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Vom Kriege 


Aus Feldpoftbriefen mecklenburgiſcher Soldaten wird ber 
„VolksZ.“ Folgendes mitgetheilt: „Der mecklenburgiſche 
Grenadier Jahnke von der 3. Compagnie hat am 6. Dez. 
an feine Mutter geſchrieben, daß er gleih am erften Tage 
des dreitägigen Gefechte eine Kugel befommen habe, daB 
der liebe Gott fie aber fo geleitet, daß fie ihm nicht ge- 
ſchadet. „IH hatte,“ fehreibt er, „meinen ledernen Geld= 
beutel um den Hal gehängt, in welchem ich 3 Taler 
hatte, und dagegen Hat die Kugel abgejegt. Ungefähr eine 
halbe Stunde habe ih in Ohnmacht gelegen und danach 
bin ich wieder aufgeftanden und den Andern nachgegangen. 
Das Geld, welches ch in dem Beutel gehabt, ift ganz zu 
fammen gebogen, und die Kugel habe ich noch und werde 
Nie zum Andenken mit nad Haufe bringen, wenn ich noch 
wleder nach Kaufe komme“ 

Aus Lothringen, 26. Dez., ſchreibt man der „Köln. Z.“: 
Da die Eiſenbahnen nicht mehr genügen, um den ungeheuren 
Bedarf an Munition, Kleivungsftücen und beſonders Lebens · 
mitteln für Menfchen und. Pferde, für die 650,000 Mann 
deutſcher Truppen, die ſich gegenwärtig auf franzöſiſchem 
Born vefinden, herbei zu fchaffen, fo find jegt aud wieder 
große Wagenkolonnen auf den Landftrafen dabei zu Hülfe 
genommen. So kommen jetzt wiederholt Wagenzüyge von 
150 bis 200 zweifpänner Wagen hier durch, welche direft 
Hafer von Dresden und Leipzig zu den vor Paris ſiehenden 
‚Xruppen bringen. - Bon Dresden bis Nancy fährt ein fol- 
Her Wagen 4'/, Wochen, von hier bis Verjailled 14 Tage, 
fo daß circa 7 Wochen vergehen, bevor der Transport an 
Drt uud Beitimmung angelangt. ift. Welche ungeheuren 
Koften ein ſolcher Transport verurfacht, kann man berechnen. 


Sonntag 1. Janırar 
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Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 30, Dezbr. (Landtag) In 
der heutigen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurden 
die Vorftellungen der Stadtgemeinde Landsberg und der 
Markigemeinde Abbach, bezüglich der Richtung der Eifen- 
bahnlinien München: Buchloe und Negensturg:Abbah, den 
betreffenden Fachausſchuſſen zugemiejen ; die Vorftellung der 
Stadtgemeinde Kempten dagegen in Betreff des Art, 201 der 
Gemeindeordnung und Art. 5 des Geſetzes über Heimath, 


Verehelichung und Aufentgalt zu dem Akten gelegt. — Im 


neuejten Ginlanfe der Kammer der Abyeordneten befindet 
fi) unter Anderem eine Bitte des hannover'ſchen Aſſeſſors 
a. D. Ulrichs: „Den Eintritt Bayerns im den deutjchen 
Bund an die Bedingung einer Wiederherftellung Hannovers 
zu Eaüpfen” ; eine Bitte der Mitglieder des landmwirthichaft: 
lichen Bezirksvereines Nothenburg 0. d. Tanber: „Die Bıls 
dung eines ftändigen Ausſchuſſes für Landwirthſchaft im 
deutichen ‚Bundesrathe betreffend"; eine Beſchwerde des 
Priefters Caſtulus Feichtmoyr wegen Verlegung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte; eine Vorftellung de3 Gabriel Loͤwenſtein 
von Fürth, Namens ber ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei 
von Nürnberg und Fürth: „Die Bewilligung von Gelds 
mitteln zur ortfegung des Krieged und Genehmigung des 
Vertraged mit dem norddeutschen Bunde betreffend“, und 
eine Bitte der Gericht3:Boten und Diener iin Regierungs⸗ 
bezirke Niederbayern um Gebaltaufbefjerung. 

— Münden, 28 Dezbr. In Folge der Befantte 
machung de3 Central⸗Comites des bayerifchen Landeshilfs ⸗ 
vereines vom 15, f. Mis. gingen verſchiedene Beiträge für 
die bayerifchen Kriegsgefangenen in Pau, St. Jean, Pied 
de Port und Orthez ein, welche zum größen Theil durch 
einen dahin abreifenden jFeldgeiftlichen dortſelbſt zur Ver— 
teilung gelangen werden. 

— Diitellofen Ehefrauen und Eltern verwindeter Sol: 
daten wird auf den bayerifchen Staatöbahnen freie Fahrt 
zu den Lazarethen gewährt werden, foferne dieſe legteren 
fi im Inlande befinden und die Dringlichkeit des Beſuches 
nachgewieſen ift. 

Baden. Karlsruhe, 27. Dez Prinz’ Wilhelm, der 
in dem Kampfe bei Nuit verwundet wurde, iſt am 24. d. 
hier eingetroffen. Die Verwundung befteht darin, daß eine 
Kugel auf der linken Seite des Gefichts, einen Zoll umter 
dem Auge eindrang, unter den Weichtbeilen fortlief, ven 





Feuilteton 


‚ z Rab neueren Nachrichten treffen im füblichen Frankreich 
friſche afrilaniſche Truppen ein, welde der Woner Armee ala 
eine Art Freitorps beigegeben werden jollen. Welcher Art dieje 
Horden. find ‚oder ſein ſollen, lehrt unter Anderem ein Artikel, 
der aus der „Independance algsrıen“ feinen Weg in franzöfiche 
Blätter gefunden hat. Er lautet: 

Die Gums. Der Augenblic ift gelommen, die Anordnungen 
des Generals Faidherbe auszuführen und jofort die Gums mar: 
fhiren zu laſſen. Es wäre zu wünjden, daß unfere Provinz zehn 
Gums zu je 200 Mann ftellte, Sie wären von Kaids und einigen 
Offizieren der arabiſchen Burenur zu befehligen, welche gut ara= 
biſch ſprechen. Dieſe Gums würden nad Lyon geben, jobald fie 
bereit find. Dort tämpfen fie als Plänkler und übernehmen den 
Aufklärungsdier ” da mir unfere leichte Kavallerie num einmal 
nicht zu gebrauchen verftehen. «Der. nädfie Zwet wäre: die Ua: 
nen zu vernichten: oder wenigftens durch einiges Kopfabſchneiden 


einzuichüchtern. Du zwei oder brei Gruppen, ‚denen man einige 
deutſch redende Dffiziere und Unteroffiziere beigäbe, werden jie 
ih in das Herzogthum Baden werfen, wo. fie zur Aufgabe haben, 
:en Deutihen das Uebel, dab fie uns authun, zurüdzugeben, 
d. 5. alle Dörfer zu verbrennen und alle Wälder anzuzünden — 
eine Kleinigkeit jegt, ms das trodene Laub den Boden bevedt. 
Der Schwarzwald wird in Brand geiegt werden und Nachts das 
Rheinthal erleuhten, darnach werden die Gums ihn umgehen 
und nad Württemberg kommen, wo fie Alles verwüſten. Der 
Ruin der mit en verbündeten Länder wird ficherlich deren 
Abfall herbeiführen. d 
Die Gumd tragen nichts als Patronen bei fi. Ueberall 
finden fie Lebensmittel: ‚fie verbrennen die Städte und Dörfer 
erft dann, wenn fie fih auf einige Tage mit dem Nothmendir 
en verjehen haben. Wir werden diejen braven Söhnen des 
ropheten jagen: Wir kennen eu, wir fhäpen euern Muth, 
wir wiflen, daß ihr energifh, ungeftüm, unternehmen feid; geht 
und jchneidet Köpfe ab ; je mehr, dejto höher wird unjere Achtung vor 
euch fteigen. Auf die Rachricht von dem Einfall diefer Afritaner 





Gehörgang durchbohrte und — unter ber Haut fortgehend | 


— einen Zoll Hinter dem Ohre heraustrat. 


xofales. 


Sreifing, 1. Jan. Einem Feldpoftbriefe eines im 
Felde ftehenven Freifingerd aus Orleans, den 22. Dezember, 
entnehmen wir folgende Schilderung feiner Erlebniffe bis 
zum 10. Dezember: „Wir haben vier Wochen gebraucht, 
um. von. Orleans wieder nah Orleans zu fommen, 
Was habe ich in diefen 4 ſchrecklichen Wochen durchmachen 
müjjen. Kein Menfch dieſer Erde kann ſich einen Begriff 
machen von ſolchem Elend und folhen Strapazen, wenn 
er fie nicht felbjt mitgemacht hat. Aın 9. Nov. Morgens 
4 Uhr mußten wir.in aller Stille, fort; um 10 Uhr kamen 
wir in der Nähe von Coulmiers in's Gefecht. Das Gefecht 
ging gut bis Nachmittag 3 Uhr; um diefe Zeit wurde leider 
der Feind zu ſtark, cr ſcheß auf unfere Trainz und Mu: 
nitionzcolonnen, die auf rer Straße ftanden und num konnten 
wir und nicht mehr halten und die Netirade begann. Was 
bad für ein ſchrecklicher Moment war, ift für die Fever un: 
beſchreiblich. Soldaten, Pferde, Wägen, Alles war durch— 
einander, jeder, der fich noch reiten konnte, verfuchte es 
Wir gingen nun im ‚größten Eilmärſchen bis fait nad 
Etampes zurück. Hier ftigen wir auf preußische Armee— 
Corps und nun gig cd wieder vorwärtd. Von da au 
begann cin wirklicher Feldzug, Am 1. Dezember kamen 
wir. Nachmittags 3 Uhr in’s Gefecht bis Abends ein halb 
6 Uhr. Verluft an diefem Tage bei der Compagnie: 10 
Mann todt, 41 verwundet und 9 vermißt. Am 2. Dez. 
griffen wir Morgens 11 Uhr an. Der Feind machte an 
dieſem Tage ſtarkes Geſchützfeuer. Unfere Brigade fing faſt 
ſchon zu wanken an, da erſchien die 22. preuß. Diviſion 
aus einem Walde und nun ging es wieder mit Hurrah auf 
die Franzoſen los. Sie fingen zu retiriven an. Wir und 
Preugen durcpeinander liefen ihnen aber nach und pfefferten 
auf fie gehörig los. Verluſt an diefem Tage bei der 9. 
Compagnie: 5 todt, 20 vermundet und 4 vermißt. , Am 
3. Dez. hatten wir Reſerve; den 4 Dez. Kavallerie Avant- 
garde unter Commando des Herrn Oberit v. Leonrod in 
„greifing. Morgens 5 Uhr dehnten wir und in. Plänffers 

inie aus und juchten den Feind auf. Wir marſchirten 
kaum eine halbe Stunde fo fahen wir fchon, daß er ein 
Gehoölz, ein Dorf, und hinter dem Dorfe auf einem Berge 
eine Verſchanzung ſiark befegt hatte. Wir trieben fie unter 
Hurrahruſen aus dem Gchölz hinaus, auf dad Dorf zu. 
Hier hielten fie fich wieder feit. Unſer 3, Artiflerieregiment 
beſchoß aber mit auzgezeichneter Wirkung das Dorf und die 
Verſchanzungen, jo daß die Franzoſen mit großen Verluſten 
an Geſchũtz und Mannfcaften, den Rückzug antreten mußten. 
Als wir auf die Verfhanzungen famen, fahen wir, daß 
4 fhöne Zutzünder-Ranonen erobert waren. Sie wurden 
mit unferen Artillerie Pferden gleich beſpannt und ald Trophäe 
wit nad Orleand geführt. Wir faßten wieder Munition foviel 
wir tragen konnten, und eilten den Frauzoſen nach, die fich nach 
Orleans zu flüchteten, um ſich über die Loire-Bruͤcke zu retten. 
Vor Orleans ift eine große Berihanzung mit Namen Ormes ; 
in. biejer hielten ſich die Franzoſen feit Bon uns Jufans 
teriften aber wurden fie mit den Bayonetten herausgeirieben. 
Nachmittags 4 Uhr ging e3 über die Stadi Otleans. Diefe 


auf dem feindlichen Boden wird fih ein Schreden in Deutſch— 
land verbreiten und die preußiihen Heere werden ihren Abzug 
von Haus und Hof zn bereuen — wo ihre Frauen und 
Kinder mit ihrem Leben bie Graufamkeit ihrer Väter und Mäns 
ner bezahlen müffen, Sort mit dem Erbarmen! Fort mit den 
Gefühlen der Menichlichfeit! Keine Gnade für die modernen Ban— 
dalen, welde an Ruchlofigkeit die Hunnen und alle Barbaren des 
Mittelalters übertreffen, die bie Wälder Germaniens fei,t 1:00 Jah: 
ren über und ausgeipieen haben. Nur ein Einfall in Deutfchland 
fann die Aufhebung der Belagerung von Paris raſch herbeiz 
führen. Die Gums werden Chre einlegen, wenn wit ihnen die 
Loſung geben: Tod, Plünderung, Brand! 


— (Neue Art von Wohlthätigkeit.) Wie ein amerikaniſches 
Blatt aus New York berichtet, hat dajelbjt bei Gelegenheit eines 
Vazara zum Bejten eines dortigen Findlingshaufes, eine junge, 
ſchöne, gebildete Erbin, die noch dem jungfäuligen Etande an: 








Stadt Liegt 30 Stunden füdlih von Paris am ber Roires 
hat einen prachtvollen Dom, ſchöne Monumente, ein großes 
Rathhaus, und andere große Gebäude. Die Stadt jelbft ift 
ringsum von Weinfilvern, zahlreichen Dörfern und Schlöffern 
umgeben. Die Einwohnerzahl der Stadt und deſſen Vor: 
ftäpte beträgt 50,000. Um obengenannte Zeit hielten ſich 
die Franzoſen in den Weingärten und Eijenbahndämmen 
feit. Das Geſchützfeuer war fo heftig, daß e3 fait das bei 
Sedan übertroffen hätte, Endlich konnte fih der Feind 
hier nicht mehr halten und wurde durch und in die Stadt 
gedrängt. Es war ſchon Abends 7 Uhr als wir mit Yurrah: 
Nufen in diefelbe einftürmten und mit den Bayonetten aus 
den Gaffen, Straßen, Verbarrifadirungen und Verſtecken die 
Feinde heraustrieben auf die Brücke zu. Die ganze Loire 
auf und ab war mit Schiffen und Booten bedeckt, aus denen 
und das Feuer der Kanonen entgegenblitzte. Wie fie aber 
ſahen, daß fie gefangen werben, fuhren. fie ab und wir 
konnten nur 4 von dieſen Prachtbooten nebſt 4 Kanonen ers 
wiſchen. Nachts ein halb 2 Uhr übergab ſich die Stadt. 
Das Artilleriefeuer dauerte bi8 Morgens 3 Uhr. Den 5. 
Dez. hatten wir Nafttag. Den 6. Dez. Morgen? 6 Uhr 
Abmarf von Orleans; Nachwmittags 2 Uhr in’3 Gefecht. 
Am 7. abermals im Gefecht; 8. und. 9, ebenfalld. Den 
10. Neferve In der Nacht vom 8. auf den 9., die ich 
nie vergeſen werde, war id auf Vorpoiten auf meinem 
Piquet in Gedanken verſunken an das ſchöne Deutfchland, 
an meine lieben Eltern und an Euch, da wurde mir von 
den BVedetten gemelvet, daß franzöſiſche Kuiraſſierpatrouillen 
fi nähern. Wir verfteten und und liegen fie fat ganz 
zu und heran. Wir ericpoffen einen Mann und 4 Pferde, 
ein Mann wurbe verwundet und einen nahmen wir gefangen. 
Die andern 12 ritten fchneller als fie gekommen waren, 
davon. Am 9. wurde ich leicht verwunde. Ich erhielt 
einen Streifſchuß am rechten Oberſchenkel, der’ mir aber 
nicht? machte und ich bin ſchon wieder bei der Compagnie, 
Innerhalb 40 Tagen iſt die Compagnie von 190 auf 
25 Mann gefunfen. Ich commandirte 2 Tage die Coms 
pagnie, dann wurde dad Negiment zu zwei Compagnien 
zufammengeftellt. Sept find wir wieder in Orleans, Unſere 
Erſatzmannſchaft ift auch ſchon da. 


Bayerifche Berlun-Fife Ar. 44. 
Gefechte dor Orleans. 


Am 2. Dezember 1870. 


Artill erie⸗Reſerve⸗ Ubtheilung. Todt: Unterk. F. Neid von 
Fürftenfelobrud; Fahrt. A. Weifenauer von Memmingen. Vers 
mwundet: OberitH. Bronzetti (ift bereits in der Verluftlifte Nr. 
39, Seite 3 vorgetragen.) DOberl.©. v. Imhof; Unterl, M. Raps 
inger, Unterf.: 9. Reiter von Dufchlberg und J. Kölſch von 
Gropbiffendorf; dahrk. X Hank v. Waltenhofen B. Maier von 
Haudorf und $. 8. Walter von Oberrieben; Dberk.: Steins 
leitäner aus dem B.:R. Balfau; Bomb.: A. Reih von München, 











©. Untergehrer von Karlsdorf, 2. Hütter von ‚Hüttenheim und 
€. Kienle von Grönenbah; Oberk.: I. Bierlmaieı von Kleine 
fhönthal; Unterk: F. Kohl von Oberbernbach; Fahrk.: A. Huber 
von Dberbernbah und Opiti von. Neuborf; &orp.: 3. Hofmann 
von Ramſen; DOberf : F. Aleber von Vilsed und 3. gun von 
Mering: Unterk.: K. Brillmaier von Finſing und 3. Örabinger 
von Dinsriht; Fahık.: X. Camel von Wildenberg; Dorier: $. 
Rehlen von Nördlingen; Corp. : G. Mehner von Münden; Ober: 
I. Huber von Zalfıng, und G. Köpl von München; Untert.: 


| gehört, ſich erboten in der Weiſe ſich verloöfen zu laffen, daß ber: 
} jenige, welcher fie gewinnt, fie heirathen kann. Jedoch dürfen 
Männer über 35 Jahre fein 2oos nehmen. Die Dame glaubt, 
auf diefe Weiſe gerade jo viel Ausficht zu haben, zu einem ihr 
paffenden Manne zu gelangen, wie auf dem gewöhnlichen Mege. 
— Ein Berliner Fustatt gibt bekannte Genusregeln des alten 
Zumpt in folgender güitgemäben Faflung: 
iele Dinge find auf is N 
Längft verjhmunden in Paris. 
Panis, piseis, find am finise 
Und von canis blieb nur crinis. 
Selbft die faure cucumis 
Fehlt ſchon längſt, aud) mugilis. 
Und etwas ganz Rares iſt 
Felis, Rag, und Ratte, glis. 
Doch Paris, maß ift dein finis? 
Ignis, lapis, pulvis, einis. 








A. Schul von Münden und M. Heilmaer von Dachau; Fahrt.: 
F. Rieger von Sallern; O.Feierw. I. Schlamp von —— 

orp.: X. Schalk von Weinberg; Dberk.: 3. Amrbein von Gob: 
mannsdorf und 3. Syndikus von Schweinheim; Untert: M. 
Daubwaier von Joshoten, G. Hegel von Augsburg, H. Lehner 
von Wegendorf, C. Ridel von Groblangheim, N. Schider von 
Streihenveuth, B. Senft von Etaffelftein und F. Winfier von 
Münden; Fahrk.: 3. Herrmann von Altenftadt, H. Sei von 
Ederheim, J. Moyer von ZFutterfee und A. Reinwald von Bett: 
ftadt; Corp.: J. Lent von Waldmünchen ;Bomb.: 3. Fradl von 
Mefterndorf ; Oberk.: G. Dabelftcin von Münden; Unterk.: 3. 
Dänzer von Bellershauſen, X. Klod von Haidhaufen, E. Kuntel 
von Aura, ®. Schiller von St. Johannis, A. Paulus von Schauer: 
beim und A. Ihun von Jphofen ; Fabrk.: F. Osner von Schwarz, 
&. Simon von Grün und J. Zehetinaier von DOberföhring. 


Am 2. Dezember 1870. 


1. Artilferie:Regiment „Brinz Luitpold*.2. Batterie. Todt: 
DÄbert.: A. Schäfer von Pondorf; Unterk.: 3. Geier von Gier: 
müble; Fahrk.: M. Leitl_von Frauenholz, M. Schugbier. von 
Schwarzmühle und N. Schinfinger von Erlauzwieiel. Ver— 
mwundet: Feuerm.: F. Müller von Allersberg ; Corp.: J. Scho⸗ 
berth von Bayreuth; Obert.; X. Mörtel von Schröd; Unterk.: 
53. Karcher von Kirdheimbolanden und 2. Eder von Schwar- 
enberg ; Fahıb.: J. Heider von Fichtelberg und M. Kaftner von 
Rubrabing, Fahık.: MN. Hupf von Thürnftein, P. Gerard von 
ESindelödorf und G. Schwänzl von Ealding 

4, Batterie. Verwuͤndet: Haupt. E. Baumüller; Unter: 
Tieut.: 8, Dit; Corp J. Lingg von Roßhaupten; Unterfan.: J. 
Gmeinwiejer von Haus, Di. Lenzenbuber von Boo8 und M. 
Drtner von Niederperlesreuth; Fahrk.: A. Lermer von Heimbuch, 
K. zeige: von Hagenhaufen und 2. Scuhbaner von Arzbad. 

6. Batterie. Bermwundet: Hauptit.: E Mep; Corp.: A, 
Rojenwirth; Bomb.: M. Gahr; Oberk.: F. Kraus; Unterk.: &. 
Himmel und 5. Obermaier; Fahrf.: N. Graf. 

8. Batterie. Todt: Fahık.: 3. Siegert von Haimelfofen. 
Bermundet: Dffiz.-Adjp. 1. Cl.: © Schreiber Corp.: P. 
Körner von Duragrub und Ch. Schuſter von Schönwald; Vice: 
corp.: Milhelm Schirnding von Ansbach; Unterk.: A. Glapl v. 

Mau, E. ‚Hoheneder, U Harlander von Mamming und D. 

tahl von Landau, Oberk. G. Schnridt von Niederrunding ; 
ahrb.: I. Kreifi_ von Wollamoos; Fahık: W. Bogner von 
coßlindah und S, Robeis non Nicdlasreuth ; Duvrier 2. EL.: | 
3. Seiß von München. 








Allen meinen geehrten Kunden, banfe ich für dad mir in biefem 





Am 4. Drzember 1870. 
8. Batterie. Todt: Bomb.: J. Manol von Münden. 
wundet: Unterk.: 3. Lanzinger von Attenberg. 
Gefechte bei Meung am 7. Dezember 1870 
- Iufanterie-2eib Regiment. 3. Bataillon. Todt: Soldat: J. 
Faig von Holzjheim und A.Schwäger! von. Rommesdorf. Ver— 
mwundet: Soldaten: G. Bihler von Urſchlau, 2. Mader von 
Fehling und J. Wend! von Liebenftein, 
Stclacht bei Beangency am 8. und 9. Dezember 1870 
Iodt: Soldaten: I. Stoder von Unterrohr, 9. Graf von 
girihdorf, ©. Kleiner von Leder, = Karg von Willofs, Ch 
mi 
3 


Ber: 


eininger von Schwenningen, U. Schmidt von Midhaufen und 

. Hofmann von Tihirn. Verwundet: Haupt.: E. Gries; 
LSandıv :Unterl,: M. Breftele; DOberj.: H. Murr von Bamberg; 
Secondj.: H. Kibling von Ecdmeinfurt; Corp.: N. Gdel_von 
Kellmünz, 3. Solder von Waal, E Ficht aus dem B.:A. Ober: 
dorf, M. S elling von Meinmingen uud J. Jung von Augss 
burg; Gefreite: 3. Herzing von Reizendorf und % Mögele von 
Bobingen; Soldaten: B. Leiſing von Ueberbach, G. Eonner von 
Münfterhaufen, E. Burkhard von Augsburg. B. Häring von 
Hiltenfingen, F. Eder von Harburg, 2. Walmüller von Augs: 
burg, M. Klog von Legau, &. Krieger von Wiggensbah, X. 
Maldmann von Lauben, J. Greiler v. Burgberg, 3. Krug von 
Broftried, 3. Hartınann von Gundelfingen, X. Moſer von Minz 
delheim, 3. Mommenfohn von Obertanilach, M Räuſchle von 
Wald, 3. Schmid von Grünenbah, J. Ahr von Kempten, B. 
Dreier von Weinvied, M. Eberle von Nizisried, P. Brichle von 
Krugzell, 3. Vogel von Naila, I. Beder aus dem B.A. Donaus 
wörtk, 3. Kellensberger von Pfaffenhofen, M. Stord von Münds 


\ ling, M. Nußer von Redingen, 3. Bühlmayır von Hohenalte 


heim, B. Göſchl von Gungenheim, M. Kempter von Unterroth, 
B. Lbſcher von Münden, I Föllinger aus dem B.:U. Donaus 
mörth. ©. Gorbad von Scheideck, A. Schaber von Wiggensbach, 
N". Wingenmayer aus dem BA. Dillingen, I. Huber von 
Blonhofen, Ph. Ziegler von Neufhmegingen, I. B. Hablah von 
nittenberg, 3. Hogner von Reinhardsried, J. Rau von Mehren: 
tetten, 3. Jung von Konzenberg, M. Specht von Hinterreuthe, 
8 Högg von mmelftetten, K. Dad von Augsburg und J. 
pörlein von Wölkendorf. 
(Fortiegung folgt.) 
Münden, den 21. Dezember 1570. 


Königliches Kriegsminifterium. 


Privat-Aiuzgergem 






























































Jahre gürigft geſchenkte Vertrauen, und bitte diefelden, mich auch fommen= Eurs- Bericht 
des Jahr mit werthen Aufträgen recht oft zu beehren. Winfche zugleich vom 30. Dezember 1870. 
„gutes neues Jahr“. Staatspapiere: 
Achtungsvollſt 2) | Bayer. he e 9% 
Friedrich Landgrebe, Buchbinder. Be * J 
— 8 
Bekanntgabe. Me meh 227° 
Da ber Unterzeichnete das B. Hegele’fche Anweſen in Freifing über: en ee —— 3 
nommen hat, fo werden jene, welche noch abgenommene Waaren fhulden, a TE 
hiemit aufgefordert, fich binnen vierzehn Tanen um fo gemiffer bei . EifensabnsAktien: 
demfelben zu nıelden, ba man. fonft gendthigt wäre, genannte Ausände | Bayeriſche Dfibabn alte. . ... 122 
dem Gerichte zur Beitreibung zu übergeben. alfoib — Wr FAT HE 
Trelfing, der 31. Dezember 1870. isl öfter. Staaisbe 
4 ta eisler, vorn. 8. Hegele. Zombarden 2 + 20000. 
_ & ng 6 ® 3 Cifenbabn: Prioritäten. 
Dachauer Schraunen Anzeige vom 23. Dezember. 1.2 8.111 BORD Er | 
—— | 7 u u X  Anirann Bacifie’6f Geil : > 18 
Getreide · [Boriger Schran- sie geitien nefallen. di our; * = z * * 71 
Gatiung. ara nenftand — * Ren, xyxeis * 1 Slıeria Bar eh © &2 
I 09] 71:7.) rn 68 
Snäfer.| Schöfel.| Ehörel. | Saäfel.] Saäfel. n Anlehensloofe: 
Baizen _ 40 40 40 — 28 41—3531— |- Braunihm. 20 hl. . . 2... 16 
Kur . — 13 13 13 — 115 3] —)| n—! - 4% Bayer. 100 Thlr. Präm.Anl. . 106 
Serfle — 125 | 25 [2% [1435| I-1 | 4 Gotd- und Bapiercurfe. 
Haber — 1% 3 | 3 — [11 4 —[—122 | Som. 10 m. Stüde. 2 22 2. 956 
CH Weipbudenes Brenn: umd Wert: | Wuchen» und Bößrenbotz IM parz| Dakine 222228 
BR zu en es gemachte, | tienweife billig zu verkaufen. derner: | !reub, Aricarihad'or 358 
nzes und balbes Map, Eine Wohnung iſt ſogleich zu ver⸗ merf. Golodo! u se 
Seb. Wachinger, |mietyen außer dem Ziegelthor Hs.⸗ a re Bey) 
Sonpermäller. Nr. 311. (6) Sehr matt und flau. 


Heute Sonntag den 1. Januar 1871 


Sarmonie- Huf! 
Am Gafhaunfe zur 5chießſtätke, 


bei gutem Hofbräuhaus-Sommerbier. 
Hiezu Tadet freundfichit ein 


@) Jakob Fanzinger, Schießſtattwirth. 


Bekanntmachung. zu 


Au der Subfcription der Enthebungsfarten von den Neujahrsglückwünſchen 
haben ſich noch weiter beteiligt: 





TI) Herr Neuhl, Schlofier. h 104) Herr Gilg, Schmiedmeifter. 
72) rau Ihereje Eporrer, Privatiere. 105) Frau Karol. Datterer, Buchdruckerei⸗ 
73) Branereibefiper mit beiiperämittie. 


err Sporrer, 
au. 106) Herr Franz Paul Datterer. 
74) „ Earabdeth, Kaufmann. 107) „ Entleutner, Scloffer. 
75) Schader, Spängler u. Eifenhdl.| 108) „ Balmano, Vofthalter mit Frau. 
76) Frau Anna Shader, Spängler: und | 109) „ Wölfle, Buchhändler mit Frau. 
Cifenhändleräfrau. 110) „ Heimbader, Wagner. 
77) Herr Dr. Furtner, Direktor des erz⸗ 111) „ Hager, E. Landwehr-Lieutenant. 
biihöflichen Gleritalfeminars. | 112) „ Gantenhamer, Lehrer. 





78) „ Sriehbaum, Zimmermeifter. 113) „ Schmitter, Lehrerv Sünzhauien. 
7) m Donle, fgl. Notar. 114) „ W. Müller, Rechtsprakiikant. 
80 Weninger, kgl. Notar. 115) „ Spann, Kaufmann. 
8) Sauuſchild. Sattler u. Tapes. 116) „ Glas, Nechtöpraftifant. 
82) „ Iemüller, Mepger. 110) 5 EEE proteft. Pfarrvikar. 
83) Frau Franziska — £. Prof.:W.| 118) „ Ruppert, Benefiziat. 
84) Herr Dr. Zirngibi, p. Regimentsarzt. | 119) „ Gralaben Priechler- 
8) „ Dr. Unverdorben, k. Brofeflor. 120) „ Scheibenpflug, k. B.A. Aſſeſſor. 
86 zu gräflih von Arco’iger | 121) „ Lang, Maurermeifter mit rau. 
räuereimeifter mit Frau, 122) lauf, Stadtvfarrer. 
87) „ Danegger, Kaufmann m. rau. | 123) Riedle, Studtpjarrcooperator. 
88) „ Mofer, Bierbrauer mit Frau. 124) Fräulein Elije Blank. 
89) ellfofer, Kaufmann. 125) Herr Hörnle, gräflih v. Arko'ſcher 
90) bſtreiter, Melber. Verwalter mit Frau. 
=) „ Schmid, Weibgerber mit rau. | 126) „ Dallhammer, k. Gerichtsvollzieh. 
Frau Prabſt, Lodererswittwe. 127) „ Bodenfteiner, Schuhmacher und 
93) Herr Wolfgang Leinert, Loderer mit Lederhändler. 
138) „ Brüdl, Kaufmanı und Magi- 
4) „ mer Maler und Bergolder ftratsrath mit Frau. 
mit Frau, 129) „ Dberfrant, Glajermeifter. 
% „ Tahinger, Sondermüller mit| 130) „ — geiſil. Rath und 
Frau. Lyc. und Studienreftor, 
%) „ Dr. Su ir 5 Bezivkögerichtsarzt | 131) “a Steinmep mit Frau. 
132) eilt, Zinngießer. 
mM, — rShiritusfabritant mit 183) „ Dr. Ben. Direktor der land⸗ 
wirthſchaftl. Gentzaljähule in 
98) „ Yoael, "Bäder mit Frau, Weihenftephan. 
9) „ ©. ——— Kaufmann mit 134) „ Ehlert, Gasfabrifvermalter. 
100) „ Mader, Hutmader. Berihtigung 
101) „ Rod), Kaufmann mit Frau. Unter Nr. 62 Ye Mr Enthebungs⸗ 
102) ,„ Gttenhofer, Cafetier mit Frau, | karten muß es heiß 
103) Brüdl, Gaftwirth. Herr Ylinger, ngnerbote mit Frau. 


Sreifing, den 31. Dezember 1870 
Der Krmenpflegidaftsrath der k. Htadt Freifing. 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiiler. | 









Heute Auf ber | 
Sonntag Abends 7 Uhr 2 Maindur: | 
gerſtraße 


auf dem Heilmeier Eis 


Große Schlillſchuh⸗ Suike 
mit Lampions. Alle Schlittſchuhläufer 
ſind hiezu freundlichſt eingeladen. 


Mit vichtern verfehene Lampions ver⸗ 
miethet Hr. Grünmedel, Buchbinder, 


Pferdedecken, deren eine 
rothgefäumt ift, verloren. Man er: | 
fuht um Rückgabe beim Stephan | 
tenwirth gegen 2 fl. Belohnung. 











gegen Erlag von & Fr. per Stüd. . 2 fi | 
Ein ordentliches Mädchen Die Zůudholzfabrik | 

nicht von hier, das, Liebe zu Kindern (1836 36), in 

hat, Waſchen kann, und ſonſt alle haus: Mu gsburg, 


Kauft Aspen: & Lindenftämme, | 


lichen Arbeiten verrichtet, ſucht eine | 
von 6 Zoll bis 2 Fuß Durchmeſſer. 


Play und kann empfohlen werden. D U, 





SBuchdruckerei: 


% empfiehlt fih zur Anfertigung & 


> 


i Drucharbeiten 


wurden ri Abends Gerſte 
in der Nähe des Hof⸗ Haher 
bräãuhaus⸗Kellers zwei Gröfen 


— u. nn u... 


Dampfdreschmaschine 


gitene Art, mit vierfacher 
etreidefortirung. Erdruſch 
per Tag 80 bis 100 Schäffel 
und darüber. Lohndreſchen per 
Stunde 3 fl., nach drei Arbeits— 
tagen weiterd nur 2 fl. 42 Er, 
Nähere Bedingungen und Bes 
ftellungen bei Unterzeichnetem. 
Negiſtrirte Geſellſchaft 
mit befchränfter Haftpflicht für 
Dampfdrefch- und andere land- 
wirthichaftl. Majchinen in Weis 
benftephan 


Dr. Weng, Vorfand. 
LIERN) 


vun — — a a u.) 


— — — un) 


—— — — — — — — 





Wollhemden, 


von1 fl 30kr. bisfl. TdasStück, hält 
Lager und fertigt die Wollenhem: 
denfabrit in Nürnberg an der 
Mufeumsbrüce, in Berlin Span: 
dauerjtraße 38. (1836 36) 
J. Erlenbach. 














von 


F. P. Datterer 


in Freiſing 






von 


— Art. 


5— EN 
vom 30 Dezember 1870, 
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i Be. 
Getreide: —3— 
Battung [return ID 
Weizen 913 [21120] — 
Rom | 302 |1413 
1591 11142) 
544 | 9117 
Linfen | _ I li- 
--H-I-F- 
ErdingerShrannen-Bericht 


vom 29. — 1870. 

















Getreide: Werlauf Breit gene — fallen Ref. 
gattung IA ee. [er IM fe 

eigen 447 1211541 — 27 65 
216 1b 7I— U — 
Ei 1214 113 13 5 97 
Hafer 465 | 9l211-- I 51 
| Finfen #J-Id = u 
| Leinfamen nn = 


Redaktion, Drudumb Verlag von $. P. Datterer in Sreifing- 


 Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau 


NE 2. 


DER” Für die Monate Ianuar, Februar 
und März werden bei jeder Poflerpedition und von 
jedem PoflsBoten Seſtellungen auf das Sreifinger Tag- 
blatt um den Preis von 50 kr. angenommen. Hm in der 
Bufendung keinen Aufenthalt eintreten lafen zu müſſen, 
erfuhen wir unſere Abonnenten um redt- 
zeitige Geflelung. In Freifing abonnirt man in 
der Erpedition des Wlattes gegen Erlag von 48 kr. 





Brom Kriege 


Unter 25. Dezember wird der National-geitung aus 
Verfailles berichtet: In der vergangenen Nacht beuns 
rubigte der Feind fat von allen Forts dur eine ungemein 
heftige Kanonade unfere VBorpoften. Mit Beginn des heutigen 
Abends um d'/, Uhr donnerten ununterbrochen die feindlichen 
Gefüge. Unfere Truppen gaben fid jedoch ruhig den 
Freuden bes Feſtes Hin und liegen ſich in ihren improvis 
firten Amufement feinen Augenblie® unterbrechen. Hier in 
Verſailles hatten auf den Vorpoften bie Truppen nad) guter 
deutſcher Sitte fih ihren Weihnachtsbaum angezündet, und 
bei Vaucreffon einem der erponirieften Orte, hatten Abs 
theilungen des 5. Corps eine Riefentanne aufgepugt und 
mit einer großen Anzahl Lichter verſehen, deren Glanz bie 
auf dem Mont Valerien poftirten Batterien zu erneuerter 
Kanonade ermunterte. 

Am 28. Dezember hatte Oberftlieutenant Bottenfteiner 
mit 6 Compagnien, einer Escadron und 2 Gefchügen ein 
lebhaftes Gefecht zwiſchen Montoire und Ghartred. Der 
Feind umfaßte ſchließlich das Detafchement, Bottenftein 
ſchlug ſich jedoch durch und brachte bei einem eigenen Ver— 
Iufte von etwa 100 Mann, no 10 Offiziere und 230 
Mann feindliche Gefangene zurücd. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 1. Jan. Der Finanzausſchuß 
ber Kammer der Abgeordneten beantrayt ſiatt des gefors 
derten Militärcreditd von 41,020,000 fl. für bie außer 
ordentlichen Bevürfniffe des Heeres bis 31. März d. J. 


Fenibtetom 


In deu Bergen. 
Eine Dorfgeſchichte. 


1. Ein Morgen im Hochtebirge. 

No nmhüllet tiefes nächtliches i Gebirge und 
:häler; bie und da blidt ein Stern am dunklen Nachthimmel, 
während die Waldkauze leifen Fluges durch’s Gehölze ftreichen. 
Ehe der zarte munud am öftlien Horizonte die Sãume 
— Wolkenbaͤnke entzündet bat, erſchallen in den 
‚Miplein. ded waldes einige hnahende Plappernde Zäne, die 
immer ſchneller Bervorfprudeln, danıt der Hauptichlag; enblich 
ein langer Faden mwepender Zifhtöne. Der Auer! ei beginnt 
fih zu regen. Später folgen ‚bie Ningamfel, . die unruhigften 
aller Vögel, die oft wenige Stunden ia Mitternadt vereinzelt 


anftimmen. 
Ein leuchtend ſchöner Tag ficht im Ausfiht. Im Dften zieht'& 
ihtfiröme weit hin⸗ 





durchſichtig Ypurpurn auf, und ſendet feine 


Dienftag 3. Januar 


1871. 


48 ©, durd) die tgl. Pop 





Das ‚Sreifinger Tagblatt* wird mit Ausnahme der hohen Äyefllage und der Montage tägfih ausgegeben, und oftrt vierteljähelid in Freifing 
Bezogen 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird bie Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berepnet, für reifing und nädfte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buhdruderei; außwärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nädjfigelegenen Pojtegpedition oder bei den Poitboten beftellen.” 


nur 36,618,900 fl. zu bemilligen, womit diefe Bedürfnilfe 
bis 15. März beftritten werden können, da nach der Ans 
fiht der Ausihußmajorität der Krieg bis zum genannten 
Tag beendigt fein wird. — Ju der künftigen Dienftag ftattfine 
denden Sigung der Kammer der Abgeordneten gelangt der Geje: 
entwurf Aber den vom Kriegsminiſter pojtulirten außerordent- 
lichen Militärcredit noch nicht zur Berathung und Beſchlußſaſ⸗ 
fung, fondern einzig die Beſchwerde mehrerer Fatholifcher Dekane 
in der Pfalz in Betreff der Communalſchulen. — Der befondere 
Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten zur Berathung der 
deutſchen Verfafjungdverträge hat feine Arbeiten moch nicht 
vollendet, ſondern hält morgen abermals Sitzung. — Geftern 
Abends find 28 Pferde von gefallenen und verwundeten bayer. 
Dffizieren hier angelommen — Deutjche Frauen in Genua 
haben zu Gunften der deutfchen verwunteten und erkrankten 
Krieger einen Bazar eröffet. Durch die freudige Theils 
nahme der dortigen deutſchen Golonie wurde ein Gefammts 
erlöd von 6989 Fre. erzielt, wovon 1000 fl. dem bayer. 
Landeshilfsverein in München 1000 fl., dem Sanitätöverein 
in Stuttgart und der Neft dem Eentralcomite in Berlin 
zugewendet wurde, 

Norbbeutfher Bund. Erfurt, 26 De. Von den 
hier Internirten frangöfiichen Offizieren find in voriger Woche 
eine nicht geringe Anzahl defertirt, binnen vier Tagen allein 
31; zwei von dieſen find wieder zurückgebracht worden. 

— Berlin, 30. Dez. Verfailles, 29. De. Am 
28. Dezember gelang es der Belagerungdartillerie, auf ber 
Dftfront von Paris, nachdem Mont Aoron am 27. Dez. 
zum Schweigen gebracht war, den Bahnhof von Noiffy le 
Sec wirkſam zu befchiegen und die in Bondy cantonirende 
feindliche Artillerie zu vertreiben. 

Frankreich Bordeaur,29. Dez. Das Kriegsgericht 
iſt vor Bourges nad Moulins zurüdverlegt worden. — 
Verfloffenen Montag wurde der Etadt Orleans eine Eontris 
bution von 600,000 Fred. auferlegt, und da Abends noch 
10,000 Fres. fehlten, erflärte General v. d. Tann, wenn 
der fehlende Betrag vor Eude des Tages nicht gezahlt fet, 
würden 50 Notablen ald Geißeln abgeführt werden. 

— Lille, 29, Dez. Die Norbarmer ift in den alten 
Stellungen. Dem „Echo du Nord“ machten die Preußen 
2000 Mann ftark geftern Demonftrationen gegen Cambrai. 
Bor Arras hat ſich noch Fein Felnd gezeigt. 


aus burch die unendlichen Räume bes Himmel, Hoch oben herricht 
ewige Rube, fo dab das immer lauter werdende Gezwilſcher der 
taufenb und taufend erwachenden Waldfänger aus der unteren 
Holjregtön emporbringen kann. Allmãlig erbleiht der Glanz 
der Sterne vor den immer iger werdenden Lihtfluten, die 
bödften Zinnen und. Grate der Gebirgsrieſen erglühen leije im 
jarieſten Farbenſchmelz. und ein oe er Luftzug — ſein 
Spiel mit den milhmeißen Nebelmaſſen, die bisher träge in den 


:haljohlen Tagen. x 1 — 
f der nen, meife bewaldeten Berghalbe liegt ein 
Alpendorf. Bläulihe Raudjäulen entfteigen den niedrigen Ras 
minen, bie und ba öffnet ſich eine Thüre, aus welcher eine halb⸗ 
"mit dem -gum Dorfbrunnen eilt, 

gt. in ‚ehr -mächtigeß Behältniß 


verfchlafene Ma, 

defien friſches Frmflallhelies- Pd! J 

quellend das ſelbe reichlich überiprudelt. Da erfhallen die dumpfen 

Tanggezogenen Töne eines 58 bapwiſchen lautes Peitſchenge⸗ 

knal Einzelne Rubgfoden fen fi vernehmen. Langfam und 
bebädhtig treten die mohlge rten Rinder ans den Hütten, von 

| Zeit zu Zeit um ſich blidend 








oder laut ‚aufbrällend. 
(Hortfegung folgt.) 


— Bordeaux, 29. Dez. Gambetta ift eingetroffen. 
Aus Paris vom 27. Dezember wird gemeldet: ftarke Kälte 
verhindert bie Wieberaufnahrie der Operationen. 

‚Italien. Rom, 31. Dez Der: König ift hier cins 
gettoffen und von ben Behörden empfangen worden. Die 
Stadt ift erleuchtet, eine große Menjchenmenge umdrängte 
dem Quirinal, der König erſchien unter wiederholltem Grüßen 
auf dem Balcon. (Allg. tg.) 

Spanien. Madrid, 31. Dezbr. Prüm iſt geftern 
Abends um halb 10 Uhr geftorben. Die Stadt ift ruhig. 
— . .&ngland. . „Engliihen Blättern” zufolge haben vie 
Preußen zwifchen Duclair und La Mailleroye ſechs englijche 
Schiffe auf der Seine verſenkt. Fünf von ihnen hatten 
ihre Kohlenladungen in Nouen gelöfht und einen Geleit- 
fchein zur Rückfahrt. gefordert. Dieſer war ihnen weber 
gegeben noch abgejchlagen worden, und ala fie fchließlich, 
des Wartend müde, fih einen Oftwind zu Nutze machten 
und den Fluß hinabfuhren, ohne daß man ihnen Kinder: 
niffe in den Weg gelegt hätte, wurde. bei Duclair — wie 
& heißt, auf den Befehl des Generals v. Göben — auf 
fie gefeuert, jo daß fie anlegen mußten. Die Mannjcaften 
wurden an’d Land gejchiekt, vielen von ihnen geftatiete man 
nicht einmal-ihr Geld und ihre Kleider mitzunehmen, und 
die Preußen machten fich ſofort daran, die Fahrzeuge in 
den Grund zu bohren, um die Waſſerſtraße zu fperren. 
Den Gapitänen wurde hierauf der Werth der Schiffe in 
„Requiſitionsbons“ ausbezahlt. Der englifche Conſul pro- 
tejtirte bei dem General Göben gegen dieſes Verfahren. Bon 
deutfcher Seite ift noch feine Darjtellung des Sachverhaltes 
gegeben worden. 

— London, 31. Dez. „Daily News“ meldet: 12 
Bomben feien am 27. durch die bei Raincy aufgeftellten 
Batterien nach Paris gejchleudert worden. Die Franzofen 
verfuchen neue Batterien in der Ebene zwiſchen Cournal 
und Drancy in der Richtung gegen la Bourget zu errichten. 


Bolks- und. Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 

Mündener Hopfenmarkt vom 31.5 Dezember, 
I. Ober= und nieberbayerifches Gewaͤchs von 1870. a) Mittel: 
gattungen: Gefammtoorrath 4014 Kilo, Verkauf 1958 Kilo: 
Preis 44 fl. — fr. für 50 Kilo; b) Wolnzacher⸗ und 
AuersMarktgut: Geſammtvorrath 2688 Kilo, Verkauf 717 
Kilo, Preis 70 fl. bis 64 fl. 48 Er. für 50 Kilo, 

U. Mittelfränkiſches Gewächs von 1870, a) Mittel- 
qualitäten: Gefammtoorrath 846 Kilo, Berfauf — Kilo, Preis 
— fl. b) vorzüglichere Qualitäten aus Spalter  Umgegenb 
nebft Kindinger⸗ und Heibeder «Hopfen: Gefammtvorrath 
23,596 Kilo, Verkauf; 6332 Kilo, Preis 80 fl. 15 fr. 
bis 67 fl. 39 Er. für 50 Kilo; c) Spalter Stadtgut nebft 
Weingarten, Moosbacher⸗ und Stirner-Gut : Gefammtvorrath 
2316 Kilo, Verkauf 79 Kilo, Preis 100 fl. — kr. für 
50 Kilo. III. Ausländiſches Gut von 1870. Saazer 
Stadt, dann Herrichaftd und Kreisgut: Gefammtvorrath 
2426 Kilo, Verlauf 1437 Kilo, Preis 104 fl. 46 Er. bis 
9. fl. — ke. für 50 Kilo 


Lokales. _ 

Freifing, 1. Jan.’ Sr. Maj. der König haben 
dad Ritterkreuz I. Cl. des DVerbienftordend vom bi. Mis 
chael verliehen: Dem kgl. Bezirksgerichtsarzte Dr. Aurel 
Hug in Freifing, dem Profefjor der landwirthſchaftlichen 
Centralſchule in Weihenftephan Dr. Carl Lintner, dem k. 
Landrichter in Dachau Eugen v. Helleräberg; dad Ritter: 
kreuz II. Clafje dezjelben Ordens, dem Vorſitzenden des 
— — der bayeriſchen Feuerwehren Ludwig 

ung. 





Bayerifche Berluf-Tife Nr, 44, 
Gefechte vor Orleans. 
Am 9. Dezember 1870. 
Bermunbdet: Solbaten: I. Jörg von Dirlmang, ®. 
Hurler von Wittiälingen, J. Schwaier von Ligingen und. Röſch 
von Munzingen. f 





Am. 8. Dezember 1870. 


Infanterie.Leib-Regiment. 8. Bataillon. Todt: Major: N. 
von Ruöſch; Sold.:: J. Dol von Kleinaitingen. Hauptm.: K. 
offmann; Unterl : U. Galler; Landw.-Unterl.: F. Fenzl; Corp. 
5. Weftermaier von Münden und E. Riegl von Fichehreubn 4 
Bicecorp. 5:3: Felshof von Münden; Hornifi: 3. Lug von Burg- 
beim; Soldaten: ©. Briggl von Euernbad, J. Bleiev von Mün- 
hen, P. Bell von Altbamsham, A. Dieg von Münden: Gefr. 
©. Brandmaier v. Burghaufen Sold. 3. jellner vou Zell; Sold.: 
P. Ettmaier von Mühldorf, J. Gabler yon Niab, C. Gremeter 
Deggendorf, 5. Gſchwind von Dillingen, $. Gſchoßer, von Rofenz 
beim, ;$. Gartmaier von Holzhaujen, R. Hoffmann von Mün— 
en, J Hauter-von Schrobenbaujen, S. Humbert von Strau: 
bina, U. Huber von Aihah, M. Kaffl aus dem B.-A. NRojen: 
beim, P. Linner von Pfaffenhofen, M. Langmaier von Steinkir- 
hen, 3. Maier von Eſchenloh, M. Mennhaärd von Laufen, 2. 
Ettl von DObermenzing, M. Binapfel-von Regensburg, %. Strobl 
von Münden, A. Simmet von Waſſerburg, 3. Winnbauer von 
Reiſchach, J. Shleht von Teifendorf, M. Hahn Steinah, P. 
Huber von Altötting, Y. Weber von Cham; Gefr.: Ch. Rieß 
aus dem B⸗A. Zweibrüden und 3. Scapfl von Thierhaupten; 
Soldaten: S. Brandl von Gaimersheim, ©. Chriftl_ von Walchs⸗ 
bofen, 8. P. ug von Poſching, 2. Wilhelm von Haid, I. Köhl 
von Höhen, 3. Weber von Albing, S. Wandinger von Inning, 
Corp.; 3. Kalbrecht von Gounertshofen; QTamb.: M. Thaler 
von Haag, Gefr.: G. Zacherl von Ejterndorf; Soldaten: P. 
Börftler von Mutterftadt, 2. Dilgert von Dürkheim, B. Drerl 
von Dettendorf, J. ©. Eberle von Wilpolzried, S. Führmann 
von Uffing, V. Habelberger von Hinterpoint, R. Holnaiher von 
Weildorf, 3. Langl von Alchheim, P. Lauer von Steinwenden, 
H. Mühlthaler von Tahing, J. Raab von Kaisheim, A. Steidtl 
von Buchloe, H. Weinland von Gersheim, 3. Wimmer von 
Settenberg und J. Zaigler von Irlahill. 


Am 8. Dezember 1870. 


2. Euiraffiere Regiment „Prinz Adalbert.“ To dt: C. Stabel- 
mann von Obernbreit. VBermundet: Gold. M. Zahader von 
Steinerfreuz. 


Münden, den ?1. Degember 1870. 
Königliches Rriegsminifterium. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Der Wiederaufbau des Kirchthurmes zu Unterkienberg betr. 


Die Erbauung eined neuen Thurmes am der Filtalkirche 
zu Unterkienberg, Pfarrei Allershaufen, foll_ nad Antrag 
der betreffenden Kirchenverwaltung auf dem Wege ver alle 
gemeinen ſchrifilichen Submiffion an ber nad Procenten 
der Baufumme Weiftbietenden und nah dem Ausmaße 
der geleifteten Arbeiten. an einen Webernehmer in Accord 
gegeben werben, wobei fid, übrigen das: k. Bezirksamt die 
Auswahl unter den 3 Wenigitbietenden worbehält, 

Die Gefammtbaukoften. find excl. ber Baureſerve auf 
2769 fl. 23 kr. veranfchlagt , von, denen 2364 fl. 15 Er. 
auf Baarleiftung und 405 fl, 8 kr. auf Hand und Spann- 
dienfte treffen, welch” letztere jedoch in Accord mit übergeben 
werben. 

Die Submifflonen müſſen vorſchriftsmaͤßig überfchriehen 
unb .verfiegelt laͤngſtens bis = * 

Dienſtag den 10. Jannar 1871, 
Abends 6 Uhr, _ 
bei der unterferligten Behörde eingelaufen ‚fein. 

Die Eröffnung der Submifftonen und ber Abſchluß 

des Accordvertrages findet: am‘ 
Mittwoch den 11. Januar 1871, 
i Vormittags 9, Upr, 


Pläne, Roftenanfehlag und Wccorböbebingungen Lönnen 








ftatt 


inzwiſchen in der Kanzlei der k. Baubehörbe Freiſing ein- 


geſehen werden. 
Freifing ben 30. Dezember 1870. 
Konigliches Bezirksamt Breifing. 
** Täubler. 



























eins 


Erehr der legten Ausſchreibung Haben ſich noch Enthebungskarten erholt: 


‚Herr Karl Yoleph Mittermayr, Privatier. | 140) Herr Joſeph Mäyer , Tuchhändler. und 
—8 Frau Geisler Mit Frau (vormals Schneibermeifter mit Frau. 
£ Hegele). 141) Frau Braun, Bierbrauerswittwe. 
Bm) , el = Schullehrerſeminar · In · 

— 


142) Herr Thomas — Fiſcher 





Wilhelm Schmidt, Commis. 

Die einbezahlten Beträge, welche zum Ankauf von Brennholz für die 
Ima biefiger Stadt verwendet werden, haben die Summe von 118 fl. 29 Er. 
2 dl. ergeben, wofür der, verbindlichfte Dank hiemit ausgeſprochen wird. 
Feiſing, den 2. Januar 1871, 


Bi Der Armenpflegihaftsratf der k. Stadt Freifing. 


Mauermapr, rechlsk. Sürgermeiſter. 





Seit 20 Jahren 


Mancher hoffnungslole Kranke kann fid) 
noch Rettung verſchaffen. 


Herrn Lieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Ztebingen, 7. Auguft 1870. Frau Gräfin von Finden- 
ftein bittet um eine fernere Sendung Ihres fo ausgezeichnet 
ſchönen Malzertraft Geſundheitsbiers. — Herzlichen uno wärm— 
ften Dank für das den Verwundeten fo beilfame, Eräftige Malz 
Grtract-Gefundheitäbier Adelb. v. Bismard. — Im Anfange des = 
vergangenen Jahres vom Blutfturz, fpäter von einem bedenf- 
lichen Huſten heimgesucht, verbrachte ich 14 Wochen hoffnungs- 
108 im der Charite. Ihre zulegt angewandten Malzfabrikate 
das Malzertrakt = Gefundheitöbier und die Malzgefundbeits 
Chocolade — Haben zu meiner großen Werwunderung und 
Freude Sofort erfolgreich gewirkt, und ich hoffe uun bald 
gänzlih von meinem Leiden befreit zu werden. 2. Schenk, 
I Manteuffelitr, Sa. 
Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Freijing. 


Heil-Erfolge. 





Dr. Pattisom's Gichtwatte, 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Sioeumatitmen aller Art, als: 
Geficht-, Bruftr, Hald- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand‘ und Kniegicht, Glie- 
‚berreipen, Rüden» und Lendenweh, u. |. w. In Padıten zu 30 fr. und halben 
zu 16 Er. bei 

"4485 Av) A. Hillmayer, Hofapotheker. 


in eh A A A A A An A Me le A AH 


Fr. P. Datterer in Freiſing > 















empfiehlt fein beit affortirte8 Lager von 

4 Canzlei-, Eoncept-, Poft:, Zeichnungs-, Umfchlag-, 

I Seiden-& Buntpapieren, Briefconverts, Schreib: 

materialien bejter Qualität (Stahlfedern, Bleiftifte, Copir— 

inte 20), Motizblicher, Formulare zu Wechſeln, 

ern Anweiſungen / Quittungen, Rechnungen ıc. > 
> 
> 



























V t Fra 
: * Ana Schmidt, Kaufmannsgattin. | 143) „ — "at. Bauaffiftent mit N 
Frau. 








Brivat-Anzeigem 
uf Han Wege vom Magiftrats- 


|, gebäude, bis im die Gaferne wurde eine 


Geldbörfe 


‚mit Inhalt verlören. Man erfucht 








um Rückgabe in der Erpebdition. 


Von vorzüglicher Wirkung gegen Trägbeit 


} der Verdauunge-Organe, babituelle Stublbe: 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorchoiz 


t 
' 





| den und Neigung zur Gicht und Scropheln. 


Das Flacon Paftilen, im weldem die Salze 

aus einem Liter Nafoczientbalten, koſtet 30 fr. 
Nur allein ächt vorrätbig: in Freifing im 

den Apotheken, m Moosburg bei Apotheker 

Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 

Hieber. 

sul. Bayer. MineralwaftenBerfenbääg. 


Makulatur:Papier 
per Piund 6 fr. 
Fe P. Datterer, 








Enrs-Bericht 
vom 1. Januar 1871. 
Staatspapiene! 

Bayer: BE un ana sie mn a 9 
Be er 91 
———— 9 

REIHE — » 

öfterr, Gilbertente . 0), 58 
44, ölterr. Papierrente . 9.0 45 
Amerifaner.pro 182 . . .. 9 
bayer. HB. Por. 2". 89 


Eijenbaßn-uttieh: 
Bayerifche Oſtbahn alte .. . 102 
W MER: Ss OT: 


wine... ME... 160 
öflern.; Staaldb. . ade». . 360 
Lombarden,. -". “200m “0 170 


BitennnhmPBrieritäten. 


AUAD:7 “TRAG 

Dftungem .. 2... 68 
near "Vase 68 Central * 708 
Miffon 7 








ne cal a 
r 7 Sallformia area 83 
Preiſe billigſt! Kt —** — PERLE RETTEN.) 
E 698 EEE 1 
Braunfhw. 20 Th 1 5187 
44. Bayer. 100 an grän Anl, . 106 
Gold: und Bapiercurfe. 
Reſt.f Sk of Etüde 2.2... 956 
antenftüde . » » » 2... 932 
— — 
reub ri WALL 
En N —— 
Ar eiterr. Banknoten — BO 
al1glı0l | 9 6 1135 | "Car wit wi iadbrhger tee 








Trodene Schweinshaare, 


Jagd· Verpachtung. wollene Hadern und Kuo⸗ 

Die Jagd der Gemeinde Hummel wird auf weitere ſechs Jahre an Sa Pauft zum  böchften 

den Meiftbietenden verpachtet, und ift Hiezu Termin auf reife (10 2a) 

© Samftag den 7. Januar 1871, $. Scefücker, 

Nahmittagd 3 Uhr, Nürnberg, Breite Gafle, 2. 542 b. 

” Dur ee — anberaumt. Pachtliebhaber ſind —— 
ezu freun eingeladen n Stadt und Land 
Ober-Hummel, den 1. Januar 1871. Geſucht tüchtige Agenten, Män- 
ayer a a Ka Mi ben an 

‚ eines Artikels ernften Nutz ns. Jede 

& Bhrgermeifter. intelligente Berfon kann 1 in ihren 


Mugeftunden einen Grtrag von 


V Fr. 2— 3000 jährlich erwerben. 
Jagd. erpa tung. Briefe franko an den Direktor 
der Allianı in Chaux-de-Fonds 
Die unterfertigte Gemeinde-Verwaltung verfteigert (Spweis) — Beifügung Son 
am Freitag den 13. Januar 1871, |2 Ser. in Boftmarken für franfirte 
Nachmittag 3 Upr, Antwort. Frankirte Briefe koſten 
Im Gafthaufe zur alten Poft in Hohenfammer, bie | für die Schweiz ? Silbergroſchen. 
* circa 4000 Tagwerke umfaſſende Gemeinde-gagd auf| —— — 
bie Dauer von 6 Jahren an bie Meiftbietenden. Hiebei wird bemerkt, n 
daß der Butäbefiger Herr Freiherr v. Vequel-Weſternach auf feinen circa Eifenbabnzüge. 
500 Tagmwerk zufanmenhängenden Grundftücen, und der Bauer Johann | Febr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 











Rottmeir von Waltenhofen, auf feinen circa 250 Tagwerke zufanımen- Von Freifing nadı Münden: 
hängenden Grunpftüden die Jagd felbft ausüben. Die näheren Pacht: | Morgens 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
bedingungen werden am Tage der Verfteigerung felbft bekannt gegeben und — 8 4, CeZug. 
Stelgerungsluſtige hlezu eingeladen. 10 5BGaZug. 
Oohenkammer, den 30. Dezember 1870. Nachmiuags 5 „ 5, PrZug · 
f Abends 9 u 2 m Pazug. 
Gemeinde-Berwaltung Hobenfammer. Bon Freifing nad) Sanbsput: 
Niger, Morgens ie Uhr 2 Din. B.-Zug. 
(0) Bürgermeifter. „dm Beäug 
— se U ÔÂ ⸗ñ —ü —ñ — — Nachmittags #10 Sau 
9) ⸗ 7 „ug. 
. Dantjagung. Abende 85 40 5 Grdu. 


Der unterfertigte Armenpflegfyaftärat;; fpricht hiermit den geehrten Von Moosburg nah Münden: 
Bewohnern des Marfted Dachau für die fo zahlreiche Bethelligung an der |, Morgens 4 Uyr 55 Min. Zug. 


Löfung von Neujahrd-Oratulationd-Enthebungsfarten zu Gunften bed " „15 u. zug. 
hieſigen Lofal-Armenfondes feinen verbindlichften Dank aus. — 5G.Zug . 
Dachau, am W. Dezember 1870. — * — — 
n 
Der Armenpflegfhaftsrath des Marktes Dadan. Bon Moosburg nad) — 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 1 
Steinberger. Altherr. — N} Fe he Bau 





Nachmittag 3 5 DD 6. Zuz. 


— 4 375 
Publikation über Holzverkauf. wu 5:3: Ss 

x Inge: 

Künftisen Samftag den 7. Januar 1871 wird im fol. Forftrevier "Bon Daqhau nad M ; 
Freifing, im dem Maldbiftrifte Burghaufenleithe, folgendes Holgmatertat Morgend S Uhr 39 Min. PrZug. 
Öffentlich verfteigert : Nachmittags n — Ex 
10 Stüd Fichten- und Tannenſchnitthoͤlzer, 0 * 33 43 


230 „Zaunſtangen, 
Bon Dachau nach Ingolfladt 
— — Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
6° Klafter Buchenfcheithofz, ‘ ‚ Morgen? r; ” be " —— 
WBl„vichienſcheitholz VNachm. BE - z. 
Hm weiches Vrügelholz und an art au 
17. u Stodholz. Po ſt a a ü 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, & Hr ii Me u 
haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden, und übrigens am er br = M | Pen 
obigen Tage im GaftHaufe ded I. Braun beim Furtmerbräu daher, früh : Abende 5 — 9 
bis 9 Uhr zu erfcheinen. | Pen Se h 
Sreifing, den 2. Januar 1871. ET 3: Dasen. 
v. Neger, Abents 7 Ur 45 Vimuten uach Schro- 
Igl. Oberförfter. (13) benhauſen, Odelzbauſen un Aichach. 


Repaftion, Drud und Berlag von 5.3. Datterer in Zreiſtug 





Freiſ inger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachuu 








NE 3. 


Mittwoch A. Januar 








der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt Bei der näcitgelenenen Poitezpedition oder bei den Poftboten beitellen. 
—— — 





Auf das „Freiſinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poitanftalten angenommen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 
Offiziell. Berlin, 2. Januar, 2 Uhr 12 Minuten Nahm. Angefommen den 2. Januar, 
3 Uhr 3 Minuten Nahm. Beſchießung der Parifer Nordoftfronte vorgeftern und geftern mit Er— 
fetg fortgefegt. Vorgeſchobene feindliche Pofitionen vor diefer Front wurden eiligft geräumt, Feuer 
er Fort? Nogent, Rosny und Noisy gejtern verjtummt, 20. Divifion wies bei Vendome am 
31. Dezember den Angriff überlegener feindlicher Streitkräfte zurüd, nahm 4 Geſchütze. Feſtung 


Mezieres Fapitulirte Heute Mittag Einzug der Preupen, 


Vom Kriege 


Bei dem Ausfall der Parifer am 30. November künz 
merten fi die Franzoſen wenig um ihre verwundeten Lands⸗ 
leute. Dem Perjonal preußifcher Feldlazerethe war es vor- 
behalten, ald am 3. Der. eine Baufe in dem Bombardement 
aus den franzöjiihen Befeftigungen eintrat, noch etwa 30 
franzoͤſiſche Verwundete, die drei Tage und drei Nächte lang 
unter freiem Himmel gelegen hatten, aufzulefen und in Obhut 
au bringen. Ihre Wunden waren ſämmtlich ernfter Natur, 
und ihr Zuftand dadurch erheblich verſchlimmert, daß zu der 
Verlegung eine Erfrierung der Glieder hinzugetreten war. 
Die Verwundeten find meiftend junge Leute von 17-18 
Jahren. Der größte Theil von ihnen befindet ſich in La 
Queue in ärztlicher Behandlung.” 

Verſailles, 31. Dezember. (Difiziel.) General 
von Manteuffel meldet: Fünf Bataillone der 1. Divifion 
machten heute von Nouen aus einen Vorſtoß auf das linke 
Seine-Ufer gegen ftärfere aus der Gegend von Briare bis 
Montineang und Grand’ Couronne vorgedrungene feindliche 
Streitkräfte. Dieſe wurden theild jeriprengt, theild in das 
feite Schloß Robert le Diable geworfen, welches von un- 
feren Truppen erftürmt wurde. Der Feind verlor zahlreiche 
Todte und etwa 100 Gefangene, darunter den angeblichen 
Chef der dortigen Francs Tireurs. 

Eufzicourt, 31. Dez. Der officielle Barifer Bericht 
ergibt, daß die Beihiegung ded Mont Aoron am 27 Dez 
dem Feinde ſchwere Verluſte beifügte; 17 bei diefer Gelegen- 
heit getödtete oder verwundete Offiziere werden namentlich 
aufgeführt. 


Feuilietom 





Inden Bergen. 
Eine Dorfgeſchichte. 


. Fortiegung. 

Sie fammeln fih in ber Nähe des Brunnen, und nahbem 
fh jedes wit einem tüchtigen Morgentrunke erfriicht hat, zieht 
te immer ftärker werdende Heerde den ftsIprigen Weg nach den 
höher gelegenen Alpenwiefen, auf melden die Gentianen in den 
verſchiedend en Farben ſchimmern, oder die blaue Bergaiter, oder 

bie und da eine gaben Alpenofe, 
N Die Gehöfte ftehen meift vereinzelt, weil das ſchroffe Abfalfen 
— Gebirges die Anlage einer Gafle nicht erlaubt hat; aus der⸗ 
{eben Urſache dehnt ein ſich ein Gebirg® orf ziemlich weit längs 
et Berglehne aus, fo daß die Entfernung von den erften bis 
su den lepten Hütten beinahe eine Biertelftunde beträgt. Die Gebäude 


— 








(Wiederholt.) 


Für den Soldaten Martin Gumpp der 2. Comp., des 
13. bayeriſchen Landwehr-Bataillons, der am 17. Oktober 
als Poſten in Nanzig durch einen Schuß von einem dor⸗ 
tigen Einwohner derart verlegt wurde, daß er dienft: und 
arbeıt3unfähig iſt, wurde auf Befehl Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen der Stadt Nanzig eine Eontribution 
von 1200 Thalern mit der Beitimmung auferlegt, daß die 
Zinfen dieſes Kapitald dem Soldaten Martin Gumpp neben 
finer ihm geſetzlich zuftehenden Penfion ausbezahlt werden 
und nach feinem Tode die Ueberweifung des ganzen Kapi— 
tals am defjen Hinterbliebene erfolgen joll. 

Man hört von verfihiedenen Seiten bie Anſicht, daß 
Trochu fid mit einem Theil der Armee auf den Mont 
Valerien zurücziefen will für den Fall, daß Paris früyer 
oder fpäter capituliren mitgte. In den legten Tayen wurden 
große Mengen Proviant nah dem Mont Balerien gebracht. 

Die Bejegung ded Mont Aoron, fchreibt der preußiſche 
„Staat3anzeiger“, ift von micht geringer Bedeutung. Zur 
nächft conftatirt dieſelbe durch ihren ſchnellen Erfolg eine 
Ueberlegenbeit der deutichen Artillerie, welche anquerkennen 
felbit General Trochu, aud ohne diejelbe der Deffentlichkeit 
gegenüber zuzugeſtehen, fich nicht wohl wird entziehen können. 
Dann aber ift durch den Verluſt dieſer Pofition, die bereit® 
bei Beginn der Cernirung mehrfad in die Kämpfe mit 
hineingezogen gemefen ift und fpäter feinvlicherjeitd mit 28 
ſchweren Geihügen armirt worden fein foll, durch deren 
diesſeitige Belegung der deutſchen SHeeresleitung eine Stel- 
fung gewonnen worden, welche offenſiv wie defenſiv eine 
nicht zu unterſchaͤtzende Bedeutung hat. In leßterer Be— 
ziehung ift e3 bemerkenswert, dag dem Feinde ein Punkt 
entriffen ift, von welchem aus er unter dem Schutze ver 


find einander faft ae ähnlich. Der Eodel befteht in der Regel aus 
Stein, der obere Theil, welchen eine Galerie umgibt, ift von 
Holz ausgeführt und das flache Dad mit gemichtigen Eteinen 
beichwert, um dem heftigen Andringen der Stürme Widerftand 
Teiften zu können. Rede Hütte hat ihr Gärtchen mit Gemüfebee⸗ 
ten mebt etlichen Bäumchen dazmifchen, und zur Frühlingszeit 
Bängen die duftigen Fliederbüſche über das zerbrödelte Mauer: 
merk herab, oder es fchimmern Fichte Schneeballen aus dem 
Dunkel der Sträude hervor. 

Etwas höher an der Berglehne erhebt fich die Kirche und der 
farrhof. Wer von bier aus das mitten in der großartigen 
aturfcenerie jo friedlich daliegende Gebirgsdorf betrachtet umd 

fih dem Glauben bingegeben hätte, im Innern der Hütten ger 
es ebenio friedlich zu, der würde fich getäufcht haben. Diefelden 
maren javon Menfchen bewohnt! Gleichviel, 0b unter dem Flitter- 
Heide de3 Stadtbewohners, unter dem Lırınpen des Bettlerd oder 
unter dem fchlichten Gewande des Landmannes: in eines Jeden 
Bruft fhlummert das Heer von Leidenjhaften, die, oft nur vom 





naheliegenden Werke ftete Ausfälle vornehmen und biefelben 
artilleriftifch einzuleiten vermochte. Für die Dffenfive ift 
ein wichtiged Stud Terrain gewonnen, das durch feine do- 
minirende Lage, wie feine größere Nähe an den Forts wie 
der Hauptſtadt für den weiteren artilleriftifhen Angriff be- 
nugt werben kann. 

Der General der Nordarmee Faidherbe, jagt in feinem 
Berichte über die Schlacht bei Bont:Noyelles: Unfere jungen 
Truppen litten ſtark durch die ftrenge Jahreszeit und die 
Entbehrungen, welche unter diefen Umftänden unvermeidlich 
find. Das Brod, welches man ihnen auf dem Schlacht: 
felve vertheilte, war gefroren, und deßhalb ungenießbar. Die 
Verlufte können auf den erften Bli auf 200 Todte und 
41000 bis 1200 größtentheild Teicht Verwundete gejchäßt 
werden. Wir kennen nicht die Verlufte des Feindes, welchen 
unfere gut bediente Artillerie ftark hat mitnehmen müſſen. 
Gefangene und Verwundete find in unfern Händen geblieben. 
Der General fchreibt fih in feinem Berichte den Sieg zu 
und erklärt feinen Nüczug als nur dur firategifhe Nüd- 
ſichten veranlaßt. 

Der franzdjifche Journalift Louis Blairet ift aus Amerika 
mit 300 Freiwilligen angefommen und zum Commandanten 
des in der Bildung begriffenen fpanifchen Corps ernannt 
worden. Garibaldi hat den ihm von Bürgern Befangonz 
überreichten Ehrendegen mit dem Bemerken ausgeſchlagen, 
daß er für fich feine Ehrenbezeugung annehme, bevor nicht 
alle feine Braven gechrt feien. Am Ende ded Krieges werde 
er mit ihnen annehmen, wad man ihm zuerkenne, nicht vor 
ber. Es wird eine Fräftige Anftrengung gemacht, um Dijon 
wieder zu nehmen und Belfort zu entjegen. 

Gegen General Werber bei Dijon rückt die Igoner Armee 
heran, die gegen 30,000 Mann zählt und ſich mit ven 
Garibaldianern vereinigen will, die 130,000 Mann ftark 
fein follen. Es ift jegt auch eine polnifche Legion von 800 
Mann, eine italienijche von 14—15,000 Mann, eine ſüd— 
amerifanifche von 3—400 Mann und eine griechifche von 
40 — 50 Mann dabei; dann dienen auch einzelne Ungarn, 
Schweden, Dänen, Schmeizer und leider auch einzelne 
frühere hannover'ſche Offiziere, 

H. Wachenhuſen hält vor Paris feine Neujahrsbetrach-⸗ 
tung, der wir folgende Stelle entnehmen: „So ift das jeit 
nun bald ſechs Monaten gegangen, feit der Nacht des 19. 
Zuli, da ih in Saarbrüden eintraf. Welch ein Uebermaß 
grauenhafter Geſchicke hat ſich während biefer jo kurzen 
Spanne Zeit aufgethürmt! Ganze Folianten hat die Geſchichte 
mit Blut gejchrieben, einen See mit Thränen gefüllt, zerſtört 
was die Erziehung des menjchlichen Geiftes, die Eultur des 
Bodens, die Erfindungsgabe des Genies fo mühfam auf: 
gebaut; daheim war zu Anfang bange Erwartung der 
Zurücbleibenden; dann der Stolz de3 Siegesbewußtſeins; 
dann Fam die Trauer um die theuren Opfer, um bie, welche 
diefen Sieg mit ihrem Leben erfauften und durch ihren Tod 
manch anderes zarted Dafein knickten. Draußen im Felde 
vafte ber furchtbare Kriegstanz weiter. Als der Sommer 
endete und der Herbft und das bürre Raub vor bie Füße 
warf, als ſchon während ver Schlacht von Beaumont der 
erfte Reif ſich auf die Gräfer Icgte, als die Abende lang 
wurben, als wir in den Cantonnements jagen undim Kamin 





das nafje Holz zifchte, während zu Haufe fo manches Herz 
ftille Thränen des Schmerzes ober der Sehnſucht weinte; 
als endlich der erfte Schnee ſich auf die Pickelhaube legte 
und der Froſt große Eiszapfen in die Schnurbärte unfrer 
Landwehrmänner flocht; al3 das Blut auf ben Wunden ber 
Blefjirten im Schlachtfeld erfror, entzog fih Im Schnee und 
Nebel das Ende des Krieges dem Auge. 

Hr. Voget fchreibt in feinem, aus Orleans vom 18. 
datirten, letzten Briefe vom Kriegsſchauplatz: Ale Wachen 
der Stadt find gegenwärtig von Bayern befegt, wie denn 
auch der Stadtcommandant ein Bayer iſt. Es liegt jedoch 
nur die Hälfte des bayeriſchen Corps hier, nämlicy die 
2. und 3. Brigade. Die erfte Brigade fteht die Loire auf- 
wãrts bis Gien, wo dad Leibregiment geftern uud vorgeftern 
Recontres mit Franctircurd zu beitehen hatte Die 4. 
Brigade ift bei der Armecabipeilung des Großherzog von 
Medlenburg verblieben, obgleich auch fie der Ruhe dringend 
genug bebürftig gemweien wäre. Die Verlufte der Bayern 
an Todten und Verwundeten feit dem 1. Dez. beziffern 
fih auf 223 Offiziere und 4950 Mann. 

Einen Brief aus Parid vom 21. Dezember enthält 
folgende Angaben über die Lebensmittelpreife: eine Celleries 
wurzel zwifchen 75 Gent. und 1 fr. 20 Gent, Chams 
pignona 2 Fr. 60 Gent, Kohl der Kopf 1 Fr. 25 Gent. 
bi8 2 Fr, ein wenig Blumenkohl 1 Fr. 50 Gent. bis 
4 Fr., Meiner Kohl 1 Fr. dad Stüd, großer Kohl 6 Fr.: 
ein Huhn koſtet 25 Fr., Kanninchen 3U Fr, 3 Tauben 
wurden um 24 Fr. verfauft. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 1. Jan. Dem Vernehmen nach 
bat Frhr. von Stauffenberg, der Präfident der Kammer ber 
Reihsräthe, über den im dieſer Kammer erfolgten, für bie 
Verträge von Verfailled günftigen Ausfall der Abftimmung 
an Se. Maj. den König telegraphifch berichtet, und von 
Hohenſchwangau die Antwort erhalten, daß Se. Maj. mit 
Freude und Befriedigung von der Mittheilung des Präfi- 
denten Kenntniß genommen habe. 

— Münden, 29. De. 
wird am Fol. Hofe kein Ball ftattfinden. 
Geſellſchaften werden biefem Beifpiele folgen. 

Nordd Bund. Darmſtadt, 2.Jan. Die „Darınft.Zig.” 
enthält folgendes Telegramm an den Großherzog: „Orz 
lean3, 1. Januar, Das 2. Infanterie Regiment, dag 
2. Reiter: Regiment und eine reitende Batterie unter General 
Rantzau waren geftern bei Bonnyfur-Loire (jüböftlih von 
Orleans) gegen einen überlegenen Felnd im Gefecht. Haupte 
mann Weber todt. Die Lieutenant? Haupt und Schäg und 
etwa 50 Mann verwundet. Prinz Ludwig.“ 

Frankreich Bordeaux, 1. Januar, Eingetroffene 
Ballonnachrichten aus Paris vom 30, Dez. Abends melden : 
Mont Aoron wurbe geftern früh nach Fortſchaffung jänmte 
licher Gejhüge geräumt. Trochu leitete die Operation. Die 
Preußen unterhielten eine lebhafte Kanonade ben ganzen 
geftrigen Tag auf die Fort? Noify, Rosny und Nogent. 
Heute war das euer ſchwächer. Die Bevölkerung von 
Paris ift tief erjhüttert durch die Räumung bed Aoron, 


Während ber Kriegsdauer 
Viele Private 





leijeften Funken angefacht, in Lichter Lohe anfflammen, Alles ver: 
heerend und vernichtend, was in ihr Bereich kommt. 


Am äußerften Ende bes Dorfes fteht gang vereinzelt ein großes 
ftattliche8 Bauernhaus, hinter welhem fih mehrere Wirthichafts- 
gebäude erheben. Es ift der Grubhof. Bei feinem ber übrigen 
Häufer ſchloß ſich der Heerde eine jo beträchtliche Anzahl von Nins 
dern an als bier. Nachdem das Glodengeläute allmälig verfluns 
gen ift, öffnet jich das Kleine Fenſterchen des oberen Stockwerkes, 
und zwiſchen den im erften Morgenihimmer erglänzenden Blätz 
terranfen, welde nun von allen Seiten in das Innere des Ger 
maches einzubringen fuchen, ericheint ein blonder Mädchenkopf. 
Hierauf beugt ſich die liebliche, mit einem leichten Morgenges 
wande oerfehene Geftalt weit hinaus, die friihen munteren 
Augen bliden nah allen Seiten umher, jo daß fich der klare 
Morgenhimmel in denfelben fpiegeln kann, und gleihfam als 
Erfolg der eben gehaltenen Rundſchau gleitet ein befriedigenbes 
Lächen über ihre Lippen. Dann legt ge die gefaltenen Hände 


auf das Fenfterbrett, niet nieder und lehnt betend ihr Köpfchen 
auf diefelben. = — 

Das Stübchen, welches das Mädchen bemohnt, ift ziemlich ge— 
räumig; allein, wie dies in den meiften Bauernhäufern ber Fall 
ift, fo niedrig, daß die braunen Eichenbalken einem hochgewach— 
fenen Manne beinahe an den Echeitel reihen. Allenthalben 
berriht die größte Nettigfeit und Sauberkeit. Der Boden ift 
blütenweiß, die alten Prunfmöbel glänzen, als ob fie eben aus 
der Hand des Tifchler® hervorgegangen wären, und nirgendß ift 
ein Stäubchen wahrzunehmen. Nachdem das faum dem Kindes: 
alter entwachſene Mädchen ihr buntes Rödchen umgemworfen, eilt 
fie mit wenigen Sprüngen dieTreppe hinab gegen den Hofraum, 
um in dem eiskalten Wafler des Brunnens Geji t und Hände 
u waſchen, worauf fie ebenfo jchnell wieder zurüdkehrt. Inzwi⸗ 
Ihen bat ſich die tägliheMorgenvifite eingefunden. EinigeSperlinge, 
die Proletarier des Vogelgeihlehts, jind in das Stübchen ge: 
drungen, um die Hanfförner aufzuleien, welche ein Kanarien 
parchen verftreut hat. Die kecken Gejellen lafien ſich durch bie 








Kälte 10 Grad. Die Preußen warfen während zwei Tagen 
ungefähr 12,000 Geſchoſſe. 

— Lille, 31. Dez. Ein Meines Gefecht hat bei Abbe · 
ville Ytattgefunden ; eine Abteilung mobilifirter National- 
garden wurden durch die Preußen gefangen. 

Belgien. Brüfjel, 2. Januar. Die „Indep. Belge“ 
meldet aus Breft vom 30. Dez.: Zwei Dampfer mit mehr 
ala 12,000 Kiften mit Zlinten und Carabinern uud mehreren 
Millionen Patronen find hier gelandet. Dasjelbe Blatt er 
fährt aus Havre vom 29. Dez.: Zahlreiche Preußen ftchen 
zwiſchen Duclair und St. Paer und verſuchen Brüden 
über die Seine zu fchlagen. 10,000 Preußen feien bei 
Yvetot fignalifirt. Neuere Nachrichten aus Lille beftätigen 
die Gapitulation von Abbeville. Bisher ift die Eijenbahn- 
verbindung zwiſchen Lille und Cambrai nicht unterbrochen, 
wahrſcheinlich in Folge der Bejegung des Stationspunktes 
Brefigny nach einem Kampf mit Mobilgarden, worin Icg: 
tere zurückgefchlagen wurden. 

England. Aus London, 26. Dez, wirb berichtet: 
Mr. John Walter, äftefter Sopn des Parlamentsmitgliedes 
und Eigenthümers der „Times“, ift beim Schlittihuhlaufen 
auf einem Teich vor feinem elterlichen Haufe ertrunfen, 
nachdem er erſt 24 Stunden vorher von einer Reife um 
die Welt zurücgelommen war, um das Weihnachtsfeſt im 
Kreife feiner Familie zu feiern. Seine beiden Brüder und 
ein Vetter waren einer nach dem andern eingebrochen, als 
fie einander Hilfe leiften wollten, doch gelang es den her« 
beieifenden KHausbewohnern, Ale — bis auf das eine 
Opfer — zu retten, 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


(Giehmarkt.) Auf dem Münchener Viehmarkt 
wurden vom 24. biß 30. Dez. v. 38. 147 Ochſen, 217 
Rüge, % Stiere, 17 Rinder, 3020 Kälber, 517 Schafe, 
923 Schweine, im Ganzen 4857 Stüd zugeführt une verkauft. 





Bayerifche Berluf-Fife Ar. 46. 
Gefechte vor Orleans. 
Am 1. Dezember 1870. 


4. Jäger-Bataillon. Todt: Gefr.: I Pfreundtner von Dege | 
gendorf; Soldaten: 2, Egger von Rieftfeuht, J Graf von Un 


terwindach, L. Pichler von Nandlftandt, 3. Pindl aus dem B. A. 
Mallersdorf, I. Pleihadher von Baumgarten, J. Doblinger v. 
Hofkirchen, J. Aigner von Rotthalmünfter, A. Müller von Moo« 
renweiß und &. Ingerl von Soffau. Verwundet: Dberj.: N. 
Welner von Röp und I. Wittmann von Oberfinning ; Secondj. 
®. Arendt? von Münden; Corp.: I. Weihant von Stadtams 
hof, 8; Deder von Landshut, I. Beer von Niedermiefau und 
A. Klein von Wurmannsquid ; Gefr.: J. Dettl von Starnberg, 
N. Off von Traubing, ©. Baul von Rofenheim und 9. Kain— 
inger von St. Salvator ; Soldaten: M. Mil von Traunftein, 

. Aringer von Petting, ©. Gerold von Oberammergau, ©. 
almbacher von Yuttenburg, V. Hocholzer von Niederraft, M. 
ögl von Rottenburg, ©. Lob von Brunn, X. Marr von Et. 
Uban, J. Maier von Stabtambof, N. Menacer von Sreifing, 
I. Müller von Jejenwang, S. Nuffer von Griesftätt, U. Reit 
maier von Au, U. Samm von Ohlitadt, A. Schlögel von Neus 
firhen, I. Wittmann von Peutenhaufen , 3 Zehmeifter von 
Berhtesgaden, Blefiirtenträger: F. Nafter; Soldaten: N. Det: 
terbet von Thalham, J. Hofbauer v Triftern, A. Mini v. Fürs 
holz, 3. Pilmeier von Patersdorf, I. Reblinger von Ch) ing, 


Rückkehr des Mädchens keinebwegs ftören, fondern flattern, wäh: 

tend dasfelbe den, überreihen Haarwuhs in dichte Flechten zu 

wingen fucht, zutraulich auf dem Fußboden herum, oder gar auf 

en Tiſch, wo fie haftig nad einigen Brodkrümchen piden. 
(Fortfegung folgt.) 


‚Der Berner „Bund“ theilt ein Schreiben eine ſchweizeriſchen 
Militärarzteß wıit, worin Beſchwerde geführt wird über unerhörte 
Verlegungen der Genfer Convention, deren ſich die Franzofen 
neuerlich ſchuldig gemadt. Er jhreibt: „Die Genfer Conven: 
tion, if in den Gefechten in den Wäldern von Orleans vielfach 
verlegt worden. Ich ſah am 30. Nov. einen franzöfifchen Milie 
tärarzt, von dem nicht nur franzöfiibe Gefangene es behaufte: 
ten, ſondern ber ſelbſt offen es eingeftand, daß er mit jeinem 
Revo! ver viele preußifche Verwundete erſchoſſen hat. Cr wurde 
vor ein Kriegägericht geftellt und füfilirt. Viele Francs-Tireurß 
— fo erzählen uns — Verwundete — zogen bei rüdgäns 








J. Riedl von Rettenbach J. Schniginger von Haslbach, J. Schwai⸗ 
ger I. von Koönigsfeld, 3. Schwab von Geratöberg, W. Schwarz⸗ 
meier v. Gottfrieding, 3. WagnerII.v. Rudeljhaufen, C. Wa: 
Rian von Großnöhbah, B. Werther von Wolnzach, B. Weiher 
von Kirhberg, M. Bachinger von Neuftift, M. Denglev von Neus 
frauenhofen, ©. Heinfeber von Altofen, J. Schreiner von Aicha, 
A. Wimmer von Beutelsbach, Ch. Zeitler von Arnftorf, Eylo. 
Fürftenwalder von Dieken, J. Shmahl von Grünthal, 5. Aufs 
Schläger von Hödenbrunn, J Gerner von Haidhaufen, J Gum 
blinger von Gumbad, ©. Brandl von eilinghaufen, 3. Harpf 
von YAuchreit, Ih. Kottermeier von Münden, I. Maier von 
Dbertraubing, M. Neubofervon Etting und I. Reiter von Landshut. 
Am 2. Dezember 1870. 

Todt: Unterl. A. Schmid ift bereits in der Verluſt-Liſte 
Nr. 39 Seite 2 vorgetragen. Corp.: H. Mitterer; Vicecorp,: 
F. Pöſchl von Moosburg; Gefr.: M. Guggenberger von Höras— 
dorf, I. Egger von Grokföllendbah, ©. Mühldorfer von Haarz 
baderloh; Eoldaten: 3. Riedl von Tauffirhen, P. Schemmer 
von Mengkofen, M. Scheick von Landshut, M. Kaftenberger von 
Vilsheim, I. Etrobl von Helmödorf, P. Holzmann von Iſen, 
J. Keller von Föggenbeuern, G. Ramfteiner, 3. Fiſcher von Pas 
ring, ©. Raftner von Grafing, J. Kipbichler von Unteraichet, 
€. Leitmüller von Ettling und G. Vogelſamer von Schudholzing. 
Vermwundet: Oberl,; F. Hofbauer; Unterl.: Freiherr E. v. 
Kramer und 2. Bausch; Landm.Unterl.: J. von Jabuesnig und 
5. Pfleger ; Corp. A. Friedl v. Mengkofen, F. Kurzmann. v. Landes 

ut, F. Gaim von Deggendorf, G. Buchleitner aus dem B.: N. 
Vilshofen, S. Dirnberger von Reisbach, F. Puille von Lands: 
but, A. Meifinger von Erlach, J. Sceidler von Münden, 2. 
Wagner von Reichersdorf, I. Schaffner von Klingenbrunn und 
M. Lämle von Pferſee, Vicecorp.: 2. Braun von Hobenmart, 
H. Gerl von Landshut, J. Nagl von Eberfing S. Bauer von 
Uppersdorf, K. Webening von Landshut, B. Schranner von 
Rottenburg, J. Hofer von Mandlfam, J. Seeholjer aus dem 
B.:U. Landöberg; Horniſt: X. Bed von Freiſing; Soldaten: M. 
Bader aus dem B.:A. Werdenfeld, G. Bauer von Fiſchbach, 2. 
Bayer von Augsburg, A. Bonboljer von Kohlgrub, I. Burger 
von Traubing, P. Burghardt von Rotthalmünſter, J. Dietrich) 
von Jjenwang, &. Fürjt von Waidersjell, G. Gröber von Schro— 
benhaujen, 3. Haßelbet von Scherman, M. Huber von Dingols 
fing, 3. Kufner von Köpting, J. Rronichnabel von Brunn, J. 
Liebl von Deggendorf, G. Maier von Wang, ©. Miethauer von 
Bogen, Ih. Pröbftl von Traubing, P. Reiter von Pfaffenhofen, 
J. Robl von Kögting, 2. Roming von Oberihondorf, I. Schwai⸗— 
ger von Reichenhall, ©. Etrobl von Münden, A. Artmann von 
Entau, A. Bierlmeier von München, £. Deffnervon Donauwörth, 
R. Braunneld von DOberpöring, I. Brucdbauer von Mühlhaufen, 
©. Bayer von Neuried, M. Gröbmeier von Rfeffenhaufen, 3. 
Gſchlöſſel von Oberneuding. 

(Fortfegung folgt.) 
Bekanntmachung. 

Berfauf von Monturftüden durch franzöſiſche Kriegägefangene betr, 

Nach einer Zufchrift des Detachements Commandos des 
fol. Infanterie-Leibregiments, werden von ben franzöfifchen 
Kriegsgefangenen theil3 ſelbſt, theils durch Mittelsperſonen 
Monturftüce und wollene Decken verkauft. 

Da benfelben der Verkauf dieſer Gegenftände ſtrengſtens 
verboten ift, jo warnt man auf Antrag de erwähnten gl. 
Commandos die Bürgerfchaft der Stadt Freifing vor Ankauf 
derfelben mit dem Anfügen, daß fie fi die unangenehmen 
Folgen der Nichtbeachtung diefer Warnung felbft zuzufchreiben 
bat. — Bemerft wird, daß der Ankauf derartiger Gegens 
ftände nach Art. 48 des P.St. G.B. mit einer Strafe bis 
zu 50 fl. ober mit Arreft bis zu 14 Tagen bebroht ift. 

Breifing, den 29. Dezember 1870. 

Magiftrat der k. Stabt Freifing. 
Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. 





gigen Bewegungen Genfer Binden aus der Taſche, und glaubten 
fo ihr Leben zu verfihern. Das Zielen auf Verwundete fam 
öfterd vor, und verfchiedene wiſſen von folhen die 3-5 Schüffe 
im Leibe haben, und erzählen beredt von dem Vergnügen (!) 
feindliher Patrouillen auf noch lebende Verwundete Feuer zu 
eben. Franzofen aller Truppengattnngen mit einer Genfer 
Binde drängten fihin die von Preußen bejegten Dörfer, recognos= 
irten uud informirien ſich nach allen Leuten, bis fie endlich vers 
aftet wurden. Verſchiedene Fälle von Verwundungen rühren 
von Erplofions:lintenfugeln ber, deren eine, unabgeſchloſſen, ich 
dem Generalarzt übergeben konnte. Patienten fühlen erſt einen 
Schuß, und bald darauf einen zweiten, ftärferen. Sie haben nur 
eine Schußöffnung, dabei aber rieſige Zerftörungen. Ich habe 
3. B. einen Kal: Cintritt ber Kugel in der Mitte der Made, 
und der Schußcanal läuft durch die Kniekehle in die Mitte des 
DOberfchentels.“ 





60) ie ci ; 
Fiſch⸗ Partie 
Freitag, den 6. Zanuar, 
im Gaſthauſe zu Achering, wozu freundlichft einladet 
Iſidor Vordermayer, Wirth. 


Ankänfe, Verkäufe, Pachtungen, Verpachtungen 


von Hotels, Häuſern, Gütern, Brauereien, Wirthſchaften, Mühlen ꝛc 
werden durch Ausſchreibungen in dafür geeigneten Zeitungen am ſicherſten 








und reellſten vermittelt, desgleichen Stellegefuche und offene BPoften ꝛc. 
Die Annoncen-Erpedition 
Rudolf MWosse in Wünchen, 


Aürnberg, Frankfurt a. M., Wien, Prag, Hamburg, Bremen, Berlin, 
offizieller Agent fämmtlicher Zeitungen 


befleißigt jich allen Anforderungen 


des verehrlichen Publikums in dieier 


Beziehung zu entfprechen und ift durch ben intimen Verkehr mit ber 
gefammten Zeitungäpreffe im Stande jedwede Anzeige prompt und reell 


zu beforgen. 


Auch wird jeder gewünfchte Aufſchluß unentgeltlich ertheilt. 
Dideretion wird in allen Fällen auf's Strengite bewahrt. 


Snfertiond- 


Tarif (Zeitungd-Verzeichniß) gratid und Franco. 





Brodgemichte 


Heifchpreife in Dahauı. Bruck. 





Brut vom 26 Üerbr, 
a. Wauizenbeoo. vbi. vid. O 
Die Mundieminei 12 

























Dom 24.— 
1Pfd. Naronientend 








—|Holgpreife in München. 


30. De. If. 
Ing] | Bnsenboh die Rafter 18. 











U BI. Derles.Ruhe od. Kind. 18] | 36 fr. 

Die ord. ‚Rreuyeri, ie Br. Rad . . . [14 4 5. 
Ds Halbfrengerf. — l Bio. Soweimleib . . |20) — Bitkenholz 16 — Fr. Foͤh⸗ 

rt Groſchenwechken ſi Shafleift . 401 — we 
Der 2 Rremyermeden] — _ > — 1 vengot 12 f. 36 fr. 
Der 3 Rremgermeifen —1— 1° Hebrige Biftualien Bigengol) 12 fi. 30 fr 

b. Moggenbrod. || ——— | Berfgiedene Bedüciuiife nad) 
Das Rreugerlaidl =} 5 | 1] — EITTa me "reifen. 50 il 
Der 2Rrengerweden| —'15 I—| 34 fr. | 1 Bo. Symalz | 34 dj namener Srelien. * 
Der ARrengerweden| — 30 1.132 01 0 Bfo. Butter | 34 „ [deu 3 4. 12 fr, Grummet 

4, | Ba. — fi. 


Der 8 Rieuyerlaib | 1128 | 


Der 16.Rremierla | 324 | 


2 Stüd Gier | iR 








Am 12. Januar 1871 
Ziehung 
der Köluer Dombau-Pot'erie, 
Hauptgewinne: Thir. 25,000, a 
10,000, 5000,2000,1000 x 25 
Looſe & 1 Thaler per Stück S 
zu habe si A. Schön, 
8 Chr. Huß. (1783 9) 


Silberne Augengläfer ’ 


wurden gefunden. D Ue. 8) 


Zu vermiethen: 

1) Ein vollftändig möblirted Zim- 
mer mit Alkofen; 

2) Ein Heizbarer Laden mit Neben 
zimmer; 

3) Eine Wohnung nut 7 Zimmer 
und allen Bequemlichkeiten, oder zwei 
Hleinere Wohnungen mit 3 und 4 
Zimmer. 

Heilige Geiftgaffe Nr. 626, Eckhaus. 


inne: 125,000 Zhlr. 


6 








Die Zündholzfabrih 
(1336 30) iu 
Augsburg, 
tauft Aspen: $ Lindenftämme, 
peu 6 Ze bis 2 Fuß Durchmefjer. 


Nerztlliche Begutachtung. | 


| Die Shocoladen des Haufed Franz 
| Htolwerk & Höhne zu Köln habe ich 
nach eingehenter Prüfung bei Kranz 
fen, Reconvaledcenten und Schwäch— 
lingen mit ausgezeichneten Erfolgen 
angewendet. Diefelben find nicht 
allein frei von jeglicher Beimiſchung, 
ſondern unterfcheiden fich von andern 
Fabrikaten durch größeren Gacaoge: 
halt, feinere Verarbeitung, erhöhtes 
Aronıa und ftete Gleichheit ber 
Dualitäten. 


Mein auf langjährige Erfahrung 
beruhendes Urtheil geht dahin, daB 
diefe Chocoladen 
Hinſicht vor allen andern empfohlen 
zu werden verdienen. 


Dr. Stark, Kyl. Stabs-Arzt. 


Man findet diefe allgemein aner- 
fannten Ghocoladen in Original 
Packung in Freising bei Apothefer 
Hillmayer urd bei Gond 3.9. Brom: 
berger; in Erding bei Apothefer 
Randgrebe und bei Carl Weinig; 
in Moosburg bei Apotheker & 
Zehrer; in Pfaffenhofen bei Apor 
thefer M. Gicher. 








in  fanitätlicher 54 


Eifenbabnzüge. 
Fabr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nah Münden: 


Morgend? 6 Uhr 50 Min. G.-3ny. 
8 AL zug. 

m 10: Die Bug. 
Nachmittag 5 m dm Bug. 
Abends N "„. Redug. 


Bon Freifing nah Landshut: 


Morgend? 6 Uhr 2 Vin. B.-Zug. 
R 10 u "m Bug. 
Nahmittagg 3 „ 10 G—-Zugs. 
- 6 C.Zug. 
Abends 8 „ 40 „ G. Zug. 


Bon Moosburg nah Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. ©. Zug. 
N 8, 15 „ &3w 
” 9,5 „ BB 
Nachmittag 4 „ 30 P. Zug. 
Abends 8 6 „ 8 Zug . 


Bon Moosburg nad Landshut: 


Morgend 6 Uhr 30 Min. B.-Zug- 

— 1 u 20 , Ba«Zus . 
Nachmittags 8 5. GeZug. 
Abends 6 31, Ergun 





“ „Ö_r 
Bon Dahan nah München : 












Morgend 8 Uhr 39 Min. Pr Zug. 
Nachmittags 2 6 „Beau 
u 5 u 12» Gegug 
Nachts 10 m 13 u Peäug: 
Bon Dachau nah Ingolfladt : 
Morgend 5 Uhr 6 Min. B. Aug. 
Morgens 8 „m 38, G.-Zug. 
NRachm. 12 m 48 BPl.⸗Zug . 
Abends 864BPagZug. 
Eurs-Bericht 
vom 1. Januar 1871. 
Staat3papiere: 
DE ar ter ne ir 9 
En A ee a 9 
| » 1 a 9 
RN. | BSR TE 79 
4 3 öfterr, Silberrente . . - . -» 53 
418 öfterr. Papierrente . 0. . - 45 
Amcritaner pro 1882... . 24 
14% bayer. H.:2. Pfdbr. 8 
Gifenbahn-Altien: 
Bayerifche Oftbahn alte... . 122 
" ” ne... . 107 
uf - .... 0. 3160 
Öfterr. Etaatöb. . - — 360 
Lombarden . ee. 170 


Eiſenbahn-Priorit äten. 





DEU 2... 7 
Oftungan . 2 22 0. 6 
| Ameritan. Pacific. 65 Central . 78 
Miffouti 2... - —F 71 
7% Califomia . . =» 00. * 8 
V Oregonnn.. ee 68 
Anlehenslooſe: 
Braunſchw· 20 ER. 2 u. u ae, SR 
"48 Bayer. 100 Thir. Bräm-Anl. . 106 
Gold- und PBapiercurfe 
Hot. 10 fl. Stüde . . . » . 956 
20 Frantenftüde . » » . 9 32 
Dufaten. » > 2 een. 5 37 
Breuß. Friedrihßdlor . + « 9 59 
Amerk. Bolibolar . . - » » 2 28 
Defterr. Bantnoten $ » «+ + * 94 
Ruf. Im. 0er. 950 


Redaktion, Drudnnd Beriay von 8. Datterer in dreifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


| 3ugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 


N 4. 


Donnerftag 5. Januar 


1871, 





Das „reifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen ijefttage und der Montage täglig ausgegeben, und foflct vierteljäpriid im Fyreifing 48 fr., durd) die gl. Pop 
Begogen 50 fx. pränumerando. Bei Inferaten wird die SIpaltige Garmondjeile ober deren Maum mit 3 tr. bereiinet, für Freifing und nädfle Umgebung absnnirt man im 
der hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagbiatt bei der nädfgelegenen Poilerpebition ober bei ben Paejtboten befielen. 


Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poftanftalten angenomuten. 


Bom Kriege 

Der König hielt beim Neujahrsempfang im Schloffe zu 
Verſailles am 1. Januar 14'/, Uhr folgende Anrede: 
„Große Ereigniffe Haben geſchehen müfjen, um und an 
biefem Orte und an biefem Tage zu vereinigen und Ihrem 
Heldenmuth, Ihrer Ausdauer, fowie der Tapferkeit der won 
Ihnen geführten Truppen habe ich e3 zu verdanken, daß e# 
bis zu diefem Erfolge gefommen ift. Aber nod find wir 
nicht am Ziele; noch Liegen große Aufgaben vor und, che 
mir zu einem chrenvollen, dauerhaften Frieden gelangen 
önnen. Ein folder Friede ift und gewiß, wenn Sie gleiche 
Thaten, wie fie und bis zu diefem Punkte geführt haben, 
auch weiter vollbringen. So Fünnen wir getroft in die 
Zukunft ſchauen und erwarten, wad Gott nad feinem gnä- 
digen Willen über ung entſcheidet.“ 

Verfailles, 1. Jan. Der König an die Königin: 
Auf, Deine Anfrage zur Nachricht: Achte Korps verlor am 
23. Dez. 1 todten und 28 bleſſirte Offiziere, unter letztern 
ein evangelifcher Geiftliher, 76 todte und 598 verwundete 
N Alfo Gottlob mäßiger Verluſt für fo heißen 

ampf. 

Chaumont, 29, Dez. Die Eifenbahn von Chaumont 
nad Troyes ift nun ſchon dreimal in der Weiſe zerftört 
worden, daß die Schienen abgerifjen und ſodann fo locker 
wieder aufgelegt wurden, daß man die Zerftörung nicht 
ſehen konnie. Es geſchah dieß auch wieder anı 24. Dez. 
bei Bricon, nicht weit von hier, wobei ein ganzer Militärzug 
wit 500 Mann aus dem Geleife geriet). Kaum war dieß 
geichehen, als ein im Walde verborgener Haufen von Frane⸗ 
tiveurd herbeiftürgte, um die Soldalen gefangen zu nehmen, 
Glũcklicher Weiſe hatten die braven Landwehrmänner weiter 
feinen Schaden gelitten, fammelten ſich ſchnell und empfingen 
die anftürmenden Franctireurd num mit einigen fo wohl 
gezielten Salven, daß biefe ſchnell mit Hinterlaffung vom 
Todten und Verwundeten die Flucht ergriffen. 

Pruntrut, 3. Jar. Am 1. Jan. Kampf bei Abbevilliers und 
Croix. Franzofen Nüdzug. 200 vom Corps der Bengeurs 
von ſchweizeriſchen Truppen gefangen, hier übernachtet. Am 


Feuilleton 





Inden Bergen. 
Eine Dorfgefchichte. 


Bortfegung. 

Inzwiſchen beginnt fi im Hof ein reges Leben zu entfalten, 
Ein Theil der Knete und nD, de geht Im häuslichen Beihäf- 
tigungen nad), ein anderer, mit enjen und Reden verjehen, tritt 
den Weg nach den fernen Alpenwieſen an. Mit einem Male läbt 
fi eine rauhe, kräftige Stimme an ber Vorderſeite des Haujes 
vernehmen: „Himmeltaufend! Hat ſchon wieder Jemand den 
Riegel offen glaffen! Wart! Ih will dem Bolt {on die Luft 
dazu verjalen!* Dann hörte man ein lautes Geräufh, weldes 
von dem Zufcieben eines ſchweren Riegels in der Hausflur herz 
Kommen ſchien, dem ein beftiges Zujhlagen des Hausthores 





2. Zan, große Sqlacht bei Delle. Gros der Schweizer, 
truppen ftand bei Boncourt, Verwundete werden nad Bruns 
trut gebracht. 

Herr von Ollech, der Gouverneur Stragburgs, erläßt 
folgende Verfügung: In der Nacht vom 26. bis 27. Dez. 
find in der Saverne-Kaferne 60 Fenſterſcheiben eingeworfen 
worden. Die Mairie hat diefe dur den Muthwillen von 
Einwohnern zerftörte Scheiben innerhalb 3 Tagen auf ihre 
Koften erneuern zu lafjen. Außerdem lege ic den Eigen« 
thümern der ungerjtörten Häufer des durch die grüne Bruch 
ftraße, den Wall, die Nationalvorftadt und und den Jll— 
Ganal begränzgten Theild des Weft-Cantond eine bejondere 
Strafe won 800 Franken auf, welche die Polizeibehörde 
erheben wird. 

Nachdem eine Depeche aus Bern gemelvet hatte, daß 
ſtarke deutfche Truppenabtyeilungen, Infanterie und Artillerie, 
durch Delle nach Montbelliard vorrüden, berichtet eine zweite 
zehntaufend Franzoſen haben St. Hippolyte verlaffen, um 
auf Pont de Roide zu marfdiren. General v. Treskow 
habe Delle paſſirt und bei Herimoncourt entwickelte ſich 
ein Gefecht, Gleichzeitig erfahren wir aus Pruntrut, daß 
deutſche Truppen in Eilmaͤrſchen vor Belfort eingetroffen 
feien,, fowie daß in Grandvillar® (unweit und nordweitlich 
von Delle) deutſche Felobefeftigungen errichtet werden. Diefe 
legtere Mittheilung ergänzt ein neuefter Bericht des Genfer 
Journal, in dem er angibt, die Preußen hätten eine Ver: 
ſchanzung bei Grandvillars mit 12 Kanonen armirt, Die 
Zahl der vorrücenden Franzoſen wird von demſelben Blatt 
auf 25,000 angegeben. Sie maridirten nahe an der 
Schweizergrenze über Audincourt und Bourgone. Nach der 
„Gazetie du Jura“ erwartet man in der Gegend von Bel 
fort eine Schlacht, an ver ſich etwa 50,000 Mann be 
theiligen würden (melde laut Telegramm aus Pruntrut 
bereitö gejchlagen wird). — Aus Mühlhaufen find ſaͤmmtliche 
Truppen in die Gegend von Belfort abgegangen. Friſcher 
Nachſchub war unmittelbar vor ihrem Wegzug erfolgt, Aus 
dem Eintreffen bayerifcher Artileriften hat eine Mühlhauferin 
den Schluß gezogen, die Deutſchen hätten jegt feine Soldaten 
mehr für den Krieg übrig, da fie jogar Pompiers für den · 


Kaum war der erfte Ton diefer Stimme an des Mädchens 
Ohr gedrungen, fo zogen fi ihre Brauen zufammen, und ein 
Anflug finfteren Troges lag auf den früher heiteren Geſichtszügen. 

die Nähe des Fenſters tretend, überzeugte fie fi, daß bie 

erfon, welche dieſe Worte geiprochen, vom Haufe fortgehe, wor⸗ 
auf der fanft Eindlihe Ausdrud wieder jurückehrte. Dann 
wurde das Frühſtũck welches aus einer Fleinen Thonfchüffel Mil 
beftand, mit einem ungen ſchneeweißen Käpchen geteilt, das fü 
ſchmeichelnd an des Mädchens Seite jchmiegte, und hierauf 
mit dem Aufräumen bed Stübchens begonnen. 3 ß 

Während diefer Arbeit öffnete fi die Zimmerthüre ein wenig, 
und eine belle Stimme ertönte: „Gut'n Morgen, Sefferl (Joſe⸗ 
pha), darf ma herein?” . 

„Ab, e Leni, bift Du’? Nur berein! lautet bie Antwort. 
Gleich darauf [hlüpfte ein ſtarkes rothwangiges Mädchen herein, 
welche einen Bündel am Arme trug. Sie mußte mehrere Jahre 
älter fein als Sefferl, denn fie war fhon vollftändig entwidelt. 
Während fie ſich zum Gruße die Hände reichten, fagte die Aeltere 


felben verwendeten. Sie ſchloß dieß aus dem Umftande, 
daß die bayerifchen Artilleriften ben dortigen Feuerleuten 
ähnliche Sturmhelme tragen, 

Aus München, 1. Jan., ſchreibt mar der „A. Abdzt:“ 
Am Chrifttag wurde von den Franzoſen bei Belfort cin 
bayeriſches Pulvermagazin in die Luft gefchofien, wobei 
mehrere Soldaten der dorthin detachirten Batterie des 3. 
bayerifchen Artillerie = Negiment3_ verwundet oder getödtet 
wurden, Bet diefer Gelegenheit verlor auch der Artillerie 
Dber:Lieutenant Wanner fein Leben. 

Bern, 3. Jan. Lebhafte Kanonade bei Belfort, es 
fol ein Ausfall ftattgefunden haben. Näheres ift unbekannt, 
Die Preufen haben die Brüce bei Delle geiprengt. 





Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 2. Jan. (Landtag) Im neueften 
Einlauf der Kammer der Abgeordneten befindet ſich eine 
Vorftellung der Mitglieder des bayerifch-patriotifhen Bauern- 
Vereins Heide, wegen der Vergewaltigung des Oberhauptes 
der katholiſchen Kirche; eine Vorftellung der am 26. Dez. 
v. 98. im Augsburg ftattgefundenen Volföverfammlung in 
Betreff der Bewilligung der Mittel zur Fortführung des 
gegenwärtigen Krieges und der Zuftimmung zu den deutichen 
Verfafjungsverträgen; eine Vorftllung des I. Vorftandes 
des landmwirthichaftlihen Bezirksvereines Ajchaffenburg wegen 
der deutſchen Verfafjungsverträge ; eine Vorftellung der am 
3. Dezember 1870 in Münden ftattgefundenen Volksver 
ſammlung in gleichem Betreff; eine Vorftellung der Ge 
meinde Bamberg in ber Pfalz in Betreff der Beiziehung 
des kgl. Aerars zu den Gemeindeumlagen, beziehungsweife 
Beſchwerde und authentische Interpretation des Art. 34 der 
Gemeindeordnung für die Pfalz vom 29 April 1869, 
und eine Bitte der Diftriktsräthe von Berchtesgaden und 
Reichenhall, um Fortgewährung der von der k. Saline den 
Armenmwohlthätigkeit3 = Anftalten 2c. 2c. verabfolgten Salz: 
und Holzreichniffe. 

— Das k. Staatdminifterium ber Finanzen, vom zweiten 
Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten um Aufſchluß er: 
fucht über das definitive Ergebniß der jüngften Kriegsan- 
leihe ſowie über bie eingetretenen Modalitäten der Verwen- 
dung, einfchlieglich der Ueberweifung an die Eifenbahnbau- 
Kafje und der fpäteren Zurücnahme dieſer Fonds für 
militärifche Zwede, hat am das Präfibium der Kammer 
die nachftehende Mittheilung gelangen lafjen: „Das füngite 
fünfprozentige Subferiptiondanlehen ergab nach Wegfall der 
außer Berücjichtigung gebliebenen Zeichnungen von 10,000 fl. 
und veehr, dann mach Abzug der im Nachgange der Be 
tanntmachung vom 28. Auguft v. J. von den Eubferibenten 
zurückgezogenen Beträge, eine effektive Zeichnungsſumme von 
56,187,100 fl., wovon nad der auf Grund der erwähnten 
Bekanntmachung vorgenommenen Repartition auf das Milie 
täranlehen 15,108,200 fl. und auf das Eijenbahnanlehen 
41,078,900 fl. treffen. Werben von obiger Summe des 
Sefammtanlehend das Disagio von 8 Prozent und bie 
Bonififation von 1'/, Prozent für die Volleinzahlungen zu- 
ſammen mit 5,052,195 fl. 30 fr. abgezogen, jo verbleibt 
als effektiver Eingang die Summe von 51,134,904 fl. 30 fr. 


Sefferl, ibin a rechter Plaggeiſt. I bring jhon wieder an Bad 
Bälh mit; aber i moaß, dab Du mir gern Bilfft, nit wahr? — 
Denn allein kann ich’3 nit ermachen.“ 

„Sei nicht kindiſch, Diendl, i thu's von Herzen gern; mir 
waren ja von jeher die zwog beften Freundinnen im Dorfe, und 
dann haft mich ja auch zu Deiner Kranzeljungfer g’wählt.“ 

„Das haft ja voraus g’wußt, Sefferl; wir haben's ja einan- 
ber fo verjproden: melde von uns Zweien früher Beirat, der 
muß die Andere als Kranzeljungfer beifteh'n.“ 

„Ab, wie freu’ i mi ſchon auf den Tag!” rief Sefferl auf: 
lachend, indem jie ber Freundin um den Hale fiel. „Ihr werds 
auch a glücklichs Paar fein: Du und Dei Jakob, denn ihr habt's 
euch gern, und dös is d’Hauptiadh’.” 

„Dös is wahr, Sefferl; aber wir müſſen ung tüchtig yſamm— 
nehmen bei den jchlechten Zeiten. Der Grund, den der Jakob 
’padt bat, is ſtark verſchuldet und durch bie frühere ſchlechte 

irthichaft herabfommen; mit'n Viehſtand ſtets aud mit am 
Beften ; dazu die hohen Steuern...“ 





\ 


Aus diefen Anlehendgeldern find vorweg zu beftreiten bie 
fünfprogentigen Zinfen des Anlehens für ein Jahr, nämlich 
je halbjährig am 4. Februar und 1. Auguft 1871, zu« 
fammen 2,809,355 fl., dann die Anlehensaufbringungakoften 
und Unkoften der Cmiffion und ber Smifchenoperationen 
nach Abzug der eingehenten Aktivzwifchenzinfen im Anichlage 
von 125,549 fl. 30 Er., zuſammen 2,934,904 fl. 30 Er., 
jo daß für die Zwecke der Militärverwaltung fowie des 
Staatzeifenbahnbaue, deren definitive Bedarfsauseinanbers 
fegung die gegenwärtige Lage noch nicht geftatte:, eine 
Summe erübrigt von 48,200,000 fl, oder nad Abzug des 
durch Geſetz vom 21. Juli v. $. bewilligten Krebites für 
außerordentliche Bebinfnifje ded Heered von 18,260,000 fl., 
welcher bereit3 unter Vorbehalt der Abrechnung mit der 
Eifenbahnbaudotationäfaffe, feine volle Verwendung gefunden 
hat, eine weitere disponible Summe von 29,940,000 fl. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß einige Aenderungen in 
vorjichenden Ziffern, immerhin noch möglich find, indem 
einerfeit3 die Nevifion der Zurechnungen der 240 Zeichnungs- 
ftelfen, welche theilweife mehrfach zur Berichtigung zurüc- 
gegeben werden mußten, noch nicht beendigt und ebenjo bie 
Speſenrechnung noch nicht abgefchloffen ift, dann anderfeitd der 
Billigfeit angemefjen befunden wurde, eine Anzahl erlegter Raten 
auf Zeichnungen von Subferibenten, welche wegen Verfäumniß 
der fpäteren Ginzaplungstermine nachträglih zu Streichen 
waren, den Bethelligten übrigend ohne Zinfen zurückzuver— 
güten. Irgend einen erheblichen Einfluß vermögen übrigens 
diefe möglichen Aenderungen auf das Gefanmtergebniß nicht 
zu älßern.* 

— Münden, 3. Jan. Die Abgeordneten-Kammer 
hat mit 82 gegen 68 Stimmen die Beſchwerde der pfälztfchen 
Dekane gegen die Minifterialentfchließung betreff3 Einführung 
der Communalſchulen in der Pfalz für begründet erklärt, 
mit der Bitte an den König um Abhilfe. Mit ver Mehrs 
heit, gebildet von der ganzen patriotiichen Partei, ftimmten 
auch Profefjor Edel und Minifter Schlör. 

Rordd. Bund. Berlin, 31. De. Die Koſten ber 
Militärverwaltung belaufen fi für ven Kriegsmonat auf 
30 Mil. Thaler, die jüngft bewikigte Summe von 100 
Millionen würde ſonach nur für Dezember, Januar und 
Februar ausreichen. 

Belgien. Brüffel, 3. Januar Die „Indep. Belge“ 
meldet aus Paris vom 26. Dez.: Zahlreiche Bäume find 
gefällt um den Bebürftigen Heizmaterial zu verſchaffen. Die 
Truppen, welde bisher außerhalb der Stadt lagen, find 
nah Paris zurücgekehrt. Sechshundert Fälle von Er— 
frierungen find vorgefommen, Der „Amtszeitung“ zufolge 
beveutet dieß keineswegs ein Aufhören oder eine Unterbrechung 
der Friegerifchen Operationen. Das amtliche Blatt enthält 
ferner eine Note, welde die Bejorgnifje der Bevölkerung 
wegen Mangel an Brennmaterial zu bejeitigen ſucht. Die 
Hauptftadt befige noch im Bois de Boulogne, im Bois de 
vincennes, in den Bäumen der Boulevardd und auf ben 
Sandftrapen innerhalb der Bannmeile Hinreichendes Brenn: 
material. 

Spanien. Madrid, 30. Dez. Ueber die Einzelnheiten 
des Attentats auf Prim erfährt man Folgended Als Ger 


„Der Jakob is a fleikiger, arbeitiamer Menſch; dem wachst 
Aue untern Händen, und da fann,s nit fehlen.” 
„Gib’8 Gott!“ verjegte die Andere, ernft vor ſich hinblickend. 
498 der Hochgeitßtag ſchon b’ftimmt?“ fragte Sefferl. 
"Sonnta: über vier Wochen is bie erfte Aufbietung, 
Peter und Pauli bie Hochzeit. 
ſchon ausg ſuͤcht, — 'n rechten jaubern,“ 
„Er wird Dir g’wiß gut zu G'ſicht fteh'n, 
wer’3 epper jein funt! 4 ; 
J wiffet nit,“ verjegte die Jüngere, fanft erröthend, indem 
fie fü etwas zu fchaffen machte. f 5 
„Du fannft Dich nit verftellen, Sefierl; mir gegenüber am 
Anerwenigften! Du wirſt's g'wiß ſchon errathen haben!” 
„Epper der Vinzenz ?" fagte Eefferl, hocherglühend, mit kaum 
vernehmbarer Stimme. h : 
„Richtig, der Vinzenz is! Ihr ſeid's ja das ſchönſte Paar im; 
janjen Dorf! Sefferl, wie vorig's Jahr die Kronbäurin g heirat 
dat, da war ih die Kranzljungfer, und ber Jakob der Braut 


und zu 
’?N Brautführer hoab ma auch 
lachte Leni ſchelmiſch. 
Sefferl. Was glaubſt, 


| führer. Wer woaß, was in a paar Jahr'ln giſcheh'n Kann 


(Gortiegung folgt.) 





neral Prim am 28. Dezember Abend aus der Sigung 
der conftituirenden Cortes in fein Hotel zurückkehren wollte, 
wurde er in feinem Wagen von mehreren berittienen Indi— 
widuen überfallen, welche in nächfter Nähe mehrere Piftofen- 
ſchüſſe auf ihn abfeuerten. Der Eonfeild-Präfident wurde 
an der rechten Hand und an der linken Schulter ernftlich 
verwundet. Auch fein neben ihm figender Adjutant wurde 
fo ſchwer verlegt, daß die. Amputation eines Armes noth= 
wendig wird, 

Jtalien. Nach einer Depefche der „Italie“ vom 29. Dez. 
ift die halbe Stadt Rom mit den umliegenden Feldern über 
ſchwemint worbeh. Man weiß noch nicht, ob dabei Menſchen⸗ 
leben zu Grunde gegangen find, aber die materiellen Schäden 
find beträchtlich. Die Magazine des Corſo von der Piazza 
del Pepolo bis zum Golonnaplage find von den Wogen 
bedeckt, die Ochſen, Pferde und ganze Heerden mit fich 
führen. Man trifft Maßregeln, die bebrohten Häufer zu 
entleeren. Barfen zur Herbeiſchaffung von Lebensmitteln 
fehlen. Statt ihrer ſucht man Flöße anzuwenden. 
Verbindung mit Civitavecchia ift bedroht. 

England. London, 3. Jan. Die 
aus Nachrichten von guter Quelle, daß die Capitulation 
bon Paris baldigft bevorfteht. — Auf die Neclamationen 
Englands vom 29. Dez. , betreffend die Verjenfung eng» 
liſcher Schiffe in Duclair, foll geftern eine Antwort Bismarcks 
eingegangen fein, welche den Vorfall bedauert und fofortige 
Unterfuhnng und entjprechende Entſchädizung verheißt. 


Amtliches für Freifing. 


(16) Bekanntmachung. 

Die von dem verlebten Krämer Joh. Burghart von 
Allershauſen beabiichtigte Stiftung eined Jahrtages 
und zweier, Jahresmeſſen zur Pfarrkirche in Allerd- 
haufen, in dem Gapitaldbetrage von 900 fl., wurde 
durch Hohe Megierungsentfchließung vom W. I. Mts. 
genehmigt. 

Am 20. Dezember 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


@1) Bekanntmachung. 


Nachdem bie Kapitalrentenfteuer-Bafflonen pro 
1871,73 vom Steuerprüfungd Ausfhuß geprüft und 
feftgefegt, und bie Steuern vom kgl. Rentamt berechnet 
worden find, Liegen die Bafftonsliften vom 2. Januar 
1871 an, 14 Tage lang zur Einficht der Betheiligten 


Die 
„Times“ erfährt | 


auf und find allenfallfige Reklamationen innerhalb 
einer unerſtrecklichen von 30 Tagen 
foHriftlih oder mündlich dahier anzubringen. 

Am 30. Dezember 1870. 


König! Rentamt Moosburg. 
Spangler. 


Bayerifche Berlun-Fife Ar. 46, 


Gefechte vor Orleans. 
Am 1.- Dezember 1870. 
(Fortjegung.) 

4.%ü — Verwundet: Soldaten: F. Gürſter von 
Köß nach, — son A— A. H ider von Heldendorf, 
$: Santer von Pin orf, Scherm von Münden, 3. Haufer 
von N 26. iendl von — W. — von Fei⸗ 
lenbach A von Ried⸗ 
—* Sirtl von Ba 





I. Ramesberger von Drtenburg, © 
I. Ehindelbet vor —— —* 


——— von Julbach, J. — aus BA. Pfarr 
1 Faden, 3 uchshaber von "Triftern, M Hajelberger von Ober- 
| Kieser] . Loibl von Wiejen, M. Eteber aus dem B.: 4. 
le eingart von Apfelborf, D. Sale von Neichling, 


ö. Wolfrath von Gundelfingen; Gefr.: Bodmaier von Rus 
dersdorf, N. Zantl von Deggendorf, 8. Kal von Geijenhaufen 
und ©. Zepf von Sallah; Soldaten: H. Zigl von ——— 
M. Eder von Eberspsint, 3. Greilinger Sin Sturzholz, 8. 
gerer von DOberböding, 2. Echröder von Pfaffenhofen J. Späth 
von Vilsbiburg, Hs ee von Arnftorf, S. Friedl von Parin, 

. Köppel von Sad) DObermaier von Mallersdorf, & 
Rauſch von Tiefenbach 3 ‚Shniue von Hannsbach; —— 
3. Becker von Münden, A. Mader vor Kñiereit und $. Cüß: 
bauer von Murnau , Soldaten: M. Vehamm vor Sonn; 8. 
Feiftl, 3. Aianger, U. Detierbet von Großkollnbach, &. Degele 
mai von Brud, afelbet von Alzmannöberg, U. Sherherr, 
‚Herberger von Neufahrn, ®. 


ohenefter von —Se 

He maier von Sangquaid, ©. lee von Grainthal, 3. Sturm 
von München, 2. Eondershaufer von Vocking, M. Schäffmann 
von Et. Georgen, C. Taufrathshofer von Uripring. 3. Reit von 
Drünfing, 3. Stadler von —— — I Glas von Feldafing, 
— von München, M Edhardt, 4. allen von Kiſ⸗ 


fing, © Grublinger von Shimmelbad, G. Hol; ier, &. Vögele, 
& Aohimaier, M. Rölbl, F. Gröppner, Buchner, ,, eier, % 
ı Wiesbed, J. Dofch, — von —— R. Tremmel 


von Malersdorf; Gefr.: K. Brandſtetter von München und 8, 
Ladner von Neuficchen: Soldaten: G. Altmann von —— 
J. Brandl von Johannbbrum Braun von Paſſau, B. De: 
maier aus dem B.-A. Schroben aufen, ©. Denk von Ried, 
Eder von Altebirspoint, 3. Ehm von —— Crtard. von 


Rottenbuch, J. —— aus dem B.A. Weilheim, 2. Hagn 
von Balbur: gtichen, S Hammer von Öberergoldsbad;, 5 ‚Hels 
minger von ‚Heigl von —— . Holjmann v. 


ettin 
Untermühlbaufen, di gg von Stodham, JJ Klauͤſner von 
Ranmfau, J. Koh von —— M. König von Altomunſier, 
M. Krieger von Orafenbam, J. Lugginger von — A. 








Privat Auzeigen. 





Freiſinger Schraunen⸗Anzeige vom 4. Januar 1871. 


Maier von Reisbach, M. Maierhofer aus dem B.:N. Griesbach. 
(Fortfegung folgt.) 
Trockene Schweinshnare, 


wollene Hadern und Kuo— 
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Auf dem Wege vom Magiftratds 
gebäude bis in die Gaferne wurde eine 




























Bahen 
Korn 


Serfte 
‚Haber 


Geldbörfe 


mit Inhalt verloren. Man erfucht 
um NRüdgabe in der Expedition, 


Mafulatur-Papier 
per Pfund 6 fr. 
EE. P. Datterer. 








- Fiberaler Bürger-Berein Freiſing. 
Wegen des Heil. 3 Königd- Feittages findet bie dießwöchentllche Vereind- 
Verfammlung nicht am Freitag, fondern am Tage vorher, Donnerftag ben 


5. Januar, ftatt. 
€. I. Mittermayer, 
@2 Vorſtand. 


Geſchäfts-Empfehlung. 


Der Unterzeichnete gibt hiemit bekannt, daB er von heute an ein 


Spänglergefhhäft 


im Haufe des Glafermeifterd Hrn. Oberfrant ausübt, und Tabet freunds 
ft um gütigen Zufpruch unter Zuſicherung reeller und billiger 
Bedienung ein. 


(20) 
(19 2) 








Georg Sageder. 


5! 
Aufgepagt! 

Freitag, den 6. Januar beginnt in Eching ein Vreid- 
eiöfchiegen, wozu ein Geisbock mit mehreren Bahnen frei 
gegeben wird. Kür genügend ſchöne Eisbahnen iſt beſtens 
geforgt, und werden die nähern Beltimmungen d.n Herren 

SI Gisfhligen beim Beginne bekannt gegeben werben. Ende bed 
Preiseisſchießens am Sonntag den 15. Ianuar, wozu höflichſt einladet 


Die Echinger Sisfhügengefelfdaft. 





FM) 





Die Dampf-Ehocoladen von Franz Stollwerci & Höhne in Köln a. Rhein 
find garantirt rein, ohne —— Die een find. ver» 
geltund tragen auf der Etiquette obige Fabrikmarke, worauf man achten molle, 
Die couranteften Sorten find auf Lager in Freising bei Conditor F. 6. 
Bromberger; und bei Apoth. Hifmager; in Erding bei Apoth. Sandgrebe; 
und bei Carl Weinig; in Moosburg bei Apotyefer Heine Zehrer; in 
Pfaffenhofen bei Apotheker, M. Hieher. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing ift erfchlenen: 


Ariegskalender. 





Inhalt: 
Calendarlum, fonftige Kalendernotizen, Gefchichte bed gegenwärtigen Krieged. | 44 3 


Muftrafionen: 
Fr um Preußen, die Generale der deutſchen und franzöftfchen Armeen, 
b ildung von Truppen, Szenen aus ben verſchiedenen Schlachten 
und Gefechten, Eroberung der erſten Mitrailleufe ze. ꝛc. 
. Preis geftempelt 12 Fr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Eifenbabnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
. 8, 4, Eedug 
ir 10 u 5. G-Bu. 

Nachmittag 5 „ dm Bd: 

Abends gun Mm u Bedug 
Bon Freifing nah Landshut: 

Morgend 6 Uhr 2 Min. Bi-Zug. 
< } ge 

Nachmittag 3 „ 10 „ ‚Zug. 

” Pe a 

Abends 8 „40 „ ©. Bug. 


Bon Moosburg nah Münden: 
Morgend 5 Uhr 55 Den. ©. 4 
5 8, Chu. 
# gu 5 un GeBu. 
Nachmittags „ 30 nm 
Abends 8: ..: iD) BP. Zug 
Bon Moosburg nad) Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min. PZug. 
11 „ Begun- 


Nachmitiags 3 5 55 „ G-dun. 
Abends 6 „3. Eedug. 
„Bd „ Gesug 


* 9 
Von Dachau nach München: 


Morgens 8 Uhr 39 Min P-Zug. 





Nahmittgg 2 „ 6 u ug: 
5 5 „ 12 GazZug. 
Nachts 10 „u 13 u. Perdug 
Bon Dachau nach Yngolfadt : 
Morgend 5 Uhr 6 Dim. P. Zug. 
Morgens 8 „ 38 G.Zug. 
Nachm. 12 „48. Zuge 
And 6, An . Zugs. 
Curs· Bericht 
vom 3. Januar 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer. 200000. 9% 
Be EP — 9 
2. Mn te 8 
BE Sea oe er 79 
4 3 öfterr. Silberrente . 2. « 53 
445 Öfterr. Bapierrente. . . . » 4 
Umerifaner pro 1882 .,. . . 94 
bayer. H.⸗B. Pfobr. 89 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 122 
nes 2 0. 2307 
BU re re 160 
öfterr. StaatBb. -» - 2. « 360 
Lombarden . » 22000. 170 
Eifenbabn: Prioritäten. 
MD 72 
Dfltungen . 2» 2 000° 69 
merifan. Pacific. 68 Central . . 78 
Riffonri BE NE we Mer et 71 
V California . .o » vr» 8 
WON 2 2 een. 68 
Anlebensloofe: 
Braunſchw. 20 Thle. . . . :% 17 
jayer. 100 Thlr. Bräm.:Anl. 106 
Sold= und Papiercurje 
Hol. 10 f. Stüle . 2.2... 956 
20 Srantenflüde . » 2» 200. 932 
——— EEE ae 5 97 
gruß, viedrih8d’ot 2 2 0. 9 59 
merk. Soldbollar . . 0.» 228 
Deſtert. Bantnoten $ . - » . » 
Ruf. Im. - 950 


Redaktion, Drudund Berlag von F. 3. Datterer im Breifing 


Freiſinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


5. 


Freitag 6. Januar 





1871. 








—— — — — — — — — — — — 

Das „Irreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Montage lagiic ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freiſins 48 fr, durch die ial. von 

Bezogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garımondjeile odes deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freifing und nädite Umgebung abennirt man iu 
der biefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagb:att bei der nädfigelegenen Poiterpeditien aber bei den Peitboten beitellen. 


a uädruderei; außiärlige Abonnenten wollen a8 Tagbiatt bi ber näftnclenen Nohezpedition aber bei den Parboten been. 
Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Voftanftalten angenommen. 


Vom Kriege 


In einem Felopoftbrief au Orleans, ben bie „SH. 
bl.“ mittheilen und der nach den MWeihnachtötagen ge: 
foprieben ift, heißt e8: Orleans wird verbarricadirt, die 
Artillerie baut Batterien. Wir mußten Bäume ummachen, 
KHäufer werden abgerifjen ; die ſchönſten Baumſchulen, Zwerg: 
DOpftbäume, Wingärten, kurz Alles, was in der Schußlinie 
liegt, wird umgehauen. Wie Frankreich ruinirt wird, ift 
ein wahrer Jammer. Gott fei Dank, daß diefed Deutjch- 
land nicht paffirt ift. Es foll hier abgewartet werben, was 
kommt; denn Frankreich ſcheint nicht eher ruhen zu wollen, 
biß es ganz vernichtet ift. Stets fammeln fi neue Horden 
bewaffneter Bauern. 

Die Canalinfeln find von franzöfifchen Flüchtlingen nicht 
minder überfüllt, ala wie die englifhen Küftenorte und 
London felder. Auf Jerſey zumal find fie äußerſt zahlreich, 
und ber dortige Viceconſul für vie franzöfiihe Nepublit 
bat eine Proflemation erlafjen, welche nicht wenig Aufs 
vegung hervorrief. Diefelbe macht befannt, daß alle Franz 
zoſen auf der Inſel, von 19 bis AO Jahren, gleichviel ob 
verheirathet oder nicht, fih bis zum 1. Januar auf dem 
Viceconſulat einzufinden haben, um in die Armee eingereiht 
au werden. Unterlafjung wird ald Defertion angejchen. 

Wenn die deutſchen Truppen zu leiden haben, ſchreibt 
bie „Kreuzztg.,“ die Franzoſen, bie auf den Winter viel 
weniger gerüftet find, leiden noch mehr, Alle Nachrichten 
ftimmen darin überein, daß die Kälte eine für franzöfifche 
Anſchauungen „ungewöhnliche Höhe“ erreicht hat; im Sao⸗ 
negebiet, an den Nebenhügeln ded Cote d'Or wird bas 
Klima fogar als „fibirifch“ bezeichnet und die offiziellen Te 
legramme benügen bie Kälte, um dadurch bie Langſamkeit in 
Ausführung der geplanten Angriffäbewegungen oder gar daß 
Ruͤckwaͤrtsgehen zu begründen. Mag dad die ganze oder bie 
halbe Wahrheit fein — für uns ift ed jedenfalls ein Ge 
winn, Gpeciell von Paris ſteht es feft, daß bie eingetretene 
Kälte eine unerwartete Zugabe zu der knapper werdenden 
Verpflegung ift, um fo übler, als Hunger und Froſt im 
Vereine fehr ſchwer Taften, weil der Körper in der Kälte ein 
viel größered Bedürfniß nach fefter und ftärkender Nahrung 








har, ald in wärmerer Jahreszeit. Den Vertheidigern vor 
Paris wird dad Ausfallen etwas ſchwerer werden, wein die 
fich dazu anfammelnden Truppen ihre Kraft zunächſt dazu 
verbrauchen müfjen, eine Winternacht im Freien auszuhalten, 
und dann zum Angriff vorzubrechen.. Seit ben legten Tagen 
macht ſich übrigens ein Nachlafjen in der Energie der Ver: 
theiigung der feindlichen Hauptftadt bemerfdar. Daß dieß 
nur Schein fel, bezweifeln wir. Der neulihe Ausfall nach 
Norden zu war ein im großen Styfe geplanter; „mehr als 
Hundert Bataillone mobiler Nationalgarde ftehen vor Paris," 
fagt ein offizieller Bericht vom 21. Dezember, und Paris 
war in geipannter Erwartung der „furchtbaren Schlacht," 
die bevorftehen follte. Der Ausbruh wurde indeß mit 
weniger Kraft unternommen und von den Unfrigen mit 
geringerer Mühe abgeſchlagen, ald der zu Ende November 
und Anfang Dezember. Die Telegramme aus Borteaur 
verfündeten wiederholt, der Kampf vom 21. dp. fei nur bie 
„Einleitung“ zu Größerem geweſen; aber die Fortſetzung 
blieb au, und jet melden Parifer Berichte, „daß die ſtarke 
Kälte die Wiederaufnahme der Operationen verhindere.“ Iſt 
das richtig, dann ift der Winter in der That unfer Bundes— 
genoffe. Wird dagegen die Kälte halb und halb ald Bor: 
wand benugt, um die Unthätigkeit zu motiviren, nun, jo 
müffen andere Urſachen die „Moral“ wer Pariſer Ber: 
theidigung erfchüittert haben. Die Paffivität, welde der 
Feind bei unferem Angriff auf ben Mont Avron gezeigt 
hat, if ein günftiged Zeichen dafür, daß dad Webergehen 
der Belagerer zur Offenfive nicht ohne Eindruck auf die 
Belagerten bleiben wird. 


Boulzicourt, 3. Janwar. Mezieres iſt geftern 
Mittags 12 Uhr von dem preußifchen Truppen befegt worden. 
Ueber 2000 Gefangene wurden gemacht, darunter 98 Ofs 
figiere; 106 Geſchuͤtze erbeutet und wiele Vorraͤthe an Lebens: 
mitteln. 

Bor Parts, 30. Dezbr. Seit geitern ift das Fort 
Nogent mit jeinen weithin fichtbaren Deferfiofafernen das 
Ziel unferer 24-Pfünder. * Die Beſchießung foll von guter 
Wirkung geweſen fein und wird heute fortgefegt. Einige 
Granaten wurden auh mit Hoher Elevation über 





Feuilleton 


Inden Bergen. 
Eine Dorfgeſchichte. 
Zortiegung. 
Leni, i bitt Dich, red’ nit fo.“ 
Darum nit?“ 
Her Bin enz i8 arm, und Du kennſt ja mein’ Vatern.” 
„Da mit Dei Vater ni recht bei Sinnen fein, wenn er nein 
fagen möcht, Mer befommt denn einmal ben jhönen Grubhof 
mit al’ den ſchönen Grundfiüden, Waldungen und Alpenwaiden? 
Niemand Anderer, ald Du, Eefferl! Und da ſollt'ſt Du nit eins 
mal — Mann Dane ec ern haft?“ ſch h 
enn’ mein’ Vater, verjegte Eefferl, traurig vor ſich hin⸗ 
Biidend ; der ſchlagt mi eber todt.“ Ei 


© 2ab’8 gut jei, Sefferl, wann's Ernft wird, dann wird er 
hon nachgeben. Webrigen® is noch lang Zeit bis dahin; ihr 
eid's ja Beide noch blutjung und könnt's noch hübſche paır 
ahr’In warten. Aber i plaudr’ !da jhon am frühen Mor: 
ven, und hoab z’Hauß all’ Händ’ voll z'thun. B'hüt Di Gott, 
efierl, und ta ir behalb koa grau's Haar wachſen!“ Da: 
mit reichte fie ihr die Hand und eilte davon. 


Sefferl ſtand nod eine Weile in Gedanken _verfunfen da 
dann fegte fie die begonnene Arbeit fort und begab ſich fpäter in die 
unteren Räumlichkeiten. Als hierauf nach dem an der Nücdfeite 
des Haufes befindlihen Garten gehen mollte, ließ fi in der 
Hausflur ein dumpfer, dem Grnngen eines Ihierd ähnlicher Ton 
vernehmen. Das Mädchen näherte fih einer niedrigen Thüre, 
von welcher der Ton herkam, fchob den großen eifernen Riegel 
urüd und trat einen Schritt in den finfteren fellerartigen Raum, 
Ku ein bumpfiafeuchter, modriger Geruch — di den 

i 


Worten: „Blaji, der Voala iſt forigangen, komm' a raus! 


att wird des Feiertages wegen Freitag Nachmittag zwiſchen 


& 


© 


nächft 


2 
S 


@ 


ß 


2 und 3 Uhr anögegeben. 





das ort hinweg in der Richtung auf Vincenned geworfen, 
ohne dag ihre Wirfung hätte beobachtet werden können. 
Der Feind erwiderte unfer Feuer nur ſchwach. 

Daß die Parifer Verbindungen mit dem übrigen Frant- 
reich haben, unterliegt feinem Zweifel. Doc die Art dieſes 
Verkebres ift geheimnißvoll. Ein Kenner von Paris ftellt 
folgende Vermuthungen auf: Es wurden im vorigen Jahre 
auf der Seine fehr gelungene Verſuche mit einem unter- 
ſeeiſchen Boote angeftellt, welches mehrere Leute faßte, die 
mi:teld Behälter comprimirter Luft darin ftundenlang aus— 
halten und das Boot unter dem Wafjer mit Leichtigkeit in 
jeder Richtung fortbewegen konnten; dieſes Boot mag wohl 
jegt in Anwendung gebracht worden fein. Oder es könnten 
wohl auch mit dem Ecapbander bekleidete Leute, die ſich auf 
dem Boden des Fluſſes leicht eine Strccke fortzubewenen im 
Stande find, wie es auf ber Ausjtellung von 1867 zu 
fehen war, Träger von Depejchen fein. 

Zu den Gafeyäufern von Parı wird jet „Weizen in 
Natur” gereicht, der in Form der Polenta der Jtaliener 
nach einem Necepte der Academie gemacht wird. 

Kaſſel, 30. Dez. Ein grauenvolled Kriegsbild ent: 
rollt die „D. U. 3." in nachſtehendem Bericht, ber ihr 
unterm 21. d. von hier zugeht: „In voriger Nacht trafen 
bier viele Hunderte franzöſiſcher Gefangenen, von Orleans 
fonmend, ein, diren Weiterbeförderung in Anbetracht des 
traurigen Zuftandes, in welchem fich diefe Leute befanden, 
bis heute Abend wunterbleiben mußte Sicbenzebn Tage 
hatte deren Reiſe bis Kaffel gedauert, und weder Gefangene 
noch Bedeckungsmannſchafien wären im Stande geweſen, in 
Folge der großen Kälte auch nur nod eine Meile zurück— 
zulegen. In offenen, unbedeckten Wagen haben fie dieſe 
lange Zeit verbracht! „Die vorgeftrige Nacht,“ fo erzählte 
ung ein bayerifcher Landwehrmann, welcher zur Begleitung 
des Zuges gehörte, „war eine fürchterliche in jeder Bezie: 
bung. Der Regen ftrömte unaufbörlib auf ung herab, 
und wir ftanden biß an die Kmöcel im Wafjer, dad natür: 
lich in dem Wagen feinen Abflug hatte. Als es fpäter 
kalt wurde, eniftand auf den Tritten Glatteis; dieſes führte 
bei Gerftungen ein hödft beklagenswerthes Greigniß herbei. 
Ein Turco, im Begriff herunterzufteigen, ftürgte, kam zwi⸗ 
fchen die Räder des Wagen? und ift, da in bemfelben 
Augenblict eine Bewegung vor ſich ging, zermalmt worden. 
Die Beine des Ungluͤcklichen hatten wahrſcheinlich durch die 
Leiden der Fahrt jede Sicherheit verloren.” Mehrere der 
Gefangenen verfielen, nachdem fie eimas Warmes über die 
Lippen gebracht, in eine Art Starrkrampf, welcher Tange 
andauerte. Man hatte die Leute während ihres Aufent» 
haltes im die Gajernen vertheilt, mo fie geſpeist wurden und 
mildthätige Menſchen ihnen manches Gute erwieſen. Das 
dritte Zuavenregiment war ftarf vertreten; es hatte, von 
Algerien aus der Provinz Oran fommend, an den Kämpfen 
um DOrleand Theil genommen. Die Bekleidung dieſer Leute 
war wahrhaft mitleiderrepend, und wenn man ſich den Uns 
terſchied de3 Klimas vergegenmwärtigt, bejammernäwerth. 
Einzelne diejer Geftalten wanderten mit nackien Füßen durch 
den Schnee und meinten und wehllagten, vom Froſte ge 
fchüttelt. Ungefähr 30-40 Mann konnten die Reife nad) 
Stettin nicht fortiegen, da es ihre Kräfte nicht erlaubten, 


Als Antwort erfolgte ein ähnlicher Ton wie vorher, worauf 
eine plumpe unförmlihe Geftalt aus der Definung hervorkrod, 
an welder man im Halbdunfel der Hausflur nicht unterjchied, 
ob fie einem Menichen oder Thiere angehöre. Erſt fpäter, als 
ſich diefelde dem Hofraum näherte, konnte man wahrnehmen, 
daß es ein Gretin jei, eines jener unglüdlien Geichöpfe, denen 
die Natur ſchon im Mutterleibe den Keim des Elendes einge⸗ 
impft hat. Zum Glücke für die meiſten dieſer Bedauernswerthen 
find ihre Geiftesträfte jo wenig entwidelt, daß fie, oft ein hohes 
Alter erreichend, fortoegetiren, ohne von dem erjchredenden Jam⸗ 
mer ihrer Griftenz eine Ahnung zu haben. F 
Unmittelbar auf dem verfümmerten Rumpfe faß ein unverbält- 
nikmäßig großer Kopf mit jtruppigem Haarwuchs, fahler GefichtB« 
tarbe, blöden, glogenden Augen und ſchlaff herabhängenden 
Lippen, zmwifchen melden bie dide Zunge wie ein —— 
Fleiſchklumpen lag. Die mageren, verfrüppelten Füße ſchienen 
die Laft des aufgebunfenen Körpers faum tragen zu können, 
während die Inochigen Hände faft bis auf den Boden herabreich⸗ 





und als man fie nach dem Lazarethe dirigirte, mußten uns 
fere Soldaten kräftig Hülfe leiiten um fie auf den Wagen 
zu heben. Dieſer Anblit machte auf die umftchende Menge 
einen tiefen Eindrud, und man bemerkte mande Thräne 
in den Augen der rauen, denen der Krieg mit allen feinen 
Schreden wohl niemals jo entjeglich ar vor die Seele ge: 
treten war. Auch mögen die Gedanken vieler bei den Un— 
frigen im Felde geweſen fein. 


Politifche Ungelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 4. Jan. Der kyl, großbritanz 
nischen Geſandtſchaft in München find von Seite der franzö— 
fiigen Negierung die Mittel zur Verfügung geſtellt worven, 
den in Bayern internixten kriegsgefangenen Ojfizieren Unters 
Offizieren und Soldaten den Gefangenſchafie ſold, welder 
vom franzöſiſchen Kriegsminifterium am 10. September 
1870 feitgefegt wurde, vom Tage der Gefangennahme bis 
vorläufig einſchlüſſig 30 November 1870 zu bezahlen und 
werden die betreffenden Kriegögefangenen die ibnen für 
den gedachten Zweck zukommenden Gelvbeträge durch Ber 
mittlung der Vereinsbank in Münden empfangen Dir 
erwähnte franzoͤſiſche Tarif normirt für einen Divifiond: 
General monatlib 708 Fred. 33. Et., einen Brigade-General 
monatlich 472 Fres. 20 Ct. einen Oberft 259 Fres. TU Et., 
einen Oberftlieutenant 197 Fres. 2U Ct., einen Major 
166 Fres. 66 Et., einen Hauptmann 105 Fres. 50 Gt, 
einen Oberlieutenant 79 Fres. 16 Et., einen Unterlieutenant 
75 Fres.; für einen Unteroffizier täglid 60 Ct., einen 
Korporal 40 Et. und einen Solvaten 25 Ct. Die kriegs— 
aefangenen Offisiere empfangen diefen Sold nur in jo weit, 
als fie nicht durch die bayerijche Regierung bereit? Vor— 
fhüffe auf denfelben erhalten haben, melde für einen Ges 
neral im menatlih 140 fl., für einen Stabsoffizier und 
Hauptmann in 43 fl. 45 Er. und für einen Ober und 
Unterlieutenant in 21 fl, monatlich beitehen, Die kriegs⸗ 
gefangenen Unteroffiziere und Korporale beziehen van der 
bayerischen Regierung feitber vorſchußweiſe eine tägliche Scbühr 
von 8 Kreuzern, die Soldaten von 4 Kreuzern Dieſe 
Vorfcüfje werden aus der durch die großbritannifche Mes 
gierung im Auftrag des franzöfiichen Gouvernements zu 
ie ſtenden Zahlung zunäcjt gedeckt und empfangen daher 
die kriegsgefangenen Unteroffiziere, Korporale und Soldaten 
nur den Differenzbetrag über dieſen Vorſchuß. 

— Die Tagesordnung für die 71. auf morgen Vor— 
mittagd 94 Uhr angefegte Öffentliche Eiung der Kammer 
der Abgeoreneten lautet: 1) Verlefung des Protokolls der 
70. öffentlichen Sitzung; 2) Vortrag des Referenten im 
II. Ausſchuſſe über den Gejegentwurf: „einen Credit für 
außerordentliche Berürfnifje des Heeres betreffend ;* Be 
raihung und Beſchlußfaſſung hierüber, 

— Die bayerifhe Eifenbahnvermaltung hat von ber 
ſchweizeriſchen Norbofibahn eine größere Anzahl vierachfiger 
Perſonenwagen gemietet, um ſolche verſuchsweiſe für Saul⸗ 
taͤtszuge zu verwenten. 

— Zur Gedichte der Lebensmittelverfälſchung liefert 
die „Bayer. Gewerbeztg.“ durch nachſtehende Notiz einen 
ſchäbbaren Beitrag: In Brügge find zwei Eichorien: Mühlen 





ten. Auch war die gerlumpte Aleidung bes Cretins keineswegs 
geeignet, den widrigen, Mitleid exregenden Gindrud zu mildern, 
welben defien Geftalt hervorrief;z eben fo wenig lieh defien 
äußere Grideimung einen Schluß auf fein Alter ziehen. ALS er 
des Mädchens anſichtig wurde, Härten ſich die ftumpfen erichlaffz 
ten Geihtözüge zu einem kindifchegrinienden Laden auf, worauf 
er freudig mit dem Kopfe nicte und ihre Wange mit der Hand 
Rreidelte. h 

„Blafi*, fagte das Mädchen, „Iep’ Did ein wenig auf bie 
Bank je FR, 9 will Acht geben, biß der Vater zurüdtonmt.* 

Dielen Worten folgte abermals ein ſchrilles heiſeres Lachen 
und beitiges Knopfniden, worauf er dem jungen Mäbden in 


den Hof nachging. 
(Fortiegung folgt.) 





geichloffen worden, weil diefelben erwiefener Maßen jährlich 
circa 40,000 Zollpfund Torfgrus zur Verfälihung des 
Cichoriencaffee’3 verbrauchten. Nicht deftoweniger ftand auf 
den Eichorienpadetchen leſerlich gedruckt, daß demjenigen 
1000 Fres. Belohnung gefihert werben follten, der eine 
Berfälfhung des Cichoriencaffee's nachmweifen könnte. 

Nordd. Bund. Berlin, 4 Yan. (Officiell.) Ber- 
failles, 3. Jan. Bor der Oftfront von Paris am 3. d8. 
diesſeits lebhafies Gejchügfeuer, welches der Feind nur aus 
dem Fort Nogent ſchwach erwiderte. 

— Der „Preußiihe Staatdanzeiger* gibt über die 
Kriegstrophäen eine Weberficht, deren Reſume folgendes ift: 
10,067 gefangene Dffiziere, 303,842 gefangene Soldaten. 
Erobert über 4100 Gefüge, 112 Adler. 


Belgien. Brüfjel, 4. Januar. Auszüge aus Parifer 
Ballonberichten vom 28. Dez. melden: An verfchiedenen 
Punkten der äußeren Arrondiſſements von Paris haben 
Nubeftörungen ftattgefunden, indem Vollshaufen Verwüſtungen 
vornahmen; Patrouillen zerjtreuten die Ruheftörer. — Die 
„Amtözeitung“ veröffentlicht ein angeblich deutſcherſeits den 
Borpoiten übergebened Schreiben, welches die Niederlage der 
Nordarmee am 23. Dez. meldet. Laut Gorrefpondenzen vom 
30. Dez. waren ftarfe Abtheilungen der Nationalgarde am 
29. Dez. confignirt. Die Beichiegung des Fort? Rosny ift 
feit dem 29. Dez. von der furchibarſten Wirkung ; die für 
bombenfeit gehaltenen Cafematten wurden von den Kugeln 
durchbohrt. 

Schweiz. Bern, 4. Jan. Die Franzoſen, bei Croix 
zurückgeſchlagen, ziehen fi auf Beſancon zurück. 








Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Am 3. Januar. 


Münden. Angeflagt: Seb. Seblmaier, 27 J. alt, 
Dienftneht won Großmehring, Ger. Ingolftadt, wegen 
Diebitapld und Unterfchlagung. Im Juni v. Is. trat 
Sevlmaier bei dem Wirthe Fr. Mederer zu Amperpettenbach, 
Ger. Dachau, ald Taglöhner in Arbeit, Da er fchleht 
gekleidet war, überließ ıhm Mederer an Eonn: und feier: 
tagen aus feiner Garderobe einen Anzug, mit dem jeboch 
der Gauner am 26. Juni fih aus dem Staube machte 
und überdieg auch noch von einem Knechte verjchiedene 
Effekten mit fi nahm. Etliche Tage fpäter ftahl Sedlmaier 
mittelft Cinfteigend dem Bauern Joſeph Reiſchi zu Stein— 
tirchen, Ger. Dachau, einen auf 220 fl. gewertheten Gaul, 
den er um einen Spottpreiß veräußerte. Der übelbeleus 
mundete Angeflagte ward in eine Gjährige Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 








Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen des k. Landgerichtsbezirkes 
Freiſing. 
Diſtriktsrathsverhandlungen betr. 

Die Gemeindeverwaltungen des Landgerichtsbezirkes Frei⸗ 
fing werden nächſter Tage die Repartition ber treff.nden 
Diftriktsumlagen erhalten, und haben ſolche nach fofortiger 
Einhebung binnen längſtens vier Wochen an ven 
Diftriktökafjier Vitzthum abzuliefern. 

Am 3. Januar 1870. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 


Zäubler. 





Bekanntmachung. 


Hundswuth betr. 


Nachdem ein Hundswuthfall in arzt conftatirt ift, 
und fraglicher Hund bereit3 mehrere Tage vor jeiner Tödtung 
vom Haufe feined Herrn von Farenzhauſen fich entfernt 
hatte, wird biemit für die Gemeinden Yarzt, Grofinds 
bach und Lauterbach eine ſechswöchentliche Hundecons 
tumaz verfügt, während welcher die Hunde an die Kette zu 
legen oder an der Leine zu führen find. 

Am 4. Januar 1871. 

Königliched Bezirfamt Freifing. 


Zäubler. 





Bekanntmachung. 
Hunbswuth betr, 

Der Hund ded Georg Weinfteiger von Jarzt hat ſich 
am 31. Dez. v. Is. Nachts unter Umftänden, welche auf 
Wuthkrankpeit ſchließen laffen, entfernt, und fol über Kranz« 
berg nad Berg ſich gewendet haben; dieſes Thier, Halbe 
hund, weiß gefärbt, mit langen Ohren, ift im Betretungd: 
falle zu erlegen, am die nächite Wafenftätte abzuliefern und 
Anzeige anher zu erftatten. 

Am 4. Januar 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 


Täubler. 


Privat-Buzeigem. 





(1015 9) i — 
Drei Betrüger 


ſollen ben Verſuch machen, unter dem Vorgeben der Steck'⸗ = 
ſche Goffine erjcheine nicht weiter, den Subferibenten bie F 

Hefte abzunehmen und dafür eine billige Ausgabe, fah ohne 
Bilder, foger noch unter Nachzahlung anzujhwindeln. 
warnen ver dieſem Kleeblatt, dad wir bereitd gerichtlich verfol= 


gen laffen, und tHeilen den Abnehmern mit, daß der Sted'ſche 
Goffine regelmäßig bis zum 8. Hefte erfhien und das 9. und 
10. Heft (Schluß) in kurzer Zeit nachfolgen wird. Wo bie 
Bortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Ebnerfhe Berlagsbuhhandlung in Hlm. 





Ein Zimmer (parterre) ift auf 
| Ziel Lichtmeß zu vermiethen. H8.:Nr. 
ı 363 Rindermarft. (26) 
JJ — 
3 Am 12. Januar 1871 
Biehung 

der Köluer Dombau«Lot'erie, 
3 Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 
= 10,000, 5000,2000, 1000 ꝛ 
= Loofe & 2 Thaler per Stüd 
3 zu babe :ci U. Schön, 
5 Chr. Suß. (1783 9f) 


Bunzgotene nit 


Bir 


Bntg 





ı Drafulatur- Papier 
per Piund 6 fr. 
F. P. Datiterers 








Sonntag, den 8. Januar, Abends 6%, Uhr, 
wird im 
Casinosaale 


eine 


Verſammlung des Tathol.-pädagog. Vereines 


ftattfinden, zu welcher auch erwachſene Nichtmitglieder freien Zutritt Haben. 


Vorträge: 
1) Jahresbericht; 
2) Das Kind im antiten und im modernen Heidenthum, und 
das Kind im Chriſtenthum; 
(28) 3) Der väterlihe Segen. 





25) 


Dankſagung. 
Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniſſe und 
Seelengottesdienfte unferer innigftgeliebten Gattin, Mutter und 


Frau Crescen; Hodleituer, 


Tochter, 


Sprechen die Unterzeichneten den gebührenden Dank aus, indbefondere 
Herrn Stadtcooperator Fenzl für die erhebende Leichenrede. 
Freifing, am 4. Januar 1871. 
Georg SHodleitner 
mit feinen drei unmünbigen Federn und fämmtlicher Verwandtſchaft. 





(19 2%) A 4 
ufgepaßt! 

Freitag, den 6. Januar beginnt in Eching ein Preis- 
eiöfchießen, wozu ein Geisbock mit mehreren Bahnen frei 
gegeben wird. Für genügend fchöne Eisbahnen ift beftend 

geforgt, und werben die nähern Beftimmungen den Herren 


-— Eisfyügen beim Beginne bekannt gegeben werden. Ende ded 
Preigeisichießend am Sonntag den 15. Januar, wozu öflichſt einladet 


Die Schinger Sisfhügengefelfgaft. 
— AARKARKKAR, KAALAAAARAM 


Die Suddrucerei von Franz Paul Datterer 
in $reifing 


empfiehlt fih zur Webernahme aller Druckaufträge: Werke, Brochuren, Kehnungen, 
# Auittungen, Wedel, Preis-Tourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Vifiten-, Trauer- + 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 
Schulen und Private. Eoncept-, Lanzlei-, PoR-, Bunt-, Umfhlag- und Pak-Papiere. 










































x —— 

Auer Schrannen⸗Anzeige vom 2. Jenuar 1871. 
@etreide- [Voriger m geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Reft. 

4 

Waizen 
Kom 
Gerſte 
Haber 





Ein Paar gefütterte Winterhand— 
fehuge find am Mittwod den 4. Eine freundlihe Wohnung mit 2 


Jan. gefunden worden und fönnen | Simmern, Küche und fonftigen Bes 
in der Erp d. BI. abgeholt werden. | quemlicgkeiten ift an eine ruhige 
Familie bis nächſtes Ziel zu, ver 
miethen. Obere Stadt H3:Nr. 115. 





Ein Geigenbogen wurde gefunden. 
D. Uebr. (23) 








M 


Eifenbahuzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug 
— 8,4. Erdug 

e dB. GeZug. 
—— 5 u BeæaæzZug 
Abends 95 PaeZug 


Bon Freiſing nach Landshut: 
Morgens Uhr 2 Din. P.Zug. 
51 


Nachmittags 3 "10. Sn. 
6 T nm G.Zug. 
Abends 8 u 40 u G.Zug. 


"7 Von Mossburg nah Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.Zug. 
= 8.5 10, C.Zug. 
* 9 5 BGZug. 
Nachmittags 4. 30 P.Zug. 
Abends 8 P. Zug . 


Von Messburg nad Landshut: 


Morgend 6 Uyr 30 Min. B.- Zug. 
" 11 20» Begug. 
Nachmittags 3 5» G—zug. 
Abends B-.4 3 5 Ei Zug. 
9 „8 „ ey. 


Von Dachau nach München: 


Morgens 8 Uhr 39 Min P.-Zug. 
Nachmittags 2 Zug 

5 u „G.zZug. 
macn 10 „ P.-Zug. 


13 
Von Dachau nah Ingolfladt: 











Morgend 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 

Morgend 8 „ „  ©.-3ug. 

Nachm. 12 „ 3, Beau 

Abends 6. 8 5 Pr Zug. 

Eurs-Bericht 
vom 4. Januar 1871, 
Staatspapiere: 

Bag DE at 20 8 ur 95 
* Be Rt ad mas 9 
Pi ER 91 

J 79 
Öfterr. Eilberrente . 53 
diterr. Papierreute . ... #6 
Umerifaner pro 182 2.2. 9 
bayer. H.:B. Pfdobr. 8 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche — alte 18 
neue . 107 
af öld er Tr RN 161 
ren Staat. . 2.22. 362 
Lombarden. 171 
Eifenbahn- Prioritäten. 
USD. 5» 72 
bangen 2: 2: 0%! © 
enter,  Bacifie 68 Central ... 78 
Miffouri 2 une ne 71 
Califomia . 0... 83 
D [1] 1.7), EEE 68 
BEL LRERNIE 
Braunfhw. 20 Thlr. . .. 16 
4% Bayer. 100 ZI Ha Präm.-Anl. 106 
Bold: und Bapiercurie. 

Hol. 10. Etüde . 2... 9 56 

20 Frankenftüde . . 9 32 

Dulaten. . . . - 540 

Preuß. Friebrihßd'or » » - + - 9 54 

Umerk. Boldbollar . . . - . » 2 28 

Deiterr. Bantnoten $ » - - +» 5 

Ruf. Jun 950 

Sehr matt, 





Redaktion, Drud und Berlag von F. 2. Datterer in Zreifing 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 








N 6. 





Samſtag 7. Januar 


1821. 





Dad „Sreifinger Tapblatt“ wird mit Ausnahme der boden fyeittage und der Montage täglid außgegeben, vierteljährfid im rrrifng 48 fr, durch bie tal. Pop 


begogen 50 fr. pränumerando, 





Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. F,ut Freiſing und nädjfte Umgebung abennirt man im 
der Hiefigen Budbruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Zagbjatt bei der nädhfigelegenen 


ftegpebition oder bei ben Peitboten beftellen. 





Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poftanftalten angenommen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 5. Jan, 2 Uhr Nachm. 
Berfjailles, 5. Jan, Morgens 10 Uhr. 


von Paris, bei herrlichem, windjtillen Wintertage. 


Vom Kriege 

Eorbeil, 27. December. Das v. d. Tann'ſche Corps 
fol in den nächſten Tagen von Orleans, wo es fich gegen: 
wärtig befindet, hierher (der Hoffm. Korr. zufolge nad 
Etampes) zurückgezogen werden, weil fi in Folge der hef⸗ 
tigen Kämpfe mit ver Loire-Armee das dringende Bedürfniß 
herauggeftellt hat, die zufanmengefchmolzenen Truppen von 
Neuem zu organifiren. Das Korps, welches uriprünglich 
mit etwa 32,00) Mann ausgerüct war, zählt geyenmärtig 
nur einen Bestand von ungefähr 15,000 Mann. Zur Er: 
gänzung der Kadres treffen Ende diefer Woche 9000 Mann 
bayerifcher Truppen hier ein, die unter die einzelnen Regi— 
menter vertheilt werden follen. Was Bad zweite bayeriiche 
Korps anlangt, welches gegenwärtig vor Parts ſieht, jo hat 
auch dieſes bei Sedan und noch jüngft bei Chatillon harte 
Verluſte erlitten: allein hier wird der Abgang allwöcheutlich 
durch neue Truppen erfegt, während bei dem erften Korps 
der Schwierigkeit des Transporte? wegen nicht in gleicher 
MWeife verfahren werden konnte. 

— Amiens, 3 Jan General Manteuffel telegraphirt: 
General Bentheim überficl mit Truppen des 1. Armeekorps 
früy Morgens die Franzofen auf dem linken Seineufer und 
nahm ihnen 3 Kanonen, 3 Fahnen und 500 Gefangene. 
Ferner telegrapbirt Gen, Benthenm aus Nouen vom 4. Jan.: 
Tyeile der 1. Divifion und des 44. Regiments überfielen 
den Feind in Montineaur und Lalond, nahmen 8 Difiziere 
und 300 unverwundete Gefangene, 2 Geige und 3 Fahr 
nen. Die Verfolgung ging über Bourgachard hinaus. Das 
Gefecht dauerte den Tag über. 

— 4 Jan. Um 2%, und 3. Yan. bfutige aber fieg: 
reiche Kämpfe vorgefchobener Abteilungen der eriten Armee 
bei Bapaume. Am 2. Jan. wies nämlich die 30. Brigade 


Feuilietom 
Zu den Bergen. 


Eine Dorfgeichichte. 
Fortjegung. 

Blaſi, der mißgeftaltete Gretin, war der Veſiher des flattlichen 
Grubhofes. Nachdem jein Vater, der Grubbauer, vor mehreren 
Jahren geftorben war, fiel das ausgebreitete Beſißthum auf ihn, 
den einzigen Sohn. Da er jedoch als unzurehnungsfäbig, zur 
Verwaltung feines Eigenthums nicht geeignet war, jo murde 
Prokop, der Buder fees Vaters, von Seite des Berichtes als 
deſſen Kurator beſtellt. 

Prokop hatte einſt ſelbſt Haus und Hof beſeſſen, er war der 
reihite, aber auch der hohmütbinfte Bauer im Dorfe Sein 
Geldſtolz Fannte Damals feine Grenzen. Wenn er das Wirte: 
haus oder die Echiehjtätte betrat, da verſtummte pl 
geente Lärm, und ALS wartete, bis cr dag Wort era! 

as ungebildete Volk, welches Neichthum als das höchſie Gut 















Aus dem Telegramm. des Königs an die Königin. 
Seit 9 Uhr beginnt die Beſchießung der Südforts 


9 Grad Kälte ohne Schnee. (Wiederdolt.) 


von Mutags bis Abends alle Augriffe überlegener feindlicher 
Maſſen zurück und machte 260 Gefangene. 


Politiſche Angelegeuheiten. 

Bayern. Münden, 5. Jauuar. (Landtag.) Die Abs 
georbnetenfammer berieth heute über den Geſetzentwurf, einen 
Krevit für die außerordentlihen Bedürfniſſe des Heeres be: 
treffend. Die allgemeine Debatte, welche jehr lang dauerte 
und mehrmals fehr erregte Scenen hervorrief, drehte ſich 
hauptſãchlich um die Frage, ob die Mittel zur Fortführung 
des Krieges nicht, reſp nur bis Eude Januar, oder bi 
Mitte, rejp. Ende März zu bewilligen feien, und ob durch 
gänzliche oder theilweife Verfagung de3 von der Regierung 
geforderten Kredits der Friedensſchluß beſchleunigt oder viel⸗ 
mehr verzögert werde. Während Voölk, von Miller, Frei⸗ 
herr von Stauffenberg, Edel, Schauß, Frankenburger, Dr. 
Anton Schmidt für Bewilligung des Kredit? mindeſtens 
bis Mitte März (nah dem Ausſchußvorſchlag) fprachen, 
wollten Kolb, Greil und Pfahler ſich hoͤchſtens zur Ber 
willigung bis Ende Januar verftehen, Nuland aber vom 
Hriftlihen Standpunkt aus gar nicht? bewilligen. Der kgl. 
Staatsminiſter ded Aeußern, Graf Bray, gab im Laufe der 
Debatte eine Erklärung folgenden Inhalts ab: Den Wunfch 
nah baldigem Frieden hege aud die bayerijche Regierung 
und habe ihn von Anfang an gehegt, aber während der 
Dauer des Krieges müſſe man ſich doch fragen: kommt 
denn der andere Theil einem Friedenswunſch entgegen ? 
Allerdingd hege gewiß eine große Anzahl Franzoſen den 
Wunfd nah Frieden, aber die gegenwärtigen Machthaber 
Frankreichs tragen dieſem Wunſche nicht Rechnung und 
führen den Krieg mit Mitteln ſort, welche den gerechten 
Anforderungen nicht eutſprechen. Es bleibt uns aljo nichts 
übrig, ald zu warten, bis auch im Frankreich die friedliche 





anzusehen gewohnt war, ließ ſich von dem ebenfo rohen ald auf: 
geblajenen Bauer vollfommen beherrfhen. Allein jein maßloſer 
Stolz in Verbindung mit feiner Etreitjucht verwidelte ihn in 
mannigfahe Nechtshändel mit der Nahbarjchaft, melde fein un— 
bengiamer Etarrjinn oft nutzlos an die äußerſten Grenzen trieb, 
fo dab rah und nad fein ganzer Befiz den Prozeßkoſten zum 
Opfer fiel. Als er obdahlos geworden, und den jchönen Bauern— 
bof, das Grbtheil feiner Eltern, verlafien mußte, verjuchte er ich 
zu erhängen, wurde jedoch rechtzeitig wieder zum Leben zurück— 
gebradt. Da nahm ihn fein jüngerer Bruder, der Grubbauer, 
fammt jeinem Kinde in's Haus, mwojelbit er mehrere Jahre bins 
dur die Stelle eines Dberknechtes verjah, Sein Weib war 
ihon früher gejtorben. 

Prokop ſchien damals wie ausaewecielt. Er hatte jein zäne 
kiſches, unvertränliches Wejen gänzlich abgelegtz am Morgen war 
er der Erjte auf din Beinen, und Abends der legte im Wett; 
auch kam er beinahe aar micht unter die Leute, fondern verfehite 
bloß mut einem in nächſter Nahbarihaft wohnenden Individuum, 





Strömung die Oberhand gewinnt. Die bayerifche Regierung 
werde bei den Friedensverhandlungen zuverläſſig die Stimme 
der Mäßigung ertönen laffen, umd daß fie hiezu diegmal, 
wie bei künftigen Kriegen — vor welhen und Gott bes 
wahren wolle — Gelegenheit habe, dafür feien ihr die be= 
ftimmteften Verficherungen gegeben. Am Schluß ver all- 
gemeinen. Debatte ergriff fodann noch der k. Kriegsminifter, 
Freiherr von Prandh, das Wort zu einigen Bemerkungen: 
Die Beweggründe jener, welche den verlangten Kredit nicht 
oder nur auf ganz kurze Zeit bewilligen wollten, möchten 
edel fein, aber das von ihnen empfohlene Mittel fei un 
geeignet zur Herbeiführung des Friedens, nicht anftändig 
für einen ehrlichen Aliirten und gegen unfer Intereſſe. 
Nach feinen in Verſailles gemachten Wahrnehmungen fei er 
überzeugt, daß wir der politifchen Leitung im gleichen Maße 
wis der friegerifhen vertrauen Fönnen, und daß von deutſcher 
Seite dem Frieden feine Hinderniffe in den Weg gelegt 
werden. Die Spezialberatpung war jehr kurz; ibr Rejultat 
war, daß die ganze von. der Regierung bis Ende März 
geforderte Summe von 41,020,000 fl. auf Anregung des 
Abgeordneten Pfarrer Rudolf Weiß, umverfürzt mit allen 
gegen vier Stimmen (Nuland, Kolb, Greil, Piahler) be- 
willigt wurde, während der Ausihuß nur Bewilligung bis 
Mitte März mit 37,618,900 fl. beantragt hatte. Auf 
Anregung des Abgeordneten Freiherr von Stauffenberg 
ſprach ſchließlich die Kammer nod den Wunſch aus, es möge 
den Hılfavereinen der Betrag für ſolche von ihnen gemachte 
Leiſtungen, die eigentfich der Kriegsverwaltung odlagen, aus 
Staatsmitteln erfegt werden. Nächte Sigung zur Berathung 
ber Bundesvertraͤge wahrjcheinlich künftigen Dienftag 
Baden. In Raftatt gab ed unter den Kriegsgefangenen 
in der Neujahrsnacht Unruhen. Sie verjuchten einen Durdy- 
bruch über die Pallıfaden, wurden aber mit dem Bajonnett 
zurückgetrieben, wobei etwa 20 Gefangene verwundet wurde. 
Die Yandwehrfolvaten waren fo aufgebracht, daß die Difiziere 
die größte Mühe hatten, fie zuruckzuhalten und zu beruhigen. 
Frankreich. Havre,2. Yan. Ein Decret des Marine« 
minijterd ordnet die Ausrüftung des Nordſee Gefhmwaders 
unter Admiral Gueydon mit fieben Panzer: und ſechs ge 
wöhnlichen Schiffen an. Das Geſchwader foll fih in Eyer: 
bourg jammeln. Auch foll ein Nejerve -Geſchwader unter 
Dieudonne mit fünf Panzer und zwei gewöhnlichen Schiffen 
in Breit in Bereuſchaft gefegt werden. Das Nordfee » Ger 
ſchwader habe Landungs Gompagnien an Bord zu nehmen. 
— Lille, 4 Jan. In dem geftrigen Gefechte zwiſchen 
Behagnier und Bapaume (Nordfrankreih) murden beide 
Oriſchaften vollftändig zerftört. Die Verlufte follen beider: 
feitö erheblich fein. Genaueres fehlt noch. Peronne wird 
von den Preußen bombardirt und ift faft ganz zerftört. 
— Lyon, 31. Dez. Neue Unruhen der Rothen wer: 
ben befürchtet. 
Schmeiz. Bern, 4. Yan. Zuverläßigem Vernehmen nach 
machen die Franzoſen eine rücyängige Bewegung gegen 
Beſangon. — General Zaſtrow ift in Verbindung mit Werber. 


“ofales. 
Freifing, 6. Jun. Geſtern Abends hatten die Stu—⸗ 
bierenden der Aal. Gentwallandwirtbfchaftsichule Weihenite- 








weldeö bei dem Bauernvolke inägemein unter dem Namen „ber 
Doktor” bekannt und ihm ſchon in früheren Zeiten bei feinen 
mannigfahen Nehtshändeln an die Hand gegangen mar. 


Erft nah dem Ableben des Grubbauers tauchte feine frühere 
Nohheit und Wildheit in erhöhtem Maße auf. Sept ſchien er 
fein Ziel erreicht zu Haben, denn er betrachtete jih nun als 
Alleinherricher des Grubhofes, da der gefegliche Erbe eine Null 
war, Obwohl Prokop unter der Oberaufficht der Gerichtäbehörde 
den Grubhof zu verwalten hatte, und die reichlichen Erträgniffe 
desſelben theil® zu Gunften des Erben angelegt, iheils zur Ber: 
gröberung des Grundkompleres verwendet wurden, jo jah man 
ihn doch allgemein als eigentlichen Beſiher des Grubhofes an, 
denn Jedermän wußte, dab derjelbe nach dem Tode des Cretins 
ihm oder feiner Tochter zufallen müſſe. 

Der Garten ftrogte von duftiger Morgenfrijche, allenthalben 
funfelten die Thauperlen, als ob ein Hagel von Edeljteinen ge 
fallen wäre. Nachdem Sefferl längere Zeit hindurch mut dem 


phan anläßlich der Dekoration des kgl. Profefjord Herrn 
Dr. Carl Lininer einen Fackelzug veranftaltet, der, von ber 
Schiepitätte audgehend, ſich durd die Stadt hindurch nad) 
Weihenitephan bewegte. Die Feierlichkeit flog mit einem 
Commerce im Converjationsfaale in Weihenſtephan. 


Oeffentliche Sigung bes l. Landgeriths Moosburg. 
Bom Dezember 1870. 
DVerurtheilt wurden: 


4) Kaltyuber Johann, Bauer von Staubhaufen, wegen 
Ehrentränfung an Seb. Stadler von Atienkirchen, in eine 
Geldbuße von 15 fl ; 2) Stublberger Joſeph, Uhrmacher, 
und Emslander Anton, Schneider, beide von Moosburg, 
wegen Ehrenfränfung an dem Krämer Michael Wagner von 
Moosburg, jeder in eine Geldbuße von 5 fl.; 3) Maier 
Joſeph, Häusler von Nandiftadt, wegen Diebſtahls zu 6 
Tagen Arreitz; 4) Binder Joſeph, Schlagfguftergütler von 
Hörgertshaufen, und deffen Sohn Bartlmä, wegen Diebſtahls, 
eriterer zu 21 Tagen, und legterer zu 14 Tagen Arreit; 
5) Wimmer Simon, Taglöhner von Moosburg, wegen 
Eigenthumsbeſchãdigung zu 1 Tag Arreit; 6) Naderer 
Sebaſtian, Bauersſohn von Schindlambach, wegen Mike 
handtung zu 3 Tagen Arreit; 7) Fintenzeller Lorenz, Bauer 
von Appersvorf, wegen Eyrenfräufung an Joſ. Hofmaier, 
Brardmaier von Apperdorf, in eine Geldbuße von 25 fl.; 
8) Winkler Leonhard, Gütler von Oberzolling, wegen Miß— 
bandlung zu 14 Tagen Arreft. 

Wegen Betield wurden verurtheilt: 

1) Köniz Anna, Taglöhnerin von Baumgarten, zu 
1 Tag Arreit; 2) Dachauer Barbara, Brodhändlerin von 
Zolling, zu 1 Tag Arreſt; 3) Fiſcher Xaver, ledig, von 
Hrntichen zu 12 Tagen Arreft; 4) Brandmaier Joſeph, 

aglöhner von Neuftift, zu 2 Tagen Arreit; 5) Mepinger 
Maͤthias, Tagloͤhner von Oberhummel, zu 1 Tag Arreitz 
6) Taſchner Zof., Häusler von Fliging, zu 8 Tagen Arreitz 
7) Scleibinger Urjula, Taglöhnersfrau von Woluzach, zu 
2 Tagen Arreft ; 8) Dit Felix, Metzgergeſelle von Schwarzen» 
bach, Gerichts Neuftadt a.d W. N, zu 8 Tagen Arreſt; 9) 
Spindler Mathiad, Taglöhner von Aling, er. Brud, zu 
3 Tagen Arreft; 10) Eggel Gregor, Maler von Unter 
biffingen, Ger. Dillingen, zu 8 Tagen Arreft; 11) Winter 
Ludwig, Schlofjergefelle von Regensburg, zu 14 Tagen 
Arreit. 

Wegen Landftreicherei wurden verurtheilt: 

1) Bihler Aloys, Steinhauer von Münden, zu 14 
Tagen Arreit; 2) Stadler Kaspar, Steinmepgefelle von 
Münden, zu 2 Tagen Arreft ; 3) Steiner Karl Steinmegs 
Gefelle von Münden, zu zwei Tagen Arreit; 4) Zaus 
Johann, Nagelſchmied von Mehlmeisl, Ger. Kemnath, zu 
14 Tagen Arreit; 5) Kaltenbacher Joſ., Schuhmacher von 
Dorfen, zu 8 Tagen Arreitz 5) Friſch Jakob, Schneider- 
Geſelle von Zwiefel, zu 14 Tagen Arreit;z 7) Wohlfahrt 
Wilhelm, Vaͤckerlehrimg von Bodenmais, zu 8 Tagen Arreſt; 
8) Echinger Lorenz, Deüllergejele von Bruckbergerau, zu 
14 Tagen Arreſt; 9) Pönneder Heinrich, Weber von Reila, 
zu 6 Tagen Arreit; 10) Preftele Florian, Tagloͤhner von 
Roggenburg, zu 3 Tagen Arreit; 11) Kurz Joh., Ziegels 


Epaten zwiſchen den Beeten hantirt hatte, hörte man plöblich 
Wagengerafiel, worauf eine fräftige belle Stimme erklang: 
Du blondhaarig’8 Dirndl, 
Dich hab i jo gern, 
3 möcht’ weg’'n Dein’ Flachshaar 
A Epiunrad’l wer'n. 
Dann folgte ein langgedehnter Jodler, der von Gefferl in 
leicher Weiſe beantwortet wurde Gleich darauf blieb der Wagen 
Reden, und ein Kopf erſchien über der Gartenplante. 
„Gutn Morgen, Sefjerl!” ließ fih eine Etimme vernehmen. 
„Srüß’ Gott, Vinzenz !* F 
Is da Vata z Gaus? R 
Kaum war die verneinde Antwort erfolgt, fo fprang ein kaum 
jwanzig Jahre alter Burfche von blühender Gefihtöfarbe, dunk⸗ 
len Augen und fröhlichen —— — mit fühnem Schwunge 
über den Gartenzaun. An des Madchens Seite gelangt, faßte 
er ihre Hand mit den Worten: „Was machſt denn ſchon in aller 
Früh’ im Garten, Dirndl?“ 





arbeiter von Schillingdfürft, zu 5 Tagen Arreft; 12) Strel 
Joſeph, Taglöhner von Theiffing, Ger. Ingolftadt, zu 14 
Tagen Arreſt; 13) Hof Johann, Dienſiknecht von Piel- 
| weicht, Gerichtd Deggendorf, zu 26 Tagen Arreft und Zu 
| läffigfeitver Polizeiaufficht oder Verwahrung; 14) Schaffner 
Magdalena, Magd von Hohenlinden, Ger. Eberäberg, zu 
21 Tagen Arreit. 


Treigefprochen wurden: 


4) Kreitmaler Andreas, Metzger von Nandlſtadt, von 
der Änſchuldigung wegen Diebſtahls; 2) Kreitmaier Maria, 
Mepgeröehefran von Nandlitadt, von der Eurenfräntungs: 
Hage der Monika Winfthofer; Danzer A. Maria, Dienft- 
magd von Martinzell, und Landersoorfer Johann, Maurerd, 
ſohn von Nandiftant, beide von der Anjchuldigung wegen 
Goncubinat3; 4) Obermaier Gertraud, Gütlerin von St. 
Alban, von der Anfchuldigung wegen Bettel3. 

— — — — — 


Bayeriſche Verluſt- Jiſtt Ar 46, 
Gefechte wor Orlears. 
. Am 1. Dezember 1870. 


(Sortfegung.) 

4. Züger-Bataillon.. Verwundet: Goldaten: %. Dftler 
von Garmiſch, M. Pramel von Grafenau, A. Rath von 
Münden, 3. — von Holzöd, ©. Rösler von faffen⸗ 
bofen, M. Schäffer von Rofenheim, C. Stähhuber, S. Steigen: 
berger von Hieden, G. Stödel, B. Stürzer von Köpfling, I. 
Voggin ıer v. Ramsdorf, M. Weilader v. Liflas, P Wiedel von 
Wald, K. Wünfhheim von Landshut, 3. Zöttler von Geiſenheim, 
U. Definer von Münfter, TH. Osmald von Untermauerbah und 
J. Schalt von Uttenhofen. 


Am 4. Dezember 1870. 


Todt: Sold.: S. Hau von Oberhummel, Verwundet: 
Befr.: Y. Zauner von Hanımern; Soldaten: J. Held von 
:hürnthenning, J. Held von Moosthenning, 4. Wintersberger 
von Hofdorf, M. Gobl von Obldorf. N. Kurz von Landshnt, F. 
Krauß von Rainhaufen und Priegglmaier von Beıerdilling. 


Am 1. Dezember 1870. 


11. Snfanterie-Regiment. 1. Bataillon. Todt: Unterl. U. 
ülfer ift bereits in der Verluft:Lifte Nr. 39 ©. 2 vorgetragen. 
oldaten: P. Linsmayer von Iggensbach, F. &. Heider von 

Mantel, 3. Schramm von Mar mengalt, $. Rauch von Volks 
zatshofen und J. Wol aus dem B.:A. Pirmaſens. Verwun— 
det; Major N. von Bäumen ift bereit# in der BVerluft:Lifte Nr. 
39 Seite 2 vorgetragen. Dberl.: 2. Schneider; DOberl. und Bat. 
Adjut.: P. Löhner; Unterl: 9. get und 8. Mohr; Eerg.: 
U. Vogl von Rrottenfee; Corp.: T. Zauber von Regensburg, M. 
Mayer von Warnhofen, 3_Hopfended von Etadtamhot, M. 
Berl von Wiefclsdorf und M. Muggenthaler von Giteinet ; Hors 
niften: J. Ebermaier von Mühldorf und J. Gabriel; Gefr. 3. 
Kaifer von Mehring, Einj.:Freiw.: H. are von Regensburg, 
Soldaten ; 3 Glas von Beroldeheim, X. Göper von St. Nikola, 
eig Don Göttersdorf, Th. Podolsky von Schwannendorf, 

. Roth von Kirweiler, 3. Schumer von Ormeßbeim, fe 

am, £. Dellinger, J. Steininger, J. Wißhamnter, 3. Rainer 

von Hößader, $ Etadelbauer von Nenenfiauf, K. Schmaljl von 
Münden, M. Hammermaier von MWeltenbur „J. Hnber 8. 
Werthmann J. Gggerstorfer, I. Stahl von — — M. Etels 
ve, T. Winzinger von Schneidhart, I. Bergermaier von Siegen: 
u ®. Gerfimaier von Wechingen, M. Grubensberger von 
Seilelhöring, D. Huble von Auerbad, 9. Kolb aus dem B.A. 


„I loder’ die Erd'n auf und richt’ die Beet’ zum Säen vor. 
— Und Du, Linzenz 7“ 
„> fol auffirahren in's Stadl und a paar Fuhren Heu 
tunterholen. Aber ’8 preſſirt uit. Die antenne tönnen im 
Eaatten, ausruhen, derweil wir a Bifjel plaudern, nit wahr, 


(Fortiegung folgt.) 


„Der Correſpondent der „Daily News“ bei dem Hauptquar: 
” 

x na Rronzpringen von Sadien erzählt eine ſehr rühmliche 
mie vote von der Tapferkeit eines jungen preußifchen Offiziers 
aid olgt: Als Major von Altrot am 20. Dezember fein Bas 
or nah Le Bourget führte, war der junge Adjutant von 

ner mm Frank in Aulnay zurüdgeblieben. Der Ranonendon: 
üb Yanieb fein Unmohlfein; er befig fein Pferd, ritt durch die 
Kanon emimten Gründe von Le Blanc-Meznil und durch das 
fh piaufeuer don Drancy gerade in Le Bourget binein und fand 
blich mitten unter ben Frangofen, denn die Preußen hate 








Bayreuth, 3. Kappel von Zmiefel, A. Lehrmaier, G. Mittel von 
Bittesheim, G. Plattner von Roßbach, P. Plant von Greifing, 
J Sleini er von Neumarkt, G. Vogenthaler von Nedermũnchs⸗ 
do f, M. MWeingierl von Flintsbah, A. Wiendl von Sittling 
und 9. Wimmer aus dem B.:U. Pfarrkirchen. 


Am 2, Dezember 1870. 


Todt: Stabshaupfmann 2. Haußner (ift bereit in ber Ver: 
luftlifte N: 39 Seite 2 vorgetragen. Bicecorp.: A. Hofmann v. 
Würzburg ; Eoldaten: J. Heudobler und H. Schröder. Ver 
mwunbdet: Unterl.: 5. Hader und J. Gayer; Feldwe: F Miller 
von Krumbad), Eerg.: A. Hüber von Eünchingz Corp.: X. Brand 
von Weihe, J. Neulift von Nemihmweiler, 3. Schrimmel von 
Sleifjenberg; Vicccorp.: M Prinz aus dem BA. Memiingenz‘ 
Gefr.: ©. Leimer von Deggendort und M. Wagner von Linzing 
Soldaten: M. Bittlinger von Laufenthal, W. Former von its 
tersberg, ©. Hilmer von Wiejenzel, M. Kornprobft von Kel 
heim, 8. Hausner von Neuth, XPiankl, 3. Bömmerl von Ties 
fenbach; Blejirtentr.: F. Schröder von Gögaelbah; Soldaten: 
FJ. Afen, 3. Eedelmaier, 3. Plap von Neuftadt, 3. Wiesgriel, 

. Baububer von Eglſee, J Bug von Waldenreuth, H. Kneib, 
von Et. Ingbert, J. Krenn von Heining, ©. Mühl von Berns 
zell und 3. Stadelmann von Frantenberg. 


Am 4. Dezember 1870. 


E Verwundet: Sold.: Kinateder von Steinberg und A 
ur. 
Schlacht bei Beangench am 8.9. und 10. Dezember 1870, 

2. Infanteries:Regiment „Kronprinz“. 1. Bataillon. Todt ' 
Eorp.: R. v. Seyfrid von Kreiling; Gefr.: G. Balduber von 
Ampfing; Sold.: 2. Bray von Murnau, A. Fiiher von Ober: 
au, H. Herpler von St. Johanı, J Kropf aus dem B⸗A. Traun: 
ftein, 3. Münchſchwander von Ottersberg, J. Hofmaier. von 
Moosburg, A. Karg von Pilfting. J. Pij von Arnhofen und 
A. Stadler auß dem B.:A. Vühldorf. 

(Forti. folgt.) 
Münden, den 22. Dezember 1870. 


Königliches Kriegsminifterinm. 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Griminger und Sohn gegen Brommersberger p. dep. 
Im Wege der Zwangsvollitredung verfteigert der Untere 
fertigte 
Freitag den 20. ds. Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Gafthaufe zu Meichertshaufen, Ger. Pfaffenhofent 
eine auf dem Lagerplage der dortigen Bahnftation aufge— 
häufte Quantität wohl ausgetrodnetes Föhren- 
ſcheithohz von 28 Kift. an den Meiftbietenden gegen ſo—⸗ 
fortige baare Bezahlung, wozu Steigerungsluſtige 
hiermit eingeladen find, 


Freifing, den 6. Januar 1871. 


Der Fol. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


ten fo eben den Drt geräumt. Um der Gefangennehmung zu 
entgehen, fpringt v. Schramin von Pferde, ftürzf in ein Haus, um 
durh de Hinterthür zu entlommen, aber das Haus bat feinen 
bintern Ausgang und jo wird v. Schramm gefangen genommen. 
Man jochen, fein Ehrenwort, aber er verieigert es, umd fo wird 
er goiſchen zwei Offizieren und zwei Soldaten nach St. Denis 
eführt. ALS fie den Park von Le Bourget durchſchreiten, gerathen 
te in beftiges Musketenfeuer, der fränzöſiſche Offizier, welder 
v. Schramm's Degen trägt, erhält einen Schuß und fällt. 
v. Schramm fpringt herzu, erfaßt feinen Degen glüdlih beim 
Griff. haut den zweiten Difizier nieder, fünt ih ins Wafler, 
ihwimmt. unter einem Hagel von Kugeln Hinüber und 
fommt mit beiler Haut zu feinem Regimente. Das Beſte vom 
Abenteuer ift, daß das kalte Bad und die Bewegung des jungen 
Offizier Krankheit vollftändig geheilt haben, wie der Erzähler 
verjichert. 


RUE REN 





Gott dem Allmächtigen Hat ed gefallen, unferen lieben, = 
braven Kameraden, den Herrn Oberlieutenant und Regimentd- | 
Adjutant 


Otto Kraft von Feſtenberg auf Frohnberg 1 


aus — Mitte zu ſich abzuberufen. 
4. dieß vor den Schanzen von Boulay erhielt derſelbe 
durch ne Granate zwei Verwundungen, an welchen er geftern 9) 
Nachmittags 4'/, Uhr in Orleans ftarb. 
Das ſchönſte Denkmal hat er fich felbft gefegt in unferen 
Herzen, dad inniger Verehrung und Liebe. 


Gien, den 13. Dezember 1870. 





Das 3. Chevaulegers-Regiment 
„Herzog Marimilian.‘* 





Alte Betten 


und Bettfedern Fauft zu möglichſt hohen Preifen und ift 


Dienftag den 10. Januar 
im Gaſthofe zum Hirſchen zu treffen. 

































































(33 2a) Heinrih Wolff. 
Dachauer Schrannen⸗Linzeige vom 4. Januar 1871. 
— — * ers * 
Getreide⸗ |Boriger Schran⸗ [neftieg re 
Battung. | Ref. Jufuhr nenfland — * Ref, 
hi 2 > Im. If Tfr.| A| fr fe. 
ETT—Tsgige.] Shägel.) Sodie. | Shätel.| Schäfel.| | 
Baizen — 109 109 109 — 22 54 — — J 6 
Korn — 35 35 35 = 6 
Gerſte — 1333 | 333 [333 | — 12 -!—] -|20 
Hader = 9 53|s5| —- lea] -)-]-123 
. Schrannenpreife in Brud am 29. Dezember 1870 
| | | Meht Vinder 
[Re Reha 5 ——| Nefl, 
SZruchtgattung. |Bertauf. | R. [fein b Pag | nie Reft 
Weizen 159 12 22 a > — | 21] — — 14 
Korn 123 48! 15 I — 2 — 
Serie 259 m — 39 11 _ — 14 
Hafer sa Il 6 954 850 = — -| sel 188 








@1) Zum Ziete € Lchimeß finden 
eine Oberdirne und eine zweite Dirne 
guten Btap. Näheres i. d Exped. 


30) Auf das Ziel eichtmeß Wer = x 
ben zwei Knechte mit guten Zeug* 
niffen gefucht. Näheres i. d. Erped- 


Köchingefuch. 
(32) Auf ein größeres Gut wird 


eine tüchtige Köchin fogleich oder | piſiten⸗ Karten 


auf's Ziei Lichtmeß geſucht, die allen I fertigt ſchnellſtens bie o 


Anforderungen einer ländlichen Haus Buch: e —9 
haltung gewachſen iſt. Gute Zeug⸗ rain = ba — 
reiſing. 


niſſe ſind erforderlich. Näheres in 
mono 





DSDS 





‚er Erxpedition. 








Eifenbabnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad) Münden: 
Morgens s Uhr 50 Min. Ce 

n " „ &:Bug 

" 0 u BG⸗Zug . 
Nachmittags 5 „ 6BVazug. 
Abends I, 2. % 

Von Freifing nad Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
— 10 61, PazZug. 
Nadmittagd 3 „ 10 „Bug. 
” 6. Tun Geäug 
Abends 8 „ 4 „ ©. Bu. 


Von Mossburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. ©.:Zug. 
— 8 u 415 ,C.egug. 
— I. 6BGiegZug. 

Nahmittag 4 „ 80 P.Jug. 

Abends 8 „ 52 B. Zu 


ug · 
Bon Moosburg nad Sandshuf: 


Morgend 6 Uhr 30 Dein. BrZug. 

1 4 "„ B3ug. 
Nachmittags 8 u 88 8 Ga 
Abends ( — ug. 
„ 8 „ BrZug . 


"Ron Dachau nad München : 


Morgend 8 Uhr 39 Min. ER Zug. 
Nachmittags 2 „6%. Beäug. 
412 u Gagug. 


Nachis N BT Bug 
Von Dahan nach Yngolfladt: 





Morgend 5 Uhr 6 Dem P. Zug. 
Morgend 8 „ 38 „ G.Zug. 
Nam. 12 „ 48 ,P.Zug. 
Abends ke — Zug. 
Eurs-Bericht 
vom 4. Januar 1871. 
Staatspapiere: 
Be BE 95 
H..... ar ai 
; a — rn —— 
er 60 ae DO 
4 } Öfterr. Silberrente . . . ». 53 
445 öfterr. Bapierrente. . 2... 45 
Amerifaner pro 1882 are 
4$ bayer. > Bd. Pfdbr. — 
— ———— 
veyeriſh dienn ü 
nut... . 107 
BED. u ae 4 04101 
Ahr, Etaatdb. . » 2 220. 862 
Lombarden . . » 171 
Eifenbahn-Brioritäten. 
54 a u HE SR © 72 
58 Oftungem . oo 2 020% 70 
Yneriran Pacifi. 68 Eentral . . 78 
6 Mffomni 2000. ° 71 
California....... 83 
u [1777 Ge h 68 
Anlehensloofe: 
Braunihm. 20 Thlr. . . 16 
4% Bayer. 100 Thlr. Präm. Anl. 106 
Gold: und Papiercurfe, 
Hol. 10 ft. Stüde „0 : + . 956 
% Frankenftüde . » 2... u. 0 
Dukaten :. = sı0 = a Wera a w 5 40 
Breuß. Friedrihsbtor . » 2. > 9 59 
Amert. ——— Ehre aa 238 
Deiterr. Banknoten $ . > 2 0. 85 
Bil: mipe- 6— 950 


Redaktion, Drudund Verlag von Z. B. Datierer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt 


Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau 


NR. Sonntag 


8. Januar 1871. 
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Das Freiſinger Tagblatt‘ wird mit Auanahme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben, un oft vierteljäahrlich im Freidng 48 fr, durch die tgl, PoR 

Begogen 50 fr. pränumerande. Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmondjeile aber derem Mann mit 3 fr. beredinet. Fur Freiteig ib nädfie Umgebung abennirt iian de 
der Yiefigen Budbruderei; aufwärtige Abortwenten wollen das Tagbatt bei der mädiigelegenen Vofterpebition 'sder bei den Pejlboten beitellen. 


Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poftanftalten angenommen. 


Vom Kriege 


Ueber’ die Einnahme bed Mont Avron ſchreibt ein 
fächfifcher Offizier der „Frankf. Zig.*: „Der Beginn des 
Bombardementd hat manchen Stein vom Herzen genommen. 
Schon das Bewußtfein, daß man fich nicht mehr unge: 
ftraft Braucht Granaten an den Kopf werfen zu laſſen, hat 
etwas Beruhigended. Unfere Soldaten md auch jet in 
gang gehobener Stimmung und die Franjoſen verkriechen 

ch wo fie können. Neulich wie wir in einem Hauſe in 
Raincy auf Vorpoften lagen, ſteckt ein Grenadier der Kopf 
herein und fagt zu dem kommandirenden Oberlieutenant: ‚Herr 
Dberlieutenant, ih habe mir ein Chriſttind mitgebracht und 
damit greift er Hinter ſich, langt einen: gefangenen kleinen 
franz. Chaſſeur hervor, den er bet einem Patroulllengang 
gehafcht Hatte und der allem Anſcheine nach fehr froh war, 
glüdlih aus Paris fort zu fein. Geftern jäuberten zwei 
Sompagnien von unferem Bataillon den Avron vollends. 
Die Franzoſen, die nach oben wären, wohl ein paar hundert 
Mann, liegen Alles im Stich und vetteten ſich Mii biefer 
Heinen Erpedition verhäfts fich, To fabelhaft es klingt, folgen⸗ 
dermaßen: Unfere 9. und 10. Compagnie follte ſich üiber- 
zeugen, ob der Mont Aoron, der und in Chelles, bei Villiers 
"end Gournay fo furchtbar zugefetst hatte und der nur zwei 
Tage lang won der preußifchen Artillerie bombarbirt worden 
war, noch befet fe. Ohne Hinderniſſe fam man von 
Raincy aus auf den Berg, traf dort noch maſſenhafte Mu⸗ 
nitiondvorräthe, formivable Befeftigungsarbeiten umd zwei 
ſchwere Gefüge. Dieſes Alles wurde von ben mitgenom⸗ 
menen Pionieren vernichtet, wobei leider ein Munitions⸗ 
karren in die Luft flog und 18 Mann Brandwunden, jedoch 
nicht gefährliche, zufügte Die 10. Compagnie ging nun 

gen Nodny am Fuße des gleichnamigen Forts vor und 
oh fih mit den dort Tiegenden Frangofen herum. Ein 
Bieutenant und 20: Mann wurden befadhirt und ging mehr 
lints vor. Dort ftögt- er auf eine Fleche, die von circa 50 
Mann Ftanzoſen vertheibigt war, geht ohne fich zu beſin⸗ 
nen mit Hurrah darauf 108, worauf ſaͤmmtliche Franzofen 
ohne einen Schuß Auen: audreigen und zwar auf ein 
Zeltlager zu, wo ſich ihre Verftärkungen befanden. Der 
Aoron wurde nach vollftändiger Zerftörung der feindlichen 
Munition und einer Menge noch ganz neuer Wafferr wieder 


Feuilleton. 


Inden Bergen. 
Eine Dorfgeſchichte. 
a Fortiegung. 
Das Mädchen antwortete nicht, aber auß ihrer Miene war 
u entnehmen, daß fie gegen den Vorſchlag nicht? einzuwenden 


e. 

„Haft ſchon g'hört, Sefferl.“ fuhr der Burſche fort, „bald 
gibt’ wieber.a Hocyeit im Dorf 7" 

„Ja, die Leni und ber Jakob werd'n g'traut und mi habens 
* Junmefer gwählt, Vinzenz,“ ſagie das Mädchen freudig 
auflahend. 

„Und mi als Brautführer,“ verfeßte ber Burfche, ebenfalls 
lachend, worauf fi beide bei den Händen faßten und wie Kin— 
ber herumfprangen. Wer jept daß junge, faum an ber Schwelle 


verlaffen. — Berluft außer den 18 Verbrannten, ein, Mann, 
der einen Schuß in den Oberarm befam. e 

Aus Lothringen, 1. Jan., ſchreibt man der „Ke 
Zig.: Fort und fort kommen aus Bayern, Sachen und ben 
verfchiedenften Theilen Preußend neue Truppen durchmar⸗ 
fhirt. Es find theils Erſatzmannſchafien, groͤßtentheils junge, 
friſche Geſtalten, die erſt vor drei Monaten eingetreten find 
md unter denen fich viele Sretwillige befinden, die zum 
Ausfüllen ber oft ſchon fehr gelichteten Neihen igrer Bataillone 
Heftimmt find, theil ältere Yandwehrmänner, die häufig bad 
30. Lebenzjahr ſchon weit überfchritten, welche zur Beſatzung 
der Städte und Etappenlinien beftimmt find. An 150,000 
Mann neue deutſche Truppen werden in ber Zeit von Mitte 
Dezember 518 Mitte Januar: den Boden Frantreichs ſicherlich 
Betreten. Es Hilft num einmal nichts, das beutiche Volk 
muß alle feine Kräfte anfpannen und bie höcften Anftreng: 
ungen machen und wird hierzu aud gern bereit fein, ben 
je mehr Truppen wir jegt hier haben, deſto eher Können 
wir hoffen, den verzweifelten. Wiberftand der franzoͤſiſchen 
Nation zu beſiegen und fo. dieſem entjeglichen Kriege bad 
fo dringend gewünfchte baldige Ende zu machen. : 

Der „N. fr. Pr.“ ſchreibi ihr Berichterftatter vor Paris: 
Ich glaube es ift in dieſem Kriege vom deutſcher Zunge auf 
nichts fo viel und fo ernfthaft geicimpft worden, wie auf 
die franzöftfegen: Heizeinrichiungen. Wenigftend für meine 
Zunge kaun ich has verbürgen. Ich fige in dieſem Augen 
blide, während ich dieſe Zeilen ſchreibe, im einem großen, 
hubſchen Zimmer, deſſen drei breite Fenfter won ver Dede 
bis faft aufı,den Fußboden reichen und dad zum Ueberfluß 
noch mit einer Balcontyür und vier anderen Thüren ver« 
ſehen iſt, dicht wor einem ftattlichen Marmorkamine, in bem 
bad Feuer, von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr Feine 
Minute ausgeht. Meine linke Seite würde ben Parifern 
als appetitlich halbgares Roaſtbeef ericheinen, während. meine 
vechte Hand vor Kälte kaum die Feder halten Tann. Das 
Wafler in meinem Wafpnapfe friert jede Nacht ein, und 
dabei fliegt. in meinem Kamine fo viel Holy zum Schorn⸗ 
fteine hinaus, da man in deutſchen, guten Kachelöfen zehn 





fo fehr ben. bon sens der Frangofen, aber in ber winterlichen 
Einrichtung ihrer Häufer und Stuben kann ih biefen. „prafs 
tifchen Sinn“ durchaus nicht- heraudfühlen. Sie. müfien 


| Zimmer behagfich warm bardit. machen könnte. Man rühmt 


md y’wider, daß i mi gar nit in ſei Näh' trau,” 

„Was fehlt ihm benn?“ —— 3 

Das Alpdrüden, und zur Sommergzeit die G'witter richten 
den alten Mann völlt z’Grnnb.” 

„Die O’mitter?“ fragte der Burſche verwundert. 

„a, Vinzenz, die Gwitter. Du möct'ft ftannen, wenn Du's 
mit eigenen * ſehen könnt’. Is a Wetter in Anzug, da 
fängt er mit Hand und Füß z'zittern an, dann muß i alle Fen⸗ 
fterbretter ihließen und fo viel Lichter angünden, als im Haus 
aufz'treib'n find. Dann fchleiht er in die engften Winkel, und 
bei jedem Donnerichlag reißt's ihn, als wenn er n’ Veitstanz 
hätt. Wenn's Wetter zu ſtark wird und jlang anhalt, ver: 


übrig! 7 n Aa blut haben. Dei ich gegen | Eäkabron ſiegreich zurücgewor R. ee Fe 

Er Kin} Es ef x falt!“ A u Of, e 

und CR H iſche Eichenkloben En u: ale einge be ter — 

m aminfeuer aniworiel er ſicher: iell.) 
„Monfieur ich — per vie a atom wird es he ı (ri 5. Jan. Der — "af der Ro» 
wärmer,“ Unfere Soldaten verbrennen in ihrer Städten und_| croi Beltung. an ber se ae be Koch ee lich von 

I um Paris herum natfiglich YUER; —* und fagds |: ah A ſtulirt. 

feſt ift.‘ Das iſt weder ein Druck⸗ noch Schreibfehler, denn was et Son A sten * un Ri Sc “ ar 

HS: niet: und nagelfeſt war, Haben fie bereits glädtthT——— Berlin, 6 tOffiziell) “Amten?, 5. "San. 

n Kaminen geopfert. Zäune, Drangenfübel; Leitern, Role] Die Verfolgaug des Ki dem ya SeinerUfer. geihlägmnen 
wagen; - überzählige ‚ Gartenbänte, Küchentifche,- des Generals Roy wurde- - noch ein kleines 


Pavillons, Bienenhäufer‘ find noch bad unfhuldigfte‘ Heiz 
material. Ich habe Häufer gejehen,. deren fänmtliche Stüple 
Tiſche, Beuſtellen, Thüren Fenſterbretter und Kreuze bereits 
in’ den Kain gewandert ſind «Ein Soldat ſagte mir treu: 
herzig: „Ich hätte mir gar nicht gedacht, ‚wie aus Mahagoni 
um gefehntigteß Eichenholz heizen · 

Eine Durchforſchung der Häuſer von Verſaitles bei der 
es vornehmlich auf die Auffindung verborgener Waffen abs 
geſehen war, hat zu ähnlichen. Uuterfugungen an mehreren 
Stellen der Borpöfter Anlap gegeben. So drangen Ylr- 
tilleriften des 5. Corps, von einem. Offizier geführt, in ‚vie 
Höple von Bougival ein, die bisher nur in ihren Anfängen 
durchfucht worden ift: Diefe Höhle, welche in Friedenszeuen 
ihres pittorezfen Geſteins wegen: vielfach, namentlich Sonn | 
‘tags, von den Parifern "befucht wird, 'jieht ſich im einer 
Länge von faft einer halben Meile durch den Kreidefelſen 
Da’ fie ſich im verfchiedene Nebenwege abzweigt, mußte mit 
der größten Vorficht operirt werden. Man nahm. Fackeln 
mit, und ſtreute Erbfen auf: den Boden um des Ausganges 
aus dieſem Labyrinthe ſicher zu ſein. Gefunden ‚wurde noch 
eine Anzahl von Schußwaffen, darunter Gewehre vom Syhy 
ſtem Lefaucheux, viele Patronen und Hausgerätbe aller 
Art. Schon früher hatie man aus dieſem Verſteck zahl 
reiche Kicchengeräthe, darunter Sachen von Werth, welche 
hieher geflüchtet worden, au's Tagealicht gezogen ; die Com: 
mandantur von Verfailies hatte fie unbeſchaͤdigt dem: -Bi- 
ſchof, der in der genannter Stadt. feinen Sig hat, anshän- 
digen laſſen. 

DOie neueſte preußiſche Verluſtliſte führt’ einen Rittweiſter, 
einen Lieutenant und einen’ Trompeter ‘des 7. rheiniſchen 
Uhlanentegiments auf, die in den erften Tagen des Dezember 
als PBarlanientäre nach Peronne geſandt, dort aber zurüd- 
behalten nr s 
di € Angelegenheiten. 

Bayern. PM imgen. Die fol. Eifenbapn-Gantral: | 
Commiſſion macht befannt, daß fie für die mobile: dayeriſche 
Armee in Frankreich wieberhoft eine Anzahl von Privat 
fuhrwerfen unter ben bereit® bekannten Bedingungen zu 
miethen hat und zu diefem Behufe am Limftigen Deontag 
auf dem Marsfelde dahier Mufterung ber hiezu angebotenen 
Zuhrwerke vorgenommen wird. 

Baden. Karlsruhe, 6. Jan. Ein Extrablatt der 

ee Zeitung” meldet aus Véſoul vom: 5 28, 

Der Feind‘ jteht heute vierzigtaufend Mann“ ftart 
— to, an der Strafe von Tejoul- nach: 'Brfargon. 
‚Eine Recoghodeirung desſelben wurde ‘bei Belleauy, — 
von Nioz, mit 4'/, Brigaden, zwei Balterien und einer 


kriecht er ſich in den Keller und -smint-oft. ſtundenlang nicht 
hervor. Nach ſolchen Tagen muß er immer a Zeit lang s Bett 
hütten!  Umd wenn erft "8 Alpdrücen dazu kommt, da fann er 
anze Nächt' nit ſchlafen und red't in ‚einem fort unverftänblidhed 
Kal durch einander, daß einem angft und bang wird |” 

„Der Arme is z’bedauern,“ fügte —— theilnehmend bei. 

Frůher wars nit fo arg. Aber die letzten Jahre her nimmt's 
ihn furchlbar mit. Er hat auch ſchon ſchneeweiße Haar und die 
vielen fchlaflofen Nächt' Hab'n ihn abg'nagert wie.a G’ripp “ 

„Und was is die Urach’ von feiner Krankheit ?* 

"Das weiß Niemand, Der Pater jagt, er hätt’ die Anfäl) 
ſchon von der Kindheit her, aber andere cut? b" baupten, er wär’ 
früßer immer g’jund g west wie a Fiſch. Mir kommt die Sad! 
nit ganz richtig vor,“ fegte Sefferl opffhüttelnd bei; „i glaub’ 
halt immer, er —J— wos am Herzen, das ihm auf fei alte Tag 
foan Ruh! gi Dazu das vıele Betten! Sonit is er nur an 
Sonn⸗ und ee in d'Kirchen ’gangen und da nit immer; 





gemifchtes "Detafchement unter Major Preiniger über Bour⸗ 
zachard forlgeſetzt. Dasſelbe überfiel der Feind von neuem 
zeriprengt ihn, nahm ihm noch 2.Geſchütze, 1-Mumitiond- 
wagen; und Gefaugene ab, und- trieb; ihm in die Flucht. 

sm Berlin, 6. Jan. Die „Kreugzeitung“ ſchreibt: 

„Die Neichstagswahlen werben anſcheinend am.20. und. 22, 
Februar ftattfinden. Da bie Auslegung der Wahlliſten am 
19. Zan. beginnt, fo muß dieſelbe A zum 16, Februar 
dauern; einige Tage daranf werden die Wahlen ftattfinden. 

— Berlin, 6: Jan. (Dfficiell,) Verſailles, 5. Jan. 
Die gegen die Süpfrent errichteten Balterien, deren Urs 
mirung feindlicherſeits nicht geitört ward, beſchoſſen im Laufe 
des heutigen Tages die, Fort Iſſy, Vauves und. Montrouge, 
die Berfhanzungen von Billejuif und Point du Jour unt die 
Kandneboote. Gleichzeitig war die Beſchießung der Nor ds 
front und Ditfrout-Fräftig fortgeſetzt, gheilweiſe aus neu 
errichtefen Batterien. ) 

Frantreich. Aus Breft,-22. Dez, wird der „Inder 
pendance” ‚gerieben; „Der, amerikaniſche Dampfer „Erie“ 
und der franzöfifche Dampfer „La Ville de Paris“ ſchiffen 
in. unferm Hafen 12,000 und einige hundert Kiften mit 
Gewehren ‚und -Garabinern aus. Die Ladung jedes dieſer 
Schifft wird anf 120,000 Gewehre geihäßt ohne die Cara⸗ 
biner zu zählen; deren Zahl ebenjo anſehnlich iſt. Zu dieſen 
Waffenladungen kommen mehrere Millionen Patrouen. Dieſe 
Waffen und Munition wurden theils auf Eiſenbahnwagen, 
theils mit Staatatransporten weiter geſchafft, um unmittelbar 
in verfehiedenen ‚Richtungen. zu Maler und ızu Land ver 
ſendet zu werden. 


—— — 
Am 4. Januar. 

Angellagt : Kaspar Käfer, 35. 3. a., Taglöhner von 
Kreifing, Damian Schulz, 30 8. a. Tagloͤhner v. Rehling, 
und Georg Felber, 26 3. ab Tagloͤhner von Fahrenz⸗ 
haufen.,. wegen Raubes, Diebftahls und Hehlerei. Am 
27. Maͤrz 1870: wurden die beiden, Dienftmädchen, welche im 
tolirten Bauernhofe der Wittwe Magdalena Weinfteiger 
in der Näbe von Hohenbercha waͤhrend des Vormittags⸗ 
Got esdienſtes allein zu. Kaufe waren, durch zwei Burſche 
überrajcht , die ſich nach der Bäuerin erfundigten und zus 
aleich wiffen wollten, wo die. Kammer, ei, Während nun 
die Maͤdchen Aufihluß gaben. und zugleich. zu weinen ans 
fingen, ſchoben die Burſche dieſelben in; Die Wohnſtube zuruͤck 
und. drohten mit Umbringen, wenn fie ſich nicht. ruhig were 
bielten. - Die zwei Mädchen, das eine 13, bad andere 16 
Jabre alt, entichlüpften jedoch durch ‚die genfter und liefen, 


aber jegt — er die Ftühmeſſ'n nie, und wenn's Wetter 
uoch fo ſchlecht is. 
Gortſeyung Folgt.) 


— Aus Arnonville, 30. Dezeniber. wird geichrieben: An der 
Vorderjeite eines Hauſes in Stains (gegenüber Et. Denis) bes 
findet ſich folgende, die eigenen ünfche unjerer Soldaten 
trefflich Bennzeichnende Inschrift: 

Lieber Moltke, gehft fo ftumm 
Jumer um dad Ding herum. 
uter Moltke, fei nicht dumm, 
Mac doch endlih Bumm!:Bumm! Bumm! 
Herzens⸗Moltke, denn warum ? 
Deutihland will das Bumm! Bumm! Bumm! 














ilfe rufend, Hohenbercha zu. Als die Bäuerin aus der Ftheile 


irche nach 


Haufe kam, gewahrte fie, daß die Hausthüre 
aufge i Kaã 


ſprengt Iwei —erbrochen und daraus Geld 
und einige Werthſachen im Betrage \von beiläufig WM fl. 
— Haren Dieſe Eiudringlinge waren die Taglöhner 
aſer und Schulz, welche einige Zeit vorher dem Ziegel: 
en — —— miitels Einbruchs 
utes betraut hatten. 
aſer und Schulz wurden zu je 2 Jahren und Selber zu 
4 Tagen Gefänguiß verurtheilt, 30141 
am 77 13. 


» Amtliches für Freiſing. 


45) Ve Befanuntinachımg. 
3 1 Darlehensaefuch Betr, 

Zum Vollftändigen Ausbau des Spitalgebäudes” 
erben von Seite der Spital-Verwaltung mit hoher 
Regierungsgenehmigung noch Datlehen bis zum Be- 
trage von 5000 fl. gegen 4', Prozent Verzinfung und 
dierteffänrige Kündung aufzunehmen gefucht. 

„Hierauf Refleftirende wollen hei dem unterfertigten 
Stadtmagiftrate gegen GEmpfangnahme der Schuld: 
Urkunden: ihre Darlehen einzahlen. 

' Is Breifing, den 6. Januar 1871. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapt. 


J deut, Verkaufe des geſtohlenen 


(34) -Befauntmachung. 


Dietl gegen Hirmer, pi d. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert der 
Unterfertigte 
Mittwoch, den 18. d8. Mts,, 
} Mittags 1Uhr, 
Im» GaftHaufe zum grünen Hofe an ber Attachinger 


gegen den Beſitz 
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Straße dahier, veine- MaccaronieNudelmafchine mit 
fämmtliher Zubehörde, in-fonft neuem Zuftande, 
gewertHet auf mindeſtens 300. fl., öffentlich am den 
Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, 
wozi Steigerungsluftige mit dem Bemerken eingeladen 
werben, daß durch den Erwerb diefer Mafchine, deren 
Betrieb ſehr raſch erlernt werden kann, eine thätige 
Perſon lohnenden Verdienſt ſich zu fichern vermag. 
Freiſing, den 6, Januar 1871. 


Der FgL Gerichtövollzieher: 


Anton Rauſch. | 


Amtliches für Dachau, 


"Befanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeijter, 
Verbotene Spiele ‚betr.] 

Die Veranſtaltung verſchiedener Glüdäfpiele auf den | 
Jahrmartten nimmt in ‚neuerer Zeit immer mehr überhand, 
und veranlaßt deßhalb denſelben bejondere Aufmerkſamteli 
zu ſchenken, um das Publitum vor Nachteil zu ſichern. 

Unter? ſolchen wird namentlich häufig ein Kegelſpiei 
betrieben, ähnlich dem Thurm- und Dreher, Trieb⸗ und 
Reiterfpiele, welche Tängft ausdrüdlic verboten find. 

Daſſelbe fpielt man auf einer Platte, welche nummerirte 
fanfte Vertiefungen „hat, welche beftimmt find, die geworfene 
Kugel aufzunehmen, und wird der Gewinnſt durch die Zahl 
beſtimmt, welche ‚die Vertiefung aufmelfet. Dieſes Spiel 
gehört unbezweifelt zu den berbotenen Glucksſpielen, und ift 
daher nicht: zur geduiden 

Ebenſowenig ift- das. ſogenannte Kegelwurfſpiel zu ge⸗ 
ftatten, welches mit nummerixten Kegeln und einer an einer 
Schnur befeftigten Kugel geſpielt wird. 

Die Ortöpoligeibehörden werden deßhalb beauftragt, feine 





Erfaubnig zum Betriebe diefer Spiele zu ertheilen, im Gegen- 


forgfättig zu wachen, daß es nicht betrieben wird, 

und gegebenen Falles die polizeiftrafgerichtliche Einfcpreitung 

eines folhen nah Art. 104 des P.-St.-G. 
veranfaffen;, zugleich aber nah Aıt. 80 Bachlagnahme 

des Spieles behufs der Confiscation vorzufehren. 

UM 3. Jauiuir AUT 1 


0, Königliches Bezirksamt Dachau. 
einen, Zwilling ‚entwendet uud ten, Mitangellagten Felber PR son £ ( 


Pier. 


Befauntmachung. 
. An ſammtliche Bürgermeifter, 
KRofikinderverzeichniffe betr. 
Die Evidenthaltung der Verzeichniſſe ver in der Gemeinde 
befindlichen Koftkinder, und Anzeige der Zus» und Abgänge 
während des Jahres 1870, over Fehlanzeige wird erwarket, 
Am 3. Januar 1871. 
Königliche Bezirk3-Amt Dachau. 


Pitzner. 
Bekanntmachung. 


Conzeſſionsgeſuch ber Gebrüder Hörhammer, Malzfabrik-Beſitzer von 
Dachau betr 
Die, Malzfabrikanten Gebr. Hörhammer von Dachau 
Haben um die Conzeſſion zur Ausübung einer Wirthſchaft, 
zur Scießftätte dahier, unter den in $2 ad, inchuf. der 
allerh. Verordnung vom 25. April 1868 aufgeführten Be— 
rechtigungen nachgefucht. , 
Alenfallfige Erinnerungen und Mithewerbungen find 
daher : 
binnen 14 Tagen 
Ausſchlußfriſt geltend zu machen und werden nad Ablauf 
diefer Friſt nicht mehr berücfichtigt werden. 
Um 3. Januar 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
D. a. Reiſer. 





' Befauntmarbung. 
" Hundawuth betr: 

Nach vorliegendem. Schreiben des Fl, Bezirksamtes 
Schrobenhauſen wurde, die-über die Gemeinden Koppenbach, 
Diepoltshofen, Waidhofen, Strobenried und Gerolsbach ver- 
fügte Hundekontumaz wieher aufgehoben, 

Am 5. Januar 1871, 

Königliches Bezirksamt, Dachau. 
D. a. Reijer. 


(37) Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Dachau und die ſämmtlichen Ge— 
meindeverwaltungen des Landgerichtsbezirkes Dachau: 
Regulirung der Kapitalrentenfteiier für die Periode 1871778 bett. 


Der Prüfungdausshuß für die Kapitaftentenfteuer 
bat nah Maßgabe: des Geſetzes vom 31. Mai 1856, 
die KapitalrentensFaffionen der Periode 1871/73; ge⸗ 
prüft und feftgefegt, und das unterfertigte kgl. Nent- 
amt die Steneranlage hienach ‚berechnet. 

Nah Anordnung des Art. 19 des Kapitalrenten- 
ſteuergeſetzes find die Steuerliften, von morgen, auge 
fangen, 14 Tage lang beim unterfertigten #. Nentamte 
ann Ginfiht der betheiligten Steuerpflichtigen aufs 
gelegt. ! 

Dabei wird bemerkt, daß Reklamationen (Art. 23, 
Abſ. 2) bei Strafe des Ausſchluffes innerhalb einer 
unerftrelichen Frift von 30 Tagen, vom Tage der 
Auflegung der Steuerliften angefangen, angebracht 
werden fünnen. 

An 5. Januar 1871. 

Königliches Nentamt Dachau. 


M. G. Hundt. 





Brivat-Anzeig 


feihenkaffa-Verein 
für Freifing und Aeufift. 


Sonntag den S. Januar 1871 
Vormittags 10-Ufr, 


general: Verfammlung 


im Heinen Nathhausſaale. 
Tages⸗Ordnung: 1) Recnungs-Ablage; 2) Ausſchußwahl; 3) Vor⸗ 
Bringung von Wunſchen und Anträgen. 
Zahlreichem Erſcheinen der Mitglieder wird entgegengefehen. 


Für den Berwaltungs-Ausfhuß: 


Wegen Exkrankungdes L Vorftandes: 
AM. Mayer, IT. Vorftand. 


VBerfteigerung 

Künftigen Mittwoch den 18. Januar 
N 2 werben im Prandhaufe bahier Die von dem Monat 
— RN November 1869 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen 
BE Baarzahlung öffentlich verſteigert. 

Es werden. daher ‚die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, diefelben bis Donnerstag den 12, Januar audzulöfen 
oder umſchreiben zu laſſen. 

Freifing, am 8 Januar 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 
Stolber, Kaffler. 


Holzverſteigerung. 
Donnerftag den 12. Januar 1871 wird im Tat. Forftrevier Kranzberg, 
Walbdiſtritt Kranzberger-Forft, folgendes Holzmaterial öffentlich ver⸗ 


fteigert : 
51 Nadel⸗Ausſchnitte, 
4 Nadel-Bauhölzer, 
800 Fichtenzaunftangen, 
220 Klafter Nadel-Scheitholz, I. und II. Qualität, 





F (44) 












220 * » PBrügel, I. und II. Qualität, 
52 Stockholz, 
104 „  Bauldolz. 


Kaufstnftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, 
Haben ſich bephalb an den Unterzeichneten zu wenden und übrigend am 
‚obigen Tage in Thalhaufen beim Wirth bis 9 Apr zu erfcheinen. 

Kranzberg, den 6. Januar 1871. 


Htrigel, 


tgl. Revierverwefer. 
(43 3a) Eine trodene Mohung | Am 12. Januar 1871 
Fe 3 ober —J— —— zu s Biehang 
artenantpeil unb ben a er der Kölner Dombau-Lotterie SE 
quemlichteiten, ift zu vermiethen; kann | > x mn 
auch ein heizbares Zimmer eig.nd auptgeiinne: Thlr. 25,000, ar 


8 Haup 
abgegeben werben. Beide find fogleich 7; 10,000, 5000, 2000, 1000 «28 
zu beziehen, Haus-Nr. 734. 


5 Losfe & 2 Thaler per Stück 
Zu habe. Ic U. Schön, 
mer — 8 Ehr. Huß. (1783 9f) 
(30) Auf dad Ziel Lichtmeß mer - 
ben zwei Knechte mit guten Zeugs 


45) Burnud von Frau Koller 
fen gefucht. äfered "1. D. Exped-|ergieit Mr. 8. RR 


Redaktion, Drudnnd Berlag vorn FB. Datterer 


86) 
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see —— a nur 


Dampfdreschmaschine 


rößeſter Art, mit vierfacher 

FEERDEE NER: Erdrüuſch 
per Tag 80 bis 100 Schäffel 
und darüber. Lohndreſchen per 
Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd- 
nur 2 fl. 42 kr. 


— 


— 


Negiſtrirte Geſellſchaft 
mit beſchraͤnkter Haftpflicht für 
Dampfdrefch- und andere land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen in Wei⸗ 
benftephan. 


Dr. Wens, Vorfland. 
A594) 
c —— 


! 
| 


— —— — —— — 








so 2E= 
Als vorzüglihes Hausmittel 


verdienen alle Beachtung bie fo 
lieblich ſchmeckenden 
Kraft-Bruft-Paftillen 
von Friedr. Jungjr., inBaihin- 
gen a / Enz, Taut oberamtdärzt- 
lichem Zeugniß audgezeichneted 
Linderungsmittel bei 

Bruſt⸗ u. Huften-Leiden, 
dasPäckchennur 3 und 6 Fr. 
zu finden in Freifing bei 
Hm. G. Schweller und Fr; 
Schindibed. 

NB. An Orten, wo noch feine 
Niederlagen: find, werden 
folche gegründet und dabei 
ſehr annehmbare Bedin⸗ 
gungen: geſiellt. (39 2a) 
oa 


















Theodor Frand’fche 


Althee-Bonbons 
Baihingen a/Enz 
(Bürttemberg), 
welche ſich als ein außgezeichneted, 
bis jegt nicht übertroffenes Kindes 
tungämittel gegm Huften, Bruſt ⸗ 
ſchmerzen, Heiferfeit, Halsbeſchwer⸗ 
den ıc. bewährt haben, find in Ori⸗ 
ginalpadeten 3 14 umb 7 fr. zu 
haben bei (1487 9) 


J. Widemann in Freiſing. 


"Die Jundhohfabrin 








ie 
(1836 8) in 
Augsburg, 


kauft Aspen⸗ & Lindenflämme, 
von 6 Zoll bis 2 Fuß Durchmeſſer. 


in dreiſing. 








Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau 


NE 8. 


Dienftag 10. Ianuar 


1871. 





Dad „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen fefltage und der Montage täglid auägegeben, und] toſtet vierteljährli tw Zreifing 48 fr., bur bie tal. Pop 
Bezogen 50 fr. pränumerande. Bei Imferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. bereinet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abennird man im 
der hiefigen Buchdrugerei; auswärtige Abonnenten wollen dab Tagbiatt bei der nächfigelegenen Poftespebition oder bei den Poftboten beftelem 
—— — 


Auf das „Freiſinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poftanftalten angenommen. 


Bom Kriege 


Die von SchwelzersTelegrammen verfündete große Schlacht 
bei Delle reducirt ſich auf ein unbedeutendes Gefecht gegen 
Lyoner Freifchaaren bei Croix, wobei 188 Franzofen auf 
ſchweizeriſches Gebiet verfprengt wurden. Darf man ben 
Auzfagen diefer Leute trauen, fo find diefelben, etwa 500 
Mann ftark, von ihrem Commandanten ald Avantgarde 
nach dem Thale von Glay vorgeſchoben, dort von 4—5000 
Mann Preußen überfallen, und während eines hartnädigen 
Kampfed der von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nad« 
mittagd gedauert, ohne Verftärkung gelaffen worden, fo daß 
fie ſich nach bedeutendem Verluſt, um nicht in Gefangen« 
ſchaft zu gerathen, auf ſchweizeriſches Gebiet haben zurüd: 
ziehen müfjen. Der Commandant, ein Pole Namen? Ma: 
Lifzti, welcher ſchon früh am Morgen hätte bei der Avant: 
Garde hätte fein ſollen, habe fich nirgends erbliden laſſen, 
und unter Mitnahme der Kriegskaſſe und breitägigen rüc- 
Händigen Solded. für feine Helventhaten muthmaßlich einen 
andern Schauplag ausgeſucht. 

(Ein Parifer Feldpater.) Die Franzofen find au im 
Unglüct romantischen Phantaftereien zugänglih. So bes 
Schreibt der Gorrefpondent der „Daily News“ in Paris 
den bekannten Abbe Bauer, der am Laiferlichen Hof eine 
hervorragende Stellung eingenommen hat und jet unter 
die Feldpatres gegangen ift, in folgender Weife: Er ift eine 
robuſte unterfegte Geftalt, trägt eine Soutane, hohe Reiters 
ftiefel mit großen Sporen, und einen Hut, wie man ihn 
nur in der Oper ficht. Auf der Bruft hat er einen großen 
Stern, um den Hals hängt eine Kette mit einem goldenen 
Kreuz und an den Fingern, über den Handſchuhen, trägt er 
reiche Ninge Das Geſchirr feines Pferdes iſt in allen 
Theilen mit rothen Kreuzen befäet. Ihm zur Seite galoppirt 
ein Fahnenträger, der eine große Fahne mit dem Genfer 
Kreuz trägt. Außerdem hat er in feiner nächften Umgebung 
acht Adjutanten, fämmtlich in gold: und purpurglängenden 
Phantafie Uniformen, und zwei Grooms in GStiefeln mit 
tabellofen Stulpen. Die ganze Cavalcade figurirt vortrefflich 
auf einem Schlachtfelde. 


Feuilleton, 


Inden Bergen. 
Eine Dorfgeſchichte. 
Fortjegung. 

Raum hatte das Mädchen die legten Worte geſprochen, fo ließ 
fih von der Bean ber abermald die harte rauhe Stimme 
vernehmen: „Simmeldonnerwetter! Wer hat das wieder g'than? 
Dart ih_will end) zeigen, wer Herr im Haus i8!* 

Des Mädchens Züge waren blaß geworden und nahmen den 
Ausdrud feſter Entihloffenheit an, während der Burfche im 
Gebüjde verſchwand. Dann trat fie aus dem Garten in den 
Ber mo ſich ihr ein empörender Anblid darbot. Der auf's 
Hödjite erzürnte Bauer hatte dert Cretin, welcher ſich mit Wonne 
in den erquidenden Morgenftrahlen labte, von der Bank herab: 

zeriſſen = Boden geworfen und mit einer in der Nähe befind- 
ichen Bohnenftange derart mißhandelt, daß einzelne Blulstropfen 


auf feiner Stirne flanden. Das unförmlihe arme Geſchöpf 








Nach dem Urtheil eines Militärs dürfte die erfolgreiche 
Beſchießung von Paris und feiner Forts acht Wochen in 
Anſpruch nehmen. Früher, meint er, kann bie Kapitulation 
iroh der Beſchießung nicht erwartet werben. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 8. Januar. Der Drud des 
Jorg'ſchen Neferatd über die deutſchen Berfafjungsverträge 
und der Protokolle über die Sigungen des Fuͤnfzehner⸗ 
Ausſchuſſes wird heute vollendet und gelangen die betreffenden 
Aktenftüce Morgen früh zur Vertheilung. — Die Kammer 
der Abgeordneten wird in der naͤchſten auf künftigen Mittwoch 
Vormittagd halb 10 Uhr anberaumten Sigung in die De 
rathung über die deutſchen Verfafjungsverträge eintreten. — 
Das Kriegäminifterium hat bei jenen offenen Garnijonen, 
in welchen Priegögefangene in größerer Anzahl untergrbracht 
find, für diejenige Beſatzabtheilung, welcher fpeciell die Bes 
wachung ber Kriegdgefangenen übertragen ift, eine beſondere 
Zulage von täglih 3 Kreugern für jeven (Gefreiten und 
Soldaten vom 1. Januar an bewilligt. — Morgeu geht 
wieder ein Spitaljug unter ber Leitung des Hauptmanns 
Birkmann von hier nad Laguy ab. ‚ 

— Münden, 8. Januar. Es iſt die Anorbnung 
getroffen worden, daß Kranke, Verwundete und auch Ges 
fangene nicht mehr mit Güterzügen, fondern lediglich mit 
Extras und Perfonenzügen transportirt werden ſollen. — 
Der Geireide und Mehliransport wird wieder lebhafter und 
pafjiren täglich mit Getreide und Mehl beladen aus Oeſter⸗ 
reich kommende Wagen bie bayerifchen Bahnftreden. 

— Münden, 7. Jan. Eine beim Kriegäminifterium 
eingegangene Depeſche aus Chatenay, 6. Jan. Mittags, 
beſagi: Die Beichiegung ber Südfront wurde mit Erfol 
fortgefegt. Die Forts Iſſy (hat 64 Kanosen) un 
VWanves (hat 45 Kanonen) find bereits zum 
Schweigen gebradt. 

— Herrn Zurnleprer Stark in Nürnberg wurde 
vom Könige won Preußen das eiſerne Kreuz 2. ©. vers 
Viehen, als Anerkennung der Leiftungen derjenigen Lazareth: 


trümmte ih hilflos auf dem Boden, gegen feinen Peiniger bie 
Zähne Ka A 4 ein heiſeres Gesrhlausfiopend. Eben wollte 
der ünmenſch zu einem neuen Schlage ausholen, als ihm das 
Mädchen entgegentrat. Ri 

u Hat Ben Biaſi herausgelaſſen ?* ſchrie der Bauer, deſſen 
Augen vor Wuth unheimlich funtelten. 

„Sch“, antwortete das Mädchen gelaſſen, indem ſie unwill⸗ 
Med ihre Geftalt erhob und dem Vater feft in's Auge blidte. 

„Alfo Du? Muß ih bad noch auf mei alte Tag erleben ? 
Mein eigen Fleiſch und Blut, mein einzig's Kind bringt mi Er 
in’8 Grab? Hab ı nit auf's Strengfte verboten, daß der Blai 
rausg’laffen wird?“ 

"sh, i woaß’8.“ ; . h 

"Du mwoaht’8- und haft abfichtlich gegen mein Verbot — 

„Weil i nit länger zufhau’n kann, wie das arme ( ſchöpf in 
der dumpfigen Kammer langſam verihmachten muß. 

(Gortfegung folgt.) 








Cofonne, in welchem er mit feinem von Nürnberg aus⸗ 
gerüfteten Turnercorps thätig war. 


Rorbd. Bund.. Berlin, 7. Jan. (Officiell.) Ber- 
failles, 6. Jan. Vor Paris wurde das lebhafte Teuer der 
Belagerungsartilferie gegen die Suũd-, Oft- und Norpfront, 
mit guter Wirkung fortgefegt. Bei General Werker fanden 
füdlih von Veſoul verſchiedene Vorpoftengefechte ftatt, in 
welpen derſelbe 200 Gefangene machte: 

— Berlin, T. Jan. Mezieres, 6. Jan. Rocroi 
wurde Heute bejegt, 300 Gefangene wurden gemacht, 72 
Geſchütze, eine Fahne, viele Waffen erbeutet, jehr bedeutende 
Vorrätye an Munition und Lebensmitteln wurden vor 
gefunden, 8 deutſche Gefangene befreit. Der Handſtreich 
wurde auögeführt mit 5 Bataillonen Infanterie, 2 Schwa: 
dronen Hujaren, 6 Feldbatterien und 1 Pioniercompagnie. 

Frankreich. Lyon. Man conftruirt jegt mit durch 
Subjcription aufgebrachten Gelvern einen Luftballon, der, 
wie man fagt, ich lenken läßt. Der Erfinder behauptet, 
er könne wohin man wolle in jehr kurzer Zeit Depefchen, 
Neifende, Lebensmittel und Munition jeder Art bringen. 
Er macht ſich anheiſchig, ein Armeecorpo, das man ihm 


bezeichnen werde zu vernichten, einen feſten Platz zu entſetzen, 


ihn zu verpropiantiren in wenigen Tagen, (Wenn nur der 
Mann nicht and nach Zwieſel verfchlagen wird.) 

— „Independance“ meldet : Correjpondenzen aus Paris 

beftätigen, daß fich Klagen gegen die Langſamkeit Trochu's 

° erheben, bie man als Unthätigkeit bezeichnet. Dieſe Klagen 
fingen ſogar Ausdrud in den Berathungen der Mitglieder 
der Regierung. Viele Journale plaidiren lebhaft für energifche 
Operationen. Bolfömanifejtationen werden befürchtet. Man 
glaubt, Trochu werde gejtürzt werden, wenn er nicht bald 
handle. 

Schweiz. Bern, 7. Jan. In Blamont, Tulay, Pont 
de Roide jtchen in dieſem WUugenblit 5000 Mobtlgarden 
mit einigen Gefchügen, jedoch ohne Abſicht anzugreifen. 

England. London, 7. Jan. Die „Times jchreibt: 
Alle Eonferenzmäcte, Frankreich ausgefchlojjen, werden auf 
der Ponius-Conferenz durch ihre Botſchafter in London 
vertreten fein. Laut der „Daily News’ ift die Nachricht 
der franzöfifchen Blätter über einen Depefchenmwechjel zwischen 
Nuffel und Bismare wegen Verſenkung der Schiffe erdichtet. 
Die brittifge Regierung hat nur eine Depeſche Bismarcks 
erhalten, worin berfelbe fein Bedauern ausdrüct, und Un» 
terfuhung, eventuell Schavenerjag verfprigt. 

Stolien. Nom, 2. Jan, Die römifchen Blätter bringen 
nähere Angaben über die Ueberſchwemmung. Dieſe brach 
ſo plöglich herein, daß die meiften Kaufleute de3 Corfo keine 
Zeit hatıen, ihre Waaren aus ven Parterreläden zu ent 
ernen ; eine Menge derſelben müfjen verloren oder verdorben 
ein, Uhren, Schmuckſachen, Seideftoffe, Gemälde, Photo: 
graphien, Kunſt- und Lurusgegenftände aller Art. Auch 
die Souterraind der Bank wurden überſchwemmt, und eine 
Menge Bankbillets und Negifter zerftört. Das Gas kann 
noch nicht wieder angezündet werden umd man erleuchtet die 
Straßen in verfchiedenfter Weiſe; die Einwohner find erfucht 
worden, Lampen an die Fenſter zu ftellen. Sogar bie 
Xotteriezichung muß ausgejegt werben. Die ganze Stadt 
hat einen finftern Anſtrich bekommen; man begegnet nur 
beihmugten Berjonen, bleichen Gefichtern ; Niemand fait hat 
geſchlafen. Man ſah Soldaten und Municipalgarden durch 
das Waffer waten, um Kinder nach Haufe zu tragen, die 
auf der Straße von den Fluthen überraſcht wurten. 





2ofales. 

(Dienftesnahrichten) Zum Rath am Bezirkögerichte 
Donaumdrth wurde der Bezirksgerichts-Aſſeſſor A. Zeig in 
Freifing befördert, auf die hieducch am Bezirksgerichte Freifing 
ſich erledigende Affefforöftelle der Aſſeſſor des Landgerichts 
Regenöburg K. v. Korb ernannt. 





Bayerifche Berlun-Tifte Ur. 46. 
Gefechte ver Orleans. 


Fortfegung.) 
Am 8. Dezember 1870. 


2. Infanterie-Regiment‘ „Kronprinz,“ 1. Bataillon. 

Vermundet: Hauptm.: B. von Allweyer und M. von Ba—⸗ 
Hgand; Unterl : Freiherr A. von und zu der Tann: Landwehr— 
Unterl.: H. Arnold und K. Wagner; Corp.:$. Day von Schif- 
ferjtadt, 5. Huber ans dem BA Münden, U. Carl aus dem 
DU. Freifing, A. Echmiedsauer aus dem B.A. Paſſau und 
A. Schmidt aus dem B.A. Münden; Hornift: I. Zaharus von 
Merhing; Cinj.greim.: K. Fraas aus dem B.:A. Münden; 
Gefr.: Singer a. d.B.-A. Waſſerburg J. Erber v. Poſtau, J. 
Lehner von Pfettrach, Ch. Läpple v. Argeisried und N. Fiſcher 
von Murnau; Soldaten: M. Aßbeck aus dem B.-A.Cggenfelden, 
J. Eigner, E. Danner, N. Eiſele von Unterihondorf, Y. Graßl 
v. Ulrihagrün, 3. Hermann. Neuftift, M. Köpf, G. Mayer von 
Kollbach, I. Niggl won-Huggelfing, M Blank auß dem B.A. 
Landau, I. Niedi aus dem B.:A. Kreiling, S. Eteffelvon Auer— 
bofen, ©. Eonnleitner ans dem B.:A. Landshut, A. Schwaiger 
von Et. Heinrib, A. Etopfer von Altheim, L. Seybold, A. Weiß 
von Nörting, W. Züberth von Benediftbeuern, 8. Brugger von 
Münden, K. Eohofer aus dem B.:A. Pfarrkirchen, J. Föorg von 
Pöring, I. Gſchlacht von Aften, ©. Hagl von Altdorj, K. Hartl 
aus dem B.H. Weilheim, G. Yofob von Tegernbach, %. Kags 
gerer von Unterdietiunt, G. Echweller von Freifing, A. Wagner 
von Fandsberg, R. Wieshen von Freifing, 2. Wimmer von reis 
fing, X. Aigner aus dem B.:A Dingolfing Höttler von Uns 
terweilbad, 3. ©. Hofitetter aus dem Beu. Freiing, J. Oranz 
bofer aus dem BA. Landshut, L. Wittmann von Nirderneus 
hing, I. Widmann von Sandöberied, M. Windeder von Lech— 
hauien, M. Krager von Neumarkt, F. Krämer von Gicftädt, 
2. Noderer von Eberfing, A. Nieger von Mittenwald, A. Bäum— 
ler von Wafierdurg, ©. Mooſer von Taufkirchen, F . X. Pichl: 
mayer von Erding, A. Bernhard von Penzberg, M. Steinlcde 
ner von Landshut, A. Seibold von Nandiftadt, G. Zink, J. Eder 
von Feldmocing, N. Fendt von Feldmoding, M. Gumpinger v. 
Beham, 3. Riedl, G. Zwickl von Großbadern, U. Zipenzieher v. 
Kiffing, J. Ableiter von Epeyer A. Buchwieſer von Murnau, 
M. Hobmaier von Attenkirchen, B. Höd von Pöhl, J. Runk v. 
Erlendah, M. Echröder von Traunftein, X. Eteinberger, F. 
Balentin von München, 3. Seidenberger von Freifing, M. Thal— 
bamer von Freifing, 3. Hagenbucher und J. Zacherl. 


Um 9. Dezember 1870. 


Todt: Soldaten: S. Modl von Wolfrathshauſen und J. 
ader von Anmwalding. Verwundet: Serg.: K. Kleiber von 
üncen; Corp : F. Arnold von Freifing; Soldaten: G. Bas 

der von Huglfing, I. Braun, G. Huber I. von Ruperödorf, A. 
Dbermayer von Langweil, G. Stieger von Landshut, L. Nihin— 
ger von Marzoll und P. Miller von Oberpfaffenhofen. 


Am 8. Dezember 1870. 


3. Bataillon. Todt: Einj-Freiw.: H. Moofer von Müncher 
und Tambour D. Zurüd von Glon. Vermundet:Cerg.: K. 
Wagner von Berchtesgaden und A. Zierer von München; Gorp.: 
®. Krebruder von Freifing J. Sirt von Achdorf und J. El— 
lersdorfer von Münden ; Serg.: 3. Piherr von Landshut: Tamb.: 
3. Brep; Gefr.: A. Gall von Wildshofen; Soldaten: J. Adl- 
wart von Weilheim, F. Grand! von Sölling, S. Spapl von 
Unterneukirchen, U. Schmidt von Au, G. Wittmann von Sande 
but, G. Zwerger, I. Brenner von Achminfel, 5. Kopp von Kaps 
bad, N. Nil von Troftberg, I. Weninger, J Hartlberger d, 
MWeinhöring, A. Rembet vor Gern, M. Steckle von München, 
A. Berger von Deggendorf, S. Danner von Hadersbofen, K. 
Eaner, Joh. Eifele von Starnberg, Mart. Federliel von Reu— 
bofen, Nifol., Hupfauer von. Arnzell, U. Yaiber von Unterpfafs 
fenbofen, U. Lang von Berg, K. Schatz von Kelheim, 5. Etems 
mer von Obermarbad, K. Marchant von Bhiescaftl, B. Pflügel 
v.zchhaufen, J. Maier dv. Fürftenfeld und Martin Sterr von 
Köpting. 





Am 9. Dezember 1870. 


Verwundet: Eerg.: M. Pfaffenzeller von Münden, Corp. 
M. Mitterer von Zwielel; Vicecorp.: J. Haberl von Paſſau; 
Befr.: ©. Buchner von Au; Soldaten: J. Neitmaier von Brunn⸗ 
hof, U. Amersöder von Hengeräberg, X. Nabelhofer von Iſen, 
M. Riepl von Brudberg, I. Wimbauer von Gttling, J. Atten 
baufer von Ergoldsbah und K. Lampertseder von Landau. 


Am 10. Dezember 1870. 


Todt: Vicecorp.: K. Urban von Dorfen; Sold.: B. Doll 
v.Feldgeding u. S. Kufer von Berg. Vermundet: Gefr.: J. 
Rottenkolber aus dem B.:A Kandsbut, Soldaten: 3 Kain von 
Gelbenholzen, A Sergl von Neuhaufen, J. von Lut⸗ 
tendurg, 3. N Bruggberger aus dem B.A. Landsberg, P. Gigl 








von Walkertshofen, 3. ya von Lauterbach, M.: Hablauer v. 
Dünzelbah, C. Brandhorer von Kirhtrudering, &. Müller von 
Ergoldssad, I. Wiener von Haunmwang , G.Steiger von Großs 
underthaufen, %. B. Hammer! aus dem B.⸗A. Rottenburg, J. 
Sieht aus dem B.:U. Freiing, I. Lohmaier von Wimpafing un! 
N. Schlemmer von Appersborf. 

Am 8. Dezember 1870. 


3. Artillerie-Regiment: „Königin Mutter“, 4. Batterie. 
Todt:Bomb.: ®, Bad von Ebenhaujen. Vermundet: Unterl. 


G. Sartor; Oberf.: H Sähleeburg von Dernbach; Fenerw.: 


J. Krönert von Hettftadt; Tromp.? 5. Heldmann von Hipolt: 
ftein; Oberk.: E. Hoffmann von Petersaurach; Fahrb. M Voit 
von Sulzfeld_ und J. Riedmann von Hofitetten; Fahrk.: U. 
rank [von Stuttenhofen, H. Rubner von Schnaittah und I. 
öliner von Pöfersdorf. 
(Forti. folgt ) 


Münden, den 22. Dezember 1870. 
Königliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für. Kreiling. 
Bekanntmachung. 


An. die ſämmtlichen Bürgermeifter des kgl. Bezirksamtes 
Freiſing. 
Diſtriktspolizeiliche Vorſchriſt über Sicherheit des Verkehrs anf 
Diftriftsftragpen betr, 

Nachftehend werden die über Sicherheit und Bequemlich- 
keit de Berkehrs auf Diſtrittsſtraßen erlaffenen diſtrilts · 
polizeilichen Vorfchriften der unterfertigien Behörde vom 
19. Dezember v. Is, vollziehbar erklärt durch E Negierungs- 
Entſchliefung vom 30. Dezember 1870, Nr. 4994$, hiemit 
mit dem Auftrag an fämmtliche Bürgermeilter bekannt 
gemacht, diefelben ungefänmmt in ihren Gemeinden geeignet 
zu verkünden, und daß dieſes gejchehen, genau zu den Ge: 
meindeaften zu conftatiren. 

Die gemeindlihen Sicherheitsorgane find zugleich anzu- 
weiſen, Uebertretungen dieſer Vorſchriften fogleich bei der 
Staatdanwalticaftivertretung zur Anzeige zu bringen. 

Am 4. Januar 1871. 

Königliched Bezirkamt Freifing. 
Täubler. 
Bifriktspolizeilihe Vorſchriften 
über Sicherheit und Bequemlichkeit des Verkehrs 
auf Diftriftsftragen. 

Die unterfertigte Diftriktverwaltungsbehörbe erläßt auf 

Grund des Art. 158 des Polizeiftrafgefeges über die Sicher: 


heit und Bequemlichkeit des Verkehrs auf Diftrittöftragen 
folgende biftriftöpolizeiliche Vorſchriften. 
1 





Der Waſſerlauf in den Straßengräben und ber fonftige 
natürliche Waflerablauf von den Diftriktöftraßen darf in 
feiner Weife gehemmt oder geftört werden. — Das Ueber 
adern der Straßengräben ober der durch Furchen angezeigten 
Straßengraͤnzen, dad Herauswenden mit ‚dem Pfluge auf 
die Fußbänfe und die Fahrbahn ift verboten. 

2 


Das Ausfhütten oder Ableiten von Waffer oder Miſt⸗ 
Jauche auf die Fahrbahn oder die Fußbaͤnke ift unterfagt. 
3 


Die auf den Strafen längs der Fußbänke abzelagerten 
Straßenmaterialhaufen dürfen, Nothfäle ausgenommen, 
weder überfahren, überritten, noch fonft in Unordnung ges 
bracht werden. 

Beim Anfahren der Steine muß darauf Rüdficht ger 
nommen werden, daß die Eteinhaufen nur auf einer Straßens 
feite abgelagert umd zufammen gezogen werben. — Außer 
Ur Straßenreparatur benöthigted Material oder von ber 
Straße Abgezogene oder aus den Gtraßengräben außgehobene 
Erde darf meber auf den Diftriftäftragen mod in beren 
Straßengräben niedergelegt und gelagert werben. 





‚ g4 

Das Fahren bei Schneebahn mit Wägen oder Edjlitten 
ohne vernehmbare Schellen oder Nollen ift verboten. Bei 
ſtarkem Schneefall und dadurch verurjachten Störung des 
Verkehrs haben die betreffenden Gemeinden durch Aus— 
ſchaufeln den ungehinderten Straßenverkehr in. ihren Bes 
zirten auf den Viſirikisſtraßen Herzuftellen, und alljährlich 
beim Beginn des Winterd überhaupt zur Verhinderung von 
Unglüdzfällen und Erkennung der Etraßenrichtung dur 
leicht wahrnehmente Anzeichen die Straßenränder auszus 
fteden. 

$5. 

Die zu Berg fahrenden Fubrleute Haben die Steine 
oder Holzitüce, welche fie zum Ausruhen der Zugthiere 
unter die Räder legen, ſogleich beim Weiterfahren wieder 
zu entfernen. 

86. 


Das Ginhemmen mit Stette it mit Ausnahme de in 
Art. 145, Ziffer 7 des Polizeiftrafgefeges vorgefehenen 
Falles verboten. e 

Die Alleebäume an ven Diftriftöftraßen müffen von ber 
Befigern fo ausgeäſtet und ausgeſchnitten werden, daß ber 
Verkehr durd deren Herabhängen in feiner Weife geftört 
oder beläftigt wird. — Die Zuwiverbaudlungen gegen vor— 
ſtehende diftriftspoligeiliche Vorſchriften, welde mit dem Tage 
ihrer Verkündung in Kraft treten, unterliegen den Strafe 
beftimmungen des Art, 158 des Polizeiftrafgejeges von 
40. November 1861. 

Freifing, ven 10. Dezember 1870, 


Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Amtliches für Dadyau. 
Befanntmachung. 


Erhebung uud Verwendung von Rentenüberfchüffen verinöglicher 

Stiftungen in der Erzbiözefe München-Freiſing pro 1870, 

Nach einer Entjhliegung der kgl Regierung von Obers 
bayern vom 1. dB, haben die nachbenannten Stiftungen 
pro 1870 vie beigefegten Concurrenzbeiträge nad 50 Pros 
zent ihrer etatsmäßigen Ueberfhüjje an das PWfarr- 
vicariat Halbergmoos inner längftens drei Wochen 
zu leiten und fi) darüber dur Vorlage der Empfungss 
beftätigungen auszuweifen. 

1) Bruderſchaft Kreuzholzhauſen 151 fl. 40 fr. 2 
Filialtirchenſtiftung Orthefen 72 fl. 444 ir. 3) Fila 
fire Otterähaufen 126 fl. 34 fr. 4) Filialkirche Mühle 
dorf 123 fl. 151 Mr. und 6) Pfarrlirgenjtiftung Dachau 
67 fl 244 fr. 

An 7. Januar 1871, 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


D. a. Reifer. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekauntmarbung. 
Eollefte für die Kreisirrenanftalt betr, 


Sämmtliche k. Pfarrämter der unterfertigen k. Bezirks— 
ämter werden unter Hinweis auf den in Nr. 1 des Kr.⸗ 
A.-Bl. enthaltenen Erlaß der k. Regierung von Oberbayern 
Aufgefordert, dad Ergebniß der Collekte bis längitens Ende 
Januar 1871 anher in Einlauf zu bringen. 


Am 5. Januar 1871. 
Kgl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Täubler. Pitzuer. 











Privat-Auzeigen 
Bekanntmachung. | 


Die — Freifing verſteigert 


Eifenbabnzüge. 
Vahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 





\ itttvoch den 11. Januar Von Freifing nad) Münden: 
N idie Lieferung von 100 Kaftern vonftändig ausge: | Morgens - 6 Uhr 50 Min. G-Zug. 
| u) eg Se Qualität an den Wenigit- n Bi " ” " x ug 
Anehmenden und werden Steigerungsluftige hiezu ein= Zug · 
— S geladen. ngenie UNS — 5, 5 rd P. Jug. 
Sreifing, den 7. ae 1871. Abends 9% PaZug . 


Bon Freifing nach Laudshut: 














Alte Betten Morgen? 6 Uhr 2 Min. PeZug. 

und Bettfedern Fauft zu möglichft Hohen Preifen und ift Rudlitege 8 : n Mi & —* 

Dieuſtag den 10. Januar Un Zug . 

im Gaſthofe zum Hirſchen zu treffen. Abends 8 „ 40 G.Zug. 
@3 20) Heinrich Wolff. 4 Von Moosburg nad) Münden: 

15 Cum — Norgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 

Schlemmpmnia in Don mean | 435 

Heute See den 10. Januar — — Nachmittags 4 30 Be 

General-Berfammlung, | : Am 12. Jannar 1871 Abende 8, 52 5 Bäug 


mit Rechnungsablage. 
Zahlreiches Erfcheinen wird er= 
wartet. (51, ) 


Ein roth und weißge- 
fleckter ſtockhaariger 
Halbhund iſt zugelau⸗ 
Das Uebr. i. d. 
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der Kölner Domban»Lot!erie. 
5 Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 
— 10,000, 5000, 2000, 1000 ꝛ⁊c 55 
= = Sooje a 1 Thaler per Stüd $8 
3 zu habe a a. Schön, 
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Von Moosburg nad) 55 


Morgens 6 Uhr 30 Min, Pı- 
11 20 2 Be 
Nachmittags 3656 6— * 
Abends —X „8 a 
9 


" Bon Dachau * ——— 
Morgens 8 Uhr 39 Min. B.-Zug. 














Nachmittags au 
3 >  °_| Makularır: Papier | ‘ 
(48) Ein paar graue Fingersand: per Pund 6 fr. Nachtẽ PR Bdu I» 
ſchuhe find Tiegengeblieben. Man Bon Daten’ nad Ingolf at 8 
erfucht um Nücgabe in der Erped. F+ Pe Datterer. Morgens 8 Upe. 6 Din, PrAup. 
ner Schranne vom 7. Januar A8TI. Morgens 8 38. ‚Bug. 
Mändener Sch, Rad in is 2 8 
— Nachm. Zug. 
Höcjker| Mittel: Niedr, | Mittelpreis. 9 A " 
Frucht —* ante gl Klicke! Ref. = Freie, Preis. EL: Abend 1 EPRIger TE P.-Zug. 
Gattung. | — — 
Sant. Sant | Som. lShm.! [a LS Gurs-Bericht 
een .. 3725 1301812600 11078 21126[— 1-18 A—— 
Kom... 1785120301299 | 3116, 9] 15411151 551-119 re 
Gerfte . . 2594| 397712428 | 1549 14,36 135412 3 ——1-114 2 aatöpapiere: u 
* 145712559] 1506 | 1053 | 11 6 10) 2 9 pi ie: — 
rbfen . - — — ill | N ER N . 9 
Reinfamen . 26) 531 3836| 47 Arlaa]23145 ae MT, ] 
Summa | 4195| 8554 |4428 | = ers af amt da 108 
Schrannenpreiſe in Brud am 5. Januar 1871. rg — — 
N Mehr jMinder — layer * 
* — — e al alte 2.» 
Fruchtgattung. [Berfauf. | fl. |. | Ri iR ein, Ju m m Pa hg 107 
— ea lol 26 Sina 
Wehen 267 123] ,3] 22) 9 je Ir yet DB ee de. — 
Korn .361521 ö) 1 Sifensehn: Brioritäten. 
Gerfte 466 113] 51] 12 su i ji: rt are 2 a 3 Sen —— TR 3 
ß I 
Hafer 196. | 10) © mern, Waſe 6 Cena » 
Beodgewichte Bleifepreifein Dachaun. Brul. | ER : 8 
Brud vom 2. Januar, Vom 31. Dezember. 1870, |fr. dl. erunen in Rar vey V Vregon.. 68 
a. Waizenbrov, |Bf- u Sp. Matochfendeifg 19] —i Dusenholz die Klaftet 18 fl. Anleben Sloofe: 
er —— | 2 | 211 Pr. ——— od. Rind. 18 | 24 fr; Braunfhw. DAN “ er ** — 38 
ie 01 renzerf. | —|— I— bi — A Pr ei 
Don. Galbtrengerf.| | - —— or —3 Batenho 160.— fr. Bat | #4 — —* J ee 
= — li ſchafeiſh1IArenholz 12 4. 24 fr. MOM Se > nn 95 
Der deeyerneden, — — 4 Fichtenholz 12 fl. 24 fr. 8 — enſtükge 9 33 
b. Boggenhrop. Uebrige Viktualien Berfehichene Bebürfnifle nad) Dufaten * 46 
Daß Rreuzerlaibt | —' 5 |—[Daan. Bra 50. Mil ae Friebrihsh’or * + 959 
Der 2Rreigerwerten| —|14 || 34 fr. 3 BB. Säpmaly ) 34 Mindener Brefen. le | Amert. Golbbellar -. . 2 28 
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Redaktion, Drac und Bering son 5. P. Datterer in Frelſtus. 
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Das ¶ Freiſinger Tagblatt? wird mit Ausnahme der Hoden Feſuage and der Montage tägli ausgegeben, und loſtet vierieljäprlid Mn Freiſtag 48 Mr., burd die Igl. Pop 


dejogen 50 fx. pränumerando. 


Bei Inferaten wird die Iipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. für Freiſing und nächte Umgebung abennirt man im 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagbiatt bei der nädftgelegenen Poftegpedition oder bei den Poitboten beflehen, 


Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poſtanſtalten angenommen. 





Bom Kriege 

In ber Parifer „Korr. Havas“ vom 30. Dezember 
wirb berichtet: Das Fort Nodny wurde am 29. mit Ge: 
ſchoſſen förmlich überſchüttet. Der Kommandant hatte Ber 
fehl ertgeilt, nur fo weit zu antworten, daß die Anterhaltung 
nicht einfchlafe. An den Werken iſt kein großer Schaben 
angerichtet worden. In dem Dorfe Bondy wurden einige 
Häufer beihädigt. Der Feind fchießt mit großer Sicher: 
beit; von 25 Schüffen verfehlen nur 1 oder 2 das Ziel. 
Am 29. haben die Artilleriften der Nationalgarde den 
Dienft im Fort Rosny um 8 Uhr Vormittagd übernommen 
und um 5 Uhr Nachmittags den Marine-Artilleriften über« 
geben; fie hatten in einer Gafematte 2 Todte und 3 Ber: 
wundete. — Die Bewohner von Rueil und Nanterre find 
benachrichtigt worben, daß fie gut thun würden, nah Paris 
hereinzufommen,, da fie bei der nahe bevorftehenden Bes 
ſchießung des Mont Valerien, den preußiſchen Geſchoſſen 
ausgeſetzt fein würden, 

Wie aus einerı Ballonbriefe aus Paris in der „Inde: 
pendance” hervorgeht, hatte man dort am 22. v. M. an 
einen Angriff deutſcherſeits nicht gedacht. Die Franzoſen 
hatten es fi in der Tags zuvor weggenommenen Billa 
Eorard bequem gemacht, General Blaife faß gerade beim 
Diner im Bivouac, als plöglich von allen Seiten die preußi— 
ſchen Kugeln herbeiflogen und unter den erften ben General 
Blaiſe tödtlich verrundeten. Durch Beſchluß der Regierung 
wurde becretirt, daß General Blaiſe heldenmüthig gefallen 
fei, und fein Leichenbegängniß auf Koften des Staates ver 
anftaltet. 

Die in Paris neu conftruirten Marinegefhüge befigen 
der „N. 3.* zufolge eine größere Tragweite ald unjere 
ſchweren Gefüge, welche nur auf 7—8000 Schritt Ent- 
fernung tragen, während jene franzöfiichen in letzierer Zeit 
ihre Gefchoffe fogar bis 11,000 Schritt verſandt haben. 

Verfailles, 3. Jan. Von der Höhe von Montre— 
tout aus Hat man durch einige Probejchüffe die Uebers 
zeugung gewonnen, daß unfere Gefchüge den Mont Valerien 
erreichen und fomit wenigſtens deſſen Hochbauten und 
Wohnräume außgebrannt werben Können. Eine am Fuße 
bed Berges eben erjt entftehende Schanze ift dermaßen von 
unferer Artillerie zugebecft worden, dag alle Arbeiter davon 
gelaufen und die ſchon aufgemworfenen Bruftwehren in eine 
unförmliche Maffe zufammengefchofjen worden find. 

Nach der „NZ.“ haben fich bereitd vier preußifche 
Dffiziere mit vermögenden Damen in Verjaille verlobt. 

Der militärische Berichterftatter der „Schlef. Zig.“ faßt 
fein Urteil über die Kriegslage in feinem jüngften vom 
29, Dez. datirten Briefe folgendermaßen zufammen: „Darin 
ſtimmen Ale überein, daß fich die Haupfftabt wohl noch 
bis Anfang Februar wird halten können, immerhin noch 
ein Zeitraum von 5 Wochen. Dann aber muß nad aller 
Berechnung das Ende des zähen Widerſtandes gekommen 
fin. Dur) daB Bombardement mag freilich die Zeit 
immerhin um 8 Tage abgekürzt werden. Die Frage liegt 
demnach augenblicklich fo, ob es für den Feind möglich ift, 


feine gefchlagenen Truppen (im Norden, im Often und an 
der Loire.) bis zu der Zeit fo weit zu fammeln, daß 
er noch einmal die Offenfive ergreifen kann. Es hat frei: 
lih den Anſchein, ald ob dies nicht möglich fein wird, 
Wird es ihm in diefer Tegten Frift noch einmal gelingen, fo 
werden die Armeen, die zur Dedung der Cernirungs-Armee 
aufgeftellt find und ſich daher nicht allzuweit von derſelben 
entfernen dürfen, noch einmal zur Offenfive übergehen. Im 
andern Falle werben ſie fo lange Ruhe haben und erft 
nach dem Falle der Hauptftadt eine allgemeine Offenſive 
gegen den Süden ergreifen, bie denn freilich jeden Wider: 
ftande bei der Größe dieſer Heere ein Ende machen müßte, 
Die Friedensausſichten find daher noch eine Zeitlang zu 
vertagen und wir müfjen es bei ber jegigen Lage ber 
Dinge auch wünſchen, daß die Sache nun ihren ungehemmten 
Verlauf nimmt. Es wird aber immer noch eine ganze 
Reihe won Wochen auf diefe Weife hingehen, bis wir am 
Scluffe diejed Krieges ftehen.“ Bekanntlich haben ſich bie 
feindlicgen Streitkräfte inzwifchen gefammelt und ueuen An— 
lauf zur Offenfive genommen; ter Schluß des Krieges 
wird alfo noch wohl eiwas weiter hinauszurüden fein, al 
der Berichterftatter der „Schlef. Zig.“ am 29. annahm. 

Die Scene in dem verlaffenen Werke Mont Avron, wo 
allenthalben die Todten noch mit ihren fürchterlichen Wunden 
ftarrgefroren umbherlagen, war dem Correſpondenten der 
„Daily News“ im fächjtfchen Hauptquartier zufolge über die 
Maßen erſchrecklich. Außer den Todten, fagt der Bericht« 
erftatter, der mit den fächfijhen Truppen ald einer der Erften 
das Innere der Befeftigungen betrat, fanden fich alle mög- 
lichen Zeichen von der Eile, mit der bie Franzoſen den Punkt 
geräumt. Wein und Brod war in Menge vorhanden. 
Decken und militärifche Sättel wurden gefunden. Im eigente 
lichen Lager fand fich eim beträchtlicher Vorrat Reis und 
wiederum viele Deden, Schuhe und Tornifter. Bei genaus 
eren Nachſuchungen kamen auch Säde mit Erbſen, und 
Flafhen mit Rum zum Vorſchein. Der Boden war allente 
halben mit Chafjepotgemwehren beftreut, und hinter den Bat⸗ 
terien fowie in den Pulvermagazinen fand fich Pulver nebft 
Geſchofſen in Menge. Allgemeine Verwunderung erregte es, 
daß die Franzoſen ihre ſaͤmmtlichen Gefüge vom Plage 
gebracht Hatten, noch mehr aber, daß es ihnen bei allen 
Trondportjchwierigkeiten und bei dem heftigen teuer ber 
preußifchen Batterien gelungen war. Der Correſpondent 
neigt fich zu der Anficht hin, daß bie Infanterljten in einem 
Anfalle von paniſchen Schredten dad Werk verlafjen hätten, 
und daß die Artillerie in gegründeter Beforgnig vor einem 
Angriffe der feindlichen Infanterie, deffen fie ſich nicht hätten 
erwehren können, ohme Bedeckung, ihre Geſchutze auß den 
Schießſcharten z0g, ehe das Feuer des Feindes eine Räumung 
abfolut nöthig machte. Daß kein Geſchütz bemontirt worden, 
erfah man aus dem Umftande, daß weder Rohr noch Lafette 
zurüctgeblieben war. 


Politiſche Angelegenbeiten. 


| Bayern. Münden, 7. Januar. Der König von 
Belgien, auf deffen Koften zwei Spitäler zu Ciergnon und 





zu Brüffel unterhalten werben, hat angeorbnet, daß ber 
Geldnachlaß der in jenen Spitälern verftorbenen Krieger 
auf die Summe von je 100 Frs. aus der k. belgiſchen 
Cabinetstaſſe erhöht und diefer ag nebft einer Erinner- 
ungsmedaille an Belgien ben Hinterbliebenen zugeftellt 
werde. 

— Der Finanzausſchuß der Kammer der Reichsräthe 
ift dem vom Referenten von Niethammer geftellten Antrag 
in Betreff des Gefegentwurfes über den Credit für die 
außerordentlichen Bedurfniſſe des Heeres einftimmig bei⸗ 
getreten. 

— Das Eentral:Eomite der deutſchen Vereine zur Pflege 
im Felde verwundeter und erfrankter Krieger beabfichtigt, 
eine Verlofung zum Beften der von ihm verfolgten Zwecke 
zu veranjtalten. 

Rordd Bund. Die „Norbd. Allg. ig.“ fchreibt: Bor 
einigen Wochen wurden bei einem gefangenen Soldaten des 
137. franzöjifhen Bataillons in der Patrontafche ſcharfe 
Patronen vorgefunden, deren Kugeln aus 18 einzelnen 
Dleiftüchen von der Größe der bekannten Rehpoſten be: 
fanden und auf einem Pappfpiegel um einen Eifenftift in 
Form einer Kugel gruppirt waren. Patronen diefer Art 
find aud neuerdings franzöfifchen Gefangenen abgenommen 
worden. E3 geht daraus hervor, daß die franzöfijche Kriegs: 
leitung völferrectöwidrige Gefchoffe zur Anwendung bringen 
läßt, alfo zu dem bei allen ziviliirten Nationen vwerab: 
ſcheuten Gebrauch von gehadtem Blei für Schußwaffen au- 
torifirt. 

— Berlin, 8. Jan. (Offiziell.) Verfailles, 7. Jan. 
Der König an die Königin: „Geftern ift Friedrich Karl 
der fich vorbemegenden Armee Chanzy’3 über Vendome ent 
gegengegangen, hat die angetroffenen Vortruppen fiegreich 
zurückgeſchlagen und verfolgt fie. Hier geht wie Beſchießung 
günftig fort. Verluſt gering. Voͤlliges Thauweiter.“ 

— Berlin, 9 Januar. (Offiziell) Bourogne, 
8. Jan. In der Nacht vom 7. zum 8. ds. wurde Dans 
joutin, füplih von Belfort, geftürmt. Das Bataillon 
Schneivemühl unter Hauptmann Manftein bat fich befon- 
ders audgezeichnet. 2 Stabäoffiziere, 16 Offiziere und 700 
Mann wurden unverwundet zu Gefangenen gemacht. Außer 
dem bebeutender feindlicher Verluſt. Unſererſeits 1 Offi⸗ 
zier, 13 Mann tobt; 65 verwundet, 

— Berlin, 9. Jan. (Officiell.) Verſailles, 8. Jan 
Nachts. Die gegen General Chanzy vordringenden died= 
feitigen Colonnen erreichten am 7. Jan. unter iheilweife 
ſehr heftigen Gefechten Nogent le Rotrou, Farge, Savigny 
und le Eyartre. Das Feuer vor Paris wurde am 8. dB, 
lebhaft mit Erfolg fortgefegt. Die Cafernen bes Forts 
Montrouge geriethen babei in Brand. Es ift conftatirt, daß 
bereit3 57 unferer Granaten bis in den Lurembourg-Gar- 
ten einſchlugen. Nach franzöfiichen Berichten betrug ber 
Verluft der Nordarmee in den Gefechten am 2. und 3. Jan, 
gegen General Göben etwa 4000 Mann; der unferige 
wird dabei auf 9000 angegeben, Dem gegenüber conftas 
tiren die heut eingegangenen Berichte ver erften Armee uns 
ſere Verluſte in den erwähnten Gefechten auf 11 Offiziere 
und 117 Mann todt, und 35 Offiziere und 667 Mann 
verwundet, 236 vermißt. 

— Beimar, 9. Jan. Telegramm des Großherzogd 
an die Großherzogin: „Am 6. Jan. hatte die 44. Brigade 
bei La Fourchee heftige Gefechte. Das 94. Regiment nahm 
3 Kanonen. Zwei Offiziere und 9 Mann find geblieben, 
2 Difiziere, 1 Vicefelowebel und 35 Mann verwundet. 
Am 8. Zar. befegte das 94 Regiment Nogent le Rotrou.” 

England. London, 8. Jan. Aus Havre wird vom 
8. d. gemeldet: Geftern haben 10,000 Deutſche, größten: 
theils aus Rouen kommend, bei Jumidges das Corps des 
Generald Roy vernichtet. Sie befegten darauf Bourgachard 
* 


— London, 9. Januar. Die „Limes“ meldet: Die 
Batterien und Forts findifaft zum Schweigen gebracht. Die 
Deutſchen befegten die franzöftiche Redoute Notre Dame 





bei Clamart. Die „Daily News“ theilt mit: Die Fran⸗ 
zofen räumten Port-Ademer (?) (im Departement ber 
Eure) und ziehen ſich auf Lille zurüd. Bourbaki's Haupts 
guartier ift in Dijon. 


Bolks- und ſandwirthſchaſt, Handel und Indufrie, 


Münchener Hopfenmarkt vom 7. Januar 1871. 
I. Ober= und nieberbayerijched Gewaͤchs von 1870. #) Mittel: 
gattungen : Gefammtvorrath 2750 Kilo, Verkauf 1267 Kilo, 
Preis 45 fl. — fr. 6i8 11 fl. — fe. für 50 Rilo; b) 
Wolnzacher- u, Auer-Marktgut: Gefammtoorrath 1971 Rile 
Verkauf 235 Kilo, Preis TO fl. — kr. bis 60 fl. — Fr. für 
50 Rifo, II. Mittelfränkiſches Gewächs von 1870. a) Mittel 
qualitäten: Gefammtvorrath 846 Kilo, Verfauf — Kilo, Preis 
— fl. b) vorzüglichere Qualitäten aus Spalter Umgegenb 
nebft Kindinger- und Heideder Hopfen: Gefammtvorrath 
18,441 Kilo, Verkauf 815 Kilo, Preis 85 f. — fr. 
bis 68 fl. 26 Er. für 50 Kilo; e) Spalter Stadtgut nebft 
Weingarten«, Moosbacher- und Stirner-Gut : Gefammtvorrath 
2237 Kilo, Verkauf 98 Kilo, Preis 105 fl. — fr. für 
50 Kilo. IH. Ausländifhes Gut von 1870. Saazer 
Stadt, dann Herrichaftd: und Kreisgut: Gefammtvorrath 
989 Kilo, Verkauf 253 Kilo, Preis 103 fl. — kr. biß 
100 fl. — kr. für 50 Kilo. 


Bayerifche Verluſt Jiſte Ur. 47. 
Gefechte vor Orleans. 


(Fortfegung.) 
Am 1. mit 4. Dezember 1870. 


Am 1. Dezember 1870. 


11. Infanterie Regiment „von ber Tann.” 2. Bataillon, 
Todt: Oberl. 5. Hörner (ift bereits in der Verluftlifte Nr. 39 
Seite 2 — Sold.: M. Haydn. Verwundet; Unterl.: 
M. Ziegeleder; Serg.: A. Stiegler; Corp.: A. Mündler von 
ze enheim; Horn.: N. Neff von Stadiſteinach; Einj.:Freim. 

4 Sauter von Regensburg, J. Doper von Negenöburg und RK. 
Köcenberger von Regensburg; Gefr.: W. Holländer von Ober— 
pfreimt, ©. Alt von Ränkam und G. Wiedemann von Mauern; 
Eold.: T. Wolfinger von Kailsdorf, J. Reifinger von Lo, A. 
Vogel von Rub, I. Weber II. von Mitternad, Faul von 

öBeindd, 53 tiger von Aying, 3. Gög von Dellmang, I. 

gerer von Eslarn, £. Meifter von Altersbach, $ Daindinger 
von Hengeräberg, Ch. Schufter von Haßloch ‘3. Geiger von 
Kapellen, A. Weißhäupl von Kreuzberg, A. Mil von Zeuln, 
* Anglohr von Stubenberg, Ih. Artmann von Schwatzenfeld, 

. Dietl von Brud, 3. Eder von Schalldorf, 3. Geifelder von 
Egg, A. Stadler von Oberndorf, M. Benus, G. Winter von 
Lugingen, W. Wölfl von Bodenmais, ©. Huber von St. Mars 
jarethen, 3. Reihard von Müblthal, Ph. Nedel von Kandel, M. 

igmann, ©. Stegerer von Steinsberg, ©. Blanf von Bruck— 
dorf, M. Enzinger, 3. elfrich von Erlenbach, A, Dberleitnerl 
von Kühftein, A. nddel jeder! von Schwaibling, Ch. Enft von 
Erzhäufer, U. Nagel von Dfterhofen, P. Euer von Zehol⸗ 
fing, M. Rankl von Riekofen, M. Schmidt, F. Windorfer von 
Stadtamhof, ©. Porſch von Buchau, K. Randlinger von Hunds⸗ 
baupten, Johann Obermayer aus dem B.:N. Pfarrtirchen, x 
Sreineder von Etraßen, K. Müßl von Müblbah, 3. Jäger II. 
von Entenbah, J Zaninger von Hohenfeld, P. Gruber von Res 

ensburg, U. Urban von Sallig, M. Ned! von Biihoismais, 
& Schmaljgruber von Hub und F. Ableitner von Brachſtadt. 


Eu 2. Dezember 1870. 


Tobt: Eold.: 3. Wolf von Schönanger, g. Hartl von Kleins 
eigen, N. Müller von Ramberg und 2. Vaterl von Kirchl. 
Bermwunbdet: DberL: U. Harrad; Unterl.: 8. Böhl; Corp.: 

. Yaumann von Glött; Vicecorp.: G. Weiland von Franken⸗ 
thal; Gefr.: 2. Schick von Alerheim, ! Wen; und X. Schädler 
aus bem B-M. Dillingen; Eoldaten: 3. Lechner von Eggelfing, 
€. Dmorzad von Birk, $. Pıöl von Willenhofen, 3. Echlag 
von Grafenwinn, &. Faltner von Wopdorf, 3. Roth von Baͤrn⸗ 
fein, M. Wolf von Shwarzbad, I. Grasberger aus dem B-A. 
Vilsbiburg, I. Aigner von Untergarhing, I. Müller IL, 3. 
—35 von Budet, I. Köhler von Hardt, L. Echmiedbauer 
von Röttenbag, M. Herrle von Kleinforheim, W. er von 
Mitterborf, Michael Müller von Eauldah, Johann Obermeier, 
Peter Irlesberger von Wilbelmäreuth, Math. Neitberger, zb. 
Boit von Pfrentih, 3. Neuer, M. Schmidt von MWeidenhof, U. 
Meber von Landftuhl, ©. Demmel, 3 ——ãA A. Sollirant 
aus dem B.:A. Voheuftrauß, C. Karl von Stterzhauſen, A. hu⸗ 
ber von Pfaffing, 5. &. Wimmer von Pfarrlichen, 3. Bolline 





er von Münden, 3. Klein von Neunburg vIW., I. Janker von 
altenftein und I. Sommer aus bem 2.4. Griesbach. 
Am 4. Dezember 1870. 

Berwundet: Sold.: F Sebald von Buchdorf. 

Gefehie bei Meuug am 7. Dezember 1870. 

2. Bataillon. Todt: Eold.: J. Bader von Weſterham und 
B. Pfnũr von Au. Bermundet: Corp.: ©. Eitermoofer von 
Ebersberg, X. Schregenmaier von Neu-Ulm €. Fruhmann von 
Gangfofen und %. Bandrerel von Schongau; Eoldaten: X, 
Dberhorner von Piefenhaufen; Gefr.: 3. Eile von Erding und 
J Kriegenhofer von Freimann, Eoldaten: M. Fuchsberget von 
Fieberhaufen, ©. Huber von Rattenkirchen, 3. Fuhrer von Buche 
bad, P. Holzer auß dem B.⸗A. Molfratbshaufen, 3. Keinzmeier 
von Burgfirchen, ©. Jungmirth von Palau, B. Haidacher von 
Emmerting, 3. Nirihel von Seebad, £. Stadler von Waffer— 
burg, M. Gimberger von Alzenöberg, J. Berger von Echeden, 
5. Schneider von Rofenheim, 3. Eger von Reichenhall, B. Hai: 
daher von Altötting, P. Handberger von Münden und M.Eailer 
von Eggenfelden 

9. Viper-Bataitton. Verwundet: Sold.: 3. Pfiefter von 
Eautorn, 

Schlacht bei Beaugency am 8, 9. und 10. Dezember 1870. 


Um 8. Dezember 1870. 

2 Yäger-Bataillen. Todt: Eoldaten: S. Echmerbet, ©. 
. inderl von Oberndorf, $ Friefinger von Waſſerburg und 2. 
iler von Gangfofen. ermwundet:Oberl. und Bataillonds 
djutant M. Ott; Landm.:Unterl.: 3. Pflieger; Corp.: 3. Rus 
bolph von — und U. Halbert von Regensburg; Vice⸗ 
corp : %. Volföwinfler von Traunftein; Eoldaten: E. Guillon 
don Münden, F X. Ranjinger von Kößlarn, J. Gerhartinger 
von Vilshofen, 3. Bauer von Troftberg, M. Hirichpointner von 
Münden, K. Amann von Wolfratshaufen, F. Faltl von Strau— 
bing, B. Luger von Neumarkt, 3. Vogl II. von Holzkirchen, M. 
Lorenz von Holzlirhen, J. Fuſchelberger von Traunftein, Di. 
Bunafinger von Gurrberg, I. Wiesner von Kühnham, M.Stad: 

ler von Plattling, 5. Pußhammer von Heining- 

(Fortf. folgt) 


Münden, den 23. Dejember 1870. 
Königliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An den Magifirat Moosburg und fämmtliche Gemeinde: 
— des k. Bezirkdamts Freiſing. 
Die Koſten ber Brandafjekuranzihägungen betr. 

Man fieht fi veranlagt, das höchite Meinifteriarefeript 
vom 30. Zuli 1863 Kr.-.-B. 1863 S. 1505 und 1506 
nachſtehend zur Kenntnißnahme und firengften Darnachtung 
zu veröffentlichen. 

Am 3. Januar 1870. 

Königliched Bezirkgamt Freifing 


Täubler. 
(Abdruck) 
ad Nr. 6361. 
- Königreich Bavern, 
Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten. 

. Das unterfertigte kgl. Staatsminiſterium fieht ſich mit 
Rücficht auf den dermaligen Stand der Arbeitälöhne ver⸗ 
mlaht auf Grund ded Urt. 97 des Geſehes über die Feuers 
Seficherung vom 28. Mai 1852 unter Aufhebung des 
$122 der Vollzugövorfegriften vom 9. Oktober 1852 zu 
erfügen, wie folgt: 

Jeder zur Dornahme einer Schägung verwendete 
Sachverftändige bat bei Schägungen in Orten, welche mehr 
8 zwei geometriſche Stunden von feinem Wohnfige entfernt 
nd, eine Reifeentjhädigung von 9 Er. für die geometrifche 
vakte der Hin» und Burüdreife anzuſprechen, infoferne 
% Schäpung nicht bei Gelegenheit eined andern Gefchäftes 

dem ſelden Orte vorgenommen wird. 

a Die Schaͤtzung wird 

I für die Am Ürt. 23 des obenerwähnten Geſehes be— 

deichneten Sachverſtaͤndigen. 

®) bei umfangreicheren Gebäuden 3. B. größeren SHlöf 

een, Fabriken, Brauereien auf 3 fl.; 





b) bei’ gewöhnlichen Häufern auf 1 fl. 30 kr.; 

c) bei Deconomiegebäuben, welche mit den Wohnhäufern 
nicht unter einem Dache fich befinden, auf 30 Er., und- 

d) bei Heinen Nebengebäuden, ais Badhäufern, Waſch⸗ 
häutern, Holzlegen :c., auf 12 fr; 

2) für die in dem Art. 25 und 32 ves obigen Geſetzes 
bezeichneten Sachverftändigen auf 2 fl 30 Er. bis 4 fl, 
je nad) der Bedeutung des Falles und der Stellung 
des Sachverſtãndigen feftgefeßt: 

IH. Werden von den Sachverflaͤndigen während ihre Auf⸗ 
enthalte® in einem auswärtigen Orte mehrere Schägungen 
vorgenommen, fo find die uur einmal in Anſatz kommenden 
"often der Reifeentihädigung von den betheiligten Gebäude 
befigern gemeinfdaftlich zu tragen. 

IV. Die Schäger find verpfligtet, ihren Schäßungen bei 
Vermeidung digciplinärer Einſchreitung den Betrag. ber an⸗ 
geſprochenen Neifeentjchädigung. und der Schägungsgebühren 
beizufegen. 

V. Die Diftriktöpoligeibehörden Haben die Anjäge bei ber 
Vorlage der Schägungen zu prüfen und gegen allenfallfige 
Erceffe durch entſprechende Moderirung der Anfäge und 
beziehungsweiſe durch DVerfügüug des Rückerſatzes des zu 
viel Erhobenen einzuſchreiten. 

Vorſtehende Anordnungen ſind durch das Kreisamtsblatt 
zur öffentlichen Kenutniß zu briugen. 
Münden, den 30. Juli 1863. 
Auf Seiner Majeftät des Königs allerhöchſten Befehl: 
Freiherr v. Schranf. 

Dur den Minifter 

der Generalfecretär 
Minifterialrath v. Näßler. 


Befauntmachung. 
Den Kölner-Dombau:Berein betr. 

In Folge Veranfaffung des Kreisausſchuſſes für ben 
Kölner-Tombau-Berein wird hiemit zum Beitritt zu biefem 
Vereine mit einem Jahresbeitrag von 1 fl. und Anmeldung 
zum Beitritt eingeladen, 

Diefe Anmeldungen haben, binnen 8 Tagen anher zu 
geichehen. 

Fehlanzeigen find erlafjen. 

An 7. Januar 1871. - 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der Amtsbezirke Freifing und Dachau. 
Die Behandlung auslänbifcher Beiftchkranker betr. 
Sämmtliche Gemeinbebehörden werben auf den Erlaß 
in Nr. 1 des Kreisamtsblattes bezüglichen Betreffs zur Bes 
achtung vorkommenden Falls hingewieſen. 
Am 5. Januar 1871, 
Kol. Bezirköämter Sreifing und Dada. 
Täubler. Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Collelte für die Kreißirrenanftalt betr, 

Sämmtliche k. Pfarrämter der unterfertigten k. Bezirks⸗ 
ämter werben unter Hinweis auf den in Nr.1 des Kr.⸗ 
A.Bl. enthaltenen Erlag der k. Regierung von Oberbayern 
aufgefordert, das Ergebniß ber Collefte bis laͤngſtens Ende 
Januar 1871 ander in Einlauf zu bringen. 

Am 5. Januar 1871. 

Kol. Bezirksaͤmter Freiſing und Dachau. 
Taͤubler. Pibner. 





PBrivaot-Anzeig 





Vom tlefften Schmerze durchdrungen bringe ich meinen 
lieben Verwandten und Bekannten die Trauerkunde, daß heute 
Nacht 11'/, Uhr mein theuerfter, vielgeliebter Gatte, 


Herr Joseph Hörhammer, 
Gaſtgeber dahier, 


nach kurzem Leiden, verfehen mit den Tröftungen ber heiligen 
Religion und ganz ergeben in den Willen Gotted, in einem 
Alter von 58 Jahren, fanft und ruhig, wie er auch gelebt, in 
Gott felig entfchlafen ift. 

Wer den Verblichenen Tannte, wird meinen Schmerz zu 
würdigen mwiffen. 

Indem ih benfelden dem frommen Andenken im Gebete 
empfehle, bittet um ftille Theilnahme 


Zolling, am 9. Januar 1871, 
bie tieftrauernde Wittwe: 


Maria örhbammer 
und deren 6 unmündige Kinder. 


Der Siebente und Dreißigfte wird am 23. und 24. d. M. in der 
Pfarrfiche Zolling abgehalten. 


— EN 














Drei Betrüger 


follen ben Verſuch machen, unter dem Vorgeben der Steck'⸗ 
ſche Goffine erfcheine nicht weiter, den Subferibenten bie 
Hefte abzunehmen und dafür eine billige Ausgabe, faft ohne 
Bilder, foger noch unter Nahzahlung anzujhwindeln Wir 
warnen vor diefem Kleeblatt, dad wir bereit gerichtlich verfol= 


gen Iaffen, und teilen den Abnehmern mit, daß der Stec'ſche 
Goffine regelmäßig bis zum 8. Hefte erſchien und das 9. und 


10. Heft ESchluß) in kurzer Zeit nachfolgen wird. Wo bie 
Fortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um direkte Nachricht 


3. Eb ner'ſche Berlagsbudhhandlung in Ulm. 

























Am 12. Januar 1871 a| Dieh-Verfiherungs -Agenturen 

der PR: iehung Sotterie SE En — —— und 
2 3 ' "5° | Land) de Königre apern 
8 in hen en an aa von unferer, als Sonlant und folide 
E 9oof 21 Iholer % Stuezz bekannten Geſellſchaft errichtet. Of: 
g Fonle Bei ve u obs © 8, | ferten zur Uebernahme berfelden find 
8 Volo Su 1783 9 Ei franco einzureichen an bie 





(46) Gin Verfaßzettel wurde gefun= 
ben. D. Uebr. 


Sub-Direftion 
der Rational-Bich-Berfiherungs- 
50 4a) Gefelfhaft in Münden. 


(43 36) Eine trockene Wohnung 
mit 3 oder auch 4 Zimmern, Küche, 
Gartenantheil und den übrigen Ber 
quemtlichkeiten, ift zu vermiethen; kann 
au ein heizbared Zimmer eig.nd 
abgegeben werden. Beide find fogleih 
zu beziehen, Haus-Nr. 474. 





(52) Bei Unterzeichnetem ift ein 
arofer Laden 


mit Ladenzimmer auf Lichtmeß zu 
vermiethen. 
I N. Landgrebe. 





























- Aus Weizen. bl 

Gries ftarker und feiner . | = 
eh . a * ...11610 9 3 
* De . 151101 9 1 

Mundml „2. 1410| 8 5 

Semmelmel „ 3 . 11114 7 — 

Mittelmehl „4. 102516 1 

Einbrennmehl „ 4. ' gJıol5 2 

Zuttermhl „5... ., 3542 2 

Kleie hmwere „ 5h. - . | 254] 2] — 
„lißte „6.2.2, aelıl 8 

Aus Roggen. 

Niemiih Mehl Nr. 1 10 As — 

Backmehl. „ 2. .4 9105 2 

Backmehl 83.182060 — 

Ruttermehl . „ 4 5101 3] 1 
uttermehl „5 3154 2 2 

Eurs-Bericht 
vom 7. Januar 1871. 
Staat8papiere: 

BOY: DE: au 6 u 9 
$ . .. 9 
” a . 9 
REN Fein” TO 

4 4 öfterr. Silberrente . . . 54 

445 Öfterr. Bapierrente. . 2 2. 46 

Amerikaner pro 1882 . . . . 95 
bayer. 5-8. Pfr. . . 2.89 

Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 0. 18 
” neue. . . 107 

Wen. ss 2.162 

öfterr. Staatb. . . . 365 

Sombarden: &. 175 

Eijenbahn: Prioritäten. 
1 1) Re re 72 
Dftungen . . 2... 2... 7% 

meritan. Pacific. 6$ Gentral . . 79 

Mifouni „2000. . 2 

78 Califomia . 2 2000. 83 

TERM ern ae 68 
Anlebensloofe: 

Braunſchw. 20 a —— 17 

4% Bayer. 100 Thlr. Präm.:Anl. . 107 

Gold: und Papiercurfe 

Holl. 10. f. Stüde . 2.2... 956 

20 Frantenftüde . » » 2 0... 932 

Dulaten. - 0.0. .. 0.540 

BVreuß. Friebrihsd’or er ya DR 

Umerk. Solddbolar .. 0...» . 228 

Defterr. Banknoten $ . - =.» Di 


uff. Imp. 
da. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadyaz. 


Das „Greifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Montage täglich ausgegeben, und t 
Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondzjeile oder deren Kaum mit 3 Ir. bi 


Desogen 50 fr. pränuimerande, 


Donnerstag 12. Januar 


1871. 











änrlich iu Frreifing 48 fr, duch die fat. Pojt 
Ir Gpreifing und nägite Umgebung abonnirt man in 








Vom Kriege 


Die Feſtung Rocroi, ein Kriegsplatz zweiter Klaffe, 
ber am 5. Januar 1871 von Truppentheilen des Generals 
Baron Schuler von Senden durch einen Handſtreich ge: 
nonmen worden ift, hat, wie der „Preußiſche Staats-An- 
zeiger” bemerkt, feit Entftehung der Eijenbahnen an Wide 
tigkeit verloren; fie liegt an. feiner folchen, ift aber der 
Sammelpunft mehrerer Straßen, welche nordwärt® nach der 
franzöſiſchen Feſtung Givet-Cyarlemont und den belgifchen 
Orten Chimay und Couvin, ſüdlich nach Rethel führen, 
Der Plag liegt etwa 1000 Fuß hoch auf einem hügeligen 
Plateau des Ardenner Waldes unweit der Quellen des 
ſchwarzen Wafjers, dad bei Revin der Maas zufließt. Die 
Stadt, welche 3000 Einwohner zählt, liegt hart an ber 
belgiihen Grenze, etwa 4 Meilen nordweſtlich Meziöres 
und ift der ungefähre Mittelpunkt de3 Dreiecks, welches von 
ven Bahnlinien Meziered Givet, Mezieres:Hirfon und Hir- 
ſon⸗Givet gebildet wird, 

Die Deutſchen haben ſich vor Paris ordentlich verfchangt. 
Tag und Nacht waren die Infanterie und die Pioniere mit 
Hacke und Schaufel an ber Arbeit. Jeder Fußbreit Landes 
iſt bemugt, um die Dörfer in fleine Feitungen umzuwandeln. 
Scügengräben und gedeckte Gänge laufen vor der Front 
her und verbinden die einzelnen Dörfer mit einander. Wolfe: 
Gruben, Heden und Drahtzäune halten den Anlauf des 
Feindes auf und drohen ihm Verderben. Verhaue und 
Barricaden verfperren die Eingänge der Dörfer. Gejchlofjene 
Schanzen und Geſchütz-Emplacements decken den Rüden ber 
Vorpoftenftellung. Batterien ftehen jederzeit bereit, um ben 
Feind mit ihrem Feuer zu begrüßen; felbft Chafjepot und 
Wallbüchjen find auf der ganzen Linie vertheilt, um den 
Feind bei feinen Verfhanzungsarbeiten zu ftören. 

Eine amtliche Proclamation an die Parifer fagt, daß bie 
Kälte gegenwärtig ihr graufamfter Feind ſei. Es habe zwar 
der Bürgermeifter von Paris die Bäume im Boulogner 





Waldchen und auf ven Boulevards abholzen laſſen, allein da 
da3 Holz von Uebelthätern nächtliche Weife geftohlen worden 
fei, jo könne eine regelmäßige Vertyeilung für den Augens 
blick nicht ſtattfinden. 

Der militaͤriſche Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.” ſchreibt: 
Um fih ver gefährlihen Lage zu entziehen, in welder 
er fich befand, unternahm Prinz Friedrich Karl dad Beite, 


was zu thun war: er ergriff die Offenfive, Seit den erften 
Tagen des neuen Jahres bereiteten die Franzoſen cine alle 
gemeine Offenfive vor, welche einerfeit3 von Le Mans gegen 
Paris und andererfeit® von Dijon und Beſangon gegen 
Belfort gerichtet ift. Der franzöfiihen Armee unter Chancy 
bei Le Mans ftand nur die Armee des Großherzogs von 
Medlendurg gegenüber und den Streitkräften im Oſten 
konnte fi nur Werder mit dem 14. Armeecorps entgegen 
Stellen. Zwiſchen diefen beiden vorgejhobenen Flügeln ftand 
Prinz Friedrich Karl bei Orleans als cine Art gemeine 
fchaftlicher Neferve. Ihm gegenüber hatte Bourbaki bei 
Neverd und Bourges Stellung genommen. Nachdem nun, 
wie e3 Scheint, Bourbaki ſich gegen Often zur Unterftügung 
Garibaldi's und Breſſole's gewendet hat, benugte Prinz 
Friedrich Karl die Paufe, welche durch dad Zaubern in der 
franzoͤſiſchen Offenfive eingetreten ift, und wendete fich, Werder 
feinem Schickſale überlaffend, raſch gegen den näheren Gegner, 
den bei Le Mans ftehenden General Chancy. Der Angriff 
des Prinzen, welcher in der Nacht vom 5. auf ven 6. bez 
gonnen wurde, erfolgte über Vendome, während der Groß: 
Herzog von Medlenburg wahrjeinlih ven Chartres und 
Chateandun gegen Le Mans vorgeht. Gelingt es ben ver- 
einigten Armeen ded Prinzen Friedrich Karl und des Groß: 
Herzogs von Mecklenburg, Chanzy zu ſchlagen, jo wird Letzterer 
die Verfolgung fortfegen und Prinz Friedrich Karl ſich in 
Eilmärfchen nach Oſten wenden, um Werder zu begagiren. 

Die legten offiziellen Berichte aus Arras befagen, daß 
fi) feine Deutſchen mehr im Pas de Calais befinden. 
Diefes ift jedoch vollftändig falſch. Wie die legten Berichte 





Feuilleton. 
Inden Bergen 


Eine Dorfgeſchichte. 
Fortfegung. 
„Der Trottel verdient nichts Befferes!” 

„Data, jedes Thier braucht friſche Luft zum Leben und freut 
ih, mwenn’8 in's Freue hinausfommen an: um fo mehr 
der Blafi, der mit fein Siechthum ohnedieß g’nug g’itraft is, 
ber koan Menſchen was 3’Leid g'than bat, und... .“ fepte fie 
vr —— Stimme bei, „ber eigentlihe B'ſiher vom Srub— 
of is. 

„Wirſt ſchweigen!“ fchrie der Bauer, indem er die Bohnen: 
Bonae gegen das Mädchen erhob. „Wer iß der Herr in Grub: 
of, frag’ 17” 

Der Blafi!” antwortete, das Mädchen eben jo ruhig wie 
vorher. In aiem Momente fenkte fih die ſchwere Holzſtange 
eu ihr Haupt herab, und würde biejelbe unfehlbar gerofien 
haben, wenn nicht Blafi emporgefprungen wäte und den Schlag 


mit feinem Körper aufgefangen hätte. Der Bauer mar von 
Wuth blaß geworden wie die Wand, feine düſter funfelnder 
Augen traten aus ihren Höhlen, die Nafenftügel hoben ſich 
und dichter Schaum ward an beiden Mundminteln jihtbar. Mit 
geballten pub ging er auf das Mädchen los, welches noch 
immer auf demjelben Hape ftand. Marſch hinein!“ brüllte er 
imaukeigend, indem er auf die Zimmerthüre deutete, „und 
einen Laut mehr, fonft ſperre i Dich hinein zu Deinem Schüt— 
ling, Du ungerath'ne Kind!“ 


Das Mädchen, welches die Leidenſchaftlichkeit ihres Vaters 
kannte umd den heftigen Zornesausbrucd desſelben nicht erhöhen 
wollte, legte die Hand auf ihre Augen. und ging jchweigend fort. 
Hierauf padte der Bauer den in Folge des erlittenen Schlages 
noch immer am Boden liegenden Cretin an der Schulter, ſchlepyte 
ihn bis am die Thüre feiner niederen Beheufang, und ftieß ihn 
mit dem Fuße die wenigen Treppen herab, fo ba defien plumpe 
Geftalt wie ein ſchwerer Alumpen auf ben Boden niederfiel, 
worauf er den jchweren eifernen Riegel vor bie Thüre ſchob und 
fluchend davonging. 





aus Arras und Cambrai befagen, ftreifen die Uhlanen fort 
während im ganzen Departement herum und famen bis 
unter die Mauern von Arrad und Cambrai. Der legte 
Bericht Faidherbe's, worin er fich ereifert, daß ihm die 
Preußen den Sieg abſprechen, hatte in Xille feine gute 
Wirkung hervorgebracht, da man aus der Unmaſſe franzöft= 
ſcher Verwundeten, die dort anfamen, und dem Umftand, 
daß Faidherbe nicht vorgegangen ift, fondern fi rückwärts, 
wenn auch nicht concentrirt, doch organifirt hat, zur Genüge 
erfehen hat, daß er nur im die Eiegespofaune ſtößt, um 
feine Truppen nicht vollftändig zu demoralifiren. 

Aus Lothringen, 7. Jan. Bon den mit Preußen 
befreundeten Mächten haben jicy in legter Zeit häufig Of⸗ 
fiziere nach unferen vor Paris ftehenden Gernirungstruppen 
begeben, um Zeuge de3 großartigen militärischen Schau: 
fpieles der Beſchießzung dieſer Stadt zu fein. So weilen 
mindeftend acht bis zehm ruffiiche Offiziere verjchiedener 
Grade, dann auch mehrere englifche Difiziere im Haupt: 
quartiere, während öfterreichifche, italieniſche und belgiſche 
daſelbſt nicht anmefend find. Eigenthümliche Gäfte waren 
aber neun japaniſche Offiziere, zum Theil fehr hohen Ranges, 
die der Kaifer von Japan eigend nach dem preußiſchen 
Herre gefandt hatte, um dert militärische Studien zu machen, 
und die daſelbſt fehr gut aufgenommen worden find. Gie 
trugen Givilfleidung und paffirten auf der Rückkehr von 
Verſailles jept Nancy. Ihr Vegleiter und Dollmetjcher 
war ein früherer englifcher Offizier; die Japaner, ſehr ins 
telligent augfehende Männer, die ein richtiges Verſtändniß 
zeigten, ſprachen fi im höchſten Grave anerkennend über 
die Wirkung der preußifchen ſchweren Gefüge aus und 
meinten, daß deren Gejchefjen feine Feltung wiberftehen 
fünne. 








Politifche Ungelegenbeiten. 


Bayern. München, 10. Januar, Der Antrag ber 
Abgeordneten Dr. Marquard-Barih, Crämer und Louis, 
als Mitglieder des bejonderen Ausſchuſſes der zweiten 
Kammer zur Berathung der deutſchen VBerfafjungsverträge 
lautet: „Die Kammer wolle beſchließen, es ſei zum Voü— 
zuge 1) des Bündnißvertrages zwiſchen Bayern und dem 
norddeutſchen Bunde d. d. Verſailles 23. November 1870 
und der darin enthaltenen Verfaſſung, 2) des Schlußproto⸗ 
kolles zu dieſem Vertrage vom nämlichen Tage, 3) ver 
Vereinbarung zwiſchen Bayern, dem norddeutſchen Bunde, 
Württemberg, Baden und Hefjen, d. d. Berlin den 8. De 
zember 1870, 4) der mit Zuſtimmung der beiheiligten 
Negierungen in IIL, $ 8 des Hauptvertraged, laut der 
Note des k. Staaisminiſteriums de3 Aeußern vom 13. De: 
zember 1870 getroffenen Aenderung, 5) der nach derſelben 
Note in II. des Schlußprotofolle® getroffenen Aenderung 
und 6) der in Betreff von Kaifer und Neid im Gingange 
der Bundesverfafjung und in Art. 11, Abi. 1 nad vers 
felben Note geiroffenen Aenderungen, ſoweit dadurd der 
verfafjungsmäßige Wirfungstreis des Landtages berührt 
wird, die Zuftimmung zu ertheilen.“ 


—— —— — —ñ —ñ — —— — 


2. Der Doltor. 


Kurze Zeit nach diefem Vorfalle ſaß Prokop allein in der 
geräumigen Stube des Erdgeichoßes. 

Es war ein prachtvoller Tag. Draußen Ieuchtete und ſchim⸗ 
merte jeder Etein, jedes Ylatt, während die fernen Gebirgszüge 
in einem_feinen bläulichen Schleier gehült lagen, zum Zeichen, 
daß die Witterung anhalten werde. Schon am frübeften Mor: 
gen waren fämmtliche Dienftleute nad) den Alpenmwiejen aufge: 

rohen, um die Maſſen trocden gewordenen Heues unter Dach 
u bringen. Nachdem Sefferl das Mittagefien bereitet und einen 
ämmigen, rothwangigen Burjchen mit den ſchweren Körben bes 
laſtet hatte, ſchwang auch fie einen großen runden Korb auf den 
Kopf und begann ebenfalls den fteilen Feldweg emporzuflimmen. 
Prokop batte wieder eine Zeit lang das Bett hüten müffen, 
fein legter Zornausbrucd war Urſache davon. Heute wag.e er 
fi ein wenig heraus. Obwohl er kaum fünfzig Jahre zählte, 
fo verliehen ihm doch die fchneewe.ben Haare, das magere gelb— 
braune Geſicht und die vorgebeugte — das Ausſehen eines 
Sechzigers. Er hatte ein Plägchen gewählt, wo die erquidende 


— Der Antrag des Abgeorbneten Dr. Zörg als Refe⸗ 
rent Im befonderen Ausſchuſſe der Kammer der Abgeordneten 
über bie beutfchen Verfafjungsverträge lautet aljo: Die 
Kammer wolle den vorgelegten Verträgen die Zuftimmung 
verfagen. Die Kammer wolle aber an Seine Majeſtät den 
König die allerehrfurchtsvollſte Bitte richten: „Allerhöchſt 
Anordnung treffen zu wollen, daß die Verhantlungen mit 
der Regierung des norddeutſchen Bundes von Neuem auf: 
zunehmen feien, zu dem Zwede, bamit auf Grund der inneren 
Ausbildung des Allianzvertraged® und der Ausdehnung 
jener verfaffungsmäßigen Verbindung, welche durch den 
Zollvereins · Vertrag bereits befteht, auf andere Angefegen- 
heiten von gemeinjamem Intereſſe ein weiterer Bund mit 
dem engeren des künftigen deutſchen Neiches abgejchlofjen 
werde.” 

— Die Tagesordnung für die 72. auf Mittwoch ben 
11. Januar 1871, Vormittags 94 Uhr angejeßte, allgemeine 
öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeoroneten lautet: 
1) Vorlefung des Protofolles der 71. öffentlichen Sigung; 
2) Bekanntgabe des Einlaufs; 3) Vorleſung von Geſammt— 
beſchluſſen; 4) Vortrag de3 Referenten im befonderen Aus- 
ſchuſſe für die Bündnifverträne zwifchen Bayern und dem 
norddeutſchen Bunde über diefe Verträge; Berathung und 
Beſchlußfaſſung hierüber. 

— (Dienſtesnachrichten.) Durch Finanzminifterial-Ent: 
ſchließung wurde die erledigte Stelle eines Bezirksgeometers 
für den Meſſungsbezirts Erding, dem Bezirfägeometer 
Ludwig Kunig in Pfaffenhofen, feiner Verjegungsbitte ent: 
ſprechend, übertragen. 

— Münden. Die hiefige Erbewurft: Fabrik hat nun— 
mehr, nachdem eine Probelieferung günftig ausgefallen iſt, 
größere Beiteliung auf Lieferungen für die bayeriſche Armee 
erhalten. 

— Aus Epeyer erhält da3 „Negendburger Morgenbl.“ 
die Nachricht, daß der Biſchof Konrad Reitherr hoffnungslos 
frank darniederliege, und bereits mit den Sterbjaframenten 
verfeben worden jei. 

Nordd Bund. Berlin, 10. Januar. Telegraphiiche 
Nachricht an dad Kriegsminifterium. Verfailles, 9. Jan. 
Im Laufe der Nacht wurde die Stadt Paris von den dies— 
feitigen Batterien ftärfer beſchoſſen. Der Brand der Ca— 
fernen des Forts von Montrouge währte bid zum Morgen. 
Am 9. Januar wurde dad feuer wegen dichten Nebels 
langjaner unterhalten. Der Feind ermiderte dasjelbe nur 
an vereinzelnten Stellen. Der diesfeitige Verluft am 8. Jan. 
betrug etwa 25 Mann, am 9. war er ganz umnbebeutend. 
Die von Vendome aus vorgerückten diesſeitigen Golonnen 
fegten am 8. d. ihren Marſch ohne weſentliche Gefechte bis 
über Eaint Calais fort. 

Sranfreih. Bordeaur, 9. Jan. Ein Regierungss 
decret verordnet die fofortige Aushebung des Contingents 
von 1871, die alle dienfttauglichen jungen Männer ums 
faffen fol. Es findet feine Loosziehung ftatt. 


Belgien. Brüffel, 10. Jan. Man verfichert, daß 
Belagerung von Givet bevorftehe. Preußiihe Plänkler 


SEunEeeTenhe feine froftigen Glieder durchwärmen fonnte- 
eitweije lad er in dem vor ihm aufgejchlagenen Gebetbuch, 
dann ftarrte er minutenlang gedankenlos vor ih bin. In dev 
Stube berrichte die größte Etille, melde nur von dem monoto= 
nen Piden der fhmarzmwälder Ubr, oder von dem heiferen Rufe 
eines die Stunden anzeigenden Kukus unterbrodhen wurde. 
Möglich Mopfte es ziemlich ſtart an der Thüre, und gleich 
darauf trat ein Mann ein. Er war groß und hager; auf dem 
verhältnißmäßig Kleinen runden Kopfe ſaß eine blonde Perrüd e 
bie niedere zurücipringende Etırn halb verdedend, unter welcher 
wei kleine lauernde Augen unftät hervorblinzelten. Der breite 
und mit ber ftark Peroorkretenben Unterlippe zeigte beim 
Sprechen eine Doppelreihe großer braungelber Zähne faſi fletſchend ; 
ücerdieß waren feine Bewegungen äufterft ſchnell und geſchmei⸗ 
big. Seine Kleidung trug einen mehr ſtädtiſchen als bäreriſch en 
Schnitt, auch tonnteman aus jeinen Manieren deutlich entnehmen , 
daß er fich ziemlich ftark in der Welt herumgetrieben haben müfie. 


(Fortiegung folgt.) 





| die 








\ 





ftehen bereit® bei Vireux. Laut ber „Etoile Belge“ find 
80 Kanonen vor Longroy eingetroffen. 


— Brüffel, 10. Jan. Das „Journal de Bruxelles“ 
erfährt aud Bordeaux vom 4. ds., daß der fällige Coupon 
ber franzöfifchen Nente bei der Generalreceptur eingelöst 
wird. Es heißt, Trochu werde ſich nit nach dem Mont 
VBalsrien zurücziehen, fondern beabfichtige ſchlimmſten Falls 
ſich durchzuſchlagen. 

— Brüffel, 10. Jan. In Paris betrug die Zahl 
ber im der letzten Woche des vorigen Jahres Verftorbenen 
3280, ungerechnet die in den Hofpitälern und Ambulanzen 
Verftorbenen. — Die „Zutspendance” meldet aus Lille 
vom 9. ds.: Die Deutſchen nehmen unter Manteuffel eine 
concentrirte Stellung zwiſchen Vapaume und Gambrai ein; 
fie befegten Graincourt, Havrincourt und Bertincourt. Faid— 
herbe ftüßt feinen rechten Flügel auf Adinfert, den linfen 
auf Moyenneville (jämmtl che Orte im Arrondifjement Arras). 

England. London, 9. Jan. Geftern rücdten 600 
Preußen mit Gefhüg in Fecamp (an der normanniſchen 
Küfte, zwiſchen Dieppe und Havre) ein, und verlichen das— 
felbe wieder, nachdem fie Nequifitionen gemacht und die 
Telenraphendrähte zerftört hatten. 

Schweiz. Bern, 8. Januar. Bei der Entwaffrung 
der auf neutraled Gebiet übergetretenen Franzoſen wurden 
abgenommen: Zu Grantfontaine 181 Patrontafchen, 147 
Eäbelbajonette, 134 Chaffepots, 26 Remingtion, 23 Gewehre 
von großem Kaliber, 15 Gavalleriejäbel und viele Munition 
und zu Damvant 2 Chaſſepots, ein Miniegewehr, eine Art, 
5 Säbelbajonette und Patronen. 


Volks- und LCandwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 

Viehmarkt. Auf den Müncener Viehmarkt wurden 
vom 31. Dezember 1370 bis 6. Januar d J. 225 Ochſen, 
300 Kühe, 51 Stiere, 36 Ninver, 2593 Kälber, 366 
Schafe, 1092 Schweine, im Ganzen 4663 Stüd zugeführt 
und verkauft. 








Lokales. 

Freiſing, 10. Jan. Am letzten Samſtag Nach— 
mittags ereignete ſich in Münden in der Maximiliansſtraße 
ein hoͤchſt beklagenswerther Unfall, Waͤhrend der k. Ober 
förſter Julius Mantel in einem Schlitten und das 
Geſpann ſelbſt leitend an der Mündung einer Nebenftraße 
voruͤberfuhr, bog aus letzterer im nämlichen Augenblicke ein 
Bauernſchiitten im Trab ein, deſſen Deichſel jo unglücklich 
in die Seite des Herrn Mantel ſtieß, daß mehrere Rippen 
gebrochen und dadurch Verletzungen der Leber verurſacht 
wurden, welche nah 36 Stunden den Tod des allgemein 
geachteten und beliebten Mauned herbeiführten. Hr. Mantel 
war längere Zeit Nevierförfter in dem benachbarten Kranz: 
berg. 











Bayerifche Berluf-Fifte Ar. 47, 


Gefechte vor Orleans: 
(Fortjegung.) 
Schlacht bei Benugench am 8, 9. und 10. Dezember 1870. 
Am 8. Dezember 1870. 


‚2. Jäger-Bataillon. Verwundet: Sold.: 3. Ehambed von 
geining, 5. Obermeier von Altötting; Gefr iter: ©. Ertl von 

rihing, Gold : A. Endl von Mühldorf, J. Maier von Teijen- 
dorf, 3. Möftt von Regensburg, M. Röhrl von Arnftorf, J. 
— — von Erding, Bauer von Erding, I. Bleimeier v. 

mgolftadt, M. Gibl von Cifenbernreuth, F. Kirſchner von Reis 
Genball, ©. Lehner von Pera , A. Lifliger von Crding, 9. 
Liebhart von Eberöberg, I. Köd von Miesbach, M. Ehlögl von 
Altötting, J. Obermaier von Tittmoning, P. Weichſeleder von 
Münden und J. Bieringer von Pfarrkirchen. 

Am 10. Dezember 1870. 

Todt: Eold.: B. Huber von Nofenbeim und J. Huber von 
Altötting. Verwundet: Eolvaten: J. Zauner von Haderd> 
tofen, 2. Mil von Rottenburg, 6. Lehner von Springelbach, 
A. Orbelt von Altötting, ©. Weinmeier von Mühldorf, G. Süß- 
bauer von Schneiding und M. Radersberger von Marſchham. 





Am 8. Dezember 1870. 


4. Zäger-Bataillon. Todt: Gefr.: 2. Meindl; Soldaten: 
R. Windrih von Enzkofen, J. Kaftenberger, J., Augsberger aus 
dem B.:U. Vilsbidurg, $. Büchner von Oberölkofen, K. Kindes 
müller von Landshut und 2. Schneider von Hunding. Ver: 
mwunbet: Unterl.: 3. Müller; Secondj.: J. Weinfurter von 
Tiefenbach; Sold : Brandlhuber von Grieöftett, M. Ammer von 
Wolkertsham, S. Kölrl von Unterföchering, M. Humpl von Vöt⸗ 
ing, B. Vogenauer von Hirnsberg, U. Schneider von Alfofen, 
2. Dilger von Mammendorf, K. Neger von Fiihen, M. Oswald 
von Amberg, B. Neumayer von Teisbach, J. Reifinger von Gott⸗ 
friedberg, I. Weinhuber von Paunzhauſen, 2. Zauner von Mam— 
ming, 3. Veh aus d. B.:U. Vilsbiburg, DO. Lober, P. Weinzirl 
DO. Schaufler von Münden, 3. Martl von Endorf und K. Weich: 
felbaumer von Pfaffenhofen. 


Am 10. Dezembe 1870. 


Termwundet: Gefr.: W. Dietl; Sold.: M. Biſchetsrieder 
von Hagenheim und I. Schmid. 


Am 8. Dezember 1870. 


9. Zäger-Bataillon. Todt: Sold.: J. Götßner non Roding, 
&. Ninterhaller von Dünzetbach, K. Steigenberger von Apfeldorf 
und 8. Scheid von Solln. Werwundet: Oberl.: E. Höpfl; 
Sold.: F. X. Danner von Pinkofen, 6. Rusl von Tünzhaufen, 
A. Gaßbauer von Arnftorf, 3. Schneider von Mosbäch, M 
Weinbuch von Weilheim, K. Nußreiner von Au, P, Bader von 
Geigenkofen, J. Lurenberger von Hirnsberg. P. Gerſtner won 
Münden, 2. Caponer v. Tittling, A. Viller v. Unterrödel, J. Steindl 
von Baflau; Gefr.: W. Stegmaier von Beilngries, Sold.: 2. 
Hofer von Reisbach, I. Poihenrieder von Negendorf. 


Am 9. Dezember 1870. 


Todt: Sold.: M. Alber von Inchenhofen, M. Hiringer’von 
Ingolftadt und A. Neuner von, Bernried, Verm undet: 
So: A. Prieler von Jlmendorf, Secondj.: A. Ulleröberger v. 
Münden; Vicecorp : I. Klug von Gslarn, 3. Jäger von Un: 
tergrafendorf, Sold.: J. Geiger, von Bilde, C Gammel von 
Fürftenfeld, &. Leimer von Zwieſel, F. Geigerl von Lamm, F. 

ddel von Rehberg, £ Wagner von Unterholjen, 3. Schwarz v. 
aldfirhen; Corp.: B. Kellermann von Reicertshofen; Solb.: 
$. Enzinger von Linda, 2. Vol won Mühen, I. Ziiterer von 
Straubing und J. Schneider von Gottmannsdorf. 


Am 10. Dezember 1870. 


Berwundet: Sol.: S. Sedlmaier won Weflobrunn , Joh. 
Schneider von Rattiszell, M. Ameifenmaier von Haumersdorf 
und 3. Duaderer von Holzhäufel. 

Am 8. Dezember 1870. 

2. Infanterie: Regiment. „Kronprinz.“ Todt: Corp.: ©. 
Negauer. Vermwundet: Hauptm.: G. Schneider; Oberl.: Th. 
gu von NReichling Meldegg ; Corp.: J. Maier; Vicecorp.: 

. Quaglio und 2. Beſold; Soldaten: %. Göttl, P. Neumüler, 
I. Ehinidt, ©. Deller, A. Zaininger von Schmiebborf, 8. Buchs 
maier, &. Pripl, I. Oder, G. Schuiter, S. Burgmaier, 3. Strobl, 

. Schubert, ©. Bez aus dem BA. Weilheim, ©. Feuchter 

. Dimperl von Ergoldsbah, B. Stadler von Jrichenderg, A 
Aigner von Gangkofen, Kronſchlager und J. Schandt, 

Am 9. Dezember 1870. 

Verwundet: Hauptm.; F. Haren: Dberl.: K. Dıhm; 
Vicecorp.; K. Thibeau, Gefr.: M. Deilinger und ©. Kuchler; 
Sold.: 3. Hibl, W. Kling, S. Meisberger, B. Pointner, L. Bruns 
ner von Leibersdorf, M. Badleitner von Münden, 3. Deiſchl 
von Gihentofen, I. Gilch, S, Hirſch von Steinbad, H. Himels- 
reiter, I. yes von Forftinning, 3. Naber, &. Wittmann von 
Münden, B. Chle, A. Stammler, I. Wandl, 3. Krall, &. Gru⸗ 
ber, M. Gerold und M. Großmwald von Münden. 

(Fortf. folgt) 

Münden, den 23. Dezember 1870. 


Königliches KRriegsminifterium. 


Bekanntmachung. 
Schaͤffler gegen Aulechner p. d. 


m 
Samftag den 14. ds. Monats, 
M ttagd 12 Upr, 
verfteigere ich vor dem Wirthshauſe zu Grüned einen 
ſchweren, eifengeachäten Wagen, gewerthet auf 36 fl., 
an den Meiftbietencen gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, den 10. Januar 1871. 
Der tgl. Gericptövollzieher: 
Dalibammer. 


(54) 


A 


Privat-Unzeigem 
Hofbräuhausſchenke. Eiſenbahnzũge. 


Heute Donnerstag den 12. Januar werbung bon ——00 
Von Freifing nah Münden: 


PWunfch - Partie Morgens 6 Uhr 50 Din. Grin. 





bei ausgezeignetem Sommerbier. " 8 " ” " a 
. * u * J 
Wilh. Nicol. Nachmittags 5 „m 5 3Zug. 


Abends 9 22Pazug. 
Von Freiſing nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 

10 u BA Bæ-zZug. 
Nachmittags 3 „ 10 „  Grgug. 
WERE 
ı Abends 8.40 „ GBrdug: 
Bon Moosburg nad Münden : 
Morgens 5 Uyr 55 Min. G.-Zug. 

P 85 Cdmp. 

F 9. 5 m BB: 
Nachmittag 4 „ 30 B.Zug. 
Abends 8 „52 „BB 
WVon Moosburg nach Lanböhut : 
Morgens? 6 Uhr 30 Min. PrZug: 

11 20» Bezug. 





Höchiten Ständen zum angenehmen Ge— 
nuffe, Leidenden zur Heilung. 
Herrn Hoflieferant Zobann Hoff in Berlin. 

Berlin, 1. September 1870. Ich wünsche eine Sendung 
von Ihrem beilfamen und flärfenden Malzertraft zu 
erhalten. von Ohlen, Königliher Ober= Tribunaldrath, 
Nitter ꝛc. Linkitraße 18. — Won Ibrem unvergleich- 
lichen Malzertrafts : Gefundheitsbier wollen Sie 
an Ihre Durchlaucht die Prinzefiin Auguste zu 
Schönaich-Garolatb in Eötben Sendung machen. 
E. von Schroetter. — Meiner Mutter wurde gegen 






ihre Magenübdel dir bei folchen Leiden ſehr wirkfame Malz: Nachmittags 3 5 5 , G.gzug. 
Gefundbeits-Choeolade anempfohlen. Ich bitte deßhaib Adends 6, An Cm. 
um ſchnellſte Zufendung. U. Ruhig. — Bon Unterleibs- 9 8 „ Gesug 


n " ! 
Von Dachau nad) München : 
Morgnd 8 Uhr 39 Min. Pe Zug. 
Nahmittag 2 „ 6» Begug 
vo 512 u Gm. 
Nachts 10 13P.Zug. 

Verkaufsſtelle bei J. Widemaun in Freifing. Von Dachau nad Ingolfladt: 
—— E GENE EEE Morgen? 5 Uhr 6 Min P.Zug 
Baz Morgend 8 „ 38, G.Zug. 
— Nachm. 412 „ 48 P.Zug. 

6 


leiden, Hämorrhoiden, Magenſchwäche ꝛc. habe ich viele Pa— 
tienten lediglich durch Ihre Malz-Geſundheits Chocolade ge= 
heilt, und gegen Huften, erwiefen ſich Ihre Bruſt⸗ 
Malzbonbons außerordentlich beilfam. Bogdanowie 
in Brood. 











— — Und 6, Ar Perg 
F ® — 
N: — — —— — 
Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer Gurs-Berit 
2 in Fre ifing vom 8. Januar 1871. 
empfiehlt fi zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Brohuren , Behnungen, (+ i * 
— ae fe Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute Furt SIHBLBPRAIELE 
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drogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Bjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredgnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt mam im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagbfatt bei der mäditgelegenen Pofterpedition oder bei den Poftboten beftellen. 
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Poftanftalten angenommen. 


Vom Kriege 


Verfailles, 11. Jan. Die gegen General Chancy 
öperirenden Golonnen drangen am 10. Jan. unter fort: 
währenden Gefechten mit ihren Teten bis auf eine Meile 
an Le Mans heran, 4 Geihüg, 3 Mitraillenfen und über 
2000 unverwundete Gefangene fielen in unfere Hände; auf 
deutfcher Seite ift der Verluft nicht ſehr bedeutend. — Der 
Verluſt des Generald Werder im Gefechte von Villerſexel 
betrueg 13 Offiziere und etwas über 200 Mann. 

Verfailles, 10. Januar. Am 8. Januar flug 
Oberſt von Dannenberg bei Montbard einen Angriff gari: 
baldinifcher Freiſchaaren zurüd. 

Am 9. Januar ftieß General v. Werder bei feinem 
Vormarſche auf Villerferel_auf die Flanke des 20. fran« 
zoͤſiſchen Corps, nahm den Ort, wobei zwei Staböoffiziere, 
14 Offiziere und über 500 Mann nebit 2 Adlern in un= 
fere Hände fielen. Alle Angriffe des hierauf in bedeutender 
Stärke ſich entwickelnden Gegners, bei dem auch das 17. 
Corps eingriff, wurde mit diesfeitigem geringen Verlufte in 
der Linie Villerſexel-Moimay und Marat abgewiefen. 

Die Truppen des General Chancy wichen am 9. Jan. 
auf allen Punkten vor unjeren vordringenden Golonnen auf 
Le Mans zurück; der Abſchnitt von Artenay wurde von 
unferen Teten überſchritten. Die Zahl der Gefangenen, 
welche bis jet im unfere Hände gefallen find, beträgt 
über 1000. 

Verjailles,”10. Januar, Abends. Im Laufe des 
10. Jan. wurde die Beſchießung der verfchiedenen Fronten 
von ‘Paris fortgefegt. Der Feind antwortete mäßig. Dies 
ſeitiger Verluft 17 Mann. 

Verfailles, 10. Januar, Nachts. Peronne 
bat capitulirt. Bejagung von über 3000 Dann kriegs⸗ 
gefangen. 

Ueber die Beſchießung ber Parifer Südforts geht ver 
„Diener Preſſe“ aus Bagneur bei Ehätillon, 5. Januar, 
folgender Bericht zu: „Geftern Abends bei herrlichem Mond- 
ſchein brach ich von Verfailled auf, um ven für heute ers 
warteten Operationen auf die Südforts von Paris, fo nahe 
wie möglich zu fein. Ich ſchreibe diefe Zeilen in unmittel: 
FR 





barer Nähe des heul’ auf die Süpfort3 begonnenen Bom: 
bardementd. Bagneur, eine Viertelftunde rechts von Cha— 
tillon, ift ſtark verſchanzt, wie Crätillon felbit, das heute 
den Mittelpuuft der Südaction bildet. Die Schanzen von 
Ehätillon, mufterhafte Schöpfungen der Bayern und Preußen, 
beherrſchen die Fort? Vanves und Montrouge, auf welche 
gleichzeitig Feuer gegeben wird. Das weiter links liegende 
Iſſy ift von den Meudon-Batterien beherricht, die, wie es 
heißt, ebenfalls ſchießen. Punkt 8 Uhr 20 Minuten früh 
wurde der erjte Schuß abgefeuert. Er Fam aus einem 
24 Pfünter, der mit Granaten auf Breſche arbeitete. Raſch 
folgten der einen Batterie andere, und bad Gedröhne der 
50:pfündigen gezogenen Mörfer ift fo ſtark, daß der Tiſch, 
an dem ich fchreibe, nicht zittert, fondern zu zerfpringen 
ſcheint. Es ift als follten wir alle in bie Luft fliegen, fo 
ſtark erdröhnt der Eroboden unter und, und fo heftig er= 
zittert die Luft rings um und her. Nicht alle Geſchoſſfe — 
jo heißt es — werden blos und ausſchließlich die Forts 
treffen, fondern hält man die Gefchoffe um 10 Zoll höher, 
fo fliegen fie mit colofjaler Wirkung bis zur erften ſüdiichen 
Embarcadere von Paris, alſo direkt in die Stadt hinein. Ob 
Paris ſelbſt heute ſchon von unferen Gejhügen mitgenommen 
ift — ich wage es nicht zu behaupten, fo fehr auch mein 
Begleiter davon überzeugt ift, Es wird genau jo operirt, 
wie ich geftern fagte: man bombarbirt nicht in zu rafcher 
Folge, aber dafür um fo ficherer; jeder Schuß foll ein 
Meifterfhuß fein, wirkend, imponirend, ven Feind aus der 
Faffung bringend. Es ift als hätten Montrouge und Vanves 
ernjtlich nie geglaubt von der Gernirungsarmee angegriffen 
zu werden. Sie ſchießen auch, aber äußerſt vorfichtig, in 
gemefjenen Paufen, wie eingejchüchtert von der preußifche 
bayerifchen Gorperation. Ich fann nur in Abfägen jchreiben, 
fo fürchterlich ift der Lärm rings um mich her, und die innere 
Aufregung. Es Fracht über mir. Ich eile an's Fenſter 
meiner Meinen Spelunfe und gewahre, baß eine Granate 
von Montrouge vier zufammengeftandene Schorniteine vom 
Dache des Nebenhaufes heruntergerifien hat. Unmittelbar 
darauf ftürzt, 200 Schritte von und, ein Stallgebäude ein. 
Die Bewohner von Bagneur find allefammt theils geflohen, 





Feuilleton. 


Inden Bergen 


Eine Dorfgeſchichte. 
f Fortfegung. 

® Diefer Mann befaß ein Häuschen in unmittelbarer Nähe des 
ve hofes und mar allgemein unter dem Namen „der Doktor“ 
Ay Das Häuschen, ein ‚Erbtheil feiner Eltern, ftand lange 

dat eer, da er ſchon im frühefter Jugend aus dem Dorfe ges 
tete w war, und feither nichts über defien Aufenthalt verlaus 
das 8 or beiläufig wanzig Jahren kehrte er endlich heim, um 
Ange eſigthum anzutreten. Seiner Ausſage nach hatte er ſich 
Eat auf der See herumgetrieben, wo er als Sciffsjunge 
war an und fpäter einem Schiffsarzte als Gehilfe beigegeben 
= ort hatte er ſich zeige mwundärztlihe Kenntniffe erwor⸗ 

wertete che er nun, nicht ohne Erfolg, in feiner Heimat ver: 
So lebie er einige Jahre hindurch, feine Heilkunſt aus: 





übend, in dem Dorfe, und da er mehrere glückliche Kuren gemacht, 
außerdem der nächte Arzt in beträchtliher Entfernung vom 
Dorfe jeinen Wohnjig hatte, jo wurde er bald auch in die ums 
liegenden Ortichaften gerufen. 

Ungeachtet er auf dieje Weife häufig unter die Leute Bam, 
fein Benehmen auch etwas Biegſames, einihmeihelndes an fih 
trug, fo war er doch nirgends beliebt, und Jeder freute fich, 
wenn er zur Thüre binaus war; denn bie einfachen Gebirgs— 
menſchen mit ihrem ſchlichten Hausverftande hatten bald erkannt, 
dab der ftille, ſtets lächelnde Mann beinahe in jedem Haufe, 
das er betreten, Unheil angeftiftet hatte. Er mifchte fich in alle 
Angelegenheiten oder Familtenverbältniffe, juchte den oft nur 
glimmenden Funken der Zwietraht durch aufreizende Reden zur 
vollen Flamme anzufahen und brachte auf dieje Weiſe Alles 
durcheinander. Hatte er dann fein Ziel erreicht, jo bot er jedem 
Theile der Streitenden feine Hilfe an; er verjabte Klagen, Teftas 
mente und andere Schriftftüde und ließ ſich feine Arbeiten nicht 
auf's Wohlfeilfte bezahlen. Später Fam man auch babinter, 





theil3 wegen der Gefährlichkeit des Aufenthalt? nach Sceaur 
gebracht. Um 9'/, Uhr Vormittags nimmt das Bombar- 
dement zu in ſo hohem Grabe, daß und Hören und Sehen 
vergeht. Gegen halb 12 Uhr läßt das Bombardement nad; 
«3 find, wie ein Offizier erzählt, 123 Schüſſe aus den 24= 
und 50: Pfündern abgegeben worden. Auch von Paris ber 
wird alled ruhig. Der Mont Valsrien fcheint ganz ruhig 
geblieben zu fein.“ 

Der Militärkrititer der „N. Fr. Pr.” fchreibt über die 
augenblicliche Lage der Dinge auf dem füböftlichen Kriegd: 
fchauplage unterm 7. d.: Es unterliegt wohl feinem Zweifel 
mehr, daß die Franzofen von dem None und dem Saone: 
Thale aus eine große Dffenfive begonnen haben, welche, auf 
beiden Ufern des Doubs vorgehend, zunächit den Entjag von 
Belfort zum Zwede hat. Mit welchen und mit wie viel 
Streitkräfte dieſe Offinfive franzöfifcberfeits eingeleitet worden, 
ift noch nicht ganz aufgeklärt. Zunächft dürften Garibaldi 
mt 20,00 (?) Mann, General Cremer mit 10,000 Mann 
und das 24. Corps unter Brefioles, welches in yon ge: 
bildet wurde und die Etärke von 24,000 Mann haben 
dürfte, an der Offenfiv Bewegung theilneymen. Ob Bour- 
bafi mit feiner drei Corps zählenden Armee, alfo ungefähr 
60— 70,000 Mann, von Bourged und Nevers ebenfalls 
herangezogen worden, ift noch nicht feftzuftellen. Von dem 
Umftante jedoch, ob Bourbafi an der Offenfive teilnimmt 
oder nicht, dürfte wohl zunächſt der Erfolg der Unterneh» 
mung abhängig werden. in franzöfiiber Sieg über 
Werder hätte unberechenbare Folgen. Es würde fi dann 
niht nur um den.Entjag von Belfort, jondern um weit 
mehr handeln. Die France Gomte, Suͤd Elſaß und felbft 
der ſuͤdliche Theil des Großherzogtyumd Barden würden den 
Franzofen offen ſtehen. Die beveutungsvollfte Folge eines 
frangöfiichen Sieged aber wäre die Bedrohung der durch 
Lothringen führenden Berbindungslinien der deutfchen Armeen 
vor Paris und am der Loire. Die deutſche Heeresleitung 
macht daher auch alle möglichen Anftrengungen, um die 
Gefahr abzuwenden, und es ift beinahe als ficher anzunehmen, 
daß ihr dieß gelingen wird. 

Eine Familie in Tournai hat einen Brief von einem 
Offizier der Loire-Armee empfangen, welcher interefjante 
Mittheilungen über den Nüdzug der Truppen des Generals 
Chanzy enthält. Es heißt darin: „Die Kälte ift von außer⸗ 
ordentlicher SHeftigkeit, und wir machen wirklich einen 
„Rückzug aus Rußland,“ nur mit dem Unterfchiede, daß 
wir im guter Ordnung zurüdweichen und dad Terrain 
Schritt für Schritt ftreitig machen. Dies heißt mit andern 
Worten: die Schlacht dauert feit acht Tagen. Die Armee 
Shanzy’3 zählt noch 60,000 Mann, fie ftügt ſich jest auf 
das Lager von Gonlie, mo 80,000 Mann Mobile vereinigt 
find, im Ganzen aljo 140,000 Mann, aber wenn da 
alles in Linie treten follte, würde man in Wahrheit nur 
auf 70— 80,000 Mann redinen können. Die ſchon aus: 
erercierten Mobilen halten Stand, aber die neu Einberufenen 
bemwerfen wenig Enthuſiasmus und find nicht gut genug 
bigciplinirt um den alten deutfchen Banden (!) in allen 
Fällen Widerftand zu leiften. General Chanzy hat ſich ald 
geſchickter Taktiter und al heldenmüthiger Soldat bemiefen. 
Was unfere Leute erduldet haben iſt unerhört. Viele, deren 





baß er dem Trunke, Epiele und anderen Leidenihaften ergeben 
ſei und das reichlich von allen Seiten zufließende Gelb, in den 
elendeften Kneipen verpraffe, m 

Sein größter Freund war damals Profop. Der ftolze, ſtreit— 

füchtige Bauer fand Gefallen an dem füniamen, unterthänigen 
Weſen des Doktors, der nicht allein feinen geringften Saunen 
nachgab, jondern ihm bei dem vielfältigen Rechtshändeln hilf: 
reih an die Hand ging und deflen angebornen Starrfinn 
auf’3 Kräftigfte zu feinem Vortheile unterfiügte. Als Protop 
um Hab und Gut gefommen war, und der Doktor wenig Leute 
mehr fand, die ſich von ihm übervortheilen ließen, verpachtete er 
fein Häuschen und verließ abermals die ®egend. Erſt in legter 
Zeit war er zu wiederholten Malen geiehen worden. 

Nachdem der Bauer einen Blid gegen die Thüre geworfen 
jatte, durch melde der Mann eingetreten war, erblaßte er ſicht⸗ 
ich, und fing an zu zittern. Ueber des Doktors Miene glitt ein 
überlegenes, böhniiches Lächeln ; dann ergriff er, als ob er zu 
Haufe wäre, einen Stuhl, rüdte denfelben an ben Ziih und 





Schuhe zerriffen waren, haben mehrere Tage mit bloßen 
Füßen auf der gefrorenen Erde marſchiren müffen. Um 
dad Unglüd zu vermehren, fehlte es buchſtäblich mehrere 
Tage lang am Brod, Ich, der ich dies fchreibe, habe fo 
eben nad einem langen Falten von einem Bauern ein acht 
Tage altes, ſchwarzes Brod für die Summe von 7 Fred, 
gekauft! Wenn die höheren Offiziere dahin gebracht find — 
jo urtheilen Sie, wie es mit den Colvaten ftchen muß. 
Was die Verwundeten anbelangt — fo ift es beſſer, davon 
nicht zu ſprechen. Ihr Schickſal ift fürchterlich. Diez ift 
bimmelfchreiend. Das ſchrecklichſte Elend herricht in dem 
ganzen Lande, welches wir durchzieben“ 

Das „Memorial Artefien * veröffentlicht ein Schreiben 
des GCommantanten von Abbeville, Oberlieutenants 
Plancaſſagne, dem wir folgende charalteriſtiſche Stellen ent⸗ 
nehmen: „Zehn unglücjelige Ulauen zeigten ich vor un« 
gefähr 14 Tagen vor den Toren ver Stadt, welche bewacht 
waren dur die Nationalmiliz, die den Befehl erhalten 
hatte, feinen Schuß zu thun: diefe unverſchämten Reiter 
— erleichterten fi an dem crenelirten Thor und verfpraden, 
bald mit Kiyjtiriprigen wieder zu kommen, „Gibt es eine 
ftärfere Beleidigung ?* Der Stadtrath batte ſchon, wie er 
erzählt, die 1'/, Millionen Franes vorbereitet, um die 
preußifchen Taſchen zu füllen. Gr beflagt ſich ſodann über 
die Feigheit der Bürger und Ctadträtbe, welde vor einer 
Reiterlanze zittern, welche die Etadt überlicfern ftatt fie 
zu vertheidigen. Trägheit und Verrath hätten Frankreich 
an den Rand des Abgrundes gebracht. Zum Sclufje ver- 
ficbert er feinen Muth und feine Thatkraft, und bemerkt, 
daß das Vertrauen der Stadt wiedergekehrt fei: „Die Furcht 
ift verfchwunden und mit ihr der unverfchämte Feind!“ 
Bekanntlich fam er aber wider und nahm die Stadt troß 
diefer hochtönenden Phrafen in Beſitz. 

Das 1. bayerifche Armeccorps ift, wie die „Pf. Zig.“ 
meldet, am 3. Jan. in die Gernirungslinie von Paris ein= 
gerückt, wo es ein preußiiches Corps abyelöst hat. 

Einer Mitthellung ded „Secle” vom 2. d. zufolge, hat 
der Gemeinderat von Marfeille 100,000 Franc für 
die Beſchaffung leichter Cavalerie bewilligt und beſchloſſen, 
die Stadt jofort in Vertheidigungszuftand zu verfegen. 

Da General Saroslav Dombrowski, der Kommandant 
der polnischen Legion in Frankreich, bisher nicht auf feinem 
Poften eingetroffen ift, jo bat Saribaldi von Autun aus 
an Gambetta das folgende Schreiben gerichtet: „Bürger! 
Ich bedarf des Jaroelav Dombrowsti, Paris, Rue Vavin 52, 
Wenn Sie mir ihn per Ballon ſchicken könnten, wäre ich 
Ihnen ſehr verbunden. JIhr ergebenfter G. Garibaldi.“ 

Der Ex Commandant von Pfalzburg veröffentlicht in 
franzoͤſiſchen Blättern folgendes Schreiben: „Die franzöfifchen 
Blätter haben nah auswärtigen Journalen mitgetheilt, daß 
Pfalzburg capitulirt habe. Pfalzburg hat nicht capitulirt, 
Nachdem wir zwei Stürme zurückgewieſen, vier Bombarde- 
mentd ausgehalten und fahen, dap uns die Lebensmittel 
aänzlih fehlen würden, warfen wir unfer Pulver in's 
Waffer, zerbrachen die 11,000 Gewehre, welche ſich in ben 
Händen unferer Soldaten und im Arſenal befanten, ver 
nagelten unfere 65 Kanonen und burchfägten ihre Lafetten. 
An dem Tage, am welchem das Brod fehlte, öffneten wir 
Er fich dem halbkranken Bauer gegenüber. Prokop hatte bis— 
er fein Wort fallen gelaflen; auch der Andere fprach eine Zeit 
lang nichts, jondern ſchien jih an dem Anblide feines Opfers 
mit Moblgefalen zu mwaiden Nachdem fie eine geraume Zeit 
fo dagejeflen waren, hob der Toftor lächelnd, mit halblauter 
Stimme an: „Bift allein, Prokop; ganz allein. — Ich lieg’ ſchon 
feit Früh drüben im der Hede, und hab’ Acht 'geben, bis bie 
Sefferl fort geht. Yept is feine Seel’ außer Dir ım rg Die 
Dienftleut’ find im Heu droben auf der Alm, die Gefferl tragt 
ihnen 3 Eſſen nah und kommt vor'n Abend a nit zurüd.” 

Während er diefe Worte ſprach, jhaute der Bauer nicht auf, 
fondern beftete jeine ftarren Blicke auf die vor Schmug faum 
lesbaren Buchftaben des vor ihm liegenden alten, vergilbten 
Gebetbuches. 


(Fortſehung folgt.) 





unfere Thore, indem wir die Preußen benachrichligten, daß 
wir unfer Kriegsmaterial zerjtört und von ihnen nichts 
verlangten. Dies ift gewiß feine Capitulation. Der Oberft, 
Commandant von Pfalzburg, Taillant.“ 








Bayerifche Berluf-Fife Ar, 47, 


Gefechte vor Orleans. 
(Forrfegung.) 
Schlacht bei Beaugencey am 8, 9. und 10. Dezember 1870. 
Am 8. Dezember 1870. 


13. Infanterie-Regiment. „Raifer Franz Joſeph vou Deſter⸗ 
rei.” 2. Bataillon. Todt: Hauptm.: J. Römer; Corp.: J. 
Küspert von Wunfiedel ; Soldaten: A. Bergermaier von Siegen: 
burg, K. Böhm, 3. Fehler von Vilshofen, 3. Köftler von Lap— 
persdo.f, K. Sämmetmann von Etein und G. Lehner von 
Krieftorf. Vexwundet: Oberl.: A. Keyl; Unterl.: M. Hafner 
und Fr. von Grundherr zu Altenthan und Weyerhaus; Ländw.⸗ 
Unterl. ©. Scheubed und Ih. Freiherr von Rummel; Difizierss 
Adip. I. E.: A. Edhleußinger; Corp.: A. Gös von Selb, D. 
Flügel von Wunfiedel, Ne Er von Fürth, G. Echerber von Lauf 
und X. Huber von Vilshofen: Vicecorp.: 3. Feritl von Regens 
ftauf, J. Dainzer aus dem BA. Hersbrud und ©. Roidl von 
Unterweiherbaus: Gefr.: S. Wünzinger von Laberberg,, Eolb.: 
©. Geißlinger von Burghaufen, 3. Knöchner von Guttenau, Ch. 
Wittmann von Deuchtlingen 2. Schmidt, %. Schmidt von Stadt: 
ambof, C. Weinbeck von Tegernheim, 2. Rohleder von Nürnberg, 
A. Rank, X. Schindler von Fürth, C. Sedlmayer von Sallinz 
Fa M. Wolf von Straubing, I. Kirchner non Dberfanding, 
A Rudolph, J. Walz v. Lauf N. Meßerklinger v. Vilshofen, 
I. Knauer von Jpsheim, F. Reiter von Herinfaal, J. Winkler 
aus dem R.:B Yfalz, J Böhm von Roding, J. Kraßer von 
Nürnberg, J. Leis von Untergeſſenbach, S. Maier von Nürnberg, 
M. Förtih von Rothenkicchen, Ch. Jung von Ulmet, 5. Müller 
aus dem BA. Naıla, J. Schaller von Schoppenhof, J. Steger 
von Gt. Georgen und A. Munz; Gefr.: 3. Forſter von Schwan⸗ 
dorf; Soldaten: J. Britting von Hedersdorf, J. Dirmayer von 
Imftetten, 3. Dimpfl von Furth, 3. Floflinger von Thalmäifing, 
6. Heidenreih von Bayreuth, J. Hallmayer aus dem Bad. 
Bogen, 3. Müller von Schwarzbad, F. Sponſeil von Lichtenhof, 
3. Sturm von Erlangen, J. Raim von Stadtamhof, E Feuer 
lin von Oberwolkersdorf, ©. Hohlfelder von Ehrl, G. Echeder 
von Weismain, W. Start von Regensburg, A. Engelhard von 
Wendelftein, U. Föhr von Tuchenreuth, A. Kleemann von Fürth, 
A. Kodiſch von ohenbern, % Eifenthal von Grünthal, 3. Hirl⸗ 
maier von Pfafſenberg, M. Wagner von Reichenftetten, 3. Dich 
eller von Neuftadt, Simon Pirzer von Neuftadt alD., Gefr.: F. 
Dopler von Fürth; Sold.: ©. Daffner von Oberjanding, €. 
Gagl von Michelau, 3 Kohl von Dehnberg, C. Küfner aus dem 
BU. Bayreuth, J. Kirmaier aus dem 3.1. Vilshofen, ©. 
Maier von Pfraunfeld, A. Rodelmann von Bernftein, 3. Wipig 
aus dem B.:A. Naila, ©. Zinner von Tuchenbach, ©. Ziegler 
von Vilöhofen, J. Kafıl von Echendorf und M. Winkler von 
Bücheltuhn. 


Am 9. Dezember 1870. 


Zodt: Sold.: 3. Pramersberger von Unterzell, S. Renner 
aus dem BA. Vilshofen; Gefr.: 3. Dandt von Erlenftegen; 
Eold.: &. Pöppl von Hemau. Vermwundet: Difiz.:Adip. L 
U: K. Walter und I. Barth; Serg.: Ih. Gollung von Leins⸗ 
weiler, und M. Ihumann von Heide, Soldaten: 5 Krempl v. 
guilelhöring, 6. Firmrieda von Mindeljien, 3. Schaller von 
— NR. Erneft von Waldershof, 3. Lehmaier von 

teinsdorf, N, Tröger von Schmelj, G. Wild von Heräbrud, 
— Wieſeni von Nürnberg, U. Herinaun von Neuftadt ajS., 
Kant, Don Sertandl, KR. Altwel von Habersbad,, N. Bed von 

, 3 Dürr von Bergheim. G. Frant von Heinrichäfir: 


Ein 





t angejehener Kaufmann in Hamburg hatte fürzlich zur 
dochgeit feiner älteſten Tochter ee — Kreis le 
anndten und Bekannten eingeladen. ALS er am Abend bieies 
Si zufällig die Treppe herabging, begegnete ihm das Dienfi— 
hen. mit einem Zalgliht in der Hand ohne Leuchter. Cr 
Nah ihr Vorwürfe über ihre Nachläſſigkeit und trat dann in 
lad de, um mit der Wirthichaiterin etwas zu beſprechen. 
fer anigen Minuten erſchien auh das Mädchen dort, mit 
mann zahl Weinflajchen beladen, jedoch ohne Licht. Der Kauf: 
Yulyer nunerte ſich fogleih, dab er vor einigen Tagen ein Faß 
führer in feinen Seller hatte ſchaffen Laffen und daß fein Geichäfts: 
jigen es geöffnet hatte, um einem Käufer eine Probe davon zu 
tn Auft o haft du das Licht gelaffen? fragte er in der größs 
®in den sung. — „Id hatte feinen Lenchter und fo habe ich 
—* ae ſchwarzen Sand geftedt, der in einem von den Fäffern 
Reller Air hatte fie qusgefprochen, als der Kaufmann nad dem 
bemerkte tite, Kaum im heilen Theile des Kellers angelangt, 
er das Licht in der geöffneten Pulvertonne, gerade uns 





hen, F. Göß auß dem B.-A. Hemau, J. Liebl von Zielheim, 
. Maier von Kehlheim, Riedldauch von Grün, P. Lippel von 
türnberg, 3. Haas von Rettenbad, K. Altwey von Hadersbad, 
3. Schaub von Hamelburg, F. Laab von Scheinfeld, W. Krems 
pel von Kehlheim, 3. Vater von — P. Etiegelbauer 
von Viechtach, 2. Engelmeier von Wurz und M. Schottenhamer 
von Steinweg. 
(Forti. folgt.) 
Münden, den 23. Dezember 1870. 


Königliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekauntmachung. 

An die Eultusftiftungsvermaltungen des Amtsbezirkes Freifing. 
Pfarrhofdau zu Schmwabfoyen im Jahre 1823, bier Vorſchuͤſſe biezu 
von eberbayerifchen Stiftungen betr. 

Unter Bezug auf das dießamiliche Ausichreiben bezüg- 
lichen Betreffs vom 1. Oktober 1870 im Freifinger Tagblatt 
Nr. 230 werden diejenigen Vervaltungen, welche den bes 
zügligen Auftrag noch nicht erledigt haben, an die ſchleunige 
Einſendung des Beſchluſſes mit dem Beifügen erinnert, daß 
nah Umflug von 8 Tagen ein Wartbote abgejendet 
werden wird, 

Am 9. Januar 1871. 


Königliched Bezirksamt Breifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Nebetretung der Bauordnung betr. 


Die vielfach gemachten Wahrnehmungen, daß Bauten 
ohne Einhaltung der genehmigten Baupläne zur Ausführung 
gelangen, ſohin eigenmächtige Abweichungen vom Bauplan 
ftattfinden, geben Veranlaſſung, den Inhalt des Art. 180 
des Polizeiftrafgefeges um jo mehr in Erinnerung zu bringen, 
als die Bauführungen auf dem Lande zumeift nunmehr von 
ungeprüften Maurer- und Zimmergefellen zur Ausführung 
übernommen werden, welche mitunter ſelbſt Veranlaffung 
zu folchen eigenmächtigen Planabweihungen geben und bie 
Bauherren nicht felten hiedurch in große Kojten und Ver— 
legenheiten bringen, 

Die Bürgermeifter erhalten deßhalb nicht nur den Auf: 
trag, den inhalt des Art. 180 des Roligeiftrafgefeged in der 
Gemeinde neuerlich zu verkünden, fondern auch die Weifung, 
bei jeder vorfommenden Abweihung vom Bauplan in ihrem 
Gemeindebezirk in einer unverzüglichen Anzeige anher ſowohl 
den betreffenden Bauherren, ald auch ganz befonderd den 
Bauunternehmer oder Bauausführer zu benennen, 

Die genauefte Einhaltuug diefer Anordnung wird ges 
wärtigt. 

Am 7. Januar 1871. 


Königliched Bezirksamt Breifing. 
vn 





Sceibenpflug. 


ter dem Theile des Haufes, wo fid feine Kinder in der ausge— 
laſſenſten ge befanden. Das Faß war voll bis zum Rande 
und das Licht, fchon ziemlich herunter gebrannt, ftedte in dem 
Pulver. Der abgebrannte Doht hing in Geftalt einer Beinen 
gibenden Kohle am sberen Theil des Lichtes und drohte jeden 

ugenblict herabzufallen. Jeht däuchte e8 ihm, daß er das Licht 
fallen fehe, noch einmal raffte er alle Kraft jufammen und 
näherte fih dem Faſſe. Doch wie follte er es aus dem ofen 
Pulver entfernen? Die leifefte Bewegung und der glühende 
verkohlte Dot fiel herab! Mit jeltener Geiftesgegenwart legte 
er langfam und vorfichtig die Fläche einer Hand an jede Seite 
der Kerze, mit den Fingern aufwärts und bemädtigte fich fo, 
indem er die Hände ſachte nach oben bewegte, des Gegenftandes 
feiner Todesangft. Wieder oben angelangt, mar feine Aufregs 
ung vorüber, er läcelte bloß über die Gefahr, ber er und bie 
Seinigen entronnen waren. Das Lächeln eines Wahnmwigigen ! 
Der Mann hatte feine Familie vor dem fiheren Untergang ges 
tettet, aber ſelbſt darüber den Veiſtand verloren. 





Bekanntmachung, 

Sämmtliche Gemeindebehörden werden auf erhobene Bes 
ſchwerde angemwiefen, fortan die vorgefcriebenen Quartal: 
Auszüge über Gewerb3:, Zu: und Abgänge längitensbinnen 
8 Tagen nad Ablauf des Quartald an das betreffende 
Rentamĩ einzubefördern, widrigenfalls mit Disciplinarftrafe 
vorgegangen werden wird. 

Am 7. Januar 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmarbung. 

Herftellung von Wohnungsverzeihniffen und Aufenthaltsregifter betr. 
Es ift die Neuanfertigung von Wohnungs: und Auf: 
enthaltsregiftern zur vringenden Nothwendigfeit geworben 
und werden deßhalb die jümmtlichen Hausbeſitzer aufgefordert, 
den Polizeifolvaten, welde gemäß Auftrages von Haus zu 
Haus in diefem Betreffe Recherchen anzuftellen haben, genaue 
Auffchlüffe über Tauf, und Familiennamen, Stand oder 
Gewerbe, Alter, Heimath und Tag de3 Einzuges nebft der Ä 
| 


lichen Vorfchriften, 


die Conzeſſion zur 


fchreiben vom 29. 


Kopfzahl der Angehörigen und Dienftboten, fänmtlicher | Er.A.Bl. 1871, 
Anwohner ihrer Haͤuſer zu ertheilen. 

Berner werden die Haußeigenthümer und Miethbewohner 
nochmals aufgefordert, jede Wohnungsveränderung beim 
Magiftrate anzuzeigen, da fih nur auf dieſe Weiſe das 
Verzeichnig evivent erhalten läßt. Jedes Unterlafjen dieſer | 





Privat-Binzeig 





Technifcher Verein, 


Es wird ben Mitgliedern des Vereind und allen denen, welche für 
benfelben und die darin ftattfindenden Vorträge Intereffe haben, fund- 
gegeben, daB nunmehr mehrere Herren zur Haltung von paffenden Vor— 
trägen fich bereit erklärten. — Breitag, den 13. Januar, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Dr. Zaifer über Verficherungen vortragen; alfo Zutritt 


allgemein, 
Der Borfland, 


(58) 
Aufforderung. 


Bezugnehmend auf meine Bekanntgabe in Nr. 1 bes „Sreifinger 
Tagblatted“ forbere ich hiemit alle jene, welche noh Waaren an B. Degele 
fcyulden, auf, binnen 14 Tagen ausfchließender Frift diefe ihre Schuld 
an Unterzeichneten zu bezahlen, außerdem gerichtliche Klage geftellt 
werben wird. 

Freiſing, 11. Januar 1871. 


Franz Geißler, Kaufmann, 
vormals Hegele. 
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31 
Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Anzeige hat auf Grund ber hierorts beſtehenden ortspolizei⸗ 


welche unterm 28. Juli 1870 im reis 


finger Tagblatte wiederholt zur Publication gelangten, Straf 
einfchreitung zur folge. 
Freiſing, den 9. Januar 1871. 
Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

An die Gemeinde und Stiftungs-Verwaltungen ber koͤnigl. 
Bezirksaͤmter Dachau und Freiſing. 
Gemeinſchaftliche Ausſchteibung im Amisblatie betr. 

1) Es wird auf die Regierungs-Ausſchreibung vom 
31. Dezember 1870 (KrA.sBl. 1871, ©. 17), dad Ger 
fuh der Inmann-Dampfer Geſellſchaft in Antwerpen, um 


Beförderung bayer. Auswanderer nad 


überfeeifchen Ländern, dann 2) auf dad Negierungd-Auss 


Di. 187V (Rrr-U-Bl. 1871, ©. 19), 


dad Aufgreifen einer ftummen, blödſinnigen Weibäperfen 
betr., 3) Regierungd-Ausfchreiben vom 29. Dezbr. 1870 


©. 22), dad Kurfiren faljher Münzen 


betr., und 4) Bekanntmachung, die Berloojung der 4'/, und 
4 progentigen Eiſenbahnſchuld betr., verwiejen. 
Am 9. Januar 1871. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. 


Täubler. 





ed. 


(60) Ein Hund ift zus 
gelaufen und kann abs 
acholt werden beim 

| Thalfammer in Min: 
trading. 


Makulatur-Papier 
per Pfund 6 fr. 
Fe P. Datterer. 


Eurs-Bericht 
vom 11. Januar 1871. 
Staatöpapiere: 





DRYEr BE 10: 2 en — 96 
— ee 9 
ne ME 9 
RE) EEE 79 

4 1 öfter. Silberrente . . . » 54 

445 öjterr. Bapierrente. . . 0. 47 

Amerifaner pro 1882 . . 2. 9 

43 bayer. HB. Pfr. . ... 89 

Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 128 
” nenee 107 

ab - u. 0. ... 1% 

öfterr. Staatdb. . » ... 865 

Lombarben . © » 2.00. . 173 


Eijenbabn: Prioritäten, 
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— 83 
V Urn 200er. 8 
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reuß. Friel 'or . —F 
Amert. Golddollar . . . . -» . 2% 
Defterr. Banfnoten $ . - x.» 95 
[Aut dr; use 99 

Stil und feſt. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badan. 


N 12, 


Samftag 14. Januar 


1871, 





Das „Ireifinger Tagblatt wird mit Aubnahme der hohen fYefltage. und der Deontage täglid ausgegeben, und; foflet vierteljäprlid im Zyreifing 48 fr, dur die fl. Poß 
dejogen 50 fr. pränumerande, Bei Imferaten wird bie Sjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abennirt man im 
der hiefigen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegemen Poilerpebition oder bei den Poftboten beſtellen 

— nn. 


Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 


Poftanftalten angenommen. 





Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 13. Jan. 5 Uhr 30 Min. Borm. Angefonmen den 13, Ian. 12 Uhr. 
2ondon, 13. Januar. Aus Verfailles wird heute Nacht hieher gemeldet: Die 
franzöfifche Weftarmee von der zweiten deutfchen Armee unter Friedrich Carl und 
Großherzog von Mecklenburg bei Lemans vollftäudig gefchlagen; die Sradt 
genommen, grofie Vorräthe erbeutet, Feind verfolgt. 


Vom Kriege 


Verfailles, 11. Januar Nachts. (Dfficielle Mit« 
theilung vom bayer. Kriegsminiftertum.) Die Beichiegung 
der feindlichen Werke und Geſchütz⸗ Emplacements von Paris 
wurde fräftig fortgefegt, wobel dieſſeus neue, weiter vor⸗ 
geſchobene Batterien in Thätigfeit traten. Die Kafernen des 
Furt? Iſſy wurden in Brand gefchoffen. Deutſcherſeits bes 
trägt der Verluft an Zodten und Berwundeten 2 Offiziere 
7 Mann, 

Die Parifer „Eorrefp. Havas“ fagt u. N. über bie 
Wirkung des Bombardements auf das Fort Rosny: „Zu 
5 Stunden ſchlugen 155 Gefchoffe allein im die Caſerne 
zur Linken; die Kafematten, welche für bombenfeft galten, 
wurden durchſchlagen, und von 8 Uhr Morgens bid 6 Uhr 
Abends trafen gegen 2000 Geſchoſſe in die Enceinte, Escarpe 
und Gontre-Ecarpe. Diefes unerhörte Feuer, welches: hef- 
tiger und nachbrüclicher ald dad auf Sebaftopol war, hat 
mit Rüdficht auf den Verluft an Mannfchaft wenig Schaden 
gethan. Drei oder vier Seeleute wurden verwundet, und 
ein unglüdliher Schuß machte 5 Mann Fampfunfähig, 
welche in derfelben Gafematte waren und zur Nrtillerte der 
Volontairs der Nationalgarde gehörten. Aber man befommt 
bei einem fo hartnädigen Bombardement das Gefühl völliger 
Schuglofigkeit, welches ſelbſt die Tapferften erfchüttert; ſelbſt 
die älteften gebienten Soldaten geben zu, ein ſolches Feuer 
noch nie erlebt zu haben, wie das auf Neify, Rodny und 
Aoronz es iſt eine neue Kriegsführung, neue Geſchoſſe, und 
ſo iſt auch ihre Wirkung neu. 


Auf dem Dont Avron hat man bei Aufräumuug der 
von den Franzoſen hinterfaffenen Gegenftände auch eine 
elektrifche Batterie mit nicht weniger, ald 58 Elementen ges 
funden, vermutlich zum Zwecke der nächtlichen elektrifchen 
Beleuchtungen unferer Stellungen. Dieſes Mitteld hat. fi 
der Feind ſehr häufig auch noch in der legten Zeit bedient, 
ohne daß er merfwürdigerweife dennoch den Zweck unierer 
von ihm doch wahrgenommenen ftarfen nächtlichen Arbeiten 
errathen hat. Die von ihm beerbigten Todten (meift Mar 
rinefoldaten oder Marineartilleriften) find nur eben mit 
Erde bedeckt, und einen biefer Unglüdlichen fanden unfere 
Leute wie ein Tafchenmefjer zuſanmengeklappt in einer kurzen 
Kifte untergebradt. Die gefallenen Pferde find ſämmilich 
ihres Fleiſches beraubt, aber zum vorherigen Abziehen ber. 
Haut hat die Zeit nicht gereicht, und fo bieten fie.einen gräu- 
licgen Anblid. Auch nad Hundefceletten [blict man ſich nicht 
vergeben? um. Die in Offizierdgelten zurücfgelaffenen Zei: 
tungen wurden in’3 Haupiquartier gebracht. Eine derfelben 
enthält einen Aufruf zu Gunften der MWöchnerinnen, deren 
große Mehrheit durch Entkräftigung verhindert fei, ihre Säug- 
linge zu ernähren. Bei dieſer Gelegenheit wird die Ziffer 
der in Paris noch vorhandenen Milchkühe genannt, Es 
find 4700. Ihre Mil, Heißt es, fei aber armfelig, und 
reiche für die Menge der auf fie vermiefenen Kinder nicht 
aus. Einige Lebensmittelpreije werden, wie folgt angegeben; 
Lerchen 2 Fres. das Stüd, Eier 1 Fres. 50 Cent. dad 
Stüd, Butter 25 Fred. das Pfund, Käje Gruyare 18 Fres. 
das Pfund, Käfe Hollande 12 Fres. das Pfund, Zum 
Einheimfen der Gemüfe und Kartoffeln im Schuß einer 





Feuilleton. 
Juden Bergen 
Eine Dorfgeſchichte. 
Fortjegung. 


| ih Dir, Doftor !* 


„Schauft ‚recht: ichlecht aus, Prokop,“ fuhr, der Andere im | 


bemjelden ‘Zone, fort. „Deine Wangen find eing’fallen, und 
Dei Haar! find ſchneeweiß g’worden, ;jeit ich Dich 3 legte Mal 
gjeh’n bab'.“ 

„Das, verdammte Alpdrüden bringt mi um, Doktor“, lautete 
die *— —— rg ; 

„3 weiß, die Landluft thut Dir nit gut, Prokop. Ha, ba, ha! 
Mödit H Wr 
Leben! Möchft bald, friih und g’jund werden! Aber fo lang 
der: Blaji, der, Bfiger ‚vom Grnbhof Lebt, da geht's nit! Du 


ern in die, Stadt zieh'n? Freilich, dort is an ander's . A 
2 Ku | während des Sprechens etwas gefärbt, hatte, abermals blaß. 


| 


mußt ja den-ihönen Bauernhof, der Dir a Mal zufallen wird, | 


gi verwalten! Kann noch lang dauern; der Trottel hat a zäh's 
teben! Zu was ſolche Kreaturen auf der Welt jind? Hi, bi, bi! 
Die jollt’ man glei nach der Geburt umbringen |" 


„Wenn der Blafi nit wär’, fo hätt! i längft ben Grubbof 
fammt Zug’bör verkauft und wär fort’jogen aus der Gegend, 
die mir verhaßt is. Aber — der Bub überlebt mi, — das jag' 


„Du behandelit ihn halt zu gut. Hi, bi, bi. 

„Wenn i noch lang bier bleib‘, jo muß ich in's Gras beifen; 
mi bringt ,der Zorn und Aerger um.“ 

„Dann Friegt die Sefferl den fhönen Grubhof,“ verſetzte der 
Doktor, indem feine Augen aufleuchteten. „Aber Du darfft nit 
fo bald fterben, alier. Freund! Du mußt noch viele Jahr! leben, 
ba) ba, ha! Wer würde mir denn fonft meine Penfion aus: 
zahlen ?“ 

y Bei dieien Worten wurde. das Geſicht des Bauers, das ſich 


„Wie viel braucht wieder ?*. fragte er zögernd. 

„Schau', Prokop, .das Leben in der Stadt is bei ben jegigen 
Zeiten verdammt theuer. Mein Magenleiden derſchlinumert ſich 
von Tag zu Tag! Was nur ‚die Aerzte und Mebizinen koften! 
Dann mus ic den. Sommer noch in a Bad!“ 


3 er — 
größeren Trupyenvorſchſebung iſt eine eigentliche militärifche 
Abtheilung geſchaffen worden a In 
mehr, auf den. vas Nicht erfroren waͤre. En Blatt 
polemifirt die Behauptung, die gegenwärtige Regierung kofte 
dem Lande nichtö, höchſtens das Lampendl, das fie verbrenne ; 
es im Gegentheil herausgerechnet, daß jedes Miiglien 
de nalen Vertheidigung ſeinen Gehalt monatlich und zwar 
pränumeranbo beziehe, und daß jedes Mitglied Wagen, 
Pfekbe und Lataien habe. Eine zahlreiche Menge Parıjer ı 
ſucht ſich mit Angeln die Zeit zu vertreiben. - Figaro zählte an 
den Schleußen unweit der Münze zu einer Zeit dreihundert, 
welchen etwa zehnmal fovielMüßige zuſehen. DieVerhindung mit 
der Außenwelt wird durch Luftballon aufrecht erhalten, welche 
ins jeder Nacht abgehen. Täglich’ treffen bei günftiger Wit- 
terung eine oder zwei Brieftauben ein. Die. Theater find 
theilweife in Lazarethe verwandelt, theilweije ſpielen fic noch 
fort, jedoch bei Tag, da Beleuchtungsmaterial mangelt 

Den beiten Beweis für die bedenkliche Tage der Loire: 
Arınce gibt nachftehendes Telegramm des Generals Chanch 
aus Le Mans, 11. Jan.: „Die Armeen Friedrich Karls 
und des Großherzogs von Mecklenburg verpoppelten heute 
ihre Anftrengungen im Angriffe auf die Linie L'Huisne 
und, die ſũdöſtlich von Le Mans gelegene Stellung. Unſere 
allſeils gedrängten Golonnen mußten ſich anf ihre von vorne 
herein zugewieſenen "Stellungen zurüdaiehen. Das Gefecht 
war umgemein beftin in Montfort, Champagne, Parigne, 
Eveque, Inpitter, Change. (Orte circa eine Melle öftlich 
und nördlich von Le Mans), ſowie an verjihiedenen anderen 
Puntien. Die Brigade Pribel räumte nad) lebhaften, bef- 
tigem Wiverftande das von ihr befegte Dorf. Wir erlitten 
heute empfindliche Verlufte. 

PBeronne, welches am 10. Januar capitulirte, iſt eine 
Feſtung 2. Ranges im frangöjiichen Departement Somme, 
liegv in moraftiger Gegend an der Somme und zählt gegen 
5000 Einwohner, die einen ſtarken Manufafturs und Hans 
delsberrieb unterhalten. Die Stadt, ein uralter Ort, hat 
eine College, fünf Kirchen und eine Mineralquelle. 

Die Vorſtadt Grenelle (auf dem linken Seineufer, nördlich 
von Fort Iſſy und Vanvres, ift an verfchiedenen Stellen in 
Brand gejchofen: 


Politiſche Angelegenheiten. 


Nordd, Bund. Berlin. Seit einigen Tagen iſt die 
große Militaͤranſtalt geichlofien, aus welcher die Feldarmee 
Eh Erbswurſt und präparirtem Fleiſch verforgt wird. Die 

eranlajfung dazu haben bedentende Unterjchlagungen gegeben, 
welche von einem großen Theile des etwa 2000 Köpfe 
Marken Arbeitspeiſonals monatelang ſyſtematiſch betrieben 
worden ut Die Zahl der verhafteten Perfonen foll enorm 
fein, und e8 ftebt zu erwarten, daß fie eine um fo ftrengere 

trafe treffen wird, als keineswegs bie Noth fie zu diefem 
Verbrechen getrieben hat. Denn gewöhnliche Arbeiter ver- 
dienten dort wöcentlih 7 bis 8 Thlr. Fleiſchergeſellen 9 
bis 12 Thlr. und Köche. 15 His 18 Thlr. 

— Berlin, 12, Jan, (Offiziell ) Verfailles, 12. Jan., 
Mittags. Am 11. batlen die gegen Le Mans in Bewegung 


Ma's tür! Red'l Wie viel. brauchſt 7 unterbrach ihn mür- 

riſch der Bauer. 

Tauſend Gulden“, lautete die Antwort. 

„Zaufend Gulden ?* rief Prokop, von feinem Eipe aufiprin= 
end und im erften Zorn. einen mebenftehenden Stuhl gegen den 
ottor erhebend. Als ob er fi eines Beſſeren bejonnen hätte, 

kun. er denfelben jedoch bald wieder nieder, indem er vor fh 
urmelte: „J hab nit die Hälfte von dem Geld im Haus!“ 


en mar ber Doktor ruhig auf feinem Eipe ge- 








en, ohne fein fcharfes Auge von dem Bauer zu verwenden. 





Fe v ietjehn 


riet er den Pacht 
für die Wiefen und, Felder gezahlt!" 

„Das Geld g’hört hit mic; ı iss an's G'richt abg’Tliefert.“ 

orf nit, verlaffen, Profop.” 


‚enbeiten z’fümmern !® 
nd, and mit feinier | 


1 Dorf 
abc anlee 


** * wm 
Corps bis in bie Dunkelheit Heftige Kämpfe zu 
Beer.) Db Dehpitie Von Gyampahne fa 7 @rihthe 
und Mitraifleufen/ wurden genommen. Die Zahl der am 
10. d. gemachten Gefangenen beträgt nicht 2000, fondern 
allein bei der im Gentrum vorgedrungenen Eolonne 5000 
Mann und 4 Mitrailleufen: — General v. Werder ſetzte, 
nachdem er am 9. d. im Gefechte bei Villerferel den Gegner, 
welcher feinen Marſch hindern wollte, zurücgewiejen, feine 
Bewegungen am 10. d. ohne weiteres Gefecht fort. N 
— Berlin, 12. Jan. Der „Staatsanzeiger“ beſtaͤtigt 


die Ernennung Manteuffel3 zum Gommandirenden ber Oſt⸗ 


arme. Die „Kreuzzeitung“ theilt mit: Manteuffel mit 
feinem gefammten Stabe ift bereitd über Verfailled nach 
feinem nenen Bejtimmungsorte abgegangen, 

2=> Schwerin, 12. Jan. Telegramm an bie Groß» 
berzogin. Gonnerre, 11. Jan., Abende, Nach der ge: 
ftrigen Ueberjchreitung des Huisnebaches, nörblih von Le 
Manz, heute beftige aber fiegreiche Gefechte bei Lombron 
und La Chapelle. Faſt 10,000 Gefangene. Geringe Vers 
tufte. Morgen gegen Le Mans vorwärts. Großherzog. 

Frankrrich Bordeaur, 11. Jan. Ein Ballon, ber 
im ‚Departement Nèore niedergegangen ift, meldet: Die 
Zahl der Granaten, welche in Iegter Nacht in dad Innere 


von Paris! gejchleudert wurden, betrug: etwa 2000. Beſon⸗ 


ders heimgeſucht waren die Straßen in der Nähe des Pan— 
theons — Durch Brieftauben find zahlreiche Depefchen aus 
den Provinzen eingegangen. 

— Bordeaur, 12. Jar. Aus Paris vorliegende 
Ballon-Nahrichten von 11. d. M, melden: Die Bejagung 
machte in der Nacht vom 10. auf ven 11. Recognoscirungen 
in der Richtung der Straßburger Eiſenbahn und auf Cla— 
mart. Am 11. wurde dad Bombardement fortgefept, weniger 
heftig gegen die Forts Vanves und Montrouge, während 
gegen das Fort Iſſy heftiger als bisher. Die „Amtäztg.” 
meldet: Favre erließ, eine Depefche an die Vertreter Frank: 
reichs im Auslande, wornac er gegen das Bombarbement 
proteftirt (!). In der Nacht vom Sonntag auf Wontag 
wurde eine ganze Reibe öffentlicher Gebäude von den Ge: 
ſchoſſen erreicht, darunter die Kirche St. Sulpice, die Sor— 
bonne und das Val de Gräce. 11. d. Abends mar bie 
Kanonade wiederum ſehr lebhaft. Faſt das ganze linke 
Seine Ufer wird beftrichen. 

Belgien. Brüifel, 12. Jam. Die „Independauce“ 
enhält Nachrichten aus Paris bis zum 8. d., wonach die 
Abficht beftand, die Fleiſchportihnen um 20 Gramme auf 
drei Tage für die Perfon zu vermindern, Die Sterblichkeit 
in Paris nimmt zu. Ein Decret bewilligt einen neuerlichen 
Aufſchub von drei Monaten für Bezahlung der Mietbgelver. 
In der Rue Gay Luſſae (öftlih vom Lırembourg- Garten) 
find mehrere PBerfonen durch Granaten getödter worden. 
Die Bomben fallen bis in die Nue Babylone (im Yaus 
bourg St Germin). Vier Unterzeichner. aufrühreriiher 
Proclamatienen wurden verbaftet, auch die gefammte Mus 
nieipalität des zwanzigſten Arrondifjements. j 

England. London, 9. Jan. Bismard telegraphirte 
an Birnitorff ven Verſailles den 8. Jan.: Den Bericht 


tnochigen Fauft auf den Tiſch ſchlagend, daß das Gebetbuch her 
abi, ee, Mer iß bier Herr im Haus? %, 
oder Du?” a, 

„Keiner von uns Zweien,“ fagte der Doktor, bie zwei Reihen 
elbbrauner Zähne weifend. „Der Herr vom Haus iß der Blafi.“ 
Über ſchau, fehte er, das herabgefallene Gebetbuch aufhebend, in 
ruhigen Tone fort. „Bift fogar fromm g’worden auf bie alten 
Tag’, Nrofop! Luftig gelebt und felig geftorben, hat 'n Teufel 
er Spiel oft verdorben! A gut’8 Sprüchwort, Prokop! Nit 
wahr 9” E 

Der Baier, der abermals feite Faflung erlangt hatte, ließ 
fh auf der Bank nieder und amtivortete nicht. Er fchien in 
Gedanken verfunfen. Der arg en eine Cigarre 
senbr ed Far und brannte Diejelde in aller Seelenruhe an. 


5 die bi Wölfchen mit fihtlichem Behagen gegen 
4 da —D a en und 
trommelte dazu mit den Fingern auf die Tiſchplatte 


Eörterinig Folgt) 
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der deutſchen Commandanten bezüglich der verſenkten eng: 
liſchen Schiffe habe er noch nicht erhalten, 
lihften Thatſachen ſeien bekannt. Bismarck bedaure, daß 
die deutſchen Truppen geuöthigt geweſen, engliſche Schiffe 
Im, Beſchlag zu nehmen, um eine drohende Gefahr abzu— 
wenden. Er laſſe die Reklamation auf Schadenserſatz zu; 
die Negierung bezahle den Werth der Schiffe. Wenn das 
Vorgehen ungerechtfertigt geweſen, ſo bedaure er dies um 
ſo mehr und man werde die Schuldigen beſtrafen. 


Oeffentliche Sitzangen des k. Landgerichts Dachan. 
Vom 10. Januar 1871. 
Freigefprochen wurden: 

\ I) &ond. Oftermaier, Taglöhner, von Sittenbach, Ger. 
Friedberg, . wegen Concubinat. 2) Rofina Widmann, Tags 
löhnerin, von Gager3, Ger. Friedberg, wegen Concubinat. 
3) Elif. Wagner, ledig, Dienſtmagd, von Michaufen, Ger. 
Schmwabmünden, 3. 3. in Günding, wegen Uebertretung 
der Dienftboten. 


Lokales. 

r Legten Sonntag den 8. d. Mis. fand eine größere Ver— 
ſammlung des Fatholifch:päbagogifhen Vereines 
Freiſing jtatt, deren ftarfer Veſuch von Seite chriſtlicher 
Eltern von der regen Theilnahme au den Beltrebungen 
des Vereind abermals glänzendes Zeugniß ableyte. 

Die Verfammlung wurde durch den Schriftflihrer be 
Vereins, Hr. Prof. Raufch mit Bekanntgabe des Jahres: 
berichtes eröffnet, woran fi ein längerer Vortrag des Hrn. 
Prof. Dr. Hayd ſchloß, welcher im ausführlicher und ger 
diegener Weife erörterte, „wie die Religion das 
weſentlichſte und hauptſächlichſte Momentpder 
Erziehung fei.* 

Hierauf gab der Vereinevorftand, Hr. Lehrer Huber, 
einige Notizen über Vereinsangelegenheiten, und c3 betrat 
als zweiter Redner Hr. Lchrer Brenner die Bühne, um 
unter allgemeinem Beifall „irber ven Werth des vä- 
terligen Segen” zu ſprechen. 

Zum Schluß gedachte Hr. Prof. Dr. Seifenberger 
auch noch des allgemeinen Vaters der Chriftenyeit und 
feiner gegenwärtigen Bedraͤngniß und wies darauf hin, wie 
leicht es bei gutem Willen fei, daß jeder nach feinen Kräften 
zur Milderung diefer bedrängten Lage fein Schaͤrfiein 
beiträge. 

Die Anweſenden verließen unter ſichtlicher Befriedigung 
den Eaal, wad zur Hoffnung berechtigt, daß den Beitrebungen 
des DVereind aud im meuen Jahre die gebührende Anere 
kennung zu Theil werde, 

(Metereologifce Notiz.) Nah mehr als ZOjähriger 
Beobachtung ift die jährlihe Witteltemperatur Freiſings 
6,9 °; im Jahre 1870 aber betrug fie nur 5,9 °, blieb 
alfo um einen ganzen Grad unter dem Mittel. Die 
mittlere Temperatur des Dezembers ift — 1,0 °; im De: 
zember 1870 aber ergab ſich eine Mitteltemperatur von 
— 4,0. °° (noch etwas niebriger war fie im Jahr 1864 und 
im Jahr 1840 betrug fie fogar — 6,0 °). 


Amtliches für Freiſing. 
(82) Bekanntmachung. 
Geſuch des Franz Seebofzer um Verleihung einer Tändlerss 
Eonzeffion betr. 

Der Tändlersſohn Franz Seeholzer von Freifing 
bat dahier um Verle hung einer Tändlerd-Gonzeffion 
nachgefucht. 

Die wird mit dem Anhange befannt gegeben, daß 
allenfalfige Proteftationen gegen die Verleigung ber 
Conzeſſton und allenfalifige Mitbewerbungen um bie 
ſelbe inner 14 Tagen Ausſchlußfriſt in der Kanzlei des 
unterfertigen Stadtmagiſtrates anzubringen find. 

Breifing, den 12. Januar 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing: 
Mauermapr. 


Die hauptſãch⸗ 





(61) Befanntmachung. 
Die erfle ordentliche Hunbevifitation pro 1871 im Gtabtbezirke 
Freiſing betr. 

Nah Maßgabe der ortöpolizeilichen ) Vorfchriften 
vom 27. Mai 1866 wird die erſte ordentliche Hundes 
vifitation pro 1871 vorgenommen und findet dieſelbe 
am Montag den 23. und Dieuflag den 24, 

Januar Ifd. Irs., 
Nachmittags von 1 Hi3 5 Upr, 
im Neugarten-Wirthshaufe ftatt, an welchen Tagen 
fänmtlihe Hundebefiger ihre Hunde an einer Leine 
zur angegebenen Zeit der Viſitations-Commiſſton vors 
zuführen haben. f 3— 

Von dieſer wird jedem Eigenthümer eines geſund 
befundenen Hunded, gegen: Üblieferung des alten, 
ein neues am Halfe ded Hundes zu. befoftigended Por 
lizeizeichen verabfolgt, wogegen für jeden Bund eine 
Gebühr von 18 kr. für Lurushunde aber eine ſolche 
von. 36 Fr. zu entrichten ift ; 

Nur die Löfung eines ſolchen Zeichens berechtigt 
zur Beibehaltung des Hundes. 

Gegen Gontravenirende, welche überwiefen werben, 
einen, Hund der angeordneten Viſttatton entzogen zu 
haben, wird nach Maßgabe ded Art. 112 des Poltzel= 
ftrafgefegbuche8 eingeſchritten 

Sreifing, am 12. Januar 1874. 


Magiftrat der f. Stadt Freifing. 
Mauermapr, rechtst. Bürgermeijter. 





Bekanntmachung. 
An fänmtlie Bürgermeifter des k. Bezirksamt Freifingi 


Die Aufnahme von Kofifindern beir. 


Nach $ 5 der allerhöchſten Verordnung dom 24. Juni 
1862 — die Zuftändigkeit der Verwaltungsbehörden betr. — 
(Regierungsblatt 1862, ©. 1419) ift die Aufnahme von 
fremden Kindern in Pflege und Erzieyung gegen Ber 
zahlung von der Bewiligung der Diſtrikispolizeihörde abs 
bängig und in Art. 73 des Poligeiftrafgefeges ift die Nicht⸗ 
beachtung diefer Vorſchrift mit Strafe beproht. _ Zur nöthigen. 
Eoutrole der Beachtung diefer Vorſchrift und Beaufihtigung, 
der Koftfinver überhaupt, ergeht hiemit unter Hinweis auf 
die Regierungsausſchreiben vom 21. April 1849 (Kr,U,= 
2. ©. 605) und vom 17. März 1851 (Mr.-A. Bl. ©. 
467) am fämmtfiche VBürgermeifter des Amisbezirts der 
Auftrag binnen 8 Tagen ein Verzeichniß der im Ges 
meindebezelrke befindlichen Koftlinver mit Angabe des Tauf⸗ 
und Schreibnamens, dann Geburtäzeit, Geburtsort und 
Heimath derfelben, Name und Stand der Eltern, ſowie der 
Pflegeeltern, dann Zeit der Pflegsaufnabme bet‘ denfelben 
und der ertheilten diſtrittspolizeilichen Aufnahmsbewilligung, 
dann Auffchluß darüber, ob die erforderliden Zeug: 
niffe über die Leumundd- und Helmathäverhäftuifie der 
Kindeltern, Einwilligung des Vormundes, Nachweis über 
Beſtreitung des Koſtgeldes und ärzılihes Zeugnig über den 
Geſundheitszuſtand des Kindes vorliegen, anher in Vorlage 
zu bringen. ! 

Bei fünftigen Vorlagen von Geſuchen um Bewilligung 
zur Aufnahme von Koftkinvern find immerhin fogleich die 
vererwähnten Zeugniſſe und Nachweiſe beizulegen , da ſonſt 
eine Bewilligung nicht ertheilt werden ann. 


Am 8. Januar 1871. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
vn 
Scheibenpflug. 
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Seihenkaffa-Berein 
für Freifing und Neufift. 
Sonntag den 15. Januar 1871 
Nachmittags 1 Uhr 


Fortſetzung 


der 


lehßlen 


Tages Ordnung: 


im Furtnerbräu-Saale. 


2) Grgänzungd-Wahl des Ausſchuſſes; 3) Anträge 
und MWünfche der Mitglieder. 
Zahlreiches Erfcheinen der Mitglieder wird erwartet. 
Für den Berwaltungs-Ausfhuß: 
(64) A. Schön. 


ini 

Die mechanifche Fachs-, Hanf- & Wernfpinnerei 
in Bäumeuheim bei Donauwörth 

deren Garne auf der landwirthſchaftlichen Ausftellung in München 

mit einem Ehrendiplom ausgezeichnet wurden, hat zur Uebernahme von 


gebecheltem und ungehecheltem Flachs und Hanf, jowie Abwerg nad 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln diefelben auch wieder die 


Jeneral- Berfammlung 


4) Vortrag des Rechnungs Reviſions-Ausſchuſſes; 


Adlieferung der Garne von anerfannt ausgezeichneter Güte. — 


Garnmufter Liegen bei denfelden zur Anficht. — Der Spinnlohn beträgt 


A kr. für den bayer Schneller von 


1400 bayer. Ellen Zänge, 


Flache: und Wergfpinnerei 


Niederlagen in: Freifing 
Dach au 
Erdin 
Landshut 


(1857 7f) Zangenbab 


Vieh -Verfiherungs - Agenturen 


werden in allen Orten (Stadt und 
Land) des Königreichs Bayern 
von unferer, als coulant und jolide 
bekannten Gefellfchaft errichtet. Of⸗ 
ferten zur Uebernahme derſelben find 
franco einzureichen an bie 
Sub-Direftion 
der Hational-Dieh-Berfiherungs- 
50 46) Geſellſchaſt in Münden. 
* 


Zu vermiethen: 

1) Ein vollſtändig möblirtes Zim— 
mer mit Alkofen; 

,2) Ein heizbarer Laden mit Neben: 
zimmer; 

3) Eine Wohnung mit 7 Zimmer 
und allen Bequemlichkeiten, oder zwei 
Heinere Wohnungen mit 3 und 4 
Zimmer. 

Heilige Geiftgaffe Nr. 626, Eckhaus. 





a. Droßbach & Comp. 
bei Frl. Anna Knogler. 
„ Hr. Adr. Schmidt. 
Barth. Winter. 
Herib. Schmid. 
W. Meiter. 


Zwei Flaſchen weißen Sruffyrup 
aus der. Fabrik von 
G. A. W. Mayer in Breslau 
haben mir bei meinem itarzen 
Huſten fehr gute Dienite geleiftet. 
Hammerer, Bauer 
in St. Johann in Oberöfterreich, 
Der ähte ©. A. W. Mayer’ 
ſche weiße Bruftfyrup prämiirt 
in Baris 1867, ficherftes Mittel 
gegen jeden Huften, Heiferfeit, 
Berfchleimung, Bruftleiden und 
Halsbeſchwerden, Blutſpeien, 
Aſthma ꝛc. iſt zu beziehen in 
Freiſing durch 
(1822) Oberlindober. 





Makulatur⸗Papier 
per Pfund 6 fr. 





F. P. Datterere 








en. 
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Bampfdreschmaschine 


N a Art, mit vierfacher 
etreidefortirung. Erdruſch 
F per Tag 80 bis 100 Shäffel 
und darüber. Lohndrefhen per 
’ Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd> 
tagen weiters nur 2 fl. 42 fr. 
Nähere Bedingungen und Bes 
ſtellungen bei Unterzeichnetem. 
Negiftrirte Geſellſchaft 
mit befchränfter Saftpflicht für 
N Dampfdrefh- und andere land: 
wirtbfchaftl. Majchinen in Wei: 
? henſtephan 


Dr. Weng, Vorſtand. 
Rh) 
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—— 


—— 
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Als wirtſames Hausmittel gegen 
alle Patarchalifhen Zuſtäude haben 
fich die Stollwerd’f en Vruſt⸗ 
Bonbong das volle Vertrauen aller 
Seidenden erworben. Zum reife 
von 84 Br, pr. Padet fi d dieieb u 
vocräthig in Freising bei Hojavotbefer 
a. Hillmaner und bei Wwotbehr Guttfe. 
Baumgartner; in Dachau bei Apothefer 
G. Schlößel; in Erding bei Apotbefer 
5. Fandgrebe und bei Sarl Weinig;z 
in Glon kei Apotbefer ©. Bürger; in 
Heimhausen bei J. Pentenrieders in 
Nandlstadt bei Anton Brüclez in 
Thalheim bi J. G Grün. 





Eur&-Bericht 


vom 11. Januar 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer... . .% ‘ 96 
2 h FREETPREE 9 
A AR ae reie en * g 
* ET EEE 79 
418 öfterr. Silderrente 54 
45 djterr. Papierrente . 0. 47 
6% Amerifaner pro 1882. 2... 9% 
4% bayer. HB. Pfobr. ENGER 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte x .« 128 

r neue. wu AUT, 
RE 162 
öftert. Staatdb. . 2... ? 365 
Lombarden . 2 >. 0 = ee) 

Eiſenbahn-Prioritäten. 
BU: en ein 7 
54 Oftungan . 22 — 70 
Ameritan. Pacific. 6% Central 79 
6 Bi Bieter di eh ee 72 
73 California = ven. . 88 
TEMTEBON oa 0000 68 

Anlehenslooſe: 

Braunſchw. 20 Thl. 2* 17 
48 Bayer. 100 Thlr, Bräm.Anl, 107 

Gold= und Papiercurfe, 
Koll. 10 fl. Stüde u 2.00.0W 9 56 
30 Srankenftüdei ie 8 20,982 
Dulaten . m .aue it rare 40 
Vreub. Friedrihsdtor , +. + 9 59 
Amerk. Goldbollar „ur . - « 23 
Defterr. Banknoten + wi.“ 9 
Ruf. Imp. 0 a ann re 94 


Redaktion, Drud und Verlag von $. P. Datterer in Freifing., 





Freiſinger Vagblati. 


Bugleid,) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





NE 13. 


Sonntag 15 Januar 





1871. 





— — — — — — — — — — — — 

Das „Freiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſtlage und der Montage tägli ausgegeben, und foftet vierteljährlid in Freiſing 48 fr., dur bie fgl. von 

beogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird bie Iipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnel. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man ie 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagbfatt bei der nädfigelegenen Poflerpedition oder bei den Poftboten beftellen, 





Auf das „Freifinger Tagblatt‘ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Voftanftalten angenommen. 


Bom Kriege 


Berjailles,7. Jan. Die Beſchießung gegen die Süd: 
front von Paris ift geitern mit großer Energie und er: 
freulichftem Erfolge fortgefegt worden. Die Anftrengungen 
unferer Batterien beichränfen ſich nicht nur auf die Forts 
biefer Front, Iſſy, Vanvres und Montrouge, fondern es 
galt auch, die dei Villejuif und Notredame de Clamart vor · 
geihobenen Batterien der Parifer zum Schweigen zu bringen, 
und die Nebouten der Inſel Billancourt und des Point du 
jour (Gürtelbapn-Knotenpunft bei Auteuil) in den Bereich 
unſeres Feuers zu ziehen, gleichzeitig aber die franzöftichen 
Kanonenboote auf der Seine nicht außer Acht zu laffen. 
Die Erwiderung des Feuers aus den Ford war den Tag 
über äußerft ſchwach. Die Cafernen und fonftigen Ger 
bäulicgkeiten in Montrouge ftanden in hellen Flammen. 
Außerdem brannte ed an 6 bis 7 Stellen in Paris felbit, 
db, b. in den Vorftädten, welche fih (von und aus) links 
hinter dem Fort von Iſſy nah Bıllanconrt ziehen, alfo in 
den ziemlich arınen Quartieren von Vaugirard und Grenelle, 
& gelang den Wufern, des geſam nien Vortercaind der 
Süpfront ſich zu bemädhtigen und ſogar eine Schanze zu 
nehmen, die uns geitattet durch Einführung von Gfhüpen 
dem ort Iſſy bis auf 1200 Schritt nahe zu fomuen, 
Die Schanze von Villejuif dagegen blieb von den Parifern 
noch befegt, obmohl fie nicht einen einzigen Schuß ald Ant: 
wort auf unfere Granaten daraus abfeuerten. 

Aus Berjailles vom 4. Januar ſchreibt man der 
a, 3. Zig.:“ „Das Bombarvement auf die Forts dauert 
ununterbrochen fort. Es ift ein Lärm, daß einem Hören 
und Sehen vergeht. Die Forts Nogent und Rosny find 
am meiften dem feindlichen (euer ausgefegt. Die Rüdant 
wort auf die deutſchen Schüffe bleiben die. Franzofen zwar 
wicht ſchuldig, doch ift ihr (euer beveutend ſchwaͤcher. Ganz 
Verfailes ift auf. den Beinen, gerade ald wenn es Aların 
geblajen Härte, Munitionswagen durcheilen die Straßen; 
Pioniere eilen im Laufichritt zur Stadt hinaus, um neue 
Punkte zu befeftigen, Jede im Feuer ftehende Batterie fteht 
mit dem Hauptquartier in Verbindung wid 8 arbeitet dort 
eine Anzahl Telegrappenbeamten in bombenfeften Räumen. 
Die Shußrefultate werden marfirt, Meldungen laufen ein, 
— 





Feuilleton. 


Ju den Bergen 
Eine Dorfgeſchichte. 
Fortſehung. 


n N einer langen, peinlihen Baufe bob der Bauer abermals 
aid ki gigeibt; fag wie viel verlangit ?* 
in s — ne Kreuzer DM er “ r 
ai ai t, i Dir i 
Snliet: eld nit, i ſchwör' Dir's bei Ehr“ und 


Mel er Prokop, der Kurator vom größten Bauerngut auf zehn 
wecken im Unifreis, wird ‚den-Betteh von tauiend Gulden nit 
uk haben! Ha, ba, ha! Das mad’ an Andern weis, aber 


D v * 
Sn Haut vom. Dad bis zum Boden durchfuchen, 











Ordres werden au die einzelnen Batterien gegeben. Die 
Forts werden nicht allein von den einzelnen Pofitionen, 
fondern auch, wenn man dad Bild gebrauchen darf, von 
der biefigen Präfektur aus beſchoſſen. Man kennt im Haupt 
quartier genau die Anzahl der in der Minute abgegebenen 
Scüffe Man beredinet die Wirkung, denn unter hundert 
Schüſſen follen 90 Treffer fein; doch können erit die kom— 
menden Tage und die fortihreitenden Ereigniſſe hierüber 
Gewißheit bringen, Der große Artilleriepark verſchwindet 
nad und nah, und noch einige Tage, fo werden taufenb 
Gefhüge in Pofition zu fein.“ 

Ueber bie Einnahme von Nocroy ſchreibt man aus dlieſer 
Stadt: „Unjere Meine Feſtung hat ſich nicht ohne Vertheis 
bigung ergeben, fonbern erſt nach einem furchtbaren Bom⸗ 
bardement uud der Inbrandſteckung eines Theiles der Stadt. 
Es iſt begründet, daß der Angriff gegen die Stadt ein wahrer 
Haudſtreich war, welcher wiederum beweiit, mit welcher 
Präcifion und Energie die Operationen der deutſchen Armeen 
ausgeführt werden. Nach dem alle Meziered erwartete 
man ohne Zweifel den Angriff gegen Rocroy; nur glaubte 
man, daß man bei dem jchlechten Wegen nicht fo ſchnell 
herankommen tönne. + Plögli, am Donnerstag Morgen, 
ift der Pla von Ulanen umringt, Gegen 10 Uhr, for 
dert ein Parlamentär wie Garnifon zur Uebergabe auf; 
falls diefe um 12 Uhr Nachmittags nicht erfolgt fei, werde 
dad Bombardement beginnen, Der Commandant, welcher 
an die Erijtenz der Kanonen nicht glaubte, verweigerte bie 
Uebergabe, und der Parlamentär verlor fi in dem dichten 
Nebel, welcher die Stadt umgab. In der Stadt waren 
150 Mobilgarden und 120 Mann Genie und Arfillerie. 
Schlag 12 Uhr, fiel die erfte Bombe in die Stadt. Die 
Preußen hatten naͤmlich 5—6 Kilometer von der Stabt 52 
Kınonen aufgeftellt. Beim eriten Kanonenſchuß eilten die 
Mobilen nad den Wällen, aber auf der entgegengeſetzten 
Seite, auf welder der Schuß gefallen war, und zeritreuten 
fi nach allen Seiten. Die 120 Mann Genie und Artillerie 
hielten 5'/, Stunpen dad Bombarvement aus. 2000 Kugeln 
waren in die Stadt gefillen und bie Belagerten hatten mit 
500, Schüfjen geantwortet. Um 5*, Uhr fandten die 
Deutfhen nochmals einen Parlamentär, um bemerklich zu 
machen, daß es unnüg fei, den Wiverftand Fortzufögen, 





Warſt immer ein fchlauer Fuchs, Prokopchen 1" antwortete 
ber Doktor pfiffig blinzelnd; „wir kennen uns fhonlang. Deine 
blanfen Ihaler ruhen an einem age Bläghen, he?“ 

„Seht bab’ i das Gred fatt. Scheer’, Dih zum Teufl, Du 
elender Blutjaiiger !” 

„Den? an Peter: und Baulitag, Prokop,“ Tiipelte des Doktors 
gebänigife Stimme, indem er den Bauer mit feinen Kleinen dutch 
öhrenden Augen firirte. _ 

Diefe Worte hatten einen fihtbaren Eindruck auf Lehteren 
gemacht. . Seine ftieren Augen, traten aus den STEH ex. ließ 
die Hände fchlaff herabſinken und lehnte den Kopf an die Mauer, 
während ein eisfalter Schweiß feine Stirne überzog. * 

Nachdem der Doktor ſein Opfer eine Zeit lang woblgefällig 
betrachtet hatte, ſtand er auf und legte ſeine Hatıb auf Deffen 
Schulter mit den Worten: „Vrokop, was fehlt Diry* Allein 
Prokop gab Feine Antwort. Unbeweglich, gebrochen, ſaß er auf 
feinem Plage, bloß das beftige, kurze Aihmen verrieth, dab der 
Lebensfunke in ihm noch nicht erloien ſei. Der Doktor, ging 


Die Garnifon ergab fih und die Deutfchen halfen das Feuer 
in der Eradt löſchen. Ungefähr ein Viertel der Etadt 
war zerftört worden, Bon den 120 Mann der Garnıfon 
gelang es 60 zu enttommen, Die übrigen wurden nad) 
Deuhſchland abgeführt.” 

Die „Pi. Zig.“ entnimmt dem Briefe eines bayerischen 
Geniejolvaten aus Pleſſis-P que, dag dort am 26. De. 
eine unterirdiſche Telegraphenleitung entdeckt wurde. Der 
Schreiber des Briefed war mit feinen Kameraden an jenem 
Abend beihäftigt, einen Sqützengraben auszuheben und 
dabei fanden fie in ter Tiefe von eiwa 1',, Fuß ein Kabel, 
weldyes eine dem transatlantiſchen Kabel ähnliche Zuſam— 
men gung zeigte. In der Mitte lagen 7 Kupferdraͤthe, die 
mit Kauiſchuck umgıben find: das Ganze ift dann noch mit 
17 Eifendrätyen umwckelt, mit Hanf und dünnen Schnüren 
überjponunen und getheert. 

Die großen marfeiller Häufer beichäftigen ſich jegt vor: 
zugsweiſe mu Korneinfuhr. Die Negierung in Bordeaux 
hat für 15 Mill Fres. Getreide gekauft; fie hat aber Fein 
Geld mehr und bietet den Imporieurs jet nur ein Drittel 
baar,. den Reſt will fie in Schatzanweiſungen zahlen ; die 
Handelshäufer proteftiren und haben dem Präfekten erklärt, 
dieſes ungebräucliche Verfahren werde den Handelecredit 
Marſeille's zu Grunde richten,“ 

Ein Aufıuf des Ober-Maired von Paris, J. Ferry, 
forderte alle Bürger auf, die entbehrlichen Kleidungsſtücke 
herzugeben, namentl‘ch gefütterte Handſchuhe, wollene Strümpfe 
und Schaföpelze, um die Soldaten damit zu befleiven. 

Bern Die Erjtürmung Danjontin’d Seitens der 
Deuiſchen dürfte das Schidfal Belfort? entſchieden haben. 
Wie man des Näheren vernimmt, wurde diefer Ort in Folge 
einer Umgehung: geitern Mutag erſtürmt, nachdem fon die 
Nacht vorher ein heftiger Kampf vor Belfort ftattgefunden 
hatte. Mit der Einnahme diefer Pojition ſoll der vollftän: 
Pc Beſchießung Belforis fein Hinvernig mehr im Wege 

chen, 








Politifche Angelegenheiten. 


Bapern,. Münden, 13. Jan. (Landtag) Die Het: 
lige 74 Öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
wurde von dem Präjidenten Dr. von Weiß um halb zehn 
Uhr eröffnet. Am Meiniftertiihe befanden fich die fämmt: 
lichen Siaatsminiſter und der Kriegäminifter. Nach Ver— 
lefung des Protofolld der geftrigen Sitzung trat die Kam: 
mer ſofort im die Tagesordnung ein: Fortſetzung der 
eg | und Beihlußfafjung über die VBündnikverträge 
wiſchen Bayern und dem norbseutichen Bunde. An der 

ebatte beiheiligten fich die Abgeordneten Dr. von Schauf, 
Sürfter, Stenglein, Graf Fugger Blumenthal, von Hörmanıt, 
Grabner und Herz, welche ſaͤmmtlich für die Annahme der 
Berträge ſprachen. Der, k. Stoaläminifter des Aeußern, 
Graf von Bray, ergriff gleichfalls das Wort. Derjelbe 
bemerkte: Seine newlih von Herrn Förg citirte Aeußerung 
im Ausſchuß habe nad dem ftenographiidien Bericht ge- 
lautet: „Die Inneren Verhältnifie feien es, welche bie Lage 
ber. Negierung fo ſchwierig machen.” Dabei bleibe er ftehen; 
denn. einer Agitation, welche von der Majorität des Volkes 


Jen Wandſchrante, holte ein Gla® hervor und füllte dasſelbe 
eim Btunen im Hofe an, Dann beiprenate er das Geficht 
* Bewußtloſen dem eißfalten Quellwaſſer. und nacdem 
feier die Augen onfgeichlagen, gab er ihm das Glas in bie 
and, indem er fagte; „Irint, Prokop, bas wird Dir gut thun.” 
terauf öffnete er bie Aleinen. miebrigen ssenfter, damıt ber Ta- 
aftaud; leichter entweichen fönne und fchritt mit auf der Yruft 
gefreugten Armen im Zimmer auf und ab, ald ob er nachfinte 
ober einen Plan entwerfen worte. 
Abermals hörte man nichts als das Picken ber Uhr und den 
— Gelb auftreiben, Doktor,” unterbach bes ®: 
„Ih. mi 8 Gelb auftreiben, Doftor,” unterbach bes Bauers 
ſchwae Etimme die Etille. 
„Du haft Kredit.” Inutete bie Antwort 
»Dod nur unter einer Bedingung. will ich'k thun. 
And die wäre?” 
„Ben Du niemals mehr Geld von mir erprekft! 
„Out,“ verſedte der Doktor, „ih werde niemals mehr Gelb 
von Dir erprefien.” 





ausgehe, Fönne eine Negierung auf bie Länge nicht Stand 
halten. Die Zwangslage, von der man fo viel redet, war 
materiell auch für uns in Verfailled nicht da, wir konnten 
abreijen, aber wir thaten ed aus dem Grunde nicht, aus 
weldem Sie bei reifliher Prüfung die Verträge nicht ab- 
lehnen können, weil wir nämlich erkannten, daß Bayern 
dadurd im eine höchſt ungünftige Lage füme. Bon zwei 
Seiten zugfeih kämen die Angriffe gegen die Verträge, 
wobl das beite Zeugniß, daß fie fo ziemlich die rechte Mitte 
halten. Möge man doch klar jagen, auf weichem Stand: 
punfte man ftehe; wer die Einigung Deutſchlands will, der 
muß au die Zugeftändniffe wollen, die dazu nothwendig 
find. Auch wir (die Minifter) halten die Verträge nicht 
für das Ideal unferer Wünfche, aber es handelte fich ja 
nicht darum, einen Bund erft zu febaffen, fondern um An: 
ſchluß am einem fchon beftehenden. Wir wollten Einigung 
auf föverativer Grundlage, nicht den Einheitsftaat; beides 
verhält fih zufammen wie Meform und Revolution, und 
dag erftere Richtung durch den Beitritt der Süpftaaten 
weſentlich geftärft würde, ift unbeftreirbar. Man dürfe die 
jegige Bewegung nicht vergleichen mit jener revolutionären 
von 1848; jet haben ſich die Regierungen jelbit an die 
Spige dir Einigungsbewegung geftellt, wir durften uns 
derjelben micht entziehen, und auch die Kammer kann's auf 
die Dauer nicht, — Morgen wird die Debatte fortgejeßt. 

— Das Kriegsminifterium hat in Betreff der Verehe— 
fihung der Neferviften und Landwehrmänner während des 
Krieges nachftchende Verfügung erlaffen: Während eines 
Krieges iſt dem zur Dienftleiftung einberufenen Rejerviften 
und Landwehrmännern auf die Dauer ihrer Dienftespräfenz 
die Verehelihungsberilligung unbedingt zu verfagen; das 
gegen ann den nicht zum Dienfte einberufenen Mannfcaften 
der Reſetrve und Landwehr die militärdienftliche Erlaubniß 
zur Verehelichung dann ertheilt werden, wenn 1) Gefuch- 
fteller im dem Fall des Artitels 12, Ziffer 3 des Wehr: 
verfaſſungsgeſetzes („Zeitweife ift von der Wehrpflicht be: 
freit: der Cohn einer Familie, welcher diefelbe durch feine 
Arbeit ernährt, fo daß fie außerdem der Armenpflege zur 
Laft fallen würde.”) ſich befindet, oder wenn 2) nad den 
beigebrachten amtlicher Nachweiſen ceffen Verhaͤltniſſe fo 
beſchaffen find, daß durch die Verehelihung ſchwere Vers 
mögensnachtheile abgemwendet, oder dem wirthchaftlichen Ruin 
einer Familie begegnet werden kann, und bie Heimaths- 
behoͤrde die Zulaſſung der Verehelichung bevorwortet. Durch 
die in derartigen Fällen erfolgende Verehelichungsbewilllgung 
wird felbfteritändlich die durch das Geſetz auferlegte Ers 
fülung der Wehrpflicht in feiner Weife alterirt, Die In: 
ftruirung folder Verehelichungsgeſuche obliegt den Landwehr: 
Bezirköbehörden, die Beſcheidung derſelben gehört zur Zu: 
ftändigfeit der General Commandos. i 

— Ingolftadt, 9. Jan. Heute Nachmittags, einige 
Minuten nah 4, Ubr, wurde auf Punkt 50 bei ber 
Fronte Pappenheim ein Turco-Sergeant, Namens Gombault, 
Traft Ariegsgerichtligen Urtheils vom Heutigen, erſchoſſen. 
Derjelbe wurde vor einiger Zeit wegen wiederholten Vers 
ſuches aus der Gefangenſchaft zu entkommen und fonftigen 
jchlechten Betragens, der Straftompagnie zugeteilt, welche 
täglich Morgens von 10 bis 11 Ahr in dem hiezu be— 


„Warte, in einer Viertelſtund bin id zurüd.” Damit zo 
Protop feine Jade an, fepte den Hut auf und ging fort, Au 
der Doktor verlieh die Gtübe. Eine Zeit lang jah er dem Bauer 
nad, wie derjelbe langſam ben ar gegen bie nächſten Hüte 
ten einihlug: dann lenkte er feine Echt: 
und in ben Garten. An einem fchattigen Punkte, von weldem 
man das Hausthor und. die Etraße im Auge, behalten. konnte, 
ließ er ſch auf den weichen Näfen nieder und flredte feine lie 
der bebagli aus. AIS er den Bauer zurüdkchren jah, begab et 
ſich wieder in das Erdgeſchoß * 

„Hier,“ ſagte Prokop, ein Vaket Banknoten beruorzichend 
und &8dem- Voltor überreichend, „Hier is das Geld 

Kein fühlte der Doktor die Banknoten in feinen Händen, fo 
üderflog ein teufliicher Ausdrink ſeine häßlichen Geſichiszüge; er 
ählte die Papiere langiam und mit größter Vorficht, und nach 
je er miit feiner Arbeit fertig‘ geworden, nidte er beifällig.mit 
dem Kopfe unb ftedte das Pafet mit den Morten in die Taſche: 
„Eo, Alled in Ordnung, das wäre nun abgemadit.“ 
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flimmten Raum fpazieren zu gehen die Erlaubnig hat. Bei 
diefer Gelegenheit wollte nun geftern Gombault die Barriere 
überjpreiten, was ibn der jourhabende Poſien verweigerte; 
hierüber erboft, vergriff er ſich thätlih an letzterem, ſowie 
an einem dem Poften zu Hilfe gekommenen Unteroffiziere. 
Das Kriegsgericht erfannte in folge dieſes Reates, wie 
oben bemerkt, auf Todesſtrafe. Der Delinquent war ein 
geborner Pariſer, von ſehr ſchmucker Geftalt und ftand erft 
im 23. Lebensjahre, Bei der Erecution benahm er fi 
fehr ruhig, ja fogar „fcheinbar heiter und rauchte feine Ei: 
garre, bis der Stab über ihn gebroden war, worauf er 
ſelbſt den Richtplatz ſuchte und Feuer fommandirte. Vier 
wohlgezielte Schüſſe ſtreckten ihn augenblicklich leblos zu 


Boden. 

Nordd Bund. Berlin, 13. Jan. (Offiziell.) Ber- 
failles, 12. Januar. Der König an die Königin. Am 
10. und 11. 28 fienreihe Gefechte bei Le Mans, viele 
Gefangene, Mitrailleufen und Kanonen genommen, Verlufte 
mäßig beim 3, 9. und 13. Corps. Details feblen. Fran- 
zoͤſiſche Telegramme räumen felbft zum erftenmal ein, ge= 
ſchlagen zu fein. Bei Villerferel hatte am 9. d. Werter 
eln glückliches Gefecht, mayın 2 Adler, 2. Gefüge und 
800 Gefangene. Hier geht die Beſchießung wegen Nebels 
feit drei Tagen nur langſam vorwärts, obgleich geftern und 
heute viel gefchoffen wird, namentlih aus der Stadt-En⸗ 
ceinte wird das Feuer immer heftiger. Heute fonniger 
Wintertag mit 2 Grad Kälte, dennoch feine Fernſicht.“ 

— Berlin, 10. Jan Die veutichen Truppen haben 
dermalen in Frankreich vollftändig 32 Departements mit 
15,000 Gemeinden im Berg. In diefen 32 Departements 
üben fie die ganze bürgerliche und militärifche Verwaltung 
aus, verfügen über die Poiten, Teleyraphen und Eiſen 
bahnen und erheben von den Bewohnern dieſer 15,000 
Gemeinden regelmäßig die Steuern und Abgaben. Mit 
Einfluß von Paris, das noch Widerſtand leiftet, fteben 
der franzöfiihen Megierung noch 37,000 Gemeinden für 
die Nationalvertheidigung zu Gebote. 

Schwerin, 13. Jan. Der Großherzog an bie 
Großherzogin. Montfort, 12. Jan. Heute nach Hefe 
tigen Gefechten bei Saint.Eoraille bis an den Bach bei 
Savigns Ereque gelangt, mit fehr geringen Berluften. 
1000 Gefangene. Mein Hauptquartier Schloß Mentfort. 

— Verfailles, 13. Januar. Der König an die 
Königin. Geftern Nachmittags nahm das 3, und 10. Gorps 
Le Mans, dad 9. und 13. gingen ſiegreich bei St. Co⸗ 
reaille vor. Große Vorräthe genommen. Andere Details 
fehlen noch. 

Belgien. Brüffel, 12. Jan. Parifer Nachrichten 
vom 7. Jan. zufolge werben mehrere Forls jegt durch Ar: 
tilleriften der Nationalgarde bedient, nur dad Richten ber 
Gefüge wird durch einen Marine-Artilleriften beſorgt. 
650 Pferde werden täglich zum Lebendunterhalte gefchlachtet. 
Am 11. Jan. folte ein lenkbarer Luftballon in Paris auf 
fteigen um Nachrichten aus der Provinz zu befchaffen. Aus 
Bordeaur vom 7. Jan. wird gemeldet: Ein Runpfcpreiben 
Gambetta’3 ordnet Maßregeln an, um dem Bagabundiren 
ſolcher Perfonen, die ſich als Soldaten ausgeben, ein Ziel 
zu fegen. Laut Ordre des Girondepräfeften müflen bie 


Der Bauer hatte fih inzwiichen auf's Bett gejept, mit Sehn⸗ 
fucht den Augenblid erwartend, wo fein Beiniger die Stube ver- 
lafien werbe. Deßhalb verwunderte er fi niet wenig, als ber 
Doktor, anftatt Anftalten zum Fortgehen zu machen, eine jmeite 
Ci — und ſich neuerdings auf feinen früheren Plag 
nieberließ. 

„Mit der Geldangelegenheit wären wir fertig, Prokop,“ bes 
genn er abermals gegen den Bauer gewendet. „Sept zu eimas 

inderem.“ 

Der Bauer bob ſtaunend feine Augen empor und blidte ſtarr 
auf den Dotto: 

„Brotop, i 


, die Gefferl, bat mi 
Aug’ gſtochen er en ir 
nad meinem Qufto. Ich bin jet 


Sournalverfäufer auf den Straßen, von ber Regierung 
dazu ermächtigt fein. 

Schweiz Bern, 13. Jan. Eämmtlibe Mititärdierft- 
pfliptige von Pruntrut und Delöbery find auf Pılet. Jeder 
Neuenburger Grängeingang erhält 2 Eompagnien Gränzwache. 


An tliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Die Gewerbefteuerumlaye für die Jahre 18:1[73 betr, 

Nah erforgter Prüfung und Feitfegung der Gemerbes 
Faſſionen für die Jahre 1871|73 durch den hiezu berufenen 
Steuerprufungs Ausfhuß nah Maßgabe des tharfälicher 
Gewerbebetriebed und der gefeglihen Beftinmmungen, dann 
nach vollzogener Sieuerberechnung, werden die Steuerfaſſions— 
Liften vom 14, dß. Mis an auf 14 Tage ausjclichender 
Frift zur Einfiht der Beiheiligten am Amtefige aufgelegt, 

Niclamationen gegen die Eteuer-Anlage und Berebnung 
innen innerhalb der unerſtrecklichen Friſt von 30 Tagen, 
gleihfalls vom 14. dß. Mis. bis 12. Februar Ifd Irs., 
ſchrifilich oder mündlich beim unterfertigten Amte eingebracht 
werben 

Freifing, den 12, Januar 1870. 
Königl Rentamt Breifing. 
Böhner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die k. Pfarrämter des Amtebezirkes Dachau. 

Zur Anfertigung ſeines Jahresberichtes bevarf der Ag 
Bezirksarzt, anftatt der bieber nach der Regierungs Audr 
ſchrelbung vom 28. Mai 1858 (Kr. A-⸗Bl. ©. 960) anzu⸗ 
fertigenden Tabellen über Geburten und Sterbefälle, eine 
genaue Angabe darüber (ohne Ausſcheidung nach Ge 
meinden): 1) Wie viele eheliche und wie viele unehes 
lihe Knaben; 2) wie viele eheliche, wie viele uns 
ehelihe Mädchen im Jahre 1870 lebend und wie viele 
todt geboren wurden; 3) wie viele Zwillingd: une wie 
viele Drillings= Geburten vorkamen. 

Diefe Anzeigen wollen inner längftend 10 Tagen, und 
gleichzeitig auch die noch rücktändigen Todtenfcheine für das 
vierte Quartal 1870, an den 8. Bezirksarzt zuverläffig 
gefendet werden. 

An 9, Januar 1871. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Bigner. 


efauntmachung. 
An fämmılihe Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 

Inner 14 Tagen ift im drei Tabellen ausgeſchieden, 
dem 8. Bezirkdarzte darüber Mutheilung zu machen, 
wie viele Blinde, Taubftumme, Epileptifhe in 
ihrem Berirke fich befinden. 

Die Tabellen haben zu enthalten den Namen, bad Alter 
bed Kranken und die Dauer der Krankheit. Fehlanzeigen 
find nit erlaſſen. 

Am 9. Januar 1871. 

Königliched Bezirks Amt Dachau. 


Pipner. 
er, feine Geſtalt ſelbſtgefällig betrachtend, bei „und fchon mande 
reihe Bauerstochter dat ihre Augen nad mir g’worfen,; aber 
wie bie Eefferl is feine. Deßwegen hab’, id mir in Kopf ges 
fegt: die Eefierl muß mein werben, imd mas ih mir a Tal 
in Ropf kp das führ’ id aub dur, nit wahr, Prokop ?* 
„Eh’ i die Gefferl, mein einzig’3 Kind, Dir zum Weib gi. 
eh’ verfchreib’ ich"8 bem Teufel,“ erwiberte der Fauer, in kur⸗ 
en, abgebrodenen Worten, ohne feinen flieren Blid von dem 
oktor abzuwenden. 
„Ich hab’ diefe Antwort voraußg’feh'n; denn ich kenn' Dich, 
Prokop,“ verfepte der Doktor. Im Unfang bift immer wider: 
enftig und laßt den Zorn aus Dir fprehen; aber nachber, wenn 
der erfle Aerger gllegt bat, dann fonımft jur Einfiht und 
gibſt nad. War's abe mit dem Gelb nicht . fo 7" 
= A wird niemals Dein ; und wenn i jelbR z'@rund 
n jolt’. 
(Bortfegung felgt,) 





Privat-Anzei 


Unterzeichneter macht feine ergebenfte Einladung auf 
Heute Sonntag den 15. Banuar 


zu einer 
MWunfch- Partie, 
wobei auch für gute Küche beftend geforgt ift. 


JZohann Pflügler, 
Neuwirth in Neuftift 








sutterfchneid-Mafchinen 


(oder auch Gefottichneid-Mafchinen genannt) 
zum_ Betriebe mit der Hand oder mit dem Göpel, von jeder 
gewünjchten Größe, für vericiedene Schnittlängen eingerichtet, 
finden heuer wegen allgemeinem Samangel beſonders großen 
Abjap, unjere Preiſe deßhalb ſehr bi 


Greufrice- oder Kurbel⸗ -Sutterjchneid-Mafchinen 


liefern wir von Cifen, mit 2 Meffern, 150 Pfund ſchwerem Schwungrad und 12 Zoll 
breitem Einlegefaften, zu 63 fl. franco auf jede Eijenbahnitation. 

Bei allen Maſchinen 14 Zage Probezeit und 3 Jahre Garantie. — Preisliften 
mit Zeichnungen und Beihreibung auf Anfragen gratis. 
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Dampfdreschmaschine 


größefter Art, mit vierfacher 
Getreidefortirung Erdruſch 
da Tag SO dis 100 Schäffel 
Q und darüber. Lohndreſchen per 
? Stunde 3 fl, nach drei Arbeitd- 
tagen weiter nur 2 fl. 42 Er, 
Nähere Bedingungen und Bes 
ſtellungen bei Unterzeichneten. 
l Regiftrirte Geſellſchaft 
mit befchränfter Haftpflicht für 
N Dampfdreſch und andere land- 
wirthſchaftl. Majchinen in Wei⸗ 
henſtephan 


Dr. Wentz, Vorkand. 
Mason 
ET — 


La ıdöhuter Schrannen Bericht 
vom 13. Jauuar 1871. 


— nn — — — 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. Bı Datterensin Freifing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblait für Freifing, Moosburg und Dadan 





N 14. 





Dienftag 17. Januar 


1571. 





Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hoden Feittage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifinn 48 fr, burd die fgl. Poft 


Segogen 50 fr. pränumerando. 





Bei Injeraten wird die Spaltige Gatmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagbfatt bei der nüditgelegenen Poitegpedition ober bei den Pojtboten beftelen. 
— 


Auf das „Freiſinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnement? bei allen 
Poftanftalten angenommen. 


Vom Kriege 


Telegraphiſche Nachricht an das Kriegaminifterium : 
Verjailles, am 14 Januar Nachmittags 5 Uhr. In 
ber Nacht vom 13. zum 14. Januar erfolgten heftige Aus» 
fälle aus Paris gegen die Poſitionen ver Garde bei 
le Bourget und Draucy, des 11. Corps bei 
Meudon und des zweiten baveriiben Corps 
bei Glamart, welde uͤberall fiegreich zuruchge: 
fchlagen wurden. Nüdzug des Feindes an einzelnen 
Selen fluchtartig · 

(Holzmangel in Paris.) Das „Journal des Debats“ 
Hagı über die Verheetungen, welche in den Stadtthe len ans 
gerichtet würden, die an die Champs Elyjeed grängen, Banden 
von Männern und Weibern riffen die Verſchlüſſe und 
Paliſſaden nieder, fällen Bäume, trugen die Bäuke und 
ſelbſt die Telegrappenitangen fort. Das Sidele klagt über 
Ähnliche Vorfälle im 20. Arronpifjement, am Kirchhofe des 
Pr e⸗VLachaiſe. Eine Abtheilung der Nationalgarde trieb die 
Plünvderer zu Paaren. 

Der preußifhe „Staatsanzeiger” theilt ein meued Ver- 
zeichniß von 23 unter Bruch ihres Ehrenwortes entwichenen 
triegsgefangenen franzdjischen Orfizieren mit, 

Einer Nachricht aus London zufolge, ift Gambetta in 
ben Schlachten um Le Maus der Gefangennahme nahe ge 
weſen; er rittete ſich durch frühzeitige Flucht. 


Politifche Ungelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 15. Jan. Die Berathungen 
der Kammer der Abgeoıdneten über die deutschen Bündniß 
Verträge werden weaigſtens noch mehrere Taye in Auſpruch 
nehmen, und hat ein Antrag auf Schluß der Discujjion, 
wenn ein folder morgen oder Übermorgen geftellt werden 
foute, keine Aueſicht auf Erfolg. — Der 5. Ausſchuß der 
Kammer der Abgeordneten hat fünf in den Einlauf gelangte 
Beichwerden wegen Belegung verfaſſungsmäßiger Nechte 
als zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet befunden. — 
Die Zahl der Eingaben von landwirihſchaftlichen Bezirks— 
Vereinen an die Kammer der Abgeordneten, modurd im 
deutſchen Bundesrath ein ftändiger Ausſchuß für Landwirth— 


Zeuilieton, 


Juden Bergen. 
Eine Dorfgeſchichte. 
Fortjegung. 


„Wirft noch anders reden, Profop. Der alte: Mathias Iebt 
nod und wird noch lange leben; dafür laß mic forgen.“ 
„Himmeljapperment! Und i, ſag's noh a Mal: Du kriegſt 
mei Kind nit in die Klauen,“ fchrie der Bauer, deſſen Geficht 
fih vor Wuth verzerrt hatte, mit jo furdtbarer Stimme, daß die 
enſterſcheiben erklirrten. Dabei fprang er mit einem Sage vom 
ette, ergriff den an der Wand hängenden Stugen und drüdte 
ihn auf den Doktor ab. Legterer war auf eine Kataftrophe ge: 
faßt, denn er kannte des Bauer? heftiges, aufbrauiendes Temz 
perament Cr mar deshalb jeder feiner Bewegungen mit ges 
fpanntefter Aufmerkfameit gefolgt und fprang im Vomente, ala 





ſchaft angejtrebt wir, mehrt jid ‚von Tay zu Tag. — Ende 
dieſes Monats wird die pfälziiche Eifenbahnverwaltung einen 
beizbaren Spitalzug, aus 25 Wagen beftehend und mit allen 
Bequemlichteiten verfehen, nach dem Kriegaichauplag abgehen 
laſſen. — Der Güterverkehr über Württemberg und Baden 
nach der bayerifchen Pialz ift der Weg Maxau wieder er— 
öffnet, da die Nheinbrüde wieder aufg. fahren und der Rhein 
frei von Treibeis ift. — Nach ven Echebungen, die mit dem 
bier anweſenden k. k. öfterreihiihen Jnjpekior Damian ger 
pflogen wurden, befanden fih am 25. Dezember v. J. im 
Ganzen 990 öfterreicifche Wagen auf den bayerifhen Bahnen, 
wovon ungefähr die Hälfte leer und auf der Nücdkehr nah 
Oeſterreich begriffen war. 

Belgien. Brüffel, 14. Jan, Das „Journal de la 
Meufe“ meldet: Es wird die Goncentration von 50,000 
Mann bei Brüffel beabfichtigt, für den Fall, daß die Armee 
Faidherbes über die Grenze gedrängt würde. Collien die 
Franzofen beabfichtigen durd Belgien zu entſchlüpfen, fo 
würden befgifche Truppen bereit fein, der belgiſchen Neutras 
fität Achtung zu verſchaffen. Ju Tongeren ift ein Ballon 
niedergefallen, 

Schweiz. Genf, 13. Jan. Eine Correipondenz des 
„Journal de Gendoe* aus Bordeaur vom 9. Jan entwirft 
ein grauenvolles Bild der financiellen Verlegenheit der Mes 
gierung der nationalen Veriheidigung, deren Zumuthung 
an die Banque de France deu fich widerfegenden Delegirten 
Euvier zur Demifjion zwang, worauf O'Quin als Delegirter 
des Pariſer Bank-Gouverneurs eintrat und die Ermächtigung 
der Parifer Regierung mitbrachte, die Aufnahme einer Anz 
leihe von 1, Milliarde im Auslande zu verfuchen. Der 
Apell an die Steuerzahler, vocauszubezahlen, erweiſe fih als 
wirkungslos. 


Bayeriſche Berlun-Fife Ar, 47, 
Gefechte vor Orleans. 
(Fortiegung.) 
Shhlacht bei Beaugency am 8.9. und 10. Dezember 1870. 
Am 8. Dezember 1870. 


11. Infanterie-Regiment. „von der Tann.“ 1. Bataillon. 
Zodt: Sold.: M. Halbritter von Breitenhill. Vermundet: 
Corp.: A Simon von Niedenburg, Gefr.: G. Maier von Bie* 


jener die Büchje gegen ihm anlegte, ſchnell bei Seite, fo daß die 
volle Ladung in den eichenen Wandſchrank ging. 

Nachdem der Schuß verhalt war, ftand der Bauer, dem 
Stupen noch immer in _der Hand haltend, wie feftgewurzelt da, 
denn er mar ebenjo beftürzt als überrafcht über die That, welche 
er fo eben verübt hatte. 

„Du baft einen Mordverfud begangen, Prokop,“ fagte ber 
Doftor, vor ihn Bintretend. „Gin ſchweres Verbrechen, das 
barte Strafen nad fih zieht. Ein Glüd für Did, daß uns 
Niemand geiehen; ich habe feine Zeugen, das Gewehr kann aud 
durd Zufall feloft losgegangen fein. Allein ich will jept geben. 
In adt Tagen fomme ich wieder. Ich gib Dir Bedentzeit, 
Brofop. Ueberlege Alles genau. Die .‚Sefjerl muß mein Weib 
werden!“ 

Als der Doktor fort war, wankte Protop gegen daß Bett, 
warf fi auf dasfelbe nieder und begrub fein Antlig in ben 


Kiffen. 
(Fortfegung felgt.) 








berach; Soldaten: W. Arnold von DOberfanding, 2. Lenz von 
Kreuzberg, 3. Sixt von Haindlfing, I. Becher von Echönbeid, 
J. Bauer von Holzhäufer, 3. Reisbed von Laiblfing, M. Graf, 

6. Höring von Fridenhaufen, M. Müller von Deggendorf, J. 
Oberhofen, 3. Wimmer; Einj.freim.: 2. Markert von Regens- 
burg, 3. Feiner von Moosdorf, 3. Kronſchnabel von Reitern, 
€. Simon von Nordhalben und ©. Etodinger. 


Am 9. Dezember 1870. 


ZTodt: Sold.: G. Schoffer von Wollmering. Berwunbet: 
Sera: vi Hahner aus dem BU. Bamberg; Eold.: C. Billneder 
von Erlat. 


Um 8, 9 und 10 Dezember 1870. 


1. Artillerie Regiment „Prinz uitpold.” Vermundet: 
Dberftl.: Johann Ritter von Vollmar auf Veltheim; Hauptm.: 
. Meder; Unterk.: F. Fifentiher von Nedmig, I. Planf von 
ttenhaufen M. Sandmeier von Pfaffenhofen und M. Cibel v. 
Berlesreutb; Fahrt. C. Baumann von Tattenhaujen und I. 
Friedmannsdorf. 


Gefechte bei Montigny. 
Am 10. Dezember 1870. 


1. Artillerie-Regiment „Prinz Luitvold“ 1. Baterie. Ber: 
mundet: Feuerw A. Helle v. Waldtburm; Unter. J. Graf v. 
Nain u J. Willeneder vd. Untergrafendorf; Fahrt. K. Lemderger 
von Kirchdorf. 


Gefechte vor Paris am 15. Dezember 1870. 


15. Infanterie-Regiment „Rönig Johann von Sa fen.“ I. 
Bataillon. Bermundet: Gefr.: 4. Gdert, von Weiffenburg; 
Eoldaten: A. Binder von Bechhofen, A. Dänzer von Neumeiler, 
d, Regele von Willburgftetten J, Schick von Haiferslautern, 3. 

tiegler von Sorg, M. Wejenbed von Baimhofen, K. Wurm v. 
Langenaltheim, ®. Gnedel von Wıllburgitetten und 6. Sämann 
von Ermephofen. 


Am 15. Dezember 1870. 


11. Infanterie-Regiment „von der Tann.“ 
Berwundet: Laudm. Unterl.: 3. Dunzinzer. 


Dayeriſche Verluſtliſte Ar. 48. 


Gefechte vor Orleans. 
Am 1. mit 4 Dezember 1870. 
Am 2. Dezember 1870. 


„3. Infanterie-Regiment: „Prinz Carl von Bayern.” 1. Ba: 
taillon. Todt: Feldw.: N. Sir von Augsburg; Sold.: &. 
Fiſcher von Burg und J Engitle von Mindelheim. Verwun— 
det: Oberſt: M. Schudy; —— M. Schmiedbauer; Oberl. 
und Bataillous Adj.tant: Mar. Freiherr von Andrian MWerburg; 
Landm.:Unterl.: A. Ubland ; Corp.: J, Fendt von Oberdor 
Sefr.: A. Eitler von Engetried, 3. Klughammer aus dem B.:A. 
Memminaen und 3 Heb von Memmingen ; Eold.: 3. Faifll v. 
eg Ch. Fiiher von Strobels, B. Gros v. Reinhardtäried, 

oahim Jochum von Birgsau, 3. Mayer von Altusried, M. Mül- 
ler von Waidhofen, A. Keithemann von Buchenberg, B. Vauer 
aus dem BA. Memmingen, DM. HoU von Bobingen, G. Hörn: 
burger von Waltenhofen, 2. Konrad von Dietershofen, M. Naf: 
ler von Kempten, I. Wiedemann von Hinterried, W. Burger v. 
Altusried, J Endres von Altusried, B Burger von Oberdieken 
$ Geymann von Holjgrün, A. Echweinberger von Lauben, S. 

ruft von Utting, €. Koch won Ichenhaufen, M. Mülier von 
Emsfeim, J. Müller von Harburg, 3. Herl von 
53. Huber von pebburg, 5 
Mehringer v. Naila: 


3. Bataillon. 


b ; Zirgesheim, 
NodL von Eandizell, Seldw.: I. 
erg.: K. Roja von Nordendorf; Corp.: 
Johann Gerung von Lchbrud, und Math. Reis von Oberfidorf, 
gun. I: Kneipp; Pionier X. Maier ; Gefr.: N. Qurner v. 

nterdießen; Eold.: U. Burghard von Münden, N. Kramer v. 
Riedholz; 2. Lander von Adskeim, A. Müller, 3. Mehle von 
Alerheim P. Nädle, X. Selmann, 5. Eonımer von Waltenhofen, 
3. Ehmidtvon Rennertshofen, 3. Wörner von Bergheim; Geir.: 
€. Glomng v. Ehringen, Sold.: 3. Bırzele v. Roggden, O Denzel 
von Unterega, ©. Bernhard von Pauingen, A. Hößle v. Femp— 
ten, I. Rnappih von Wald 9. eingg von Dberftdorf, D. Maidel 
von Buchenberg, M. Reichart von Etauf, 3. ropft von Im— 
menhoien, 3. Echufter von Jmmelftetten, ®. Eoder von Schö— 
lang, £. Schmidt, von Lengenfeld, J Eontheimer von Deuringen, 
M. Epeifer von Legau, F. Echarpf von Schlingen, E. Wideman 
von Ottbeuern und J. Vogel von Wemding. 


Am 4. Dezember 1870. 


Zodt: Corp: R. Machaus von Paſſau. Unterl.: Friedrich 
von Langenma tel; Corp.: S Frid von Pieffenhaufen und Ke 
Ring von Neichertshofen ; Gefr.? X. Klaiber von VBrandftetten: 
Eold.: N Breitele von Döſingen. M. Drey von Augsburg, ©. 
Dolch von Etetten, J. Etrobei von Nenvurg, R. Schweizer von 
Ellgau und K. Uth won Burgberg. 








Am 2. Dezember 1870. 


12. Infanterie-Regiment „Rönigin Amalie von Griechenland,“ 
1. Bataillon. Zodt: Hauptin.: F. Chrue von Melhthal (ift 
bereits in der WerluftsLifte Nr. 39 ©. 2 vorgetragen.) Ver: 
mwundet: Oberl.und Bataillons:Adjutant: L Cchlatter; Oberl.: 
u. von Etodhamern, M. Brandel und 3 Nitter von Ehmädel; 
Unterl.: C. Freiberr von Reichling⸗Meldegg ©. Ferchl, E Eplit- 
gerber und G. Köderlin; Dffiz :Adip.: E. Rebay von Ehrenwie— 
fen und B. Klein. 
(Fort. folgt) 
Münden, den 23. Dezember 1870. 


Königlihes Kriegdminifterium. 


Amtliches für Freiſing. 
m) Bekanntmachung. 


Der Säckler Alex Dieg in Nand’ftadt wurde Heute 
ald Agent des pfälziſchen Vichverficherun,d Vereines 
für den Amtsbezirk Freiſing beftätigt. 

Am 14. Januar 1871. 

Königliched Bezirfamt Freiftug. 


Täubler. 








(75) Befanntmachung. 
Grüminger und Sohn gegen Bromeröberger p. d. 

Die von mir am 6. d2. Mtd. auf Freitag den 20. 
d8. Mts., Nachmittags 2 Uhr, in Reichertshauſen, 
Gerichts Pfaffenhofen, anberaumte Verfteigerung einer 
Duantität Föhrenfceitholz, hat unter Fortdauer ber 
Beſchlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 

Sreifing, den 15. Sanıar 1871. 

Der gl. Gerichtövollzieper: 
Anton Raufd. 





(72) Bekanutmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 
Mittwoch den 25. ds. Mts., 
Mittags 1 Uhr, 

in feinem Geſchaͤftszimmer, Heiglbäck über eine Stiege, 
gegenüber dem Herrn Sporrer, eine Bartie verfchiedener 
Ausichnittwaaren in den miodernften Seiden= und 
MWollenftoffen für Yandleute, ald: Taſchen-, Hals: 
und Kopftücher, Hofen- und Weſtenzeuge, Barchent 
und Sarſinets 2c 2c am den Meiftbietenden gegen 
fofortige baare Bezablung, wozu Steigerungs- 
luftige hiermit eingeladen find. 

Sreifing, den 14. Januar 1871. 

Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Nauſch. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die nacftehenden Pfarrämter. 
Eoidentbaltung der Adelsmatrikel. 

Noh fehlen die Anzeigen über adelihe Geburten, 
Trauungs: und Sterbefälle oder Fehlanzeigen, welche Icgteren 
aus dem Grunde nicht erlafjen werden können, weil mög: 
licherweiſe Geburts⸗, Trauungss und Sterbifälle vorfommen 
können, wenn auch im Pfarramtsbezirke Adelige gerade 
keinen Wohnfig haben. 

Diejelben find daher befchleumigt vorzulegen. 
Am 14. Jänner 1871. 
Königl. Bezirfdamt Dachau. 
Pibner. 
Arnbach, Großinzemoos, Kreuzbolzhauſen, Oberroth, Pellheim, 
Petershauſen, Pippinsried, Vierkirchen, Weſterholzhauſen. 








Privat-Auzeigem 





Nerhenfchafts-Bericht. 


Bei der am 7 Sanuar 1871 ftattgefundenen Verſammlung bed unter= 
fertigten Comites zur Unterftügung kampfunfähiger Krieger wurde vom 
Vereind-Kaffter, Herrn Magiftratdrath und Privatier Sutner dahier, 
über Die Thätigfeit ded Comites von Zufammentritte bid zum 31 De: 
jemtber 1870, Rechnung geftellt. 

Dieſelbe erhielt die Genehmigung Seitens des Comites und wirb auf 
Anordnung nachſtehend audzugsweife befannt gegeben. 

A. Einnahmen. 
4) Ueberwiefene Baarfchaft ded ehemaligen Inva— 
livenunterftügungd: Vereine . » 2 2.0. 
2) Beiträge: 


55 fl. 52°), fr. 
a. Der Stadt freifing und Weihenftephan: 


a) einmalige Beiträge für 
die Tauer diefed Krieges 706 fl. 35 Fr. 
6) monatliche Beiträge . 929 fl. 49 fr. 
— 188 f.4 ft. 
b. Der verfdicdenen Gemeinden: 
a) Geldbeiträge 829 ft. 53',, fr. 
P) Erlös aus dem Verkaufe 


abgegebener Viktualien. 538 fl. 57 fr. 


1368 ft. 50'/, fr. 


| 


Preife d. k. p. Wahmühle Schwaig 





























bei I. Dav. Schmidt in Freifirg. 
WEISEN 
Aus Weizen. “T.IET. DE. 
Gries ftarker und feiner . N 161101 9 3 
Mehl R.O...115848|9 2 
Be In RL... .,1445| 9 — 
Mundmhl „2. .."1345]8 1 
Eemmelmehl „ 3... .!mlısle 8 
Mittelmehl „4. | 10-16 — 
Einbrennmehl „ 4. | 8455 1 
Auttermebl „5. ı 3542 2 
Aleie ihwere » 5... | 2184 2 = 
„ lide „6 \ 248] ıl 8 
Aus Noggen ı 
Riemiſch Mehl Nr. 1 . | 9135| 5] 3 
Badndl. . „ 2..." 8455| 1 
Backmehl „3..J1 —— 
Futtermehl. 54 5110| 3] 1 
Quttermefl . „ 5 +41 354121 2 
cc zo >—o 


Viſiten · Karten 


3 fertigt ſchnellſtens die 


3) Erſatz für Verpflegung verwundeter und er— i “pP. 
trankter Krieger © > 2 2 2 41660 Mr. EN, — Re 
4) Zinfen aus Äctiv Kapitalien . 2. Mr. Sreifing. 
5) Außerordentlihe Einnahmen. . 2 2 9 2. on. — tr. 
6) Werth des von gräflih von Arco'ſchen Bräus % u EEREIEREIENT 
Haufe gelieferten Biered 2 0 2 20 110.43 Mr R 
Summa der Einnahmen 4393 fi. 20°, fr. Eifenbabnzüge. 


Be Ausgaben. 
1) Auf die Verpflegung der auf Koften d 8 Verein 





dahier untergebrapten Soldaten. . . . . . fl. 30 kr. Morgend 6 Uyr 50 Min. G.-Zug. 
2) Auf Geldunterftügungen an beurlaubte, kranke — 8 41, Erd. 
Soldaten und Reconvaleseenten. » 2. .... 552 f.48 Mr. 7 10 u 6564BGcoZug. 
3) An den Frauen. Verein Freifing zur Beſchaffung Nachmittag 6BP. Zug. 
» von name und Verbandzeug » 2»... 30. — Fr | Abends g BPeZug. 
An den Kreisausſchuß in München einmaliger . 
Vereindbeitrag. © > 2 2 2 nen S . 100. — Me|, BON rn a — 
5) Auf Herſtellung von Kranken⸗Lokalltaͤten in der Morgend 6 Upr 2 Win. B.-Zug. 
Turnhalle und Kinderbewahranftalt . . 2343 M|, 0 u 83ug. 
6) Für verſchiedene Kleindienft- Leiftungen. MAN | Nachmittags 3. 10 „ . Zug · 
Summa der Ausgaben 3852 ft. 82 fr. | ypends 8 40. ne 
2 e 5 . Zug. 
Abgleichung. Bon Moosburg nah Münden: 
Einnahmen . EEE 4393 fl 20' , fr | Morgend 5 Uyr 55 Din. ©. Zug. 
Ausgaben Bi ee 3352 fl 529 Mr. * 8 „15 „ C.Zug. 
Activ⸗Reſt 540 Fi. 287, fr — 8— 333 
Nachmitta — Zug. 
Vermögensausweis. adende63. 


I. Rentirendes Vermögen: 


1) Beim Freiſinget Vorfhuß-Verein. . . . 300 fl. — kr. 

2) Eifendapn-Anlegend-Obligation. Nr 70,74 A100 — Er 

3) = ni A „ 975 A100. — fr 

4) Zwei Stüd Pfandbriefe a 50 f.. - 100 fi. — kr 

U. Obiger Art RÄht 2 2 BOB 
Geſammtvermögen 1140 fl. 35", fr 


PR in zum 1. Januar 1871 wurden im Ganzen 123 kranke Soldaten 
* egt und betragen die Verpflegungstage zuſammen 1536 Tage, ferner 
ten bis dahin 165 Soldaten mit Geld unterftügt 
in Wird biemit von Seite des Comites den Gebern der Dank aus— 
bring und werben biefelben gebeten, in ihrer Mildthätigkeit nicht zu 
Ieem <a da der wider Erwarten ſich in die Länge ziehe: de Krieg mit 
Bil ge die Mittel des Vereines mehr anftrengt. 
beflger en en, Gelegenheit En auch atom gegeben, daß der Haus- 
aumer von bier, von Geite de ä i 
de Beiträge Be ed bier, ded Comites ermägtigt ift, 


Yahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad; Münden: 


Von Moosburg nad) Landshut : 


"| Morgend 6 Uyr 30 Din. P.Zug. 
“ 1 „ 20 „  B.:3ug. 
Vachmittags 3 „ 55 „ G.- Bug. 
"| Abends 6, 31. E:Qug 
h I. 25 ,„ Grdug 
Von Dahau nad München : 
Morgend 8 Uhr 39 Min P-Zug. 
Nadmittagg 2 „6 „ zug 
" 5» 12 „u Gagug. 
Nachts 10 135BP. Zug. 


Bon Dachau nah Ingolfindt : 


Morgend 5 Uhr 6 Dim. P. Aug. 
Worgend 8 „ 38 ug. 
Nadm. 412 „ 48 „ BP. Zug. 
Abends 6.„ 4 P. Zug. 


Die Rechnung ſelbſt Tiegt im Magiſtratsgebäude 8 Tage ang zur ic. 
Einſicht auf. Eiſen, 
Freiſing, den 13 Januar 1871. 


Das Gomite zur Anterſtützung kampfunſähiger Krieger. 
Moauermayer, 
(66) — als Vorſtand. 


Die billigste und beste Moden-Zeitung 
ist unstreitig Die Modenwelt. Preis für das Viertel- 
jahr .36 kr. sdd. In Deutschland hat die Modenwelt 
an Ruf und Verbreitung allen anderen Moden - Zeitungen 
den Rang abgelaufen, was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, 
ihrer grossen Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preise zu 


gewalzt und gefchmiebet, 
Blech, Draht und Nägel, 
Pfiugtheile, Ofenplatten und 
Grantln, 
Htrohmeffer & Henfen ꝛc. 
empfehle zur gefäfligen Abnahme 
(63 31) Sof. Schader, 


Eiſenhändler und CS pängler, 












3 2 9 — Ders 
verdanken hat. — Vornehmlich nimmt die Modenwelt! „ Dh 

Rücksicht auf die Bedürfnisse in .der Familie, weniger auf RR Derloren! San 
die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugs- — 8 


wurde von Birkeneck bis 
Freifing eine die weiß 
und graufarbige Pferde: 
— det, J. D. gezeichnet, 
verloren. Der redliche Finder wolle 
dieſelbe gegen Belohnung beim Daurer, 
Zehetmeierbräuer, abgeben. (73) 


x Ein Fleiner grauer 
? Rattenfänger, Weib⸗ 

8 — chen, auf den Namen 
„Fidell“ gehend, hat 


ie fi verlaufen. Man 


weise allen Müttern und Töchtern, die Gefallen daran finden, ihre eigene 

und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst herzustellen. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand- 

lungen und Postämtern. (74 3a) 


5 Bekanntmachung. 


Am Montag den 30. Januar l. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
wird im Wirthshauſe zu Sulzemoos aus der berrfchaftfichen Waldung 
Linda und Weiherholz folgendes Holz Material verfteigert, als: 














Linda. Weiherholz. 6 
220 Fichten⸗Scheit⸗ und Prügel-| 3 Vrügel-Klafter, ernipt um, Maga) ehe 8) 
Klafter. 18 Bruck⸗ Gin Schlüffel wurde vom 
90 Fichten-Schnittbäume, 71 Zaun— Stangen. Domberg bis zum Bodenbäck 
Schindelſtämme. 163 Hopfen⸗ verloren. Man erſucht um 
10 Fohren⸗ Ladenſtücke. 8 Dürrholz- Haufen. Nücgabe an die Expedition d. 
460. Bruck⸗ ! 14 Reisholztheile Blatted. (76) 
an Zaun: \ Stangen. 
50. Oopfen⸗ 
15 Reiöpofstheite Makularur: Papier 


per Piund 6 fr, 
Fr BP. Datterere 


" Ewrs-B ericht 


wozu Raufs.iebhaber eingeladen werben. 
Sulzemoos, den 14. Januar 1871. 


FSreiherrlid) von Schätzler'ſche Henten-Berwaltung. 
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(76 2a) Go4, Verwalter. aom 18, Januar 197, 
Mündener <chranne vom 14 Januar !871 Bayer. 5 Brent —3 ef N 8* 
drucht·¶ Bouer. Rene | anne |Benis- Beste Mona [oteor. | samen 6 L. 2 Sog 
uhte „| men, [guruse.ihumen [Berfeufl Reh: Föreie, | Breis. |Breie. | —3363: ———— 
Gattung. — artiea.] ww — 5 
StR 1 Sam. sum Ze 5 ITã | 448 Öfterr. Silberrente . . . . 
ERBEN A JELR a al ORT [3 | 4i8söfterr. Bapierrente . . 0... 47 
eien . . 1078 2315] 308 2208| 1044,23,40 2243 21) ZT | 6$" Ameritaner pro 1882... . 95 
Kom . „| 731 [1582 2213 1626 | 5837| 15.42) 15.211449) —|—] - 120 | 48 dayer. SD. BrDor. ne 8 
Gere . . [1549 [3153| 4179 «2267 |1912 [151 — 1349 12, 7] —1|-| 5| yaneriige Disahı ae et ra0g 
aber . „11053 | 1941| 2956 ‚1553 | 1403 1035|) 940, 844) —|-1—-|22 * * neue... . 107 
rien. | I —-—I I —| —!I-1-| |-1-1-1—)- SA TERTD 112 
Leinfamen. | 17 64| 23| 10 16 '23115,22) 121118) — |—| 1144 tee BR Zus er 
— — —— — — | m) — | | m) Yo, oe u jeineite, .. 
Soma | 1723, 905518083 7700011111 | eitensagn- Prioritäten. a 
db ee a. 
Brodgewichte Fleifpreifein Dahauu.Brud. | 58-Oftungaen . . vn. . 0 
Bıud vom 10 Januar, Bom.6,—13, Januar, |fi vi Volrpreife in München Ameritan, Pacific. 68 Central . . u 
8. Wuienbrop. IE O|ı 9. Mafesfenneiie _|19 -| Vachenholz die Klafter 18 | 7 N, A 
Die Mundfernmel = 2 | 2]ı Bio. vefles.Rub: od. Rind. |18| — k — 8 da > 
—————— ı BP. Ralbieiib . . + 116 = 3% N intehensloofe: 
Dr. Halbfremerf. 1 Bro. Shweineifh . . 120 — Pirkenhott 1548 Fr. Febe | Yraunichw. 20 Thlr. - - «+ 17 
— — ZIz Izjt Shaftleiib . 12 venbol 12 A. 48 fr. 8 dayer. 100 ir. —— 101 
619: 
Deögemernedenl | | | Mebrige Wibtualien | Mhtenbalb 12 A. 42h, ‚1Hom io m Süd > 2.0 0 Bf 
a eidi | 15 |-JDamsa Tre: Berfienene Berürinife.ması 120 + 
Der ZRtengerweden| —14 |—] 34 | 1 Bo. Stmalg | 24 m.jRünventer Beeiien. 50 Rife FR ae — 
se — a ge 4° “ 2 EB: Butter |140., den 3 0.18 1, Grummet |’ merk. Golodollar J 
veugerlai 5 ick Gier er .— e I rk 
Der 16.Rremerlaid | 3116 Ei: = Heer. — MS HN *. 
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rreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Air; Freifng, Moosburg und Dachau 


N 15. 


Mittwoch) 18. Januar 


1871. 











Das „Freifinger Tagblatt wird mit Husnahme der: hohen. (fefltage umb der Momtage täglich ausgegeben, und. toftet vierteljäprtid in Freifitg.48 kr, durd die tgl. Poß 
bezogen '50 ;fx. pränumeranbe. Bei Inferaten wird, die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Für Freifing und. nägfte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdrugerei; außtwärtige Abonnenten wollen dad Tagbiatt hei der määftgelegenen Pofterpebition | ober bei den ‚Poitboten befteen. 

Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden uoch fortwährend Abonnements bei allen 

3 Poftanftalten angenommen. 





Vom Kriege 


Telegraphifche Nachrichten an dad Kriegsminiſterium: 
Berfailles, 15. Januar, Nahmittagd. Das Feuer der 
Fort Iſſy, Vanvres und Montrouge hat am 14. Januar 
faſt gänzlich gefchwiegen. — Die, Beſchleßung der Befeftige 
ungen und der Stadt Pari3 wird mit Wuterbrehung fort: 
gejegt. Dieffeittger Verlust ganz unbedeutend, — Verſailles, 
15, Januar, Nachts 11 Uhr. Bon den in der Verfolgung 
der gefchlagenen Armee des Generald Ehancy befindlichen 
Cofonnen gehen folgende Meldungen über den 14. Januar 
ein: General von Schmidt fand bei Ehaffills 2'/, Meile 
wejtlih von Le Mans eine feindliche Divifion in Barry. 
Sofort energifch angegriffen ging dieſe in regelloſer Flucht 
auf Laval zurücd, über 400 Gefangene in unfern Händen 
laffend. Der dieffeitige Verluſt an Todten und Verwundeten 
beitand nur in einem Offizier und 19 Mann. — Das 
Lager von Conlie wurde nach wenigen: Schüffen beſetzt, 
große Vorräthe an Waffen, Munition und Proviant warden 
wbeutet. — Beaumont wurde nach leichtem Straßengefecht 


bejegt, 40 Munitiondmagen gerommen und circa 1000 Ge! 


fangene gemacht. — Ferner wird gemeldet, daß am 14. 
Sanuar ein Detachement unter General von Rangau in 
DBriare' von größeren feindfichen Aötyeilungen angegriffen 
a jedoch unter geringem eigenem Verluſte ſich durch 

ug., . 

Ueber die Wirkungen bed Bombardements von Paris 
bringen Ballonbriefe einige Einzelnheiten. Viele Bomben’ 
beſchaͤdigten die Häufer- äußerlich‘, "ohne beſonderen Schaden 
anzurichten oder irgend eine Perfon zu verlegen. Eine grub 
ſich in der Rue Gay: Lufjac fo tief in den Boden, daß, als 
man die Erde ſechs Fuß tief aufgemühlt Hatte, fie noch 
nicht aufgefunden worden war, In der Rue D’Enfer schlug 
eine Boinbe vor dem Haufe eines Weinwirthes ein und 
vermundete mehrere Perjonen ziemlich ſchwer. Eine der- 
ſelben, ein Gärtner aus der Umgegend von Patis, wurde 
tödtlich verlegt. Er war erft 33 Jahre aft und hinterläßt 
eine junge Frau von 19 Jahren mit zwei Kindern, In 
derſelben Straße ſchlug eine Kugel durch den eriten Siock 
hindurch; die Erjcütterung war fo ftark, daß alle Möbel 
in der Wohnung buchftäblih in Stüce zerſchlagen wurden. 


Feuilleton. 


Inden Bergen 
Eine Dorfgeihichte. 
Fortfegung. 


Am Abend kehrte Sefferl jammt den Dienftleuten von ber 
eumad zurück. Wie alljährlich, jo wurde auch heuer der ganze 


‚euvorrath in. den Stadeln auf der Alpe untergebracht, ‚biß auf | 


ein Kleines Gebirgswãgelchen voll, welches von einem bekränzten 
Dohienpaar, der Sitte gemäß, mit Mühe nah dem Yauernbofe 
beruntergefchafft wurde.  Diefer Tag war jedesmal ein Feittag 
für das bei ſolchen Gelegenheiten durch eine beträchtliche ‚Unzahl 
Zaglöhner verftärkte Hausgefinde. Schon von ferne hörte man 
da8 in den Bergen: widerhallende Jauchzen und Jodein der 
Seimtehrenden. ie Gruppe bot ein herrliches Bild. dar und 
wäre eines Maler würdig geweſen. 


In der Mitte der ges ' 





Eine Bombe, die In den Lurembourg-Garten fiel, gräbt fi) 
in den Boden, macht dann einen neuen Sprung von 60 
Fuß, reißt drei Plafterfteine mit ſich fort, zeripringt und 
verwundet ſchwer zwei Damen, Mutter und Töchter. In 
der Rue St. Jaqued zerſchmetterte eine Bombe eine vier 
Stockwerk hohe Mauer, zerplagt dann auf dein Pilafter 
und die Stüde zerfchmetterten die Läden und Fenſter von 
ſechs Häufern. In der Rue de Vanves jchlägt eine Kugel 
it den zweiten Stock eined Haufed ein, ‚geht durch die 
Wohnung hindurch, und zerplagt in dem Zimmer des Nach⸗ 
barhaufes, wo fi eine Frau und ihre zwei Tochter bes 
fanden, ohne jedoch diefelben zu treffen. Nur die eine der 
Töchter erhielt eine Meine Verlegung im Geſicht. Auf ven 
Boulevard Pont Royal ſchlägt eine Bombe in die Wohnung 
eined Schneiders zwijchen den Wiegen von zwei: Kindern 
ein und zerplagt in dem Zimmer. Die Mutter ftürzt her 
beiz fie glaubt nur noch Leichen zu finden, aber nur eined 
der Kinder hat eine leichte Verlegung erhalten. Im Fau— 
bourg St. Jaques fält des Nachts um 2 Uhr eine Bombe 
in einen Entrefol. Sie trifft dad Bett, in welchem ein In⸗ 
dividuum ruht, läßt dieſes unverfegt ‚und fchlägt In den 
darunter liegenden Laden ein, mo fie Alles vernichtet, 
Aus Verſailles ſowohl wie aus dem ſächſiſcheu Hauptquartier 
ftellen die verfchiedenen Correſpondenten englifcher Blätter eine 
bedeutende Verftärkung des Feuers für die nächften Tage in 
Ausfiht.  Anter dem 10. Jan, wird gemeldet, daß nicht nur 
Granaten, ſondern auh Raketen in die Hauptitadt 
hineingeworfen wurden. Paris war während der Nacht 
vom 8.—9. «u mehreren Stellen in Brand, und gegen 10 
Uhr Abends, fowie während ‚der nächſten 2 Stunden wurde 
ein recht lebhaftes Feuer unterhalten, bei welchem die 
euer3brünfteden Artillertfien der deutſchen 
ade und Südweft-Batterien vortrefflide 
Ztelobjelte lieferten. . Sämmtliche deutſche Batterien 
find mit Munition für 18 Tage verfehen. Die Artillerie⸗ 
und Ingenieuroffiziere ſind der Anſicht, daß die Stadt fallen 
werde, ehe dieier Vorrath, ber Übrigens noch jeden Tag be 
deutend verftärft wird, erſchöpft iſt. Was die Batterien zu 
feiften vermögen, läßt fich annähernd aus der Angabe ſchlie⸗ 
Ben, daß mit dem heutigen Feuer der Munitionsvorrath 
über einen Monat vorhalten würde. - Der Eorrefpondent 


fhmüdte Wagen, rings die Burjche mit ihren grünen Gebirgs: 
hüten, aus denen Schildhahn: und Geierfedeın wehten, mit den 
grauen Jacken, den nadten Knieen, grünen Strümpfen und 
nägelbefclagenen Bundihuben, dazwiſchen Weiber und Mädchen 
in.der bunten Landestracht, auf welde die legten Strahlen der 
fcheidenden Sonne goldene Funken warfen; Alle mit Senjen und 
Neben auf den Schultern und großen Blumenbüjchen auf den 
Hüten, und im Hintergrunde bie fleil auffteigenden Gebirgsrie⸗ 
fen, deren ſchneebedeckten Zinnen in Abendihimmer fanft zu er: 
glüben begannen. 

Beim Grubhofe angelangt, lagerte ſich der größte Theil der 
Gruppe auf dem weichen Wiejenhang vor dem Gebäude; dann 
braten Gefferl und die Dienftmägde große Schüffeln vol Milch 
nebſi Schwarzbrod herbei, welche fie vor bie Leute fegten, und 
bald darauf hörte man nichts mehr als das Geflapper der Eh: 
werfzeuge. Später fam auch Wein nedft warmen Speifen, umd 
ald die vibrivenden Töne der Zither, die luſtigen Vierzeiligen, 
und die hellen, kräftigen Zodler in Die laue Frühlingsnacht hin 


des Be Aegraphs a man beabſichtige im Haupt« 
auartler Hotel de Ville daB iden hotel und ben 
Palaſt "Lusembohrg zu gerören und: kn ber’ bes 
tommenden Sonntag AO, Braubbomben"in die 
Stadt zu [hleudern. j 

Meber ben telegraphifch gemeldeten Ausfall aus Paris 
freibt man der „MU U. 3.” aus Verſallles vom 
10. Jan: Nah fünf Tagen der Beſchießung mochte den 
Führern in Paris-die Beſorgniß gelommen fein, daß einige 
der. deutſchen Batterien bis Clamart vorgerüdtt« werden 
würben. _ Daher der Ausfall in der Nat nom 9. zum 10. 
Zu der Zeit, wo derſelbe ſich declarirte, ftanden nur wenige 
Bayern im Dorfe Clamart. Sie zogen fi) zurüd. Die 
Franzoſen hatten einen Augenblick die Pofition In Beilg. 
Bald patauf aber: gingen die Bayer gegen. fie, mit dem 
Bajonnet vor, und trieben fie zurüd Ein bayerifgher Offizier 
exhielt vier. Bajonettftihe, ift jedoch nicht‘ Tebensgefährlich 
verwundet; von ‚ber Mannfchaft nur wenige Leichtbleffirte. 

Ueber eine Begegnung mit mecklenburgiſchen Grenadieren, 
die zur Verftärfung der ‚Bayern nach dem Gefechte bei 
Eoulmierd gegen Orleans gefandt wurden, ſchreibt Her⸗ 
mann Boget: „Sie erzählten mir von ihrem Leben vor 
Paris, wo fie mit den Bayern. gute Kameradſchaft gehalten 
hatten. Sie waren froh, jegt wieder mit einem bayerijchen 
Corps In einer Armee vereinigt zu fein. Vor dem Muthe 
und ber Tapferkeit der Bayern hatten Alle den höchſten 
Reſpett, auch gönnten fie ihnen von Herzen den Ruhm, 
welchen fie ſich während des Krieges auf's Neue erworben. 
Bon den Anekdoten, die fie mir zur Gharakteriftif der 
Bayern erzählten, möge hier folgende Play finden, auch auf 
die Gefahr hin, daß fie bereit? früher von anderer Seite 
mitgetheilt ift. Vier Bayern, alle nur mit dem Seiten 
gewehr bewaffnet, hatten auf einem Felde vor Paris zwei 
Säde mit Kartoffeln requirirt. Eben mit dem Aufladen 
der Beute befehäjtigt, wurden fie von vier mit Chaſſepots 
bewafineten Franzoſen überrafiht. Die Bayern fuchten, bie 
Kartoffeln im Stiche laffend, ſchleunigſt Sicherheit hinter 
einer Hecke. Die Franzejen daten an feine Verfolgung, 
fondern waren nur beftrebt, fich in ben Befig der Kartoffeln 
zu ſetzen. Gie ftellten ihre Gewehre in Pyramiden und 
halfen einander beim Aufladen der Säde. Diefen Moment 
benugten die Bayern, fie famen aus ihrem Berfte hervor, 
ergriffen die Chaſſepots und zwangen bie Franzoſen, ihnen 
die Kartoffeln in's bayeriſche Lager zu tragen. Ob bie 
Geſchichte wahr oder „erfunden ift, laſſe ich bahingeftellt ; 
Werth erhielt fie für mic, befonders dadurch, daß ed Medien: 
burger waren, bie fie mir erzählten. Es tft gewiß. ein 
gutes Zeichen, daß die Norddeutſchen ſich jo neidlos ber 
Thaten ihrer ſüddeuiſchen Landsleute freuten. War doch 
Alles, was fie mir mittheilten, weit mehr beſtimmt, bie 
Tapferkeit ihrer Bundeögenofjen, als ihre eigene: zu ver⸗ 
herrlichen. 

Der Spezial: Gorrefponbent der „Times“ telegraphirt 
aus Verſailles am 10, Dezember: „Eine große Feuers- 
brunft ift, innerhalb Paris, nach der Norbfeite hin, aus 
gebrochen. Die Kanonade war gejtern mäßig wegen, des 
Schneefalls. Der Boden ift dick mit, Schnee bedeckt, Vorige 
Nacht und Heute Morgen wurde wenig: gefeuert.” 
ausklangen, ba erfaßte jeder der jungen Burſche ein Mädchen 
und drehte es im.Kıeife auf den Rafen herum. 

Während es draußen Luftig zjuging, lag Prokop, vor Fieber: 
froft geihüttelt, in feinem Bee Einer feiner alten Anfälle 
war heute. wieder über ihm gekommen. Kalb fchlafend, halb 
wachend redete er die verſchiedenſten Dinge lant Durcheinander, 
und als Sefferl an das Bett trat, fehien er fie nicht zit kennen, 
und gab keine Antwort. Erſt fpäter legte ſich der Fieberanſall, 
er begann ruhiger zu werben und jchien eingeihläfen zu fein. 

Die Schaar der Tänzer hatte fi bald durd neue Ankömm- 
linge aus dem Dorfe vermehrt, die. das laute Jauchzen und bie 
Bülhertlänge berbeigezogen hatten. Unter Lehteren befand ſich 
aud Vinzenz. Sefferl Hatte alle Hände voll zu tbun; fie mußte 
bald Bier bald dort nachſehen ob nirgend etwas fehle, denn die 
Leute, welche vom früheltien Morgen an fleibig gearbeitet hatten, 
iollten auch am Abend. hinreihend befriedigt werden; fo war 
& mwenigftens immer Sitte im Grubhofe genen Er 

Hinter den ſchwarzen Tannenfpigen im Often war inbefjen ber 








Briar an eien Heffen die gräpihften Verſtüm⸗ 
melungen vorgenommen. Die Wuth ünferer Soldaten über 
diefe Graͤuelthaten wird ald furchtbar geſchildert. 

Die „N, B.2.3 jchreibt; Nach Berichten aus Dijon 
soll Garibaldi einen Schlaganfall gehabt haben und, ſchwer 
krank darniederliegen. 

Bern; 46. Jan. Geftern Schlacht zwiſchen Mont 
beliarb und Hericourt von zehm Uhr Morgen bis halb 
ſechs Uhr Abende. Croix und Delle wurden von ben 
Deutfchen geräumt. Heute hat bie Schlacht neuerdings 
begonnen, Sand recht? von Belfort. Furchtbare Kanonade. 
— Ein Telegramm de3 „Bund“ aus Pruntrut vom 15. d. 


Die „Heff. Vollabi.“ w: Es liegen und Briefe 
Solt aten des zweiten he Infanterjereglments vor, 
4 weldgem Re. dab ke Se dem Gefechte 


“meldet: Das geftiige Gefecht bei Croix wat unbedeutend. 


Heute von 11 Uhr Vormittags bis Abends heftige Ges 
ſchũtz⸗ und Gewehrfeuer in der Gegend von Montbeliard, 
Abends räumten - die: Deutfchen Eroif und Delle, und ver 
liegen die Schweizer Gränge. Die frangöfiiche Hauptmacht 
ft angeblih 150,000 Mann ftark, und fol auf der Linie 
hampelle-:Dampierre:Befoul ftehen. } 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 17. Jan. Nachdem während 
des derzeitigen Kriegszuſtandes die Regelmaͤßigkeit der Trang- 
porte nicht gejichert iſt, hat auch die Generaldirektion der 
bayeriſchen BVerkehräanftalten, in Webereinflimmung mit ber 
Mehrzahl der, Bahıwerwaltungen des deutfchen Eifenbahn- 
Vereines, „die in dem Lokal Reglement und in ben Regler 
mentd für die fämmtlichen direkten Verkehre feftgefegten 
Friſten zur ‚Auszahlung von, Nachnahmen, ſoweit diejelbe 
nicht von dem Eingange einer Beſcheinigung der Empfangs« 
ftotton_über die ftattgefundene Einlöfung Seitens bed Aprefz 
faten abhängig ift, von jegt ab bis zum 1. Juli l. J. ver« 
dappelt,“ 


Rorbb, Bund. Berlin, 16. Jan. (Offiziell.) Ver— 
failled. General v. Werder meldet aus Breviller, 15. d.: 
Der Feind hat mich heute mit anjcheinend vier Corps von 
Chageh bis Montbeliard lebhaft, bejonderd mit Artillerie, 
angegriffen. Auf allen. Punkten wurde der Angriff zurüde 
geſchiagen. Meine Pofitionen wurden auf feiner Gielle 
durchbrochen. Diezfeitiger Berluft 300 bi 400 Mann. 
Der Kampf bauerte- von. Morgens Halb 9 Uhr bis Abends 
halb. 6 Uhr. 

Frankreich. Bordeaux, 14. Jan, Abends. Bours 
bafi meldet aus Ornans vom 13., daß er ſich der Ortfchaften 
Argey und St. Marie bemäctigt habe. Der Berluft hie— 
bei fei mit Rückſicht auf die, Bedeutung biefer Stellungen 
nicht zu_bebeutend., 

— Bordeaur, 15. Jan., Abende. Ein Tagesbefehl 
Epanzy’d, jagt: „Nach, glüdlichen Kämpfen im Thal Huiöne, 
an den Ufern der Loire bei, Vendome, nach dem Erfolge 
vom 11. Jan, bei Le Mans, kam plöplich, eine ſchmahl iche 
Schwãche, eine umerflärlihe Panik, über euch, welche ein 
theilmweifes, Berlajfen wichtiger Pojitionen herbeiführte, und 
die Sicherheit. der Armee, gefähroete. Ein euergiſcher Ver⸗ 
ſuch dieß wieder gut zu machen: wurde. nicht gemacht, krotz 


anze betheiligt i 


fofortiger Ertheilung der nöthigen Befehle. Se mußten wir 


Re Mans aufgeben. Frankreich blict auf die zweite Armee. 
Die Jahreszeit iſt ftreng, euere Erſchoͤpfung groß, Ent- 
behrungets saller. Art A nöthig, aber bad Land leidet 
fohwer;; wenn es eine letzte Anftrengung retten fann, fo 
darf nicht gezögert werben. Auch für euch ſelbſt Liegt daß 
Heil nur im Wiverftand, nicht im Rückzuge. Wir'ififfen 
ben: Feind ‚Eräftig empfangen und aufreiben. Schaaret euch 
um eueren Anführer, zeiget daß ihr, die Soldaten von Coul⸗ 
mierd, Villeben, Josnes und Vendome feit.“ General Les 
coint meldet aus Nevers, daß er Gien beſetzt hat. ’ 

Belgien. Brüfjel, 15. Jan. Der „Independance 
Belge” wird aus Paris von-11. d. gemeldet: Auch Trochu 
hat einen‘ Prötejt gegen dad Bombardement erlaſſen. — 
Die Namen von acht Mobilgarden, worunter Offiziere, find 
veröffentlicht, weil fie zum Feinde übergegangen find, Ger 
neral Ducrot ift bevemklich erfrantt — Aus Lille wird 
gerfichtweife gemeldet, daß öftlich von Cambray ein neuer 
Bufammenftoß zwiſchen der Norbarmee und dem General 
v. Göben ftattgefunden habe 

Deſterreich. Wien, 13. Jan. BeiRaab wurde ein Dampf: 
ſchiff poligeitich angehalten, welches eine Ladung von 3500 
Cha jſepots nebft 2 Mitrailleufen enthielt. In Penzing, bei 
Wien, wurden 13,000 Chaſſepots confidcirt, welche durch 
Dberitalien nach Frankreich befördert werden follten, Dieſelben 
Iheinen zu den „Lebensmitteln“ zu gehören, welche ver Maire 
von Bordeaux vor einiger Zeit während feiner Anmefenheit in 
Wien betellt hat. Die Ehaffepot3 ftanımten aus der Ge 
wehrfabrit in Steyr, welche der F. &, Armee die Werndl— 
Hinterlader geliefert Hat. Die Regierung hat bie ftrengite 
Unterſuchung vingeleitet. 

Qugemburg, 15. Jan. Da das Bombardement von 
Longwy bevorfteht, fo flüchten Frauen und Kinder nach 
Belgien und dem Großyerzogthum Luremburg. — Geſtern 
hat bei SHeferange ein Zufammenftoß zwiſchen den Der 
lagerungstruppen "und den Franzoſen ſtatigefunden. 

England... London, 16, Jar. Die „Times“ meldet 
aus Verfailled vom 15. Jan.: Heute gegen 2 Uhr Mor» 
gend haben Ausfälle von Bondy und Groslay aus ftait: 
gefunden... Die Franzoſen griffen die Sachſen an und rückten 
gegen ben Mont Aoron vor. Ein anderer Ausfall. war 
gegen Le Bourget gerichtet. Beide Ausfälle, obwohl unter 
Deckung einer heftigen Kanonade aus den Fort? unternommen, 


| wurden zurüdgemiejen. 
“ Bolks- und Sandwirthfpaft, Handel und, Fndufrie, 


Viehmarkt. Auf den Mündener Viehmarkt wurden 
vom 7. Januar bis 13. Januar d. J. 310 Ochſen, 375 


' Rübe, 39. Stiere, 39 Rinder, 3367 Kälber. 541 Schafe, 


969 Schweine, im Ganzen 5640 Stüd zugeführt und ver- 


kauft, 
° Amtliches. für. Freifing. 
Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Moosburg und ſaͤmmtliche Gemeinde: 
Verwaltungen des k. Bezirks Amis Freifing. 

Die Vorlage der Negifter über die’ Gewerbszu⸗ und Abgänge betr. 
Im Hindlit auf Art: 6°, dea Gewerbsgeſetzes vom 30 
mar 1868, dann $ 3 der Inftrufion biezu vom 15. 

März 1808 (Rr.-U.-Bl, 18686. 666) find Nuzlge von 
—— — | 


— — 
A Nach und mach verloren fich die-Leute,-und ed ward intmer 
Kt, als mit einem Male —— und der Bug nes 
al trabenden Pferdes vernehmbar. ward, ein, um dieſe Stunde 
£ james Ereignik in dem. vereiniamten Alpendorfe. Bald dar: 
uf bielt eines jener leichten Gefährte, wie fie nur in’ Gebirgs: 
Agenden zu finden find, dor, bem,rubhaft, ‚von melchem. ein 
— gelleideter Mann herabſprang. Sefferl nebſt dem von 
Muny leiten herbeifommenden Gefinde erfuhren. aus feinem 
ade, er fei bei einer Gebirgßreije auf Jrrmwege gerathen und 

ich bei fpäser Nacht in dieie Dorf gekommen. Der Ruticher, 
Ya er. der Gegend ebenfalls: untundig fei, habe gerathen, im 
der Srhafe einzuiprechen, befien weiß ſchimmerdes Gemãuer neben 
abe irche Ichon von Weiten zu: ert 
Ache — jedoch Alles veriperrt gefunden und von einem vorüber: 

den Bauer in Erfahrung gebradt, daß der Pfarrer ver: 


ennen mwar., Dort angelangt, ‚|. 


“den Regiftern über die Bei den Gemeinden gefchehenen Ans 
meldungen ber Gewerbözugänge und Niederlegungen von 
ben mittelbaren WMagiftraten und Gemeinbeverwaltungen 
allmonatlich ſowohl an die Gewerbspolizeibehoͤrden (alſo an 
die K Bezirksamter) als auch an die k. Rentämter zu er⸗ 


‚Bolten, -unb durch hohe Regiexungsaus ſchreibung v29. Aug. 
Be u st 28) * eine Geſchaͤfls⸗ 
vereinfachung dahln getroffen, daß dieſe beiderſeitigen Vor⸗ 
Fr diefer Auszuge nur mehr alle Quartale zu geſchehen 
aben. 

Dleſe Vorlagen an benannte beide Behörden wurden bisher 
mehrfach von den Gemeindeverwaltungen unterlafſen, und 
wird deßhalb hiemit bie ſtrengſte Weifung ertheilt, ſowohl 


die bisher unterlaſſenen deßfallſigen Anzeigen und Vorlagen 


nachzuholen, als auch fünftig dieſe Quarialsvorlagen um‘ fo 
mehr genaueſt vorzunehmen, als ſonſt ungejäumt Wartboten 
abgeordnet werben müßten. 

Zugleich wird die Weifung eriheift, die Gemeindeangehds 
rigen auf die Pflicht der Anmeldung der Gemwerbeausübuug 
mit der in ben gegebenen Fällen vorgefshriebenen Vorlage 
der nmöthigen Belege, ſowie der Gewerbsniederlegung aufs 
merffam zu machen, und find jene, welche .ein Gewerbe ohne 
ſolche Anmeldung und beziehungsweiſe Vorlage der nölhigen 
Belege amsüben, fofort zur Strafeinfreitung bei der bes 
treffenden Staatsanwaliſchaftsvertretung zur Anzeige zw 


bringen. 
Den 11. Sanuar 1871. 
Königliched Bezirfamt Freifiug. 
Täubler. 


(78) Bekanntmachung. 

Nachdem bie Gewerbeſteuer⸗Faſſionen vom Steuer⸗ 
prüfungs· Ausſchuſſe geprüft und feſtgeſetzt, und bie 
Steuern vom Fol Rentamte kerechnet worden find, 
Hegen Die Steuerliften vom 16 b3. Mis an, 14 Tage 
lang in der Rentamts-Kanzlei dabier, zur Einficht der 
Beteiligten auf und Können Reklamationen ſowohl 
gegen die Steueranlage ald auch gegen bie Strafbes 
fchlüffe innerhalb einer unerſtrecklichen Srift von 30 
> hlerorts mündlich oder fehriftlih angebracht 
werden 

Am 14. Januar. 1871. 
Könige Rentamt Moosburg. 


Spangler. — 
Amtliches für Freiſing und Dachau: 
Berannimahung. 


An die jämmtlihen Bürgermeiſter der‘ Fol. Bezirksaͤmter 
Treifing und Dachau. 

Zur Beachtung wird auf bie hohen Regierungsaus⸗ 
ſchreibungen 1) vom 4. Januar I. I, Entlaufen der Kar 
tharina Biendl von Göttenberg betr, 2) vom 6. Januar 
l. J., den vermißten Andreas Ed aus Gädheim.beir., 3) 
vom 3. Yanuar I J., Aufgreifen einer unbekannten‘ blöd» 
finnigen Mannsperjon: betr., hingewiefen, und iſt ein allen 
faftfiges Refultat der zu pflegenden Recherche anher anzu 
zeigen. , < 

Am 16. Jannar 1871. 

Kl. Bezirkdämter Kreifing und Dachau. 
Täubler. : Pißner. 


reift und ſchon mehrere Tage abweſend ſei, auch habe deſſen alte 
Wirthſchafterin dieſe Gelegenheit benüpt, um ihrer im nächften 
Markte verehelihten Tochter einen Bejuch abjuftatten. Ferner 
babe ihm der Yauer empföhlen, nach dem Orubhofe einzulenken, 
mo nicht allein des Erntefeſtes halber noch Alles! wache, fondern 
auch eine gute Unterkunft zu finden fei. R 

Sefferl,bewillfommte. ben Fremden auf's Herjlichfte, und nach⸗ 
dem fie ihm bedeutet, daß dev Vater Frank darnıederliege, erz 
fuchte fie_ ihn, eine kurje Zeit zu verweilen, dis das Stübchen im! 
oberen Stodwerke zu feiner Anfnahme hergerichtet fein werde, 
worauf fie: forteilte, um für bielnterbringung des Kulſchers und 
Gefãhrtes Sorge zu tragen. i 
N (Sortiegung .felgt.) 


a Brivaet-Anzeigem 


ann, 


Am Montag den 30 Januar 1. J. 
Vormittags 9 Upr, 
wird im Wirthshauſe zu Sulzemoos aus der herrfchaftlichen Waldung 
Linda und Weiherholz folgended Holz: Material verfteigert, ald: 


Lindad. 
220 Fichten Scheit= und Prügel- 
Klafter. 

90 Fichten-Schnittbäume. 

2 „Schindelſtämme. 

10 Föhren-Ladenſtücke. 
460 Bruck⸗ 
222 Zaun⸗ 
250 Hopfen⸗ 
15 Reisholztheile 


Stangen. 





Weiherholz. 
3 Prügel-Klafter. 
18 Bruck⸗ N 
71 Zaun Stangen. 
163 Dopfen- | 
8 DürrHolz-Haufen. 
14 Reispolztheile 


wozu Kaufs.iebhaber eingeladen werben. 
Sulzemoo3, den 14. Januar 1871. 


Freiherrlid) von Schätzler'ſche Renten-Verwaltung. 


(76 26) Goq, Verwalter. 















(1018 1) 


follen den Verſuch machen, 
Hefte, abzunehmen und dafür 


warnen vor Diejem Kleeblatt, 


10, 


Drei Betrüger 


unter dem Vorgeben der Stel’, 
ce Goffine erfcheine nicht weiter, den Subferibenten die 


Bilder, fogar noch unter Nachzahlung anzuſchwindeln 
dad wir bereitö gerichtlich verfol= 
gen laffen, und theilen den Abnehmern mit, daß der Sted’jhe 
Goffine regelmäßig bis zum 8. 
Heft (Schluß) in kurzer Zeit nachfolgen wird. 
Fortfegung nicht regelmäßig erfolgt, bittet um Direkte Nachricht 


3. Ebner'ſche Berlagsbuhhandlung in Ulm. 


eine billige Ausgabe, faft ohne 
Wir 


Hefte erjhien und das 9. umd 
Wo bie 





Geſellſchaft Exheiterung. 
Sonntag den 22. Januar, 
Abends 7',, Uhr, 


Theater, 





Krait- Bruſt Paſtillen 


Aerzlliche Empfehlung. 


De Stollwerf’icen Bruftbonbons 
‚ haben vor allen andern gegen He'ſer⸗ 
| keit, Huften ꝛc. empfohlenen Mitteln der 


‚ ganz befondern Vorzug, daß fie, nur 


aus Zuder und Pflanzenfäften beſteh— 


end, vom Körper leicht afficinirt werden | 4% bayer. An :B. Pfdbr. 


und die Verdauung nicht ftören. Sie 


zu Haben in Freiſing bei den Hrn. | werden nebenbei von Kindern und zah— 


Georg Schweller und Friedr. 
Schindlbeck. (38 2a) 


Ein Kleiner, grauer 

Rattenfänger, Weib⸗ 

—- chen, auf den Namen 
„Bibeli” gehend, bat 

RE fin verlmfen. Man 
erfucht um Rückgabe. D.U. (68) 








Ein femmelfarbener Halbbund 
ift zugelaufen. D. Ueb. (79) 


Makulatur-Papier 
per Pfund 6 fr. 
F+ P. Datterere 








ten Perjonen gerne und mt Erfolg ger | gyrälh = 
| nofien, wie ich mich ſelbſt durch Ver⸗ 
ſuche in dem unter meiner Leitung ſteh— —— 


enden Hoſpital überzeugt habe. 
Breslau, 21. Februar 1847. 
Dr. Bürkner, 
pract, Arzt, Wundarzt ıc. 
Mın findet die Stollwerfichen Brufte | 7 
bonbons echt in verfiegelten Paketen mit 
Gebraudyd - Anweifung &4 14 Fr in 


urd bei Gonditor J. 9. 


berger; in Erding bei Apothefer Du 


Landgrebe und bei Garl Weinig 
in Moosburg bei Apotheker %; 


R . | Deftt 
Sehrer; in Pfaffenhofen bei Apo Ruf. Imp 


thefer M. Hieber. 








GSifenbabnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Don Freifing nad Münden: 


Morgens s Uhr 50 Min. GBug. 
E „ 4 » Eedug. 
y * „5. Sp 
Nachmittag 5 „ 5 „  Pgug 
Abends In 2 nn PagZug. 


Bon Freifing nah Landshut; 
Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
—— Be 


Nachmittags 3 u 10 u Bedug- 
6. 4. — 
Abends 8 „ ©. Zug. 


Von Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
a 8. 1 „ Eedug. 
5 9 u 5 m Sei 
Nachmittag 4 „ 30 BP. Zug. 
Abends 8 52 P- Zug 


Von Moosburg nad Landshut: 
Morgend 6 Uhr 30 Min, P.Zug. 
11 


20. & RE 

Nachmittags 3 55 Gr Zug. 
Abends 6 ,„ A „ .&:3ug 
9. 25 „ GBedug 


"Don Dachau nah, Münden : 
Morgend 8 Uhr 39 Min. D« 2 


Nahmittagg 2 u 6. Zug 
SR ea 5 
Nahe 10, 13 Berdug. 


Von Dachau nah Ingolfladt: 





Morgend 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Morgend 8 „ 38 „ G.zZug. 
Nadm. 12 48 „ P.-Zug. 
Abends a er P.-Zug. 
Eurs-Bericht 
vom 16. Januar 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer. Br 9 
u u. 9 
ri a 9 
1:1 7 Ve EL VE Er 79 
öfterr, Sitberrente. . . . 55 
: $ öfter. Bapierrente. . . . » 46 
Amerifaner pro 1882 . En 


fot 
fenbahn= Aitien: 
Bayeriäe Ofbahn Due. 2 0 188 
neue. 2. . 107 


ER za .. 163 
öfterr. Staatdb. . » 2... 362 
EEE EEE 179 
9 e RORDUEDSEGEIGRREN: 

54 3 — — J—— 7 
5 Di —— 70 
ae "Baciie a send 79 
Miffouri . 72 
N H Mona oo 000. . 83 
WIEGOR .» cn. 70 

Aniehenstonfe: 
Braunſchw. 20 Kl. .. ı.. 17 
44 Bayer. in E3 I ram Anl, . 107 
Gold: und — le 


tiebrihsh’or —F 
olddollar 


reuß. 
mert. 





nt 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblati. 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


W 16. 


Donnerftag 19. Januar 


1871. 








Das „ieeiinger Tagdlatt wird mit Ausnahme der Hohen Fefltage und der Montage tägli auägegeben, und toflet vierteljährlid in $reifing 48 fr, durd bie fgl. Poß 
bezogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berenet, Für Freiſing und nächſte Umgebung abennirt man im 
der hiefigen Buhbruderei; auswärtige Abonnenten wollen daB Tagdiatt hei der nähfigelegenen Poftespedition sder bei den Pofiboten beftelen. 


Auf das „Sreifiuger Tagblatt‘ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poftanftalten angenommen. 





Vom Kriege 

Telegraphijche Nachrichten an das Kriegäminifterium : 
Verfailles, 16. Jan., Mittags. Am 15. Jan. wurde 
General v. Werder in feiner Stellung ſüdlich von Belfort 
durch mehrere Corps angegriffen, wies jedoch in Iftündigem 
Kampfe alle Angriffe des Feindes ſiegreich zurück Deutſcher⸗ 
ſeits beträgt der Verluſt circa 300 Mann, — Bor Paris 
trat ber Feind auf der Süpfront mit neuen Batterien auf, 
deren euer jedoch erfolgreich bekämpft wurde, Deutſcher⸗ 
ſeits beträgt der Verluft 2 Offiziere und 7 Mann. — Vers 
ſailles, 17: Jan., früh. Am 15. Jan. hatte der Major 
d. Koeppen vom 77. Regiment bei Marai, nordweſtlich von 
Langres, 1'/tündiged Gefecht gegen circa 1000 Mobil 
garden, welche unter Verluſt einer Fahne in wilder Flucht 
auf Langres geworfen wurden. — Die bis heute vorliegenden 
Berichte der zweiten Armee beziffern den deutichen Gefammt 
verluft in den fiegreihen Kämpfen vom 6. biß 12. Jan. 
an Todten und Verwundeten auf 177 Offiiiere und 3203 
Mann. — Dem Feinde wurden bis jegt über 22,000 uns 
verwundete Gefangene, 2 Fahnen, 19 Gefüge, über 1000 
beladene Fahrzeuge und außerdem eine Menge von Waffen, 
Munition und Armee Material abgenommen. — Bor Paris 
dauert das euer unferer Batterien in wirkfamer Weiſe 
und mit geringen Verluften fort. 

Aus Paris ſchreibt ein Engländer: Selt Beginn des 
Krieges haben 49 neue Zeitungen das Licht der Welt er- 
blickt. Viele von ihnen haben ihren Geift bereit aufgegeben, 
aber alte und neue zufammengerechnet, müfjen wir jegt etwa 
60 täglich erfcheinende Blätter haben. Wie alle diefe an 
ihr Papier kommen, ift mir ein Räthſel. Einige jind auf 
Bogen gedruct, die für Bücher beftimmt waren; andere 
haben ein fo dickes Papier, daß ich mich dem Gedanken nicht 
verfhließen kann, fie feien urſprünglich für Zucerpüten be- 
ftimmt geweſen. Diejenigen Blätter, weiche früher am ent 
fchiebenften für das Kuiferreih waren, find jeht am entjcie: 
benften für die Republit. Redakteure, deren Traum es noch 
vor wenigen Monaten war, eine Einladung für die Tuiler 
rien zu befommen, oder ſich durch die niederträchtigfte Schmei: 
chelei die Ehrenlegion zu verbienen, find jegt vollitändige 


Fenilleton. 


Ju den Bergen 
Eine Dorfgeſchichte. 


Bortfegung. 

Der Fremde fprah mit Vinzenz und den anderen Leuten ; 
ex pried die Gegend, ſowie den herrlichen Abend, aud erkundigte 
er fih nad) dieſem oder Jenem. Dann ab er von den falten 
Speifen, die man ihm vorfepte, und trank von dem Weine, deſſen 
@üte er lobend anerkannte. NIS Sefferl mit der Nachricht zu⸗ 
tüdtam, dab nun Alles in Bereitihaft fei, dankte er für die 
freundlihe Aufnahme und Bewirthung, wünſchte den Webrigen 
eine gute Nacht, worauf er die fteile Holjtreppe emporftieg. 

Vinzenz nebft den anderen Dorfbemohnern hatte fich ebenfalls 
auf den begeben, und naddem das Geſinde ſämmtliche 





Catone geworden; ſie ſchimpfen auf Höfe und Höflinge, auf 
Bonapartiften und Orleanıften. Sie betradten den Krieg 
ald dad verbrecheriſchſte der Verbrechen, und haben ganz 
vergefien, mit welcher Eeſtaſe fie im vergangenen Juli den 
Triumphzug nah Berlin „begrüßt haben. 

Aus Choiſy⸗le-Rodi vor Paris, 11. Jan, fchreibt 
man dem „Nog Gorr.:* Die Beſchießung hat bis jegt einen 
fehr glücligen Verlauf; Opfer verhältuigmäßig gering; 
Ifſy halb zufammengefchoffen, ſchweigt ganz. Vanves gibt 
fauım noch ein Lebenszeichen; auf Montrouge, deſſen Bruft« 
wehren furdtbar zerfchoffen find, ift die eine Kaſerne in 
Trümmer verwantelt, und bei dem fich anfhellenven Witier 
fält wieder Schuß auf Schuß. Faſt jede Nacht wird dem 
Feinde die unangenehme Ueberrafhung bereitet, daß eine 
neuerrichtete Batterie ihr Feuer auf feine Werke eröffnet, 
die ihm dad Leben noch heißer macht. In verwichener Nacht 
wurde bereits das Dorf Le Val unterhalb Iſſy unſrerſeits 
beſetzt. 

Ueber die Beſchießung der Seinebrücke bei Fort Iſſy 
durch dieffeitige Gefhüge bringt ein Feldpoſtbrief, den das 
„Rey Tagblatt” veröffentlicht, folgende nähere Mittheilungen : 
„Um diefe Zeit” heißt es im dem Briefe, „lieferte eine 
preußifche Mörferbatterie wahrhaft ein artilleriftiiches Meifter- 
werk. Ein Munitiondzug bampfte nämlich dem Fort Iſſy 
zu, und ald der Zug auf der Eſſenbahnbrücke angelangt 
war, wurde er befchojfen, und es gelang auch, einen Brüdens 
bogen ſchon mit dem zweiten Schuß zu zerſchmetiern, jo var 
der Zug im die Seine ftürgte und nur zw i Wägen oben 
ftehen blieben, welche aber auf wenige Schüfle in Trümmer 
flogen.“ 


Die bayerifchen Kugelfprigen haben fi in ben Kämpfen 
nicht fo bewährt, wie man gehofft hatte; der Mechanismus 
ift zu complicirt, al3 daß er den Anforderungen, die in der 
Hige des Kampfes an ein Geſchütz geitellt werden, aud: 
reichend entjprehen könnte; Verfagungen kamen nicht felten 
vor (jelbft u. a, bei einer vor dem König von Preufen 
angejtellten Probe). Ein anderer Uebelitand ift, daß es 
nicht weiter trägt, ald das Jufanterie- (Werder) Gewehr, 
deffen Munition es führt. (A. 3) 


Gerätbihaften in's Hauß gebracht und Gefferl eigenhändig das 
austhor verfperrt hatte, unterbrach nichts mehr die friedliche 
achtſtille, als das einförmige Plätichern des Hausbrunnens. 


3. Im Pfarrhofe 

Schon mit dem früheften Morgen bes nächſten Tages war 
der Fremde außgeflogen. Er hatte bie nächftgelegenen Berg: 
gipfel beftiegen, um den Sonnenaufgang und die herrliche Rund: 
ſchau genießen zu können. Nach feiner Rückehr in den Grubhof 
ſprach er mit Prokop, ber das Bett auf kurze Zeit verlafien hatte 
und mit Sefferl. Er konnte faum Worte genug finden, um. die 
Eindrüde zu fhildern, melde alle dieſe ungefannten Herrlichkeiz 
ten der prächtig entfalteten Hochgebirganatur auf ihn außübten. 
Dann nannte er den Namen einer fernen großen Stadt, in wel 
her er geboren, die er aud, mit Ausnahme weniger Geſchãfts⸗ 
reifen, vorher niemals verlaſſen hatte. Weiter erzählte er aud, 
ba er Raufmann fei, in Folge einer überftandenen Krankheit wäre 


Bern, 16. Jan. “Die preußifhen Truppen haben 
Eroig heute wieder befebt. 

Lille, 16. Jan. Faldherbe telegraphirt: „Die Nord 
armee ift am 14. Jan. in Albert eingeräct.. An 15. Jan. 
wurde eine Recognodeirung an den EommerÜebergängen 
unternommen. Die Preußen haben die Brüden abgebrochen 
und die Dörfer ded linken Ufers in Veriheidigungsſtand 
gelegt. Die Wege find mit Glatteis bedeckt, jo daß eine 
Foribewegung fat unmögtich ift.“ z 

Aus Bordeaur, 16. Jan., meldet Bourbafi vom 
45. Jan, daß er Montbeliard am 15. Jan. Abends be 
jet hat, das Schloß jede ausgenommen. Chanzy meldet: 
Die Angriffe des Feindes waren überall fehr naddrüdlic. 
Das 21. Corp leiftete guten Widerſtand und behauptete 
feine Poſitionen bis zum Einbruch ver Nacht. Die Truppen 
der Gentrumd-Aufftellung waren jedoch hiezu außer Stand 
und wichen zurüd. Unſer Marſch wurbe überall durch 
ftarfen Schneefall, namentlih Glatteis, ‚verzögert. 

In einem Kriegsrathe, der am 30. Dezember v. 38. 
In Paris abgehalten wurde, und dem die Jervorragendften 
Generale und Acmirale beimohnten, wurde anf Antrag ded 
Generalſiabschefs der Armee von Paris, des Generald 
Schmitz, beſchloſſen, eine große, wahrſcheinlich legte Durch- 
bruchsoperaiion zu verſuchen und bei dieſer Aktion ſämmt⸗ 
liche, jeis vier Monaten in der Hauptſtadt organiſirten mir 
litaͤriſchen Kräfte zu verwenden. Der Zeitpunkt, wann dieſe 
Operation eingeleitet werden follte, wurde nicht beftimnt. 
Berichten aus Verſailles zufolge, bemerkt die „N. Fr. Preſſe“, 
dürften wir bereit® am Vorabende diefer großen militärifchen 
Aktion angefommen fein. Seit mehreren Tagen wird bie 
Pariſer Armee in der Gegend des Mont Valerien Lonzen- 
trirt, es jcheint daher, daß die große Offenſivbewegung ſüdlich 
som Mont Balerien, aljo wahrſcheiniich gegen die Höhen 
von Garches, Buzanval und Malmaifon und gegen St. 
Eloud zu, eingeleitet werben wird. Da «3 jedoch ebenſowenig 
möglich ift, die verſchanzten Linien zu ftürmen, als den 
Mont Balerien ohne vorherige Bejhießung mit dem Ba 
jonnett zu nehmen, fo wird diefer Ausfall nicht mehr Ein- 
Muß auf das Schickſal von Parid üben, ald die vorher- 
gegangenen Durchbruchsverſuche. Im beiten Falle gelingt 
23 den Franzoſen, einige deutſche Belagerungäbatterien zu 
nehmen, jie zu zerſtören und deren Geſchütze zu wernageln. 
Die in der Nacht vom freitag zum Samftag ftattgchabten 
Ausfälle gegen Le Bourget, Drancy und Meudon ſcheinen 
nur die Vorläufer eines allgemeinen und großen Ausfalles 
zu fein. 

Die parifer Straßenjugend hat einen neuen „Sport“ 
entdeckt. Kommt nämlich ein außerordentlich forgfältig ges 
Meideter Herr oder eine dito Dame über die Straße — 
3. B ein Herr in einem eleganten Pelzrode — dann rufen 
bie Straßenbuben hinter Ihm drein: „Bückt Euch! Bückt 
Euch! Eine Bombe! Eine Bombe! Nieder auf-den Bauch | 
Mann und Pelzrod werfen fih flach auf den Boden, und 
die jugendlichen Schelwe drehen in ein homeriſches Ge- 
laͤchter aus. Mit den Trümmern geplagter Bomben wird 
in Paris ‚ein lebhafter Handel getrieben. 


Politifche Angelegenbeiten. 
Bayern. Münden, 17. Jan. Morgen findet große 
militaͤriſche Kaiſerhuldigung in Verſailles ftatt, jedes Me: 


ihm als Nachtur der Gebrauch des wenige Stunden von hier 
‚entfernten Badorts empfohlen worden, mo er ſich bereits jeıt 
einigen Wochen auihalte, um bie reine träftige Gebirgsluft nad) 
Herzensluft einzuathmen. Am geftrigen Zage hätte er einen 
gu eren Ausflug in's Gebirge unternommen, dabei jebod ben 
Rũckweg ‚verfehlt und fei auf dieſe Weife bieher gefommen. 
Dann fügte er bei, daß er nirgends einen günftiger gelegenen 
Bunkt gefunden. habe, von welchem man -mehreie der. höchſt ge: 
legenen. Spiben des Gebirgszuges auf fo leichte Weiſe befteigen 
tönne, und al& bie Frage, ob er feinen Aufenthalt im Grubbofe 
auf längere Zeit auäbehnen könne, bejaht worden, ſchidte er. das 
‚gemiethete Fuhrwerk zurück nachdem: er vorerft dem Kutſcher 
seinen: Brief an den Bafthofbehper eingehändigt hatte, worin um 
die Ueberfendung der noihwendigſten Effekten erjucht wurde. 
Der Fremde war ein Mann von mittleren Jahren, unter: 
fegter Statur und einnchmenden Manieren. Die Badekur fchien 
bei ihm gut anzufchlagen, denn fein von einem ſtarken Vollbarte 


giment iſt vertreten durch Dffiztere und Junker mit Fahne 
und zwei Unteroffiziere. 

— Münden, 17. Jan. Die Internationale Agentur 
und das internationale Hilfdcomite für Kriegögefangene in 
Bafel haben Verzeihniffe der deutſchen Kriegägefangenen 
mitgetheilt. Die Namen der Ortihaften und wahrſcheinlich 
aud der Kriegägefangenen find vielfältig falſch geſchrieben. 
Nicht felten fieße ſich mit Leichtiakeit der richtige Name e'ne 
fegen, oft aber ift es ſchwer eine Berbefjerung vorzunehmen, 
von der man mit Sicherheit behaupten Lönnte, daß fie zweifellos 
die richtige iſt. 

— Münden, 17. Jan. Se. Majeftät der König hatte 
geftern Abends mahezu vierftüntige Conferenz mit den gl. 
Staatsminiftern v. Bray, v. Pfregihner und v. Schloͤr. 

Franfreig. Gambetta ſcheint auch nach dem bevoriteh- 
enden Falle non Paris und trog aller Niederlagen feiner 
Armeen, den Krieg fortfegen zu wollen und bereitet ein 
Decret vor, dad alle Franzojen bis zum 50. Lebensjahre zu 
den Waffen ruft. h 

— Gambetta erflärt aus Bordeaux, daß die Preußen, 
„Ohne eiwas 'erlitten zu haben, was einer Niederlage gleich 
fieht, demoralifirt feien, und daß man viele von allen 
Seiten tödte.“ Chanzy fei gegenwärtig beichäftigt, feine 
durch ehrenvolle Kämpfe „ermübelen“ Truppen wieder auf- 
zurichten und werde in ein paar Tagen vie Offenfive er- 
greifen. Die Streitkräfte mehren fib, die Nationalgarden 
gemöhnen ſich an’ Feuer und verrichten Wunderbinge! 

Belgien. Brüffel, 47. Jan. Aus Arlon, 16. 
Jan. wird gemeldet: Am Freitag, Sonnabend und Sonntag 
haben Ausfälle der Befagung von Longwy ftat:gefunden, 
um die Erbauung von Belagerungsbatterien zu verhindern; 
augenfcheinlich ijt das Ziel im feiner Weife erreicht, da heute 
die Einfhheßungälinie, felbftverftändlic unter Ausnahme 
der belgiſchen Seite, vollendet wurde. 

Shweizs Bern, 17. Jan. Der Bundesrath beſchloß 
in außerordentlicher Sitzung das Aufgebot weiterer 6 Ba⸗ 
taillone, 2 Batterien, 4 Dragonercompagnie und 1 Sappeur⸗ 
Compagnie. 

Lokales. 

Freiſtug, 18. Jan. Das kpl. Kriegsminiſterium 
veröffentlicht heute das erſte Verzeichniß über Unteroffiziere 
und Soldaten der bayerifhen mobilen Armee, welche theils 
an ben Folgen der vor dem Feinde erlittenen Verwundungen, 
theild an Krankheiten in dem verſchiedenen Epitälern ges 
ftorben find. Die Zahl derfeiben beträgt 193 Mann. Aus 
dem Brzirtsamte Fueifing ift aufgeführt: Joſeph Ploͤtſchacher 
von Boumgarten, Soldat im 4 Jäger-Bataillon, 1. Com: 
pagnie, geſſorben am 7. Dezember 1870 an Bruftfhuß, im 
Spitale zu Orgöred. 
—— —ñ ⸗ 

Zayeriſche Verluſtliſte Ar. 48. 
Gefechte vor Orleans. 
(Fortfegung.) 


Am 2 mit 4. Dezember 1870. 


-Am-2._ Dezember 1870. 


. Bataillon Todt: Hauptm. 2. Pflaum. Sanbm.:Unterl. : 
$ Sichel nd 2. HL (hund bereitö in der Verluft-Lifte Nr. 


rahmtes Geficht zeigte eine blühende Farbe, während deſſen 
— vom lebhafte ar Blänzten. ı Sefferl überfiebelte aus 
ihrem Stübhen, das nun.gänzlid für den Fremden hergerichtet 
wsrben war, in’& Erdgejhoß, und da Lepterer den größten Theil 
des Tages auf den Bergen herumftieg, fh übrigens um andere 
Dinge wenig ju beflimntern fchien, jo fiel deffen Gegenwart bald 
Riemand mehr.auf, und Alles ging feinen gewohnten ‚Gang 
wie vorher. ’ 

Wenige Tage nach des Fremden Ankunft ſaß der Pfarrer in 
feinem Garichen hinter bein Haufe, Er war ein würdiger Greis, 
von Jedermann geebrt und geachtet, der ſein mit vielen eſchwer⸗ 
den verbundenes Amt ſchon über dreikig Zahre ausübte. Er 
hätte ſchon mehrmals auf Piründen Hderfegt werden fönnen, 
deren Einfommen nicht bloß befier dotirt, ſondern wo auch die 
Ausübung der Berufspflichten mit geringerer Mühe verbunden 
war; allein er hatte das Plägchen und die Leute feines Spren⸗ 
gelß fo lieb gewonnen, daß er es als eine Unmöglichkeit anfab, ſich 








Eorr. Hoffm.) 


39 6 2 vorgetragen.) Gerg.: F. Rinzinger; Corp.: B.Leonhard 
Eold.: M. Kramer, B. Traub, 3. Schacher. J. Wilhelm. Ber: 
munbdet: Major M. von Mayer (ift bereits in ber Berinjitifte 
Nr. 39 Seite 2 orgetragen, . Dberl.: R. Schmelcher und Frei⸗ 
berr Karl von Goding ; Landmw.:Unterl.: 3. Bayer und $ Betid; 
Unterl.; EL, — und L. Eirl; Sergeanten: J. Siegel, 
A. Lambreht und P. Grimminger; Corp : Rn Beiihlag nnd N. 
Biquet; Vicecorp.: 3. März, Homift: A. Hosle; Gefreite: 6. 
Roder, A. Schirmer, M. Schirmer, 3. Jörger und J. Geuber; 
Eoldaten: B. Amann, M. Felihle, A. Frey, M. Hertlein, at 
Kalchſchmid, Ph. Kalt, ©. Kohler, 3. gang, A. Markthaler, &. 
Menner, ©. Breftler, 2. Riegel, Ch. Roit, K. Sauter, M. Schö— 
ner, €. Solder, K. Steinmayer, D. Stenzer, 3. Stödeler, G. 
Trapp, ©. Uf, I. Wilibald, &_ Wagner. I. Wölfle, S. Zanter, 
€. 3 ttler, 3. Zimmerer, 2. Rödle J. Birk, A_Erdmannsdorfer, 
} erbfuß, A. Glodner, 2. Hank, J. Junker, 3. Sg. Kl 
ager ©. Räher, ©. Chmid, D. Sailer, ©. Schwab, A. Eaur, 
8 Ceröhlein, Th. Beibel, L. Wildegger, 3. Wilhelm, 8. Zabler, 
Wegſcheider, W Dürr, A. Prebed, ©. Beer, R Düringer, 
. Dümmler, F. Höhnlein, M. Harzenetter, 3. Holzapfel 3. Kies 
fer, 2. Kleider, B. Kung, 9. zu: . Maug, A. Mofer,J. Muß⸗ 
bed, 3. Nöher E. Neihard, 3. Ruf, A. Shlumberger, K. Echnös 
zinger, W. Wießmayer, A. Wucher, J. Hafer, 3. P. Wült, 3. 
Micel, 2. Grießmayer, U. Strobel, &. Nüher, $ Hong, A. Raab, 
N. Maier, 3. Reilein, 3. Schandi, M. Strobel, G. Schwarzmann, 
M. Wiedemann, K. Baumann, F. Bartenihlager, K. Kebler, B. 
ubhauer, 3. ©. Seit, B. Baumeier, G. Tefiner, 2. Nehmaper, 
. Scharpf, 2. Ebert, P. Hagemüller, C. Kolb, M. Hölzle, 2. 
treng, &. Trober, M. Wallerftein, A. Zauper, G. Mader, M. 
Berle, M. Haßel, 8. Weger, M. Hartmann und A. Stoder. 


Schlacht bei Beaugench am 8, 9. und 10. Dezember 1870. 


Am 8. Dezember 1870. 


3. Infanterie:Reg. „Bring Carl von Bayern.“ 1. Bataillon. 
Vermundet: Sandm.:Unterl.: ®. Heinzelmann und 9. Dtt; 
Corp.: £. Nieder von Neuburg und J. Dechensreiter von AB: 
vo Vicecorp : K. Feyerle von Neuburg; Gefreite: 3. Neff v. 
Roh enfeld und J. Müller von Wertingen; Soldaten: 3. Kögel 
von Mödingen, I: Schmidt II. aus dem B-A. Oberdorf, 
Schmidt von nee 2b. Schmidt von Irrfee, I. Teufel v. 
Unterleihling , 2. Wegiceider von Aſch. 2. Vögl von Bid, 3. 
gie von Böhm, ©. Ernit von ee: M. Hunold von 

teinheim, M. Kee von engen, 3. Huber von Oberdieken, J. 
Kutter von Lauben, C. Rottach von Rempten, J, G. Hipp von 
Steinheim, £. Lindenmaier von Kirchheim, er. Lieb, C. Liedl 
von Mopendorf und J. Sontheimer von Schlingen. 


Am 10. Dezember 1870. 


Berwunbdet: Gerg.: S. Geibold von Jetlingen, Sold.: 
B. Limer von Dajing und J. Lochner von Steppach 


Am 8, Dezember 1870. 


12. Infanterie-Reg. „Königin Amalie von Griechenland“. 

2. Bataillon. Todt: Serg.: J. Zriebel; Vicecorp.: R. Baup: 
ESold.: ©. Mayer. Berwundet: Hauptm.: Ch Fifcher ; Feidw. 
M. Niedermann ; Corp. 3. Startmann; Gefr.: W. Eger und F. 
Anspach; Sold.: £. —— erboltsheimer, J. Scheuer⸗ 
mann, B. Chriſt, artmanm, engert, M. Dojer, 3. Ed- 
meber, 5. Petry, I. Steine J. Werner, G. Rleinle und KR. Ney: 
meier. 


Am 9. Dezember 1870. 


Todt: Sold.: E. Schröppel, 3. Brügel und_6t. Bauer. 
2. Bermundet: Oberl.: 2. Zierhut ; Feldm : A. Deboi; Corp.: 
Mair, U. Gerg und $. — — Sold.: Th. Baumann, 

& sröhlig, ©. Hedel, J ei g üplein, Ph. Nicolaus, J. 
Schmid A. Sönning, J. Weigl, 3. Röhle, ©. Deutichenbauer, 
h anmun: B. Fueler & Glaͤhn, A. Lehner, & Schmid, 
‚osmanpenberger, Se Ynberger, R, Meet, 3. Bihler, 
ber, Brüm, Gefr.: U. März; Sold.: Br, tache 
3. H56 und U. Winkler. an; u 


von, denfelben- zu trennen. Gelbft ein Gebirgßfohn, dabei ein 
Kite Naturfreund, fand er feine Freude en mitten in den 





onen Bergen ng A — > ai —ãA—S—— 
uten zu verkehren, für deren geiſtiges und leibliches Wohl er 
ſchon fo Manches gethan hatte. a x 
Dowohl das Dorf eine nicht unbeträchtliche Sechöhe hatte, ſo 
wirkten deſſen Lage, Umgebung und andere zufällige Uniftände 
doch fo. günſtig zufamımnen, daß in dem wohlgepflegten Gärtchen 
nit bloß -allerler üfe, fondern auch verichiedene Gattungen 
dmergedit ihr gerttopmen fanden. Auch an Blumen gab eb 
einen Mangel, deren Farben hier unter dent Einfluffe der kräf 
tigen Alpenluft viel feuriger und intenfiver fdimmerten als in 
er; Ebene, und in. einem jhattigen Winkel: des Gärtchenß beftanb 
ein eigenes Beet für Alpenpflanzen, welche der Brarrer mit großer 
Sorgfalt hieher verjept hatte. In der unmittelbarer Nähe dies 








"von Weilheim, ©. Preuß won Bet 


! 4 ıL 
Layeriſcht Berluf-Fife Ar. 49, 
Gefechte vor Orleans. 

Am 2. mit 4. Dezember 1870. 
Am 1. Dezember 1870. 

1. Infanterie-Reg. „König.“ 1. Bataillon. Todt: Eolb.: 
2. Ho von —— M. —— von Münden und 2, 
Etettner von Nieder‘ ing. Vermundet: Eoldaten: 2. Burger 
©. Bauer von Reihen: 
tirhen, ©. Kellerer von Gieſenbach, Eyringer von Jagerb⸗ 
dorf und J. Salcher von Münden. 

Gefangen: Dberl.: 3. Meißmann (nun Hauptmann im 
4 ————— Unterl.: Freiherr ®. von Jerge; Vicecorp.: 
A. Auerteder von Münden; Gefr.: F. Echmidt von Eteinfeld 
und J. Ehmog ;'Eoldaten: A Arnold von Mumdenheim, W. 
Bauer, St. Beer, H Beder von, Bittmeiler, J Bierling,. 3. Bo= 
lander, F. Bräuberr, ©. Bronauer, 2. Franz von Scheuring, 
R. Fränkel von Denkzell, M. Geier von’ Örafenhütte, 2. Haade 
dv. Niedermofchel, 3. Hannsmaier, A. Hornfteiner.L, I. Huf: 
nagel von Dtter&haufen, G. Huber von Haibhaufen, F. Inkofer 
von Cham, F. Keht, ©. Kölbl von Schlehdorf, U. Lechner von 
Münden, ©. Lanzinger von Iſen, M Sinner von Langenvils, 
©. Linder, X. Mofer von Echrober haufen, K. Mündsmaier von 
Waſſerburg, 3. Neu von Oberhaching. K. Echäffler von Lengen— 
feld, K. Ehlampp, A. Edmid, &, Sifl, 3. Ehmammberger 
von Hauptftuhl, K. Sebelmaier von Kothgeilering, I. Walfer v. 
Münden, 6. Werndl und 5. Eteidter von Straubing. 

(Forti. folgt) 

Münden, den 25. Dezember 1870. 


KRönigliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für Kreiling. 
Bekanntmachung. 


An die Cultusſtiftungsverwallungen des Amtsbezirkes Freiſing. 
Vinculirung von Obligationen betr. 

Da das bei Vinculirrngsanträgen zu beobachtende Ver: 
fahren von den Stiftungsvermwaltungen nicht immer eine 
gehalten wird, fo werden die deßfalls geltenden Beftimmungen 
wiederbolt zur genauen Beachtung bekannt gegeben. 

I) Die Erwerbung von Staatöpapieren au porteur barf 
nur mit Guratelgenehmigung und nur im falle ded rs 
werb3 durch Schenkung oder DBermächtnifje, oder wenn eine 
andere Unterbringung unmöglich ift, erfolgen. 

Diefelbe jept einen förmlichen Beſchluß der Kirchenver⸗ 
waltung voraus, zu welchem die fämmtlichen Bermals 
tungsmitglieder beiguziehen find. 

U) Die mit Euratelgenehmigung erworbenen Obligatie 
onen find fodann unverzüglich, und zwar ohne Coupons an 
das k. Bezirksamt einzufenden und ift ein von der Stiftungd- 
Verwaltung unterfertigte® Verzeihniß in duplo hei 
zulegen, welches folzende Rubriken zu enthalten hat: 

1) Numm. currens, 

2) Sculdgattung (J. B. Grundrentenablöfungd: und 

Eifenbahnanleheng:, Militäranlehenapbligatipnen ꝛc.), 

3) Kapitalägröße, 

4) Zinsfuß, 

5) Eommifjiond« und Gaffa-Catafter-Nummer oder Ca⸗ 

tafter-Lıt., 

6):Bemerkung 3. B. zu vinculiten al Eigentfum ver 

Filialtirchenſtiftung N. ꝛc u 


fer feiner Lieblinge befand ſich eine geräumige Taube, mo er Die 
warmen Eommerabende, meiften® einfam, ſein Pfeifchen jchmanz 
chend und die Zeitungen durchblätternd, jubrachie. 
€3 war ein Marer, fonniger Frühlingsabend, Die Sonne 
begann fih langſam dert Braten) der fernen Alpenzüge zu nähern, 
deren ee in ihren $euergluten zu zerihmelzjen fchienen ; 
warme, goldige Töne überkleideten nah und nad das weit aus⸗ 
jebreitete Landſchaftsbild, mie filderne Bänder Tchlängelten- ſich 
tüfje und Bäche durch bie immer dunkler werdenden Thaiſchluch 
ten, bie und. da ſchimmerte ein Gebirgäfee gleih-einem- offenen 
Auge gegen den Abendhimmel. und‘ die unzählbaren Kicchkein 
Hlängten: wie! lichte Schneeflocken an den’ Walbabhängen. 


Gaortjebung folgt.) 
— 












II) Mit vem sub I erwähnten Verwaltungsbeſchluſſe ift 
jedesmal auch der-Nahmweid des Kaufpreifes (z. B. Red: 
mung des betr. Bankyaufed) einzufenden. 

IV) Ber Ermwerbung von Obligationen für geiſtliche 
Piründen haben die kgl. Pfarrämter gleiches Verfahren zu 
beobachten. ! 3 

Den 16. Januar 1871. 

Königliched Bezirkamt Freifing. 
Täubler. 


(81) Bekauntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 28. ds. Mts., 
Nachmittags 2 Upr, 
in der Behaufung der Gütlerdeheleute Georg und Maria 
Lachner zu Feldlhof, Gemeinde Haindlfing, ein dunfels 
braunes Pferd, Stute, 9 Jahre alt, gewerthet auf 29 Al. ; 
ein weiteres dunkelbrauned Pferd, Stute, 4 Jahre 
alt, gewerthet auf 50 fl.; 
zwei gutgenährte Kühe, im Alter von 3 und 6 
Zahren, beide gewerthet auf 50 fl. an den Meiftbie- 
tenden gegen foforfige baare Bezahlung, wozu 
Steigerungsluftige eingeladen find 
Sreifing, den 18. Januar 1871. 
Der gl. Gerichtövollzieher: 
Anton Raujd. 





Amtliches für Dachau, 
Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter der Landgemeinden. 
Die Wahl des Gewerbefteuerprüfungs-Ausfchuffes betr. 

Zum Behufe der im Art. 56 des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 1. „juli 1856 vorgenommenen, allgeıneinen Revifion 
und neuer Feititellung der Steueranlage, hat nun die Zus 
fanmenfegung der Gewerbeſteuer Ausihüffe zu erfolgen. 

Demnach ift jegt die Wahl des Ausſchuſſes nach Vor— 
fhrift der Art. 29, 30, 31 des Gefeed vorzunehmen und 
wird hiezu 

Montag der 23. ds. Vormittags 10 Uhr, 
beitimmt. 

An diefem Tage haben fih daher die ſämmtlichen 
| Bürgermeifter der Landgemeinden, im Verbinder: 
| ungöfalle des einen oder anderen, cin Bevollmächtigter 
' zuderläffig hier einzufinden, welche nad) relativer Stim- 
' menmebrheit 10 Ausſchußmitglieder zu wählen haben, vie 
gleichfalls aus ihrer Mitte die Vier fländigen Mit- 
| glieder, ebenfalls nach relativer Stimmenmehrheit zu wählen 
| und gleichzeitig die Reihenfolge der Eıfagmänner zu ber 
| ftimmen haben. 

Am 15. Jannar 1871. 

Königliched Bezirks-⸗Amt Dachau. 
Pitzner. 
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Fr. P. Dallerer in Freiſing ereuft zum bösbften 
empfiehlt fein beſt aſſortirtes Lager von Preiſe (80.20) 
Ganzlei-, Concept, Poft:, Zeichnungs., Umschlag, F 5. Schefneker, 
Seiden- $ Buntpapieren, Briefeouverts, Schreib: r Nürnberg, Breite Gaſſe 8. 542 b. 
materialien bejter Qualität (Stahlfedern, Bleiftifte, Copir— > TE —— 
tinte 2c.), Noti;bücher, Formulare zu Wechjeln, f (83) Gin Könige 
Anweifungen, Quittungen, Rechnungen ıc. > Händchen iſt zuge⸗ 
— —* * sr: 1 — laufen 
— * Preiſe billigſt: —“ * — Lichtenwallner, 
Stadtfiſcher. 
Freiſinger Schrannen⸗Anzeige vom 18. Jannar 1871 nt 
Guee 0. en — fa 
Sartung. Sat. San Sat, Sun Sa aka |. a 
Tele 913741 283] 381 2123 30122 20] 20) 10] —118] --)- ragen ein Junger, kotße 
non lass) —isuelaaslıa ala] | N” Brauner Hüpnergund von 
Seren! wrilsdn a 6 1) 16 34 341 —12aaluıl 6] Jar) — | Äht englifcher Rage, auf den Ruf 
BRbER en 8 „ee. : 18 ko a 144| —] 11/2010, 341 9451) 61 —; - | „Rafchka“ ‚gehend, verlaufen. 
Re ee -1- 111-1 1- 





Der Ueberdringer, oder berjenige, 





Moosburger Schrannens Anzeige 


vom 17. Januar 1871. 


— | der fichere Auskunft geben kann, er- 
Hält gute Belohnung; zugleich wird 



















































































































SR Er ER Wine] — I vor Anfauf gewarnt. 
gr Stones Berfaufl Reft. | preis | [gefieg. gefallen. Aanaz Dobler, 
g. TJe— Jäger in Mauern. 
F | 0 — us RUE 1* 
Waizen | 10 | 356%] 366°,] 3361,| 30 | 20 41- —1140 - 
Korn 2 | 15 |, |,30 | 5 1416) —-| 48 | Dieh-Verfiherungs -Agenturen 
Serfte 56, .1 299 355 1315 40 | 1117] —|—| 1133 
Haber — 21 2. 19 2 922] -| [22 | werden in allen Orten (Stadt und 
I Land) ded Königreichs Bayern 
Srannenpreife in Brut am 12 Januar 1971. von unferer, als eoulant und folide 
| Mehr [Rinder bekannten Geſellſchaft ——— I 
— IA. tr. Ifi. ir — Ref. ferten zur Uebernahme derſelben fin! 
BemAngattung. Vectau. ſ.ſte | R R ER 2 | r franco einzureichen an die 
Li 
228 | 22 2 (Tg M Sub-Direftion 
109 | 151 — 14 1 13) 39 — = 19 4 der Hational-Bich-Berfiherungs- 
470. ).14,.30| 12] 51) 12) 18] —| 15, — —| 62 E 
157-1020 Jıd 3 A | 3 61049 Gefelihaft in Münden. 








Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Dattererin Freifing. 





reifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan 





NM 1%. 





Freitag 20. Januar 





1871. 








— — = — = — — —— —— 
Das Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und koſiet vierteljährlid in Freiſing 48 fr, durq die tal. Por 


beegen 50 Er. pränumerando. 


Bei Inferaten nird die Sipaltige Garmondpeile oder deren Raum mit 3 fr. berefpnet, Fur Freifiag und nädıfte Umgebung abonnirt man in 


der Hiefigen Buhbruderei; außwärtige Mbonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädjitgelegenen Poftegpedition oder bei ben Poftboten beftellen. 


Auf das „Freifinger Tagblatt“ werden noch fortwährend Abonnements bei allen 
Poftanftalten angenommen. 





Vom Kriege 

Telegraphiſche Nachrichten an dad Kriegäminifterium : 
Berfailles, 17. Januar, Mittagd. General Werder 
behauptete fih aud am 16, Jan, in feinen Stellungen, 
fünlih von Belfort, gegen erneuerte Angriffe des Feindes. 
— General Schmidt drang in der Verfolgung des Feindes, 
welcher auf Laval zurüdgeht, bis über Vaiges vor und 
machte wieder über 2000 Gefangene. — Alengon wurde 
be der Nacht vom 16. zum 17. Jan. nach leichtem Gefechte 

eſetzt. 

Nach einer Correſpondenz der „Rat. Ztg.“ aus Ber: 
fatlles, 13. Jan., glaubt man in den artilferiftifchen 
Kreifen und „am einer einflußreichen Stelle” mit Sicherheit 
annehmen zu dürfen, daß Paris im Verlauf von 14 Tagen 
zur Capitulation genötigt jein werde. „Ich kann bezeugen, 
fährt ver Correfpondent fort, daß diefe Anficht von zwei 
Derittheilen unferer Armee getheilt wird, während meine 
Meinung bleibt, daß der vielleicht in 4 bis 6 Wochen eins 
tretende Mangel an Lebensmitteln der Hauptfactor fein wird, 
der Paris zwingen wird, feine Thore und zu Öffnen. Aller 
dings wirb die Beſchießung der Forts und eventualiter der 
Stadt jelbft die Uebergabe etwas beichleunigen, aber keineswegs 
darf man eimen fo nahen Termin wie 14 Tage dafür in 
Ausſicht ftellen. 

Aus Bordeaur, 10. Jan., ſchreibt der Berichterftatter 
ber. „Daily News“ find heute nicht weniger ala 30,000 
Staat: und Privatbriefe vermittelft einer einzigen Taube 
nad Paris abgejchiett worden. Zwei andere Tauben werden 
mit Duplicaten diefer Briefe aufgelaffen, jo dag im Ganzen 
90,000 microſcopiſche Eopien von Briefen gemacht wurden: 

In Borbeaur erwartet man wichtige financielle Maße 
regeln, um die notwendigen Gelder für die Fortfegung des 
Krieges zu erhalten, - Sicher ift ed, daß man fi nicht mehr 
mit der freiwilligen Vorausbezahlung der Steuern begnügen 
will, fondern eim Decret erfcheinen wird, das beftimmt, daß 
jeder Stewerpflichtige feine Abgaben ſechs Monate voraus 
bezahlen muß. 

Die Belagerung von Belfort — ſchreibt ber. preu: 
Bifche „Staatsanzeiger“ — gehört zu den ſchwierigſten Auf: 


Feuilieton, 


Inden Bergen 
Eine Dorfgefhichte. 
Fortfegung. 

„Schon taufendmal Hatte fih daS Auge, des Pfarrer? an dem 
prächtigen Naturihaufpiele ergögt, und jedesmal beſchlich fein 
— die gleiche, freudige Empfindung! Auch heute hatte er das 
Beitungsblatt bei Seite gelegt und blicte feelenvergnügt hinaus 
in das erhabene. Gebirgspanorama, als ber Fremde mit einer 
leichten Verbeugung mit den Worten: „Entihuldigen Gie, geiſt⸗ 
— Herr, daß ich Sie in Ihrer Einſamkeit ſtöre,“ in die Laube 
rat. - 
Der Pfarrer’ zog fein ſchwarzſammetnes Kãppchen vom Kopfe, 
bemilltommte den Fremden in feiner gewohnten, gutmüthigen 
Weiſe und fragte nach deſſen Begehr. a 





gaben, weldye während des Feſtungskrieges in dem geyene 
wärtigen Feldzuge theils bereitd gelöst wurden, theils noch 
zu löfen find. Es wäre irrig, bei der Beurtheilung diejer 
Belagerung den gleichen Maßſtab anlegen zu wollen, welder 
für die Belagerung bei in der Ebene gelegener Feftungen 
Anwerdung findet. Der fürmliche Angriff vermittelit ber 
Parallelen, wie 3. B. vor Straßburg, kann het Belfort 
nicht zur Durchführung gelangen, da das hügelige, bewal⸗ 
dete und fehr coupirte Terrain, welches den füolichen feſten 
Plag des Elſaß bis in deſſen nädfte Nähe umgibt, die 
Belagerung allein ſchon zu einer höchſt ſchwierigen geftaltet, 
Bon einem regelmäßigen Vorgehen mit irgend welchen An 
geiffarbeiten fanıı bet Belfort Feine Rede fein, vielmehr 
wird es für den Belagerer wefentlih darauf aukommen, bie 
einmal gewonnenen Poſitionen widerjtandsfähig einzurichten, 
zu behaupten und diejelben fo weit als möglich nad und 
nach vorzufgieben, um von ihnen aus die Zeritörung des- 
jenigen Theiles der Feſtung zu bewirken, welder bei einent 
ewaigen Sturm ‚die meiften Chancen des Gelingend bieten 
önnte. — An eine Aushungerung Belfort?, an welche die 
Analogie von Meg erinnern dürfte, iſt kaum zu denken, da 
nach vielfahen Quellen — unter denen namentlid Schweizer 
Blätter, bejonderd ber in Aarau erfcheinende „Schmeizer 
Bote“, gut unterrichtet zu fein feinen — der im ‘Plage 
angehäufte Proviant- und Munitiond-Vorrath, mit Auss 
nahme von. friſchem Fleiſch und Salz, noch für mehrere 
Monate genügen foll, 


Der Militärkritilee der „N. Fr. Pr,” bemerkt zu ber 
Lage auf dem füpöftlichen Kriegsſchauplatze: Die Kämpfe in 
der Gegend von Montbeliard‘ und Villerſexel machen ben 
Eindrud, als wenn General Werder in ſtark verſchanzten 
Stellungen nur auf. die Defenfive bedacht wäre und hiedurch 
Zeit gewinnen wollte, um dad Anlangen der Verftärkungen 
möglich zu machen. Sit erſt die Manteuffel'ſche Armee 
verjammelt, dann wird auch die Offenfive gegen Bourbaft 
beginnen. Wenn die Franzofen fortiahren, ihre Maſſen 
fo ſtark nach Often zu ſchicken, wie, fie es bis jetzt gethan, 
fo könnte es leicht geichehen, daß fie, von den beutfchen 
Verftärkungern in der linken Flanke angegriffen und gegen 


„Sch bewohne ſchon jeit mehreren Tagen dieſes fo ſchön ges 
legene Gebirgsdorf,” beganır diejer. 

„Ich habe es bereits erfahren,“ antwortete der Pfarrer, dem 
Fremden die Hand reichend. „Sie beabſichtigen wahrfcheinlich 
einige Ausflüge von hier aus in's Hochgebirge zu unternehmen. 
Ih kenne ale Wege und Stege diefer Berge, da ich ſelbſt ein 
roßer Freund der Natur Bin und dieſelben faſt afljährlid bes 
teige. Weun ih Ihnen daher in irgend einer Meife an die 
Hand gehen kann, jo will id e8 gerne tbun.“ Dann entſchul⸗ 
digte er ſich für einen Augenblick und eilte gegen das Pfarrgebäude, 

„Der Alte ſcheint ein Ehrenmann zu fein, vielleicht gelingt 
e8 mir mittelft feiner Unterftügung zu einem Rejultate zu ges 
langen,“ murmelte der Fremde, das auf dem Tiiche liegende 
Zeitungsblatt in. Die Hand nehmend, vor fh bin. ä y 

Yald darauf Fehrte der Pfarrer zurüc, und, hinter ihm die 
PWirthichafterin, welde eine Weinflajche nebſt Gläfern und Weiß⸗ 
brod auf den Tifch fegte. Nachdem der Pfarrer dem ‚Fremden 
eine Cigarre angeboten, faßte er’ ihn ‚bei ber Hand, indem er 





die Schweizer Graͤnze oder nach dem Oberrhein gedrängt 
werben. * 

Die kürzlich vorgenommene Volks zählung in 
Paris ergab einen Civilbevölkerungsſtand von 2,005,709 
Perfonen. Hierzu kommt noch die-Befagung, beftehend aus 
Linie, Mobilgarde und Marine, . 

In Baradenlager der franzöfiichen Kriegögefangenen zu 
Köln werbreitete fich plöglich die verfrühte Nachricht, daß 
Parts capitulirt habe. Sofort brach das ganze Luger in 
Freudenrufe aus. 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 18. Jan. Im Laufe der heutigen 
Sigung der Kammer. der Abgeoreneten trafen an bie reni- 
tenten Abgeordneten ununterbrochen Telegramme von an: 
wärtigen Gemeinde: Verwaltungen und Gorporafionen ein, 
worin diefelben beſchworen werden, den Verträgen zuzuftimmen. 

Rordd. Bund Berlin, 18. Jan. Dem Abgeords 
netenhaus und dem Herrenhaus geht durch den Grafen 
Suenplig, als dem ältejten Miniſter, aus Verfailled folgende 
Broclamation des Königs an das deutfche Bolt 
zu: „Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen, 
verkünden hiemit, nachdem die deutfchen Fürften und freien 
Städte den einmürhigen Ruf au Und gerichtet haben, mit 
Herftellung des deutſchen Reichs die feit mehr denn 60 Jahren 
zuhende Kaiferwürde zu erneuern und zu übernehmen, und 
nachdem in der Verfafjung des deutſchen Bundes die ent= 
fpreden.en Beftimmungen vorhergefehen fint, befunden Wir 
biemit, daß wir es als Pflicht gegen das gefammte Vaterland 
betrachten, diefem Nufe der verbündeten deutſchen Fürften 
Folge zu leiften und die deutſche Kaiſerwürde am 
zunehmen. Demgemäß werden Wir und Unfere Nach» 
folger in der Krone Preußens fortan den Raifertitel in allen 
Unjern Beziehungen zu den Angelegenheiten des deutſchen 
Reichs führen und hoffen zu Gott, daß es der beutichen 
Nation gegeben fein werde, unter bem Wahrzeichen ihrer 
alten Herrlichkeit dad Vaterland einer fegensreihen Zukunft 
entgegenzuführen. Wir übernehmen die kaiſerlichen Würde 
in dem Bewußtein der Pflicht in deutfcher Treue die Nechte des 
Neicyed und feiner Glieder zu [hügen Frieden zu wahren, die 
Unabhängigfet Deulſchlands zu ftügen und die Kraft des Volkes 
zu ſtaͤrken. Wir nehmen fie an in der Hoffnung, daß es 
dem deutfchen Volle vergönnt fein wird, den Lohn feiner 
heißen und opferwilligen Kämpfe in bauerndem Frieden und 
innerhalb der Graͤnzen zu genichen, welche dem Vaterlande die 
feit Jahrhunderten entbehrte Sicherheit gegen erneuerte Angriffe 
Frankreichs gewähren werden. Uns aber und Unfern Nachfolgern 
in der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen allzeit „Mehrer des 
deutfchen Reichs“ zw fein, nicht in Eriegerifchen Eroberungen, 
fondern in den Merken des Friedens, auf dem Gebiete na= 
tionafer Wohlfahrt, Freiheit: und Gefittung.* Nach Ber: 
lefung der kgl. Proclamation durd den Minifter Itzenplitz 
im Abgeordnetenhaus orflärt Präfivent v Forckenbeck: Mit: 
gen im dem! unferen Vaterlaude zur Wahrung feiner Rechte 
und feiner Ehre und zur Vertyeidigung feiner Sicherheit 
aufgezwüngenen Kriege, am. Gedächtnißtage der Krönung 


sagte: „Nun will ih Ihnen meine ‚Serrlichteiten geigen = Dann 
führte er ihn im Garten herum, mit fichtlihem Behagen die ges 
Tingften Kleinigkeiten hervorhebend und erklärend. „Echen Eie,“ 
bob er an, „ed bat jahrelange Mühe und Ausdauer gekoftet, be 
vor ich X.lleS in den jegigen Stand gebracht habe. Dieje Bäum⸗— 
hen, die Anfangs faum fortfommen wollten, tragen jetzt jogar 
Früchte, und mehrere Frühlingägemüfe gedeihen bier prächtiger 
ala im Flachlande. Wie lange dauerte ed, ehe ich das paflende 
Vlägchen für das Beet meiner Alpenpflanzen fand; endlich ges 
lang e8, und nun wuchern fie in ftrogender Fülle! Man muß 
Allesverfuhen, um einmal das richtige zu treffen,“ fegte er hin— 
zu; „denn mit den Pflanzen geht es ebenjo wie mit den Menſchen!“ 
„Wie lange gedenken Sie in unferen Bergen zu vermeilen ?* 
fragte der Pfarrer den Fremden, nahdem er deſſen Glas gefüllt 
und Beide auf den aus Birkenhol; angefertigten Gartenjefjeln 
Platz genommen hatten. 
Die Dauer meines Aufenthaltes iſt unbeſtimmt, da dieſelbe 
mit dem Genuſſe der Gebirgsluft und der Naturſchönheiten noch 
‚andere Zwecke verbindet.” 





der preußifchen Könige, empfingen wir tiefbewegt jo eben 
die Tal. Botſchaft ir hoffen, daß auch der lehte deutſche 
Stamm bald dem großen Vaterlande feine Schuld abtragen 
werde, daß zur Gewährung ber Sicherheit Deutfchlands der 
Zuftand der Bedrohung aufhören und bie Zeit eines fteten 
Friedens beginnen werde, in einmüthiger Vereinigung aller 
deutſchen Stämme und unter Leitung der Krone Preußens. 
In diefem Sinne fordere ih Sie auf, diefen Gefühlen Auss 
druck zu geben in dem Rufe: „Se. Majeftät, der beutiche 
Kaifer, unfer allergnädigfter König und Herr lebe hoch!“ 
Dad Haus ftimmt wreimal begeiftert ein. 
Lokales. 

Freifing, 19. Januar. Seine Majeflät der König 
haben ſich allergnädigft bewogen gefunden, auf die in Er: 
ledigung gekommene Etelle eined Etadt: und Landrichters 
in Freiſing, den Landrichter Friebrih Joſeph Hauſer 
in Tirſchenreuth auf ſein Anſuchen zu verſetzen. 

Freiſing, 19. Jan. Durch Verfügung des königl. 
Kriegsminiſteriums wurde der bisherige Verwaltungs Ad⸗ 
ſpirant 2. Claſſe im 3. Chevaulegers Regiment, F. Schmid, 
zum Verwaltungs-Adſpirant 1. Claſſe befördert. 

Freifing, 19. Jan. In der focben außgegebenen 
Verluftlifte Nr. 56 tft ald am 8. Januar. vor Paris ges 
fallen aufgeführt, Michael Riedel von hier, Soldat im 
14. InfanterierNtegiment, 2. Compagnie, 


Dayeriſche Verluſt- Jiſte Ar. 49, 
Gefechte vor Orleans. 
(Fortſehung.) 

Am 2. mit 4. Dezember 1870. 
Am 2. Dezember 1870. 


Todt: Corp.: s Planf von Münden und H. Ginger von 
Münden; Gefr.: M. Fiihhader von Kleinhöhenrain; Fr. Gens: 
ler, ©. Sei. %. Brigl von Ginning, Ch. Sutter von Dtterbad, 
Ph. Hauß von Lug, 2. Lener von Regensburg und M. Obei⸗ 
auer. Verwundet: — 7 Widnmann; Corp.: 
J Pritzius von Kirchheim; Sergeant: ©. Kaiſer von Offenbach, 
icecorp.: A. — von Münden, W. Beck von Zweibrücken, 
K. Maier von nen, A. Sedlmayer von Münden, J. Süßei 
von Stephangkirhen, M. Eberdverger von München und 2. Marr 
von Münden; Tambour: G. Staudaher von Münden, Gefr.: 
. Kloo von Kraunftein und P Gies von Diedesried; Sold.: 

. Brenauer von Schongau, 5 Pfnürr von Berchtesgaden, 3 
Schuhmacher von Erding, 3. Buchner von Münden, P. Fink 
von Zmweibrüden, 3. Stoder von Berchtesgaden, B Haberger 
von Mühldorf, I. Weßner von Freiling, 3. Bihauer von Ebers— 
berg, 2. Dürr von Münden, V. Emmelv. Kirchheim, J. Seidlv. 
Großdingharting, $ Eeibold von Tölz, 2. Glas, 3. Cahm von 
Germersheim, £4 . Karner von Werdenfel3, F. Gaul, 3. Mayer— 
bofer; Gefr.: Babel von Miesbach und J. Mütter von Türken⸗ 
feld, Soldaten: J. Gimmel von Niederrottah, 3. Groß von 
Münden, 3 Karbaumer, J. Lindemüller von Lindach, J. Luys 
er, A. Bronauer J. Niederreiter, F. Sailer, A. Yachhuber von 
eihertähaufen, 3. X. Förftl von Münden, 3. Hübih_von Pi⸗ 
Ben I. Kiefer, K. Kloß v. Rohrbad, A Mair v. Münden, 

. Mans von Neuötting, I. Pietrih von Söding, M. Popp 
v. Fahlenbach, Ph. Chad v. Dreifen, 3. B Cchmib von Ab— 
winkel K. Eigl von Jlmendorf, P. Wintel, M. Zollikofer von 
Kempten, R. Scherrer von Nürnberg, I. Albert von Erfenbad, 
. Brüdl von Münden, 3. Braun von Münden, E Held von 
Hohentanmer, 3. Maier von Aößlarn, S. Huber von Inning 


„Roh andere Zwecke7“ wiederholte ber Pfarrer, indem er 
den Fremden fragend anjah. ß s 
„3% habe die weite Reife von meiner Heimat bis hieher haupt: 
fählih behufs Erforſchung einer für mich ſehr wichtigen Sade 
unternommen. Dein heutiger Beiuch fteht damit im Zufammen- 
bange, und ich hoffe, Herr Pfarrer, daß Sie mir ın dieſer Ans 
gelegenheit Ihren Beiftand nicht verfagen werben.” 
Des Pfarrers Gefichtszüge nahmen den Ausdruck gefpannter 
Ermartuug an, 
„Mein Name ift Wallmann,“ fuhr ber Fremde fort. 
„Rallmann ? Walmann?“ murmelte der Pfarrer halblaut 
vor ih bin. Dann entftand eine ine ‚Baufe, während welcher 
er bie Hand an die Stirne legend in Nachdenken verfunfen fdien, 
„Walman? Den Namen muB ich ſchon irgendwo gehört haben. 
„Brofeffor Wallmann,“ verjegte der Fremde, jedes ber beiden 
Worte ſcharf betonend. 
„Broteffor Wallman,“ wiederholte ber Pfarrer abermals. 
Profeffor! — Halt! jet hab’ ich's. Iſt dieß nicht der Name 
jenes Mannes, ber fi vor beiläufig zwanzig Jahren eine Zeit 
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1 Mann todt, 1 Öffijier und 6 Mann verwundet, 


6. Bfinettner, 3. Sandbichler von Königsfelb, Chriſtian Xheabo 


% ae * — — Worl von Pfaffenhofen, J. Kreis 


Gefechte bei Reung am 7. Dezember 1870. 


Infanterie :2eib- Regiment 1. Bataillon. Verwundet: 
Major: F. Eckart; Sandw.:Unterl.: ©. Reid; Corp.: B_Gte 
»han; Solbaten: %. Berger, 3. Zuber, J. Danzel, ©. Mühl: 

gler und 5. Haller, 

2. Bataillon. Todt: Feldm.: K, Biſchof von Münden. 
Berwunb.et: Unterl: F. Nobel; Corp.: J. Reisberger von 

ien und M. Stucklein von Kempten, Gerg.: 2. Gerftmayer v. 
ilfingen ; @efreite: S, Bihler von Zimmerau und M, Rankl 
von Wederiheyern, Soldaten: &. Kindl von — J. Gill⸗ 
meier von Vogelſchneid, M. Bauer vom Deggendorf, V. Schram 
son Mittelſteinach, J. Eberl von Grünwald, M. Diesbacher von 
Reit, $ Daſch von Walpertsfirhen, 3. Gemar von Minfeld, 
*. Käfer von Pırmalenz, ©. Lehner von Griedbederzell, I. 
Maier II. von Echönftätt, Antonius Zeller von Mauern, Aloı8 
Guggenbihler von Ruhpolding, ilhelm Himmelftoß von 
Straubing, Jahann Hößl von Kemnath, Johan Sigl von Rofenn 
beim, F. Reiter von Neukirchen, 3. Ganſer von Laufen, A. Frey: 
berger von Münden, 3. Frey von Stallwang, J. Hartl von 
Laufen, A. Niedermayer II. von Aichach, P. Krämmer von Gau: 
ting und I. Heindl von Paſſau. 

1. Infanterie Reg. „König.“ 1. Bataillon. Todt: Vice 
corp.: 3. Ziegler von München; Sold.: 3. Baubenberger von 
MWiefent, Ch. Friß von Roſenheim und 3 Lebenherr von Mün— 

en. Berwundet: Stabshauptm. H. Hofmann; Unterl.: 2. 

reiherr von Pechmann; Landw.:Unterl.: X. Findel; Say: 3. 

eigert von Ingolſtadt und ©. Edeit von Münden, efr.: 

N. Maier von München; Soldaten: J Pillmaier von Mün— 

en, 3. Baaden von Gtetten, B. Beder von Bebelöheim, ©. 
Schnürrer von Mühldorf, H. Sorg von Höhen, J. Zäch von 
Habad, M. Hagemann von Münden und F. Winkelharrer. 
Schlacht bei Beaugench am 8,9. und 10. Dezember 1870. 
Am 8. Dezember 1870. 

Imfanterie-Leib:Reg. 1. Bataillon. Todt: Landmw.:Unterl.: 
g o Ammann; Gefr : 3. Kolbinger; Sold.: M. Fenk, Kaver 

ide und J. Gantner., Verwundet: Major: F. Martin ; 

auptm : Freiherr ‚Arthur von eee ; Ober ; Freiherr Rarl 

einer von Lichtenftern; Landmw.:Unterl.: A. Ziegler und R. v. 

ehlingen; $eldw.: 3. Üaltherr;, Gorporale: H. Hollnftein, Ph. 

jeber von MWeiffenheim, J. Holzday von Oberauerbah und A. 

inalt von Bamberg; Vicecorp.: E. Strobl und H. Sei von 
München ; Gefr : % temmel: Soldaten: %. Sterl, ®. Echorr, 

x Biläbaden, D- inner, 3. Deifhl, G. Bübel, 3. Huber, M. 

ermann, G. Mooshuber v. Högliug,, P. Kronaft v. Schwarz— 
bed, 3. Huner von Oberdolling, P. Buinpinger von Germersheim, 
S. Propſt von Chieming, M. Forftuer, ®. Matbeiß von Wafler: 
burg, W. Mäedel von Mittelicheyern, —* Heſſe, F. Feil don 
Saljburghofen, St. Kirchſtätter aus dein B⸗MöLaufen. J. Stöcki 


von Traunftein, M. Birkl von Karlshuld, ©. Lipp von Ober: 
tauffirhen und Ch. Curz von Kieferöfelden. 


(Forti. folgt.) 
Münden, den 25. Dezember 1670. 


KRönigliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für Preifing. 
Bekanntmachung. 


Taubſtumme, Blinde ıc. betr, 
Sämmtliche Gemeindebehörden werden beauftragt, binnen 
8 Tagen ein Verzeichniß der in ihren Bezirken befindlichen 








ans, . der hieſigen Gegend aufhielt und dann ſpurlos verſchwun⸗ 
en ift?* 
„Er war mein Vater.” 
Ihr Vater? Nah und nad tauchen jet die näheren Um— 
ände dieſes ſeltſamen Vorfalles in meinem Gebächtnifie auf. 
hr Vater war ein Naturforſcher. Er hatte unfer Dorf zu einem 
längeren Aufenthalt gewählt, um die Alpenflora diejer Gebirge 
u ftubiren. Zu dieſem Behufe beftieg er die höchften Gebirgs— 
Ipipen, Anfang3 von fundigen Führern begleitet, fpäter jedoch 
meiftentheild allein. Einſtens unternahm er einen größeren Aus: 
ug, ohne wieder zurüdzufehren. Da fib um jene Zeit eineß der 

tigften Gewitter im Gebirge entlud, welches an Vieh und 

jebaude erhebliche Schäden anrichtete, deßhalb auch den meilten 
Leuten in Grinnerung geblieben ift, fo murde allgemein ange: 
nommen, er fei im — derunglückt. Allein ungeachtet 
der forgfältigiten Nachforſchungen konnte weder ber Leichnam, 
nod die geringfte Spur des Verwißten aufgefunden merben. 
Die ich mid zu entfinnen weiß, wurde fpäter Yon Geite biefiger 


Taubſtummen, Blinden, Epileptifchen und Eretinen vorzulegen, 
welche3 außer den betreffenden Perſonen, deren Alter, Heimath, 
Familienangehörigkeit,, Vermögen, ſowie den Urfprung und 
die Zeit, warn ber Frankhafte Zuſſand begonnen hat, cut⸗ 
neben läßt. ; 
Am 17. Januar 1871. 
Königlicges Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekountmachung. 

An ale Bürgermelfter des k. Beziramts Freiſing. 
Die Einführung der neuen u und Gemichtäorbnung, dann Ars 
wendung geaichter Maße und Gewichte betr. 

Es ift zur Amtskennmiß gefommen, daß Maße im 
Öffentlichen Gebrauche ftehen, welche weder mit dem alten 
noch mit dem neuen Normale übereinftimmen, fohin der 
Strafbeftimmung des Art. 194 des P.-©t.=©. verfaflen. 

Es erhalten deßhalb die Bürgermeifter die Weifung, ven 
Inhalt des Art. 194 des Polizeiftrafgefeges in der Gemeinde 
zu verkünden und die betreffenden Mebertretungen bei der 
Staatdanwaltichaft zur Anzeige zu bringen. 

Hiebei wird auf Art. 12 des Geſetzes vom 29. April 
1869 — die neue Maß- und Gewichtsordnung betr. — 
verwiejen, wornad zwar, iInfoferne die Betheiligten 
hierüber einig find, geftattet ift, die dieſem Geſetze 
entjprechenden neuen Maße und. Gewichte vom 1. Januar 
1870 an in Anmwendung zu bringen, wornach aber auch 
die Gewerbtreibenden nah den Motiven zu dem Entmurfe 
des erwähnten Geſetzes verpflichtet find, während der Ueber— 
gangäperiode (d. i. biß zum 4. Januar 1872) aud noch 
nebenbei altes Maß und Gewicht zu halten, da es dem 
Publitum immerhin in diefer Uebergangszeit freigeftellt bleiben 
muß, auch noch nach dem alten Maße und. Gewichte bebtent zu 
werden. Es ift aljo darauf zu achten, daß der aus— 
fließende Gebrauh des neuen Maßed und Gewichtes 
bis zum 1. Jan. 1872 den Gemwerbtreibenden nicht geftattet ift. 

Am 17. Januar 1871. 

Konigliches Bezirksamt Breifing. 








Täubler. 
Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 
An alle Bürgermeifter der gl. Bezirksaͤnter Dachau und 
Freiſing. 
Den Speciallehrcurs für Käfebereitung und Viehhaltung in Sont ⸗ 
hofen betr, 


Es wird biemit zur geeigneten Veröffentlichung in den 
Gemeinden befannt gegeben, daß der Lehreurs für Käfes 
bereitung und Viehhaltung in Sonthofen am 1. März Ifo, 
58. wieder beginnen wird. 

Den 18. Januar 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


und außländifcher Gerichte in dieſer Sache viel bin und her ger 
ſchrieben; auch fam die Gattin des Verunglüdten, eine no 

a —— — Frau, in eigener Perſon hieher; aber Alles bliel 
erfolgloß.“ 

„Den gepflogenen Erhebungen zufolge,“ fiel der Fremde ein, 
„it die größte Wohrſcheinlichkeit vorhanden, taß fein Verbrechen 
mit im Epiele war; denn ber Water hatte bei jenem verhäng- 
nißvollen Ausfluge außer einer geringen Baarjhaft nicht viel 
Werthvolles bei ſich. Seine fämmtlihen Effekten nebft einer 
nicht unbedeutenden Summe Geldes wurden unberührt in dem 
Zimmer gefunden, das er bewohnt hatte; auch ließ ſich bisher 
nit der geringfte Verdachtsgrund finden, ber auf eine verübte 
Gewaltthat hätte hindeuten Fönnen,” 


(Hortfegung felgt.) 





Brivat- -Unzeig 


—— 


Befanitmachung, 


Im Nachgange zu dem Mechenfchaftöberichte vom 13. d. M. wird 
noch befannt gegeben, daß von der kgl. Staatöhräuerei Weipenftephan 
für die dahler verpflegten Soldaten an den Verein Bier im Werthe von 
83 fl 3 Er abgegeben wurde, welcher Betrag wegen verfpäteter Merzeich- 
niß: Vorlage unlied nicht mehr in die Rechnung geftellt werden fonnte 
und daher fpäter in Rechnung geftellt werden mird, 

63 wird hiemit dem Staatsgute Weihenftepgan hiefür von Seite 
bed Gomited fpeziell der Dank audgefprochen. 

Sreifing, den 18. Sanuar 1871. 


Das Gomite zur Ankerſtützung kampfunfähiger Krieger. 


Mauermaper. 


EEREESONIEEEOFSCHFTEEGIONT 
Todes-Ameige. 


Allen meinen Freunden und Bekannten bringe ich hiemit 
r 
T 
—* 


67) 





* zn. 


die traurige Kunde, dab mein lieber Bruder 


Sobanı Brauı, 


—— von Bernſtorf 
und Soldat des 2 Infanterie-Regiments „Kronprinz“, 


am 10 Januar im zweiten Hauptſpitale zu Nancy, in Lothringen, 
nach faum achttägiger Krankheit am Nervenfieber im 23. Jahre 
feines Alterd geftorben ift, nachdem er am 8. Dezember v. I. 
in den blutigen Gefechten bei Orleans verwundet worden. 

Mögen Alle, die meinen guten Bruder fannten, feiner im 
Gebete gedenken! 


00000 ID: 


EEE 
* 


Der trauernde Bruder: 
Mathias Braun, Cooperator 
in Kirchdorf a.d. Amper, 

im Namen feiner betrübten Eltern 
und Gefchwiiterte. 


Der erfte Seelengottesdienft wirb Montag den 23. Januar in Kühne 


RER ECO 
* Tate au BE 


Punjch-Partie 


Dienftag den 24. Janıar 1871. 



















Für gute Küche ift beftens geſorgt Gleichzeitig wird bekannt gegeben, | 54 


daß der Gefellfchaftätag wie bisher der Douneritag ift. 
Ergebenſt Tadet ein 


en. ; . W 


Techniſcher Verein, 


Freitag den 20. Januar, 
HUhr Abends, 
Fortſetzung des Vortrages des Herrn 
Dr. Zailler über Verfiderungen: Zu: 

tritt allgemein. 


Der Vorſtand. 


(82 36) Im Schloffe zu 

Mauern bat fih vor 14 
9 * agen ein junger, roth⸗ 
un 


brauner Hühnerhund von 
ächt englifcher Rage, auf den Ruf 
Raſchka“ gehend, verlaufen. 

Der Ueberbringer, oder derjenige, 
der fichere Auskunft geben kann, er: 
bält gute Belohnung; zugleich wird 
vor Ankauf gewarnt. 

Ignaz Dobler, 
Jäger in Mauern. 





Preife dv. k p. Walhmůhle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing 















































(88) Maria Kraun. 
Schrannenpreife in Au am 16. Januar 1371. 

1 | Mehr Rinder 
Fruchtgattung. | Berfauf. | fl. fe ! fl. 1“ fe. if. 1. 18. | m nt er. Reſt. 
Weizen 20] 42] — WE 19 ale 56 — 
Korn 44 = — 
Merſte — | — = 
Hafer 2 — — 8 36 —| — Ei 5, —— — 





1d. 
Aus Beizen. N. tratr. DL. 
Gries jtarfer und feiner .| 161101 9 3 
Mh .. NrO .. .118451 9 2 
Pl BET BF “4 1445| 9 — 
Mundmehl > Ir 1358 1 
Semmelmeht „ 3... .Kulsle 3 
Mittelmehl „4 » | 10—]6 — 
Eindrennmehl „ 4. | 84555 1 
Suttermefl „ 5 . | 3542 2 
Kleie ſhwere „ öh. » » | 2154] 2] — 
„ lidte „6 A 248] 1 8 
Aus Roggen. 
Niemiih Mehl Nr. 1 91351 5| 8 
Badmhl. » „2. .4 84|5 1 
Backmehl Er En 715514 83 
Ruttermehl „#1 5108-1 
Suttermehl . „5. .1 35421 2 
Eurs-Bericht 
vom 16. Januar 1871. 
Staatöpapiere: 
Bayer. 2 IR EDEN % 
Be . gl 
le ie je: ai 9 
te re 5 79 
7— Silberrente .. 55 
Ölterr. Papierrente. . ». 2.46 
"Ameritaner, a 1882 —* . 8 
bayer. H.B. : 90 


&i Feier Altien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 124 


” neue « 107 

ERBE ana 0a 163 

| ölterr. Gtoat8b:-. .; © Wiehäue ng 362 

— RT 179 

| — — —— — 

er —— 72 

154 Olungemn 25 00 0 » 70 

| Hnenitar, Facihe 68 — — —— 

| 6 Mifounri . 2... — 

V California.... 83 

H wregon . 70 

änichenstooie: 
Braunihw. 20 Zr. .. ... 17 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm, Anl. 107 
} Gold: und Bapiercurje. 

Hol. 10. Stüde . 2 He 956 
20 Frantenftüde 1» 1 200.00 9.82 
Dufaten .. 0,0... 7% 6838 
vreuß. Friedrichsd'or 2869 
Amert. Golddollx ni. 2.28 

Defterr., Banknoten 8 
Ruf, Im... 34 

Steigend. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 18. 


Samftag 21. Januar 


1871. 
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Das Fteiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Tontage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freiſing 48 fr., durch Die fgl. von 
Bezogen 50 Fr. pränumerando, Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man im 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt hei der nächjigelegenen Poitegpedition oder bei den 





itboten beftellen, 





Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 20. Jar, 1 Uhr Nachmittags. 


Angekommen den 20. Januar, 2 Uhr 40 Min, 


Nachmittags. Verfailles, 19. Jan. Tours wurde widerſtandslos am 19. Jan. befegt. Die 
Beichiegung von Longwy hat am 19. Jan. begonnen. — Die franzöfiiche Nordarmee wurde am 
19. Jan. bei St. Ouentin in fiebenjtündigem Kampfe von Göben gejchlagen, 4000 Gefangene 


gemadt und 2 Geſchütze genommen, 


Vom Kriege 


Verfailles, 14. Jan. Wachenhufen fjchreibt ber 
„K. 3." über das Bombardement von Paris: „Es fcheint 
faft, ald habe die über alle Erwartung erfolgreiche Ber 
ſchießung des Mont Aoron in Deutſchland die Ueberzeugung 
hervorgerufen, es fei viel zu lange mit dem Bombardement 
der Fortd gezaudert worden, ed gelte nur biefelben zu= 
fammenzufchtegen, fo falle ung die Hauptftadt wie ein reifer 
Apfel in den Schooß. Einem Jeden hat die Belagerung 
ſchon zu lange gedauert, und der Erfolg des Probe Bom— 
barbement3 ſchaffte Hunderttaufende von Sachverftändigen, 
wie ihr Urtheil durch denfelben beftätigt finden. Inzwiſchen 
ift das Urtheil Derer, welche die Verantwortung tragen, 
wie ich glaube, dasſelbe geblieben, und von den Schwierig- 
keiten ded DBombarbdementd hat jenes Probefchießen nichts 
gehoben. Was mit dem Plateau von Avron geſchah, das 
wiederholte ſich auch vor Iſſy, Vanvres und in einem ges 
wiffen Grade auch vor Montrouge. Die erfteren beiden 
Fort? find nad) furzer Kanonade zum Schweigen gebracht, 
daß andere fpricht nur noch mit Unterbrechung. Deſto hef—⸗ 
tiger aber tft feit drei Tagen die Kanonade von den fran- 
zöfifchen Emplacement3 zwiſchen ben Forts, die z. B. unfere 
Batterie Nr. 1 in St. Cloud ſchon 13 Mann gefoftet hat 
und mit einer anerkennenswerthen Energie und Präzifion 
unterhalten wird. Diefe Batterie wird übrigens aus den 
Baftionen der Enceinte, und zwar mit dem gröbften Kaliber, 
befchoffen und bei herrfchendem Nebel wird fie vom Feinde 
mit eleftrifchem Lichte eclairirt. Iſt es nicht der Todes: 
kampf, jo können wir uns noch auf einen heftigen Strauß 
gefaßt machen, und für den erfteren möchte ich den Wider 
ftand der Parifer einftmeilen noch nicht halten. Wie die 
Franzoſen fi ſowohl in früheren als im gegenwärtigen 
Kriege immer als Meiſter zeigten, wenn fie ſich zu Iogiren 
hatten, fo zeigen fie fich aud bier vor und. Sie find im 
Graben und Bauen unermüdlich wie bie Biber; täglich 
wechjeln fie ihre Emplacements, und haben unfere Artilleriften 
ihnen einige Gefchüge demontirt, fo ftehen al3bald andere an 
ihrer Stelle oder die Kanonade wird mit verdoppeltem Eifer 
rechts und links wieder fortgejegt. — An Gejhügen beſitzt 
Paris die Hülle und Fülle, denn es find deren genug an- 
gefertigt worden; die Xeiftung der Parifer Artillerie wird 
von der umfrigen nicht unterjchägt; die Pofitionen der feind: 
lien Artillerie find den unjerigen in mancher Beziehung 
überlegen, und fo ift denn der Gefchügfampf an der Süb- 
weſtfront feit einigen Tagen ein fehr heftiger geworden. Ir 
dep General v. Kamecke ift ein fo fchneidiger und energiſcher 
General, daß auch er unfehlbar alle feine Trümpfe dem—⸗ 





nädjft ausjpielen wird, um dad Ende herbeizuführen. Nur 
möge man fich in Deutſchland die Sache nicht gar fo leicht 
vorjtellen.“ 

Ueber die Erfolge der achttägigen Beſchießung von Paris 
fchreibt man dem „Nrbg. Corr.“ am 12. Jan: Die 21 
Batterien unferer 12, 24-Pfünder und Mörfer haben Iſſy 
bereit? zum Schweigen gebracht, und es ift um fo weniger 
zu erwarten, daß daſſelbe ein wirkſames ‘euer wieder auf: 
nehmen wird, ald e3 vorgeftern gelang, wie früher die eine 
Kaferne auf Montrouge, jo zwei große Kafernen auf diefem 
Fort in Brand zu ſchießen, fo daß man jegt nur noch die 
nadten Giebelmauern derſelben fieht. Hierdurch wird ch 
möglich unfer Feuer immer mehr auf Vanves zu concens 
triren, das allerdings noch entjchieven antwortet, während 
Montrouge fich wie ein ſchwer getroffener Krieger mehr nur 
noch mit legter Kraftaufbietung zu vertheidigen fcheint. St. 
Cloud und Sävred gegenüber iſt die Vorftabt Billancourt 
faft ganz geräumt, unfere Vorpoften find im Verhältniß 
der Batterien vorgegangen und unterhalten von verjchiedenen 
gedeckten Punkten aud mit Wallbüchſen und Chaſſepots ein 
ftörendes Feuer gegen die franzöfiichen Vorpoften vor der 
Enceinte. Endlich haben die befonderd in der. Nacht ab- 
geichofjenen Brandgranaten in Paris ſchon mehrmals gezündet, 
und auch die während des lebhaften Feuerns ben Tag über 
gewiß zu Hunderten in die Stadt dringenden Granaten werden 
durchaus nicht zu den Annehmlichkeiten des heutigen Parifer 
Lebens beitragen. Indeſſen ift der Kampf auch franzöfischers 
feit3 mit großer Energie aufgenommen, und Alles wird auf 
geboten, unjer Vorbringen zu erfchweren. Die baftionirte 
Enceinte ift ſtark armirt und griff bereit energifch in den 
Gefhügfampf ein; es ift namentlich Point du Sour, d. 5. 
der Durchſchnitt ver Seine duch die Enceinte und das 
Hornwerk an der Straße nach Breft, nebſt den drei öftlichen 
Baftionen, was und viel zu ſchaffen macht. Außerdem haben 
die Franzofen weftlich von Iſſy eine Schanze, die fogenannte 
Waldbatterie mit 3 bis 4 Gejhügen armirt, von wo aus 
fie Iſſy in feinem Kampf weſentlich unterftügen; eine ane 
dere Batterie haben fie zwiſchen Vanves und Fort Iſſy, 
aller Wahrſcheinlichkeit nah eine Mörjerbatterie, welche 
runde Bomben wirft, vor Vanves und noch eine Kanonen: 
Batterie zwifchen biefem Fort und Montrouge. Daß unfere 
Geſchütze den ihrigen bei Weitem überlegen find, zeigt fich 
ſowohl an ben colofjalen Zerftörungen, welche diejelben an 
ben Forts fchon angerichtet Haben, — die urſprünglich fo 
glatten Bruftwehren ſehen bereit8 aus wie algieriſche Ger 
birgslandſchaften — als aud an ber guerre d’embuscade, 
welche die Franzoſen bereit? aud) in diefem Artillerietampf 
einzuführen beginnen: fie ziehen ihre Gejchüge nämlich aus 


den Scharten zurüd und verhalten fich, ftundenlang ganz 
ruhig, dann ziehen fie diefelben plöglich wieder vor, geben 
mehrere kurze Salven und verſchwinden eben fo ſchnell, als 
ſie erfchienen find. Was unfere Offiziere und Mannfchaften 
vom Feftungsartillerieregiment in Ausübung ihres anftreng- 
enden und gefahrvollen Beruf jegt durchzumachen haben, 
ift ſchwer zu bejchreiben. Solch eine 24 ftündige Arbeit 
in der Batterie, auf welche 2 bis 3 Tage Ruhe — dem 
Namen nah — folgen, ift das Nonplugultra der Leiftungs- 
fähigkeit einer robuften Natur. Der Knall des eigenen Ge 
ſchũtzes, die genaue Beobachtung der Einſchlagsſtelle bes 
Geſchoſſes, der Donner, das Saufen und Zifchen der von 
allen Seiten heranfliegenden Bomben und Granaten, bie 
Befonnenheit und Geiftesgegenwart, welche bei jedem Unfall 
nöthig ift, der das Geſchuͤtz oder die Bedienungsmannſchaft 
oder beide trifft, der Kampf gegen die Schredniffe eines 
überwältigenden Feuers wie gegen den Mark und Bein 
durchdringenden Froſt, — das alles bildet eine Häufung 
der Aufgaben für die moraliſche und phyſiſche Widerſtands— 
kraft, die fi mit wenigen Worten nur als ccht deutiche 
Kraftprobe bezeichnen läßt. Die täglichen Verlufte an Ver 
wundeten und Todten find zwar nicht fo bedeutend, fie jum: 
miren fi; aber von Tag zu Tag. Im Ganzen dürfte die 
Zahl 200 bereit3 überjchritten fein. Vorgeſtern foftete eine 
einjchlagende Granate einem Offizier dad Leben, verwundete 
einen zweiten ſchwer und riß dem britten die Kleider vom 
Leibe, ohne ihm zu verlegen. 

Brüffel, 18. Jan. Die Regierung erhielt Nach— 
richten aus Arlon, welche beftätigen, daß das Bombardement 
von Longwy am 17. ds. begonnen hat. 

Pruntrut, 18. Jan. Die Deutſchen nahmen das 
in Brand gerathene Dorf Abbevillerd weg, die Franzofen 
retirirten füdlih auf Blamont nnd Pont de Norde. 

Aug Nevers wird vom 17, ds. gemeldet, daß bie 
Deutfchen in der Stärke von 4000 bis 5000 Mann 
Avallon (norbweitlih von Dijon) angegriffen haben und 
fpäter eftwärt3 gegangen find. Gambetta ift am 17. Jan. 
in Laval eingetroffen. 

Franzöſiſche Berichte fhägen die Armee Bourbaki's auf 
300,000 Mann, während fchmweizerifche Berichte ſich mit 
150,000 Mann begnügen und die Wahrheit auch unter 
diejer Angabe bleiben dürfte, 








Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 20. Jan. Die 79. öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde vom erjten 
Präfiventen Dr. v. Weis um Halb 10 Uhr eröffnet. Am 
Miniftertijche befanden fich ſämmtliche kgl. Staatäminifter 
und der fol. Kriegäminifter. Die Gallerien waren mäßig 
gefühlt. Nach Verlefung des Protokolls der vorigen Sigung 
gab der Präfident bekannt, daß feit geftern wieder 68 Teles 
gramme und Vorftellungen von Gemeindebehörben, katholiſcher 
Caſinos, Volfsverfammlungen ꝛc. an die Kammer eingelaufen 
find, welche alle die Bitte um Zuftimmung zu den Verträgen 
enthalten. Die Kammer trat ſodann in die Tagesordnung 
ein: Fortfegung der Debatte über die Bundesverträge. Zu: 
vörderft ergriff der k. Staatsminifter des Handeld und der 
Öffentlichen Arbeiten dag Wort, um verfchiedene ftatiftifche 
und volföwirthfchaftliche Behauptungen, welche Kolb in jeiner 
geitrigen Rede vorgebracht hatte, zu berichtigen, worauf Kolb 
kurz erwiberte, Es ſprachen ſodann Abgeordneter Hocheber 
für, die Abgeordneten Triller und Wisnet gegen die Vers 
träge. Hierauf erhob fich der f. Staatsminifter des Aeußern, 
Graf Bray, zu folgender Erklärung: Mehrfach jet in ber 
Debatte das Verhältnig berührt worden, in welchem künftig 
das deutjche Neich zu Defterreich-Ungarn ſtehen werde. Die 
Einen hegen die Erwartung, es werde fich freundjchaftlich 
geftalten ; die Anderen fürchten das Gegentheil. Er, Rebner, 
theile bie günftige Hoffnung. Nicht erft im letzter Zeit, 
fondern ſchon von länger her, Habe bei den leitenden preu—⸗ 


! Bifchen Staatsmännern die Abficht beitanden, fich Oeſterreich 
zu nähern; fein, des Redners, Aufenthalt zu Verſailles habe 
ihm Gelegenheit gegeben, hievon fich zu vergemiffern. Den 
in dieſer Richtung gefchehenen einleitenden Schritten habe 
ſich der aller Welt bekannte neuefte Depeſchenwechſel angereiht. 
Hätte er, Redner, Grund gehabt, anzunchmen, daß an dem 
Abflug der Verträge in Wahrheit fih Befürchtungen 
eined Lünftigen Krieges gegen Oeſterreich Enüpfen müßten, 
fo würde er die Hand zu diefem Abſchluß ficher nicht geboten 
haben. Ein Krieg des deutſchen Reichs gegen Oeſterreich 
wäre höchft wahrfcheintich auch ein Krieg gegen Frankreich, 
was joviel bedeute als cin allgemeiner europäifcher Krieg. 
Ein folder Krieg würde Deutſchlands Wohlftand auf’ 
ſchwerſte sihädigen; was er für Defterreich brächte, werde 
man dort am beten wiſſen. Beide hätten alfo allen Grund, 
einen folchen Krieg zu vermeiden. Es glauben freilich Manche, 
auf die Depeſchen dürfe man micht viel geben, es feien ja 
blos Worte. Wenn aber hinter den Worten die ebeljten 
Intereffen der Nation ftehen, dann werden die Worte zur 
That. Graf Bray verlieſt die befanute ſympathiſche Aeußerung, 
womit der Kaifer von Oeſterreich laut des Grafen Beuft 
Depejche das neue beutjche Reich begrüßte und fragt: Sind 
diefe Worte aus foldem Mund nicht für ſich ſchon ein 
Ereigniß, eine politijche That? Allerdings habe bis in die 
legte Zeit in Ungarn ein Antagonismus zwischen Magyarens 
thum und Deutjchthum beftanden; diefer Antagonismus fet 
aber glücklicherweiſe jegt überwunden, und die ungarische 
Nation, welcher ein feiner politifcher Takt innewohne, werde 
nun gewiß erkennen, daß ihr Intereſſe fie auf Deutſchland 
hinweiſt. Das gemeinfame Interefje aber fei eine gute, halte 
bare Baſis der Freundſchaft zwijchen Staaten. Den Grof- 
Deutfchen gebe er, Redner, zu bedenken, daß wie die Dinge 
ſich geftaltet haben, eine folche Allianz mit Oefterreich der 
einzige Weg ift, auf weldem ihre Idee noch praktiſche 
Geltung finden könne; hiezu könne Bayern ald Mitglied 
des Meiches eripriehlich mitwirken; bleiben wir aber außer 
demjelben fo find wir nicht Vermittler, fondern Streitobjekte. 
Es ſei mehrfach behauptet voorden, die jegige Lage der Dinge 
fei eine Folge der nationalliberalen Agitation; jet hätten 
die Nationalconverfativen es in ihrer Hand, ihrem Gedanken 
im Bunde Geltung zu verichaffen, und dem Molke die jo 
ſehr gewünfchte Entlaftung bringen. 

— Münden, 18. Jan. Se. Exc. der Herr Erz 
biſchof hat in üblicher Weile Sr. Maj. dem König feinen 
jüngften Hirtenbrief überreicht und von Sr. Majeſtät darauf 
nachfolgende Handſchreiben erhalten: „Das Eremplar Ihres 
Hirtenbriefed vom 26. v. M., welches Sie mit Zuſchrift 
vom 13. d. in Vorlage gebracht hatten, nahm ich mit Ju— 
terefie entgegen. Ich gedenfe demnächſt die erforderliche 
Muße zu finden, um Ihre Kundgebung in ſo hochwichtiger 
Angelegenheit einem näheren Studium zu unterziehen. Hie— 
bei kann ich nicht unterlafjen, Jhnen den Ausdruck wahrer 
Befriedigung darüber auszufprechen, daß ſie gegenüber der 
großen politifchen Frage, deren Abſchluß in Ausſicht ſteht, 
als Mitglied der Kammer der Reichsraͤthe eine ebenſo pas 
triotiſche als den Intereſſen der Krone entſprechende Stel 
lung eingenommen haben, und baue ich mit Zuverficht 
darauf, daß es Ihnen gelingen werde, in den Kreiſen, deren 
Botum noch zu erwarten fteht, für eine Entſcheidung thätig 
zu fein, welche nicht bloß die Schwierigkeit der Lage nach 
Außen zum gedeihlichen Abſchluſſe bringt, fondern aud zum 
Ausgangspunfte dienen dürfte, von welchem aus ber fo tief 
gefährdete innere Friede des Landes wieder hergeftellt werben 
Könnte.“ (A. P.Zig.) 

— München, 20. Jan. Von Seiner Majeſtät dem 
Könige von Preußen iſt für das Cernirungécorps vor 
Bitſch, in Anerkennung feiner verdienftlihen Leitungen, eine 
Anzahl eiferner Kreuze beitimmt, und find auf die deß— 
falfigen Vorfchläge der Commandoftellen, ven verjchiebenen 
bayerifchen Stabs⸗ und Oberoffizieren, dann Unteroffizieren 
und Mannſchaften, unter Genehmigung Seiner Majeftät 
des Königd zum Tragen berjelben dieje vertheift ‘worden 





Lokales. 
geeiling, 20. Jan. Der Regimentsactuar P. Dröber 
im 3. Chevanlegerd-Regiment ift zum Unterquartiermeifter 
befördert worden. 


Bayerifche Berlun-Fife Ar. 49, 


Schlacht bei Beangencg am 8,9. und 10. Dezember 1870. 
(Sortfegung.) 
Am 8. Dezember 1870. 


2. Bat. InfLeib.⸗Reg. Todt:Serg.: M. Tauber v. Münden ; 
Soldaten: A. Jell von Breitenbrunn, M. Wandler von Obern: 
dorf und 9. Weidacher von Vachenau. Verwundet: Stabs— 
bauptmann: 9. v. Ballade, Corp.: H. Pflug von Landöhut, J. 
Mörle von Dillingen, E. Karl von Münden; Gefreite: M. Fuhr: 
mann von Nantwein A. Burgmeier von Aibling, A. Hayder v. 
Innernzell, ©. Prielmaier von Niederding, £. Münd von Une 
terwellen, 3. Eder von Ranzing, 3. Lenz von PBöttmes, F. Loh- 
bronner von Altdorf, I, Weber von Aßling, I. PVogelleitner v. 
Nott und Joſ. Egger von Aichach; Soldaten: G. Friedl von 
Degelbach, 3. Gruber von Traunſtein, K. Düninger von Mün— 
hen, St. Maier von Traunſteiu, 2. Sailer von Hoppingen, 
M. Wiesbaher von Traunftein, J. Weftermayer von Marga— 
rethenried, M. Breitiameder von Echiltberg, J. Fred von Mühls 
dorf, J. Holmheu von Rohrbach, L. Mittemeier von Steinhöring, 

. Malter von Echellenberg, 3. Nußrainer von Schönbach, 
Bropft von Appertshofen, K. Ment von Wintling, I. Reid! v. 
Staudach, F. Scheider von Aichach, F. Staller von Oberloben, 
J. Suppmeier von Gaben, L. Stehner von Winzeln, J. Ste: 
mer von Zandt, H. Schwaier von Nördlingen, H. Sclafiner 
von Tettenhaufen, I. Keppel aus dem Reg.d. PBralz uͤnd M. 
Vogl von Vohburg. Gefr.: Rh Burghofer von Dillingen. 


Am 8. Dezember 1870. 


1. Infanterie-Reg. „König“. 1. Bataillon. Verwundet; 
Soldaten : J. Dilis von Sonappberg, E. Nordinger von Brud, 
Th. Reſele von Schmiehen, A Zallinger von Altötting, J. Graf⸗ 
von Ammerland, Michael Reihl, G Spielmann und G. Hof: 


mann. 
Am 8. Dezember 1870. 


11. Infanterie:Reg. „von der Tann“ 2. Bataillon. Todt: 
Sold.: J. Hohner von Viereth. Verwundet: VBiceorp.: A. 
Schreiner von Höchſtett, Gefr.: Anton Wolf von Niederalteich : 
Sold.: 3. Maier von Schlinding, 2. Stadler von Thanndorf, 
A. Primbs von Alberting, J. Remböd von Rattenbach, M. Weber 
von Lohftadt, M. Baumgarten von Hofitetten, P. Lauer von 
! Moorlautern, W. Mader von Geyboldäried, F. Meyer von Golns 
bojen, P. Brandmaier von Rotthalmünfter, A. Kellnberger von 
Schmieddorf, J. Lichtenauer von Wolfau. Ch. Reind! von Ober: 
viechtach, J. Valder aus dem B.-U. Kirhheimbolanden, B. Hum: 
mel von Weingarten M. Kainzbauer von Niederpöring und J. 
\ Maier von Mallersdorf. 


Am 9. Dezember 1870. 


Todt: BVicecorp.: F. Bauer von Bodenmais. Verwundet: 
Unterl.: L. Horn; Corp.: 3. Gantner von Regenöburg; Sold.: 
6. Baumann von Gaderreuth, J. Dinglmater von Hals, J. 
Kern von Hinterhagengrub und 9. Maierhofer von Mitterdorf. 


Bayerifche Berluflife Ar. 50. 
Gefechte vor Orleans. 
Am 2 mit 4. Dezember 1870. 


Am 2 Dezember 1870. 


3. Infanterie-Reg. „Prinz Carl von Bayern.” 3. Bataillon. 
Zodt: Corp.: Otto von Höbling von Augsburg: Gefreite: 3. 
Klinger von Geroldshaufen, Goldaten: U. viefenegger v. Pen: 
Hi D. Boos von Pironten, A. Schnell von Mitten und A. 

tehl, Verwundet: LandwehrUnterlieutenat: Joh Krum: 
per ; Offiz⸗Adſp.: I. Bahn; Serg.: I. Haider von Graben und 
$% Banterl; Eorp.: A. Lepler von Burgau und D. Waffermann 
von Obergünzburg; get: &. Winkler von Neuburg ; Bicecorp.: 
6. Gerftenegger v. Tandshut, B. Kuftermann von Kempten und 
. Hofmann von Augsburg; Gefr.: G. Miehle von Eichenhofen, 
&. Neble, B. Reibner, 3. Bürger und I. Dunz; Soldaten: M. 
Arzt von Jedesheim, 5. Ambderger von Buchloe, K. Bruticer 
von Wefterheim, &. Biber von Siegertshofen, ©. Bödle von 
Anhaufen, 8. Dürr aus d. BU. Lindau, 9. Fifher von Amen: 
dingen, ©. Füß ven Eöllang, B$. Slemmiid von Eendrunn, 
®. Hohm von Berchtesgaden, ©. Jaumann aus bem B.. 
Nördlingen, M. Jörg von BYlumenried, U. Galder von Windad. | 

(Forti. folgt.) 
Münden, den 25. Degember 1870. 


Rönigliches Sriegsminifterinm. 








Amtliches für Treifing. 





(93 2a) Bekanntmachung. 
Anm künftigen 
Sergeg den 24. ds. Mts., 
rüh 8 Uhr, 


werben alte Alleebäume an ber Nttachinger-Straße 
öffentlich verfteigert. e 
Die näheren Bedingungen werden vor ber Ver— 
fteigerung befannt gegeben. 
Zufammenfunft findet um 8 Uhr auf ber Sfare 
brüce ftatt. 
Sreifing, den 20. Januar 1871. 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermayer. 





Bekanntmachung. 
Den Speziallehrfurs für Käfebereitung und Biehhaltung in Sonthofen, 
In Folge Hohen Auftrages wird hiemit etwaigen hierorts 
wohnenden Intereſſenten bekannt gegeben, daß der Spezials 
lehrkurs für Käfebereitung und Viehhaltung in Sonthofen, 
am 1 März 1871 beginnt. 
Freifing, den 18. Januar 1871. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 





Verſteigerungs-Bekanntmachung. 
Hegele gegen Eiſenſchmid p. d. 

Aus Auftrag ded k Stadt- und Landgerichts Frei⸗ 
ſing verſteigert Unterfertigter im Wege der Hilfsvoll⸗ 
ſtreckung, zum erſten Male nicht unter dem Schägungd« 
werthe von 800 fl., dad den Gheleuten Johann und 
Magdalena Gifenfchmid gehörige Anweſen Haus— 
Nr. 804 in Neuftift a ber fogenannten Krudenau), 
enthaltend Plan Nr. 2644* Wohnhaus mit Hof zu 
0,05 Tagwerk und Plan Nr. 2644" Garten zu 088 
Tagwerf, befaftet mit einfacher Orundfteuer zu 5; Er, 
mit Gefällsbodenzins zur Staatskaſſe zu 2 fr. und mit 
800 fl. verzinslichem Hopotheffapital, nach Vorfchrift 
ber 68 98 u ff der Prozeßnovelle som 17. November 
1837 und $ 64 des Hypotheken-Geſetzes, 


Donnerftag den 23. März 1871, 
Vormittagd von 9 bid 10 Uhr, 
auf feirer Amtsfanzlei, 

öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fih Steigerer 
über ihre Perſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung 
des Ausichluffes gehörig auszuweifen haben. 

Orundfteuerfatafter- und Hypothefenbuchauszug fos 
wie die Schägungdurfunde können auf meiner Amts— 
Tanzlei eingefehen werden. 

Sreifing, den 14. Januar 1871. 


Fr. Donle, 
tönigl. Notar. 


Amtliches für Dachau. 


(85 2a) 








Bekanntmachung. 


An fänmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Gerichtsvollzieherweſen betr. 

Diefelben werden auf die Ausfchreibung der k. Regier⸗ 
ung vom 5. 8. im Kr.A. Bl. ©. 51 aufmerffam gemacht 
und wird der pünftlihe Vollzug erwartet. 

Am 18. Januar 1871. 

Königliched Bezirkd-Amt Dachau. 


Pisner. 


Privat-Anzeig 


Zahnarzt Raud) aus Münden 


wohnt im Gafthof des Herrn Sporrer, Zimmer Nr. 3/.. 
Aufentkalt His zum 23. dd. Monats. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Werbe im Monat Februar meine Prarid in Freiſing wieder eröffnen 
und mache den Tag meines Eintreffend befannt. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in München. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Unterzeichneter it Donnerfiag den 26. de. von Morgens 
8 bis Nachmittags A Ubr, Hier zu fprechen. Wohnt wie immer im 


GaftHof zum goldenen Hirfchen. 
Karl Eifenreich, 
prakt. Zahnarzt aus München. 


Ein- und Berkauf 


von Staatspapieren, Looſe ꝛc bei 


Aofenfeld md Markus, 
Bankgeſchäft in München, Nindermarkt 22, der Weterskirche 
gegenüber. (91) 





(9) 





9) 





(92 5a) 








Die billigste und beste Moden-Zeitung 
ist unstreitig Die Medenwelt. Preis für das Viertel- 
jahr 36 kr. sdd. In Deutschland hat die Modenwelt 
an Ruf und Verbreitung allen anderen Moden - Zeitungen 
den Rang abgelaufen, was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, 
ihrer grossen Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preise zu 
verdanken hat. — Vornehmlich nimmt die Modenwelt 
Rücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie, weniger auf 
die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugs- 
weise allen Müttern und Töchtern, die Gefallen daran finden, ihre eigene 
und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst herzustellen. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand- 
lungen und Postämtern. (74 3b) 


GAARRARRARARRA, KARAKRRKLARRAATAKAR BARRAAARARE 
2 Die Bucdruderei von Franz Paul Datterer 
2 in $reifiug 


—* 
¶ewpfehlt fi) zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Broduren , Vehnungen, 
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21,222 220 








Zu vermieten: 

1) Ein vollftändig möblirted Zim⸗ 
mer -mit Alfofen; 

2) Ein Heizbarer Laden mit Neben: 
zimmer; 

3) Eine Wohnung mit 7 Zimmern 
und allen Bequemtichkeiten, oder zwei 
Eleinere Wohnungen mit 3 und 4 


Zimmer. 
Heilige Geiftgaffe Nr. 626, Eckhaus. 





* Quittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf/ 
Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagemento-, difiten-, Trauer · 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. L 
Tager von Formularien für k. Acmter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 
+ Schulen und Private. Eoncept-, Tanzlei-, PoR-, Bunt-, Umfhlag- und ee 
PS 22LL2222Z ZT 5227222221 2222222222222222% vi 
(82 30) Im Schloffe zu 
Mauern Hat fich vor. 14 
N & * Zagen ein junger, roth⸗ 
By brauner Hühnerhund von 
ächt englifcher Rage, auf den Ruf 
„Raſchka“ gehend, verlaufen. 
Der Ueberbringer, oder derjenige, 
der fichere Auskunft geben kaun, er- 
Hält gute Belohnung; zugleich wird 
vor Ankauf gewarnt. 
Ignaz Dobler, 
Jägerin Mauern. 
Das verloodte Dehlgemälde von 
FW. erhielt Frau Graf mit 
Nr. A2. 








ei 
san. — —— 


Dampfdreschmaschine 


? gene Art, mit vierfacher 
etreidefortirung. Erdruſch 
Ü per Tag 80 bi8 100 Schäffel 

und darüber. Lohndrefchen per 
| ) Stunde 3 fl., nach drei Arbeits⸗ 

U tagen weiters nur 2 fl. 42 fr. 

| F Nähere Bedingungen und Be- 

ſtellungen bei Unterzeichnetem. 


Regiſtrirte Geſellſchaft 

V mit beſchränkter Haftpflicht für 

N N Dampfdrefch- und andere land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen in Wei⸗ 

henſtephan. 





(90) Ein grauer 

Daxl Hat ſich ver- |54 
| laufen. Man erfucht 
um Rüdgabe. D. U. 


Dr. Weng, Borfand. 
Acıssy 


dm — — u. 


— — —— — — nu 





Theodor Franck'ſche 
Althée Bonbons 


Vaihingen a / Enz 

(Württemberg), 
welche ftch als eim ausgezeichnetes, 
bis jet micht übertroffenes Linde— 
rungsmittel gegen Huſten, Bruft- 
ſchmerzen, Heiferkeit, Halsbeſchwer⸗ 
den 2c. bewährt haben, find in Ori: 
ginalpadeten à 14 und 7 fr. zu 
haben bei (1487 9 


J. Widemann in Freifing. 











Eurs-Bericht 
vom 18. Januar 1871. 
Staatspapiere: 
Bya 5 : 2200er. 96 
* J 9 
" 4 9 
FR 79 
4 } Öfterr. Silberrente . . . » 55 
, öltert Bapierrente. 2 2 0 = 46 
Umerifauer pro 182... % 
4% bayer. 9.8. Pfobr, ..: 80 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte... » 124 
neue . 107 
UND: 163 
öfterr. Staatbb. . » 362 
Lombarden . 2» one. 179 
Eifenbahn-Priovitäten. 
Al . 72 
3 Dftungen . ou one 70 
meritan. Pacific. 68 Central 79 
68 Miffouri oe nen 72 
72 Galformia . 0. * 8 
TR DIN 70 
Anlebensloofe: 
Braunſchw. 20 Ihr... . - 11 
4% Bayer. 100 Thlr. PramAnl. . 107 
Bold: und Papiercurje 
Holt. 10 fl. Stüde . 2... 9 56 
D Frankentüde . or. > . 9 32 
Qulaten. - ee. * . 538 
Breuß. Sriedrihsbtor 0. + 959 
Amerk. Golddalln . . + 228 
Defterr. Banknoten $ » + - 9 
Ruf. In.. 29 


Redaktion, Drud und Berlag von 5. B. Dattererin Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badıan 
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Sonntag 22. Ianıar 





1871. 





Das „Seeifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen fefltage und der Montage täglih ausgegeben, und toftet vierteljährlich im Freifing 48 fr, durch die fl. Por 
Bejogen 50 fr. prämimerando. Bei Inferaten wird bie Sipaftige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berenet, Für Freifing und näcfte Umgebung abonstirt man in 
der Hiefigen Buchdruderei; außwärtige Abonnenten wollen Yab Tagblatt bei der nächfigelegenen Poflegpedition oder bei den Poftboten beflelen. 


Vom Kriege 


Telegraphiſche Nachrichten an das Kriegäminifterium: 
Berfailles, 19. Jan., Nachts. Vor Paris wurde 
am 19. Jan. ein bebeutender Ausfall der feindlichen Streit: 
Fräfte vom Mont Valerien aus gegen die Stellung des 5. 
Armeecorpd zurũckgewieſen. Der Kampf währte von Vor⸗ 
mittag 11 Uhr bis nach Einbruch der Dunkelheit. Deutjchers 
ſeits ift der Verluſt, ſoweit zur Zeit zu überjehen, nicht 
bedeutend. Die Belagerungs-Artilierie fegte ihr Feuer un: 
unterbrochen mit gutem Erfolge fort. — General v. Werder 
hat die Verfolgung der Armee Bourbalis unter glücklichen 
Gefechten begonnen. 

Pruntrut, 19. Jan. Geftern verjagten bie Deutfchen 
die Franzoſen aus allen franzöſiſchen Grengortfchaften. Die 
Bevölferung flüchtet bei Damvant auf Schweizer Boden. 

Aciel, 18. Jan. Faidherbe erfuhr beim Eintreffen 
in Albert, General Göhen beabfichtige eine Umgehungs⸗ 
bewegung, Die Nordarınee gab daher den Umgehungsmarſch 
auf und ſchlug die Richtung Cambrai ein. — Der Maire 
von Bapaume nab Befehl, die auf dem Schlachtfeld vom 
3. Jan. -aufgefammelten franzöfiihen Waffen fortzuicaffen. 
Die Anzahl der aufgefundenen Waffen geftattet nur eine 
geringe und nieverfchlagende Meinung über den Muth und 
die Wideritandsfäpigkeit der Mobilen. 

Aus Pofen, 16. Jan., telegraphirt man dem „Self. 
Journ.:“ Un dad hiefige Generalcommando erging, bem 
Vernehmen nah, auf telegraphiichem Wege der Befehl, in 
Folge der zu erwartenden Gapitulation von Paris Einrich 
tungen zur Aufnahme von 150,000 Mann Gefangenen in 
Poſen, Glogau und Liegnig zu treffen. 

Gegenwärtig wird in Frankreich das Projekt verhandelt, 
bie 30,000 jungen Eivil-Seeleute, die an den Weſtküſten 
Frankreichs fo eben von den großen Fiſchereizügen zurück⸗ 
kehrten, zur Armee einzuberufen und einen Stock tüchtiger 
Unteroffiziere fi aus ihnen zu bilden. 

Auf dem Aoron werden von fächfifcher Seite die eine 
Zerftörung ver feindlichen. Bruftwehren, Traverfen ꝛc. be: 
awedenden Arbeiten fortgefegt,, und bie mafjenmweije vorge 
fundenen Granaten find in die Brunnen und Wafferlöcher 
bed Hligeld verfenkt worden. Es waren biejer Projeftile 





in jeder Batterie ganze Berge aufgehäuft und zwar in höchſt 
gefährlicher Weife, fo daß ed den Anſchein hat, als beobachte 
die franzoöſiſche Artillerie in folgen Dingen ſehr geringe 
Vorſicht. 

Zn Algier wird, laut amtlichen Dekrets der franzoſiſchen 
Regierung, aus dorthin geflüchteten Hannoveranern eine freis 
willige Infanterle-Compagnie unter der Bezeihnung „Hans 
noverifhe Hülfötruppen * gebilvet. Sie foll eine Stärke 
von 200 Mann haben und wird wie eine franzöfiiche Com: 
pagnie nach Sold, Leiftung und Uniform organifirt. Diefe 
Compagnie wird durch einen franzöjiichen Capitän befehligt. 

Bon der belgiihen Gränge wird der „Röl. Ztg“ unterm 
15. gemeldet: „In der Nacht vom Samftag auf Sonntag 
fprengten die Preußen unter den Augen ber Garnifon von 
Longwy ein Viaduct, der ſich zwiihen der Gränze und dem 
Mont Saint Martin befindet, in die Luft. Es fcheint, daß 
fie ihre Vorficht3maßregeln nicht vollftändig genommen hatten, 
denn drei ihrer Leute, welche zurücgelommen waren, um 
zu ſehen, ob die Lunte brenne, flogen mit in bie Luft. Une 
geftaltete Fleiſchſtücke wurden 200 Meter weit gejchleubert. 
Bäume, welde fih auf dem Wege befanden, waren mit 
Fleiſchſtücken bedeckt; die Eingemweide eined Opferd hingen 
an den Zweigen eined Baumes. Longwy ift vollftändig 
cernirt. 

In dem Briefe eines Garde Landwehr-Offiziers, datirt 
aus La Ferts⸗Bernard (in der Nähe von Le Manz) vom 
22. Dez., wird zur Gharafterifirung des gegenwärtigen 
Stadiums de Krieged folgende Epifode mitgetheilt: . . . . 
„Etwas Anderes ift heute Morgen paffirt. In einem Dorfe 
eine Meile von hier lagen Kürraffiere, die von einem Bauer 
geftern Abend Wein haben wollten. Er fagte, er wolle 
welhen holen, und fährt mit einem Wagen ab zu ben 
Franzofen, die kaum zwei Meilen abftehen, berichtet bort, 
und in der Nacht fommt auf Schleichwegen eine Compagnie 
heran von hinten, geht in die Ställe und ermöglicht es, 32 
Pferde und 25 Mann wegaunehmen, von denen fi nur 
ein Paar, glaube ich, gerettet haben. Strafe folgt aber. 
Wir wurden natürlich hier alarmirt, eine Compagnie rüdt 
In. bad Dorf, die Bewohner (dad heißt Männer) der Gehöite, 
wo ber Weberfall ausgeführt, find jett bereit? erfchoflen, 
und dad Dorf brennt noch in allen Eden. So iſt das 





Zeuilieton. 
Inden Bergen 
Eine Dorfgeſchichte. 


Fortfegung. 


„Da mir felöft, als Seelforger der Gemeinde, viel daran lag, 
das Dunkel, von welchem das plöglihe Verſchwinden Ihres 
Vaters umbüht war, aufjubellen ; Fauptfäctich jedoch auß Rüd- 
fiht für die arme Frau, welde bei mir im Pfärrhofe einquar: 
tirt war, und beren namenlojer Schmerz über den Verluſt des 
geliebten Gatten mir tief in die Seele ſchnitt, verwendete ih auch 
noch mehrere Jahre nach den Vorfalle alle Aufmerkſamkeit auf 
die gingen jegebenheiten und Umftände; allein niemals kam 
ein Wörtchen an mein Obr, noch ereignete fich irgend ein Zufall, 
welcher darüber nur einen Funken Lichtes verbreitet hätte,“ 

„Sonberbar,“ entgegnete der Fremde kopfſchüttelnd. 


„Cs läßt fih nur annehmen,“ bemerkte ber Pfarrer weiter 
„dab Ihr unglüdlicher Bater während bes furdtbaren Gewitter, 
oder zur Nachtjeit tu eine Felsfpalte geftürzt und bafelbft feinen 
Tod geraiben habe.“ 

eider bleibt nichts Anderes übrig,“ antwortete ber Fremde. 
Nah einer Baufe fuhr er dann fort: „Bor einem halben Jahr 
ftarb auch meine Mutter. Der Vater hatte fie als Wittwe ge 
beirathet, und nad ihrem Tode find nun Kinder aus zwei ver 
ſchiedenen Chen vorhanden. Da beide Theile ein nicht unbe: 
ir — Vermögen beſaßen, überdieh ein Ehekontrakt vorliegt, 
welcher Bedingungen für den — ſtellt, ſo bildet 
bei der gegenwärtig im Zuge befindlichen Erbſchaftsverhandlung 
bie Senf des wirklich erfolgten Todes meines Vaters, ſo⸗ 
wie auch des Umftandes, ob derſelde vor oder nad; bem Ableben 
feiner Chegattin erfolgt fei, die Hauptſache. Wo ift nun uach 
Verlauf von zwanzig Jahren das Material zur Herftellung eines 
Beweifes für dieſe Thatſahen zu finden? Man vermuthet, bag 
mein Vater, ——* fei; doch Bermuthungen find vor Geriht 
feine Beweißmitt: x 


Leben ein wuͤſtes und theilweife vohes, aber wir Können 
nicht anderd, wenn wir nur einigermaßen ficher fein wollen ; 
die Hälfte jeder Compagnie Ift Nacht für Nacht auf, fo 
daß wir immer nur den zweiten Tag etwas jchlafen fünnen.* 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 1. Januar. Die heutige 80. 
Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
vom 1. Präfiventen Dr. v. Weiß um halb 10 Uhr eröffnet, 
Am Miniftertifche befanden fich fämmtliche k. Staatsminifter 
und der k. Kriegsminiſter. Die Gallerien waren mäßig 
gefühl. Nach Verlefung de Protokolls der geftrigen Sigung 
wurde dad Austrittsgeſuch des Abgeordneten Pfarrers Dr. 
Weftermayer von der Kammer einftimmig uud ohne Debatte 
genehmigt. Sodann gab der Präfident befannt, daß 52 
weitere Eingaben, meiſt Telegramme, an die Kammer ein: 
gelaufen find, alle mit der Bitte um Zuftimmung zu den 
Bundesverträgen. Die Kammer trat hierauf in die Tages: 
ordnung ein: „Fortſetzung der Berathung und Beichlußfafjung 
über die Bündniß = Verträge zwifchen Bayern und dem 
nordteutfchen Bunde.” Der erfte Redner war Domcapitular 
Neumaier, der gegen biefelben ſprach; für biefelben ergriffen 
nad ihm das Wort die Abgeordneten Hohenadel und E, 
Sellner; dagegen fodann der Abgeordnete Dr. Pfahler, defjen 
heftige Ausfälle gegen Preußen den k. Staatöminifter des 
Aeußern, Graf v. Bray, veranlaßten, zur Mäfigung zu 
mahnen. Auch der k. Kriegdminifter, Freiherr dv. Pranckh, 
ſah ſich veranlagt, gegen die Aeußerungen Pfahlerd Ber 
wahrung einzulegen. Es jprachen fodann noch die Abgeord: 
neten Fiſcher und K. Schmidt für die Verträge. Die Sigung 
wurde um halb 3 Uhr geſchloſſen und die Fortfegung der 
Beratyung auf morgen anberaumt. . 

— Aus Ingoljtadt, 18. Jan., wird ber „Südd. Pr.* 
geſchrieben: Die Frau Notarin B...., ebenfo unbeliebt in 
hiefigen Kreifen als ihr Gemahl geehrt und geachtet, hielt 
ohne Wiſſen des letzteren offenes Haus für gewiſſe fran- 
zöſiſche Offiziere. Bald wurde auch Unteroffizieren 
der Zutritt gejtattet und es cauerte nicht lange, fo wurden 
diefelben als Deferteure vermißt. Die Defertionen häuften 
fi) dermaßen, daß das Gentralpoligeiblatt binnen kurzem 
über 300 Judividuen fignalifirte und fogar eine Aenderung 
im Gouvernement nöthig werden mußte. Seit dem Amts» 
antritte des nunmehrigen Gouverneurs blieben bie Defertionen 
franzöſiſcher Gefangener auf bloße Verſuche befehränft, da 
umfajjendere Maßregeln dagegen getroffen wurden. Bor 
gar kurzer Zeit nun liefen mehrere Briefe aus Frankreich 
an die Frau Notar B.... ein, und ba tie Poftftempel 
von Franzöfiicher Feldpoſt herrührten, ſah man ſich veranlaßt, 
diefelben amtlich zu entfiegeln. Der Inhalt beftand durch 
gängig in galanten Dankesworten für die zur Defertion 
geleitete Unterftügung an Kleidern und Geld, ſowie in ber 
Meldung glücklicher Ankunft bei der franzöfiichen Armee 
und in hoͤhniſchen Schlugmorten auf bie Wachfamfeit ber 
Bayern. Weiter anlangende Briefe wurden nun fofort mit 
Beſchlag belegt und auf Grund deren Inhalts eine ftrenge 
Unterfuhung gegen die rau eingeleitet, die noch im Gange 
iſt. Im Folge dieſes Vorfalles ift allen hiefigen Tänblern 
und Schneidern neueftend die Abgabe von Civilbekleidungs ⸗ 


„IH jehe ein, daß dieß allerdings ein ſehr fataler Umftand 
für die Abwicklung Ihrer Erbſchaftsangelegenheit fein muß,“ ent: 
gegnete der Pfarrer theilnehniend. 

„Um no ben legten Verſuch zu wagen, unternahm ich die 
weite Reife hieher. Ich bin Advokat, und dehhalb in ähnlichen 
aingen nicht unbewandert. Ich werde mit aller Borficht dabei 
u Werke gehen. Aus diefem Grunde wünſche ih auch das 

rengfte Infognito über meine Perſon, ſowie über den Zweck 
meines Hierſeins zu erhalten. Bei meinen Hausleuten habe ih 
mid als Kaufmann ausgegeben, der nad einer überftandenen 
Krankheit die Nachkur im mächften Babeorte gebraucht und fi 
bei einer Gebirgspartie hieher verirrt hat. Bioß Ihnen gegen: 
über, geiftlicher Herr, nannte id} meinen wahren Namen, in der 
Vorausfegung,, dab Sie mir Ihre Hilfreiche Hand nicht ent= 
ziehen werden.” 

„Davon können Sie volltommen überzeugt fein, lieber Freund!“ 


„Mein Vater wohnte zu jener Zeit in dem Haufe eine® ge: 











ftücten bei ftrenger Ab unterfagt worden. — Bor 
einigen Tagen bat. fi im Brüdenkopfe ein Turco, einer 
der wildeſten afrifanifchen „Beförderer der Givilifation ‚* 
erhängt, nachdem ihm ein Deſertionsverſuch mißglückte. 

Baden. Der Vorort der badischen Landesſchutzenvereine 
erläßt einen Aufruf an alle Schügen und überhaupt an 
alle freiwillig ſich Melvenden, um eine oder mehrere Gar: 
nifonsbatailfone zu bilden, die, wie dad Militär cafernixt, 
verköftigt umd bezahlt, vorzugsmeife die Bewachung ber 
Kriegdgefangenen und den Garnifonsdienft verſehen jollen. 

Belgien. Brüfjel, 19. Jan. Das „Echo“ meldet, 
daß geftern Abends beiNoeremonde ein Ballon niedergegangen, 
ber in Paris Morgens 3 Uhr aufgeftiegen ift. Die darin 
enthaltenen Nachrichten befagen: Das Bombardement auf die 
Fort? und Theile der Stadt wird ununterbrochen fortgefegt. 
Die dadurch entjtandene Verwüſtung ift ziemlich bedeutend, 
Große Schwierigkeiten verurfadt dad Mahlen des Mehls, 
da viele Mühlen zerftört find. Täglich werden ungefähr 
15--Perfonen durch dad Bombardement getödte. — Die 
„Ind6épendance“ meldet aus Arion vom 19. dß.: Das 
Bombardement von Longwy ift heute heftig fortgefegt worben ; 
300 Bomben fielen in die Stadt. Der Kirchthurm ift 
geborften, mehrere Häufer find zeritört. 


Lokales. 


reifing, 21. Jan. Das Collegium der Gemeinde: 
bevollmächtigten hat im feiner gejtrigen Sigung mit großer 
Majorität den Beſchluß gefaßt, an die Kammer der Abges 
orbneten eine Adrefje zu richten, mit der Bitte, biefelbe 
möchte den Verſailler Verträgen zuftimmen. Wie wir ver- 
nehmen {ft diefe Adreſſe bereitö im Laufe deö heutigen Tages 
nad München abgegangen. 
Freifing, 21. Jan. Wie fi die Lefer dieſes Blattes 
wohl noch erinnern werben, beforgte der hiefige Frauenverein 
am 8. Noveinber eine zweite Sendung von Liebeögaben an 
unfer Garnifondregiment in drei Kiften, und ſchickte am 
7. Dezember abermals eine große Kiſte mit freundlichen Chriſt⸗ 
geſchenken an dafjelbe unter warmer Beteiligung der hiefigen 
Einwohnerfchaft ab. Beide Sendungen kamen, wenn auch 
erft nach langen Wochen, glüclich und umverfehrt an dem 
Orte ihrer Beitimmung an. Schon Privatbriefe, die indeſſen 
bier angelangt find, brachten und Nachricht von der unauß: 
fprechlichen Freude des Regiments, und ein amtliched Schreiben 
feined Commandanten, das geftern am ben hiefigen Frauen— 
Verein eintraf, ſpricht den tiefempfundenen Dank für die 
reiche Liebe und Sorgfalt, welche die Stadt Freifing für 
fein Garmifons-Regiment fchon wiederholt fundgab, in fo 
warmen und herzlihen Worten aus, daß es wohl zunächſt 
im Intereſſe aller liegen dürfte, die fich an dieſen Sen— 
dungen: freundlich betheiligten, die erwähnte Zuſchrift wort 
getreu wieder zu geben. Sie Tautet: 
Montegron, den 14. Jan. 1871. Der Weihnachts- 
abend nahte heran; in der Heimath warb wohl ſchon überall 
die junge Tanne gefhmüdt und geziert aum ſchönen Feſte. 
Mir aber ftanden in Dampierre an den Ufern ber Xoire, 
der Avantgarde des Bourbaki'ſchen Corps gegenüber in 
ſtrengem Dienſt, Tag und Nacht in Fühlung mit den feind— 
lichen Vorpoften. 


wiffen Prokop ...“ fagte der Fremde, ein Paket Schriften ber= 
vorziehend. 
„Prokop Feldner,“ ergänzte ber Pfarrer. 
Mann, welcher gegenwärtig hr Hauswirth ift.” 
Der Befiger des Grubhofes?" 2 
Borläufig nod nicht; doch wird dieſes ſchöne Anweſen jonder 
weifel ihm oder feinen Erben zufallen. Prokop war einmal 
igentbümer jenes_Xauernhofes,“ fuhr der Pfarrer, mit ber 
Hand gegen das Dorf deutend, fort, „deſſen Dachgiebel dort 
wilden ener Gruppe junger Lärdhbäume hervorſchaut. Ihr 
atet bewohnte ein geräumiges Dachzimmer daſelbſt; die meiſte 
Zeit ftreifte er jedoch in dem Gebirge umher und Tchrte oft Tage 
lang nicht zurüd. Ich erinnere mid) feiner noch aufs Lebhafteſte. 
Gr hatte ihre Augen, Ihr Haar; auch die Bildung ber Gtime 
und Nafe von auffallender Aebnlichkeit, nur ber ſtarke Vollbart 
fehlte ihm. Wir verbrachten die Abende meiftentheils zuſammen; 
denn ih unterhielt mid gerne mit dem ebenfo gebildeten als 
geiftreihen Manne, weicher damals in der Blüthe des Mannes⸗ 








„Bei bemfelben 





Da Fam ein Wagen gefahren mit Kiften, für's Megiment, 
und barinnen: Liebesgaben von der Heimaty. Mit Jubel 


wurden fie begrüßt, außgetheilt, und allgemein erſchollen die — 


berzlichften Ausbrüche warmer Anerkennung und innigen 


Dankes. Unſer liebes Freifing (hatte und nicht vergefien, |- 


und feinem Negimente aud in der Ferne ein jchöned Chrift- 
feſt bereitet. Beinahe, zn gleicher Zeit ttaf ein Brief ein vom 
7. Dezember vom reifinger Frauenverein, der mit ben 
herzlichhten Worten noch eine Kifte anfündigte mit Weib: 
nachtsgaben des Vereines, und im welchem der Verein dem 
Regimente in liebevoller Theilnahme die wärmften Glüd- 
und Segenswünſche zum nenen Jahre überfandte. Lange 
Zeit Tonnten wir über das Schickſal dieſer Kifte Nichts 
erfahren, und ſchon fürdhteten wir, daß irgend ein Miß— 
geſchick und diefe lieben Gaben mißgönne. Da endlich fam 
geitern die Kifte unverfehrt dahier an und ſogleich zur Ver: 
theilung,. Nur wer längere Zeit in der Fremde gelebt, 
weiß, wad die Heimath iſt! Schon dad Bewußtfein, daß zu 
Haufe unferer in liebevoller Theilnahme gedacht wird, ver 
mag und freudig zu befeelen. Die Art und Weife aber, 
wie Freiſing für fein Regiment forgt, worin wohl feine 
Stadt Bayerns ihm gleichfommen dürfte, kann in unfer Aller 
Herzen nur Bewunderung und tiefgefühlten Dank erzeugen. 

Mir nun, ald Kommandanten des Regiments, ift es eine 
heilige Pflicht im Namen defjelben Ihnen dieſen Dank hier 
auszuiprehen, vor Allem Ihnen, dem Frauenvereine, 
der auf die liebevollfte Weife feinen jchönen Beruf auch auf 
uns auddehnt, die wir bißher vom lieben Gott behütet, noch 
rüftig vor dem Feinde ftehen, dann aber auch allen den 
Herren von Freiſing und Weihenſtephan, bie fih Ihrem 
mildthätigen Werte in fo herzlicher Art angefchloffen. Nehmen 
Sie Ale unfern herzlichſten Dank, nehmen Sie aber auch 
zugleich vom ganzen Negimente die wärmften und innigften 
Glück: und Segenswünſche zum neuen Jahrel Wöge es 
Ihnen Glück bringen, Ihnen und Allen, die Ihnen lieb 
und theuer, und aber fiegreih in Ihre Mitte zurücführen, 
den heißen Kampfe ein ſchönes Ziel jegend, einen glorreichen 
Frieden zum Heile unſeres lieben Vaterlandes! Freiherr 
v. Leonrod, Oberſt. 


Amtliches für Treifing. 





(93 26) Bekanntmachung. 
Am Fünftigen 
er den 24. ds. Mits., 
rah 8 Upr, 


merben alte Alleebäume an ber Attachinger-Straße 
öffentlich verfteigert. ! 

Die näheren Bedingungen werden vor ber Ver— 
freigerung befannt gegeben. 

Zufammenkunft findet um 8 Uhr auf ber Iſar⸗ 


ſtatt. 
Freiſing, den 20 Januar 1874. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermäpyer. 


alters ftand. Ich lernte Vieles von ihm und verdanke meine vor⸗ 
liebe für die Raturwiſſenſchaften feiner Anregung. Prokop mar 
damal3 der reihfte Bauer im Orte; allein fein Uebermuth nebft 
feiner Gtreitfucht, ‚die feine Grenzen Fannten, verflochten ihn in 
allerhand Rechtshändel, welche nad und nach fein ganzes Ver: 
mögen aufzehrten, Nachdem mehrere Jahre fpäter fein Weib, 
ehedem das jchönfte Mädchen in meiter Umgebung, theilg aus 
Gram, theil® in Folge ſchlechter Behandlung geftorben und die 
Wirthſchaft immer ‚mehr zurüdgegangen war, ſab fih Brofop 

enöthigt, mit. Sefferl, dem einzig übrig gebliebenen feiner Kin— 
er, zu feinem Bruder, dem, Grubdauer, zu ziehen, mo er Jahre 
lang bie Stelle eines Oberknechts verfah, ind als Lepterer ftarb, 
mur! Re Prokop als Kurator 'ded unzurechnungsfähigen Erben ein: 
gefegt.“ 


Richtig,“ verfegte der Fremde, in den Papieren blätternd. 
„Brofop Seloner, io bieß der Mann, bei welhem mein Vater 
wohnte, der auch die Summe Geldes nebft den Effekten biß auf 


die geringfte Kleinigkeit reblich zurüdgeftelt Hat.“ 





&. . Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
1). in Achering, Gemeinde Pulling: 
: Montag, den 30. dieß Monats, 
Nahmittags 1 Uhr, 
& in ber Behaufung der Gütlerd-MWittive Magdalena 
Sixt zum Obermayer: 
eine dunkelbraune, beiläufig vier Jahre alte Kuh, 
gewerthet auf 30 fl.; 
ein braunfchediged, ein Jahr altes Kalb, gewerthet 
auf 10 fl.; 
ein meitered braunes Kalb, werth 10 fl.; ſämmt⸗ 
liche Viehſtücke fehr gut genährt. 
b. in dem Gafthaufe zu Achering: 
om gleichen Tage, 
Nahmittagd 2 Uhr: 
zwei Schlittenböde mit dem darauf ruhenden eifen= 
geachäten Wagen mit Hintern Rädern, gemwerthet auf 


8 fl. 

einen blautuchenen Mantel mit Doppelfragen, 
werth 5 fl.5 

einen blau-weiß ange trichenen Kleiderfchrant, ger 


ſchätzt auf 7 fl. 
2) In Bulling: 
ec. Im Anwefen ded Chriſtoph Liffinger: 


am gleichen Tage, 
Nahmittagd 34 Uhr: 
zwei gut erhaltene vollftändige Pflüge mit Karren, 
gewerthet auf 6 fl., an den Meiftbietenden gegen ſo— 
fortige haare Bezahlung, wozu Steigerungdluftige ein= 
geladen find. 
Sreifing, ben 20. Januar 1871. 
Der tgl. Gerichtsvollzleher: 
Anton Raufd. 


Bekanntmachung. 
Niener gegen Podl wegen Hypothekzinſen bett. 
Zufolge Auftrages des kgl. Stadt: und Landgerichtes 
Freifing verfteigere ich Unterzeichneter am 


Freitag den 27. Januar Ifd. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in ber Behaufung des Wirthichaftspächterd Bernhard 
Dtt in Hohentammer, nachftehende dem Sattler und 
erg Andrend Pöckl dafeldft abgepfändete Gegen- 
nde: x 
Zwei vollftändige Betten mit vier Kopftiffen und 
Meterzügen, und eine Bettlade, Werth 36 fl., 
gegen Baarzahlung Öffentlih an ben Meifthietenden. 
Zugleich wird bemerkt, daß dießmal der Zuſchlag ohne 
Rückſicht auf den Schägungdwerth erfolgen wird, 
Hohenkammer, den 19. Januar 1871. 


Niger, 
Bürgermeifter. 


Inzwiſchen war e8 dunkel geworden. 
Stern am tiefblauen Nahthimmel Yervor, und von 
gem ein erfrijhender Luftzug zu wehen. Der Fremde verab: 
chiedete fih von dem Pfarrer, nachdem er die Verfiherung ges 
Hr Öfter® einzuſprechen, worauf er den Weg gegen den Grub: 


‚of einſchlug. 
(Hortjegung folgt.) 


(100) 


Hie und dort trat ein 
Weſten bes 





Die gegenfeitige Unkenntniß der Sprache führt in biefem Feld⸗ 
uge zwar mande Unannehmlichkeit herbei, aber fie gibt auch 

eranlaffung zu —— Anekdoten. So kam im DorfeRigny 
bei Gray in das Wachtlotal des Sanitäts-Detachements der 4. 
Reſerve Divifion ein Ulan, um von der Bauernfrau einen Faben 
Zwirn zu erbitten. Um ſich verftändlid zu machen, hielt er in 
der linfen Haud eine Nähnadel und machte mit der rechten die 
Geberde des Einfädelns. Die Frau verftand ihm fofort und 
fagte: „Ahl Vous demandez du fil?‘ — Befdeiben ermiderte 
der Ulan: „Rein, gar nicht viel, nur ein Mein Enden!” 





Wrivat-Anzjeig 


Bahnärztlicye Anzeige. 
Unterzeichneter it Donnerftag den 26. d8., von Morgens |) 
8 bis Nachmittags A Uhr, Hier zu ſprechen. 
Gaſthof zum goldenen Hirfchen. 
Karl Eifenreich, 


(92 55) prakt. Zahnarzt aus München. 


Sup Verpachtung. 


Am Donnerftag den 9. Februar 1871, 
Nahmittagd 2 Uhr, 

wird im Wirthöhaufe zu Wolfersdorf die Gemeinde- 

Zagd von MWolfersdorf auf 6 Jahre an deu meift- 

bietenden Jagdliebhaber öffentlich verpachtet. 








Die ——— werden vor der Verſteigerung bekannt gemacht. tl 
Acıssd 
[707 


Am 20. Januar 1871. 
Die Gemeinde-Berwaltung Wolfersdorf: 


Nadlmaier, 
Bürgermeifter. 


Publikation über Holzverfauf. 


Künftigen Dienftag den 24. Januar 9871 wird im kgl. Yorftrevier 
Freiſing, In dem Walddiſtrikte IL. Oberforft, folgendes Holzmaterial öffent« 
üch verfteigert: 

16 Stück Fichten- und Tannen-Schnitthölzer, 
200 „  Zaunftangen, 


(5) 





1200 Hopfenſtangen, 
100 Klafter weiches Scheitholz, 
60 „ Brügeldolz, 


50 " „. Stodhoß. 

Kauföluftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, 
haben ſich deßhalb an dem Unterfertigten zu menden, und übrigens am 
obigen Tage im Gaſthauſe ded I. Braun beim Furtmerbräu dapier, früh 
bis 9 Uhr zu erfcheinen. 

Sreifing, den 20. Januar: 1871. 


v, Üeger, 
königl. Oberförfter. 

Eisen, Be a $ 
get $t. Dincentius-Derein. 
Slech, Draht und Hügel, Monats⸗ Verfammlung 
Pflugtheile, Ofenplatten und am Montag den 23. Januar. 

Grantln, Der Ausſchuß. 


Strohmeſſer & Senſen ꝛc. 
empfehle zur gefälligen Abnahme 


(101) 








60 Zwei — ſind zu ver⸗ 
miethen ander Landshuterſtraße, 
(63:34) Sof. Schader, Haus⸗Nr. 547, vis-h-vis dem Rofen- 

Gifenpändler und Spängfer, | mirth. 


Dadaner SchrannenZinzeige vom 18. Januar 1871. 
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— Zufuhe — Berfaufl Ref, vreis geftieg: — 
— e nenſtan fe A KEN Fe 
Ehe. | Shökel.| Shäfel. , Shätel | Saäflel, T T 
Baizen — 32 32 32 — 121351 — ——20 
Korn _ 7 7 7 — 113,48] — 52 
Gerſte — 313 313 | 313 — 114,37 1111 — 
‚Haber _ 22 22 22 — 1.10 28 |—1—|55 


Redaktion, Drud und Berlag von 


MWopnt wie immer im . 


—2— 


en. 


' 


sa — — u eu an ., 


| ! Dampfdreschmaschine 


| 
ı‘ 0 Seen Art, mit vierfacher 
etreibefortirung. Erdruſch 
0 per Tag 80 His 100 .Schäffel 
und darüber. Lohndrefchen per 
Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd- 
tagen weiters nur 2 fl. 42 fr. 
'@ Nähere Bedingungen und Bes 
!Q flellungen bei Unterzeicnetem. 
N Negiftrirte Geſellſchaft 
l mit beſchränkter Haftpflicht für 
N Dampfdrefch- und andere land: 
wirthſchaftl. Majchinen in Wei: 
l benftephan. 


Dr. Weng, Borfand. 


t 
Bela 


| 
t 
| 





Von vorzüglicher Wirkung gegen Trägbeit 
der Ve dauunge Organe, babituelle Stublbes 
fchwerden, Bleichfucht, Wutleere, Hämorrhoi⸗ 
den und Neinuma zur Gicht und Scropbeln. 
Daß Klacon Paftillen, im weldem die Salze 
aus einem Liter Rafoczienthalten, Foftet 30 fr, 

Nur allein Ächt dorrätbig: in Freifing im 
den Apotheken, in, Moosburg bei Apethefer 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 
Hiecber. 

Kal. Bayer. Mineralwaffer-Verfendung. 








Zwei Flaſchen weißen Gruſtſyrup 
aus der Fabrik von 
GM WB Mayer in Bretlau 
baben- mir. bei meinem ftarten 
Huften fehr gute Dienftegeleiftet: 
Hammerer, Bauer 
in St. Johann. in Oberöfterreich, 





Der ächte ©. AM: Mayer'- 


fihe weiße Bruſtſyrup prämiirt 
in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huften, Heiferkeit, 
Verfehleimung, Bruftleiden und 


Halsbeſchwerden, Blutſpeien, 
Aſthma ꝛc. iſt zu, beziehen. in 
Freifing durch 

(1822) S:herlindober. 





3. P. Dattererin Freifing. 


SFreifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt fü r Freiſing, Moosburg und Dadhan 





N 20. 





 Dienftag 24. Januar 





1871. 





Das „iFreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen jefttage und der Montage tünlidh ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Fyreifing 48 fr,, durd die Kal. Poft 


degogen 50 fr. pränumerando, 


Vom Kriege 


Durd die Gefandtjchaft des morbdeutichen Bundes mit 
getpeilt: Werfailles, 19. Jan. Kaifer an Kaiferin : 
Ich kehre ſoeben von einem Ausfallgefechte zurüc, das heftig 
an Kanonade war, aber ohne allen Erfolg. 

Telegraphifche Nachrichten an das Kriegsminiſterium: 
Verfailles, 20. Jan. Nachts. General v. Göben meldet: 
Noch am Abend de 19. Januar murde der Bahnhof von 
St. Quentin von den bdiejfeitigen Truppen erftürmt und 
demnächſt die Stabt felbft bejegt. Im derfelben wurden 
2000 Verwundete des Feinded vorgefunden, außerdem hatte 
fih bis zum Morgen ded 20. Januar die Zahl der in 
unfere Hände gefallenen unverwundeten Gefangenen auf 
7000 vermehrt, 6 Gefchüge waren genommen worden. — 
Bor Paris wird der Verluft auf deutſcher Seite am 19. 
Januar auf beiläufig 400 Mann gefhägt, der Verluft des 
Feinded war fo beveutend, daß derſelbe um einen 48ſtün ⸗ 
digen Waffenftillftand zur Aufnahme feiner Todten nach— 
fuchte. 500 Mann des Gegners wurden gefangen. 

Berfailles, 21. Jan., Nachts. Gegen Parid wurde 
die Beſchießung in den legten Tagen ununterbrochen fort 
gefegt. — Am 21. Januar eröffnete die Belagerungsartillerie 
dad Feuer gegen St. Denis. — Ein Ueberfallverfuh von 
Langres aus gegen 2 in ber Gegend von Chaumont poftirte 
Landmwehrcompagnien in der Nacht zum 21. Januar mißlang 
völlig. — Bor Belfort wurden im derfelben Nacht die vom 
Feinde ftark befegten, verſchanzten Gehölze Tailis und Bailly, 
fowie dad Dorf Peroufe genommen und 5 Offiziere, 80 
Mann unverwundete Gefangene gemacht. 


Aus VBerfailles, 16. Jan., fehreibt man ber „Köln, 
Ztg.“ über die durch den Telegraphen arg übertriebenen 
Ausfälle vom 13. d. „Für den Moment fucht fih Trochu 
durch Meine, ſtets mit wenigen Bataillonen unternommene, 
man möchte meinen, rein platonifche Ausfälle zu 
helfen, die den Belagerten lediglich Bewegung und Ber: 
trauen wiedergeben follen. So wurden vorgeftern Morgens 
gleichzeitig Meine Demonftrationen gegen Notredame de Cla— 
mart, gegen den Berg Avron, gegen Le Bourget und gegen 
Meudon unternommen. An den meiften biefer Stellen fam 
es nicht einmal zum Gebraud der Handfeuerwaffen. Einige 








Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet, Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt mar im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähftgelegenen Pojterpedition oder bei den Poſtboten beftellen, 





wohlgezielte Artillerie Salven genügten gewöhnlich, um die 
hervorbrechenden Parifer zu ſchleunigem Nückzuge zu bewegen. 
Auf dem Plateau von Aoron war felbft das nicht nöthig: 
hier brauchten die wachthabenden Bedienungsmannſchaften 
nur ein ebenfo plögliches als kraͤftiges „Hurrah!“ erſchallen 
zu laffen, um vie Parifer das Hafenpanier ergreifen zu 
machen, und nur vor Notredame de Clamart bedurfte e3 
der Ausihwärmung einer bayerifchen Plänfferkette, um den 
Feind wieder zu verſcheuchen. 

Verſailles, 20. Jan. (Offizielle militärische Nach— 
richten.) Geſtern Abends wurde St. Quentin befegt, nad: 
dem der Bahnhof erjtürmt worden war. Sechs Geſchütze 
wurden genommen und find bis jest 10,000 unverwundete 
Gefangene in unferen Händen. Der Feind befindet fich in 
größter Aufldfung. Vor Paris ift 6iß jegt alles ftill; die 
Truppen ftehen aber gegenjeitig in ihren Positionen. 

Privatmittheilungen aus Verſailles zufolge war der 
am Donnerjtag vom Mont Valerien aus ftattgchabte Aus: 
fall mit 40 Bataillonen unternommen, aber ſchwach durch— 
geführt worden. Der Feind wurde mit großen Verluiten 
zurücdgefchlagen. Der von Trochu nachgefuchte Waffen, 
ftilftano iſt zwar nicht zugeftanden worden, doch find die 
vorgeſchobenen deutſchen Poften ermächtigt, temporäre Waffen« 
ruhe zu gewähren und zum Einfammeln der franzöfijchen 
Verwundeien beizuftehen. 

Sambrai, 20. Jan. Die Nordarmee erlitt eine furcht- 
bare Niederlage, wovon fie fich ſchwerlich erholen wird. 
Faidherbe jhägt die deutſchen Streitfräfte auf 100,000 
Mann. Der Rüdzug der Franzofen beganı Mittags, von 
ben Deutfchen verfolgt. Der Bericht entwirft ein traurige 
Bild von der Unordnung, in welcher wie Franzoſen im 
Cambrai ankommen; viele marſch'ren nackten Fußes. Es 
war eine Armee in Lumpen. Von der Nordarmee ſind nur 
noch Trümmer übrig. („Etoile Belge.”) — Von anderer 
Seite: wird gemeldet: General Faidherbe ift mit feinem 
Stabe 2 Uhr Nacht? auf der Flucht von St Quentin hier 
eingetroffen. Die Nordarmee in vollftändiger Auflöfung, 
überall größte Beftürzung. Die Verluſte ſehr bedeutend. 

Wie man der „N. Bad. Losztg.“ ſchreibt, iſt ver einigen 
Tagen General Moltfe, von einem Beſuche der deutſchen 
Batterien im Südmweiten nach Verſailles zurückkehrend, knapp 
einem Unfall entgangen, der ihm das Leben hätte koſten 





Zeuilteton. 


Inden Bergen 
Eine Dorfgeſchichte. 
Fortfegung. 

4. Die Brautwerbung. 

Am nähften Nahmittage Lehrte Sefferl_von einem Beſuche 
bei ihrer Freundin Leni, der fie jept fait täglich mehrere Stuns 
den bindurh mit Nähen und anderen weiblichen Arbeiteu aus⸗ 
half, heim und mollte eben in den Garten treten, als fie an dem 
gegen den Hofraum gelegenen Fenfter des oberen Stübchens ein 
unbekanntes Geficht wahrnahm, welches gleich darauf verihwand. 
Der Fremde war es nicht, deſſen hielt jie ſich vollkommen über- 
zeugt. Wer konnte fonft in das verſperrte Stübchen gekommen 
jein? Eine Zeit Iang zerbrach fie ſich vergeblich den Kopf; dann 





lenkte fie ihre Schritte gegen das Haus. Um ſich Gewißheit zu 
verihaffen, ftieg, fie die He Holztreppe empor, worauf ‚fie vor= 
fihtig biß an die Thüre des Stübchens heranging. Cie drüdte 
leife auf die Klinke; allein dieſe gab nicht nah. Dann fpähte 
fie durch's Schlüffelod. Es war ein Mann darin, welcher lang: 
ſam auf: und abging ; mehr konnte fie vorläufig nicht unterſchei⸗ 
den, Nach einer geraumen Weile hörten die gemefjenen Echritte 
auf, der Mann feste fih an den Tiſch, welcher in der Mitte des 
Stübhens ftand, und begann in einem Buche zu blättern. 


Nun konnte fie denfelden genau betrachten. Er trug den voll: 
Rändigen Anzug des Fremden; auch die Geftalt fowie der Haar- 
wuchs waren jene des Lehleren; doch das Geſicht war ein ganz 
anderes. Je länger fie ihn aniah, efto mehr fam es ihr aber 
vor, daß auch die übrigen Gefchtszüge jenen des Fremden auf: 
fallend ähnlich feien; nur der ftarfe dunkle Vollbart fehlte! End— 
lich gelangte jie zur "Neberzeugung, daß es offenbar der Fremde 
ſelbſt fei, der feinen Bart abgelegt habe. Das kindiſche Mädchen 


tönen. Ein Projeftil plate ganz in der Nähe feines 
Wagens, und die Erplofion hatte zur Folge, daß der Ge: 
neral felbft und feine Adjutanten, Kutfcher und Pferde, mit 
Eis- und Erdſtuͤcken bebdedt wurden, ohne daß indeß eine 
Vermundung ftattgefunden. 

Ein in Paris gefangen gehaltener ſächſiſcher Jäger hat 
fi) einer Patrouille der 24. Divifion geftellt, nachdem er 
aus Paris zu dem Zwecke entlafjen worden ift, Nachrichten 
über unfere Stellung zurüdzubringen und Offiziere und 
Mannjchaften zur Defertion zu verleiten. Es waren ihm 
für den Fall, daß er deutjche Zeitungen und wichtige Nach- 
richten zurüchringe, 10,000 Fr. verſprochen worden, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 21. Januar. Die Abgeord— 
netenkammer hat heute die Verſailler Ver— 
träge mit 102 gegen 48 Stimmen angenommen 
(was wir bereits in einem Theile der Auflage unſeres 
legten Blattes mitgetheilt Haben). Yon den 154 Abgeord- 
neten waren Nonkarz, Engelb. Weiß und Dr. Diepolver 
wegen Krankgeit entſchuldigt, Pfarrer Weftermaier ift aus» 
getreten. Mit „Nein“ ftimmten folgende Abgeorbnete: 
Bayer, Benz, Brücel, Burger, Alois Frank, Advolat Frey: 
tag, Frhr. v. Fuchs, Gerauer, Greil, Häring, Alois v. 
Hafenbrädl, Xaver v. Hafenbrädl, Haud, Henning, Hilgen: 
trainer, Höchftetter Hofitetter, Jürg, G. F Kolb, Dr. Kräger, 
Dr. Kurz, Yauerer, Leiſeder, Lerzer, Dr. Lindner, Mahr, 
Gg. Mayer, Neumaier, Frhr. v. Ow, Pfahler, Rödl, Dr. 
Nuland, Rußwurm, Scieferer, Dr. Ant. Schmid, %. X. 
Schmid, Schmidbauer, Schmidkonz, Dr. Schüttinger, Appell» 
rat) Sedlmaier, II. Präſident v. Seingheim, Söllner, Triller, 
Weber, Weimer, Wiesnet, Winkelhofer, Frhr. v. Zu⸗Rhein. 

— Aug Münden wird gemeldet, daß die beiden Gee 
meindecollegien cine Doppeladrefje an den deutſchen Kaifer 
und an unfern König erlafjen wollen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 

MündenerHopfenmarkt vom 21. Januar 1871. 
I. Ober= und niederbayeriſches Gewaͤchs von 1870. a) Mittel: 
gattungen: Gefammtvorrath 2845 Kilo, Verlauf 1479 Kilo, 
Preis 29 fl. 50 kr. bis 22 fl. 18 kr. für 50 Kilo; b) 
Wolnzacher⸗ u. Auer-Marktgut: Gefammtvorrath 544 Kile, 
Verkauf 302 Kilo, ‘Preis 65 fl. — kr. bis 45 fl. — Er. für 
50 Kilo. II. Mittelfräntifches Gewächs von 1870. a) Mittel- 
qualitäten: Gefammtvorrath 846 Kilo, Verkauf — File, Preis 
— fl. b) vorzüglichere Qualitäten aus Spalter Umgegend, 
nebft Kindinger» und Heideder - Hopfen: Gefammtvorrath 
19,985 Kilo, Verkauf 4539 Kilo, Preis 73 fl. 29 kr. bis 
56 fl. 26 Er. für 50 Kilo; c) Spalter Stadtgut nebit 
Weingarten:, Mosbacher- und Stirner-Gut; Gejammtworrath 
41241 Kilo, Verkauf 480 Kilo, Preis 105 fl. — m. — 
bis 90 fl. — für 50 Kilo. III. Ausländländifches Gut 
von 1870. Saazer Stadt, dann Herrſchafts- und Kreid- 
gut: Geſammtvorrath 805 Kilo, Verkauf 88 Kilo, Preis 
400 fl. — fr. für 50 Kilo. (50 Kilo = 100 Zollpfund.) 


Lokales. 




















Die Verpachtung der Fleiſchbank Localitäten im Magiftrats- 
Gebäude an den Meggermeifter Franz Nufh und Johann 
Wild dahier wurden genehmigt. 2) Das Gefuc der ledigen 
Dienftmagd There Hütt von Gremertshaufen, 3. 3. dabier, 
um Aufnahme in das heilige Geiftipital und Bezug einer 
ganzen Pfründe wurde genehmigt, vorbehaltlich der Zuftimmung 
des Gemeindecollegiums und des Armenpflegichaftzrathes; 
3) Gegen die Abtheilung der Stadt: und Landrichterwohnung 
im Bezirkögericht3:Gebäude in zwei Wohnungen, nach dem 
vorgelegten Plane, auf Koften des Staats Aerars, wurde 
nicht3 erinnert. Das Darlehendgefuh des Haugbefigerd 
Anton Huber wurde genehmigt. 5) Dem Spitalpfründner 
Sohann Stepper und deffen Eheweib wurde bedingsweiſe eine 
halbe Pfründe zugelegt. 6) Die Wahl eined neuen Vors 
Stande bei dem Gemeinde-Gollegium in ber Perfon des 
Chirurgen Schaffner und eines Schriftführers in der Perfon 
des Kuͤrſchner Stettiner wurde befannt gegeben. 7) Das 
Geſuch des Pflafterzoll-Pächters am Biegelthore, um Nachlaß 
wurde abjchlägig beſchieden. 8) Desgleidhen: das Geſuch 
des Bäcker? Mathias Brunner von bier, bezüglich Haufirens 
mit Bregen durch Theres Neindl dahier. Ueber den Kamins 
fehrergejellen Franz Haberforn von Honorosko Malok, in 
Galizien, welcher wegen Vergehend des Diebſtahls vom 
biefigen k. Bezirfögericht zu drei Monaten Gefängnißftrafe 
verurtheilt wurde, wurde die Landesverweiſung ausgeſprochen. 
10) Die Geſuche von 7 Ehefrauen, deren Männer zum 
Dienfte einberufen wurden, um Gewährung der im Yrt. 
33 Ab. I des W.:V.:G. aus Staatsfondsmitteln ausgeſproche⸗ 
nen Unterftügung von monatlich 4 fl. für eine Ehefrau, und 
2 fl. für ein im elterlichen Brode ftehended Kind, wurden 
begutachtend dem f. Nentamte dahier übergeben. 


Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 


Nach vorliegender Anzeige hat fih der bem ‘Thomas 
Bandl von Grofeiienbah gehörige Kettenhund (weißen 
Bauch und ebenfolhe Füße, langen Ohren und langem 
Schweif) unter verdächtigen Umftänden von der Kette los— 
geriffen, was mit dem Auftrage befannt gegeben wird, diefen 
Hund im Betretungäfalle zu tödten und an die naͤchſte 
Waſenſtaͤtte abzuliefern, deßgleichen Anzeige anher zu ers 
ftatten. 

Am 21. Januar 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Verfteigerung von Verfaufsplägen auf dem Schrannenplaße dahier bir. 
Gemäß Beſchluſſes der beiden ſtaͤdtiſchen Collegien, were 
ven 12 Verkaufspläge am Schrannenplage zum Auflagen 
vou Verfaufsftänden am 


Freitag den 27. Ergri 1871 Vormittags 


Ubr 
im Sitzungszimmer des Magiſtratsgebäudes öffentlich an 
die Meiftbietenden verfteigert nnd werden bie Verſteigerungs⸗ 


Freiſing, 21. Jan. (Mittheilungen aus ber öffent | bedingungen am biefem Tage ſelbſt des Näheren bekannt 
lichen Magiftrat®-Sigung vom 13. Januar 1871.) 1) | gegeben. 





lachte über ihre Neugierde und jchlih dann ebenjo geräujchlo® 
hinweg, als fie gefommen war. 

In der — warf fie einen Blick durch das Meine Fenſterchen 
nad dem Inneren des Erdgeſchoßes. Ihr Vater, der jchon feit 
mehreren Tagen die Stube nicht verlaffen hatte, ſaß halbange— 
kleidet auf dem Bette und las in dem Gebetbude. Dann ging 
fie langjam gegen die Kammerthüre, öffnete behutiam den eifers 
nen Riegel und rief leife: „Blaſi!“ Gleih darauf taudte aus 
dem Dunkel des fellerartigen Raumes die Mißgeſtalt bes Cretins 
hervor. Für diefen war jept eine beffere Zeit gefommen, denn 
während Prokop’? Krankheit war es ihm erlaubt, oft ftundenlan 
im Freien zu verweilen; auch befam er befjere Nahrungsmitte 
al3 gewöhnlich, und das gutherzige Mäbchen unterließ es nicht, 
ihm bie und da einen Lederbifien zuzufteden. Prokop's Augen 
Tonnte dieß Alles nicht entgehen, allein fein Benehmen ſowohl 
gegen Sefferl als auch gegen den Cretin hatte fih in lepter aut 
Hebentend geändert, da weder in feinen Worten noch in feinem Be- 
nehmen jene Schroffheit und Härte von chedem bemerkbar wurde. 





Cretin feines Schußgeiftes anfihtig wurd, zog der 

— hner Fe über (ine Sehen bekaiita, en 
i i ifere Stimme zu erheben, allein 

madte er Miene, feine heifer FR Sen, al Des 

R (5 sie En Bin Has 

wieg und folgte ihr auf den Raſen⸗ 

ftanden zu haben, denn er ſchwieg un fü ne an 


austhür. Blafi hatte ih auf 
dh dem 


aud; die Tauben und Hühner 
Tiesen nicht Tange auf ſich warten, felöft das zubringlide olt 


Zugleich wird zur Kenntniß gebracht, daß es nach Art. 
153 des Pol.-St.-G.:B. verboten ift, ohne Genehmigung 
des unterfertigten Magiftrates an öffentlichen Plägen, We— 
gen oder Trottoirs Verkaufsbuden aufzufchlagen,, oder 
Waaren zum Verkaufe auszuftellen und wird der betreffende 
Artikel des P⸗St.G-B. nachftehend mittelft Abdruckes zur 
Darnachachtung bekannt gegeben. 

Freifing, den 19. Januar 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
(Abdruck ded Art. 153 des P.-©t.:G. B.) 
Uebertretungen in Bezug auf Straßen, Reinlichkeits⸗ und 
Waſſer Polizei. 

Bis zu 10 fl. wird gejtraft, wer außer Nothfällen auf 
Öffentlichen Plägen, Straßen oder Wegen Fuhrwerke, Bau: 
oder Arbeitsſtoffe, Geräthe, Waaren, Schutt, Dünger oder 
andere den Verkehr ftörende Gegenftände aufftellt oder nie— 
derlegt, dajelbft Buden errichtet, Gruben oder andere Ver 
tiefungen oder fonjtige den Verkehr ſtörende Vorrichtun— 
gen anbringt, ohne daß er hiezu die polizeiliche Bewilligung 
erlangt hat und ohne daß eine ſolche im Allgemeinen für Vor— 
nahme derartiger Handlungen unter gewiſſen Borausfegun- 
gen ertheilt ift. 


1815 20) Bekanntmachung. 
Sant des Kaufmanns Julius Schurr betr. 

Aus Auftrag des k Bezirks-Gerichts Freifing ver- 
fteigert Unterfertigter im Zmwangdwege zum erften Male 
nach Vorſchrift der SH 93 u. ff. der Prozeßnovelle 
voni 17. November 1837 und 8 64 des HypeGeſetzes, 
dad zur Gantmaffe des Kaufmannd Julius Schurr 
von München gehörige Bäderanweien, Haus Nr. 251 
dahier, an der Ziegelgaffe, welches enthält: 

a) Reale Bädereigerechtfame mit der Befugniß, 
beiläufig 4',, Tagw. Wiedgrund aus dem foges 
nannten „Bäckergut“ dahier, gegen einen jähr- 
lichen Pachtzins von 4 fl. per Tagwerk, zu be 
nügen, gefhägt auf 300 fl.5 

b) Das Anmefen mit Wohngebäude, Bäderei-Ein- 
richtung, Stall, Holzlege, Hof, dann Haus— 
gärthen und Wiefen, Plan Nr. 212a, 212b, 
1700, 2471, 2494 zu Sa. 5,66 Tagmw., in ber 
— —— Freiſing, geſchätzt auf 5667 fi. 
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e) In der Steuergemeinde Eitting, Gerichts Erding, 
Wieſe, Plan Nr. 2635, zu 0,98 Tagw., ges 
ſchätzt auf 49 fl. 

Freitag den 24. ame 1871, Bormittags 
9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei, 
öffentlich an ben Meiftbietenden, wobei ber Zufchlag 
jedoch nur dann ertHeilt wird, wenn ber Gefammts 
ſchätzungswerth erreicht ift. 

Auf dem Gefammtanwefen ruht einfache Grund- 
fteuer zu Sa. 1 fl. 20°". kr., dann Bodenzind zur 
Staatkaffa mit 44 fr. 4 HI. und ift dasſelbe hypothecirt 





der Sperlinge fam bdreift bis in ihre unmittelbare Nähe heran, 
bald an dem Gaume ihres Röckchens zupfend, oder an ben 
Schuhen pickend. 

So verrann eine geraume Weile, ohne daß man etwas Anz 
ders hörte, als das chnurren des Spinnrabes, oder dann und 
warn bie Stimme eines jungen Hähnhens, welches feinen dünnen 
Hals in die Höhe ftredte, um einen Erſilingsverſuch im Krähen 


ju maden. 

Plöglih ftand ein Mann vor ben Weiden, ohne daß man 
gehört ober geiehen hatte, woher derfelbe gekommen. Sefferl 
lite beinahe erichredt auf, al8 fie jo unvermuthet Jemanden 
dor fi ſah; allein greig arauf hatte fie ihre Fafjung wieder 
femonnen, da fie fand, daß ihr die Sriheimmg nicht unbefannt 
ti. „Ab! der Herr Doktor!” rief fie, das Spinnräbchen bei 
Seite fepenb und Miene madend, in's Haus zu geben, 

„Bleib’, mein Kind!” antwortete der Doktor, indem er feine 
Sand auf de Mäbdens Schulter legte und fi ebenfalls auf 
die Bank nieberließ. Ungeachtet Seel von jeher eine ent⸗ 





für 8000 fl. verzinäliche Gapitalien und 400 fl. Zinfen 
und Koftenfaution. 

Es wird das gefammte Anmefen, einfchlüfftg der 
Bäcdergerechtfame, zum Aufwurfe gebracht und werben 
nur ſolche Steigerer zugelaffen, welche ſich über ihre 
Berfon und Zahlungsfägigfeit gehörig auszumeifen 
vermögen. 

Die Grundfteuerfatafter- Auszüge, Hypothe enbuch⸗ 
Auszug und Schägungsurfunden, liegen auf meiner 
Amtskanzlei zur Einfichtnahme bereit. 

Sreifing, den 19. Dezember 1870. 


Be. Doule, 
k. Notar. 


152%) Bekanntmachung. 
Grieninger und Sohn gegen Ernft wegen Hypothefzinfen. 

Im Wege der Zwangsvollftrefung verfteigere ich 
om Sonftag den 28. Januar Ifd. Irs., 
Mittags 12 Upr, 

im Anmefen des Heiglbauern Johann Ernft zu Min— 
traching, nachftehende Gegenftände : 
ein braunes Pferd, Stute, Werth 60 fl.; 


einen Rappen, Stute r 40 fl; 
zwei Kühe „100 ft; 
ein Rind und ein Stierl “ 30 fl.; 


dann circa 7 Schober ungedrofchenes Sommer: und 
Winterforn, und circa 16 Schober Haberftroh, äffent- 
lich an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baar— 
zahlung. 
Breifing, 11. Januar 1871. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Dallhammer. 








Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der königl. Bezirksämter Dachau 
und Freifing. 

Die ꝛc xc. werden zur genaueften Nachachtung und 
Veröffentlihung 1) auf die Regierungsaugfchreibung vom 13, 
Jan. l. J., dad Gerichtövollziehermeien (Kr.:U.-Bl. ©. 52), 
2) Belanntmahung vom 10. Jan. 1871, die 22. und bes 
ziehungsweiſe 20. DVerloofung der 3"/, und 4 prozentigen 
Staatöobligationen (Kr.A.:Bl. S. 53), 3) Regierungs: 
Ausihreibung vom 15. Jan. 1871, Rinderpeſt in den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten betr., Kr.:A.:Bl. ©. 66, 4) Regierungsaus: 
Schreiben vom 15. Jan. I. J. Verausgabung eines faljchen 
badiſchen Guldenſtuckes betr. (Kr.A.-Bl. ©. 68), und 5) 
Regierungsaugichreiben vom 16. Yan. Ifv. Is. Führung 
falſcher Legitimationspapiere betr. (Kr.-U.-Bl. ©. 69), Hins 
gewiefen. 

Den 21. Januar 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


hiebene Abneigung gegen das fühliche, einichmeichelnde Weſen 
iejes Mannes hatte, jo ließ fie fih dennoch bewegen, länger zu 
verweilen und jepte ihre Arbeit fort. 

Der Doktor ſah viel jünger aus als ſonſt. Er war fonntäg- 
lich gekleidet, Alles glänzte und funkelte an ihm, jelbft die che: 
mald blonde Perrüde, welche im Laufe der Zeit verſchiedene 
Farben angenommen hatte, mar durch eine neue erjegt worben. 
Auch fhien er befonders guter Laune zu fein, denn feinen breiten 
Mund umfpielte fortwährend ein vergnügtes Lächeln, während 
aus den grauen, unftäten an ein unheimliches Feuer leuchtete. 

Bit alweil jo fleißig, Dirndl, als sb'8 noth thät,” jagte 
& das Mädchen beim Kinn faflend, „Du die reichkte Erbin im 

orf | 

Des Mädchens Geſicht Üüberzog eine dunkle Röthe; und kaum 
von der Arbeit aufblidend, antwortete fie: „Ihr wollts g'wiß 
mit’n Vata ſprechen, Herr Doktor; er iß immer frank und figt 
d’rin in der Stub’n.” (Zortfegung felgt.) 











PBrivat-Unzeig 





Zahnärztliche Anzeige, 
Unterzeichneter ift Dounerſtag den 26. d8., von Morgens 


8 bis Nachmittags A Ubr, Hier zu fprechen. Wohnt wie immer im 
Gaſthof zum goldenen Hirfchen. 
Karl Eifenreich, 


(92 50) prakt. Zahnarzt aus München. 


Bekanntmachung. | 


Die Gartenbaufchule in Schleifibeim bietet jungen Leuten von 
14 Jahren angefangen Gelegenheit fih im Obft- und Gemüfeban theo- 
retifch und praftifc, auszubilden und werben bie fich für Diefe Anftalt , 
Intereflirenden aufmerkſam gemacht, daß die bezüglichen Gefuche mit Vor⸗ 
Tage eines _Schul-, Sittene und DVermögend-Zeugniffes Tängftens bis , 
Anfang März bei unterfertigter kgl. Verwaltung einzureichen find. | 
Schleißheim, ben 19. Sanuar 1871. 


Agl. Stantsgutsverwaltung Schleißheim. 
U. Frhr. v. Dürſch. 


Publikation. 


Donnerſtag den 26. Januar 1871 


wird im kgl. Sorftrevier Kranzberg Walddiſtrikt Miltacher Holz (Schlag) 
folgendes ger öffentlich verfteigert: 
1 








(103) 





Nadel-Ausfchnitte, 
51 Klft. „Scheitholz I. Dual, 
95 " ” ” I. 
14 Vrüglholz, 
84 „Faulholz. 
Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, 


haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigens am 
obigen Tage in Kranzberg beim Wirth bis '/,10 Uhr zu erſcheinen. 


Kranzberg, ben 20. Januar 1871. 

























































Der kgl. Revierverwefer: 
Striegel. (104) 
Münchener Schranne vom 21. Januar 1871. 
Ge⸗ * 
Borigerj NReue Heutig. Soöͤchſter Mittel. Niedt. | WMittelpreis. 
t ſammt⸗ 0 ⸗ = 
Be si den [Oertanil Re. |Weee. | Bocs. [Bei. | ara 
B Scan. Sa. (Sort. | Sam. Se 1A te heil alt. 
Weijen . . [1044 25923612 2614 7211101 1 9-|— 
Kom . 587 11401 11850 1705 15/46, 152411453] —| 3] —|— 
Serte . . [1912 [28704000 2540 | 1460 | 14/40] 13 471121101 —1—|-| 2 
er . . [1403 | 8932017} 1526 1047] 9all 844] —| 11—|— 
rbfen ..I| — — | — —— ———— —— 
ceinfanen | 16] 41] 2] 1 z518]23 Aazı2] 1 8-|— 
Summa | 4962| 7797 |11481| 8386 | 3095 | — | | - ||| — 7-77 
Brodgewichte $leiföpreifein Dachauu. Brud. 





oourreine in München 


Bruck vom 16. Januar, Bom 14.20. Januar, |fr.| PL. 

















era! 1 
a. Waizenbrod. LBr.jeih.(Q, 1BP. Naſtochſenſieiſch 19) — Buchenholz die Klafter 18 N 
Die Mundfemmel |= 2 | 21 Bio. beſies Kubs od. Rindfi. 18 —24 fr. 
Die ord. Krenzerf. I- — I Bio. Kalbfeiih . . - are m 
Orb. Halbfrenzerf. |- — I Br. Schweineiſch . [201 — Dirkenholz 16R.— fr. Föh⸗ 
——— —I Sdaffſeiſch .12renholz 12 . 24 fr. 
Der 3 Kreujerwecken — — u Fichtenholz 12 fl. 18 fr. 
ebrige Viktualien 
— —— — Verſchiedene Bedürfniſſe nach 
ad Kreuzerlaibb —! 5 —Dachau. Brud ii Breifen, 50 Mil 
Der 2Rreuzerwedten — 14 |—| 34 fr. | 1 Pfd. Schmalz | 34 fr.jPrändener Dreifen, il⸗ 
Der AKteuzerwecken — 28 |--| 40 „ | 1 Vfd. Butter | 40 „ beun 3 A. 21 fr, Grummet 
Der 8 Kremzerlaib | 1124 4 „| 2 Stüd Gier 4,30. 15 fi 
Der 16 Rremerlaib # 316 | 


en. 


Trockene Schweinshaare, 


|wollene Hadern und Kuno: 
— kauft zum höchſten 


reiſe (80 26) 


F. Schefneker, 
Nürnberg, Breite Gaſſe L. 542 b. 


(99) Zwei Zimmer find zu ver— 
miethen an der Landshuterftraße, 
Haus-Nr. 567, vis-A-vis dem Roſen⸗ 
wirth. 

Eifenbabnzüge. 

Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 

Von Freifing nad Münden: 





"Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
u: 8.4. Ed. 

" 10 u 5 u Gdug 
Nachmittag 5 nd m Pgug 
Abends 9 un 2 » Pau 


Bon Freifing nad) Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
10 51 Bug. 


” " n 
Nachmittags 3 10 G.- Zug. 
va 7 Eug 
Abends 8 „ 40 , Gr.Zug. 


Bon Moosburg nah Münden: 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
8 


n " [ E.:Zug. 
" " n Bug. 
Nachmittag 4 „ 3 P.Zug. 
Abends 8% BP.Zug. 


Von Moosburg nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
11 pᷣ 


"Bug. 
Nachmititags 3 5 55 „ Gedug. 
Abends 6 „ 3A „ sun. 
E 9.8, Being 


Bon Dachau nad) München : 


Morgend? 8 Uhr 39 Min. P.Zug. 
Nachmittag 2 „6 »  BPegug. 

N 5 12 „Ge Zug. 
Nachts 10 „ 13 „u Bedug 


Bon Dachau nach Ingolflabt: 
Morgend? 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 
Morgend 8 „ 38 h 
Nam. 12 „ 48 
Abends 6,5 


Erdinger Schrannen Bericht 
vom 19. Januar 1870. 












A Mittel 

— Verlauf Breit ns fallen In 

Br IR Teint. re IE 
Weizen ji 549 21137—110)—|— 6 
Korn 203 halaal-| o-1] — 
Gerfe 1723 1124751 ——|11 9 
Hafer 210 | 9113l--1——| 6 2 
Linien — 1-|-j-1—4. 1 8* 
Leinſamen 111-141 — 


— — —— — — — — — 
Redaktion, Druck und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badyan, 








N 21. 





Mittwoh 25. Januar 





1871. 








Des „reifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Üefttage und der Montage täglid ausgegeben, und foftet wierteljäpelid in Freifing 48 fr., dur) die fol, PoR 
Sejegen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondpeile oder deren Raum mit 3 fr. berefimet. {Für Freifing und nädjjte Umgebung abounirt men im 
der hiefigen Buddruderei; auswärtige Mbormenten wollen dat Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofteppedition oder bei den Pojtboten beitelen. 





Vom Kriege 


Telegraphiſche Nachrichten an das Kriegäminifterium : | 


VBerfailles, 22. Jan. Bor Paris erzielte die Be— 
fhiegung gegen St. Denis gute Refultate. Am 22. Jan. 
verftummte dort das feindliche Feuer faft ganz. In St. 
Denis, wie auch In Paris bemerkte man mehrere Feuers⸗ 
brünfte. — Eine fliegende Golonne unter Oberftlieutenant 
Debihüp verfprengte im der Gegend von Bourmont an der 
oberen Maad Mobilgarden. Feindlicher Verluſt über 180 
Mann, deutſcherſeits 4 Vermundete. 

Wie man dem preuß. Staatdanzeiger aud dem KHaupt: 
quartier fehreibt, wird man einen Sturm auf die Südforts 
wahrfcheinlih micht unternehmen, fondern fich begnügen, 
diefelben fampfunfähig zu machen, dann in ihre nächte 
Nähe die Batterien vorzuſchieben und über die Forts hinweg 
die Stadt ihrer ganzen Ausdehnung nah zu befchichen. 
Die Entfernungen find derartig, daß eine förmliche Occu— 
pation der Außenmerfe ald Bedingung des Bombardement 
von Paris nicht unbedingt nothwendig erſcheint. Denn von 
dem Augenbli® an, wo die Zerftörung der Forts fo weit 
gediehen, daß ed dem Feinde unmöglich geworden, ſich ihrer 
zum Gmplacement feiner Gefüge oder zur Unterbringung 
von Ynfanterie zu bedienen, wird die deutſche Artillerie in 
der Lage fein, bis unmittelbar an die Fort vorzugehen, 
und in diefer Stellung wird fie fiher darauf rechnen Fönnen, 
daß ſelbſt die imnerften Theile der Stadt — die Gegend 
der Kirche Notre-Dame, ded Stadthauſes und des Palais 
de Juftice — in das Bereich ihrer Schußlinien fallen werden. 
Der Zuftand, in welchem fi uufer Geſchützmaterial nad 
einem unausgeſetzten Bombardement von 9 Tagen befindet, 
läßt nichts zu wünfchen übrig. Noch keine unferer Batterien 
hat auch tur vordbergehend ihr feuer einftellen müſſen. 
Ein einziges Gefhüg tft demontirt worden, indem-eine feind- 
liche Granate platt gegen die, Mündung fchlug, ein zweites 
wurde bejchädigt, jedoch in Feiner erheblichen Weiſe. Dabel 
ift nicht zu verfennen, daß die Witterungsverhältniffe dem 
Artilleriefampf biöher überwiegend. ungünftig waren. Die 
Morgenftunden find. faft immer trübe, Vormittag klärt das 
Better fih auf; ſchon vor drei Uhr Nachmittag aber heben 
ih die Nebel wieder auß der Tiefe des Seinethals, meiſtens 





Feuilleton, 


Inden Bergen 
Eine Dorfgefhichte. 


Fortfegung. 


„Nein, Sefferl, mein Bejuch gilt heute hHauptfählih Dir. Ich 
hab’ Dir was Wichtigs, was jehr Wichtigs mitzuteilen; aber 
da3 darf Niemand Anderer bören als Du allein,“ verjepte er 
halblaut, mit einem Geitenblid auf den Gretin, der die Beiden 
immerwährend mit feinen blöden Augen anftarrte, 

„Mir was Wichtigs7“ erwiderte das Mädchen. „I mißt 
nit, was dös fein Fönnt; Übrigens kann dös a Jeder hören, 
was Ihr mir z’fagen habt.” 

„Was bat denn der Trottel da draußen z'thun,“ fragte er, 
auf Blaji deutend. „Der g’hört hinein ins's Loh. Wenn Ihr 





mit folder Schnelligkeit, dag faum cine halbe Stunde dazu 
gehört, um Enceinte und Forts volljtändig zu verhüllen. 


Deutſchlaudb. 


Bayern. München, 22. Januar. Mehrere patriotiſche 
KRammermitglieder, welche gegen die Verträge geftimmt hatten, 
haben ſich entjchloffen, ihr Mandat niederzulegen; biejenigen 
aber, welche für die Verträge waren, werden von jegt ab 
eine eigene raction unter dem Namen das „Centrum“ 
bilden. 

— Münden, 23. Jan. Wie wir hören, hat das 
Minifterium ded Innern noch an dem nämlichen Tage, an, 
welchem die Zuftimmung zu dem deutſchen Verfaſſungs— 
bündnifje von Seite der Kammer der Abgeorbneten erfolgtee 
die ſchleunigſte Inangriffnahme der Vorbereitungen für dis 
Reihstagsmahlen angeordnet. — Zunächſt werden die Ge 
meindebehörben angeriefen, die boppelt zu fertigenden Wähler“ 
liſten ungejäumt berzuftellen und am 3. Februar öffentlich 
aufzulegen. Sodann ift den Diftriktöpolizeibehdrden (in 
unmittelbaren Städten den Magiftraten) die fofortige Abs 
grenzung der Abftimmungsbezirke aufzutranen. Hinſichtlich 
der Wahlberechtigung befteht ein nicht unmefentlicher Unters 
ſchied zwiſchen ben Beitimmungen des nunmehr zur Anz 
wendung kommenden Wahlgefeged für dem norddeutſchen 
Reichstag vom 31. Mai 1869 und den Beftimmungen des 
Zollparlamentöwahlgefeged vom 16. November 1867, indem 
nah Art. 2 des letzteren nur Angehörige des bayerifchen 
Staates, welche direfte Steuer entrichten und 25 Jahre alt 
waren, dad Wahlrecht in Bayern befaßen, während nuns 
mehr alle 25 Jahre alten Angehörigen irgend 
eined deutſchen Bundesſtaates, welche in ber 
betreffenden Gemeinde wohnen, ohne Rüdfiht auf die 
Steuerzahlung in die Wählerlifte aufzunehmen find, 
foferne der Ausübung ihres Wahlrechtes nicht etwa ber 
62 over 3 des MWahlgefeged vom 31. Mai 1869 ent: 
gegenfteht. 

Württemberg. Stutigart, 23. Januar. Der 
„Staats Anzeiger” meldet: Laut telegraphifcher Mittheilung 
der Karlsruher Verkehrsdirektion Lönnen wegen erfolgter 
Sprengung der Mofelbrüde bei Toul momentan nur Trup⸗ 
pen- und Munitiondzüge, nicht Laftzüge über Toul nach 
Paris befördert werden. 





— ——————— — ss — —— 


den Buben jo verhätiheln werds, fo überlebt er euch Beide 
glaub’ mir’3, Dirnbl. 5 

„Verfündigts Euch nit am unferem Herrgott,“ fagte Eefferl 
mit fihtlihem Unmillen. „Der Blafı i8 a Menſch wie jeder an- 
dere nnd ſoll aus als Menſch bebandelt werden. Der Vater 
bat von jeher einen GroU auf den Burfchen g’habt, i woas ſelbſt 
nit weßwegen, darum erbarmt mid das biljloje B'ihöpf, das 
Niemanden was z'Leid g'than hat, und ich trat’ ihm fei Loos 
y verbeſſern, wo i kann.” 


„Hi, bi, bi!“ Ficherte ber Doktor, „Du närriih Dirndl! Bift 
am End’ gar verliebt im den ſhönen Erben vom Grubhof? Hi, 
bi, bi! Das wär' a fauberd Baar, Du und der Blaſi! Aber 
laffen wir das alberne Geſchwaͤb,“ fügte er, einen anderen Ton 
anftimmmend, Hinzu; „reden wir von er firren Sachen! Eefferl, 
Du wirft jept Hehjehn Jahre alt, Dei Vater is fränfli und 
wird a nit ewig leben, deimegen mußt fhauen, dab Tu bald 
unter d’Hauben kommt.“ 


Lokales. 


Freifing, 21. Jan. (Mittheilungen aus der öffent- 
Uchen Magiftrats:Sigung vom 19. Jan. 1871.) 1) Die 
Zuftimmung des Gemeinde-Collegiums zu dem Magiſtrats⸗ 
Beichluffe vom 23. Dezember v. %., inhalilich defjen eine 
der beiden Schweftern ded St. Vincentius-Vereines voll⸗ 
ftändig vom Krankenhausfond gegen Bezahlung des Dienft- 
lohnes an das Mutterhauß und gegen volljtänvige Ver: 
pflegung zu übernehmen fei, wurde bekannt gegeben. 2) 
Zwei ‚Darlehens Gefuche mußten wegen Mangels an ver= 
fügbaren Mitteln abſchlägig befchieven werden. 3) Die 
Zuftimmung des Gemeinde Collegiums zu dem Magiftrats: 
Beſchluſſe vom 26. Auguſt 1870, inhaltlich deffen für Bes 
ſchaͤdigung des ftädtifhen ar: Dammed unterhalb der 
Frefinger Iſarbrücke die Hälfte der Koften mit 175 fl. 
beizujteuern find wurde befannt gegeben. 4) Die Eröffnung 
der Verhandlungen des Landrathes von Oberbayern am 
Montag den 23. d. M. wurde befannt gegeben. 5) Im 
Betreffe der Anzahl der aufzunehmenvden Zöglinge im jtädti- 
ſchen Inſtitute der Gemerböfdule, die Beſchaffung der 
Wohnungsräume hiefür und Bezahlung der Miethe beichloß 
der Magıftrat, vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde: 
Collegiums, es feien von Seite der Inſpektion des ftädtiichen 
Erziehungs-Juſtitules fo viele Zöglinge aufzunehmen, als 
zwedenufprechende Wohnungs» Näume zur Unterbringung 
terfelben miethweife unter verhältnigmäßigen Koften beſchafft 
werden können, 

— Auf eine fürzlich in ber „Allgem, Ztg“ gebrachten 
Notiz aus Freifing bringt diefelbe Zeitung folgende Er« 
widerung: Freifing, 21. Jan. In einer Gorrefpondenz 
aud Münden tn der Beilage zur „Allg. Ztg.“ Nr. 21 
wird darauf aufmerffam gemacht: „daß die Fäden der ganzen 
in Ober: und Niederbayern geſchürten Agitation gegen bie 
Berträge auf dem Domberg in Freifing zufammenlaufen 
folen, wo in den jüngiten Tagen aus allen Theilen dieſer 
Provinzen Briefe und Telegramme anfamen.” Letztere That: 
ſache iſt allerdings wahr; denn in ben Tagen vom 6. bis 
zum 20. dB. feierten ‚vier Herren auf dem Domberg ihr 
Namenzfeft und erhielten aus verfchiedenen Orten Gratu: 
lationöbriefe, zum Theil auch Telegramme, In Belreff der 
großen politischen Frage ift, wie ich nach forgfältiger Er— 
Zundigung erfahre, nur ein Brief eines Abgeordneten und 
ein Telegramm eined andern während ber genannnten Zeit 
hier eingetroffen. Brief und Telegramm famen von Abs 
georbneten, welche, nach allem was man hört, für die Ders 
träge ftimmen werden. ine Agitation gegen bie Verträge 
wurde von hier aus nach feiner Seite hin in Scene gejeht, 
weil man dem Gewifien der Abgeordneten in fo wichtiger 
Sade keinerlei moralifhen Zwang anthun wollte Obige 
Notiz in der „Allgem. Ztg.“ ift nur die Tochter des Ber: 
dachtes, welcher, obwohl ‚er durch ganz unſchuldige Gratu: 
lationd:Briefe und :Telegramme erzeugt wurde, dießmal einen 
Schelm gemacht hat.” 

Freiſing, 24. Januar. Herr Direktor Harth aus 
Berlin, bekannt durch ſeine während einer Reihe von Jahren 
in den erften- Städten Deutſchlands, namentlich auch in 
allen größern Städten Bayerns, gegebenen phyfifalifchen 


Das Mädchen verwendete währenddem fein Auge von ihrer 
Arbeit, fondern jpann fort, als ob fie nichts hören würde. 

„Du bift immer a g'ſheidts, praftifches Dirndl g'west, b’rum 
hör’ mi an, Sefferl: die Hauptſach' auf der Welt ift, dab man die 
Spann! Lebend, die man vor fih hat, auf die angenehmfte Weil’ 
gnießt. Das iS bier in dem adg’legenen Dorf nit möglich. 
Hier vergeht ein Tag wie der andere, man fieht nichts als ewig 
die hohen Berge vor fih, oder das dumme Bauernvolf; man 
plagt fi die ganze Woche über mit der Arbeit, und am End' 
wird man alt, ohne von jeinem Gelde etwas genofien zu haben. 
In der Stadt if Alles das anders. Hat man Geld genug, ba 
braudt man fih um Nichts zu kümmern, denn Alles kommt 
einem förmlich entgegengeflogen; und man führt ohne Sorge das 
luftigfte Leben. Schau, Dirndl, ich bin jegt ein Dann in den 
beiten Jahren,“ fuhr er fort, indem er aufftand und fi gravi= 
tãtiſch vor das Mädchen ftellte, „ih hab’ mein gutes Auskommen in 
ber Stadt und bin gemohnt fein gu leben. Ich bin a Freund 
von Dein’ Vater, und hab’ Dich fhon als Kind auf den Anieen 





Vorftellungen, gedenft näcften Samftag Abends auch hier 
im Saale zum Stiegelbräu einen öffentlichen Vortrag über 
Galvanismus und Elektro Magnetismus, die geheimnigvolle 
Kraft, die im Blitze leuchtet, im Telegraphen ſchreibt, zu 
halten. Nach den uns vorliegenden vielfachen Anerkennungen 
bewährter Autoritäten find diefe Erperimente ebenfo beichrend 
ald unterhaltend, und da auch das prachtvolle elektrifche 
Sonnenlidt zur Darftellung fommt, jo maden wir mit 
wärmfter Empfehlung darauf aufmerkfanr. 


Bayerifche Berlun-Fife Br. 49. 


Gefechte Bor Orleans. 
Um 2. mit 4. Dezember 1870. 
(Fortfegung.) 
Am 2. Degember 1870. 


3. Inf.:Neg. „Bring Carl von Bayern.“ 3. Bat. VBerwune 
det: Sold.: J. Schilling von Donaualtheim, J. Schwarz von 
Gronenbach, 8 Wollmann von Wolnzah, P. Ehlich von Dbers 
jel, U. Haf von Refleutben, J. Herdegen von gm, B. Höter« 
ti von Et. Georgen, H. Knoll, U. Kometer, Georg Schellborn 
von Oberfemlah, U. Schwarz von Niederfonthofen, U. Weißs 
baupt, % Meigmann, M. Kienle, M. Golling, I. Lup, 3 Beir 
ger, 2. Breftel, I. Cagenhofer, 3. Chteller, J Kroabs, U. Weiß 
von Nürnberg, A. Ortner, I. Mayer, W. Bröninger, U. Scherm, 
J. Ertle, M. Ort und D. Jäger. 


Am 3. Dezember 1870. 


Todt: Hauptm.: Carl von Grundherr zu_Altenthan und 
Weyherhaus; LandmUnterl.: 5. Mößmer; Gold.: Ch. Ems 
merig und 8, Pfeffer. Verwundet: Dberl.: Eduard Biſchoff; 
Eolvaten: Z. Rudolph, ®. Detl, 3. Duich. 3. Merrotb, Jofeph 
Pleſil, M. Ehmiger, 3 Kobler, &. Martin, T Müller, U. Mies: 
müller, 3. Lang und 3. Mehringer. 


Sqlaqht bei Beaugench am 8, 9. und 10. Dezember 1870. 
Um 8. Dezember 1870. 


8. — —— . „Brinz Carl von Bayern.” 3. Bataillon. 
Todt: Dberl.: M. Reindl; Feldw.: E. Berber; Soldaten: 
A. Dös von Wald, £. Haug und I. Sprater. Verwundet: 
Dberl.: und Bataillons-Adjutant: 5. Maier (nun Hauptmann); 
Unter! : Freiherr von 2. Pechmann; Feldw.: 6. Klein; Befr.: 
Wiedemann, v. Siebnach, K. Oberdorfer v. Göggingen, 8. Sir, A. 
ößmer d. Stötten und J. Mayer ven Bolfterlang; Gold : J. 
SHartmannsgruber von Oberberging, M. Heinrih_von Nähers 
memmingen, ® Schmied von Langeringen, M. DOfterried von 
Srällmühle, B. Dfiheimer von Hinterreuthe, S. Eberle von Nefe 
felmang, ©. Scherer von Leipheim, 3. Schwab, J. Daußer und 


a. Schanderl. 
(Bortf. folgt.) 


Münden, ben 25. Depember 1870. 
Röniglicges Rrisgsminikterinm. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Wahl zum deuiſchen Reichdtage hetr. 

Unter Hinweis auf die Negierungdaufgreibung vom 
22. Januar (fe. 38. und das beigefügte höchſte Minifterial- 
Refcript vom 21. d8, Mis., dann die dazu gehörigen For— 
mularten (Kr.⸗ABl. 1871 Nr 7 ©. 73 bis 88) erhalten 
hiemit die ſammtl. Bürgermeifter den Autfrag, fih genaueft 











etragen. Du baft mir immer am Beſten g'fallen unter. allen 
Fimdin im Dorf, defhalb mein’ ich® wirklich gut mit Dir! Es 
wär’ ZJammerfhade, wenn Du an Bauern heirathen und Dei 
Lebtag in dem Dorfe verfauern möchſt. I mill Dich glüdlid 
machen, Sefferl, i trag’ Dir mei Hand an; flag ein, und in 
vier Wochen is d’Hochzeit!" : 
Das Madchen fpann ruhig fort, ohne eine Antwort zu geben. 
„Na, Sefferl, fer g’icheidt! So fprich doch und ſhäm' Dich nit 1” 
„D, Herr Doktor, vom Schämen i8 gar koa Red'; und weil 
hrig grad verlangts, fo will ih Euch auch offen antworten, 
dank Euch für die große Chr’, die Ihr mir, einem eins 
fahen Bauernmäbel anthun woüt'd; erſtens meil i mein’ alten 
Vater und mei Heimatsdorf nit verlaff’, und zweitens: weil i 
nod viel zung zum Heirathen bin!” 


(Sortiegung felgt.) 





d feunigft mit dem Inhalte diefer Anordnungen ver- 
ee — und bei der großen Wichtigkeit diejed Ge- 
genftanvee ohne allen Verzug und mit der größten 
Sorgfalt Die Wäblerlifte nad dem im Kreisamtblaute 
Seite 83 mu 86 vorgeihriebenen Formular in duplo 
für jede Gemeinde anzufertigen, und am 3 Februar 
4871 ganz beftimmt Öffentlich in dem hiezu im jeder 
Gemeinde beitimmten Locale zu Jedermanns Einficht und 
Erhebung allenfallfiger innerhalb 8 Tagen vorzubringender 
Einfprache gegen diefelben auszulegen. 


Längftend am 2. Februar Ifd. 38. ift unerläßlich 
die vorgefehriebene Bekanntmachung in nachſtehender Form 
in allen Gemeinden des Bezirks in der ortsüblichen Weife 
zu veröffentlichen, und daß dieß gefchehen auf felben aus⸗ 
drücklich zu beftätigen. 


Formular für die Bekanntmachung. 


Es wird hiemit öffentlich befannt gemacht, daß am 
3 Februar Io. Is. die angefertigte Wählerliſte zu 
Jedermanns Einſicht in dem zu ſolchem Zwecke bes 
ftimmten Lotale, nämlih im ..... Haufe öffentlich 
ausgelegt wird, und vom 3. Februar ifd. 33. an binnen 
8 Tagen bei der unterfertigten Gemeiudepermwaltung 
allenfallfige Einſprache gegen diefe Liften erhoben werden 
tönnen, wobei nod, befonderd darauf aufmerfjam ge— 
macht wird, daß nur diejenigen zur Theilnahme an 
der Wahl Berechtigung erhalten, welche Aufnahme in 
die Kiften vor deren Abſchluß gefunden haben. 


Zudem noch ganz beſonders auf Ziff. II Nr. 1 mit 6 
de3 erwähnten Minifterial Referipts (Kr. A. Bl. ©. 79 mit 
82 zur Beachtung vermiejen wird, muß man fofort beifügen, 
daß in diefe gemeindeweiſe anzufertigende Wänferlifte in duplo 
alte 25 Zahre alten Männer, weiche entweder in Bayern 
wder einem andern deutſchen Bundesftaate die Staatsange— 
hörigfeit befigen und in der betreffenden Gemeinde ihren 
Wohnfig haben ohne Rückſicht auf deren Heimaths— 
Ungehörigkeit oder Stenerzahlung, und ohne Rüdjicht darauf, 
ob fie ledig oder verheirathrt find, oder ob fie in einem 
Dienite fteben oder felbftitändig find, aufgenommen werben 
müffen, wenn ihnen nicht die im Kr. ABl. ©. 75 Ziff. I 
82 over 3 aufgeführten Veftimmungen des Wahlgeſetzes 
entgegenftehen. 

Werden gegen biefe gemeindlichen Wählerliſten Einfprüche 


erhoben, fo find ſelbe nach Ablauf der 8 Tage ſammt Belegen 
ungefäumt zur Beicheidung anher vorzulegen. Beſieht 





bezüglich des Alters eines Waͤhlers Zweifel, fo ift ein pfarr- 
amtliches Geburt3zeugniß zu erholen. 

Da ver E. Regierung der Nachweis darüber in Vorlage 
zu bringen ift, dar richtig die oben bemerkte Bekanntmachnng 
längitend am 2. Februar fo. Is. erlaffen, und richtig die 
Wäplerlifte in jeder Gemeinde am 3, Februar Ifv. 33. auß: 
gelegt wurde, fo. erhalten vie jämmtlihen Bürgermeifter den 
Auftrag, längitens bis zum 5. Februar Ifd. 8, 
Abends 6 Uhr, um fo mehr eine Anzeige hierüber, 
etwa nad nachftihendem Formular ander vorzulegen, als 
am 6. Februar ıfv. I8., früh 8 Uhr auf Koiten ber fäus 
migen Bürgermeifter Wartboten abaeſchickt werden. 


Formular für die gemeindliche Anzeige. 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung zeigt hiermit 
an, daß Betreffs der Wahl zum deutſchen Reichstag 
die im $2, Abſ. 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 
41870, vorgeichriebene Bekanntmachung richtig am 
2. Sebrwar 1.3 im Gemeindebezirt N... .. in orts⸗ 
üblicher Weife mit. dem Beifag erfolgt ift, daß bie 
Waͤhlerliſte am 3. Februar 1. J, öffentlich im dem 
hiezu beftimmten Lokale zu Jedermanns Einſicht auf: 
gelegt und auf die Btägige Einſpruchsfriſt ſofort hin 
gewiefen werde, dann 'daß auch wirklich am 3, Februar 
1. J. die angefertigte gemeintliche Wäplerlifte öffentlich 
zu Jedermauns Einſicht aufgelegt ‚worden ift. . 

Den 3. Februar 1871. 

Gemeindeverwaltung N... . 
Siegel. Unterfchrift: des Bürgermeifters. 


Indem aljo wiederholt die genauefte Beachtung diefer 
Vorſchriften angeordnet wird, fonah nur eine Wählerlifte 
für jede Gemeinde, diefe aber in Duplo anzufertigeu und 
diefe Anfertigung, vom Bürgermeiſter oder deſſen Stellver: 
treter zu bethätigen ift, und hiebei der Namens-Bors 
trag der Wähler in alphabetifher Ordnung 
zu geichehen hat, fo wird hiebei der Magiftrat Moosburgs 
auf Ziff. II, $ 1, Kr.:A.=Bl. S. 77 verwiefen, und im 
Allgemeinen bemerkt, daß die Wahlbezirke zum Zwecke der 
Stimmabgabe bei der Wahl und Bildung des Wahlvor: 
ftandes von unterfertigter Behörde noch im einer fpeziellen 
weiter Verfügung bekannt gegeben werden. 


Den 24. Januar 1871. 
Konigliches Bezirfamt Freifing. 
Täubler. 


Privart-Uinzeigen. 





Zahnärztliche Anzeige. 
Unterzeichneter ift Donnerftag den 26. do. von Morgens 
8 bis Nachmittags A Ubr, hier zu fprechen. Wohnt wie immer im 


Karl Eifenreich, 
prakt. Zahnarzt aus München, 


Gaſthof zum goldenen Hirſchen. 
(92 50) 





Formularien 


zu den 


Reichstags Wahlen 


Mind vorrãthig bei 


3%, Datterer 





in Freifing. 


Die billigste und beste Moden-Zeitung 
ist unstreitig Die Modenwelt. Preis für das Viertel- 
jahr 36 kr. sdd. In Deutschland hat die Modenwelt 
an Ruf und Verbreitung allen anderen Moden - Zeitungen 
den Rang abgelaufen, was sie ihrem vortrefflichen Inhalte h 
De Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preise zu 
ve en hat. — Vornehmlich nimmt die Modenwelt 
Rücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie, weniger auf 
die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugs- 
weise allen Müttern und Töchtern, die Gefallen daran finden, ihre eigene 
und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst — 
Abonnements werden. jederzeit angenommen bei allen Buchhand- 
ungen und Postämtern. (74 3c) 


(875) Kiffinger Paftillen, 
hergeſtellt aus den Salzen beö Rakoczi, über 
deſſen beilfräftine Wirkungen die Schriften von 
Hoiratb Dr. Balling, Hofratb Dr, Erhardt und 
Dr, Diruf handeln, Befonders empfehienswerth 
negen Träabeit ber Berbauungsergane, mangels 
hafte Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
gegen Hämorrhoiden, Neigung au Gicht und 
Scropheln. Preis per Zlacon 30 fr. 

Nur allein Acht vorrätbig: in Freifing in 
den Apethefen, in Moosburg bei Apetl 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apothefer 


Hieber. 
Egl. Bayer. Mineralwafjer-Berfendung. 


Rechenſchafts-Bericht Eifenbabnzüge. 


Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
des Dermaltungs-Ausfhufes ver Aleinkinder-Gewahranfalt| "ran grafen na Mingen: 











in Freifing pro pro 1870. Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
" s ” “ ” ei 
— Zug. 
l. ————— Nadmittagd 5 > D 5 Bug. 
20 Aktiv⸗Reſt des Vorjahres. Bf. 2 kr. 1 DE) Abend⸗ 9,2. Being. 
2) Beiträge ber Mitglieder . . . 27.40 kr. — Di. de 
3) Beiträge der Eltern für Koft und Bflege . 118 fl. 18 fr. — D. Bon Freifing nad Lanbsput: 
4) Zinfen aus den Aftiv:Kapitalien . . . . 126 fl. 13 Er. — DI. Morgens 6 Upr 2 Min. P.Zug. 
5) Beitrag des Armenpflegſchafts-Rathes. 50 ñ. — fr. — bi. 10 „ St „ P—-Zug . 
6) Geldgefchenke zum Chriſtfeſte ; 5 50 fl. 57 fr. — Di. Nachmittags 3 „ 10 „  G-Bug. 
7) Heimbezahlte Aktiv Kapitalien . 989 f. 48 fr. — DE. 6% Tun Eadng 
8) Vermächtniffe und SRRUDNgeR . 352. 7. — bi. Abends 8 40, G. Zug. 
9) Zufällige Einnahmen . R 12 f. — kr. — DM. Bon Monsburg nah Münden: 
40) Paſſtv-Vorſchuß - . » 42 fl. — fr. — DE. | Morgend 5 Uhr 55 Min. ©. Zug. 
11) Pachtſchilling für dad Gras des Gartens 7 fl. — kr. — bl. 851 Cu. 
Summa der Einnahmen 1881 fl. 5 fr. 1 dl. — 9. 5 GaZug. 
II. Ausgaben, erneg e a - Bus, 
DREIER BI HREE 2 e nn 
aſſiv⸗ Vo rſchuſſe rare — il. — kr. — dl. — 
3) Bone . ER ER ne 
4) Veröftigung der Finder u und Wärteriunen 162 f. 18 fr. 2 dl. Nachmittags 3 MSIE u G-dug. 
5) Beheizung . . s e 45 fl. — fr — MM. * 67 31 * c3u. 
6) Auf daB Chriflfel . = BMA ED BE 
75 Regie . . Nr a 23 9. — bl. "2 2 Minden: x 
8) Welhleung umd Reparaturen. - - ... MAMA. — dt. on Dathau nad) s 
9) Für die Lofalltät . . IR. 33 kr. — d1. | Morgend 8 Uhr 39 Min. Padug. 
10) Auf ausgeliehene Kapitalien. . . . 1290 E 4 fr. — dr, | Nachmittags H " R: ” St 
Summa der Ausgaben 1970 #1, 19 fr. 2 di. er 
4 A = Bug. 
— der ER und — Bon Dachau na; Ingalfladt: 
Einnahmen . . .» 1831 fl. 5 kr. 1dl. Morgend 5 Uhr Ri Min. PB. Zug. 
Ausgaben. 2 2 rn 1870 f. 13 ir. 2 # Morgen 8 „ ©.:Bug- 
_ Attio-Weft 0. 51 Mr. Mens 9 SE 4 
Abgleichung ‚der Kapitalien. De IE IE E 
Ausgellehen . - .. 1400 fi. Curs· Bericht 
Heim bezahlt —Mii | Nominalwerth . vom 23. Januar 1871. 
Vermehrung 50 ft —* Staatspapier ei rR 
Bermögens- Ausweis. —9 ———— 
Rentirend ee N Be Ever 80 
4) Ren Ye “ —— am Schluſſe des Vor a er A er 
2) Vermehrung bed tentirenden Vermögens "im ae 6 re —4 
Jahre 1870 . ; 450 fl. — fr. — DI. |4$ Dayer. 9-8. Pdbr. . . . . 90 
3) Aftiv-Reft des abgelaufenen Jahres. m 10 f. 51 kr. 3. Eifend an. ftien: 
4) Inventar 5%, Klafter Holz.. 0. 50 fl. — fr. — bi. | gagerifcie Dſibahn alte . 0. . 124 
OST Til. LIDL 
5) Schulden. . . MR Me = her BtüchBb: = 3. an 362 
| " Stand des Vermdgens 2818 fi. 51 tr. 3 dt. | — ENTER 177 
Abgleidjung des Vermögens. IBEWÖ 7* 3 
Vermögen am Schluſſe des Vorjahres. . 2435 fl. 2. Ad I BRACH Bacific. 6$ Central : . 79 
Vermehrung bes Vermögens im adgel. Jahre . 383 fl. 49 fr. 2 dt. Mihouch wi 8 ale" 72 
Vermögenäftand 2818 fi. 5i fr. 3 di. 2] Glfei Eee 
Der. biönerige Beitrag ‚einer Hohen Gönnerin in München zur Chriſt— Anlebhensloofe: 


Baumfeler wuͤrde der-Anftalt auch Im Heurigen Jahre zugemendet, fornie Braunfhw. 20 Thle. . . . » . 
auch mehrere hieſige Frauen fehr namhafte Belträge an Geld, Kleidern, 4% Bayer. 100 Dit Prämzülnl. . 107 


GE: und Spielmaaren zur derfelden Felex machten. Ihnen und allen Gold und Bapiercurfe 
Abrigen Wohlthätern Herzlichen Dank! ii ante Ne ri —3 
Die Rechnung nebft Belegen. wird 14 Tage; zu Jedermanns Einfiht Dukatın.. . . nu nn. 5 39 
im Amtöfofale des Stadtmagiftrated aufgelegt. Vreuß. Sriebrihsdlor . . m. + ‚28 
Freffing, den’ 24. Januar 1871. J—— een 5 
5 B Par 
(108) Der Ausſchnß. Malt. 


Redaktion; Drud'mud Verlag von BP. Dattereniw Freifing: 


— —— 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
NE 22, Donnerftag 26. Januar 1878. 

















dejogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. betechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man im 
der Hiefigen Bucpdruderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der näcfigelegenen Poflegpebition oder bei den Poftbate beflellen. 


Lille, 21. Jan. Gamberta ift bier eingetroffen und 
Vom Kriege hat auf der Präfektur eine Nede gehalten. Er predigte den 
Telegraphifche Nachrichten an das Kriegsminifterium: | Widerftand bis zum Aeußerften. Zugleich hat er gegen 
Verfailtes, 23. Januar, Nachts. Am 21. Januar | jeden Gedanken proteftirt, als ftrebe er mach der Dictatut, 
befepten Abtheilungen der deuiſchen Süparmee nach leichtem | und bat betheuert, er thue feine Pfliht im Namen der 
Gefechte Dole und nahmen 230 mit Lebensmitteln, Fourage | frangöfiihen Einheit und Republit. Er erklärte, daß der 
und Belleivung beladene Eiſenbahnwagen. — Am 22. Zan. | felbit mit Unglück fortgeſetzte Krieg das Verderben des Feindes 
wurde die Eiſenbahn Mofeldrücte zwifchen Nancy und Toul | herbeiführen würde, 
burch eine Franctireuräbande gefprengt. — Im Norden hat Bern, 24. Januar. Seit geftern ftehen franzöftiche 
die 4. Armee das Terrain bid zu den Feftungen vom Feinde | Wachtpoiten an der Gtänge, welche niemand aus Franfre dh 
gefäubert. le ur me De: 300 Schritte von den 
Weber die Ausdauer und Schnelligkeit im Marfgiren | |weizerifgen Wachtpoften in Billard befinden‘ fi viele 
ſchreibt ein engliſcher militäriſcher rei beim | Franctireurd. Deutfhe Streifmwarhin geben dis Abbenilierd. — 
Prinzen Friedrich Karl: „Zunerhalb 24 Stunden, vom Glay und Rode (dei Blamont) wurden heute von ven Preußen 
16. auf den 17 Dezember, legte dad 9. Corps einen Weg geftürmt und genommen, die Franzoſen auf Billard zurüds 
von 12 preußifchen Meilen zurücd, — eine in der Kriegs geworfen. a 
geichichte gewiß einzig daſtehende Leiftung, wern man bevenft, London, 24. Jan. Aus Lille wird gemeloet: In 


daß Schon die Hälfte für ein Corps von ufanterie, Gaval, | der Schlacht bei St. Quentin waren frangöfticherfeit vier 
mn Ber ba Bi viel er Dank, Ser Divifionen im Gefecht. Mobdilifirte Nationalgarden weigerten 


— ı N * iren und warfen die Waffen weg. Das Kriegs⸗ 
Wie Privatbriefe aus Lille befagen, fo herrſcht int ich zu mar mer 
ganzen Norden Frankreichs cin wahrer paniſcher Schreden. vera du Anke Na —— ——— 
glaubt nicht, daß die Faldoerde ſche Armee wieder ben Die Gefangenen Depot in Rn Coblenzʒ und Mainz 
5 ——— ng: und iſt ver eg dag die nor | werden geräumt um Plap für neue Sriegäpefangene zu 
in 67— — von Lille, feinen laͤngern ſhaffen, welche die Gapitulation von Paris und zuführen 
2 : 3 i wird, Wie e3 fcheint, werden nicht bloß die Tinientruppen, 
Su Paris wird jegt auch dad Brod rationivt. Dagegen | fondern aud die Mobilgarden in die Gifangenfcaft gefühtt 
Hat man die Kartoffeln, die jedoch faſt alle aufgezehrt find, | werden, da Anordnungen für die Unterbringung von 
wieder frei gegeben. Die Vorräthe bei den Privatleuten 300,000 Mann getroffen find: 
find jegt ad von ben Behörden weggenommen worden. In Erfurt find aud bie Fühäber von Mielg- 
Van ließ jever Familie nur 5 Kilogramme Vorrath an | wohnungen zur Aufnahme militätiſcher Einguartierung ver« 
Eßwaaren. Diele Perfonen Hatten neh für 2 bis 3000 } pflichtet. Ein dafelbit friegdgefangener Frangöfiiher Offizier 
Franten Vorrath. bat ſich feine Familie kommen lafjen und mit derfelben eine 
Die Waffenausfuhr von den Vereinigten Staaten nad) Mietywohnung bezogen. Nach einer ·Notiz ber Thüringiſchen 
vankreich dauert in ungefhmächtem Maße fort. Der | Zeitung bat diefer gefangene Frangofe dieſer Tage. amel 
Dampfer „Lafayette“, welcher am 5. d. von New York aud: | ftramme Landwehrmänner ald Einguartierung erhalten. Das 
tief, hatte 100,000 Stud Flinten und eine ftarke Ladung | ift wohl der erfte Fall, daß ein: framdſiſcher Gefangener 
Mu tion für Havre und Eyerbonrg an Bord. Die Waffen | mit deuiſcher Eingquartierung beehrt wird, 
waren melft Remington und Springfield Gewehre. a 

















23. Jan. Geftern Hat die Beſchiehung von Cambrai Deutſchland. 
ſeit Nachmittags 1 Uhr begonnen. Bayern. München. Das Kreiecomite des landwirthſchaftl. 
Feuillelon. lãchelte er grinſend vor ſich bin und murmelte bie Worte: Wart 


nur, Heine Schlange, ih-wil Dich ſchon kirre machen!“ Dann 
erhob er fih und ging ebenfalls in das Haus. 


In ben Ber gen ALS er im Erdgeſchoß eintrat, fuhr der Bauer, der noch im: 


Eine Dorfgeſchichte. mer lejenb auf dem Betie faß, zufammen und rief: „Blutfauger! 
Teufel! Was willſt wieder? Haft nit veriproden ..“ 
Sortfegung. „Nubig Prokopchen, ruhig! Du weißt, daß der Doftor immer 


„A Baperlapapp! wie viel Leut’ gibts, bie ned) viel jünger | ein gutes Gedachtniß g'habt bat und, Gott fei Dank, noch jept 
a’beirath haben! Und mas Dein Vater anbelangt, jo ift’8 ohne | bat. Fürcht' Dich nit! Ych begehr' dießmal fein Geld von Dir, 
dieß fein größter Wunfch, feine alten Tag in der Stadt zubrin: | aud; werd’ ih Did behhalb mie mehr beläftigen Merfft benn 
gen 2 önnen! Sefferl!“ Liielte er, fih abermals neben fie nit, warum i heut fommen bin? Ecau mid an, Prokop! Ih 
jegend und feinen Arm um ihre Hüfte legend, „Sefferl ftoß Dein | bin heut nit hamli oder unbemerkt in Dein Haus lichen, 
Glüd nit muthwilig von Dir, Du fönnt’ft e& vieleicht einmal | fondern frei und offen eing'treten, damit mich Xeber ſehen kann; 
beveuen.“ Dann fuchte er fie an ſich zu ziehen und fein Geht | aut bin i icon früher ım Dorf herumgangen und hab’ den 
in, die Nähe des ibrigen zu bringen. Bevor ibm dieß jedoch | Zweck meines heutigen Beſuchs im Grubhof allgemein befannt 
gelang, hatte. das Mädchen das Epinnrad bei Seite gejegt und macht Wie Du fiebft, hab’ ich beut auch mein ihönftes G'wand 
war behende in die Hausthüre geichlüpft. ang’legt, denn a Brautwerber ... .“ 

Die tiefen Falten auf der Stirn bes Doktors runzelten ſich „Hinaus! Hinaus!“ brülte der jähzernige Yauer aufiprin 
feft zufammen, mährend ein leuchtender Blig feinen Augen ent gen und fid} gegen die Stelle wenbend, wo der Gtugen an ber 
fuhr; dauerte dies nur einen Moment. Denn gleich darauf nd Bing. . Allein der vofihtige Doktor hatte ſchon vorher 





Vereins von Oberbayern gibt bezüglich de am Afchermittwoc 
den 22. Februar 1871 in München abzuhaltenden Zucht- 
bullenmarktes Folgendes: befannt: Für die beiten der zu 
Markte gebraten Zuchtftiere der Allgäuer:, Ansbacher-, 
Berner, Miesbacer:, Montafouner, Pinzgauer-, Schwyzer⸗ 
und Trieedorfer-Race, welche nicht unter 1 Jahr und nicht 
über 2 Jahre alt find, werden Preife und zwar einer zu 
33 fl., drei zu je 20 fl., drei zu je 15 fl. und drei zu je 
410 fl. durd- ein- aus Mitaliedern des landwirthichaftlichen 
Vereined zufammengefegtes Preisgericht endgiliig und ohne 
Zulaffuug irgend einer Berufung oder Beſchwerde zuerkannt. 
Die Vorführung der zur Preisbewerbung beftimmten Thiere 
hat am bezeichneten Tage bis fpäteftend 10 Uhr Vormittags 
an dem biefür beftimmten, burch eine Tafel mit entfprechenver 
Aufichrift bezeichneten Pläge in der Nähe des Lotals der 
ftäptiihen Dultcommilfion am Mariahilfsplage in der Vor— 
ftant Au zu erfolgen. Durch diefen Markt ift den Oeko 
nomen die befte Gelegenheit zum Abſatze, ſowie zum Erwerbe 
tüchtiger Zuchtſtiere geboten. 

Verkehr auf den kgl. privil. bayerifchen Oſtbahnen im 
Monat Dezember 1870: 146,332 Berfonen , 108,422 fl. 
Einnahmen hiefür; 2,058,327 Gentner Güter, 528,461 fl. 
Einnahmen ; für Reifegepädt Fquipagen, Thiere ıc 24,862 fl. 
Einnahmen; Geſammſumme ver Einnahmen 661,745 fl. 
Im entſprechenden Monat ded Vorjahres: 144,817 Perfonen, 
97,846 fl. Einnahmen; 1,936,412 Eir. Güter, 476,155 fl. 
Einnahmen; für Reifegepäd, Equipagen, Thiere 2c, 19,550 fl. 
Einnahmen; Gejammtumme der Einnahmen 593,591 fl. 
Mithin heuer mebr: 1515 Perfonen, 10,567 fl. Einnahmen; 
mehr 121,915 Ctr. Güter, 52,305 fl. Einnahmen; für 
Reiſegepaͤck, Equipagen, Thiere zc. 5312 fl. Einnahmen; 
Sefammtjumme der Mehriinnahen 68,193 fl. 

Nah einer Zufammenitellung über den Verkauf von 
Getreide auf den bayer. Schrannen im Kalenderjahre 1869 
wurden im ganzen Königreih 1,149,023 Schäffel Waizen, 
238,566 Schäffel Korn, 973,560 Shäffel Gerite, 419,451 
Schaͤffel Roggen, 45,190 Schäffel Dinkel und 634,756 
Schaͤffel Haber verfauft. Die Gefammtverfaufsfumme aller 
Getreidegattungen beträgt 49,371,000 fi. 

(Biehmarkt) Auf dem Mündener Viehmarkt wurden 
vom 14. bis 20. Januar d J. 193 Ocſen, 322 Kübe, 
61 Stiere, 35 Rinder, 2706 Kälber, 681 Schafe, 773 
Schweine, im Ganzen 4771 Stüc zugeführt und verkauft. 


Lokales. 


Freiſing, 26. Jan, Zu unſerem lebhafteſten Bedauern 
erhalten wir die betruͤbende Mittheilung, daß einer der ger 
achtetften Männer unferer Stadt, nämlich der Mufilichrer 
am kgl. Schullehrerfeminar dahler, Herr Kırnberger, geftern 
Abends im Heimgehen das Unglüd hatte, auf dem Trottoir 
in ber Nähe des Urbanbräuerd auszugleiten und im allen 
ein Bein zu brechen. Bei ver großen Nachläßigkeit im 
Sanditreuen- -Tann-- 3 -nur-wundernehmen, daß derartige 
Unglüdzfälle nicht häufiger find. Auch durch Herabfallen 
von Eiszapfen wären dieſer Tage beinahe einige Perfonen 
verunglückt. 





eine ſolche Stellung eingenommen, daß er’ihm leicht zuvorkom⸗ 
men konnte. 

„Nur rubig, Prokopchen! ruhig!” wiederholte er mit gemohn: 
tem böhnifhen Lächeln, den Etupen in einen entfernten Mintel 
ftellend „Das Gewehr’ könnt” zufällig losgehen mie Iepthin, 
und mie leicht wär’ da a Malheur möglich!” 

„Srjteufel !“ Mnirrichte der Bauer mit den Zähnen. 

„Schau, Prokopchen,“ fuhr der Doktor, einen Etuhl vor das 
Bett rücend, fort. „Du bift noch immer derjelbe wie vor zwan⸗ 
39 Jahren! Bene und aufbraufend! Ich war früher auch fo, 
aber in der Welt hab’ i einfehen g’lernt, dab man auf die Weij’ 
nit weit fommt. Am Beten iſt's, Alles ruhig überlegen, nach— 
geben, fih überall fügen und ſchmiegen und wenn man fein Ziel 
erreicht hat, hinterher die dummen Leute auslachen. Doch jeder 
Menſch hat ein andere Temperament! Wenn Du rubig handeln 
tönnteft, Prokop, jo wären wir fchon läwaft dort, wohin e& 
obnedieß einmal kommen muß; Du bätteft Dir viel Zorn und 
Aerger eripart, und würdeſt vielleicht gefund werden. Brofop,“ 
fuhr er dann mit erhöhter Stimme fort, „der Termin, dep ich 





Hier fei auch ein Unfug erwähnt: das Echlittenfahren 
aus den Nebengägchen der obern Stadt in die Haupıftraße; 
fo fahen wir geitern felbft mit am, wie ein Knabe unter 
einen eben vorüberfahrenten Schlitten gerieth und es nur 
feinem guten Glüce zu danfen hatte, daß er weder vom 
Gefährt noch vom Pferde beſchädigt wurde, 


Bayerifhe Berluf-Tifte Ar. 49, 
Gefechte wer Orlears. 
Am 2. mit 4. Dezember 1870. 
(Fortfepung.) 
Am 2. Dezember 1870. 


Gefangen: Corp.: P. Mayer won Jlmenried, P. Weids 
hardt von Dinkelſcherben u. T. Braun von Neuburg; Tambour: 
J Dbermüller won Dinkelfcherben; @efreite: 3. Eirch von Derns 
dorf und J. Baader von Oberdorf; Sold.: 3. Epecht von ins 
denberg, D. Bader von Hiltenfingen, 3. Bränd! von Hainsbach, 
2. Blank von Attenhaufen, C Tenier von Ziswingen, M. re 
linger von Wollmetshofen, D. Bilder von Thalhofen, J. dor⸗ 
fter von Au, B. Enger von Gutenhaufen, A. Hart von Memmins 
gen, £. Hrihele von Kaufering, J. Kille von Ditratsried, N. 
KRainz von Mühlbofen, M. Lipp von Engenftetten, 3. Miller a. 
db. B.:. Dberborf, 3. Mayer von Dffingen, 3. Brining von 
Denklingen, M. Ruf aus dem B.:A. Mindelheim, M. Nedlau a. 
dem 3.9. Memmingen, M. Etroblvon Augsburg, Di. Echmied v. 
Rottenegp, M. Schmied von Lengenfeld, A. Weingartner von JL 
müfter. 3. Weinalt von Oberegg, A. Wal von Ariegäbaber, sh. 
Dial von Aleıkeim und A. Zimmermann von Wittiälingen. 


Am 8. Dezember 1870. 


‚13. Infanterie:Regiment. „Raifer Fram Yofepb von Defters 
rei.” 1. Bataillon. Todt: Major: B. Endres; Unterl.: 6. 
Müller; Serg.: A Zink von Schweinfurt; Corp: ©. Dietel 
von Weihermüble, Gfr.: M. Benfer von Göpfersgrün und J. 
Löfer von Gerlachshauſen; Soldaten: Ch. Schauppert von Rulm- 
bad, 3. Auer aus dem B. A. Hemau, J. Bager von Oberleiter: 
bad und ©. Handfeft von Dietturt. Verwundet: Hauptm.: 
xb. Hoberlein und J. Künnel: Lanbmw -Unterlieutenants: Et. 
Bulden, E. Häufl, M. Sale, BD. Deuteru. E. Bo; Sergeanten: J. 
Bid von Unterrodah, F. gern, von Livpertsgrüän und R, 
Bleintner von Zmeibrüden; Gorp.: 3. Bründl von Attıng, B. 
Nagengaf von Rettern, &. Had von Dueihheim, F. Schellerer 
von Etraubing, M. Keck von Etraubing, F. Krauß von Straus 
ding, A. Wiefer von Keblbeim, M. Oftermaier von DOberrisling 
und J. Maier von Ingolftadt; Vicecorp : U. Hertel von Lahm 
und $. Shmaus von Abensberg; Gefr.: 2. Bällbach von Berge 
nerzell, Ch. Hermann von Regendorf, Ph. Schlemmer von Binde 
weiler, 3. Herrmann von Trodau, F. Strohm von Diemerflein, 
}; Feigel von Lobjing, P. Kanzler von Lauf, K. Barthel von 

üchelberg und Ph. Gchitt von Hirfhaid; Soldaten: J. Brenz 
del von Vittersdorf, K. Cıtel von Pfaffenhofen, 6. Kiermeier 
von Niekofen, G. Schambeck v. Griefau, Th. Wellein v. Grems⸗ 
dorf, Johann Bollhopf von Heidenheim, ©. Lang von Iphofen, 
€. Neugebauer von Ehöndrin, F. Pappler von Schönbrunn, 
A. Rödelmann von Bernftein, U. Ruthig von Gunidersbach, 
A. Köbler von Rückenhofen, W. Reiſerer von Stallmang, A. 
Schäd von Windberg, M. Griebel von Blinsbah, 2. Eailer v. 
Aıtisheim, M. Bäßler von Ansbach, W. Dietel von gintereite, 
M. Hofmeifter von Peiſing, ©. Gruber von Sindlbach, G. Hum⸗ 
melmaier von Abendaberg, 3. Kreipel won Dberlangrain, Zap. 
Mauier von Krumbach, 8 Morig von Tenblig, 3. Lindner von 

olnftein, ©. Rieger von Eichahof, X. Riederer von Frauenzell, 

. Schneider von Rleinneufed, 3 Pidel von Gteinling, W. Witt⸗ 
mann von Sollbach, 3. Voit von Nürnberg, J. Appelfius von 
Wilhelmsthal. 2. Yäumler v. Vohenftrauß, 3. Bösl von Regen« 


Dir als Beventzeit g’ftellt hab’, ift vorbei; ich verlang’ heut die 
Hand Deiner Tochter.” : 

„Was ich neulich g'ſagt ab’, dabei bleibts auch. Ch’ Dur 
mei Tochter kriegft, eh’ will i jeloft z' Grund gehen!" Tautete die 
fefte Antwort. a 

„Protop! ich wiederhol' Dir's: der alte Mathias Iebt noch! 

ent’ an Peter: und Paulitag!“ ſagte der Doktor, feinen 
durchbohrenden Bli auf den Bauer beftend. a 

„Du baft mich zu Grund g’riht, Du haft mein brav's Meib 
um’bracht, jet möcjft auch mein Kind in Deine Klauen kriegen? 
Na! das g’ihieht nit! Das ſchwör id Dir beim Himmel und 
allen — — 

„Wer bat Dich zu Grund g’richt? Wer hat Dein Weib um'- 
braht? Niemand Anderer als Du jelbft! Hätt'ſt Du fein’ fo 
harten Kopf g'habt und Dich mit Deinen Nachbarn und G'ſchäfts- 
freunden nicht in unnüge Händel eingelaflen, fo wär’ Dein Haus 
und Hof jept nicht in fremden Händen; und mas Dein Meib 
anbelangt. fo bat die '® hinter Teinem Rüden mit'n Profeſſor 


| gl und wie das zu Deinen Ohren kommen ift, fo haft Du 
it 


e aus Eiferſucht fo lang kuinirt, bis vor Gram g'ſtorben iſt.“ 


. Fuchs von Hirfhbronn, 3. Fuchs von Pondorf, G. @ög von 

ullenried, 3. Gruber v. Brud, M. Halbritter von Oberndorf, 

. Luft von Oberharm, F. Mayer von Berhing, I. Wagner v. 
Untermildenau, F. Eſchendaum von Mebenkeim, N. Burgholder 
von Dtterberg, uchbaufer aus dem BA Wunfiedel, @ 
Engelhardt von Heinerdreuth, D. Emmerih von Godelhaufen, 
M. Goß von Zanfendorf, 3. Herzing von Körbel&borf, 2. Kilian 
von Nürnberg, 3. Lui von Bamberg, 3. Limmert von Eichens 
bad, 3: Maier von Eſchenbach, &. Neftmann von Hohenknoden, 
®. Püht von Ruspen, 9. Ruffing von Mittelberbah, J Schu⸗ 
von Loffeld, H. Stödert von inchberg, M. Steiner von Frank: 
weiler, 3. Schiller von Tegernheim, I. Sandler von Mepdorf, 
u. Wuͤſt von Erlenbah, P. Weber von Reipoldskirchen Frani 
ge ibl aus dem B.⸗A. Stadtambof, 2. Lint von Windsheim, 

* — von Querrenbach, P. Benner von Kronenberg, J. 
Beder von Heuchelheim, F. Eberlein von Beerbah, N. Erhard 
von Kornbach, Ch. — von Iſaar, M. Efthofer von Jlaar, 
€ Förfter aus dem BA. Erlangen, A. Gräf von Haid, Job. 

artmannögruber von Riedelswald, S. Heb von Cinöd, Thom. 

uber von Schambach, C. Häfner von Shambadh, M. Höll » 

chambach. I. Kreuzer von Dettenwang, R. Meier v. Altmannz 
fein, Th. Belltofer von Dffenftetten, 3 öhringer von Etaaderf, 
7 Schlagbauer von Obexoffendorf, J. Söger von Lisberg, J. 
— Kirhebrenbad, Th. Stoll von Berned, J. Schunk 
von Watbmobr. F. Vogel von Schaidt, 3. Walter von Langens 
freuth, J. Wittmann von Breitenhil und Zrang Schoch von 


Donaumörth. 
(Sortf. folgt) 
Münden, den 25. Dezember 1870. 
Königliche Rriegsminifterium. 


Amtliches für Freiſing. 


(102) Bekanntmachung. 

Die von dem Bauern Georg Braun zu Hörgers— 
dorf beabſichtigte Stiftung eines Jahrtags zur Fllial⸗ 
Kirche Scheckenhofen, in dem Gapital-betrage zu 160 fl., 
wurde durch hohe Regierungs-Entſchließung vom 16. 
1. Mts. — 

Am 20. Januar 1870. 


Königliched Bezirksamt Breifing 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 

(109) Bekanntmachung. 
An die ſämmtlich en Gemeindebehörden des Amtd- 
Bezirkes Dachau. 
Vorbereitungen für die Wahl zum deutſchen Reichstage bir. 
Indem die Obigen auf bad Höchfte Refeript des 
k. Staatöminifterlum bed Innern vom 21. dB. Mts. 
(Kreis: AmtsHl Nr 7 Seite 74 bis 82) zur 
genaueften Darnahachtung Hingewiefen und hie 
bei an bie ihnen bei der Berfammlung vom 
233. ds. Mts. zu Protokoll ertHeilten Auf: 
träge und Die denfelben zu Handen geftell- 
ten fhriftligen Grlaffe zum püuktlichen 


# ®. Bauer von Regenftauf, S. Buchinger von Hirihbronn, 








huſcht it? Ja die Weiber! Eine 18 wie die Andere und — hi, 
i, bil — der Brofeffor war kein übler Mann!“ 

Da haft für Deine Lüg’ I“ fchrie der wüthende Bauer, bem 
Doktor einen Schlag auf die Bruft_verfegend, in Folge beffen 
er —8 vom Stuhl auf den Boden fiel. „Kein Wort ift 
von dem Allen wahr! Du mwarft es, ber mich gegen alle Leut 
aufg’hegt nnd in Projeſſe verwidelt hat, damıt Du Geld für 








Bollzuge zurüderinnrt werden, werben dieſelbe n hie 
mit indbefondere aufgefordert, bezü gli der Her 
ftellung und weiteren Behandlung der 
Wählerliften die in dem oben erwähnten höchſten 
Minifterial Refeript gegebenen Vorſ chriften fireng- 
ftens zu beobachten, das vorgefchriebene, im Kreis⸗ 
Anıtöhlatt Nr. 7 abgedrudte Formular anzuwen⸗ 
ben, das höchſte Miniſterial Reſeript vom 21. Januar 
1871 unfeblbar am 2. Februar 1871 feinem 
ganzen Inhalte nad öffentlich zu verfün- 
den, die Wählerliſten, felpft ganz zuder- 
läſſig am 8. Febrnar d. Is. 5 ffentlich aus— 
zulegen und den Nachweis hierüber, ſowohl als 
über die am 2. Februar c. erfolgte Verkündigung dur 
Bericpterftattung, welche bis längftens zum 
5. Februar c. zum dießamtlichen Einlaufe 
gelangen muß, anher zu liefern, 

Die fämmtligen Bürgermeifter werden für ben 
pünftlichften Vollzug bdiefer Anordnungen ſpeziell 
verantwortlich gemasht, und wird von ihnen in 
biefer hohwichtigen Sace bie eifrigfte Pflicht» 
erfüllung um fo mehr gemärtigt, ald man außerdem 
unlieb genöthigt wäre, mit unnachfichtlicher Strenge 
einzufchreiten. 

Wegen Vornahme der Wahl ſelbſt wird feiner Zeit 
befondere Entſchließung ergehen. 

Am 24. Januar 1871 

Königliched Bezirtd-Amt Dachau. 
D. a. 
Reifer. 
vn. 


(88) Bekanntmachung. 
An fänmt.iche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes 
Dachau. 
Die Stellung des Johann Haas von Facha unter Polizei Aufficht betr, 

Johann Haas, Bauerdfohn von Facha, 26 Jahre 
alt, iſt durch bezirksamtlichen Beſchluß auf die 
Dauer eined Jahres, vom 15. Januar ‚871 bis dahin 
1872, unter Polizei: Auffiht geftellt und iſt ihm für 
bie gleiche Dauer der Beſuch der Wirthshäuſer und 
öffentlichen Beluftigungsorte verboten. 

Dieß iſt ſämmtlichen Gaftwirthen gegen Nachweis 
unter Bezug auf Art. 61 des Polizei⸗Strafgeſetzbuches 
zu eröffnen. 

Am 18 Januar 1871 

Königliched —— Dachau. 


Br 
vn. Reifer. 


die elenden Schreibereien befommen Eonnteft; Du allein marft 
es, der den erften Verdacht gegen mei brav’3 Weib in mir reg 
g'macht bat; Du warſt es, deſſen heuchleriſche Stimme mir ba: 
mals in's Ohr g'raunt hat: geb’ hinauf, Brofop, und überzeug’ 
Dich ſelbſt, wie Deine treue Maria droben beim Profefior in 
der Dachſtuben figt! Freili ſind's beifammen g’west! Freilich is 
er zur Binteren Thlir hinaus, wie ich vorn eing treten bin! Wber 
was habens oben —— DO ich einfältiger, furzfichtiger Menich, 
daß ich erſt dieß Alles erfahren mußte, ala e& fchon zu fpät war. 


(Fortiegung folgt.) 








a 6. Jan Ein Paradies für Zeitungsſchreiber ift 
Zexas. u Herausgeber der in Milan in Texas erſcheinenden 
eitung „Zelegraph“ hatte durch irgend einen Artitel den Zorn 
jeiner Leſerinnen auf fih gezogen, Bor Kurzem überfielen ihn 
40 „Zadied,” tnebelten ihn, zogen ihn fplitternadt aus und über 
ſchmierten ihn von oben bis unten mit Druderihwärze. 


Brivat-U;nzeig 








Todes⸗ * Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es in ſeinem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe gefallen, unſeren innigſtgeliebten Gatten und Vater, 


Herrn Mathias Schropp, 


Vodtengräber, 


nach Tangen, fchmerzlichen Leiden in feinem 60. Lebensjahre, 
geftärft durch den Empfang der Hl. Sterbfaframente, Montag 
Abends 8 Uhr zu ſich in eim ‚beffered Jenſeits abzurufen. 

Inden wir diefen Trauerfall allen unfern lieben Ver— 
wandten und Bekannten hiermit zur Kenntniß bringen, bitten 
wir für den theuren Verftorbenen um ein. frommes Andenken 
im Gebete, für und aber um fernered Wohlmollen. 


8F Freiſing, den 24. Januar 1871. 


a ald Gattin. 
aria topp, | 
4 ZJofepha Schropp, | ald Töchter. 





en. 


(107) Ein hübſch möbfirted, helz⸗ 
bared Zimmer ift fogleih zu ver- 
miethen. D. U. 


Formularien 


zu den 


Reidhystags-Wahlen 
find vorräthig bei 


I. ©, Datterer 


in Freifing. 





MakulaturPapier 
per Bund 6 Fr. 
Fe P. Datterere 





BL d. k. * Walzmühle, — 











Die Beerdigung findet Tonnerftag den, 26. ds., früb fr Ubr und nd gleich 


% bierauf der heilige Seelengottesdienft in ber Stadipfarrfirche ftatt. Di 
3.00:00000:00.000100000.00.0,000 2 
Zahnärztliche Anzeige. 


Unterzeichneter ift Dounerftag den 26. ds. von Morgens 
8 bis Nachmittags A Ubr,\hier zu fprechen. Wopnt wie immer im 
Gaſthof zum goldenen Hirſchen. 
Karl ‚Eifenreich, 





















(92 5e) praft. Zahnarjt aus München. 
Freifinger Schrannen-Anzeige, vom 2. Januar 1871. 
* ‚Bor: | Ju: Sar Ver apPiireet-g Were | Diittelpreis. 
—— Iireit, (fuhr. Bons au! Rei | Yrnal Uran] Dres Ko mie 





San Sur, Erlen alteja lee 














————— "3883| 390] 388 2123 40 2, 18121 
BR. 2% | 103 108| 108] ° —] 15 27lıs! 12] 1al as 
Sc... .22 2. h#l sts ser —18,17lee) 50] 11 I=- 
Dabei : [117211771189 38 sec 1045| 915 
Res.» ——4 Ki 4 | 











Moosburger Schrannens Anzeige vom 24: Januar, 1871. 
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Korn 5 40 45 36 9 J1424] — 8 |— 
Gerſte 40 383.1 423 37841 45 12331 116 - — 
Haber 2 41 43 43 _ 923, -)| 1 — 





Schrannenpreiſe in Brud am 19 Januar 1371. 



































I Mehr Minder 
Fruchtgattung. | Berfaur. | A. | fr | Reif. | fe eine Reſt. 
Weizen 219 22 24 21 481211 9) —| —i —[ 12 _ 
Korn 70 | 141 441 14 271 14) 151 — 15l — - * 
Berfte 597 513] 61 12] 48 11) 30) — — — 3 34 
Hafer 118 [ıofao) las a A 

















Aus Weizen. 
Gries ftarker und feiner . 9-8 
Mehl. . Nr. —J 22 
BET er 
Mundniehl - „ 2 8s 1 
Semmelmehl „ 3 6 8 
Mittelmehl „4. | 6 — 
— — u. 51 
Quttermehl- „ 5. 2.2 
Rleie jhwere » BE. 3 —— 
„die — 1 8 
Aus Roggen. 
Niemiih Mehl Nr. 1 . 5 8 
Bartmebl . "a. 5 1 
Backmehl a 4 3 
Auttermehl . „ 4 3 1 
Suttermel . „ 5. —— 
Curs · Bericht 
vom 24. Januar 1871. 
Staatöpapiere: 
Bayer. 3. — — — A 
: nn ET er ER 
EEE 80 
M iten Silperrente . . . » 55 
445 Öjterr. Bapierrente . . 2.» 47 
Amerikaner pro 1882... . 954 
bayer. 5.8. Pfdbr. . . .. 90 
Eijenbahn-Altien: 
Bayerifhe Oſtbahn alte . . . . 124 
* neue... . 107 
RT 163 
öfterr. Staatsb.. 363 
Aonkbärben 5 ee le 177 
Eiſenbahn⸗Prioritäten. 
st 1 RENTE 72 
Dflungam. . = 2 0 200° 70 
Yan Pacific. 6% San) 79 
Mifouri ....- — 2— 
V California... 83 
TE wregon. - 2 0 0 0. a) 
— —— 
Braunſchw. 20 Th. . . . 0. IT 


4$ Bayer. 100 —* Prãm.⸗Anl.. 101 
Gold-und Bapierenuiel, 


Duläten . . ie IE 
Preuß. Friedrichsdior 
Amert. Golvbollar . . » 
Defterr. Banknoten $ . Fr 
Ruf. mp. 2.00. 

I Sehr matt. 
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Das „Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Hoden Feſttage und wer Montage täglich ausgegeben, umd foftet vierteljährlid in Freiing 48 fr. durch die Agl. Por 
Dejogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Arreifing und nachne Umgebung abonnirt man im 
der hieſigen Bucdruderel; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächitgelegenen Pofterpedition ader bei dest Poftbeten beitellen. 


Berlin, 3. Januar, 12 Uhr 30 Minuten Mittags. (Offiziell) Verſailles, 
24. Jar. Favre traf mit Capitulationsvorihlägen ein, verlangt Garnifonsabzug mit Kriegsehren. 


Trochu iſt Frank 
Franzoſen Forderung iſt unzuläſſig. 
25. Jan. 


Vom Kriege 


Telegraphiſche Nachrichten an das Kriegsminiſterium: 
Verfailles, 24. Januar. In dem Nu fallgefechte am 
19. Januar vor Paris betrug der Verluft auf deutſcher 
Seite an Todten, Verwundeten und Vermißten 39 Difiziere, 
616 Mann. Der Verluft des Feinde wird auf 6000 
Mann gejhägt, da allein über 1000 vor ber diedfeitigen 
Front fiegengebliebene Todte desſelben conftatirt wurden. — 
Segen die Nordfront von Paris find neue Batterien auf 
nähere Diftanzen in Thätigkeit getreten. — Abtheilungen 
der Süpdarmee haben fürlih von Beſangon im Nücken der 
Bourbafi’jhen Armee den Doubs überſchritten, 33 Eiſen ⸗ 
bahnwagen, zum Theil, mit Proviant beladen, find im Bahn⸗ 
hofe St. Bit genommen worden. 

Saarbrüden, 25. Jan. Aus BVerfailles, 24. Jan. 
wird gemeldet: Auslafjungen der Gefangenen von. 19. dß. 
ftellen den Zuftand von Paris fo dar, daß eine baldige 
legte Entichervung wahrſcheinlich iſt. Der Nebel ift unferer 
Belagerungsartillerie einigermaßen hinderlich. 

Bordeaur, 24. Jan. 
gemelvet: Die Eifenbahnlinie Lyon:Befangon ift bei Byaus 
durch feindliche Plänfler unterbrochen. Aus Paris find 
keine Nachrichten vorhanden. 

Meber den zweiten und legten Schlachttag bei Le Mans 
fchreibt ein bei der frangöfiichen Loirearmee befindlicher Cor: 
reſpondent der „Pal Mall Gazette“ d. d. Rennes, 14. Jan., 
Folgendes: „Nachdem die Preußen durch 60,000 (?) Mann 
verftärft worden waren, eröffneten fie eine treffliche Kauonade 
aus ihren Pofitionen zwiſchen Bonnetable und Marolles 
auf die vorgefhobenen franzöjiichen Poſitionen, und dieſe 
mußten geräumt werben, während das zwiſchen Loire und 
Koir zerftreut liegenpe ‚Corps von dem Grod der Armee 
abgeſchnitten wurde. Aber immerhin war die Lage ber 
Franzoſen noch nicht gefährlich. In ver Mitte der Nacht wurde 


Feuilleton. 
Inden Bergen. 
Eine Dorfgefchichte. 
Fortſebung. 

Weil ich kein Miethgeld für das Stübl g'nommen hab', fo 
wollt mi ber Profeſſer auf a andre Weit entſchädigen und mir 
zu mein’ Geburtötag a Ueberraſchung bereiten. Diefen Gtugen 

‚ hier, der bald Deinem elenden Leben ein End’ g'macht hätt’, die: 
fen werthoollen Stugen hat er zu dem Zweck von Weitem Ber- 
bringen laffen, und die Maria, die im Stiden nit unb'wandert 
war, hat foll'n das Band dazu maden! BDebhalb waren die 
3famm’künft hinter. mein’ Rücken! Und das Alles Haft Du gut 
gmußt, elender Schuft! und haſt's benügt, um Did an meinem 
armen braven Weib zu rädhen! Seit der Zeit hab i.auc koa 
gute Stund mehr in. mein’ Leben g’habt; das war die,Strif 


Favre hat Bismard bereit3 geſprochen. Vinoy commanbirt. 
Vedinzungsfeititellung erfordert Zeit. — Verſailles, 
Longwy capitulirte heute. 4000 Gefangene, 200 Gejchüge, 





Aus Lyon wird der Regierung. 





Der 


(Wiederholt.) 
Die 


die ganze Stadt durch Kanonendonner aufgeweckt. 

Truppen auf der Anhöhe am linken Huisneuſer — einem 
Verbindungsgebiet zwifchen ven franzöftichen Bofitionen, welche 
fih von Change nad Parigno⸗l'Ereque erſtreckten — waren 
vom Feinde überrumpelt worden. Er hatte richtig geurtheilt: 
bier lag unfer ſchwacher Punkt. Die Truppen, welche biefe 
Pofition inne hatten, ‚waren mobilfirte Nationalgarden. 
Sie gingen zurüd und hielten nicht eher ftille, als bis fie 
die Stadt erreicht hatten, in welcher fie Furcht uud Entjegen 
verbreiteten. Nach mehrjtündiger Maft verließen bie retiris 
renden Golonnen die Stadt und nahmen Pofition auf den 
Buttes St. Georges. Inzwiſchen war es Tag geworden. 
&3 ftellte fih heraus, daß der Berluft der Pofition von 
Tuillerie nicht wieder gut zu machen war. Die Divifiond: 
Generale traten im Folge deffen zur Berathung zufammen 
und ftimmten einftimmig für den Rüdzug, Es war ein 
Morgen voll Aufregung. Während die verſchiedenen Corps 
ſich jurückzogen, ‚unterhielten die fchweren Schiffsgefhüte 
Chanzy’s aus ihrer Pofition in Fore ’Eneque ein lebhajted 
Feuer gegen die Preußen und verzögerten jo deren Uns 
rheten. In der Stadt herrſchte ungemeine Aufregung. 
Die Sturmgloden läuteten, bie Nationalgarden fammelten 
fi, die Taufende von Verwundeien in ‚den Ambulanzen 
wurden nach der Erfenbahuftation, gebracht ‚und mit den 
retirirenden Truppen in Wagen ‚aller Art fortgefchafft, Auf 
Anordnung der Behörbeit wnrden zwei Brücken. über die 
Sarthe und der Pont de Pontlieue über ven Huisne in die 
Luft gefprengt. Der Eifenbahnviaduft über ‚die Sarthe 
wurde minirt und. kurz vor Mittag, als es dem Bericht: 
erftatter gelang ein beſcheidenes Plägchen in einem abgehenden 
Militärzuge zu erlangen, fielen die feindlichen Kugeln bereits 
auf die Stadt nieder. ‚Um 2 ein halb Uhr Nachmittags 
ang der letzte Giienbahnzug von Le Mans ab — fünf 
Rocomotiven und 160 Kanonen mußten: zurückzelaſſen werden, 
denn die Preußen marichirten auf die Stadt zu, Ju Le 


Gottes! Aber wenn's no a B'regtigkeit auf ber Welt gibt, 
dann muß fie aud Dich .ereilen, denn Du warſt's aud) .‘. . 
fepte er mit bebender Stimme bei, „Der den Profeflor . . .* 
Hier ftodte er plöglih und warb blaß wie bie Mauer. 

„Nun, fahr" fort in Deiner hönen Erzählung, Profopden,“ 
fagte der Doktor, defjen zäbe, fagenartige Natur fi einftmeilen 
von dem Schlage erholt Batte. „Der befte Theil kommt mod!“ 
Doch der Bauer ſchwantte zum Vette und Tieb. fih auf dasſeibe 
nieder, ohne weiter zu antworten. ’ 

Biſt ſchon erihöpft vom Erzählen Deiner Jugenderinneruns 
genl Hich wahr? — Run, ih will Dir zu Hilfe, fommen und 
den Schluß beifügen. — Ja, ih war's, ber in jener furdtbaren 
Gewitternacht geiagt bat: Prokop, der Profeflor ift allein im 
Gebirg’, er kann fi verirrt haben oder es kann ihm vielleicht 
ein Unglüd zug’ftoßen fein; komm nimm’ n’ Mathies, den Knecht 
mit, und eilen wir ihm zu Hilfe! Die Maria hat aud fo lang 
g’dräugt und g’beten, bis wir aufg’brochen find. Aber nach dem 


‘wir ihn g’funden haben, und mitten in ber finftern Nacht über'n 


Mans felber entipanı fi ein Straßenfampf. Die National: 
garden, unterftügt von einer Anzayl Matrofen, machten einen 
Bajonettangriff auf die Preußen und fügten ihnen großen 
Schaden zu.“ 

Nancy, 23. Jan. Geftern Mittags traf die fehr un: 
angenehme Nachricht Hier ein, daß ein franzöfiihes Streifz 
Corps von 400 Mann, weldyes wahrſcheinlich zu der Beſatzung 
der Feftung Laugres gehört, unfern Poften von 50 Wann 
der in dem Dorf Fontenai unmeit Toul die Eifenbahnbrüde 
über die Mofel bewacht, in der Morgendämmerung überfallen, 
theilweiſe getödtel, auseinander gefprengt oder gefangen ge: 
nommen habe, und dann vermittelit Petarden einen Pfeiler 
der Brücke in die Quft jprengte. Bevor hinreichende Truppen 
von Nancy , aus zur Verfolgung des Feindes abgefandt 
werden fonnten, war dieſer ſchon längit wieder verfchwunden 
Das ganze Dorf Fontenai iſt unfererfeitd als warnented 
Beiipiel bis auf- das legte Haus nicdergebrannt worden. 
Ungefähr act Tage wird es dauer, bevor die gejprengte 
Brücke wieder fo weit hergeftellt fein wird, um von Eifen- 
bahızzügen benügt -zu werben. . Der Verkehr auf der wich: 
Aigen Nancys Barifer:Linie erleieet jo lange zwar feine Unter: 
bredung, doch eine Verzögerung, da alle Perjenen und 
Sachen jet eine halbe Meile auf Yandwegen gefahren werden 
müffen, um -jenfeit® der Mofel wieder in einen ‚andern 
Eifenbahnzug Überladen zu werden, was befonder# bei Lebens⸗ 
mitteln und. Munition ſtets ‚viel Schwierigkeiten macht. 
Bon Deutfchland ift jegt auch die Metz-, Thionville-Mezis 
ered -Gijenbahnlinie bis dicht ver Paris eröffnet worden. 

Aus Paris fchreibt ein Engländer am 10 Jan, Die 
Sterbefälle im letzter Woche beliefen fi auf 3670. Am 
größten ift die Sterblichkeit unter den Kindern, welche unter 
dem Mangel an Milch leiden. Es ift wirklih wunderbar, 
mit wie wenig. eine Franzöſin ihr Leben friften fann, und 
doch wird diefed Wenige ihr bald mangeln, wenn Faidherbe 
und Ehanzy-nicht bald zu unferem Entfag kommen. Brod 
iſt bißber noch nicht auf Nationen befchränkt, aber in den 
ſtark bevölferten. Viertelm gehen die Vorräthe ftetd zu Ende, 
ehe die Nachfrage aufhört. Hundefleiſch koftet 3 Fr. 50 Cis. 
das Pfund; Kagen find Euriofttäten geworden, und auch 
die Pferde werden bald alle fein, wenn wir nicht die Mili— 
tärpferde verfpeifen ‚wollen: Bereit? find eine Anzahl Ga: 
'valleriften ‚demontirt und ihre Pferde zum Schlächter geſchickt 
worden, Selbſt von den gemäßigten Zeitungen verlangen 
viele eine allgemeine gleichmäßige Beihräntung von Reich 
und Arm auf Nationen. Alles hängt jegt von der Wendung 
ab, melde die Dinge in der Provinz nehmen. Wenn es 
ſich für uns günftig geftaltet, werben wir bis zum Letzten 
aushalten; wenn ungünſtig, wird dad Ende bald da fein. 

Die Bayern vor Paris haben den Humer nicht ver» 
Toren, mie. die verfchiedenften poeliichen Herzendergießungen 
an Mauern. und Wänden ihrer Quartiere. bezeugen, Da 
liest man 3. B.: „Gott der Herr, er-ift auch bier, — auf 
ihn ſetz ich mein Vertrauen, — und ftatt Schaffleifh werden 
wir — einftend ‚wieder Rindfleiſch kauen.“ Oder an ans 
derer Stelles „Gerne will ich alles leiden, — Hunger, 
Sorge, Angft umd Not, — will für Recht und Ehre 
ftrelten, — wuͤnſche jeder 8... den Tod.” Zum Verſtändniß 


Gamsſteig zurückgekehrt find, warſt Du's, der ihn ———— 
hat; Du allein warſt's, denn in demſelben Moment hat a furch 
darer Blig. die ganze Unigegend erhellt, und ich und der Mathies, 
die fnapp Hinter Dir gangen find, haben's deutlich g’jeh’n!“ 
„Nein! — Nimmermehr! Du warſt's! Du haft meine Hand 
gfführt!“ ächzte der Bauer verzweiflungsvoll, auf daß Bett zus 
rüdiintend und fein tedtenbleiches Antlig mit beiden Händen be 


dedend. 
Danır war eine Zeitlang Alles ruhig, nur die Schritte des 
auf: und abgehenden Doktor konnte man vernehmen. 

„Wie wir am nächſten Tag in’8 Dorf zurückkommen find,“ 
bob diejer nach einer Meile an, „bat'8 allgemein g’heißen, ber 
grofeiloe fei nit z'finden g’west. Dann hat man zwei, drei, acht 

age g'wart, aber er is — zum Vorſchein kommen.“ Uber, 
ſeble er gegen das Fenſter tretend bei, „meine Zeit iſt g'meſſen, 
Brotop. 2 frag’ Di zum legten Mal: willſt mir Dei Tod: 
ter, die Sefferi, zum Weib geben, oder nit.” 

Prokop Frümmte fi auf feinem Lager, als ob er von Kräm: 





der Schlußzeile tft die Bemerkung vielleicht nicht überflüffig, 
daß der ungewaſchene Zuftand in den Kellerwohnungen 
mehrfach das Paraſitenthum ſehr gefördert hat. 

Ein Ballon, ver Paris Montags 7 Uhr Morgens ver- 
laſſen hatte, ſchwebte um 9 Uhr Morgens über Brüjjel. 
Da die Paffagiere glaubten, fie befänven ſich auf occupirtem 
franzöjifchem Gebiet, jo jegten fie ihre Neife fort, Als fie 
um 1 Uhr dad Meer erblickten, leerten fie den Ballon und 
ftiegen in fünf Minuten 4000 Fuß hinab. in fürchter: 
licher Stoß erfolgte. Nachdem die Perfonen aus dem Nachen 
gereorfen waren, verſchwand der Yallon mit dem Sad De: 
peichen wieder nach der holländifchen Küfte und fiel mit dem 
Neft der Depeſchen in's Meer. 

Die „Indépendance“ vom 23. Jan. fehreibt: „Aus 
unferen Pariſer Ballon-Nachrichten bis zum 21. Jan. gebt 
berver, daß die Bevölferung dur das Mißglücken der 
legten blutigen Ausfallsoperation vom 19. Jan. ſehr beſtürzt 
it. Diefer Ausfall batte die Ueberrumpelung von Ver— 
failles als Zielpunft. Es wächst aud immer mehr die Un— 
äufriedenheit mit Trochu.“ 

Zu der Meldung von der Seitens der Deutfchen erfolgten 
Bejegung der Gehölze Taillis nnd Bailly und des Dorfes 
Perouſe vor Belfort bemerkt der Milirärkritifer der „N. 
Fr. Pr”: Diefe Pofitionen waren die legten, welche bie 
Franzoſen noch außerhalb der Feſtung inne hatten. Die 
wirtjame Beſchießung Belfort’3 wird daher nun ungehindert 
beginnen können, wozu die nen erbauten Batterien bei 
Danjoutin ‚in der Entfernung von faum 5000 Schritten 
ſehr vortpellhaft liegen, 

Den in Stettin internirten franzöfifchen Kriegsgefangenen 
ift die Erlaubniß zum correipondiren mit der Heimath ent= 
zogen worden, weil einzelne Gefangene unfichtbare hemifche 
Tinte zu perfiven Mittheilungen benügt hatten. 


Dentfhland. 
Bayern. Die Anzahl der in Bayern internirten franzö- 
ſiſchen Kriegsgefangenen beträgt gegenwärtig etwas über 
30,000 


"Dad Kriegaminifterium veröffentlicht ba 2. und 3, Ver= 
zeichniß bayeriſcher Unteroffiziere und Soldaten, welche theils 
an den Folgen ihrer Wunden, theild an Krankheiten in Zeld: 
fpitäfern geftorben find. Die Verzeichniffe umfaßen 455 
Namen, beziehungsweiſe 82 Namen. 

— Die freiwillige Fenermehr in München zählte am 
Schluſſe des Jahres 1870 682 Mitglieder, 

Preufen. Berlin, 25. Jan. Die „Prov. : Eorr.* 
fehreibt: „Unfere Operationen in Nord-Frankreich werden 
demnächſt in Zufammenhang mit der Bewegung bed rechten 
Flügel unferer zweiten Armee unter dem Großherzog von 
Medtenburg noch größere Ausdehnung und Bedeutung ges 
winnen.” Das minifterielle Blatt beftätigt, daß die Reiches 
rathswahlen am 3. März ftatifinsen, der Zufammentritt des 
Reichstags am 9. März erfolgt 

Ausland. 

Sqchweiz. Der Bundedratt bot wiederum eine Divifion (4) 
und das Scharfihügenbataillon der 3. Divifion auf, weil 
Gambetta in der Amtözeitung erflärt: „Wenn Bourbafi bei 


„Niemals! in alle Ewigkeit niemals!" 





pfen befallen sale. 
öhnte er endlich. , 
’ Duke fagte der Doktor, feinen Hut ergreifend, „bann find 
wir mit einander fertig. Ich fahr’ noch heut zum Gericht und 
mad! die Anzeige. Du haft den Profeflor mit Vorfag und Ber 
bacht getödtet, Du bift jein Mörder! Schon Morgen find die 
Gendarmen im Grubhof, um Did abzuholen ; ber rozeß wird 
nit lange dauern, da ich und der Mathies unfere Äusſagen 
eidlich b äftigen tönnen, und binnen wenigen Wochen baumelft 
Du am Galgen.“ 
Während diefer Rebe hatten ſich des Bauers Geſichtszüge ver: 
zerrt, und ein dumpfes Stöhnen entfuhr feinen Lippen. , 
„Es ift der erfte Fall,“ fuhr, der Doktor nad einer Meile 
fort, „ab ein Bewohner des hieſigen Dorfed zum Tod verurs 
theilt wird, und ...“ EN 
„Hör auf, Satan!“ ſchrie der Bauer, abermals aufipringend, 
en Dir geben, fo viel Du begehrft ! Mach’ mid und mein 
Kind nit unglüdlich!“ 


Vejoul?durchdringt, fo entfegt er Belfort, und kann dann 
nach Paris oder über die Bajeler Ayeinbrüde nad Süd— 
beutjchland fich wenden; denn wir haben nicht mehr die 
Verpflichtung, die Neutralität von Belgien oder der Schweiz 
zu achten, feitdem Europa geftattete, daß Preußen diejenige 
von Lupemburg verlehe.“ 

England. London, 25. Jan. Die „Times“ Enüpft 
an die Bepaupfung: Graf Bismarck befige jeit geftern die 
volftändige Annahme der deutfchen Friedensbedingungen ven 
Seiten Eugeniens unter Zuftimmung Napoleons, Räſonne— 
ments, welche Bedenken gegen die Unterftügung der Wieder— 
einfegung, des Kaiſerreid ſ durch Deutſchland ausprüden. 
Anvdermweitige Nachrichten als die der „Times“ liegen hier 
über nicht vor. — Die Gonferenz hat ſich gejtern bis zum 
31. Januar vertant. 


Amtlıhes für Freiſing. 
[0863] Bekanntmachung. 


Die auf Samftag den 28 d. Mts. Nachmittags 
2 Uhr in der Behanfung der Gütlerdcheleute Georg 
und Maria Lachner zu Feldhof, Gemeinde Haindifing, 
anberaumte DVerfteigerung an Mobilien, als zmeier 
Pferde und einer Kuh unterbleibt. 
Sreifing, den 25. Januar 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtsvollzieher. 


15%) Bekanntmachung. 
Grieninger und Sohn gegen Ernft wegen Hopotbefzinfen. 

Im Wege der Zwangsvollftrefung verfteigere ich 
om Somftag den 28. Januar Ifd. Irs., 
Mittags 12 Uhr, 

im Anmefen des Heigldauern Johann Ernft zu Min— 
waching, nachftehende Gegenftände : 
ein braunes Pferd, Stute, Werth 2 fl; 





einen Rappen, Stute A 3 
zwei Kühe 100 fl.; 
ein Rind und ein Stierl 30 fl.5 


’ 
dann circa 7 Schober ungedrofchenes Sommer: und 
Winterkorn, und circa 16 Schober Haberſtroh, öffent- 
lich an ben Meiftbietenden gegen fofortige ‚Baar- 
zahlung. 
Sreifing, 11. Sanuar 1871. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Dallbammer. 


Amtliches für Treifing und Dacyau. 
Bekanntmachung. 


Verehelihung bayerifher Angehöriger im Auslande betr. 
Unter Bezug auf ven hoͤchſten Minifterial-Erlaß vom 
10.0 M. (Kr: A=Bl. Nr. 8), werden die ſämmtlichen 
Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes erinnert, daß ihnen 
in feinem Falle die Befugniß zuſteht, Zeugniffe darüber 


„IH braud’ Dein Geld nicht; ich verlange Deine Tochter!” 

„Habe Erbarmen mit meinem einzigen Knd!“ flehte Prokop, 
die Juße des Doktor umllammernd, „Ite is das Ebenbild meiner 
Maria, und ic will an ihr gut machen, was ich an meinem armen 
Weibe verbroden hab’. Ich hab’ dis jept g’arbeit und g’fpart 
für fie, damit fie reich wird und einft ein beffere® Loos erreicht 
als ihre unglüdliche Mutter!” 

„Dein und Deiner Tochter Schickſal fteht allein in Deiner 
and,“ lautete die kalte Antwort des Doktors, morauf er den 
auer won ſich ſtieß und Miene machte, fortzugehen. 

„Berrgett im Hinmel! erbarme Dich meiner!“ fehrie Prokop, 

mit aufgehobenen Händen. 

In diefem Augenblicke öffnete fih die Türe, und Sefferl 
trat ein, melde in Gefellichait des Cretins an dem Fenfterchen 
in ber Hauzflur gelaufht und den Inhalt des ganzen Geiprä- 
ches vernommen. hatte. 


Das fonft friichgefärbte heitere Antlig bes Mädchens ſah 








auszuftellen, daß der Verehelihung irgend einer Perfon 
kein Hindernig entgegenftehe. 

Zu gleicher Zeit werden die Bürgermeifter auf die 
ihnen durch Nichtbefolgung diefer Vorſchrift erwachſenden 
perſoönlichen Haftungen aufmerkſam gemacht. 

Am 25. Januar 1871. 

Kgl. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Täubler. Pitzuer. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmtliche Bürgermeiſter der k. Bezirtsämter Freiſing 
und Dachau. 

Die ꝛc. werben zur genaueſten Nachachtung und bes 
ziehungsweiſe Veröffentlihung 1) auf die hohe Regierungs— 
ausſchreibung vom 22. Januar I. J. die Vorbereitungen 
zur Reichstagswahl, Kreisamtsbl. 1871, ©. 73 mit 88, 
2) Negierungsauzfgreiben vom 19. Januar. 1871, Verehe— 
lihung bayer. Staatsangehöriger im Außlande betr., Kreis» 
amtöbl. 1871, ©. 91, 3) Nenierungsausfchreiben von 19. 
Januar 1871, die Feſtſtellung der Vergütung für Koft: 
portionen und Fourage pro 1871 beir., Kreisamtsbl. 1871, 
©. 92., 4) Negierungsausicreiben vom 18. Januar 1871, 
das Auffinden einer Xeiche beir., Kreisamtsbl. 1871, ©. 96, 
5) Negierungsausfgreiben vom 18. Januar 1871, die 
Verausgabung eines falſchen Kronentyalers betr., Kreis: 
amtsbl. 1871, ©. 96, 6) NRegierungsausfcreiben vom 
17. Januar 1871, die Hauptagentur der Lebenöverficher 
ungs:Aktiengefellichaft „Nordſtern“ in Berlin betr., Kreis— 
amtöbl. 1871, ©. 98, 7) Bekanntmachung bezüglich der 
Verloofung der 4 und 4’ , °/ Eiſenbahnſchuld hingewieſen. 

Den.25 Januar 1871. 

Königt. Bezirtsämter Freifing und Dachau. 
Täublen Pigner. 


Amtliches für Dachau. 
(115) Befanntmachung. 
Don dem Unterfertigten werden am 
Dienftag den 31. Januar I. Js. 


von Mittag 12 Uhr anaelanaen in der Be: 
banfung der Cafetiers-Wittwe Thereſia Müller 
in Dachau, folgende Gegenftände, nehmlich: 

Zwei neue Roßhaarmatragen, fünf Unterbetten, drei 
Oberbetten, ſechs Kopfkifien, zwei Gouvertdeden, 
vier Bettläden, elf braunpolirte gepolfterte Rohr: 
ſeſſel mit Federn, elf gewöhnliche Rohrſeſſel, ein 
großer braun polirter, ovaler Tiſch, vier mit 
Wachsleinwand überzogene braune Tiſche, vier 
nußbaumpolirte Gommodefäften und zwei grün 
übderzogene, braun polirte Causeuses 

Öffentlich. ‚gegen fofortige Baarzablung an den 
Dieiftbietenden veriteigert. 
Dachau, den 25. Januar 1871. 


Heinrich Krämer, 
t Gerichtsvollzieher. 


fabl aus, ihre Geftalt pöim größer als gewöhnlich und. feierlich 
büfterer Ernft lag auf den halb kindlichen Zügen, 

„Bater“, ſprach fie zu dem noch immer am Boden Inieenden 
Bauer tretend, „Vater, ſteht's auf. Nur vor unjerem Herrgott 
ebührt's ji, auf den Knieen zu liegen, nit aber vor an Mens 
icen. Ich hab' jed's Mort g’bört, das hier g’iprodhen worden 
18. Ihr ſeid in den Händen dieſes Menichen,” fepte. fie mit einem 
verädtlihen Blick auf den Doktor bin, „den ein böfer Geift 
als Geißel über unfere Familie giſchidt bat. Ader Euch foll 
koa Haar ’rümmt werden. Euer und meiner Mutter Name 
fol wie bisher auch fernerhin in Chren g'nannt werben! = 
Herr Doktor! Hier is mei Hand, ih will Euer Weib werben! 

„Sefferl! Sefferl! Mein armes Kind! Mein armes Weib!“ 


(Fortfegung folgt.) 














Brivat-Unzgeigem 


Eiſenbahnzüge. 
Fabr⸗Ordnung vom 4. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 
Morgens 6 Uhr 50 Min G.Zug. 

fi 8, Mu. Eodm. 

— 10 u 5 u Sedug. 

Nachmittag 5 „nd m Prdun- 

Abends In 2 u Beau 
Bon Freifing nah Landshut: 

3 | Morgend 6 Uhr 2 Min. P.Zug. 

| „10, 5m Bug 

Nachmittags 3 „ 10 „  Gräug. 

# „» 77T. SB. 

Abends 8 u 40 u Gl.Zug . 
Bon Moosburg nad Münden: 

Morgend 5 Uyr 55 Min. G.-Zug. 

— 8415 . Erdug. 

€ 9,5 Grdu- 

JNachmittags „ 80 m Prdug- 

Sreifing, den 26. Januar 1871. \ Abends 8 „52 „ Braun 
Von Moosburg nad; Landshut : 

en ee Gattin. = | Morgend 6 Uhr 30 Min. Bug 
Zofepba Schpropp, | ME Tinten. nme BL 85 © 

PP, Nachmittags 3 „ DD m Eau 

Abends 6 41 ug. 

———— 9,8, Gr. 


(113) f Don Dahan nad) München : 


Uhr 39 Win. P-Zug. 
efanntmechung. Ba de 


FE] RACHEN ANNTHNN KITTS TENEN EEEEEFTTETTTSISNTN 


Dankfagung. 


Großen Troft in unferem tiefen Schmerze gewährte uns 
die zahlreiche, ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängniffe 
und heiligen Seelengotteödienfte umfered nunmehr in Gott 
ruhenden Gatten und Vaters, 


Herrn Mathias Schropp, 


und wir können und nicht verfagen, allen Verwandten und 
Bekannten und fonftigen Theilnehmern Hiefür den gebührenden 
Dank audzufprechen. 

Befonders fühlen wir und verpflichtet, Herrn Stabtcoope- 
rator Weiß für die tröftenden Krankenbeſuche und den ehr: 
würdigen, barmperzigen Schweftern für die Tiebevolle Kranken: 
pflege innigft zu danken. 




















” „412 Gegüg. | 
Wegen bevorftchenden Ablaufes ber bisherigen Nachis 10 —418Begußg 
Pachtzeit wird die Moosburger Von Dachau nad Ingolfladt: 


Gemeindejagd, Morgens 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 

=> welche einen Flächeninhalt von circa 3200 Tagwerk Morgens 8 u 38 m G.Bug- 
umfaßt, auf weitere 10 Jahre vom 1. März 1871 an durch) eine Magi- | Nam. 12 un 48. Bedug 
frats Sommiffton im Werfteigerungsivege am den Meiftbietenden wieder | Abend? 6 Am. PBrdug 
verpachtet. Ener 
























































Termin zur Verpachtung iſt auf Curs · Bericht 
Montag den 13. Februar 1871, Bm Feder 
Vormittags 11 Upr, Byron 9 
in der Magiſtratskanzlel anderaumt, und werben jagdfartenfänige Baht:| m Ab nn 4 
tieopaber hlezu mit dem Bemerken freumdlichft eingeladen, daß die Baht-| ” 3 SE 8 
bedingungen unmittelbar vor der Pachtverhandlung befannt 'gegeben, in=| 4 i öfter. Gitdervente Zn Hehe 55 
Wifchen aber auch in der Magiſtratskanzlei eingefehen werden Fönnen. | 445 Ölterr, Papiervente 47 
Moosburg, den 26 Januar 1871. 6 —A m — ae ei 
Htadimagiftrat Moosburg. R aa aan ktien: * 
Waſſerburger. N ——— 
Schrannenpreiſe in Au am 23 Januar 1371. ıs 
— Meht Minder — 
Fruchtgattung. Vertauf. | fl. | fr. | fi. tr. fl. tr. an TuraES Reſt. 3 
79 
igen 7 {201 541 20) 377 19] 36| —| 14 —| —| — a1 
Kom 2 ı- > 14) ——— | ed au B 
Bee ze Ba fr Ban ee an * 
er Pl — — —88 
” — a83 
Anna-Derein, | (110) Gegen Grlegung | Son. RD Ettde Fererenz 33 
kenſtücke 
Conferenz der Infertiond- Gebühren Auge — u en Doc ei» 
Freitag, den 27. Ianuar, 2 Upr erhält ber Beflger eines Breub, Brenn 959 
Megen Beſprechung einer: wich- zugelaufenen rehfarbigen, Heinen Aut —— en: 228 
tigen Angelegengeit wird zahlreichen Oundes denſelben zurüd. Das Nähere | Ruf. Ip hlizie sten ee 9:4 
Erſcheinen entgegengefepen. (111)! in der Exped. Sehr matt. 


Redaktion, Drud und Berlagmon FB. Dattererum Freifing- 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Badan 
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Das „Feeifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen jefltage und wer Montage täglich ausgegebem, und toftet vierteljägrlidh in gpreifing 48 fr, dur Die fol. Po 
Iejogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredjnet, Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man tw 





Bom Kriege 


Die Parifer, denen man befanntlich nicht Alled zu 
glauben braucht, erzählen über die Wirkung des Bombar= 
dements folgende Einzeluheiten: Am 19. Januar, ald der 
Profefjor Levaffeur feine Vorlefung in dem College de France 
abhielt fiel eine Bombe auf die Treppe, die zu feinem Ka: 
theder führte. Der Profefjor bricht ab, und nachdem er 
fi vergewiffert, daß die Bombeniplitter Niemanden ver: 
wundet, fagte er, obme im mindeften feine Ruhe verloren 
zu haben, zu feinen Zuhörern: „Wenn es Ihnen nicht uns 
bequem ift, fo werde ich die Vorlefung fortiegen.” Am 
18. Jan. fielen mehrere Bomben auf dad Aderbau» und 
Handelminifterium, ohne jedoch beſonderen Schaden zu tun. 
Die Preußen ſchießen auch viel nach dem Haupttelegraphenamt, 
wo ſich befanntlidy die Brieftauben befinden. Beſonders ftark 
gelitten haben die Viertel Ftalie, Jardin des Plantes und 
Pantyeon, Diele Häufer wurden beicädigt und die Be— 
mwohner ziehen maffenhaft fort. Auf den Orleaner Eijen: 
bahnhof fielen auch viele Bomben. Am 17. fiel eine Bombe 
in die Ställe der Fiacre Geſellſchaft. Es befanden ſich dort 
feine Pferde der Gefelljhaft mehr, aber ſolche, welche der 
Stadt angehörten. Acht wurden getödtet und fünf vermundet, 
Schr barmherzig benahm fich eine Bombe, welche in ein 
Haus der Nue de Condé fiel. Sie flug in das Dach ein’ 
und gelangte bis in den dritten Stod, wo fit am Kamin 
auf einem gut gepolfterten Sefjel, der fih dem Bewohner 
des betreffenden Appartements gegenüber befand, Play nahm, 
ohne zu zerfpringen. (2) 

Der Ausfall der Barifer am 19. Januar war ver 
beveutendfte, den fie feit ihrer viermonatlichen Einſchließung 
unternommen haben. Es fämpften feinplicherfeits 100,000 
Mann; das Schlachtfeld nahm einen Flächenraum von vier 
Stunden ein. Am heißeften war der Kampf bei St. Cloud 
und Bougival, wo der Feind zuerft die größten Anftreng: 
ungen machte, unfere Gernirungdlinie zu durchbrechen. Bon 
allen Seiten überfchüttete der Feind unfere in der Minderheit 
befindlichen Trnppen mit einem wahrhaften Granatenhagel, 
das Geknatter der Mitrailleufen, das Feuer der Batterien 
und der Chaſſepots war heftig. Mit großer Bravour wiejen 





Feuilleton. 


Inden Bergen, 
Eine Dorfgefchichte. 
Fortſeßung. 


Der Doktor, welcher ſeinen Ohren kaum traute, wußte unge— 
achtet feiner Dieiſtigkeit kein Wort —— Wie vom 
Blige getroffen ftand er ſprachlos da und ſah bald das Mäd— 
hen, bald den Bauer an. 

„Kind, bedent', was Du thuft! Du machſt Di für Dein 
ganzes Leben unglücklich!“ ſchluchzte der Bauer, jih an des Mäd— 
chens Hals werfend. 

„Vater“, verjepte Sefferl' gelaffen. „Für unfere Familie 
blüht fein Glück hier auf Erden, mein Entihluß is g’fabt; denn 
unfere3 Haujes Chr’ is mirmehr werth als mein eigenes Glüd !* 

„Alſo wirklich?“ verfeßte der Doktor, der — en ſeine 

aſſung wieder sulanet batte, mit heuchleriſchem Grinſen. „Bift 

u g’iheidter ald Dein Vater, und. ift es Dein fefter Wille, 
mein Weib z'merden 7“ 

„Was i einmal verjprochen hab, das halt i-aud,“ antwortete 








der Hieflgen Buhdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nädjfigelegenen Poitegpedition oder bei ben Poftboten beflellen. 


die Regimenter des 5. Corps alle Angriffe des Feindes 
urüd, der immer und immer neue Mafjen in das Gefecht 
fandte,e Um 10 Uhr hatten mehrere franzöfiihe Megimenter 
einen Angriff gegen die bei St Cloud liegende Montretouts 
ſchanze gemacht, der allein von ver 2. Compagnie des 5, 
Zägerbataillons fünfmal energifch zurüctyewiefen wurde, biß 
diejelbe ſich genöthigt ſah, unter erheblichen DVerluften die 
Pofttion zu räumen, und die keineswegs wichtige Schanze 
vorberhand dem Feinde zu überlaffen. Anfänglich kämpfte 
der Feind mit Bravour, die aber von Stuude zu Stunde 
nachließ, je mehr unfere Truppen ihm den zäheften Wivers 
ftand entgegenitellten. Die Kanonade dauerte von 8 Uhr 
Morgens bis gegen 5 ein halb Uhr Abends, wo die hereın- 
brechende Nacht dem Kampfe ein Ende machte. Daß Er— 
gebniß des Taged war, daß wir, tro der dreifahen ever‘ 
macht des Feindes alle unfere Pofltionen mit Energie bes 
haupteten. 

Aus Berfailles vom 23. Jan wird. gemeldet: Eine 
Batterie wurde 800 Schritte von Fort Iſſy errichtet. Bier 
Batterien wurden gegenüber Mont Valerien anf den Höhen 
von. Bouzival, Vaucreffon und der Bergerie gebaut, — 
General 9. Tresckow meldet aud Bourgone, daß die Fran« 
zoien in Montbeliard deutſche Leichen mit adgefchnittenen 
Naſen und Ohren zurüdgelaffen und vertragdmidrig aus 
Hanpfenermaffen mit Sprengeihoffen und Schrot geſchoſſen 
haben. Eine Kommiſſion ift zur Unterſuchung eingejegt. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 26. Jan. Se. Majeſtät der 
König Haben zur Unterftügung der Angehörigen von im 
Felde ſtehenden Yandwehrininnern die Summe von 3000 fl. 
aus Allerhöchſt Ihrer Kabinetscuſſe anıoeiien- laſſen. — 
Von Seiner Majeſtät dem König von Preußen wurden in 
Anerkennung des tapferen Verhaliens, welches das erſte 
bayeriſche Armeecorps in den legt verfloſſenen Kämpfen gegen 
die franzöſiſche Lotrearmee unter hoͤchſt ſchwierigen Ders 
haͤliniſſen am den Tag gelegt hat, dieſem Armeecorps 170 
eiſerne Kreuze 2. Claſſe mit dem ſchwarz weißen und vier 
für Nichtcombattanten mit dem. weißen Bande zugewieſen. 
Unter anderen wurden decorirt von 1. Cuicaſſier Regiment 





das Mädchen mit einer Miene, aus welher mar entnehmen 
konnte, daß e3 ihr volliter Ernſt fei. 

„Nun, dann hat ih die hartnädige Sah! auf die ſchönſte 
Weil’ abg’iponnen,“ ermiderte ber Doktor mit unverhehlter Freude. 
„Ih und die Sejferl werden ein Bıar; wir zieh'n in die Stadt, 
Du, Protop, führt ruhig die Wirthihaft im Grubhof fort, und 
bis Du a mal der wirklihe Herr biſt, dann verfaufit den ſchö— 
nen Hof jammt allen Liegenihaften, fommit zu und und vers 
bringft Dei alten Tag’ in Luſt wıd Fröhlihfeit. So, jegt will 
ich aber hinaus in’3 Dorf, um die frohe Nachricht zu verkünden. 
Adies, Herr Schwiegervater! Adies, mein Schönes Bräutchen!“ 
Mit diejen Worten verbeugte er ih vor den Beiden und ging 
triumphirenb davon. 

Als er fort war, Brad das Mädchen zufammen. Ihre ganze 
moralifche Kraft, die fie bis zum lehten Augenblicke nicht oßne 
Anftrengung zu erhalten gewußt, verließ fie nun mit einem Mal; 
denn wie ein düfterer, unheimlicher Abgrund gähute ihr die meite 
Zukunft ihres Lebens entgegen: ewig freudenlos, vol Jammer 
und. Verzweiflung! 


(Fortfegung folgt.) 


Nittmeifter E. Rhomberg; vom 3. Chevaulegerd-Regment: 
DOberft A. Freiherr v. Leonrod und Eorporal $ Dettenhofer. 
Ferner hat aus gleicher Veranlaffung Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog v. Mecklenburg- Schwerin für das defjen 
Commanpo unterftellte 1. bayerische Armeecorps 80 medlen- 
burgiſche Militärverdienftkreuge 2. Claſſe beftimmt, welche 
Decoratiouen durch den vorgenannten Commandanten dieſes 
Armee = Corpd veriheilt wurben; unter andern vom 3. 
Chevaulegers NReg.: an ven Oberlieutenant Herzog Mazimilian 
Emanuel Kgl. Hohh. in Bayern. 

— Münden, %. Jan. Die nähfte Sitzung ber 
Kammer der Abgeorneten. Auf der Tagesordnung ftcht: 
findet am fünftigen Montag den 30. d. M. ftatt. 1) 
Verleſung des Protocolls der 81. öffentlihen Sigung. 2) 
Bekanntgabe des Einlaufs; 3) Vortrag des Präfitenten 
über die Austrittögefuhe a) des Abgeordueten MWieönet, 
b) des Abgeordneten Freiherrn won Freiberg. Berathung 
und Beſchiußfaſſung hierüber. 4) Anzeige des 5. Aud- 
ſchuſſes über geprüfte und zur Vorlage an die Kammer 
als nicht geeignet befundene Beſchwerden. 

— Münden, 26. Jan. Der Abgeorbnete des Wahl⸗ 
bezirks Kemnath, Engelbert Weiß, Müller und Gemeinde⸗ 
Vorfteher zu Poppenreuth, ift am Typhus verftorben. Für 
den Verlebten wird ver Dekan und der katholiſche Stadt: 
pfarrer Gregor Bufel in Tirſchenreuth zur Kammer ein: 
berufen. Grfagmann für Freiherrn v. Freyberg ift ber 
Katpolifcge Pfarrer Th. Voͤlt von Kürkyeim. Aud, die 
Erjagmänner für Weitermayer und Wiednet find katholiſche 
Geiftliche und zwar Pfarrer Lugichneider von Lohtirchen 
und Pfarrer Arbinger von Grafendorf. 

— And Münden, 25. Jan., wird der „U, Abdztg.“ 
geichrieben: „Ich kann Ihnen aus plaubwürdiger Quelle 
mittgeilen, daß von Seite ded faiferlihen Hofmarjhallamts 
in Berlin die Anfrage nach Nürnberg gerichtet wurde: ob 
in Nürnberg für den Fall der Wahl dieſer Stadt ald Ort 
der Kaiferfrönung die für einen folchen Akt nothwendigen 
Vorbereitungen und Vorkehrungen getroffen werden fönnten, 
Aus viefer Anfrage darf wohl entnommen werben, daß das 
altchrwürdige Nürnberg. für die Kaiferfrönung vor allen 
— ‚Städten des deutjchen Reid in Ausficht genom- 
men ift. 

— Münden, %6. Jan. Der Verleger der „Augsb. 
Poſtzig,“ Hr. Dr. Huttler hat ben hier erſcheinenden „Bayer. 
Kurier“ käuflich erworben. 

— Auf der München Braunauer Bahn verkehren bereits 
bis Dorfen tägliche Materialzüge. 

Ausland. 

Frankreich Borbeaur, 23. Jan. Der Carbinal: 
Erzdiſchof Donnet proteftirt feierlich gegen die Verwendung 
äweler Kirchen zu Kafernen, während man trog der Mifere 
des Landes die Theater ungehindert ſpielen laſſe. 

— Eungland. London, 25. Januar. Der 
„Daily: Telegraphh“ meldet aus Verſailles 
vom 24.d.M. Graf Bismarck ſtellte folgende Bedingungen: 
Die preußiſchen Truppen beſetzen die Forts. Die frangös 
ſiſchen Linientruppen und Mobilgarden gehen gefangen nad) 
Deutfchland, unentwafinete Nationalgarden befhügen Paris. 
Deulſchland erhält Elſaß und Lothringen und bejegt die 
Champagne bis die Kriegäfoften erftattet find. Frankreich 
beftimmt feine eigene Regierungsform. Die Bedingungen 
werden franzöfifcherfeit für allzu hart gehalten. Ein ander- 
foärtiged Telegramm aus Verſailles vom 25. d. M. meldet: 
Favre erbat einen Geleitſchein für Picard Dorian, um ſich 
an den Berathungen in Verſailles betheiligen zu fönnen. 

— London, 26. Jan. Telegramm ber „Daily News“ 
aus Verfailles, 25. Jan. Favre bat ſich inzwiſchen nad) 

aris zurütbegeben, vor welchem das Bombarbement fortvauert. 

vofales. 

Freifing, 27. Jan. Geftern Mittags pafjirten un⸗ 
gefaͤhr 506 franzöfische Gefangene, meift Mobilgardiften, un- 
feren Bahnhof. Diefelben werden nach Regensburg und 
Bayreuth vertheilt, 





GE — — 


Soeben vernehmen wir, daß im Laufe des heutigen Tages 
25 franzoͤſiſche Offiziere und deren Bediente hier ankommen, 
und Privatwohnungen beziehen werben. 

Der Abgeordnete F. X. Schmid, Stahtpfarrer zu Traun 
ftein, beabfichtigt ebenfalld fein Mandat als Abgeordneter 
niederzufegen und wird für ihn der erfte Erfagmann Dr. 
e EN Lyceal-Profeſſor Hier zur Kammer einzuberue 
en fein. 


(119) Bekanntmachung. 
Die von mir auf 


Samſtag den 28. Januar Ifd. Is. 
in der Behaufung des Heigelbauern Johann Ernft von 
Mintraging anberaumte Verfteigerung anterbleibt. 
Freifing den 27. Januar 1871 
8 N Dallbammer, 
tgl. Gerichtsvollzieher, 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des f. Bezirksamtes Freifing 
Die Ergänzung ber Geſchwornenliſte pro 1871 betr. 


Nach Art. 78 und 86 des Strafprogejjed vom 10. No« 
vember 1848 (Gejegblatt 1848, ©. 271) find jährlih am 
Anfang des Monat? März in den Gemeinden vorſchrifts⸗ 
gemäß, und alfe in ber Stadt Moosburg dur den Bürger: 
meifter unter Zuziehung zweier Magiftratöräthe und in dem 
übrigen Gemeinden des Amtsbezirted vom Bürgermeifter 
unter Zugiehung zmeier Mitglieder des Gemeindeausſchuſſes, 
diejenigen Perſonen aus der gemeindlichen Urliſte der Ge- 
ſchwornen des Vorjahres zu ſtreichen, welche waͤhrend des 
abgewichenen Jahres mit Tod abgegangen find ober bie 
zum Geſchwornenamte erforderlihe Befähigung verloren 
haben, hiebei ift jedoch bei ber Vorlage ver Grund dieſes 
Wegfalled nicht nur aubrüdlich anzugeben, fondern bei 
Todesfällen fogar die pfarramtliche VBeftätigung dieſes Tobed- 
falle mit Angabe des Todestages mit anher vorzulegen. 

In gleicher Weiſe find diejenigen, welche während des 
Jahres dieſe Befähigung erlangt haben, zur Liſte hinzu⸗ 
uſetzen. 

— Ar Grund biefer Berichtigung {ft ſodann die neue Ur⸗ 
fifte der Geſchwornen in jeder Gemeinde nach dem bermaligen 
Stande anzufertigen. 

Bezüglich der Befähigung zum Geſchwornenamie, 
ſowie des Ausſchluſſes von demſelben, wird auf die 
Beltimmungen in Art. 75 und 76 des Strafgefeged vom 
10. November 1848 (Gefepblatt 1848, ©. 265 u. 266), 
dann auf Art. 21 ded Einführungsgefeged vom 10. Nov. 
1861 (Geſehblatt 1861/62, ©. 336 u. ff.) vermiefen, und 
zur genaueften Beachtung der dortigen Beltimmungen aufz 
gefordert, wie aud im Allgemeinen auf $ 37 des Landlags⸗ 
abfchiedes vom 10. Juli 1865 (Gefepblatt 1865, ©. 130) 
Beziehung genommen wird. n 

Beſorders wird darauf aufmerffam gemacht, wie bezüglich 
der in Art. 75, Ziff. 1 ded Geſetzes beregten Kathegorien 
der Gemeindebeamten, als Bürgermeifter, Magiſtrats⸗ 
raͤthe und frühere Gemeindevorſteher genaueſtens zu erheben 
ift, ob nicht die dort feſtgeſetzte Zeit von 12 Jahren bereit 
abgelaufen ift, fohin bie fediglih aus diefem Grunde ente 
ftandene Befähigung nicht ſchon aufgehört habe. 

Eigentliche Staatöbiener können nicht ald Geſchworne 
gewählt werben, find fonady auch nicht in bie Kifte aufzu: 
nehmen. 

Die neu anzufertigende gemeinbliche Urlifte des Jahres 
4871 ift in oben bezeichneter Weife und zwar genau nach 
dem unten beigedruckten Formular herzuftellen. 

Diefe Lifte ift vom Bürgermeifter und ben beiden bei⸗ 
gezogenen Magiſtrats⸗ beziehungsweiſe Ausſchußmitgliedern, 
zu unterzeichnen und mit dem Gemeindefiegel zu verjeben. 

Sodann ift dieſe Urlifte während 14 Tagen im Ger 
meinbehaufe (in Ermanglung eines ſolchen im Haufe des 


Bürgermeifter) zu Jedermanns Einficht aufzulegen und 
anzubeften, und daß dieſes gefchehen, nicht nur Öffentlich 
befannt zu machen, fondern auch auf der Lifte mit Angabe 
des Tages der Auflegung und Abnahme ausdrücklich zu 
konftatiren. 

Wenn während biefer 14 Tage von irgend einem voll- 
jährigen Staatdangehörigen gegen bie auferlegte Urlifte wegen 
Uebergehung befähigter, oder wegen Eintragung unbefähigter 
Individuen Einfprache erhoben wird, fo hat die Gemeinde: 
verwaltung vollzählig in öffentlicher Sigung hierüber 
zu verhandeln und zu eniſcheiden 

Allenfallfige Beſchwerden gegen dieſe Entſcheidung zu 
Protokoll zu nehmen und mit den Alten ſogleich hieher zu 
ſenden. 

Wird mährend obiger Friſt eine Beſchwerde gegen die 
Urlifte nicht angebracht, fo ift diefed auf der Urliftezu bemerken. 

Längftend biß zum 15. März 1. J. find dieſe Urliften 
an den Borftand des unterfertigten Bezirksamtes einzuienden. 

Die Berrichtung eines Geſchwornen kann wegen 6Ojäbri: 


gen Alters für immer abgelehnt werden. Vorkommende Ab: 
lehnungen diefer oder jeder andern Art find vom Bürger: 
meifter zu Protofoll au nehmen und der Urlifte beizulegen. 
Bei Ablehnungen wegen 6Ojährigen Alters ift immer ein 
pfarramtliched Geburtzengnig und bei angeblichen- körper 
lichen Gebrechen ein bezirkZärztliches Zeugniß jofort dem 
Geſuche beizulegen. 

Es verfteht fi von ſelbſt, da die Ablehmenden nicht 
aus der-gemeindlichen Urliſte jofort geftrichen werden bürfen, 
fondern es iſt nur in der Rubrik „Bemerkungen“ anzus 
fügen: „hat wegen hohen Alter 2c. abgelehnt.” 

Um genaue Eontrolle zu ermöglichen, ift auch die ger 
meindlie Urlifte der Gejchwornen de3 vorigen Jahres mit 
ander vorzulegen, damit feine begründete Weglaffung ftattfinde. 

Zu Aller Erleichterung werden auch nody Art. 75 mit 
77 des Strafgeſetzes und Art. 21 des Einführungsgefeges 
wörtlich in Abdruck beigefügt, und erwartet man nun bei 
folder Deutlichkeit, daß volle brauchbare Arbeit in Vorlage 
komme und rechtzeitig einlaufe. 





Formular für die Urlifte der Geſchwornen. 


Der Gemeinde . 2.22. 


nad) dem Stande im Monat März 1871. 





Familien⸗ 
und 
Taufname. 


Stand. Wohnort. 





Verfaßt am... März 1871. 


Am. . März 1871. 


Geburtszeit. 





Angabe des 
Grundes der Be⸗ 


fäbigung nad Benerkungen. 


Jahr. Monat Tag 


[20 fl. Steuer ıc.) 





N. Bürgermeifter. 
N. Gemeindebevollmächtigter (Magiftratsrath). 
N. Gemeindebevollmächtigter. 
Die unterfertigte Gemeindevermaltung beftätigt hlemit, daß biefe Urlifte während 14 Tagen, nämlich von d. d. bis 
d. d. zu Jedermanns Einficht offen aufgelegt war, und eine Bejchwerde dagegen nicht angebracht worden iſt. 


Die Verwaltung der Gemeinde . . . s 
(L. 8.) 


Art. 75, 76 und 77 des Strafgeſetzes und 
Art. 21 des Einführungsgefeges. 


Art 75. Zu den Verrihtungen eines Gefchwornen 
Lönnen vorbehaltlich der in Art. 76 feftgejegten Ausnahmen, 
alle Staatsbürger berufen werden, welche ‚entweder : 

1) dad Amt eined Bürgermeifterd, Magiſtratsraths oder 
Gemeindevorftehers befleiden, over im dem legten zwölf 
Jahren bekleidet haben; oder 

2) auf einer deutſchen Hochſchule den Doktorgrad er 
langt haben, oder ſich durch cin amtlihes Prüfungszeugnig 
über ein mit, günftigem Grfolge vollendete? Univerfitätse 
ſtudium ausweiſen können; oder 

3) vollſtändige Kunftftudien an einer deutſchen Akademie 
der bildenden Künfte gemacht haben, und durch Zeugniſſe 
berjelben. ihre volle Kunftbefähigung nachzuweiſen im Stande 
find ; oder 

4) jährlih an direkten Steuern einen Gefammtbetrag 
vor wenigftend zwanzig Gulden entrichten. 

Art. 76. Geſchworne können nicht fein: 

4) fämmtlihe in Aktivität ſtehende befoldete Staats: 
diener und Militärperfonen ; 

2) alle Judividuen, welche ein geiftliched Amt befleiden 
oder geiltliche Funktionen verrichten ; 

3) die Advokaten an den Gerichten ber Orte, wo die 
Schwurgerihtäfigungen gehalten werden ; 

4) Perfonen, welche das dreißigfte Jahr noch nicht zu: 
ruͤckgelegt haben; 


N. Bürgermeifter. 

5) Perfonen, melde wegen törperlichen ober geiftigen 
Gebrechen außer Stand find, den Pflichten eined Geſchwornen 
nach zukommen; endlich 

6) (Vide Art. 21 des Einführungs«Gefeged.)' 

Art 77. Die Berrihtung eined Geſchwotnen kaun 
megen fechzinjährigen Alterd für immer abgelehnt werden. 

Art, 21 des Einführungs-Gefetzes. Wer 
wegen eines Verbrechens vder wegen Vergehens des Dieb- 
ſtahls, der Unterfchlagung, des Beirugs, der Hehlerei oder 
der Faͤlſchung verurtheilt worden ift, oder in Folge rechts⸗ 
kräftiger Verurtheilungen wegen eines andern Vergehens die im 
Art. 28, Ziff. 4 und 5 des Strafgeſetzbuches bezeichneten 
Fãhigkeiten, oder einzelne derſelden verloren ‘hat, kaun weder 
Geſchworner, noch Mitglied eined Magiſtrats oder einer 
Gemeindeverwaltung, noch Gemeinvebevollmächtigter. oder 
Gemeinderat, noch Mitglied einer Kirchenverwaltung, eines 
Armenpflegſchafts rathes, eines Diſtrikis oder Landraihs fein, 
noch an einer Gemeinde, Kirchenverwaltungd:, Armenpfleg⸗ 
ſchafisrath⸗, Diftrifi3- oder Landrathswahl theilnehnen. 

Alle entgegenftehenden gefeglihen Beftimmungen, ins⸗ 





befondere Art. 16, Ziff. 3 der Gemeindewahlorbuung vom 
5. Auguft 1818, $ 78, lit. c. de rev. Gem.-Edictes und 
Art. 76, Ziff 6 des Gefeges vom 10. November 1848, 
Abänderungen des II. Theiles des Strafgeſetzbuches von 
1813 betreffend, find aufgehoben. 

Um 19. Januar 1871. 


Konigliches Bezirfamt Freifing. 
Zäubler. 


Privat-Unzeigen. 


Feuerverſicherungsbank für Deutfchland zu Gotha. 


BZufolge der MittHeilung der Fenerverficherungsbant für Deutfchland \ 


zu ar wird diefelde nach vorläufiger Berechnung ihren @Hrllnegmern |) 


für 1 
ca. 73 VProcent 
ihrer Prämieneinlagen ald Erfparniß zurücgeben. 


Die genaue Berechnung ded AntHeild für jeden Theilnehmer ber 


Bank, fowie der vollftändige Rechnungsabſchluß derfelden für 1870 wird 
am Ende ded Monatd Mat db. 3 erfolgen. 
Zur Annahme von Verfiherungen für die Feuerverſicherungsbank 
Hin ich jederzeit bereit. 
Sreifing, den 5. Januar 1871. 
ilh. Neiter, 
+ (118) Agent der Beuerverficherungsbant f. D. 


Erklärung. 


Unterzeihneter Martin Rattenhuber erflärt hiemit Öffentlich 
die Vollmacht des Seb. Rieger für kraftlod und gebe bekannt, daB ih |< 
heute Herrn Georg Shmud, Wirth in Biberbach als Bevoll- 
mächtigten notariell verpflichtet habe. 

Zugleich warne ich den Seb. Rieger von fernerer Entäußerung noch 
vorhandener Inventargegenftände, da ich foldhe im Betretungsfalle als 
Diebſtahl annehmen und gerichtlich einfchreiten würde. 

Martin Nattenhuber, 
(11 Brivarier in Freiſing 


Die mechanifche Flachs-, Hanf- & Wergfpinnerei 


in Bäumenheim bei Donauwörth 
deren Garne auf ber landwirthſchaftlichen Ausftellung in München 
mit einem Ghrendiplom ausgezeichnet wurden, hat zur Uebernahme von 
gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Hanf, fowie Abwerg nah 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln Ddiefelben auch wieder bie 
Ablieferung der Garne von anerfannt ausgezeichneter Güte. — 
Garnmufter Liegen bei denfelben zur Anficht. — Der Spinnlohn beträgt 
A Er. für den bayer, Schneller von 1400 bayer. Ellen Länge. 
Flache: und Wergfpinnerei 
AA. Droßbach & Comp 


Niederlagen in: Freiſing bei Frl. Anna Knogler. 
achau „ Dr. Adr Schmidt. 
Erdin » » Barth. Wiuter. 


Zand but "» »  $erib. Schmid. 


(1857 79) Langenbac vn WR. Weiter. 


— 


Die Kudbrucerei von Franz Paul‘ Datterer & 
tw $ 


empfiehlt fih zur Webernahme aller Prucaufträge: Werke, Broduren , Rehnungen, (+ 
# Quittungen, Wechſel, Preis-Conrants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute aufZ 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Vifiten-, Erauer- R 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc eic. ⁊ 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, % 
Adler und Private. Concept-, Canzlei-, Pol-, Bunt-, Umfhlag- und Pak-Papiere. 4 
* 
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Dampfdreschmaschine 
0 Seel Art, mit vierfacher ? 
efortirung. Erdruſch 
de Tag SO Hid 100 Scäffel ( 
Q und darüber. Lohndreſchen per 
? Stunde 3 fl., nach drei Arbeitd- t 
tagen weiter nur 2 fl. 42 fr. 
! Nähere Bedingungen und Be— t 
Q ellungen bei Unterzeichnetem. 
l Regiftrirte Geſellſchaft 
l mit beſchränkter Haftpflicht für l 
N Dampfdrefh- und andere land⸗ N 
ie Maſchinen in Wel- 
enftephan. 
as 


is Dr. Weng, Borfand. 


— ... u... 


Holzverfauf. 
Gut ausgetrocknetes Föhrenholz 
à Klafter zu 10 fl. 36 kr., Fichten— 
und Tannenholz à Klafter zu 10 fl. 
6 fr wird partienweife verfauft. 
Fiſchergaſſe Nr. 724. (116) 


Sormularien 


zu den 


Reichstags · Wahlen 
find vorräthig &, ©. Dalleret 


in Freifing. 


Eurs-Bericht 


vom 25. Januar 1871. 
Staatspapiere: 








Bayer. 3— — 94 
—36 92 

ER TEE REIN T 85 
roalpim. 856, 82,124 80 
m oſterr. Silberrente . . . » 55 

5 Öfterr. Bapierrente. . . . . 47 
—— pro A went 
bayer. 0? 90 

Eliens an aitien: 

Bayerische Oftbahn alte 124 
“ neue . 107 

MMO 20% 20h int 9 163 
öfterr. Staatöb. „0. 2 0» 363 
—J 177 

——— Prioritäten. 
Li Ausds4 72 
58 en MEN 16 le natimurleiite je 70 
Amerifan. Pacific. 6$ SRH —n 08 
68 Miffouti . 0. +0» 10% TE 
78 Ealifornia . oo... 83 
ED MENT te 70 
Anlebensloofe: 
Braunihw. 20 Thlr. FE 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm. Anl. . 107 
Gold: und Bapiercurfe. 

Hol. 10 fl. Stüde" . . Ur a. 9 56 
20 Frantenftüde u. 0.08 » 9 32 
dukatenn 539 
Preuß. Friedvrihsb'ot . - .. - 959 
Amerk. Golddollar . . . . .» 228 

Defterr. Banknoten $ 2. 2 95 
NP ir noise. te 9% 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau 
X 25 Sonntag 29. Januar 1871. 


ng — —, —— —_ B — ——— ⏑⏑—⏑ 

Das „iyreifinger Taablaut · wird mit Ausnahme der hohen Feſtiage und wer Montage täglich ausgegeben, und lonet vierteljährlidh in Freiſing 48 fe, durch die tal. Pop 

dezeden 50 fr. pränumeramdo. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr, derechnet. Fur Freiſing und nädite Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poftespedition oder bei den Poitboten beſtellen. 


7 Zelegramm des Freiſinger Tagblattes. 


London, 27. Jan Abends. (Offiziell) Aus Verfailles vom heutigen Tage bieher 
telegraphifch gemeldet: die Unterbandlungen bezüglich der Gapitulation von Paris foweit gediehen, 
daß heute noch Abſchluß der Stipulationen erwartet wird. 

London, 27. Januar. Aus Verfailles wird heute hieher berichtet, Favre ift geftern 
wiederum nad Paris zurückgekehrt. Heute wird derfelbe mit einem Militär hier wieder eintreffen, 
um die Gapitulation feitzuftellen. Seit Mitternacht Fein weiteres Schießen. 


Vom Kriege Wärme, und die erjteren haben nur eben fo viel, um Leib 


Telegraphiſche Nachrichten an das SKriendminifterium; | Und Seele nolhdürftiger Weife zufammenzubalten, und um 
Berf ne 3. nn Nachts —— ak: died Wenige zu befommen, müſſen fie Stunden lang vor 
Berichte geben die Stärke der frangdfifchen Corps, welche | den Thüren der Mebger und Bäder warten, bis an ſie die 
am 19 Januar gegen dad 5. Corps auäfielen, auf über Reihe kommt. And doch hört man feine Klage. Still— 
100,000 Mann an. Der Berfuft der 1. Armee betrug in | IGroeigend dulden die Aermften in der Hoffnung, um noch 
der Schiach bei St. Quentin am 19. Januar an Todten den Feind dom Einzuge in die Stadt abhalten zu können. 
und Verwundeten 94 Offiziere und circa 3000 Dann. Wenn einmal cine ſich zu einer Anfpielung anf die Sapitulation 

Verfailles, 26, Jan. Nachts. Die Armee Bour- verfteigt, wird fie gleich von ihren Nachbarinnen für fein erklärt, 
bakv’s ziept ſich au Beargon am linfen Doub3-Ufer zurich, | Die Zeitungen lügen nod immer munter, Die Liberis· 
verfolgt von eingelndn Corps ver Süvarmee. Der Bertuft | gibt am 17. folgende Charakteriſtit der Situation: „Nancy 
\eB Feinded bei feiner mißalücten Offenfive gegen Generat bedroht, Velfort befreit; Baden befept, Hamburg im Der 
v. Werter wird auf mindeftend 10,000 Mann gefhägt. griffe bombardirt zu werben. , Dies Äft Frankreichs Er⸗ 
Das Elend unter den zurüctgebliebenen franzöſiſchen QVer- | Mderung auf dad Bombardement von Paris. Die Stunde 
wundelen und Kranfen, welhe ohne Hilfe und Verpflegung | It nefommen. Die Preußen, bie nicht mehr wiſſen wo 
zurücgelaffen wurden, ift überaus groß. hinaus, ſuchen Zuflugt in Paris. Died {ft ihre fchte 

Die übrigen Corps der von General v. Manteuffet | Hoffnnng, ihre Tegte Zufluht.” Die größte Schwierigfeit 
commandirten Südarmee haben die ‚rüdmärtigen Verbind, | ent aunenbliclic in der Beihaffung von Brennmaterial. 
ungen der Bourbali’fchen Armee durch Befegung von St. Ih bin bereit, fo fagte Jemand, die Sohlen von meinen = 
Bit, Oningey und des Eiſenbahnknotens von Mouchard Säuben für mein Bateriand zu eflen, aber, fie wäflen dann 
unterbrochen. gekocht fein. Alle Mühlen liegen am der Marne und find 

Aus Paris fehreitt man: Daburd, daß die Leute, dicht zu erreichen. Es, find nun zwar Dampfinühlen im 
aus den boimbardirten Vierteln ind Innere fliehen und hier | Junern ber Gtabt errichtet worden, aber fie arbeiten mur 
ernährt fein wollen, ift die Vertbeilung der Nahrungmittet | langlam, und fo groß die Getreibevorräthe auch fein mögen, 
in Unordnung geraten. Das Brod felbft ift elended Zeug. | ® IN faft unmöglich, genügende Quantiläten für ben tägs 
Das Elend unter ben Ärmeren Klaffen iſt noch täglich im lichen Bedarf zu mahlen. 

Zunehmen begriffen. Die Mehrzahl der Männer weiß fi Das parifer officielle Blatt vom 9. enthält zwei Decrete 
mit ihren anderhalb Franken per Tag durchzufchlagen. | über die Ernährung von Paris. Das erite beftimmt, daß 
Morgens ererciren fie, und fpäter treiben fie ſich 6i8 in die | die Bauern, die noch im Befige von Getreide find, daffelbe 
Naht in Cafes und Kneipen herum, wo fte den Mangel | binnen drei Tagen abzuliefern haben, , wibrigenfals ihr 
an fefter Nahrung durch Flüſſigkeiten zu erfegen fuchen. | Getreide confiscirt wirt und fie mit einer Geloftrafe von 
Mit den Frauen und Kindern aber iſt es eiwas anders. | 1000 Frs. und drei Monaten Gefängnig belegt werben. 
Die legtern fterben wegen Mangeld an Nahrung und | Der Eentner Getreide wird ihnen mit 50 Fres bezablt. 











dann bielt fie wieder in Gedanken verfunten inne und blidte nad) 


Feuilteton, dem Schmwalbenpärchen, welches ohne Raft bin und berfliegend 
das Material für fein Neftchen herbeiſchaffte, das im hinteren 
Inden Bergen Aheile 8 zes a einem — angelegt =. 
N i ie, dachte an Leni, deren Hochzeitstag immer näher heran— 
Eine Dorfgeſchichte. rüdte, und malte fi im Gedanken die glüdtihen Tage aus, 
Sortfegung. — ve Freundin Fi Fr Seite rn en — 
werde. Dann kam ihr Binzen, unwillkuͤrlich in den Einn, ber 
5. Der Peters und Panlitag. fchlanfe und muntere Burſche mit den rothen Wangen und den 


‚ Abermals lachte der heitere Frühlingshimmel ‚über dem Ge: | treuherzigen Augen, der fhon ſeit mehreren Tagen auf der Alpen: 
birgädorfe. Vereinzelte Nebelballen, die fih von den höchſſen Hütte vermeilte. Plöplich.ertönte es hinter der Gartenplanke. 


Bergkuppen 108 getrennt hatten, durdiegelten, vom friihen Mor: a's Di 

enwind getragen, gleich lichten Ehnänen, das durchſichtige Du — 

lau des Aethers, — und abermals ſchmetterte das Voik der — in Flachshaat 
Eperlinge und Finken feinen Morgenchor in den ſchattigen Epinnradl wer'n. Holalala! Holalia! 


BDipfeln der Steinbuchen. 
Im Gärten Binter dem Haufe fand Eefferl, den Spaten Als der. gewohnte Jodler nicht zut Antwort‘ folgte, erflang 
in der Hand. Zeitweiſe arbeitete. fie ein wenig in den Beeten, | da8:-„Holalala! Holalial“, nochmais und zwar viel kräftiger 


Das zweite Decret geht vog Jules Ferry aus und, beftimmt, 
daß in Zuhunft jeder en Bewohner von Paris 300 
Grammed Brod und jered Kind 150 Grammes erhalte. 

Bei Beginn ded Jahre 1871 befanden fi in Deutſch⸗ 
land 11,160 Difiziere, 333,885 Mann unverwunbeter 
Kriegögefangenen, 4640 Geſchütze und 115 Adler oder 
Fahnen in Deutſchland. Aus norbdeutfchen Internirungs⸗ 
orten find bis Mitte Dezember 38 Offiziere und 48 Mann 


entflohen. 


Deutſchland. 

Bayern. München. Eine Zuſammenſtellung des Ergeb: 
niffe der Prüfungen im Lefen, Schreiben und Rechnen, 
weiche mit den Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1849 vor- 
genommen wurden, ergibt, daß in Schwaben und Neuburg 
unter 1557 geprüften Gonferibirten 61 over 3,9 Procent 
mangelhafte Schulbildung haben, in Oberbayern unter 
1646 — 82 over 5 Proc., in Minelfranken uliter 1319 
75 ober 5,7 Proc, im. Unterfranfen und Afchaffendurg 
unter 1716 — 124 oder 7,2 Proc., in Oberfranfen 1441 — 
123, oder 8,5 Proc, in Niederbayern unter 1694 — 198 
oder 11,7 Proc, in der Pfalz unter 2,147 — 264 oder 
12,9 Proc. und im der Oberpfalz unter 1517° — 227 
oder 15,0 Proc. 

— Regendburg, 24. Jan. Heute Mittag ereignete 
fi hier ein entfeglicher, tief erfchütternder Unglücksfall. 
Der 15jährige, blühende und lebensfriſche Stiefjohn des 
Karmelitenbräuerd Herrn Bergmüller Fam in ter Dampf: 
bräuerei feined Vater? der Maſchine zu nabe, wurde von 
ihr erfaßt und fofert fait in buchftäblihem Sinne des 
Wortes zerriffen, jo daß er nach wenigen Minuten feinen 


Stift aufgab. Diefer Unglücksfall erregt allenthalben 
ſchmerzliche Theilnahme, (N. bayer. Vol3bl.) 
Preußen. Berlin, 25. Januar. Nach der Kaifer 


Proclamanon in Berfailled wurde auf dem Palaſte vie 

ſchwarz weißsrothe Fahne aufgezogen, — die damit die offi: 

cielle Anerkennung erhalten zu haben fheint. 
Ausland. 

Belgien. Tournay, 25. Januar. Im Augenblick 
ihrer Verhaftung auf belgiichem Gebiet tödteten Frauctireurs 
2 belgiſche Patrouilien / Soldaten bei Meſſanch. Die -Auf- 
regung hierüber iſt groß. 


Lokales. 


Freiſing, 28. Jar. Dem neueſten UArmeebefehl zus 
folge wurde. ber Oberſt des hier garnifonirenden 3. Chevau⸗ 
legerö Regiments, U. Freiherr v. Leonrod, fowie der 
Oberftlientenant desſelben Regiments, M. Freiherr v. 
Beiferer=Thalfingen mit dem Ritterkreuge I. Klafie 
des Militärverdienftordend decorirt. Daß Ritterkreuz IL 
Klaſſe erhielten der Landwehrafjiitenzarzt Dr. A. Hug und 
Oberlieutenant und Regimentsadjutant im 3. Chevaulegers⸗ 
Neginent DO. Krafftv, Feftenberg anfsfrohnberg 
N a feinen am 4. Dez. erhaltenen Wunden erlegen) 
und Oberlieutenant ©. Stöber. 

* (Freundliche Bitte.) Wie ruhmvell und fiegreich die 
deutſchen Waffen im Feindeslande fampfen — das erhebt 


als vordem Akten auch fept-btieb- Altes ruhtg Deffenunge: 
achtet ſchwang fich der Buriche über den höhen Gartenzaun und 
ſtand kurz darauf wor dem Mädchen. 

„Wart;) wart, » Du kloaner Schelm,* lachte er, mit dem Fin- 
ger drohend,; Du wollteſt mich bintergehen; aber der Zenz bat 
guti Augen. Dei blaues Kopftuch und die blonden Goldzöpf’, 
die i zwiſchen den Planken durchihimmern g’jeh'n hab, kenn’ i 
y gut.* Aber. Gefferl!' rief_er, einen Schritt zurücktretend, mit 
erftaunter Stimme aus, „Sefferl! wie ſchauſi denn heut’ aus? 
Was fehlt: Dir denn?“ 

„Nichts,“ antwortete das Mädchen Meinlaut, 

Das kann nit die Wahrheit fein. Ich ſeh' Dir's an, Dirn I, 
daß Du krank bift! 

8 bin nit krank, Zenz.“ ſagte ſie mit gevreßter Stimme, 

„Ober is während, i fort ‚war ſonſt was im Haus gan, 
Be Du gar ſo traurig, d’reinshauft, nnd Dei Könferl hängen 
opt!“ 

8em erwiberte bad Mädchen, dem die heilen Thränen über 
bie Wangen tiefelten; „Vieles bat ich ereignet; während: Dw fort 








bie deutſche Bruft mit Hochgefühl, wir wiffen aber auch, 
abgefehen von dem ftetd drohenden Tode, bie unfäglicen 
Strapagen und Entbehrungen mancher Urt, welche bie 
tapfern Vertheidiger unſeres vaterländifchen Heerdes mit— 
unter zu ertragen haben. Der hieſige Frauenverein hat 
darum auch bisher nicht blos den Kriegern feine wärmfte 
Sorgfalt zugewendet, die frank oder verwundet heimgelehrt 
find, fondern aud den tapfern Männern, Söhnen und 
Brüdern, die no im Feindeslande kämpfen, und fandie 
denſelben zum Beweiſe aufrichtiger Sympathie wiederholt 
dur das Central⸗Hilfskomite Leibwälche und Verbandzeuge 
in anfebnliher Zahl. Beſonders ward das hiefige Garnis 
ſonsregiment mis Liebeögaben bedacht, die ſtets die freudigſte 
Aufnahme fanden. Ermwägt man, was die Briefe auß dem 
Schauplatze des Kriege‘, oder die heimgefehrten kranken 
Krieger felbit erzählen, dann ift wohl begreiflih, daß freund: 
liche Erinnerungen wıd Ehrengaben aus der Heimath höchſt 
willfommen find, und die Soldaten ftetd freudig befeclen. 
Wohl werden noch Wochen und Monate vergehen, bis 


der; Tag de: Friedensſchluſſes, die Stunde der Heimkehr 


fehlägt. 

Der Frauen-Berein möchte darum gerne einmal noch, 
und heffen wir's zu Gott zum Tegtenmale, Liebesgaben an 
unfer 3. Chevaulegerd Regiment fenden, und zwar dießmal 
beſonders gutes geraͤuchertes Fleiſch, Käfe, Milchextract, 
Cigarren ꝛc. x. 

Da aber die Vereinskaſſe ſelbſt durch bie tägliche Ver— 
abreihung warmer. frifcher Leibwälche an Franke und ver— 
mundete Krieger ſehr erfchöpft ift, und für diefe Sendung 
nicht? leiften kann, jo haben ſich mehrere {Frauen bed Vers 
eins dahin erfärt, daß fie heuer gerne die Freuden und 
Koften des Faſchings zu befagtem Zwecke in chriſtlicher 
Liebe opfern wollen Damit aber diefe legte Sendung gleich 
wohl eine ergiebige und für die Stadt ehrenvolle wird, fo 
erlaubt fi der Frauenverein, bie freundliche Bitte der 
Oefjentlichkeit zu übergeben, ihn bei feinem patriotifchen 
Vorhaben auch noch einmal freundlichit zu unterftügen. Die 
etwaigen Liebesgaben an Geld oder Ginarren zc. werden 
Frau Maver oder Hr? geiftlicher Rath Warnatis dankbarft 
in Empfang nehmen. — Die Sendung felbft dürfte wahr: 
ſcheinlich in acht over neun Tagen gefchehen, und wird das 
ber um baldige Weberreihung der Liebeögaben herzlich 
gebeten. 


Amtliches für Kreiling. 
129) Bekanntmachung. 


Die Stiftung von 2 Jahrtagen durch Jak. Mühlbauer bir. 

Die von Jakob Mühlbauer, Riedlmüller von Nier 
derndorf, beabfichtigte Stiftung von 2 ZJahrtagen zur 
Pfarr⸗Kirche Mauern in dem Gapttaldbetrage von zur 
fammen 320 fl wurde durch hohe Negierungsentichlie« 
Bung vom 19 1. Mts. genehmigt. 


Am 23, Januar 1871. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler 


warftt Sehr Vielest Dirwirft's Früh g’nug erfahren, denn jedes 
Kind weiß es im Dorf. Aber veriprih mir’, dab Du mich nie 
mals d’rüber fraaft. Niemals Zenz! Kannft mir's verſprechen?“ 
fügte fie, ihre Hand Binreihend, mit zitternder Stimme bei. 

Der junge Buriche, befroffen über die eingetretene Verände— 
rung ihres Ausſehens und. Benehmens, ſowie über den Ernſt, 
mit welchem dieſe Worte geſprochen wurden, legte unwillkürlich 
feine Hand in die ihrige. 

Vergiß nicht, was ‚Du veriprochen haſt; und jegt leb' mohl, 
Zenz!* Damit fiel fie ihm unter einem Strom von Ihränen 
um den Hals, und ehe er ſich's verſah, war ihre leichte Geftalt 
zwiichen dem dunklen Buſchwerk verſchwunden. 

Wenige Tage ſpäter jtand Sefferl am Fenſter des Dachſtüb⸗ 
chens das fie in den Vormittagsftunden, mährend der Abweſen⸗ 
beit’ des Fremden, ———— pflegte. Sie grübelte über eine 
Sache nach die’ fie auf keinerlei Weiſe in Zufammenbaug zu brin⸗ 
gen vermochte, Seit fie den Fremden durch das Schluſſelloch 
belawfcht, Hatte fie ihn zu wiederholten Malen gejehen. 

(Fortiegung folgt‘) 








1) 
am ſaͤmmiliche Ve u Surgermeiſter des 


Untterflügung verwundeter deutſcher Lrieger betr, 

Die lange Dauer des Krieges und die ſich fortſetzenden 
Kämpfe vermehren täglich bie Anzahl der Wermundeten 
im deutſchen Heere, und laͤglich fteigern ſich deßhalb die 
Bepürfniffe für die tapferen Söhne des Walerlandes, welche 
Im Kraft, Gefunpheit und vielfach ihr Leben dem Vater 
land und der Sicherheit unfere® beimathlichen Heerdes opfern. 

Ein vom unterfertigten Amtövorftande an einzelne 
Gemeinden ded Amtsbezirkes erlafener Aufruf zur Einfen- 
dung von Unterftügungsgelvern, hatte ſchon das erfreufiche 
Refultat, daß eine einzige Pfarrgemeinde 100 fl. an Geld und 
circa 9 Schäffel Getreide in milcthätigfter und epferwilligfter 
Weiſe zur Verfügung ftellte, was fofort ‘dem Gentralcomite 
Mitnchen zugewiefen werden konnte, 

Zudem man jämmtlide Bewohner des k. Bezirksamts 
Freiſing zu wohlthaͤtigen Beiträgen zu dieſem ächt patriotifcheu 
Zwede drdugendſt aufmnntert, ftellt man hiebei am die ver: 
ehrlichen Pfarrvorftände und Bürgermeifter des Amtsbezirkes 
das Anſuchen, diefe Liebeögaben in ihrem Bezirke zu fammeln, 
und das Sammelgeld bald gefälligit an das unterfertigte 
Amt einzufenden, wobei bemerft wire, daß Gelobeiträge wohl 
bei deren leichteften Verwendung zu den uöthigen Bedürf 
niffen am erwünfchteften bleiben, 

Allenfallſige Naturalien wollen fogleih unmittelbar an 
das Materialdepot im Odeonsgebaͤude in Münden als 
Unterftügungsfache für Verwundete gefendet werden. 

Der Dant des Vaterlandes wırd den edlen Gebern ber 
ſchönſte Lohn fein. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung 

An ſjauimiliche Vrgermeifter Rat. Bircdamts Freifing. 
Anzeigen über Neubaiıten betr, 

Beltehender Vorſchrif gemäß find alle Quartale bie 
gemeindfichen Anzeigen über die gefchehenen Neubauten unter” 
Angabe des Datimiön der vollzogeien Dachſtuhlaufſtellung 
anher itt"Borlage zu bringen, und ſind die bezũglichen For⸗ 
wular ien zu derlel Ueberſichſen zur Erzielung einer Gleich⸗ 
mäßigfeit bei Datterer in Freiſing zu beziehen. 

Diefe Vorſchrift wird nun von mehreren Bürgermeiftern 
entweder gar nicht oder doch nicht rechtzeitig — ſo daß 
alſo nicht die gehörigen Minheilungen an die E. Reutämter 
gelangen Fönnen. 

Indem man hiemit die genanefte Beachtung der bezũg⸗ 
lichen Vorſchriit einfhärft, wird zugleich beigefügt, daB fernere 
Nigtbeahtung diefer Anordnung disciplinares Vorgehen zur 
Volge haben wird. 

Am 26. Januar 1874, s 

Koͤnigliches Bezirfamt Freifin 
: Täubler. < 


Befanntmachun R 


Die Erflattung der Jahresberichte der Peufifäle pro 1370 betr. 

Nachbenannte L. Pfarrämter, welche mit Vorlage ber 
durch hoͤchſte Entſchliehung (Kr. A.-Bl, 1853 Nr. 49) vom 
21. April 1858 angeordneten Tabellen der Geburten und 
Todesfälle an den koͤnigl Bezirksarzt im Nüdjtande find, 
werden aufnefordert, dieſe Vorlage nunmehr binnen 3 Tagen 


zu bethätigen. 

Plarrämter: Eching, Freiſing (Filiale der Stadt⸗ 
pfarrei), Hohenfammer, Jargt, Jömanning, Kollbach, Kranz⸗ 
berg, Oberhummel, Johancck und Zolling. 

Am 26. Januar 1871. 


Königliche Bezirksamt Freifing, 
Taͤubler. 


Privat-Unzeigen. 





Eurs-Bericht 
vom 27. Januar 1871. 
| Staatspapiere: 
| 
| 


| 





Eiſenbahn-Aktien: 
































Bayeriſche Oſtbahn alte 124 
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Sonntag den 29. Januar. Übends 7 Uhr, 
im Saale zum SHliegl-Bräu: 


Chemifh-phyfikalifhe Borfellung 
Berlin 


des Directord Harth aus s 
im Gebiete des Galvanismus und Elektro-Magnetismus mit ben 


großartigften Erperimenten 
und Darftellung der prachtvollen 
elektrischen Sonne. 
I. Blag 24 fr. — II. Plag 12 fr. Schüler und Schülerinnen die Hälfte. 


Billets zu refervirten Plägen find im Gaftgof zum Sporrer und beim 
Stiegl:Bräu zu haben. 





Publifetion über Holzverkauf. |} 


20 Stüd Eichenaudfchnitte, 


40 „Eſchennutzholz, 

17 FSichtenſchnittlängen, 

90 Eſchenwagnerſtangen, 

17 Klafter Eichenſcheitholz, 

10 u. Eichenfcheitholz, 

150 Ficchtenſcheitholz, 
en „ Eichen: und Eichenprügelgolz, 

„hartes | 
150 5 meiges , Stodbols. 


Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen 
Haben fih deßhalb am den Unterfertigten zu wenden und üdrigend am 
obigen Tage im Gaſthauſe zu den Lüften bahier, früh bis 9 Uhr zu er- 
ſcheinen. 

Freiſing, den WB. Januar 1871. 





v. Neger, 
(120 2a) königl Oberförfter. 
(127) . Urbanbräu. 
Heute Honntag den 29. Januar 
CONCERT 


des Komiferd Meifter und der Gither:Virtuofin 
Greolin Miß Kean. 
Anfang Nachmittags A Uhr und Abends 8 Uhr. 


—— —— — 


Dampfdreschmaschine 


rößefter Art, mit vierfacher 
etreidefortirung. Erdruſch 
per Tag 80 bis 100 Schäffel 
Q und darüber. Lohndreſchen per 
? Stunde 3 fl., nach drei Arbeits: 
tagen weiters nur 2 fl. 42 fr. 
? Nähere Bedingungen und Be- 
ſtellungen bei Unterzeichnetem. 
Regiftrirte Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht für 
{ Dampfdrefch- und andere land: 
wirthſchaftl. Mafchinen in Wet 
benftephan. 


Dr. Weng, Vorfand. 


1 
! 


4 
4 
l 
l 


' 
en 


Die prachtvollen Erperimente, welch 





geftern Herr Diretor Hart) in dem 


Hörfaale für Chemie der kal. Gewerbs⸗ 
ſchule in gelungendfter Weife vorführte, 
machen es dem Unterzeichneten zur 
Pflicht, das Hirfige Publitum (ſowohl 
Herren ald Damen) anf die Wiederholung 
derfelben im hiefigen Stiegelbräufaale 
am Sonntag aufmerffam zu machen, 
Beſonders ſchönen Effeft erzielten die 
Verbrennungen von Stahl und ver— 
ſchiedenen andern Metallen, fo wie dad 
elektrische Licht, welches in gegen» 
wärtigem Kriege cine bebeutende Nolle 
ſpielt. 
eorg Kittel, 
6 Bi Bi 


Bohrer 
werden gerichtet und geſtaͤhlt auch 
werden neue abgegeben. Mr. 467 
am Bichel in Freifing. (123) 


Beleuchtungs- Amperln 
vorräthig bei 
Ang. Leberwurft, Hafner 
(126) in Sreifing. 





121 
us Dankfagung. 

Durch) das Fol. Bezirkdamt Freiſing wurde dem hieſigen Frauenvereine 
das Ergebuiß einer im der Gemeinde Pfettrach vorgenommenen Samm⸗ 
fung für v rwundete Krieger mit 8 fl 42 fr. in Geld und einem Heinen 
Nefte grauer Leinwand mitgetgeilt. Indem ber Verein für dieſe Liebed- 
gabe Herzlich dankt, wünſcht und bittet er zugleich, es möchten noch mehrere 
Gemeinden, mo es noch nicht geſchah, durch eine wiederholte Sammlung 
ihn mit Liebeöfpenden unterftügen. Die meiften ber. franfen und ver— 
mundeten Krieger, bie täglih um frifche warme Leibwäfche nachfuchen, | 
und biöher noch immer gerne damit bedacht wurden, find Söhne aus ben 
Landgemeinden. 

Die. unerwartet Tange Dauer dieſes ſchrecklichen Krieges brachte berelts 
eine enorme Zahl von erfranften und verwundeten Kriegern, und wird | 
deren wohl noch gar viele bringen, weßwegen auch eiue nachhaltige Unter= 
ftügung ded Vereins unumgänglicy nothmendig ift. Wollen wir nicht 
müde werden, den armen Soldaten, die fo viel für's Vaterland und uns 
fern Häuslichen Schuß geduldet, ertragen und geopfert haben, auch alle 
Liebe und Unterftügung zuzumenden! Nur Hier nicht ſparen!!! 


Der Ausfhuf des Frauenvereins. ! 





Grundetat über die Einnapmen 
und Ausgaben der NN:Stiftung 
Anlebensconfpecte 
Gefchwornenliften 
find wieder vorräthig bei . 
Fe P. Datterers 
Eifen, 
gewalzt und gefchmiebet, 
Slech, Draht und Nägel, 


Päugtheile, Ofenplatten und 
Grantln, 


Strohmeſſer & Henfen x. 
empfehle zur gefälligen Abnahme 


(63 36) Sof. Schader, 
Eiſenhändler und Spängler. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Anıtsblatt für Freiing, Aloosburg und Dachau. 
NE 26. Dienftag 31. Januar 1871. 


— — — — 

Das Freiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeden, und Loftet vierteljäprlid in Freiſng 48 fr., durch die fgl. von 

derogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Zjpaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nägjfte Umgebung abonnirt man ia 
der hiefigen Buhbruderei; außwärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nächfigelegenen Poflerpedition oder bei den Poſtboten beitellen. 


Telegramme des Breifinger Tagblattes. 





iciell. 
Verſailles, 27. Januar. ’ 2 R 
Waris hat capitulirt. 

Berlin, den 29. Jan, 3 Uhr 25 Min. Nachts, Nach Telegramm des Bundesfanzlers 
vom 28. Yan. hat derjelbe mit Favre Gapitulation aller Pariſer Fort? und dreiwöchentlichen 
Waffenftillftand zu Land undzu Waffer unterzeichnet, Die Pariſer Armee bleibt Eriegsgefangen in der Stadt. 

Berlin, den 29. Jan, 11 Uhr 30 Min. Mittags. Brüffel, 29. Januar Morgens 
7 Uhr. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland abgejchloffener Waffenftillftand dauert bis 19. Febr. 
Unterfchriften erfolgten am 28. Januar Abends. £ 4 

Pariſer Garnifon, ausgenommen Nationalgarde, ftredt die Waffen. Heute Vormittags 
10 Uhr beſetzten deutjche Truppen die Forts. Gutem Vernehmen nad) gab Gambetta Demiffion. 

Münden, den 29. Jan. 1 Uhr 15 Min. Mittags. Kriegsminifteriell 28. Januar, 
21 Tage Waffenftillitand. Pariſer Forts deutjcherjeits beſetzt. Beſatzung Friegsgefangen mit Aus- 


nahme der Nationalgarde, 


Stadt Paris zablt 200 Millionen Fres. 


VBelfort uud Armee 


Bourbaki's nicht in den Waffenitillitand eingefchlofien. 


Berlin, den 29. Jan, 2 Uhr 55 Min, Nachmittags. 


Telegramm des Kaifers meldet 


auger Kapitulation der Forts und Waffenftillitand: Paris bleibt cernirt, darf ſich verpflegen, wenn 


die Waffen ausgeliefert find. 


Eonjtituante wird in Bordeaur in 14 Tagen einberufen, 


Armeen 


im freien Felde behalten, reſp. Landſtrecken bejegt mit Neutralitätszonen zwijchen fich. 





Bom Kriege 


Telegraphiſche Nachrichten an das Kriegsminiſterium: 
Die Forts Montrouge und Vanvres werden vom 2. bayer, 
Eorps, Charenton vom 1. bayerijchen Corps befegt, 

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Verſailles, 
21. Jan.: Die Montreloutſchanze, welche gewöhnlich von 
den Unferen nur durch eine Patrouille bejegt gehalten wird, 
war feit dem 19. Januar noch im Bejig der Franzoſen 
geblieben, wenigſtens fchien es jo, und es war bejdlofjen 
worden, diefelbe noch in der Nacht mit Sturm zu uehmen, 


Feuilleton. 


Das 10. Zägerbataillon bei Weißenburg. 


Bei Weißenburg, der alten Vefte, 

Wo's deutſche Heer den Gieg gewann, 
Wo's deutſche Blut, das allerbefte, 

Aus taufend Wunden niederran, 

Dort ſchlummert mander Mutter Sohn 
Bom zehnten Jägerbataillon. 

Der tapf'ern Schaar, die immer weiter, 
Die unaufhaltfam vorwärts drang, 

Die tapf’re Echaar der fühnen Streiter, 
Die dort im Sturm den Feind bezwang: 
Das war, o Fürjt auf Bayerns Thron, 
Dein zehntes Jägerbataillon. 

Den Kämpfern, die um's Leben tamen, 
Der kühn voran die Fahne trug, 





(Soweit möglich dur Ertvablätter mitgetbeilt.) 


nachdem ein Öranatenhagel den Muth ber vermeintlichen 
Befagung erfehüttert habe. Eine vorgejchobene Compagnie 
be3 47. Regiments, welche noch am Abend gegen die Schanze 
vorging, fand diefelbe jedoch verlaffen, da die Parifer ein 
fo heftiges Granatfeuer nicht auszuhalten vermochten. Mittler: 
weile rückte auch dad Gros des 47. Regiments, von dieſem 
glücklichen Umftande noch nicht unterrichtet, heran, um durch 
einen Bajonnettangriff die Feinde im Sturm aus biefer 
legten Pofition heraugzumerfen. Stil rückte man an, Jeder 
Schuß war unterfagt. Schon hatte man die Bruftwehr 
erjtiegen, als plöplich ein urdeutſches: „Halt! Wer da „? 


Behalte Deutihland ihre Namen 
Und fchreib fie in fein Heldenbuch. 
Ein ew'ger Ruhm gebührt als Lohn 
Dem zehnten Zägerbataillon. 


Wer dort ih wacker durchgeſchlagen, 
Wer dort ein fühner Jäger war, 
Der freut ſich noch im fpäten Zagen, 
Der freut fih noch im Silberhaar; 
Der jpricht noch oft im Giegeston 
Vom zehnten Zägerbataillou, 
Wo deutfche Kühnheit fich bewährte, 
Wo's mande frühe Leiche gab, 
Dort grub man in die fühle Erde 
So mandes Heldengrab; 
Dort jhlummert mancher Mutter Sohn 
Vom zehnten Zägerbataillon. 

Ein Jäger. 


aus der Schanze an's Ohr der Stürmenten ſchlug. Nun 
war bie Ueberrafhung nicht weniger groß als die Freude, 
und Jedermann war vergnügt, dag man ohme Schuß und 
nur mit dem VBajonnett vorgegangen. 

Ein bayeriſcher Artillerieoffizier vor Belfort fchreibt: 
Am 14. ftand die Sache ungemein ſchlimm; man erfuhr 
dad Anrücen der Franzofen in ungeheuren Mafjen und 
hatte, abgefehen von den Befürchtungen für die Frontlinie, 
nod große Sorge für den Rüden und die rechte Flanke, 


welch' Tegtere bei der dem Franzojen zu Gebote ftehenden | 


numeriſchen Uebermacht leicht umgangen werden konnte. 
Der rechte Flügelftügpunft Arcey mußte ſchon am 12., da 
immer 2 bis 3 Bataillone gegen eine Compagnie anrückten, 
aufgegeben werden, und fo hatte Werder am 14. die Stel 
lung Delle, Bourogne, Hericourt, Frahier eingenommen, 
eine Linie, die kaum 6 Kilsineter von der Feſtung entfernt 
war. Montbeliard mit Ausnahme ded Schloſſes war eben- 
falls geräumt. Diefe von ben Deutſchen innegehabte De- 
fenfiv:Xinie wurde durch Anlage ſchwerer Geſchützbatterien 
nad, Angabe unſeres tüchtigen Artilleriedireftors v. Scheliha 
berart verjtärkt, daß deren Wegnahme bei einer einigermaßen 
guten Infanterie kaum möglic) war oder einen ganz vor⸗ 
züglichen Gegner verlangt hätte, Manteuffel hatte am 12. 
das Kommando der Süd Oſt-Armee übernommen; man ers 
wartete ihn ſehnlichſt mit Verjtärkungen, jedoch er fam nicht 
oder Fonnte noch nicht kommen. Mit äußerſter Spannung 
ſah Alles dem Kommenden entgegen; die ſtrengſte Marfche 
bereitjchaft war anbefohlen worden und, wenn nöthig, Ruͤck⸗ 
zug ohne Gefüge. Am 15. früh 8 Uhr begann das 
Rollen des Geſchuͤtzdonners und der Gewehr: und Mitrail: 
leufenjalven und währte fort bis zur finfenden Nacht; die 
Feſtung feuerte natürlich mit aller Macht. Zwiſchen diefen 
beiden Feuern waren wir Belagerer, beforgt laufchend dem 
bald näher, bald entjernter tönenden Gejchügdonner ; nichts 
deſto weniger jedoch feuerten auch wir aus vollen Kräften, 
um ja feine Schwäche merken zu lafjen. Auf den Thürmen 
ber Feltung fand der Vertheidiger, hinauslugend nad) dem 
erjehnten Entjage. Am 15. Abends hatten die Franzofen 
Heine Erfolge, fie bejegten für kurze Zeit Frapier, das 
ihnen jedoch noch in derjelben Nacht durch die tapfern, viel 
geprüften Badenfer entrifjen wurde. Erneuter Gejchügdonner 
verkündete und am 16. in aller Frühe, daß die Schlacht 
wieber begonnen habe; den ganzen Tag über blieb derſelbe 
gleich vernehmbar und erft gegen Abend ließ und deſſen 
entjerntered Rollen zum Glauben kommen, bie Franzoſen 
wären abgewieſen; und fie waren es wirklich Dank den vor: 
züglichen Xeiftungen unſerer Feitungsartillerie, unferer faſt 
unüberwindlihen Infanterie. Am 17. hielt der Feind noch 
Stand, lieferte im Kaufe des Tags kleinere Gefechte, durch 
diefelben feinen angeordneten Ruͤckzug deckend. Der 18. 
brachte und die Gewißheit der rücdgängigen feindlichen Be 
wegung auf ber ganzen Linie; unfere Avantgarden machte 
bereits wicter Meine Vorftöße, der Angriff eines vierfach 
überlegenen Gegner war abgewiefen, Deutfchland — inss 
befondere Baden — von der Gefahr, von den frangöfifchen 
Horden überfluthet zu werden, gerettet, die Belagerung war 
geſichert, — wir athmeten freier! Werber ift im Vormarjche, 
und mit ihm werben die im Anmarfche befindlichen Korps 
Manteuffel's der franzoͤſiſchen Süboftarmee noch eine gründ- 
liche Niederlage bereiten. 

Ueber den Einzug der Deutjhen in Le Mans fchreibt 
man der „Allg. Ztg.:” Im den Straßen kam es zu einem 
Kampf zwifhen unfern Truppen und Nachzüglern und Ver: 
fprengten der Armee des General Chanzy. Unfere Truppen 
befamen Teuer aus den Käufern und Hinterhalten jeder 
Art, und nicht allein von franzoöſiſchen Soldaten, mehr noch 
von Gruppen von Bloufenmännern , die an den Eden ber 
Straßen ftanden, mit Gewehren bewaffnet, durch deren Kugeln 
fie unfern Bataillonen den Eingang zu vermehren fuchten ; 
dag war in den Vorftädten, dort mußten ſich die Unfrigen 
von Straße zu Straße ihren Weg erzwingen; einen anderen 
Character nahm der Kampf in der Stadt ſelbſt an, dort 





waren fie die Angreifenden. Der Rückzug ber franzöfihen 
Armee war mit der Eile der Verzweiflung vor fich gegangen; 
bis furz vor dem Einmarſch unferer Trnppen war vom 
Bahnhof Zug um Zug abgelafjen worden, um nur die 
Mannſchaften fortzubringen, nicht aber den Train, die Mus 
nitionds und Proviantwagen, die Offizierdequipage. Die- 
jelbe war beim Einrücen der Unfrigen nod in den Straßen 
der Stadt aufgefahren und cben zum Abgang fertig, als 
die Schüſſe in der Vorftadt die Ankunft der Preußen vers 
fündeten. Nun brach unter diefer Golonne eine Panik aus, 
weldye diejelbe und vollftändig in die Hände lieferte. Jeder 
Wagen wollte in rajender Eile vorwärts, dadurch verfuhren 
und verwicelten fie fich zu einem unentwirrbaren Knaͤuel, 
die Fahrer hieben auf die Pferde los, die Gäufe bäumten 
fih, ein Wagen wollte den andern iu Grund und Boden 
fahren, wüſtes Gejchrei erfüllte die Strafen, fo fuchte ſich 
die Colonne fortzuwälzen, bis die Ankunft der Unfrigen ihre 
Halt gebot, und als dieß in dem tobenden Lärm ber ver— 
zweifelten Ueberftürgung nicht beachtet wurde, einige Kugeln 
Stillftand in diefe Maſſe brachten und fo den ganzen Train 
aufhielten und als Beute uns überlieferten. Am Tage de 
Einzuge3 unferer Truppen und noch in den folgenden bes 
deren die Wagen des Traind die Straßen in und zumeift 
außerhalb der Stadt, die Pferde hatten jich von den Wagen 
losgemacht und irrten herrenlos umher, auf dem Schnee 
lagen Bürften, Briefichaften, Dienftpapiere, Stiefel, Uniforms— 
ſtücke, Mitrailleufen, Cartouchen, ganze Kiften und Fäſſer 
mit Zwieback in bunteftem Durceinander umber, die Mu: 
nitionswagen waren geöffnet und die Granaten jedem ber 
da fam preisgegeben. Noch größer und für unfere augen— 
blicklichen Zwecke dienlicher jtellten fi die Vorräthe auf 
dem Bahnhof heraus, Diefelben waren auf Güterwagen 
verpadt und fchienen cben im Abgange begriffen zu jein 
als unſere Soldaten die jhügende Hand darauf legten. 
Da waren ganze Wagenladungen mit Stroh und Heu, Hafer, 
Mehl, Kaffee, Zuder, Neis, Cognac, Wein, mit Schuhen 
und Uniformen, daß unfern Armee Jutendanten wohl dag 
Herz im Leibe lachen konnte. Damit nicht genug, auch noch 
200 Eijenbahnwagen und 6 Locomotiven waren unſer. Le 
Mans war in diefer Beziehung ein zweites Saargemünd. 
Auch im Lager von Eonlie hatte man bebeutende Vorräthe 
gefunden, namentlich an Waffen und Munition. Daffelbe 
war am 14. Januar genommen worden, ohne Kampf; bie 
48—50,000 Mann, welche die Befagung deſſelben bildeten, 
waren bereit zurücgezogen worden, und zwar in Folge 
einer ausgebrochenen Pockenepidemie. Mit einem großen 
Theil der Equipage der refirirenden Armee wurden wichtige 
officielle Papiere des Generals Chanzy aufgefangen, welche 
über bie Operationen der franzöfiichen Armee intereffante 
Aufichlüfje gaben. Der Stadt Ye Mans wurde dafür, daß 
von Eiviliften in der Stadt auf preußiſches Militär ger 
ſchoſſen wurde, ald die Stadt von demſelben bereit? beſetzt 
war, 4 Millionen Franken als Contribntion auferlegt. 

In Berfailles endete man, und zwar in dem großen 
Haufe des 5. Feldlazarethes, in den Kellereien ein ganzes 
Lager von franzöfiichen Koffern, die den Dffizieren und 
Sergeanten gehörten. Es waren Hunderte, alle gefüllt 
namentlich mit nagelneuer Uniformen, bie wohl aud für 
den Einzug in Berlin beftimmt gewejen fein mögen. Mar 
entdeckte alle dieſe Koffer, als das in ben Kellern aufge- 
häufte Brennholz zu Ende ging und die Koffer unter ben 
Neften desſelben hervorfchauten. Waffen wurden nicht 
darunter gefunden, 

Nach einer Londoner Nachricht hat Bourbati nad ver 
vor Belfort erlittenen Niederlage einen Selbſtmordver— 
ſuch gemadt; fein Auftommen wird bezweifelt. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 28. Jan. Wie wir erfahren, 
ift hier an maßgebenden Orten nichts befannt geworben, 
daß von Seiten des k. k. Hofmarſchallamts in Berlin Nürn= 
berg als Kaiferfrönungsftadt in Ausſicht genommen fei. 


— Münden, 28. Jan. Telegramm an das Kriegs⸗ 
minifterium. VBerjailles, 27. Jan., Nachts. General 
Kettler meldet, dag er am 23. Jan. in der Richtung auf 
Dijon einen Vorſtoß gemacht und fünf Offiziere und 
hundertfünfzig Mann gefangen hat. Der Fhnenträger des 
2. Bataillon des 61. Regiment? wurde dabei im Waldge- 
fechte in der Nacht erſchoſſen. Die Fahne wird vermißt. 
In der Gegend zwijchen Chatillon und Montereau haben 
ſich feindliche Abtheilungen gezeigt. 

— Münden, 77. Januar. Der am 4. Dezember 
dv. J. in einem der Kämpfe vor Orleans verwundete Kom-— 
mandant der erjten Divifion des von der Tann’ichen Armee 
korps, General Stephan, ift num wieder fo weit hergeftellt, 
baß er fich bereit der Hoffnung hingibt, in mächiter Zeit 
fi) wiederum an die Spige feiner Divifion ftellen zu 
können. 4 

— Münden, 29. Januar. (Dienſtesnachrichten.) 
Dem Notar M. Eggert zu Geiienfeld die zu Mitterfels ers 
ledigte Notarftelle auf Anfuchen verlichen uno an deſſen 
Stelle zum Notar in Geifenfeld der geprüfte Nechtöprakti 
kant und Notariatögehlife U. Meömeringer aus Amberg, 
dermalen zu Münden ernannt. 

— Die Mitglieder des Direkloriums der Kammer der 
Abgeordneten traten heute Vormittags zu einer Sitzung 
zujammen. 

— Die Erjagwahlen für die Ausfchäffe der Kammer 
der Abgeordneten werden am künftigen Dienftag vorge 
nommen. 

— Die Oftbahn läßt die Arbeiten an der Bahnftrede 
Nürnberg — Neumarkt — Regensburg wieder in Angriff 
nehmen, um den auf Herbjt de Jahres 1872 geftellten 
Gröffnungstermin einhalten zu können. Die Bahn wird 
16 Stationen erhalten. 

Ausland. 


Frankreich Bordeaur, 29. Jan. Einer Mitthei- 
fung der Regierung zufolge wurde General Clindkamps 
zum Kommandanten der erſten Armee an Stelle Bourbatis 
ernannt. Bourbali, durch einen Unfall an der Fortführung 
de3 Kommandos behindert, empfahl denfelben als Nachfolger. 


Lokales. 

Freising, 30. Jan. Die Nachricht von der Capi— 
tulation von Paris, die vorgeftern hier eintraf, erregte 
allenthalben die begeiftertfte Stimmung. Sämmtliche Stra— 
Ben der Stadt, die magiftratifchen Gebäude, die Thore ıc 
prangten im reichften Flaggenſchmucke wie noch nie. Ein 
Mufilorps fpielte geftern Vormittagd auf dem Pfarrtyurm 
die bayerifhe Nationalhymne, die Wacht am Rhein und 
dag deutſche Vaterland. Die im Laufe des geftrigen Ta— 
ges nach eingetroffenen Depefchen laffen uns auf günftigften 
Ausgang ded Krieges und baldigen Frieden hoffen. Auch) 
heute iſt noch ein großer Theil der Häufer beflaggt. — Die 
bier internirten 25 frangöfiichen Eriegägefangene Offiziere 
find dem Bernehmen nach von der Nordarmee und wurden 
in der Schlacht bei St. Quentin gefangen genommen, 


Bayerifche Berlun-Fife Ar. 49, 
Gefechte vor Orleans. 
Am 2. mit 4. Dezember 1870. 
Gortſebuns.) 
Um 2. Dezember 1870. 


Zodt: Soldaten: €. Hagen von gogechee und 8 Bidel 
von Hundsboden. Wermundet: Viceco hindler von 
Regenftauf und N. Feldner von Regenftauf drei ©. Päßler 
von JIllſchwang; Soldaten: 3. Amſchler von Busbach, H. Bien- 
lein von Kronach, 2. Brumer von Robrbah, J. Dengler von 
Rofenhof, 3. ges von RN 2. Serfti von Helden: 
ba: Gruber von Haufen, 3. Bar v. Sriefau, . Küfnerv. 
Se &. Zuri von X almafling, C. Lichtinger von Rainhaufen, 
aurer von Donauftauf, I. Schwemberger von Bogen, ©. 








Säoberth von Reuth, 6. Wolf von — G. Ziegler von 
gie ftein, 3. Rohr von Hagelftadt, 2. Schwarz von Gumpels⸗ 
ofen und J. Günwald von Nürnberg. 
Münden, den 25. Dezember 1870. 
(Fortf. folgt.) 


Königliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für Treifing. 
(128) Bekanntmachung. 


Die von dem Bauern Gorbinian Hagl von Harts— 
haufen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
Pfarrkirche in Mauern in dem Gapitaldbetrage von 
160 fl. wurde durch Hohe Regierungsentſchließung vom 
22. 1. Mts. genehmigt. 

Am 27. Januar 1871. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Erflattung der Jabresberichte der Penfifate pro 1870 betr. 

Nachbenannte & Parrämter, welche mit Vorlage ber 
durch höchfte Entihliegung (Kr. ABl. 1855 Nr. 49) vom 
21. April 1858 angeordneten Tabellen der Geburten und 
Todesfälle an ven Fönigl, Bezirksarzt im Rückſtande find, 
werden aufgefordert, diefe Vorlage nunmehr binnen 3 Tagen 
zu bethätigen. 

Pfarrämter: Ehing, Freifing (Filiale der Stadts 
pfarrei), Hobenfammer, Jarzt, Ismanning, Kollbach, Kranz⸗ 
berg, Oberhummel, Johaneck und Zolling. 

Am 25. Januar 1871. 

Königliche Bezirfdamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 
Befauntmachung. 


fämmtliche — des Amtsbezirkes Dachau. 

Die Mobiliſirung der Armee, bier die zeitweiſe Befreiten betr, 

Die Obigen werden hiemit auf die höchſte entfäfießung 
des k Staatdminifteriumsd des Innern von 21. d2. 
Nr. 12,790 (Kr. ABl. Nr. 9 ©. 108—109) N 5 
naueften Darnahahtung bei Anfertigung der gemeinblis 
hen Urliften hingewieſen. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
D. i. 
vn. Reifer. 


(130) Bekanntmachung. 


Die von dem Kafpar MWintermayer von Groß— 
inzemoo8 beabfichtigte Stiftung eined Jahrtagd zur 
Pfarrkirche in Großinzemoos, im Kapitaldbetrag von 
100 fl., erhie.t durch Hohe Regierungdentfchließung 
d.d. 2. Zanuar I. 3. die Genehmigung. 

Am 28. Januar 1871. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 




















(131) Bekanntmachung. 

Die von dem Pfarrer Anton Immler in Walfertö- 
bofen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtaged zur Filial⸗ 
kirche in PBeteröberg, Im Kapitalsbetrage von 100 fl, 
erhielt durch k. Regierungsentfcpliegung d. d. 22. Ja⸗ 
nuar I. 3. die Genehmigung. 

Am 38. Januar 1871. 

Königlicges Bezirksamt Dachau. 
Pigpner. 





Privart-WAUnzeig 


Futterſchneid-Maſchine 


(oder auch Geſottſchneid-Maſchinen genannt) 








— er Größe, für veridiedene Schnittlängen eingerichtet, 


Abfap, unjere Preiſe deßhalb ſehr billig. 


Erentrice- oder Gurbelssutterjhneid-Majcdhinen 


liefern wir von Eifen, mit 2 Meflern, 150 Pfund ſchwerem Schwungrad und 12 Zoll 
breitem Ginlegefaften, zu 68 fl. franco auf jede Gijenbahnftation, £ * 

Bei allen Mafchinen 14 Tage Probezeit und 8 Jahre Garantie. — Preisliften 
mit Zeichnungen und Beichreibung auf Anfragen gratis. 


(1796) 9. Lanz & Ct in Negensburg. 
EIS AN TEEE DEE N EB FU LEBTE u ZU 
Mündener Schranne vom 28. Januar 1871. 


tg. Hoͤchſter teils iM 
Reit. | Preis. | B 
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Frucht. Zufuht. Barag. 
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Brodgewichte 






Bom 21.—27. Januar, |fr.| > 


a. Waizenbrod. lt iBio. Maflochfenfleiic \1gl —j Bucbenholz die Klafter 18 fl 











































zum Betriebe mit der Hand oder mit dem Göpel, von jeber 


nden heuer wegen allgemeinem Futtermangel befonders großen 








en, 


Eifenbabnzüge. 


n Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


Bon Freifing nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
N 8. 4 m CeZug. 
7 10 u 56BGrr.zZug. 
Nachmittag 5 „ 5 m Bug. 
Abends In n  B-3ug. 


Bon Freifing nad Landshut: 
Morgens \ Uhr 2 Min. B.-Zug. 
1 


„ „dm Bedug 
Nachmittag 3 „ 10 GazZug. 
” 6 T nn Erdug 
Abends 8 u 40 u G.Zug. 


Bon Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
" H „5 m De 
n 5 3. Zug: 
Nachmittags 4 d 30 — P. Zug. 
Abends 862 P. Zug · 


Von Moosburg nach Landshut: 


Wehen . | 998 31: (3 4 1 | Morgend? 6 Uhr 30 Dein, P.-Zug. 

Kom... | 145 |1976|2064|1692 | 37211 56 1533115141 —| 9|-|— „4. 20» Bed 

Gerſte 1460 | 356214490 12326 | 2164 114.42] 1344112 12] ——[-| 3] Rabmittage 3 „ 55 6. 3ug. 

Haber 491 | 1467186111490] 3711040) 943] 8135| —| 2]-|— | Abends 6, Am 3ug. 

Örbfen a ee P Ind, Gr. 
Reinfamen . 253 2: Don Dachau nah München : 

"g E—| —|Morgend 8 Uhr 39 Min. P-Zug. 

Nachmittag 2 „ 6 „Braun 

4 5 „u 12 „Bug 

Nacht? 10 u AI PæZug. 


Von Dachau nad) Ingolfladt : 

























Die Mundfemmel | —! 2 | 2fı Bo, beſtes Kuhs od. Rindil. 18 — 3 N 5 ; Min. PB. » 
Die ord. Krenzerf. Pe La aldi . . 116 ) es 2 ” — “= — 
Drd. Saibiremerf. —|— |—11 Bio. Schweindeifiy . . 201 — Birlenholz 16 fi. kr. Foͤh⸗ h " " Zug . 
5 * I tn. &6 * | Birlenholz 16 f.— fr. Fb — Zus 
Dr — i Schafleiie) tal enhoiz 12 0. — fr. ae: 2 " * nur 
v2 Kren eken —|— | Abe — Mr M 
eden| —— |- - — Fichteuholz 12 il. — # 
een: | | ‚a _ebrige Mißtnefien; ;. | —— — “u. i 
DoE Rreuzeilaist | —) 5 |—IDaman.| Brad N,gangener reifen. 50. Rile | Eurs-Bericht 
Der 2Rreuermeden —14 I] 34 fr. | 1PfB; Spmatz ı| 34 mju nüener Breifen, 50 Kilo ; 
Der ARzengerween) —28 |--| 49 „ | 1 "Bid. Butter | 40 „ IHen 3 A. 24 fr, Grummet u. 2. SE 1871. 
Der 8 Rremgerialb | 1124 | | 4, | 2 Städ &ier | 4, i R. 56 fr. taatspapiere: 
Der 16 Kremerlaib ! 316 | | Bauger 0 0 m see HH 
Erdinger Schrannen-Anzeige vom 26. Januar 1871 9 Ge 5 
— — —_— ——| , 3... +... 
ide» Vori Schran⸗ Vittel 448 öfterr. Silderrente . . .. 55 
a Zufuhr Sn Wertauf Reſt. | preis geftieg. | gefallen. 9 ölterr. vapierrente4 47 
Gattung. | Reft. nenfland Ref RIe 6 — Pen a 
ne) . Au —— ni BBEBERER 1 a 1 NEN BCE bayer. H. B. Be 
J Schräfel. | Shägel.| Schäftel. ; Shäfel.(|Saäfl.f | | | R ieno ahn-Attien: 
Waizen 8 | 197 205 | 164 41 | 2216} —36 -- Bayeriſche Oſtbahn — 1 Hr 
* — ——,—3 —————. = 38 5.0.0018 
Gerſte 26 152 778.1 648 | 130 Ja3lı8) — 27) —| — öfterr. Staatsb 364 
Haber #.|A41 | 185 | 99 | 46 | 3840| -|-1-126 |Sombarden . — 17 
— = — — = Eijend :PBrioritäten, 
(132) Ein Wohnung ift zu . RUN 
vermiethen. D. Uebr. Formularien 5% Oftungeen u... Be) 
u ten Amer:tan. Pacific. 6 Central . . 79 
Gin vornorauner| ag 4 4. een Me 
Salbbund He | Neicyslags-Wahlen | Aser; ic 
tft zugelaufen und kann find — N —— slooſe: ir 
* - | find vorräthig bei raunſchw. EEE 
[2 gegen „Mieratlonäfo vs 48 Bayer. 100 Thlr, Prãm.⸗Anl. 106 





ee —iten abgeholt werden. 
Das Nähere in d. Exp. 


(129) El ?. Datterer Holl. 10 fl. Stüde 





Makulatur⸗Papier 
per Pfund: 6 Er, 
FF. P. Daiterer. 


in Freifing. 20 Franfenftüde .. 
Dufaten ri 
veuß. Friedrichsd'or 


‚merk. 


Ein Schlüffel wurde verloren. 
D. Ueb. 








Ruf. Imp. 


Gold= und Papiercurie . 


olddollar .« 
Defterr. Banknoten $ - 





— ———— — —————— 
Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 27. Mittwoch 


1. Februar 1871, 





Dat „reifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Weiltage und wer Montage täglid) ausgegeben, und fojtet vierteljäprlid — 48 fr., dur Die fgl. PoR 
Bejogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fx, bereignet, Fur Freifing und nädhite Umgebung abonnirt man is 
der Hiefigen Bugdruderei; außwärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädhfigelegenen PoRegpedition edet bei den Poftboten beflellen. 





Vom Kriege 
Telegraphifche Nachrichten an das Kriegaminifterium : 


Verjailles, 30. Januar, 12 Uhr 10 Minuten Nachts, | 


Die Befegung von St. Denis und fänmtlicher Forts von 
Paris hat am 29. Januar ohne Zwifcenfälle ftattgefunden, 

Aus den Hauptquartieren in Berfailles,d.d. 21. 
Januar. Die bemerkenswertpeften Erſcheinungen des Bom— 
bardements auf der Suͤdfront während des 17.—20. Jan. 


(13. bis 16. Tag) faffen fi im Folgendem zuſammen. 


Die, neuen Batterien, die ber Feind — wie aus Pariſer 
Berichlen hervorgeht, unter perjönlicher Leitung Trochu's — 
durch Heranfchaffung neuen artillerijtifchen Materials errichtet 
hatte, haben weder die Verlufte auf unferer Seite erhöht, 
noch unferen Emplacement? Schaden gethan. Die Xorals 
verlufte waren am 17. ds. Mis. 10 Mann, darunter 2 
Offiziere und 4 Mann todt, 1 Offizier und 6 Mann ver: 
mundet. Am 18. und 19. betrugen die Verlufte 21 und 
20 Mann und zwar am 18. d. 7 Mann tobt, 8 Mann 
ſchwer, 1 Unteroffizier und 5 Mann leicht verwundet; am 
419. 28. 9 Mann tobt, 4 Mann fhwer, 6 Mann und 1 
Offizier leicht verwundet, Die Ziffern diefer beiden Tage 
üverfteigen allerdings die Durchſchnitiszahl, find aber nicht 
höher als fie an einzelnen Tagen ſchon vor der Aufftellung 
der neuen franzöfiihen Batterien vorgefommen. Am 20. 
blieben fänmtliche Batterien ohne Verluſte. In der Rich» 
tung von Vanves anf Notre Dame wurden Brände beobachtet. 
Am 20. machten ſich die lähmenden Einflüffe des verun⸗ 
glücten Ausfalls auch bei der: Feftungsartillerie der Fran⸗ 
zofen geltend. Das Feuer aus Montrouge wurde bald nach 
Mittag ſehr ſchwach, felbft an den Batterien des Point du 
jour ſchwieg der Gegner zeitweise yarz. Weber der Vorftadt 
Vaugirard lager Nachmittags größere Rauchwolken, auch 
die ftliche Kaferne von Vanves brannte, 

Berfailles, 29. Jan. Das 6. Corps beſetzte die 
Fort? Jory und Bicetre, das ſächſiſche Corps die Forts 
Romainville, Noify, Rosny und Nogent. 

Bajel, 30. Januar. Bourbaki’s 

2 Armee ift jammt Kanonen über 

Pruntrut und Neuenburg in. die Schweiz eim 
gerüdt. 





Feuilleton, 
Juden Bergen. 
Eine Dorfgefchichte. 
Fortfegung. 


Wie gewöhnlich, trug er auch jeyt noch den ſchönen, ſchwarzen 
Vollbart. Wer war alſo jene ihm jo ahuliche Verjon, die, mit. jeinen 
Kleidern angetban, damals. bier am. Zijche jab? Wie war fie 
Dan eomnien? Und warum ließ fie ſich either nicht mehr 

ıden 

Diefe Gedanken beichäftigten ihren Kopf, als fi aus ber 
Ferne ein vielftimmiges Jodeln und, Jauchzen vernehmen lieh, das 
immer.lauter wurde. Bald darauf kam ein Haufen junger Buriche 
den Dorfiveg einhergezogen. Alle waren. fonntäglich gefleidet 
und Jeder trug einen Blumenftrauß nebſt einem Papierzettel 
auf dem Hute. Ginzeluesiprangen:und tanzten voll Uebermuth 
voran, Andere hielten fih mit den Armen umſchlungen und 
marſchirten laut fingend m’ Reihen Hinter ihnen; den Meiften 
Edoch jah man an, daß der Wein ihre jungen Köpfe erhigt habe. 
Sefferl wußte was dieß zu bedeuten habe. 
sogen zur Rekrutirung nad) der Stadt. Keiner hatte über fein 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 30. Januar. (Landtag.) Die 
heutige 82. öffentlibe Sitzung ver Kammer der Abgeord⸗ 
neten : wurde vom erſten Präjidenten Dr. von. Weis, um 
halb 40 Uhr eröffnet. Am Miniftertifye befanden ſich die 
t. Staatöminifter ‚von Pfreßfchner, von Lug, von Schlör. 
Die Kammer genehmigte die. Audtrittögefuche der Abgeord⸗ 
neten Wiednet, Freiherr von Freyberg, $ X. Schmidt und 
Häring. Es wurde ſodann Anzeige erftattet über eine Anz 
zahl von Beichwerben, die der 5. Ausſchuß geprüft und als 
unzuläffig befunden hat. Hiemit ſchloß die Sigung. Die 
nädfte wird beſonders anberaumt ‚werden, 


— Münden, 29. Januar. Das für den Fall ber 
Sapitulation von Paris aus Mitgliedern des hiefigen Gemeindes 
collegiums gebilvete und durch hieſige Notabilitäten verftärkte 

ftcomite hat ſich dahin geeint, am Donnerftag 2. Febr. in der 

tadt folgende Feſtlichteiten zu veranftalten; Die Einwohner 
werden erfucht, für diefen Tag ihre Häufer zu beflaggen 
und fonft zu decoriren, um 7 Uhr Morgens findet Victoria: 
ſchießen ftatt, um 12 Uhr Mittags Läuten mit allen Gtoden 
der Kirchen, zu. welchen Zweck an den Heren Erzbiichof 
eim bezügticheß Anſuchen bereit ergangen ift. Um 2 Uhr 
werben in vier größern Gafthöfen Feſttafeln veranftaltet 
und um 7 Uhr Abends bie Stadtgebäuve beleuchtet. Zu 
derfelben Zeit wird von vier Muüflkcorpg, am Marienplag,- 
an der Loygia, am Karlsthot nud am Mariahilfplage nes 
fpielt, worauf jich diejelben in beftimmte Gaſthäuſer begeben. 
Zu den Feſteſſen, wie zu Abendunterhaftungen, werden die 
Redner vertheilt. Der Auer-Kirhihum wird mit bengaliſchem 
nd beleuchtet. Dieſe Feſtlichkeiten werden am nächſten 

onnerftag in Scene.gefegt, wenn heute bie officielle Bes 
ftätigung der Gapitulation eintrifft, 


— Die „N. N” fchreiben: Das Stuttgarter „Süd⸗ 
deutſche orrejpondenzbureau hat am Samstag Mittags, 
wahrſcheinlich um für fein Geihäft Reclame zu machen, 
anz Süddeutſchland mit der Nachricht myſtifizirt: Paris 

t capitulirt, obgleich erft am Samftag Abends ber 
befannte Waffenftilftandsvertrag abgeſchloſſen wurde. 








Schiickhſal noch Gewißheit und weil Jeder vorausfepte, bei der Ziehung 
eine gute Nummer zu bekommen, fo jubelten Alle im Vornhin⸗ 
ein. Nur Ciner davon, ein jhlanfer, hübſcher Burſche, fchien 
über feine Zukunft im Reinen zu fein, da er traurig und nieder: 
geſchlagen wenigeSchritte hinter denlledrigen ging und ein Bündel mit 
! Habjeligfeit auf dem Rüden trug, zum Leichen, daß er nicht 
mehr wiederkehren werde. 4 

AS das ‚Häuflein- beim Orubhofe vorüberzog, warf er einen 
Blick nah dem Kleinen Giebelfenfter, welches die üppigen Blätter 
ranfen einftweilen ganz umkränzt hatten. Wenn er fonft vorbei 
tam, da fchinnmerten ihm schon von Weiten die Goldiöpfe und 
zwei freunbliche Augen entgegen, dab ihm jedesmal das Herz 
im ‚Leibe late! Heute ſah er nichts als eine an und ein 
weißes Tud. Das Mädchen prebte ihre heiße Stirn an bie 
Fenfterfcheiben und meinte bitterlich. 

Almälig war der Frühling verfloffen. "Die hohen Buchen: 
uß der Hochgebirge um 
t, und der Ruf des Ku: 


und Tannenmwälder, von welden der 
' geben war, ftanden in herrlichſter Pri 
| tuts ward immer feltener. 
| 


(Bortiegung folgt.) 


Die jungen Buriche | 





Baben. Karlörupe, 30. Jan. Die. „Karlsruher 
Big.“ veröffentlicht folgendes: Telegramm: Baſel, 80. Jan. 
Der badische Polizelcommiffär am Baſeler Bahnhof an ven 
Miniſter ded Innern in Kailsruhe: Die Bourbakiſche Armee 
iſt ſammt Kanonen bei Pruntrur nnd Neuenburg in die 
Schweiz eingerücdi. Der Selbftmordverfud Bourbakis be- 
ftätigt fih. (Ein direkte Baſeler Telegramm von gleichem 
Datum meldet dagegen: „EB gehen Gerichte vom Uebertritt 
von ſechs Batterien bei Verrieres. Keine -beftimmte Nach ⸗ 
richt." Gar keine officielle Depefhe aus Bern, welche den 
Mebertrüt meldet.“ Die Aufklärung. dieſer Widerſprüche 
bleibt abzuwarten.) 

Preußen. Berlin, 29. Jan. „Der Staatzanzeiger” 
meldet: Dre Natification des Vertrages -über den Beitritt 
Bayerns zur Verfrfjung- des deuiſchen Reiches hatte heute 
im Reichskanzleramt ſtaitgefunden. 


3 Ausland. 


Frankreich. Bordeaur, 30. Januar. Nach einem 
Telegramm des „Burcau Havas“ hat eine Volköverfamm- 
lung im Theater ftattgefunden, welche fich gegen den Waffen: 
ſtiuſtand, für Verbleiben Gambetta’3 in der Regierung, für 
Fortjegung des Kampfes und Zufammenfegung eines ‚Wohl: 
fahrtsausſchuſſes ausiprad, deſſen Mitglieder durch Accla- 
mation in den vorzüglichften Städten gewählt werben jollen. 
Eine Deputation theilte Gambetta dieſe Bejhlüffe mit. Vor 
ber Präfektur fand eine Demonftration zn Ehren Gambetta’s 
ſtait. Derſelbe lich die Menge verftänpigen, daß er unwohl 
fei und nicht erſchelnen fünne. Die Stapt ift erregt; doch 
kamen keine Nuheftörungen vor. Ein Telegramm der Res 
glerung aus Paris vom 27. Jan. verordnet, Vorkehrung 
zu treffen, um aus den Hafenplätzen Lebensmittel, beſonders 
Getreide und Mepl, nad Paris ſchaffen zu können, 

England. London, 30. Jan, Aus Verfailled vom 
29. Jan. wird gemeldet, daß. die Eiſenbahn von Orleans 
nad) Nemours und von Orleans nach Alengon, ebenſo bie 
Flüffe Seine und Marne und die ſüdweſtliche Straße ven 
Pariſer Behörden behufs Verproviantirung geöffnet werden 
ſollen. 





Lokales. 


(Mittheilungen aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 26. Januar.) 1) Die hohe Regierungs-Entſchließung 
vom 17. Januar I. J., wornach die Verwahrung des in 
einer Strafanftalt ſich befindlichen Joſ. Königer von hier, 
um 2 Monate verlängert wurde, wurde bekannt gegeben. 
2) Deßgleichen die Zuftimmung bed Gemeinde-Kollegiums 
zur Verpachtung der Kleifhbank-Lokalitäten im Magijtratd- 
Gebäude 3) Deßgleichen die Zuftimmung dieſes Kollegiums 
zur Gehalts Firirung und beziehungsweie Aufbefferung 
ded Stadtpaliers Jakob Greinwald, der Amisſchreiber 
Schickhofer, Striedinger und Hiedl, dann des Schrannen⸗ 
Auffeyerd und Mühlvifitatord Dionys Wagner dahier. 4) 
Deßgleichen die Zuftimmung dieſes Kollegiums zur Gehaltẽ⸗ 
Aufbefferung der beiden Nachtwächter Joſeph Braun und 
Felix Bappberger dahier. 5) Der Antrag des Gemeinde 
Kollegium: vom 20. d. Ms. die Schulftunden von 4 auf 
5 Stunden pro Tag zu verlängern, wurde ber kgl Lokal⸗ 
ſchul Kommilfion hinüber gegeben. 6) Der Kaminfehrer 
und Maurergefele Johann Scheller von Freifing, welcher 
wegen eines Vergehens bed Betruged im Zufammenfluffe 
mit einem Vergehen der Anmaßung öffentlicher Dienftzeichen 
in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten 15 Tagen verur 
theilt wurt en, wurde nach erftandener Strafe auf die Dauer 
eined Jahres in einer Polizelanftalt zu verwahren beantragt. 
7) Das Geſuch der Kammaderd- Witwe Katharina Jeßler 
von hier, um die Bewilligung zur Aufftelung eined Vers 
taufsſtaͤndchens neben: dem Kaufmann Scholz'ſchen Haufe 
wurde abſchlägig beſchieden. 8) Dem Landesprodulten⸗ 
haͤndler Michael Wimmer von hier wurde auf Anſuchen 


bie Bewilligung ertheilt, auf einem Raume von 2 Schuh 


von der Hausmauer an gerechnet, vor und neben feinem | 


Laden Berkaufsgegenftände aufftelfen zu bürfen. 9) Ane 
Täglich dieſes Geſuches beſchloß der Magiftrat, dap fein 
Hand: und Ladenbefiger nicht breiter als 2 Schuh von der 
Hausmaner an gerechnet, Verkaufß-Gegenftände auf dem 
Trottoir aufitellen darf, damit die Pafjage auf dem Trot= 
toir nicht gehemmt ift. Die Hauptitraße muß von jeder 
folhen Aufitelung frei bleiben. 10) Die Nevifions-Erins 
nerungen des Gemeinde-Kolleglums zur Krankenhausfonds⸗ 
Rechnung von 1869 wurden- dem Nechner zur Beantwortung- 
übergeben. 11) Den Anfägen des Gemeinde Kollegiums in 
dem Voranſchlage über Einnahmen und Ausgaben. der 
Stadtgemeinde Freifing pro 1871 ſchloß fich der Magiſtrat 
an. 12) Bezüglic der Anfäge und Revifiond: Erinnerungen 
des Gemeinde Kollegiumd zu dem Voranſchlage über Eın« 
nahmen und Ausgaben des Lokalſchulfonds von 1871 be 
ſchloß der Magiftrat, diefelben vorerft zur Kenntniß der 
kgl. Lokalſchulkommiſſion zu bringen. 13) Die Genehmigung 
der Kommunal-Nechnung der Etadt Freifing von 1869 von 
Seite ded Gemeinde Kollegiums wurde bekannt gegeben. 


Volks- und Landwirthigaft, Handel und Indufrie 

Mündener Hopfenmarkt vom 28. Januar 1871. 
I. Ober- und nieverbayerifches Gewãchs von 1870. a) Mittel: 
gattungen: Gefammtvorrath 6458 Kilo, Verlauf 4600 Kilo, 
Preis 30 fl. 24 fr. bis 21 fl 32 kr. für 50 Kilo; b) 
Wolnzader- u. Auer-Darktgut: Geſammtvorrath 859 Kilo, 
Verkauf 617 Kilo, Preis 75 fl. — fr. bis 50 fl. — fr. für 
50 Kilo, II. Mittelfränkiſches Gemwächd von 1870. a) Mittel- 
qualitäten: Gefammtvorraty 846 Kilo, Verfauf — Kilo, Preis 
— fl. b) vorzüglichere Qualitäten aus Epalter Umgegend, 
nebft Kındinger: und Heideder - Hopfen: Gefammtvorrath 
15,466 Kilo, Berfauf 1146 Kilo, Preis 72 fl. 57 kr. bis 
60 fl. 27 Er. für 50 Kilo; c) Spalter Stadtgut nebft 
Weingarten:, Mosbacher: und Stiiner-Gut: Gejammtworrath 
761 Kilo, Verkauf 391 Kilo, Preis 105 fl. — fr. 
bis — fl — für 50 Kilo. IT. Ausländländiiches Gut 
von 1870. Saazer Stadt, dann Herricaftd: und Kreis— 
gut: Geſammivorrath 717 Kılo, Verlayf 244 Kilo, Preis 
100 fl. — Er. für 50 Kilo. (50 Kilo = 100 Zollpfund). 

Biehmarkt) Auf den Mündener Viehmarkt 
wurden vom 21. bis 27. Januar d. J. 287 Ochſen, 341 
Küye, 42 Stiere, 25 Rinder, 2599 Kälber, 609 Schafe, 
906 Schweine, im Ganzen 4809 Stüd zugeführt und 
verfauft. 








Bayerifche Berlun-Fife Ar. 50, 
(Fortſebung.) 
Am 8, 9 und 10. Dezember 1870. 


4. Chevaulegerd:Regiment „rönig‘- Todt: Sold.: M. Maier 
N Hebenbrunn. Berwuudet: Sold. ©. Haufer von Mön- 
eñ. 


Gefecht bei Norde. 
Am 16. Dezember 1870. 


13. Infanterie Regiment „Faiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich“, 1. Bataillon. Todt: Sold.: W. Heht von Nürnber 
Bermwundet: Soldaten: G. Lichtinger von Rainhaufen, 
Wachier von Bamberg und S. Adelhoch von Bamberg. 


Patrouillengefegt bei Chatenunenf. 
Am 18. Dezember 1870. 

4 € legers- Regiment „Rönig". Todt: Ber: M. 
— von Sind Bermundet: Sold.: M. Köd von 
Gmünd. 

Bor Bitſch 
Um 22. Dizember 1870. 

8. Infanterie-Reg. „Prandh.“ 3. Bataillon. Verwundet: 
Soldat: N. Feb von Reuhäusl. 

Bayerifche Berluflifte Ar. 51. 
Gefechte vor Orleans. 


Am 2 mit 4. Dezember 1870. 
1. Artillerie-Reg. „Prinz quitpoß.“ 2. Batterie Todt: 


er:von SanderBborf; Unterk.: I. Beier von 

ie: Fa :M. Lettil von Frauenhol; , M. ee v 

Ewargmä e und A. Sotnfinger von — Verwun— 
eh Feuerm. Müller 8 — orp.: J. Schoberth 
von Bayreuth; ne rfl von Schröd; Unterk.: J. Karz 
Se von — und 2. Eder von HE 
Fabrb.: — von ——— und M. Kaſtner von R 
gelbing; abrf.: upf von Thürnflein, P. Gerad Eindeld- 
dorf und G. een von Salding. 


Schlatht bei Beaugench am 8,9. und 10. Dezeniber 1870. 
Am 8. Dezember 1870. 


10 amıfanteries Benkmen „Prinz Ludwig.“ yn Bataillon’ 
zart: Unterl.: 8. Mühlbaur; Landw.sUnterl.: ©. Geritner ; 
erg. Weidmann von Nürnberg; Soldaten: M. "Hiiner v. 
RR E. Balder von Lohmwinden, A. Vistbum aus dem 
A.Bez. Neumarkt, 5 Ernſt von Ehornweijadh und Georg 
Sich von Gutenftett en. 
Münden, den 30. Dezember 1870. 
(Fortf. folgt ) 


Königliches Kriegsminiſterium 


Amtliches für Freiſing. 


(136) Bekanntmachung. 


An den Magiftrat Moodburg und fümmtliche Ge— 
meindeverwaltungen des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1850 betr. 

Nachträglih zu Diedfeitiger Ausfchreibung vom 
12. Dezember v. 3. rubr. Betreffd (Beilage zum Brei- 
finger Tagblatt 1870, Nr. 296), wird hiemit unter 
— auf die hohe Regierungsausſchreibung vom 
24. Jan 1. J und das beigefügte hohe Minifterial- 
Refeript vom 21. Januar 1871 (Kreisamtsbl. 1871, 
©. 108 und 109), hiermit darauf aufmerffam gemacht, 
daß in Anbetracht der noch fortbeftehenden Mobilifirung 
der Armee bei der bevorftchenden Aushebung ber Alters: 
Klaff 1850 außer den Einwanderern, Rüdwanderern 
und Mebergangenen der früheren Alteröflaffe (Art. 9 
und ‚0 bed Wehrgefeged) auch diejenigen Wehrpflich- 
tigen zur Einreihung in die aftive Armee berufen find, 
ſohin in die gemeindliche Urlifte a aufgenommen werden 
möüfjen, welche nur auf ein Jahr ihre Dienftzeit aus⸗ 








gefegt haben (Art. 8 des Geſetzes) ſowie bie zeit⸗ 
Gere Befreiten, welche am re annar 1871 in“den 
Bällen des Art. 12, Ziff. 1 (Studirende der Theologie) 
u. Ziff. 2 Schuuehren Schulgehilfen und Kandidaten 
des Schulamtes) dad 23. und in den Fällen des 
Art 12, Ziff. 3 Cein Sohn, ohne deffen Hilfe die Far 
milie ber Armenkaffe anheimfält), dann Art. 12, 
Ziff. 4 (der jüngere von 2 Söhnen bid zum Kalender= 
jahr, in welchen die Dienftpflicht des erftern einge— 
reihten Sohned endet) das 2A. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hatten, während alle jene Wehrpflichtigen, 
welche nah Maßgabe der Beſtimmungen der Art. 9, 
40 und 12 loc. eit. nicht mehr zur Einreifung in bie 
aktive Armee ſich eignen, fofort in die Erfagmannfchaft 
der Landwehr einzutreten haben. 

Bei den fofort in die gemeinbfiche Urlifte a, Ab⸗ 
theilung I aufzunehmenden, in ber Gemeinde heimat« 
berechtigten MWehrpflichtigen früherer Alteröffaffen ift 
im Sale. erfolgten freiwilligen Gintrittö zum Militär 
unter Erholung bed Präſenzſchelnes vom betreffenden 
Regiment und Beifügung desſelben, biefed in ber 
Rubrik „Bemerkungen“ anzugeben. 

Iſt bei einem zeitweife befreiten Wehrpflichtigen 
inzwifchen ein im Art. 11, Ziff 2, 3 und 4 vorge- 
fehener Ball eingetreten, fo ift ſolches im Vorlage— 
Berichte anher aufzuklären. 

Man gemärtigt die genauefte Sachbehandlung und 
forgfältigfte Anlegung der gemeinblichen Urliften, dann 
rechtzeitige Vorlage der Lezüglichen Glaborate, wobei 
betreff3 d.r Vorbringen der Untaugligyfeit von Wehr: 
pflichtigen wiederholt auf Art. 60 des Wehrgeſetzes 
und $ 30 der Inftruftion für die ärztliche Unterfuchung 
Beziehung genommen und ausdrüdiich bemerkt wird, 
daß die erforderlichen Belege von Geſuchſtellern feloft 
rechtzeitig zu ihrem Gefuche beizufegen und bei bean= 
tragter Zeugenvernehmung felbftvertändlich hiebei fo= 
gleich zwei Zeugen zu benennen hat. 

Sreifing, den 29. Sanuar 1871. 


Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 





Privat-Aunzeigen. 





Publikation über Holzverkauf. 


Künftigen Samftag den 4. Februar 1871 wird im Tönigl. Forftrevier gries us Deinen, Inſen 
Freiſing, in dem Walddiſtrikte II. Attachingerau, folgendes Hoizmaterial Mehl Pater ab Ten feiner x ’ H 
Öffentlich verfteigert: 1 — 

Stuck Eichenausſchnitte, ı Mundmel „2... 8 1 
470 „  Gihennupbofz, — — | J 63 
17° „  Fichtenfcpnirtlängen, ee ee 1 
90 „  Gfhenwagnerftangen, | Suftermeil , 5.» 5 22 
17 Klafter Eichenfcheitholz, leie hmere u 5b. - | 2] — 
10 „  Efhenfceitholg, |, Midee n 6... J 1 8 
150 m Bichtenfcheitholz, h Aus Roggen. 
60 Eſcchen- und Eichenprügelholz, KRiemiſch Nehl N1l.. 5 8 
00 u BAER | pol Badmel.. „2... öl 1 
1: a | ec BEE 
Kaufstuftige, welche dieſes Material noch vorher einfegen wollen Sattel . % 5 al 2 


haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu menden und übrigend am _— 
obigen Tage im Gafthaufe zu den Lüften dahler, früh bis 9 Uhr zu ers (132) Ein Wohnung if 


ſcheinen. 
Freifing, den 28 Januar 1871. 


v. Neger, 


(120 26) königl Oberförfter. 


Le. Sa. k. & — Schwaig 
bei av. Schmidt in reifi ing. 





* 











zu 
vermiethen. D. Uebr. 


| Ein Schlüffet wurde verloren. 
D. Ueb. 





Todes- Anzeige. 39 


Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen, unfern innigſt⸗ 
geliebten Sohn und Bruder, 


Herrn Franz Nigel, 
Soldat des k. bayer. 2. Infanterie: Regiments „Kronprinz“, 


zu ſich abzurufen. Gr hat fiin Leben für's Vaterland Hinges 
opfert. — Nachdem er in einem Gefechte bei Toul unverfehrt 
geblieben, wurde er von ber Ruhr befallen und ſtarb nad 
16wöcentlichem Krankenlager, verfehen mit den HI. Sterb- 
fatramenten zu Weißenburg am 27 Januar 1871 im Alter 
von 26 Jahren. 

Diefe Trauerkunde bringen wir nun tieferfhüttert allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit bem Beifügen, daß 
für den Seltgen Sanıftag den 4. Februar früh ',9 Uhr in 
der Pfarrkirche zu Wötting der HI. Seelengotteäbienft gehalten 
wird. 


| 

























1:7 
machung. 


Die Oekonomie Commiſſion bed kgl. 3. Chevaulegers Regiments 
„Herzog Maximilian“ verfteigert 


Mittwoch den 1. Februar 1871 
Vormittags 9 Uhr 


auf dem Schrannenplage 2. zum Militärdienft untaugliche Pferde an ben 
Meiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung. | 


Sreifing, den 30. Januar 1871. (133) | 

Um fortwährende Anfragen zu befeitigen, wird hiemit befannt gege— 
ven, daß nach Beſchluß des unterfertigten Comites bie Feſtlichkeiten in 
Hiefiger Stadt, beftehend aus Umzug, Beleuchtung und Abendunterhaltung 
nach dem Friedensſchluſſe ftattfinden, fowie daß der Tag und bie Stunde 
für dieſe Feftlichkeiten feiner Zeit 3 Tage vorher Öffentlich befannt ge- 
macht werben. 


Das Gomite für die Feſtlichkeiten: 


©. 3. Mittermayer, Dorftand. 
XX 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Freiſing 


2 empfehlt ſich zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Broduren , Rehnungen, 
#Auittungen, Wehfel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute anft i 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Vifiten-, — 

karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. g 


Tager von Formularien für k. Acmter, Pfarrämter, Gemeinde vermaltungen, 
Schulen und Private. Concept-, Eanzlei-, Pol-, Zunt-, Umfglag- und Pack-Papiert. 
BRARRY r CV * | 
135) Den Lu t Nr. | 

en Luſter bat dir. 341 Mapulatur:Papier 
per Pfund 6 fr. 








| 
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Eifenbahnzüge. 


Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


” „4m E:dug 
— 101,5. Sup 
Nachmittag 5 „ 5 m BP äug- 
Abends gu MR m Pedug. 
Bon Freifing nad Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. Bas 
a 10 „5 „Bu: 
Nachmittag 3 „ 10 GazZug. 
R Tun Cedup 
Abends 8.40 „ G. Zug. 
Bon Moosburg nah Münden: 
Morgens 5 Uyr 55 Min. G.:Zug. 
N 8,15 m &:gug. 
” ” n G.:3ug. 
Nachmittag 4 „ 80 „m Pegug. 
Abends 8% v» Bug 


Bon Moosburg nach Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min. BZug. 
11 


Um file Theilnahme bitten h „Mr Bugs 
bie tieftrauernde Mutter: Helena Niggl ra H 68 Su 
i m " „. &rdug. 
und bie beiden Schweſtern A Et ee a 
* Von Dachau nach München: 


Morgens 8 Uhr 39 Min. P-Zug. 
Nachmittag 2 „6 u Pegug. 

m 5 1 w GB: 3ug. 

Nachts 10, 13 u Pedng 


Bon Dadan nad Ingalflabt: 








Morgend 5 Uhr 6 Min PB. Aug. 

Morgend 8 u 38 „G..⸗Zug. 

Nam. 12 „ 48. Braun. 

Abends 6 u An Brdug 

Eurs-Beriht 
vom 30. Januar 1871. 
Staatspapiere: 

Bayer. 6 . re. 
. . 923 
ee 85 
2224 80 

4 4 Öfterr. Silberrente. 55 

445 öfterr. Bapierrente. . . . . 47 

Amerikaner pro 1 954 

4% bayer. HB. Pfobr. . 2.80 

Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 124 
Pi pn neue 108 
BOB" 5 un anne ———— 183 

Öfterr. Staatdb. . » ec 364 
mbarben . .» 200. .. o 177 

Eifenbabn- Prioritäten. 

55 Alf . — D — — — 72 

Bi Dflungertt . 2 00 80 69 
meritan. Pacific. 6% Central-. . 79 

Diet" "ce 71 

78 Caltfomia . . 0. 83 

LE ST 1) & 70 

Anlebensloofe: 
Braunihw. 20 hl... .. 17 
4% Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl, . 106 


Gold: und Papiercurſe. 





(134 2a) Gin hübſch möblirtes, Heiz: 
—— iſt ſogleich zu vermieihen. F. P. Datterer. 





ot. 10 f. Stüde . 2.2...» 956 
anfenftüde . . co. . * 931 
Dulaten .ı . 2. een. 5 38 
Breuß. Friedrihsd’or . 9 69 
Amerk. Golddollar ... » .. » 2 28 
Defterr. Bankioten $ - - + » 9 
Ruf. Imp 2000000. 99 


Redaktion, Drid und Berlag von 3. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
N 28. Donnerftag 2. Bebruar 1871. 








Das „Freiinger Tagblatt” wird mit Außnahıne der Hohen Feſtiage und ber Montage täglich auögegeben, und foflet vierteljährlich Im Freifing 48 fr., durch die fgl. Por 
deregen 50 kr. pränumerande. Bei Injeraten wird die Apaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet, Für Freifing und nähite Umgebung abennirt man in 
der hiefigen Buchdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nägitgelegenen Pojterpedition aber bei den Poitboten beflellen. 


Ale Francd:Tıreurd«Eo ps find aufzulöjen. Deutſoerſeits 
Vom Krie ge · wird franzöſiſchen Gommifjären die Verproviantirung 
Telegraphiſche Nachrichten an das Kriegsminiſterium: von Paris möglichſt erleichtert. Zum Verlaſſen von Paris 
Verſailles, 30. Jan. 41 Uhr 45 Min. Nachts. Vor Paris iſt franzöſiſche Erlaubaig und deutiches Viſa nörhin. Die 
nahm am 30, Jan die Durchführung der Convention ungejtört | Gemeinde Bart zahlt eine Contr bntion von 200 M Nioneu 
ihren Fortgang. — Bei Blois verbrannte Oberſt dv. Below | Fred. innerhalb 14 Tagen. Oaffentliche Wirihe dürfen wäh: 
am 28. Januar die Brüde, da der Feind auf vem linken | vend der Dauer des Waffenftillitands nicht entfernt wırdei. 
Ufer der Xoire gegen die Stadt vordrang. LXipterer zog am | Alle deutfhen Kriegsgefangenen werden jo 
29. Januar in ſüdöſtlicher Nihtung ab. — Das zweite | fort gegen eine entſprechende Anzahl frauzö— 
Corps nahın am 28. Januar bei Nozeroy einen feindlichen | fifher Gefangenerausgewecjelt,veßgleihen 
Wagentransport, — Die 4. Nefervevivifion war am 26. | die Schiffscapitäne und andere beiderjeitige 
Januar bis Paffavant vorgedrungen und hatte wieder WO | Gefangene vom Civil. 
Gefangene gemacht. — Die Bourbakiſchen Corps befanden Aus Verfailles, 29 Jan. fchreibt man: Bon Bour- 
ſich zwiſchen den Colonnen des Generald von Manteuffel | baki erwartet man in kurzem enticheidende "Nahridıten : 
und der Schweizer Grenze. Man ſieht e3 für fiher an, daß feine Armee vollitindig 
Verſailles, 30. Jan. Ueber der Hauptinhalt der | wnzingelt iſt. Aber die Säwierigkit des bergigen Terrainẽ 
Capitulation der Pariſer Forts wird mitgetheilt: Der Weffenmaghtt enen rafhn Maffenangriff unmöglich, Die Enge 
ſtiliſtand tritt bei Paris jofort ein, in ven Departements in |-päffe hindern das Vorgehen mit größeren Celonnen. Die 
drei Tagen und läuft am 19. Februar Mittags ab. Die ſteategiſche Aufgabe iſt alfo das feindliche Heer jo eny wie 
Demarcationglinie ſchueidet die Departements Talvados bis | möglich zu cerniren, ihm jeden Ausweg zu verjperren und 
Oene, beläßt in der deuiſchen Decupation die Departements | die Zufuhr abzuſchneiden. Die Laye iſt ähnlich wie tie 
Sarthe, Jidre et Loire, Loir et Eher, Loiret, Nonne und | ven Sedanz ed werden dem Gegner wur zwei Mittel offen 
was davon norböftlid außer Pas de Calais und Nord hiegt. | gelaffen: entweder U bergabe oder Ruͤckzug auf neutiales 
Die Enticheivung über den Beginn des Waffenitilitands im Gebiet — im diejem Falle die Schweiz 
Cõôte d'Or, Doubs, Jura und bei Belfort- it vorbehalten VBerfailles, 24. Jan. Uxufer Verluft bei dem ges 
B:3 dahin nehmen die dortigen Kriegsoperationen einſchließlich, ſtrigen Bombardement von Paris war beveuteurer als fonit: 
der Belagerung von Belfort ihren Fortgang. Die Seeüfte | 5 Todie, gegen 30 Schwer. und 11 Leichtverwuudete. Auch 
ift in den Waffenftillitand einbegriffen mit dem Meridian | flog im einer. der Batterien auf der Süpjeite ein Pulver: 
von Dünfirhen alz Demarcationdlinie, Die zwiſchen dem | mayazin in die Luft, nicht ohne ſchwere Verwundungen 
Abſchluß des Waffenftillitandd und dem Termin der Benache | herbeizuführen. 3 
richtigung gemachten Gefangenen und Priſen werden zurüd Vom Oberrhein, 24. Jan, wird ber „Allg. Ztg.“ 
gegeben. Die Waplen für die Verſammlung, um ſich über |. geſchrieben? „Die von Werder gewählte Stellung hinter 
Krieg oder die Bedingungen deö Friedens zu erflären, werden | Beifort war eine meilterhafie Obzleidh uufere Truppen, 
ftattfinden. Als Verfammlungsort iſt Bordeaux beitunmt. | während der drei Tage in halbfuhtieim Schaee bivouatixend, 
Saͤmmtliche Parifer Fort? werden ſofort übergeben, der ! bei der grimmigen Kälte ungemein liter, zumal während 
Siadiwall wird desarmirt. Die Linie, Marinetruppen und | diefer Tage auch für die Verproviantirung nicht vorgeſorgt 
Mobilgarden find friegsgefangen, außer 12,000 Mann für | werden Lonnte, zeigten fie eine bewunderungswürdige Ent: 
den inneren Sicherheitövienit. Die Kriegsgefaugenen bleiben | ſcloſſenheit und Tapferkeit. Ich hörte auf mehr ala einem 
während des Waffenſtillſtandes innerhalb der Staptthore. | Punkte unfere Beute ſich feierlich angeloben: fie wollten 
Zore Waffen werden ausgeliefert. Die Nationalgarde und | „eher. alle 613 auf dem legten Mann fallen, ehe einer- diejer 
Genvdarmerie behaften ihre Wıffen Für den Sicherheitsdienit. | wälſchen Kaibe den deutſchen Boden betreten dürfe.“ Schon 











nommen wurden, zu einer Gruppe VBorübergehender. „Das laff’ 
ih mir g’jalen! Sie paffen aber aud zu einand', als wenn's 
die Tauben z’iamm'tragen hätten. Der Jakob is a guter Wirth 
und verfteht fein Sad" und die Leni is ’8 Arbeiten a g’mwohnt! 
Da fann'a nit fehlen! 

„zreili," ermiderte mit wihtiger Miene ein alter Bauer, deſ— 
fen Stimme in Bolge des unmäßigen Kopfes viel Aehnlichteit 
mit dem Saugrohr einer Pumoe hatte. „Freili; und der Grund, 
deu der Jakob g’paht hat, g’hört a nit PR den fchlechteften.* 

J wind" den Leuten recht viel Glüd,“ verfegte die Schmie— 
din. im einem. Tone, als ob das Fünitige Wohl und Wehe des 
Brautpaared allein von ihrem Ausipruche abhinge, worauf fie 
in's Haus ging, um ihren Sonntagsitaat zu vollenden und nad 
der Kirche zu e len, denn bei folhen Gelegenheiten durfte fie nie: 
mals fehlen. Die meiften Kirhengänger batten ſich dem SHo ch⸗ 
zeits juge angeſchloſſen, und bald darauf war es im Dorfe wie 
ausgeſtorhen nur die dumpfen Töne der Drgel klangen durch bie 
feierlide Sonn tagsſtille 

Eine Hohieit war von jeher ein allgemeiner Fefttag im Dorfe 
gem:jen. Sänimtlihe Bewohner ſammelten fi in der Nähe des 
Sauſes, wo da3 Mahl gehalten wurde, und während, die God: 


Feuilieton. 


In den Bergen 
En: Dorfgeſchichte. 
Fortfegung. 

Am Peter und Baulitag Fangen die Kirchenglocken meit 
Hinaus duch die milden Lüfter Yung umd Alt ftand geihmict 
vor den Hiulern, als jich ein Brautpaar den fteilen Weg gegen 
das Dorffirhlein entlang bewegte. Es war Jakob und Leni, 
Die Boͤller kra hten und die Zrompeten und Alarinetten der 
Mufitanteu ſchmetterten, dab es eine Freude war. Die Braut, 
deren Mienen der Ausdruck inneriter Glüdieligkeit anfgeprägt 
war, hatte die Augen nienergeiäagen und wagte vor Verlegen 
beit weder rehts noh lints Zu dliten, wihrend der Bräutigam, 
ein ſtämmiger, kerngeſunder Burfhe, feine Freude unverhehit zu 
erkennen gab und die Grüße und Winfe, die ihm von allen 
Seiten zufgmen, mit felbftzufriedenem Lächeln entgegennagm 

„Das i8 a luſtig's Brautpaar!“ fagte die dide Dorfichmiedin, 
welche wihrend ihrer Jugendyeit mehrere Jahre im der Stadt 
gedient Hatte, weßhalb ihre Ausprüde ftets ais Orakel ‚aufge: 





auf dem Mari von Vefoul nad. Villerferel Hatten die 
Truppen ihre Munition bis auf die Neige verſchoſſen, jo 
daß fie im der Eile ihre Munitionswagen bei der Munt: 
tionscofonne nen füllen laſſen mußten und fegtere ganz ent 
leert, über Plombieres und Epinal raſch wicter nad Straf: 
burg eilte, um neue Zufuhr heranzufchaffen. Der erfte und 
beftigfte Angriff am 15. mit vier Corps mußte Bourbafi 
ſchon überzeugen, daß er bier nicht durchdringen könne. 
Offenbar glaubte er zuerft auf der Straße und bei der 
Eiſenbahn den Weg über Hericourt nach Belfort forciren 
zu können, aber am vielgewundenen Lifainebach traten ihm 
die preußifchen Landwehrmänner mit Entſchiedenheit hinter 
dem Eijenbahndamm geſchützt entgegen, und diefelben wurden 
gedeckt dur badische Truppen, welche die Höhen dahinter 
eingenommen und daſelbſt einige Batterien aufgeftellt hatten. 
Nun erjt verfuchte der Feind mehr nördlich den Haupiſtoß 
zu führen und im Lifainethal Stellung zu gewinnen, weß- 
halb er die verſchiedenen Kabrifetablijjement® bei St Valbert 
zu befegen begann. Aber auf der ganzen Linie bis Chagey 
und Etobon, wo er 5 Batterien mit JO Geſchützen in’s euer 
brachte und von Morgens früh bis Mittags einen Höllen- 
läım verführte, gewann er auch nicht den mindeften Erfolg, 
da die Kugeln enweter zu nieder oder zu hoch einficlen. 
Dagegen wirkte unſere gut verſchanzte und eingegrabene 
Artillerie um fo furdtbarer und brachte den Feind zum 
Schweigen. Am 17. wurden dann die Angriffe ned ein: 
mal mit aller Kraft wiederholt und waren beſonders heftig 
in Frahier und Chenebierd; aber bier begann auch der 
Feind zuerft zu weichen, und die Unferigen gingen noch bi 
Beverne vor, Am Abend hatten Patrouillen zuerft die 
Meldung gebracht, daß die Franzoſen eine Nückzugsbewegung 
machten, aber erjt am anderen Tage gewann man davon 
fihere Kunde une wurde befohlen, in gedeckter Stellung 
den Feind zu verfolgen. Zu gleicher Zeit trieben die Uns 
ferigen auch die an der Schweizergrenze ftchenden Frauzoſen 
unter Breſſoles zurück. An diefem Tage erreichte auch das 
2. (pommer'ſche) Corps unter Franſezty die Vorpoſten 
Werder's von Gray aus und ging auf dem Wege von Dole 
vor, während Zaftrow ed übernommen batte, Dijon anzu- 
greifen und daraus die Garibaldiner zu vertreiben. Lehziere 
hatten jedoch inzwiſchen die Stadt zu befeftigen gefucht, und 
fo wird es ohne Zweifel bier einen mehrtägigen Kampf 
koſten, biß die drei Corps Wer neuen deuiſchen Eübarmee 
ſich vereinigt haben werden, um einen gewaltigen Stoß 
gegen Bourbafi auszuführen, der vorerst noch an Beſangon 
einen feiten Stügpunft hat: 

Die gefiitihteten fremden Eindringlinge — fchreibt der 
bisher im franzo fiihen Hauptquartiere befindliche Eorreipen- 
dent der „Daily News“ aus Ye Mans — feinen ſich 
im Ganzer anftändig genug anfzuführen. Die Bärte und 
Brillen, mit welchen viele der nordiſchen Krieger ausge 
ftattet find, geben ihnen ein entfchieden gelehrtes Aueſehen 
und erinnern ben frentden Zujchauer lebhaft an die Tage, 





unmöglich, nicht in das allgemeine Lob mit einzuftimmen. 
Die reinlihen und ftraffen Infanteriften, die ftattliche, Fräfs 
tige Cavallerie auf ihren tüchtigen, ftarfen Pferden gewähren 
gegen die elenden, ſchlecht gekleidelen und jämmerlic bes 
ſchuhten Mobilen und gegen vie unordentlichen, nachläfligen 
frangöfifchen Neiter auf ihren Nozinanten, die betrübt die 
Köpfe bangen laffen, den vortheilbafteften Gegenfag 

Aus Pontarlier, 27. Januar, meldet man dem 
„Württ St. Anz“: „Geftern find in Pontarlir 80 franz 
zoͤſiſche Kanonen angıfommen, welche nad) dem Süden ger 
flüchtet werden. Mannſchaft und Thiere waren erjchöpft 
vor Hunger und Müdigkeit. Difiziere marſchirten in Holz 
ſchuhen. Die Armee Bourbak’s ift in völliger, unerhörter 
Auf oͤſung. 

Die „Wefer: Zeitung® fehreibt: Don ber preußifchen 
Corvette Auguſta“ find erfreuliche Nachricten da. Sie 
bat wirflid, mie von durdaus zuverläſſiger Seile beftätigt 
wird, drei Prifen gemacht, lauter Schiffe mit Vorräthen für 
die frangöfiice Armee, Ein Schiff ıft in der Girondemün« 
dung jelbjt, 2 Meilen von Point de la Eoubre, genommen 
werden, nur 5UVO Schrin von den dortigen Batterien, alfo 
in Schußweite derielben. 

Die Notb in Paris ift fehr groß. Die Herbeiihaffung 
der Lebengmittel ift wegen der Eprengungen der Eifenbahne 
Linien dur die Franzoſen in Folge des Krieges ſehr er: 
fhwert. Die deuiſche Armee verficht einfimeilen aud den 
eigenen Vorraͤthen die Stadt mit dem Nothwendigſten 


Deutibland. 

Bayern. München, 28. Januar. Die Commiſſion, 
welde in Berlin zufammengenetin ift, um Vorfchläge für 
das auf Kaifer und Reich begügliche Ceremoniell auszu⸗ 
arbeiten, bat ſich zu dem Antrage geeinigt, die deutſche Fahne 
vierfarbig zu maden und dabei folgenre Ordnung feſtzu— 
balten: Schwarz, Silber, Roth, Gold. Ge hängt nur von 
der Zuſtimmung des Kaiferd ab, ob diefe Farben als Reichs— 
farben erflärt werden. 

— Bom gl. Kriegsminiſterium wurde heute bie bayer. 
Verluftlifte Nr. LIX veröffentlicht 

Preußen. Berlin, 30 Jan. 





Wahlen die Titulatur des Neicheoberhaupte® amtlich befannt 
geworden. Wie man fiebt, lauter fies von Gottes Gnaden 
Deuiſcher Kaifer, König von Preußen.” Auch iſt, wie gleich— 
falls zu erſehen, ein neues „Laiferliches Inſiegel“ gefertigt 
werden. 

— Berlin, 3. Ian. (Offiziell.) Verſailles, 
30. Jan. Die vierte Reſerve Diviſion ift am 26. Jan 
bis Rofjavant vorgedrungen, fo daß die Bourbati'jchen Corps 
zwoifchen den Golonnen Manteuffels und der Schweizergrenge 
ftehen. — Arbois, 30. Jan. Die Avantzarde der Süd: 
Armee erreichte geftern die abziehende frangöfiiche Armee 
meftlich von Poniarlier an der Echweizergrenze Sow ba⸗ 


wo er ſelbſt noch umer der Herrſchaft des Padagogen ftand | court und Chaffois wurden im Sturm genommen, gegen 


Was die Tiichrigfeit der Pranmmrerafrenanteennt,fotited 


— su welchen ‚der größte Theil der. Bauern gehörte, im 
nnern tranfen und Tärmten, lagerten die Kinder und Tienft- 
leute im Gatten oder im Hofraume, um won Zeit gu Zeit bad 
ihnen Dargereichte, mit Jubel in Smpieng, zu nehmen. Erfferl 
mike ihrer, beften Freundin das Verſprechen neben, wenigften® 
auf, Furze Zeit an dem Feſte Theil zu nehmen. Übmehl es ıhrer 
Stimmung miberfirebte, fi unter Leuten fehen su laflen, über- 
wand, fie jih der Freundin ju Liebe dennoch umd begab ſich gegen 
Abend hinüber, 

Prokop, der feit Kurzem das Bett verlaffen Hatte, war Nad- 
miftags. ein, wenig in den Garten binaußgeaangen, um fib an 
der, erguidenden Yuft zu laben, Allein beim Herannaben des 
Abends umdüfterte fih der jübliche gerigt, und ein kühler 
Wind begann, von jener Geite zu wehen, der ibn zwang, in's 
Haus znrüdzufehren. 

Der Grubbof fand jept gang verlaffen da. Eefierl befand 
ki der gadeit, der größte Theil der Dienfileute ebenda- 

€ 





felbft: auch der Fremde war von feinem Ausfluge noch nicht 
ufdgefebrt.. In der Etube mar es immer büfterer, bie unge 
euren Wolfenmaffen im Eüdmweften thürmten fih mit furdt- 
barer Echnelligfeit vollend und wogend übereinander, während 





| 30H Sefanmene aenacıt- und- 6. Gejchüge erbeutet. 


Die Wipfel der färfften Fichten: und Lärchbäume gleich ſchwachen 
Ruthen wom eiligen Sturmwinde bins und hevggpeiticht wurden, 
Wie allemal bei Herannaben eines Gewitters übertam den Bauer 
ein unbeimlices beängftigendes Gefühl. Kalter Schweiß trat 
an feine Etirne. Er blidte zum Fenſter hinaus, um fich zu über: 
eugen, ob das Wetter vorüberziehe, oder feine Richtung gegen 
a8 Dorf nehme. Tief unten lag Alles fbwarz, und dichte 6 el 
farbige Nebelmaffen verhüllten die Vergfuppen., Allmälig hatte 
der erfte Anprall; des Eturmmindes nadgelaffen. ine unheils 
verfündende Etille war an deffen Stelle netreten, Die ſchwere 
Wolfendete rüdte immer näber, es warb immer finfterer Mit 
einem Male durchyudte ein Blip die Luft, und gleichzeitig er= 
felgte ein Donnerjchlag, weicher die Grunbveften des Hauies er- 
beben machte Kalbgeblendet taumelteder Bauer vom denſter u; 
rüd. Mfe feine Glieder zitterten, wie Cipenlaub ; ‚„Sefferl! 
fbrıe er aus Leibeökräften: „Gefferl! Bi, Doch jeine Stimme 
verhallte ungehört an den Wäuben des tübdens. Nun begann 
daß Zoben der —— Elemente. Blip folgte auf Big, und 
noch. ehe der leyte —— im. hundertfälfigen Echo verklum⸗ 
gen war, errrohnte das Echmettern und achen des folgenden. 


(Sertiegung folgt.) 


Heute ift zum erften, 
Male ber Gelegenheit der Anberaumung dir Reichetage⸗ 


Denis wird Des Reiertanes tweaen Donnerftan Nachmittag zwifchen 
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Auslaud. 


Schweiz. Bern, 31. Jan. Officiell iſt bis Montag 
Abend hier von einem Ueberiritt franzoͤſiſcher Truppen nicht 
das Minpejte befatnt. 


Bayeriſcht Verluſt- Jiſte Br. 51. 
Gortſebuns.) 


Sqhlaqtht bei Beangency am 8, 9. und 10. Dezember 1870. 
Am 8. Dezember 1870. 


Verwundet: Etabshauptmann (nun Major im 11. Ins | 
fanterie-Regiment.): G. Werger; Dberl. und Bataillons:Adjus 
tant A. Moralt: Hauptm.: N Schraudenbah; Oberl.: J. Erber; 
Landıw.-Unterl.: &. Gümbel und GC. Dieter: Feidwe: B. Herbft 
von Kaftel und J. Mertel von Aupferberg; Eerg.: M. Rabl v. 
Kemnath und H. Henbad; Corp.: F. Fuchs vom Kelheim, M 

ögner von Gräfenfteinderg und GC. Bucder von Weißenſiadt; 

ıcecorp.: J. Bed von Regensburg; Sold.: J. Heller aus dem 
BU:B. Köpting, I. Blunder von Unferngerrn, AM Burger, 9. 
Dummer v. Sulzbach, J.Lacherv. Keilderg, M. Neibe_ von Merz 
tingen, 3. Bauer von Schönſee, £. Gottöwinter von Saalbaupt, 

. Hornauer von ‚aegerubehn, I. Nendl von Hohenwart, M. 

vier von Eteingriff L. Echlicht von Lohwinden, 3. Etegbauer 
von Reibersdorf, M. Fint von Oberjchneiding, ©. Haigel von 
BVepkofen, K. Flor von Rottenburg, J. Heimerl von Ortenburg, 
ib. Huber von Langenerling, J. Nöid von Beilngries, N. Neu: 
bäufer von Alfershaujen, ®. Etadler von Pondorf, RK Etrauß 
von Ihalmäfling, 3. Ammon von Euljvah, 3. Bauhuber von 
St oligang, &. Drechsler von Wiejent, M. Köftler von In⸗ 

olftadt, D. Engerer von Gbersdorf, L. Bey von Traisdorf, B. 

üu von Baudenbach, J Echardt von Bräuersdorf, A. Harts 
mann von Raufcenberg, 3. Kühl von Brunn, 3. Weißlopf v. 
Linden, ©. Kiegel von Rauſchenberg, 9. Krottner von Aderts⸗ 
baujen, 2. Neefiſher von Edartsmweiler, G. Pieiffer von Köpting 
3. Ber aus dem B:U.-dez. Beilngries, A. Fiſcher, G. Scheuer: 
dein von Wörth, Ch. Hofmann aus dem BU «Weg. Rothenburg, 
®. Böbel, D. Selma von Rheinzabern, C. Gläjel von Schmelz: 
2. Jahn, E. Wagmann aus dem B.A.:Bez. Griesbach. M, 
Lindner von Eeligenporten, M. Wipenberger, J. Neff, P. Mül. 
ler von Kleinfteinah, C. Echlager, von Dächsbach, I. Bayer v. 
See G. Dilmann von Emofirhen, M. Sälzel von Beifelhöring, 
G. Firtih von len ©. Eeidel von Cham, Th. Ruprecht von 
Bürth und J. Fahrübel von Rırkofen. 


Am 9. Dezember 1870. 











Xodt: S. Schindler von Pfatter. Verwundet: Goldaten: 
A. Stengel von Wacftein, Jatob Cihhorn aus dem B.:A.:Bez. 
KAulmbah, E. Dorner, 3. Karl von Raın, 2, Müller von Neus 
jiegenrüd, &. Wagner von Rottenegg, I. Weinmann won Leitds 
weıler, 5. Wittenzeller auß dem B.M.:Bej. Viechtach, £. Witt: 
mann von Kelheim. 


Um 8. Dezember 1870. 


1. Artilleriee Regiment „Prinz Luitpold“ 2. Batterie. Tobt: 
Dffiziers:Adip. I. Claſſe: Di. Res. Verwuudet: Trompeter: 
B —E von Kempten; Bomb.: I. Beſſinger von Amberg; 
berf.: U. —J von ‚Haid; Unterk.: R. dater von flug: 
dorf; Fahrb.; 2. Diesl von Beuerberg; Fahrt. E. Felder von 
Titimoning, P. Haneder won Fiſchbach und B Gtandinger von 


Loham. 
Am 9. Dezember 1870. 

Bermwundet: Bomb.: F. Heller von Kling; Oberl.: ©. 
Bogel von Etein; Zahrk.: 3. Hoberlein won Zeujhnig, J. Rig 
von Freudenberg und U. Rıdiuger von Köpting. 

Am 10. Dezember 1870. 

Verwundet; Bomb.: C. Selzle von Münden. 

Gefecht bei Morer. 
Am 16. Dezember 1870. 

10. Inf.⸗ Leibe Regiment „Bring Aue 
Bermwundet: Gerg.: W. Freundlich von Nürnb: 
3. Yrager von Marienheim und F. Prem. 

Gefecht bei Ouzouer. 
Am 17. Dezember 1870. R 

Infanterie-Reg 2. Bataillon. Verwandet: Golb.: F 

rip. von Hirnsberg. 
echte vor Paris am 22. Dezember 1870. 
— Bataillon, Verwundet: Sold; M. Hiemer von 


Anden, den 30. Degember 1870. 
(Farti. folgt) 
Rönigliges Kiiegaminifterinu. 


3. Bataillon. 
erg; Soldaten: 


Amtliches für Treifing. 
Befanntmachuiig, 


Die Borbereitungen filr die Wahl zum beutſchen Reichstage bei, 


Es wird hiemit Öffertlih bekannt gemacht, dag am 
3. Februar 1. 3. die angefertigte Wäplerlifte zugedermanng , 
Einfiht im Sihungszimmer des Magiftratd-Gcbäuded oͤffent⸗ 
lid) a:2gefegt wird, und vom 3. Februar LJ an, binnen 
8 Tagen bei dem unterfertigten Magiftrate Einſprüche 
gegen dieie Liſte entweder fchriftlich angezeigt oder mündlich 
zu Prototoll gegeben werden können. . i 

Beweismittel wegen umrichtigen oder unvollitändigen 
Eintrages im der Wählerliite müfjen jedoch, fals die Be— 
bauptungen nicht auf Notorietät beruhen, ſogleich  beiges 
bracht werden. 

Hiebet wird noch beſonders darauf aufmerffam gemacht, 
daß nur diejenigen Wähler zur Wahlurne zugelaffen werden, 
welche Aufnahme in die Liften vor deren Abſchluß gefunden 
haben, und alle 25 Jabre alten Männer, weldye entweder 
in Bayern oder einem andern beutichen Bundesſtaate die 
Staatsangehörigkeit befigen und in ber Stadt Freifing ihren 
Wohnfig haben, wahlberechtigt find. 


Die Steuerzahlung bildet Feine Borbedingung‘ bed 
Wahlrecht3. 

Bon der Berehtigung zum Wählen ſind lediglich aus⸗ 
geichloffen : ’ 


1) Perfonen des Soldatenftandes, des Heered und ber: 
Marine, und zwar nur fo lange, als dieſelben ſich bei ver. 
Fahne befinden ; ) 

2) Perfonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel 
ftehen ; 

3) Perfonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallit⸗ 
zuftand gerichtlich eröffnet worden ift, und zwar während 
der Dauer diejed Konkurd« over Fallır: Verfahrens, 

4) Perfonen, melde eine Armen=Unteritügung aus 
Öffentlichen oder Gemeindemitteln bezichen, oder im legten 
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen: haben; 

5) Perfonen, denen in. Folge rechtöfräftigen Erkennt 
niſſes der Vollgenuß der ftaatsbürgerligen Rechte entzogen 
ift, für die Zeit der Entzieyung, foferne fie nicht in diefe: 
Nechte wieder eingefegt find. 

Sit der Volgenuß ver ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen 
politifchen Vergehens oder Verbrechen entzogen, jo tritt die 
Berechtigung zum Wählen wieder ein, jobald vie außerdem 
erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch Begnadigung erlangt ift, 

Freifing, den 1. Februar 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 


Nah einer Kriegsminiſterial Entſchliehung vom 8. Ib. 

MI. (Kreisamtsbl Nr. 9) ift die Verehelichung von Refer« 
viften und Landwehrmännern während der Mobilifirungs: 
dauer nicht unbedingt ausgeichloffen und find die f. Rand: 
wehrbezirkscommandos ermädtigt, an nicht dienjteds 
präfente Mannihaften, melde fib im {Falle des 
Art. 12, Ziff. 3 befinden, cder durch bie erfolgie Verehe⸗ 
lichung von häuslihem Ruin errettet werden, die miluär⸗ 
dienftlicge Verehelihungsbwilligung ausnahmsweiſe zu er⸗ 
theilen. 
„ Die wird zur Verhütung von Mißverftändniffen mit 
dem Bemerken veröffentlicht, daß auch durch vie eiwa ers 
folgte Verehelihungs-Bemilligung fih an der Verpflitung 
des Betreffenden zur Erfüllung feiner militärischen Dienfts 
zeit nicht das Mindeſte ändert. 

Am 28. Jannar 1871. 


Königliged Bezirfamt Freiſing. 
Zäubler. 








Die Hteinkoffenhandlung 


‚von W. 


PBrivat-Anzeigem 


MWeeber in Heidelberg 


empfiehlt alle Sorten Saar: und NRuhrkohlen zu möglichft ie 
) 


Preifen. 
(139) ° 


Hl 


Morgen Freitag den 3. Februar Ifd. Is., 


cheiten⸗Verſteigerung. 


Vormittags 10 Upr, 


verfteiaert der Unterzeichnete auf feiner Zimmerlände mehrere Saufen 
Hackſcheiten gegen Baarzahlung. 


(137) 


Karl Kriehbaum, 


Zinmermeifter. 





Befanntmadhung. 


Die, Ent- und Beladfriſten betr. 

Mit Hinweis auf die Bekanntmachung vom 8. vor. Mtd., we.cher 
en die Ent: oder Beladunı der Wagen mit Wagenladungsgütern wie 
B. Getreide, Mehl, Eifen, Kohlen, Brettern, Holz, Steinen u. ſ. w. 
Shan 6 Stunden von Zeitpunfte der Bereitftellung der Wagen an zu 
erfolgen hat, — wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daB das nach 


Ablauf diefer Frift zu emtrichtende Wagenftandgeld auf 3 fl. 30 pro Tag | Abends 6,„ A, 


vom 3. Februar anfangend erhöht ift. 


Münden, am 


30. Januar 1871. 


Kgl. privil. Aktiengefellichaft derbayer. Atbahnen. 


Die Direktion. 





Die Hamen 


der Schlachten und Feitungen bed 
gegenwärtigen Krieges, zur Decora 
tion als Gmlage in Krängen oder 
als Schilder geeignet, find. voräthig 
Stück in der Bud 


a2 fr. pr. 
druckerei won 


F · P. Datterer 


in Frei 


Hammerer, 





Makulatur⸗Papier 


Halsbeſchwerden, 
Aſthma ꝛc 





Ir Zwei — weißen — 


aus der Fabrik von 
G. 4 W Mayer in Breslau 
haben mir bei meinen ſtarden 
Huſten fehr gute Dienste geleitet. 
Baner 
in St. Johann in Oberöfterreich 
Derähte S U W Mayer 
ſche weiße Bruſiſyrup prämiirt 
fing. 1 in Bıris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Deife:Eeit, 
Verſchleimung, Bruſtleiden und 
Blutſpeien, 
iſt zu beziehen in 






































Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


Bon Freifing nah — 
Morgens 6 Uyr 50 Min. — 
” 8 " al ” 


“ 40.4: °8: s: Be 
Nachmittag 5 „md m Prag. 
Abends IR. Bu: 


Von Freifing nah Ben 
Morgend 6 Uhr 2 Dein. 5 
10 „ 5 4 
Nachmittags 3,410. 
” " E.- Zug. 
Abends 8. 40. G- Bug 
Bon Moosburg nad, Ben: 


Morgend? 5 Uyr 55 Win. G.-Zug. 
s Ad. 5 G: zug. 
e gun 5 m BrBu. 
Nachmittags 4 „ 30 m Prdug- 


Abends 8 „ 52 „ Peaug 
Bon Mossburg nad) Landshut : 


Morgend 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
1 u 20, Blu 
Nachmittags 3 5 55 623 


I Bd. G.Zug. 
"Bon Dachau nah München : 
Morgens 8 Uhr 39 Din, PeZug. 


Nachmitiags 2 20 2 Beyug 
12, Be 
Nadia r m.13 u Beßng 


Von Dachau nach Ingolfiadt: 








| Morgen? 5 Uhr 6 Min P.Zug. 
Morgens 8 „38 m. Gr 3ug. 
Rahm. . 12.,.48 „ P.-3ug. 
Abends Re: "a Pr Zug. 
Eurs-Beriht 
vom 31. Januar 1871, 
Staatöpapiere: 
Bayer. st PER 777 ° 98 
nee 9 
A BO En ea 8 
80 
si jter Silberrente . .. » 55 
öfter. Papierrente. . » . » 48 
H dmerta pro 1882... 0.6 


bayer. H⸗B. Pföbr. . © 90 


per. Biund_6 fr. Sreifing dur GijenbahnsAktien: * 
1822 berlindober. Bayeriſche Oſtbahn ale... » 
F. Ps Dätterer MC) © . a RE 
Tree ea ara ei a a un Hi 
einzei om db IS7 oſterr. Staatsb. uva 2 
en —— —— 2 * Lombarden nun cn 177 
Geireide ar E tage! Reit | Ye Bra] das [ — Eifenbahn-Pridritäten. 
Gattung. sails ED + 72 
i — — — — ü Ditungerl . > ee aysıe ...70 
Beige sı190- 321.323 314) 924 8 3, 3]? 22] 49] 2 14 cn Pacific. 6$ Ent .. 9 
Bo IHR yes mil) ya Zul.102] 102] 107 Ehe 15, 32 [1-10 | gerne —— 11 
0 TER | Ar AT 513, 5) 0 45 3 42—— — —B— 83 
Super au al 26, d; 38180 a 4 a I J 3 H WÜRRGBRRE, = ———— 
RB 10. u — 2 * | —— Mm Anlebenslooje: 
Braunfhw. 20 Thlr. . . . is 


Schranneupreiſe in Brud am 26 Januar 1371. 











Bruchtgattung, | Bertaur. 





Weizen 272 
Korn 8 
Verſte 48 
Hafer 222 
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Nedaftion, Drud und Berlag von 


Mebr er, 
Rn. | er 
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17 
48° Bayer. 100. Thlr: ‚Bräm.-Anl, . 107 
Gold⸗ und Papiereurſe. 


Holl. lo fi. Stũte..266 
0 Frankenſtücke.. ie 9.30 
Qufaten‘.” , 338 
Preuß. riedrichsdor Pete de ET] 
Amerk, Golddollar . . ... » 28 
a ao — 

— ee ae o “ 


Trop Sriedehse usſichten matt. 


BP. Datterer in Freifing. 


Freif inger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachau 


X 29. 





Freitag 3. Februar 


1871. 





Das ‚Sedfinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hopem fyefltage und wer Montage täglich ausgegeben, und toftet vierichjährlic in jrreiing 48 fr, Dur bie Inf. Poß 
brjogen 50 I. pränumerando. Bei Injeraten wird die 3ipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abennirt man im 
der biefigen Buchdruderei; audtwärtige Abonnenten wollen daß Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poiterpedition oder bei den Poftboten beitellen. 





Berlin, 1. Februar, 1 Uhr 30 Min, Nahmittags, (Offigtel.) Bern, 1. gebr. Dem 


Bundesrathe ging die Mittheilung zu, da der Uebertritt der Bourbakiſchen Armee mit etwa 
80,000 Mann auf Schweizer Gebiet heute erfolgt it. Der Bundesrat forderte die Cantone auf, 
Vorkehrungen zur Aufnahme der Franzoſen zu treffen. Die Franzoſen werden auf einzelne Ganz 


tone vertheilt. 


Vom Kriege 


Eine Correfpondenz der „Daily News” fchreibt aus 
Paris: Die wahrſcheinlichen Friedensbedingungen find: 
Abtretung von Elſaß und Lothringen, eine Milliarde Franken 
als Kriegskoften fowie Abgabe von 40 Kriegsſchiffen und 
einer ‚Kolonie (von Berlin aus ſpricht man von 4 Milliars 
den und 20 Kriegsſchiffen). Die Kriegsentihädigung muß 
von den Städten garantirt werden. Falls dieſes verweigert 
wird, hält man fi an dad Eigenthum reicher Privatleute, 
63 ift hierbei in Erinnerung zu bringen, daß Königsberg, 
Potsdam und andere preußiſche Städte heute noch an ber 
Kriegsentihädigung zahlen, welche von den Franzoſen im 
Jahre 1806 auferlegt wurde. Gewaltige Heerden Vieh, 
im Ganzen gegen 15,000 Ochſen und 25,000 Schafe, find 
zwifchen Lagny und Gauffe angefammelt, namentlich um fo: 
fort nad) der Uebergabe in die Stadt getrieben zu werben. 

Das Pariſer „Amtsblatt” veröffentlichte den Wortlaut 
ber Gapitulationsbedingungen. Favre erfuchte die preußifche 
Behörde das Betreten von Paris zu erſchweren. Die Poft: 
verbindung wurde wieder eröffnet. Die Preußen ſchickten 
Viehtransporte hienein. 

Zu Bezug Auf. die Bedingungen der Capitulation von 
Paris ift die Mitteilung neu, daß außer der National 
garde und ber Gendarmerie noch 12,000 Mann reguläre 








Truppen für den innern Sicherheitsdienſt bie Waffen be 
halten follen. Die Stipulation, die nur auf Verlangen 
ber frangöfifchen Negierung getroffen fein kann, wirft ein 


Feuilleton. 
Ju den Bergen 
Eine Dorfgeſchichte. 
Fortjegung. 

Der Bauer hatte die ſchweren, eihenen Fenſterläden geichlof- 
fen, allein diefe vermochten die dur alle Spalten hereindrin⸗ 
gende Helle nicht —77 Er holte mehrere Kerzen aus dem 
Wandſchranke und zündete fie an; auch die dicke, geweihte Wachs: 
kerze brannte auf dem Tiſche. Dann verjuchte er zu beten; aud 
dies ging nit! Bei jedem Donnerſchlage erbebend, won Yingit 
und Schreden verzerrt, kauerte er in einem Winkel, So ver: 
gingen mehrere Stunden für ihn unter den furchtbarften Dualen. 
Es war tiefe Nacht. Aud der Schlaf floh ihn. Cr war zu 
Bett gegangen und ‚hatte die Dede über jein Geſicht gezogen. 
Sein Hirn brannte. „Hinauf!* rief er mit hohler nme, 
„Binauf auf 'n Gamäfteig! — Heut iS der Peter- und Pauli: 
tag! — Geht, dort fommt der Profeffor! — Er hat mein armes 
Weib nicht verführt! — Nicht wahr, Maria, Du haſt's ja jelöft 
gefagt ? — Nein! — Alles war nur Lug und Trug! — Ha, 
Zeufel! — Satan! — D mein Kind! Hu, wie der Sturm. pfeift! 
— Das Bligen und Donnern nimmt fein End’! — Jmmer 
höher geht's, immer höher! — Iept is der Weg am Engiten! 
Jest !— Herrgott im Himmel! jept liegt er mit jerſchmetter⸗ 





tem Kopf unten! — Nein! — Ich bin kein Mörder! — ch hab’ | 


den Profeſſor nit herabg’ftürzt! — Nein! — Er muß auf den 
Galgen! — Er! — Beim gefreuzigten Heiland . . .” 
In Diefem Augenblicke öffnete ſich leiſe die Thüre, und der 


(Wicterbolt.) 





Streiflicht auf die Sorge vor inneren Unruhen und Emeuten, 
von der man im Schooße der Regierung befeelt iſt. Als 
das Weſentlichſte erfcheint uns übrigens an dem Inhalt ver 
Sonvention, daß feine Friedenspräliminarien barın auf 
genommen find. 

Während die Verhandlungen über die Capitulation. in 
den Hanptquartieren fortbauern, bieten‘ die Zuftände am ben 
äußersten Truppenlinien bereit3 ein entichieden ‚friedliches 
Bild dar. Die Frangofen Fommen, ohne Wehr, zu den deut 
ſchen hinübergelaufen, um mit ihnen zu fraternifiren , wos 
möglih Speife und Trank von ihnen zu erbitten, Neuig: 
feiten einzufammeln. Ueber die Parkmauern gelehnt, welche 
an vielen Punkten die Begränzung zu der füdlichen Gerz 
nirungslinie bilden, Sprechen unfere Truppen mit den Frans 
zofen und geben ihmen noch von ihren Vorräthen. Aus 
mehreren Ortjchaften erheben fih noch die Rauchſäulen in 
die Kuft, und erinnern an den Vernichtungsfampf ber hier 
bis vor wenigen Stunden geführt worden ift. In Garches 
wüthen die Flammen feit dem 19. Januar und finden noch 
immer neuen Stoff; in der Stadt St. Eloud brennen mehrere 
Häufer, welche von franzöfiihen Granaten angezündet wor 
den. Von Zeit zu Zeit erzittert die Luft durch den Herab⸗ 
ſturz verkohlter Baiken, Treppen und Dachgerüfte. Auf 
den Brücken von St. Cloud und Sevres nähern fi), ſo— 
weit die geiprengten Pfeiler es zulaffen, Soldaten und 
Offiziere von beiden’ Lagern, und knüpfen Unterrevungen 
mit einander an. Man fieht die Franzoſen vor den Forts 
und Saufgräben ſich in tollen-Spieleu tummeln ,: Neigens 


remde trat ein. Er hatte den Mantel ſammt bem falſchen 
art draußen abgelegt. Die halbniedergebrannten Lichter war: 
fen einen gefpenfterartigen Schimmer auf feine blafjen Geſichts— 
züge. „Prokop! — Prokop!” erfchallte feine tiefe, klangvolle 
timme. 

Der vom Fieberwahn befangene Bauer, richtete ſich im Bette 
auf und ftierte nad der Erſcheinung. 

„Brofop!” erflang es in demjelben Tone wie vorher. 

„Deilige Maria, und alle Heiligen im Himmel, fteht mir 
ar. ie Todten kommen aus ihren Gräbern! — Der Bro: 
efor!.... 

„Brofop !” tönte e8 zum dritten Male. 

„Was wollt Ihr, was verlangt Ihr von mir?” 

„Heute find es zwanzig Jahre, jeid Du mid von der Feld- 
wand hbinabgeftürzt haft! — Ich kann feine Ruhe in meinem 
Grabe finden! — Folge mir nah! — Bete an meinem Grabe 
und jünde die geweihte Kerze auf berjelben Stelle an, damit ich 
| in Frieden fchlafen kann!“ 

Die Augen des Bauers maren aus ihren Höhlen getreten, 
tegungslos, wie von Stein, verharrte er in jeiner früheren Stel= 
lung. Die Dorfuhr ſchlug Mitternadt. * t 

„Komm’, Prokop, mad’ ſchnell, wenn Dir Dein Seelenheil 
lieb ift; denn ich babe keine Zeit zu verlieren!“ 8 

Nachdem ſich der Bauer überzeugt, daß dieß Alles Fein Traum 
jet, ftieg er mehaniih aus dem Bette, warf einige Kleidungs— 
ftüdte um und folgte dem Fremden. > 

Nun ging es in aller Eile über Stod und Stein. Dem 

remden war der Gamäfteig von feinen Ausflügen befannt, er 
'onnte deßhalb vorangehen, obwohl die Nacht jtodfiniter war. 








Noh immer wilthete das Unmetter, der Regen floß in Strömen 


taͤnze aufführen, und durch lautes Jauchzen ihre Freude 
an der Waffenruhe zu erkennen geben. 

In Lille ift ein Engländer, Namend Caöper, im Aus 
genblicke verhaftet, wo er ſich auf der Eiſenbahn nad Ca— 
laiß begeben wollte. Derjelbe hat große Schuplieferungen 
für die franzöfifhen Armeen übernommen und an die Nord» 
Armee 15,000 Stü Schuhe abgeliefert, deren Sohlen aber 
aus Pappendeckel beitanden. Nah Borbeaur foll der 
jelbe auch eine Anzahl Schuhe geliefert haben. 

Um die Schwierigkeit der Verpflegung der deutſchen Heere 
in Frankreich zu beurtheilen, genügt wohl die Angabe, daß 
allein die deutjche Armee vor Paris täglich einen Lebens⸗ 
mittels und Fourage-Bedarf von 148,000 kreipfündigen Broden, 
1020 Eir, Neis oder Graupe, 595 Ochfen oder 1020 Etr. 
Sped, 144 Ctr. Salz, 9600 Etr. Hafer, 2400 Ctr. Heu, 
28,000 Quart Branntwein beanfprucht; die Zuführung be 
täglichen Lebensmittel: und Fouragebedarfs für ein einziges 
Armeccorps fünf Eifenbahnzüge zu je 32 Waggons er« 
fordert. — Ganz vortrefflih find der deutſchen Intendantur 
die großen Lebensmittel und Yourage » Anhäufungen zu 
Statten gefommen, welche den deutſchen Heeren nach beinahe 
bei all ihren Offenfivoperationen in die Hände gefallen find. 
Noch ift deutjcherfeitd gegenwärtig auch die rechtmäßige Lie: 
ferung von Tabak und Eigarren in den Verpflegungsetat 
mit aufgenommen worden und wird bie auf 10 Tage bes 
rechnete derartige Lieferung für ein Armeecorps auf 60 Cir. 
Tabat, 1,100,000 Mannſchafts⸗ und 50,000 Offizierscigarren 
angegeben. 





Deutſchland. 

Bayern. Nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges 
ſoll die geſammte bayeriſche Cavallerie einer Reorganiſation 
unterzogen und insbeſondere die beiden Cuiraſſier- in 
leichte Cavallerie Regimenter umgewandelt werden. 

— Münden, 31. Jan. Der Landrath von Ober: 
bayern hat mit Einftimmigfeit 10,000 fl. aus Kreisfonds 
für ven deutjchen Imvalidenverein bewilligt. 

Preugen. Berlin, 30. Jan. Der mehr politifche 
als miliärifche Charakter der Kapitulation von Paris hat 
begreiflichermeife in dem Umftand feinen Grund, daß Paris 
nicht blos eine Feftung, fondern auch der Gig der Regier⸗ 
ung des Landes ift, mit der man zu verhandeln hatte, Der 
Negierung konmie die Wohlthat der Kapitulation nicht unter 
rein militärtfchen Bedingungen gewährt werden, man mußte 
ſich ihrer Nachgiebigkeit in Bezug auf dad Endziel des 
Krieges, den Frieden, verfihern Und das ift geichehen, 
indem man fie bewogen hat, auf die ihr geftellten Friedens 
bedingungen einzugehen. Der Waffenftillftand ift nur dazu 
beftimmt, einen Friedensſchluß zu ermöglichen. Bon ber 


bernieber, und unaufhörlich kreuzten fi die Blige. Von allen 
Seiten tönte das Braufen gewaltiger Waſſermaſſen, da die Heinften 
Rinnjale zu mächtigen Wildbächen angeihwollen waren, melde 
Tasfadenartig über die fteilen Gehänge Herabftürzten. Stumm 
ſchritten die Beiden Anfangs eine Zeitlang den holprigen Fahr: 
weg aufwärts, dann über Steingerölle und Berghallen. Als fie 
aus der Holzregion gelangten, ließ der Regen nach, allein die 
Macht des Sturmmindeß äußerte fih hier immer ftärfer, fo daß 
der Fremde, welcher feinen Mantel umgenommen hatte, faum 
fortzulommen vermochte. Üben im Gebirge hatte es geſchneit; 
der jchmale Felsweg wurde bald unkennbar. Der Fremde lieh 
den Bauern vorangehen. 

Nachdem fie eim ziemlich ausgedebntes Plateau, bis an bie 
Knöchel im weichen, mäflerigen Schnee watend, überjegt hatten, 
ftand eine mehrere hundert gab dohe, ſenkrecht abfallende Fels⸗ 
mauer wie ein dunkler Koloß vor ihnen, längs deren Mitte ſich 
der Gamäfteig gallerieartig Bingo, Als der fteil hinaufführende, 
fhlüpfrige 9 {7 mit unfäglicher Mühe erflommen war, galt es 
auf dem ftellenmweife fußbreiten Stege fortzuigreiten. Pins der 
grauenhaft finftere Abgrund, rechts die glatten, eißfalten Stein 
maffen, welche den einzigen Anhaltspunkt bei gefährlichen Stel: 
Ten darboten. Cinzelne Windftöße famen mit jolher Wucht ber: 
angedrängt, daß ich Beide mit ganzer Kraft an bie Felswand 
Uammern mußten, um nicht herabgeweht zu werben. 


So ging es eine gute halbe Stunde fortwährend aufwärts. 
Immer ſumm, ohne jih umzufehen , fehritt Profop voran, der 
Andere folgte in einer Entfernung von wenigen Schritten. Das 
Gemölte hatte fid) allmälig zeriffen, und der Often begann fi 
leife zu entzünden. Mit einem Male bog der Weg gegen eine 
ſchmale Felsbucht ein, während ein bumpfes, donnerähnliches 


Haltung der für diefen Zweck zufammenzuberufenden Kon 
ftituante wird es abhängen, ob mit der gegenwärtigen falti« 
{chen Regierung wird weiter verhandelt werden können. Sind 
nah Ablauf des Waffenftillftands von der Nationalvertrets 
ung die Friedensbedingungen nicht angenommen, fo wirb 
ber Krieg unter den günftigften Bedingungen für uns fort- 
gejegt; denn Paris ift in unferer Gewalt. Die Kapitula— 
tion ift fo abgefaßt, daß fie Paris militärifch völlig ohn⸗ 
mächtig macht. Die Forts find bereit3 von uns befegt, und 
| die militärifhe Ausrüftung, die Paris im den Geſchützen 
ber Enceinte und in den Waffen der dort befindlichen Linie 
und Mobilgarbe befigt, muß nach den Forts geſchafft wers 
den, bevor die Zufuhr zur Verpflegung der Stadt zugelaffen 
wird. Die einzige Konzeifion, die der-Regierung in Paris 
gemacht ift, befteht darin, daß eine Divifion der dort be: 
findlichen Linie die Waffen behalten ſoll für den Fall, daß 
die Nationalgarde nicht im Stande fein follte, Emeuten un: 
ter den Mafjen niederzuhalten. Von einem Einzuge unferer 
Truppen in Paris fann natürlich während des MWaffenftill- 
ſtands nicht die Rede fein. Die Kapitulation iſt fo abge— 
Schloffen, daß während des Waffenftillftandes Paris mit ſich 
ſelbſt fertig werden muß, was mit Rückſicht auf mögliche 
revolutionäre Veregungen von Seiten der Bevölkerung ger 
ſchehen ift, um uns den Sicherheitädienft in der Stadt zu 
erſparen. 

— Berlin, 30. Jan. Wie man hört, wird ber 
König am Donnerftag in Berlin eintreffen. Die Nachricht, 
daß er fchon morgen ankommen folle, ift nicht richtig; eine 
fo ſchnelle Reife wäre unter den gegenwärtigen Umftänden 
auch nicht ausführbar geweſen. — Nach einer Mittheilung, 
die ber „V. 3.” zugeht, hat der König Verfailles bereitd 
verlaffen und dem Kronprinzen das Obercommando über 
die deutfchen Armeen übergeben, um nad) Berlin zurüd- 
zufehren. Andere Berichte jagen jedoch, diefe Nachrichten 
über die Rückkehr feien unbegründet. 

— Berlin, 4. Febr. Die „Provinzialcorrefpondenz“ 
ſchreibt: Der Katfer wird auch während des Maffenftill- 
Standes in DVerfaille verweilen, wo feine Gegenwart ſowohl 
mit Rückſicht auf die weiteren Operationen im Süden, al® 
im Hinbli auf die bevorftchenden ferneren Verhandlungen 
erforderlich ift. Dieſelbe fchreibt ferner bezüglich der Ca— 
pitulation, daß durch die geichloffene Webereinkunft die 
Hauptftadt Frankreichs und die Parifer Regierung in ihrem 
eigenen dringendſten Intereſſe zu Verbündeten Deutſchlands 
gemacht worden, um den Krieg nicht von Neuem ausbrechen 
zu laſſen, ſoudern den Waffenſtillſiand zur Sicherung des 
wirklichen Friedens zu benügen. 

— Aus Erfurt fhreibt man unterm 29. Jan. Einem 
Privatbriefe von hier, in den uns Einficht geftattet wurde, 


! Zofen an ihr Ohr roh; 
m 





und gleich darauf ftanden fie vor einer 
weit gähnenben, in's innere des Felſens führenden Deffnung, 
aus welcher das Braujen in mächtiger als vorher hervordrang. 
Prokop ſank, gegen die Höhle gewendet, auf die Kniee und be= 
dedte fein Geficht mit beiden Händen; der Fremde ftand in uns 
mittelbarer Nähe hinter ihm. 

„Endlih fäut der Schleier_ von dem fo lange verhüllten 
Geheimnifjel“ murmelte er vor fih bin. „Endlich iſt das Räthſel 
dur einen Zufall gelöst! Hier ift das Grab meines unglüd- 
lien Vaters!“ — Außer dem unterivdiihen Braufen vernaum 
man auf diefer Höhe feinen Laut; auch der Sturm hatte ſich 

elegt, und einzelne Bergkuppen traten aus dem bämmernden 
Imielict hervor. 
„Was foll ich thun?“ fragte Protop, ohne aufzufihauen. 
„Bete und zünde bie geweihte Kerze an jener Stelle an, von 
welder Du mich binabftürzteft“ lautete die Antwort. 
Prokop that, wie ihm geheißen, worauf der Fremde Hinter 
einem Felsvorfprunge verſchwand. 


Die Gishöhle. 


ALS Eefferl morgend um die gewohnte Stunde dad Erb> 
eihoß betrat, um ſich nad) des Vaters Befinden r erkundigen 
And fie ihn fteif und regungslos im Bette. Prokop war todt | 

An demfelden Vormittage gingen der Fremde und ber Pfarrer 
in den Zimmern des Pfarrhofes auf und ab. Sie jhienen in 
ein wichtiges Geſpräch vertieft zu fein. 

„Unergründlid find bie wiege der Vorſehung,“ fagte ber 
PM arrer in ein ernites Rachdenken verfunten, nahbem er die 
Erzählung des Fremden vernommen hatte. „Zwänzig Zahre 


entnehmen wir folgende Notiz: Napoleon hat den hier in» 
ternirten 14,000 Franzoſen vorgeftern je 10 Stüd Eigarren 
und 5 Fred, zutheilen laſſen. Der Kaifer gilt jest wieder 
Alles bei ihnen. — Soeben trifft hier die Nachricht von 
der Capitulation von Paris ein. Du follteft die Leutchen 
jehen, wie fie im ftarfen Schneegeftöber, der Kälte trogend, 
auf der Straße herumfpringen unter beftändigem Rufen: 
Paris est caput! — und das Händefchätteln nimmt kein 
Ende. — 
AYuslanb. 


Schweiz. Bern 1. Febr. Der Bunbesrath fordert 
den Canton. auf, Vorkehrungen zu treffen zur Aufnahme der 
alfällig Übertretenden franz.Corps und dad Militärdepartement 
zur Bereithaltung von Brodvorräthen; dasſelbe wird nicht 
eintretenden Falld ermächtigt 1000 Er. Mehl und 500 Ctr. 
Reis der hoͤchſt nothleivenden Bevölkerung von Pontarlier, 
Morteau und Umgegend zu überſenden. 

Belgien. Brüjjel, 30. Jan. Die hier eingetroffene 
„Patrie” vom 25. meldet, daß Nochefort bei dem legten 
Ausfall erheblich, verwundet worden ſei. 


Deffentlihe Sitzungen des 1. Landgerichts Dachan. 
Vom 31. Januar 1870. 
Verurtheilt wurden:, 

1) Fiſcher Georg, 56 J. a., verheiratheter Bauer von 
Sigmertöhaufen, wegen UWebertretung in Bezug auf euer 
polizei zu 9 fl. Gelobuße und Koften; 2) Pröbftl Joſeph, 
30 $. a,, lediger Dienftknecht von Günbing, wegen Bruchs 
der Polizeiaufjicht zu 10 Tagen Arreſt und Koften; 3) 
Grünwald Benno, led. Dienſiknecht aus Viehbach, wegen 
Bruchs der Polizeiaufficht zu 6 Tagen Arreft. 

Freigefprochen wurden: 

4) Stettner Sebaftian, fathol., 40 J. a., verheiratheter 
Taglöhner von Hebertähaufen, und 2) Häckl Joſeph, 34 
J. a., verh. Fabrifarbeiter von Deuting, Ger. Monheim, 
3 3. in Hebertähaufen, beide wegen Schlägerei; 3) Burg: 
hardt Michael, 23 3. a., lebiger Dienſtknecht von Unter: 
bachern, 3) Schilling Martin, 21 J. a., led. Dienfttnecht 
von Auguftenfeld, und 4) Salveromfer, 19 J. a., lediger 
Mepgerknecht von Unterbachern, fämmtliche wegen Ruhe: 
ftörung und Eigenthumsbeſchädigung; 6) Bieringer Johann, 
40 3. a., verh. Gütler von Rummelshaufen, wegen Ueber: 
tretung in Bezug auf Feuerpolizei. 


(140) Bekanntmachung. 
* Etwaige Forderungen an den Rücklaß bed verlebten 
k. Oberlieutenantd Herrn F. von Krafft dahier, wollen 


Tara mußte das fchredliche Verbrechen verborgen bleiben, um 
endlich durch Sie, den Sohn des Ermordeten, entdedt zu werben!“ 


„Ganz enthüllt ift die dunkle That noch nicht,“ erwiderte der 
Fremde mit Kopfigütteln. „Nach den im Fiebermahne aus: 
geftoßenen Aeußerungen des unglüdlichen Bauers, im Zufammen- 
treffen mit noch anderen Umftänden, halte ich ihn nit für den 
eigentlichen Mörder meines Vaters“ 

„Grübeln wir nicht weiter in ber Vergangenheit nad, lieber 
Freund!“ fagte in mildem Zone der Pfarrer. „Sollte ex es 
wirklich geweſen fein, fo hat ihn der Herr ſchon gerichtet. Darum 
laſſen wir feinem unſchuldigen Kinde zu Liebe noch ferneres 
Slillſchweigen darüber walten!“ 


„Da8 Ziel meiner — ſcheint erreicht zu fein. Nach 
einer oberflächlichen Beſichtigung der Höhle I ich ftarfe Hoff: 
nung, bie Ueberrefte meines Vaters aufzufinden, mwehhalb ich 
mit Hilfe einiger tüchtigen Leute noch heute an’8 Werk jchreiten 
mil.” Mit diefen Worten verabichiedete fi der Fremde vom 
Pfarrer und fchlug den Weg gegen feine Wohnung ein. 


In der Nähe des Grubhofes ftanden mehrere Gruppen von 
Leuten, welche der plößliche Todesfall des Bauers hieher geführt 
Kunz Die von dem fremden beftellten Arbeiter warteten, mit 

eitern, Striden und Fackeln verjehen, ebenfalls ſchon im Hofe. 

63 waren lauter Holzknechte, ftarte, Breitfchultei e Männer und 
Burfhe von verwegenem Ausfehen. Sie fannten dem eigentlichen 
Zwed ihrer benorftehenden Arbeit nicht, da der Fremde die Auf: 
ſuchung eines beim Worbeigehen herabgefallenen Gegenftandes 
ld Vorwand für die Unterſuchung ber Höhle voridüßte. 

Un Dirt und Stelle angelangt, wurbe unter deſſen Leitung 
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bei dem Unterzeichneten am Samftag den 4. d. Mis., 
Vormittags von 8 bis 11 Uhr, angemeldet werben. 
Freifing, am 1. Februar 1871. 
Kleiter, 
Rechtsanwalt. 


Bekfauntmechung. 
An die Bürgermeifter der. königl. Bezirksaͤmter Freifing und 
Dachau. 

Die Bürgermeifter der Amtöbezirke Freifing und Dachau 
werben auf die hohen Regierungsaugfchreiben: 1) vom 23, 
Januar I. J., die Herausgabe einer bayer. Handelszeitung 
durch die Handels- und Gewerbefammer von Oberbayern 
betr., Kreigamtbl. 1871, ©. 202, 2) vom 21. Januar I. J. 
den Verluſt des Gemeinbefiegeld der Gemeinde, Triefing 
betr., Kreisamtsbl. 1871, ©. 204, 3) vom 25. Januar 
l. 5., den ſicherheitsgefährlichen Dachdeckergeſellen Michael 
Lampert von Heidingafeld betr, Kreisamtsbl. 1871, S. 205, 
4) vom 25. Januar l. J. das Entlaufen der Häußlerd: 
tod;ter Kath. Biendl von Hüttenberg betr., Kreisamtsbl. 1871, 
©. 206, 5) vom 25. Januar I. 3., die Verausgabungen 
von faljhen Münzen betr., Kreisamtsbl. 1871, S. 207 
und 208, 6) vom 24. Januar I. J. dad Gefuh um bie 
Bewilligung einer Sammlung für die Abgebrannten in 
Waldſaſſen betr., Kreisamtsbl. 1871, ©. 209, zur Kennt: 
nißnahme, Bekanntgabe und Nachachtung hingewiefen, 

Kgl. Bezirksämter Freifing und Dadan. 
Täubler. Pittzner. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 

Nach Mittheilung des k. Bezirksamts Pfaffenhofen d. d. 
24. Ifd. Mis. iſt nunmehr die Hundecontumaz in den Ge— 
meinden Steinkirchen und Piſchelsdorf wieder aufgehoben. 

Der k. Bezirtsamtmann abweſend: 
vn. Reiſer. 


12) Bekanutmachung. 

Durch den Unterzeichneten werden am 
Donuerſtag den 9. Februar ds. Irs., 
Vormittags 11 Uhr, 
in ber Wohnung des Bauers Joſeph Widmann in 

Langengern 
vier Kälber und ſechs Kühe 
gegen fofortige Baarzahlung öffentlich an ben Meift- 
bietenden verfteigert. 
Dachau, den W. Januar 1871. 
Joſeph Eberl, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


fogleidh begonnen. Den Eingang zur Höhle bildete eine faft manns: 
hohe Felsipalte, wie ſolche in den flüftereihen Dolomitgebirge 
der Gegend häufig vorgefunden wurden. So viel man von 
Außen wahrnehmen konnte, fiel diefelbe ſchroff abwärts, allein 
über deren wahrſcheiliche Tiefe blieb man im Unflaren. eben: 
falls mußte fie nah Oben und Unten durch Klüfte mit dem Ge 
birgäftode in Verbindung ftehen, melde den innerhalb rauſchen⸗ 
den Waflern Zu: und Abfluß geitatteten. Zur beiläufigen Er— 
mittlung ber Tiefe wurde vor Allem eine brennende Pechfadel 
an einem Geile —— — In einer Tiefe von mehreren 
Klaftern ftieß diejelbe auf einen feiten Gegenftand. Einer der 
Arbeiter erbot fi, an dem Geile hinabzugleiten. Nachdem ihm 
ein zweites feftes Geil um ben Leib geſchlungen worden, ließ 
man ihn in ben finfern Abgrund Binunter. Unten angetommen, 
ge er einen Laut, dumit man feine Stimme vernehmen könne. 

in Anderer legte fih auf den Boben, jo dab ein Theil feines 
Dperkörperß über dem Abgrunde Bing. Der Untere rief abers 
mal3, man könne Leitern zujammenbinden und ohne Gefahr 
binabfteigen. As Erſteres geihehen war, Eletterte der Fremde 
in Begleitung eine Burſchen hinab. Cine eißfalte Luft wehte 
ihnen entgegen. Das Lit der Pechfackel verbreitete einen nur 
ihwaden, röthliden Schimmer, fo daß man, vom hellen Son- 
nenſchein geblendet, Anfangs — nichts wahrnehmen konnte. 
Erſi als ſich das Auge an die Dunkelheit gewöhnt hatte, began- 
nen die Gegenftände der Umgebung bervorzutreten. 


(Fortfegung felgt.) 











Verivat- Anzeigen. 





\ 
Eifenbahnzüge. 
(141) — r-Ordnung vom 1. Dez. k 

Bekanntmachung. —— 


Nächſten Montag ben 6. Februar 1871, Vormittags 8'/, Uhr, wird | Morgens — Uhr 50, Min. G.Zug. 


in ‚der herrfchaftlihen Waldung Walſchouch bei Seeberg nachſtehendes „ &:Bug. 
Holzmaterial öffentlich verfteigert: 10,5. GeBug 
112 Sägbäume, Rachmitage 5m dm Bedug 
30 Bauholz, " mn. PBedug. 

120 Klafter Scheitholz, — . g nad Ban 

50 „ Meberhofz. Morgens 2 2 Min. PB. 

Kaufsluftige werden Hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß bie ‚5. 5 = 
Zuſammenkunft am genannten Tag bei dem SHolzarbeiter Zend, Hainerl Nachmittags 7 un 40 5 Bug. 
in Seeberg , ftattfindet, die Verfteigerung felbft aber nach vorheriger Be— — G. Zug. 
Yanntgebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. Abends 8 „ 40 „Br Bug 

Schloß Iſareck am 2. Februar 1871. % Von — vr u 

ö Ä gend r i 

Gräfid von La Koſöe'ſche Gutsverwaltung. u uee u 
Gartmayer. In dm Grdug: 


Nahmittgg 4 „ 30 P.Zug. 


Techniſcher Verein. a nie ehe 


Freitag. den 3. Februar, Abends 6 Uhr, Verfammlung und zwar | Norgend ü Uhr 2 Din. PBug. 





Rechnungsablage, dann Wahl und Vortrag de Herrn Profeſſors Mein- ” " « “ 
gart über Elfaß,und,. Lothringen ; Zutritt allgemein. Lu 2 , 2 — ra 
(143) Der Dorftand. I, dd, Gel 





- = — Von Dachau nach München: 
Formularien Preife d. k. p. Walmühle Schwaig ſ Worgens 8 Upr 39 Min. Bug. 





au ben bei 3 Dav. Schmidt in Freifing. Nagmittags - ” P- “ Se 
a * u Zug. 
Reichslags⸗Wahlen ag 10 7 18T Bl 
Aus, Weizen. N ſtrſtr. di. Bon Dachau nad; Ingolfladt: 
find vorräthig bei Gries ftarfer und feiner ß Me su in 9 
Mel... Nr. rend hr 6 Din. P. Zug, 
J. 2. — Daum 8. 8. rau 
Freifing- Mundinehl” Nam. 12 48, BPrug. 


in Dachau R Heine. Trinfgelb —— 
„Indersdorf bei Philib. Loben- " Ginbrennmehl 
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ſchuß, Buchbinver. —— — 
2 7 U gas Kle — * vom 31. Januar > 
R —D— Böhmer, | Ile — a 1.21 Be a le 
— ni | Aus Roggen. A—— — 
5 Riemiſch Mehl Nr. . .) 9355 3 a: BE 85 
Mafulatur- Papier mama 2:1 0la 1] 2 Lin m 
N N Backme . 344764 314 öflerr. Silberrente . . -.. 5 
per Pfund 6 fr. Futtermehl m 4. . | öl 10 3 114 } ölterr. Bapierrente. . ... « 48 
FE. Ps Datierers | Suttermeht m; dee 2 6 Amerikaner — 1882 . 2... 8% 
> bayer. $.:B. Piobr. . 
— 7 Eilenbabn-wetien: 
Schrannenpreife in Au am 30. Januar 1871. Bayerifhe Obahn alte ati f m 
| Pf] Mehr Minder | " " neue. 2... 109 
j r WB 163 
Fruchtgattung. | Verkauf. | fl. | fr. | A| kr. fl. |f. ajeiaım Ref. öl. Standsb.: 1 1.0 Mus ans 862 
N Tun? — F * I 177 
— | Sifenbabn-Prioritäten. 
Weizen 11 522) —ı.21] 514 211 48] —| 301 — — — TE AO. 54. serzeie 
Korn | > | | en | Be 54 Dftungarın: 0 ....00Hlei ana. .e 70 
Derfie * ara el eat Kenia. Pacific. 6 —— — 
N Miffouri In ann 4 
Hafer | 1-11 1 Galttordig une #0 200 o 883 
T = — u BEA A 70 
Moosburger Schrannen: Anzeige vom. i Januar 4871. anlehensiopfe: 
—“ 7— — — Ram —  Praunfhw. 20 Kl. . . ... 17 
Getreide: / Boriget Schran⸗ ** geftieg. | gefallen, | #4 Yayer- 100 zit, Sim \ 10 
* Zufuhr Berfauf| Ref, | preis z er Gold» und. Bapiercurje. 
——— Reft. nenftand PEiklaleiahte; Hol. —* Su FREE 9 
ABLE TER SITE PALEUTN 2 Br ze SNch > le Ati 20 Franken nn 5 
Schägel.|Shäfel.| Shätel, | Shäfel.| Shäflel. | | | Dufaten a AR 
Walzen 5 | 332 337 | 333 4 122)26| 1) 4—j— | Breuh, Sriebrihsh'or 
Korn $,.|..56 6 | 62 3°] 13156] —|—| - 138 ..,| Amert- Qolkboliee du 
Gerſte 45 5804 | 549 [519 | 30 1181 —|15 it — 
Haber — 48 48 46 2 9 4 1—]— | Zrog Sriebensausfichten matt. 





Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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reifinger Vagblati. 


Zuglrich Anishlatt für Freiſing, Moßghurg und Dadan 
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Sumjtag 4. Februar 


„Feeifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feittage und der Wontage täglich ausgegeben, Zund tofet vierteljäpriic in jFreifing 48 fr., dur Die fgl. PoR 
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Vom Kriege 


Telegraphiſche Nachrichten an dad Kriegsminiſterium: 
Verjailles, 1. Februar. General Manteuffel meldet: 
Die Trophäen im Gefechte der 14. Divifion bei Chaffeis 
und Sombacourt am 29. Januar bejtehen in 10 Geſchüͤtzen 
und 7 Murailleuſen; 2 Generale, 46 Difiziere und beir 
läufig 4000 Mann wurden gefangen. — Am 30. Januar 
nayın die 7. Brigade wit geringem Verluſte Frasnes, 
machte beiläufig 2000 Gefangene und erbeutete 2 Apler; 
bei dem weiteren Vormarſche nach Pontarlier fand man die 
Straße mit Waffen bevedt. Der dortigen franzöſiſchen 
Armee iſt jeder Ausweg auf franzöfiichem Gebiete veriperrt. 
— Im Norden und Weiten Frankreihd ift die Durch— 
führung des Waffenftiljtanded im Gange. — Amtliche 
Nachrichten an das k. Staatdminijterium des kgl. Haufes 
und des Aeußern zufolge hat der ſchweizeriſche General 
Herzog am 1. Februar früh 5 Uhr mit dem franzöſiſchen 
General Elindant bezüglich des Webertrittd der franzöſiſchen 
Oſtarmee auf Schmeizerboden eine förmliche Convention 
unterzeichnet. Die übertretenden Franzoſen, deren Zahl der 
General Herzog auf 80,000 Mann ſchätzt, werden ent 
waffnet und auf Stadt Bern und die Kautone Bern, Frei: 
burg und Genf vertheilt, — Der Uebertritt findet bei Les 
Verriered und Jougne ftatt. 

Aus Verdun, 27. Jan, ſchreibt man der „Köln. 3.*: 
Wir liegen hier in der Gajerne St. Nikolaus. Tagtäglich 
wird unjere Gajerne von armen alten Leuten und bejonderd 
von Kindern bejucht, die, mit einem Eßnäpfchen bewaffnet, 
ſich ihren Lebensunterhalt hier betteln kommen. Da jie 
nur des Mittags im die Gaferne eingelaffen werden, jo 
laufen fie die übrige Zeit ded Tages um die Caſerne herum, 
fteyen an der füdweitlihen Seite auf dem Walle und rufen 
fortwährend: Nicht? Brut? Nichts Brut? Hat mar 
Morgend vom Café noch ein Stüdchen erübrigt und öffnet 
ein enter, um einem armen Kınde ein Stückchen Brod in 
die Schürze fallen zu lajien, jo ftehen ftatt eines oder zwei 
deren acht bis neun dort und halten die Hände auf. Uns 
dauern die armen Kinder alle jehr, und ich weiß Kameraden 
genug, die ſich felbit ein Stückchen Brod abziehen und es 
den armen Kleinen geben. Es ift aber auch ein Aublick 
zum Erbarımen, diefe armen Gejhöpfe Morgens in aller 
Frühe, in der bitterften Kälte im Schnee watend, nichts 








am Leibe und nichts am den Füßen, um Brod ſchreien zu 
hören. Iſt der Morgen vorbei und ed geht auf Mittag 
zu, jo verfammeln fich diefelben von eilf Uhr ab am Ga- 
fernenthore, den Augenblid erwarten, wo der Poſten jie 
hereinläßt. Dann geht es aber auch, eines will vor den 
anderen auf alle Stuben, und fie nehnten die Weberbfeibjel 
von unferem Mittagstiih in Empfang. Zuerſt werben die 
Näpfchen gefüllt und ift dann nod etwas übrig, fo wird 
mangirt. Gewoͤhnlich haben wir dann fünf biß ſechs Kinder 
um eine Schüffel verfammelt, und es ift eine Luft, den 
armen Wejen zugufehen, denn im Nu ift eine Schüſſel 
geleert. Nicht felten wirft hin und wieder ein Kamerad 
ein neckendes Wort zwiſchen eine folhe Schüſſelſchlacht, und 
neulich bemerfte mir ein Kamerad ganz troden: „Sa, Lieber 
K., fo muß es kommen, die Alten geben das Vaterland von 
den Barbaren befreien und wir müflen ihnen dafür die 
Bengeld groß füttern.“ Wir alle aber wifjen nur zu gut, 
daß die armen Sleinen nicht? verſchulden und doch amt 
meiften zu leiden haben, Es gibt aber auch noch eine ganze 
Maffe, denen man auf der Straße ed nicht anjieht, daß jie 
zu Haufe darben. Wie Viele haben nicht durch dad Bon: 
bardement ihr ganzes Hab’ und Gut verloren! Ich habe 
Familien kennen gelernt, welche nicht im Stande find, die 
Feunjterfcheiben an ihrer Wohnitube machen zu lafjen, und 
das bei ſolch bitterer Kälte. Unfere Wäſcherin, welche aus 
dem Eljaß gebürtig umd deutjch fpricht, verficherte, daß fie 
mit Bangen in die Zufunft jehe; was es wohl geben würde, 
wenn die Preußen einmal zu Haufe gingen, dann müßten 
fie wohl Alle verhungern. ‚ 

Der „Krzztg.“ wird aus Chalond vom 24. Januar ge 
ſchrieben: „Heute bin ih im Stanve, Ihnen nähere Einzel 
heiten mitzutheilen, ſowohl über die an & Franzojen hierjelbft 
vollſtreckte Execution, als auch über die Sprengung der Mofel- 
brüce bei Fontenay zwiſchen Frouard und Toul. Zwei 
bayerifche Marfetenzer, von denen einer feine Frau, der an- 
dere feine Tochter von 21 Fahren mit fich führte, wurden 
in dem Dorfe Vilsmaiſon, etwa eine halbe Meile nordweſilich 
von Montmirail gelegen, von Franctireurs angehalten und 
nah ihren Legitimationspapieren gefragt. Während fie die: 
felben vorzeigten, hielt ihnen ber eine dad Gewehr vor, der 
andere erhob eine Ar: und ein dritter nahm eine Art vem 
Marfetenderwagen und jo zwangen fie unter Drohnng dieje 
vier Berfonen ihnen zu folnen Hieranf führten fie diefelben 





Feuilieton, 


Juden Bergen. 
Eine Dorfgefhichte. 


Fortfegung. 

Nachdem mehrere Fadeln angezündet worden waren, bot ſich 
dem Auge einprachtvoller Anblid dar. Glänzende Tropfiteinge: 
bilde, alabafterweiß, durchſichtig, Bingen von allen Seiten glei 
phantaſtiſch geſtalteten Säulen, Zapfen oder Draperien von den 
Bänden. Der Raum oberhalb war groß, gewölbartig; doch zu 
ihren Jüßen befand fih bloß fo viel lag, daß fih drei Berjonen 
bequem neben einander bewegen fonnten. Sie jtanden auf einem 
Felsvorſprunge, unterhalb welhem noch immer der fchroffe Ab: 

rund gähnte. Das Zofen der Wafjer hallte mächtig aus der 
iefe nieder, auch fand man, daß an vielen Stellen zwiſchen 
den Etalaftiten Cisflumpen Bervorjhimmerten.: Der Fremde 


forfchte nad) allen Seiten, allein fo weit jeine Blide reichten, 
fand er nirgends eine Spur von dem was er juchte. ! 

Abermals wurde die brennende Pechfackel berabgelafien. Sie 
erloſch in geringer Tiefe. Als man lie heraufbolte, zeigte es fi, 
daß jie ganz nab fei. Der waghalſige Buriche, welcher bereits 
vorher den gefahrvollen Weg eröffnet hatte, erklärte fich auch 
diesmal dazu bereit. Er erfaßte die brennende Pechfadel, ftellte 
einen Fuß in die Schlinge des Seiles, behielt den anderen frei, 
um ſich an dem eiligen, ven Feuchtigkeit triefenden Wänden ab: 
ſtoben zu können, umd wurde abermals binabgelafjen, während 
ein dritter Arbeiter deſſen leergemordene Stelle einnahm. 

Bald darauf rief er, mar möge ihn empor ziehen. Am gan: 
zen Leide zitternd und vor Kälte mit den Zähnen flappernd, er— 
ählte er num, der untere Theil der Höhle jei gan; mit Eiämaf- 
den überfleidet; doch önne man mit Hilfe einiger Bretter für 
die Leiter feiten Fuß auf den Boden ſchaffen, der ipiegelglatt, 
abſchuſſig im größere Tiefen führe. Nachdem alles Nöthige ver— 
anftaltet worden, begann man weiter zu forſchen. Die unteren, 





in dad Haus des Cure, welcher bie Charge eined Lieuter 
nants bei den Franchreurs befleiven fol. Hier wurden fie 
voͤllig enttleidet und ihnen ihr Geid, beftebend aus 800 Thalern, 
und ſammiliche Sachen geraubt. Hierüber wurde ein fürm: 
liches Prototoll aufgenommen, welches die Marfetender unter 
ſchreiben mußten, wobei der Curé und der Lehrer die Haupt: 
rollen ſpielien. Danach wurden die beiden Männer mit 
Stricken gefnebelt, nach der einen Seite des Waldes, die 
beiden Frauenzimmer, von denen die Tochter bereits im Haufe 
des Eure in Ohnmacht gefallen war, ald man auf ihren 
Vater die Piftolen gehalten hatte, nach der auderen Seite 
des Waldes abgeführt. Die Männer wurden nad einem 
im Walde gelegenen Gehöfte gebracht. Dort wurde ihnen, 
da fie große Müdigkeit vorgaben, ein Nachtlager auf dem 
Heuboven bereitet und ihre Wächter legten ſich meben fie. 
Als Ieptere glaubten, daß jie ſchlieſen, überlichen fie ſich auch 
dem Schlafe. Jetzt halfen ſich die Dearfetender gegenfeitig 
ipre Bande löſen, entfcplüpften durch die Dachluke und langten 
glucklich in Epernay an. Den Frauen wurde im Walde 
von ihren beiden Bigleitern Gewalt angeihau; bierauf ent- 
fernte ſich der cine und als der andere fie in der Nähe eines 
Abgrundes vorbeijünrte, ergriff das Mädchen ihren Begleiter 
und ſileß ihn jahlings in den Abgrund hinab Nach weis 
tägıgem Umperirren erreichten fie endlich Chalons Unter 
dijjen waren auf die Anzeige der Marfetender etwa 100 
Mann Jufanterie von Epernay aus nad Vielsmaiſon mar- 
fur; die Frauctireurs yatten jedoch Vorpoſten ausgeſtellt, 
denn ehe das Detachement das Dorf erreichte, ſah man zwei 
MReiter in den Wald hineinſprengen und der Marketender 
meinte im dem Werde des einen feinen Schimmel erfannt 
zu haben. In dem Haufe des Curré nnd des Lehrers 
fanden ſich noch mehrere von den geraubten Sachen vor; 
der Eu war enifloyen Der Lehrer aber wurde mit mehs 
reren Auderen, weldye von den Marketendern als die Näuber 
recoynozcirt waren, nad Chalons gebracht und vor das 
Kriegsgericht geitellt, welches, wie bereit3 geſagt, über vier 
Perſonen das ZTopesurtheil fäute. Die Erſchießung der 
ſelben fand vorgejtern früy zum algemeinen Schreden ver 
Einmwoyner- ftatt. 

Am Nachmittage des 29. Januar telegraphirt der Be— 
richterſtaiter des „Daily Telegraph“ Folgendes: Die Ber 
fegung der Fotis durd die deutſchen Truppen begann heute 
Morgen. Won Valerien wurde am verwichenen Abend von 
den pieußiſchen Pıonieren occupırt, um die Minen auszu · 
räumen, Die ſchweren Geſchütze werden ſofort in die Forts 
transportirt, da die Enceinte ſtart armirt iſt und die Sieger 
fein ſonderliches Vertrauen in die wetterwendiſche Bevölkerung 
der Haupiſtadt jegen, bis die allgemeine Entwaffuung bewerk⸗ 
ftelige iſt. Eine ſtarke Streitmaht an Sufanterie und 
Artillerie iſt vorgeſchoben worden, um die nöthigen Operations⸗ 
Ardeuen zu deden. Heute Morgens ſchon wurde von der 
franzoͤſiſchen Feldartillerie, wilde außerhalb der Euceinte 
und zwiſchen den Forts placirt war, Befig ergriffen. Alle 
diefe Trophaͤen follen innerhalb 14 Tagen in Sevran an: 
geſammeli werden. Die franzöfichen Truppen dürfen uns 
bemwaffuet nad Paris zurüdkepren. Die Geihüge in ſämmt⸗ 
lien Forts werden ebenfalls den Preußen ausgeliefert 
Dagegen werden die Kanonen der Enceinie einfach demontirt, 





grottenartigen Näume waren nah — als die oberen. 
Ran befano ſich in einer ſogenannten Eishoͤhle! 

Wie ein aus Gold und Edelgeftein erbauter Feenpalaft funz 
kelten die Wändeim Fackelſchein. Nurlangiam und mit äußeifter 
Vorſicht, halb Enieend, Fonnte man auf dem jäh abfallenden, feſt— 
gefrorenen Boden forttommen. Der Fremde vertheilte die Leute und 
ließ alle Wintel und Spalten durchforſchen. Endlich, immer ab: 
wärts rutihend, gelangte man an eine Stelle, wo jih die Höhle 
in zwei Abzweigungen theilte. Cine derjelben verengte ſich im: 
mer mehr und lief jchließlich im eine jchmale Epalte aus; die 
andere führte zu dem unterivdiihen Wafjerfaue. Den fremden, 
ſowie die überigen, überfiel ein ängitlibes Gefühl, als fie fich 
dem furchtbaren Toſen näherten. Beinghe ſenkrecht ftürzten von 
mehreren Seiten jhäumende Waflermaffen in den tiefen Abgrund, 
welder dem Weiterdringen ein Ede machte. Gleichjam betäubt 
von der Wucht des gewaltigen Eindrudes ftanden Alle eine kurze 
get ſchweigend neben einander und beleuchteten das berrlide 

Raturihaufpiel! 
Des Freuen Züge überzog der Ausdrud des Mikmuthes, 





und nur die Laffıten gehen in den Befig des Siegerd über, 
während die Geſchützrohre den Beſiegten verbleiben. Zwiſchen 
ver Euceinte und ven Fortd wird eine Demarcationslinie 
gezogen. Die frangöfiihe Poſition wird nur bis an die 
Enceinte reihen, mährend die Linien der Deutſchen 500 
Schritte außerhalb der Enceinte ſich binziehen, wobei an 
einzelnen Punkten allereings gemifje Abweihungen nöthig 
werten Das Fort von Vineennes blebt in den Händen 
der Franzoſen. Paris ift im militäriſchen Sinne noch immer 
eingeichloffen , doch werden drei Eiſenbahnlinien wiedei herz 
geftellt, um hinreichende Lebensmittel für den tägtichen Vers 
brauch der Einwohnerſchaft zuzuführen. 

Ein PVerfailler Gorreiponcent der „Schleſ. Ztg.“ gibt 
die deutschen Kricdensbedingungen dahin an: Abtretung von 
Elſaß und Yorbringen, wamentlid mit der Feſtung Meg, 
Zahlung der Kriegsenifdärigungen im Betrage von 10 
Vuilliarden Francd, Abtretung der Colonie Pondichery in 
Djftindien und von 20 green Kriegsſchiffen. 

Epinal, 29. Jan. Schon wieder hat leider die Zer⸗ 
ſtörung einer Brücke auf der Eiſenbahn, melde von Chau— 
mont nad Corbeil führt, ftattgefunden, Ein Haufe Franc— 
tireurd überfiel am 25. Januar die Station Brienon und 
fprengte die Brücke bei derſelben in die Luft. Der preus 
hiſche Stationverftcher, ein Beamter der Magdeburger-Hal⸗ 
beiftänter Eifenbabn, ward bei dieſer Gelenenheit von den 
Franctireurs erſchoſſen, worauf die Bande eiligft den Rück— 
wep mac Yangred antrat. So lange dieſe Keine Berge 
fiftung Langres, welche allen jelhen Banden ſtets einen ger 
fiderten Zufluchtsort darbietet, micht in unferer Gewalt iſt, 
wird dad Unweſen der Frauctireurs in den Departements 
des Vosges, Haute Morne und Haute-Saone niemals auf 
bören. Es follen jegt 12 Bataıllone Landwehr zur Ger: 
nirung diefer Feltung verwandt werden. 

Das Departement Niederrhein, welches bisher in die vier 
Arrondiffements Stragburg, Schleuſtadt, Weißenburg und 
Zaubern getheilt war, zerfällt nach der nun durchgeführten 
neuen Einteilung in die ſieben „Kreife* Erjtein (66,000 
Einwohner), Hagenau (75 000 Einm.), Molsheim (69,000 
Einm.), Schleitſtadtt (79,000 Einw), Straßburg (75,000 
Eimo.), Weigenburg (64,100 Einw.) und Zabern (89,000 
Einw.). Die Stadt Straßburg ıft der Präfektur unmittelbar 
untergeordnet. 





Deutfihland. 

Bayern. Münden, 2. Febr. Die Adreſſen des 
biefigen Magiſtrats und der beiden Gemeindecollegien an 
den deutſchen Kaifer und an Se. Maj. den König lauten 
wie foigt: 1) „An Se Maj. ven deutſchen Kaifer. Em. 
Majeſtaͤt! Auf den Schlachtfeldern Frankreichs haben die 
Stämme des großen deutſchen Vaterlands unter der helven, 
mürhigen Führung Ew. Maj. unverwelklichen Ruhm er« 
worben. Wie die Gefahr gemeinfam war, welche die Stämme 
zur Abwehr einte, fo ind es num unvergeßliche Siege, welche 
die Deuiſchen in der Erinnerung an gemeinfam vergoffene® 
Blut, an die größten Tage, welche deutſche Gefcichte kennt, uns 
ldsbat verfitten. Die Waffend: fiverichaft ift durch die hochherzige 
Uebereinſtimmung der deutichen Fürsten, unter denen unfer 
erhabener Landesfürſt als eriter fein Opfer auf den Altar 





denn er fand fich in feinen Soffnungen getäuiht. Er erfundigt® 
fih, ob die Höhle jhon früher von ya unterfucht oder 
begangen worden wäre. Auch der Meltefte der Arbeiter, ein 
Mann von fehszig Jahren, mußte ſich deſſen nicht zu entfinnen. 
Kein Winkel war undurchforſcht, geblieben, und dennod fand 
fi nichts vor Nun lag die Erklärung am Nächften: nachdem 
der Unglücliche von der Höhe herabgeſtürzt war, mußte deffen 
Körper auf der abſchluſſigen Fläce bis zum Waſſerfall geglitten 
und dort in den Abgrund gefallen fein! An ein weiteres Eucen 
war nicht zu denen, weil das Vordringen in bie Waſſerſchlucht 
u den Unmöglichteiten gehörte. Der heftige, durch den Waſſer— 
urz bervorgebradhte Suftzug löichte fämmtlihe Fadeln bis auf 
eine aus; auch wurde die Dark und Bein durchdringende Kälte 
unerträglig. Dan mußte an den Rüchzug denten. 

Der Fremde willigte nur ungern ein. Immer noch fuchte 
fein Auge in allen Alüften und Spalten herum. Als er ji 
endlich überzeugt hatte, dab Alles vergeblich fei, begann man 
umzukehren. (Fortiegung folgt.) 





des Vaterlandes niederlegte, ift durch die begeifterte Zuftim: 
mung der deutfchen Volksvertretungen zu einer bundesitaat: 
lichen Gemeinſchaft erweitert worden, Der deutſche Kaifer 
ift erftanden in neuer Macht und Herrlichkeit, ein Mehrer 
der Woplfahrt des Reichs, ein Förderer der Künite des 
Friedens, der Freipeit, Grfittung und Bildung des Volks. 
So ift dad Ringen der Deuiſchen nach dem ſichernden Hafen 
der Einheit, ein Kampf, in weldem die deutjchen Städte 
nicht die legten Kämpfer waren, mit Erfolg gekrönt! Wurzelt 
die deutfche Krafı in den Eigenthümlichkeiten der einzelnen 
Stämme, jo wird fie fi um fo ftärker entfalten, wenn die 
mächtige Hand und das wohlwollende Herz Ew. Majeität 
die Vorzüne jedes Einzelnen zum gemeinfamen Zweck vers 
bindet. Möge der Bund erftarken in den feiten Grund— 
lagen, welche der Fürſten und ded Volkes getreues Zuſam— 
menwirken ſchuf, und unter des Reiches Herrlichkeit die 
Freiheit des Volkes erblühen zu des Vaterlands Heil! in 
allertiefſter Ehrfurcht verharren der königlichen Haupt- und 
Reſidenzſiadt München allerunterthänigſt gehorſamſte Ma: 
giſtrat und Collegium der Gemeindebevollmächtigten.“ 2) 
„An Se. Maj. ven König von Bayern! Allerdurchlauchtigſter, 
Großmächtigſter König! Allergnaͤdigſter König und Herr! 
Das ganze deutſche Vaterland hallt wierer von Lauten der 
Freude und Begeifterung über die Neuneburt des deutjchen 
Reichs. Danfbar nennt das deutjche Volt den erhabenen 
Namen Ew. Maj., Allerhöchft defjen deutſche Gejinnung, 
wie fie einjt die Abwehr des Feinde durch gemeinfame 
Kraft ermöglichte, auch nun den Fürften und Stämmen ded 
Vaterlandes bei Einfügung des Schlußfteines in den Bau 
der Einheit ald Vorbild leuchtet. Möge der Allmächtige 
das junge Werk zum Wohle Deutſchlands wie Bayerns 
erftarfen laffen, und unſerm theuern engern Vaterlande zu 
Eore und Ruhm lange erhalten unfern geliebten Fürften 
und Landesherru, sen erhabenen Pfleger des deutſchen Sinned 
und der Wohlfahrt Bayerns! Ju allertiefiter Ehrfurcht ver 
harren, der kzl. Haupts und Reſidenzſtadt München allers 
unterthänigft treugeborfamfte Magiftrat und Collegium ber 
Gemeinvdes Bevollmächtigten.“ 

— Münden. Die bayerifhen Euirafjiere haben im 
frangöfifch : veutfchen Kriege 5 Todte, 9 Vermwundete und 1 
Gefangenen gehabt. Hievon treffen 4 Todte und 4 Ber: 
mundete auf das erfte, die Webrigen auf das zmeite Küraj- 
fierregiment. Nach den Verluſtliſten hätte die ganze bayer. 
Gavallerie weder einen todten noch verwundeten Oifficier. 

— Würzburg, 31. Jan, Am 28. d8. wurde in 
der Seminariumd-Kirhe nah Beendigung des Nachmittags: 
gottesdienftes die Neliquien de heil Aquilinus entwendet. 
Da die fehr einfache Einfaffung der Reliquien aus Meifing 
beftebt, ift der Dicbftayl, wenn der Dieb letzteres nicht etwa 
für Go'd bielt, ſchwer erflärlich. ' 

Preußen. Berlin, 1. Febr. Die „Spen. Ztg." 
ſchreibt: „In unterrichteten Kreifen wird beftätigt, daß in 
den Vorbefprehungen zwiſchen Bismarck und Favre eine 
Verftändigung über die Grundlagen der Fünftigen Friedend- 
verhandlungen erzielt worden iſt.“ 

— Berlin, 1. Febr. Der „Staat3- Anzeiger” ver- 
Öffentlicht ein Schreiben des Kuiferd an den Kronprinzen, 
wedurch demfelben neben feinen jegigen Titeln auch die 
Würde eines Kronprinzen ded Deuiſchen Reichs mit dem 
Prävicat „Kaiſerliche Hoheit” verliehen wird. Die Würde 
geht auf jedem fünftigen Thronfolger über. 


Auslands 


Frankreich Ein Telegramm Gambetta's vom 30. an 
die PBıäfıkten lautet: „Fahren fie fort, zu ererciren und zu 
mobilifiren in ihren Departement® Jede Unterbrehung 
würde ein ſchwerer fehler fen in dieſer Zeit der Waffeurube, 
welche für die Vertbeieigung des Landes unverzüglich nugbar 
zu machen die ſchwerſten Verhältniſſe gebieten. Die Blocade 
der ganzen Küfte iit aufgehoben * 

— Bordeaur, 31. Jan ine Proclamation Gam: 
betta’3 an die Präfecien glaubt nicht, dag bezüglich der 
Friedensfrage in Verſailles Admachungen getroffen ſeien. 








Gambetta erklärt: er werde die bisherige Politik aufrecht 
erhalten, den Krieg bis zum Aeußerſten und den Widerſtaud 
ſelbſt bis zur vollſtändigen Erſchöpfung fortſetzen. Die 
Dauer des Waffenſtillſtandes müſſe angewendet werten, 
die drei Armeen durch Leute, Munition und Lebensmittel 
zu verftärfen. Gin Deeret ver Regierung ordnet die Neus 
bildung von 16 neuen Marjchregimentern, 5 neuen Chafjeur: 
tegimentern und einem zrociten Tirailleurregiment an. 

Schweiz. Bern, 2. Febr. Mauteuffel ift gegen bie 
Schweizer Grenze nachgerückt. Die Franzojen verweigerten 
anfänglich die Ablieferung der Waffen. Geftern Abend 
find 25,000 Mann, 180 Kanonen, 4000 Pferde und eine 
Mafje von Armeefuhrwert übergetreten. Neuenburg ift 
mit Flüchtigen und Verwundeten angefüllt. Dieſelben ſind 
in den Kırden untergebracht. 


Bayerifche Berluf-Tife Ar, 52, 
(Fortiegung.) 
Gefechte vor Orleans. 
Am 2. Dezember 1870. 

12. Infanterie-Reg. „Königin Amalie von Griehenland“. 3 
Bataillon. Todt:Coldaten: M. Jaſer von Augsburg, J. Rauch 
von Wemding, R. Oberndorfer von Göagingen, 2. Rauh von 
Schoxn, ©. S Itmann von Neuiäß, A. Wörner von Dattenhaus 
fen, 3. Sauter von Heretzhaufen, 3. Emert von Wildenholz und 
8. Lenzer von Schöneberg. Verwundet: Hauptm.: A. Nojens 
merfel; Oberl. (nun Hauptm.): U. von Ehmid auf Holzham— 
mer; Offisiers:Adipirant I. El.: U. Schenkz Serg.: H. Wohns 
lich von Münden, und M. Firalyo von Rülzheim, Gorp.: A. 
Brehenmacer von Wertingen und A. Grashey von Auazburg; 
Vicecorn.: I. Pihorr von Asbach, 2. Hartmann von Ried, EN 
Mattes von Auasburg und J. Fiſcher von Alletshauſen; Corp: 
3 Stahl von Nördlingen; Tambour: M Wiefer von Defingen; 
Gefreite: J. Neuhaufer Feiſtenoy, C. Regensburger von Wertins 

en, &. Bauer II.v. Kelmünz, A. Dembarter d. Geratähofen, 
B. Hage von Warthaufen, I. N v, Gerlenhofen, U. Nuber v. 
Ehwapen, M. Wirth von Skip eim, M. Figl von Altenhaufen 
und St. Lander von Pfaffenhauſen: Soldaten: P. Häufele von 
Leipheim, I. Mittelmeier von Schwabmühlhauſen, D. Baum 
genen von Ehwabmünden, A. Baur von Obermendlingen, J. 
Beftler von Weftheim, S. Gaftner von Balzhaufen, J. Hipler 
von Noggden, 3. Natterer von Rettenberg, K. Eteinader von 
Nittelbrunn, P. Zudermaier von Höchftädt, M. Dietrich von 
Schray, I. Feneberg von Oberdorf, 3. Heinle von Reifensburg, 
©. Lindenmeir von Tapfheim, H. Lochbihler von Wertah, F 
Wenner von Harburg, J. Wöhr von Kettershaufen, A. Wünfh 
von Fünfftetten, U. Alber von Lehbrud, ©. Brunner von Ges 
orgensgemünd, G. Brodmwolf von Leuterähaufen, L. Drerler von 
Beuren, R. Engelhardt von Möhren, J. Fleiſchmann von Wem— 
ding, ©. Herrmanı von Schmeinspaint, A. Kraper von Ritters— 
hof, U. Lenzer von Ettrnbenren, I. Manner von Staufen, J. 
Nadler von Laisader, O. Ott von Bernbeuern, EC. Schenk von 
Neu:Ulm, A Etreil von Modelshaufen, 2. Weiß von Nothen- 
burg alT., 3. Widemann von Lauingen, K. Anieler von Gmmeds 
ader, 3. Kommann von Leihheim, J. Kraper von Bonftetten, 
B. Mayer von Wafferburg, H. Neuheifel von Yägeröburg, W. 
Schloffer von Augsburg. ©. Schwab von Emmerdader, A, Wir 
demann v. Petersmwörth, M. Zimmermann v. Bonftetten, 9. F. 
Berger von Deutlain, T. Büchele von Memmingen, 2, Fleiſchner 
von Lehrberg, 3. Miller von Dornweiler, I. Reigmann von 
Diepersdorf, NM. Ehmid v. Edelſtetten, 3. EtoU_v. Haufen, 2. 
Ströbel von Großharbach, Z. Wörishofer von Waalhaupten und 
F. Wucherer von Villersbronn. s 

Gefechte bei Meung am 7. Dezember 1870 

Todt: Eold.: B. Bandfeſt von Waltenhaujen. Berwun 
det: Serg.: H. Ruttmann von. Dünfelabühl, Corp : 3. Diter: 
—— von Eñerſchlag; Vicecorp.: A. Kienle von Dirrlauringen 
Sold.: J. Hausmann von Lauingen, M. Kaft von Kleintög, P. 
Gebele von Haldenwang, J. Bader II. von Ketterhaufen, ©. 
Löw von Urphertähofen, A. Schmid von Baubhaufen, Ch. Boſch 
von Leipheim, M. Egger von Filzingen, A. Hufler von Diemant: 
Rein, Bb_Noue von Unterichöneberg, J. Wirth von Unterbiſſin— 

en, 3. Höfle von Margertshaufen, ®. Jle von Leipheim, I. 

edermann von Wiedemannsdorf, 3. Ringvon Neicertshofen, 

M. Eippel von Kammerftein, M. Epahn von Scherpab, Mid. 

Reichert von Kreuth und F Mepenbaher von Lauterbach. 

Sqhlatht bei u am 8,9. und 10 Dezember 1870 
m 8. Dezember 1870. 

Todt: Major: W. Paufd; Landm.:Unterl.: D. Hartmann; 
Gorp.; 3. Zeh von Kempten; Gefr.:&. Hanenmaier von Buhl, 
M Bıener von Ebersbach; Soid.: J. Singer von Walpftetten 
und K. Kern von Larrieden. 

Münden, den 3 Januar 1870 

(Forti. folgt.) 


Königliched Kriegsminifterium. 








Brivat- Anzeigen 





Publikotion über Holzverkauf. 


Künftigen Dienſtag den 7. Februar 1871 wird im königl. Forſtrevier 
Frelfing, in den Walddiſtrikten IV Strigelleithe und II Pförerau, folgendes 
Holzmaterial Öffentlich verfteigert: 

20 Stüd Fichtenfchnittlängen, 

490 „ Fichten Zaun- und Hopfenftangen, 
160 Klafter Fichtenſcheitholz, 

5 „  Bichtenprügelholz, 

50 weeiches Stodholz. 

Kaufsluſtige, welche diefes Material noch vorher einfehen wollen, 
Haben ſich deßhalb am dem Unterfertigten zu wenden und übrigend am 
obigen Tage im Gafthaufe ded I. Braun beim Furtnerbräu dahier, früh 
bis 9 Uhr zu erfcheinen. . 

Freifing, den 2. Februar 1871. 

v. Neger, 
tönigl Oberförfter. 


Holz-Berfleigerung 


m 
Löniglichen Foritreviere Mainburg. 
Montag den 13. Februar 1871, um 9 Uhr Vormittags, wird zu 
Grafendorf, im dort befindlichen Gafthaufe, folgendes Holzmaterial aus 
dem Diftrift II, Grafendorferforft, öffentlich verfteigert: 


a 























Eifenbahnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nat Münden: 
Morgens 6 Uhr 50 Min. Se yiu 





5 — os ig . 
11,5. Bug. 
Nachmittag 5 „ 5 PB sug. 
Abends 9 22 Bgug. 


Ton Freifing nach Landshut: 


Morgens . 6 Uhr 2 Min. Pa⸗Zug. 
Bi 40. u DU 
Nachmittags 3 „ 10 „ 
” 6 Tu 
Abends 8. 0. 





Von Moosburg nach Münden : 


Morgnd 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
" 8,12 „u ug. 
5 In 5m SB: äug: 
Nachmittags „ 30° m PZug . 
Abends 8 52 B.Zug . 


Bon Moosburg nad Landshut: 





Morgend 6 Uyr 30 Min. P.Zug. 
n 0 u Bedug. 
Nachmittags 3 65. 
Abends 6.4 A u 
D „du : Zug. 


Bon Dahau nah Münden : 














Bauz, Nutz- und WerkHolz. | Brenn und Kohlholz. Morgens 8 Uhr 39 Min. Pr Zug. 
328 Fichten⸗ u. Tannıen-Ausfgnitte,| 3 Klafter Buchen- > Nadmittagd 2 " — en 
7 Fönren-Audfchnitte, 10 „ Böhren- Ss Nadık 1 v Ba 2% ug. 
33 Fichten-Baupölzer. 49 „  Bichten: = | Rd) " P.-Zag 
17, u Tannen« Bon Dachau nad Ingolfladt: 
143 Fichten u Tannen 9 | Mergus 5 Un 6 Min P.-Zug. 
ı 20 7 Nadlandruch, Morgdens 8 „ 38 „ Bed. 
3 Napiprügel, Nachm. 12 „48 B. Zugs . 
44 Partien Ucberholz. Abends 6 Em Pd 
Kaufzluftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, | 7” 7” == 
Haben fich dehhalb an den Rottmeifter Georg Eder, Winklmann in Orafen- Eurs-Bericht 
dorf, zu wenden, \ vom 1. Februar 1871. 
Maindurg, den 2. Februar 1871. — Staatspapiere: — 
Der königliche Oberförfter: a | 
(143) Richſlein. EDEN; 
RE a —— 
N Pi Amerikaner pro 1882 . . 8 
2 Die buchdrucherei von Franz Paul Datterer (ren Ba hpte ;,,- ® 
8* in Freiſing vayeriſche Oſtbahn alte 2.019 
% empfiehlt fi zur Hebernahme aller Drukaufträge: Werke, Brohuren , Rechnungen, /" e eue 109 
%, Auittungen, Wedel, Preis-Gonrants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf + auröld 
X Standgeläffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Trauer- * | ölterr. Staatsb. 358 
karten, Weinkarten und Etiquetten eic etc. "ed H Sumdarıen 177 
Tager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter, Gemeindevermaltungen, + | 58 str Dee Veen —— 72 
Schulen und Private. Goncept-, Canzlei-, Pofl-, Bunt-, Umfdlag- und ee h 3 Tiungam 22 70 
—— | Ans tan, Bace. waas. m 
544 74 California... 2* 8 
Dieh-Verfiherungs-Agenturen | (145) in gotdenes Medaillon, auf | — 3 
werden in allen Orten (Stadt und der eimen Seite ſchwarz emaillirt. Auichen 8loofe: 
Land) des Königreichs Bayern eine Photographie enthaltend, ‚ging — 0 FE wiam / imn 
von Anfeter,.ald raulant und jelibe perioren Um Düdgabe gegen Be Gold und Bapiercurje, 
Sefannten Geftlfcaft errichtet. Hof, |10rumg wird gebeten. D. U gu. 1m Bien 33 
ferten zur Uebernahme derfelben find r ee Sa 
franco einzureihen an die Makulatur: Papier | yes; zrieriößder - - . - - 959 
Sub Direktion e —— — p Anert, gaben: Bere 23 
der Rational-Pich-Verfiherungs- * ee 
F. P. Datterere Matt. 


(50 0)  Gefeufgaft in Münyen 


Nevattion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


W 31. 


Sonntag 5. Februar 


1871. 








ger SO kr. prärumerande. Bei Inſeralen wird die 3ſpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr, berechnet. Fr Freiſing und nachſte Umgebung abonnirtZmeangie 
der hiefigen Buchdruderei; außtärtige Abonnenten wollen das Tagblatt: bei der nächſtgelegenen Poſterpedition oder ‚bei den Poftboten Beftellen. 


Vom Kriege 


Aus dem Hauptquartier in Verſailles meldet die 
Times“ unter den 31. Januar: Jules Favre habe mit, 
theilt, daß man ſich in den Berechnungen über bie Ver— 
roviantirung von Paris um acht Tag geirrt habe, und daß 
e Bevölkerung bereits bedeutend Mangel leide, Der Kaifer gab 
wauf hin Befehl, fofort 3,000,000 Rationen aus den 
mifchen Armeemagazinen in die Stadt zu befördern. Nach 
eitern Depefchen defjelben Berichterftatterd ift man im 
auptquartier durchaus mit der Art und Weiſe zufrieden 
te die franzöfifchen Behörden bei Uebergabe der Forts ver- 
Ihren. Bis die Bahnen bis in die Hanpiſtadt wieder fahrbar 
nd, wird mindeftens eine Woche. verlaufen. Der, Mont 
alsrien felbft war, wie fich herausftellt, nicht unterminirt, 
ur in die äußeren Erdwerke hatte man Minen gelegt. 
8 wird befürchtet, daß der Mechenfehler ber Frangoſen, 
'züglich ihrer Proviantvorräthe, noch bedeutende Noth ver 
tjacher®twirb, die man nicht im Stande fein dürfte zu lindern, 

Aus Verfailles, 3. Febr., wird gemeldet: Seitens 
r Generale Faidherbe und Dangont werden in Betreff der 
usführung der Convention vom 28. Yan. Schwierigkeiten 
hoben. Sie erflärten, keine Demarcationdlinte- anzuers 
nnen, und weigerten die Räumung der auf ver deutjchen 
seite derfelben Iiegenben Stellungen. Die deutſchen Com: 
andanten‘ erfärten, wenn bie Stelhingen nicht zur be— 
Immten Frift geräumt würden, werde der Angriff erfolgen. 
die Pariſer Regierung, davon benachrichtigt, wie ihre Ges 
wale telegraphiſch an, ſich ſofort zu fügen. 

Paris.) Unter dem taufend Reichen, die noch tage 
ng nad dem Ausfalle vom 19. das Schlachtfeld vor dem 
dont Valerien bedeckten und jetzt meiſtens durch deutſche 
oldaten begraben find, fand man zum erſten Male zahl: 
iche Uniformen der franzöfifchen Nationalgarde. Nach der 
inen Waͤſche, nach den goidenen Uhren) und, Ringen und 
njtigen Schmudfachen ‚und. den) wohlgepflegten Händen zu 
ethetlen ; müffen dieſe Unglücklichen ven -vornehmen -oder 
!ichen parifer Kreifen angehören... Was unſere Soldaten 
ber noch mehr überrafchte, waren die prächtigen Panzer 
emden und Banzerbeinkleider, mit denen Manche fih für 


ve erſtes Debut im Feuer amögerüftet hatten. Nur daß! 


keficht- war unbedeckt gebließen. Und doch hatte dieſer 
anzer fie nicht gegen die deutſchen Zündnadelkugeln und 
ranaten jchügen Fönnen. Die Panzer waren von den 
hranatjplittern zerriffen und von den Gewehrkugeln duurchr 
ohrt. „Andere Nasionalgarden Fand iman, die jtatt ber 


euren Panzer auf Bruft und Rücken dicke wollene Lappen 


ugen. 


usmwechfeling ber franzöfifchen Kriegsgefangenen. Die 
ahl der letzleren in Deutjchland ift fo groß,‘ die der 
reutfchen in Frankreich jo (gering, daß man bei uns bie 
bnahme gar nicht merken wird. 

Ein Correſpondent der" „Times“ ſchreibt: Es iſt nicht 
gründet, daß Landrecies noch, umzingelt iſt. Nach dem 
ombardement .diefer: Stadt, welches vier Stunden dauerte, 
gen bie Dentfchen "wieder. ab. - Die Deutfchen Hatten un? 
fähr 500 Bomben in die Stadt geworfen. Eine derz. 
[ben ſchlug in die Kirche ein, fuhr durch die Orgel, 


Man erwartet demnaͤchſt die näheren Weiſungen wegen , 


die 18,000 Francs gefoftet, und blieb auf dem Haupt: 
altar üiegen ohne zu zerplagen. Drei Häufer und bad 
Arjenal brannten ab. 

Ueber die Auzfichten der Franzoſen bei Wiederaufnahme 
de3 Krieges fpricht fich der militärische Mitarbeiter der „N, 
Fr. Pr.” wie folgt aus: Der dreiwöchentliche Waffenftills 
ftand ift nun in. Kraft getreten, und Frankreich wird 
binnen Rurzem zu entjcheiden haben, ob es jyrieden oder — 
was wir nicht hoffen mögen — nad Ablauf der Waffen 
ruhe abermaligen Krieg nach dem Necepte Gambetta’3 will. 
Deutjchland, welches allerdings ſehnlichſt den Frieden herbeis 
wünjcht, kann dieſer Eutſcheidung mit Ruhe entgegenjehen. 
Ein Drittheil Frankreichs, und zwar gerade der reichere und 
von einer kriegstũchtigeren Bevoͤllerung bewohnte Theil, iſt 
von den deutſchen Soldaten · beſetzt. Die größten Feſtungen 
des Landes, an ber Spige die Haupıftadi Paris, Meg und 
Straßburg, jowie die zahlreichen mehr oder minder bedeur 
tenden Velten an ber Dft- und Nordgränze find in gutem 
und leicht zu vertheidigendem Zuftand von deutſchen Land⸗ 
wehren bejegt. Mehrere Eifenbahnlinien, wilde die im 
Herzen Frankreichs befindlichen Armeen mit dem, Mutter» 
lande verbinden ,;.find in vollem Betriebe und von ‚nach 
Hunderten zaͤhlenden Landwehrbataillonen wohl, bewacht. In 
Frankreich beſinden ſich 13 deutſche, aus Feldtruppen ‚bes 
ſtehende Armeecorps mit beinahe 500,000 ſieggewohnten 
Soldaten, darunter bei 80,000 Reiter, und mit circa 2000 
Geſchũtzen. Wenn der Krieg fortgeſetzt werben ſollte, fo 
wird Paris mit Landwehrtruppen bejegt werden, und eine 
halbe Million Feldſoldaten iſt ſogleich bereit, den Gegner 
bis in die enlſernieſten Theile des Landes zu verfolgen, 


Deutfihlaud,. ; 

Bayern. Münden, „3, Februar. Die Haupt: und 
Refidenzitadt München, hatte ſich geftern in, ein Feſigewaud 
geworfen zur Feier der. Gapitufation von Paris. ‚Nicht blos 
in. ven Hauptſtraßen war Haus. an Haus geziert mit Flaggen, 
Fahnen, Kranzen Wappenſchilden, BildernJnſchriften 
u. ſ. w., auch in den Seitenſtraßen und bis hinaus in die 
fernften Theile der Vorflädte gab der Schmud der Häufer 
Kunde von der allgemeinen Srenbe über ‚ven Fall der ftolzen 
Hauptftabt des Feindes. Nach acht Uhr Morgens wurde 
der Feſttag eingeleitet durch 101 Kanonenſchüſſe, welche die 
Artilerie der früheren Wändiiefe von der Sendlinger Höhe, 
neben dem’ Standbilo ber Babaria abfenerte. Schon vorher 
fülten ſich die Straßen mit, den ‚Einwohnern ‚ber „Stabt 
und der Umgegend, um den Schmuck der einzelnen Gebäube 
‘zw bewundern, Mittags wurden die Armen ber Stadt, 
ſowie arme retonvalescente Soldaten bewirthet. Glockin—⸗ 
gelãute von allen ‚Thürmen der Stadt von 12 Uhr bis 
1 Uhr verfündigte weithin dies ſtolzen Siege ber deutſchen 
Armee. Das Auf und Abtoogeh der Volksmenge dauerte 
fort 618 zum Abend , wo:die: Illumination über die ganze 
Stadt ein Straßlenmeer exgoß. Zwilchen :7 und. 8. Uhr 
zogen bie vereinigten: Sängergefellfchaften , eine rieſige, von 
bengaliſchem Feuer erleuchtete Germania in ihrer Mitte, 
zur Feloherrnhalle, in deren Mittelhogen ein coloſſales Trans⸗ 
parent eingefügt war mit der Königskrone und der in. den 
beutfchen,, uub..bähtriichen Farben ſchimmernden Juſchrift: 
| „Heil unferm deufich:gefinnten König.“ Während die Sänger 





vor der Reſidenz patriotifche Lieder vortrugen, erjchienen 
Seine Majeftät der König am einem Fenſter derſelben. 

Taufendftimmiger Jubel begrüßte Denfelben und 
diefer fteigerte fi noch, als Seine Majeftät mit Ihrer 
Majeftät der Königin- Mutter in offenem vierfpännigen Wagen 
ausfuhren, um die Beleuchtung der Stadt zu beſichtigen. 
Ihre Majeftäten nahmen ven Weg durch die Brienner- und 
Mar: Joſephſtraße auf den Dultplag, von da durch das 
Karlsthor, die Neuhaufer:, Raufinger- und Dienersgaſſe zur 
Nefidenz zurüd. Feſtmahle hatten Mittag? kleinere Kreiſe 
ober ‘größere Geſelſchaften in den verſchiedenen Gafthöfen 
der Stadt vereinigt und Abends wurden in der MWeftendhalle, 
der Neuen Welt, der Nordendhalle und im Singelipieler- 
Keller Feftverfammlungen abgehalten, wobei die Freude über 
die deutien Siege und die Hoffnung auf eine glückliche 
Zukunft in Reden und Toaften begeifterten Ausdruck fanten. 
Bis tief in die Nacht hinein brannten bie feſtlichen 
Lichter und drängte ſich die Menſchenmenge in ben Straßen. 
Trotzdem fand nicht die geringfte Ausſchreitung Statt und 
ftörte fein Mißton bie allgemeine Freude. 

— Das „Fr. Volksbiatt“ meldet, daß bie auß ber 
Seminarlumskirche zu Würzburg geftohlenen Reliquien des 
Hl. Aquilin wieder an ihre Stelle zuruckgebracht worden find. 


Ausland. 


Frankreich Borbeaur, 2. Februar. Ein Decret ber 
Regierung erklärt verjchiedene Perfonen für mwahlunfäßig. 
Es find dieß alle Verfonen, welche vom 2. Dezember 1851 
bis zum 4. September 1870, d. h. unter dem Kaiserreich, 
Minifter, Senatoren, Staatsräthe und Präfecten waren, 
Ferner find von ber Wählbarkeit ausgeſchloſſen alle Indi⸗ 
vibuen, welche bei ben Wahlen zum gejeggebenden Körper 
von der ehemafigen Laiferlichen Regierung als offizielle 
Candidaten aufgeftellt waren. 

Schweiz. irn 2. Febr. Geftern Nachmittags er- 
inte ein mener Angriff der Preußen bei ort Joux zur 

bſchneidung des Ruczugs Garibaldi's. Bourbafi ſoll ſich 
laut Berichten von Reiſenden in Lyon befinden. 
— Bern, 3. Februar. Die Anzahl ber übertretenden 
Mannfchoften der Oftarmee tft noch ungewiß, ba die Deutfchen 
fortwährend angreifen. 450 Mann wurden geftern nad 
Thun transportirt. 

Belgien. Brüffel, 3. Febr. Die „ Stoile Belge* 
melvet aus Calais vom 2. d.: Das Eintreffen der Eiſen⸗ 
bahnzüge mit Lebensmitteln iſt fehr erſchwert. Der erfte 
Eifenbahnzug mit Mehl kann erft morgen abgehen. In 
Paris ift der Mangel an Brod äußerft fühlbar. In Lille 
#ft die Stimmung zum Frieden geneigt. 

— Brüffel, 3. Februar. Nach einer des 
„Gaulois“ aus Genf vom 2. dp. ift Bourbafi geftorben. 


England. London, 3. Febr. (Ohne Quelle.) Bis- 
merd fol bie Einftellung ver Feindſeligkeiten in den brei 
Südoftvepartement® und der Herftellung ber Demar 
cationslinte biß zurSchweizer Gränze von der 
Uebergabe Belforts unter freiem Abzug ber 
Befagung abhängig gemacht haben. 


Amtliches für Freiſing. 
(156) Bekanntmachung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigere ih am 
Dounerftag den 9. Februar ds. Is., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Haufe des Gütlerd Ludwig Nenner zu Mintraching: 

1 Mutterſchwein, werth 20 fl., 
1 einjährigen Stier, werth 24 fl., 
4 zweijährigen Ochfen, werth 30 fl., 
4 Ruh, gewerihet auf 40 fl. 
1 volftändiges neued Bett, werth 30 fl., 
3 Säde neue Bettfevern, auf 24 fl. tarirt, 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung, wozu Steigerung 
luſtige eingeladen werben. 
Freifing, den 4. Februar 1871. 
Der königl. Gericptövollzieher: 
Oette 


Antliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Un den Magiftrat Dachau und jänmtlide Randgemeindes 
Verwaltungen des k. Rentamisbezirkes Dachau. 
Die Anlage der Gewerbeſteuer für die Periode 1871 bis 1673 betr. 

Der Gewerbefteuer- Ausſchuß des hiefigen Amtsbe zirkes 
hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 1. Zuli 1856 bie 
Gewerbefteuerliften für bie Periode 1871/73 geprüft und 
feftgefegt, und ba& unterfertigte k. Rentamt die Steuer-An» 
lage hienach berechnet. 

Nach Anordnung des Art. 42, Abſ. 2 des citirten Ge⸗ 
fees find demnach bie Steuerliften von heute angefangen, 
44 Tage lang beim unterfertigten Rentamte zur Einficht 
der beiheiligten Gemwerbefteuer:Pflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß die Nichtigfeitöbef—hwerben und 
Reklamationen (Art. 48 bis 52) bei Strafe bed Aus⸗ 
ſciufſes innerhalb einer unerſtreclichen Friſt von 80 Tagen, 
vom Tage der Auflegung ver Steuerliſten angefangen, ans 
gebracht werben Lönnen. 

Am 31. Januar 1871. 


Königliche Rentamt Dachau. 
M. ©. Sundt. 


VB rivart-Ainzgeigem 





Bienflag den 7. Sebruar 


Punfch-Partie 


Vrtiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 
| bei I. Dav. Schmidt in Freifing. 
mE RR. _ 


tr. 














‚mit gutem Weihenſtephaner Sommerbier, wozu freundlicäft einlabet Gries an : Reit = 
Thomas Haan, Mil... Mr. 0 —— 181451 9 2 
(147) Tafernwirth zum alten Gelb. Mundmel ,2.- 1 sı 
— —— —— — we 1b H 3 
3 ittelme ” —— — — 
Die Namen 3 E41] dad 
ermel 5 
der —— Feſtungen des Viſiten · Karten | Kür = 5. 3 3 : E 
gegenwärtigen Krieged, zur Decora= „ lihte u " 
ton. als Einlage in Kränzen ober | ® fertigt fegnellftend bie 7 Aus Roggen. 
als Scilber geeignet, find voräthig |} Buchdruckerei von F.P.Datterer U | Niemiih Met M.1 . . | 935 511 
a2 Er. pr. Stüd in ber Buch⸗ X Beim 22.1 8615 3 
druckeret von Freifing- Badmehl „3 z55l4 3 
ee ur 5101 3) 1 
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(149) Zwei Zimmer, Küche und 
al find zu vermiethen. Haus⸗ 
r. 8. 








Seilnahrungsmittel. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Mühlheim a. R, 2. Januar 1871. Durch den Gebrauch) 
Ihres Malzertraftes tft meine an Abmageruug und Appetitloftg- 


8 Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad) Münden: 


Albsmagerung und Appetitlofigkeit geheilt durch ächte | 
j 
en 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
j 


feit Tange Zeit leidende Frau voliſtändig hergeſtelit worden. " A: ” 7 ” Sa 
S. JFobrmann. — Grünberg, 24. November 1870. Die et Zug . 
Frühere Sendung Ihres Mealzextraktes war zur Stärkung meiner — 5 "Bug. 
Teidenden Frau ; Die jegt gewünschte betrifft einige aus dem Felde zu= en BVZug . 
ruͤckgekehrte Franke Soldaten, denen Ihr vorzalicbeespräpasat Von Breifing nad, Landshut: 

von dem Arzte verordnet worden ift. Dr. Samter. — Morgens 6 Uhr 2 Min. B.-Zug. 
Telegr. Depeiche. Boigenburg UM. Bitte um Bufen- " 10 651,  Brdug. 
dung von Ihrer vorzüglichſten Malz; Gefundheitd-Choco- Nahmittage 3 „ 10 „  Grgug. 


Iade mit umgegender Poft. Gräfin Arnim. — CHatenay, 
12. November 1870. Senden Sie mir von Ihren ausgezeich- 
neten Bruft-Maljbonbous und Ihrem Benitmaljjuder 
umgehend. Przinsky, Sergeant bei der 2. mobilen Feſtungs— 
Pionier-Sompagnie, 4. Armee-Gorps, 21. Divifion vor Paris, 
Poſt⸗Relais Verſailles. 

Verfauföftelle dei J. Widemann in Freiſing. 


6 

Am 8. 40 5 GR. 
Von Moosburg nah Münden: 

Morgen? 5 Uhr 55 Min. G.-Bug. 
: 8.1 „ Em. 


” 9 5 . 
Nachmiltags 4 , 30 Bdug, 
}Mbendd 8°, .52 , P-aug 


























uuu un Peg Ale 
200% . orgend r m. Br Zug. 
Freiwillige Feuerwehr! Ir 1.20. Bi 
Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr find — 9 Gau 
freunblichft eingeladen zu der, am Sonntag den z 9 nd 25 ud 6- ug 
3. Februar Nachmittags 3 Ubr im Stiegl- " " „ Brdug 
R bräu = Saale ftattfindenden Feier der Kapitulation Von Dathau nad München : 
von Paris, — uhr Pin. P-Zug. 
Das Gommando: PIE: 
Anzinger. AN |NaHE 10 5, 13 5 Peru. 
(152) Ü Bon Dachau nach Ymgolfladt: 
oncordia Morgens 5 Uhr 6 Pin. PrZug. 
’ — se " —3* 
PR IR achm. — ” Zug, 
cölniſche Lebens - Verficherungs-Gefellfchnft. wen ©: %: 2m 
Grundkapital der Geſellſchaft 10,000,000 Ihlr. Curs · Bericht 
Die Concordia übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen feſte und ſehr som 1. Februar 1871. 
mäßige ‘Bremien. Staatsßpapiere: 
Gefchäftsrefultate pro ultimo 1870: ur EI 
Verſicherte Kapitalien - © . 2 2 2... 27,471,129 Thlr. Pie. ea & 
Referve-Fonds aus den Beiträgen gefammelt 7,839,205 Tplr. Fi er — ——— 2 
Proſpekte und Antragd-Yormulare und jede gewünfchte Auskunft er- öhen: Bapierrente . . . . . 4 
thellt bereitwilligſt und umentgelblich: Naeritaner pro 1882 2... 8 
— * ayer. * Aee...— 
Die General-Agentur der Concordia in Münden: Dante: " 
Alb. Noesl, Roiengafie 10,, _ 22710 
ſowie bie Herren A. Schön, Kaufmann in Freifing und 
8. Rofenberger, Kaufmann in Greifing. sone ——— 
Tuchtige Vertreter werben mit hoher Proviſion gefucht, € 
(151) Berfteigerung. ar Buche. 
R iſſouri 






ng Künftigen Mittwoch den 15. Februar ai 

Ir 2 werben im Pfandhaufe dahier bie von dem Monat | 7 
Ne 05 Dezember 1869 Tiegen gebliebenen PBfänder gegen 
re \C) Baarzaplung öffentlich verfteigert. ——— 20 SER. 

! Es werden daher bie Pfandſchein⸗Inhaber hiemit 

erinnert, dieſelben bis Donnerstag ben 9. Februar auszuldſen, Hol. 10 








\ 





oder umſchreiben zu laſſen. 20 
Beifing, am 5. Januar 1871. Br — —— 
Stadtmagiſtrat Freiſing. t. gonna 2 
Manermapr, rechtöt. Burgermeiſter. a BER 


ı on 0) ne ar Hartal 94 
Stolber, Kaffler. (je 


Einladı 

Finladung. | 
Zur Feier der Gapitulation von Paris, des abgeichloffenen Waffenftillftandes und der 

Schaffung des deutſchen Neiches veranftaltet der unterfertigte Ausſchuß für die Feſtlichkeiten. 


Produktion 


eines ſtädtiſchen Muſikcorps, 
heute Sonntag den 5. Februar, Hachmitfags 3 Uhr bis Abends 8 I, 


im Stieelhräusaale. 


Aufgang zue Gallerie im Seitengäßchen. 
Sinkritt zum Haale und zur Galerie 6 Kr. für die Verfon, ofne den Rohlthãtigkeits · 
Sinn zu beſchränken. 
Die Herren des Mufikcorps ſpielen unentgeltlich. 
Der Ertrag der Eintrittögelder wird. nach Abzug der Roften dem Comite 


für Unterftügung der Frauen und Kinder unferer unbemittelten Landwehrmänner 
zugewendet und hofft man wegen Diefes edlen Zweckes auf zahlreiche Betheiligung 


der verehrlichen Einwohner hiefiger Stadt und Umgebung. 
Die Einwohner hiefiger Stadt werden ‚erfucht, für dieſen Tag ihre Häuſer zu beflaggen. 


Der Kusfhuß für die Feſtlichkeilen: 


(153) 


C. 3. Mittermaver, Borftand. 





ET — — 


(14 


Anzeige. 





Gott dem Allmächtigen hat es gefallen’ im feinem uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluſſe unferen innigſtgeliebten, unvergeßlichen 
Gatten, Vater, Schwiegervater und Großvater; 


Herrn 


Bartholomä Krebruder, 


ehemal. Metgermeifter dabier, 


nad langem, ſchmerzlichen Leiden Heute’ Mittags um 1 Uhr, 
in feinem 68. Lebensjahre, geftärft durch den Empfang ber 
Hl. Sterbfaframente, zu fich in die Ewigkeit abzurufen, 

Diefe Trauerkunde unferen Verwandten und ‚Bekannten 
mittheilend, ‚bitten, mir um ein frommes Andenken für den 
theuern DVerftorbenen, für und: um ftille Thellnahme. 

Breifing, den 3. Februar 1971. 


Die tieftrauernden; Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Montag den ‘6. ds. Mis. um halb 9 Ubr 
— und — ber bl. —— in der Stadtpfarrtirche fatt, 















— * Fi — 3 
ſelchfleiſch-Partie 





bei, gutem 254 wozu höflichſt etnlabe.. 
Michael Loibl, 


zum Zungbräu. 
Redaktion, Drud und Berlag von F. P. 


(156) 





Cither⸗Unterricht 


wird an e— ertheilt. D. U. 


Ein Faden mit mit Wohnung 
ft auf Georgi zu vermiethen. bei 


| Duir, Meill, 
Schloſſermeiſter. 


| — Empfehlung. 


| 1, Der Stollwerf’jcies Bruftbonbons 
haben ver allen, andern gegen Heer 
| keit, Huften ac, ‚empfohlenen Mitten der 
\ ganz bejo.:dern Vorzug, daß fie, nur 
aus Zucker und Pflangenjäften ’ beftch- 
! end, von Körper leicht afficntet werden 
und die Verdauung nicht Ditören. Sie 
werden znebenbei von Kindern und zah⸗ 
ten Prrjoneh gerne und mt Erfolg ges 
noſſen, wie ich mich ſelbſt durch Ver⸗ 
ſuche in dent unter meiner Leitung ftehs 
enden Hoſpital uͤberzeugt habe. 
Breslau, 21. Februar 1847. 
Dr. Bürtner, 
pract· Arzt, Wundarzt ꝛc. 
Min findet die Stollwerkſchen Bruſt⸗ 


bonbons echt in verſtegelten Paleten mil 
Gebrauchs 7 Antbeifung Jar 14 Tu) in 








"| Freising bei Apotheker Hillmayer 


und bet Conditor Fr. X. Broms 
berger; in Erding, bei, Apothefer 
Landgrebe und bei Carl Weinig; 
in.-Moosburg bei Apotheker x. 
Sehrer; in Pfaffenhofen bei Apo⸗ 
thefer M. Hieber. 





Dattererin Freifing. 





Freiſinger Tagblath. 


ugleic) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und. Duchuu 


2 32, 


Dienftag 7. Febritar 


1871, 





„Feeifinger Tagblatt wird mit iyeltage und. der Montage tägfig ausgegeben, "and Tofet vierteljühefid in Fyreifing 48 fr., duch Die Ial. Pop 


en 50 fr. pränumerändo. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmonbgeile Yoder deren Raum mit 8 tr. Deiner. 
der biegen Buhdruderei; auswärtige Aöonnenten wollen Dis Tagblatt bei ber nädyfigelegenen Poiteppebition oder ‚bei den Pojtoten beftellen. 
——— ——— ei ———— —— 


Vom Kriege. 


Aus Fort Vanves, 29. Jan., wird dem „Nürnb. 


| 
| 


Fur Freifing und nachſte Umgebung döonnirtman im 
durch Mauerauſchlag geftern fund und zu wiſſen, daß, wenn 
die Zahl von 500 Arbeitern nicht binnen einer Stunde bei: 
ſammen fei, auf der Straße müßig betroffene Bürger auf: 


er.“ gefhrieben: „Heute Morgens wurben wir mit der, ) gegriffen werden würden. Das half. Sehr bald war bie 
tündigung des Waffenftillftandes „auf die angenehmfte Zahl voll, und ber Zug fuhr nach Fontenay ab. Heute 


eiſe aus dem Schlafe gewedt, Die Befegung der ſaͤmmt— 
ſen Forts wurde im, Laufe des Vormittags eingeleitet, 
f die Divifion Walther traf Vauves. Da die franzöfliche 
gierung, ihre Autorität, wie es ſcheint, ſich nicht zum 
ten..verfichert- hielt, waren unfererjeit# entiprechende Vor: 
tswmaßregeln gegen allfällige Andbrüche, der Rache und 
d Unmuthed der: Mobilgarven ‚und des niedern Volks 
boten ;. aud) mußte das Fort ‚und feine Umgebung hins 
htlich der unterirdifchen Beſchaffenheit (Minen 2c.) unter 
ht werden. Wir ftanden unterdefjen alle von halb 1U Uhr 
Nachmittag: 3 Uhr auf dem Plateau bei Moulin de la 
our unter den Waffen, wozu wir um 9 Uhr aus unferen 
tandorten aufgebrochen waren! Die Uebergabe des Forts 
anves ging ordnungsgemäß und mit militärifchem Anjtande 
ve fich, wobet der Commandirende des 2. Armeecorpd-dem 
ommandanten biejes in "einen fürchterlichen Zuftand ver« 
tzten Vorwerkes feine Anerfenmang über. die ritterliche Ver: 
jeidigung des ihm anvertrauten Poſtens ausdrüdte. Die 
anzoͤſiſchen Offiziere, wie es fcheint, Männer von guter 
tilitärifcher Sinnesart, wie man fle hier zu Lande ſehr felten 
tehr findet, benahmen fich bei dem für fie Höchft fchmerz: 
ihen, ja erfchitternden Akte fehr-tactvoll 
Yifitatton, welche dem Abzuge der franzöſiſchen Befagung un: 
Ds folgte, zog unfere Befagung dort ohne irgendwelches 
Sinderhiß ein. Die galvanifchen Zänbleitungen zu den Minen 
varen bereits dutrchfchnitten, die Pulvermagazine and etwa 70 
Sefchhge mit mafjenhafter Munition befindenfjich in unferm Bes 
ige. Vor dem Ausſehen dieſes Vorwerk macht man fich feinen 
Begriff, unſere Geſchoſſe haben fürchterlich gehaust ‘über 
yaupt bietet das ‚ganze umliegende Terrain einen Anblick, 
ver geradezu herzzetreißend. Al die jchönen, mitunter reis 
jenden- Villen, ſowie die Hüften find ‚burchlöchert, theilmeife 
der, Erde gleich, alles Holzwert zum Verbrennen heraus- 
gerifien, mit einem Worte fo zeritört, daß die meiften friſch 
aufgebaut ‚werden müffen. Ju den Gärten alles, alles ver- 
wütet, fein Holz⸗ oder Eifenzaun mehr, die Beete nicht mehr 
zu kennen. Weinreben, herrliche Spalierbäume gänzlich 
zerftört;. die, Befiger werben theilweiſe den Platz fuchen 
muͤſſen, ber ihren Beſitz getragen. Die dickſten Alleebäume 
ſind geknickt, theilweiſe die obere Hälfte des Baumes auf 
20 Shrite und noch, weiter weggefchleubert durch die Rieſen⸗ 
Geſchoſſe, die Erde wie mit Ciſen beſaͤet don den Granat⸗ 
fplittern ;; außerdem Liegt noch ‚eine große Anzahl nicht, ex⸗ 
plodirter Gejchoffe ‚größten ‚Kaliber, herum in der Form 
tie: große Zuskerhüste und im. Gewicht, bis zu 132 


Nach heſchehener 


Pfund, 


tier, 2. Febr. 


diefelde Nenitenz. Es wurde baher Bech! gegeben, daß alle 
heute um 12 ein halb Uhr auf der Straße Vetroffenen-jos- 
fort zufammengetrieben ‚und nach Fontenay gefahren werden 
follten. Eben um 2 ein halb Uhr rücte der große Zug 
ab, Es befinden ſich darunter Leute aller Stände, von 
Arbeiter bis zum reihen Manne, 


Deutfihland. 

Bayern. München, 5. Februar. Nachdem die Ab- 
grenzung der Wahlbezirke für die-erfte Wahl zum Reichs— 
tage in Bayern gemäß des zwifchen Bayern und dem nord: 
deutſchen Bunde abgeſchloſſenen Vertrages der bayeriſchen 
Staatsregierung zuſteht, fo wird morgen das k. Staats: 
Miniſterium des Innern dad Verzeichniß der Wahlkreiſe, 
wie fie für die Wahlen der bayeriſchen Abgeordneten zum 
Reichstage gebildet wurden, zur Keuntniß bringen. Im jedem 
Wapteretfe ift Ein Abgeordneter zu waͤhlen. — Die Staatd-- 
Regierung wird nächiter Tage ber Kammer ber Abgeord: 
neten einen Gejegentwurf über die Erbauung einer Bicinglr, 
Bahn von Tölz mach Holztirchen vorlegen. — Die Beihmei® 
mehrerer katholiſcher Dekame in der Pfalz im Betreff der 
Communalſchulen wird in der Kammer ver Abgeordneten, 
noch einmal zur Sprache kommen, indem fich die Befchwerbe 
der Abgeordnete Hauck ald Antrag angeeignet hat, welcher 
zunächft dem 6. Ausſchuß zugetheilt wurde. — An Stelle 
deö verjtorbenen Abgeordneten E. Weis ift, nachdem der erſte 
Erfagmann Dekan G. Bufel abgelehnt hat, Bürgermeifter 
3. Speckner zu Kemnath in die Kammer einzuberufen. — 
Der Finanzausſchuß der Kammer der Abgeordneten hat mit 
der Berichterftattung über das Finanzgeſetz den Abgeorbneten 
G, F. Kolb betraut, — Im 1. Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten. find die Berathungen über den Gefegentwurf 
in Betreff der metrifchen Mae In Malzaufichlagsfachen 
zum Abſchluß . gebiehen und wird ber Gegenftand auf die 
Tagesordnung der nächiten Plenarfigung kommen. 

— Nach Paris können gewöhnliche offene Briefe Ber 
förderung erhalten, gefchloffene werben nicht befördert. Die , 
Portotare beträgt 3 Er. — Der erfte ‚Eifenbahnzug mit 
Mehl aus Bayern iſt cinem Telegramme zufolge am 3. 


\ 


Februar im Paris eingetroffen und bortjelbft mit großem | 


Jubel empfangen worden, , (Eorr. Hoffin.), 
‚ Preußen, Berlin, 4 Febr. (Offiziell) Pontar: 
Die frangöfifche Armee ift am 30. und 


31, Jan. und am 1. Febr. in mitunter hartnädfigen Ar 


| riöregarde:Gefechten, beſonders bei Ta, Beloufe zwiſchen Bon 


Dieſe Eindrücke, die während der Schlacht im Moment der, Da: und ber Grenze, volftändig in die Grenzgebirge zu: 


Aufregung, ‚mitunter. auch im Gefühle nollftändiger Stumpf: 
heit oder Reflgnation, nahezu verſchwinden, find Im 

der RPuhe überwältigend, da fie alles. frühen Dageweſene 
an Öropartigfeit und Schauerlichkeit übertzeffen,” . . 


Zuftande 


ckgedraͤngt worden. Es fielen in die Hände der Suͤd⸗ 


"armer 2 Aber, 19 Gefhüge, und Mitrailleufen, 2 Genckale, 


gegen 15,000 Gefangene, viele hundert Proviantwagen und 
zahlreiche Material an Waffen. . Der eigene Verluſt bes 


Aus Nancy, 27. Januar, wird der Eberf, Zi.” ||ttägt ehta 600, Mann an Todten und Verwundeten — 


geſchtieben: Da, 


Arbeiter ſich welgerten, an der’ ger= || General 


Hann v. Wenhern Hat geftern nad leichtem Ger 


di 
förten Brücke bei en arbeiten, fo that ber Präfept | fecht Dijon genommen. 


Al —222 * 

Freifing 6. Febr. Im Ski uſaale War geftern 

098 ee —— dur Feier der jung⸗ 
ten" großen Ereigniſſe: der Capitulallon von Paris, des 
Abſchluſſes des Waffenftilfiandes und der Schaffung bed 
deutſchen Reiches. Der geräumige, fchön decorirte Saal 
verniochte kaum bie Menge der -Befucher zu fafjen, die zu 
dieſer patriotiſchen Feier herbeigeſtröͤmt waren. 

Her Mitter mayer eröffnete als Vorſtand des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Feſtlichkeiten die Verſammlung mit einer 
gediegenen Anſprache. Als weitere Redner traten noch auf 
die Herren Dr. Eofta, Steineder und Dr. Holzner 
die in begeifterten Worten die Erfolge ſchilderten, die feit Mitte 
de3 vorigen Jahres errungen worden find. Schlieklich ſei 
noch erwähnt, daß das ftäbtifche Muſilkorps ſich herbei⸗ 
gelaffen hat unentgeltlich zu fpielen, jo daß der ganze 
Ertrag der Eintrittögelvder dem Comite zur Unterftügung 
der Frauen und Kinder unbemittelter Landwehrmaͤnner übers 
geben werben kann. 


Amtliches für Freifing. 


(155) Bekanntmachung. 


‚Die Stiftung eines Jahrtags zur Filialfirche Kammerberg 
durch Franz Scäffler betr. 

Die von dem Bauern Franz Schäffler von Kam— 
merberg beabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
Kirche Kammerberg im Kapitalöbetrage von 150 fl. 
wurde durch Entſchließung der k. Regierung von Ober: 
bayern K. d. 3. v. 27. I. M. genehmigt. 

Am 31. Jan. 1671. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing, 
Waſenmeiſtergebũhrenordnung betr. 

Das unterfertigte kgl. Bezirksamt hat auf Grund de 
$ 19 der obenbezeichneten Wafenmeifterordnung nachſtehende 
Gebühren für die Verrictungen ber Wafenmeifter feft- 
gelegt, welche zu Jedermanns Wiffen und Beachtung hiemit 
u werben. 

te Bürgermeifter Haben folde in ber Gemeinde befannt 
zu geben, den in dem Gemeindebezirke wohnenden Wafens 
meiftern fpeziell zu Protokoll zu eröffnen, welches Protokoll 
binnen längftend 44 Tagen ander vorzulegen iſt 

$ 1. Der Wafenmeifter hat nur dann eine Gebühr zu 
beanfpruden, wenn er von bem wegzuräumenden Thiere 
die Haut dem Eigenthümer zurüdgeben muß; wird Ihm 
dad Thier vollftändig zur Benugung überlafien, fo erhält er 
für dad Abholen, Ablaben oder Üergrabın keinerlei Ente 
ſchaͤdigung 

$ 2. Außer den in nachfolgenden Paragraphen ent⸗ 

Itenen Gebühren darf der Wafenmeiſter unter keinerlel 

orwanb weitere Bezahlung verlangen. Die Trinkgelder 

für Knete find in der Gebühr inbegriffen. 
3. Gebühren. 

4) Für Wegführen, Ausziehen und Vergraben bei nicht 
an Seuchen gefallenen Thieren, deren Haut zurüd- 
gegeben wirb 

a) Pierb ober Rind 2f. 24. 
b) ang Kalb, Schaf, Bot, Ziege, 
nd fl. — tr. 


u 3 
2) Bei Seuchen, Rotzkrankheit, Wuth u. f. iw., wenn vom 
Thiere nichts, auch die Haus nicht zu benügen iſt: 
Für das Nbholen, Tödten und Verfcharren 
a) Pferd und Rind 2 fl. At 
b) Fohlen, Kalb, Bock, Ziege, Schaf, 
Schwein, Hund 
c) Rage 








„ I) Für die Sektion 
"> ,a) eines Pferdes oder Mindes 1 fl. 30. &. 
b). eined Sohlend, Kalbeb, Bodtes, 
Schafes, einer Ziege, eined Hunde — fl. 30 Er. 


e) einer Ra — fL.12k. 
4) Für dad Einfangen eines Hunbes — fL 30 &. 
5) Für das Abholen eine wuthverbäch. 
gen Hundes -LA4M 
6) Für das Aufbewahren eines Hundes, er 
nach der Größe des Hundes täglich 
ſammt jer 4-6 kr. 
7) Für Aufbewahren im Contumazftalle 
(ohne Futter) täglich 
a) Von Pferden ober Rindern — f.12 fi 
b) von Heineren Thieren —f. Sk. 
8) Für das Einkalken einer Haut —f.4 Mk. 


$ 4. Erfordert cine ber vorftehenden Verrichtungen die 
Entfernung des Wafenmeifterd aus feinem Wohnorte, weiter 
als eine Poftftunde, fo darf für jede Stunde mehr die Ger 
bühr von 6 Fr. angefeßt werben. 
Treifing, den 31. Januar 1871. 
Königliched Bezirkdamt Freiſing. 
Zänbler. 


(59 Befanntmachung. 
Aufftelung von Agenten betr. 

Die Aufftellung des Kaufmanns Zofeph Schaber in 
Freiſing als Agenten der Stuttgarter allgemeinen Renten- 
Anftalt für den Amtsbezirk Freiſing wird beflätigt. 

Am 238. Januar 1871. 

Königliched Bezirfamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Wahl der Einquartierungs:Commiffion betr, 

Die Gemeindeverwaltungen Attahing, Günzenhaufen, 
ag, Neufahrn, Paunzhauſen, Plörnbach, Thalhaufen, 
üntenhaufen und der. Magiftrat Moosburg, welde noch 

immer mit Vorlage des Rejultated der Wahl der Einquars 
tlerungd-Gommiffion im Ruͤckſtande find, werden an deren 
Vorlage binnen 3 Tagen bei Meidung eines Wartboten 
erinnert 


Am 1. Februar 1871. 
Konigliches Bezirkdamt Breifing 
Taäubler. 


Amtliches fuͤr Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth betr 
Der Hund des Guͤtlers Joſ. Sedlwaier von Vichbach und 
der Hund der Bauerswiltwe Maria Weſtermaier von Gier 
bing, wurden auf der MWafenftätte zu Giebing getöbtet, und 
wurden beide Hunde nach dem Seftiondergebnifje für höͤchſt 
wuthverdaͤchtig befunden. 2 
Auf Antrag bes Bezirköthierarzted und mit Rückſicht 
auf die alerh. Verordnung vom 3. Anguft 1869, Meg. 
Bl. Nr. 57, vom 14. Auguft 1869, ©. 1481, $ 6 und 
9 wirb daher bie Hundsſperre in den Genteinden Farenz⸗ 
haufen, Biberbach und Giebing auf die Dauer von ſechs 
Wochen verfügt, und follen die Hunde während biefer Zeit 
fier verwahrt und im freien an ber Leine geführt werben. 
Dieß wird Hiemit zur Warnung für alle Hundebeſttzer 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, den Hunden erhöhte 
Aufmerkfamfeit zuzuwenden, fie bei ftrenger Kälte im Stalle 
zu verwahren und namentlich immer mit frifchem, reinem 
Waffer zu verfehen. 
Sämmtliche Gemeindebehörben bed Amtäbezirked haben 
dieß zu veröffentlichen. 
hau, am 3. Februar 1871. 
Köntgl. Bezirksamt Dachau. 
Nipgner 


Srivat-Anzeigen. 





Mittwoch den 8. Februar Menſchenhaare 


werden gekauft und zu ben höchſten 

— Vreiſen bezahlt bei Friſeur Brob⸗ 

Pun ch⸗Partie : mann in Breifing:  (i63 3a) 

mit. gutem Weihenfteppaner Sommerbier, wozu freundlichft einladet Bundesfabnen, Breifarbig, 


Andreas Frank nach neuefter Verfügung, mit und 
(167) Marburgpächter. : : ‘ohne Germania, wafchächt, find 
zu beziehen von ber 


Bekanntmachung. — — 


Nächſten Montag den 13. Februar 1871, Vormittags 8'/, Uhr, wird 











in ber aftlihen Waldung Hart bei Thulbach nachfiehendes Holz (IC) Slegelgaſſe Nr. 246 über zwei 
Da Ede vakieres g v hulbach Wake Hol Stiegen ift eine ſchöne, freundliche 
60 Sägftüde ı Wohnung, beftehend aus 4 Zinmern, 
15 Baupolz, ; Küche ıc. 2c., zu vermiethen und auf 
80 Kiafter Scheitholz, ı Biel Georgi zu beziehen. 
50 ,„ Meberholz 1557 — — 
400 Zaun» und Hopfenftangen. (149) Zwei Zimmer, Küche und 


Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die | Dolzlege find zu vermietgen. Haus⸗ 
Zufammentunft am genannten Tag am Holzerhof bei Thulbach Nr. 8. 5 
ftattfindet, die Verſteigerung felbft aber nach vorheriger Bekanntgebung | - ————— 
der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. Ein Geldbeutel 

Schloß Iſareck am 6. Februar 1871. 





mit Geld wurde vergangenen Frei⸗ 





Gräfid) von La Koſée'ſche Gutsnerwaltung. tag auf der Straße von Mippene 
haufen über Palzing und Helfen⸗ 

Sortmaver. brum nah Tuͤnzhauſen verloren. 

Dündener Schranne vom 4. Februar 1871. Es wird um Müdgabe beim Zehet- 


maierbräu in Breifing gebeten. (168) 


tig. 


— ENLAEN.S ’ : Eine Wohnung 

9 94551 23, R n 1 mit zwei Zimmern und nit einer 
Küche Tann fogleidy bezogen werben. 
Untere Hauptftraße Nro. 458. 


- Cither Unterricht 


wird an Anfänger erteilt. D. U. 











Brodgewichte dleiſchpreiſe in Dadann. Druck i 
at em nn oonnvveiſe ranchen: Formularien 


S.denheiz die Miafter 18. zu den 














a. Waiembrov. [Bf Koh: en Maftocienkeiib 119] 
t 









Die Randfemmel | — Rat. 18 — i 
u em as Reichstags · Wahlen 
Der Halbtrenzerſ. —|— |—Iı um. Schw & 2 — E ſind vorraͤthig bei 
—— ſi c 6aſiich 11 uno 12 4. — Mi. : # 
Der ähtemermedenl —|— | | mesrige Wirtmalten | Biötrahel 12 f. — M. I. R. Yatterer 
en — — in Freifing 
Se even 1 BR. Games | 2 männer Breifen. 50 Mile |in Da chau bei Heine. Zrintgelb 
Der AKremgerweden]| —|28 |--| 38 „ | 1 Bfo. Butter „den 3 12, Gemmt|, Indersdorf bei Philib. Loben⸗ 
* — Ar 4 | Stüd Bier .bu.30M 6, Bucbinver. 
LT » SFürftenfeldbrudbei Bühmer, 
Crdiuger Schrannens Anzeige vom 1. Februar 1871. Vuchbinder, 












Minel: Grundetat über bie Einnahmen 
v. — ee und Ausgaben der NN-Stiftung 
.|_fe._ | Uinlehbensconfpecte 


— I Gefchwornenliften 
eng " Al. en ae 9— = mi H 7 >= s find wieder vorräthig bei 
Orte | 130 Fr50B| 1638 | 1473 | 165 | 1235| - |—1—|43 F. P. Datterer 
Sa | a6 | 228| 274 | Bl 16 | 853] 1] — in Freiſing. 





(166) Die von Frau Schmid ver- 
Too: Tafeln erhielt Mr. 29. 


Eifenbabnzüge. 
Fahr Ordnung dan N; Des. 1870. 
Von Freifing nach Münden: 
Morgens: ? ' 6rUhr 50 Min. G-Zug. 
BE, a. Cody. 
0 u 5. G-Bug 








Todes⸗ * Anzeige; 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unferen innigſt⸗ 
geliebten Sohn, Bruder, Schwager und Onfel, 











Herrn Radmitigs s ’ = n Bl 

Y Abends " " Bug: 

3 0 h a n n w e t fd, Bon fFreifing nach Landshut: ., 
rivafiers-Hohn, 


Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
v0, Präus 
Nachmitiags 3 10 m  Grgug 
" 65 Tm Cru 
Abends 80040 Bug 
! Bon Moosburg nad Münden : 
| Moigend 5 Uyr 55 Mir. G.- Zug: 
" 8 115 „ Erd. 
" u 5 m GB 
Nachmittag 4 „ 30 u Pd: 
Abends 8 u 52° B.Zug. 
Von Moosburg nad Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min, —34 
®: 


nach viertägigen, qualvollen Leiden, verfehen mit den hl. Sterb- 
faframenten, heute Morgens 9 Ur in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. 
Die tieftrauernde Mutter: 
Magdalena Welſch, 
im Namen ber übrigen 9 Geſchwiſterte 
und Verwandt:. 





Die Beerdigung findet Dienftag Morgens 84 Uhr vom Haufe des 
Herrn Mepgermeifter Sirtl aus und gleich darauf der HI. Seelengottes 
dienft in der Stadtyfarrkirche ftatt. 















- B a, 20; us. 
Nachmittags 3 „ DD nr GE BuR. 
Abends a a Zuße 
Yun ,GZug . 





Dankſagung. 


Für bie Betheiligung bei dem in ber Pfarrkirche zu Wötting 
abgehaltenen Seelengotteädienft unferes innigftgeliehten, unvers 
geblichen Sohnes und Bruders, 


Morgend 8uUhr 839 Min. P.-Zug. 
Rahmitags 2? „ 6 u Bed 

x 5 u 12» Sedug. 
Nachis 10 13 P.Zug. 

































Bon Dachau nah Ingolfladt: 
= M | Worgend uUhr6Min.. P.Zug. 
Deren Franz iggl, | Morgens 8,8 GagZug. 
= Soldat des k. bayer. 2. Infanterie-Regiments „Kronprinz“, |Nadım. 12, 48. Begun 
&  fpregen wir den wärmſten Dank aus. en 64 P. Zugn 
Freiſing, den 4 Bereit 1871. Surs-Bericht 
S Die tieftrauernde Mutter: Helena Nigpl vom 1. Februar 1871. 
S und die beiden Schweitern. e Staatspapiere: * 
—3 Bay SE en ar et RN 
IT ENEEEEIRTTTSDTETRIITIISLI, Ua ER HEHN KAHN ENENN ENHNE x 4 - ; \ J n - Y % 86 
e sh mer ttierienie . - > > 3 
° r err, Silberrente . . + » 
Hofzuerfleigerung. J 
J —— 
Samſtag den 11., Februar 1874 wird Im königl. Forftrevier Kranz⸗ — — we 
berg, Walddiſtritt Kranzbergerforſt, foigendes Holzmaterial öffentlich | Vayeriſche Oſtbahn alt 124 
verfteigert: k * neue 
450 Hopfenſtangen, I. Qual., Is —— 108 
1875 u. ont lt nie 
n " " Sombarden 1. 2. nn as 177 
2300 = IL „ Giienbapn: Prioritäten. 
i Be Zaunftangen, 4 n 4 — I = 
ke a ds 
usfchnitte, 7% Galtfornia|. .".l. 2: ü 83 
260 Klafter Fichten-Scheitgolz, I. und II. Dual., 78 uregon 70 
140 Prügelholz, I. und II. Qual, b — 
0, Baulbolg. | re A u ur. 
Kaufstuftige, welche dieſes Material noch vorher ‚einfehen wollen, Gold und Papiercurfe 
Haben, ſich deßhaib an ben Unterfertigten zu wenden und übrigens am | HoiL10/ft. Stüde „= “un jr” Rn 
obigen Tage in Thalpaufen beim, Mirtg 68.9 Uhr zu erfcheinen. ——— ——— 
Kranzberg,.den 3. Februar 1871. Preuß, —— 959 
Öni i R Amert. Bolddollar - . + * 228 
Der königl. Bevierverwefer : —— —R J 95 


(163) Striegel. Ruf. Sms. Ki. 949 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing, 


Ffreifinger Tagblatt. 


ugleid, Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Vachau 


Mittwoch 8. Februar 


1871. 





„VWeeifinger Tagblatt wird mit Audnahme der Hohen, Feitage und der Montage tägli ausgegeben, „und oft wierteljäprii in Freifing 48 fr., Durd) Die ig Poß 


jen 50 fr. pranumerando. 


Bet Injeraten wird die Apaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 te, bevedinet, {File ögreifing und mäcfte Umgebung adenmirt an is 


der hiefigen Quchdruderei; auawartige Abonnenten wollen hab Tagblatt bei der näditgelegenen Pallerpedition aber bei den Peitboten beitellem. 


Vom Kriege 


Verfailles, 30. Jan. Herr Jules Favre. war auch 
ate wieder nach Berfailles gekommen. Bejonverd wurde 
gen der nun nothwendigen DBerproviantirung verhandelt, 
die bei der Gapitulation beabjichtigte Freigebung von 
ir drei Eifenbahnen, deren Zerftörung zudem bloß einen 
3er langſamen Betrieb geftattet, für die Verforgung von 
ariß nicht audreiht. Wie man, hört, hat der Relchskanzler 
sh einige Eifenbahnen bewilligt und auch die Zufuhr zu 
; geftattet. Auch die äußerfte-Anftrengung und ber 
eſte Wille, welcher bei der Blocadenrmee buch vorausgeſetzt 
verden muß, wird übrigens nicht im Stande fein, namentlich 
en erften vierzehn Tagen und bis zur Wblieferung 
er Waffen, Fahnen und Kanonen ber Eee 
äglid mehr als für einen Tag Lebensmittel nad 
Paris Hineinzufchaffen. 

Aus Verfailles, 6. Febr, wird gemeldet: Deutfch- 
‚and beabfichtige bei dem Friedensſchluß nicht irgendwelchen 
Befig im Aſien oder transatlantifchen Ländern zu erwerben. 

In yon hielt man am 29. Jan. bie Capitulation von 
Paris für eine Fabel, dazu erfunden, um die Niederlagen 
der Preußen vor der Haupftabt zu verbergen und fo zu 
verhüten, daß nicht die ganze Provinz mit erneutem Muth 
Paris zu Hilfe eile. Erft am 30. wurde diefe Nachricht 
beftätigt und erregte allgemeine Beftürzung. Der Gemeinde: 
rath ſprach ſich zugleih für den Krieg „bid zum legten 
Mann“ aus und fordert die Regierung auf, ihren Sig nad 
Lyon zu verlegen, um von ba aus mit verboppelter Energie 
den Kampf fortzufegen. Auch Grenoble ift für Fortfegung 
des Krieged. Im Norden Frankreichs dagegen nimmt man 
die Gapitulation von. Parid beinahe mit einer gewiſſen Be- 
frienigung auf. Nach den blutigen Schlachten die dort ge 
ſchlagen wurden, hat man eingefehen, daß ein jeder weiterer 

Wiverftand doch unnüg ift, und die Kriegspariei ift auf ein 
ganz geringed Hänflein zufammengefchmolgen. $ 

Bon verfehiedenen Seiten wird gemeldet, daß General 

Bourbakt der Wunde, bie er ſich felbft beigebracht, 
erlegen iſt. Ueber die Urſache des Selbftmorded erfährt 

man folgendes: Die von Bourbafi geführte Armee war 

von den Intendanten tagelang ohne Lebensmittel gelafjen 
worden, was matürfich die größte Unzufriedenheit bei den 
erfchöpften Truppen hervorrief. 


Feuilieton, 
Inden Bergen. 


Cine Dorfgeſchichte. 
Fortfepung. 

Alein daB Emporflimmen auf, der Eisfläche bot noch größere 
Shwierigteiten dar als das Hinabfteigen. Nirgends fand der 
Fuß einen Anhaltspunft! Einer ber Arbeiter flieg mit der brens 
nenden Pechfagel voraus und bahnte den Weg, indem er an befonderd 
abihüffigen Stellen mit der Hade Stufen in's Eis flug; die 
Anderen folgten nah. Schon näherte man fich jenem Orte, mo 
bie Leiter ftand, ald mit einem Male ein lauter Angftihrei und 
gleich darauf ein dumpfer Fall vernehmbar ward. Der Lepte 
von den Leuten war auögerutiht und ſchoß mit Bligesichnelle 
ei der glatten Bahr gegen die Tiefe. War er im bie zum 

aflerfall, führende Ab; Megane gerathen, fo mar es um fein 
Sehen geſchehen. Echuell Zehrten bie anderen znrüd. Sein Schuß: 


Die Soldaten rotteten ſich 


daher unter dem Rufe: Nieder mit Bourbafi dem: Ver: 
räther! zufammen, was auf den General einen folden Ein ⸗ 
drud machte, daß er fi in Verzweiflung zurüdzog, eine 
Piftole lud und ſich zu erfchlegen verjuchte. Schwer ver 
mundet wurde Bourbaft nach yon gebracht, wo er binnen 
kurzer Friſt verſchied. 

Der militäriſche Mitarbeiter der „Schl. Ztg.“ ſchreibt 
„Zur Kriegslage“ u. A.; „Sollte es wider Erhofien bis 
zum Ablaufe des Waffenſtillſtandes nicht zum Frieden 
kommen, jo können ſich unſere Truppen in der gegenwärtig 
geichaffenen Situation unbedingt ald die Herren von Paris 
betrachten. Von den Fortd kann die Siadt vollftändig in 
Zrümmer gelegt werden, und felbft bie Wiederarmirung 
der Enceinte kann Paris nicht retten. Mit den Forts ber 
Oftfront find die Höhen von Montreuil und Nomainville 
in unferen Befig gelangt, auf deren weſtlichem Abhang fi 
gerade die volkreichiten Theile der Stadt erheben. Dem 
Plateau diefer die Stadt zum größten Theile beherrichenden 
Höhen gegenüber hat bie weſentlich tiefer llegende Enceinte 
artilleriftiih faum eine Bedeutung. Daß und durch bie 
zwiſchen ben Heeren Im freien Felde gezogenen Demarcationd- 
Linien ein weites Occupationdbereich gafichert if), zeigt ein 
Blick auf die Karte. Faſt der dritte Theil Frankreichs tft 
in unferer Hand, eine Thatfache, die auf die Entſchließungen 
der Conftituante von bedeutjamer Einwirkung fein wirb. 
Dagegen ift nicht zu verfennen, daß durch die Behauptung 
der Seepläge im Norden und Nordweſten den Franzoſen 
die Möglichkeit geblieben ift, bei eventucler Wiedereröffnung 
der TFeindfeligfeiten von hier aus neue Offenfivoperationen 
einzuleiten; Lie betreffenden Stipulationen aber entiprachen 
durchaus der Kriegälage im Augenblick des Abſchluſſes des 
Waffenftilftanded und waren darum unvermeidlich.“ 

Eigentgümliche Erſcheinungen bietet ber, Zuftand eines 
Soldaten in einem der Hofpitäler Dresdens. Ohne daß 
er verwundet wurde, ift dennoch fein ganzes Nervenſyſtem 
in der Schlacht volltommen lahmgelegi worden. Er fieht 
und hört nicht? mehr, er fühlt und riecht nicht? und vers 
harrt völlig bewegungslos in dauernder Apathie. Der 
Schlachtenlaͤrm hat feine Nerven fo mächtig erſchüttert, daß 
ex fogar die Sprache verloren hat und nit ben geringjten 
Laut von fi zu geben vermag. In ‚dem Hoſpital zu 
Bauen befindet ſich ein anderer Soldat ganz in bemfelben 
auffallenden Zuſtande; nur bewegt derjelbe Immermwährenb 


engel war ihm beigeftanden! Feſtgeklemmt zwiſchen hinabgeftürgs 
ten Eismaſſen lag er in der anderen ——— der Grotte. In 
der rapiden Schnelligkeit des Sturzes hatte die Wucht feine 
Körperd mehrere an den Seitenwänden hervorragende Eisklum⸗ 
pen mitgeriffen, in Folge deffen eine ganze Eiswand flürzte und 
ihn unter ihren Trümmern begrub. lüdliherweiie war er, 
Feine DVerlegungen ungerechnet, nicht beichädigt worden, ba er 
unter eine hohlliegende Eisplatte geratten war, welde ihn nor 
dem Nachdringen der übrigen Stüde könnte. Num galt es, ihn 
unter ben Trümmern bervorzuzieben. an mußte die Art gu 
ilfe nehmen, um die in den engen Raum feftgeflemmten Eis⸗ 
üde loszuldſen. Bald war er wieder auf den Füßen, und fon 
mollte man zum zweiten Male den Rüchug antreten, als der 
Mann, welcher die brennende Fadel trug, ausrief: „Jeius Maria! 
Da ſchaut eine Men henhanb heraus!” N 
Der Fremde ftand da, als ob ihn der Donner gerührt hätte! 
Aller Augen mwendeten ſich nach dem Orte, wo der Mann bie 
Fadel hinhielt Zwiſchen den frühen Bruchflächen der Eiskruſt 





DWwy ur 
die 8,06 ee ft te. Dieſe das Opfi 
34 7 7— — Velen 


igütterung © j a — 
GE Nbe —— 32 2 jest über 


ein Drittel der territorialen ehnung Frankreichs mit 

Paris simgerechnet, — mehr als 14 Millionen Bewohnern; 

43 Die 200‘ Sr 

gemäß—ber-Gapitulation. zu zahlen. 
N mens Rothſchild vorgejhoffen, welchen, mit Mir) 

isht „hierauf_big telegraphiſche Verbindung. mit Berlin ger | 
fiattet wurde. 7 = 

Ueber” die Aufführung der gefangenen- „Rächer * in 

Thun berichtet man dei Basl. Nachr.“: Eine etwas ftrenge | 
Auſſicht iſt ehr nothig, denn es ſind verwilderte Elemente 
unter dieſem Raͤchercorps neben recht, ordentlich Gebildeten, 
mameuntlich was eigentliche Franzoſen find. Unter dieſen 
befinden ſich ziemlich- viele, Verheirathete, welche von Hauſe 
aus; theilweiſe bedeuſende Summen Geldes erhalten. Manche 
hingegen vergeſſen oft im Wirihshauſe das Zahlen; dagegen 
gibt yes“ dann auch wieder ſolche, die dies für. die Anderen 
gut ‚machen, ‚Aush ein, würtlembergiſcher Turco ſoll hier 
ſein, deſſen Vater nach Afrila auewanderte. Der würftem- 
bergiſche Araber, ſoll noch ziemlich viel Schwäbiſch geerbt 
haben von ſeluem Vater. Er exzählt, daß er ſich ‚nach 
arabiſcher Sitle dort eine Frau gefauft habe, und zwar 
zum ziemlich, niedrigen Preiſe von 150 Fıcz. Beim Begiun 
des Krieges habe er fie einfach, fortgeſchickt, wie «3 in Afrika 
üblich ‚fer. und. in Europa hie und da vielleicht ermünfcht 
wäre. Die „ganze .internirte, Celonie ſcheint ſich fait ‚aus: 
ſchließlich dem Schnaps zu ‚ergeben; nur, einige Noblere 
trinfen Wein. 


I 


— hat. merben von dem 


Deutihlanb. 

Bayern. Münden, 6. Februar, Dom ol. Staats: 
‚Minfterium des Innern wurden, die, Wahlfreije für die 
Wahl der bayerijchen ‚Abgeordneten zum deulſchen Neichätage | 
folgendermaßen gebilvet; I) Oberbayern wählt 8 Abgeordnete 
und zwar je Einen. . 4. Der Wahlkreis München J, welcher 
aus. den Diſtrilten 1—39 und: 69—94 von der Stadt 
‚Vünchen links der Iſar befteht, 2. Der Wahlkreis Münden 
U, welcher aus den Dijtrikten 40—68 von, der Stadt 
‚München links: der Jar, den Diſtriklen 95— 120, von der 
‚Stadt München rechts der Iſar, dem Bez. A. München rechts 
der Iſar und dem Bezirfdamt München. linf3 der, Jar 
befteht» 3: Der Wahlkreis Aichach, melden vie Bezirks⸗ 
Aemter, Friedberg, Acad, Schrobenhauſen und Dadau 
bilden. * Wahiktels Jugolſtadt: Städte Ingolſtadt und 
Freiſing, Bezirksaͤmter Ingolſtadt, Brefferboffen: Freifing. 
5.4 Wahlkreis Waſſerburg: Bezirksaͤmter Waſſerburg, Erding, 
Müpleorf. 6. Wahitreis Weilheim: Bezirksämter Bruck, 
Landsberg, Weilpeim, Schongau, Werdenfeis. 7. Wahlkreis 
Roſenheim: Stadt Nojenheim, Bezirkeämter Tölz, Miesbach, 
Nojenbeim, Ebersberg. 8. Wahlkreis Traunſtein: Bezirks— 
Aemter Traunftein , Berchte gaden, Laufen, Altötting. TI) 
Niederbayern wählt 6 Abgeordneie und zwar je Einen. 
4. Wahlkreis Landshut, welchen die Stadt Landshut, die 
Bezirfäämter Landéhut, Dingolfing und Vilsbiburg bilben. 
2. Wablkreis Straubing: Siadi _traubing, Bezirfäimter 


welde im Laufe der Jahre die Seitenwände der Grotte über: 
zogen hatte, erblickte man wirklich eine ffelettartige, menichlihe 
Hand. Der Fremde befahl nun, mit aller Vorficht weiter nach— 

gugenßen, und bald darauf fam ein ganzer Arm und jpäter der 
eichnam eines Menihen zum Porfcein. g 

Die Kleidung defielden war. nod) gut erhalten, ebenio deſſen 
Haupthaar; doch das Gefiht war piumienartig eingetroduet und 

Nieß keine Spur. der Geſichtszüge erfennen. 
„Gerrgott! Das is ja der Profeſſor, ber vor vielen Jahren 
verloren gangen is,“ ſchrie dei Alte, „i hab in gar oft herum⸗ 
fteigen jehen, und- kenn’ ihn an jeinen Kleidern. Auch die Blech: 
büchſen, die er immer mit fich ‘tragen hat, is da!” 
‚Der Fremde ftand an der Seite und hielt ein Tuch vor feine 
Augen. Der Leichnam feines unglüdlichen Vaters, deſſen wahres 
Bild nur fhmac in feiner. Erinnerung lebte, lag vor ihm! Die 
Nachricht von’ der Auffindung des vor zwanzig Jahren verun: 
ea Profeſſors hatte fih mit Bligesichnelle im Dorfe und 

er ganzen Umgebung verbreitet. Der Pfarrer nebft mehreren 





J 


et Franch, welche die Stadi au 
i Renensburg d; Oberfranfen ebenfalls 5; Mittelfranken 6: 


\,£gl.; Bolterpeditionen refp. , Poftboten. 


von Aislingen und ©. Daſchinger von München 
’ Waltenberger von Neuburg, av. Dietrih von 


‚den, Muftkanten - folgenden Leute . 


vo 67 2* 
bing, Boge ndgu, Vilshofen. 3, Wa Paffau 
9 oa ii r a Nchelo Grafenau, 
olfsſtein 4. Wablkrei reirhen: Birk er Pfarr- 
r 


chem 
Bezirkaä 


iesbach, Eggenfelden. 5.° ſeis Deggeiwdorf: 
Deggendorf, Regen, Viechtach, Kögting/ 6. 


Wahllreis EHEN Kehlheim. Rottenburg, 


Mallersdorf Pfalz wahite 6 Mbgeofäneteg: Oberpfalz And 
Unterfranten und Aſchaffenburg, und Schwaben und, Nu⸗ 
burg je 6 Abgeordnete. > 

— Am 25 Febr. früh ging in Gemünden der feit län- 
gereri Zeit · erkrankte Landtagsabgeordnere Hr Nontarzı mit 
Tod ab. Ale Keffen' Erfapmann tritt Getreidehändler M. 
Wollmuth von Burghaufen Ei Kaulftadt in die Kamnıer, 


Preugen. Aus Berlin, 6. Fibr., telenraphirt man 
dem „Ed "ME DeEr” officielle Charakter des Verfailler 
Telegramms Über die Friedene bedingungen: Elſaß, Mi, 
2 Milliarden TÜR’ wird beſtatigt. Der Friedensvertrag 
wird eine ſranzöſiſche Entſchaätigung für die Oſtbahngeſell⸗ 
Schaft ftipufiren wegen der Elſaß Lothringiſchen Eiſenbahnen 
die in deutſchen Beſitz übergehen.“ Ein beſonderes Arran- 
gement mit der Oſibahngeſellſchaft wird in Luxemburg Statt: 
finden. 





Sofale s. 

Frei fing Ta Febr. Die Wäblerliſte zur Reichstags ⸗ 
Wahl iſt im Seſſione zimmer des Magiſtratsgebaͤudes aufs 
gelegt; Wir machen darauf aufmerkſam, daß nur bis zum 
40. HM. Reclamationen angebracht werden, können. Wer 
nicht in der Lite ftebt, fann mich t. wählen, Wolle dayer 
jeder, Wahler fich ſelbſt überzeugen, ob fein. Name in der 
Lifte: aufgeführt: ft. 

— Von vielen auswärtigen Abonnenten, gehen; uns in 
neueſter Zeit -Befhwerden ‚über unregelmäßige Zuſtellung 
unſeres Blatied zu Wir conftatiren hiemit, daß das Blatt- 
allabendLih rechtzeitig zur Pait, gegeben witd. 
Kommen, Unvegelmäßigfeiten vor, To liegt die Schuld bei den 
Wir, bitten unſere 
Leſex um gefällige Anzeige, ſolcher Fälle, und werden 
beſtrebt fein, auf Abſtellung der. Mißſtände zu dringen. 

(D. R) 


Bayeriſche Verlun-Tifte Ar. 52, 
(Fortjegung.) 
Shchlacht bei Beaugench am 8, 9 ind 10. Dezember 1870. 
An 8. Dezember 1870. 


18. Infanterie:-Regtment „Königin ‚Amalie ».. Griechenland.“ 
3. ie Vermundet: Hauptm.: ©. Echmucermaier: 
Unterl.: 8. Lechner; Candm.:lnterl.: 9. "Gulden; Sera: Kasp. 
Rommel von Burtenbach und A. Mayer non ping; Corp.: ©. 
Eiebinger von Ponammörtd ; — 3. Stötter, von Iller⸗ 
tifien; Geir.: Th. Blumenbofer von Obernthan, u Be er 
; Soldaten: A. 


\ Niedlingen, G. 
Deinnger von Neifensburg, M. Hipler:von Leipheim, J. Rohle 
von Boos, W. Saldie von Balmertshofen, J. Schilling v. Gun⸗ 
delfingen, U, Schmid I. von Tölmang, L. Walk, von Beuren, 
L Kothärmel von Keldsried, E. Eindel von Burk, M. Eble dv. 
utrad, I. Echardt von Unterftall, J. Banshorn v. Heinrichs⸗ 


älteren Leuten erkannten deſſen Kleider, auch hatte man außer 
der Blehbüdie eine ſUberne Sackuhr, mehrere Ringe und andere 
Kleinigkeiten bei dem Leichnam gefunden, melde feinen Zweifel 
übrig ließen. Nachdem die Identität desfelben mit der Perfon 
des verunglücten Profefjors gerichtlich Fonftatirt war, wurde 


derſelbe feierlich beigeſeht, morduf der Fremde :da8- Dorf verließ. 


Abermals war der Peter: und Paulitag gekommen! Abermald 
erlangen die Gloden des Dorffirhleins! Cin Hochzeitszug be: 
wegie fih durd das Dorf. Die Böller fragten und luftig 
ſchmetterten die Trompeten und Flarinetten Y Allein die hinter 

hienen wenig von den luftigen 
fein!, Als ob man fie zum Tode führen würde, 
ſchwantte die Braut ‚neben dem ſtädtiſch herausgepugten Brãu⸗ 
tigam,, den man eher für ihren Vater hätte halten fönnen. Ibte 
ihönen, fait kindlichen Gelühtözüge waren leihenblaß, ihr Köpfe 
en Hing wie der Kelch einer gefnidten Lite herab, und ber 
Kranz aut den dicten, golbfarbigen Flechten hatte das Ausſehen 
eines Todtenkranzes. 


Weiſen erbaut 


jeim, U. Holzmann von Unterli 
aufen, £. Steiger von Graben, 
Ballermann „von 


Wagner von Goldbah, N. 


ichberg, A, Maierle von Donauwörth, 9. 
—86 eber von Mettenhofen, RK. PR ch Am 1. mit 4. Dezember 1870. 
fenberger don Nerſee S. Grünwald von R Ragten a |, we Mn 1 a — 
ungingen, I. Wolgichaft von ’Norvbol; , “von . Ati egime 





Am 9. Dezember 187) 


LFI: Sold!: M..Fakler von Goshei 
Wernsbach Verwund et: Goldir 
und. K.Häring von Lauben. 


tuässnan „Belagerung dan, Belfe 
PAR Aum 9 Dezember 187 
Genieregiment. 4., Feltungs: Compagni 
Sold. IF Neiter) von Obergangkofen und 


bernay, Ri 
"0, Ban 13. auf ben 14, Dezember 1870. 
Äntermeiiter;,,C. Sayrip, pon Bayreuth. © 
Bayeriſche Verluſtliſte Ar. 33. 
Schlacht bei Beaugench 
A 8. Dezember 1870 


10. InsfanterteReg. „Prinz Ludwig“ 1. Bataillon Todt: 
Landostinterl.n. ©. Geriiuenz Gerz N. Richthamer von Hoben- 
‚burg; Sold:.$,,Gürtler.. Berwundet: Hduptm‘ 23.’ Mar-! 
mann; Soldaten; A. Strobel von Neumarkt, J. Zügler von 
Nürnberg, S. Berchtold von Buchtug, A. Nenihiuon Neukirchen; 
Be von Sulzfirhen, 3. Rreuzguber vor Jrdling, %. Srlfer‘ 
non Griesbach, 5. Schältshorn von, Oberhaunftadt, M. Eckert, 
3; Schneider, EoKumprmüller, S. Baderſchneider von Helnyy 
“Brechts: Geft,: 3. Filher von Schwarzened; Soldaten: Gvols 
von Oberindliag S. Haas) J. Schmiedtbauer non — 
BI Lodig won Alfenborn, J. Gabbauer von Eſſenbach, 3. Diehl: 
mann von Nürnberg, 3 Anger Hormftz P. Treuttinger von 
Negenäburg; Sold.: Ch. Höhnt don Weidenderg, J. Lerich von 
Hirihhorn, €. Ruprecht von Wefthaid, A. Brudner von Wal: 
tersberg und K. Epaudel von Zinzendorf 


Am 9. Dezember 1870. 


Todt: Sold.: ©. Kettner von Baar. Vermundet; Gold. 
H..Nagel, A, Neuberger, G. Knott von Röttenbad und ©. Kel⸗ 


lerer von Hütting. 
Bor Bitſch 


Am 26, Dizember 1870. 


8. Infanterie:Regiment. „Brandh“. J. Bataillon. Ver- 
mwundet: Gefr.: 3. Lill von Brücke. ihr 


Belagerung von Belfort. 


Am 27. Dezember 1870. 


1. Artillerie-Reg. „Prinz Liutpold.“ 4. eitungs: Batterie. 
Zodt: Dberl.: F. Wanner; Bomb: J. Bi’ Heining von Scha: 
denreuth und J. B. Stod von Maid; Obert.: G. Meggl von 
Aipersthan und G. Loibl von Winzer. Verwundett Feuers 
werker ©. Winter von Rainhauſen; Eorpat 9. Hofmann von | 
Lam; Bomb. HM. Hirn von Hannesried: Oberk.: L. Thaler v. 
Neufirchen, I. K. Wornle von Mitteuwald und F. £. Öeltinger, | 
von Horteltofen, Urterte: St. Moſer von‘ Mitierskirchen ind 
A. Siarabin von Böhmzwieſel 


Am 28. Dezember 1870. 


3 Feftungs: Batterie, Berwundet: Bomb.: ©. Steinmeß 
won MWacenheim. 


Sefferl hatte ihr 
denten ihres Vaters! 


' 

Wieder ftand die Dorfſchmiedin vor der ‘Hausthüre und 
ſchaute dem langen Zuge,nah: „A pafiendes Brautpaar das!“ 
fagte fie, beide Hände in die Hüfte ftemmend „Die Braut faum 
ſiebenzehn Jahre. alt, uud der Bräutigam, bald jehzig! Ya, jo 
eht's, wenn -man über fen’ Stand hinaus wilf! Frau Doktorin 
3 koan schlechter Titel!“ f — 

„Der alte. Prokop, Gott hab' ihn felig,“ verfepte ein neben: 
ftehendes Vauernweib, „war in feiner Jugend der, ftolzefte Bauer 
im Dorf, dem Niemand gleih kommen iß; und an alt's 
Sprüchwort fagt: der Apfel fällt nit weit vom Stamm!” 

„Wenn das der Vinzenz erfährt,“ fiel der junge Schmiebger 
jede ein, „jo rauft er fih ’8 legte Haar aus!“ “ ih 

SDie hätten beffer Flam RL — lautete die _Mmaßgebende 
Zuftimniung der Schmiedin. Das will T meinen] "Der Zeng 18° 
jmar a bintarmer url; aber der Protop bat doc iblge 


amd M.,Bopp von, 
u. oe von Bölgingen 


’ 





© Berwundet: 
Sieber von Be: 


«433 








gegebenes Wort gehalten; fie ehrte das Anz 


een) a a 21 


“Freunde, 


‘der 


Waheriſche erluſt- Fiſtt Ar. 54. 
Gefechte vor Orlears 









Verwundet: Bo 





4 
Rn 





(Forti. folgt ) — 

rn VMönigliches Kriegsminiſterium 
Amtliches für Freifing: F 
Bekauuntmachung. 8 


An die Aal“ Piarrähiter Abend, llerbhanſen, Brud 

Gaminelsdorf), Hohenbercha, Hobenkammer, Priel, Wi 

haufen und Zolling. ’ 

Vollzug des Grjekes über Sicherung, Firirung und Ablöjung BER 

kirchlichen Zehenthaupflicht bett... ,„, 2 

Unter Bezug auf das diehghuliche Ausſchreiben vom 

2. Zuli 1870, im Freifinger Tagblatt Nr. 151, 3 

die obigen Pfarrämter an die [h Ferinäge Einjendung de 

im bezeichneten, Betreffg angeordneten Vormerkbücer 

zwar jowehl bezüiglich der Pfründe als der übrigen Ku 
sftiftungs-Gebäupe,des Pfarrjprengelö erinnert, - 





⸗ 


N 





Am tr. Febrnar 1871 - ER 

— Konigliches Bezirksamt Frelſing. 
Daublex —F 
AO Aa) "Bekanntmachung. ! 
Betreff: Pflegichaft ‚über Anra Luß, minderjährige Gütferd« 


"tochter von Hallbergmoos 

Aus Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichts 
Freifing als Obervormundſchaftsbehörde verſteigert un: 
terfertigter k. Notar aus freier Hand das zum Nücd- 
Taffe- der Gutlerswittwe Maria Lug-von Hallbergmood 
gebörige Anweſen Os Nr. 69 in, Halltergmoos 
enthaltend Wohn: und Ockonomiegebäude und Wieſen 
zu Sunma 9,94 Tagwerf mit Wieſe in der Stetter- 
gemeinde Noging, Landgerichts Erding, zu 2 Tagwerk, 
welched mit 1460 fl. Sypotheffapital befaftet, ift 

Freitag den 17. Februar Ifd. rs. 
auf, feiner Amtskanzlei 
Vormittags 10 bis 11 Uhr 
an den Meiftbietenden. 

Es werden nur ſolche Steigerer zugelaſſen, „welche 
ſich über. ihre Zahlungsfähigkeit auszumeifen vermögen 
und hängt der Zuſchlag von obervormundfchaftlicher 
Genehmigung ab 

Die Belege können auf meiner Kanzlei eingeſehen 
werden. 

Freifing,, den 2. Februar 1871. 

Fe: Donle, 
35% Notar: 
aar taufend Gulden. hinterlaffen, und ber Grubhof bleibt 'n 


irndl am End’ doch nit aus.“ 
Unter den Hochzeitägäften befand ſich auch ber Fremde, Cr 


"mußte in Angelegenheit. jeine® Vaters, nochmal® perfönlic vor 


Gericht erſcheinen und hatte dieje —— benügt, um feinem 
dem Pfarrer, einen Bejuch abjuflatten. In der geftris 
Naht mar er eingetroffen und konnte es nicht unterlaffen, 
Zochter feines Hauswirthes dieſe Ehre anzuthun. Unbemerkt 
hatte er ſich dem Suge angeſchloſſen 4 
Das tleine Kichlem war in allen feinen Räumen zum Er: 
drüden gefüut, da das Volt von weit und breit herbeiftrömte, 
m die. Trauung des mertwürdigen Brautpaares mitz dgenen 
unen zu fehen, weldes fchon lange vbrber den Genenfthnd-des 
täglichen‘ Geiprädes bildete. Auf ei er e die Männer, auf 
—* — ad, ftanden die Leute la Bel er 
as Jawort geiprochen, werden ar: ; mäuschen 
Die Etimme_der Brau tat Gerfehmbi ; dafür erflang 
aus dem; Munde, des Bräutigams, ein Tautes: Ja. 
* Schluß folgt.) 


gen 


Berivat-Anzeigem 





Dankfagung, 


Großen Troft in unferem tiefen Schmerze gewährt und 
die zahlreiche, ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängniffe 
und Heiligen Geelengotteöbienfte ‚unfered nunmehr in Gott 
ruhenden Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegervaterd und 
Großvaterd, 


Seren 
Bartholomäus Krebrucker, 
ehemal. Mebgermeifter dahier, 
und wir können und nicht verfagen, allen Verwandten und 


Bekannten und fonftigen Theilnehmer Hiefür ben gebührenden 
Dank audzufprechen. 


Freiſing, ben 7. Februar 1871. 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 





Dr. Pattison’s Gichtwatte, 





dad bemänrtefte Heilmittel gegen Gicht und Rbeumatiemen aller Art, ald 


Gefichtd:, Brufte, Hald- und Zahnicpmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gtie- | Morgen? 8 Uhr 39 Min. P-JZug. 
derreigen, Rücken» und Rendeniveh, u. f. w. Zn Padeten zu 30 fr. und palden | Nachmittags 2» 6. ® 

































12 GeZug. 
——— FM Naht? 105 13 5 Pau 
(1485 9a) A. Hillmayer, Sofapothefer. Von Dasan nad) Ingslfadt: 
— — Yeorgend 5 Uhr 6 Min, ae 
N (172) Eine fchwarze, |? Di “| Morgens 8 „ 38 , G.⸗gug . 
englifche, glatthaarige | x Almen 12 * “ je 5 ug. 
-Hlübnerhündin hat ſich Abendsa Zug.. 
verlaufen. Dem Ueber⸗ Buchdruckerei a a Be m 
ii ober Austunftgeber wird "ip dom —3— Curs · Bericht 
gute Belohnung zugeſichert. D, Ue. i vom 6. Februar 1871. 
- - i 2. P. Datterer 4 Staat&papiereil 
(171) - Ein brauner A in Freiſing Bm ne 9% 
2 Hühnerhund ift zuge: |% empfiehlt fich zur Anfertigung & er ER 86 
Na 74 laufen und kann gegen | von —— u ine PR DES AO 2 
— Bezahlung der erwach⸗ err. Silberrente . ... 
fenen Druckarbeilten Amt ı ı : : — — 
Herrn Georg Frohnsbeck, Wirth \48 dayer. 5.8. Brbbr. . . . . 90 
in Schwaig. IF aller Xrt. | Eiienbahn-Aftien: 
3 [er | Saperihe Dfibahn alte + > > « 124 
n u neue 
Menfchenhaare Preife d. k. p. Walpmühle Samaig Mrab REN FH 
werden gefauft und zu ben Höchften IRTDeN u. aa se DT 
Preifen bezahlt bei Friſeur Wrod- |- | — — 
i 33: = De ee Riten. 
er Sn, rm Tri! N 
Buubesfahnen, dreifarbig, | Mel . . R. 0 ei | 1 210g Mi bunt, a a 
nach neuefter Verfügung, mit umd |" , no" \ | MOTDIR.. 0 ep > 
ohne Germania, wadäct, And | Smmäneht 2 3. > - 11017 —| 7 m üniepensioafee” ” 
zu a ber . R Rudel. — J 0 1 88 2 — 
onner Fahnenfabri rennmehl„ 4b. . » er. r. Präm.Anl, . 1U 
(1623) in Bonn a. Mein. | ri | 2 2 Golan a 
EEE TEE LEE TEN | Aus Roggen. ® — Ba ; o 
Hafulatur: Papier |nimis Mar R.ı. .| 9 3|Brenb. griebrißshier  & > > > 9:59 
ver Pfund 6 fr Badmel. . „ 2..1 8 1, Amerk. Golddbolar . 2.2.» 228 
ta il 
F« P. Daiterer. Sutterm en Ne! 2 "Matt — 








Eifenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870, 
Bon Freifing nah Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G. Zug. 

8 Sog. 

5 „ SB 

Nachmittags 5 nd m Brdug. 

Abends I Mn Per. 
Bon Freifing nach Bandsput: 

Morgen? 6 Uhr 2 Min. PB. Zug. 


” 10 „ 51 u 
Nachmittag 3 „ 10 ei 8: 4 
” 6. Um &.:Zug. 
Abends 8,40 ,„ GB 
Bon Moosburg nad Münden: 
Morgend . 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
— 8 n.15 u EB. 
” In 5 m du. 
Nachmittags „ 30 m P.Zug. 
Abends 8,5, 52 „ Pu 


Von Monsburg nach Landshut: 
Morgens ei Uhr pi Min. P.-Zug. 
” " ” 
Nachmittags 3 „m 55 m Gedgug. 
Abends 5, 4. CC8 
5 I. Bd. GB 

Bon Dahan nad München : 


ug: 








Redaktion, Drud und Verlag von 3. B Datterer in Sreifing. 





; wenige Giviliften zu. Geficht bekam. 


‚inner geftet hatte, hörte man einen dumpfen 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


MÆ 34. Donnerſtag 


9. Februar 1871, 





Das ‚Aeeifinger Tagblatt wird mit Musnafme der Hoden Mrefltage und der Montage täglih außgegeden, zund Loftet vierieljährfid in Irreifing 48 fr., dur die fal. Por 


Wegogen 50 fr. prämimenide. 


Bei Inferaten wird. bie Afpaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. plrgpreiftng ud mädite Umgebung abonnirt man im 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhfigelegenen Pofltgpebition ober bei beit Voſtboten beitellem 





Berlin, den 7. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Februar, 5 Uhr 16 Min. Nachmittags. Angekommen den 7. 
6 Uhr 10 Min. Abends. (Offiziell) Bordeaur, 6. Februar über London. Gambetta erließ 


ein Eircular an die Präfecten, worin er erklärt, dag er zufolge Decretes der Parifer Regierung, 


Februar 


welches fein Wahldecret annullirt, ſeine Demiſſion gebe. 





Vom Kriege 


Der erſte Fremde, welcher Paris nach Abſchluß der 
Capitulation betrat, war der Correſpondent der „Daily News“ 
beim Hauptquartier des Kronprinzen von Sadhfenı In fols 
gendem einen Auszug aus feiner Schilderung: Ich kam den 
“Undern voraus, da ich beritten war, und fand dad Thor 
offen. Ein Offizier eraminirte alle Paͤſſe. Ich ritt langfam 
weiter, ſah meinem Pferde gerade zwijchen die Ohren durch, 
und auf irgend eine Weiſe wurde ich von Niemanden ans 
gehalten. Einmal drinnen, ftieß ich auf mehrere Haufen 
halbtrunkener Nationalgarden, die den Ruf „Nieder mit dem 
Preußen!’ anftimmten. Einige juchten meinem Pferb in 
die Zügel zu fallen, und es jah gefährlich für mich aus, 
als eine Aufklärung über meine Nationalität mich rettete. 
Weiter wurde ich nicht beläftigt. Die Straßen waren 
belebt, meljt von Männern in Uniform, während man nnr 
Viele Läden waren 
offen, viele aber geſchloſſen, und alles ..ift im Meberfluffe 
zu kaufen, mit der Ausnahme von Nahrungsmitteln. Zu 
trinken gibl's genug, aber nirgends fah ich einen Betrunkenen 
außer in der Nähe des Thors. Die Bädker: umd die Fleiſcher⸗ 
Läden waren alle gefchlofien, und die Zahl der Begräbniffe — 
auf meinem erften Ritt dixekt nad der amerifantjcher Ge: 
ſandiſchaft kamen mir ihrer ſechs zu Geſicht. Ich ſprach 
mit“ einem Linienſoldaten. Ja, er hatte genug am Kriege. 
Sie hätten ihn faſt getödtet, dieſe ſchrecklichen Prufjtens, 


Feuilleton. 


Iuden Bergen, 
Eine, Dorfgeſchichte. 
(SHTuf.) 
Nachdem der Pfarrer dem Brautpaare die Ringe an bie 
au. Die Braut 
ieſer Zwiſchen⸗ 


erdor. Man ſteckte 
ber das. böje Vor⸗ 


a —— auf den Stufen des Altars! 
al rief eine Bewegung unter den Volke 
ie Köpfe zufammen, und murmelte laut 
zeichen. Sefferl mußte, in einem Magen nach Haufe gebracht 
werden, Siill und niebergefchlagen bewegte ſich der lange Zug 
der 'Hoczeitsgäfte'gegen den Grubhof. 

Der Brarfer an der Seite des Fremden Hatte den Weg nad 
dem Pfarchofe eingefchlagen. Legteren riefen dringende Geichäite 
nach der Heimat zurüd, weßhald er richt Fänge als einen Tag 
verweilen konnte. Man wollte denſelben Herter und vergnügt 


Aubringen, 


" Unfangs, nicht Hebe 


r ee 
er 


Die Stimmung der Hoceilänätte im Grubbofe wollte ſich 
1 ent, welche bereits einen ‚Kleinen dicken 
ungen; am Arme ‚trug, nebt deren Schwiegermutter, hatten Über 
eu’. Erſuchen die Vorbereitungen zum Hoczeitsiämaufe und 
„ons, Amt der RR überuomunen. ‚Alles ‚ging feinen übliben 
ie Mufikanten [eielten, die Odtte oben amd Fran: 


fen nach Herjensluft, der obligate Spahmaher gab ſich alle er- 


und er war ſehr hungrig. . Die ganze Stadt, wirb von, ben 
Düften durchweht, welche Pferdefleiſch beim Kochen verbreitet. 
Das Grand Hotel ift ein einziges Niefenhoipital, und den 
Flaggen nad zu urtheilen, ſcheint halb Paris in ein Hofpital 
verwandelt zu ſein. Sehr,rührend iſt die Unwiſſenheit über 
die Vorgänge in der Außenwelt. „Iſt Irland ruhig? Iſt 
Stadjtone noch Premier? Hat die Pringeffin Louiſe gehei⸗ 
rathet 2” ſolches waren die Fragen, bie ich zu beantworten 
hatte. Den Tag nad Beginn der Eapitulationgunterhand« 
lungen wurde den Parifern die Berficherung gegeben,‘ daß 
die Belagerungsarmee feit drei Tagen nichts gegefien habe, 
und ‚daß eher Paris c3 fei, welches die Bedingungen Pdictire, 
ald die andere Seite, VBeftändig fragte man mid, ob die 
Preußen nicht ſammt und fonderd verhungert find. Ob fie 
bei dem Namen der Franctireurd nicht vor Schreden zit: 
terten: ob fie nicht halb von Ungeziefer verzehrt werben 
u. f. w. Während der’ Unterhandlungen für die Provians 
tirung macht fi der Mangel an Nahrungsmitteln fühlbarer 
al? je. Vorgeftern brach der hungrige Pöbel in die Halle 
ein und plünderte die dort aufbewährten Vorräthe. Anderes 
Fleiſch als „Roß“ iſt abfolut nicht zu Haben. Man vers 
ſichert mir: wertn id 50 Pf. St. für ein wahrhaftes Beef⸗ 
fteaf anböte, es würde fich niemand das Geld verdienen 
Fönnen. In biefem Arrondiffement ift geftern fein Brod zur 
Vertheilung gefommen “Wer kein Geld hat, muß einfach 
Hunger leiden. Die moralifche Wirkung des Bombarbdements 
war, foweit ich in Erfahrung bringen konnte, cine ſchreckliche. 


denkliche Mühe, fein Amt verfih-zu erfüllen; allein der Herzliche 
freudige Ton, wie er fonft bei anderen Hochſeiten im Dorfe vor: 
herrichte, dieſer wollte fih nicht neinfinden. Erſt gegen Abend, 
— der. Wein die Köpfe erhiht hatte, wurde es etwas leb⸗ 

aiter. 

>Sefferl,welde ſich im Verlaufe des Nachmittages erholt hatte, 
mußte,auf wieberholtes Verlangen ihres Mannes berapfommen. 
Die eine wiarmorne Bildfäule ſaß ſie an der, Spipe des langen 
Ziihes neben, dem Doktor, deſſen Augen ‚von Weingenuß ‚glühten. 
Leni ‚und ‚mehrere. ‚ihrer, Jugendgejpielinnen damen herbei und 
verfuchten mit ihr zu. fprehen; ſie ‚lehnte „ihr Köpfchen an, Die 
kalie Mauer, ohne eine Antwort bervordringen zu Lönnen, 

Hie und da krachte in hergebrachter Weiſe ein Büchſenſchuß 
vor dem Haufe, oder es trat ein Burſche heraus, am ſeiner 
Weinlaune dur einen Fräftigen Jauchzer Fuft zu machen; Doch 
fo. bald er in die Stube zurüd Fam und bas Brautpaar'erblictte, 
war die heiterfte Stimmung mit einem Male dahin. 

So war es ‚allmälig Nacht. geworden. ‚Cinzelne Leute vers 
loren ich wach, und nach; ‚Die Zahl,der Hoczeitägäfte warb im- 
mer. ‚geringer, und nachdem ‚alle fort waren... machten fich, quch 
Leni und deren Schwiegermutter, auf; den Heimweg 

„Endlih war e3. todtenftill „um, den Grubhof. Kein, Stern 
Hfinfte am, finfteren Naththinumel, Kein Süfthen regte ihn ‚den 
dunklen Baunmwipfein und die fchparze Nacht —2 ihre Sit 
tige über Berge und Thäler 
„Blöslic, „durdtönte - ein, her; 


rreibender Angitihrei bie 
Nachritille , "dem em ‚Angiiihrei bi 


herfiaene älter nd "päter nod 








Nach dem erſten zäh de Trotzes fing bie-Möflerung an, 
den ck en. es Simon fagte zu einem meiner 
Freunde: das —* ement von „St, Ienıa habe die Be⸗ 
la; -um eine: N a — 1 


Pontarlien, 3. Febr. Eine franzöfiihe Oſtarmee gibt ed 
nicht mehr. ‚Ungefähr 84,000 Mann franzöſiſcher Truppen 
find al -1.; und 2, unfer dem General. Elinchant jn ver» 
jchiedenen Abtgeilungen über die ſchweizeriſche Grenze ges 
gangen und dürften unfern guten Nachbarn und warmen 
Fremden,’ den biedern Schmeizern, fomit volle Gelegenheit 
Heben, ihre ſtarten Franzaftfegen Sympathten mm auch durch 
jorgfame Fürforge für dieſe Gefangenen zu beihätigen Die 
Ueberrefte ſind todt, verwundet oder laufen: wie eine Heerde 
Schafe, in welde der Wolf einbricht, widerſtandslos vor 
unferen nachrücenden prempifchen Xruppeu außeinander, 
So hat die 7. preußifche Brigade (pommer’fhe Regimenter 
Nr; Hamd.49); ‚am 31, Januar, bei Zraine‘, 1'/, Meile 
‚füröftlich ‚von Pontarlier, ohne ſouderlichen Widerſtand über 
2000 Geſaugene gemacht, darunter zwei Generale, ein Dutzend 
Stävsoffiziere, ſowie zwei Adler erbeutet. "Waffen und 
ſonſtiges Armeematerial liegen in Menge überall auf 
ter Feldern und Wegen umher; -dagrtfehen--Leichen · von 
Menſchen, todte Pferde — kurz, Alles iſt in vollftändiger 
Auföfang. Und doc) erlaͤßt Herr Gambetta mod immer 
Proclainationen Über Proctamationen zum Kriege bis auf 
das Mefier,  ° -- ! 

In Paris wurden 914 deutſche Kriegägefangene gegen 
bie gleiche Anzahl franzoͤſiſcher ausgewechſelt. 

Wie man ‚ed mit den Wahlen im Elfaß zu halten 
gedenft, darüber, erfahren wir. erſt heute beftimmten Auf: 
ſchluß. Die amtlıhe Strapburger Zeitung vom Sonntag 
enthält ‚an der Spitze ihres politiihen Teiles folgenden 
Paljus: „Die. deutſche Regierung hat einen neuen Beweis 
ihrer Loyalität und. ihres aufrichtigen Wunſches nach einer 
Berftändigung gegeben, indem ‚fie auch in ‚dem Gebiete des 
General⸗Goudernements Eljaß-Lothringen ohne Anftand die 
Wahlen für die frauzöfijche National-Verfammlung geftattet. 
Obwohl die Verwaltung dieſer ‚Provinz bereit? ganz auf 
deuiſchem Fuße angeordnet ijt und bie Lostrennung der: 





ſelben von Srenfeih die erfte Bedinguug eine jeden mög- 


üchen Friedens bilde, ſo hat man ‚von deutſcher Seite ben: 


noch in. der Wahlfrage den formellen Rechtsſtandpunkt ftreng 


‚Annegehalten und den Abmachungen von Verfailled für das 


„ganze. frühere Gebiet Frankreichs, nicht aber bloß für den 


nad dem Frieden ihm verbleibenden Umfang, volle Kraft 
zuerfannt. Jeder Gedanfe an eine Beeiuflufjung der Wahlen 
"liegt den deutſchen Behörden fern; fie,werden nur darüber 
wachen, daß die Ordnung und die beitebenden Einrichtungen 


mehrere Hilfrufe folgten! Das Geihrei kam vom Exdgeihoße 

des Grubhofes ber! 

ALS die Dienfileute, von bene einige noch wach ‚waren, in 

Yansfkır drangen, bot ſich ihren Angen ein jhaudererregen- 
nblit dar! 


bie 
der 
An Fuße der hölzernen Treppe, welche in das obere Stod 


werk führte, lag der Doktor mit verzerrtem Gefichte, bluttriefend, 


und neben ihm ein großen, fniyige® Küchenmeffer! Er blutete 
a8 mehreren Wunden, doch ſchien er noch am Leben zu fein! 
Eefferl war in Folge des Lärms auch herbeigeeilt. dit Ent⸗ 
ſeben ftarrte fie den Halbgemordeten an! ' 

Man trug ihn in die Stube des Erdgeſchobes, und wo nod 
vor wenigen Stunden ein Hodzeitämahl gefeiert worden, fand 
jegt ein Gterbebett ! 

Der Lärm verbreitete ſich bald in der Nahbarihaft; von 
allen Seiten kamen Leute herbeigerilt, um fih von der Schreckens⸗ 
that zu überzeugen. Auch der Pfarrer war geholt worden. Cr 
tam in Begleitung des Fremden. Als er die Stube betrat, 
Zonnte er vor Peuten faum zu dem Bette gelangen. auf welches 
man den Schwervermwundeten gebradt hatte. Der Fremde war 
wenige Schritte zurüdgeblieben. 

Der Eterbende ftieß unverftändlice Säge aus; jebesmal, fo: 
bald er geendigt, quoll ein Blutftrom aus feinem Munde. Der 


Pfarrer verrichtete die Heilige Handlung. Das Bolt viel auf 


die 


Kniee. 
Plöplih wurden die Augen des Sterbenden ſtarr und gläſern; 


|gefpeetirt werben, und“ fin, Uhrigen der Wahlbewegung 
rer {auf jene © nr 2 

© Skvran, Zar. Auf Nosuy ind: 98 ſchwere 
md Mar & ũ vorgefün werden, auf Noiſy 74, 
auf Nogent 60. Rosny ift ftart mit Minen verjchen' ger 
wejen, Der: Plagcowmandant  machte- jelbit alle dahin ‚gie: 
(enden. Angaben und verpfändete für deren Vollftänvigteit 
ſein Ehrenwort. R Den Er ——— 

Die „N. Proe Ztg.“ Schreibt aus Verſailles 1. ebr.: 
„Geltern hat St. Maj. ver Kaiſer den Mont Valsrien ber 
fucht. und fowohl das vor beim Kriege Thon exiflirente Haupt- 
wert als auch bie feitvem mit außerordentlicher Anftrengung 
binzugeffigten” Außenwerke in Augenſchein genommen. Ge. 
Majeftät prüfte die Gefhügaufftelungen auf den Baftionen 
und in den Gourtinen ſowie die vor Kurzem erft hinzuger 
fügten Batterien für die Niefengefehüge, von denen eined 
fein Gefhoß ‘9000 Schritte .weit, „bis dicht vor bie Barridre 
von Verſailles fpleudern konnte. Wenn ‚man: biefe mäghtige, 
durch ihre ‚Kane, außerordentlich begünftigte Feſtung Sieht, 
fo kann man, ſich Nur Glück wünfchen , daß dieſelbe durch 
eine Eapuulation in unfere Hände gefaflen tft, ohne daß 
man nöthig gehabt, Tie regelmäpig anzugreifen ; "denn ihre 
Bezwingung würde Tauſende von Menſchenleben getofteı haben. 
Pa Sie a —— 

Deutſchland. 


Bahern. Münden; 6. Febr. Der beſondere Ausſchuß 
der Kammer ‚der. Abgeordneten für dad Taxgeſetz hat an 
Stelle des ausgetretenen Hrn. Wiesnet ‚heute ‚den Abg Dr. 
Me. Barih mit 6geaen vier Stimmen; welche Abg. Kolb 
erhielt, zu feinem Vorſtande gewählt; es wird aber der Ent⸗ 
wurf. des Tarxgeſetzes, ebenfo wie jener bezüglich eines neuen 
Landtagswahigeſehes und anderer Vorlagen, von dermaligen 
Landtag abermals unerledigt bleiben 

— Ingolſtadt, d. Febr. Die Ilumination anläß: 
lich der Gapitufation von Parts ft hier- ſehr arınfelig aus⸗ 
gefallen’; da der Magiſtrat und ein Theil der Buͤrgerſchaft 
darauf beharrte, erſt bei Friedensſchluß zu illuminiren, 
während der andere Theil dieſes ſchon jept in Scene geſetzt 
ſehen wollte Nur einzelne Haͤuſer waren hübſch beleuchtet; 
die andern dagegen glaͤnzten durch völlige Duntelheit. 


‚Preußen. Berlin, 3, Februar. Nach einer von bier 
datirten Mitteilung der „Times“ beträgt bie Zahl der In 
Paris Gefangenen 180,000 Mann, die der weggenommenen 
Feftungsfanonen. 2500, der Feldgeſchütze und Ditrailleufen 
400, Auch die Dampfboote auf der Seine, die Lokomotlven 
und da Betrieb3material find den Siegern In die Hände 
gefallen. 


' 








er verfuchte fich emporzurichten und ftierte unaufhörtiäh auf den 
Fremden, der wenige Schritte. entfernt ftand. ; 

Gnade und Barmherzigkeit! Herr Gott im Himmel broben 
"Der Belt des Weorefore! Lie bin. Dein Mörder! — 
Hört e8 Alle! Ich bin’s, der ihn hinabg'ſtürzt hat; id) ı n 
der Prokop! 3 hab den Prokop dazu Ang'trieben, wei ich mic) 
an jein’ Weib, das mich verihinäht hat, rächen wollt’, ich hab’ 
ihn auf'n Profeſſor — — g macht, und obwohl unſere bei⸗ 
den Hände den Streich g’führt Haben, fo bin i doch der eigent: 
liche Urheber unb Mörder! Ih bab' auch mein” Zr u: 
reiht, denn die Maria iS vor Gram und Kummer g’ftorben... 
Ei mußte er vor Schwäche abbrechen. während, abermals ein 


und nit 


eftiger Blutandrang fam. Kein Laut unterbrach die Stille, denn 
edermanns Ohr war auf's Höchſte geipannt. 


„Der Profop war non der Zeit ganz in meiner Hand“, bes 
‚gann ‚der Eterbende nach einer. Weile von Ruem, „weil von 
meiner und von der Ausjage dee Knechts Matbies, der ung in 
jener Schredensnacht: begleitete und beim Auffladern eines lipes 
den Brofop als alleinigen Zhäter zu ſchen mähnte, deffen Leben 
abhing. Geld beſchwichtigt. Auch id er⸗ 
preßte namhafte Summen im Verlaufe der Jahre von Prokop, 
um meinen müßigen , derſchwenderiſchen Lebenswandel in ber 
Stadt fortiegen zu können, und als die Sefferl, das Ebenbild 
ihrer Mutter Marta, älter wurde, wollt’ id ihn —— — mir 
fie zum Weib zu geben. Prokop wehrte ſich mit aller 'raft das 
gegen. Ih drohte mit der gerichtlichen Anzeige, mit dem Gals 
gen! Er blieb fandhaft; er wollte jein Leben, feine Ehre dem 





athies nurde mit 


Ausland. ing 
Frankreich. Toulon, 5. Febr. Großes Eifenbahn- 
Angkück zwiſchen Banden: und St. Nazaire durch Expiofion 
eines: Waggons mit Pulver; ;. Meyrere Perſonenwagen zer⸗ 
teümmett; 60 Perfonen todt, 100 verwundet. nr 
-- Schweiz. Bern, 7. Febr. Die mit. der: Dftarmee in 
die, Schweiz, gelommenen⸗ deutſchen Gefangenen werden. an 
Deutjhland, um. ebenivdiel Franzoſen an Franfreid) „aus: 
gelieſert. — Die Geſammtzahl der übergetreienen Franzoſen 
überfteigt "50,000 Mann Berni dat dad Anfehen eines 
Waffenpfages. Zu’ der Infanterie” verfchiedener Corps iſt 
heute Gavaflerie = CHaffeurs,. Cuiraffiere und Gendarmen — 
gekäimiren. ni 7 Ki ht ; 
England. London, Z70 Febr. Drei Kriegsſchiffe ver- 
laden im Woolwich 2000. Tommen Lebensmittel für Paris, 
Hariptfächlich "gefalzenes: Rindfleiſch uud confervirtes Fleiſch. 
24 Oefen fertigen. Tag und Nacht Zwieback für Paris an. 


Die Verfaffung 
Lingen Bed. (15 Fl) . : 
Wir machen unfere Lejer auf bie obige fchöne, handliche 

und billige Nildgabe der deutſchen Reſcheverfaſſung auf- 

mertſam, — 2—— belBeck in Nördlingen erſchien und 
ſicher einem im dieſem Augenblicke weitverbreiteten Bedürfs 
niſſe entsiegenfommnt. TDiejelbe. gewährt die Möglichkeit, ſich 





fiterater. 
des beutfchen Meiches. Nord⸗ 





mit ber Reichsverfaſſung auf die leichtefte und jiherjte 
Weife, befanut zu machen, da in ihr die zahlreichen Sonder— 
‚beftimmungen für Boyern und Württemberg mit dem Texie 
ver Verfoſſung iu einheitlihen Zuſammenhang 
gebracht ſind .. ) - Ba 
2Dem Vernehmen , nach fofgt in den .nächften Tagen in 
gleicher ¶ hubſcher Ausſtaitung das Neihswahlgefek 
mit Reglement. 


Amtliches fuͤr Freiſing 
174): :Befantmachung. 


Jabrmeſſenſtiftung betr. 

Die von dem Huberbauer Johann Thanner zu 
Aller ohauſen beabſichtigte Stiftung Liner Jahresmeſſe 
zur Bfarrkische in AU röhauſen in dem Capitalsbetrage 
don 200 AR; wiirde durch Gutichließung der gl. Re= | 
gierung "son Oberbayern, K. d. J. vom 27. I. Mts. 
genehmigt: 9:4; 14 

Sreifing, den 31. Januar 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Glũce feines Kindes opfern! Doc das edle Mädchen Hatte uns 
Ki Geipräh belauſcht. Sie rettete ihren Bater, indem fie mir 
reiwillig ihre, Hand bot..." - ‘ 

Seine Stimme mar ſchwächer geworden, er ließ den Kopf 
auf das Kiffen zurüdfinten. Aller Äugen richteten fih nah dem 
ara, das neben dem Bette Mniete und ihr Autlig verhült 

€. 

„Do die gereäte Strafe iS nit ausg'blieben, wie ihr Alle 
fehtö!” ftammelte er kaum vernehmbar nad) einer Weile. „Bidt 
28 eine. Verzeihung oben im Himmel, Herr Pfarrer ? — Herr , 
Bott — erbarme — dih — meiner — armen — Seele!" — 
Dann fiel er nohmals zurüd, es erfolgt ein kurzes Röcheln — 
Und er war tobt. R 

Der Pfarrer war auf den Boben gefniet und _betete laut’; 
die Webrigen, erihüttert und zerfniricht von diefer Ezene, fielen 
leiſe in's Gebet ein. 

Auf die ſchwüle, finftere Nacht folgte ein Marer, heller Morgen. | 

Mit dem erften Grauen regte ſich ſchon Alles im Dorfe. Ein 
Mord war begangen worden! Wer war der Mörder? Man ver: 
folgte die Blutfpuren vom Crdgeihoße dur den Hof, Garten 
und über die Wieſen. Sie führten gegen den Wald, — binab zu dem | 
Gedirgsfee. Tief unten in dem grünen, ftillen, durhfchtigen 
malt lag ein Leihnam. Es war Blafi, der Cretin! Das 
Bafjer vermodte die Dlutipuren an feinen Kleivungsftüden nicht 
unfenntlih zu machen. ein zerfegtes Wamms und mehrere 

Echnittwunden an deſſen Händen verriethen, daß er mit feinem ' 
Dpfer einen harten Kampf beftanden hatte. 








(1%) Bekanntmachung. 
5 Zahrtagsftiftung betr. 

Die von dem Anwefendbefiger Kaver Fiſcher von 
Helfenbrunn beabfiggtigte "Stiftung eines Jahrtages 
zur Pfarrkirche in’ Kirchdorf in dem Gapitaldbetrage 


| von 150 ff, wurde durch hohe Reglerungsentſchlleßung 


vom 27. 1. Mts. — 
Freiſing, den 31. Januar 1871. 
Konigliches Bezirksamt Frelſing. 
Täubler. 





im) 


Bekanntmachung. 

Au die Cultusſtiftungsberwaltungen der Pfarrelen 
Abens, Gremertohauſen, Hobenbercha, „arzt, Inkofen, Kitch⸗ 
dorf, Moosburg, Nandlſtadt und Obermarchenbach. 
Pfarrhofbau zu Schwabſohen im Jahre 1823, bier Vorſchüſſe hiezu 
von oberbayerijhen Gtiftungen betr, 

Die obigen Verwaltungen werden an die ungefänumte 
Erledigung des dießamtlichen Auftrages vom 1. Oftober 
1870 im Freifinger Tagblatt Nr. 230 —rbereitd monirt 


‚am 9. v.M — wiederholt mib ben, Belfügen erinnert, 


dag jnah Umflug von STagen unnachichtlich 
ein Wartbofe abgeordnet werden wird, „5 
Am 6. Februar 1871. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Taäubler. 


(179) . Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilfövollftredung verfteigere ih am 


:Montag den 18. Februar. ds. Irs., 
—  Wormittagd 10 Apr, 
bor- dent Harfe des Herrn Bürgermeifterd zu Zolling, 
Mich! Etſchbaum, nachgenannte Grgenftände und zwar: 
1 filberne Spindeluhr, 1 Hänguhr, 2 Kleider> 
kaͤſten von. weichen Holz, 1 Schubfarren, 1 Eu: 
pferner' Kochkeffel,: Bilder, 2 ſchwarzlederne Hofen, 
1. eiferne "Schnellmange, einige: ſeidene Kopftücher, 
mehrere Weiberröde, einige Ellen: gefärbted Tuch 
und Pers, 4 Handtücher, 1. Spenfer 1 Mieder, 
Unterröde, mehrere Stränge. Garn-und eine Par- 
tie Flachs, dann I Spinnrad, 1 Handbeil und 
mehrere Hier nicht genannte Gegenftände, 
an ben Meiftvietenden gegen Baarzahlung, mozu Stei— 
gerungẽ luſtige eingeladen werden. : 
Sreifing, den 7 Bebruar 1871. ' 
‘ Der tönigl. Gerichtövollzieher: wer 


Dettel. 


‚Wieder waren zwei Jahre vergangen. Die Bar mildernde 
Vergangenheit hatte ihren Echleier über jene unheilvollen Ereig⸗ 
ar gebreitet. let war Vehperin des Grubhofes geworben, 
deilen Einkünfte fih unter ihrer umfichtigen Leitung von Jahr 
ji Jahr fteigerten. Won nah und fern, jelbft aus der Etadt, 
amen Bewerber um bie Hand ber reichen Erbin; doch vergeblich. 
Alle wurden jurückgewieſen. 

An einem. herrlichen Sommernahmittage faß Gefferl auf der 
Steinban? vor dem Haufe und ſpann. Die zarte Kuoſpe hatte 
ſich zur fhönften Blume entfaltet. Sie war größer und voller 
geworden, und die Rojen auf ihren Wangen prangten als Zeis 
en der blühendften Gefundheit. Während das Rädchen fhnurrte, 
ſchweiften ihre Gedanken in Bildern der Vergangenheit! 

Ploblich erblidte fie einen jungen Eoldaten, welcher des Weges da⸗ 
her. fam. Er.trug ein Ränzcen auf dem Rüden, das mit Schild: 
babnfedern geihmiüdte Kaäppchen ſaß etwas zur Ekite, und eine 
große filberne Medaille hing an feiner Bruft 3 * 

Das Spinnradl fiel auf den Boden, und einen Augenblick 
fpäter lagen ſich Beide in den Armen. — 

Cs war Binzenz, der aus ſerneren Landen in bie Heimat 
urüdtehrte. Mit bochklopfenden Herzen erfubr er aus Sefferl'& 

Ru-de Alles, was fih während feiner Abmejenheit zugetragen. 








Wenige Wochen fpäter feierten fie ihre Hochzeit und verlebten, 


von zahlreichen Kindern und Cnkeln umgeben, no lange Jahre 
in Glüd un! ungeträbter Zufriedenheit. ; 





Privat Anzeige 


Der dreiſins jer Gartenbauverein glaubt. im Intereſſe feiner Mitglieder 
—** aller een Bun zu handeln, wenn. er auf die Samenbandlung 
des Herrn. ‚Daniel Oberprieler, im Stauberhaufe am DMarienplage | 
dahier, aufmerffam nacht, woſelbſt frifche und ächte Gemüfe: und Blumen- | 
Samen zu ben gangbarften Breifen zu beziehen find, und zugleich aber 
warnt vor Ankauf von Samen bei umherziegenden Händlern. 


Der Dorftand: 
Schuiter. 
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Im tiefſten Schmerzgefühle bringen wir theilnehmen= 
den Verwandten und Bekannten bie traurige Nachricht, 
daß es Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe gefiel. unferen 
innigſtgeliebten Gatten, Schwager, Onkel und Vetter, 


Herrn Maximitinn Heigl, 


Privatier, ehemaliger Maurermeifter und Magiftrats- 
Rath dahier 


Heute Abends 6 Upr, Schnell und unerwartet in Bolge 
‚ned Oerzſchlages, in feinem 62. Lebensjahre, in bie 
ewige Heimat abzurufen. Für den Verblichenen bitten 
tote um Andenken im Gebete, für und aber um ftille 
Theilnahme. 

Freiſing, den 7. Februar 1871. 


Die. tieftrauernde Gattin: 
Emerentia Heigl, 
meunhsrigeWerwan bte. 





Die | Berrhinung findet Sreitag. Morgens 84 Uhr vom Haufe 
aus ftatt, der Seelengottesbienjt wird glei darauf in der Stadt: — 
pfarritcht abgehalten. 


| J | 


Freifinger SchrannensAnzeige vom 8. Februar 1871 


5 
£ 








Mittelpreis. 






























































— —— 
Gattun⸗ rt ge geftieg 
g ERTAERTICHTAELTIIEE N EEE LNECH LILH OA LH 
elek dm Tun ass 9. | 3791 588] 3801 8125 12j24) 24123] 341 — || —52 
WON mann 3 — 110 110 104) ef 16 tilıs 2ejtel 6 Ste “+50 
Serfte Ben 5 a 22) alızsolıl aa] Slsel—- [59 
Habe inpkamsiE- Dr | | 18) 120) 351 Bi 24 921 pP 18 
PROBE sndersthirer nımals Bi > — — = Ei 
Mossbürger Schrannen: Anzeige dont 7. Februar 1871. ® 
Mittel: 
"Getreide | Botiger Schtan⸗ geftieg: | gefallen. | 
Zufuhr Berfauf) Reft, | preis 
— — uanand EIER KLEE KLARE 
Hm ESEL] Schöfel.| Shönel, | Schäfel.| Shänel.f , | ; 
"Walzen 4..1:823°7,|:1327',,1:325%4]..: 24:23) 22] 456] | 
"Korn 3 24 27 "2097 mn 15/29 1/33) 
Gerſte 30 1358 388 1 358" 30 412 Mpojüpes 
Haber 2 10 12 — — st 





emo 


| 176) Ein ganz —— * or⸗ 


Punſcherhundchen iſt zı1 verkaufen. 
Haus-Nr. 297',, nächſt d. Paradies. 


Aerztlihe Begutachtung. 
Die Chocoladen bed Hauſes Franz 
ı Stolwerk & Höhne zu Köln habe ich 
Inaa eingehender Prüfung bei Kran: 
| ten, Meconvaledeenten und Shwäd- 
lingen mit audgezeichneten Grfolgen 
angewendet. Dieſelben ſind nicht 
allein frei von jeglicher Beimifchung, 
fondern unterfcheiden fich von andern 
Babrifaten durch größeren Gacaoge- 
balt, feinere Verarbeitung, erhöhtes 
Aroma, und ftete Gleichheit der 
Qualitäten. , 
Mein auf langjährige Erfahrung 
beruhendes Urtheil geht bahin, daß 
diefe Ghocoladen in. fanitätlicher 
Hinſicht vor allen andern empfohlen 
zu werden verdienen. 
Dr. Stark, Kyl. Stab3-Arzt. 


Man findet biefe allgemein aner- 
fannten Ghocoladen in Originals 
Packung in Freising bei Apothefer 
Hillmayer und bei Gonditor Fr. &. 
Bromberger ; in Erding bei Apo— 
thefer Landgrebe und bei Carl Wei- 
nig; in Moosburg bei Apotheker 
&. Zebrer; in Pfaffenhofen bei 
Apotheker M. Hieber. 


Makulatur:Papier 
per Pfund 6 fr. 
Fe P. DAMPEOR, 


Eurs-Bericht Ü 


vom 6. Februar 1871. 
Staatspapier e: 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. DattererinFreifimiginf 


Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


M 33. . 


Freitag 10. Februar 


1871. 





Das „greifinger Tagblait“ wird mit Ausnahme der Hohen jpefttage und der Montage. Migli ausgegeben, Zund Loftet vierteljährlich in Freifias 48 f., dur bie tgl. Por 
deegen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fürgigreifing und mädhfte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdrugerei; aubwärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt Bet der nähftgelegenen Poiterpedition oder bei’ den Voſiboten beftelen. 


Vom Kriege 

WVon dem befagerten Gorreipondenten der „Daily News“ 
liegt ein Brief, d. d. 1. Febt., vor. Paris iſt ein Grab 
— fo beginnt derſelbe — phyſiſch und moraliſch find wir 
zuſammengebrochen. Ale andern und wir felbft find uns 

vadezu zum Ekel. Der Rüchkſchlag ift überwältigend, 
Herman wäjcht feine Hände in Unjchuld und klagt jeden 
“andern am, Mehrere Bürger wollten fih erihießen, haben 
ſich aber durch ihre freunde davon abhalten laſfen. „Un 
‚jere heroiſche Bevölkerung” — fo fagen die Zeitungen — 
„bebt vor Kummer und Unmillen.” In Wirklichkeit fällt 


''& der Bevölkerung gar nicht ein, jo etwas zu thun. Nar 


türlih ift Jedermann traurig, dag man ſich ergeben mußte, 
aber neun Zehntel find von Herzen froh, Laß Alles vorüber 
iſt, und. fie tröften. fih mit dem Gedanken, daß die Preußen 
zwar in den Forts aber noch immer nicht in Paris find. 
‚Die Stadt ift vollitäneig ruhig, und die Wahlen ziehen 
vorerft wenig Aufmerkſamkeit auf fih. Die Republik ift 
in ſchlechtem Geruch, weil fie nicht flegreih war; die Bo: 
napartiften find ſchon wieder thät g, aber weder der Kaiſer 
noch fein Sohn haben in Paris eine Ausſicht. Eine ftärke 
‚Stimmung zu Gunften der Orleans macht fi geltend; 
aber man fürchtet, daß der Graf von Paris nicht Mann 
genug ft. Wäre der Herzog von Aumale Familienober: 
haupt, er würde binnen einem Jahre die Krone Frankreichs 
tragen. Diele ſchlagen ihm als Präfiventen vor. Nächft 
Ähin hat Thiers die meiften Anhänger. Die Regierung der 
mationalen Verteidigung ift fait aus der öffentlichen Auf- 
wierkjamteit geſchwunden; Trochu und Gambetta, einft die 
Ideale der Parifer, müfjen jegt die meiften Schimpfwörter 

ber ſich ergehen Taffen. Trochu, don allen verlaffen, 
haͤlt jegt — wie einer feiner Freunde mir heut erzählte - 
Reden im Schooge feiner Familie. Keine Reden mehr, 
feine Advofaten mehr! fo jchreien die Zeitungen, Die Ka- 
touen find von den Wällen herunter genommen worden ; 
bie Soldaten guden ſich — unbewaffnet und mit den Hän- 
den in ven SHofentafchen — die Scaufenfter an.‘ Die 
Dffiziere, find über die Eapitulationdbedingungen fehr ärger 
Kid. Sie jagen, es wäre ehrenvoller gemejen, ſich ſofort 
2 u ergeben, als hier gefangen zu bfelben, bis das Land 
BSismarts Friedensbedingungen annimmt. Jules Ferry war 
eulich im Hauptquartier Vinoy's, ald er vom ganzen Stabe 
„agnotirt wurde. Ducrot hat fi in’3 Privatleben zurück · 
gezogen. Es kommt jegt Heraus, daß die von der Regierung 


veröffentlichen Angaben -über- die Getreidevorräthe irrthüms 


lid waren. Zwel Berichte, welche iventifch waren, wurden 
aufammenaddirt. Mehr ald 23,000 Perfonen Haben um 
die Erlaubniß nachgefucht, Paris verlaffen zu dürfen, weil 
fie in der Provinz ald Candidaten für. die Nationalvers 
ammlung auftreten wollten. Dieß ift natürlich bloß ein 
N Borwand, 
»° Meder ein Recontre beuticher Truppen mit dem berühmter 
Gums berichtet ein der „Nat Zig:* and St. Denis v’Drques 
gzwiſchen Le Mans und Laval)ı zugehender Brief wie folgt! 
8. Januar d. d, Einer Abteilung de ſchleſ. Huſaren⸗ 
Regiments Nr, 6 wäre e3 heute beinahe gelungen, eine ganze 
Eskadron: jeiter: afritaniſchen Reiter, welche ung, franzoſiſchen 


Berichten zufolge, ſo gefährlich werden ſollten, gefangen zu 
nehmen. Bei Soulgs, drei Meilen weſtlich von hier, ſtießen 
nänlid die Hufaren anf eine Gscadron Gums, weldye auf 
den eriten Angriff fofort Reigaus nahmen. Trotz der Ber 
hendigkeit ihrer kleinen arabijchen Roſſe wären die Gums 


ſchwerlich der Gefangenſchaft entgangen, wenn ihnen nicht- 


im. legten Augenblicke noch eine größere Anzahl Franciiteurs 
zur Hilfe gelommen wäre. So gelang ed denn unjern Hufaren 
nur, im ganzen 2 Gums gefangen zu nehmen, welche dem ⸗ 
naͤchſt hieher geſchafft wurden. Einer der beiden afrikaniſchen 
Reiter theilte mir in feinem — 9 aus welchem ich 
die franzoͤſiſchen Brocken herausleſen mußte, mit, daß er und 
fein Kaerad zur Divifion des Kavallerie Generals Michel 
gehörten, daß er erft vor Kurzem feine Heimath verlafien 
und dringended Bedürfnig nach einer Cigarre habe. Weitered 
war von dem bieveren Gum trotz aller von mir angewandten 
Bemühungen nicht zu erfahren. Wir verloren bei ‚dem heu⸗ 
tigen. VBorfalle einen Hufaren und drei Pferde. 

Ueber den mißlungenen Sturm auf das Fort ded Perches 
bei "Belfort wird der „self, Zig.“ von Zürich berichtet: 
Der Commandant von Belfort, Oberft Deufert, wendete eine 
Kriegsliſt an. Er ließ die Gejhüge mit Steinen laden (?), 
um den Feind zum Glauben zu veranlajfen, daß der Zeitung 
die Munition ausgegangen fei; aber ald die Deutichen beim 
Fort des. Perches anjtürmten, wurden fie mit Kugeln über: 
fchüttet und zurücgetrieben. Die Gefangenen, etwa 400, 
ſchickte Oberft ‚Danfert, nachdem er, fie hatte entwafinen 
iaſſen, zurüd. (2) — Nah einem andern Bericht iſt die 
exite Parallele, 700 Schritt von der Feſtung, ſeit einigen 
Tagen fertig audgehoben. 

Die Arbeiten zur Wiverherftellung ber Geleife auf der 
am 22. Januar duch ein. feindliched Streifcorpd gejprengten 
Eifenbapubrüde über die Mofel bei Fontenay, zwiſchen 
Nancy und Toul, jind ſoweit vorgefchritten. daß vom 4. df. 
ab ſaͤmmtliche Züge zwiichen Nancy und Epernay wiederum 
nad dem Fahrplane vom 7., Dez. v. J. befördert werben, 


Deutfhland. 


‚Bapern. mihhen, 9: Febr. Die Ausfhüffe ber 
Kammer der Abgeordneten jind nunmehr‘ zufammengefegt 
wie folgt: J. Ausſchuß (Juftiz): 1. Grabner, Vorftand, 2, 
Dr. Schüttinger,, Secretär, 3. Dr. Marg. Barth, 4. Dr. 
Kräper, 5. Dr. Kurz, 6: Gürfter, 7. Wilhelm Schmidt, 
8. Dr. Eve, 9. Sedlmaler. II. Ausfhaß (Finanzen): 
1. ©. $ Kolb, Vorftand‘, 2. Freitag, Secretär, 8. Dr. 
Diepolder, 4 Schmidfonz, 5. Greil, 6. Graf v. Fugger: 
Blumenthal, 7. Crämer, 8. Triller, 9. Frhr. v. Stauffenberg. 
II. Ausſchuß (Volkswirthſchaft): 1. v. Meirner, Vorftand, 
-2. Alois Freiherr v. Hafenbrädl, Secretär, 3. Grieninger, 
4. Gihwender, 5. Gg. Mayer, 6. Dr. Pfahler, 7. v. Miller, 
8. Dr. Hutter, 9. Levi. IV. Ausfhuß (Innere, Verwal: 
tung): 1. Dr. Ruland, -Vorftand, 2. Ever, Secretär, 3. 
"Want, 4. Dr. Anton Schmid, 5. Xaver Frhr. v. Hafen- 
dräbl, 6. Fr. . Mater, 7. Radſpieler, 8; Lampert, 9. 
eng V. Audsſchuß (Beigwerden): 1. Seneſtrey, 
orftand, 2. Frhr. v. Fuchs, Secretär, 3. Louis, 4 Aſcheu⸗ 
auer, 5. Frhr. v. Zu⸗Rhein, 6. Hauck, 7. Rudolph Weiß, 
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8 ZU, 9. Mois Frank. VI. Ausſchuß (Prüfung der 
Anträge): 1. Dr. Carl, Barth, Vorſtand, 2. Rußwurm, 
Sceretär, 3: Ponſchab, 4 Dr. Schleich, 5. Oſtermann, 
6. Ronkarz, 7. Henning, 8. Bichler, 9. Hoffmann. Der 
bifondere Ausfhuß für dad Tar- und Stempe lgeſetz beftcht 
aus den Abgeordueten 1. Dr. Marq Barth, Vorſtand, 2. 
Freiherr v. Fuchs, Sccretär, 3. Dr. Carl Barih, Referent, 
Wilh. Kaſtner, 5. Louis, 6. Dr. Gerftner, 7. Gürfter, 
8. Hofmann, 9. Sg. F. Kolb, 10 Bach, 11. Gg. Mayer, 
12. Hauck, 13. Brut, 14. Ever, 15: Alwens. Den 
Gefepgebungsd » Ausſchuß bilden die Abgeoroneten: 1. Dr. 
dv. Weis, Vorftand, 2, Dr. Carl Barth, Sccretär, 3 Dr. 
Kröger, Referent, 4. Wilhelm Schmidt, 5. Dingler, 6. Dr: 
Kurz, 7. Grabner, 8 Dr. Schüttinger, 9. Sürfter, Erſatz 
° männer dieſes Ausſchuſſes find: Freytag, Alois Freiherr 
»o. Hafenbrädl und Seneitrey. 
— Wie verlautet, ift das Kriegaminifterium bereit3 mit 
den Vorarbeiten befchäftigt, die verheiratheten Landwehrmänner 
und Neferviften vorlänfig im ihre Heimath zu beurlauben. 


dem Präfengdienftverpältniffe entlafjen werten. 

— Die „Donatzeitung“ erzählt folgendes Gaunerſtück. 
Vor einigen Tagen ging in den Gemeinden Sölvenau und 
Zeirlarn, BA. Vilshofen, ein anftändig gekleiveter junger 
Mann herum, welcher ſich in den Häufern, Indem er ſich 
für einen Nentamteboten ausgab, 


ſich um vollitändige Regelung der Bonitätd-Klaffen, Er 
thpfelte in dem Katafter umher, machte einige Notizen in 
feine Liſte, zuiegt gab er die beit. Daxe bekannt, "welche 
wohlweislich immer auf Pfennige ausging, und um ben 
Leuten einen Gang nad Vilzyofen zu erjparen, war er jo 
gefällig, dad Geld fogleich in Empfang zu nehmen, bei den 
Bauern mehr ald 2 fl, bei den Kleingütlern über: 1 fl. 
Wie viel er fich auf diefe Weije bei den arglojen Leuten 
ſchnell erfehmintelt hat, ih nicht bekannt. 

Preugen. Berlin, 8 jebr. Die „Provinzialcorreip.* 
fagt in emem „Zum Frieden“ überjchriebenen Artikel: 
Deuticland Fönne von der Wiedervereinigung von Elſaß 
und Loihringen ſammt Straßburg und Metz mit Deutichland 
al Buͤrgſchaft gegen weitere Bedrohung und Vergewaltigung 
nicht ablaffen, werde indefjer jeinerjeits auch beim Friedens⸗ 
ſchiuß nicht vergeffen, daß beide benachbarten Völker ihre 
Eyhre und ihr Streben nicht auf dauernden Zwieſpalt, fon: 
dern auf den hoͤhern edlern Wettlampf in gemeinfamer For: 
derung der Wölfermohliahrt und geiftigen Entwillung zu 
richten haben. „Das hoͤchſte, mas und ber rieden bieten 
föunte, wäre neben der unmittelbaren Siderung Deutichlands 
die beiverjeitige fefte Gründung dieſes 'tiefern Bewußtſeins 
in beiden großen Völkern und damit die Grundlegung eines 
echten dauernden Frievdend: ; 

Auslanb. 

Oeſterreich. Die Voltsſchule in Ungarn ſteht in 

ſchonſter Bimhe. 1712 Gemeinden beſitzen feine Schule, 
in Emem Comitat köunen 17 Lehrer nicht ſchreiben. Die 
Hätfte aller Kinder genicht far keinen Unterricht. 

Schweiz. Bern, 8. Febr. Die franzöfliche Regierung 
fende 62 Kifenbabnwagen mit Lebenämitteln für die Inter⸗ 
nirten. - Die 5000-8000 Pferde der Oſtarmee werden 
vertauft. — Die Kriegecafe der Oftarmee, im Betrag von 
4' , Millionen Francen, ift ver Bundescaſſe zur Verwahrung 
übergeben. 

e xo 7 a 1 es 

Freifing, 9. Febr. Die „Neueſten Nachrichten“ 
melven: Vertrauendmänner aus dem Wahlfreife Ingolſtadt 
— Pfaffenhofen — Moodburg—greifing haben ſich beute bier 
in Münden behufs endgiltiger Aufitellung eined Kandidaten 
für ven veutichen Reichstag, zufammengefunden und Anz 
geſichis der Thatſache, daß biöher im Lande nur eine Kleine 
Zahl von Anpebörigen des Bürger- und Banernitandes ala 
Abgeordnete in Ausficht genommen find, einftimmig befchloffen, 
einen Mann aus viefem Stande zu wählen. Die Wahl 





die Steuerkatafter und | m. “= E Tot. m. do 2 
Eteuerbücheln vorlegen ließ und den Leuten fagte, es handle | Rafch, Hausbefigerst. v. b. 27. DE. Hrieberite Dermund, san 








fiel einftimmig auf den Kaufmann, und Vorſtand des Frei 
finger Krediwwereins, Hrn. Karl Joſeph Mittermayf 
in Freifing, der, ein charakterfejter Ehrenmann, der waͤrmſten 
‚Empfehlung als Vertreter im erſten Reichstage des glorreich 
erftandenen deutſchen Reiches würdig iſt. 


— Dem Oberlieutenant im 3. Chevaulegers-Regiment 
Herzog Mar Emanuel in Bayern, hat der König 'von 
Preußen das eiferne Kreuz 2 Gloffe verlieben. 


Bevölferungsanzeige 
für Oftober 1870, 


Geborne 

Am 2. Oft. Eylvefter Groß, Hausbejiperäf. v. b., 4. Dftbr, 
Franz, illeg. v. Neuftift, 5. Oti. Georg, illeg., vd. b., 4. Ottober 
ITheres Herrmann, Kochsk. v. Neuftift, 5. Oft. Georg Keller, Meb⸗ 
gerstiud v. b., 5. Dt. Jofepba, illeg. dv. 8,7 DE. Frayista, 
ilteg. v. Nruftiit, 10 Oft. Jakob Eteinberger, Mauerstind von 
Attabing, 13.Dft. MWalburga Köftlmeier, KHausbeligeräf, v. b., 
14. Oft. Georg Träger, Bauerst. v Tucding, 16. Dft. Franzista 


E j E | Klobenfteiner, Maueröt. v. b., 17. Okt. Urſula Bauer, Taalöh- 
Sofort nad erfolgtem Friedeneſchluſſe ſollen fie ganz aus | St er —— 


nerät. v. b., 17. Oft. Johann Böhm, Zimmermannäf. v. Neu: 
ftift, 17. Oft. Eduard Meier, Kramerst v. b., 18. Oft. Jofepb 
Hobmeier, Hausbefigerät. v. b., 19. Oft. Maria Deut, Hauöbes 
figerät. vo. b., 20, Oft. Urjula Huber, QTaglöhneröt, v. Neuftift, 
22. Dft. Jojepb, illeg. dv. Seuhift 23. Oft. Maria Oftermeier, 
Taglöhnerst. v. h. 20. Oft. Joſeph Feienmeier, Bezirtsgerichts⸗ 
fchreiberst. v. h., 24. Ott. Urjula Jimberger, Hausbefigeräfind 
o. b,, 25. Oft. Mar Bartl, Hausbeſiherst. v. b., 26 Dit, Jalob 


delmannst, v. b., 
29. Oft. Katharina, illeg. v b., 30 
brunner, Ekribentenät, v. h., 31. Of. Konrad Huber, 
meifteröt. v. h. 


29. DM. Barbara Meier, Hausdeſiters 
Oft. Joſeph Franz Gold» 
Schloſſer 


Getraute. 

Am 3. Dt. Johann Braun, Bahnwärter, mit Carolina Som⸗ 
mer, Nothgerberst. v. Milterteih, 10. Dt. Mathias Brunner, 
Bädermeifter, mit Katharina Lehner, Bäderst. v. b., 10. Oftbr. 
Alois Eifenreidh, Kuticher, mit. Anna Leitner, Hausbeſiherswitlwe 
v. h., 10. Oft. Konrad Vernauer, Vodelſſchreiner mit Mathilde 
Guber, Lehrerst, v. Unterzell, 17. DEt. Franz Wagner, Mepger: 
meifter, mit Viktoria Woblicläger, Gütlerst. v. Intofen, 22. Ott. 
Gonftantin Wertowitſch, Gutsbeſther zu Kleinmünden in Deſter⸗ 
rei, mit Valeria Burbauvı, t. Negimentsargtenstochter v. b. 

Geftorbene 

Am 1. Dit. Zofeph Graf, Soldat im 3. Chev.:Reg., 23 3. 
1. Dit. Johann Forthammer, KHauöbefiperäf. v. bier, 7 W. 
3. Of. Naymund Figeln, Taglöhnerät. d. h. 3. a, 
Mathias Lamprecht, Taglöhnerst vw. Neuftift, 5 W. a., 5. Dit. 
Johann Winterholer, Taglöhnersjohn von Neuftift, 18:8 a. 
7. Oft. Willibald Raub, quiez. E. Salinenverihleibwäger von 
Noienheim, 66 3. a., 7. Oft. Gliabeth Shwanfart, Hausbefigers: 
frau ». h. 49 I. a. 8. Oft. Maria Lohmaier, Gütlersf, von 
Jaibling, 14 Tag a., 10. Dft. Michael Pröbfil Taglöhnerskind 
v. 5, 10 Mon. a., 12 Ott Robert Etöger, Echmiedöfind von 
Attahing, 26 W a, 14. Okt. Corana Scharl, Mepgeröftan v. 
bier, 52 9. a., 15. Oft. Maria Bauer, Zimmermannsf, v. b., 
15 ®. a., 16 Oft. Magdalena Auer, Glafermeiftersfrau v. h., 
324 I a. 16.Dft. Franziöfa Seifried, F. Unteraufichlägeräf. v. 
bier, 18 ®. a. 18. Oft. Alerander Heigl, quiesz. Schullehrer v. 
Hof bei Dabau, 34 3. a. 18. Dit. Georg Ziller, Taglöhnerst. 
von Meuftift, 3 W- a, 19. Det. Georg obler, Haudbejigerät. 
v. b., 14 T. a, 22. Oft. Walburga Kalterd, Maureröwittwe v. 
Reufift, 62 


a, 
Q., 


% a., 23. Ott. Joſevha ineg. v.b, 23. Oft Baur 
lina Höctl, Sailerät. v. b., 17 W. a., 28. Oft. Georg Träger, 
Detonomenäf. vo. Tuding, 10 2 a. 24 Dft. Anna Frank, Tags 
töhnerßt, v..b,, 11 M. a, 27. Oft. Monika, illeg. v_b., 29. Dt. 
oieph, iteg. v. Neuftift, 30. Dit. Joſeph Hobmeier, Hausbeſihers⸗ 
ind v. h. i2 T. a. 
Amtliches für Freiſing 
Befanntmachung. 


Taubſtumme, Blinde, Gretinen 2c. betr. 

Jene Gemeindeverwaltungen, welche noch mit Vorlage 
der in dem Erlafje vom 17. v. M. (Tapbl Nr. 17) ge 
forderten Verzeichniſſe im Rückſtande find, werden an deſſen 
Erledigung binnen 8 Tagen bei Meidung eined Wartboten 
mit dem Anfügen erinnert, daß Fehlanzeigen nicht erlafien 
werden können. ; hi ; 

Am 6. Februar 1871. 

Königliches Bezirfamt Freifing. 
Täubler. 


181) Bekanntmachung. des — von der Verſteigerung genügend aus⸗ 
Zufolge Auftrages des k. Landgerichts Dachau ſetze MIET. 

ich zur zweitmaligen Verſteigerung des Anweſens der Dachau, 

Häuslerd- und Taͤglöhnerseheleute Joſef und Thereſta — 

Wintelmeler H8. Nr. 24 in Giebing Tagsfahrt auf | (199) Befanntmachung. 
Dienftag den 28. Februar Ifd. rs. | ‚Der Weinwirth Mathias Rollbüchter von Dachau 

Nahmittags don 2 bis.3 Uhr | Hat um die Gonzeffion zum Ausſchank von weißem 

in einem Nebenzinter ded Wirthshauſes zu Gieding ee, — — 
ieb { i | > 

an, und bemerfe, daß hiebei gerichtlicher —— (And daher binnen 14 Zaben Ausistupfrift geltend 


gemäß — der Zufchlag' unter Vorbehalt des nah $ 6 
theten- äumt int | zu machen und werden nad Ablauf diefer Friſt wicht 
des Hypotheken-Geſetzes eingeräumten Einlöſungsrech Fnehr berlictfichtige werdeit. I 


te8, jedoch ohne NRüdfiht auf den die Summe+von 
1476 fi. betragenden Schätzungswerth erfolgt. | Am 4. Februar 1871. ! 
‚Steigernde, deren Perfon oder ‚Zahlungsrähigfeit | Königlies Bezirksamt Dachau, 
mir unbekannt ift, haben fich hierüber bei Wermeidung ! Pitzner. 


Privar - Ainzeigem 


Für Land: und Ackerwirtbe. re 


49 Engl. Futterüben- Samen. Ar aze TRRERe 


Dieſe Rüben, die ſchöͤnſten ımb’ertragreichiten von allen jetzt (186) Cheater. 
bekannten Futterrüben, werden 1-3 Fuß im Umfange groß, und 5, ja 
10 15 Pfd fchwer, ohne Bearbeitung, denn fie verlangen weder dad ’ 3 
Haden noch das Däufen. Die erfte Ausfaat geſchieht, fobald es die a Eine Melberei 
terung erlaubt, Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausfaat im |; - r 
Zuni, Jull auch noch Anfangs Auguft und dann auf ſolchem Ader , wo *— rg 33 18 J * 
Man fon eine Vorfrucht abgeerntet bat, 4. ® Grünfutter, Fruhtartoffeln, | 18 — 7 30) 
Raps, Lein und. Noggen In 14 Wochen find die Rüben ra — 
ausgewachſen, und werden die erſtgebauten big zum Anfang des Winters * ri 
Herfüttert, Dagegen die zulegt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, Mafulatur Papier 
I ri = BR nn —— per Pfund 6 kr, 

aftigfeit behalten. Da d. Samen von der großen Sorte koſtet 
2 Thlr., Mittelforte 1 Thir. Unter '/, Pfd. wird nicht abgegeben. Aus— Fe. P. Datterer. 


faat pro Morgen '/, Bid. FIT u. teprrHıg 18 mmmosan.Ahon 
Preiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 


2. Bokharaſcher R iefen-Honig-Kler. 13. Kan. Scmidrin ring 








Diefer Klee ift fo recht berufen, Butterarmutb miteinem Male a b- ———— 
zuhelfenz denn er wächſt und gedeiht nicht allein auf gutem, ſondern auf Aus Mei Alte dt 
jedem Teichten Boden, fogar auf foldem, wo weißer Klee nicht mehr fortfommt. | gries Ab an Helsslio — 
Gr wird, ſobald offenes Wetter eintritt, gefäct und gibt im erften Jahre | Mehl . . RO „.. „11810 9 8 
3—4 Schnitt, und im zweiten Jahre 5- 6 Schnitt. Man kann denſelben— 15101 9 1 
unter Gerfte und Hafer füen Mit Iegterem zufammen gefchnitten, gibt | Nundmehl' „ 2. . ., 14101 8 2 
"er ein berrliched Futter für Pferde, auch ift der Klee feined großen ee na ESS H 7 
Futterreichthums wegen ganz befonderd für Mil hkühe ımd Schafr | Einbrennmehl, 4. . .| 9105 2 
vieh zu empfehlen. Wollfaat pro Morgen 12 Pfund, mit Gemenge |Zuttermel „5 ...| 4-12 2 
6 Pfund Das Pfund Samen ächte Originalfaat koftet 1 Thlr. Unter | Kleie „6... 251 8 
. Pod. wird nicht abgegeben. Aus Rogge 


3. Schottiſcher Ricfen - Turnips- Runkel - Rüben - Samen, nn Mehl Rt. 

Diefe Rüben werden im tief durchgeaderten, fräftigen Boden 18 bis Badınebl . „ 

22 Pfund fchwer, haben gelbes Fleiſch und große faftreihe —— 

. Blätter. „Da der Samen. doppelt gereinigt. ift, fo beträgt die Ausſgat, Suttemehl 

pro: Morgen nur 3: Bid. , Das Bid Foftet, 10 Sgr. Eine Kulturan- —— krpzr 
“ weifung wird jedem Auftrag beigegeben. Es offerirt ie San: kn 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. ©. | 6 m : 


Branfirte Briefe werden mit umgehender Voſt erpebirt, und mo ber 


® 
mon. 2 
Bono 

ww ano 
zoom 






















« Betrag nicht beigefügt, wird folder per Poſtvorſchuß entnommen. von 
EHrannenpreife in Au am 6 Februar 971. N $. D. Datterer 
— Dede Weiner on :ice 5 
F * empfiehlt ſich zur Anfertigung 8 
Zruchtgattung. | Bertaur. | A |fr | R.| iR *— J Ref, = gung ; 
























Gm R 3977977] 2 |; Drudarbeiten 
1 IF] ER ale At 


EEE SEELE FD Eiſenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez; 1870. 


Todes P Anis. guet, 


4 „ €: n 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere geliebte : — MR * 


Gattin, Mutter und Tochter, Nodmitigg 5% 5; Bar 
‚ Abends 9 22 Bug. 
Anna .:Wazner, N 

% 

% 








gafenirlbin in Weufift, Bon Freifing nach Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Min, P. Zug. 
im Alter von 22 Jahren geftern Nachmittags "2 Uhr nad) 10 
kurzem Zeiden zu ſich abzurufen. Indem wir die Trauerkunde 
allen Verwandten und Freunden mittgeilen, empfehlen wir die 
Verftorbene frommem Andenken. 
Neuftift, am 9. Februar 1871. 
° Der tieftrauernde Gatte: Auguft Wagner 
mit feinem unmündig. Kinde u ſämmtl. Verwandtichaft. 


" 651PegZug 
Nachmittags 3 „ 10GaZug 
6ß.ZJug · 
Abend 8 u 408. Zuſ 
Bon Moosburg nah Mündenr 

Morgend 5 Uyr 55 Min. G.Zug. 
Br !:) „ &:3ug. 

" 9, 5 » Grdug 
Nachmittagd 4 » 80 BP.Zug . 


I " 





Die Beerdigung findet Freitag Morgens 9 Uhr vom Haufe aus 
ftatt, der Seelengottesdienft wird gleich darauf in der Stadtpfarrkicche 


gehalten. Abends 8, Pr Zug 
Von Moopburg nach Landahut : 


Ä N — REKEN BELLE X . Y2Y Morgens — Uhr 9 Min. P.⸗Zug. 
(188) Danf ſagun Vachnitiags 3, 55 5 ER 
g g. Abends 6, A G- 








" " 

Unfere Soldaten Haben auf dem Schlachtfelde ihre Schulbigkeit| r 8 . 8 
freu und reblich gethanz die Welt bewundert ihre Tapferkeit. Uns aber | Bon Dachau nach München ; 
daheim am friedlichen Heerde obliegt es, die Leiden und Wunden des Morgens: 8 Uhr 39 Din, Pr Zug. 
ſchrecklichen Krieged möglichſt zu lindern umd zu heilen; und dazu gehört Nachmittagd 2° „ 6 PJug. 
unter Anderm auch die liebevolle Pflege der Franken und verwundeten Du 12 m Sadug. 
Krieger. — Mehr ald zweitaufend Gulden hat der biefige Frauenverein | Nachts 40,4 u A ug. 
zur Anfchaffung von Bett: und warmer Leibwäſche und für Verbandzeuge Von Dachau nad) Angolfiadt : 
bereitö ſchon aufgemwend.t mie eine fpeziele Rechnung feiner, Zeit zeigen N 3 Bun Mi - 
wird, und da faft jeder Tag kranke oder bleſſirte Krieger bringt, und wohl Pd N hr P"; in. » ug. 
noch geraumegeit bringen wird, bie Vereinskaſſe gleichwohl aber ſeht erfchöpft | 7, Ken 2. age? Zug . 
ift, fo glaubte der Verein auch dieß jungſt mit der Bitte um, fortgefegte Unter u BE Bug. 
ftügung kund thun zu dürfen. Und Gott fel gedankt, bie Duellen ber eV " „P.Zug. 
Liebe floffen wieder von Neuem, denn ſeit wenigen Tagen gingen nach⸗ * 
folgende Opfergaben ein: Eurd-Bericht 

1) Von einem geiftlichen Herrn Profeffor am Dom⸗ vom ‚6. Februar. 1871, 








berge, außer der Sendung noch . - | — tr. 
2) Bon der Gemeinde Vötting  . BO 18 Reel en Stantspnptere: 5 
I) um ... Dimpalndtfing sn .nanan67 Me nn een 
s) Dei * Pan un HU n,c rad 8* * A AR —— 
4 ttaching dk aa kl F —— 
— Eching 8 Mark: Bean a 
Tu u — Thalbauſen Id fi. 1 Era) of”gimerifaner pro 1882 . - 95 
8) u u our Silertögaufen . 2 2. 7 M. 7 Er. N ödever, gev. Bohr... 2.0. ‚90 
r 9) Al Refultat einer Sammlung bei,einer Hochʒeit Eluenbahn-Aktien: 
—J — 4 fl. 48 kr.Bayeriſche Oſtbahn alte «124 
in Summa 269 Ft. UF Ar | yeah er ee > 108 
Der Verein fpricht für die ſchönen, hochherzigen Gaben ein taufend- | änerr, staat. Zt ii RR 
faches Vergelt's Gott“ aus, und wird wieder freudig alle Hilfefuchenden | Lombarden © : “ .. u. 1977 
“Prantet Soldateh mit dernöthigen Leldwäſche und marnter Kleidung vers " EifenbahnsBrioritäten 

3 feoen, und x gerne bie na a — beſonders berüdfichtigen, ' 5 nn Ir gurssi. a der pnaılbsun TR 

%, bie ihm bie Mittel dazu auch, geboten ‚Haben. If 52 arn um 
I# Huch den Mgl. Bertvfsamt. Treifing jei für bie Webermittfung ber | as"; —— 68 Cenitai· 9 
Liebebpfer and den genannten Landgemeinden der wärmſte Dank’ aus— 2} Alters eu "88 
geſprochen. u z MR regen en et. ers 70 

Der Ausſchuß des. Frauenvereins. Anlchensloofe: 

— — 3 Braunſchw. 20 Xhlı. . . .. - 17 

“ (189) x Heute Donnerftag den 9. Februar 4% Bayer, 100 Thle, Prãm.⸗Anl. 107 

. , r >| a Gold» und Papiercurfe. 

- Gesangs-Noiree od ee ee 2. 
2 20: i ; 20 Srantenftüde » 1. 0.0 0 + 9 30 
« T or (mit «Glavierbegleitung) kennen D 38 
ER Sängers und Komiker: Julius Schanf mit Fran aus Münden Im Bra —— Le 9 59 
* HC Sn, Cafe I.andgrebe· — ——— — 
er are I Anfang 28 Uhr. WE Ber... 9 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sceifing, Messhurg und Dadan 


N 36, 


- Samftag 11. Februar 


1871. 











Das Freiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feſttage und der Montage täglich angegeben, Tund toftet vierteljährlich im Freiſing 48 fr., durch bie tal, Por 
bezogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet, Für ‚Freifing und nädjfte Umgebung abonnirt man in 





Vom Kriege 


Telegraphiſche Nachrichten an das Kriegsminifterium: 
Verfailles, 8. Febr. 10 Uhr 40 Min. Nachts. Die Forts 
Haute Perche und Baſſe Perche vor Belfort wurden am 
8. Februar diefjeit? in Belig genommen, — Die Abgabe 
der Gefchäge und Waffen der Armee von Paris Hat am 
7. Februar begonnen. ? 

Aus Paris erhalten „Daily News“ folgende Scil:- 
derung: „Eine Niedergeſchlagenheit und Demüthigung herricht 
bier, wie fle nie für möglich gehalten worden, doch find 90 
Prozent der Bevölkerung mit der Capitulation einverftanden. 
Die Straßen find überfüllt, aber es tft ftill, das Volk ift 
zu elend zum Aufruhr, wenn cd felbft Luft bazu hätte, 
Sehr -viele haben ' zwei Tage lang gar nichts gegeffen, bie 
unterſten Kiaſſen haben die verborbenen Pferdefleiſch-Vor⸗ 
räthe, welche bei Seite gebracht waren, abgeholt. Die mo: 
ralifche Wirkung des Bombardementd war zuletzt fürchterlich. 
Im Ganzen ift die Stimmung der Republik nicht günftig, 
noch weniger dem Bonapartismus.“ : 

‚In Verfailles war man, wie einer Korrefpondenz 
ver „Köln. Z.“ vom 4. Febr. zu entnehmen , entichloffen, 
falls das Gambeita’jche Wahldekret nicht beſeitigt würde, 
augenblicklich den Waffenftillitand zu kündigen, worauf for 
fort‘ der Einmarfch in Paris, der übrigens nach. Ablauf) 
bed Waffenftillftandes am 20. Febr. ohnedies ftattfinden 
folle, erfolgt wäre: Am’ Abend de3 3. ſei fchon der Cer⸗ 
nirungsarmee von Paris in Armeebefehl gejagt worden: 
„Die Soldaten Haben fich ‚zum fofortigen Cinmarjch in 
Parid bereit zu:. halten.“ Der Korrefpondent fügt. bei: 
Die Mufitmeifter der. Hier garnifonirenden Regimenler find 
ſchon an der Arbeit und komponiren fleißig an den Einzugss 
märjchen oder übe diefelben gar wohl ſchon 'ein. 

In dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege find, bis zu feinem 
Hoffentlich jetzt erzielten Abſchluß dreiundzwanzig Schlachten 

ejchlagen worden. Die Reihenfolge: derſelben ſtellt ſich: 

eißenburg, Wörth, Spicheren,, Pange, Mar la Tour, 
Gravelotte, Beaumont, Sedan, Noifjeville (vor Meg), bie 
drei Schlachten bei Orleans, Amiens, Champigny und Brie 
(vor Paris), Beaugeney, Bapaume, Vendome, Le Manz, 





der hiefigen Bucdruderei; außwärtige Abonnenten topllen, dad Tagblatt bei der näcgfigelegenen-Pofterpebition oder bei den Paojiboten beftellen. 


Kampfes, wiederum vor Paris, der große Ausfall gegen 
St. Cloud und am Mont Balerien. Unter dieſen Schlachten 
Haben fich in der bet Gravelotte beiderſeits nahezu eine 
halbe Million Streiter gegenüber geſtanden, nämlich 
270,000 ’Deutjche gegen 210,000 Franzoſen. Derjelben 
zunächſt fommen Sedan mit 210,000 Deutſchen gegen 
150,000 Franzoſen und die britte Schlacht bei Orleans 
mit 100,000 bis 120,000 Deutfchen gegen 200,000 biß 
240,000 Franzofen. Zum Ungleichartigſten hat ſich bad 
Zahlenverhältnig bei Mars In Tour und Belfort. heraus: 
geftellt, wo in erfterer Schlacht von. 8 Uhr Morgens bis 
gegen A. Uhr Nachmittags Höchftens 45,000 Preußen gleich 
von Anfang an wider 160,000 ‚und ſchon gegen Mittag 
faft 200,000 Franzofen gefäutpft haben, während vor Bel⸗ 
fort Höchftene 30—36,000 Preußen -und- Vadenfer 90 bis 
120,000 Feinden die Stirne bieten mußten. Auch für 
Bapaume ftelt ſich nahezu ein ähnliches Zahlenverhältniß. 
Die größten Verluſie deutjchers wie franzoͤſiſcherſeits weiſen 
bie drei Schlachten vor Meg (Pange, Mars la Tour und 
Sravelotte) aus, und namentlich können dem rieſigen Ber: 
luſte ber zweitangeführten Schlacht, der fich auf beuticher 
Seite allen auf. gegen 600 Dffiziere und über 17,000 
Mann berechnet, von allen Schlachten dieſes und des vori- 
nen Jahrhunderts hoͤchſtens mur bie Erſtürmung von 
Planchenot in der Schlacht bei Belle-Alltance, Borobino, 
Eylaw und Zorndorf zur Seite geftellt werden. Es treten 
zu biefen Schlachten noch 49 zum Theil ebenfalls fchlacht« 
ähnliche Treffen ind’ Gefechte. und zwanzig bis zur Capi— 
tulation durchgeführte Belagerungen, darunter bie von Paris, 
ber erſten Feſtung der’ Welt, und die ber beiden Waffen: 
plöge erften Range Meg und Straßburg. Wirklich bes 
lagert iſt gegenwärtig nur noch Belfort, cermirt ift Bitich, 
blokirt und beobachtet: find Maubeuge, Givet-und Cambrat. 


Der „Moniteur officiell du Gouvernement general be 
Lorraine" enthält. im feiner neuejten Nummer (vom 31, 
Sanuar) folgende Befanntmahung bed Civilcommifjärd für 
Lothringen, Marquis de Villers? „Zn Erwägung, daß in 
den, lehten Tagen einige Perjonen, die in Dijon gefangen 
genommen. und, als Geiſeln nach, Epinal geführt worden 
waren, bieje Stabt, trogdem, daß fie. ihr Ehrenwort gegeben 


Belfort, St. Quentin und als letztes Aufflammen des 
————— — — — — — —— 


Feuilleton, 


Aus Vigo, 15. Jan., veröffentlicht die „Danz: Ztg.“ folgen⸗ 
des Schreiben von der Eorvette „Augufta:” „Wom 23. bis 25. 
un: nahmei wir in Caftletonmn, ungeachtet des Schnees 
amd der Kälte, zug und Naht über Kohlen ein, und gingen 
Abends endlich Anker auf nad See zu. Wirfteuterten ſüdwärts 
Dem franzöfiichen Kriegshafen Breft zu, um vor demſelben viel- 
Teicht einige feindliche Schiffe aufzujagen. Am 26. Dez. famen 
aud ſchon drei Kauffahrer in Sicht, fie führten aber neutrale 
ge. Vom 27. Di. bis 1. Jan Freugten wir bei hartem 

inde dor Breſt, verloren dabei unferen Kutter 'und einen 
auf der Bade Poſten ftehenden Mann, dem von der Sturmfock 
Das Gehirn eingeji Tagen wurde; er wurde in See begraben. 
Während der paat legten Tage des Jahres 1870 imd am Neu: 
Aginstage war der Dienft an Bord, in Folge des ſcheußlichſten 

er8,Uberausfhwer. Am2 Jan. nahmen wir Curs auf Vordeaur 
und kamen am 4. Jar, dort dicht davor an. Das Wetter wurde 
deffer, und wir konnten nun unfere Jagd beginnen. Zuerſt fiel 
eine von Dunkirchen kommende franzöfiiche Brigg, die Mehl und 
ebad für dag Militär in’ Borbeaur gelagen Hatte, in unfere 
be; fie wurde von uns befept imd mußte ihren Meg nach 





Deutichland nefmen. Darauf fingen wir eine hübſche Barke ab, 
die und zu’ entwiſchen verſuchte und noch rechtzeitig in ben 
Schußberelch der Franzöfifchen Forts kam, aber zwiſchen den Bojen, 
nachdem von uns ein blinder und bann ein jharfer Schuß ab⸗ 
gefenert worden, ſich zum Beidrehen bequemite, Die Bart kam 
von Havre, und führte als Ladung Weizen für das Militär ; 
auch fie erhielt don unjeter Maunſchaft Bejagung an Bord, und 
nahm Zwangscurs nah Deutſchland. Wir haben diefes Schi 
den Franzofen beinahe aus dem Hafen felbftweggenommen, um 
tönen es nicht begreifen, weßhald ſie aus ihren Batterien nicht 
—* gaben; fie müſſen uns bis zum lehten Augenblick für 
anzojen gehalten babe. Beide von un genommene Schiffe 
jätten bereits Lootjen an Bord, die ung baten fie auf eines der 
dort ftationirten Fiſcherboote abzufegen, was wir ihnen natürlich 
nicht gewährten. Kurz nachdem wir ben legten auf den Weg 
gebradht, kam ‚ein. Dampfer in Sicht; wir hielten darauf ab, 
und forbertent ihn auf die Flagge zu zeigen: „Hurrah, Franzosl* 
Es war eim franz. — kaabanipier, beladen mit allen 'nur 
möglichen Ausrüftüngsgegenftänden und Proviant (Brod, Fleifch, 
Sardinen, Wein u dgl.), für die franzöfijche Armee nach Borz 
deaur beftimmt: und von La Rochelle fommend. Wir machten 
den Cömmandanten; einen franzöſiſchen Offizier, zwei Deck⸗Offi⸗ 


Fi, nicht zu entfernen, werlaffen haben; in Anbetracht ferner, 
daß eine große Anzahl kriegsgefangener franzöfifcher Offiziere 
und gefangener oder als Geifeln genommener franzöjifcher 
Bürger ihr Ehrenwort gebrochen hat: wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Befchl gegeben ift, von nun an das 
Ehrenwort feines Franzoſen mehr anzunehmen.” 

Von der von den verbündeten deutjchen Negierungen in 
Frankreich „gemachten Kriegäbeute entfallen nad) einer Mit- 
theilung des preußifchen Kriegsminiſteriums von je 1000 
Stück x. der Beute 769 auf den Norddeutſchen Bund, 130 
auf Bayern, 48 auf Württemberg, 38 auf Baden und 15 
auf Heffen. 








Deutihland. 


Bayern. Laut Entjchliegung des kgl. Staatsminifterlumg 
des Innern ift als Tag der Wahl für den deutjchen Reichs: 
tag der 3. März Ifv. 38. beitimmt. 

— Münden, 10. Febr. Nachdem die Frage, ob 
dad Wahlrecht der Angehörigen der Gendarmerie, gemäß 
Art. 2 des Reichstagswahlgeſetzes, als ruhend zu erachten 
ſei, von den Vollzugsbehörden verfchieden beantwortet wurde, 
ſo fah fi dag Staatsminifterium des Innern: veranlaßt, 
darauf aufmerffan zu. machen, daß die Eigenfchaft eines 
Gendarmen nach ber dermaligen Organifation der Genbars 
merie der Ausübung jeined Wahlrechted nicht entgegenftehe, 

Sachen. Wilhelmshöhe, 8. Febr. Napoleon er ⸗ 
ließ anlaͤßlich der Wahlen eine Proflamation an die Franzoſen. 


Lokales 

Freiſing, 8. Febr. Die jüngſt kundgegebene Abs 
ſicht des hieſigen Frauenvereins, unſerm tapfern Garniſons⸗ 
Regimente einmal noch, fo lange es im Feindeslande ſteht, 
im einer freundlichen Sendung von LXiebeögaben unfere 
warme Sympathie zu zeigen, fand allentyalben ſo willigen 
Anklang, amd eine fe ergiebige Unterftügung, daß geftern 
drei große Kiſten verpadt werden: konnten. Diejelben ent: 
halten: 2 Zentner geräuchertes ‚Schweincfleiih, 1 Zentner 
Käfe, 8000 Stüd Eigarren, 50 Pfund Zuder, 36 Pfund 
gebrannten Kaffee, 250 Paket Nauchtabat und hiezu 80 
Pfäfen, 130 $rifche Eter, 32 Büchfen Milchestract, 24 Laib 
gutes, Fräftiges Hausbrod, '/, Zenmer Hand: und Waſch ⸗ 
Seife, ein Faß Liqueur mit 42 Maaß, 25 Pfund Salz, 
80 Baar wollent Soden, 50 Taſchentücher, fermer Schnupf ⸗ 
tabat, Pfeffer, Punſcheſſenz und was die Liebe fonft noch 
alles in den verjchiedenen Paketen an einzelne Krieger hin⸗ 
eingelegt Hat. — Die Sendung hat zuverſichtlich einen Werth 
von 500 fl, und dach blieb dabei die Kaffe des Frauen- 
verein E Anfhaffeng von frifher, warmer Leibwäfche 
für die kranken und vermundeten Krieger dießmal ganz ver- 
font. — Wie fon feier einmal für die verwundeten 
Krieger, fo hatten ſich auch bei diefer Sendung die Zöge 
finge bes ſtaͤdtiſchen Erzichungs-Inftltüutes an der königl. 
Gewerbeſchule mit der anfehnlichen Liebesgabe von 35 fl. 
betheiligt; I Satnmfhng unter dem ei 
ST ind "SIT, um 
ni NE her, und — die Gemeinde Marzliug 
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lieferte mehrere Pfund geräuchertes Fleiſch. — Alles Uebrige, 
was fonft noch gültige Hände an Geld und andern Gaben 
fpendeten, hat zuverfichtlih Gott als ein gutes Werk in das 
Buch der Vergeltung eingefchrieben; die namentliche Ber 
zeichnung aller einzelnen Geber liegt wohl nicht im Sinne 
der chriftlihen Liebe, die ja mehr auf himmlifchen Lohn, 
als auf irdiſche s Lob fieht. Aus tiefftem Herzen aber dankt 
der Verein für jedes Opfer groß und ein, und wünſcht 
dabei voll Schnfucht, daß der Morgenröthe des Friedens, 
die wir im Waffenftillftande freudig begrüßten, nun aud 
bald der felige Tag folgen möge, an welchem unfere Männer, 
Väter, Brüder und Soͤhne, die der Tod verjchont hat, zum 
heimatlichen Heerde, in tie offenen Arme der Ihrigen wie: 
der zurüdfchren. 

— Die Vertrauendmänner, welche fih in München zur 
Aufftellung eines Candidaten für den deutfchen Reichstag im 
Wahlkreiſe Ingolftadt: Pfaffenhofen: Moosburg. Freifing in der 
Perfon des Kaufm. Hrn. Carl Mittermayr zufammengefunden 
hatten, waren aus Ingolſtadt die Herren: Golvarbeiter P. 
Gonftantir, Bürgermeifter Doll, Bräuer Engl, Wagens 
Yabrifant P. Höfner, Bauunternehmer Storh; — aus 
Pfaffenhofen bie Herren: Franz Winberger, Mar Brück, 
Hutmacher Rieder, Spängler Weiblein; — aus Moosburg 
die Herren: Apotheker Zehrer, Bäcker FI. Hainer, Lande 
richter Mark, Gerber Seidl; — aus Freifing die Herren: 
Bezirksgerichtsrath Sailer, Direktor Dr. Weng, Concipient 
Dr. Coſta. 


Freifing, 10. Febr. (Vorträge im Gewerbverein.) 
Bei gelegentlichen Beſuch der Vorträge im hiefigen Gewerb- 
Verein fanden wir beinahe jebeömal die geringe Anzahl von 
Zuhörern zu bedauern, und ba wir den Grund für die zu 
Schwache Beiheiligung nicht, in dem gediegenen Inhalte der 
Vorträge fuchen konnten, jo ichien er ung nur in bem mans 
gelnden Bekanntſein ber in dem genannten Vereine — 
Gelegenheit zu liegen. Darin beſſärkt uns auch die erfreuliche 
Beobachtung, daß bie letztgehaltenen Vorträge, denen bie 
Ankündigung bed Gegenftanded und bed Redners im Tag 
blatt vorausging, um ein Ziemliches ftärfer. befucht waren; 
Beſonders hatte Herrn Weingart's Vortrag über Elſaß und 
Lothringen eine zahlreiche Theilnahme herbeigeführt, die in 
der fchönen und faßlichen Schilderung. des interefjanten Ger 
genftanbe3 ihren veichlichen ‚Lohn fand. Auch jhon Herrn 
Dr. Zailler’3 Vorträge über: Verficherungsmweien waren zahle 
reich Hefucht und es brückte die Berfammlung durch geſpannte 
Aufmerkfamkeit ihr Intereſſe an dem wichtigen Gegenftahd 
aud. Im Allgemeinen ift über derartige Materien, wie 
Verſiche rungs , Hnpothefeh: ; Wechſel⸗, Über das Geldweſen 
überhaupt, dann über: manch andere wichtige Inſtitutionen 
im gefellfchaftlichen Leben und im Staate viel zu wenig 
Klarheit unter 'den Gliedern des mittleren. Standes und es 
muß einem Manne ohne Weiteres Dank gejagt werben, 
wenn er ſich bemüht, feinen Mitbürgern das sheure Lehrgeld 
der Etfahrung zu erfparen, indem er fie über gemeinnügliche 
oder ſchaͤdliche Einrichtungen und Anſtalten der Gegenwart 
-anfetärtz m darum schon Hätten die Vorträge über das 
Verſicherungsweſen, in welchem wir auch hoͤchſt intereſſante 
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Belehrungen empfingen über weniger beffunte Seiten bed 
Verſicherungsweſens, wie 3. B. über Hypothefenverficherung, 
nach unferer Meinung viel ftärker befucht fein ſollen. Wer 
aber die Vorträge des Herrn Dr. Zailler mit angehört hat, 
wird fchwerlich wieder, wenn er als Redner angekündigt ift, 
es verfänmen, ihn anzuhören, denn ein fo vollendet jchöner 
Vortrag gewährt troß der nicht geringen Anzahl guter 
Redner in unferer Stadt Immerhin einen feltenen Genuß. 
Soviel wir hören, haben bereitö noch mehrere Herren ihre 
Thaͤtigkeit für Vorträge im Gewerbvereine zugefagt, und da 
wir nach den gehörten Namen nur Tüchtiges zu hoffen 
haben, halten wir es für angezeigt und dem Zweck größerer 

. Theilmahme entfprechend, dag von den Vorträgen kurze Be— 
richte Im Tagblatt erfcheinen möchten. 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


Blatternkranfheit betr, 


Nachdem mehrere Fälle von Blatternerfrankungen im 
hiefigen Amtäbezirke vorgefommen find, ficht ſich unterfertigte 
Behörde unter Hinweis auf die reglementaren Vorjchriften 
der fol. Regierung von Oberbayern vom 24. April 1867 
(Kr-U.:Bl. 1867 Nr. 39) zu folgenden Weifungen; veranlaßt. 

1) Jeder vorfommende Fal einer Blatternerkrankung ift 
fofort anher zur Anzeige zu bringen und hiebei zu bemerken, 
ob die nöthigen Vorfihtömaßregeln: forgfältige Abiperrung 
ded Kranken von allem Verkehr nach Außen, jofortige Ent: 
fernung aller noch nicht geimpften Kinder, ſchleunige Inan— 
ſpruchnahme Ärztlicher Hilfe, in Vollzug gefegt find. 

2) Die Leiden cher an Blattern Verſtorbenen find in 
früpeiter Morgen- oder in fpäter Abendftunde und. ohne 
Voltöbegleitung zu beerdigen. 

3) Nach erfoigter Genefung ‚oder Tod des Blatternkranten 
iſt der Desinfektion des Krankenzimmers befondere Sorgfalt 
zu widmen und wird deßhalb auf Ziffer 6 der obenermähnten 
Regierungs:Entfepliegung verwieſen. 

Jedes Haus, in welchem ein Blatternkranker fich be: 
findet, ift mit der vorgejchriebenen ſchwarzen Tafel zu ver- 
fehen, auf welcher fidy dad Wort „Blattern* deutlich ents 
nehmen laffen muß. 

5) Das Publifum wird vor Ankauf von Kleidungs⸗ 
ftücten oder Decken gefangener franzöfiicher Soldaten um fo 
mehr gewarnt, als dieſe Soldaten keinerlei — zum 
Verkauf haben und dieſe Objekte nicht felten die Weilerver⸗ 
breitung der Epidemie vermitteln. ' 

6) Gleiche Vorficht wird bezüglich der Effekten bayerifcher, 
verwundet oder frank vom Kriegsſchauplatz in did Heimath 
zuxücktehrender Soldaten empfohlen. 

7) Die VBürgermeifter haben ven Art. 248 des Straf⸗ 
Geſetz Buches, dann die Art. 119 und 121 des P.-St.:G »B. 
in zwei aufeinander folgenden Sonntagen der verfammelten 
Gemeinde vorlefen zu lafjen, j 

8) Als ficherfted Mittel gegen Anftekung und Weiter: 
verbreitung der Krankheit wird die Nevaccination empfohlen, 
in welcher Beziehung ſich an die beiden kgl. Bezirks Aerzte 
in Freifing und Moosburg, oder an den nächiten pralt. 
Arzt zu wenden iſt. Das ärztliche Perſonal endlich wird 
auf genaue Einhaltung der. ihm obliegenden Anzeigepflicht 
erinn.rt. 

Freifing, 8. Februar 1871. 


Königliched Bezirksaͤmt Freiſing. 
Täubler. r. 


Befauntmachung. 

An die Gemeindeverwaltungen Apperödorf, Allershauſen, 
Hohenkammer, Lauterbach, Marzling, Neufahrn, Oberhummel, 
Pulling, Rudlfing, Schlipps und Thonſtetten. 
Jahresvoranſchlãge pro 1871 betr, 





Die- obigen „Gemeindeverwaltungen werben. beauftragt, 1 


die zur Ergänzung zurückgegebenen Jahresvoranfchläge pro 
1871 nunmehr binnen 3 Tagen und zwar bei Mei: 
dung der Abjendung eined Wartboten, wieder in Vor⸗ 
lage zu bringen. 
Am 7. Februar 1871. 
Königliched Bezirfamt Freifing. 


Zäubler. J 


191) Bekanntmachung. 


Die von mir unterm 7. ds ausgeſchriebene Vers 
fteigerung vor den Haufe des Bürgermeifterd zu Zol= 
ling am Montag den 13. ds. Mts, Vormittags 10 
Uhr, umterbleibt. 

Sreifing, den 9. Bebruar 1871. 


Der königl. Gerichtövollzieher: 
Dettel. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Reichstagswahl bett 

Mit Bezugnahme auf die Ausſchreibung der kgl. 
Regierung von Oberbayern vom 7. d8., im Kreisamtsbbl. 
Ste. 15, S 401 u. f., wird befannt gemacht, daß bie 
Wabl zum dentfchen Heichstage am Freitag 
den 3. März vorzunehmen tft. 

Died Haben die Bürgermeifter in ben Gemeinden 
befannt zu machen. 

Gleichzeitig werben bdiefelben mit Bezugnahme auf 
$ 4 des Wahlreglementd wiederholt darauf aufinerkſam 
gemacht, daB. fie die gehörig abgefchloffene, mit ber 
vorgefchriebenen Beftätigung verjehene Wählerlifte im 
Duplicat dem Wahlvorſteher rechtzeitig zur Verfügung 
zu ſtellen haben. 

Die Wahlvorſteher werden aber im Hinblicke auf 
Nr. 3 der höchſten Minifterial-Entfchließung vom 4. b8, 
Kreidamtsl S. 404, eingeladen, ſich zur Beſprechung 
über die Wahl mit dem Unterzeichneten, an einem 
Amtdtage Vormittags (Mittwoch oder Samftag) in 
Dachau, oder am Donnerftag den 23. d6. in Inders⸗ 
borf einzufinden. : 

Am 9. Februar 1878: 


Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Pitz ner. 








(192) 


Amtliches für Freifing und Dadan. 


Befanntmachung. 
| An- die Bürgermeifter der k. Bezirtsämter Freiſing und 
Dadan. 





Die Bürgermeifter der Amtöbezirke Freifing und Dachau 
werben zur Kenntnißnahme, Befanntmahung und Nachach-⸗ 
tung: 4) auf die Regierungsausfcreibung vom 1. Febr. 
und 'beigefügtem: Minifterial-Erlag vom 27. Jan. L Fi, 
die Freifahrt der Angehörigen von Soldaten betr., 2) Res 
gierungsausſchreiben dom 31 Jan. 1871, die Entweihung 
einer in Ealjee, k. Bezirksamt Amberg, beheimatheten taub» 
ſtummen Mannsperſon betr., 3) Regierungsausſchreiben vom 
31 Januar 1871, die Abweſenheil des Jakob Wolf von 
Schellvorf betr., 4) Regierungsausfchreiben vom 31. Jan. 
4871, das Aufgreifen einer taubftummen Mannäperfon betr., 


Um A. Februar 1871. 
Kal: Bezirksämter Kreifing und. Dadan. 
Täubier. Pißtzner. 





2Lebriing 


aus einer ordentlichen Familie kann unter annehmbaren Bedingungen 
fogfeich oder bis 1. März im die Lehre treten beim Graflich von La 


Sipfeefchen Schloßgärtner in Ifared bei Moosburg. 


zu erfragen beim Schloßgärtner dafeldft. 


Näheres 
a 


9) 





Spuntag den 12 


Punfch: Partie 


Februar 1871] 


bei gutem Hofbräuhaus-Sommerbier. — Es ladet ergebenft ein 
Sobaun Hofitetter, 


(195) Glephantenwirth. 





Gelcyäfts-Empfehlung. 


(190) 


Beehre mich den verehrl- Einwohnern von Freifing und Umgebung 
Hiemit zur gefälligen Kenntnignahme zu dringen, daß ich heute, durch 


Kauf Befiger der 
Kriechbaum’schen Mühle 


bei Attaching gewordeu bin. 


Seit fünf Jahren ald Pächter dad Vertrauen meiner Mahlkunden 
Heftgend, erfuche ich fernerd mir Selbiges zu ſchenken und werde beftrebt 


fein, es zu erhalten. 
Umtaufch von Getreide gegen Mehl wird reell beforgt. 


Grlaube mir die bei dieſer Mühle befindliche Dreſchmaſchine feiner 


Zeit zur gefälligen Benügung zu empfehlen. 
Breifing, den 4 Februar 1871. 


Joſeph Schreck, Müptsefiger: 


———— ——— 

Die im Tagblatte von Ferdinand Bieck in Schwedt empfohlenen Samen 
find erfahrungsgemãß bei Weitem nicht Das, was der Geuannte verſpricht. 
Die Käufer ſoicher Sämereien würden ſich ſchwer täuſchen, wenn ſie die theuren 
Samen in der Hoffnung anwendeten, daraus bie verſprochenen Vortheile zu er⸗ 
zielen. So ungern man in biefer Weife einer Geſchaͤftsanzeige entgegentritt , fo 
Halte ich mich doch in vorliegendem Falle zur Wartung meiner Fachgenoſſen, 
der Herren Landwirthe der Gegend, verpflichtet, ba ohnedieß fie die: Fulternoth 
drückt, durch Verwendung jener Sämereien aber dieje Noth nicht: gehoben, ſondern 


gemehtt werden würbe. 





Weihenftephan. Dr. Weng. 
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N, Hund, englifcher Race, irgendwo ftehen gelafjen. 
braun, mit gefprengelter 
Bruft und einem weißen 
Fuße, tft entlaufen. Man erfuht um 


Ruͤckgabe gegen Belohnung: (193) 





iſt zu ‚verkaufen. 
fragen in der Expedition. 





Dachaner Schrannen⸗ Anzeige vom 8. Februar 1871: 


um Rücgabe in der Expedition. 


Eine Melberei 


Das Nähere 
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.  [Mittet- FR 
Getreide» |Boriger Schran⸗ gefieg. | gefallen. 
ufuhr Berfauf| Ref. | preis. 
Battung. | Ref. Zuſuh Ba | mie Ela 
2 Schäfel.| Schäfel.| Shäfel. | Scäflel.| Schäffel, — 
Walzen _ 9 9 91 #4 220 — ——— 
Korn — 24 24 24 — 15,11] — — — 
Gerſte — 1126 126 | 126 — [13/44] —| —1—|38 
Haber — 1:46 4 | 46 | — 11048] —| —1—149 
Shraimenpreife in Bruck am 1. Februar 1871. 
| ‚Mehr Mini — 
Bruchigattung. |Bertauf. | R. Ei fr. nieieıe Ref. 
igen 216 | 23) > 22] 45] 21] 54 —| 151 — 
Korn 66 | 15 15 i 361 —| 481 —| —I| — 
Berfte 368 | 14] 42] 13] 45) 12'380) — 45 —| | 3 
fer 18s Liol sol 34 Sad 7 





Eijenbabuzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870, 
Bon Freifing uad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.:3ug. 

" 8. 4a C. Jug. 
1 5 
Nachmittag 5 „ 5 
Abends 9 5 5 
Bon Freifing nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. PB.- 
— 10 51 ⸗ 
Nachmittags 3 „ 10 


Yan 8.40, 
Bon Moosburg nah Münden : 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 

——— — 


J— 
Nachmittags 4 „ 30 P. Jug. 
Abends 8; 5 P.Zug · 

Bon Moosburg nad Landshut: 
Morgend 6 Uhr 30 Min. Pr Zug. 

11 20 PB Zug. 
55 
3 


" 
m 
[2 


ug. 


Nachmittags 3 
Abends 
„Du. 


” 

Bon Dachau nad) München : 
Morgend 8. Uhr 39 Min. PB. 
Nachmittagd 2 „ 2 

r Ds ©. 
Nah AO m 13. Pr 

Bon Dachau nad Ingalflabt: 


Mörgend. 5 Up 6 Min. P.-Zug. 
Morgend 8 2 
48 
4 


m 


n " 


” 


Nahm: 12 „ 
Abends 6% 
Eurs-Bericht 
vom 6. Februar 1871. 
Staatpaptere: 


| 
448 öfterr. Silberrente . . . » 
Öfterr. Bapierrente . . . . « 
| 64 Amerikaner pro 1882... - 
bayer. H.⸗B. Pfbbr. ” 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 
alfdib 
* 
Lombarden 
Eiſenbahn-Prioritäten. 


——— — — — 
4 Oſtungarn 
an. 


‚merit 
California 


18 
7: 


Vregon 


Bayer: 





Anlebhensloofe: 


* 


[gar 





Gold: und Bapiercurfe. 
Hol. 10 fl. Stüde 9 
20 Frantenftüde 


oldbollar . 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





Wi} 37. 


Sonntag 12. Februar 


1831. 





Das „Srefinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Hapen jeiltage und der Wontage täglid ausgegeben, und toflet niecteljäprfid) In Freifing 48 fr, Durd bie Iglı Poß 
Dejagen 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 9 fr. bereipnet, Für Feeifing und nädjite Umgebung adonnirt men In 
der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nächfigelegenen Poftezpebition oder bei ben Paflboten beftellen. 





Bon Kriege 


Bor Paris, 6. Febr., wird gefchrieben: Das fefte 
Schloß von Vincennes ijt bekanntlich nod von den Franz 
zoſen befegt und unfere Vorpoftenlinie zieht ſich deßhalb halb⸗ 
treisſörmig um daſſelbe herum. An den Straßen ſammeln 
fih num jeden Tag Leute jeglichen Standes und Geſchlechts, 
die theild von Bincennes, theils von Paris kommend, unfere 
Borpoftenlinien paffiren wollen. Ein bunted Durcheinander 
wogt hin und her, wie auf einem Jahrmarkt, unterbrochen 
von dem lauten Ruf eined Achten PBarifer Zungen: „Landss 
maan, gib ma Brot,“ oder ‚nix da Brot, nix da Fleeſch?“ Solche 
meift einträglichen Fortſchritte in der Erlernung deutſcher 
Sprade haben die Franzoſen fhon gemacht. Beſonders 
ſtart ijt aber dad weibliche Geſchlecht vertreten, das feinen 
ſehr großen Schreden vor den deutſchen Barbaren zu haben 
ſcheint, wie fie ed auch wohl mit ihrem Patriotisinus zu 
vereinigen wifjen, mit den Feinden ihrer heiligen, leiver 
aber hungernden Stadt, zu kofeitiren, 

Meber den Eindrud, welchen dad Bekanntwerden ber 
Parifer Convention in. Le Mans heroorrief, ſchreibt man 
der „Alg. Ztg.“: Das Bekanntwerden der Nachricht des 
großen Ereiguiffes (Waffenftillitand), übte auf die Bewohner 
der Hauptftadt des Departement? der Sarthe eine elektrische 
Wirkung aus: die Gemüther, die, von ber Laft der-auf fie 
einwirkenden Ereigniſſe nicdergejchlagen, in die Apathie 
ſchwerer Schickſalsſchlage verfunken waren, belebten ſich wie 
mit einem Schlage zu neuer Hoffnung, und die Zukunft, 
die grau und geftaltloß vor ihnen lag, befam einen Arm 
und Leben in dem Worte des Friedens, welches mit dem 
Waffenftilftand in Verbindung trat. Die Poyflognomie 
der Stadt war mit einem Male merkwürdig verändert, das 
alte Leben, die franzöſiſche Beweglichkeit ſchlenen zurüd: 
gekehrt, die Straßen fuͤlllen fich, die Mienen der Bevölkerung 
wurden freier und friedlicher, das Ereignig wurde mit aller 
nationalen Emphaſe befpröchen, ‚mit denn Banne der von 
Paris gefallen, war auch den Bewohnern der Provinz ein 
Alp vom Herzen genommen. Se riffen ſich um die Exem— 
plare der ‚Convention die in den Straßen verfauft wurden ; 
Eleine Jungen gingen unter dem Nuf umher: Bismarck— 
und Favre Convention, zwei Sous — am 31. Morgens 
war das Aktenftük im aller Händen, und um biejelbe 
Stunde öffueten fih auch alle Magazine, und aus vielen 
Häufern, am deren Magäzinthüren biöyer ein Zettel anr 
geklebt war, mit der deutſchenInſchrift: „Hier find die Pocken I 
ſchienen dieſelben plötzlich derſchwunden, die Inhaber voll- 
kommen geneſen zu ſein. Am Tage darauf kamen auch die 
Landleute in vollen Haufen zu allen Thoren der Stadt 
mit Lebensmitteln herein, und auf allen Plägen etablirten 
ſich Märkte in einer Auswahl und Fülle, die allerdings 
den Gedanken nicht auffommen ließen, daß das Land, welches 
dieſes alles aufbrachte, feit ſechs Wochen von großen Ereig ⸗ 
niffen heimgefucht ſei. — Jetzt, da der Friede durch den 
Waffenftiliftand den Leuten gefichert ſcheint, beichäftigt, fie 
nicht ſowohl die Frage: wann werden die Preußen abziehen, 
als vielmehr. die: was wird nach Abzug der Preußen aus 
und werden? Schon jegt Iritt überall der Wunjch. hervor, 


einer ftarken Regierungsgewalt, wonad Aller Wunjd und 
Sehnen. geht, eine -preußifche Heeresmacht im Lande bleiben 
möge. 

Verfailles, 9. Febr. (Ohne Quelle.) In hohen 
Kreifen ift eine düftere Stimmung vorherrichend. Bringen 
die Wapfen kein Friedensparlament, fo wird der Krieg in 
verftärkter Weife wieder aufgenommen. Die Parifer Forts 
find derart armirt, daß die Jerftörung der Hauptftadt inners 
bald ſechs Stunden. möglich iſt. Es wurde beſchloſſen: 
Belfort ſei vor Ende des Waffenſtillſtands zu übergeben 
oder deutſcherſeits zu ſtürmen. Allg. Ztg.) 

Der Correſpondent der „Daily News“ in Laval tnuͤpft 
an die Nachricht, daß Chancy mit der Neorganijation feiner 
Armee befchäftigt fei, einige interefjante Bernerfungen über 
deren Zufammenfegung. „Ein großer Theil derſelben,“ 
fagt er, „beitand ans dem Abſchaum der Städte und Rand: 
bezirfe des Weftend. Biele von den Leuten waren nicht 
allein unausgewachſen, fondern geradezu verfrüppelt; im 
ſchrecklich zugerichteten Uniforinen, mit Holzſchuhen an den 
Fügen, Sclafmügen, Taſchentüchern, Eylinderhüten ohne 
Krämpe und jelbft mit Lumpen als Kopfbedeckung und be⸗ 
waffnet mit Getvehren der verſchiedenſten Muſter, die alle 
ein Stüd Seil als Tragriemen hatten. Chancy jelbft ſcheint 
fih aus dem Fehlſchlagen feiner Deiffion nur wenin zu 
madenz man kann ihn regelmäßig an der table d'höte 
in einem der erften Hoteld von Laval fehen, wo er mit volls 
ftändiger Nonchalance den Vorfig führt und gar nicht aus— 
ficht, wie ein. Mann, dem das Herz biutet,“ 

Unternehmende Köpfe find eben taran, einige tauſend 
Hunde und Kagen zujammen, zu bringen, um fie in Paris 
zu verfaufen, wo ſie jegt ein geſuchter Handeldartikl find, 
da ber, größte Theil diefer Thiere dem Hunger zum Opfer 
gefallen ift. ji % 

Der Commandant des zweiten bayerifhen Corps, Ger 
neral v. Hartinann, erhielt zu feinem 76. Geburtätage am 
4. Februar vom Krouprinzen Friedrich Wilhelm einen Lor- 
beerfrang mit folgender Widmung: „Seinem verehrten 
Kriegägefährten, General dv. Hartmann, zu feinem Geburtd« 
tage im Feldlager vor dem befiegten Paris.“ 


Deuntfhland. 


Bayern. Münden, 9. Febr. Der Landtag wird 
bis 15. dB. ‚feine Geſchaͤfte nicht erledigen fünnen, ſo daß 
eine abermalige Verlängerung .deffelben, wenn auch nur 
auf einige Tage, erfolgen wird, 

— Münden, 10. Febr. Der vormalige Staatd- 
Minifter der Finanzen, Heinrich v. Pieufer, Staatörath in 
außerordentlichen Dienten 2c., {ft nach mehrwöchiger Krankgeit 
heute Nachmittags gejiorben. i MR 

— Münden, 10. Febr. Der, Profeffor an der Fol. 
Akademie der bildenden Künfte, Moriz v. Schwind, fit heute 
in einem Alter von 67 Jahren’ dahier' geftorben. 

— Würzburg, 9. Febr, Vorgeftern und geftern 
trafen per Bahn, aus Soifjons kommend, 44 ſchwere Feſtungs⸗ 
Geſchuͤhe mebft 3 Waggons mit Manitton und Waffen dahier 
ein; dieſe Trophäen wurden in den Zeughäuſern der Feſte 





daß bis zur Erledigung dieſer Trage, bis zur Errigtung Marienberg untergebracht. 





— Aus Ingolftadt ſchreibt man: Die Frau eines 
Ingolftädter Notard, welche einem franzöjiihen Gefangenen 
zur Flucht verholfen hat, wird ſich vor dem nächſten ober= 
bayerifchen Schwurgerichte zu ‚verantworten haben. 

Baden. Dem „Irkf. 3." wird aus Badenweiler 
‚telegraphirt: Jakob Venedey (Mitglied des deuiſchen Barlas 
menis im Jahre 1848) ift am Mittwoch im Raftyaufe 
Oberweiler nach 6tägiger Krankheit gejtorben, 

Heſſen. Darmftadt, 10. Febr. . Heute früh 5. Uhr 
35 Dein. erfolgte wieder ein 4 Sccunden dauernder, von 
unten nach oben gehender, fchüttelnder Erdftoß, dem um 
5 Uhr 45 Min. ein ſchwaͤcherer Stoß folyte. 

Preußen. Berlin, 10. Febr Wie verlautet, ift 
die Formation der gefammten Reichsarmee im Zuge; für 
das fünftige 13. Armeccorps find die württembergifchen 
und heſſiſchen Truppen in Außficht genommen, 

— Berlin, 10 Febr. Gegenüber den Mittheilungen 
einiger Blätter, bezüglich der Verlängerung des Waffenftill: 
ſtandes bemerft die „Krzztg.” daß die Entſcheidung hierüber 
nicht früher getroffen werde, als bis erfennbar fei, wie weit 
die gewählte Nationalverfammlung wirkliche Ausſichten für 
den Friedensſchluß darbicte. 


Ausland. 


Sronfreih. Paris, 8. Febr. Die Wahlen haben 
unter vollfommener Ruhe der Venöfferung flattgefunden, 
Das Refultat wird morgen bekannt gemacht werden. 

— Lille, 10. Februar. . Der „Propagateur” meldet; 
Dad bisherige Wahlrefultat im Departement Nord ergibt 
etwa 150,000 Stimmen. für die monarchiſche Liſte und 
50,000 für die republicanifhe. Cambrai, Dünkirchen, 
Doual, Batencienned und dad Departement Pas de Galais 
haben eine große monarchiſche Majorität. Die Landbevöl⸗ 
kerung betheiligt fich zahlreich an ven Wahlen. 

Breft, 9. Februar. Wie verlautet, erhielten von Re: 
publicanern avre 5506, Gambetta 5324 Stimmen. : Bon 
der zweiten Lifte erhielt Trochu 1734, Thiers 1549, Leflo 
1521 Sılmmen 

— In Borbeaur war am 4. Februar bie Nachricht 
aud Cambrai eingetroffen, daß Faidherbe feine Entlafjung 
genommen habe. Die Nachricht fcheint indeß noch der Bes 
ftärigung zu bedürfen. 

Schweiz. Bern, 8. Februar, In Genf wurben am 
4. Februar Abends 80 flüchtige franzöfiiche Soldaten und 
415 Offiziere, alle bürgerlich gefleivet, auf dem Bahnhof 
arretirt. 

— Bern, 10. Febr. Die Schweiz fuchte die Ver— 
wendung Bismarcks für Ruͤcktehr der internirten franzöfiichen 
Armee nah. Bismarck lehnte ab, weil die frangöfiiche 
Regierung erfahrungsgemäß außer Stand fei, Bürgſchaft 
dafür zu geben, daß die Armee rückkehrend nicht fofort gegen 
die Deutihen marſchire. Bismarck erfucht die Schweiz, in 
ihrer bisher beobachteten loyalen Neutralitätdhaltung für 
boffentlich noch kurze Zeit fortzufahren, und dadurch an ber 
Beſchleunigung des Friedens theilzunchmen. 

Amerila. Waſhington, 8. Febr. Der Präfibent 
fandte dem Congreſſe eine Boiſchaft, worin er empfiehlt, 
Angefichtd der wachſenden Macht und Bedeutung Deuiſch 
lands Berlin zu einer Miffton erften Nanges zu erheben. 








Lofales 


Freiſing, 11. Febr. Wie wir in Erfahrung bringen, 
iſt ald Gandidat zur Reiche tagswahl von Eeite der patrio= 
tischen Partei (für den Bezirk Freiſing, Moosburg, Piaffen- 
hofen, Ingolſtadt) Frhr. Carl von Aretin auf Haidenburg 
in Ausſicht genommen, 

— Gerichtigung.) Im geftrigen Dlatte ift unter 
Rubrik „Kocales,* zweiter Artikel, ftatt Fl. Hainer zu leſen: 
gl. Kinner. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An den Magiftrat der f. Stadt Moosburg und die fänmte 
lichen Landgemeinde Borftände des Bezirksamtes Freifing. 
Die Erhebung eined Vorausſchlages an den Brandaffekurranzbeiträgen 
pro 18.0J71 betr. 

Nach F. Negierungsausicpreibung vom 15. Oftober 1870 
r.⸗A⸗Bl. Nr. 93) ift der rubricirte Vorausſchlag mit 
6 Er. von jedem Hundert der Verſicherungsſumme zu ers 
heben und im gleichen Betrage von den Zugängen pro 
1869/70 nachzuholen. 

Die obengenannten Gemeindevorftände haben daher tie 
betreffenden Beiträge fofort einzuholen und binnen 1 
Tagen anher abzulicfern, zu welchem Ende die richtig ges 
ſtellien Heberegifter hinausgegeben werden. 

Bemerft wird, bag nur E.ffamäßige Münzen und Banks 
noten angenommen werden, jofort öjterreichiiche Sechſer des 
Jahres 1848 und 1849 nicht vorgelegt werden dürfen, und 
daß diefe Brandafjefurranzgelver, ausgeſchieden nad Dtünzs 
forten,, zu rolliren, vie Rollen zu überjchreiben, mit dem 
Gemeindeſiegel an beiden Enden zu verfiegeln und zur 
Koſten Erſparung mit der k. Bolt innerhalb des gegebenen 
Termined mit Bericht ander vorzulegen find, 

Perfönlihe Ablieferungen find nur an den Amtstagen 
Vormittags zuläffig. 

Zugleich werden bei biefer Gelegenheit fänmtliche Bür: 
germeifter ded Amtsbezirkes angewieſen, bei allenfallſigen 
Branpfällen in ihren Gemeinden immer fufort der unter= 
fertigten Behörde Anzeige zu erftatten umd anzugeben, ob 
der Brandbeſchaͤdigte mit den abgebrannten Gebäuden der 
Snmobiliar= Bıandverfiherungs : Anftalt und mit weldyer 
Verfiherungsfumme, dann ob er aud einer Mobiliaraſſe— 
turranz und welcher, ſowie mit welcher Summe, einverleibt ıft. 

Um 6, Februar 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Die Aufnahme von Koftkindern betr. 

Die Bürgermeifter der nmachbezeichneten Gemeinden : 
Allershauſen, Anglberg, Günzenpaufen, Haag, Haindifing, 
Intzkofen, Itzling, Kirchdorf, Lauterbach, Margarethenried, 
Mauern, Stadtmagiftrat Moosburg, Neufahrn, Neuftift, 
Pulling, Reichersdorf, Schlipps, Schweinersdorf, Sünzhaufen, 
Tüntenhaufen, Tünzbaufen und Wimpafing werden hiemit 
aufgefordert, den diegamtlichen Auftrage vom 8. vor. Dis. 
rubr. Betreffs binnen 6 Tagen bei Meivung der Abjendung 
eines Wartboten nachzukommen, eventuell Fehlanzeige 
anher vorzulegen. 

Am 9. Februar 1871. 
Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Aufftellung von Agenten betr. 

Die Aufftelung des Lehrerd Friedrich Müller von 
Moodburg ald Agent der allgemeinen Rentenanftalt 
in Stuttgart für den Landgerichtöbezirt Moosburg 
wird beftätigt. 

Am 6. Februar 1871. 

Königliched Bezirlsamt Breifing. 
Täubler 


BSekauntmachung. 
Aufſtellung von Agenten betr. 

Die Aufſtellung des Schneidermeifter® Martin 
Hubenfteiner von Freiſing als Agent der Feuerver 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Vrovidentia” in Frankfurt für 
den Amtöbezirt Freifing wird hlemit beftätigt. 

Am 6. Bebruar 1871. 

Koͤnigliches Berirfdamt Breifing 
Täubler. 


(188) 
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(184) Bekanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Bürgermeifter bed Amtsbezirkes Dachau, 
Die Wahlen zum Reichstage betr. 

Nachdem den vorliegenden Anzeigen gemäß bie 
MWäplerliften am 3. dB zu Jede manns Einficht 
und allenfallfiger Erinnerung dagegen vorfchriftämäßig 
öffentlich vorgelegt worden find, werden im Nachdrucke 
aud die Wahl bez ir ke mit ihren Wahlvorſtehern 
und deren Stellvertretern bekannt gegeben. 

Demnach iſt den erfteren noch vor ber Wahl 
dad Duplitat der Wählerlifte in ber vorge 
fchrtedenen Weiſe abgefhloffen, und mit der im For⸗ 
mulare vorgezeichneten Befchein gung verfehen eiuzu⸗ 
handigen, das Haupterenplar aber durch ben Bürger: 
mefter gehörig zu verwahren, Gleichzeitig Hat ber 
Bürgermeifter dafür zu forgen, daB 

1) ein paffender Tiſch zur Benügung bei der Wahl 

in dem hiezu beftimmien Lotale; 

2) ein Norrath von welßen Papier⸗ (Quartblãt⸗ 

tern) zur Benügung als Wahlzettel und 

3) ein entiprechendes Gefäß zur Ginlage ber Zettel 
bereit gehalten werden. 

Zwockmäßig wırd es fein, die Wähler noch vor dem 
Waditage mir den Beftimmungen ber 88 13 - 17 ind. 
des Wahlreglements befannt zu machen. 

Der Wahltag wurde im Amtsblatte bereit 
bekannt gemacht 

Am 7. Februar 1871. 

Königliche: Bezirfdamt Dachau 
Bipgner. 


Wahlbezirfe zur deutfhen Neihstagswahl. 































Seel Wayl- 
Gemeinden. Zur Wahlvorſteher. 

Bezirk 1. Dachau. 
Dachau 41931 Hr. Steinberger, Bürger | Rath⸗ 
Auyuftenfeld 231 | meifter; Siellvertreier: haus: 
Epenhaufen 230 | Hr. Dlag. = Rath Avolfl ſaal. 
Günping 3565 | Hörhammer. 

— 

Bezirk U. Hebertshauſen. 

Prittlbah 240 Hr. Medicus, Fabrikbeſ. Wirths⸗ 
Hebertspaufen | 268 | u. Yauptmann Als suite] haus. 





Aınpermohing | 409 Hr. Lehrer Zimmermann 
Scyönbrunn 241 | in Ampermoching. 
| 1158 | 





Bezirk IN. Haimhauſen. 












Haimhauſen 716 Hr Rupprecht. grfl. But| Wirths⸗ 
Fahrenzhaufen | 308 lerſcher Renlenverwalter, haus. 
Amperbettenbadp) 4U5 EStellvertreter: Hr. Lehrer 
Biberbach 296 | Bapyorn. 

Giebing 


Bezirk IV. Bergkirchen. 


Bergkirchen 284 |Hr. Lehrer Doſtler; Ztell:] Wirths⸗ 
Felgeding 481 | vertreter: Vürgermeifter) haus. 
Eiſolzried 4281 Mannhart von Berg 
Areuzholzbauſen) 207 tirchen. 

Oberdachern 350 


a: 


— —— — — — — 











Gm Wahlvorfther 








Bezirk V. Sulzemoos. 


Sulzemoos 354 Hr Lehrer Kaiſer v.Odelz| Wirths⸗ 
Emsbach 264 | haufen; Stellvertreter: haus. 
Lauterbach 288 | Hr. Lehrer Bauer von 


Wiedenzhaufen | 384 Einsbach. 
Ovelzhaufen 408 
Tara | 209 


er 


Bezirk VI. Unterweitertshofen. 
Unterweitertsbof.! 379 |Hr. Graf v. Hundt, Guts- Wirth: 
























Welehofen 283 | befiger; Stellvertreter: Hr.| haus. 
Gifenbofen 284 | Lehrer Eckert i. Walkertö 
Sroßberghofen | 361] hofen. 

1307 

Bezirk VI. Shwabhaufen. 

Schwabhaufen | 303 Hr. Lehrer Seidl; Stells| Poft- 
Oberroth 249 | vertretera Bürgermeifteı) wirths⸗ 
Arnbach 266 | Lorenz von Oberroth. haus. 
Niederroth 301 
Puchſchlagen 162 
Rumeltäyaufen | 140 

1421 

Bezirk VII. Unterweilbad. 

Unterweilbach 221 |Hr. Karl Graf v. Epreiy;| Wirths⸗ 
Pellheim 298 | Stellvertreter: Hr. Leh⸗— haus, 
Sigmertöhaufen 2 | ver Bucher v. Pellpeim. 
Großinzemoos 
Roͤhrmoos 

13% 

Bezirk IX. Indersdorf. 

Indersdorf 874 Hr. Dr. Emmer, pr. Arztz! Rathhauß 
Slonn 220 | Stelvertreter: Bürger: 
Ried 325 | meifter Hubdler, 
Hirtlbach 216 


Bezirk X. Langenpetten bach. 
Langenpettendah| 410 Fer Lebrer Schalper;| Wirthd- 
















Pipinsried 497 | Stelivertreter: Hr. Leh⸗ hand. 
Weſterholzhauſen/ 191 | rer Kopfmiller in Pipins⸗ 
Eichhofen 254 | ried. 
Ainhofen 663 
015 
Bezirk XI. Vierkirchen. 
Vierkirchen 498 Hr. Lehrer Seegmüller in] Wirths⸗ 
Paſenbach 2311Weichs; Stellvertreter] haus. 
Weis 563 | Bürgermeifter Baumann 
Frauenhofen 134 | in Weichs. 
Ba 
Bezirk XI. Petershaufen. 
Peterdhaufen 553 Ht Lehrer Hafner in Per] Wirths⸗ 
Obermardach 272 | terdhaufen ; Etellvertre | haus. 
Kolbach 403 | ter: Hr. Lehrer Lankes 
Asbach 273 | in Kolbach. 
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Privat-UAnzeig 


EFETTEONTOENW EICHE 
Dankfagung. 


Wenn etwa im Stande war, mir in meinem unermeß— 
lichen Schmerze über dad unerwartete, plögliche Hinſcheiden 
meines theuern, geliebten Gatten, 








Herrn 
Maximilian Heigl, 


einigen Troſt zu bieten, fo war es die fo vielfach bewiefene 
Teilnahme umd Bethelligung bei dem Leichendegängniffe und 
heiligen Seelengottesdienfte, welche mir von allen Seiten, be- % 
fonderd von den Bewohnern Freifingd bezeugt wurde, wofür 
ich hiemit meinen tiefgefühlteften, Herzlichiten Dank ausſpreche. 







Die tieftrauernde Wittwe : 
Emerentia Heigl. 


SITES TE ITCOODOOST 


Zwieback von Matth. Zweck! 





u. 
m 
Sauerfraut 
wird zufaufen geſucht. D. Ueb, 
Eine Melberei 


ift zu verkaufen. Tas Nähere zu ers 
fragen in der Expedition. (187 3c) 











Bundesfahnen, dreifarbig, 
nad neuefter Verfügung, mit und 
obue Germania, waſchächt, find 
zu beziehen von der 

Bonner Fabnenfabrif 
(162 3c) in Bonn a. Rhein 
Menfchenbaare 
werden gekauft und zu den Höchften 
Vreifen bezahlt bei Friſeur Brod: 
mann in Freifing. (63 3c) 


j Stroßhüte . 








; zum pußen und modernifiren werben 
"| angenommen und befteng beforgt. 


(202) life Schuiter, Modes 


Gine Wohnung von 2 vis 3 








deſſen vorzügliche Qualität alt bekannt, bei Friedrich Schindlbeck 
zur gefälligen Abnahme. — Laden Gafs Gttenhofer. (208) 
Auf vielfeitiges Verlangen! 
Sonntag den 12. Februar 


Gesangs-Soiree 
mit Elavierbegleitung 
des Sängerd und Komikerd Julius Schank mit Frau aus München, im 
Cafe Landgreb« 
Mit neugewähltem Programm ! 
Anfang Halb 8 Uhr. 
Sdießfätte, 
Heute Sonntag den 12. Februar, Nachmittags 
Harmoniemufik 
a gutem Hofbräuhaus-Sommerbier und trefflicher Küche, wozu ergebenit 
einladet 
(203) 
[107707707 


Futterſchneid-Maſchinen 


(oder auch Gefottfchneid-Mafchinen genannt) 
zum Betriebe mit der Hand oder mit dem Göpel, von jeder 
gewünſchten Größe, für verichiedene Schnittlängen eingerichtet, 
finden heuer wegen allgemeinem Futtermangel befonders großen 
Abfag, unfere Preife deßhalb fehr billig. 


Greutrice- oder Kurbel⸗Futterſchueid-⸗Maſchinen 





205) 





Jakob Lanzinger, 
Schießſtattwirth. 











—E 
— —— — — u u.) 





liefern wir don Eifen, 2 mit Meſſern, 150 Pfund ſchwerem Schwungrad und 12 Zoll 
breitem Ginlegekajten, zu 63 fl. franco auf jede Cijenbahnftation. x 

Bei allen Maihinen 14 Tage Probezeit und 3 Jahre Garantie. — Preisliften 
mit Zeihuungen und Beſchreibung auf Anfragen gratis. 


(17B6)|E 5. Lanz & Ci in Megensburg. 


Zimmern, Küche und Holzlege ift zu 
vermieten. Haus Ne. 741 Luden-, 
gaffe. (200) 


Eine Wohnung von zwei Zim- 
mern und Holzlege iſt fogleich oder 
auf Georgi zu vermiethen. Haus— 
Nr. 592. (199) 

Ein ordentliched Mädchen wird 
für ein Monat zur Aushilfe geſucht. 
Näheres in der Erped. (201) 





m — . nn — —— 
Die fo beliebten i 

? Kraft-Bruit-Paitillen € 
ein ausgezeichnete und zugleich 
fehr angenehm ſchmeckendes Lin l 
derungsmittel bei N 
Bruft und Huſten-Leiden, 
das Pãckchen zu 3 nnd 6 Arenyer.( 
find zu finden in Freiſing bei 
AHerren Geora Schweller und⸗ 
Friedr. Schindlbeck 


BET 


Binten-Karten 


fertigt ſchnellſtens bie 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Freifing. 


| 





Makulatur:Papier 
per Piund 6 fr. 
Fs-Ps-Datterere 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 








Beilage zu Nr. 37 des „Freiſinger Tag: und. Amtsblattes.“ 


use Eifenbabuzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 

Von Freifing nach Münden: 

Morgens . 6. Uhr 50: Min. GBug.  ) 
8 4 ,,.8: 

J 7 sah ’ 
Nachmittags ud BeZug. 
Abd 9, "Bug. 

Bon Freiſing nach Landshut: 
Morgen? 6 Up 2 Min. Bug: 

10 51 . 
Nachmittage 3 5 10 : Er 
r „ > Erdug. 
Apcuds 8 u 4,8 zug. 

Von Moosburg nah Münden: 
Morgen? 5 Uyr 55 Min. G-Jug. 
- " 8, 15. m. &edug 
\ — 9 —6G—Zug. 
⏑,⏑⏑ ), Vaqminags 4 „ 30 Pea gug 


u" BEE EHE m." EEE Ta — — — 
Pe . Morgen: 6 Uhr 30 Min. PB. . 
Nnübertrefflich En 


Nachmittags 3 x 55 „ ug. 
in der. Heilwirfung bei Leiden ded Magens und „®| Abenos ER 2 
der Lunge. 


* 
—2* n 8 G. Zug. 
Von Dachau nach München : 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Edlu, 3. Januar 1871. Sie wollen dem ifraelitifchen Aryl 
" 
. 


el 
=” 
iS 
® 
— 
* 
* 
® 
R 
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(207) 
Daufſagung. 


Für die zahlreiche ehrende Theilnahme an der Beerdigung 
als auch dem heiligen Seelengottesdienſt unſerer nunmehr in 
Gott xuhenden Gattin, Mutter und Toni, 


„Anna Wagner, 


Safewirkhin in Aeufift, 


ſprechen mir Hiemit ben, mwärmften Dank aus und empfehlen 
und fernerem Wohlwollen. 


Neuſtift, den 10. Februar 1871. 


Der tleftrauernde Gatte: Auguſt Wagner 
im Namen ſämmtlicher Verwandtſchaft. 





VRISEREIEETETEKIESEIZEITITTINERE 





Nachmittago 2 n: 6.0, Bad, 
w 12m Gr Zug. ; 
: aa 
überfenden und den Betrag datür in Gmpfang neymen. Das Eu: — — * 
ratorium des ifraclitifcpen Mfpls. — Tre Maybe | ln Ol RA 
find, wie ib mich felbit Aberzeuat Dabe, ‚gang unübertvefflich, mg | Maas 5 Mor 6 Dein. Be 
ſowobhl das Malzertrakt-Gefundheitsbier in feiner Heilkräfz Sa 12 , 48 Be 
tigkeit bet Leiden de8 Magens und der Lunge, ſowie Jhre Abend 6, —— 
we Malzchokolade zur Stärkung geſchwächter debenskrafte 2 ee 
und Ihre Bruftmalzbonbons bei Guftenfeider‘ Freiberr v. * Eurd-Beriht 
d. Heydt, Staatminifter a. D. in Berlin, — Zur Malzzuder | Dh EL ER B 
Aft vorrtrefflich. Gräfin Moltke in Peinerhof |: Bayer. BE F 
1} 
I 


Morgene - 8 Uyr 39 Mint Ps Zug. 
von Iyrem als heilkräftig berühmten Matzıriratt 59 Flaſcen 
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Verkaufsſtelle bei J. Widemann in. Freifing. et. } } a 
a RT 80 
NER E N RER nf art Gier wie 
—— ann öjterr. Bapierrente. ... . . 
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EGeſinnungsgenoſſen! 


Die großen Ereigniſſe des vergangenen Jahres haben ein deutſches Reich und damit den 
deutſchen Reichstag geſchaffen, dem nun die Entſcheidung über die wichtigſten Angelegenheiten der 
deutſchen Lande zuſteht. 

Am 3. März ſollen zum erſtenmal die Abgeordneten zu dieſem Reichstage gewählt werden. 

Iſt nun auch die Einigung des deutſchen Vaterlandes nicht in der Weife erfolgt, wie wir 
es wünſchten und erftrebten, jo ift doch unfere DBetheiligung an den Wahlen die Elarfte Folge 
unferer Grundfäge und darum unfere heiligfte Pflicht. 

Wenn wir nemlich wollen, daß die großen Machtbefugniffe des deutſchen Kaiſers nicht noch 
mehr erweitert und daß nicht endlich der preußiſche Einheitsftant geichaffen werde, jo müſſen wir 
wählen. ’ 

Wenn wir wollen, dag das Volk durch die Laften an Gut und Blut nicht förmlich erdrüdt 
werde, jo. müfjen wir wählen. 

Wenn wir wollen, daß die öffentlichen Laften nicht parteiifch auf die mittleren und ärmeren 
Klafjen Durch, die ftets ich mehrenden indirekten Steuern gewälzt wird, jo müfjen wir wählen. 

Wenn wir wollen, dag die hriftliche Neligion und die katholiſche Kirche in ihren Rechten 
belaffen werde, daß der Schule und der chriſtlichen Familie der hriftliche Charakter bewahrt bleibe, 
fo müffen wir. wählen, ‚ 

Wir müfjen aber, da wir dieſes Alles entſchieden wollen, zu unjerem Vertreter 
einen ‚Mann nehmen, von dem es gewiß ift, daß er die Fähigkeit, den Willen und Muth Hat, 
jede Erweiterung der Zuftändigfeit des Neichstages zu befümpfen, dem Milttarismus, der am 
Marke des Volles zehrt, unermüdet entgegen zu treten, die für jede chriftliche Ueberzeugung hei 
ligften Güter unerſchrocken zu vertheidigen. Einen Mann von folhen Eigenſchaften beſitzen wir 
glücklicher Weife in unſerm ehemaligen Zollparlaments-Abgeordneten, in Herrn 


Carl Sreiheren von Aretin auf Haidenburg. 

Seine katholiſche Gefinnung, jeine Charakterfeftigfeit und feine Liebe zum Volke Haben fi) 
in al feiner öffentlichen Thätigfeit im bayerifchen Reichsrath wie im Zollparlament glänzend 
bewährt; er hat auch die Annahme des Mandates unferem Wahlkreife bereits zugejagt. 

Darum, Gefinnungsgenofien, wählen wir einträchtig! Geben wir unjere Stimmen alle 
wieberum unſerm alten treuen Abgeordneten des Zollparlamentes, 

Treue um Treue bietend, treten wir am 3. März 1871 wie einft am 10. Februar 1868 
zur Wahlurne mit dem Loofungsworte: 

Earl Freiherr von Aretin auf Haidenburg! 


Sreifing, den 11. Februar 1871. 


Das patriofifhe Wahlcomite. 


Kloſtermaier. 





Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in reifing. 
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Vom Kriege 


Aus Verſailles, 4. Febr. jchreibt Gerftäder ber 
„Köln. Ztg.“;: Es ift merkwürdig, wie raſch ſich der Cha— 
ratier des Kriegsſchauplatzes fih in ven wenigen Monaten 
verändert hat. Früher ſah man eine wahre Unmafje von 
Leuten im theils anftändigen, theils jhäbigen Gioilanzügen, 
die mit weißen Binden um den Arm herumliefen (es waren 
auch viele in brillanten Uniformen darunter) und wenig 
mehr in der „freirilligen Krankenpflege“ thaten, al3 ihren 
eigenen gefunden Körper in Stand zu Halten. Jetzt plöß: 
lich fint dieje faft vollftändig verſchwunden, weiße Binden 
eriftiren faft nicht mehr over werden doch nur fehr vereinzelt 
angetroffen. Dafür haben jegt die Händler und Lieferanten, 
Leute mit großen Bärten und entjchieden aſiatiſchen Ge 
figtern, das Feld allein in Beſchlag genommen und die 
Hoteld find von ihnen überfüllt, die Straßen ſchwärmen 
von ihren Geſchirren. Ob ihnen viel an dem jo plöglich 
gekommenen Waffenftillftande liegt, weiß ich nicht, aber 
thätig find fie im der That, und haben nur den einen 
Schmerz, daß fie ihre Ausfichten und Hoffnungen mit zu 
vielen theilen müfjen. Schon bei St. Germain begegnete 
ich den Händlern in Maſſe auf der Straße, und ich glaube 
auch in der That; daß fie gute Gejhäfte machen. Die 
Preife aller Lebensmittel find bedeutend hinaufgeſchraubt, 
und bis ftärfere und ungehinderte Zufuhren eintreffen können, 
werden fie ſich gewiß auch fo halten. Selbſt Eigarren- 
haͤndler ſollen ſchon hier bedeutende Vermögen erworben 
haben, und Gott weiß es, welche Sorten fie für 30 und 
40, ja, 50 und 60 Thlr. verkaufen. Bei und in Deutſch⸗ 
land würde man ihnen ben Hals dafür umdrehen — hier 
Kauft man den Schund, den man ſonſt nur würde durch 
den Schornftein rauchen laſſen. s 

Zu der Einnahme der Forts Hautes-Perches und Bafled- 
Perches vor Belfort bemerft der Militärkrititer der „N 
gr. Pr.:“ Wie es foheint, dürfte die Beflgergreifung nicht 
durch Sturm erfolgt, fondern die beiden im halbpernanenten 
Stile in Lunettenform erbauten Fort? durch das Geſchützfeuer 
aus den mit vieler Muͤhe im Felſen gehauenen Parallelen 
zuſammengeſchoſſen und hiedurch unhaltbar geworden zu 
fein. Haute: und Baſſes-⸗Perches liegen ungefähr 2500 
Schritte jüpöjtlich der Enceinte von Belfort auf einem bei 
400 Fuß hohen Bergrüden. Bon Werken verblieben den 
Franzoſen im erfter Linie noch die Fort La Juſtice und La 


Feuilleton, 


Nah einer Mittheilung des „Nürnb Corr.“ übertraf die 
gerhörung melde die deutihen Geihüge in den Forts von 
aris angerichtet haben, alle Erwartung. Wer Fort Iſſy ger 
jehen bat, fchreibt der „Berichterftatter, mit feinen 8 großen Ka: 
fernen und Offiziershäufern in Zrümmern, den größtentheils 
augeinandergeworfenen Traverſen feines Hofes und ben zahl 
Iojen Bombenlödhern, in welchem unſere Leute jept gemüthlich 
ihre Erbömurftfuppe fohen, ber muß befennen, dab das deutiche 
Geſchüt dieſer feindlichen Feſtung dermaßen zugeſetzt hat, daß 
jeldjt deutſche Tapferkeit ſich nur ſchwer in derſeiben länger hätte 
behaupten können. Schon amerften Tage der Beſchiekung (5. Jan.) 
IH (te man in dem Fort 157 Todte und Vermundete und waren 
ämmtiliche Gefhüge der angegriffenen Front demontirt. Der 
zweite Commandant erzählte bei der Uebergabe, daf, nahdem 
binnen zwei Tagen durch unfer Gefchüg all die Zerftörungen an— 
gerichtet worden, die wir vorgefunden haben, die Soldaten den 


Miotte, welche auf unzugaͤnglichen, feljigen Bergen zu beiden 
Seiten der nah Straßburg führenden Straße liegen, ferner 
bie Fort Les Barred und de fa Ferme auf der Weitjeite. 
In zweiter Linie llegen hart an der Feſtung im Norden 
da3 Hornwerk LEsperance und im Süvojten die Citadelle. 
Den Kern des verjchanzten Lagers bilvet die von Bauban in 
baftionirter Manier „befeftigte Stadt (Fünfet von 2000 
Schritten Umfang.) Fort Led Barred it ein Kronenwerk 
mit Hohlräumen und Fort, de la Ferme ein Feldwerk mit 
ftarfem Profil. La Juſtice Hat eine bombenfichere Kaſerne 
als Reduit und ift jo wie La Miotte im permanenten Stil 
erbaut.‘ Dieje beiven Forts find nur durch Aushungerung 
oder durch Zufammenfgiegen zu nehmen. General Treskow 
hat diefe beiden ſchwer zu mehmenden Werke umgangen, fich 
auf den Süden bafirt und die beiden Werke von Hautes- 
und Baſſes-Perches zum Angriff gewählt. Die Stabt 
Belfort wird ſchon jeit langer Zeit von den Höhen von 
Ejfert, Bavillierd und Cravanche, dad ift von der Weſtſeite 
aus, beſchoſſen. Jetzt wird dieß nun aud von Percheß, 
alfo vom Süden aus, der Fall fein. Durch dieſes Kreuz: 
feuer wird wohl die Stadt Belfort bald gezwungen werben, 
zu capituliren. Anders verhält ſich die Sache, mit ben 
beiden hochgelegenen Forts La Juftice und La Miotte. Dieje 
werden nicht nur bie Stablirung von deutſchen Batterien 
auf der Höhe von Perches wirkſam zu verhindern im Stande 
fein, fondern fih auch nad dem alle von Belfort jo lange 
halten Können, als ihr Proviant andauert. 





Straßburg, 9. Febr. Bei den Wahlen zur National: 
Berfammlung erlangte die von dem ausſchließlich republicas 
nischen Theil der Bevölkerung aufgeſtellte Caudidatenliſte 
die Mehrheit. 

Breft, 10. Febr. In den bei Landernau angejam- 
melten für Paris beftimmten Schlachtviehheerden ift die Rins 
derpeft ausgebrochen. Die Thiere fallen fo zahlreich, daß 
es unmöglich ift die Gadaver einzufharren; diefelben werben 
auf. Kriegsſchiffe verladen und in's Meer verfenft 

Bourbaki ift volftändig außer Gefahr ; feine Kopfwunbe 
vernarbt langſam. 





Deutſchland. 


Bahern. München, 12. Febr. Der an Stelle des 
ausgetretenen Abgeordneten Häring einberufene Erſatzmann, 
Kaminkehrer Wolfbauer in Dingolfing, hat abgelehnt. Es 


Tag über faum noch aus den Kaſematten heraus und an die Geichüge 

u bringen gewejen feien; woraus ſich das ſchwache Feuer der 
Sort erklärt, was jogar wiederholt zur Vermuthung Anlaß 
gab, das Fort jei bereitö ganz geräumt, indem man bie wenigen 
Schüffe dem Emplacement zuichrieb. War das feuergeiccht der 
| franzöfifchen Außenmwerke gegen unjere Batterien unbedeutend, 

fo verdient das emüge Schanzen und Fliden der Je octen Schar: 
ten und Bruftwehren mit Sandjäden um jo mehr Anerkennung. 
Da die Soldaten fih nicht mehr auf den Hof mwagten, um die 
| Erde zur Füllung der Säde auözugraben, nahmen jie das Mas 
| terial aus ihren Kafematten, die fie auf ſolche ik allmählich 
bis auf 3 Fuß vertieft haben. Auf Fort Iſſy find die drei 
| roßen Kaſernen durch einjchlagende Granaten und Brand voll: 
| Händia zerftört, fo dab nur noch die taufendfach durchlöcherten 
Umfaſſungmauern daftehen; auf Vanves dagegen bat nur bie 
eine Kaſerne eine vierfenjterbreite Breiche erhalten, jcheint aber 
auch durch die andermeit hineingedrungenen Geihoffe völlig uns 
bewohnbar geworden zu fein. Einige BOpfündige Schiffskanonen 








wird beghalb der nächfte Erfagmann, Leberer Lucas aus 
Kögting, einberufen werden. 

— Der II. Ausſchuß der Kammer ber Abgeordneten 
trat geſtern Abends in Beratbung über den die Holzkirchen: 
Tölzer-Bicinalbahn beireffenden Gefegentwurf und beichloß 
einjtimmig die Annahme bdezfelben. Dad Plenum der 
Kammer wird vorausfihtlic in der am Mittwoch ftattfin- 
denden Sigung über dieſe Gefegesvorlage Beſchluß faflen. 

— Die neu einberufenen Abgeordneten Dr. Daller aus 
Freifing und Bürgermeifter Speckner aus Kemnath find 
bier engetroffen und werden in der nächſten Sigung der 
Kammer beeidigt werben. ; 

— Bom f. Krieggminifterium wurde heute das fünfte 
Verzeihniß über Untiroffiziere und Soldaten der bayerifchen 
mobilen Armee, welche theil® an den folgen der vor dem 
Zeinde erlittenen Verwundungen, theils an Krankheiten in 
Spirälern verftorben find, veröffintluht. 

— Se. Maj der König haben zu Vertretern Bayerns 
im deutſchen Bundesrath beftimmt: 1) den El. Staats: 
Minfter ver Finanzen v. Pfregichner, 2) den kgl. Staats: 
Deinifter des Handel? und der öffenlichen Arbeiten v Schlör, 
3) den kgl. „taatsminifter der Zuftiz und de Junern für 
Kirchen ⸗ und Sculangelenheiten v. Lug, 4) den kal. Ge: 
fandten in Berlin und Staatsrath im außerordentlichen 
Dienite Frhen. Pergler v. Perglas, 5) ven Aal Winiftertal- 
Rath und Bevollmächtigten bei dem Central: Burcau des 
Zollvereins In Berlin Georg Berr, 6) den Oberften des 
General Quartiermeifterftabes Theodor Fried (Wieverbolt.) 

Sachſen. Wilyelmöhpöhe, 11. Febr. Napoleon hat 
folgende Proclamation an die Franzoſen erlaffen: Franzoſen! 
Dom Glücke verlaffen, habe ich ſeit meiner Gefangennahme jenes 
tiefe Stillſchweigen beobachtet, weldes die Trauer des Uns 
glüd3 iſt. Trotz unerhörter Unglütksfälle war Frankreich 
nicht befiegt; unfere feiten Pläge ftanden noch aufrecht: 
Paris war im Zuftande der Vertheidigung; der weiteren 
Ausdehnung der Unglüczfälle konnte Einhalt gethan werden. 
Aber während alle Blide gegen den Feind gerichtet waren, 
brach in Paris die Infurrection aus. Die Volfövertretung 
wurde vergewaltigt, die Kaiferin bedroht. ine Regierung 
inftallirte fi durch Ucberrafhung auf dem Stadthaufe und 
dad Karferreich, welchem die Nation foeben zum brittenmale 
ihre Zuſtimmung gegeben hatte, wurde durch diejenigen 
geftüirzt, weldye berufen waren, es zu vertheidigen. Meinen 
gerechten Unmuth unterdrückend, rief ich mir zu: „Was liegt 
an der Oynaſtie, wenn das Vaterland gerettet werden kann.” 
Die patriotiſche Hingebung, welche alle Mafjen, alle Par: 
teien beiwiefen, erfüllte mic; mit Bewunderung. Aber jeht, 
wo der Kampf unterbrochen und bie Hauptftabt nach helden ⸗ 
möüthigem Wıderftande gefallen ift, wo jede vernünftige 
Ausſicht auf Sieg verfchwunden ift, jeßt ift ed Zeit, von 
Jenen, welche die Gewalt uſurpirt haben, Recenfchaft zu 
verlangen für bad unndihig vergoffene Blut, für die auf- 
ehäuften Ruinen, für die verjchleuderten Hilfäquellen des 

nded. Was mid anbelangt ‚ gebeugt durch jo viele Uns 
gerecptigkeiten und bittere Enttäufchungen, fo will ich nicht 
jene Rechte in Anſpruch nehmen, welche Ihr viermal in 
20 Jahren mir freiwillig übertragen habt. Angeſichts un: 
ſeres Unglücks ift fein Raum für perfönlichen Ehrgeiz; 


babe ich bier gefunden, bie in einer Art demontirt waren, welche 
die durchſchlagende Arait umferer Langgranaten überzeugend 
nahmeift: einem diefer eiiernen Rieiengejchüge war ein zmeifuß- 
lange Etüd an ber Mündung mweggerifien, dem andern ber 
Schildzapfen — weggeſchoſſen. Während bier auf Vanves 
die Bayern, dort auf Jfiy die Preußen fi einlogiren und bie 
orts gegen einen 
er befeftigen und 
fhüges einüben, machen unſere bisherigen Feinde alle Aufregun- 
gen einer heftigen Wahlbewegung durd, 


Auf der Bühne des Londoner Polytehnitums macht eine 
neue optijhe Täufchung, Engel, die in der Luft ſchweben, große 
Genjatioy. Man jieht bei dem dem ek e des Vorhanges 
fünf bis ſechs Kinderköpfe, die einen Cror. Angend, in ber Luft 
über die Bühne ſchweben, als Hintergrund den blauen Himmel 
mit dem aufgebenden Mond. Daß die Köpfchen lebenden Kindern 
angehören, Ha ungweiflelhaft, wo aber find die Körper biefer 
Bunderkinder?, Diefe Täuſchung wird auf folgende Weile er 


ewaltiamen Angriff befonder vom Norden 
ir in der Bedienung bes franzöfiichen Ge 


Te — 


aber ſolange nicht das Volk in regelmäßigen Wahlen ver⸗ 
ſammelt, feinen Willen kund gegeben hat, wird es meine 
Pflicht fein, als wahrhafter Repräfentat der Nation mid) an 
diefelbe zu wenden und zu jagen: „Allee, was ohne Eure 
birefte Betheiligung gefchieht, ift ungefeglih. Nur eine aus 
der Volksſouverainetaͤt entiprungene Regierung, welche über 
den Egoismus der Parteien ſich zu erheben vermag, kann 
Eure Wunden heilen, Eure Herzen der Hoffnung, die ent» 
weihten Kirchen Euren Gebeten wieder eröffnen und bie 
Arbeit, die Einigkeit, den Frieden in den Echooß des Vater: 
lands zurücführen. Wilhelmshöhe, 4. Februar 1871. 
Preußen. Berlin. Bis zum 25. Januar waren 
142 frangöjifche Offiziere unter Bruch des Ehrenworts aus 
den ihnen angewiejenen Aufenthaltsorten entwichen; 10 von 
denfelben find wicder ergriffen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie‘ 


Der „Union“, Allgemeine deutſche Hagel’ 
Verfiherungsd-Gefellihaft mit dem Domizil in 
Weimar, ift ihrem Geſuche entfprechend, durch höchſte Ente 
ſchließung des k. Minifteriums des Handels ꝛc., die Eon: 
zeſſion zum Geſchaftsbetrieb in Bayern erthelt worden. 
Dieſe fehr folide Anftalt, bereit? im Jahre 1853 gegründet, 
fteht mit der Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer⸗ 
VBerfiherungs-Gefellihaft in engfter Verbindung und hat 
auch einem langjährigen Beamten der Münchener und 
Aachener Gefelihaft, dem Herren Inſpektor 2. Jung in 
Münden, ibre Geſchaͤftsleitung für Bayern übertragen. 
Die „Union“ garantirt dem landwirthſchaftlichen Pus 
blitum mit dem feft begebenen 
Grundkapital von. fl. 4,391,625 
wozu nad Ede 1869 ein baar vor 

ft. ° 505,813 tritt, 

fl. 4,897,438 





bandener Reſervefonds von. 

fo daß die Gefammt-Garantie. 
beträgt. 

Die Agenten der Münchener und Aahener Mo 
biliar Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft find fait überall gleich⸗ 
zeitig die Agenten der „Union.“ 








Lokales 
Freifing, 12. Febr. Nittmeifter H. von Nagel 
ift vom 3. Ehevaufegerd-Regiment zum erften Adjutanten 
des Generallieulenants und Divifionstlommandanten vor 
Maillinger ernannt und gleichzeitig zum 2. Armeedlviſtons⸗ 
Commanto verfegt worden. 





Bayerifche Berlun-Fife Ar. 54, 
Gefechte vor Orleans. 
Um 1. mit 4. Dezember 1870. 


Am 1 Dezember 1870, 
3. NArtillerie-Regiment. „Königin Mutter.” 3. Felb-Batterie. 
Bermundet: Corp.:D. Kruel von Raiferslautern; Unterk.: 
I. Krayer von NReutersbrunn, F Horber von a 5. Shmib 
von Münden, J. Schramm von Diebah und Johann Reif von 


Preßbeck. 
Am 4. Dezember 1871. 


— — A Schuck von Damm. Verwundet: Unterk. 


Brandl. 

moöglicht: Ein großer beweglicher Spiegel ift in einem Winkel 
von 45 Grad jo auf der Bühne angebracht, daß fi in demſel⸗ 
ben die als hund jemalte Decke, die außerhalb des Sehekrei- 
ſes ded Zuſchaners liegt, refleftirt_ und als ſenkrechter Hinter: 
grund eriheint. In dem Epiegel find runde Löcher eingefchnit- 
ten; die Kinder figen unterhalb des geneigten Spiegels und 
fteden ihre Köpfe durch die Deffnungen, deren Ränder durch 
Baummolle in der Form weißer Wolfen verdedt werden. Der 
Eindrud der fingenden Kinderköpfchen ift ein allerliebfter. 


(Ein Wagftüd.) Der Lofomotivführer Schmidt aus Saar- 
brüden erhielt am 28. v. M. das eiferne Kreuz 2. Kl. am weis 
ben Bande, weil er einen vor Bar le Duc auf dem Gefälle her= 
unter echarpirten Wagen; ug, mit Geihüg und Munition beladen 
mit jeiner Mafchine “inho te, die Rothketten mit Gefahr ſeines 
Lebens auf der Pufferhülfe reitend einhängte und jo die Wagen 
nad der Station zurüdbradhte. 





Belagerung von Belfort. 
Am 27. Dezember 1870. 


4. Artillerie-Regiment. „König“ 3. Feftungsbatterie. Ber 
wunbdet: Untert.: ©. Weber von Freitags und N. Riegel von 


Nordheim. 
Bor Paris am 1. Januar 1871. 
15. Infanterie-Regiment „König Johann von Sadjfen“. 1. 
Bataillon. Verwundet: Soldat A. Wild von Ansbad. 
Am 5. Januar 1871 
8. Jäger:Batäillon. Todt: Sold.: I. Groß von Faltenftein. 
Berwundet: U. Lüdleder von Rallmlın. 
Am 5. Januar 1871 
1. Artillerie Regiment. „Nrinz Luitpold.“ 2. Bataillon. 
Verwundet: — Gar! von Cõſter; Bombardier: 
3%. Chriftthaler von Wafjerburg; Oberk.: A. Reijerer von Glenn; 
Unterf.: ©. Mühlbauer von Alkofen und T. Schwarz von @roß: 


prüfening. 
Baycrifche Verluſt Jiſte Ar. 55. 


Belagerung bon Belfert. 
Am 5. Januar 1871. 

4. Artillerie. Regiment. „Rönig.“ 3. Feftungsbatterie, 

mwunbet: Sold.: A. Endres von Biihofsheint. 
Bor Paris am 5. Januar 1871. 

2. Zäger-Bataillon. Gefangen: Unterl.: E. Freiherr von 
Barth zu Harmating. 5 

Feltungs:Divijion. Todt: Fuhrweſensſoldat: F. Wiesbacher 
von Ainering und J. Langlechner von Oberplaiskirchen. Ber: 
wundet: Trompeter: F. Leybold von Roth und G. Weit von 
Gädheim; Sold.: J. Fehlner von Amberg und J. Spiel von 


Bachham. 
Aw 6. Januar 1871. 

15. Infanterie-Reg. „Rönig Johann von Sachſen.“ 1. Bas 
taillon. Verwundet: Soldaten: A. Bed von Markt Erlbach 
und M. Bes von Etteujtadt. 

Am 7. Januar 1871. 

1. Artilerie-Regiment „Brinz Luitpold.“ 2. Batterie. Todt: 
Untert.: M. Strobl von Dietelöberg und &. Schmwingbammer 
von Schnedendberg. Berwundet: Unterl.: A. Jahn; Bomb.: 
2. Vogljanger von Holzen; Oberk.: J. G. Müller von Lauf; 
— R. Bauer von Großberghofen und El. Neu von Baier: 
ien. 

Genie:Regiment. 2. Feldgeniee-Compagnie. Todt: Solbat: 
3. Zeulner von Neunkirgen. Berwundet: Goldaten: J. 
Albert von Burghardtroth und J. Schmwerdt von Eida. 

3. Sanitäts: Compagnie. VBermwundet: Sold.: A. Löhr 
von Fürth, 5. Pinkel von Chammünter. 

Am 8. Januar 1871. 

3. JägersBataillon. Verwundet: Gefreiter: K. Baierlein 
son Geinsheim. 

8. Jäger-Bataillon. Vermwundet: H. Barth von Zettau. 

5. Iufanterie:Reg. „Großherzog von Heffen.“ 3. Bataillon. 
Bermundet: Sold.: M. Burger von Gtralungen und N. Ste 
phan von Gerslzhofen. 

14. Infanterie:Regiment „Hartmann.“ 2. Bataillon. Todt: 

ionier: R. Marr von Etübah. Verwundet: Goldaten: 
. Häfner von Abtswind, W. Beer aus dem B.:A. Neunburg 
BD. und G. Lorenz von Bädheim. 
Münden, den 14. Januar 171. 
(Forti. folgt ) 
Königliches Rriegsminifterinm. 


Amtliches für Freifing. 
Belauntmachung. 


Die Fußwaſchung am Gründonnerflag betr. 

Nachdem der Termin, an weldem die Gefuche um Zu- 
laſſung zur feierliben Fußwaſchung am Gründonnerftag 
dem -®. Oberfthofmeifterftab vorzulegen find, herrannaht, 
ergeht mit Bezug auf die allerbödite Entſchliezßung vom 
30. April v. 8. (Kr.:A.:B1. 1870 ©. 1087) an fämmt- 
liche Gemeindeverwaltungen die Weifung, allenfals in ihrem 
Bezirke vortommende Geſuche mit den in Ziffer 2 der 
gedachten hoͤchſten Euticliegung vorgefchriebenen Belegen 
verfeben umfomehr binnen 8 Tagen anher einzureichen, ala 
nad Abfluß diefed Termins vorgebrachte Gefuche eine Wür- 
digung nicht mehr finden Lönnen. 

Am 9. Februar 1871. 


Königliched Bezirfamt Freifin, 
f Zänbler. s 


Ber: 





(214) Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfspollitredung verfteigere ih am 
Donnerftag den 16. Februar d3. Irs. 
VBormittagd 10 Uhr 
vor dem Haufe des Bürgermeifterd zu Kranzberg nachs 

benannte Gegenftände, als: 
1 Commopdkaften, 1 Kleiderkaſten, 1 Meplkaften, 
1 Kup, 52 Stränge Garn, 1 Ganappee, 2 Fäß— 
hen mit Gifenreifen, 1 größeren Kaften, 2 Seffel, 
Bilder, Porzelain, Spiegel, 1 Schlüffelrahm, 1 
Schwarzwälder Uhr, 2 Leuchter, 4 Halbegläfer 
u. dgl. mehr 
gegen Baarzaplung, wozu Steigerungdluftige einge: 
laden werden. 
Sreifing, den 10. Febr. 1871. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 


Dettel. 


(208) Befanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Samstag den 18. ds. Mes. 
Mittags 12 Uhr 
im Gafthaufe zu Maſſenhauſen ein zweljähriges, fehr 
gut genährtes Dechsl, Schwarziched, an den Meiftbies 
tenden gegen fofortige baare Bezahlung, wozu Steiges 
zungsluftige eingeladen find. 
Sreifing, den 11. Februar 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anten Nauſch. 


Amtliches für Dachau. 


(213) Bekanntmachung. 
An jämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Wahl zum Reichstage betr. 
Mit Bezugnahme auf die Ausſchreibung im Amts⸗ 
blatte Nr. 36 werden biefelben noch befonderd darauf 
aufmerffam gemacht und angewiefen 
zur Zeit der Wahl das Sefeg über bie —— 
wahl und das Wahlreglement (Geſetzbl. Stüd 22) 
im Wahllokale 

aufzulegen. 
Am 11. Februar 1871. 


Königliched Bezirfd-Amt Dachau. Z 
Pitzner. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An ſammtliche Bürgermeifter der k. Bezirksaͤmter Freiſing 
und Dachau. 

Collecte für die Müllerdehefrau Magdalena Huber von Aſchheim betr. 

Die Bürgermeifter der Aıntöbezirke Freifing und Dachau 
werben biemit unter Hinweifung auf die Regierungsaus— 
fchreibung vom 31. Jan. I. 3 (Kreidamtöblatt S. 231), 
beauftragt, fraglide Sammlung bei den Müllern in ihren 
Gemeinvebezirfen vorzunehmen und das Ergebniß dieſer 
Sammlung binnen längitend 14 Tagen an die betreffenden 
unterfertigien Behörden in Vorlage zu bringen. 

Am 8. Februar 1871. 

Adnigl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 


Täubler. Pigner. 











Privat-Anzeig 


„» 2 2* 
Zahnärztliche Anzeige. 

Komme Montag den 27. ds. Mts. Morgens in Freiſing an und 
wohne wie bekannt im Gafthof ded Hrn. Sporrer, Zimmer Nr. 3 im 
erften Stod. 

Künftlihe Zähne und Gebifje 
werben fehleunigft, elegant, unkenntlich, zweckdienlich und billig gefertigt. 
Zähne beftend umd ſchmerzlos plombirt. Spezielle Behandlung für Zahn- 
und Mundfranke. Aufentgalt 2 Bid 3 Tage. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, 
(215 2a) wohnt Promenadeplag Nro. 20, erfter Stock. 


w 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Kreifing 


empfichlt fi zur Webernahme aller Prukaufträge: Werke, Broduren,, Rehnungen, 

AQuittungen, Wedel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 

* Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Trauer⸗ 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. 


£ 
* 
8 
Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , sed 








ARYYN 


Schulen und Private. Concept-, Tanzlei-, Pol-, Bunt-, Umfdlag- und Pack-Papiere. 
FERNEN NEIN NHL NER 


RARFAUF, 








Einige Pfund Garn (gutes ! 
gelpinnft) wird getauft. © DU 


Makulatur:Papier 


per Pfund 6 fr. 


Bundesfabhnen, dreifarbig, 
nach neuefter Verfügung, mit und 
obne Germania, walhächt, find 
zu beziehen von ber 


Bonner Fabnenfabrik 





































































Fe. P. Datterere !(1623) in Bonn a. Rhein. 
Kunze Schranne vom 11. Februar 1871, 
. |Boriger] rene | amenı,|dentig-| Höchfer| Mittels —* Mittelpreis. 
en Reh. IBufuhe. jener Dertautl Reit. |*reie. | Preis, |Üreie. 
Ei Shn.1Shm. I Son. | Shn. Soma II N c. 
Weizen 164 \3138 3216 3499| 717 
Kom... 
Gefle . . 
2 .. 
bien . 
Seinfamen . 





Schrannenpreife in Brud am 9. Februar 1871. 



















































| ] Mehr Minder 
Fruchtgattung. JVertauf. | fl. | fr. | R. | fr. A. | fe. [re] In Im. Reit, 
BWeigen 267 7 3 27 ——] 1 
Korn 95 27 sc u H — —— — — 
Herſte 415 Mr 36) 1 6 13) 40 — 21 —| — — 
Hafer 178 1101 65 Jia 8 161 — — — 30 — 
Brodgewichte Fleiſchpreiſe in Dachauu. Bruck. 

Brud vom 6. Februar, Bom 4.—10. Februar. fe, „u Foliwreife — 

a. Waigenbroo. 17. ]6.]0.] pp, Maſtochſenſleiſch 19 —Bachenholz die Klafter 18 fl. 
Die Mundfemmel — 2 | 2]; Pb. befies Ruh: od. Rindfl, 18] 7 — 36 fr. 
Be Rrenzerf. I IF ip. Ralbeliö . . . 117 kn na 
Der Seltene. |—1- |-Iı an. Gameirepö 20] | Ditebot 100.13 fr. Bohr 
De 2 mmdeni | | 1 Schaf en 12 MA 
Berner —— nebrige Vittualien Fichteuholz 12 fl. 36 fr. 
Dos Rregedlaidl 1! 5 | [Damen] Berne A fptfäihe mac 

- Val run Bord ara Breifen, 50 Mil 
Der 2Kreuzerwecken — 14 |—| 34 fr. | 1 Pfv. Schmalz | 34 fr. ünchener Vreiſen. v 
Der ARrengerweden) — 28 |--] 38 „ | 1 Bd. Butter | 38 „ deu 3 A. 12 fr, Grummet 
#3 Si ie 4, Ba 30 t. 


Der 8 Rieimgerlaib | 126 \ 
Der 16 Rrengerlain 310 | 
— — — 





es. 


Eifenbahnzüge. 
Fahr-Drdnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
” „4 eo 
" 10 ” ” G.:Zug. 
Nachmittag 5 „ 5 „Bug. 
Abends 9. BPaaZug. 


Von Freiſing nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr Min. P.⸗Zug. 
10 Zug. 


Nachmittags 3 m ü ®- Zug. 
Big G.-Zug. 
Abends 8 „40 u Grdug. 


Von Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
" n„ 15 m Erdug. 
FR 9.5 „ Zug. 

Nahmittegg 4 „ 80 „ Pergug. 

Abends 8 „52 „ Pu 


Bon Moosburg nad) Landshut : 


Morgend 6 Uhr zn Min; er 
* 11 
Nachmittags 3 ©: 
Abends 5 34 3 . 8 au 
I. Bd „ SB 


" Bon Dachau nad; München : 


Morgend 8 Uhr 39 Min. P.Zug. 
Nachmittags 2 „6. Beau 

„412 u Sedug. 
Nachts — A3 u» Beedug. 


Bon Dachau nad Yngolfladt : 





Morgens 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 
Morgend 8 „ 33, G.Zug . 
Nachm. 12 u 438. Bedug 
Abends Per Zug. 
Eurs-Bericht 
vom 6. Februar 1871. 
Staat8papiere: 

Baya-DE n = 0 00. en. 98 
# Ba ie 92 
ne Re ee 85 

J 80 
öflerr. Silberrente . . ... 55 

j öfterr. Papierrente. . . . . 47 
Amerikaner pro 1882 95 
bayer. H.⸗B. Pfohr. 90 


Eitensapn-Attien: 
Bayeriſche Oftbahn alte . . . 124 


avifolb neue... . ee 
öfterr. Staatsb . » >. 2. 358 
SBmwborden um Yan. 2. ; 177 


Eije nbabn: Prioritäten. 


5) Di aa —* EINE a 2 
—2  Bacifi. 68 — —— 
— Aiſſeut—— Pa | 
Caltfornia _ . 8 
— 3. WU A EP 70 
—— 
Braunſchw. 20 Thl ol 
48 Bayer. 100 FE Präm.Anl. »..107 
Gold: uap ———— 
So. 10 fl. Stüde . 956 
anken| a a Va A | 930 
Dr aten . re TE TER 5.38 
Preuß. ‚Friedrichsdtor . 1.9.59 
Amert. Golddellar F) 228 
Defterr, Banknoten $ . : ». . 95 
Ruf. Imp um 949 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Frreifinger Tagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





NM 39 


Mittwoch 15. Februar 


1871. 








Das „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Zpefttage und der Montage täglich ausgegeben, Zund Lojtet vierteljährlid in ZFreifing 48 fr, dur Die gl. Pop 
Segogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaftige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. YFürfreifing und nädjte Umgebung adonnirt man in 
der hieſigen Bugbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfigelegenen Pofterpebition oder bei den Poftboten Deitellen. 





Bom Kriege 


Ueber den Zuftand, in den bie Armee Bourbaki's durch 
ihre Niederlage verjegt wurde, ſchreibt der preußiſche Nitt- 
meifter Julius von Wickede in der „Köln. Zig.“ Man 
denke fid) dad Schickſal diefer armen Opfer des Krieges, 
bie ohne Aerzte, Hofpitaleinrichtungen, Verpflegung, hülfios 
in eifig Falter Winterzeit dort Liegen bleiben mußten, wo fie 
gerade gefallen waren, Die deutjchen Aerzte und Kranken: 
pfleger haben jegt gethan, was in ihren Kräften ftand, um 
ſich aud der Franzoſen anzunehmen, allein es ging nicht, 
deren Zahl war zu groß, ihre Hülfe aber war wie ein 
Tropfen Wafler auf einen heißen Stein. Unfere eigenen 
nachrũckenden Truppen litten in diefen vollftändig verheerten 
Gegenden felbft ſchon Mangel, und man hat zulegt abſicht⸗ 
Kid) feine franzöfiichen Gefangenen mehr gemacht, weil man 
Teine Möglichkeit mehr ah, ſolche au nur halbwegs zu 
ernähren. Da find viele Hunderte von franzöfifchen Der: 
munbeten und Marodeurs efend aus Kälte und Hunger 
und Mangel an jeglicher Hülfe zu Grunde gegangen, und 
felbft bei dem Rückzuge aus Rußland kann es nicht graus 
figer gewefen fein, wie es jegt hier iſt. Unbegrabene, bereit 
in Faͤulniß übergegangene Leichen liegen in den Gebüfchen 
nod zahllos umher, und mir wurde zuleßt faft übel, fo 
wirkte diefe Atmofphäre der Vermefung und Fäulniß, bie 
ich unaufhörlich einathmete, auf mich ein. Was die menſch⸗ 
liche Natur aber auszuhalten vermag, davon erlebte ich hier 
ein rechtes Beiſpiel. Unweit von Montbeliard fanden mein 
Begleiter, ein badiſcher Arzt, und ich in einem total zu= 
ſammengeſchoſſenen Eleinen Häuschen 7 bis 8 todte (Fran 
zoſen liegen, bie alle ſchon in die größte Verweſung über: 
gegangen waren. Und mitten zwifchen .ihnen lag noch ein 
lebender Verwundeter, der mit ſchwacher Stimme um Hülfe 
wimmerte. Wir zogen ben Unglücklichen mit Mühe zwiſchen 
allen dieſen Leichen hervor und trugen ihn in das Freie. 
Es war ein blutjunges Bürfclein von kaum 17 Jahren, 
ein Student aus Avignon, wie er und mit fchmacher 
Stimme erzaͤhlte. Cine preußiſche Granate hatte ihm beide 
Füße unterhalb dea Kniees arg zerrifen. In diefer Lage 
Hatte er fieben, fage fieben volle Tage, ohne verbuncen zu fein, 
ohne Speife und Trank, gänzlich hülflos und verlaffen 
zwiſchen allen biefen Leichen hier in diefem Häuschen gelegen. 


Feuilleton. 


Herrmann Voget erzählt in der „Frkf. Ztg.“ eine Kriegsepi⸗ 
jöde die er gegen Ende November bei Mondoubleau erlebte, 
ir wollten eben um eine Waldecke biegen, als diät vor und 
‚mehrere Schüffe fielen. Cs maren Franctireurs, die auf baye— 
riſche Chevaurlegers fchoffen. Sie hatten hinter einer Hede ver: 
borgen gelegen und ſuchten ſich jet in das Dicicht des Waldes 
zurüdingiehen — doch nicht allen gelang es dort Schuß zu fin: 
en, Einer von ihnen fiel in die Hände der rafch binterdrein 
-fegenden Reiter. Es war ein zarter junger Burſche von höchitens 
18 Jahren, der eben al wit zu der Escadron ftießen, von einem 
Chevaurleger herbeigeſchleift wurde, „Nieder mit dem Sdur: 
fen,“ commandirte der Nittmeifter. „Keine Umftände mit dem 
Meuchelmörder,” fecundirte der Adjutant. Der Ehevaurleger 
ipannte feinen Karabiner. Jest erft merfte der Franctireur mas 
tt bevorftand. In wenigen Secunden wechſelte er jeine Farbe 
Hepete ger von — 
ab. _„Patdon!“ jammerte er und warf fi auf die Knie. 
Der Eoldat blickte zögernd, halb fragend zu dem Rittmeifter, 


Purpurroth 6i8 zum tiefften Leichen⸗ 


Er hatte ſich feine Wunden feldft mit Feen von Uniform- 
ftüden verbunden, und die Kälte hatte das Verbluten ver 
Yindert, Auf dem Bauche rutjchend, war er mühfam in 
der Kammer umhergekrochen und hatte in ben Taſchen der 
Leihen noch einige harte Zwiebackkrummen gefunden, die 
ihm als Nahrung dienten, während er feinen brennenden 
Durft mit dem Schnee ftillte, der durch die zertrümmerten 
Fenſter reichlich fi. So hatte er eine volle Woche, wie er 
und mit faum vernehmbarer Stimme mittheilte, zugebracht. 
Man hat den Unglüclicyen jet in die Schweiz transportirt, 
und der Arzt meint, es fei möglich, daß er noch gerettet 
werben Fünne. — Das Fleiſch gefallener Pferde bildet jegt 
bie befte Nahrung der Einwohner in allen diefen Gegenden, 
fo viel überhaupt noch davon vorhanden find, und ich jah 
ſelbſt, daß ein Haufe hafbvergungerter Frauen wie ein Nudel 
gieriger Wölfe über ein am Wege fiegendes, todtes Pferd, 
ba bei dem plöglich eingetretenen Thauwetter ſchon zu 
riechen anfing, herftürzte, das Fleiſch mit allen möglichen 
ſcharfen Inftrumenten auseinander rifjen und nun fo, wie 
& war, heißhungrig verfchlangen. Man hat mir erzählt, 
doch will ich dieß nicht verbürgen, daß die Leute ſchon aus 
Hunger Menſchenfleiſch gegeffen hätten. Es ift Alles fo 
graufig und gräßlich hier, daß jede Beſchreibung doch nicht 
bad erreicht, wa man ftündlich fehen muß. Es ift dies 
ber achte Feldzug dem ich beimohne, aber weder in Algerien 
noch im Orient, in Italien oder Böhmen, noch gar in 
Schlegwig-Holftein fah ich jemals die Hälfte von dem Elend, 
dad meine Augen in ben legten 24 Stunden fait unaus— 
geſetzt ſehen mußten. Wer diefe Scenen alle mit durch⸗ 
gemacht hat und den Krieg micht verflucht und für ſich ben 
Schwur hut, alled und jegliched Mittel, wad nur immers 
hin in feinen Kräften fteht, anzuwenden, daß die Kriege 
fernerhin zu ben Unmöglichkeiten gehören, ber trägt ftatt 
bed menfchlich fühlenden Herzend nur einen Fleiſchtlumpen 
in feiner Bruft, und wenn er fich einen Chriften zu nennen 
wagt, fo ſchändet er bdiefen hohen Namen. Man bringt 
jetzt aus der Schmelz Taufende von Gentnern Mehl und 
Reiß zufammen, um in etwas biefe entfeßfiche Noth der 
VBeröfferung zu mildern. Es wird etwas, aber nicht viel 
helfen. Es find die ungehenren Menfchenmaffen, mit denen 
wir jegt operiren, diefe Hunderttaufenbe von Soldaten hüben 
und drüben, welche alle Beftrebungen der Humanität fo jehr 


| „Sieb!“ commandirte biefer. Pardon winſelte das Opfer 
Der Chevaurleger fenfte den Karabiner. Der Unglüdliche vers 
fuchte darnach zu greifen — ein Knall — er taumelte; aber im 
Fallen erfaßte er die Ziegel bes Pferdes. Das Roß bäumt, 
fi; der Reiter ſelbſt erzitterte, er vermochte das Thier nicht zu 
halten, wild jagte es mit ihm, dem Sterbenben fcheu ausweichend, 
dem Walde zu. 

In, der Augsb. Abdztg.“ findet ſich folgendes Inierat das 
wir feines baarfträubenden Sapbaues wegen hier wiedergeben: 
gür die jo zahlreiche Betheiligung der jehr verehrlichen hiefigen 

vieger:, Veteranen: und Stenographen:Bereine werthen Lieder— 
tafelmitgliedern, vielen KHonoratioren, ſämmtlicher Bügerfchaft 
und allen Zheilnehmern, namentlih den fehr liebevollen vielen 
Leiftungen des werthen Krieger nebt Beihilfe des verchrlichen 
Veteranenvereind nebſt beiden Fahnenjunfern und militäriiche 
Ehrenwache, des jo prachtvoll und reichlich echt militäriich Deco: 
rirten Gatafalfes bei dem heute ftattgefundenen Seelengottes— 
dienfte des bei Drleans am 8 Dezember v. J. erhaltenen Schuſ⸗ 
fes, dann 7. Dezember im Spitale in Drgeres den Helbentodt 
erlittenen „Herrn Joſeph Ferdl, Corp. beim k. Infant.Leibreg. 











vernichten und biejed große Elend, das jegt faſt überall in 
Frankreich, wo die Heere mit einander kämpften, herrſcht, 
hervorgebracht haben. 

Frankfurt, 10. Febr. Parifer Geichäftshäufer follen 
förmlich übereingefommen fein, feine deutſchen Comptoiriſten 
mehr anzuftellen. Es ift deßhalb bei den hieſiegen Firmen, 
mit welchen Parifer Häufer in fehr belangreichen Geſchäfts— 
Verbindungen ftehen, in Anregung gelommen, ihre Corred- 
pondenz nach Paris fortan nur in deutjher Sprache zu 
führen. 

(Zur Characteriftit der Garibaldianer.) General Bor- 
done, Generalftabschef der „Vogeſenarmee“, erließ am 2. 
Februar einen Tagesbefegl an die Garibaldianer, der mit 
der Mahnung fließt: „Schwören wir, die Waffen nicht 
eher niederzulegen, als bis der Boden Frankreich gefäubert 
fein wird von bdiefem Haufen von Füchfen und Wölfen, 
welchen man die Armee des Kaiferd Wilyelm nennt; von 
nun an werden wir auf fie losgehen wie gegen wilde Thiere, 
denen man, noch wenn fie verendend am Boden liegen, 
Pfaͤhle und Gabeln in den Leib ſtößt.“ 





Deutihland. 

Bayern. Münden, 13. Febr. Seine Majeftät der 
König haben, um den aufßerordentlichen Leiſtungen Ihrer 
heldenmüthigen Armee und deren tapferen Offizieren eine 
weitere verdiente Anerkennung zu zollen, allergnädigit zu 
genchmigen geruht, daß für die bereits in Ausführung bes 
griffenen und die in nächiter Zeit weiter zu gießenden bron= 
zenen Gejchügrohre die Namen aus dem gegenwärtigen 
Kriege entnommen werden, und daß demnach die neu zu 
erzeugenden Gejhüge ihre Namen nah den Schlachten und 
Gefechten dieſes Krieges, an welchen die königlichen Truppen 
ruhmreichen Antheil genommen haben, den fellen Plägen 
und Pofitionen, welche von den füniglihen Truppen oder 
unter deren Mitwirkung eingenommen worden find, oder 
endlich die Namen von bayerifchen Difizieren zu erhalten 
haben, welche im treuer Pflichterfüllung vor dem Feinde 
gefallen oder den im Kampfe erhaltenen Wunden erlegen find. 

Ausland. 

Frankreich Paris, 8. Febr. Die Regierung orbnete 
an, daß Faidherbe und Chancy Generale hieher ſenden follen, 
um über den Zuftand der Nord- und Weſtarmee zu berichten 
Die Rapporte derjelben werden der Natlonalverfammlung 
vorgelegt werden. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 








MündenerHopfenmarkt vom 11. Februar 1871.° 


I. Ober: und nieberbayerifched Gewächd von 1870. a) Mittel 
gattungen: Gejammtvorraih 9527 Kilo, Verkauf 7312 Kilo, 
Preis 22 fl. 46 fr. bis 18 fl. 58 fr. für 50 Kilo; b) 
Wolnzacher- u. Auer-Marktgut: Gejammtvorrath 407 Kilo, 
Verkauf 165 Kilo, Preis 70 fl. — Er. bis — fl. — fr. für 
50 Kilo. II. Mutelfränkiſches Gewächs von 1870. a) Mittel: 
qualitäten: Geſammworrath 393 Kilo, Verkauf — Kilo, Preis 
— fl. b) vorzüglichere Qualitäten aus Spalter Umgegend, 


1. Comp., Nadlersjohn aus Mühldorf, z. Zt. Commis bei 6. 
Schwegeri hier“, innigft danfend und für den Unvergeklichen 
um frommes Andenken bitten defjen trauernde Freunde und 
Gollegen. Pfarrkirchen im Januar 1871. 


Julius Walter berichtet aus Rafjel: „Napoleon fam in 
mein Hotel, in deſſen Eritgeftod Bazaine Quartier hält. Seine 
ſchöne, junge Gemahlin liegt jept im art du Nord in ben 

ochen. Ser glüdlie Erbe der zahlveihen Millionen, die fein 
Vater in Merico gefunden, ift nicht auf deutihem Boden geboren, 
obgleich er in Kaſſel daB Licht der Welt erblidte, denn in dem 
Augenblice, als der junge Bazaine fein warmes Mutterneft ver= 
ließ, ward er auf Franzöfiiche Erde gebettet, welche zu diefem 
patriotiihen Zwede der umfichtige Vertheidiger von Meg in einem 
Käftchen mitgebracht hatte.“ 

Da General Jaroslan Dombrowski, der Commandant der 
polnifhen Legion in Frankreich, bisher nicht auf feinem Poflen 
eingetroffen iſt, jo hat Garibaldi von Autun aus an Gambetta 
das folgende Schreiben gerichtet: „Bürger! Jh bedarf des Ja 
roslan Dombromwsli, Paris, Rue Bavin 52. Wenn Sie mir ihn 


nebft Kindingers und SHeideder - Hopfen: Gefammtvorrath 
13,739 Kilo, Verkauf 2461 Kilo, Preis 80 fl. — kr. biß 
72 fl. 57 Er. für 50 Kilo; c) Spalter Stadtgut nebit 
Weingarten:, Mosbacher⸗ und Stirner-Gut: Gejammtvorrath 
820 Kilo, Verkauf 480 Kilo, Preis 110 fl. — fi. — 
bis 100 fl. — für 50 Kilo. II. Ausländländifches Gut 
von 1870. Saazer Stadt, dann Herricaftd- und Kreid- 
gut: Gefammtvorraty 473 Kilo, Verkauf 173 Kilo, Preis 
100 fl. — "fr. für 50 Kite: (50 Kilo = 100 Zollpfund). 





Lokales 

Freiſing;, 14. Febr. (Mittheilungen aus ber öffent 
lichen Magiſtrats-Sitzung vom 9. Februar 1871.) 1) Die 
Zujtimmung des Gemeinde-Collegiums zu den Anfägen des 
Magiftrats im Voranfchlage über Ginnahmen und Ausgaben 
des Heiliggeiftipitalfondes pro 1871 wurde befannt gegeben 
und diefer Voranſchlag nun definitiv feftneftellt. 2) Deß- 
gleichen bezüglich des Voranſchlags der Pflafterzollkafja pro 
1871. 3) Vorbehaltlich der Zujtinmung des Gemeinde: 
Collegium wurde der freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Freiſing pro 1870 ein Zuſchuß von 100 fl. aus Commu— 
nal Muteln gewährt. 4) Der Todtengräber-Wittwe Joſepha 
Schropp von bier wurde die Ausübung des Todtengräber: 
Dienftes durch einen dem Magiftrate vorſtellig zu machenden 
Taglöhner vorläufig geftattet. 5) Die Pacyıfündigung der 
1, 2. und 5. Parzelle der Speckwieſe von Seite der Güllers— 
Witwe Margaretha Plörſch von Halbergmoos wurde acı 
ceptirt und die Wiederverpadytung diefer 3 Parzellen an 
den Baumaterialienyändler Franz Heigl von hier unter den 
biöherigen Pachtbepingungen jofort genehmigt. 6) Das 
Geſuch des Tändlersſohnes Franz Seeholger von bier um 
eine Tändlers Conzefjion, dann jened der Mitbewerber 
Martin Hubeniteiner, Schneidermeifter, und Joſeph Krämer, 
Schneidermeiiter, wurde abjchläyig beichieden. 7) Eine hohe 
Regierung Entichliegung vom 19. Januar 1871 ad Num. 
ET „Sandabfuhr aus der Jar betr.”, inhaltlich ders 
ſelben die Stadtgemeinde Freiling wohl zur unentgeltlichen 
Abfuhr von Kies zur Strafen-Unterbaltung, nicht aber zur 
Abfuyr von Kies zu anderen Zwecken, nod weniger von 
Sand zu Bauten 2c. befugt ift, wurre bekannt gegeben, 8) 
Das Geſuch der Kammmachers-Wittwe Katharina Seiler 
von bier, um Ueberlafjung eines Verfaufsplages neben den 
Verkaufsftänden Nro. 10, 11 und 12 auf dem Schrannen: 
plage, wurde abichlägig beſchieden. 9) Deßgleihen dag 
Geſuch des Küchelbaͤckers Zacharias Bauer von hier um die 
Bewilligung zum Verkaufe feiner Gejchäftzartifel neben dem 
Hofweber’ihen Kochbraͤuhauſe dahier. 10) Die Beantwor- 
tung der vom Gemeinde + Collegium erhobenen Reviſions— 
Erinnerungen zur Kranfenhausfonds:Nehnung pro 1869 
wurde genehmigt. 11) Das Geſuch der Taglöhners Ehefrau 
Urfula Sommer von Langenpreifing, 4. 3. dahier, deren 
Ehemann zum Militärdienfte einberufen wurde, um Gewäh: 
rung der nach Art. 33, Abſ. 2 des W.-B.-G. ausgefpro: 
cheuen Unterftügung aus Staatsfondsmilteln von monatlich 
2 fl. für das am 25. Dezember 1870 ehelich geborne 
Kind Maria, wurde zur Genehmigung empfohlen. 12) Auf 





| per Ballon ſchicken könnten, wäre ich Ihnen jehr verbunden. 
Ihr ergebenfter G. Garibaldi.” e . — 

Bei der badiſchen Diviſion ereignete ſich ein drolliger Vor— 
gans- Ein badifher Frauenverein hatte die Soldaten recht reiche 
ih mit Unterhojen BE wollen, und faufte daher die billig= 
ften, weil jo um fo mehr angefchafit werben tonnten. Als ſie 
anlangten, waren es aber lauter Unterhoſen für Knaben, wis 
denn aud das Stück mit 45 Er. bezahlt wurde. n 

In Zeig hatte bei der Jlumination, die zur Feier der Capi— 
tulation von Paris allgemein veranftaltet war, ein Barbier, der 
aus Parchim ftammt, Molgendes Transparent an feinem Haufe 
angebradt : 

Moltke und ich find beide in Parchim geboren, 
Er bat die Franzofen, ich die Deutihen geihoren. 

Aus Defterreih im Januar. Cine Erecution, wie fie wohl 
noch nicht dagemejen fein dürfte, fand jüngft in einem unferer 
Landftäbtchen ftatt: Der Gemeinde Böhmiſch Trübau wurde 
ans wegen rüdftändiger Steuer die Gemeindetrommel con⸗ 
scirt. 





Anfuchen des Stabtpfarramtes dahier wegen Aufnahme 
eines Annuitäten-Kapitaled von der Hnpothelen« und Wechſel⸗ 
bant Münden ad 12,000 fl. zur Erbauung eined Leichen: 
hauſes beſchloß der Magiſtrat, daß bis zum Eintreffen ber 
Turatelamtlihen Genehmigung zur Erbauung des Leichen: 
haufes eine weitere Beſchlußfaſſung wegen Verpfändung 
eined Gemeinde-Eigenthums und Garantieleiftung bezüglich 
ber richtigen Nüczahlung der Friften und Zinfen dieſes 
Annuitäten-Kapitaled von Seite der Stadtgemeinde für die 
Gottesackerkirchenſtiftung, auf fi beruhen jol. 13) Sechs 
Geſuche um Darlehen mußten wegen Mangel verfügbarer 
Mittel abihlägig bejchieden werden. 

— Das fol. Kriegaminifterium veröffentlicht ein Ver— 
zeichniß derjenigen Unteroffiziere und Solvaten der bayer- 
iſchen Armee, welche aus der Kriegsgefangenichäft bei ihren 
Abtheilungen wieder eingetroffen find, dem wir nachjtchende 
Namen entnehmen, Aus Paris: 1. Infanterie-Regiment: 
„König,“ 3. Bataillon. Die Soldaten: Haydn Xaver (11. 
Komp.) von Schwaben, B.:U. Eberöberg: Streicher Franz 
(Lorenz) (11. Comp.) von Altenerding, BA. Erding; 
Auguftin Ludwig (12. Comp.) von Indersdorf, BA. 
Dayanz Glas Georg (12. Comp.) von Feldgeding, B.A, 
Dachau; Kellermann Anfelm (12. Comp.) von Gundamsried, 
BA. Pfaffenhofen; Moſer Yorenz (12. Comp.) von Lengs 
dorf, BA. Erding; Spaunrafft Johann (12. Comp.) von 
Dadan. 

Bemerkung: Nach Ausfage der Zurücgefehrten find 
in der Gefangenjchaft zu Paris geftorben die Soldaten: 
Wadinger Joſeph (12. Comp.) von Oberding, B.-A. 
Erding; Weber Bartpolomä (12. Comp.) von Berglern, 
BA. Erding. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Blatternfrantheit betr. 

Mit Nücfiht auf mehrere unter den Gefangenen und 
in ber Stadt vorgefommenen Fälle von Erkranfungen an 
Blattern und die mögliche Verbreitung vieler Krankheit ſehen 
wir und veranlaßt, die zur Verhütung derjelben durch hohe 
Regierungsausſchreibung vom 24. April 1867 (Kr.:A.-Bl. 
©. 826) angeoroneten Vorjihtämaßregeln ‘zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen und auf die, Beftimmungen im Art. 
119 des P.St.-G.⸗B., welche unten im Abdrud folgen, 
hinzuweiſen. 

a) Wo es bie lokalen Verhältniſſe nur immer ge 
ſtatten, ift der Blatternfranfe mit einem eigenen — 
wo möglih vor Blattern geſchützten Wärter — in 
ein bejondered Zimmer zu bringen und darin fo lange 
zu belafjen, bis die Abſchuppung vollendet und der 
Körper durch öftere Waſchungen ober mehrmalige 
Bäder gereinigt if. E 

b) Es ift darauf hinzuwirken, daß der Blatternfrante 
außer von Aerzten und Geiftlihen nur von ſolchen 
Perjonen befucht wird, welche die Varioliden erft 
fürzlih überftanden haben oder durch eine frühere, 
erfolgreich und bereit? abgelaufene Mevaccination ge 
fhügt find. 

e) Blauͤernkranke follen ſoweit thunlich nur in ſolche 
Krankenhäuſer aufgenommen werden, welche mit einem 
eigenen Lokale zur Unterbringung von anſteckenden 
Krantpeiten verfehen find. 

d) So lange der Blatternfranke den Abſchuppungsproceß 
noch nicht durchgemacht hat, ift ihm der Beſuch von 
Kirchen, Wirihshäufern und andern "allgemein 
zugänglichen Lofalitäien zu unterfagen” 

e) Im Zinimer eines Blatternkranten ein größeres Gefäß 
mit Waffer, in welches Chlorkalt eingerührt ift, auf 
äuftellen, ift zu empfehlen, ebenjo ift jenen Perfonen, 
welche den Blatternkranken beſuchen, anzuraihen, in 
diefem Waffer ſich die Hände zu befeuchten. 

H Große Aufmerkjamteit erfordert die Reinigung des 





Zimmers, welches ein Blatternfranfer bewohnt hat 
und der Effekten, die mit ihm während ber Krankheit 
in Berührung gelommen find. = 

g) Wo es angeht, find die Wände eines folchen Zimmers 
mit friſcher Kalflöfung zu übertünden und wenn dies 
nicht geſchehen kann, fo foll e2 doch wenigſtens längere 
Zeit unbewohnt und dem Luftzuge ausgeſetzt bleiben. 

h) Der Fußboden und die anderen hiezu geeigneten 
Gegenftände find mit fcharfer Lauge zu ſcheuern und 
zu wachen. Leib: und Bettwäfche ift mit auge und 
Waffer wohl zu reinigen und vor neuem Gebraude 
längere Zeit ver Luft und Sonne auszufegen. 

i) Etwaiges Bertitroh ift gänzlich zu entfernen und für 
Betifedern und Tpierhaare wird die Reinigung durch 
Dampf empfohlen; wo eine foldhe Dampfreinigung 
nicht möglich ift, follen derlei Betten und Matragen 
doc längere Zeit vor dem MWiedergebrauche gelüftet 
und gefount werden. 

k) Zur ſchuelleren Desinfektion folder Kranfenzimmer 
und Effekten wird concentrirte Chlor-Räucherung mit 
Vorıheil angewendet. 

Der Art. 119 des Bolizeiftrafgefegbuches lautet: 

Familienhäupter und deren Stellvertreter, in deren Wohs 
nung bie natürlichen Blattern ausgebrochen find und welche 
nicht innerhalb 12 Stunden, nachdem fie von der Natur 
der Krankyeit Kenntniß erlangt haben, der Polizeibehörde 
Anzeige machen oder einen zur Praxis berechtigten Arzt 
zur Hilfe rufen, werden an Geld bis zu 10 fl. bejtraft. 

Der Art. 248 de3 Strafgeſetzbuches lautet: 

Wer den Einfuhrverboten, den Abſperrungs-, Aufficht?- 
oder fonftigen Sicherungsmaßregeln, welche durch Verord— 
nung oder oberpolizeilihe Vorſchrift zum Schuß gegen Ein- 
tritt, Verfchlimmerung, Verbreitung oder Wiederkehr einer 
anftecfenden Krankheit angeordnet und öffentlich beſonders 
bekannt gemacht worden find, oder den ihn perföntich Funds 
gegebenen depfallfigen Anordnungen der zuftändigen Ortd- 
oder Diftrifiäpoligeibehörde vorfäglich oder aus Fahrläffigkeit 
zuwiderhandelt ift mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder 
an Geld bis zweihundert Gulven zu beftrafen.. 

Iſt in Folge der Zumiderhandlung ein Menſch von der 
anſteckenden Krankyeit ergriffen worden, fo tritt Gefängniß 
bis zu drei Jahren oder Geloftrafe bis zu ſechshundert 
Gulden ein. f 

Freifing, 13. Februar 1871. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermapr, rechtst. Bürgermeifter. 


(170%) Bekanntmachung. 
Betreff: Pflegſchaft über Anna Lug, minderjährige Gütlerd- 
tochter von Hallbergmood. 

Aus Auftrag des Fönigl. Stadt: und Landgericht? 
Freifing als Obervormundfchaftöbehörde verfteigert un: 
terfertigter f. Notar aus freier Hand dad zum Rück— 
laffe der Gütlerswittwe Moria Lug von Hallbergmoos 
gehörige Anweſen Hs. Nr. 69 in Hallbergmoos 
enthaltend Wohn: und Defonomiegebäude und Wiefen 
zu Sunma 9,94 Tagwerk mit Wiefe in der Steuer- 
gemeinde Noging, Landgerichts Erding, zu 2 Tagwerk, 
melcheö mit 1460 fl. Hypothekkapital belaftet iſt 

Freitag den 17. Februar Ifd. Irs. 
auf feiner Amtskanzlei 
Vormittags 10 bis 11 Ubr 
an ben Meiftbietenden. 

Es werden nur folhe Steigerer zugelaffen, welche 
fich über ihre Zahlungsfähigkeit auszumelfen vermögen 
und hängt der Zufchlag von obervormundfchaftlicher 
Genehmigung ab. 

Die Belege können auf meiner Kanzlei eingefehen 
werben. 

Sreifing, den 2. Februar 1871. 

Br. Donle, 
k. Notar. 


Privat-Uuzgeigem 


Dankfagung. 
Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an bem in hiefiger 
Stadtpfarrfiche St. Georg abgehaltenen HI. Seelengotteödienft 
für unferen innigftgeliebten, unvergeßlihen Sohn und Bruber, 


Herrn Joseph Lehner, 
Sorporal im Königl. bayer. erfien Infanterie- Kegiment „König“, 


welcher bei Orleand feinen Tod fand, fprechen wir allen ver= 
ehrligen Thelinehmern, insbefonderd ber hier garnifonirenden 
Landwehr-Gompagnie unferen wärmften Dank aus und bitten 
des DVerlebten in Gebete freumblichft zu gedenfen. 
Freifing, den 13. Februar 1871. 
Die tieftrauernden Eltern: 
en] Stöberl, Rentbote, 
a Stöberl, deſſen Frau, 
im Namen feiner fämmtlichen Gefchwiterte. 








Der Freiftinger Gartenbauverein glaubt im Intereſſe feiner Mitglieder 
ſowie aller Gartenfreunde zu handeln, wenn er auf die Samenbandlung 


des Herrn Daniel Oberprieler, 


im Stauberhaufe am Marienplage 


dahier, aufmerffam macht, wofeldft frifche und ächte Gemüfe- und Blumen- 
Samen zu den gangbarften Preifen zu beziehen find, und zugleich aber 
warnt vor Ankauf von Samen bei umherziehenden Händlern. 


Der Vorſtand: 


(177 30) 


Schufter. 





Die mechaniſche -Flachs-, 


Hanf- & Wernfpinnerei 


in Bäumenbeim bei Donauwörth | 

deren Garne auf ber landwirthſchaftlichen Ausftelung in München 
mit einem Ghrendiplom audgezeichnet wurden, hat zur Webernahme von 
gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Hanf, fowie Abwerg nah 
benannte Herren ermächtigt, und vermitteln dieſelben auch wieder bie 
Adlieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter Güte. — 
= nmufter llegen bei denfelden zur Anficht. — Der Spinnlohn beträgt 

r. für ben bayer. Schneller von 1400 bayer. Ellen Länge, 

Flachs: und Wergfpinnerei 


Niederlagen in: Freiſing 
achau 
Erbin 
Landobut 
(1857 79) Langenbach 


A. Droßbach & Comp. 
bei * 8* Knogler. 
x. Adr. Schmidt. 
Ba, Winter. 
5* Schmid. 
Reiter. 


u 


u 
u 


” 
2 


(218) Bet Unterzeichnetem iſt heute | reife d. k. p. Walzmühle Schwaig 


eine felte Kuh geichlagen worden und 
wird das Pfund Fleiſch zu 12 kr. ver: 
Tauft. 


Michael Kammerloher, 
Scillerbauer in Freifing. 





Donnerftag den 16. Febr. Kündmieht, 


Schlachtpartie |: 


mit Blut-, Leber- und Bratwürften, Fe v 


bei ausgezeichnetem Schweinhammer 
Sommerbier. — Hiezu ladet freund- 
lichſt ein 
Matth. Gchmann, 
- Bärembirth. 


























bei J. Dav. Schmidt in Freifing. 
\_Bir. | Bio. 
Aus Beigen. A ſtt ſtr. di 
Si... . .. +1 16185110 — 
Nö .. MO. 1610| 9 3 
FR 15101 9 1 
Pe ZE "141018 2 
el „ 3. | 1140| 7 — 
Pittelmeht ER Ns ı 
— — „4. 9105 2 
—— 42 2 
Ku 2P4 1] 3 
Aus Roggen. 
ie Mehl * . +1 9855| 3 
Badnehl. . 108 5 1! 
Bade . 3 205] 4 3 
Zuttermefl . „ 4 . .| 51513 A 
Nuttermefl . „5: 1 A-Jal 


Eifenbabnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug 
n 8 Pa: Gr E.: ng. 
— 10 u 6BGaZug. 
Nachmittag 5 „5 m Pgug. 
Abends E 4 "Bug. 


Don Freifing nad Landshut: 
Morgens — Up 2 Min. P. 


51 Bug. 

Nachmittags 3 . 10 : 6; u 
5177 

Abends 8 „40 „ Gazug. 


Bon Moosburg nah Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.:2ug. 
— By „ &:3ug. 
5 I. 5 m BeBng 
Nachmittags 4 „m 30 m BaZug. 
Abends 8 „52 „ Prag 


Bon Moosburg nad; Landshut : 
Morgens er Uhr 30 Min. P.-Zug. 











———— ‚Zug. 
Nachmittags 3 u 55, GezZug. 
Abends 6 „A. Er Bug 
Pr In Bd. Sodug 
Bon Dachau nad München : 
Morgend 8 Uhr 39 Min. P.:Zug. 
Nachmittags 2 6.» BPedug. 
" 5 „ 12 u Bedug. 
Nachts 10 „ 13 P.Zug. 
Von Dachau nah Ingalflabt: 
Morgend 5 Uhr 6 Min Pr Aug. 
Morgend 8 „ 38 „  Brdug. 
Nahm. -12 „ 8 „ P.Zug. 
Abends 6 An Bed: 
I Eurs-Bericht 
vom 6. Februar 1871. 
Staat8papiere: 
k 98 
er En 
” 85 
80 
55 
h 47 
JE Amerifaner pro 1882 95 
bayer. 5 Bd. Pfobr. Ei 
Eiſenb ahn⸗ Besten: 
Bayeriſche Oſtbahn te 124 
” eue 109 
Mb . . 2.0200 ne. 163 
öfter. Staatdb. . » 2 2 2 0. 368 
Sombarden . 2» soo 000» 177 
Eiſenbahn-Prioritäten. 
An a le ae ar —— 72 
3 Dftungatn . . 2 2 0 0 0° 70 
meritan Back 68 Eental . . 79 
be are zı 
| | Calfomia . 2 2 22. . 83 
ve 52 277 ee rer 70 
ee 
Braunſchw. 20 Ur. .... 17 
48 Bayer. 100 SE Präm.- Anl. 107 
| Gold: und Papiercurfe 
Ho. 10. fl. Stüde . 2... 5 956 
20 Franfenftüde . 2» 2.2 0. . 9 30 
Dubatn . 20 0 ten. 538 
Preuß. Sriedrichsb’or HE 9 59 
! Amert, Boldolar ©»... 2 28 
Defterr. Banknoten $ . - 2.0. 8 
I Ruf. Imp. aan er “949 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Sreifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


! 
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Donnerftag 16. Februar 


1871, 





Dab „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen feiltage und der Montage täglid; ausgegeben, Zund koitet vierteljährlich in Freiüing 48 fr., durd die tal. PoR 


Begogen 50 fr. pränumerando. 


Bei Inferaten wird die Zjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 Er. berechnet. Fürgpreiiing und nägjte Umgebung adonnirt man im 


der hiefigen Bußdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſigelegenen Poiterpedition oder bei den Poitboten beitellen, 








Vom Kriege 


Bon der Größe der Leiden und Entbehrungen, denen 
bie Barifer mährend der Belagerung ausgeſetzt waren, 
gibt der Brief eines Correfpondenten der „Nat. Ztg.“, der 
unter dem 5. Februar der Eröffnung des Verkehrs über 
die Sevred: Brücke beimohnte, ein Bild. Derfelbe fchreibt: 
Nicht nur Hinter der Barrikade auf der Pgrifer Seite ftand 
dad haupiſtaͤdtiſche Publikum, Kopf an Kopf gedrängt, fons 
bern auch auf der diezjeitigen Landungsftelle unterhalb der 
Brüde war ein folches Gedränge von Uebergefegten, daß 
die gezogene Schnur und die lebendige Poſtenkette kaum 
genügte, die Leute in Ordnung zu halten und den Offizieren 
die Prüfung der Papiere der Einzelnen zu ermöglichen. 
Die Mehrzahl der Gelandeten hatten keine Pafjirfcheine und 
konnten deſthalb nicht durchgelafjen werden. Sie waren theils 
getommen, um fi nad Verwandten oder Freunden umzu— 
ſehen und zu erkundigen, theil® um, was es aud) koſten 
möge, ein weißed Brod, ein Stüd Butter oder Käfe oder 
fonft etwas, was ihren Hunger befriedigen oder ihren Kranfen 
und Schwachen, die bei den 330 Gramm Haferbror und 
den 30 Gramm Pferdefleifh verihmachteten, eine Ladung 
bieten könnte, einzuhandeln. QTraurige und rührende Scenen 
folgten einander hier in unaufhörlichem Wechjel. Dort ſtürmt 
ein Mann auf den controlivenden Offizier los, drängt den 
Solvaten, der ihn an feinem Plage fefthalten will, zur Seite 
und erklärt mit mehr leivenfchaftlicher Woztfüle und leb- 
hafterer Geberdenfprache, ald feinem Streben förderlich ift, 
daß er eben hinter unferen Soldaten in dem Menſchenſchwarm 
feine Frau mit dem Kinde auf dem Arım erblidt habe — die 
rau und das Kind, die er feit länger als 4 Monaten 
nicht gefehen. Er bittet um Gotted Willen, ihn fofort durch⸗ 
zulafjen. Nach Papieren gefragt, hat er feine. Er kann 
alfo nicht vorgelaffen werden und der Solvat erhält aus: 
drüdlihen Befehl, ven Ungeftümen hinter die Grenzichnur 
zutüczuführen. Er ruft jevoch den Namen feiner Frau 
und dieſe drängt fih nun hindurch und umarmt ihn vor 
alten Zufchauern. Dort fugen Eltern ihre Kinder, bier 
Schweitern ihre Brüder, hier Verwandte und (Freunde ein: 
ander; aber nur wenn alle Formalien in Nichtigkeit find, 
Lönnen unfere bier als Wächter der Ordnung beftellten 
Truppen dem ungeftünten Drängen nachgeben. Das ſchwärz 
liche Brod, welches den Parifern neben dem Zehntelpfund 
Pferdefleiſch ſeit 14 Tagen als ausſchließliche, unzureichende 


Feuilleton, 








Srüfſel, 3. Febr. Ueber die „zehn Milliarden Kriegscontribus 
tion des Hru. v. Bismard“ macht ein belgijches Blatt folgende 
arithmetiiche Betrachtungen: Zehn Milliarden in Zünffrankenftücen 
Ben 50 Milionen Kilogrammes. Um fie auf einmal per 
Bahn zn transportiten, müde man, jeden Waggon zu 5000 Kilo 
Tragfähigkeit angenommen, einen Train von 10,000 Wagen 
nöthig haben. Wenn man aus den zehn Milliarden in Fünf- 
franfenftüden einen Gürtel berftellen mollte, jo, daß immer ein 
Goldſtüg am das andere gereiht wird, erhielte derjelbe eine 
folche Länge, daß er ein und dreiviertel Mal um die Erdkugel 
guest werden könnte. In Einfrankenftüden würde ein folder 

ürtel die Erde vier Mal umipannen. Auf einandergehäuft 
würden die zehn Milliarden Fünffranfenftüde eine Höhe von 
5400 Kilometer oder 1080 Lieues erreihen. Angenommen, dieje 
Goldſtückſäule hätte ihre Bafıs in Paris, und fie fiele auf der 





 Richtun 








Speife gereicht wird, ift ein Gemiſch von geſchrotenem Hafer, 
Gerfte, etwas Reis und vielleicht auch etwas Haferſtroh, 
gegen welches fie ihren Degout bezeigen, indem fie jagen, 
es fei ein Brod, mit welchem man eigentlich nur die Pferde 
füttern könne. Die Sehnjucht nach dem fogerrannten Weiß: 
brod ift daher bei Hoch und Gering eine gleich heftige. Uns 
fere Difiziere und Soldaten wetteifern mit einander, ſich den 
Hungernden ald großmüthige Feinde zu zeigen. Ich habe 
geſehen, wie die Offiziere Brod, Erbömurft, Fleiſch u ſ. w, 
fo viel fie davon auftreiben fonnten, unter vie Zunädjit: 
ſtehenden, Bedürftigſten vertheilt und bin Zeuge gewefen, 
wie Soldaten, die außerdienftlich in der Nähe waren, einen 
viertelftundenlangen Weg nicht ſcheuten, um den Legitimar 
tionsloſen, welche die Demarcationsfhnur nicht überfihreiten 
durften, Brod, Butter ꝛc. für ihr Geld herbeizuholen. 

VBerfailles, 8. Februar. Der Feldmacſchall Prinz 
Friedrich Karl ift vorgeftern von Le Mans hier angekommen; 
in feiner Begleitung befindet fih General Stiehle, fein 
Geueralſtabs-Chef. Geftern befuchte derfelbe die Forts auf 
der Süpfeite, zu denen übrigens, wie zu den Brüden, 
Jedermann jegt der Zutritt unterjagt ift. — Als vorgejtern 
die Nachricht von der zweideutigen, oder vielmehr ganz un— 
zweideutigen Haltung Gambetta's ſich verbreitete, ſchien es 
einige Auͤgenblicke, als ſtände die ganze Waffenſtillſtands- 
Convention in Frage. Die nah Paris hineingehenden 
Züge mit Getreide und Mehl, fowie die Ochfen- und Ham: 
melheerden wurden angehalten, der Verkehr erſchwert; kurz, 
es ſah fo aus, als könnte diefer Zwiſchenfall eine fehr ernfte 
Wendung nehmen. Glücklicher Weife löste dad Entgegen 
tommen ded Herrn Jules Favre alle Zweifel. — An 
fämmtlihen Thoren der Enceinte werden die Fougaſſen 
(Flatterminen) entladen, welhe von den Ingenieuren für 
den Fall eines Sturmed gelegt worden waren. Auf der 
Straße nah St. Denid lagen allein 12 dergleichen, jede 
mit angebfih 100 Zentnern Pulver in einer Tiefe von 
6 Fuß geladen. 

Eine in Liverpool eingetroffene Depefche, d. d. Habana, 
23. Jan., gibt nachſtehenden Bericht über einen deutſchen 
Flottenfieg im Stillen Meer: „Etwa am 2. Dezember 
fand im Pacific ‘(vie genaue Loealität ift nicht angegeben) 
ein Gefecht zwifchen der preußifchen Kriegäfregatte „Meoufa* 
und zwei Eleinen franzöjlichen Kanonerboten, dem „Curieux“ 
und dem „Bruir“ ftatt, das damit endete, daß die franzöfiichen 
Kanonenboote geihlagen und in den Grund gebohrt wurden. 


H auf Berlin zu um, fo würde der Theil, welcher viele 
Stadt berührt, faum den Abichnitt eines Fünftel der ganzen 
Länge dicjer Säule ausmaden. Wenn ein geſchickter Kafiter, 
der durchſchnittlich per Stunde 40,000 Fünffrankenftüde zählen 
Kann, die Zahlung der zehn Milliarden allein beforgen mill, und 
er im Alter von 30 Jahren anfängt, um 300 Zage per Jahr 
und 8 Stunden per Tag beſchäftigt zu fein, fo müßte er 135 
Jahre alt werden, um dieje Aufgabe zu löſen. 


Ein Difizier jchreist dem „Nürnb. Corr.” folgende Epiſode 
aus der Belagerung von Paris: Wir kamen gerade recht, um 
einen Wallbüchſenſchüßen einen Meiſterſchuß machen zu jehen, 
Diefe gefährlihen Inſtrumente, welche in ber Hand eines ge: 
wandten Schügen bie auf 15—1600 Schritt auf einzelne Perſon 
mit Erfolg zu jchießen gejtatten, find an verſchiedenen Punkten 
der Parallele aufgeteilt und werden dur preußiihe Scharfz 
ſchühen bedient. An der gejpannten Aufmerkjamkeit unjerer 
Infanteriften merkte ich jhon von Weiten, daß der —— 
ſchühe etwas auf dem Korn haben müſſe. Ich beeilte mich, Hinz 





Der „Eurieuz führte vier Bronge-Zwölfpfünder, der „Bruiz“ 
zwei Zwölfpfünder und einen 24-Pfünder, während die 
preußifche Fregatte mit 13 Gefhügen vom ſchwerſten Kaliber 
armirt ift. Ohne Zweifel fand das Geegefecht irgendwo 
in der Nühe der füdamerifanifchen Küfte ftatt, da die fran- 
zoſiſche Fregatte „Eirce,” fobald fie die Nachricht davon er: 
hielt, unverzüglich den Hafen von Montevideo verließ, um 
die „Meduja” aufzufuchen. 

In einem vom 5. datirten Schreiben aus Paris heißt 
8: „Das Wahldekret Gambetta’3, das zuerft won „Mot 
d'ordre,“ dem neuen Journal Rochefort’3 gegeben wurde, 
erregte ungeheure Senfation. Man wollte nicht zuerſt an 
defjen Autbentieität glauben, man mußte ſich aber der Augen: 
fcheinlichkeit fügen; e3 war nicht apocryph. Die Aufregung 
in Verjailled war nicht minder groß. Einem höheren Poft- 
Beamten, der ſich wegen des Transporte von Briefen nach 
Verjailled begeben, wurde ermidert, daß Graf Bismard, 
nachdem er Kenntniß von dem Gambetta’jchen Decret erhalten, 
erklärt habe, daß er die Convention ald gebrochen betrachte 
und den Befchl zum Einftellen der Verprovianfirung ertheilt 
habe. Jules Favre, von Picard, Pelletan und Emanuel 
Arago begleitet, begab ſich nad) Verfailled, um dem Grafen 
Bismarck zu erflären, daß dad Decret der Delegation von 
Bordeaux ſofort annullirt worden fei und daß daß officielle 
Journal Zeugniß davon ablege. Dieſe Declaration bes 
ſchwichtigte den Zorn des Herrn von Bismarck, welcher 
Befehl gab, daß die Zuführung der Lebensmittel fortdauere. 
Es war hohe Zeit, dern Parid war nahe daran, fein letztes 
Stüd Brod zu efjen. Die Negierungsipeicher waren voll- 
ftändig leer.” Wie man der „Independance“ mittheilt, 
betrachtete die Negierung den Wiederausbruch der Feindfelig- 
keiten ala fo ficher, daß fie einen Augenblic die conventiond= 
mäßige Ablieferung der Waffen ſiſtiren ließ. 

Meber das fefte Lager von Conlie, dad von 50,000 
Franzoſen ohne Schwertjtreih vor ber anrücenden Armee 
Friedrich Carls "geräumt und zerftört wurde, ſchreibt Dr. 
Harn Folgendes: Ueberall hin traf das Auge auf Ruin 
und Zerjiörung — im Innern des feiten Werkes lagen bie 
Patronen, in Schmug und Schnee niedergetreten, ſcheffelweiſe, 
der Graben war ‘mit zerbrochenen Gewehren ausgefüllt, 
der Zwieback war in Haufen mit dem Koth zu einer Maſſe 
verſchmoizen, über das ganze ungeheure Feld von 1500 
Morgen lagen die verfchiedenartigften Gegenftände verfireut: 
roße schwarze Feldkeſſel, Kochgeſchirre, Holzſchuhe, Armatur: 
Aue, Brennholz, Tonnen, Kiften, Stroh, Heu, und im dieſen 
Meberbleibieln wühlte die Einwohnerſchaft der nahegelegenen 
Dörfer wie das Gewürm im Sumpfe Millionen waren 
feit Ende Oktober auf diefe Anlage verweubet worden, hier 
follte die Jugend Frankreichs in Waffen geübt, ‚zum Feld— 
dienft herangebildet werden, ‚und eines fchönen Morgen war 
das Lager plöglich verlafjen, nachdem es am Tage vorher 
bort noch von Truppen ‚gewimmelt hatte | 

Man ſchreibt aus Brüfjel: Nah Pripatmittgeilungen 
aus Lille fpricht ſich der ganze Norden mit größter Energie 
für den Frleden aus. Die Leute machen dort. gar kein Hehl 
daraus und «gehen fogar ganz offen die Abficht Fund, nicht 


ukommen, und fand nach der Befchreibung des Preußen mittelft 


meines Glaſes ‚einen Franzoſen, welher auf dem —S 
In} 


‚Sg, hinter einem-Straßendamm jab; er mochte ca. 1206 
entfernt fein. „Cr Bat fch,eben — Nina lpte ber Breube, 
„sowie er auffteht, ſchieß ich, auf ihn.“ Es dauerte nicht lange, 
0, ftund er auf — der Schub fiel — und ber Framoſe Ing auf 
em Rüden. „Wöi a H008 i8 er ymporzelt“, fagte ein Soldat 
neben mir. Beim Weitergeben dauerte mich der Framoſe, ich 
ſah nod einmal Bin, od er fih nicht mehr rühre, und war eben 
im beften Begriff, Betrachtungen darüber anzuftellen, wie der 
‚Nrieg das menjhlihe Gemüthiverhärtet — vicht. vfiff mir ) eine 
Kagel am Kopf vorbei. Die Franzofen ‚waren die Antwort nicht 
{aulbig geblieben. „Daß iſt der Krieg”, fagte ich, und nun 

auerte- mich auch der Franzefe nicht uch. . 
(Ergänzung gum Kochbuch) _Der :Electeur -Libre theilt das 
Mecept zu einer Rattenbrũhe in Folgendem mit: In China ikt 
man Bıifamratten, die dort häufig vortommen. Nachdem man 
die Ratte getötet, zieht man fie ab und ‚weibet fie auß; man 
bewahrt die Leber und die Zunge, die eine ganz beiondere Deli⸗ 
cateſſe find; man entfernt. die ie, ‚legt: die Ratte in: ſchwachen 





| 


Ein ‚Krieger erzä 
ſqauplabe Befindlicen Bern! 


‚tennt Die ‚einzelnen 1 
‚allen — und empfängt von ihnen ſeine —5 — Ku ir 
ie 


mehr marfchiren zu wollen, fall die Nationalverfammlung 
die Fortfegung des Krieges beſchließe. Aus einem großen 
Theil des Tibrigen Frankreichs lauten bie Berichte ähnlich. 
Man Hält fast überall einen jeben weiteren Wivderftand für 
unmöglich und will deßhalb, dag man den nutzloſen Schlaͤch⸗ 
tereien ein Ziel ſetze. In Paris benkt ebenfalls Niemand 
an eine Wiederaufnahme ded Kampfes. 

Ueber die Vorräthe von Lebensmitteln die fih im ort 
Iſſy befanden, fehreibt ein Offizier der „Köln. Zig.”:; Mit 
dem Plagmajor bin ih im Magazin gewefen, um und das 
Wünfchenswerthe anzueignen. Aber erftaunt war ich über 
die nod vorhandenen Vorräthe: An beiden Seiten des ko— 
loffalen Raumes waren in verjchiedenen Reihen die Wein, 
fäſſer, vorzügliche Qualität enthaltend, aufgethlirmt. In der 
Mitte ftanden Fäfjer mit geſalzenem Schweinefleiſch, auch 
fehr gut, nur fehr falzig, vorn am Eingange ſtanden eine 
Maffe Kaften, welche in Blechbüchſen Toftbare Gemüſe, 
Champignon, Bohnen, Erben ꝛc. enthielten; in einem Neben» 
gemach Tag noch eine Unmaſſe von weißem Hutzucker, 
ftanden Tonnen voll guten Tabaks und in anderen Maga- 
zinen waren Vorräthe von Reiß, welche auch ganz enorm 
geweſen fein ſollen. Brod habe ich freilich keins geſehen, 
dafür aber viele Kiften mit Zwieback, welcher ung nach den 
Schlachttagen als Leckerbiſſen vorkam. 

Die bis jetzt eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten 
über die Wahlergebnifje im Frankreich gehen in ben Bezeich— 
nungen noch ziemlid) durcheinander und lajjen nicht erfennen, 
wohin die ald confervativ, monarchifch, national oder repu⸗ 
blifanifch genannten Abgeorbneten mit Bezug auf die Hanpt- 
fächlich vorliegende Frage des Krieges oder Friedens zu 
rangiren find. Erft in einigen Tagen ‘vielleicht wird ſich 
das kan Beige mit einiger Sicherheit überjeben laffen. 
Man hofft noch immer auf eine ſchließlich friedliche Majorität. 


Deutfhland. 

Bayern. Diefer Tage wurde auch in bem nahen Dorfe 
Neuhaufen, bei Münden, eine aus 65 Mitgliedern 
beſtehende Feuerwehr errichtet. Es ift dies bie 24. Lands 
Feuerwehr, welche innerhalb von zwei Jahren in den beiden 
Bezirfsämtern München links und rechts der Iſar zu 
Stande fommP und die Zahl der Feuermehrleute beträgt in 
diefen Bezirken bereit3 über 1200 Mann, 


Preußen. Berlin, 13. Febr. Correfpondenzen aus 
Verſailles melden: Der Kaifer werde Anfangs März nach 
Berlin zurückkehren, um ben Reichtag perſönlich zu er» 
Öffnen. Die Armeecommanbos bleiben auch in diefem Falle 
bis zur Beendigung des Krieges in Fraukreich. 

— Die die „Oſtd. Ztg.“ hört, ift allen General-Com- 
mandos ‚die Ordre zugegangen, ‚bie Recruten „Behufs Nach— 
ſendung nach Frankreich“, bis ſpäteſtens Ende April voll— 
ſtaͤndig ausbilden zu laſſen. 

Auslaud. 

6. Bordeaur, 12. Febr. Heute 3 Uhr 
wurbe die vorbereitende Sitzung der Nationalverfammlung 
eröffnet. Anweſend ‚find 250 bis 300 Deputirte. Denoit 
HAN als Alterspräfident betont, ‚daß die gegenwärtigen 


‚Eifig, nimmt fie wieder heraus und läßt fie einen ober zwei 
Tage neben dem Feuer hängen, ſchneidet fie dann in Stucke und 
gibt fie in eine Eafferole; ‘hierauf wird fie gefalgen, gepfeffert, 
etwad Mehl darüber geftreut und mit Zwiebeljupve angefeuchtet. 
Man läßt fie langſam zehn Minuten kochen; bevor fie fervirt 
wird, gießt man Potbmein mit _gehadtem Knoblauch und: Scha⸗ 
lotten darüber und trägt fie auf geröfteter Brobrinde auf. Die 





ſes - Gericht iſt «excellent. 


t Hüb! ion einem ‚auf „dem Kriegs⸗ 

we, —* Bde, Derteibe iſt der 

treue Gefährte ‚einer, Compagnie. bes Rheiniſchen Yäger-Batail- 
lons ‚Ar. 8. Er folgt der Compagnie ‚auf Tritt um Schritt, 
annſchaften derſelben ganz genau, iſt mit 


er fih aber ‚auch dankbar zu erzeigen weiß. Menn näm 

im Bereiche der Compagnie liegenden Dörfer und Gehöfte vers 
geblich nad) irgend etwas Verbaulihem abgejucht werben, braucht 
man dem Hunde nur das Woͤrtchen „Sud!“ —5 — und er 
eilt von dannen, um das Gewünjchte zu „erſchnüffeln“. Dies 


u 
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h 
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Umftände die fofortige Conſtituirung der Verſammlung er⸗ 
heiſchten, wenn auch diefelbe noch nicht vollzählig jet. "Stine 
Worte wurden alljeitig beifällig aufgenommen. Emanuel 
Arago bemerkte, die, definitive Eonftituirung Tönne nicht vor 
einigen Tagen erfolgen, da die Protokolle über die Wahlen 
erft einzulaufen beginnen. Die Rejultate von 28 bis 30 
Departements und insbejondere von Paris und den vom 
Feinde befegten Departement? ſeien noch nit bekannt. 
Der Präfivent brachte ven Antrag auf foforitge Eonftitu- 
irung der BVerfammlung zur Abjtimmnng, welcher ohne 
Wiverfpru angenommen wurde. Caſtellane, Tanegny⸗ 
Duchaiel, Willen, de Nemufat wurden in das Bureau bes 
rufen (d, h. zu Sceretären jernannt). Die Berfammlung 
vertagte fi) hierauf auf morgen 4 Uhr Nachmittags. — 
Garibaldi ift hier eingetroffen. 

— In Dünmkirchen ft am 7. Februar die Batronen- 
Fabrik in die Luft geflogen ; es arbeiteten 150 bis 160 
Wenſchen, 'meift Frauen und Kinder, in dem hölzernen Ge: 
biude einer früheren Badanſtalt. Die Gejammtzahl der 
Todien betragt etwa :60, 

Schweiz Bern, 11. Febr. Wie man mir fo eben 
miltherit ir General Clinchant, welcher das Commando beim 
Mebertritt der Oſt-Armee in die Schweiz führte, geftern in 
Bern eingetroffen, wo er feinen bleibenden Aufenthalt bis 
zum Friedensſchluß zu nehmen gebentt. 

Züri, 10. Febr. Die „Pruntruter Zeitung“ 
Bringt folgende (natürlich aus frangöfichen Quellen ftam- 
mende) Berichte von der Belanerung Belfortd. Die Ber 
lagerer feinen Alles anftrengen zu tollen, um Belfort 
raſch zur Uebergabe zu zwingen. Gefüge ſchwerſten Ka: 
libers, deren Schüffe in Pruntrut bis in feft geichlofiene 

immer hinein gehört.werden, find unaußgefegt in Thätigkeit. 

te Landwehrregimenter, welche bis dahin das Belagerungss 
Lorps biloeten und in dreimonatlichen, fait unansgefegten 
Kämpfen ziemlic gelitten haben, find durch Linie erſetzt, 
und ſeither geſtatteie bie Vernichtung der Bonrbaki’ichen 
Armee den Preußen, die Truppen vor Belfort noch erheblich 
zu verſt ärken. Faſt täglich werden Sturmangriffe verfucht; 
bei einem derfelben gelang es den Preußen, fich der Boſſes⸗ 
Perches zu bemaͤchtigen, die Artillerie der Feſtung zwang 
fie aber, dieſe Stellung wiederum zu räumen (nad) den 
telegraphiichen Berichten wäre fie nun doch definitiv behauptet). 
Indeſſen wurde die Lage der Belagerten immer ſchwieriger. 
An Lebensmitteln ſcheint es nicht zu mangeln, wohl aber 
ſchwindet der Munitionsvorrath und die Truppen leiden 
durch Krantheiten: namentlich die Blattern und der Typhus 
lichten ihre Reihen, und ganz beſondere Schwierigkeiten macht 
ihnen die Beerdigung ihrer Todten. 


——— ————————— — 
Bolks- und ſandwirthſchaſft, Handel und Induftrie. 


GBGiehmarkt) 
wurden vom 4. bis 10. Februar d. 3. 189 DOdien, 216 
Kühe, 36 Stiere, 21 Rinder, 2616 Kälber, 202 Schafe, 
Dr — im Ganzen 4153 Stuck zugeführt und 
verkauft, 


fol ihm denn auch in der Regel fo trefflich gelin: „ daß er ſel⸗ 
ten ohne ein Huhn‘, eine Ente oder gar FR as u h rt. 
Sogar fol er ſchon, —— mit dem Schweife wedeind von 
feiner Excurſion mit einem Schinten oder mit MWürften zurüd: 
getommen fein, ohne fih näher u erklären, ob er dieſe Gottes: 
abe den Bauern flibigt, oder einem Magazine der Herren Jos 

anniter entnommen hatte, 
Villeneuve-le-Roi vor Varis, 8. 
Kantonement des 6. 
ſche Humor u. 9. in originellen Straßen: und ind 
der 


und gegen 
Haus, in Ast 


‚Hem ber Artilleriejtab liegt, hat den Namen Praigöurg erhalten; 


ülbelmftraße*, aber aud eine Beufter: 
h ſchmal⸗er —— hinter der Kirche —, 
eine Luluſtraße, ein Palaſt Benedetti, ein Palais Gramont — 
ein Meines gefängnikartiges Gebäude. Die größte Außzeihnung 
Ät indeffen der Nejidenz des Korpsaubiteur® zu Theil geworben; 


Auf den Mündener Viehmartt | 


Amtliches fir Breifing. 


216), Bekanntmachung. 


Gemäß Urtheil des kgl. Bezirksgerichts Freiſing in 
U. Inſtanz wurde Johann Kothhuber, Stationdbiener 
von Neufahrn wegen Ehrenkränkung an Peter Huber 
Oſtbahnbedienſteter in Neufahrn, begangen am 17. 
November in der Reftauration in Neufahrn in eine 
Gelbbuße von Ginem Gulden und in bie Koften 1. 
und 2. Inftanz, fomeit fie auf ihn erwachien find, ver⸗ 
urtHeilt, und wird dem Flägerfchen Antrag gemäß das 
Urtheil im Sreiftinger Tagblatt veröffentlicht. 


Freifing, den 13. Februar 1871. 
Königl. Stadt- und Landgericht ‚Freifing. 
v.n. 


Schechner. 


Amtliches für Dachau. 


@19 Bekanntmachung. 


Die von der Anna Kapl zu Schönbrunn beabfich- 
tigte Stiftung eines Jahrtages zur Filialkirche in 
Schönbrunn im Kapitaldbetrage von 100 fl. erhielt 
dur k. Regierungd-Enfchließung d. d. 4. Sanuar L 
38. die Genehmigung. . 

Am 4. Januar 1871. 

Königlicges Bezirkgamt Dachau 
Bigner. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Hundswuth, betr. 

Am 1. 88. Mis. wurde in Bruck ein ſchwarzer Dachs⸗ 
hund, Hals, Bruft, Bauch und Füße weiß, weiblichen Ge⸗ 
lechts, ald wurhverbädhtig getödtet, und iſi in Folge defien 
für den Markt Bruck Hundefontumaz auf die Dauer von 
ſechs Wochen angeordnet worden. 

Dies ift zur Darnachachtung für Hundebefiger öffentlich 
zu verkünden, und find die Hundebeſitzer zur beſſern Auf 
ficht auf ihre Hunde neuerdings dringend Anfzufordern. 

Sollte der Eigenthümer des ‚oben bezeichneten, wegen 
Wuthverdachts getöbleten Hundes befannt werben, ſo iſt hier⸗ 
über ungeläumt Anzeige anher zu serftatten, 


Der kgl. Bezirtsamtmann: 
Pitzner. 


denn da ſteht mãchtig groß-- „Blutrihteramt” ein Galgen,. an 
dem ein armer deunquent mit dreiedigem framöſiſchen Hut 
Hängt, ift darunter gemalt, amb zur nolen PH A eB 
Bildes find dann mac die Worte beigefügt: Gier wird kein 


Spaß verſtanden !* 

Rach Petermanns „Mittheilungen“ wird das neue deutſche 
Reich einfchliehlich Elfak und Dentſo Lotheagen 9901 Duabrat- 
meilen mit 40,148,209 Einwohnern umfclieken. Es wird alfo 
in-Europa nur Rußland an Gebiet und Einwoherzahl nachſtehen; 
denn das europãiſche Außland ıhat 100,285 Onabratmeilen mit 
69,319,500 Einwohnern. Framfreiy wird ohne Clio und 
————— nur noch 9588 Quadratmeilen mit 36,428,548 
Einwohnern haben, alfo no immer mehr als Defterreich-Ungarn, 
das nur 35,943,592 Einwohner zählt, deflen Ländergebiet aber 
freilich größer als das Deutihlands und Frankreihs if, näme 
& Duadratmeilen. Großbritannien und Irland hat nur 








10, 
5732 Quabratmeilen mit 30,838,210 Cinmwohnern, und Stalien 
mit Rom 5376 Quadratmeilen mit 26,470,000 Einwohnern. 





Sruf- und Fungenkrankheiten 


Feinſte Mothwein: Punfchs 


Eſſenz, die Flaſche 1 fl. 30 fr. 


verbunden mit Herz, Hald- oder Magenleiden heile ich buch meine. | Orangen: Punfch:Effenz, die 


außerordentlich erfolgreiche Methode, welche fich auf langjährige Erfahrung 
grünbet, ſchneil und ficher. Auch befige ih en unfehldared Mittel gegen 


die Hartnädigften Flechten, Kopf: und Bartflechten, Schuppen, Hautaus 


fchläge und bösartige Geſchwüre. Erfolgt feine Heilung, zahle ich bie | 


Hälfte des Honorard wieder zurück. 
240) Bro Krug in Helmersbaufen a/Rhön. 





Bekanntgabe und Empfehlung. 


Den geehrten Herrfhaften Freifingd und Umgebung erlaubt ſich 
unterzeichneter die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ſeit dem Ableben 
des Herrn I. Brodmann das Friſeur-Geſchäft von ihm geleitet wird, 


neueften Frifuren gehorfamft empfiehlt. 
— Hochachtungsvollſt 





Am Faſchingsdienſtag den 21. Februar, Nachmittags 2Uhr, 
ift Jahreöverfammlung des Hallertauer Bürger- und Bauern« 
Vereined in 


- Nandlfadt. 


Zuvor ift um 10 Uhr eine Heilige Meffe für bie Vereind- 
mitglieder nach $ 5 der Statuten. Themata find: 
a. Rechnungsablage pro 18705 
b. Grelärung der deutfchen Bundesverfaffung; 
ec. Berathung über die Wahl eined Reichstagsabgeordneten; E 
d. Etwas über bie deutfchen Reichäfarben. es 


Dr. 3. 8. Prechtl, 


H Vorſtand. 
(224) 





Zahnärztliche Anzeige. 

Eröffne Donnerftag ben 23. d8. Mts., Morgend meine zeitweife 
Prarid in Sreifing. — — 

Künſlliche Zähne und Gebiſſe 

werden elegant, unfenntlich, zweckdienlichſt und billig gefertigt. Zähne 
ſchmerzlos und mit Sicherheit plombirt, angeborene und erworbene Gau- 
mendefefte gründlich behandelt. Wohne wie immer im Gafthof zum 
Sporrer, Zimmer Nr. 3, im erften Stod. Aufenthalt nur 2 Tage. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in München, 


(225) wohnt PBromenadeplag Nro. 20, erfter Stod. 





Künftigen Freitag, den 17. Februar Ifd. Ird., Vormittags 10 Uhr, 58 Offu 


verfteigert Umterzeichneter mehrere Haufen 


Hackſcheiten. 
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(226) Karl Arichbaum. 
Freifinger SchrannenzAngzeige vom 15. Februar 1871. 
ide: ‚Cor: | Zu: |Sor.-|Ber: cn. Yutei-f Niede | Mittelpreis. 
hate reif. Aand Hang Rei Ges Wras.| ee Le: 
8 Sat.) San. San |sun| 88 | m ie le |neele.ie. 
8 1472| 4830| #34] 46123 16/23) 10122] 3] 114] —I— 
6 | 155] 161) 145] 16] 16 19]15, 55] 15) 22] — 27] --| — 
3) 414 17) -[1245|10) 54] 9 





17 
121) 146 126 20 132j10] 34 
‚ass mg 2 ja 


| (222) 


verfpricht den geehrten Publikum bie aufmerkfamfte und reellfte Bedie⸗ 
nung, fowie fich auch derſelbe beſonders den verehrten Damen mit feinen 





Flaſche 1 fl. 12 kr, die halbe 
Flaſche 36 kr., 
empfiehlt beſtens 
. Sedlmayr, Conditor, 
untere Hauptſtraße. 


Nachahmung. 

Ungeachtet des geſetzlichen Deponates 
der Bignetten, gibt es faft feine größere 
Stadt in Deutfhland, wo nicht bie 
Berpadung der Stollwerd'fhen 
Bruͤſt-Bonbons mehr oder minder 
täufhend nadneabmt wird, zum.;Xhell 
fogar unter Mißbrauch des Namend- 
Man wolle daher auf ben @iegelver“ 
ſchluß genau adten. 










von 


F. P. Datterer 

in Freiſing 8* 
empfiehlt ſich zur Anfertigung * 
von 


= Druckarbeiten 


Eurs-Bericht 
vom 14. Februar 1871. 
Staat8papiere: 
PEN TEE SE or ” 
NIE 
Bl ae De 80 
448 öfterr. Silberrente . . . . 55 
448 ölterr. Papierrente. . . . . 47 
Amerikaner pro 1882 . . . 8 
bayer. H.⸗B. Pfobr. ...90 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſibahn alte . . . . 124 
” neue...» 109 
Ui - 2 0000. . 162 
öfterr. Staatsb.. . 360 
Lombarden . 20000. 173 
Eifenbabn:Prioritäten. 
5 U . 2.200000. 70 
gan oo ne 68 
Amerikan. Pacific. 6% Central 80 
68 Miffourti 2 200 ne. 72 
7% California . 2» oe 0. . 824 
TI DTEgNn onen 70 
Anlehenslooſe: 
Braunſchw. 20 Thl..2 17 
48 Bayer. 100 Ihlr. Präm.-Anl, . 107 


Gold: und Papiercurfe 
Hol. 10 fl. Stüde 9 
20 Srankenftüde . » » » 

ufaten 


Preuß. Friedrichsd'or 
Amert. Golddolar . 2. 2... . 
Defterr. Banknoten & 

Ruf. Imp. ... 








Nedaktion, Drud und Berlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Mit einer Beilage. 





‚Beilage zu Nr. 40 des „Freilinger Tag- und Amtsblattes.“ 
| Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freiſing. 
Die Reichstagswahlen betr, 
Gemäß höchſter Minifterial-Entfgliegung vom 4. Februar I. I. Ziff. 3 (Kreid- Amtd-Blatt S. 404) 
Äft der Termin zur Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage de3 deutſchen Bundes, alfo auch für den 4. Wapl- 
kreis Ingolftadt, beſtehend aus den beiden Stadtbezirken 
Ingolftadt und Freifing, 
dann au den Bezirken ber k. Bezirksämter 
Ingolftadt, Pfaffenhofen und Freifing, 
auf Freitag den 3. März Ifd. Irs., 
feftgejegt, und von ber unterfertigten Behörde wird im Hinblicke auf Ziff. 2 oben ‚allegirten Höchften Neferiptd 
für den ganzen Sprengel ded k Bezirks-Amts Freiſtag die Bildung der Wahlbezirke die Beftimmung der Wahl: 
vorfteherumd für deren Verhinderungsfalle deren Stellvertreter, dann des Wahllokales Hiemit in nachitehender Welſe 
getroffen, und hiebei auf Grund des $ 9 ded Wahlreglementd vom 28. Mai 1870 (Gefegblatt 1871 Nr. 22 5. 
270), ausdrücklich beftimmt, daß die Wahl am erwähnten 3. März I I8. um 10 Uhr Vormittags zu beginnen hat 
und Lange Uhr Abends geſchloſſen werde, fofort nach Ablaufdiefer Zeit Wahlzettel nicht mehr angenommen 
werden Dürfen. 
Dur hohe Regierungdausfchreibung vom 7. Februar I. 3. Ziff. 4 (Kreid-Amtdblatt 1871 ©. 403) 
iſt für den Wahlkreis Ingolftadt der f. Bezirfsomimann Mayr in Pfaffenhofen, als Wahlcommifjar beftimmt. 
Zur gehörigen Grläuterung wird Hiemit noch fpeeiell bemerkt, daß dieſe“ Wahl eine Direkte ift, fofort 
von den Wählern fogleic derjenige gewäplt werden muß, den er ald Abgeordneten haben will, daß für den 
ganzen Wahlkreis Ingolftadt nur ein einziger Abgeordneter zu wählen ift, Daß derjeibe Die abfolute Stimmenmehrheit, d.t. 
um eine Stimme mehr ald die Hälfte der wirktich ftinmenden Wähler haben müffe, und daß nah Art. 24 
der Verfaſſung bed deutfchen Bundes (Geſetzblatt 1871 Seite 219) die Legislativperiode bed Reichstages 3 Jahre 
dauert. Gin Grfagmann für den Abgeordneten ift nicht zu wählen 
Unter ausdrucklicher Hinwelfung und Bezugnahme auf die amtliche Ausſchreibung vom 24. Jan. I. 3. 
(Breif. Tagbl. 1871 Nr. 21) wird erinnert, daß die Wählerlifte in duplo für jede Gemeinde anzufertigen war, und 
daß nur im Falle von innerhalb 8 Tagen nach dem Tage der Auflage derfelden (3 Bebruar I, 38.), allenfalls 
erfolgten Einfprachen gegen diefe Liften, diefe Einfpruchserhebungen fammt Belegen und Liften ungefäumt zur Befcheldung 
anher vorzulegen feien, entgegengefegten Balled aber eine folhe Vorlage nicht zu erfolgen habe. Da nun bis— 
ber folche Einſpruchs Erhebungen noch nicht vorgelegt wurden, fo fcheinen ſoiche auch nicht erfolgt zu ſein; 
follte diefed aber dennoch geſchehen und deBungeachtet dieſe Vorlage noch bisher unterlaffen worden fein, fo 
müßte diefe undergügli vorgenommen werden, um die Befcheidungen in Beachtung der Vorſchriften des & 8 
bed MWahlgefeged von 31. Mai 1869 (Gefegblätt 1871 &. 2359) und 3 des Reglements (Geſetzblatt 1871 
S. 2366) noch innerhalb der vorgefchriebenen Zeit vornehmen zu können. . 
Inhaltlich des vorerwähnten $ 8 des MWahlgefeges müſſen 22 Tage nach Auflegung ber Wahlerlien 
(alſo am 25. Februar l. Is. ſolche geſchloſſen werden und dieſer Liſtenabſchiuß hat im Hinbücke auf dad Mu— 
ſterformular (Kr.⸗Amts ·Bl. 1871 ©. 86) in nachſtehender Weiſe und Form zu erfolgen: 
1) Auf dem bei-jeber Gemeinde zu verbleibenden Haupteremplar risinntwägleetife) 
„abgefchlofien den 25. Februar 1871. 
Gemeindeverwaltung N. 
Siegel. Bürgermeifter N, 
er be borftehenbe Wähterlife nach nangänglaer ortdüdticher Bekanntmachung vom 3. Februar 
„1871 bis zum ten Februar 1871 (die Auslegung Hatte mindeftend 8 Tage lang zu gefchehen) 
„su Jedermanns Einficht audgelegen hat, fowie daß die Abgrenzung ded Wahldezirked, der Name 
wded Wahlvorſtehers umd felned Stellvertreters, Lokal, Tag imd Stunde der Wahl acht Tage 
‚„vor den, Wahltermine in ortSüblicher Weife befannt gemacht morben find, wird hienach be: 


KR: 
Den 35. Februar 1871. 
Gemelndeverwaltung N. 
Siegel. Bürgermeifter. ' 
2) Auf dem Duplitat der ‚Wählerlifte, welches no dein am 25. Februar I. Irs. erfolgten Abſchluß 
\ ſogleich an den betreffenden aufgeftellten Wahlvorſteher abzugeben ift 
„abgefchloffen mit der amtlichen Bereinigung, daB das ‚gegenwärtige Eremplar mit dem Haupt⸗ 
„eremplar der Wählerlifte völlig Uiörreinftimmt. 
Den 25. Februar 1871. 
Gemelndeverwaltung N. 
Siegel. Bürgermeifter. 
„Daß dad Haupterempfar der ‘vorftehenden Wählerliften nach ‚vorgängiger ortsüblicher Bekannt» 
„machung 2c. ac. (wie oben unter Ziff. 1) 
den 25. Februar 1871. 
Gemeindeverwaltung N. 
Siegel. Bürgermeifter. 

Nach Berichtigung und ſolchem ann ber Wäpterliften ift das Duplikat derſelben unberzüglih nach 
$ 5 bed Reglement? (KrA.Bl. S. 267) dem Wahlvorfteher behufs Benügung bei der Wahl zuzuftellen, dad 
Hauptesemplar (Original der Wäpterlifte) fammt Belegen aber bei dem betreffenden Bürgermeifter zurückzube⸗ 
halten und aufzubewahren. 





Diejenigen Waplvorfteher, deren Wahlbezirk aus mehreren Gemeinden befteht, haben bie Hiemit von 
den betreffenden Bürgermeiftern- erhaltenden-Wäplteriften der Gemeinden ihres Wahlbezirked zufammenzupeften. 

Nah Abſchluß der Waͤhlerliſten darf Niemand mehr in felbe nachgetragen werden, und wer nicht in 
ber Waͤhlerliſte ſteht, kann und darf auch nicht wählen 

Die am 3. März I. 3. norzunehmende Wahl ift mit Stinimzettel von weißem mit äußeren Keungeichen 
nicht verfehenem Papier vorzunehmen, welche Stimmzettel außerhalb des Wahllokales mit dem Namen bed 
ee der Wähler feine Stimme geben will, Handfegriftlich oder im Wege der Vervielfä.tigung zu 
verfehen find. 

u a ale des Wäblers darf jedoch nit beigefegt werben. $ 10—11 des Wahlgeſetzes (Geſetzblatt 

Nach $ 10 ded Reglement3 (Gefegblatt 1871 S. 270) hat der Wahlvorfteher aus der Zahl der Wähler 
feined ihm zugemwiefenen Wahldezirfed mindeftend 2 Tage vor dem 3. März I Ir. (MWahltermine) 3 bis 6 
Beiftger und einen Protofollführer einzuladen, beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahl: 
vorſtandes pünktlichft alfo vor 10 Uhr früh im Wahllokale zu erfcheinen und dürfen weder Beljiger noch Protofoll- 
führer ein unmittelbared Staatdamt befleiden. Diefe Einladung Hat fchriftlich und gegen Unterfchrift zu gefchehen, 
und ift diefer Nachweis zu den Akten zu nehmen 

Die Wahlhandlung am 3. März I. 38. beginnt nach $ 12 ded Reglements (Geſetzblatt S.270) damit, 
baß der Waplvorfteher den Protofollführer und bie Beifiger mitteld Handſchlages an Eideöftatt verpflichtet, und 
alſo ſich mit diefen als Wahlvorftand conftituirt. 

Ein Abdruck des Wahlgeſetzes und des Reglement ift im Wahllokale zuverläffig aufzulegen, fohin das 
jüngft erfchienene Gefegblatt 1871 Nr. 22 zur Auflage zu bringen. 

Bei der Wahlhandlung find die Vorſchriften im $ 11—22 incl. des Meglementd (Gefegblatt 1871 ©. 
270 2 Ei auf dad Genauefte zu beobachten, und find biefe Worfchriften bei Beginn ber Wahl den Wählern 
zu eröffnen. 

Wahlzwang findet nicht ftatt, auch ift eine beftimmte Anzahl von Wählern zur Gültigkeit des Wahl— 
aktes nicht erforderlich. 

Ueber die Wahlverhandlung ift ein eigene Protokoll aufzunehmen, und wird ein Formular Hiezu, fos 
wie zu ber von einem Beifiger hiebei zu führenden Gegenlifte den aufgeftellten Wahlvorftehern zugeftellt werden. 

Da nur die in der Wählerliſte aufgeführten Wahlberechtigten wählen dürfen, fo tft bei dem Erſcheinen 
jedes Wählers vor Allem fein Name in der Wählerliſte aufzujuchen,, und bei deffen Name in Rubrik 7 ber 
MWäpferlifte mit einem + deſſen Wahlvornahme vorzumerfen. 

Da vorfchriftäwidrige Wahlzettel zurückgewiefen werden müßten, fo find im Wahllofale auf Rechnung 
ber bezüglichen Gemeinden ſolche Stimmmzettel von reinem, weißem Papier, in Quartform, in genügender Anz 
zahl bereit zu Halten. 

Bei ber nach $ 18 des Reglements (Gefeglatt S. 273) vorzunehmenden Eröffnung der Stimmzettel hat 
ber betreffende Beifiger in der erften Rubrik der Gegenlifte ben Namen des gewählten Gandidatın und in ben 
weiteren Rubrifen bie nacheinander folgende für biefen Candidaten gegebene Stimmzahl 1, 2, 3 x. (da die 
Stimmzettel nicht numerirt find) einzufegen. 

Insbeſonders iſt zu beachten, daß alle abgegebenen Stimmzettel, infofern fie nicht nach $ 20 bed Re— 
glement8 dem Protokolle beizufügen find, nady Beendigung der Wahl vom Wahlvorfteher in Papier einzufchla= 
gen und zu verfiegeln, und folange aufzubewahren find, bis der Meichötag die Wahl definitiv für giltig er— 
Märt hat (Gefeßblatt 1871 ©. 274 und 275). - 

Am Schluße der Wahlverhandlung ift das Wahlprotokoll ſowie die Gegenlifte nnd die Wählerliſte vom 
ganzen Wahlvorftande, b. i. vom MWahlvorfteher, fämmtlichen Beiftgern und dem Protofollführer zu unter 
zeichnen und find Waͤhlerliſte und Gegenlifte dem Protokolle beizupeften. F 

Nah Mollendung der Wahl find von den Wahlvorftegern die Wahlprotofolle fammt Wählerliſte und 
Gegenliſte dann fonft etwanach g 20 bed Reglements (Gefegblatt S. 273) zugehörigen Schriftftüden, (jedoch 
ohne die verfchloffenen und aufzubewahrenden Wahlzettel) ungefäumt, jedenfalld aber fo zeitig und zwar fogleich 
unmittelbar an dem Wahlcommiffär des Wahlkreiſes, nemlich dem k. Herrn Bezirkdanıtmann Mayer in Pfaffen= 
hofen, unter der Bezeihnung: „R. S. Reichstagswahlverhandlung“ portofrei zu fenden, dasſelbe fpäteiten® 
noch am 6. März I. 3. in deffen Hände Bene und find die Wahlvorfteher für die puͤnktliche Ausführung 
diefer Vorfchrift verantwortlich. Neglement $ 25 (Gefegtlatt S 275.) 

Der Vollzug biefer richtig gefchehenen Weberfendung ift am 6. März I. 3. verläfftg ander anzuzeigen. 

Die fämmtlihen Bürgermeifter des Amtsbezirks erhalten zugleich die ſtrengſte 
Weiſung, gegenwärtigen amtlihen Erlaß indbefondere die hierin enthaltenen Namen 
der Wahlvorfteher und der Stellvertreter beöfelben, fowie dad Wahllofal, dann die 
geſchehene Abgränzung des Wahlbezirk und Tag und Stunde ber Wahl in ihren Ge— 
meinden in ort3übliher Weife befannt zu mahen und ift ber Nachweis bed Vollzugs 
diefer Anordnung binnen längftend 8 Tagen bei VBermeibung ber Aborbnung eine 
Wartbotend in einer Anzeige ander zu berichten. 

Den aufgeftellten Wahlvorftehern und den betreffenden Gemeinbefchreibern 
ift zu Protokoll gegen Unterschrift zu eröffnen, daß am Dienftag, d. 21.d. Mt3. Mittags 
12. Uhr im Rath hauszimmer zu Moosburg, und am Mittwoch den 22.5.M. Früh 10 Uhr im 
Gefhäftäzimmer ded unterzeichneten Anıtsvorftandes in Freiſing noch mündliche Grlauterungen über dieſes Wahl: 
gefchäft gegeben werden und diefelden fonach, ſowie alle Bürgermefter nach ihrer näheren Lage bei ber einen oder 
andern Verhandlung rechtzeitig zu erſcheinen und hiebei gegenwärtige Ausſchreibung fammt Protofolld: uud 
Gegentlifteformular nach deren vorheriger genauen Durchſicht und vorgenommenen Gefeg esſtudium zur Teichtern 
BVerftändigung mitzubringen haben. 


Eintheilung der Wahlbezirke des Egl. Bezirksamtes Preifing. 
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HE] Die zum Wahlbezirk 





Wahllokal. Wahlvorſteher. Stellvertreter desſelben. 















Bürgermeifter Daih. Eizt in 
Allershaufen. 





Bürgermeifter Kasp. Neicha! 


Wirihshaus in Allershauſen. 
von Zünghaufen. 


1 





Alleröhaufen 
Aiterbach 













































Tünzhaufen 
2 1 Attahing Wirthshaus in Attaching. | Bürgermeifter Sellmaier da- — Joſeph Erl da 
ſelbſt. ſelbſt. 
3 | Eching Wirthshaus in Eching. Bürgermeifter Meidinger das | Beigeordneter Andreas Fifch 
ſelbſt. von dort. 
4 | Giggenhaufen Wirthshaus in Giggenhaufen| Bürgermeifter Geiger v. bort. | Beigeorbneter Joſeph Graf vo 
dort. 
5 | Gremertöhaufen Wirthähaus in Gremertö: | Bürgermeifter Sturm v. Gre- | Bürgermeifter Thalhammer 
Sünzhaufen baufen mert3haufen. Sünzhaufen. 
6 | Großnöbadh Wirthshaus in Unterbruct. | Bürgermeifter Befenrieder von | Bürgermeifter Reich! v. Jarz 
arzt Großnoͤbach. 
7 | Sünzenhaufen Wirthshaus in Güngzen: | Bürgermeifter Weiftermaier v. | Beigeorbneter Hütt von dor 
. haufen dort. ⸗ 
8 | Haindlfing Wirthshaus in Haindlfing | VBürgermeifter Kunftwabl von | Bürgermeifter König v. Tün 
Tüntenhaufen Haindlfing tenhauſen. 
Itzling 


Wirthshaus daſelbſt Beigeordneter Leiſt von dort. 


Wirthshaus daſelbſt 






9 JHalbergmoos Bürgermeifter Schmid daſelbſt 


10 | Hohenbercha 





Bürgermeifter Kaftl v. dort. | Beigeorbneter Bray von bor 










11 | Hofenfammer ” Wirthshaus zur Poft in Bürgermeifter Lang v.Schlipp 







Bürgermeifter Riger in Hohen- 
[i 















Schlipps Hohenkammer ammer. 

412 | Ioyannet Wirthshaus in Johanneck | Bürgermeifter Steil von So-| Bürgerm. Stampfl in Paun; 
PBaunzbaufen hanneck hauſen. 

13 | Kammerberg Wirthshaus in Kammer: | Bürgermeifter Kollmater von | Bürgermeifter Sedlmaier i 
Lauterbach Kammerberg Lauterbach, 


erg 
Wirthshaus dafelbft 
Altes Wirthshaus daſelbſt 
Wirthshaus in Marzling 


Beigeordneter Hammerl vo 
dort. 
re Biefendorfer vo: 


Bürgermeifter Ebert von bort 
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Vom Kriege 


DET Rarlörune, 14. Februar, Die „Rarlör. Big.“ 
bringt folgende Telegramın des Etappen = Commando’3 
Müuͤhlhauſen an dad badiſche Kriegsminiiterium: Belfort 
bat einen Waffenftillftand abgefchloffen und 
will capituliren. 

Verfailles, 7. Februar, Jules Favre hat foeben 
Verfailled verlaffen, Die Unterredung, welche derſelbe mit 
Graf v Bismard gehabt, hat fih hauptſächlich um zwei 
Punkte gedreht. Obwohl die Dizcufjion über diejelben noch 
nicht beendigt ift, find diefelben doch im Grundriß feitgeftellt ; 
fie betreffen die Friedendforderungen. Der erite Punkt be 
ftept darin, daß Favre fich mit einem fertigen Claborat nad 
Bordeaux begibt und, bevor die Verfammlung fih für den 
Frieden oder die. Fortfegung des Krieges ausſpricht, ihr 
Kenntniß gibt von den genauen Bedingungen Deutjchlands, 
um darnach ihre Entſchließungen treffen au können. Es 
wäre in der That nicht Togifch, wenn dle Verfammlung in der 
erften Sigung ſich ausfprechen wollte für Frieden oder Krieg, 
ohne beftimmt zu wiffen, was Deutſchland verlangt. Dep: 
wegen würde der zweite Punft beftimmt, ber dahin geht, 
daß der Waffenftillftand verlängert werden ſoll bid zum 
41. März. Die Movalitäten ded Friedens find hier auf die 
verfehiedenfte Weife gefchilvert worden; die Hauptpunfte find 
bekannt, es fragt fih nur, bis wohin ſich Graf Bismarck 
herbeitäßt, Ermäßigung eintreten zu laſſen, — Den eng: 
liſchen diplomatiſchen Agenten Odo Ruffel hat Graf Bid, 
marc über die ihm mitgetheilten Gerüchte von Rüftungen 
Englands befragt. Die Depefpen des Grafen Bernitorff 
aus London follen einige Fragezeichen über diefen Punkt 
ebenfalls enthalten haben, Odo Nuffel äußerte fih, wie 
immer, fehr friedlich; jedoch in diplomatischen Kreifen gilt 
folgende Meinung: Wird der Friede jegt zwiſchen Deutjch- 
land und Frantreih abgefchloffen, fo find alle Gefahren 
befeitigt; wenn aber das Unglüc wollte, daß derſelbe nicht 
zu Stande füme, fo fönnten leicht die größten europäifchen 
Complicationen fi ergeben. — Die hiefigen Zeughäufer, 
melde, wie befannt, unendlich groß, find zu klein geworben, 
um dad Kriegdmaterial, welches von den Fortd in Paris 
bieder gefchafit wurde, unterzubringen. Auf der Place 
d’armes du chäutes liegen Hunderte und Hunderte fran- 
zöjiiher Kanonen und eine Unmaffe Mitrailleufen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „In Veriailles finden 
jebt finanzielle Beiprechungen ftatt, um die Höhe der von 
Tranfreih zu fordernden Kriegsentſchädigung feitzufegen. 
Es handelt ſich bei dem bevorftehenden Friedensſchiuſſe in 
erfter Reihe um ein fachverftändiged Gutachten darüber, in 
welcher Weife die von Frankreich zu zahlende Kriens Con- 
tridution zu erheben fein wird; denn daß eine Summe, wie 
fie ald Kriegskoſten-Entſchädigung Seitend Fraufreih3 in 
Ausficht genommen iſt, nicht in baarem Geld entrichtet 
werden fann, liegt auf der Hand. In Bezug auf die Eins 
löfung der von den Truppen in frankreich zur Ausgabe 
gelangten Bond dürfte man fchlichlich denfelben Weg vers 
folgen, der ſich bei dem Friedensſchluß mit Defterreich bereits 
als praftifh und auaführbar bewährt hat. E3 wurden jene 
Bons damals von Privaten, Corporationen z., in beren 





Befig fie waren, den Gemeindevorftänden, refp. den Bezirks 
behörten ausgehändigt, von dieſen der Negierung über« 
mittelt, und e3 kamen biefelben bei der Auszahlung ber 
Krieg3:Contribution des öfterreichifhen Staated an Preußen 
zur Abrechnung.“ 

Montbeliard, 8. Fehr. Man fchreibt ber „A. A. 
Zig.:“ Alle frangöfifchen Schaaren haben jetzt bie Departes 
ment? der Cote d’Dr und des Jura vollftändig geräumt, 
und find in da Departement der Saone et Loire zurück⸗ 
gegangen. Von der Bourbaki’jchen Armee, die am 15. Jar. 
120,000 Dann betragen haben foll, find etwa 15,000 Mann 
getödtet, ebenfoviele gefangen genommen, an 70,000 über 
die Schweizer Grenze gegangen; den übrigen gelang es, 
fih in größeren und Meineren Abtheilungen über die Des 
marcationdlinie bed Waffenjtillitands in Sicherheit zu bringen. 
Garibaldi foll mit beiläufig 20,000 Mann von Dijon aus 
abgezogen fein, und jegt in Autun fein Hauptquartier haben. 
So dürften, follte e3 wieder alles Hoffen und Erwarten nochs 
mal3 zum blutigen Kampfe der Waffen fommen, faum 40,000 
Mann uns in dem Departement der Saone et Xoire ent- 
gegentreten können, wenn unjere Truppen die Demarcationds 
Linie überfchreiten. Und unter diefer Zahl befinden fich fehr 
viele kranke, erſchöpfte, Halb erfrorne und ziemlich demoras 
liſirte Menſchen. 

Bei dem Dorfe Perouſe, vor Belfort wurden vier 
bayerische 24-Pfünder Batterien erbaut und armirt. Hiebei 
zeichnete fich die zweite Batterie ded 3. k. bayer. Artilleries 
Regiment? befonderd aus. Die ſchweren Geſchütze konnten 
wegen des großen Geräufches nicht durch Pferde den fteilen 
Berg hinauf in die Batterien gebracht werben, da dieſe 
nur 1400 Schritte von der Feltung entfernt war, wo man 
bei Nachtzeit das geringfte Geräufch hört. Der Hauptmann, 
auf die Feitigkeit feiner Kanoniere bauend, befahl, die Ges 
füge durch die Leute in die Batterien bringen zu laſſen; 
es fpannten fih 50 Mann an ein mit Proge fammt Laffete 
nahezu 80 Gentner ſchweres Geſchũtz, und in fünf Viertel: 
ftunden ſchauten vier ber fürchterlichiten Feuerfchlünde gegen die 
Feftung. Wenn man bedenkt, daß jeder Einzelne ohne Laſt 
buchſtäblich bis über die Knie in den Koth ſank, kann mar 
fih eine Vorftellung machen, was die Leute zu leiften hatten. 

Ueber die Einnahme der Vorwerke Haute-Perched und 
Bafje-Perches wird der „Köln. Zg? geichrieben: 180 Fuß 
unter der Höhe wurde der Angriff begonnen und die fteile 
Höhe Hinangearbeitet in fteinigem , felfigem Boden, erft ges 
froren auf mehrere Fuß tief, bedeckt mit Schnee, dann durche 
weicht von Quellen und geichmolzenem Schnee und Negen. 
Es find die ſchönſten Abwäfjerungsgräben für den Abhang, 
dieje Trancheen, unten bis zur Kante voll lehmigen Schlams 
med, aber abwechſelnd zwifchen fußtiefen Wafjerlöchern und 
Felsadern, die dem Angriff der Kreuzhade unübermindlichen 
MWiderftand entgegenfegen. — Wir waren doch hinaufge- 
kommen, ein tüchtiged Stüd Arbeit, den Berg hinauf bis 
nahe an ben Grabenrand, wir fehen ben in Feld gehanenen 
Graben vor und und der Sturm war vorbereitet. Geftern 
Nachmittag follten die beiden Pionier-Compagnien, welche 
am 26. den unglüdlichen Sturm mitgemacht hatten, auch daß 
Süd Haben, Revande nehmen und am hellen Tage bie 
Werke wegnehmen zu dürfen. Nachdem Hauptmann Röfe bie 


Haute Perche genommen und über 20 Mann dabei Gefangene 
gemacht hatte, traf 2"), Uhr Nachmittags auf dem linken 
Zlügel ein und man beſchloß in Folge befjen, die Baſſe— 
Perche ebenfall3 zu attaquiren. Aus der Sappe gings mit 
ein paar Pionieren fchnell heraus, hinab in den Graben 
und mit Hade und Spaten ein Aufgang am jenfeitigen 
Grabenrande zur Bruftwehr hinauf hergeftell. Andere 
Pioniere arbeiteten aus der Sappe heraus einen Zugang 
zum Graben. Zwar feuerte die Befagung von einer flans 
Tirenden Linie aus, aber nun wurde Mannjchaft vom Bas 
taillon Oels und Hirfchberg herbeigeblafen, fie fammeln fich 
im Öraben und auf der Berme. 50 bis 60 Wann ftürzen 
ih mit lautem Hurrahruf in das Werk. Die Franzojen 
aber entlommen noch glüctlich, aber nun beginnt dag Schloß, 
die Eitadelle der Feftung, aus ungefähr 20 Geſchützen ein 

* mwüthended Feuer gegen daß Innere des Forts, deſſen Hof 
fi nad) der Feftung zu neigt und nirgends Deckung bietet, 
als Hinter dem Steingeröll des niedrigen, bürftigen, ftark 
zerichoffenen Kehlwalles. — Es war Feine Zeit für bie 
kühnen Eindringlinge, die ſchöne Ausficht zu genießen, hinter 
jedem Steinhaufen müſſen fie Deckung fuchen gegen die 
Vollkugeln, die Shrapnels, die Granaten, die über die Hof⸗ 
johle fegen und prafjelnd in die Steine und Lendenfhüttung 
der Bruſtwehr einſchlagen. Und doch, wie ſchön ift diejer 
Blick, wie ftolz und drohend liegt drüben über der Thal: 
ſenkung dad Schloß mit feinen fteil auffteigenden Terraffen, 
mit feinem mächtigen ummantelten Gafernement auf dem 
Gipfel! Rechts erhebt ſich noch höher das Fort Juſtice 
und zwifchen beiden weiter zurücd Fort Miotte mit dem 
hohen, alten Wartthurm, während linf3 in der wafjerreichen 
Niederung idylliſch die Vorftadt die Gruppen ihrer Häufer 
außbreitet, theilweije freilich nur noch Trümmer, Alles tobt 
und leer, Fein Menjch in den Straßen. Die Erdwerke 
Des Barnes und Ferme lagern fich breit davor und im 
malerifchen Kranze jteigen, da3 ganze Bild umrahmend, bie 
bewaldeten und ſchneebedeckten Höbenzlige als Couliffen und 
Hintergrund empor. — Nun Gefhüge herauf! Freilich eine 
ſchwere Arbeit, aber e8 muß fein! Und dann — welche 
Wirkung von hier auß! 

Aus Mühlhauſen (im Elſaß), 3. Febr., berichtet 
die „Straßburger Ztg.:* Heute war deulſche Zufpection in 
den Stadtſchulen. Die franzöfifhe Sprache, die man vier 

ünfteln der Kinder zwangsweiſe eintrichterte, wurde als 

mverſationsſprache befeitigt und Lehrer und Lehrerinnen 
angewiefen, die Kinder fortan nur in ihrer Mutterfprache 
zu unterrichten. 

Die Lebensmittel find jet im ziemlich großer Anzahl 
in Paris angelommen. Wie Parifer Berichte vom 10. 
melden, waren bie Preife derſelben um ein gutes Drittel 
heruntergegangen. Rindfleiſch Loftet 2 Fr. 50 E,, Hammel» 
fleiſch 3 Fr. bis 3 Fr. 50 C., Schweine und Kalbfleiſch 
4 Tr. Die Fifhe waren auch etwas wohlfeiler geworden, 
da 94,000 Pfund angelommen waren. Die Gemüfepreife 
waren ebenfalld bebeutend herabgegangen. Kartoffeln Eoften 
nur 4 bi8 5 Fr. (ſtatt wie bisher 28 Fr.); Zwiebeln 
1 Tr. 20 C. das Litre; gelbe und weiße Rüben 35 bis 
40 €, das Litre. Salat und Kohl waren noch immer fehr 
felten. Der Preis für Hafen war 16 Fr. und für fette 
12 Fr. (letztere Lofteten vor der Belagerung 5 bis 

r.) 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 15. Febr. Die heutige 84. dfr 
fentlihe Sigung der Kammer der Abgeorbneten wurde von 
dem zweiten Präfidenten, Grafen von Seinsheim-Grünbach 
um 9',, Uhr eröffnet. Nach Verlefung einer Löniglichen 
Botſchaft, welche die Dauer der gegenwärtigen Gigungen 
des Landtages bis 18, d. M. verlängert, wurde bie Be 
rathung des Finanzgeſetzes fortgefegt, und dasſelbe von 
$T an bis zum Ende unverändert angenommen. Schließ— 
Gh wurde auf Antrag der Abgeordneten Brandenburg, 
Gerfiner und Genofjen von ber Kammer noch der Wunſch 


ausgeſprochen, es möge mit Schluß dieſes Jahre bie 
Steuerfatafter-Commiffion. aufgehoben und die einfchlägigen 
Arbeiten einem Bureau im k. Staatöminifterium der di⸗ 
nanzen übertragen werben. 

— Münden, 8. Febr. Die in Bayern internirten 
franzöfiiden Kricgögefangenen (nunmehr nahezu 36,000 
Mann mit mehr ald 500 Offizieren) find auf folgende 
24 Depot3 vertheilt: Ingolftadt, Germerdhein, Ulm, Würze 
burg, Würzburg, Paffau, Augsburg, Lechfeld, Burghanfen, 
Dillingen, Eihftädt, Freifing, Landshut, München, Neuburg, 
Regensburg, Straubing, Ausbach, Bayreuth, Zweibrüden, 
Bamberg, Nürnberg, Amberg, Noggenburg. Die meiften 
Offiziere befinden fi in Würzburg, Bayreuth) und Neuburg, 
und jedes diefer drei Depots enthält deren über 100; bie 
größte Anzahl der Manuſchaft, über 9000, ift in Ingol— 
ftadt internirt, dann folgen die Depot? auf dem Lechfeld 
und in München, wovon erftered über 4000, Ichteres 3375 
Mann zählt. 

Preußen. Berlin, 15. Febr. Die „Provincals 
Correſp.“ ſchreibt bezüglich der Nationalverfammlung in 
Bordeaur: „Sobald ſich eine beftimmte Ausſicht auf eine 
Verftändigung über die Grundlage des Friedens barbietet, 
dürfte die Verlängerung des Waffenftillftands zum Zweck 
endgültiger Friedensverhandlungen eintreten. Vorausſichtlich 
wird die Nationalverfammlung alsdann nad Paris verlegt 
werben. Im andern Falle wird bie Fortfegung des Krieges 
nach Ablauf des Waffenſtillſtands fofort mit aller Energie 
beginnen, wozu bereit? alle Vorbereitungen getroffen find, 
Doch ift die volle Zuverficht begründet, daß diefer Fall nicht 
eintreten werde, und unfere Truppen in nicht langer Zeit 
lorbeergefrönt heimfehren können. ' 

Auslanb. 

Frankreich Bordeaux, 13. Febr. Garibaldi hat 
das Commando ber Vogeſen-Armee niedergelegt, da feine 
Miffion beendigt fei. Die Regierung antwortete, indem fie 
die Demiffion annahm, mit dem Ausdrucke des Dankes im 
Namen des Landes. Die Antwort ift von allen Mitglievern 
der Megierung unterfchrieben. 

— Neuelten Berichten zufolge hat Garibaldi Borbeaur 
verlaffen und fi nah Marfeille begeben, von wo er fich 
nad) Gaprera einſchiffen wird. 

— Borteaur, 13. Febr. Die Nationalverfammlung 
ift heute Nachmittagd 2 Uhr eröffnet worden. Der Präs 
ſident theilte mit, daß die Kammer, wie im Jahre 1849, 
in 15 Bureaup eingetheilt würde; die Prüfung ber Voll 
machten folle erfolgen, jobald die Umftände es erlaubten. 
Der Präfident verlag fodann ein Schreiben Garibaldi’z, 
worin Iegterer fagt: „ALS Iegten ber Republik erwiefenen 
Dienft ging ich nach Borbeaur, wo bie Vertreter de Landes 
tagen; allein ich verzichte auf das Mandat, welches ver: 
fchiedene Departement? mir antrugen.“ Hierauf ergriff Jules 
Favre dad Wort, um Namens feiner Collegen in Paris 
und Bordeaur zu erflären, daß die Regierung der nationalen 
Vertpeidigung die Gewalt in die Hände ver Volksvertretung 
niederlege. „Als wir bie Laft ber Regierung,“ fuhr ber 
Redner fort, „auf uns nahmen, hatien wir feine andere 
Abficht, als die Gemalt, die wir unter ben bamaligen Um— 
ftänden übernommen hatten, in die Hände der National- 
verfammlung zurückzulegen. Wir hoffen, das Land, belehrt 
durch das Unglü, werde gelernt Haben, feine Klagen zu: 
rüdzubrängen und die Bedingungen für eine normale Eri⸗ 
ftenz wiederfinden. Wir treten nunmehr völlig zurüd, über: 
laſſen Alles Ihrer Entſcheidung und erwarten mit Vertrauen 
die Bildung einer neuen gejegmäßigen Gewalt." Redner 
kündigte ſodann an, daß die Minilter, um ben Gefegen 
Achtung zu verſchaffen, jo lange auf ihren Poften verbleiben - 
würden, biß bie neue Regierung gebilvet worden wäre und 
bat um bie Erlaubniß, auf feinen Poſten zurückehren zu 
bürfen, um feine fchwierige und heilige Aufgabe zu erfüllen. 
Jules. Favre ſchloß folgenderwaßen: „Ich erwarte Ihr Urs 
theil mit Vertrauen und hoffe Denjenigen, mit welchen wir 
unterhanbeln, mittheilen zu können, daß das Land im Stande 


ſei, feine 


Pflicht zw erfüllen. Der Feind ſoll wiſſen, daß | ftoffen, Bann eine Tafeluhr, an den Meiftbietenden gegen for 
wir für die Ehre Frankreichs forgen; er wird auch wiffen, fortige Haare Bezahlung, wozu Steigerungdluftige ein⸗ 


\ daß es ganz Frankreich iſt, weldes ſich gemäß ver Zu⸗ 
| fimmung der Convention nunmehr zu entfgpeiden hat. Die | geladen find. 


Verlängerung des Waffenftillftandes ift wahrjcheinlich noth- Breifing, den 16. Februar 1871. 


wendig. Verlieren wir feinen Augenblid. Denken wir an 
die Bebrängniffe unfered vom Feinde bejegten Landes. Ich Der Fol. Gerichtsvollzieher: 
hoffe, die Regierung kann auf Ihren Beiftand zählen, um Anton Nauſch. 


den nöthigen Aufſchub zu erlangen.“ 

iR Bee Wien, 13. Febr. Geftern Beh 
, vollitändig unerwartet, eine Ueberſchwemmung über Wien 2 i 

hereingebrochen ; ein großer Theil der Leopoldſtadt, der Land⸗ Amtliches für Freiſing und Dachau. 

ſtraße und der Roßau, ſelbſt ein kleiner Theil der inneren 

EG ſteht noch Heute unter Wafjer und colofjale Eiß: Bekanntmachung. 

maffen haben fi über die Ufer des Donaucanald hinauss 4 Mi 

pie Taufende von Menſchen haben ſich mit finfender | An Fämmtliche RT des k. Bezirksamts Freifing 
acht aus ihren Wohnungen reiten müſſen und Dachau. 

Belgien. Brüſſel, 14. Febr. Wie in bipfomatijchen Zur Beachtung und Bekanntgabe wird 





Kreifen verlautet, ift das vom engliſchen Cabinet geftellte 1) auf die hohe Regierungsausſchreibung vom 8. Febr. 
Anfuchen um Mittheilung der von deutjcher Seite in Aus: Ifo. 33., den Speciallehreurs für Käferei und Vieh— 
fit genommenen Friedensbedingungen für Frankreich deuts haltung in Sonthofen betr. (Kreigamtsblatt 1871 
fcherfeit3 unter Bezugnahme auf frühere diplomatifhe Acu- ©. 431); z 
Berungen in dieſer WUngelegenheit ablehnend beantwortet 2) Regierungsausſchreiben vom 8. Febr. 1. J, Führung 
worden. falfcher Legitimationen betr. (Kreisamtsblatı ©. 432); 
3) Regierungausſchrelbung vom 8. Februar Ifd. Is., 
Amtliches für Freiſing. die Entfernung des Jean Wittmann von Schweins 
furt betr. (Kreigamtsblatt S. 433); 
(232) Bekanntmachung. 4) gg & Feörans Me 3. 
Kreigamtöb! 5 ie Gründung einer Aklien⸗ 
Der Unterfectigte werftelpert am aka für den Kohfenbergbau in Oberbayern 
Mittwoch den 22. ds. Mts., betr., ſammt Statuten hingemiefen. 
Mittags von 12 Uhr an, Den 15. Febr. 1870. 
in feinem Amtslofale in Freifing (Heiglbäcker über einer Kol. Bezirksaͤmter Freiſing und Dachau. 


Stiege, gegenüber dem Gaſthauſe des Herrn Sporrer) eine 
Partie Ausfchnittwaaren in Wollen-, Leinwand» und Seiden ⸗ 


Privat-Ainzeigem 


Täubler. Pißner. 











. 231 1 Nr. 246 über zwei 
9) — Tehnifher Berein. Sy ar In, rund 
Freitag den 17. Februar, Abende, 6 Uhr, pe ee —— Be 


Schluß dns Vortrages über Elſaß und Lothringen, von Heren Stubien: | Georgi hezogen werben. Diefelbe wird 



































































Lehrer Weingart; dann Vortrag de Herrn Dr. Zailler Aber Kapitalienbil auch getrennt abgegeben, 
dung. Zutritt allgemein. & 
Der Vorſtand. (229) Eine Wohnung * 2 Zimmern 
— — und Holzlege beftehend, iſt ſogieich oder 
5 Jeden Bandwurm auf Georgi zu vermiethen. Haus 310 
entfernt in 2 Stunden ſchmerzlos Dr. Krug in Thal, bei Eiſenach. vor dem Ziegelthore. 
— m 2 | Grundetat über bie Girnapınen 
* rn > 2 ⸗ und Ausgaben der NN-Stiftung 
ae Done Bufupe | Shore Wertauf sen. | peeis. [9Ri8- [ofen | gnfepensconfpecte 
per) — | ETEIRTEIETE |Gefchwornentiften 
au ern ee Ser: — [22 J find wieder vorräthig bei 
Baizen p 453'/,| 455'/,| 399°, 255 122] —1— 
Korn - 51 5) | = fol sl- 2-1 — F· P. Datterer 
Gerſte so | 287] 317 387] so Jar] —- 1-13 | in Breifing. 
t — 190° "so se-] - 1 8l5s3f —|-1-I10 | - 
— Ge Te — kesaszac= 
tannenpreife in Au. am 9. Februar ; 1 
J Viſiten · Karten 
IR ei |. aaa k 
Fruchtgattung. |Bertauf. | fl | fl | 1" | lim m fertigt ſchnellſtens die 
Buchdruckerei von F. P. Datterer 












Freifing. 
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ae 13321883 


Jhekanntmachung. — 


Liebesgaben für verwundete Krieger betr. Bon Freiſing nad Münden: 
Der Unterzeichnete Hält ed für feine Pflicht den verehrlichen Spendern | Morgend 6 Uhr 50 Dein. G.-Zug. 
von Liebeögaben für verwundete und Franke Krieger im Nachgange zur * 8, 4 ,. Erdug 
Bekanntmachung im Tagblatte vom 10. September 1870 über die Ver— 10 „u 5. Geug 
wendung der ihm anvertrauten Gelber in Nachftehendem weitere Rechen⸗ Nachmittags mn dm Bäug 
ſchaft zu geben. Abends In MR P.Zug. 
Einnahmen. Bon Freiſing nach Landshut: 
Nach der früheren Bekanntmachung in Summa . 1642 fl. 17 Er. Morgens R; Uhr 2 Min. Ba 
Seit diefer Zeit wurde gefpendet: . „dA 0. Being 
1) Bon ber Fol. Pfarrei Petershauſen . . 5 fl. — kr. Nachmittags ge „10, Grdug. 
2) von dem patriotiichen Verein Altomünfter 35 fl. — Er. 6 „Tu EBug 
3) von ber Fol. Pfarrei Weldhofen. . . . 100 ft. 30 Er. Abends 8.40 „ Braug 
4) von der Pfarrfiliale Weitertöpofen . . 18 fl. — fe. Von Moosburg nah Münden: 
Summa aller Einnahmen 1850 fl. 47 Er. | Morgend 5 Uhr 55 Min. G,:Bug. 
Ausgaben. " J 9 ae 
BGeZug. 
ng vn Fa vom 10. Sept. 1870 . 603 fl. 42 fr. Nachmitta 984 290 e Bu. 
Inferationdgebügren mit Porto . . 721 [Mendes 8, 52 „ Bezug 
für 6 Vermundete, Verpflegung und befondere Aus⸗ Bon Moosburg nah Landgut : 
gaben zum Krantenhaufe in Dahau . . 431 fl. 26 fr. | Morgend 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
für 1 Verwundeten zum Kranfenhaufe Inderaborf 7 fl. 42 fr. u" 1 „ 29»  Baang. 
Raftren derſelben . 2 3m. — kr. Nachmittags 3 „ 55 „ GZug. 
Leichenfoften für 2 verwundete Soldaten FE E" 37 fl 45 Er. Abends 6,„ A, = Zug. 
Diverfe Kleinere Audgaben . . 1. 18 fr. Id ,„ Gerd 
Unterftügung von 35 Verwundeten oder Kranfen 188 fl. 30 fr. Von Dachau nach München: 
von ber £. Pfarrei Sulzemoos bie dort und in Morgend 8 Uhr 39 Min. P-Zug. 
Tara gefammelten Liebesgaben an das Gentral» Nacynittags : 64 Badug. 
Comite in Münden gefendet - » . 2... 104 fl. 35 kr. 12 ”  Grdug. 
Summa aller Auögaben 1385 fl. 19 Er. Nachtẽ — 48pregug. 
Abateichuua Von Dachau nach Ingolfladt: 
Einnahmen . . . . . 1850 fl. 47 fr. Morgens 5 Uhr 6 Min. P.-Zug. 
Ausgaben . . .» . 2.1385 fl. 19 fr. Morgend 8 „_38 „ BR 
— — — MS. Nachm. 12 „m 48 „u Bräug 
Hlemit verbindet der Unterzeichnete aber wiederholt feinen aufrichtigen Abends 6 kn BPröw 
Dank und Bitte an fämmtliche Geber in ihrer Mildtpätigkeit nicht zu er- — — —— — — 
lahmen und der armen Unglüclichen, welchen das Vaterland den größten Enrs-Bericht 
Dank ſchuldet, noch ferner zu gedenken. vom 14. Februar 1871. 
Dachau, den 14. Februar 1871. ” Staatspapiere! 
Der föniglide Bezirksamtmann? Bayer. EEE . He 
Pigner. BER Men 
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DISS D: 


Baukfagıng. 


Sr bie fo ehrende und zahlreiche Theilnahme, welche und 
bei der Beerdigung umd dem Trauergottesdienſte unferer lieben 
unvergeßlichen Gattin, Mutter und Tochter 


"Amerikaner Mn „es? ec rd 
bayer. 9.8. Pfob — 
— 
Bayeriſche Oſtbahn alte uno 14 
eue 
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4— 4 Lombarden..... 178 
Frau Magdalena Heinzenknecht |" siensann-Srioritäten. 
U . 22. ur dee 
erwieſen wurde, unfern innigen Dank. Befonderd aber dem HH Dinar ER 
Hochw. Hrn. Gooperator Weiß für die vielen tröftenden Be— | Ynritan "Pacihe 68 Central . . 80 
fuche während der langwierigen Krankheit und ber erhebenden — Cal Pornia BB 1 he se .. En 
Anrede am Grabe der Verblichenen, fowie auch von Seite 17 vregon . . u Re 
unferer lieben Verwandten, Sreunden und Bekannten. Unfern Anlsden Bloofe: 
verbindlichften Dank dem verehrl. Leichenfaffaverein, welchem Braunſchw. 30 Th ? er 
Jedermann beitreten fol, für bie fo fchnelle Ausbezahlung !4$ Bayer. 100 Ein Präm.-Anl. \ 107 
Wir bitten um ſtille Teilnahme und freundliches An» Gold: und Bapiereurfe. 
denken ver Dahingefchiedenen. got. 10 f. Städt En 
Freiſing, den 15. Februar 1871. 2. 20 Seanten —38 
TRIERER 
(230) Die tieftrauernd Hinterbliebenen ı Preuß, gen ie Ir i Ba 
Je zu 50 0 = u ve au De au zu eg u a a u a > mr ar nr De u ve gun De De zu u a ve au ze anknoten Pa Er er 
; ; Er mp .. BERET: 





Redaktion, Drud und — von F. P. Datterer in Freifing. 


Zereifinger Gaghleit. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


‚NE 42. 


Samſtag 18. Februar 





1871, 





a9 ‚Weeifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen eittage umd der Dlonlage täglid ausgegeben, und toftet vierteljährfi im Frreifing 48 fr., durd die fol. Por 
Deyogen 50 fr. pränumerando. Bei Infernten' wird die Sipaltige Garmondgeile odkt deren Raum mit 3 fr. bereiinet. für Apreifing und näcfte Umgelung adonnici man iM 


der hiefigen Buspbruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädpfigelegenen Poftegpedition oder bei den Pojthpten beftslen. 


! Telegramme de3 Freilinger Tagblattes. 


Berlin, den 16. Februar, 3 Uhr 52 Min, Nachm. Angekommen den 16. Februar 


6 Uhr 23 Min. Abende. 
int 


Verſailles. 


Mit Rückſicht 
üden und Einberufung der Altersklaſſe 1872 wurde bei der geſtrigen Verhandlung Favre's 


er eifrigen Nüftungen der Franzoſen 


mit Bismarck über die Fortdauer des Waffenftillitandes nur finftägige Verlängerung bewilligt. 


- Münden, 17. Febr., 12 Uhr Mittags. Abgeordnetenfammer genehmigt 40,000 fl. 
für Bamberger Stragenbau, ſomit Geſammtbeſchluß über Sinanzgejey erzielt. Marquardſen inter- 
pellirt, ob Sparkaffenwejens-Beftimmungen im Sinne der Selbftverwaltungen nicht reformtrt 


werden, Handeläminifter antwortet zufagend. 


Vom Kriege 

London, 16. Febr. „Reuters Bureau“ 
2. ——— Bee Ber vom 16. E Bel- 
ort bat capitulirt; Die atzun eht mit 

Waffen und Gepäck ab. 8 zieb 
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Verſallles vom 
10. telegraphirt: „Der Einzug der deutſchen Truppen, welche 
abvetadhjirt werden, um die Häufer längs der Straßen auf 
der Linie des triumphirenden Durchzuges zu bejegen wird 
am 19, Mittags ftattfinden, Der Kaiſer wird.am 22, nad 
Paris gehen, und zwar per. Eifenbahn von Verſailles; von 
der Parifer Station wird er fich, dann nach den Tuilerien 
begeben, um dort mit feinem Hofe uud den Generälen feiner 
Armee ein Gabelfrühftü einzunehinen. Darauf wird Se. 
Maj. die Belagerungdarmee infpiciren, welche mit Mingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen auf dem feftgejegten Wege durch 
Paris marſchiren wird, Nach dem Triumphzuge kehrt der 
Kaifer nach Verfailled zurück, um dort zu übernachten, ftattet 
aber der Hauptſtadt Tags darauf einen abermaligen Beſuch 
ab. Seine Ruͤckehr nach Deutſchland ift für die letzte Woche 
diefed Monats in Ausficht genommen. Died find die gegen- 
wöärtigen Anorbnungen; follten fi aber bie Tuilerien wäh: 
vend ber für die Vorbereitungen in Ausſicht genommenen 
drei Tage nicht wohl für den Empfang des Kaiſers herftellen 
Taffen, dann wird derfelbe ich wahrſcheinlich nach dem Palais 

de UlElyſee begeben. 

Der „preuß. Staatsanzeiger“ meldet aus Verſailles vom 
9. Februar: „Der Prinz Friedrich Carl Hat fich geftern 
Morgen über Drleand ind Hauptquartier Tours zurüd- 
begeben. Die Fügung hat gewollt, daß biefelben Truppen: 


Feuilleton, 





Ein Düffeldorfer Landwehrmann erzählt fol R ãn⸗ 
dig —— —A iu — oe 


ier in Char: 
ernorragendften und reichiten Berjönlichkeiten, der 
hatten ſich 


E 
Sur hatte. Als aber feine, graßerifchen — 


als: „die Pruffiens wurden in nie dazu bringen“ u, f. m. an 
geeigtieter Stelle bekannt wurden, ba war au fein Schickſai 
entjhieden. Nachdem er der geftrigen Auffordernng, fi heute 


(Eorzeip. Hoffmann.) 


theile des 5. preußifchen Armeccorps, die im Verein mit 
den Bayern die friegerifchen Operationen der 3. Armee bet 
Weißenburg fo glücli begonnen, auch das letzte Gefecht, 
da3 vor Paris ftattfand, beftehen mußten. 

Einem Berichte der „Köln. Ztg“ von Hand Machen: 
hufen, dem es gelang, am 8. Februar nah Paris hinein: 
ufommen, entnehmen wir einige Stellen: Eine tiefe Vers 
timmung zeigte fi überall, eine träge Gleichgülllgkeit. 
Ein Thell der Magazine war geſchloſſen, in den anderen 
faßen die Frauen und Mädchen an den Nägeln Fauend und 
getankenlo8 in die nur von Soldaten belebte Straße 
blidtend. „, Und was mar jet aus den Boulevards ge: 
worden? Die glänzenden Magazine hatten ihre Schaufenfter 
nur nothbürftig außgeftatte, und wo fonft die „dringendftert 
Bedürfniſſe“ des überflüffigen Luxus ausgeſtellt waren, 
hingen jegt nur Waffen, Negenmäntel, Flanelle, Wachs— 
Taffete und Lager-Utenfilien; die Kaffeehäufer waren leer, 
nur vereinzelt jah man vie Offiziere oder Natlonalgarden 
da figen. Die Zeltungs-Kiosks waren größtentgeild ges 
ſchloſſen; der Straßenverfauf Hatte aufgehört, fein Meenich - 
offerirte dem Vorübergehenden alle bie kleinen Nothwenbig: 
keiten, wie Zündhölzer und dergleichen, feiner ſteckte dem 
Anderen die Empfehlungsfarten der Magazine in die Hand; 
fein Omnibus vollte über den Macadam, kein Fiaker ftörte 
den fonft jo gefährlichen Uebergang an ben Eden; auf ben 
breiten XTrottoir®, auf welchen fonft Taufende und aber 
Tauſende hin: und Herftrömten, war Raum in Menge; feine 
Gruppen vor ben Cafes, Todesftille in der Paffage be 
Opera, in der Paſſage Zouffroi. Bor dem Cafe Cardinal, 
vor dem Cafe Madrid und de Suäbe, ben Stationen ber 
Literatur und der Künfte, vor dem Cafe Niche, dem Kiebs 


Morgen 8 Uhr auf dem Bahnhofe — — ſtellen, nicht Folge geleiſtet 
hatte, wurde er von dem bier als Polijei fungirenden Unter⸗ 
offisier K. (aus Crefeld) unter Afliftenz von 5 Soldaten ber 
Wade vorerft mit großer Mühe aus dem Bette geholt und dann 
ein anftrengender Verſuch gemacht, ihn anzulleiden, welcher ins 
deb, vo aller Zureden feiner Familie und trog der nöthigen 
Einfprade des Gemwehrkolbens, gänzlich mißlungen ift. Unter 
diefen Umftänden, und da’ die Zeit drängte, blieb dem Untevof: 
fizier K. nichts anderes übrig, als. dem Friedensrichter, den er 
unter jeder Bedingung zur Stelle haffen mußte, in bemielben 
Coftume, wie er ihn aus-bem: Bette aeholt, wer zu transpors 
tiren. Und fo geſchah es. Wenige Minuten ſpäler ſah man, 
wie ber Unteroffizier Kin voller Ordonnanz⸗ Uniform den Richter 
von Charmes, welder nur mit einem: Henide bekleidet war, am 
hellen, Tage durch den belebteiten Theil der. Stadt, dem Com⸗— 
mandantemw.zuführte, Die dem Hartnädigen noch im, lehten 
Augenblide angebotenen, Schuhe. hatte er höhniſch verweigert, 


lingsplatze ber Fremden, Mies Ide und leer und — ber die. ſchlechte Nahrung durch Krankgeiten verwüſtet und wie 


Pariſer in Unlform, die Frauen, die Mädchen in Trauer, 
mit bleichen, matten Gefichtern, auf denen der Ueberbruß, 
die Langeweile, überhaupt alle das gejchrieben ftand, was 
eine Pariferin am meiften haft: Fehlie ihr doch die Be— 
dingung ihres Dafeind: der Leichtfinn, bie Toilette, das 
Theater, die Equipage, Überhaupt der ganze Sodel, auf 
weldem.. die Pariſerin ſich zu drapiren gewohnt iſt. War 
fie doch verwaist und verlafien! Niemand kümmerle fich 
um fie, die doch ſonſt Alles ift. Die Männer hatten nur 
Sinn für die Rettung des Vaterlandes; die Männer wollten 
fiegen oder untergehen, ein Mittelding gab es nicht, und 
um fie, die armen Frauen, kümmerte fi Niemand mehr. 
Es lohnte alfo auch nicht, Toilette zu machen; es lohnte 
nicht mehr, ſchön zu fein; das Leben hatte feinen Neiz für 
fie verloren... Soldaten, nur Solvaten, d. h. alſo das 
Volk in Waffen, oder vielmehr das Volk ohne Waffen, ber 
völferte die Boulevardd. Die Beamten gingen mit ihren 
Altenjtücten unter dem Arm, dem Käppt auf dem Kopf 
und dem gallonnirten Beinkleid daher; die Bureaudiener 
und Kafjenboten waren in Uniform, die Bourfierd, die 
Gickers, die Magazinierd, die Autoren, die Journaliſten 
und Scaufpieler, Alles lief in Uniform umber; dazwiſchen 
die Spapis, die Zuaven , die Marinefoldaten, die ganze. ve: 
guläre Infanterie und Cavallerie. Kein Geräufh der Om- 
nibus und Fiaker ftörte die Ruhe der Boulevards, kein 
Sergeant de Ville war zu fehen, der einen Auflauf aus ein 
ander zu treiben möthig gehabt hätte, und, melancholiſch auf 
das Gewehr gelehnt, ftand in weiten Entiernungen die 
Schildwache, die vor Langeweile dem Einfchlafen nahe war, 
da Niemand in der Laune war, die tiefe Ruhe zu ftören. 
Und do fammelten fi vor einzelnen Schaufenftern Heine 
Gruppen. Zu anderen Zeiten hatte man darauf ſchwören 
tönnen, daß dort irgend ein oftindifher Shawl, irgend ein 
Monitrum der raffinirteften Induſtrie außgeftellt jet. Heute 
war’3 ein Schinken, eine Kalbökeule, eine Wurft, ein See— 
fiſch, oder cin Korb voll Kartoffeln, der die Vorlibergehenden 
anrief und fie vor dem Schaufenfter fefthielt, biß ihnen dag 
Wafjer im Munde zufammenlief.... Und gerade jegt in 
tiefe Betrübniß fällt die Zeit des Carnevals, dem diesmal 
gegen alle Kalenderordnung die Faftenzeit voraus gegangen 
iſt. Anftatt der großen Waldhörner, auf denen man fonft 
zur Garnevalszeit von allen Balconen, aus allen Fenftern 
blies, ſchmettern draußen jegt die feindlichen Signalhörner 
und am Ende ziehen die Preußen zum Garneval gar in bie 
„Stadt und vorbei iſt's mit al den fhönen Dummheiten, 
in denen man fonft fo nnerreihbar gewefen!.., Armes 
Paris! So ftrahlend, fo übermüthig noch vor Kurzem, 
bettelt es jegt>um ein Stüd Brod, und die coquettefte, 
Hragiöfefte Hausfrau, die fih nie um die Küche gekümmert, 
zerdrüct eine Freudentyräne im Auge vor einem Körbchen 
arınfeliger Kartoffeln! Und dennoch war bei meinem Ein- 
tritt in Paris ſchon Alles im Begriff, ſich wieder zu erholen. 
Dad Schwarzbrod hatte bereit? eine hellere Farbe angenem- 
men, und beitand dasjelbe in der legten Zeit der Belagerung aus 
Kleien, Gerfte, Hafer ‚und Sägefpänen, fo war es heute 
wenigſtens ſchon geniegbar. Wie manche Familie hat fo 


und ſo durchſchritt er barfüßig in Bir Haltung und mit trois 
gen Bliden die Straßen, zum großen — ſowohl der Sol⸗ 
daten als auch der zahlreich vertretenen Einwohnerſchaft. Ob er 
während feiner vierftündigen Gefangenſchaft die Nusloſigkeit 
feines Widerftandes eingejeben, oder aber ob ihm die etwas 
Hark fommerliche Kleidung. für die. jegige Jahreszeit nicht paſſenb 
erichienen, genug, er vervouftändigte Dierelbe Durch einen ordent= 
lien Winteranzug. Nachmittags auf dem Bahhofe mußte 
man ihn mit Gewalt aus dem Coups, in das er fi der Vor- 
ſchrift zumider geſeht hatte, herausholen, bei welcher Gelegen: 
beit er noch einen Soldaten in die Hand gebiffen, So mußte 
denn dieſer Martyrer für die grande nation feinen Pla auf 
ber Locomotive in den Kohlen nehmen, wo ihm noch von den 
Maſchiniſten unter unzweideutigen Geberden ein Topf mit Theer 
und der entiprechende Pinſel vorgezeigt wurden. 

(Barifer — Herrn Rochefoct iſt auch heute der Hu⸗ 
mor no nicht völlig ausgegangen. In feinem neuen Journal 
zählt er folgende Kriegsanefbote: Ein Capitän der Franctireurß, 


Viele etliegen jegt noch dem Folgen ber Entbehrung, ber 
ungefunden Koft! Die Leihenwagen waren: noch immer in 
großer Thätigkeit und während des Tages zählte ich einige 
zwanzig Leichenprogeffionen, die mir auf meinem Wege 
begegnieten. 

Die Schuhlieferanten für die Norbarmee, welche Sohlen 
mit-grauem Pappdecel und einem bünnen Stück Leder ger 
liefert hatten, wurden in Lille am 12. Februar verhaftet 
und zu den anderen gejeßt, welche Schuhe mit Sohlen von 
bloßem gelben Pappendeckel geliefert hatten. Das „Echo du 
Nord“ vermuthet, daß die Farben von dem Gejege als gleich 
behandelt werden bürften.. Aber mit welcher Fahrläſſigkeit 
mußten Militärbehörden vorgehen, welche jolhe Schuhe an: 
nehmen und in folher Jahreszeit unter die armen Soldaten 
vertheilten! 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 16, Februar, Die heutige 85 
öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, welder 
die fol. Staatdminifter der Finanzen von Pfregfchner, der 
f. Staatöminifter des Handels. und der öffentlichen Arbeiten 





v. Schlör und der kgl. Kriegaminifter Freiherr v. Prandh - 


anmohnten, wurde vom 2. Präfidenten Grafen v. Seinsheims 
Grünbach um 10 Uhr eröffnet. Es wird befannt gegeben, 
dag die feierliche Schließung des Landtags auf Befehl Sr. 
Maj. am 18. d. M. Nachmittag 3 Uhr durch Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Apalbert ftattfindet. Dann wurde ber 
ucn eintretende Abgeordnete Wollmuth von Burghaufen ver: 
eidigt. 
Beibehaltung des Handelsappellationsgerichts in, Nürnberg 
als einziger und höchſter Juſtanz in Handelsſachen wurde 
von ber Kammer einftimmig abgelehnt, der Antrag auf Auf⸗ 
hebung der civilrechtlichen Verbote des Verkaufs von Früchten 
auf der Wurzel angenommen, ebenfo unverändert die Gejeg- 
Entwürfe über Erbauung einer Vicinalbahn von Holzkirchen 
nah Tölz und über Vervolftändigung der Doppelbahn auf 
der Strede Unterſteinach — Neunarft — Hof, den Militär- 
rechnungen für 1868 die Anerkennung ertheilt, ſammt ber 
Indemnität für die ohneBerilligung der Kammer gemachten 
Ausgaben auf die Feltung Landau, die Erbauung einer 
Verbindungsbahn von Kaufering nach Landsberg genehmigt, 
die Bitte der Gemeinde Abbah um Verlegung der Negens» 
burg — Ingolſtaͤdter Bahnlinie aber abgewieſen. Nächfte 
Sigung morgen. 

In Landshut war am 16. Febr. ein muhameda- 
nifches Leichenbegängnig. Der kriegsgefangene Turco Chiak 
ben Hamala aus Moftaganem ward begraben. Den Leihenzug 
eröffnete eine Abtheilung Landwehr. Wie die Turcos ger 
wollt, ohne Sarg, bloß in cin Tuch gehült, durften fie den 
Toten nicht beerdigen. Vor vem Sarge ſchritten zwei Turcoß, 
welche arabiih fangen. Den Sarg trugen ebenfall3 Turcos; 
Araber mit braunen Gefihtern. Slets drängten fih andere 
hinzu, um zu tragen. Jeder wollte dem Todten den legten 
Liebesdienſt erweiſen. Am Grabe angefommen, räucherten 
fie das Grab. Dann ward die Leiche unter Gebeten ein- 
geſenkt. in Turco.Fauerte fich nieder, drückte fih die Hand 


wahrfcheintich ein Nahfomme von Herrn be Erac, ihfte neu⸗ 
li feinen eritaunten Zuhörern eine® von den Heidenſtücken, bie 
er beim Beginn des Krieges ausgeführt. „Denkt euch, es ift 
Nacht, ich lag allein in einem Buſch auf der Lauer, von Waffen 
hatte ich nichts als einen ſechsläuſigen Revolver. Rt} erwartete 
ein feindlihes Detahement, ohne reht zu wiſſen, aus wieviel 
Mann es beftand. ch höre, wie fie jih vorwärts bewegen, und 
feure meine ſechs Schüfjeab.... Ein tiefes Shweigen folgte. Der 
Mond fteigt langiam empor ; ich trefe and meinem Hinterhalt 
hervor und ehe jieben Leihen auf der Erde liegen.“ „Geht 
doch, gebt doc,“ rief ein ungläubiger gehören, „heben Leichen 
mit einem fech3läufigen Revolver!" „Auf mein Wort! Es waren 
Landwehrſoldaten, alle verheirathet. Einer unter ihnen war vor 
Freude geitorben® als er feinen Schwiegervater fallen fah.“ 


An einer Kirhenthür in St. Louis findet man Folgendes 


angeihlagen: „Damen werben erfucht, während der Predigt keine 
Kffe aufzufnaden.” 


Die Vorftellung mehrerer Handelöfammern wegen | 


Mit Dank auf die Armee, Hoch auf den König aueinandergegangen. (Corr. Hofim.) 
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Biegenhofen Fügen nicht beigetreten. 
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auf Stine, Mund und Bruft und firedte fie dann über 
dad Grab and. Von den Turcos, die dad Grab umgaben, 
nahm jeder eine Handvoll Erde, ſprach ein Gebet über jelbe 
und warf fie in die Grube. . Dann. vollzogen fie bie, Beer- 
digung, mit ihren Händen, bis Schaufeln. herbeigebracht 
wurden. Schließlich ftampften fie die Erde feſt. Auf dem 
ſchwarzen Grabespfahle mit der Infehrift hatten fie einen 
mit fFlittergold vergoldeten Halbmond aufgepflanzt. Als die 
Beerdigung zu Ende, feßte fih ein Turco auf das Grab 
und betete. ine Landwehrabtheilung hatte dem afrikaniſchen 
Krieger die teten Ehrenfalven gegeben. Der Militärgeiftliche 
war: ald Zeuge zugegen. Außer mehreren bayerifchen. und 
einer Anzahl franzöfiicher Dffiziere hatten viele Franzofen 
und eine große Vollmenge der Beerdigung angemohnt. 
(Die „Landshuter Zeitung” bemerkt hierbei: Ein Theil des 
weiblichen Publitums benahm fih am Grabe gerade nicht 
anftändig, fondern lachte öfter8 laut; aud welchem Grunde 
wiffen wir nit, Einem Grabe gegenüber beobachten ſonſt 
gefittete Menfchen Anftand, Ruhe und Exnft!) 

Preußen. Berlin, 14. Febr. Die „Krzztg.“ hört 
über die franzoͤſiſchen Wahlen: Bon 750 Abgeordneten feien 
gut zwei Drittel der monarchiſchen und kaum ein Fünftel 
der republicanifchen Partei zugefallen, audy die Partei des 
Kaiſers habe eine ſchwere Niederlage erlitten. 

— Breslau, 11. Febr. Ein bedauerlicher Unglücks— 
fall ereignete fich heute, wie die „Sch. Ztg.“ meldet, im 
Saale de? Zwingers bei Austellung der Mitrailleufe. Einer 
der mit Erläuterung der Gonftruction dieſes Geſchützes 
durch die Militärbehörde auf Anfuchen des vaterländifchen 
Frauenvereind beauftragten Artillerijten, ein Einjährig- Frei: 
vwilliger , hatte. bie zum Laden der Mitrailleufe erforderliche 
eiferne Patronenbüchfe eingefegt, in welcher fi eine Patrone 
befand. Leider entſann er fich diefe® Umftandes bei der 
weiteren Erläuterung nicht; er drehte die Kurbel, die Pa- 
trone entlud fi und das Geſchoß traf zwei Artilleriften, 
die, vor der Mündung ftehend, fofort ſchwer verwundet 
zufammenbradhen. Werztlihe Hilfe war. zwar glüdlicher- 
weife fehleunigst zur Stelle, um den Verwuͤndeten, bie dem: 
nädjt nad dem Hofpital zu Allerheiligen gebracht wurden, 
forgjamen Beiftand leiften zu fönnen: leider aber find die 
Vermwundungen fo bebdenflicher Art, dag dad Schlimmfte zu 
befürchten fein dürfte, Die Ausftellung iſt natürlich ſofort 
geſchloſſen worden. 


Ausland. 

Frankreich. Der „Moniteur officiel* von Paris bringt 
in einer Meberfiht von 10 Spalten Avancements und 
Ordensverleihungen im ber Nationalgarde. Diefe ſtädtiſche 
Truppe hatte, nach Aufftellung einer amtlichen Kifte, bei dem 
Gefecht vom 19. Januar einen Verluft von 283 Todten, 
1182 Verwundeten, 165 Vermißten, in der Totaljumme alfo 
von 1630 Mann. Die BVerlufte beim Bombarbement be- 
trugen in der. Bevölkerung 107 Todte und 276 Leicht: und 
Schwerverwundete (383 Total); die jchlimmften Tage für 
Paris waren der 8., 9., 24., 25. Januar.” 

— Bordeaur, 15. Febr. Bis geftern wurden 300 
Wahlen für gültig erklärt. 


Wie die Hühner und Gänfe als Controleure der Dreihma- 
ſchine ſz verwenden ſind, lehrt eine kleine humoriſtiſche Geſchichte 
aus Tſchudi's landwirthſchaftlichem Leſebuch, die wir hier folgen 
laſſen: „Ich ging vor Kurzem über den Hof und ſah die Gänſe 
und Hühner neben den Strohbündeln ftehen, melde eben von 
der Drefhmafchine herausgetragen wurden. Es gibt aber feine 
befferen Aufpafier und ontroleure beim Dreſchen, ala Gänfe 
und Hühner, und ich ziehe fie gern zu Rathe, wenn ich die Ar- 
beit der Dreicher beurtheilen will. Sind recht viele Körner im 


iR e8 leer und er Io) 


2oFales 
Freifing, 17. Febr. Im Hofe der Hiefigen Eaferne 
fand heute eine befonbere Feierlichkeit ftatt, e8 wurde näms 
lich ber Corporal Franz Dettenhofer aus Vötting 
für. feine hervorragenden Leiſtungen im gegenwärtigen Kriege, 
mit der goldenen Tapferkeitömedaille decorirt. Zu dieſer 
Feierlichfeit war eine Abtheilung Chevauzlegerd ausgerüdt, 
Herr Major von Truchſeß hielt eine kurze Anfprade an 
den Gefeierten, worauf demfelben die Medaille angeheftet 
wurde. Bereits früher ſchon hat derſelbe die filberne Me: 

daille und das elferne Kreuz erhalten. 


Amtliches für Freiſing. 


(235) Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilfsvollſtreckung verfteigere ih am 
Mittwoch den 22. Februar Ifd. Irs., 
Mittags 12. Upr, 

im ftädtifchen Pfandlofale (Bezirksgerichts-Gebäude) 
dahier 
wmebrere Bilder, eine ag. ae und ein 
mechanifches Theater, den ünchener 
500jäbrigen Anbiläumszug Darftellend, 
beftebend in circa 2000 beweglichen Fi: 
guren, befonderd geeignet für Schanbuben: 
efißer, 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar= 
zahlung. 
Freifing, 94. Februar 1871. 
Der Tönigl. Gerichtsvollzieher: 


Dallhammer. 











(236) Bekanntmachung. 


Rofenfeld und Markus gegen Bing p. c. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung verfteigere ih am 


Donnerftag den 23. Februar Ifd. Irs., 
Mittags 12 Uhr beginnend, 
im fogenannten Lidritzhof bei Mintraching, 
eirca 100 Schäffel Kartoffeln, 3 Pferde, 1 Ochfen, 
4 Kühe, 1 Stier, 1 Stierl, 1 Kalb‘, 3 elfenges 
achöte Wagen, 3 Fuhrſchlitten und 3 Pflüge, 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar- 
zablung. 
Breifing, 16. Bebruar 1871. 
Der tgl. Gerichtsvollzieher: 
Dallbammer, 


gelobten Dreier, und Alle find zufrieden, aud die Hausfrau, 
ven Geflügel von ſelbſt fett wird und Gier legt in die Millio- 
nen, Weil ih nun wußte, was für einen Antheil die Gänſe md 
Hühner am Dreſchen nehmen, fo betrachte ih dieſe Controleure, 
was fie zu der Dreihmajchine ſchnattern und gluden würden. 
Sie fagen aber gar nichts. Die Hühner fliegen auf den Schütz 
ten herum, wie auf Reifigbündeln, und krahten und Eletterten wieder 
herab und ſchlichen fo trübfelig davon, als ob fie alle den Pips 
jätten. Die Gänfe ftredten die Hälfe und wadelten bedächtig 
erbei und rifhelten und raſchelten in den Bündeln und zogen 
die Aehren durch dem Schnabel und fehüttelten mit den Kopfe. 
Dann wendeten fie ſich verädtlih um, zogen bald den einen, 
bald den anderen Fuß in die Höhe und ftedten den Kopf unter 
die Flügel, was bei den Gänjen, fo viel heibt, als wenn ſich ein 
Berlegener binter den Ohren rat. Hollah! dachte ich, die Gänfe 
und die Hühner find mit‘ der Dreſchmaſchine nicht zufrieden 
um fo beſſer bin ichs.“ J 





Privat-AUnz 
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3 IH erlaube mir meinen verehrten Runden befannt zu geben, ba 
eine Sendung Strohhüte nach neuefter Fagon angefommen ift, und find 
felbe auch umaufgeftectt zu Haben, ſowie auch Blumen zu den billigften 
‚Breifen. — Strobpüte werden zum pugen und fagonniren angenommen, 
da Ende dieſes Monats die erſte Sendung abgeht. 


t. (234) ‘ Achtungsvoll 
©. Scheindl, morikin. 
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3 Die Sucdrucerei von Franz Paul Datterer 
2 in Freeifiug 
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Gifenbabnzüge. 
Fahr⸗ Orduung vom 1. Dez. 1870. 


Bon Freifing nad) Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. © Bug: 
—— 8,4, Eau. 
| 10 " = ‚ ® ug. 
Nahmi © Zugs · 
—— 323 Bed 


Von Freiſing nach Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
P 10 „ 5 „  Bedug. 
Nachmittag 3 „ 10 „ Be Zug. 
" n ” C. Zug · 
Abends 840 G.zZug. 


VBon Moosburg nah Münden: 


* | Morgens 5 Uhr 55 Min. G.Zug. 
| > 8,1. Erdug: 
— Vu dm Gerd 

Nachmittags 4 „ 30° BPZug. 
Abends8 52 P.Zug . 


Von Moosburg nach Landshut : 


Morgens 6 Uhr 30 Min, P-Zug. 
„ 1, PegZug. 
Nachmittags 3 „ 55 „ Zuß. 
Abends 631 6.ZJug. 
9 25 Ga Zug. 


Von Dachau nach München: 
| Morgend 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittag 2 „6. 2 

Nachts 10 183BPZug. 
Von Dachau nach Ingolfiadt: 











Morgens 5 Uhr 6 Min P.Zug. 
Morgens 888GazZug. 
Nachm. 12 480, 0 Bram. 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt ‚für Sreifing, Moosburg und Badyan. 


N 43. 


Sonntag 19. Februar 


1871. 

















Das „feeifinger Tagblatt voird mit Ausnahme der Hohen feittage und der Montage täglid) ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durd die gl. Por 
begogen 50 fr. pränumerande. Bel Inferaten wird die Zfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredpnet. Für Freifing und nädjite Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Bucdruderei; außtwärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädjfigelegenen Poflegpedition oder bei den Pojtboten beftellen. 


Bom Kriege 

Menotti Garbaldi hat aus freiem Antrieb dem General 
dv. Manteuffel ein artiged Schreiben gefandt, in weldem er 
demfelben anzeigt, daß die in dem officiellen Berichte des 
Generals ald „vermißt“ bezeichnete Fahne des 61. preußiichen 
Infanterieregiments auf dem Schlachtfeld unter einem Haufen 
von Todten und Verwundeten gefunden worden ift. Es 
geht aus bdiefer Angabe des Feindes mit unzweideutiger 
Klarheit hervor, daß das Regiment feine Fahne aufs tapferfte 
vertheidigt hat. 

Die „Times“ meldet aus Verfailled vom 13. ds.: Die 
Zahlung der Paris auferlegten Kriegscontribution ift nun, 
mehr geregelt. Zwei Millionen werden effektiv, zwei Mil: 
lionen in franzöjiihen Banknoten und vier Millionen Pfund 
Sterling in Wechſeln auf London bezahlt. Paris ift voll: 
kommen ruhig. Die Entwaffnung ift nahezu beendet. Die 
preußiſchen Friedensbedingungen find viel milder als die, 
welche jüngft veröffentlicht wurden; wenn diejelben acceptirt 
werden, dürften die Deutfchen wahrfcheinlich in Paris nicht 
einrüden. 


Deutfhland 

Bayern. Münden, 17. Febr. Die heutige Sigung 
der Kammer der Abgeordneten wurde um 9"), Uhr durch 
den 2. Präfiventen Graf Seinsheim-Grünbach eröffnet. 
Bon den k. Staatöminiftern waren der k Staatöminifter 
der Finanzen v. Pfregichner und der k. Staatäminifter des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten v. Schlör anwejend. 
Die Kammer ftimmte dem Beſchluß der Neichdrathäfammer 
behufd Wiedereinftellung der 40,000 fl. für eine Straße in 
Bamberg in das Finanzgeſetz bei, jo daß über dafjelbe nun« 
mehr Geſammtbeſchluß erzielt wurde. Abgeorbneter Mare 
quardfen richtete an das k. Staatäminifterium des Handels 
die Anfrage, ob eine Reform der Normativbeftimmungen 
über das öffentliche Sparkaſſenweſen im Sinne freiheitlicher 
Selbftverwaltung in der allernächften Zeit zu erwarten ſei — 
was der k. Staatäminifter des Handeld und der Öffentlichen 
Arbeiten befahte. Mehrere an die Kammer gelangte Be 
ſchwerden wurden als unzuläffig abgewiefen. Dem Beſchluß 
ber Kammer der Meichöräthe über eine Bahn von Bijfen 
bofen über Füffen an die Grenze, welche von dem der Ab- 
geordnetenfammer mehrfach abweicht, wurde nicht beigeftimmt, 
und kann fonach über dieſen Gegenftand am die k. Staats: 
Regierung Fein Antrag gebracht werden. Der 2. Präfivent 
gab Hierauf den Gejchäftäbericht über die abgelaufenen Sitz ⸗ 
ungen fund, und richtete dann roch folgende Worte an die 
Kammer: „Hiemit Ift unfere Tätigkeit zu Ende. Geftatten 
Sie mir, meine Herren, einen Nücbli auf die kurze Ge: 
ſchichte diefer Kammer. Wir traten in einer durch innere 
Kämpfe fturmbewegten Zeit zufammen. Nody nie feit dem 
Beflehen der Verfafjung wurden in dieſem Haufe fo weit 
tragende Beichlüffe gefaßt. Wir find in eine neue Zeit 
eingetreten. Laſſen Sie mich hier die Hoffnung ausſprechen, 
daß die neue Zeit die alten Wunden heilen wird, daß bie 
Gemüther ſich verjöhnen, daß Alle in einem Ziel fich ver- 
einigen, in dem Ziel nämlich, das Befte Bayerns, das Beſte 
des geſammten Deutjchlands zu.fördern. Hoffen wir, daß eine 


Zeit des Friedend und geftattet, unfere inneren Verhältniffe 
gebeihlich zu ordnen, den inneren Haushalt zu regeln, des 
Volke Intereffen im jeder Richtung zu wahren. Ich glaube 
die Weberzeugung ausiprechen zu dürfen, daß dieſe Gefühle 
in ber Bruft eined Jeden in diefem Saale ſchlagen. Mögen 
die Mitglieder diefer Verfammlung, welche zum Neichdtag 
berufen werben, diefe Gefühle dahin bringen, mögen fie dort 
dahin wirken, daß die Bündnigverträge nach jeder Richtung 
unverbrüchlic gehalten werden, daß, wie der äußere, fo auch 
der innere Friede gewahrt bleibe. Ich kann nicht fchließen, 
ohne der Armee zu gedenken, die mit helvenmäßiger Auf: 
opferung zu den Erfolgen, auf welde das Vaterland ftolz 
if, beigetragen hat; ich fordere Sie anf, durch Erhebung 
von den Sigen ihr den Dank des Abgeorbnetenhaufes aus: 
zufprechen. (Die Kammer erhebt fih.) Und nun, meine 
Herren, lafjen Sie und mit den eben von mir ausgeſprochenen 
Gefühlen Seiner Majeftät dem König ein donnerndes Hoch 
bringen.” Die ganze Berfammlung ftimmt begeiftert in 
das von dem Präfiventen ausgebrachte Hoch auf Seine 
Majeftät den König ein. 

— Münden, 17. Febr. Das k. Staatäminifterium 
des Handel und der Öffentlichen Arbeiten hat die k. Poſt⸗ 
anftalten angewieſen, Schreiben und Altenfendungen, welche 
von den Wahlcommifjären für bie Reichstagswahlen in 
Ausübung ihrer öffentlichen Funktion an eine f. Behörde 
oder an bie zum Reichstag Öcmähften abgefendet werben, 
in dem Falle al3 portofreie Dienftfache zu behandeln, wenn 
auf der Aorefje der Schreiben und Alten ber Namen bed 
Waplcommiffärd nebft dem Wahlorte und bie Bezeichnung 
Reichstagswahlſache“ angegeben ift. 

— Im neueften Einlauf der Kammer der Abgeorbneten 
befindet fi u. U. eine Austrittderflärung des Abgeordneten 
Hoͤchſtetter und eine Bitte des landwirthſchaftlichen Bezirls⸗ 
Vereins Füßen-Immenſtadt und Genoſſen, Befürwortung 
einer landwirthſchaftlichen Intereffenvertretung In ber deutſchen 
Bundedverfafjung betreffend. * 


Lokales 


Freiſing, 17. Febr. Die hieſige Liedertafel hatte 
geſtern Abend im Stieglbräuſaale eine Production verans 
ſtaltet, die von den herrlichen Gefangäleiftungen derſelben 
wiederholt das glänzendfte Zeugniß abgelegt hat, Das vor⸗ 
züglich gewählte Programm, au neun Numern beftchend, 
begann mit dem trefflich geſchulten Männerchor: „Wo möcht 
ih fein“ von Zöllner; Numer 2, „Ubendläuten“, coms 
ponirt von Heinrich Schnaubelt für gemifchten Chor, wurde 
mit feinfter Nuancirung im Vortrage gejungen und vers 
dienen Frauen wie Männerftimmen gleiches Lob. Nr. 1 der 
zweiten Abtheilung, „Allgemeines Schlachtgebet“, für Männers 
dor von F. Möhring, wurde eract und fchwungvoll vor: 
ae ragen. Die folgenden zwei Lieder für gemifchten Chor 
von Becker hörten wir mit gewohnter Neinheit im Tone 
uno Präcifion im Anfage. Diefen Liedern folgte ein friſcher 
Trintcwor von Abt; den Schluß bildeten die Strauß'ſchen 
Walzer „An der blauen Donau? für Männerchor und 
Pianoforte, welhe Piece ftürmifh dacapo ‚verlangt und 
auch gefungen wurde. 





Bon den Soli's haben wir zu erwähnen die Gavatine 
Für eine Bakftimme aus. der ‚Jüdin“ von Haleoy, dann 
„Gute Nacht“ von Kammerlander für drei Frauenjtimmen 
und, Pianoforte und „Das große beutfche Vaterland,” Hymne 
für eine Baßfoloftimme und gemifchten Chor, von Julius 
Rietz. Diefe Numer ſcheint und der Glanzpunkt des 
Abends zu fein, Dichtung und Muſik ebenbürtig mit ein= 
ander Hand in Hand gehend, bilveten ein vollendeted Ganzes. 
Das Solo, mit Wärme und Gefühl vorgetragen, brachte 
die gebiegene Compofition zur vollftändigften Geltung ; der 
Chor ſetzte rund und voll ein und fo wurde die wrächtigite 
Wechſelwirkung zwifchen Solo und Chor erzielt. Bei ſolch 
meijterhafter Vorführung durfte es wahrlich nicht überraschen, 
wenn biefe Numer wiederholt gefungen werden mußte. 
Der Dirigent führe mit Sicherheit und einer gewiffen 
Eleganz feinen Stab und es machte auf den Zuhörer den 
wohlthuenden Eindrud des Vertrautfeind zwiſchen Diri— 
genten und Sängerchor. Wenn wir hier einen Wunſch aus— 
ſprechen, ſo iſt es der, die Liedertafel möge bald wieder eine 
Production veranſtalten, namentlich da bier außerhalb des— 
felben überhaupt Feine Gelegenheit gegeben ift, Mufit zu 
hören. Möge. die Lievertafel blühen und gedeihen! —d. 

— Dad Kriegeminifterium hat heute Nr. 148 ber 
officiellen Mittheilungen über die Kriegsereignijfe und das 
6 Verzeichniß über Unteroffiziere und Soldaten der bayer- 
ifchen mobilen Armee, welche theils an den Folgen der vor 
dem Feinde erlittenen Verwundungen, theils an Krankyeiten 
in Spitälern verftorben find; wir entnehmen demſelben fol- 
gende Namen: Im bayerischen Aufnahmzfeldfpitale Nr. 11 
zu Meung fur Loire: Karl Alois, Korporal im 2. Inf 
Regiment, 3. Comp., von Freifing am 16. Dezember 1870 
an Schuß dur das linke Hüftgelent. Im Etappen:Lazarethe 
zu Tournan: Blöchinger Franz, Soldat im 3 Chen.:Reg,, 
4. Escadron, am 19. Januar 1871 an Ruhr. 


Amtliches für Freifing. 


(247) Befanntmachung. 
Die Reibötagsmwablen betr. 

Gemäß allerhöchfter Minifterial- Entfchliegung 
vom 4. Februar I. J. Kreisamtsbl. pag. 404, ift ald 
Termin zur Wahl 

Freitag der 3. März 1871 
beftimmt, 


mmt. 

Im Hinblick auf Ziff. 2 der allegirten allerhöchſten 
Entſchließung wurde gemäß Magiftrats-Beichluffes vom 
18. Ifd. Mts, die Stadt Freifing in drei Wablbezirke 
abgethellt mit den nachbezeichneten Wahllokalen: 

1. Wahlbezirk, Haus Nr. 1— 251 incl, Wapllofal: 
bad Sitzungszimmer des Magiftratd-Gebäudes ; 

1. Wahlbezirk, von Haus Nr 252-531 incl.z 
—J der ſtädtiſche Rathhausſaal am Schrannen⸗ 
platze; 

II. Wahlbezirk, von Haus Nr. 532-830; Wahl⸗ 
lokal: Schulzimmer der ſtaͤdtiſchen Knabenſchule, zur 
ebenen Erde, rechts. 

Als Wahlvorſteher wurden beſtimmt für, den 
L Wahlbezirk: der Vorſtand des Gemeinde-Gollegiums, 
Herr Chirurg Schaffner, und als Stellvertreter im 
Verhinderungsfalle: Herrn Wölfle, Carl, Bausbefiger 
und Buchhändler z 

für den II. Wahlbezirk: Herr Magiftratörath Kölbl, 
Mar, und ald Stellvertreter: das Mitglied des Ge— 
meinde-Gollegiumd , Herr Franz Auer, Glaſermeiſter; 

für den II. Wahlbezirk: der unterzeichnete Amts: 
vorftand und als Stellvertreter: Hutmachermeiſter 
Herr Norbert Maber. 

Die Wahl beginnt am Freitag den 3. März 1871, 
Vormittags 9 Uhr, und wird zur Abgabe der Stimm: 
zettel die Zeit von Morgend 10 Uhr bis Abends 6 Uhr 
feftgefegt. 

Bemerkt wird, daB nur ein einziger Abge— 
ordneter zu wählen ift. 





Die nähere Ausführung über den Gang ber Wahl 
wird noch kurz vor dem Wahltermine ſelbſt im Amts⸗ 
blatt! befannt gegeben werden. 

Sreifing, 98. Februar. 1871. 

Stabtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayer. 


Bekanntmachung. 
An die betreffenden Bürgermeilter des kgl. Bezirksamtes 
reiſing. 
Die Herſtellung ber PER. iu SEN für das Jahr 1871 betr. 

Es ift von den bezüglihen Bürgermeiftern ded Amts— 
bezirkes binnen laͤngſtens 6 Tagen anher anzuzeigen, ob bie 
nachſtehend auf der Kreishauptlifte verzeichneten Geſchwornen 
noch am Leben ſich befinden, ob diefelben die nöthigen Eigen: 
ſchaften als Geſchworne noch. befigen, ob bei denfelben über 
haupt nicht inzwischen folche Veränderungen eingetreten find, 
welche diefelben zu diefem Amte nicht mehr fühig machen 
oder Ablchnungsgründe zulaffen, von welchen diejelben auch 
thatſaͤchlichen Gebrauch machen, dann ob diejelben innerhalb 
der legten 3 Jahre und namentlicy zu welcher Zeit unter 
namentliher Angabe der beireffenden Zeitdauer die Dienfte 
eines Geihwornen verrichteten. 

Alenfall3 von denſelben vorzubringende, geſetzlich zu: 
läffige Ablchnungsgründe müſſen fofort zu Protokoll ges 
nommen und bei anzubringenden hohen Alters. der Geburtd- 
ſchein ſogleich mit ander vorgelegt werden. Bei vorgelommenen 
Sterbfällen iſt der pfarramiliche Todtenfchein anher vors 





aulegen. 
Verzeichniß. 
J = 
3 : 
165JEiereffer, Xaver] 56 Bauer Pahnbach (Gem. 
Wippenhaufen) 
166]®rmaier, Jakob] 59 | „ Marzling. 
16916raf, Georg öl r Eching. 
A71Raftl, Sebaft. | 48 | „ Thurnsberg (©. 
Ullershauſen.) 
174 Neumaier, TH. | 60 | „ Griesbach (Gem. 
Gremertöhauf. )) 
177Reichardt, Kajp| 47 Schloß: JSchönbüchl (Ge. 
gutöber F Tünghaufen.) 
figer 
182Völt, Andreas | 43 Bauer [Tuding (Gem. 
- Neuftift.) 
183|Weinmüller, Fr.| 47 Mothger: Meuſtift. 
ber. 
4185|Wörl, Konrad f 53 Baer Zurnhauſen (©. 
Tüntenhaufen.)| 


Breifing, den 17. Februar 1871. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Sammlung für die Eretinen:Anftalt Ecsberg betr. 

Es wird hiemit an die Einfendung der Sammelgelder 
für die Cretinen-Anſtalt Ecksberg erinnert, und wird deren 
Anherfendung binnen 14 Tagen hiemit veranlaßt. 

Am 17. Februar 1871. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler 





(239) Bekanntmachung. 

Die von mir im reifinger Tagblatt vom 17. 
b8. Mt8. ausgefchriebene, Mittwoch den 22. dB. Mts, 
Mittagd 12 Uhr in meinem Amtölofale anberaumte 
Verfteigerung von Schnittwaaren ꝛc. hat megen er— 
folgter Befriedigung des betreidenden Theiled zu unter- 
bleiben. — Sreifing, 17. Bebruar 1871. 

Der fgl. Gerichtövolieher: 
Anton Nauſch. 


Bilettanten-Mufikverein. a, | Makulatur-Papier 


per Pfund 6 Er. 


Faſtnachtsbienſtag 
im Cafe Ettenhofer u, Fer Dalerens 


Großes Faftnachts - Concert. Eifenbabnzüge. 


* 1870. 
Programm: Nr. 1 Bombardement von Paris, Ouverture zum Be ngn 1, 
Weltgerigt, die erfte Granate in Paris, vorgetragen durch große und Bon Freifing nad Münden: 
Heine Trommelkünftler. Nr. 2 das Heulen der Turcos bei Weißenburg, gend 5 Uhr 50 Min, ea Zug. 








Chor mit Solo und Orcheſter. Nr. 3 Mitrailleufengalopp u. f. w. . Par: Ser ug. 
Jedermann Hat für fein Inftrument felbft zu forgen. En 39 8 — E Zug. 
Bei diefer Gelegenheit wird auögegeichneter Bock mit Bockwürſteln — ” FE > a 
verabreicht. Anſlich 10 Uhr. 8 
on Freiſing nach EB: 
Ergebenſt ladet ein Jacob Ettenbofer. | Morgens 6 Ur 2 Min. Bug. 
10 51 P.Zug. 
Zahnä uiliche Anzeige. [Radmtine a 2 10 7 
Komme en den 27. ds. Mtd. Morgend in Breifing an und, J ritg: 
wohne mie befannt im Gafthof ded Hrn. Sporrer, Zimmer Nr. 3 im Abenvs 8 „40 „ G. Zug. 
erften Stod. * I Bon WMoosburg nad) München 
Künftlihe Zähne und Gebiſſe Morgens? 5 Uyr 55 Win. GeBug. 
werden fehleunigft, elegant, unfenntlich, zweckdienlich und billig gefertigte " 8.1 „ Exäug 
Zäpne beftend und fchmerzlod plombirt. Spezielle Behandlung für Zahn— — I 5 G.eZug . 
und Mundkranke. Aufenthalt 2 bis 3 Tage. Nahmittagg 4 „ 3. Bezug. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in München, Abends 8.52. B. Zug . 
(152 26) wohnt Bromenadepfag Nro. 20, erſter Stod. | on Moosburg nad; Canbsfut : 





Morgens 4 Uhr 30 Vin, P.-Zug. 
1 


Bekanntmachung. (Made 3 3 35 5 Sa 


Abends 6 „ A „  E:Zug 








Am Faftnachtsmontag den 20. ds. Mis. P 9.5 ,. Gedug 
verſtelgern bie Unterzeichneten aus freier Hand in dem Pfarrhofe zu Bon Dahan nad) München : 
Krenzholjhaufen, Sczirksamts Badau, | Morgens 8 Uhr 39 Min. 3 5 
Vormittags 8 Uhr anfangend, fänımtliches Inventar an den Meiftbieten: | Nachmittags - „6. } 
ben gegen fofortige Baarzahlung. „12 u 2, Er 
Dasſeibe befteht auß: Nachtẽ „13 5 Pedug 
1) 8 Pferden, mworunter ein 1',, jähriger Luxemburger Hengft ift. Von Dachau nad Ingolfladt : 
2) 21 Stüd Rindvieh (ein größerer Theil ſchwerer Schlag). Morgend 5 Uhr 6 Vin. . Zug. 
3) 4 Sauen, worunter eine ſchwere Maftfau, eine Schweinmutter | Morgens 8 „ 38 „ G.⸗Zug. 
mit 8 Jung en find Nachm. 12 „ 48 „ Bräug. 


4) AWägen, U Rennfelitten, 4 Schleifſchlitten, 3 eifernen Pflügen, | Abends 6, 4. Präug 
3 Eggen, 3 GOfottitühlen, 1 Windmühle, vielem Pferdgefhirr,  —- — — — — 


mworunter zwei Fuhrkummete und zwei Ghaifengefchirre, welche Enrs-Bericht 

noch ganz neu find. um ae: Debchar 1871. 
5) 1 Ghaife, 1 Berner Wägerl auf Federn. Bayer. 58 . ERSRDENIEREN 2 gg 
6) Vielen Brettern und Laden, welche zu einer Stabeltenne geeignet | „ ee a ar 

wären. —— 87 
7) 1 großen Düngerhaufen. BE. 2000. 81 
8) Eirca 40 Schäffeln Weizen, 40 Schäffeln Korn, 36 Scäffeln |; 31 She —— BR Re 

Haber und circa 5 Schäffel Saatgerfte. age ailere, Bay pro 188 DOSE AR S0E 
9) Allem vorhandenen Heu, dann mehreren Hundert Gentnern bayer. an > Brbb 

Stroh aller Gattung. = —* 4 itlen: 
10) Mehreren Käften (worunter Glaskäſten), Betten, Uhren, über. NVaveriſche M — i⸗ 

haupt vielen Möbel, Haus- und Küchengeſchirr, dann Reden, mob - *33: 168 

Gabeln, Senfen, Getreidfäden, Sieben und noch vielen hier Shen. Staat. . 2.2.2.2. 859 

nit ben.nnten Gegenftänden. Lombarden . . > 2 2 0 2 20. 170 


Die Verfteigerungd + Bedingniffe werden am Tage des Verkaufes ber ing HERE TIER 








kannt gegeben und laden hiezu freundlichft ein. ES tr 68 
240) Fromm und Weifenbek. ES 
Unterzeigneter erlaubt fich den Bewohnern Freifingd und Umgegenb | — ——— 3 
ergebenſt anzuzeigen, daß er von heute an ein | Sraunfgm. ——— e: " 
Waffenjchnied:Gefchäft | Bayer — Fiii-ät 106 
im Haufe bed Herrn Feilenhauer Hegele eröffnet hat, und empfiehlt fig | 00. 10 fl. Stüde . ae be 9 56 
beftend zur Anfertigung aller in dieſes Geſchäft einichlägigen Gerätge I ante. a a 9 30 
jeder Art, namentlich Haden, Beile unter Zuſicherung prompter und4billiger | D | 2 en Ss 
Bedienung. Amert. Soldballar . . ee a 2 
Breifing, den 18. Februar 1871. | Defterr. Banknoten % ER Kur ie % 
‚Ruf mp. .. ....988 


243) Georg Wallner, Waffenſchmied. Matt. 


(249) 


Todes· * Anzeige. 


Mutter und Schweſter, 


Frau Anna Craighero, 


Kaufmanndgattin, 


zu ſich in die Ewigkeit abberufen. Sie entfchlief nach Tang- 
wieriger, fehmerzlicher Krankheit, geftärkt durch ben Empfang 


Lebensjahre. Wir empfehlen die theure Verblichene bem frommen 
Gebete, und aber fernerem Wohlmwollen. 
Sreifing, den 17. Februar 1871. 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


Der allmächtige Gott hat nach feinem HI. unerforfchlichen * 
Rathſchluß geſtern Morgend 4 Uhr unfere innigftgeliebte Gattin, 5 


ber HI Sterbfatramente, fanft und gottergeben in ihrem 49. % 





Das Leichenbegängnig findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr und ber Geelenz 
gottesbienft am Donnerflag den 23. in der Stadtpfartkirche flatt. 





Dankfagung. 


(242) 


Der Hiefige Brauenverein zur Unterftügung der Franken und verwun⸗ 


beten Krieger mit neuer frifcher und warmer Leibwäſche ift fo 


glücklich, 


feit feiner jüngften Danfederftattung wieder mehrere Patrlotifehe Liebes: 
gaben verzeichnen zu können, bie ihm zu befagtem Zwecke übergeben wurden: 


Die Gemeinde Maffengaufen überfandte 3 — kr. 
" - Obermarchenbach . 15 — tr. 
A " Baumgarten 3A. — Mr. 
v * Brucbergerau . 12 fl. 30 fr. 
" „ Fürholzen 36 JM — Mr. 
” Pr ZTünzhaufen 29 fl. 36 fr. 
* a 5 Apperddorf . 32 fl. 30 kr. 
7* * Kirchdorf 61 fl. 47 kr. 
— — Attenkirchen. 9f.45 Mr. 
Airifhwand.. . af. 3 fr. 

und bei einer Hochzeit in Süntengaufen erůab die 
veranſtaltete Sammlung _. . 16 ft. 504 fr. 
1 Summa 306 ft. 13 kr. 


Allen Gebern, die mit diefen Opferfpenden eine eben fo patriotifche als chriſt⸗ 
liche Geſinnung an den Tag legten, dankt mit dem Herzlichften Wunfche, daB 
es der liebe Gott taufendfach vergelten möge, im Namen ber kranken und 
verwundeten Söhne ded Baterlanded auf dad innigfte. 


Der Kusfhuß des irauenvereins. 





Publikation über Holzverkauf. 


Künftigen Dienftag den 21. Februar 1871 wird im königl. Forftrevier | 
Freifing, in den Walddiftriften II 


öffentlich verfteigert: 


Obere Forft, folgended Holzmaterial 


40 Stücd Fichten und Tannenfcpnittlängen, 
= Klafter weiches Scheitholz, 


2 " PrügelHolz, 
8 ,„ 7 Stockholz. 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, —" 


haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigens am 
obigen Tage im Gaſthauſe bed J. Braun beim Furtnerbräu bahier, früh 


bis 9 Uhr zu erfcheinen. 


Sreifing, den 18. Februar 1871. 


(244) 


v. 


eger 


tonigt Oberförfter. 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 





2 Cafe Lamprecht 


während ber drei Faſchingstage 


238) Punſch. 


St. Dincenfins-Verein. 
Monats -Berfammlung 


Wontag ven 20. Jebruar. 
Der Ausſchuh. 


(241) 





Arac, 

Num, 

Cognac, 

Pnnfcheflenz, 

Morfalae & Malagawein, 
Cypernwein, 


Spanifche Orangen, 
Verl: & Pecco⸗Thee, 
Chocolade, 
Eſtragon⸗-Senf, 

einpfehle beſteus 
(235) 3. Widemann. 


Zur Nachricht! 


Um den vielen Anfragen zu begegnen, 
betreffs der im Stieglbräufaale auf» 
geftellten (eine Germania fein follende 
Figur) erflären die Unterzeichneten, daß 
fie nicht die Erfinder oder Waler ders 
jelden find; übrigens empfehlen ſich zu 
tüchtiger Ausführung geneigter Aufträge 
beſtens 
Adalbert Kromer, 
(261) Theodor Ellmer, 


6)  Strobfüe 


zum wafchen und fagoniren werben gut 
beforgt und geht im jeder Woche eine 


Sendung ab. 
Kathi Hfraßer, 
Modes. 


| Maler. 


‚| Grundetat über die Einnahmen 


und Ausgaben ber NN-Stiftung 
| Anlebensconfpecte 
Gefchwornenliften 
find wieder vorräthig bei 
F P. Datterer 
N in Frelſing. 


Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 17. Februar 1871. 









Weizen 


Kom 331 iolı 

Gerſte 1740 11 
aber 351 || 931 
iufen 38 14] 31-1 

Erbfen — |\-|- 





> Energte 


‘ Wallbüchfenysar 1:07 





ti 9 





reifinger 


aablatt, 


I 
| 
I r 


Bugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


NM .44, 


Dieuftag 21. Februar 


1871, 








derogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird bie aſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Mile Freiſing und mädite Umgebung abennirt man im 
, der biefigen Buchdenderei; aubwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäftgelegenen Poitegpedition oder bei den Poftboten beſtellen. 





Bom Kriege 

Aus Elamart, 11. Febr. fchreibt man dem N. E.: 
Tüchtig iſt auf Fort Iſſy gearbeitet, feit ich es zuerft, am 
Tage der diedfeitigen Bejegung, ſah, fo. daß ich es geftern 
kaum wieder erkannte. Die großen Kafernen ftehen mit 
ihrer zerfegten Ningmaner, den kahlen in die blaue Luft 
ragenden Giebeln und den innerlich. durch die Granaten 
zertrümmerten und durch dad Feuer zerftörten Böden und 
Wänden noch da, ſonſt ift aber Alles anders geworden. 
Der Schutt der Traverfen, die damals den ‘Hof bedtdten 
und von unſern Granaten meiften® zerftört waren, und der 
mancherlei Kebricht und Unrath, der namenlich vor “den 
Kafemalten aufgehäuft lag, ift weggeſchafft, fo daB der Hof 
glatt und fauber ausficht; die Bruftwchren und Hehftras 
verfen der Süpfront find wieder glatt gemacht und ausge: 
flickt; die ganze Nordfront aber, der Stadtenceihte gegenüber 
iſt umgeſtaltet. Die Bruftwehren find bedeutend verftärkt, 
neue Hohlräume und Schulterwehren find aufgeführt und 
bie ‘ganze Front derarf’armmirt, daß, wenn vie Pariſer, 
was eigentlich nad der am 7. d. M. begonnenen Waffen 
ablieferung der Parifer Garnifon ‚welcher die Entfernung 
ver Geſchützlaffeten von den Wällen der Pariſer Befeftungen 
folgen wird, gar nicht mehr moͤglich erſcheint, ſich nach et: 
waigem Abloufe des Maffenftillftandes ohne deſſen Verlän« 
gerung unſerm Einzuge noch inieberfegen wollten, ‘ein über 


 wältigendes Feuer aus allen Gefhügen fie bald umftimmen 


würde. Meberhaupt harakteriftrt ſich unſere Kriegsleitüng 
auch in dieſem fo verhängitifvöffen. Moment des Waffen: 
ftiftandes wieder durch die Ahr von? jeher eigenthümliche 
und Vorficht. Schon Fonzentriren ſich drei hier 
bei der Einfchließimngsarinee entbehrlich ‚gewordene Armee 
korps, dad 4., 5. uud 6. an ber Roire,-von: wo fie in 8 
Tagemärfchen nach Lyon, in 12° uach Bördeauf, in 20 nach 
Marfeille "rüsten können. Es leidet nicht den geringften 
Zweifel, daR im ‚Falle der Erneuerung der Feindfeligfeiten 
um ſchueller zu dem⸗ Ziele zu gelangendas dann noch 
allein den ı Frieden verſpricht der gänzlihen Erſchöpfung 
Frankreichs, die — noch eine růckſichtsloſere wer⸗ 
den wird und all’ das nutzlos vergoſſene Blut, all der 
Jammer und das Elend, die unvermeidlich Aber die Wer 
wohne jehb:nody reicher) blügender Provinzen kommen, wir: 
den dann auf'dad Haupt derjenigen fallen, welche verblen ⸗ 
det getug waͤren den Frieden auszuſchlagen, der noch die 
legten Kräfte ihres unglücklichen Vaterlandes retten könnte 

Die franzoſlſchen Geſchutze, die fir uns⸗ unbrauchbar 
find, werden mit Dynamit auseinandergeſprengt. Die ziel 
eiſernen Rieſen geſchtitze ves Mont Valerien, die ihre 2'/, 
Fuß langen Grauaien bis im’ die Nähe von Verſailles 
ſchleuderten hat dieſes Loos berelts getroffen. wi 

Die Ablieſerung der "Waffen! der Gärulfon von Paris 
iſt vervolljtändigt worben und beträgt jegt: 200,000 Gewehre, 
1400: Kanone; und eine nicht genan'' conftätirte Zahl von 


Bid zu dem am 28. Januar abgeſchloſſenen Maffn- 
ftillftande hat, das ndeutſche Heer 260 Forts) Ertäßellen und 
Feſtungen genommen: 1) Lidtenberg, 2) Lützelſtein, 3) 
Marfal, 4) Vitry, 5) Fort Morlier 6) Straßburg, 7) Neu⸗ 


Breiſach, 8) Schleuſtadt, 9) Pfalzburg, 10) Toul, 11) 
Verdun, 12) Soiſſons, 13) Laon, 14) Meg, 15) Dieven: 
hofen, 16) Longwy, 17) Meziered, 18) Montmedy, 19) 
Sevan, 20) Nocroy, 21) Peronne, 22) Ham, 23) La Fere, 
24) Citavelle ‚von Amiens, 25) die Forts um Paris. 
Außerdem wurden feite Schlöfer genommen, wie Mömpel⸗ 
gard und Mobert le Diable und bie Belagerungen und 
Cernirungen fortgeführt um Bitih, Belfort, Langres und 
Belangen. (Beljort. hat befauntlih inzwifhen. capitulirt.) 








Deutihland 


Bayern Münden, 19. Febr. Die Schlußworte 
bed Abſchieds für den Landlag des Königreichs Bayerns, 
lauten alfo: Seit der gegenwärtige Laudtag fih um Uns 
verfammelt hat, haben fidy große weltgeſchichtliche Ereigniffe 
zugetragen. Ein Nachbarvoik mit tem wir gerne in Frieden + 
elebt hätten, hat Deuiſchland durch einen gänzlich ungerecht⸗ 
erigten Angriff in einen blutigen: Krieg..verwidelt. Daß 
mir den Kampf ‚mit voller Kraft aufzunehmen im Staube 
waren, verdanken. wir der opferwilligen Hingebung der Lau—⸗ 
deövertretung..  Uuter Gotted allmächtigem Beiſtande haben, 
die deutſchen Heere durch lodesmuthigen Helvenjinn, durch 


eine Kriegstüchtigteit ohne Beiſpiel und durch Jeltene Aus— 


dauer die Leiden des are von. ber dgusfgen Grenze fern- 
gehalten. Sie flad von! Sieg’ zu Sieg geellt, und werten 
bald, fo hoffen wir, nach Abſchluß eines. ehrenvollen Friedens , 
ruhmgefrönt in die Heimath zurucktehten. Mit gerechtem 
Stolze blicken wir auf die Leiftunnen der bayerifchen Armee 
in diefem Rieſenkampfe. Kein beutjcher Gau wird ſich rühmen 
dürfen, daß ſeine Söhne mit größerer Außdauer, größerer Treue 
und Tüchtigfeit dem ſieges gewiſſen Gegnet die Stirne boten, daß 
feine Söhne unter. dem ſchrecensvollen Walten der Kriegsfutie 
beſſer ‚die Geſetze ver Menſchlichkeit bewahtten! Mit ebenſo 
großer Genugthunng gedenken wir der wohlthätigen Theil⸗ 
nahme, welche ſich aͤllenthalben für: die zapferen Krieger und 
ihre Angehörigen kundgegeben hat, Die ſtlage über“ die 
geliebten Todten, die auf. dem Felde: der Ehre geblieben, hal 
lebhaften. Widerhall sin Unſerem Herzen’. gefunden. Unten" 
dem: Getöfe'deri Waffen zeitigte‘ bie Ftucht deuiſcher Einigung. 
„Das deutjhe Reich wurde neu aufgerichte. Die Kräfte’ der’ 
Nation find zufammengefaßt, um. dem deutfchen ‚Gebiet. nach 
» Außen wirkſamen Schutz gewaͤhren und die gemeinfame 
Wohlfahrt zu fördern. Bayern wird dem in Ewigkeit vers 
bundenen Gefammtoaterlande "mit" Aufrichtigfeit anhängen 
und an ber Erfüllung feiner größen Anfgabe mitarbeiten. Je 
rũckhattstoſer aber die Hingebung iſt DIE Bayerns König 
und Volt dem Rei eEgeubriſgen / deſo weniger werben 
Beide au? den Augen verlieren, daß das ſchöne Land, dem 
fie zunäcflgesören, ſeine volle Pflieht als Glied des Ganzen 
nur darin wird. erfüllen: koͤnnen/ wenn es ein · feſtes/ durch 
zlnnern Frieden Started: Gemeinweſen bleibt. Was dem Theilee 
Staͤrke verleiht, frommt and ont Ganzen. Funden Wir 
die gegenwärtige Verſammlung fchließen; enthieten Wir Un⸗ 
fern Lieben —A Verſicherung Aufexer Koͤnig · 


lichen Huld und Gnade. 


Ausland. 

Sranfreig. Bordeaux, 18. Febr. Jules. Favre 
traf geftern wieder ein mit Friedensbedingungen. Man 
laubt allgemein, die Nationalverfammlung werde bald nach 
Bars überfieveln. 





2o8tales 


Breifing, 18. Febr. Der Gewerbeverein hielt 
geftern wieder eine Verfammlung, im welcher zuerſt Herr 
Profeffor Weingart, antnüpfend an feinen früheren Vortrag 
über Elfaß und Lothringen, an einer großen, fehr ſchönen 
oro hydrographiſchen Wanpdfarte von Deutihland und der 
angrenzenden Ländern Lage, Grenzen, Gebirge und Flüffe 
der neuerworbenen Provinzen und hierauf die dermalige 
Sprachgrenze von Deutſchland Franfreih auf's Genaueite 
bejchrieb und vorzeigte; fernerd wurde mittels zweier Karten 
von Europa, deren eine unfern Erdtheil darftellt, wie er im 
zehnten Zahrhundert, die andere, wie er vor der franzöftfchen 
Revolution politifch gegliedert war, der frühere Territorials 
beftand Deutſchlands und Frankreichs mit dem dermaligen 
verglichen. Die zu unferer Freude fehr zahlreiche Zuhörer 
ſchaft folgte der mit Kiarheit und in fachpemäßer Ordnung 
gegebenen Belehrung mit größtem Intereſſe. 

In der zweiten halben Etunde trug Herr Dr. Zailler 
über Kapitalbildung vor, erläuterte zuerft dıe Begriffe 
Kapital, Vermögen und Gut, dan ſprach er über die Be: 
dingungen der Rapitalbiltung: Sparjamteit, Betrieb: 
famkeit und Intelligenz, und zeinte, wie jede biefer 
Eigenschaften unerlaͤßlich fei für eine ausglebige Kapital: 
bildung — alles mit großer Redegemwanbtheit und in dem 
lebhaften Tone geſprochen, welcher ist ben Hörer fefjelte, 
den zur Kapitalbildung im praftifhen Leben wenig Gelegen- 
heit geboten ift. Nachdem ber Vortrag beendet war, zögerten 
noch alle Anweſenden, aufzuftehen — man hätte lieber noch 
länger zugehört, — dann aber traten fait alle an die 
Karten und befahen ſich nochmal die vorhin gezeigten 
Lande, — beides ließ erkennen, wie fehr die Vorträge des 
einen wie des andern Herrn Redners angefprochen haben. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
\ Jahrtagsftiftungen betr, 

Die von ber Schmiedin Maria Joch von Gang- 
Dofen beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages A Filiale 
Kirche Gelbersdorf im Kapitaldhetrage von fl, fer« 
ner bie von Joh. Rieger, Wilpelmbauern in Aiglsdorf 
beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags zur Filialkirche 
Aiglsdorf im Kapitals betrage von 160 fl. endlich die 
von. dem Bauern Zav. Hütt von Deutenhaufen beab- 
ſichtigte Stiftung eined Jahrtages zur Kilialkirche 
Günzenhaufen im Kapitaldbetrage von 200 fl. wurben 
dur Regierungd + Entipließungen v. 13. L Mis. ge- 


nehmigt. , 
Am 17. Februar 1871. 
Königliches Bezirfdamt Freifing 


vn 


Rudhart. 
Belauntmachung. 


Sammlung für bie Eretinen-Auftalt Ecsberg betr. 

Es wird hiemit -an bie Einfendung der. Sammelgelber 
für. die Gretinen-Anftalt Edöberg erinnert, und wirb deren 
Anperjendung binnen 14 Tagen hiemit veranlaßt. 

Am 17. Februar 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





(253) 





(255) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Mittwoch den 1. März I. Js. 
von Mittags 1 Upr an, 
im Bfandlokale des f. Bezirktögerihhtd-Ge- 
bäudes in Freiſing öffentlich an den Meiftbiefenden 
gegen fofortige haare Bezahlung : 
eine Anzahl Haudeinrihtungd : Gegen=- 
fände, als: SKleiberfäften, 2 Kommodekäſten, 
Spiegel und Wandbilder, 1 Stockuhr, Seffel und 
Stühle, Bleh= und Porzellan Geſchirre; dann 
mweiblihe Kleidungsftüde: 2 neue Kleider 
in Merino, 5 ganz moderne, reich ausftaffirte 
Damenhüte, eine Garnitur von Dtternpelz: Hald- 
und Bruftfragen mit: fehwerem Muff, und ver 
ſchledene andere nügliche Gegenftände: 
Sreifing, 18. Februar 1871. 
Der tgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Nauſch. 


(256) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſtelgert 
Donnerftag den 2. März I. Is, 
von früh neun Uhr an, 
im Pfandlokale des k. Bezirksgerichts-Ge⸗— 
bäudes zu Freiſing verſchledene ganz wohl er: 
haltene Hauseinrihtungd=-Gegenftänbde, ald: 
2 faft neue Bettftatten von Eichenholz, braun po= 
rt, 1 großer Kleiderſchrank von hartem Holz, 
5 Lehnſeſſel von gleichem Holz, 1 Bettftadt von 
weichem Holze, 1 Schöner runder Tiſch, braun po= 
lirt, von hartem Holze, eine größere Partie faft 
ungebrauchte Bett und Leibwäfche, verfchiedene 
ganz gut erhaltene Herren-Anzüge, 2 Winterfenfter= 
ftöde, 9 Stüd Getreidefäce, 1 Leiter, 1 Butterfaß, 
und andere nügliche Gegenftänbe, 
Öffentlih an ben Meiftbietenben gegen ſo— 
fortige baare Bezahlung, wozu GSteigerungds 
luſtige eingelaben find. 
Breifing, den 18. Bebruar 1871. _ 
Der tönigl. Gerichtövollzieher: 
Anton Nauſch. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Die Herflellung der Geichworenen-Hauptlifte für das Jahr 1871. 

Nach Art, 86 des Geſetzes vom 10, Nov. 1848 müffen 
die Geſchwornenliſten aljährig mit dem Beginne des Monats 
März revitirt und längftend bis Ende befjelben Monats 
dem k. Bezirlsamte vorgelegt werben. 

Hievon ; werden bie fämmtliden. Bürgermeifter unter 
Hinweifung auf ven erwähnten Geſctzesartikel, und bie im 
Amtöblatte vom Jahre 1865 St. 5. enthaltene ausführliche 
Inftrultion, dann die Ausſchreibung im Amtsblatte vom 
Jahre 1869 St. 32 erinnert und wird der pünftliche Vollzug 
erwartet. : 

Susbefondere wird noch darauf aufmerffam gemacht, 
daß alle jene zum Gejchworenendienfte Berufenen, . welche 
das 60. Lebensjahr: bereit$ erreicht haben oder ' wegen 
Gebregplichkeit Befreiung vom Gejchworenendienfte anfprechen, 
su Protokoll genommen und durch bie Gemeinbeverwaltung 
über. die Geſuche Beichlüfje gefaßt und zu dem Alten gebrachi 
werben, 

Nicht zu überfehen ift, daß bie Beilagen aller voraus— 
gegangenen Jahrgänge mit der Kifte vorgelegt werben. 

Am 14. Februar 1871. 

Königliched Bezirks⸗ Amt Dachau. 
D. abs. 
Reiſer. 








NE, EEE 


2 a a ee. Me 


ON FL. 


(ZT 








Sn Ba 





Dautverfchönerung 


durh Mälz-Externa. 


Herru Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Darmftadt, 15. Dezember 1870. Von Ihrer unüber— 
trefflich ſchönen Malz-Kräuter-Toilettenfeife erbitte ich recht ſchnell 
eine größere Partie. Mein Vorrath ift bald zu Ende. Dieſe 
Seife wirkt jo vortrefflich auf die Haut, und iſt mir fo 
wohlthätig, daß ich fie nicht gern entbehren wide, — 
Generalin von Wittich, geborne Freiin Hiller von Gärt: 
ringen. 
9 erkauföfteie bei 3. Widemann in Freifing. 


u uuuuununn 
Publikation. 


Samftag den 25. Februar 1871 wird im kgl Forſtrevier Kranzberg 
in den Waldpiftriften Kranzbergerforft, Herzoger:, Miltacher- und Schroß: 
Terholz folgendes, Holz: Material öffentlich verfteigert: 

62 Sägſtücke (Nadel), 
9 ſchwache Eichenausfchnitte, 
3 Nadelbauhölzer, 
2000 Hopfenftangen, 
75 Zaunftangen, 
200 Banichl. 
400 Klafter Nadel Schnitthoßz I. und II. Qual., 


= 

































































































Eifenbabnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad; Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.-Bug.- 
| ” 8, 4 u Erdug 

* 10 56BGr.zZug. 
VNachmitiags „ 5 m Bedug. 


j Mens 9 5 22 5 Being. 

| Von Freifing nad) Sanbsput: 
Morgens 6 Uhr 2Min. B-Zup.) 

| 10, Bh.u Be 


| Nachmittage 3 E 10, Grup. 
" Im „G.Zug . 
Abends 8 40 BG. Zug. 


Don Moosburg nah Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
” 8,15 m Exdug 
F In dm Grdug. 
Nahmiltagg 4 „ 30. 5 Pergug. 
Abends 8 „52 4P. Zug. 


Don Moosburg nad) Landshut : 





Morgens 6 Uhr 80 Min. P-- Bug: 
5 14, v” Bedug. 
Nachmittags 3 „ 55 Gaezug. 
Abends de A, En 
" I. 8. Srdug 


Don Dachau nach München : 

















aa = „. Mrügelgolz I. und IL. „ Morgens 8 Uhr 39 Min. Bug. 
80, Faufpolz, Nagmittg 2 „6 u PB, ug. 
— 2 4 Eichen Scheitholz, ” „12 u edug. 
—— „. Prügeldolz, Nachts 10 13 u Peedug. 
Kauföfuftige, welche dieſes Material noch vorher 'einfehen wollen, Ton Dachau nach Iugolfladt : 
haben Ich debhalb an dem Unterfertigten zu wenden und übrigens am | Morgend? 5 Upr 6 Dem P-Zug, 
obigen Tage in Allershauſen beim Wirth bis 9 Uhr zu erfcheinen. | Morgen? 8 „38 „ GrZug. 
Kranzberg, ben 17. Februar 1871. adım. 412 „48 „  BBug. 
Striegel, Abende 6 Am Brig 
königl. Nevierverwefer. KITIEGIT — 
Soeben erſchlen umd iſt in der I. ©. Wölflefgen Buchhandiumg Curs · Bericht 
zu haben: vom 18. Februar 1871. 
Wabhlgefeß für ven deutſchen Reichstag mit Reglement. Nördlingen. | Staatöpapiere: 
Preis 12 fr. Bayer. 14 
Die Verfafjung des dentfchen Meiches, zuam- | 7 87 
mengeftellt mit den Sonderbeftimmungen für Bayern und Württem- N 8 
berg, nebft den Vereinbarungen mit Baden und Heffen. Nördlingen. j Fr 
Breid 15 fr. (250) 96: 
Mündener Schranue vom'18. Februar 1871, @ 
Voriger] me —— — vdchner— Vittel. ſRiedr. | Mitteipreis — ———— 
eue ulig. Kl er! jels . . 41 
Pia mr me Derfauf] Ref |’Breie. | Brei. Fri kuss Br N ORIG 
Shn. | Sari.Isarı | San sam — ?. © 163 
— = Liu asus, 201 761 Ir 2353223 -7-1- | 3 + RE 120 
om... 391864) 775/16) 9] 1546/15120] — —- 21 ei b ⸗Priori 
Gere. . 11859 [226413420] 2210| 1010| 33 eebeevrteritaten. 
‚Haber 451 [1250| 1653) 1277| 376| 1057| 953| 837] — 120)_ | 34 langer ce 68 
Grbfen — I Abel eek be Amerifan. Pacific. 68 Central .-.. -87 
Seinfamen 149| 133| _2| 4825121 2321B11406- I] Ahnen nr 
a 319095 11510 8555130531 -1 - I 111-1 onen. 22 li: ”0 
_ Moposburger Schrannen: Anlehensloofe: 
_ Moosburger Sch ne 2nzeige Zen Februar 187i. Braufäm. 2 zu BUN es IJ 
Getreide |Boriger Schran⸗ ttel- eftieg. | gefallen. En ern 
Gattung. | Ref. Jin henftann [oerfaufl Rep. | preis |9-Rieg- gefallen. 
en wet elaie * ’“ 
ei el. Schänel. , Shäfel.| Schäfel. gu 
Baten | — | 92 | 92 || 23/40] — Rt 98 
Korn — 3 3.31 | — [15 7] -|- zu 
Bee | — 1233| 23 [253 | — [as22| la] De y 
ser -131783 78 | —- Fidel —— 











Männer von Raider” — * 

Wer von Euch ſich über bie Intereffen, welche Buptfäclich fiir die Ranbbevälferung Bei 

der Wahl eines Abgeordneten zum» erſten deutſchen Reichstage von Wichtigkeit find, Aufflärufig, 

verſchaffen ‚will, wird erfucht ' 
Mittwod) den 22, Februar, Nadymittags 1 Uhr, 


. im Gaſthauſe zum Laubenbräu, 
fih einzufinden. . 


Der aufgeſtellte Kandidat : 
Herr Karl Mittermayr, Kaufmann von Freifing, 
wird perjönlich gegenwärtig fein. 
Freifing, den 20. Februar 1871: 
Steinecker, 
(260) Vorſtand des liberalen Wahleomites Freifing. 


.f% 4 (259) Vergangenen Freitag iſt mi 
Sreifinger Voxſchuß-Vexein. ein großer, ſchwaͤrzer Sud, auf den 
Ruf Ruß gehend, entlaufen. Dem 
Donnerſtag den 23. Februar lIfd. Is. Abends Ueberbringer * — 
eorg Braun, 





präcis 7 Uhr Oetonom zum Will hinterm Berg. 
im $urtmerbräu- Saale (Bei, Wippenhaufen). 
’ — 
ordentliche Generalverſammlung 
nah SA a ging verloren. Dan erfucht um Rück⸗ 


Betreff: Mechnungss Ablage pro 1870, Wahl der Vorftandfchaft, Er- ; gabe. 
gänzungswahl des Ausſchuſſes, der Erfagmänner und der Controlbehörde ,/,ſ,, — — 
Antrag auf Verwendung eined Theiles des Reingewinnes ais Ghrengabe | „Je recommande mon. atelier_ aux 
zum Allgenieinen deutfchen Juvalidenfonde, Einführung des Gontocurrent- offieiers frangais. 






































Sefchäftes, Abänderung des $7 und fonftige Anträge. (261) La petite kordonnidre, 
Im Ausfchuffe verbleiben Die Herren: —— — —— 
Georg. Geiſenhof, k Advotat, Makulatur-Papier 
Leonhard Steinecker, — per Pfund 6 fr. 
Garl Herr sen., Wagnermeifter, u 
Anton Unthal, Lithograph, Fe P, Datierer. 
Ferdinand Schaffner, Chirurg, R — ALNE® 
Georg Mittermahr, Kaufmann. Preiſe d.h. p. Walmühle Sca ig 
Auszutreten Haben die Herren— bei I. Dav. Schmidt in Freiſing 
Math. Graf, Lederhändler, ne Beer — 
Vaul Neuchl, Schloffermeifter, — Aus Weisen. e ſeci 
Joſeph Widemann, Kaufmann. GEries — — 
Da eine größere Anzahl von Gegenſtänden zu erledigen iſt, fo wird Mehl. Nr. . .N 181109 3 
bemerkt, daß bie Generalverſammlung präcis 7 U,r beginnt und wird zu— — — 1.2. sı 
gleich bekannt gegeben, daß das Verzeichniß fämmtlicher Mitglieder im | Semmeinest —— 
Vereins⸗Lokale zur Einſicht aufllegt — m Mittelmehl an 6 ı 
Sreifing, den 18. Februar 1871. — „ # 5 2 
Der Dorfhand: — ee "8 
E. 3. Mittermapr. (258 2a) Aus Roggen, 








t j Badmehl 
. Bekanntmachung.  =:#;: 
j ! Futtermiebl ; 
Rommenden Donnerftag den 23: d8. Mtd. Vormittags 9 Uhr werben | Futtermehl . 
an der Freifing: Münchener-Staatäftrage zwiſchen Dürneck und Achering 7° To - 
1; 70 Pappel Ausfchnitte, P hr | Erdinger Scrannen:Bericht 
50, Klafter Pappel- Scheit und Prügelgolz und nr bom ABe-Sebtunr. 4970, „ce 
T 50 Raubhaufen 'F Setreide: IWiitelf @e: | @e- 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert. ® rer [Beta — — 
* an zur. obengenannten Stunde im Wirthshauſe zu i 
rneck. 
Freiſing, den 18. Februar 1871 
——önigl. Baubehörde. 
Ar Heilmeier. i Seinfamen 


Redaktion, Drud und Verlag vguiFiP. Dattereriin Freifing. 
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Frxeiſinger Tagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badar. 
N 45. Mittwoch 22. Februar 


Das „SFreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Feittage und der Montage täglich ausgeneben, und foftet vierteljährlich in freeifing 48 f., durd die fol. Por 
Begogen 50 fr. pränumerande. , Bei Anferaten wird die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Fteifing und nachne Umgebung abennirt man in 

















der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Poitegpebition oder bei den Poftboten beſiellen. 








Telegramme des Freifinger Tagblattes. 


Eorrejpondenz Hoffmann meldet: dar Minifter des Aeußern Graf Bray heute Morgens 
in Königs Auftrag nad) Verfailles zu den Friedensverhandlungen abgereijt ift. 


Berlin, 20. Febr, 11 Uhr 50 Min. Borm. 


Bordeaur, 19. Febr. (National 


Verſammlung.) Thiers theilt Die Namen der neuen Minifter mit: Picard Inneres, du Bauvre 


Justiz, Favre Auswärtiges, Simon Unterricht, Lambrecht Handel, Leflo Krieg, Pothuan 
Lurcey Arbeiten; Finanzminiiter noch nicht ernannt. 








Marine 





Bom Kriege 


Der Verfailler Gorrefpondent der „N. 3. 3.” ſchreibt 
unterm 13. Februar: Jules Favre hat, wie ich auf dag 
Bejtimmtefte weiß, wenn auch confidentiell, ven Umriß der 


Friedensbedingungen erhalten und ift wohl heute der Einzige, | 


welcher die Ideen des Reichskanzlers fenut. Er weiß, welche 
territorialen Opfer und melde an Geld Frankreich zuge: 
muthet“werven, und will im Sinne ihrer Annahme wirken, 
Im Kanzleramt ift eine Tabelle ausgearbeitet worden, worauf 
die Quoien eingetragen find, welche die beim Krieg bethei- 
ligten Staaten von der Kriegsentihädigung erhalten follen ; 
ein Beweis, daß Bismard an feinen Johen Geloforderungen 
feitgält. Die neutralen Mächte haben in den Ichten Tagen 
nad) der Baſis der Friedensbedingungen fondirt und ihren 
Wunſch nad Frieden zu erfennen gegeben. 

Die Zeitungen benügen die Tage der Waffenruge, um 
ben Franzofen die Zeche vorzurechnen, die fie beim Friedens: 
ſchluß zu bezahlen haben. Der kurze Feldzug des Jahres 
4866, welcher längſtens acht Wochen umfaßte, erforderte 
von Seite Preußens für unmittelbare Kriegsgwede 124 
Millionen Thaler. Rechnet man auf die damalige Mobile 
madhung 24 Millionen Thaler, fo würde die damalige 
Stärke der Armee, vorausgefegt die Kriegskoſten gegenwärtig 
für einen Zeitraum von 32 Wochen, ſchon mindeſtens 300 
Millionen betragen, Nun ftcht aber gegenwärtig mehr als 
die doppelte Zahl von Streitern,, rechnen wir nur 1,200,000 
Mann, im Felde ; hiernech hätten wir 600 Millionen Thaler 
Kriegäkoften zu veranſchlagen. Sept erwäge jih man die 
ungeheuren Tranzporikoften für die weiten Entfernungen im 
Vergleiche mit den naheliegenden Operationsfeldern von 
1866, um eine Vorftellung von den gefteigerten Ausgaben 
für die Sendungen der Truppen, des Proviants, des Mu: 
nitionsbedarfs, der Kranken, der Berwundeten, der Gefangenen, 
auf den. Eifenbahnen zu machen. Die preußifche Armee hatte 
1866 3964, Todte und 16,181 Verwundete. Gegenwärtig 
meijen. die Verluftliften der nordd, Armee und ber. badijchen 
Divifion bereit? 13,960. Todte, und. 88,924 Berwundete 
nad. Die Zahl, der Verwundeten ber. bayeriſchen und 


wuͤrttembergiſchen Corps iſt eben jo wie die Zahl der ‚ver 


wundeten Franzoſen hinzuzurechnen. Am Anfange des 
laufenden Jahres waren mindeſtens 400,000 unverwundete 
franzoſiſche Soldaten in deutſchen Händen. Wie groß werden 


‚bie Summen fein, welde durch den Transport derjelben, 


durch ihre Ernährung, durch die Heritelung und Einrichtung 


‚der Räumlichkeiten, zu ihrem Unterfommen cutjtanden ind ? 


Nun vergegenwärtige man ſich die Conplicirtheit der Kriegs— 


| füyrung durch die Belagerung der Feſtungen. Straßburg 
ift nad) officiellen Mittheitungen von 241 Geſchützen be 
fchoffen worden, welche 193,722 Schuß: und Wurfgranaten 
verbrauchten. Der einfache Granatihng des 24=Pfünders 
koſtet etwa 4°/, Thaler. Die 25: und 5Opfündigen Bomben, 
die Shrapuellſchuſſe, die Langgranaten find bedeutend koſt— 
ſpieliger. Hiernach repräfentirt der Munitionsverbrauch 
zur Bewältigung der Feſtung gewiß 2 Millionen Thaler. 
Danah möge man die Koften der Beſchießung der Furt 
von Paris aus 600 Gejhügen und die Ausyaben für den 
Angriff auf die anderen franzöfifen Feltungen annähernd 
ermeſſen. Welche Summen haben die Kreife für die Familien 
der Neferve und Landwehrleute nach den bejtchenden Gejegen 
aufgebracht. Die Perfionen der Hinterbliebenen von 114,000 
Gefallenen, die Penfionen der in Folge der Verwundungen 
ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig gewordenen! Welche 
ungebeuren Koften wird die Neubefchaffung der Bekleidung 
der Truppen, die Neubefhaffung der Ausrüftungen, des 
Feldmaterial3 verurfahen? Fahrzeuge, Geſchirre, Pontons, 
die Belagerungstrains, bie Feldtelegiaphie, die Geſchütze, die 
Munition, das Artilleriematerial fommen hier in Betracht. 
Der kurze Feldzug von 1866 erforderte allein 27 Millionen 
zum Netablifjement der hierzu gehörigen Branchen. Wie 
groß ift die Zahl der gefaperten Schiffe und wie groß der 
Verluſt der Rheder, welche feinen Erwerb halten? Wie viel 
betragen die Koften der im Frankreich von deutjcher Seite 
gebauten Eifenbapnen ? Wie hoc wird ſich die Summe. ber 
laufen, mit welcher Deutfchland nad ben franzöfijchen Ge: 
fegen die Bevölkerung im Eljaß und Lothringen namentlich) 
in den Feftungen für die Verlufte zu entſchädigen hat, die 
diefen der Krieg verurfachte? Sollen die aus Frankreich 
ruchlos vertriebenen Deutſchen hilflos bleiben? Die Ar: 
mirungsfoften der beutfchen Küftenbefeftigungen, der Erſatz 
der Summen, welche franzöfifcherfeitd aus den Sparcafien 
in Eljaß und Lothringen weggeführt find, müffen in Anſatz 
gebracht werden, damit Frankreich erfahre, daß ein Krieg 
mit Deutjchland eine fehr ernjte, den Volfswonlitaud. tief 
berührende Sache jet. (8. Ztg.) 

Aus Lille meldet man, daß noch mehrere Perjonen 
in der Schuhangelegenhett (Affaire des Engländers Casper) 
verhaftet wurden. Die Soblen der Schuhe, welde diefe Leute 
lieferten, beitanden bekanntlich ,aud Pappendeckel. Es hat 
ſich jegt Herauägeitellt, daß auch Schuhe geliefert wurden, 
deren. Sohlen aus Kirſchbaumholz beſtanden.“ 

Bereitd find Beſtimmungen getroffen für die regelmäßige 
Beſatzung der Feſtungen und Garnifonert im Generalgou— 
vernement Eljaß-Lothringen, es find nämlich 18 Infanterie— 








Negimenter nebft enifprechender Artillerie und Reiterei, alſo 
zwei -volftändige Armeecorps, auf Friedenfuß 42—44,000 
Mann, für die regelmäßige Befagung der zu Deutſchland 
gejchlagenen Departements beftimmt.. Außerdem wird das 
5. Armeecorpd fo lange die Champagne befegt halten big 
Frankreich allen feinen beim Friedensſchluß übernommenen 
Verpflichtungen nachgekommen ift. 

Der von Hauptmann v. Baligand in Berlin abgeholte 
Adler des 36. franzöſiſchen Linien Infant. Reg. ift in der 
Schlacht bei Wörth durch einen bayerischen Krieger erobert 
und einem preußifchen Bataillon zum Schuß übergeben 
worden. Allem Vermuthen nach fiel der tapfere Eroberer 
diefer Trophäe noch im Kampfe bei Wörth, da biäher defjen 
Perfönlichkeit nicht zu ermitteln war. Wahrſcheinlich jedoch 
gehörte derfelbe dem 2. Inf-Reg. an, und deßhalb hat der 
König von Preußen dieſen Adler der bayerischen Armee 
zur Verfügung geftellt. 

Einige Batterien deutſcher Gefchüte gehen nach Deutich- 
land zurück und treten an ihre Stelle neue. Aus einzelnen 
abgebenden Nohren follen bei 10,090 Schüſſe abgefeuert 
worden fein; ſolchen Kanonen ift gewiß Nuhe zu gönnen. 

Von der Echweizer Grenze (aus Fleurier), 6. Februar 
fohreibt man dem „Bund“ über die Lage der übergetretenen 
Frangofen: „Die legten Tage war bier ein ſtandalöſer 
Pferdeſchacher. Die Pferde hatten Fein Heu mehr, die fans 
zoͤſiſchen Offiziere und Reiter waren in der größten Ber 
legenheit; viele verkauften ihre Pferde um 20, 10, 5, ja 
fogar um 2 Franken. Auch wurden hungernde Pferde ger 
ftohlen und nachher verkauft. Ein franzöſiſcher Offizier 
reflamirte Unterfuchungen find eingeleitet. Wie die Naben 
um dad Aas verfanmeln fich Pferdejchacherer, um aus dem 
Unglüc Gewinn zu ziehen. Es ift dem Unfug fo viel mög: 
lich Halt geboten. Ich befuchte heute die drei im Schul- 
hauje und in Privamhäufern eingerichteten Ambulanzen. 
Die armen Krieger haben erjrorne Füfte und Zehen die 
meift amputirt werden müſſen. Diele leiden an Dysenterie 
Dlattern, Lungenentzündung, Nervenfieber. Es fehlt na» 
mentlih an Echuhen. Die Bivonaffelder und die Stra: 
Ben find mit Schuhfohlen und Lederftücen förmlich über- 
fäet, denn die frierenden Krieger verbrennen ihre naffen 
Schuhe am Beimachtfeuer, fo daß gewöhnlich die Soblen 
abfallen. Ein anderer „Korreſpondent“ desſelben Blattes 
Schreibt: In Traverd begab ich mid in's Dorf und eilte 
dem Pferdemarkt zu, der zwar ſchon bedeutend gelichtet, 
aber immer noch jehr zahlreih war. Das war ein Ans 
blit! Der Park hatte dad Unfehen eines Schlachtfeldes. 
Der Boden war weithin zerftampftt. Sattel, Sattelzeuge, 
Bäume, Halfter, Gurte, Tſchakos, Helme, zerriffene Deden, 
zerbrochene Kefjel, Alles lag bunt durcheinander. Die armen 
Pferde ftanden, von Froſt gefchüttelt, bald in größeren 
Gruppen, bald vereinzelt umher. Die Thiere fahen aus 
zum Erbarmen. Zahlreiche Pferdeleichen Tagen auf dem 
Schneefelde. Viele Pferde ſah ich jelbft fallen, und bie 
Soldaten verficerten mir, daß, wenn fie einmal liegen, 
nichts mehr mit ihmen anzufangen ſei. Won Zeit zu Zeit 
hörte man einen Schuß abfeuern, ber die Leiden eines der 
armen Thiere zu enden beftimmt war. Kein Baum bejaß 
mehr eine Rinde, Etliche waren fo angenagt, daß fie förm⸗ 
auggefeilt waren und nur noch ein Stummel baftand. Die 
gefallenen Bäume, die meift im Sturz eined der Pferde 
todtichlugen, werden die Soldaten wohl zu ihren Wacht: 
feuern benügt haben. 


Deutfhland. 


Beagern. Bei einem am 16. d. Abends ausgebrochenen Ex⸗ 
ceffe der in Straubing internirten Kriegögefangenen Tamen 
mehrere Vermundungen auf beiden Seiten vor. Leider 
murde der Gefreite Schneider aus Neumarkt in der Ober⸗ 
pfalz durch einen Nevolverſchuß ſchwer verlegt. Es ift 
noch unaufgeflärt, woher ein Gefangener einen Revolver 
erhalten hat. Der Erceß wurde namentlich durch das ener- 











giſche Vorgehen des Oberlieutenants Sensburg niederger 
worfen. 

— Bon den in Landshut internirten franzoſiſchen Offi— 
zieren iſt am 18. d. Einer unter Bruch ſeines Ehrenworles 
durchgebrannt und wurden in Folge deſſen zwei feiner Col—⸗ 
legen in Arreſt gefegt. 

Preußen. Berlin, 15. Febr. Das colofjale Kriegs: 
material, welded ung in Paris zugefallen ift, war, wie 
man der „Weſer Zeitung“ von hier jchreibt, neuerdings 
Gegenftand einer Berathung am entjcheidenter Stelle. Es 
hantelt ſich beſonders um die Frage, ob man bie großen 
Gefüge der Parifer Enceinte, foweit fie techniſch und dem 
Material nach geringwerthig find, wirklich erft nach Deutfch- 
land ſchaffen fol. Im Publikum fuchte man vergeblich 
unter ben biß jegt befannten Gapitulationspuntten nach einer 
Antwort auf die Frage, ob die Gefüge der Enceinte übers 
haupt in unſer Eigenthum mit übergingen. Wenigſtens 
erfuhr man zunächſt nur, daß die Lafetten ausgeliefert 
werden müßten, um die Inſtrumente unſchädlich und unfere 
Pofition volllommen ficher zu machen. Für diefen lehteren, 
für den Sicherheitäpunft, ift übrigens nach hieher gelangten 
Nachrichten in der Zwiſchenzeit genügend geſorgt worden, 
indem alle noch guten Geſchütze der franzöfiichen Forts, 
Schanzen und Werke einfach umgedreht worden find und 
jegt ihre bedrohlichen Mündungen gegen die Stadt fehren. 
Die obige Frage ift nun dahin entjchieden worden, daß alle 
eifernen franzöfiichen Gefhüge dann, wenn ihre Frachtipefen 
den Materialwerth überfteigen, nicht mit nach Deutſchland 
genommen, fondern an Ort und Stelle ſchadlos gemacht 
(demontirt) und zurücgelaffen werden follen. ine große 
Reihe von Pofitionggefhügen würde nämlich bis in unſere 
Depot? eine ganz umnverhältnigmäßig bobe Frachtſumme 
foften. Mitgenommen werden dagegen natürlich alle Bronze 
geſchũtze. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Hopfenmarft vom 18. Februar. 

I. Ober» und nieberbayerifched Gewächs von 1870. 
a) Mittelgattungen: Geſammtvorrath 2432 Kilo, Verkauf 
449 Kilo, Preis 40 fl — fr. bis 22 fl. — fr. für 50 
Kilo; b) Wolnzadher: und Auer-Marktgut: Gefammtoorrath 
423 Kilo, Verkauf 181 Kilo, Preis 70 fl. — fr. bis 
— fl. — fr. für 50 Kilo. II Mittelfräntifches Gewächs 
von 1870. a) Mittelqualitäten: Gefammtoorrath 393 Kilo, 
Vertauf —, Preis — fl. — fr. b) Vorzüglicgere Qua⸗ 
litäten aus Spalter-Umgegend, nebit Kindinger- und Heide 
ecker⸗ Popfen: Gefammtrorrath 11,278 Kilo, Verkauf 432 
Kilo, Preis 78 fl. 29 fr. bis 61 fl. 30 fr. für 50 Kilo. 
ec) ESpalter-Stadtgut nebft Weingarten, Mosbacher⸗ und 
Stirner-Gut: Gefammtvorrath 340 Kilo, Verkauf — Kilo, 
Preis — fl. — fr. IH. Auslandiſches Gut von 1870. 
Saazer-Stadt-, dann Herricaftd: und Kreisgut: Gefammtr 
Vorrath 300 Kilo, Verfauf 85 Kilo, Preis 90 fl. — fr. 
für 50 Kilo. a 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 11. Fe— 
bruar bis 17. Februar d. J. 302 Ochſen, 332 Kühe, 54 
Stiere, 21 Rinder, 2766 Kälber, 274 Schafe, 1153 Schweine 
im Ganzen 4902 Stück zugeführt und verkauft. 


2ofales 

Freifing, 21. Febr. Mittheilungen aus ber öffent» 
lichen Magiftratsfigung vom 16. Februar 1871. 1) Die 
Zuftimmung des Gemeinde Kolleglums zum Magiftratd-Be- 
ſchluſſe vom 13. Januar 1.3. wegen Aufnahme der ledigen 
Dienftmagd Theres Hütt von Gremertöhanfen in bad heil, 
Geiftfpital und Bezug einer ganzen Pfründe wurde befannt 
gegeben. 2) Deögleihen bie vom Gemeinde-Rollegium ge« 
troffene Wahl von fünf Ausihußmitglieern zur Erſatz⸗ 
Kommiffion. 3) Dem Meigermeifter Georg Jemüller da⸗ 
bier wurde bie viftritöpolizeiliche Bewilligung, in den von 
ihm eigenthümfich erworbenen Gebäulichkeiten Hs.⸗Nr. 396, 
zum goldenen Hirſchen dahier, nämlich in der mittleren 


hinterhalb dem t 
Schlachthaus zu errichten und in dem bisher vom Schneider 
Minderlein gemietheten, im Hauptgebäude ſich befindlichen 
Laden , die Fleiſchbank zu verlegen, jedoch unter den vom 
töniglicgen Vezirtsgerichtsarzte, Herrn Dr. Hug dahier aus⸗ 
geſprochenen Bedingungen und Vorausſetzungen ertheilt. H 
Dem 
verehelihung mit der Handelsmannstochter Anna Klog von 
Neuburg aD. dad, Verehelichungszeugniß ausgefertigt. 5) 
Desgleichem dem Hausbeſitzer Georg Schwanthard von hier 
zur Wieververehelihung mit der Hafnerätochter Anna Träger 
von Waldmünden. 6) Das Geſuch der Pferdemetzgers- 
Chefrau Franzista Effner von Straubing, zir Zeit vahier, 
um Aufnahme des Kindes Joſeph illeg. der ledigen Barbara 
Mösbauer von Oberviechtach in Koft und Pflege wurde nicht 
nenchmigt, dagegen 7) jenes ber Vürftenmaders-Wittwe 
Sohanna Zehenter von hier um Aufnahme des Kindes 
Anna Maria, der Krämers Eheleute Nicolaus und Barbara 
Kranz von Karlöberg in Koft und Pflege, dann 8) jenes 
der Hausbeſitzerin Thered Bergmaier von bier um Auf 
nahme des Kindes Joſeph, illeg., der Häuslerstochter Anna 
Kneifel von Wörth in Koft und Pflege wurde genehmigt. 
9) Deögleichen ein Geſuch um ein Darlehen von 1000 fl. 
aus Mitteln der hi. Geiſtſpitalſtiftung Freifing. 10) Die 
Dankjchreiben des fgl. Oberſt Freiherrn von Leonrod und 
deö fgl. Oberfilieutenants Freiherrn von Befjerer d.d. Mont: 
geron 4. I. Mts., auf die vom Magiftrate an genannte 
beide Herren ergangene Beglückwünſchung aus Anlaß ihrer 
bewährten Zapferfeit vor dem Feinde und deßhalb erfolgten 
Auszeichnung und Decorirung wurden zur Kenntniß des 
Magiſtrats ⸗Kollegiums gebradt. 11) Der von hoher tal. 
Regierung mitgetbeilte Entwurf zu einer aflerhöchiten Ver— 
ordnung „die Verhütung von Thierquälereien betr.“ wurde 
zur Kenntniß des Magiſtrats⸗Kolleglums gebracht und von 
demfelben ohne Grinnerung befunden. 12) Das Geſuch 
des Privatierd Auguft Vißthum von hier um Erbauung 
eined neuen Wohnhaufed wurde unter den vom ſtädtiſchen 
Bautechniker geftellten Bedingungen diſtriktspolizeilich ge— 
nehmigi. 13) Der Magiſtrat beſchloß ferner den $ 24 der 
orlspoitzellichen Vorfepriften „den Hauſirhandel in der Stadt 
Freifing betr.“ wiederholt zu veröffentlichen und zur Befol- 
gung einzufhärfen. 14) Endlich wurden bie bereit® mit 
Betanntmachung vom 18. If. Mts. „die Reichstagswahlen 
betr.“, Freifinger Tagblatt Nro. 43 veröffentlichten drei 
Wahlbezirke, die drei Wahlvorfteher und drei Erfagmänner, 
dann die drei Wahllokale beftimmt. 


Amtliches für Preifing. 
Bekanntmachung. 


Das Abraupen der Bäume und Gefträucher betr, 

Da ſich die fogenannte Neftraupe an den Bäumen und 
GSefträuchen wieder in großer Menge einftellt, fo werben 
hlemit die Eigenthümer von Bäumen und Geſträuchen ber 
auftragt, inner 3 Wochen diefelben zu jammeln und zu 
verbrennen und zwar bei Vermeidung einer Strafe biß zu 
A0 fl. gemäß Art. 225 d. P-St.G ’ 

Die Polizeimannſchaft ift zur Ueberwachung bed Voll: 
zuges und zur Anzeige:Erftattung angewiejen. 

Freifing, den 20. Februar 5871. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Manermape, rechtsk. Bürgermeifter. 








Verfteigerungs-Befanntmachung. 
Hegele gegen Eiſenſchmid p. d. 

Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichts Frei⸗ 
fing verfteigert Unterfertigter im Wege ber Hilfävoll« 
ſtreckung, zum erften Male nicht unter dem Schägungd- 
werthe von 800 fl., dad dem Cheleuten Johann und 
Magdalena Eiſenſchmid gehörige Anweſen Haus— 


Glaſermeiſter Franz Auer dahier wurde zur Wieder⸗ 


Hauptgebaude gelegenen Stallung, ein | Nr, 804 in Neuſtift Cin der ſogenannten Kruckenau), 


enthaltend Plan Nr. 2644* Wohnhaus mit Hof zu 
0,05 Tagwerk und Plan Nr. 2644° Garten zu 0,03 
Tagiwerf, belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 77; Er., 
mit Gefällsbodenzind ‘zur Staatskaſſe zu 2 fr.iund mit 
800 fl. verzindlicheni Hypothekkapital, nach Vorſchrift 
der $$ 98 u ff. der Prozeßnovelle com 17. November 
1837 und $ 64 des Hypotheken-Geſetzes, 


Donnerftag den 23. März 1871, ; 
Vormittags von 9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtöfanzlei, 


Öffentlih an den Metftbietenden, wobei ſich Steigerer 
über ihre Berfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung 
des Ausichluffes gehörig auszumeifen Haben. 

Grundfteuerfatafters und Hypothekenbuchauszug fos 
wie die Schägungsurfunde können auf meiner Amts— 
Kanzlei eingefehen werden. 


Sreifing, den 14. Januar 1871. 
Fr. Donle, 


(85 26) königl. Notar. 





26% Bekanntmachung. 

Die von mir auf 
Donnerstag den 23. Februar Ifd, 38. Mittagd 12 Uhr 
im fogenannten Lubrighofe bei Mintraching anbe— 
raumte Berfteigerung unterbleibt. 

Freifing, den 20. Februar 1871. 

Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Dallbammer. 








Amtliches für Kreiling und Dachau. 
Befanntmachung. 


An fänmtliche Vürgermeifter der k. Bezirkämter Freifing 
und Dachau. 
Zur Beachtung und Bekanntgabe wird 

4) auf das Regierungsausſchreiben vom 10. Februar 
4871 (Kreisamtsbl, ©, 440), Claſſens Getreidepreis⸗ 
rechner betr, 

2) Regierungsausfchreiben vom 8. Februar I. J, Ber: 
ausgabung eines falſchen württembergifhen Halben⸗ 
guldend (Kreisamtsbl. ©. 441), 

3) Regierungsausfhreiben vom 8. Februar l. J. Geſuch 
de3 S. Luber, die Bewilligung Zum Verkauf kosme— 
tifcher Mittel betr. (Kreigamtsbl. ©, 447), 

4) Regierungsausfchreiben vom 10. Februar l. 5., Ge: 
brauch faljcher Siegel und Fäljhung des Siegelö ber 
Gemeinde Wald betr.. (Kreisamtsbl. ©. 449 u. 450), 

5) Befanntmahung vom 8. Februar I. J., die Verloofung 
der Aprogentigen Prämienanleihe von 1866 betr. 
(Kreisamtöbl. ©. 448), 

6) Regierungsausſchreiben vom 29. Januar I. J. Ver 
ſicherungsgeſellſchaft „deutjcher Phönix“ in Frankfurt 
aM. mit revidirten Statuten betr. (Kreisamibl. S. 452), 

hingewieſen. 

Am 19, Februar 1871. 

KRönigl. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Täubler. Pittzner. 


Privat-UAUnzeigem 





— Eiſenbahuzüge. 
Zahnarzt Steyrer von München Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
: wohnt im Gafthof zum Sporrer Zimmer Nr. 3 erften Stod. Zu fpre- * zen be — * 
chen von früh 9—12 und Nachmittags von 2 His 6 Uhr. Aufenthalt nur n en . ne 
bis Donterftag Abends. (263 2a) 2 0, 5, Gi 
Nachmittags 5 „ 2 "Bug. 
Dr. Pattison’s Gichtwatte, |" 9:2. #3u 


5 . — | Von Freifing nad Landshut: 
das bewährtejte Heilmittel gegen Gicht und Mhenmatismen aller Art, uls. Morgend 6 Uhr 2 Min. Brgug. 


Geſichts-, Bruft-, Hals und Zahnfchmerzen, Kopfe, Hand- und Kniegicht, Glie— * 10 651, 3.Zus. 
derreißen, Rücken- und Lendenweh, u. ſ. w. In Packeten zu 30 fr. und halben Nachmittags In 10 m Gagug. 
" 








x 6 7 ug. 
zu 16 fr. bei ‚ An 8, 0. — 
(1485 96) A. Hillmayer, Hofapotheker. Von Moosburg nad) Münden: 

— = Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
ERAARAAHARRAR RAR RR ARKAAT RAR RAR | 8.1. Erdun 


. p 9 5 G.⸗Zug. 
Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer Nachmittags » 30, Wadug. 
in Freifin q Abends 8 „5 „ Pu 

— Von Moosburg nach Landshut;: 

it Ueb er Drudaufträge: Werke, „Üü & A 2 P 3 
ee era Bela für en ee * Morgens 6 Uhr 30 Dim, Br Zug. 


2.222043 





— 8.5.8.3 


Standgefaſſe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Vifiten-, Zrauer- + m In RUN ve P.⸗Zug. 
karten, Weinkarten und Eliquelten etc etc. G Nachmittag 3 „ 55 un. 

Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , Gemeindeverwaltungen, % Abends 6 P} 31 — ug. 
Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pofl-, Bunt-, Umfdlag- und Pak-Papiere. © 9. db: . Gr Zug. 


n 
III NENNE | —— va ge u A 


Anferate aller Art Le 


Nacht· 10 5 13 Merdug 





befördert zu Von Dachau nach Ingolfladt : 
S A Morgens 5 Uhr 6 Win. Per Bug 
Original-Rarif-Preifen "Morgens 8 5 38 5, Grin. 
Nachm. 12 „ 48 5, Brdun- 
an Abınds ae pe: P.- Zug. 





sämmtliche Zeitungen Eurs-Bericht 


vom 18. Februar 1871. 
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Vom Kriege 


Aus Verſailles, 14. Februar, wird der „Nat.-Ztg.“ 
geihrieben: Daß ein Einmarſch unferer Armee in Paris 
ftatıfinden wird, feheint befchloffene Sache zu fein; wie ih 
höre, beabjichtigt der Kaifer, auf dem Marsfelde, auf welchem 
er im den Befreiungskriegen fein Patent als Major erhieln 
eine große Revue über die Armee abzuhalten. — Am 11. wurdet, 
auf allen Fortd von unferer Seite alle dafelbft vorgefundenen 
Gefchügegeiprengt, welche aus Eifen conftruirt und deshalb für 
und unbraudbar find, weil die dazu nothiwendige Munition und 
fehlt. Auf dem Mont Valerien hatten Abtheilungen des 
7. Pionterbataillons die Ordre erhalten, mit der Sprengung 
vorzugehen. Die Operation, welche an 20 Geihägen in 
drei Stunden vorgenommen wurde, geſchah mittelft Litho— 
frafteur, einer Miſchung von Nitroglyzerin und getränkter 
Infuſorlenerde. Diefe Ladung wurde auf das Geſchütz nad 
oben gelegt, damit die Sprengftüde nicht fo weit wegfliegen 
folten. Die Defonation war fo heftig, daß fämmtliche 
Fenſterſcheiben der Kaſernen de Valerien zerbrahen und 


durch diejelbe vier eben in lebhafter Unterhaitung befindliche | 


Offiziere unter ‚großer Heiterfeit von ihren Stühlen geworfen 
wurden. Nur die Rieſenkanone des Mont Valerien, ein 
kolofjaled® Monftrum, blieb von der Sprengung verjchont, 
biefelbe wird zum Andenken an die 4'/, monatliche Belage— 
rung nach Berlin transportirt werden, 

Unterm 14 ſchreibt der Verſailler Korreipondent dem 
„Nürnb Korreſp.“: Hier in Verfailtes ift man über Bor: 
beaur und die Vorarbeiten der Nationalverfammlung zu 
jeder Stunde auf's Beſte infermirt, und wenn ed nicht 
beutfche Behörden wären, könnte man faft glauben, daß hier 
in Verſailles der eigentliche Sig der frangöfischen Negierung 
fei; denn nichts entgeht der deuiſchen Aominijtration. Haupt: 
fadt, "Departements, imilitärifche Beziehungen, Eifenbahnen, 
Telegraphen, Poften, erfahren alle eine ſehr eingehende 


Feuilleton. 


Der Dorftenfel*) 

In dem engen Zimmer eined ärmlichen, am äußerften Enbe 
des Dorfes gelegenen Haufes ſaß ein Auges Mädchen am Roden. 
S war eine jugendliche, friihe Geftalt. , Das enganliegende 
Mieder, bie’ meibe Abergeiälanene Hemdkrauſe gaben ihr einen 
eigentäitmlichen Reiz. e8 Mädchens Gefihtszüge waren fein 
seihnitten, in ben großen blauen’ Augen lag ein fanfter, fill 
trauernder Ausdrud. Ihre ganze Gricheinung mit den Meinen, 
der Arbeit ſcheindar ungewohnten Hände pahte nicht in das ärms 
lie, wenn auch reinlihe Zimmer, weldes außer: einem Kleinen 
Spiegel mit einem vermwelften Kranze darüber nicht den gering⸗ 
ten Shmud an den weißen Wanden zeigte. 

“Des Mädchens Fuß, der das Rad in Bewegung fehte, ruhte, 
bie Hände lagen niedergefunfen auf dem Schooke und die Augen 
*) Aus dem Familienjorunal. 





Aufmerkjamkeit. Es wimmelt denn auch hier. von Beamten 
aller Art. Mehr wie je würde man fich heute im eine 
preußifche Provinzftadt verfegt fühlen. Aus allen Branchen 
wurden hieher Beamte gezogen, jo da der Dienft nicht nur 
hinſichtlich der Polizei auf's Strengfte gehandhabt wird, 
fondern auch in allen andern Verwallungszweigen. 

In welch colofjalem Mapftabe Paris wieder verpro= 
viantirt wird, ergibt fich daraus, da am Abend des 13, 
d. M. nach Paris verladen wurden: 8289 Ochſen, 9104 
Himmel, 82? Kühe, 948 Schweine, 12,187,395 Kilo uns 
gedrofchene Frucht, 26,912,687 Kilo Mehl, 3,830,159 Kilo 
Zwieback, 2,223,592 Kilo Ochſenconſerven, 893,510 Kilo 
Hammelconferven, 203,052 Kılo Salz, 2,656,388 Kilo 
verjchiedened geſalzenes Fleiſch, 4,886,142 Kilo Sped, 
2,246,535 Kilo Stodfiih u. ſ. w. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 20. Febꝛ. Die „Südd. Pr.” 
erfährt, daß Se. Majeſtät der König ſeit einigen Tagen an 
ftarfer Heiferkeit leidet. — Der „A. Abdztg.“ zufolge beab⸗ 
fihligt Prinz Luitpold bis zum Friedensſchluß im großen 
Hauptquartier zu Verſailles au bleiben, um dann mit den 
in die Heimat ziehenden Truppen zurückzukehren. — Dass 
ſelbe Blatt meldet ferner: e3 werde als ein weiteres äußeres 
Zeichen der Zufammengehörigkeit der deutſchen Armeen ein 
für alle Grade gleiches Kriegsdenkzeichen geftiftet; dasſelbe 
werde in ber Form dem eifernen Kreuze ähnlich fein, aus 
Kanonenmetall der eroberten franzoͤſiſchen Gefüge gegoſſen, 
und an einem Bande mit den deutſchen Reichsfarben ges 
tragen werden. Die Stiftung dieſes allgemeinen Denf- 
zeichens werde durch den DOberfien Bundesfeldherrn , durch 
den König Wilpelın als deutſcher Kaifer, erfolgen. — Den 
bei dem Ausdruch des Krieges freiwillig auf Kriegsdauer 
in die Armee Eingetretenen ſoll es nad der Demobilifirung 
des Heeres freigeftellt bleiben, ob fie fortdienen oder aude 
treten wollen ; die zurücgelegte Dienftzeit fol an der fpäteren 
Wehrpflichtzeit abgerechnet werben. — Der Landtagsabichieb 
bewilligt jämmtlihe von den Kammern ausgeſprochene 
MWünfge und Anträge, mit einziger Ausnahme dejenigen, 
welcher die Abänderung des Art. 6 der Gemeindeordnung 
für die Landestheile dieſſeits des Rheins vom 29. April 
(Bildung von Bürgermeiftereien betr.) bezweckt. Demjelben 
wird cine Folge nicht gegeben, da „ein dringendes praktifcheg 





bafteten gedanfenvoll auf dem Boden. Regungslos faß fie ba. 
Nur zumeilen zudten die Lippen wie von innerm Schmerze. 
.. Eine. Frau jaß gegenüber und rebete auf die Verftimmte mit 
eifrigen Worten ein, ohne daß es viel zuswirken ſchien, denn 
wiederholt fchüttelte das Mädchen ſchweigend mit dem Kopfe, 
ohne bie Augen empor zu heben. x 

„Ih täujchte mich nicht, Mutter,“ erwiderte fie endlid. „Er 
ift jegt anders wie früher. So mild ift er nie geweſen.“ 

„Haha!“ lachte die Alte, indem ihre Meinen Augen ſich halb 
ſchloſſen, „immer ift er jo gemejen, Kind, immer, feitdem er laus 
fen fann. Es ftedt einmal ein wildes feurigeß Blut in ihm und 
8 wird lange währen, ehe dasjelbe ruhig wird. Seine Mutter 
war ein leichtfertige Ding und fein Vater war Soldat. Der 
batte noch einen mildern Sinn. Seinen Hauptmann hat er im 
Zorne mit dem Bayonnett erftochen und fich ſelbſt darauf todt 
geiöoflen, meil er die Strafe nicht tragen mochte. Ich habe fie 

eide gekannt und mich hat es nie gewundert, daß in dem Jun 

gen derſelbe wilde Sinn ftedte. 





Bedürfniß für eine derartige Gefegesänderung nicht beſteht“; 
& wird jedod dad Staatäminifterium beauftragt, dafür zu 
forgen, daß bei dem Vollzug jenes Artikels den Beſchlüſſen 
der. beteiligten Gemeinden möglichfte Berückſichtigung zu— 
gewendet werde. 

Augsburg, 19. Februar. Eine anſcheinend 
officiöfe Eorrefpondenz der „Allg. Zeitung“ aus Münden 
vom geftrigen Tage verweift die von mehreren Zeitungen 
behanptete Abficht, -ald wenn die bayeriſche Regierung bei 
den deinnächftigen Friedensverhandlungen beträchtliche Gebiets 
Vergrößerungen für Bayern beanſpruchen wollte, in das 
Gebiet der Erfindungen. Diefelbe füzt hinzu, daß, foviel 
bisher bekannt geworden, die Abficht bejtche, aus den an 
Deutſchland fallenden Gebietötheilen ein unter deutſcher Vers 
waltung ſtehendes Reichsland zu bilden, und da bisher noch 
nichts darüber verlantet, daß dieſe Abjicht aufgegeben fei. 

— Das k. Kriegsminiſterium veröffentlicht heute das 
T. Verzeichniß Über Unteroffiziere und Soldaten der baye: 
riſchen mobilen Armee, melde theils am den Folgen der 
vor dem Feinde erlittenen Vermundungen, theil3 an Krank: 
heiten in nachbezeichneten Spitälern geftorben find, dem wir 
folgende Namen entnehmen: Im Lazarethe zu Pfaffenhofen 
im Elſaß ſtarb: Joſeph Maier, Soldat in der 1. Sanitätd- 
Eomp. von München, am 4. Sept. 1870. Im Lazarethe 
zu Weißenburg im Elſaß: Franz Nigal, vom 2. Infanterie: 
Reg, 3. Comp. In Moosburg, Bezirksamts Freiſing: 
Peter Schroͤdl, Soidat im 14. Juf.Neg., von Thal, BA. 
Breifing, am 28. Sept. 1870 und Joh Lichtenftern, Soldat 
im 2. Juf-Regiment, von Bergfirhen, B. A. Dachau, am 
18. Sept. 1870. In Pfaffenhofen a!J.: Joſeph Wandinger, 
Solvat im 1. Inf. Neg., 8. Comp., vom Dorfen, BA. 
Erving, am 27. Sept. 1870. 

— Im „Rürnb. Unz.“ findet ſich eine von den biöher 
in den Blättern verbreiteten sehr erheblich abweichende Dar 
ftellung der Angelegenheit der Notarägattin B. in Ingolſtadt, 
welche franzöjiichen Kriegsgefangenen zur Flucht verholfen 
haben und deßhalb vor das Schwurgericht verwieſen worden 
fein follte, Dort wird der Vorfall wie folgt erzählt: Ein 
franzöfifcyer Unteroffizier gab den Töchtern des Notard 
franzöfiihen Unterridt. Erſterer war eined Tages entflchen 
und ſchrieb, in Frankreich angekommen, einen Brief an die 
Frau des Notar, worin er feine Ankunft im Frankreich 
mittheilte und für die Aufnahme im Haufe ded Notar 
dankte. Dieſer Brief wurde beim Gouverneur geöffnet und 
dort zurücgehalten. Außer diefem einen Briefe liegt fein 
weiterer vor. Bis zur Stunde ift auch no gar feine 
Unterfuchung eingeleitet worden, fondern die Staatsanmalt- 
ſchaft hat erft aus einem Lezüglihen Artikel in der „Südd. 
Preſſe“ Veranlaffung genommen, zu recherchiren, ob An: 
halızpunfte zur Einleitung einer Unterfuchung gegeben feien 
oder nicht. 


Preußen. Berlin, 19. Febr. Das deulſche Haupt⸗ 
quartier dringt darauf, daß ‚die Verſammlung zu. Bordeauz 
fi über. die Frage, ob Foͤrlſetzung des Krieges ‚oder Friede 





„Er war früher ftiller“, warf das Mädchen ein. 

„Natürlich“, fuhr die Alte fort, „weil ihm die Flügel gebuns 
den-mwaren: Es ſteckte aber in ihm; -er hat oft nenng-verfucht, °r 
fie‘ frei zu machen, das ift ihm indeß jedes Mal ſchlimm be: 


fomnıen und das hat ihn noch wilder gemacht. Sieb, Grete, er |) 


bat mir viel Nerger and Kummer gemacht und von einem frem⸗ 
den Kinde hätte ich as nimmer ertragen, aber er war eine ums 
glüdlihe Waife, und fo ſchlecht ift er nie geweſen, als er ge 
madt wurde. Es konnte ihn ja Niemand leiden. Jever glaubte 
ihn ſtrafen zu fönmen und das hat ihn immer erbitterter ges 
macht. Daher rühren alle feine Streiche, durch die er ſich zu 
rächen fuchte.” 


: eh weiß es ja“, entgegnete Grete, indem fie noch immer 
in ber regungälofen Etellung blieb. „Das ift es auch nicht, 
maß ih meine. Es wird mohl wahr fein, was ibm bie Leute 
nadhfagen, daß er unter die Schmuggler.gerathen ift, daß er fie 
bei ihrem Treiben unterftügt, nnd daß daher das Geld Fommt, 
an dem es ihm in der Iegten Zeit niemals gefehlt hat.“ 


„Und wenn es fo wäre“, warf die Frau ein, „was geht ung 





! entgegnete Grete. 


durch Annahme des MWefentlichen ber deutfchen Bedingungen, 
von heute ab binnen vier Tagen entfchieden habe. 


Ausland. 


Frankreich Bordeaur, 19. Febr. Nationalvere 

fammlung.. Thiers erklärt für dringend nöthig, daß den 
Leiden, und der. feindlihen Decupation ein: Ende gemacht 
werde. Das Land fei ded Friedens dringend bevürftig; es 
ſei nöthig, die Verhandlungen über den Frieden muthig 
zu führen, derfelbe würfe nur angenommen werden, wenn. cr 
ein ehrenveller fei. Thierd Lündigt die Neotgamtfation der 
General: und Municipalräihe an, für welde Neuwahlen 
ausgejchrieben werben. Nicht zu billigen fei, daß man fich 
mit der Verfafjungsfrage beihäftige fo lange Frankreich ſich 
unter feindlichem Druck befinde. Er verlangt ſchließlich den 
Beiftand der Verſammlung zur Wahrung dır Landesinterefjen. 
Favre beantragt die Ernennung einer Commiſſion von 15 
Mitgliedern, welche ſich fofort nach Paris zu begeben haben, 
um in beftändigem Zuſammenhang mit den Perfonen zu 
ftehen , welche die Unterhandlungen führen. Die Verband: 
lungen follen det Commiſſion mitgetheilt werden zur Ber 
tichterftattuing an die Nationalverfanımtung, — Eine Depefche 
des Miniſters des Innern vom 18. Februar theilt mit, 
daß die Demarcationgelinie des Departements Cote d'Or der 
Befagung von Befangen, einen Raum von 40 Kilometern 
freifaffe. Um Auronne wird ein neutraler Naum von 3 
Kilometern beftchen. 
* — Paris, 18, Febr. Der Einzug der deutichen 
Truppen foll am 26. dß. ſtattfinden. Wie verlautet, hat 
ſich ein Eyndicat zur- Uebernahme von Kriegskoſtenentſchä— 
digung gebildet, Der „Patrie“ zufolge macht die Friedens⸗ 
frage große Fortſchtitte. Nach dem Abſchluß des Friedens 
ſoll der Nationalverfammlung ein Gefegentwurf zur Bil 
dung einer proviforifchen Aımce vorgelegt werden, welche 
aus der Alteräklafje von 1874 beitünde.. Ein anderer Geſetz⸗ 
Entwurd würde die Entlajjung der jegigen Armeen und die 
Nenorganifirung des Heeres anordnen. 


Amtliches fuͤr Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Das Abraupen der Bäume und Gefträuder betr, 

Da fid) die fogenannte Neftraupe an den Bäumen und 
Geſträuchen wieder in großer Menge einftelt, fo werden 
hiemif die Eigentümer von Bäumen und Gefträuchen bes 
auftragt, inner 3 Wochen dieſelben zu fammeln umd zu 
verbrennen und zwar bei Vermeidung einer Strafe bis zu 
10 fl. gemäß Art, 225 d. P.-St.6 

Die Polizeimannſchaft ift zur Ueberwachung des Voll⸗ 
zuges und zur Anzeige:Erftattung angewieſen. 


Freiſing, den-20. Februar 1871. 
Magiſtrat der. & Stadt Freiſing. 
Mauermayr, rechtät. Bürgermeitter. 


das an! Ach bin micht — für ihn. verantwortlich, laß die 
Seute prechen. was ſie wollen.“ SE H 
6 dber feinen Pfennig wieder von ihm an, 
TEE num Id 5 werde es ihm jagen, demi an Tolhent 
ä in Gegen.” ® i ä x 
tg ort ol Tu fagen, Du unfinniges Mädchen, vief 
die Alte heftig, (nicht ein Wort! Was follten wir in diejen ſchlech— 
i ohne ihn anfangen “ 
er — uns. allein durchhelfen.“ ſagte Grete feſt 
"In, durchhelfen“, fuhr die Ftau mit bitterem Lächeln fort, 
wir “werden ohne ihn nicht verhungern Daß nicht, aber. Entz 
behrungen werden wir ertragen müffen. Ich habe in meiner 
Jugend beflere Tage kennen gelernt.und habe nie geglaubt, daß 
€8 mir einit fo fehlecht gehen werde als ih noch Rammerjung: 
fer auf dem Schloffe war, gab es Luftige Tage für mich um 
jene Zeiten fann ich nimmer vergefien. 
Gortſedung folgt.) 


— 
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gleich bekannt gegeben, daß. das Verzeichniß ſämmtlicher Mitglieder im Bon Dach a nach Iugolfladt: 
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Todes- + Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe gefallen, unfern innigſtgellebten Gatten, Vater und 2 
Schwiegervater, 





Herrn 


Audreas Oſtler, 


Zimmermeifter von Maffenhaufen, 


Heute Mittagd 12 Uhr nah Tangem, fchmerzvollem Kranken: 
lager, verfehen mit den HI. Sterbfaframenten, noch nicht ganz 
46 Jahre alt, aus diefem Erdenleben abzuberufen. 

Indem wir diefen fchmerzlichen Verluft allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mittheilen, empfehlen wir den theuren 
DVerblichenen der frommen Grinnerung, und aber ber ftillen 
Theilnahme. 

Maſſenhauſen, am 21. Februar 1871. 

Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerftag den 23.d8., Vormittags 9 Uhr 
vom gaufe aus, glei daranf der erite Bl. Seelengottesdienft, der Siebente 
und Dreibigfte aber am Montag den 6. und Dienjtag den 7. März in der 


Pfarrkirche dahier ftatt. p 


V »pſtei 
Holz Verſteigerung. 
Kommenden Donnerftag den 2. März 1871, früh halb 9 Uhr, wird 
in bem Bauernholz von Meitendorf bei Reichertshauſen, ar die Meift- 
bietenden folgende Holzmaterial öffentlich verfteigert, mit dem Bemerken, 
daß der NETTE auf Michaeli Iaufenden Jahres fengeRentt ift: 
100 Schindelbäume, 
90 Fichten. und Tannen:Sägftüde, 
10 Föhren-Sägftücke, 
15 Baubölzer, 
100 Klafter Fichten- und Tannen-Scheitholz, 
20 Partien Ueberholz. 
Nandiftadt, den 17. Februar 1871. 


a7) 














Forfter & Stürminger. 


Zahnarzt Steyrer von Münden 


wohnt im Gaſthof zum Sporrer Zimmer Nr. 3 erften Stod. Zu fpre: 
hen von früh 9—12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Aufenthalt nur 
bis Donnerftag Abends. (263 26) 


Bekanntmachung. — 


Kommenden Donnerftag den 23. d8. Mts. Vormittags. 9 Uhr werben 
an der Freifting- Münchener-Staatöftrage zwifchen Dürer und Achering: 
70 Pappel Ausfchnitte, 
50 Klafter Pappel⸗ Scheit- und Vrũgelhotz und 
50 Rauhhaufen 
an ben Meiſtbietenden öffentlich verſteigert. 
Zuſammenkunft zur obengenannten Stunde im Witthshauſe zu 
Dürned. 
Wreeifing, den 18, Februar 1871. 


Königl. 
(256 26) 








Baubebörde 
Heilmeier. 
Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Dattere 


266) Ein Pfandzettel 
wurde er 


D. Ueb. 









g bei rebliche Finder wird 
um Rückgabe berfelben 
gegen gute, Belohnung 
—an die Cxpedit. d. BI. 
erſucht (268) 

KKerztlidie Begutachtung. 

Die Chocoladen des Hanfed Franz 
Htolwerk & Höhne zu Köln habe ic 
nad eingehender Prüfung bei Kran: 
fen, MReconvaleöcenten und Schwädh- 
lingen mit ausgezeichneten Erfolgen 
angewendet. ° Diefelben find nicht 
allein frei von jeglicher Beimifchung, 
ſondern unterfcheiden fich von andern 
Fabrikaten durch größeren Gacaoger 
balt, feinere Verarbeitung, erhöhte 
Aroma amd ftete Gleichheit ber 
Qualitäten. 

Mein auf Tangjährige Erfahrung 
beruhendes Urtheil geht dahin, daB 
dieſe Ghocoladen in fanitätlicher 
Hinficht vor allen andern empfohlen 
zu ‘werden verdienen. 

Dr. Stark, Kgl. StabB:Arzt. 


Man findet diefe allgemein aner- 
taunten Ghocoladen in Original- 
Vackung in Freising bei Apothefer 
Hehe und bei Gonbitor Fr. X. 

romberger ; in Erding bei Apo- 
thefer Landgrebe und, bei Carl Wei · 
nig; in Moosburg bei Apotheker 
I. Zebrer; in Pfaffenhofen be 
Apotheker M. Hieber. 








I Bifiten- Karten 
n fertigt ſchnellſtens die 
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Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Areifing. 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing 
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rin Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sceifing, Moosburg und Vachau 


N 48, 


Freitag 24. Februar 


1871. 





Das „reifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen fyelttage und der Wontage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Freifing 48 fr., duch die fol, Por 


Bejogen 50 fr. pränumerande. 


Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freiſins und nädjte Umgebung abennirt manzim 


der hiefigen Buddruderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nädfigelegenen Pojlespedition oder bei den Poitboten beftellen. 


Telegramm des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 22. Febr. 3 Uhr Nachm. (Offiziell) Verjailles Zufolge der geftern zwiſchen 
Bismard und Thiers ftattgehabten Verhandlungen, während deren: ſich der Bundesfanzler mehr: 
mals zum Kaiſer begab, ift der MWaffenftillitand einftweilen um 2 Tage, bi8 Sonntag Abends 


verlängert: : 


PL 2 blatt“ für den Monat März werden aus- 
wärts bei allen Pofterpeditionen und Porboten um den 
Preis von 17 hr. angenommen. In Sceiing und 
Umgebung abonnire man in der Eprpedilion des 
Blattes um den Preis von 16 kr. ? 











Vom Kriege 


Verfailles, 21. Febr. Nach der „Times“ ift der 
Friede ala gefihert zu betrachten. — Der Tag 
des Einzuges der deutſchen Truppen in Paris ift noch nicht 
endgiltig feftgefegt. — Der Neichäfanzler Graf Bismarck 
wünfgt für den bevorftehenden Friedensabſchluß die An: 
ſichten der ſüddeutſchen Staatsmänner zu vernehmen und erließ 
zu biefem Behufe Einladungen nach Berfailled. Aus Baden 
ift der Stantöminifter Jolly dahin berufen. — Dem Bremer 
Senate ift die officielle Mittheilung zugegangen, daß in 
Verfailles die bisher gefangenen 70 beutihen Schiffäcapitäne 
eingetroffen find, welche die Reife nach Deutſchland unver: 
zůglich fortjegen. 

Der „Allg. Zig.“ wird aus Verſailles vom 19. 
Febr. gefchrieben: Es ſcheint endlich außer allem Zweifel 
feftzuftehen, daß wir Ende diefer Woche unfern Einzug in 
Paris Halten werden. Die überaus feindftlige Haltung bes 
größten Theiles der Hauptftädtifchen Preffe, welche nicht auf: 
Hört die deutſche Nation mit ven gehäfligiten Beichimpfungen 
zu Üüberfchütten, und Tag für Tag mit einem neuen Rache- 
krieg zu drohen, läßt allerdings die Bejegung von Paris 
als eine gebieterifche Notwendigkeit erfceinen. Webrigens 
hat der „Rappel” ſchon vor acht Tagen die Bewohner der 
Hauptſtadt darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen „bieje 


Feuilteton, 


Der Dorftenfel. 
(ortſehuns.) 

Und habe ich nicht Heinrich zu mir genommen, als er kaum ein 
Jahr alt war und ganz allein in der Welt daftand Habeich nicht 
altes für ihn getban? Die wenigen Gulden, melde ich von der 
Gemeinde für ihn erhalten habe, find kaum zu reinen — keine 
andere Frau hätte ihn dafür genommen und id) habe ihn behanz 
beit, als wenn er mein Kind geweſen wäre; deshalb kann er 
aud für mid, jet etwas thun, und ‚deshalb: jollit Du ihm 
nichts ſagen.“ 

„Wir dürfen aber fein Geld von ihm annehmen, das er auf 
fo unrechte Weiſe verdient hat“, bemerfte Grete. 

Schweig Mädchen!“ unterbrach fie die Alte. „Was ver: 

ſtehſi Du davon, und maß geht es uns an, woher er das Geld 


Seftellungen auf das „Freifinger Zag- | 





legte Schmach“ nicht erfpart werben jwürte, Er fügte die 
verftändige Warnung Hinzu, daß man jede provocirende 
Demonftration vermeiden, und dag die VBevölferung fich bei 
dem Einmarfch der deutſchen Truppen ftill in ihren Häufern 
halten möge, da ein vereinzelter Schuß, das vielleicht gänze 
lich erfolglofe Attentat eined tollen Fanatikers, leicht das 
Signal zur Plünderung oder Einäfherung ganzer Strafen: 
werben könnte. Selbftverftändlich wird auch unfere Feld— 
polizei es am den nöthigen Sicherheitsvorkehrungen nicht 
fehlen laſſen. Wie man hört, follen die Hänfer der Straßen, 
durch welche unfere Truppen marfchiren und in welchen fie 
ſich einquartieren werben, zuvor von den Bewohnern voll- 
ſtaͤndig geräumt werden. Die Gapellen von mein Regt⸗ 
mentertt haben gefteen ‚Vormittag In Groß-Trianon unter 
Reifung de3 hier eingetroffenen Directors Wieprecht bereits 
eine Mufitprobe abgehalten. Die Einzugdtruppen werden 
ih, dem Vernehmen nad, auf der Avenue de Neuilly nad 
den Champs Elyisrd, der Place de la Concorde und den 
Tullerien bewegen, wobei fie ben Are de Triomphe be 
l'Etoile und den Triumphbogen des Carroufelplages paſſiren 
werben. Im Tuilerienjchloffe wird Se. Maj. ver Kaifer 
und König ein Frügftüd einnehmen und dann Abends nach 
Verfailles zurüdlehren. — Nachdem Hr. Thierd von’ der 
Berfammlung in Bordeaux — ähnlich wie General Gas 
valgnac nah der Juni-Fnfurreftion des Jahres 1848 — 
zum Chef der Erecutivgewalt ernannt worden ift, hofft mar 
mit Sicherheit auf einen raſchen Frledensſchluß, um ſo mehr, 
als der MWaffenftillftand nur auf fünf Tage verlängert 
worden iſt, und jeder Tag der Verlängerung den Ftanzoſen 
auf 10 Millionen Francd zu ftehen fommt. So viel ift 
gewiß, daß Frankreich nicht die mindefte Chance hat, durch 
eine Verzögerung des Friedensſchluſſes irgendwie günftigere 
Bedingungen zu erlangen. Unfere Forderungen find dem 
Frangofen der Hauptfache nach längft bekannt, und fie haben 


Hat! Du ſollteſt mic es Können, daß ich in meinen alten T agen 
wieber etwas befjer leben Tann.“ 

Grete erhob fih und ihre ſchlanke Geftalt trat dadurch dop⸗ 
pelt vortheilhaft hervor. 

„Mutter“, ſprach fie, indem ihr Geficht einen feften Ausdrud 
annahm. „Du follft beſſer eben und follte ih Tag und Nacht 
arbeiten müffen, aber ich nehme fein Geld wieder von ihm an, 
das er auf jolhe Weife verdient hat.“ 

Die: Fran wollte Etwas erwidern, da wurde die Thüre ges 
Öffnet und ein junger Burfche trat haftig ein. 

Es mar eine große, ſchlanke Geftalt, bei der jede Bewegung 
Biegfamkeit und Kraft verriet. Der Burfche fonnte kaum 
zwanzig Jahre zählen. Sein Gefiht mar fat ſchön zu nennen, 
Starkbuſchige Brauen gaben demjelben einen Fühnen, vermwegenen 
Ausdruck. Die dumfeln Augen, welche darunter hervor fahen, 
fuhren unruhig, ſcharf blidend umher. Den Kopf trug er hoch, 

ol. 


Zeit «genug gehabt, ſich mit denfelben vertraut zu machen 
und einen Entſchluß zu faſſen. 

(Bor Bari, 18. Febr.) Die Forts find geräumt 
und übergeben, auch die Waffen ber Pariſer Garnifon 
großentheils abgeliefert. Die Formen, unter welchem im 
Taiferlichen Hauptquartier die Capitulation des außgehungerten 
Paris angenommen worden ift, waren ein eben fo bercdtes 
Zeugniß der deutfchen Großmuth, welche durch ganz Europa 
Anerkennung gefunden hat, ald die über die Feſtſetzungen 
hinausgehenden Bemühungen unferer Armeeleitung fofort 
nah Abſchluß deö Bertraged der drohenden - Hungersnoth 
in der franzöfiihen Hauptftadt zu ſteuern. Paris aber, 
dad an Händen und Fügen im unferer Gewalt ift, dad von 
und aud den auf der Stadtfront- der Forts aufgejtellten 
franzdfiihen Gefhügen mit den in diefen felben Forts zu 
rücgelafjenen franzöjifhen Granaten binnen 24 Stunden 
in einen Schutthaufen verwandelt werden kann, hat nicht 
nur die entjchloffenften Anhänger der «guerre & outrance» 
als feine Vertreter nach Bordeaux gefandt, jondern ein großer 
Theil der Preſſe der gefangenen Hauptftadt- ergeht ſich tag- 
täglich in einer folgen Fülle der gemeinften Schmähungen 
und Verläumdungen gegen dad deutjche Heer, die deutfchen 
Zürften und Staatsmänner, daß den deutjchen Soldaten 
vor Paris trog der Gemüthsruhe, die ein Vorrecht unferer 
Nation ift, denn doch zulegt die Galle überläuftl. Der 
Verfailer „Moniteur officiel" (befanntlid in deutſchen 
Händen befindlich) ertheilt den Franzoſen und fpeciell den 
Barifern im Hinblid auf die fortgejegten Kriegshetzereien 
eines Theils der Preſſe folgende, wahrſcheinlich letz'e War: 
nung: „Deutſchland könnte diefe Kundgebungen mit der 
Verachtung betrachten, die fie verdienen, wenn es in biefem 
Augenblick micht ein gang beftimmted Ziel verfolgte. Dieſes 
Biel iſt gleichzeitig ein einfached und ein voppelted: ‚der 
Friede und die möylichfte Sicherung ber Dauer deſſelben. 
Da Paris fih nun über die Weltlage noch nicht hinreichend 
ar ift und da die von demſelben ausgehenden Kundgebungen 
die Frage über Krieg und Frieden, zu deren Löjung bie 
Nationalverfommlung berufen ift, gefährden, fo find ber 
Einzug des deutſchen Heeres in Parid und die Beſetzung 
ber Stadt die einzigen Mittel, dad Werk bed Friedens zu 


beſchleunigen und einer Agitation einen Riegel vorzufchieben,- 


welcher das durch die fortwährend wiederkehrenden revolutio: 
nären Ausbrüce Frankreichs ermüdete Europa überbrüjfig iſt.“ 
Werden bie Barifer Heer fich die Warnung merken? Wird 
die neue Regierung der Republit Sorge dafür tragen, daß 
die. Umtriebe aufhören? Wenn nicht, jo dürfte ftatt- der 
Champagne Paris bejegt werden bis der legte Sou bezaplt 
iſt. Selbſt jeßt, im tiefften Waffenftillftand, tragen dieſe Ver— 
hegungen ihre bfutigen Früchte. Am 10, di. M. wurde 
die deutſche Poft zwiſchen Chartres und der. erften Station 
füdlih davon von einer Bande von ca. 20 Bewaffneten 
angefallen. Einer der ald Bedeckung dieſelben begleitenden 
Landwehrmänner vom 59, Landwehrregiment wurde ver: 
wundet. Bon den Augreifern wurden drei auf der Stelle 
getödtet, zwei ſchwer Verwundete ftarben furz darauf, ber 
Neft entflob, Nimmt Paris Vernunft an, fo werden nur 
3 Armeecorps bindurchziehen und vor. dem. Kaifer auf den 
Champs Elysces paradiren. Nady dem Frieden ſoll das 


„Sein Blid blieb auf Grete haften. Die batte daß Auge zu 
ihm aufge lölagen aber jogleih wieder geſenkt; eine flüchtige, 
freudige NRöthe edten ihre angen. Er trat an fie heran und 
ftredte ihr die Hand entgegeu. Sie legte die ihrige hinein, melde 
leife bebte. Es entging ihm’ nicht. 

„Was ift Dir Grete?” fragte er. 

„Nichts — nichts“, erwiderte das Mädchen zögernd, verlegen. 

„Eine Närrin ift fie,“ fügte bie Nite binzu, „bie fich ſelbſt 
Dinge in den Kopf fegt, von denen fie nicht verfteht und die 


fie nichts angehen.” e R 

„Dachte ichs mir bo!” rief der Burſch. „Nun, ic will fie 
fon wieder luftig machen I" 5 f ⸗ 

Er wi in die Taſche und warf ihr eine Handvoll Silber: 
geld in den Schooß 

‚Hier — bier, Grete. Ich habe ein gutes Geſchäft gemacht, 
deshalb will ich mit Dir theilen |" EX } 

„Du meinft es doch gut mit uns|“ rief bie Alte, indem fie 
freudig erregt auffprang. 


bayerifche Corp v. d. Tann über Berlin, das 11. nord» 
deutjche Corps (21. Divifion, aus heſſiſchen und naffauifchen, 
und 22. Divifion, aus 3 thüringifhen — Meiningen, " 
Coburg⸗Gotha und Weimar — und einem heffiihen Regi— 
mente beftehend) über Münden heimmarſchiren. 

Für die Zahlung der außerordentlihen Contribution 
von 10 Millionen France, die wegen Zerftörung der Brüde 
von Fontendy dem Bezirke des Generalgouvernements Loth— 
ringen auferlegt wurde, tft dem „Monitcur officiell“ zufolge, 
eine letzte Frift von 14 Tagen (bis zum 1. März) bewilligt 
worden ; gegen die mit der Zahlung ihrer Quote dann noch 
rücjtändigen Gemeinden fol mit militärifchen Erecutionen 
vorgegangen werden. Die gleiche Maßregel wird den Ges 
meinden angedroht, welche biß zum 23. Februar nicht ihre 
Quote an der Gontribution von 750,000 Francd gezahlt 
haben, die dem Meurthe-Departement als Schabloshaltung 
für die Verlufte der aus Frankreich ausgetriebenen Deutſchen 
und für die weggenommenen deutſchen Handelzjchiffe auferlegt 
worden ift, ‚und welche bis zum 20. Februar nicht für 
die Magazine zu Nancy, Toul und Pont:s-Mouffon aus: 
geſchriebenen Lieferungen geleiftet haben. ‚ 


Deutſchland. 


Bayern. Jugolſtadt, d. Febr. Schon wieder trat‘ 
hier das Standgericht. zufammen, um Urtheil zu ſprechen 
über einen frangöfiichen Gefangenen, der ſich ein Vergehen 
der thätlihen Widerſetzung einem Poſten gegenüber zu 
Schulden hat kommen laffen; doch waren die Nichter in ber 
Lage, ein „Nichtfhuldig” ausſprechen zu Lönnen. Ebenſo 
wurde vorgeftern ein franzöfifcher Major verhandelt, welcher 
einem bayerifchen Soldaten mit einem Stock — fogenannten 
Todtſchlaäger — einen Hieb über den Kopf verfegle. Der 
Major erhielt fünf Tage Arreft. s 

Preußen. Berlin, 18. Febr. Der „B. B. C.“ ſchreibt: 
Um wenigſtens einem Theile der franzöfiichen Kriegsgefan—⸗ 
genen bie von den meiften gewünfchte Beichäftigung zu ver⸗ 
ſchaffen, ift Seitend der Militärbehörden angeordnet, daß 
die dazu befähigten Leute Strohſchuhe in größeren. Maffen 
anfertigen. Dieſelben find fo groß, um bequem über bie 
Stiefeln gezogen werben zu fönnen, und werben ben auß 
dem Inlande nad) Frankreich noch nachzuſendenden Soldaten 
zum Schuge gegen bie Kälte während der in dem meilten 
Fällen mehrere Tage. währenden Eifenbahnfahrt an den ber 
treffenden Einfciffungspunkten geliefert. Die Mannſchaften 
der in letzter Zeit von bier beförderten Militärtrandporte 
waren bereits jämmtlih mit berartigen Schuhen verfehen. 
Die dur den Ankauf. des nöthigen Strohes entſtehenden 
Koften find, im BVergleih zu den großen Vortheilen der 
erwähnten Fußbefleidung, fehr gering. — Auch den übrigen 
Gefangenen foll durch Ertheilung von Schulunterricht durch 
befäbigtere Leute and der Zahl derfelben, unter Aufficht von 
Offizieren, Beſchaͤftigung verfchafft werden, ſoweit dieß bie 
Umftände in Betreff der Hierzu nöthigen Localitäten und 
Lehrmittel geftatten. 

Ausland. 

Sranfreig. Endlich hat Frankreich wieder. eine geſetzlich 

conſtituirie Negierung: Auf Antrag von Benoit d’Azy 


Das Blut war für den Augenblid aus des Mädchens Wan- 
gen gewichen; ſchnell faßte, fie ſich indeß wieder 
Nimm das Geld zurüd, Heinrich“, ſprach fie und ihre Stimme 
zitterte. „Ich darf es nicht nehmen.“ 

— Burſch fuhr wild und heftig auf, ſein dunkles Auge 
judte. 
‚Du deg au je ref er. „Bin a nr 
eworden, bag Du nicht$ mehr von mir annel 

a: ‚at. ber Sohn des Aderbauers, der Dir nadjläuft, es dir 
verboten? Sprid!" 

„Sie. ift eine Närrin, Heinrich 5" fiel die Alte, weldie das 
Geld wieder zu verlieren fürdhtete, ſchnell ein. E 

„Das. Beides ift der Grund nicht“, erwiderte Grete mit — 
lifter Faffung, indem fie aufftand und das Geld auf den Tif 
legte. „Hier nimm es zurüd,“ 

„Du wilft es nicht 9“ rief der Zurſch. 

„Nein!“ gab das Mädchen entſchieden zur Antwort. 





wurde Thiers zum Chef der Regierung ernannt und es 
wird nun fofort, nachdem die Bildung der neuen Regierung 
den auswärtigen Mächten angezeigt ift, die Wievderherftellung 
des amtlichen Verkehrs vor Seite derjenigen Staaten er: 
wartet, welche mit ber Negierung der National Vertheidigung 
in offizielle Beziehungen zu treten Anftand genommen hatten. 
Der nächte wichtige Schritt der National: Berfammlung 
wird dann die Ernennung der Commiffion fein, welche die 
— —— zu prüfen hat. Der voreilige Verſuch 
eller’s und der Deputirten des Ober: und Unterrheins, 
der Mofel und Meurthe, die Ajjemblee fofort wegen der 
Nichtabtretung zu binden, ift gejcheitert: da8 Haus nahm 
Act von Keller’3 Anträgen, lehnte es jedoch ab, in der 
Sache etwas zu beſchließen; hätte Keller die Majorität mit 
ſich fortgeriffen, fo wären die Verhandlungen in Verſailles 
von Anfang an ſehr erjchwert, wo nicht vernichtet worden. 
— 21. Febr, Die „Gazette de france“ theilt nad 
einer Depejche Thierd’ aus Verfailled mit, daß die Nationals 
Verfammlung am Donnerftag über den von der Friedens- 
Commiffion unterpreiteten Vorſchlag berathen wird. — Bis 
ſchof Dupanloup ,: welcher im Departement Loiret gewählt 
wurde, ift hier eingetroffen. — Dem „Siecle* zufolge 
wurden zwei Kriegsſchiffe nach Corfica gefandt, um bie dor— 
tigen Unruhen zu unterbrücen. — Die „Oazette de France* 
meldet, Pouyer Quertier ſei zur Führung der Friedens: 
unterhandlungen Thierd attachirt. 
Schweiz. Genf, 21. Febr. Sämmtliche franzoͤſiſche 
Snternirte, 1200 am Zahl, find wegen Schwierigkeiten der 
Ueberwachung heute unter Bedeckung mittelft Eifenbahn zur 
Internirung in die Oſtſchweiz abgeführt worden - 





Bolks- und fandwirtäfhaft, Handel "und Indufrie.- 


Das Februarheft der Zeitfchrift des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern enthält folgende Iandwirthichaftlihe Nach 
richten aus den Kreifen: „Aus der Pfalz fchreibt man, daß 
der heftige Froft in den Weinbergen Schaden angerichtet 
habe. Mean Hofft jedoch, daß fich derjelbe ald unbedeutend 
erweiſen wird, denn im Januar, wo die Pflangenfäfte ruhen, 
kommt ein Erfrieren jelten vor. Das Mainthal ift vor 
der Schneedecke befreit und man will in den Roggenſaaten 
viele auögewinterte Stellen bemerken, auf breitgepflügten 
Beeten ebenſowohl wie auf. Bifängen. Weizen uud Klee 
ſollen weniger gelitten haben. Einen Schluß von biefen 
Beſchaͤdigungen auf die naͤchſte Ernte zu machen, ſcheint 
gewagt; dad Frühjahr iſt darüber enticheidend und fann 
noch manches gut machen. Weber Franke und faule Kar 
toffeln wird bie und da noch geflant. Auf Micten find 
auch viele erfroren. Der Handel in Aderbanproduften ftoct 
faft überall, wegen Mangel an Transportgelegenheit. _Nur 
in dem der Schweiz nahe gelegenen Allgäu ſcheint es etwas 
lebhafter zuzugehen. Butter wird dort dad Pfund zu 39 kr. 
verfauft. Heu und Grummet, fogar Stroh ift zum Handels: 
Artikel geworden und wird in gepreßlem Zuſiande vielfäch 
zut Verforgung der Armee nachnefandt ; aber auch nach den 
Rheingegenden, wo der Heumangel beſonders groß iſt. Dem⸗ 
gemäß find nun auch die Preife bedeutend geftiegen. In 
Schwaben koſtet gutes Heu an Ort und Gtelle 3 fi.; 
Grummet 3 fl. 30 r., Haferftroh 1 fl 43 kr., Kleeheu 


Ehe die Alte Binzufpringen konnte, raffte Heinrich das Geld 
jufammen, trat ang, senfter und warf es hinaus auf die Straße. 
‚„„Dann mögen bie Vögel es freflen, denn ich mag es auch 
nit!“ rief er. 

Die Frau ſchrie laut auf. ’ 

„Heinrih —. Heinrich!" rief fie — ihr Ruf kam zu fpät. 
„Das jhöne Geld!” Dann flürzte fie Haftig aus dem Zimmer, 
um das Geld auf der Straße zu leſen. 

Die beiden jungen Mengen waren allein im Zimmer. Grete 
Rand Mag am Tifhe und wagte nicht, das Auge aufzu: 
uilegen, Ihre Wagen waren bleich, die Linke hatte fie krampf⸗ 
haft feft auf die Bruft gepreht. 

‚Heinrich ſah Durch dag Fenfter. Sein Blid ward wild, trogig. 
Und dennod wandte er u dem Mädchen um. A 

„Ih will wiſſen. weshalb Du das Geld nicht von mir neh: 

magftl” rief er. 
& Grete anwortete nit. Sie fürchtete ihn wenn er fo heftig war. 

«Ih will es wiffen !" fuhr er fort. „Der Sohn des Ader« 





1 2 fl. 36 Er. und faured Heu 2 fl. Aus der Gegend von 


Sonthofen notirt man: ungedüngtes Beraheu 2 fl., gedüngtes 
Angerheu 2 fl. 30 fr., Grummet 2, fl. 48 fr. bis 3 fl. 
den Gentner. — Zu Kemnath in der Oberpfalz ſoll ein 
Zuctbullenmarkt errichtet werden 

Auf den VBiehmärkten in Münden wurden im Sabre 
1870 zum Verkaufe gebracht: 5653 Pferde, 15,005 Ochſen, 
19,168 Kühe, 3512 Stiere, 2429 Ninder, 144,247 Kälber, 
39,396 Scmeine, 30,844 Echafe, 74 Ziegen und 46,869 
Laͤmmer. 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Hauſirhandel mit Lebensmitteln betr. 

Da die unterm 1. Mai 1862 im rubr. Betreffe ers 
laſſene orgöpoligeiliche Vorſchrift in neuer Zeit mehrfach 
außer Acht gelaſſen wurde, ſo wird dieſelbe, auf Anregung 
des Collegiums der Gemeindebevollmächtigten, neuerdings 
‚biemit zur Darnachachtung nachſtehend in Erinnerung ges 
bracht und wurde die Polizeimanufchaft zur ftrengen Uebers 
wachung angemiefen. s 

Nach Art, 202 Abſ. 3 des Polizeiftrafgeleged wird an 
Geld bis zu 10 fl. beftraft, wer dahier in Freifing ohne 
befondere polizeilihe Bewilligung verläufliche 
Lebensmittel und fonftige Gegenftände des gemöhnlichen 
Markwerkehres anf der Straße herumträgt und feilbietet, 
oder mit demfelben haufirt. 

Freifing, den 22, ‚Februar, 1871. 

Magiſtrat der f, Stadt Freiſing. 
auermahpr, rehtäf. Bürgermeifter. 


Be Fauntmachung. 


An ſaämmtliche Gemeindeverwaltungen des gl. Bezirksamts 
reiling, 

Mobififirung der N. Bin & zeitweiſe Vefreiten betr. 

Zudem auf das höchſte Minifterial:Rejcript vom 10. Febr. 
l. I13. (Kreisbl. 1871, ©. 485) hiemit verwiefen wird, 
ergeht unter. Bezugnahme auf die amtliche Ausfcreibung 
vom 12. Dez. 1870, Ziff. 12 (Beilage zum‘ fFreifinger 
Tagblatt 1870, Nr. 296) hiemit ver Auftrag, binfichtlich 
der noch Wehrpflictigen aus früheren Altersklafien, 
wenn ſolches noch nicht geſchehen fein folte, unverzüglich 
die forgfältigften Erhebungen zu pflegen, ob die früberen 
Ausjegungsgründe noch unverändert fortbeftehen,, oder ob 
und welche Beränderungen bei venfelben inzwiſchen einges 
treten find. 
— Hiebei wird bemerkt, daß dieſe fraglichen Wehrpflichtigen 
früherer Alters klaſſen in eigenen Liftenverzeichniffen Anfangs 
diefed Monats. den betreffenden Gemeinden in namentlicer 
Aufführung befannt gegeben wurden. 

Wenn die, bezügligen Vorlagen noch nicht erfolgt find, 
fo haben folche binnen drei Tagen zu geſchehen. 

Am 22. Februar 1871. 


Königli ches Bezirtdamt Sreifing, 
Täubler. 


bauerß ift hier gemejen ! Haha! Er bat Dir wahrjcheinlich mehr 
gegeben. er ift ja reich |” 
Das Mädden blickte auf und in feinem Auge ſchimmerte 
eine Thräne. | 
„Er ift nicht bier geweſen und. ich Habe aud) noch nie einen 
fennig von ihm angenonımen,“ erwiderte ed. „Ich kann Dein 
zeld nicht nehmen, weil ich weiß, daß Du den Schmugglern in 
die Hände gefallen bift und es auf die Weile verd'enft.” 
Burj lachte laut auf; es ſchien ihm leichter ums Herz 
u werden. „Alio das. ift e8!” riefier. „Und wenn dem nun 
‚10 wäre, Grete, wenn ich nun wirklich dadurch das Geld verdiente? 
„Du thuft es 7 rief Grete » 
„Ja ich thue es“, fuhr gr fort. „Ich geftehe e8 Dir 
ja offen ein — nun magft Du bingehen ud mich anzeigen I” 
‚Grete blickte ihn vorwurfsvoll an, dann wandte In das Ge 
ab, um zu-verbergen, dab ihr die Thränen über die Wan: 
gen rannen. Nicht ein Wort erwiderte fie. 


Gortſedung folgt.) 





Privat -Auzeigem 
















TEREERDEREEE 
— Dankſagung. 


Allen Theilnehmern an dem Leichenbegängniſſe und hei— 
ligen Seelengottesdienfte unferer nunmehr in Gott ruhenden, 
innigftgeliebten Gattin, Mutter und Schweiter, 


Frau Anna Craighero, 
KRaufmannd- Gattin, 


fprechen wir ben wärmften Dank aus, indbefondere aber fühlen 
wir und verpflichtet, Herrn Stadtpfarreı Plank für die liebes 
vollen Beſuche und reichlihe ZTroftipendung während ihres 
langwierigen , fchmerzlichen Krankenlagerd, befonderen Dauk 
auszufprechen. 

Freifing, den 23. Februar 1871. 


Die en Hinterbliebenen. 


Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in Freifing empſiehlt zur 
gefälligen Abnahme: 

Kreuzwegbüchlein mit ſchönen Holzſchnitten a 6 Er. 

Oelbergbüchlein für die Pfarrkirche St. Georg à 8 Er. 

Delbergbüchlein für die Hohe Domkirche à 3 Fr. 


Futterſchneid-Maſchinen 


(oder auch Gefottichneid-Mafchinen genannt) 
zum Betriebe mit der Hand oder mit dem Göpel, von jeder 
gewünſchten Größe, für verihiedene Schnittlängen eingerichtet, 
> Tinden heuer wegen allgemeinem — befonders großen 
Abjay, unfere Breite deßhalb fehr billig. 


Ereniriee oder Kurbel⸗ -Sutterjhneib- Maſchinen 


liefern wii von Eiſen, 2 mit Meſſern, 150 Pfund ſchwerem Schwungrad und 12 Zoll 
breitem Ginrgetalken, zu 68 fl. franco auf jede Eijenbahnftation. 

ei allen Maſchnnen 14 Tage Probezeit und 3 Jahre Garantie. — Preisliften 
mit Zeichnungen und Beichreibung auf Anfragen gratis. 


_ 1706) Lanz & Ct in Megensburg. 
En En Ed LE HE DE Sa ER ZT A DE ER TE BE 
(270) Eine Biſam⸗Boa ging in der Fiſch 2 Write 


untern Stadt. verloren. Man erfucht 
um. Nücgabe derjelben in der Expedition empfiehlt zur geneigten Abnahme | 
Lichtenwalluer, 


d. Bl. gegen Belohnung. 
ati) Stavtfiicher. 


(269) Dem Wirth in Langen Re 
bay it ein Windhund, grau gleine Arſachen, große Wirkungen. 
Unfer ftresfamer Mahony verfertigte [ 


geftrammt, auf ‚den Ruf „Flink“ gehend, 
abhanden gefommen. Dem Ueberbringer, — * 
oder —— der darüber —— ade Be a 
5 v 
» Hung; se er en * [Auf diefe Weiſe Fam dieſelbe zur Anficht 
x eines franzöftjhen Ingenieurs, welcher 
dur dieſen Bau auf den Gedanken 


warnt. 
(213) @in Geldbentel. mit | einer verbefjerten Schießwaffe gefommen 
fein foll, die er ald Anerkennung für 


11 fl. 30 fr. ging von Freiſing nad — 
Oberbach, bei Langenbach, verloren, Der | den Erfinder Mahony- Morte- Batterie 
redliche Finder. wird gebeten, ‚denfelben | benennt. — Sicherlich wird dem, Gr: 


gegen Belohnung t. d. Erp. abzugeben. 
Makulatur-Papier 


per Pfund 6 fr, 
Fr. P. Datterer. 
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der Fiſchergaſſe fegen Echnofferl. ) 


(266) Ein Pfandzettel 
murde gefunden. D. Ueb. 





r 9 De CH ug 
(Nahmittagd 4 „ 30 „ Prgug. 
Abends 8 92 0 „Br ug: 


finter daS Vaterland ein Denkmal in 8 


Eiſenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
Er 8, aM, Er Big 
10 5 „ SB. 
Nachmittags 5,5, BE 
Abends 9 2 „ Bea 


Bon Freifing nad) Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Min. Pr Bug. 
10 HA m Baaug. 
Nachmittags 3 „10 „u Gedug 
6 C.Zug . 
Abends 8.4,  SeBug 


Von Moosburg nah Münden: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. ©.:Zug. 
5 15 


" n 


Von Moosburg nad) Landshut, 


Morgens h Uhr 30 Min, Bes au. 
nn Begug 

Nachmittags z 55 Ge Zug: 
Abends 6 3, .,&rZug 
g 25 „ Grup 


"on Dadan nad München: 
Morgen? 8 Uhr 39 Din. B.Zug. 











Nahmittagg 2? „. 6 u , Bedug 
5 2 u Bu. 
Nacıt 10... 18 P. Zug. 
Von Dachau nach Iugslfladt: 
Morgens 5 Uhr 6 Dein P.Zug. 
— 8 38,BG.eZug 
Nachm. 12 4BP.Zug . 
Abends — J B.- Zug 
Eurs-Bericht 
vom 21. Februar, 1871. 
Stiaatöpapiere: 
nr . " Fe ag 000. 9 
— Dual Re Era Hr 93 
[Ta 7 Ja} Te TO De 27 86 
where» ‚wuiichtde 80 
MN önere 8 eitöertenie Rare 56 
Öfterr. Bapierrente . . 48 
Kr ” 1882 % 
fobr. are] 
ellenvann, Altien: 
Bayeriſche Hacahn alte, 0 en 4 
neue... .-, 109 
— 102 
öfter. Staatsb. . «2... 
— 01 ehe deute 172. 
rl e —— — 
58 w —— 72 
53 Dit — — 68 
— eche bu Gentral 87 
Mffouni sea 72 
California nme 84 
1 Dregon. 70 
— 559 enslooſe: 
——— A Prämnl.; . 108 
Gold: und ie 
it. ĩo fi. Stüde 956 
en TEE .'930 
ten. 44 
Beau riebrihsbor : » . » . 959 
Amer. olddollar 2: 0. 2 228, 
Deftert. Banknoten » «8 
Rufl. Amp. .7 EEE TIAE 





Redaktion, Drud und Verlag von, F. P. Datter er in Freifing. 
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SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosbure und Bachuu 


JE 48. 


derogen 50 fr. pränumerande. 


Samftag 25. Februar 


der hiefigen VBuhdruderei; anbtwärtige Abonnenten wollen Bas Tagblatt bei der nädhftgelegenen Poftespedition oder bei den Poftboten beftelen. 


DeB- Beftellungen auf das „Freifinger Tag- 
{ blatt“ für den Monat Mär; werden aus- 
wärts bei allen Pofterpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 17 Kr. angenommen. Im Steifing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedition des 
Blattes um den Preis von 16 kr. 





Vom Kriege 
Die „Times“ veröffentlicht folgende Depefche aus Ber: 
failleg vom 22. ds.: Der Kaiſer empfing Thiers auf der 
Präfektur; General Chancy war zugegen, Thiers befuchte 
fpäter den Kronprinzen. Der die e wird als ab: 
eſchloſſen betrachtet.. Tag des Einzugs 
n Paris wird der 26. Februar bezeichnet, 
Berſailles, 15. Febr. Die Auswanderung aus 
Paris nimmt einen beträchtlichen Umfang an. Weffen Ber: 
haͤltniſſe es immer erlauben, der wendet der Stadt ben 
Rüden. Die Meiſten werden jur Flucht aus der Haupt 
ne durch den Umstand beftimmt, daß Krankheiten, nament⸗ 
ich die Blatter und" der Fleckyphus Furdtbar haufen und 
erſchretflich pielt Opfer, forbern. Die Todtenwagen find 
ununterbrochen in Bewegung, um bie Leichen auf die Fried⸗ 
höfe zu bringen / Von einem Gelelte iſt dabei feine Rede 
mehr. Die Todlen werden hinauskutſchirt und mit Sturmes ⸗ 
eile” begraben. — Die Rüftungen. Englands werden Im 
Hauptquartier mit großer‘ Aufmerkfamfeit verfolgt und 
Varfien in den nächiten Tagen. Gegenftand von Interpella⸗ 
tionen werben. ; 
Preußifche Blätter berichten aus Verſailles vom 16.: 
Zwilgen dem Reichskanzler und Heren Picard iſt dad 
Mebereinfommen abgeſchloſſen worden, daß 4—5000 ver- 


wundete frangöftiche Gefangeng in ‚die nicht occupirten Ger 
‚bietötheile evacuirt werben, mwährenb ber Feind und 3000 | 


verwundete Deutfche ausliefert, die in den Lazareten tm 
Roire-Departement Lagen. \ : 
Berjailles, 14, Febr. Dem „Schw. Merk.“ wirb 
won hier geſchrieben: Wie man. hört, Haben die Generale 
Trochu und Ducrot fih in. biefen Tagen an das Obere 
Commando unferer Armee gewendet und verlangt, daß auch 


fie, was bisher nicht der Fall gewefen zu fein ſcheint, in 


die Zahl der in Paris internirten Kriegsgefangenen auf- 
genommen werben. Ducrot foll außerdem den Wunſch aus: 
geſprochen haben, daß er wegen des gegen ihn vorliegenden 
— Berdachtd des Chrenwortbruched nor ein deutſches Ehren⸗ 
oder Kriegägericht- geſtellt perbe : Gleichzeitig ſoll auch die 


Regierung in Paris hieher den Wunſch ausgeſprochen haben, 


daß vie in Paris als Keiegsgefangene internirten Mobil» 

garden aus der Stabt entfernt und und übergeben werben 
‚ bürften,, dieß „heißt uht, als Gefangene nach Deutſchland 
sivabgefüprt: werben „möchten, ba dieſe Truppen. in Ermanglung 
anderer Beichättigung ſich ‚allerlei Betevllungeh gegen den 

ruhigen Bürger und andere Exceſſe erlaubten, Ich glaube, 

man hat erwibert, daß es bei. den Veltimmungeh der Con⸗ 

vention zu gersfeiben habe. Schließlich Härte es mohl als 
in Imre Puh TEN — — 

— 








eingetroffen. 


entſchieden angeſehen werben, daß der ſpatere Einzug unſerer 
Truppen in Paris auf jede Gefahr hin eine beſchloſſene 
Sache iſt. 

Aus Verſailles, 16. Febr., ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent der „N. Zür. 3.”: Es wurde mir geſtern erlaubt, 
einen Laſtzug nach Paris zw begleiten, und nach ziemlich 
vieler Mühe konnte ich mit dem mit am Abend beforgten 
Erlaubnißſchein nach der Hauptftadt gelangen. Die Bou: 
levards waren lebendiger ald früher; aber das Leben, welches 
fi vor mir entwickelte, freute mich durchaus nicht. Klagen 
über Magen, Ungewißgeit, Beunruhigung aller. Art Im 
Geifte der Bevölkerung |... Das Gerüdt, daß bie 
Preußen den Parifer Makadam betreten würden, vegte die 
Gemüther Heftig auf Daß Bordeaur der Sig der Eonftis 
tuante ift und nicht Paris, tft den Leuten geradezu under 
greiflih. Gemöhnt von jeher, dag Paris All zuerft 
wußte und beſchloß, müſſen fie ſich im die Geduld deö 
Wartens ergeben, bis ihnen die Neuigkeiten aus ber Pro⸗ 
vinz zutommen. Die Lebensmittel find in großem Vorrath 
Von Gasbeleuchtung iſt noch keine Idee, und 
troß allevem haben die Theater Vaudeville an der Ede ber 
Ehauffee d'Autin und Variete am Boulevard Montmartre 
ihre Thüren geöffnet. In letzteres trat ich einige Augen 
blicke ein. - Das Haus war beinahe Teer. Gs läßt ſich dieß 
begreifen ; denn ‚beim Hinausgehen ſah ich vier Leichen, bie 
man nach ‚dem Friedhof Montmartre transportirte. Paris, 
wie es Heute ausſieht, braucht noch einige Wochen, bis das 
Leben im ähm aud nur erträglich wird: Schmuh, Koth 
und fogar die ſchlechteſten Erhalationen ber. Kanaͤle -über- 
raſchen Jedermann. Von Wagen: ift immer noch keine Dede. 

"Aug dem’ Jura, 18. Febr., schreibt man der „Köln. 
Zig.": Oberft Denfert, der mit allen kriegeriſchen Ehren 
und dem gefammten Gepäd der Garniſon, die noch an 
12,000 Mann beträgt, aus Belfort abmarſchirt, wird feinen 
Weg Über Montbeliard mach dem Departement der: Haute⸗ 
Saone et Roire nehmen. So wie er hinter ber Demarca⸗ 
tionglinte angefommen tft, kann er nad dem 24. Februar 
die Feindfeligfeiten wieder anfangen, fall dann wider alles 
Hoffen und Erwarten der Krieg von Neuem beginnen ſollte. 
Die Stadt Belfort und auch die Feſtungswerke ber Forts 
Miotte und Zuftice Haben durch unfere Kugeln ſehr wenig 
gelitten und auch das ort auf bem „Rother ide, ßelfort 
foll ganz unverlegt fein. Auch an Lebensmitteln; ſoll in 
Belfort noch kein Mangel geweſen fein, obgleich alle befjeren 
Eßwaaren zufeßt gänzlich ausgegangen find. Es follen aber 
böfe Seuchen dafelbft herrſchen und wen nicht die Pflicht 
da zu Bleiben gebietet, ber meidet wohl: jetzt dieſe Stadt. 


‚Die beutjchen Truppen nehmen jetzt alle ſolche Stellungen 


ein, daß fie am 24. Februar, Mittags 12 Uhr , ſofort die 
Demarcationzlinie überfchreiten und. mit 80,000 Mann 
gegen Lyon mtarfchiren koͤnnen, falls am biefem Tage der 
Friede nicht gefchloffen fein follte. Frankreich vermag und 
auf diefem Theile des Kriegſchauplatzes nicht 40,000 Mann 
mehr entgegen zu ftellen. 3 1 

Der „Fränt. Ztz.“ fchtelbtimäh von Saargemünd, 
17, ‚Febr, ;, Heute, wurden bie weichen ‚Gaben, gp Saatfrugt 

— hr * a : 


* And iD 
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vertheilt ‚Zmelche Mittelfranken, durch fein Kreiscomite ben 
som Kriege am Härteften betroffenen Gemeinden in wahr: 
Haft humaner Geſinnung zugewendet hat. Sie wurden 
unter 16 Gemeinden vertheilt, und dabei geftattete die Er— 
giebigfeit der Sammlung, einige große Gemeinden mit Ges 
fchenfen von ca. 50 Etr. zu bedenken. Die Frende über 
dag Geſchenk war der Gefinnung der Geber entfprechenp, 
und Ihr Berichterftatter handelt im ausdrücklichen Auftrage 
der Empfänger, wenn er Ihnen den aufrichtigen Dank, den 
ihre heute manch feſter Handichlag bekräftigte, für die opfer- 
willigen Gemeinden Mittelfranfens übermittelt. Die Leute 
erfundigten fich genau nach den Gegenden, woher dad Ge 
treide komme und rühmten wiederholt die Orte, deren Namen 
fle am Häufigiten auf ven Süden lafen. Bei dem Mangel 
jeglicher geographifcher Kenntniffe mußten fie fich allerdings 
mit der Aufklärung begnügen, daß biefe Gaben aus dem 
Frankenlande, aus dem Herzen Deutſchlands ftanmten. 


Deutfhland. 


Preußen. Berlin, 22. Febr. Die „Prov. s Corr.* 
Schreibt: Die Regierung des deutjchen Reichs hat die For: 
derungen, welche fie im Intereſſe einer gerechten Entihädigung 
Deutſchlands ſowie feiner zukünftigen Sicherheit ftellen muß, 
zugleich fo beftimmt auf das Maß des Unerläßlichen be 
ſchränkt, daß es für die franzöfifchen Unterbändfer in ber 
Hauptſache nur um einen rafchen feiten Entſchluß handeln 
kann. Nur in dem Falle, daß bei Ablauf des Waffenftill: 
ſtands die Forderungen Deutſchlands im Wejentlihen be 
reitd angenommen find, wird möglicherweise eine nochmalige 
Friſt von einigen Tagen zum definitiven Abſchluß gewährt 
werden. Die Regierung hat in der Zuverficht auf das 
Gelingen der Frievendverhandlungen Vertreter der ſüddeutſchen 
Regierungen zugezogen. Die nächfte Woche wird, wenn bie 
bisherigen Anzeichen nicht trügen, die Grundlagen des wieder: 
hergeftellten. Friedens bringen. 

— Mainz, 19. Febr. Bon dem Umfang der Beute 
in diefem Kriege, fchreibt man der „Augsb. Poſtz.“, kann 
man ji einen Begriff machen, wenn man weiß, daß allein 
auf der Eitadelle in Mainz 212,000 Ehafjepotgewehre liegen. 
Manche find freilih mehr oder weniger beſchaͤdigt, viele 
aber auch noch gar nicht. gebraucht. Noch beffer, dieſen 
Monat-brachte man ganze Kiften von den ſchönſten Gemwehren, 
bie noch gav nicht ausgepackt worden waren, aljo fo zu jagen, 
aus der Fabrik im deutjche Hände fielen. Manche jchägen 
die Zahl der erbeuteten Handfeuerwaffen auf eine Million, 
bie noch nicht nach Deutihland gebrachten, 200,000 Gewehre 

der Pariſer Befagung mitindegriffen. Da ein Gewehr mit 

fonftigen Untoften wohl auf 100 Francs zu ftehen kommt, 
hat Frankreich allein hier ſchon 100 Millionen Verluſt, die 
erbeuteten Schiegvorräthe nicht mit inbegriffen. 

— Kiel, 22. Febr. Das von der „Augufta“ vor ber 
Gironde genommene Schiff „Pierre et Adolphe“ ift auf der 
Fahrt nach einem Nordjeehafen an der norwegiſchen Küfte 
geitrandet. Die Mannſchaft ift bis auf einen Franzoſen 
gerettet. 

— Die National:Invaliden-Stifiung und der Gentral- 
Verein für die Pfiege Verwundeter find nunmehr zu einer 
„Deutſchen Wilpelm-Stiftung“ verſchmolzen. Das vereins 
barte Statut geht zur Genehmigung an den Kaifer, der 
befanntlih das Proteftorat übernommen und den Kron: 
pringen zum ftellvertretenden Proteftor ernannt hat. Im 
geſchaͤftsführenden Ausfhuß fol der Eentralverein, die In— 
validen-Stiftung und die Gejammtheit der außerpreußifchen 
Vereine vertreten fein. Bisher ift eine Million Thaler auf- 
gebracht, man hofft durch einen demnächit zu erlafjenden 
Aufruf bald die Kapitalien wirkſam zu vermehren. 
Ausland. 


Sranfrei. Dieppe, 19. Febr. DieBiehfeuche wüthet hier 
noch immer; 3000 Stück Rindvieh, welde nah Paris ab- 
gehen ſollten, find auch angeftedt. 


Schweiz. Bern, 17. Februar. Die Zahl ber 
Snternirten ' beträgt jetzt 81,000 Mann mit 10,000 
Pferden, 100 Mitrailleufen umd 200 meift neuen Kano— 
nen, großentheil aus Stahl. Die Caiſſons find voll 
bis an den Nand und manche Kanonen, zahlreiche Chaſſepot⸗ 
und Remington:Gewehre haben no feinen Schuß gethan 
als den Probeihuß. „Wir hatten Kononen genug, aber 
feine Kanoniere,“ jagen ſie. Die Pferde werben fofort durch 
den Bundesrath verfteigert. Cine weitere Kriegscaſſe mit 
96,000 Francs ift eingebracht ; auch 10,000 Hemden, viele 
Schuhe, freilih durch nadläflige Lagerung verdorben, hat 
bie franzöfiiche Regierung geſchickt. i 

Niederlande. Die Schwarzen Blattern richten in Notter- 
dam und in Haag im gegenwärtigen Augenblice furchtbare 
Verheerungen an. In Haag find ganze Straßen, vollftändig 
geiperrt und in Rotterdam, deſſen Bevölkerung von 121,000 
Merfchen bis jegt die tägliche Durchſchnittsſterblichkeit von 
7 bis 8 Menfchen aufwies, ftarben in der letzten Woche 
vegelmäßig. 45 bis 50 per Tag. In den ſüdlichen Pro: 
vinzen dagegen, bejonderd im Seeland herrfcht der Typhus 
in furchtbarer Weife. 


Volks- und Fandwirthſchaft, Handel und Indufrie. 

Der landwirthſchaftliche Kreisverein von Oberbayern 
erteilte Preife an 6 Befiger von Zuchthengften im Geſammt⸗ 
betrage von 470 fl. und an 10 Befiger von Zuchtbullen 
im Gefammtbetrage vom 168 fl. 


5 Lokales 

Freiſing, 24. Fehr, Zu der am 6. März begin— 
nender außerordentlihen Schwurgerichtsfigung für Ober 
bayern ift von hier als Gefchworner einberufen: Herr M. 
Fertl, Meggermeifter; von Indersdorf: Xaver Müller, Wirth 
dafelbft. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Belanntmachung. 


An ſammtliche Bürgerweifter der k. Bezirksämter Dachau 
und. Freifing. ; 
Unterrictäcurs für Baummärter imftäbtifchen Hofgarten zu Landshut betr. 
Am 15. März l. J. beginnt im Hofgarten zu Landshut 
der Baummärtercurs, wobei die ſich ala Schüler Melvenden 
ber, Amtöbezirfe Dachau und Freifing vor Beginn des 
Eurjes die Nachtweife über guten Leumund, genügende Ele— 
mentarfenntniffe, körperliche Geſundheit und erforderliches 
Alter bei der betreffenden unterzeichneten Behörde ſammt 
dem Lehrhohorar von 6 fl. in Vorlage zu bringen haben. 
Der, Unterricht erſtreckt fih auf die Anzucht junger 
Bänme aus Kern und Samen, die Veredlung und Behand: 
lung der Bäume bis zur Abgabe aus der Baumfchule, dann 
Anlage von Baumpflanzungen und deren Pflege ꝛ. 
Diefes ift im den Gemeinden geeignet zu veröffentlichen. 
Den 24. Februar 1871. 
Königl. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing. 


Pitzner. Taͤubler. 


Amtliches für Dachau. 


265) Bekanntmachung. 

Dle von dem Alois Lenz zu Großberghofen beab- 
ſichtigte Stiftung eines Jahrtags zur Biltalfirge in 
Großberghofen im Kapitalsbetrage von 200 fl. erhielt 
durch Hohe Regierungs-Entſchließung d. d. 13. Febr. 
1. 3. die Genehmigung. 

Am 19.. Februar 1870. 

Königliches Bezirksa mt Dachau 


Vidner. 











Privaet-Unzeigem 





| Eifenbabnzüge. 
5 Fahr⸗Ordnung vom1. Dez. 1870. 
* 279) Bon Freiſing noch Minden: 

BSl. Bincentius-Berein. Mörgens 6 Uhr BO Min. Grdug. 
Nr \ ! — 8 uZug . 
Am I. Faſtenſonntag, den 26. Februar, wird in der Dom: Isa, 10 nd» SsBug 
fiche am Hl. Dreifaltigfeitd-Altar um 8 ühr für den verftor- Nachmittags 5 „ du Pdug. 
denen Wereind-Genoffen und Wohlthäter, Abends. ur m BPedug 

' } Bon FFreifing nach Landshut: 

b würdi rn 

— a ah Morgens ß Ur 2 Min. P.-Zug. 
— 1 51 PB Zug. 
Leonhard Lan A⸗ Nachmittags 3 10 u 
freireſtgnirlen Rfarter und Weneſiziaten dahier, * 63 74C.Zug. 
Abends 8 40, GazZug. 

die hl. Vereinsmeſſe geleſen, wozu, ſowie zum Gebete für den Bon Moosh Mi — 

Verſtorbenen, bie verehrlichen Mitglieder des St. Vincentius— on Moosburg nach Münden : 
Vereind und alle Gläubigen freundlichft eingeladen werden. Morgens A Uhr 3 Min. van 
⸗ Bug. 
Der Ausſchunß: * — 636 
5 wur achmittag ” P. Zug. 
Dr. Furtner, VBorftand Abeiios ı’» e Bun 


Bon Moosburg nad) Landshut: 
Morgend 6 Uyr 30 Min, en 
11 











: Nachmittags 3, er 
/ Nachmitte, # „ 8: 
Ameige und Empfehlung. ee 
unterzeichneter gibt dem geehrten Bewohnern Freiſings, Neuftift und I. —E Ä Pa 
na m : 


" 
Umgebung befannt, daß er von heute an in feinem Haufe in Neuftift ein Von Dachau 
geruns Morgend 8 Ugr 39 Min. Perdug. 









































Garkoch⸗Geſchäft I Nagmittags 2 „6 » 3 
eröffnet Hat und von nım an täglich warme und Falte Speifen frifch zu Nacht⸗ 10 = 14 & 4 
haben find. Um geneigten Zufpruch bittet Bon Dachau nad Yngsifadt: er 
Neuftift, den 24. ;Schruar 1871. Morgend 5 Uhr 6 Min. 4 
* Morgend 8 38 ©. Zug. 
Georg Müller, Gartoch, Nam. 12 » 8 5 Pd. 
(276) Ü vorm. Krängl. Abends 6, 4m Bräug 
E = : ! Eurs-Bericht. 

Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing em— | er Teer 

pfiehlt ſich den hochw. Herren Pfarrern zur Anfertigung bon —— nen... . Fur ID 
j i ” 1: 7 De — 

Beicht- und Communionzetteln, — J—— — 
Preis!" das Tauſend 1 fl. 12 fr, mit geprägtem Chriſtus⸗ Aa be a a nf ;e 80 
bilde 1 fl. 30 fr All Shen: Baptrane : . > 48 
"Zur geneigten Abnahme werben empfohlen : Te 

Beichtipiegel für Werftaasfchüler, dad Dugend zu 10 fr., | GiienbabneAftien: 
12 Dugend 1 fl. 48 kr. Bayeriihe Oſibahn alte en‘; 
Beichtfpiegel für Feiertagsfchüler, dad Dugend zu 10 Er, yursih A 1 
12 Dugend 1 fl. 48 fr öerr. Stantäb. aninmane - 1862 
Beiht- und Communionbüchlein. 8°. 76 Seiten ftarf. Lombarden m m near 172 
Geheftet das Dugend 1 fl. 30 fr. Gebunden dad Dugend 2 fl. F ae reser lie: 
Dieſes Büchlein iſt durch das hochw. erzbiſchöfl. Ordinariat 58 ngar 2 Dil. 68 
München-Freifing gutgeheißen. } an Bacific 6, Eentral . . 2 

our .. . du 
AR AA — A — —— 2] Gallain ie, a ar kan Een 8 
ie —— ee ee — 0 
Schrannenpreiſe in Au am 20. Februar 1871. Feen. Eaisenstoofe: are 
tinber 4% Bayer. 100 Thir. Rräm.:Unl. . 108 
Fruchtgattung — Reſt. gu 16m. eie ———— 256 
rantenftüde . . -» -» 2... 928 
5 — Dutaten IPB SUR. 5 38 
Weizen 9 122 15] 21) 46] 21 A] =] 141 —| — — iedrichsd'orr — 
SIT — 
Berfte — | | - = 2 | N J | Spt Banknoten $ - - - - - — 
= u; \ u Sm. - . . — oe 
Hafer 2 I 849 —I | —| Fef und fteigend. 





Aufruf! 


Den 25. 7 i im Wi des 
* —— Februar, Abends 7Uhr, findet im Wirthshauſe des Hru. Drexler 
Verſammlung zur Belpredung der. Reichskagswahl fatt. 

Wem daran liegt, über die Fragen, welche hiebei in Betracht fommen, fi zu unterrichten, 
um eine gute Wahl treffen zu können, wird eingeladen, fich biebei einzufinden. 

Frejfing, den 20. Februar 1871. 

Das liberale Wahlkomite £reifing: 

(278) Steinecker, Vorſtand. 


Männer vom Lande! 


(280) 

Wieder fteht Ihr vor einer Wahl! Es Handelt ſich diegmal um nichts Geringeres, als 
einen würdigen Vertreter in den erjten deutjchen Reichstag zu jchiden. - 

Um Euch nun zu zeigen, wie tief die Interefjen des Bauernſtandes hiebei berührt 
werden, welche Aufgaben überhaupt dem deutſchen Reichstage zufallen, und welche Stellung der non 
uns aufgeftellte Kandidat zu den bremmenden Fragen dev Zeit einnimmt, werden 


Sonntag den 26. Februar, 
a ‚Nachmittags 3 Uber, 
im Wirthshaufe zu Wolfersdorf, s 
i und zu gleicher Zeit a d 
im — zu Maſſenhauſen, zu Allershauſen und in der Keſtauration in Neufahrn, 
Geſinnungsgenoſſen fih einfinden und zu Euch ſprechen. 
Kommet recht zahlveih, höret fie an und wenn ſie ‚Euer Vertrauen gewinnen, ſo wãhlet 


einftihrntig 
Herrn Karl Mittermayr, Kaufmam in Freifing " 
Freifing, den 20. Februar 1871. ;; ? j 
Im Xuftrage des liberalen Wahlcomites Freifing: 
Steinecker, Boritand. 


Holz Verſteigerung. —— 





Donnerftag den 2. März Vormittags 9 Uhr haufen eine Gſoitniederlag At? 
werden im Gafthaufe zu Allershauſen Mihelbauer: Jwoaß wir dabon, 
= er het A F Dentenbauer: Frag nur amal den 
60 „  Sieithoß, Girgl, der kann Dir ſcho Auskunft 

36 ,„ biürre Prügel ; geb'n. (289 


öffentlich an die Meiftbietenden verfteigert - 

Die Zahlung muß bis Tängftend den 1. Dezember 1 erfolgt 
fein. Kaufluftige, welche das Holz anzufehen wünfchen, mögen fich auf (2752) Segen einegntgefiherte 
den Holzplag bei Ebersſpunt begeben; auch werden 84 Rauhhaufen gegen.) Hypothek, werden einige, Tagwertk 
fogleih baare Bezahlung verfteigert und wird mit dieſen zuerſt begonnen. ‚enger, einzutaufchen geſucht. 

Unbekannte Steigerer wollen ſich über ihre Zahlungsfähigkelt genü— Austunft ertheilt die Exp. d. Bl. 
gend ausweiſen * —— 
(277) Bof. Kaifer & Ant, Wagner. — 


Ned il zu verleihen + Binten-Karten | 
v Buchdruckerei von F. P. Datterer M 


Fe Fe 
lo ‚oe! 











auf fichere Hypotheken und Wechſel, ebenfo werben Briftengelder, Grb- 
ſchaften ꝛe gekauft, Staatöpapiere und andere Dokumente ges und verkauft 
Nähere Auskunft erteilen 
Franz Frank in Wolnzad, 
(274 6a) Andreas Sufap in Au bei Freifing. 


Nedartton, Drud und Verlag von F. B. Dattererin Freifing. 








ou 


— —— \ 





reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Anitsblatt für Sceifing, Moosburg und Dachau 





NM 49 


"Sonntag 26. Februar 


Das „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnabıne der Hoden dpefttage und der Montage täglid ausgegeben, ————— 


1821. 





dereden 50 fr. yränumerando: "Bei Inſe raten / wird die awailige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 tr. beredinet. Fur Freiſing und näpite Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten tollen das Zagblatt Hei der näditgelegenen Poſterdedition oder bei den Poſtboten beitellen. 





Beſtellungen auf das „Freifinger Zag- 
Day blatt“ für den Monat März werden aus- 
wärts bei allen Pofsrpeditionen und Pofboten um den 
Preis von 17 Kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Eprpedilion des 
Blattes um»den Preis von 16 kr. 





Vom Kriege 

Berfailles, 17. Fehr. Mau fchreibt der, „Weſer— 
Big.” : „Hier beginnt die Theuernng aller, Lebensmittel fo 
enorm zu werden, daß die Difiziere, welche feit dem Waffen⸗ 
ftilfftand 15 Franken täglich beziehen, die allernotywenpigiten 
Ausgaben. kaum beſtreilen kdnnen. Die  Sandbewölferung 
aus ben benachbarten Dörfern, die, Städten, ‚aus Paris 
ftrömen wie die Ameijen hierher, um fich Lebensmittel ‚ein: 
zufaufen, man. zahlt jegt für eim Huhn 7—I Fred. , für 
ein Pfund Butter 6—7 Franes x. Der Commandant von 
Voigts⸗Rhetz hat deßhalb den Befehl erlaffen, alle Lebens: 
mittel, welche von hier nach Paris geſchafft werden’ jollen, 
mit Befchlag zu belegen. In Paris ißt man heute wohl: 
feiler und beſſer als in hiefigen Reſtaurants. 

Die Friedenspoffnungen. befeſtigen fih- von 
Tag zu Tag mehr; doch ift nicht daran zu denen, daß 
der Friede ſchon am 24. Febr. zum förmlichen Abſchluß 
kommen wird. Wir müſſen uns daher auf eine neue Waffen 
ftilftandsverlängerung gefaßt machen (die ſchon erfolgt iſt); 
doch-wird-diefelbe nur- dann gewährt werden, werrn-vorausr 
gelegt werben darf, daß das Zuftaudefgumen des Friedens 
gefichert ift. Nach den Kumbgebungen der maßgebenden Per: 
fönlichkeiten Frankreich, darf, diefe Vorausſetzung ſchon jegt 
gehegt werden. Man denke mir an die Art und Weife, wie 
Thierd auf die Nothwendigkeit des Friedens für Frankreich 
hinwies! Wenn er dabei den Umftand betonte, daß. der Friede 
einehremvoffer jein müfje, ſo tft nicht zu vergeſſen, daß der 
Begriff „ehrendolfer Friede” ein telativer ift, daß, was vor 
der Niederlage ſchmachvoll wäre, nach derjelben ſich fehr wohl 
mit der. Ehre vereinigen laſſen kann. Die Abtretung von Eljaß 
und Deutfch-Lörpringen’mit Meg wird von Blsmatck auf das 


Zeuilleton. 
Der Dorfteufel. 


" (Fortfeßung.) 


uch weiß wohl, daß Du das nimmer thin wirft, fuhr der 
Burſch ruhiger Fort, Du ſouteſt nich aber deshalb auch am 
wenigiten verdammen. Sol ich vielleicht hungern oder deueln 
Der Is — an dent — 25 x üre lb Tafjen, 
wenn ih zu ihnen gehe, um Arbeit zu-fuchen! jabe es ge⸗ 
than und ich thue es nie wieder.“ I vo yo * — 

Du ſjelbſt· haſt es verſchuldet/ daß ſie erbittert auf Dich find“, 
warf na — 

—* yabe es verſchuldet ?* Tief Heinrich Heftig. 
Dir daffe) ich mir das fagen, Grete, aber auch tticht 
Male. tes meine Schuld, dab ich ais armes, Hilflofes Wefen 
auf die Welt kam und fon im erften Jahre ohne Vater und 
Mutter war? Fit es meine Schuld, daß die Gemeinde mich er- 
58 und die wenigen Gulden für wich ausgeben mußte? Ich 

abe oft gewünſcht, nie geboreit zu fein — jegt wünſche ich es 


„NRür Don 
um zweiten 


] 








Allerentſchiedenſte in Anfpruch genommen ,  verfteht ſich mit 
dem nöthigen Rayon auf dem linken Mofelufer. 

Nach einem Erlaſſe des Civilcommifjärd im Elſaß ſoll 
zufolge höherer Anordnung eine Kriegsiteuer von 25. Fres. 
per Kopf, zur Deckung der Koſten für die Naturalverpflegung 
der Truppen aud) im Departement Niederrhein erhoben werben. 

General Trochu veröffentlicht in der „Liberie* einen Brief, 
worin er. ſich gegen. den Einzug der deutſchen Truppen in Paris 
ausſpricht, da die Stadt nicht durch Sturm genommen 
wurde. Wenn bie Deutjchen verfuchen den Einzug in Paris 
zu halten, jo follten fie allein für dieſen Gewaltakt das 
Odium tragen. Ju feierfichem Proteſt ſollte die Stadt die 
Thore ſchließen, und es dem Feinde überlaffen, dieſelben 
mit. feinen Gefhügen wieder zu öffnen... Das bewaffnete 
Paris fünne der Gefchichte das Urtheil über folches Ver— 
fahren überlajfen. Der Brief macht große: Senfation. 

Die auf Bayern treffenden 11 Millionen: der Parifer 
Eontribution find, laut Meldung der „A. Poftz.”, bereits 
an Bayern bezahlt worden. 

Der „Schweizer Grenzpoft“ wird aus Mäülhaufen ges 
ſchreiben: „Am vergangenen Samftag den 18. Febr. find, 
gemäß Kapitulationsvertrag, die deutſchen Truppen in Bel 
fort eingezogen, nachdem die franzdjische Beſatzung ſchon 
vorher) die Siadt und die Forts verlaſſen hatte, Obgleich 
nur etwa 4000 Mann einrückten, waͤhrte doch der Durch: 
zug durch die enge, mit Trummern theilweiſe verſperrie Straße 
und. der Aufmarſch zur Parade 2'/; Stunden. Es waren 
zur Feierlichkeit Truppen aller Waffengattungen von den im 
Elſaß herumlagernden Korps herbeigezogen worden. Der 
berittenen® Offiziere waren e8 bei 150. Die Häufer der h 
Stadt find meiſt ſehr arg befchädigt, weniger durch Brand 
als durch die erplodirenden« Geichoffer | Die Dächer fehlen 
faft durchweg; ganze Fagaden liegen auf der Straße, Auf 
beiden ‚Seiten, der. Kirche find die Häuſer des Maire und 
eined Advokaten in. bejonders ftarfem Maße zerftört ; die 
ſehr majfive Kirche hat den Kugeln im Ganzen wiverftanden, 
ift aber ſehr zerſchoſſen; die gemalten Glasſcheiben find ver- 
nichtet. Faſt ganz zerftört ift die Umgegend des Arſenals. 
Es waren noch auf Monate, hinaus Lebensmittel in ber 
Stadt ;,fo z.B. waren! die Fenfter des Spital mit Kiften 


nichtmehr: rächen · will ich mid) für all das Ueble, das am-mit- 
begangen iſt 
„Das iſt es. Du biſt zu wild und heftig“, ſprach Grete. 
„3a, ich bin wild“, fuhr der Burſch fort, „und ich will es 
ein. Es mag jum Theil‘ in meinem Blute ſtecen, aber ınan 
at mich noch wilder gemacht, als is ohne dies geworden wãre. 
Sieh, Grete, von jeher hat man mich als eine Laſt, als ein un: 
nüges Weſen angejehen und ich war fo gut ein Menich, wie jeder 
andere, nur arm und älternlos war ih. Als ich in die Schule 
fam mit anderen Kindern, mit denen ich bis dahin gefpielt hatte, 
wurde ich ganz allein unter bingefegt. Der Lehrer befünmerte 
fich nicht fm mid, nie hat er fich mit mir Mühe. gegeben, wie 
mit anderen Kindern; nur wenn Strafe ausgetheilt wurde, war 
ich der Erfte, der fie empfing. Ich war noch ein Kind und det: 
noch empfand ich die —— tief. Der Plag, auf den ich 
faß, ärgerte mich. Während die anderen Kinder fpielten, {ab ich 
zu Haufe und lernte, ı Ich war bald der Klügfte von Alten md 
denndch blieb ich auf denTegten Plage, und der Lehrer hatte 
nie ein freundliches Wort für mich ieh, da’ fing ich an, alle 
die zu haffen welche mir vorgezogen wurden. "Jh Ternte auch 
aulegtöncht-wiehr, dent) es half mie Doch nichts; dem milden, 


De eingerückten deuiſchen Truppen 
bend, das Schloß, und bie dor 2 


tich ande 

Bayern. Münden, 25. Febr. Im deutſchen Bundes⸗ 
rath ſind von Bayern aus; Der Finanzminifter v. Pfretzſchner, 
Handeldminifter von Schlör, Juftiz- und Cultusminifter 
v._ Lug, außerorbentlicher_-Gefandter -Staatsrarh Freiherr 
Pergler dv. Perglas, Miniſterialrath Berr, Oberſt ded Gene: 
ralquartiermeiſterſtabes Fries. 

Württemberg. Stuttgart, 24. Febr. Se. Maj- 
der König von Württemberg ift fo eben, 12 Uhr Mittagdr 
mit dem Schnellzug nad) Verſailles abgereift. 

Geſſen. Ktaſſel, 20. Febr. "Der Exkaiſer wird Wil: 
helmshoͤhe nach Abſchluß des Friedens alsbald verlaſſen. 
Die Vorkehrungen zur Wbreife werden bereits getroffen. 
Ueber feinen demnächft zu nehmenden Aufenthalt ſoll er noch 
keinen Entſchluß gefaßt: haben. Man jagt, es hänge von 
gewiffen"Umftänden ab, ob er fih für feine Befigung in 
der Schweiz, Arenenberg, oder für irgend einen Ort in 
England entjcheiden werde. Daß diefe gewiſſen Umftände* 
mit dem Verlaufe der in den nächſten Tagen zum Austrag 
kommenden \politifchen Verhandlungen im Zufammenhang 
ftegen, unterliegt wohl Teinem Zweifel. 


Ausland. 


‚England. London, 24. Februar. „Daily News“ 
meldet! aus Paris, 23. Febr.: Thiers Collegen verlafjen heute 
Paris, um ſich nach: Bordeaur zu begeben. Morgen 
ſoll eine Sigung, der Nattonalverfammlung ftattfinden, worauf 
die, Negierungsmitglieder wieder. nach Paris zurückehren. 
Sonnabend ift entfcheidende Conferenz mit Bismarck. Journal 
Bacon meldet: Penhoit ordnet‘ die, Auflöfung der Garibal- 
dianer und Entlafjung der Frelcorp an. 


2ofales 

— Freifing, 24 Febr; Der Freifinger Vorſchuß⸗ 
Verein: hielt: geftern ‚Abends im Furtnerbräufaale eine ſehr 
zahlreich -befuchte ‚Generalverfammlung abi Wie ſehr diefer 
Vereins an Bedeutung für die Gefchäftsverhättniffe im hie⸗ 
figen Bezirke gewonmen hat zeigt der gewaltige Umſatz rim 
vergangenen Jahre; die Summe" der geleifteten "Baarvor- | 
ſchuͤſſe erreichte die Höfe von eirea 290,006 fl.,.die Summer |’ 
der prolongirten Darlehen ftieg über 900,000 fle, alſo im! 
Ganzen über eine Million, ein Umſatz, der trotz der ernſten 
Kriegsereigniſſe den der früheren Jahre überfteigt: 

Die Dividende kotinten, obwohl der Zinsfuß im ver: 
gangenen Jahre um ’1°/, herabgejegt worden wat, auf 8% 
bejtimmt werden. 

Auf Antrag des Ausſchuſſes wu— * mit allen gegen 
ſechs Stimmen Befchloffen, aus dem Geſchaͤftsgewinne den 
Betrag, von 1000 fl. ala Ehrengabe deh deiltichen Inbaliben 
zuzuſvenden, die Auszahlung aber bis nach definitiver Regelung 


leich — Blute u mir ließ ich freien Lauf. Man nannte 
mic) den, Dorfteufel; weil *8 Ma au ſchaffen machte, und 
damals freute mich dieſer Name., wolite Allen ein a 
teufel ſein. Erſt als ih wachſen war und mid, no 

mer jo nannte, ärgerte es ni, ran mich. zu. beherr‘ — 
ich wollte ruhig und ordentlich ei, wollte arbeiten, fleißig, 
fein — da mies‘ man dem Da Sorheufe mit. bitterm. Gohne die 


voll Biscuit verram 
beſetzten noch denſelben 



























Ihür, Niemand wollte, mit mir nah zu ſchaffen haben. Sich, 
das — mid) wieder wild gemacht ”. 
es — Grete, * Ba Did Hi mer in 


Ge, 


bedai ‚pP u eintich,. indem er ‚das Mädchen vor lim bei 
335 forſchend anblicte. Ich er ab ich m 
Geſe fuhr er ige fort, „aber 2 jeht babe: ich and: 
fein et Fennen gelernt, daß mich gegen das vielfache Untedt, 
das mir, —— iR, geichügt batte a Grenzwächter il: 
fen, daß ich, zu. den Paſchern ‚gehöre, ſie paſſen mir auf — I! 
Sie Tonnen lange nach mir juhen; e8 macht mir Spaß, jie an 








der in Sn, Beziehung _ en.*) 
edurch 


m 
3 einer he se #3 Hr 9 3 (dig ſei, denen 
8 


ein Zeichen — Ich, welche‘ bie ehreetiiffe 
und Gefahren, ded Kriege® von ben gejammten deutſchen 
Landen abgehalten und damit auch die jonft unvermeidliche 
Schädigung der Vereinsintetefen verhindert BER, Ni ber 


hen it vorzu 
wi 


Verein hierin dem Vorgange anderer Genoffenjchaften folgen 

Tolle, zumal die Staatöhilfe nie in dem ale gel (m werde, 

daß Privafthätigkeit entbehrlich erſcheine. Be 
Ein Antrag des Ausſchuſſes, als nene Geihäftzfparte 


das Contocorrentgefhäft einzuführen, wurde alljeitig freudigſt 
angenommen. 

Auf Wunſch erflärte fih Herr" Direltor Dr. Weng und 
Dr, Zaitler bereit, über dieſe für den Gewerbsmann und 
Dekonomen vortreffliche Einrichtung, im Bürger⸗ unb Ges 
werbvergine Vorträge zu halten. 

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl wurde die bis 
herige Vorſtandſchaft, Herr Carl J. Mittermayer als Vor⸗ 
ſtand, M. Saradeth als Caſſier, Ch. Huß als Schriftführer 
(erſtere Beide einjtimmig), wiedergewählt; Herr Geißler 
wurde wieder in die Controlbehörde, die austretenden Mit: 
glieder M. Graf, P. Neuchl ‚und, J. Widemann wieder in 
den Ausſchuß und als Erſatzmänner die Herren Dr. Coſta, 

Scholz und Mader gewählt. 

Der Vorftandfchaft und dem Ausſchuße wurde wieder⸗ 
holte Anerfennung ihrer Thätipfeit zu Theil und ſchließlich 
der- allgemeine Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 


Die edle und bewährte Schule: Delig’iche Schöpfung der 
Vorſchußvereine hat in. dem hiefigen Vorjchußvereine einen ' 
der fchönften Zweige in ganz Deutſchland geſchaffen; möge " 
derfelbe immer mehr gedeihen zum Nerger ber Wucerer, v 


zum Wohle des Vürgers und Landmanns! 


, Durd ‚das 1. —— — Commando wurde, det 
Unierlieutenant O. ‚Wolf vom 
als Regimentsabjutant beftätigt. 


* "if hiebei die 





age. aufgetaudit, ob die Summe ber 


3. Chevaulegers⸗ Nealnnent 


älteren Bictoriaftiftung = der neueren Wilhelmsftiftung zue 
werben folle, wir verweilen hiemit auf eine Notiz: in 


na em geſtrigen Blatte unter 
ie Beben, Stiftungen melbet. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Sundswuth betr. 
In der Racht vom ‘22. auf den 28, ff. Mis hat ſich 


a die eine —— 


der Hund des Andreas Krelimaier von Hörenzhanfen von e 


der Kette Losgeriffen und unter Umſtaͤndden, welche. ben 


ur der Bin begründen, enffernt. EN 

er, [hwarzer Hund mit meißer, Bruſt, mann⸗ 
ichen AN im Betretungäfalle zu todien, an die - 
der Naſe herum; * 


Mit allen Menſchen möchte ich es jo 
madıen! Sieh, Gre— ich 


kann dann würde e4, ruhiger und 
ftilfer in mir werden od vr außer Dir und Deiner, Muts 


ter fein mals mit ei enigegengefommen — ich haſſe des⸗ 
alb alle!“ 
Grete ſchwieg. ‚Dft hatte ſie darüber nachgedacht und Ban ibm, 
nicht Unregt 


üben, no — dab Du bas Seid nicht nehmen wollen?* -, 


„Isa, a nat, a * 3 zur —— 
„Und wür u es nicht, nehmen?“ Fri 
"Eie En mit der Antwort. A er — feine Frage 


derholti dert 
el anders al de Melt ie, er. het 
hund“ Ga auf. die Xhüre zu, um das Zimmer zu verlaffen. 
Geruna folgt) 


ira ns 





ar, Ah 


geben, Ey trug nit allein die Schuld von IR 2 


naͤchſte Wafenftätte abzuliefern und rnit 





Ratten. 5 
Am 24. Februar 1871. ; ’ 
Konigliches Bezirlsamt Freiſing 
Täubler. 
(283) VBefanntmachung. | 


B concefionsgefuh des Michael Scharl, ausb⸗ 
iger er st — — ic, 

Der Maurermeifter Michael Shark von —— hat 
hieramis um. Verleihung einer Wicthſchaftsconceſſion mit 
den in $ 2. der allerhöchten Verordnung vom 25; April 
1868 aufgezäplten Berechtigungen nachgefucht, wad mit dem 
Auftrage stand gegeben wird, allenfallſige Erinnerungen. oder 
Mitbewerbungen binnen 14tãgiger ausſchließender Friſt bei 
der unterferlinfen Behörde anzubringen. 


Am 23. Februar 1871. 


Konigliches Bezirksamt Freiſing 
Täubler. 








Bekanntmachung. 

An ſammtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freiſing 
leeren — betreffend die Fewerlöfchorbnung für die 
Gemeinden des Fr Bez Bamtes Freifing-bitr. 

Bon unterfertigfer Behörde wurde in rubr. Betreff eine 
diſtrittspolizeiliche Vorfchrift dom 16: Januar I. Flerlaffen, 
welche durch hohe Regierungs-Entſchließung vom 11. Febr. 
1. J,Nr 3434 vollziehbar erklärt worden iſt. 

Diejelbe wird nach vollendetem Drucke den fänmtlichen 
Gemeinden in mehreren Eremplaren zugehen, und wird 
ſchon jegt der Auftrag ertheilt, diefelbe bei deren Eintreffen 
ſogleich in der Gemeinde in ortsüblicher Weife zu veröffents 
lichen, und, die in jelber getroffenen Anordnungen ungefäumt 
in Vollzug zu ſetzen. 

Am 24. Februar 1871. 

Königlihes Bezirfamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Die nrrestion des Schulgelbes der werktagsichulpflichtigen Kinder, 
der Knaben: und Maͤdchenſchule der Stadt Freiling betr. 
Unter Bezugnahme auf die dießamtliche Bekanntmachung 
vom 15. November. v. 3. ‚werden die Eltern ‚und, Vor: 
münder der in Rubro genannten ſchulpflichtigen Kinder 
hiermit aufgefordert, das treffende Schulgeld für die Monate 





Jannar, Februar und März 1871 im Persrpfiondzlinmer 


des Magiftratsgebäudes zu erlegen 
Diejenigen Eltern und Bormänder, welche biö 1. Aprit 
1871 Vie Erlage des Schulgeldes nicht betätigt: haben, 
werden durch die Polizeimannſchaft gegen eine Mahngebühr 
von 4, fr. zur Erlage defjelben angehalten werden. 
Freifing, den 25. Februar 1871, 
Magiftrat der k. Stadt Freifing. 


Mauermahr, rechtöt, Bürgermeifter. 


9— naß 


Leichenſchau betr. 


Bekaunntmachung. 


4 sch 


ar. Leichenſchau⸗ Diſtrilte des Bezirles Moosburg wurden 


enbez 


in nachftehender Weife neu geordnet, was den Betheiligten 
ol zur Wiſſenſchaft und Beachtung hiemit kundgegeben wird. 











i 2 Namen | Namen 
N: + U &emeinten, vB ve 
ort des wege zu bdım Leichen⸗ Stellver ⸗ 
— Bezirke gehören. beſchauers treterd. 
Moos: 1. Stadt Moosburg t. Bezirts⸗ Chirurg 
burg er Gem. Thonftetten arzt Dr. Feldigl 
— — Spieß in daſelbſt. 
* Moos⸗ 
—— burg 
6. Schweinersdorf 
T. VBoltmannsdor⸗ 
ferau. 
8. Bruckberg 
9. Bruckbergerau 
IL| Haag 1. Gem. Haag praftiich. | Chirurg 
2. Pldrxnbach Arzt Dr.| Buchtler 
3. „  Sukofen NHörham: | in Sirte 
4. Ungelberg mer in |hajelbadh. 
d. , ‚Zolling Haag 
6. „  Hagsborf 
IM] Nandf-, 1. Marft Nandlſtadt praktifch, | "Bader 
ftabt 12. Gem. Baumgarten Arzt Dr. Aniſer in 
3, Figelsdorf Prinz in| Nandls ⸗ 
Airiſchwand Nandl: ſtadt. 
„BSHoͤrgertshauſen ſtadt 
Reeichertshauſen 
.Appersdorf 
WBimpaſing 
Pfeltrach 
10. Alttentirchen 
IV. Gam⸗1. Gem. Gammelsdorf Chirurg | Chirurg 
mel3vorf 2. „ Mauern Anifer | Buchtler 
3. nr, Margarethenrieb | in Game: | in Sirt- 
4. „  Enghaufen melsdorf haſelbach. 
5. „ Reichersdorf 
V. Abend 1. Gem. Wolfersporf Chirurg | Bader 
2,  „ Dürnhaindlfing öß in Pualle in 
3. „ Berghaſelbach ben? | Nandl- 
En Silertöhanfen ſiadt. 
6. „ Hirmtirden 
6. „ Hembaufen 
VI. Kirchdorf It "Gem. Kirchdorf prattifch. "Chirurg" 
u Palzing. Arzt Dr! Hop in!" 
f Mayr in) Wolfers- 
> Allerd= | dorf. 
iu g Jin! 









Freiſing, ben 23. Februar 1871. 
Königliches Bezirlsamt — 


Täubler. 








en 





; "rivat- Unzeigem 





2; Es if ein guter : Wiegen 
mit einem abgenähten Stroh⸗ 
sg zu verkaufen. Zu J 


der Grpeb. bons in Paquet zu. 6 und 


Ein’ Geldbeutel wurde ae 





flaſchchen zu 15 hrs ©. 


jene Sausnite gegen 
Hu uften !, Im 
Oillmayer ſche Malz: : Kräuter- Bon⸗ 


D. Me. Sillmayer’fpe Stadtapotheke. 


Nähere in ber Exp. 


} 
! 


Eine Wohnung mit 3 Zimmer 
d Küche ift zu vermiethen. Da 


0283) 


12 fr. BE Sea nn 
Weißer Bruftfaft in Bram | (294) Zwei blau-weiße neue Fahnen, 


2 Ellen’ lang mit Stangen find N 


verkaufen. 


- Zonytag den 26. Sebemar, 1: ...005 
— Abends halb 7 Uhr, —24 
im Saale’des EREURIHT den -Gafins, 


Ba - Wahlverfammlung - — 
ſtatt, wozu alle patriotiſchen Geſinnungsgenoſſen freundlichft eingeladen werden. 
Das patriotiſche Wahlcomite : 












a) —— en BEE ET 
SESCIS SS Sonutag den 26. Februar 
(2) Muſikaliſche Ankerhallung 
im Cafs Landgrebe. 
E * Entree 6 fr. Anfang 7 . Uhr. 
PS Für die fo ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängniffe een ” 


Gefhäfts-Empfehlung. 
; Grlaube mir biemit bekannt zu 
A dad ich die Maccaroni- 
A 'mudelmacherei des Herrn Hirner 
käuflich erworben Habe und von heute 
an ausube. Ich empfehle mich der 
verehrten Ginwohnerfchaft Freiſings 
und Umgebung zur Abnahme. meiner 
guten, und frischen Waare. 

eorg Bauer, 
nächſt dem Ziegelthor Hd Ar. 3” 


und Trauer-Gotteödienfte unfered num in Gott ruhenden Gatten, 
J Vaters, Schwieger- und Großvaters, 


Herrn Peter Straßer, 
Hausbeſitzer, 


ſprechen wir allen Verwandten und Bekannten unſern innigſten 
Dank aus, insbeſonders danken wir herzlich Hochw. Herrn Pros 
feffor Seifenderger. für die aufopfernden, tröftenden Befuche 
während feines Kranfenlagers. 
Sreifing, den 25. Februar 1871. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. Mayony 

2 ae 1 —— dankt dem rubenbauenden NRübi für. die 
EEE ODEDTEEDPDEETEO, — 

are ee — nur, daß, die undanfbare Welt, dem bes 


————— ——— at 
kannten Schnoferl auda nicht Längft ſchon 

— K) ein‘ feinen’ fchnofelnden Leiftungen: würbis 

%»% u u ſ ch P a r t i € \ ges Monument auf dem Selsmatt get 


mit Sommerbier Deßhalb anf dieſem Wepe 













































; Montag den 27, Februar. Dem, Berdienfte, jeine Rrone! 
Hiezu ladet ergebenſt ein (284) | Curs ·Bericht. 
Anton AMoſer, Sqweinhammerbrau— naleranien: 
— Bager! * R9 
nei 350 lud org 
Eimpfehlung. ne 
u in ©  Suberrenit 2. ... 
Gärtner und Gartenfreunden empfehle ich et Samenlager von | ajaner a ® 
Garten:, Blumen: und Oekouomie-Samien, Be gen Ynde — 
welche friſch und ächt in meinem Laden am Marienplatze abgegeben werden. Sienb ahn-aätien: 
Ferner empfehle ich mich mit Bouquet, Dekorationen, ſowie fämmt: |, Dwerüihe Oftbahn ar. snuriah- is 
liche in die Gärtnerei einfchlägigen Artikeln. Billige. und prompte Bedie ⸗ rs Ma u; Bor 1 
nung ſtoern u Lonbarden He 
Freifing, den 24. Februar 1870. 287 2ay ; a Bigtiähen er 
Daniel Oberprieler, E EEE ER IR RT TREE 3 
Handelsgärtmer und Samenhändler. Aneritan. | — Gentrak,.. - 5 a 
7 —I— — 8 
_ Dacaner Schrannen Unzeige o vom 22. Februar 1871. TERTEGE en MO 
> „15Ynlebietsloo : 
© win — 100 Le. Präm.-Anl. 108 
— — Zufuhr — Berfauff: Reſt. "Jar. ist * Id: und ———— 
BE Ref. neufland — a 9 
— 4 AR. 1. [ft Rt fe DD Grauttäe 
J TEE mitte 2 
BWaizen a 56 56. +56 u pm Preuß? abricheblor 
Korn —16 He wear — 15 12 ü 4 |— | Amert,Solodollar . nl : Rh 
Serhe — [85 |" 485 "]1485| Hess per jest gehen — —— m 
Haber Tl u 21 s 2 ab 20) 251 —puR Bu) ir Seh und und fteigend. u. 
ur on ARE) aga atiuon — und Werlag — BiDantereaſi n Freifing. — umcc—m 
raiagata > ꝰ tuilsuehien 





reifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
NM 50 —  Dienflag 8 Gem — 1831, 


Das „Seeifinger Tagblatt” wird mit Muhnahme der Yohen elage und der Doontage läglid ausgegeben, und foitet, vierteljäprli in fyreifing 48 fr, duch Me tg. Bo 
Sejogen 50 fr. prämumerendo. Bei Injeraten wird die Sjpaltige Germondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Fur Feeling und nädfte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Bucbruderei; außwärtige Abonnenten wollen dab Zagblatt bei der nädjtgelegenen Poflegpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Telegramm des Freiſiuger Tagblattes. 


Berlin, den 27. Februar 10 Uhr 7 Min. Angekommen den 27. Februar 
12 Uhr 5 Minuten Mittags. (Offiziell) WBerfailles, 26. Februar. Kaifer 
an Kaiferin: Mit tiefbewegtem Herzen, mit Danfbarkeit gegen Gotted Gnade 
jeige ich Dir an, daß ſoeben die Fricdenspräliminarien unterzeichnet find; nun ift 





noch die Einwilligung der Nationalverfommiung in Bordeauz abzuwarten. 


> 2 BSeſtellungen auf das „Freifinger Tag- 
blatt“ für den Monat Mär; werden aus- 
wärts bei allen Poferpeditionen und Pofboten um den 
Preis von 17 Kr. angenommen. In Sreiing und 
Umgebung abonnire man in der. (rpedilion des 
Hlatles um den Preis von 16 kr. 


Bom Kriege 

Paris, 25. Febr. Geſtern Morgens follen Thiers 
und Farre eine Eonferenz mit Bismarck gehabt haben, in 
welcher die Friedenspraͤliminatien feitgeftellt wurden. Thierd 
fol diefelben heute der Friedenscommiſſion zur Natification 
vorlegen. Die Frievensbedingungen find noch unbekannt, 
Dem „Rappel* zufolge vürften Thierd und die Commilfionds 
mitglieder heute nach Bordeaux abreifen. Am Sonntag 
würden bie Friedendpräliminarien der Nationalverfammlung 
vorgelegt werden. Man hofft, daß biefelbe ihre Zuftimmung 
im Laufe der morgigen Sigung fofort ertheilen werde, fo 
daß eine wieberholte Verlängerung des Waffenftillftandes 
nicht nöthig wäre. Allgemein wird angenommen, daß das 
Zuftandefommen bed Friedens vollkommen gefichert tft. 

» Der bevorftehende Einzug ber Deutſchen in Paris er 
regt die Gemüter no immer im höchiten Grade. Die 
gemäßigteren und auch faft alle republikaniſchen Blätter 
rathen an, die Häufer zu fchliegen, den Straßen fern zu 
bleiben, durch welche die deutschen Armeen ’ ziehen follen, 
und ſo durch bie Abmefenheit zu proteftiven. General Trochu 
hat in Bezug auf diefe Angelegenheit folgendes (bereitö kurz 
erroähntes) Schreiben veröffentlicht: „Nach einer Belagerung 
von 4'/, Monaten, nah acht Kämpfen und vier Schlachten, 


deren Jnitiative immer dem Belagerten angehörte, nach dem | wird, biß es ſich gerächt hat. 


Feuilleton. 


Der Dorfteufel. 
(Bortfegung.) 


Grete richtete ſich empor. Mit — Blicke ſchaute ſie 
auf ihn, Bläffe und Röthe wechelten ſchneü auf ihren Wangen, 
in ihrer Bruſt fürmte es. Sie rang mit einem Enticluffe und 
konnte nicht Herr über denſelben werden. Schon fah fie Hein: 
ti die Hand auf das Thürfchloß legen, da rief fie mit gepreß⸗ 
ter Stimme: „Heinrich ” 

Er blieb ftehen und wandte fi um, 

„Das foll ih?” fragte er kurz. 

„Dein jegiges Leben anfgeben,” gab fie Ar Antwort, indem 
fie_an ihn heran trat und bittenb das Auge auf ihn richtete. 
„Es kann zu nicht? Gutem führen, Heinrih! Cine Zeit lang 
magft Du vielleicht dem Gefege trogen, lange Fannft Du es nicht. 


Bombarvement, welches ſo viele unſchuldige Opfer forderte, 
nach der Convention, welche nur der Hunger dictiven konute, 
ſchuldete der Feind Paris die Eriegerifhen Ehren, wenn er 
ſich um die Traditionen und die Negeln, welde vor ber 
Öffentlichen Meinung die Adelstitel ver Sieger und Befiegten 
find, befümmert hätte. Für Paris waren die friegerifchen 
Ehren die Achtung vor feinen Wällen und vor feinen Mauern, 
Der Feind will in Paris eindringen, wenn er feinen Punkt 
der Wälle erzmungen, Fein Fort erſturmt, keine der äußeren 
Linien genommen hat. Wenn er will, daß ihm fo die Mes 
gierung der Stadt übergeben werde, jg möge er allein das 
Gehäſſige und die Verantwortligkeit diejer Gemalttyat haben. 
Mögen daher in Folge einer ftillichweigenden Proteftation 
die Thore geſchloſſen fein, und möge er fie mit der Kanone 
öffnen, auf welche das entwaffnete Paris nicht antworten 
wırd. Ueberlaſſen wir übrigens der Wahrheit, der Gerech ⸗ 
tigkeit, der Geſchichte dad Urtheil.“ 


Der Berichterftatter der „Daily News“ in Paris fchreibt 
unterm 20. Febr.: Die allgemeine Stimmung des Volkes ſei 
zwar für den Frieden, aber nur für einen Frieden als Vor⸗ 
boten des Kriegs. Die nachdenkenpften Männer find zu ber 
Ueberzeugung gefommen, daß Frankreich gejchlagen tft, und 
wenn fie deßhaib auch nicht mehr, wie bie rothen Republl⸗ 
caner, bereit find, den Krieg aufs äußerfte fortzuſetzen, fo 
fagen fie doch: „Laßt und den Frieden fchließen, denn es 
bleibt und nichts anderes Gibrig; laßt un denfelben fobald als 
möglich fchliegen, damit wir moͤglichſt gute Bedingungen erlan ⸗ 
gen; aber machen wir ihn auch deßhalb mit aller Schleunigkeit, 
damit wir um fo ſchneller wieder in ben Krieg gehen fönnen. 
Das Ergebniß ded Kriegs wird fein, daß Frankreich mehr 
denn je. zu einer Militärmacht werden, und nicht raften 
In Borbeaur wurde einft 


Du wirft unterliegen, wirft den Grenzwädtern in die Hände 
fallen, wie es noch faft Allen ergangen ift, die dasſelbe Geichäft 
betrieben gosen. Ih ſehe voraus, daß fie Dich ins Gefängniß 
führen, und dann werben Alle, welde Dir feind find, jubeln.” 

Ihre Stimme bebte, noch nie hatte fie fo bittend zu ihm ge= 
fproden. Ihre Worten machten ihn ſtuden und einen Augenbid 
6* es, als ob der Eindruck, den fie augübten, feinen Troh 

bermwältigen würden. 

„Sie mögen e3 thun”, fprad) er. Zuvor will ich ihnen zei: 
gen, daß ich eben fo viel bin, wie fie. Es hat mich niederge- 
drüdt, fo lange ih arm mar und faft wie eiu Bettler einbers 

ehen mußte; jept babe ich Geld, nun will ih aud ein Mal 
eben wie die reihen Burſchen, will auf den Tanzſaal gehen und 
unter fie treten. Sept will ich fehen, ob noch Einer ven Muth 
bat, mich den Dorfteufel zu nennen.” 

Thu ed nicht“, bat Grete noch ein Mal, als er aber hafti 
rief? „IH will es tun”, ſchwieg fie und hielt ihm nicht ri 
als er das Zimmer verließ. 





bad Gerühmte, Wort „Das Raiferreidtft der 


Friede,“ und J kann in Bor⸗ 
deaur cin anderes D 

mit dern, Unterſchiede, bad Kalſerreich fein. Verfprechen 
nicht gehalten hat, die Republik aber das Ihrige haften wird. 
Gerade die Ernennung von Thiers ift ein Vorbote des 
Kriegs. Mag er nun ein Herold der Orleans'ſchen Dynaftie 
fein, er ift gewählt worden al3 nicht nur der patriotiichite, 
jondern aud der am weiteften fehende franzöſiſche Staats- 
mann, der vor 30 Jahren die Vertheidigung‘; vom Paris 
trog aller Angriffe ausfann. 

Der Palaſt des Kaiſers im Lager zu Chalons ift in 
ber Nacht des 18. Februar durch eine Feuersbrunft gänzlich 
zeritört-worten,. Ueber die Entſtehung des Feuers ift nichts 
befannt. Der Schaden ift übrigens nicht bedeutend, da das 
Gebäude gänzlich aus Holz conjtruirt war und Möbel fich 
nicht in demjelben befanden. 

Am Sonntag (19. d.) hat man mit dem XQrandport 
der Rieſenkanone „La Valerie,” die auf dem Mont Valerien 
aufgepflangt war, begonnen, Das Geihüg wird. bis an die 
Seine gebracht, hier in ein Kanoneuboot-verladen, nad St, 
Denis geführt und dann vermittelit Eiſenbahn nach Berlin 
gebracht werden, wo es feine Aufftellung im Gaftanien» 
waͤldchen erhalten Toll, 

Als einen Beleg für den Haß gegen die Deutichen 
fchreibt man der „Köln. Ztg.* : „Die Akademie der Wiffen 
ſchaften wird nächitens eine feierliche Sigung halten, um zu 
beichliegen, ſammtliche ihren Mitglievern angehörende Diplome 
deutſcher gelehrter Körperjchaften zurüdzufenden und den 
Tegteren zu erklären, dag man hinfort keinerlei Beziehungen 
mit dem feindlichen Nachbarlande unterhalten werde.” 





Deutidhlanb. 


Bayern. Ein Theil der auf Bayern treffenden Parifer 
Kriegsbeute ift unterwegs nach München, 


Ausland. 


Frankreich. Ein gräßlihes Schiffsunglück Hat fih in 
ber Nacht vom 6. zum 7. Februar zugetragen, während 
welcher das franzöfifche Traneportſchiff „Le Eerf“ auf ven 
Klippen ded Kape de la Hague: jcheiterte und mit 1080 
frangöfiihen Verwundeten und Neconvaledcenten, wie einer 
Bemaunung von 150 Mann unterging. Von leßterer ret- 
teten ‚fih nur 10 auf Raaen nnd anderen Schiffätrümmern. 
Ein aus Calais vom 18. Februar datirtes Schreiben eines 
Beamten der engliſchen Nationalgejellihaft zur Hilfeleiftung 
an Kranke und Verwundete enthält über das Uuglüd u. a. 
folgendes: „Das Schickſal diefes Schiffes geht ung allen tief 
zu Herzen, da es 1080 verwundete Soldaten, Marinefofvaten 
und Matrojen enthielt, die von verſchiedenen Mitgliedern 
des Hilfövereind verpflegt worden waren. Sie waren von 
verjciedenen Theilen des nörblichen Frankteichs nach Calais 
gefandt worden, um nach Cherbourg, Breit und Borbeaur 
verjchifft zu werben, won wo. aus jie im ihre Heimath ge= 
fandt werben follten. 

— Mittelft Depeſche vom 22, d, Mis. hat der Kriegs: 
miniſter Leflo die Pferderequifitionen eingeftellt. (T. NR.) 


Ihre Mutter war noch nicht zurüdgefehrt — fie war allein. 
Mit allen, Kräften batte Grete zu verbergen gefucht, wie es in 
iht ftürmte, er follte es nicht fehen — jept befaß fie nicht mehr 
die Kraft, ſich zu beherrichen. it beiden Händen prefte fie die 
Bruft zufammen; fie athmete mit Mühe. Endlich brachen die 
Thrönen hervor und fchafiten ihrem Herzen einige Linderung. 

Sie war mit Heinrich aufgewachſen, ber nur wenige Jahre 
älter mar, als fie. Bon Jugend auf hatte fie an ihm wie an 
einem Bruder gehangen; erft in dieſem Augenblide fühlte fie, 
dab es nicht die Neigung einer Schwefter war, die fie an ihn 
bar, fondern dab fie ihn liebte. E 

Sie hatte ihn gebeten, von jeinem bisherigen Leben abzu- 
Taffen,; allein ihre Bitte hatte auf ihm nicht jo viel gewirtt, al& 
db erlangen, luftig zu leben wit dem erworbenen Gelbe, Er 
Alan fie nicht, fonit würde er auf fie gehört haben, Das drüdte 
He nieder und dazu fam noch die Aug, daß er ben Grenzwãch⸗ 
teen in die Hände fallen möge. 


(Hortjegung folgt.) 





Amerika. New-Nort;og. Febr. In der 

6. 7. Februar ereignete ſich 8 ähe von Pough⸗ 
teenfe (Staat New⸗Yert) ein Eifmbahnungläc, wie unfer 
mit Eiſeubahnunglũcken leider ſo eich geſegnetes Land bis 
heute fein zweites in dieſer Art aufzuweiſen hat. Es war 
etwa eine halbe Stunde nad 10 Uhr des Abends, ald-ein 
aus 30 Waggons beftehender. Extragütergug, der mit Petro⸗ 
leum beladen mar, die Station Newshamburg via News 
York paffirte. Eine kurze Strecke davon gerieth einer-der 
Wagen aus dent Geleife, was jedod der Lofomiofivführer 
nicht eher bemerkte, ala biß er auf die Brüde von „Wap- 
pinger’3 Crek“ kam: Hier ſchien ihm etwas nicht vecht: in 
Ordnung und er gab vem Zug neue Zugkraft, indem me 
den Dampf voll anlieg. Der Effeft war, daß inmitten auf 
der Brüde der Waggon, der bereit? aus dem Geleife war, 
auf das andere Geleiſe gejchleudert wurde. In demfelben 

Augenblicke braudte der Courierzug von New York heran. 
Der Lokomotivführer ſah zwar den Wagen auf feinem Ge— 
leiſe liegen , aber feine menſchliche Macht konnte den Zus 
fammenftoß mehr vermeiden, und mit aller Macht fuhr ber 
Expreßzug im den mit nichtraffinirtem. Petroleum beladenen 

Waggon hinein. Ein markerjchütternder Etoß, dann ein 

Aufflammen bis gum Himmel Hinan und darauf eine furcht⸗ 

bare Erplofion — das war dad Werk eined Augenblicks 

Eine Sekunde fpäter ein neuer Krach, und die hölzerne Eiſen— 
bahnbrücde bricht zufammen und der ganze Courierzug mit 
dem in Flammen ftehenden Petrofeumwagen ftürzt hinunter 
in ‚den zugefrorenen Fluß! Aus mehr den fünfzig menſch— 
lichen Keblen dringt ein Schrei der gräßlichiten Todesangſt 

dur die Luft; oben der Zug hat diefe legten Rufe Bers 

unglüchter hören können, während fie ihre Todesfahrt von 
200 Fuß von der Brüce herunter in den Fluß machten ; 
dann erfolgte eim Krachen und Zifchen, „wie wenn Feuer 
mit Waſſer ſich mengt“ — und es ward ftille in der Tiefe. 
Alle, die im Gourierzug waren, fie hatten wenige Minuten 
darauf ihr Leben aus gehaucht! Am Morgen des 7. brachte 
man bie Leichen aus dem Waſſer. Sie waren jchredlich 
verſtümmelt, denn nicht allein der Eturz in die Tiefe und 
in. dad Eis hinein hatte feinen furchtbaren Cffeft auf die 
Verunglückten gehabt, jondern auch dad brennende Del hatte 
feine Spuren auf den Körpern zurückgelaſſen und einige 
Gefichter find total verfohlt. Einen wahrhaft ſchrecklichen 

Anblick gewährten 33 in einem Salon:Schlaf-Wagen bes 

findlihe Leihen, welhe bunt durcheinander Tagen und ſich 

meift zwei zu zwei umfchlungen hielten. Mehrere der Frauen 

waren reich gekleidet und mit Juwelen bedeckt. Andere der 
verunglücten Pafjagiere find derart verbrannt, daß die Ger 
fichter ganz unfenntlich find : Feuer und Wafjer haben ieider 

ihr Aeußerſtes gethan. Alle Verunglückten gehören der be— 
figenven Klaſſe an; auch «in hervorragendes Mitglied ber 
Preffe, Herr €. Benedict, Ehefredacteur des „Cleveland 
Herald“, ift bei dem furchtbaren Ereignig umgefommen, 
ebenjo ein Mormonen-Geiftlicher mit zwei trauen und 
Rindern. (Fıff. 3) 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 
Hopfenmarkt vom 25, Februar, 
I. Ober und niederbayeriſches Gewaͤchs von 1870, 


Der Oſtſee⸗geitung in Vofen entnehmen wir folgenden Bericht 
über eine feltiame Lufteriheinung: Am 2. Sebruar waren bie 
Einwohner des zum Kreife Petrifau (Roten) gehörigen Dorfes 
Golafze faft zwei Etunden hindurch Augenzeugen einer großen 
Chlaht, welde auf ihrer Felbinart von phantaftiihen Heeren 

eliefert wurde, Aufanterie: und Cavalerie-Abtheilungen bildeten, 
taffelweite aufgeftellt, eine zichjadartige, weitreichende Schlacht: 
lüne. Fähnlein und Ulanenmügen waren beutlih a unterſchei⸗ 
den, felöfi die Geftalt der ünſſorm trat erfennbar bervor, nicht 
aber Die darbe derielben; ebenfo, waren bie.Gelichter, auch weni 
erkennbar, doch von nebelbaften Umrifjen, jo wie. Alles ein nebel- 
baftes Ausieben hatte. Hier ftürmt.die Infanterie he:vor, bort 
kämpfte die Cavalerie, einzelne Reiter, führten Scharmügel aus ; 
bald-ftürztengange Colonmen auf einander. umb wurden hanbgemein 
ogen ſich wieder zurüd und ver ee einauber., Auf einer ans 
Be ern Sr ir 
id) gegenüber; nor jeder eilung fand ein Mei 

Schwert in der Hand, ebenfalls unbemeglih. Plöglih erhob fig 


a) Mittelgattungen: Gefammivorratg . 2183. Kilo, Verkauf 
508 Kilo, Preis 40 fl. — Er. bis 24 fl. — fr. für 50 
Kilo; b) Wolnzacher⸗ und Auer: Marktgut: Gejammtoorrath 
242 Kilo, Verlauf — Kilo, Preis —- fl, — kr. bis 
— fl. — fr. für 50 Kilo. ü. Mittelfräntifches Gewaͤchs 
von 1810 a) Mittelqualitäten ::Gefammsvorrath 393 Kilo, 
» Preis — fl. — fr. db) Vorzüglichere Qua⸗ 
"Spatter; Umgegend, uebſt Kindinger ⸗ umd Heid⸗ 
pre fen: Geſammtrorrath 10,846 Kilo, ‚Verkauf: 1658 
Kilo, Preis 71 fl. 52 kr. bis 57 fl. 22 fr. für 50 Kilo. 
ec) Spalter:Stabtgut nebſt Weingarten, Mosbacher: und 
Stirner⸗Gut: —E 340 Kilo, Verkauf 161 Kılo, 
Vreis 100 fl. — Mr. bi TO. — fr. für 50 Rilo. 
II. Ausländifche® Gut von 1870, Saazer Stadt-; dann 
Herrſchafts- und Kreisgut: Gefammt-Vorrath 215 Kilo, 
Vertauf — Kilo, Preis — fl. — fr. für 50 Rilo. 


Lofales 

— Freifing, 26. Febr. Zur Verallgemeinermg der 
Volksbildung eignet ſich nicht? vortheilhafter ala populär 
gehaltene öffentliche Vorträge über Volkswirthſchaftsgegenſtände. 
In verfchievenen Städten, fowie auch die hier unlängft in 
dem Gemwerbvereine zur Ausführung gefommenen Bor: 
träge find nicht nur anregend, ſondern Außerft beichrend für 
das zubhörende Publitum und es dürfte der Wunſch nicht 
ungerechtfertigt erſchelnen, wenn man ſich erlaubt, jene ſo 
opferwilligen Männer auf dieſem Wege zu veranlaſſen, nicht 
zu ermüden und weitere foldhe Genüffe und Vorträge zum 
Velten geben: zu wollen, wozu wir fpeciell die in der Zeit 
liegenden fo wichtigen ragen über Communismus, Sotia- 
lismus, Proletariat u. dgl. und anzuempfeblen er« 
lauben, Die materiellen Volt3wirthihaftöfragen find zwar 
gegenwärtig durch die friegerifchen und politiichen Verhält- 
nifje etwas in den Hintergrund gedrängt, werden aber um 
fo mehr nah Schlidtung derjelben, intenfiver auftreten, al 
fie mit den legteren unmittelbar zufammenhängen und noch 
«fo viel Uuklarheit in erfterer ſelbſt liegt, Um dieſe Fragen 
zu zerlegen und zu verarbeiten, bietet und die geiftige Kraft 
eined Herrn Dr. Zailler die vollfte Gewähr, Iniereſſantes, 
Wahred und Aufflärende3 darüber zu vernehmen, deßwegen 
erfuchen wir biefen geehrten Natonalöfonomen, noch ein paar 
Stunden diefem Thema widmen zu wollen, 

(Wir Fönnen und dem Vorftehenden, da und von ger 
ehrter Hand mitgetheilt ift, volltommen anfchließen, möchten 


aber darauf aufmerkſam machen, da die Zeit für den größten: 


Theil der hiefigen Gewerbtreibenden ungüuftig gewählt ers 
Scheint. ‚Werden dagegen die Vorträge eine oder anderthalb 
Stunden fpäter gehalten, fo können aud) ſolche Angehörige 
des Arseiters und Gewerbeſtandes anweſend fein, die um 
6 Uhr Abende ihr Gefchäft nicht werlaffen können.) 


Amtliches für Freiſing. 


Bekauntmachung. 


An fämmtliche Gemeindebeyörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Zreedfiellung von Beumunds: und Bermögenszeugniffen in firafrechtlichen 
Unterfugungen betr. 
Aus Anlaß einer Zuſchrift des I Herrn Staatsanwalts 
am E. Bezirksgerichte Zreifing werden die obigen Behörden 





beauftengt,. bei Ausftellung von Leumunds · und Vermoͤgens ⸗ 
zeugniſſen jedesmal im ehmen mit dem einſchlaͤgigen 
fol. Pfarramte dad Geburtsdatum zu erheben und 
im Zeugniffe anzuführen. 

Am 24, Februar 1871. 


Konigliches Bezirkamt Breifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung, 


An die Bürgermeifter der k. Bezirksäͤmter Dachau und Freifing, 
Zur Renntnignahme, Befanntgabe und Nachachtung wird 
auf die Regierungsauzfchreibungen 
4) vom 19. Februar ifd. Is. — den Gewohnheits⸗ 
ftreuner Georg Adolvikus Megner von Reuchelheim 
betr. — (Kr.⸗A.⸗Bl. ©. 498), 
2) vom 22, Februar I. 38. — den vermißten Papier: 
machet Franz Lind von Albisheim betr. — (Kr.⸗ 
ABl. ©. 499), 
3) vom 22. Februar l. Is. — die Vorausgabung 
eines falſchen Geldſtuckes betr. — (Kr.⸗A.⸗Bl. S 
4 
4) vom 22. Februar Ifd, Is. — Freifahrt der Au⸗ 
gehörigen von Soldaten auf den Eiſenbahnen betr. — 
Kr.⸗A.⸗Bl. ©. 502), 
5) vom 19. Februar If. Is. — Entwenbung eines, 
Arbeitsbuches beir. (Kr.-A.-Bl. ©. 503), 
hingewieſen. 
Den 26. Februar 1870. 


Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fämmtlice Bürgermeifter des k. Bezirksamies Freifing. 


Diftriftöpolizeiliche Be et! betreffend bie Feuerldſchorbdnung für bie 
5, Bezi isamtes Freiſing betr. 

Von unterfertigter Behoͤrde wurde in rubr. Betreff eine, 
diſtritispolizeiliche Vorſchrift vom 16. Januar l. J.erlaſſen, 
welche durch hohe Regierungs-Entſchliehkung vom 11. Febr. 
l. J. Nr 3314, vollziehbar erflärt worden iſt. 

Diefelbe wird nach vollendetem Drucke ben ſaͤmmtlichen 
Gemeinden In mehreren Exemplaren zugehen, und wird 
ſchon jegt ber Auftrag erteilt, dieſelbe bei deren Eintreffen 
fogleich in der Gemeinde in ort#üblicher Weiſe zu veröffente 
lichen, und. die in felber getroffenen Anordnungen ungeſaͤumt 
in Vollzug zu fegen. 

Am 24. Februar 1871. P 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 


Täubler. 








das Echwert, das Pferb ftürzte in gemaltigen Eprüngen » 
wärt® und es folgte die ganze — 37 geſchah "auf 
genailaer Seite. Unter den Pferdehufen fprühte maflenweife 
Schuee hervor und ——— den Horijont. Die kampfen⸗ 
den Lolonen geriethen in chaotiſche — nnd bildeten 
* ſich ſortbewegende ſchwarze Maſſe, die endlich wie eine ent 
jündete Mine nach allen Seiten aus einander fprühte, einzelne 
Berne und neigen in liegender Stellung auf dem Rampfplape 
zur 2 end, Es gab Momente, in denen die Schlacht fich fo Deut: 
, dab man Reiter von den Pierden fallen und Zußs 
re hinftä; en uud einzelne Pferde frei — ſah. 
Bei biefem. Anblide erhoben ſich aus der Mitte der Zuſchauer 
Rufe des Schreckens und des Mitgefühles. Frauen und Kinder 
mit lautem Gefcrei nad Haufe. Dieleh alle Relte = 

in nit weiter Ferne dar. Die Geftalten der Menſchen 
Pferde erfhienen, obwohl fie deutlich zu unterſcheiden waren, in 


Nebel gehült, und doch war der Himmel * heiter. Die 
Wahrnehmung wirkte natürlich — auf die Zuſchauer, 
und bald fepten die Gebildeteren den Abergläubiichen außeinans 
der, daß das nur eine täufchende Lufterfcheinung fei. Es fanden, 
1a fogar zwei Wagehälfe, welche nach dem Orte der Erſcheinung 
binliefen. Man fah deutlich, wie fie fich durch die Truppenmaffen 
bindurddrängten, o fie fahen an Ort und Stelle nichts. Nach 
ihrer Nüdtehr ftellte fi ihren Augen wieder diefelbe Erfcheinung 
dar. Das alles dauerte fo lange, bis der legte Strahl der uns 
— Sonne —— mar. Se tiefer die Sonne 
fant, beito mehr erhoben fi die fämpfenden Heere, bis ihre 
arte endlich über dem 1 Walde in dunkler chwanden. 


erne verfi 
er Orisvfarrer Gryglewski verbürgt ſich für die Wahrheit dies 
fer Erzählung, 





Privat-AUnzeig 





en. 


Männer vom Lande! 


Ver von Eu fi über die Intereſſen, welche hauptſächlich für Die Landbevölkerung bei 


ber Wahl eines Abgeordneten 
verſchaffen will, wird erjucht 


zum eriten deutſchen Reichstage von Wichtigkeit find, Aufklärung 


Mittwod) den 1. März, Nachmittags 1 Uhr, 


im Gajthaufe zum Qaubenbräu, 


ſich einzufinden. 
Der aufgeitellte Kandidat 


Herr Karl Miktermayt, Kaufmann von Freifing, 


wird perfünlich gegenwärtig fein. 
Freiſing, den 28. Februar 1871. 
Steiner, 


Vorſtand des Yiberalen Wahlcomites Freifing. 


3 297 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 28. Febr. um 1 Uhr Nachmittags 
werden aus dem Rücklaſſe ded hochwürdigen Herrn Pfarrerd und Bene— 
ficlaten Leonhard Lang in deſſen Behaufung mehrere Hauseinrich- 
tungögegenftände, Küchengefchirr, Wäfche, Kleidung, namentlich Bilder, 
gegen baare Bezahlung verfteigert. 


Der Ausſchuß des St. Wincentius-Wereines. 

Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme:; 

Krenzwegbüchlein mit ſchönen Holzſchnitten a & Pr. 

Delbergbüchlein für die Pfarrkirche St: Georg à 3 fr. 

Delbergbäcblein für die Hohe Domkirche a 3 Er. 
(288) Mehrere taufend Torf find | (27526) Gegen einegutgefigerte 
zu verfaufen. D. Ue. Hypothek werben einige Tagwerk 

Wenger einzutaufchen geſucht. 

En En — * re Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl. 


“ Mündener Schranne vom 25. Februar 1871. 
®e- * 
Börtiger] mu Hentig. obchſter Mittel.ſNiedt. | Mittetpreis. 
ae er ng zZ Ref. | Preis. 
3 N. |fr. 



































Betrag. Vreis. (Preis, geftteg.} gefall 
.] | di. 







































Cheodor Franck'ſche 
Alth&e-Bonbons 


Vaihingen a/Enz 

(Württemberg), 
welche ſich als ein ausgezeichnetes, 
bis jetzt nicht übertroffenes Lindes 
rungsmittel gegen Huſten, Bruft: 
ſchmerzen, Heiſerkelt, Halsbeſchwer⸗ 
den ꝛc. bewährt Haben, find in Ort: 
ginalpadeten à 14 und 7: fr. zu 
baben bei (1487 99) 


3. Widemann in Freiſing. 


Toni: Woaßt's ſcho, der Dampfer 
in ©...haufen hat a Rieglhaub'n 
g’ipeift. Sepperl: IS moaß nix. Wie's 
aufg’fegt id word'n, Hat ber Lug! 
ſaeriſch g'ſchwitzt. Hab. g’moant, 
der Dampfer id frank und fon nim⸗ 
mer fahr'n. Moant's weil ma zum 
Karten Gelb z'lelha nimmt und 
d'gech nimma zohln. Da geht ja 
b’Riegelhaub'n wieder drauf. Nacha 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 
W 5l. Mittwoh 1. März 1874, 


Das „reifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Hohen Ärefttage und der Deontage täglih ausgegeben, und foftet vierteljäelid in Freifing 48 fr, durd die Igl. Po 
Bezogen 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird bie Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiimet. ic Freifing und nädfle Umgebung abonnirt man Im 
der hiefgen Buhdruderei; außwärtige Abonnenten wollen daß Tagblatt bei der nädfigelegenen Poilegpebition oder bei den Poitboten beftellen. 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 27. Febr., 11 Uhr 20 Min. Mittags. Brüffel, 27. Febr. (Dfficiell.) Die 
Unterzeihnung der Friedenspräliminarien fand geftern zwilhen 5 und 6 Uhr jtatt. Abtretung 
Elſaſſes, Deutiälotstingens und Meg an Deutjchland, Rückgabe Belforts an Frankreich beſtätiget. 
Die Krirgskoftenentfhädigung, fünf Milliarden, wird innerhalb Zjühriger Friſt abgetragen. In— 
zwifchen bleiben die Frangöfiißen Feftungen und Gebietätheile deutjcherjeit3 oecupirt, Der Waffen 























ſtillſtand ift bis 6. März verlängert, 2 deutjhe Corps rücken in Paris ein. 





yo Seftellungen auf das „Freifinger Tag- 
blatt“ für den Monat März werden aus- 
wärts bei allen Poflerpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 17 kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Slaties um den Preis von 16 kr. 





Vom Kriege 


Berfailles, 27. Febr., 10 Vorm. Telegramm des 
Kaiferd an den König von Bayern. „Mit dankerfülltem 
Herzen gegen die Vorſehung zeige ich Ihnen an, dar gejtern 
Nachmittag die Triedenspräliminarien hier unterzeichnet 
worden find, auf welche der Elſaß, aber ohne Belfort, Deutſch⸗ 
Lothringen, mit Meg an Deutſchland abgetreten worden 
find, 5 Milltarden gezahlt werden und Theile Frankreichs 
befegt bleiben bis zur Abzahlung diefer Summe. Paris 
wird theilweiſe befegt. Wenn die Ratıfication in Bordeaur 
erfolgt, fo ftehen wir am Ende dieſes glorreihen aber blu- 
tigen Kriege, der und mit Frivolität ohne Gleichen auf 
gebrungen wurde und an dem Ihre Truppen fo ehrenvollen 
Antgeil nahmen. Möge Deutſchlands Größe fih nun in 
Frieden confoliviren! Wilhelm.“ j 

Aus Paris, 21. Febr., meldet der Berichterftatter des 
„Daily Telegraph“: Bei dem geftrigen ſchönen Sonntags: 
wetter waren die Straßen und hauptjächlichften Promenaden 
mit dichten Vollsmengen, Moblois und Nationalgarden 
eingefchlofjen, gedrängt und es zeigte ſich die nämliche Leicht 
herzigkeit, als gäbe es feinen Feind, ber vor den Thoren 
feinen Triumphzug in die Stadt vorbereitet. In den Alleen, 
welche in Radien von Triumphbogen ausgehen, ift die Mehr: 


Teuilteton. 


Der Dorftenufel. 


(Fortfegung.) 

Es war Sonntag Nachmittag. Auf dem Berge unter mehren 
dort fiehenden, — Linden war Tanz. ALS der Nach⸗ 
mia gegottenbienft beendet war, zog das halbe Dorf hinauf auf 
den Berg. Bor Gretes Haufe mußte der Zug vorbei. Schon 
am Morgen hatte fie gefeben, wie der Wirth auf einem Wagen 

elt, Fäſſer mit Bier, Gläfer mit Lebensmittel hinauf geihajit 
jatte. Jept riefen die Klänge der Muſik fie ans Fenſter. Daher 
am der 3“ der Tänzer und Tänzerinnen durch das Dorf. 

Vorauf ſchritt die Muſik. Rothe Bänder flatterten an den 
Elarinetien und Blehinftrumenten Paarweiſe gingen die_ Tan: 
enden, die Burſchen hatten Bänder oder Blumenfträuße ar den 


Müpen oder auf der Bruſt; die Mädchen waren mückt mit 
ihrem Sonntagsftaate. . “ > 





zahl der Barricaden nody vorhanden, doch ift man mit deren 
Entfernung beigäftigt. An der Barriere du Trone und 
anderwärtd ſah ich Arbeiter damit beichäftigt, alle Hinders 
niffe aus dent Wege zu räumen, welche etwa den Einmarſch 
der deutfchen Armee hemmen könnten. In ben Cafös dreht 
ſich dad Geſpraͤch hauptfähli um diefen Einzug, und obwohl 
man allenthalben großes Bedauern über diefe Demüthigung 
der Hauptitadt ausfprehen hört, wird doch allgemein zus 
gegeben, daß die Franzofen vor Berlin das Nämliche gethan 
haben würden. Jedermann gibt feiner ernftlihen Hoffnung 
Ausdrud, day die „Rothen“ nicht fo wahnfinnig fein werden, 
ein Attentat auf die deutſchen Heerführer zu verfuchen. Aber 
doch wagt ed Niemand vorherzufagen, was gefchehen wird, 

Der „N. Fr. Pr.“ fchreibt ein Berichterftatter über die 
Zuftände in dem belagerten Paris: Paris ift eine wohl 
lebende Stadt geweſen; feine Berohner find ald vergnü— 
gungsfüchtige Leckermaͤuler bekannt. Welcher Entfagung 
waren dieſe Menfchen fähig geworden! Wie ftart mußten 
die Antriebe fein, welche die Entwicklung fo großen pafiiven 
Muthes hervorrufen konnten! Die Geſchichte hat keine Ruhe 
meshallen für den paffiven Muth; nicht was die Menſchen 
erlitten, fondern was fie gethan, liebt fie mit hohen Worten 
zu verherrlichen. Die Bewohner von Paris in ihrer uns 
begreiflien Gebuld, in ihrer ruhigen Ergebung werden 
aber dennoch von ihre über den wohlgenährten, glänzend 
geleiteten, kräftigen Siegern nicht vergefjen werben. Man 
hat mir eine als Neliquie aufbernahrte Brodration — 200 
Gramme — gezeigt, wie fie über 5 Wochen lang mit 30 
Grammen Pferdefleiich faft die ganze Nahrung der. Parifer 
bildete. Ich habe dieſes ſchwarze, mit Stroh und Kleie 
vermifchte Brod gefoftet und Edel empfunden. „Ad,“ 
meinten die Leute, „der Hunger hieß und effen, aber wir 


Welche Luft ſchon unter den Burfchen: herrichte! Ihr Jauchzen 
übertönte jelbit die fehrillen Töne der Mufik. 

Diät Hinter den Muſikanten sing mit feiner Tänzerin ber 
Sohn des Aderbauer, ein großer ſchlanker Burſch von ungefähr 
zwanzig Jahren. Er war der Neichfte im ganzen Dorfe, deshalb 
wurde ihm auch ſtets bei allen Vergnügungen der erite Platz 
eingeräumt. Und er würde ihm gefordert haben, wäre e8 von 
den Anderen nicht freimillg geihehen, denn fein Sinn mar ftolz 
und hochfahrend, und es war Niemand außer ihm im Dorfe, der 
bei einem folhen Feſte die blanfen Thaler den Muſikanten oder 
dem Wirthe ayf den Tifh werfen konnte. 

Er hatte ein Auge auf Grete geworfen und manch zärtliche® 
Wort hatte er fhon zu ihr geſprochen, wenn er ihr allein auf 
bem Felde oder im Walde begegnet war ; denn troß ihrer armen 
Kleidung war fie die Schönfte im Dorfe, aber an folhen Tage 
kannte er fie nicht. Sein Stolz ließ es nicht zu. Nicht einen 
Blick warf er nad ihrem Zenfter, als der Zug vorüber Fam. 

Sie war in das Zimmer zurücfgetreten, um nicht gejehen zu 





wurden alle davon krank.“ Es erzeugte Kolit und Magen- 
bejchwerden, unlöfhbaren Durft, wurde von ven Wenigiten 
verdaut und endlich von den Wenigften gegefien. Bon dem 
Pferdefleiſche ſprechen bie Leute mit Begeifterung, Nur 
konnten es Viele nicht kochen; das Holz mar zu theuer. 
Natten hätten die Aermeren gerne gegeſſen, aber fie waren zu 
theuer. Eine ſchoͤne, gut zubereitete Ratte im Reftaurant koſtete 
5 Fred. Sie felhft zugubereiten, fehlte dad Salz, das Fett 
und alle jene koſtſpieligen Dinge, welde nötyig waren, 
um die ungewöhnliche Koft fo leder zuzubereiten, damit der 
Edel durch den Wohlgeſchmack überwogen werde. Eine ein: 
fach gefottene Ratie hätte Niemand gegeſſen. Das Pferdes 
fleiih wurde zumeift mit Talg zubereitet, der von den Lichter: 
ziehern ziemlich billig geliefert wurde. Schweinſchmalz war 
ungemein theuer. Der völlige Mangel an Gemüfe, an 
Früchten, an Milh, an Eiern hat bei den verwöhnten Magen 
der Franzofen große Unheil angerichtet. Nicht bloß Säug: 
finge — bie von Ammen gefäugten Kinter find faft alle 
geftorben —, fondern überhaupt Kinder unter 12 Jahren 
find zu Taufenden den Krankheiten unterlegen. Der Hunger 
hat mehrere Taufende von Menfchen getötet. Die ganze 
Mafje der Einwohner ift in ihrem körperlichen Wohle arg 
zerrüntet. Ein geſundes, frifches, rothbackiges Geficht, welches 
ich am. Pontneuf erblictte, hat mir unter diefem gelbwangigen, 
mit müden Füffen herumwandelnden Volke herzlich wohlgethan. 
Die Soldaten, Gardes mobile und Linie zeigen im AU: 
gemeinen befjered Ausfehen als die Bürger, Sie haben 
beffere Verpflegung erhalten. 


Bom 18. Februar wird der „N. Fr. Pr.” aus Paris 
geichrieben: Die heute erpedirten dreißig Millionen in Geld 
hätten. zwei Tage früher nach Verſailles gelangen können, 
wäre bier nicht eine Geldjakkrifid ausgebrochen. Es muß en 
erſt die erforderlichen Beutel angefertigt. werden. Die Ne: 
gierung hatte zur Sprache gebracht, daß die bisher nach 
Verſailles abgegangenen Eäde ihr zurüdgegeben, reſp ver 
gütet werden müßten, und im Verſailles hatte man für die 
Vergütung ſich entſchieden. Es wurde der General: Zutens 
bantur ber Armee vom biefigen Finanzminiſter Abjchrift 
des Geſetzes vom 17. November 1852 zugeſchickt, worin 
beftimmt wird, daß jeder Geldjad, wenn nicht zurückgegeben, 
mit zwei Sous zu bezahlen ſei. So erhält morgen, nad 
Ablieferung ver gefammten 200 Millionen, Paris von Ver 
failed ca. 2000 Franes Gelobeutel-Entihädigung gezahlt, 
und nie war mehr das alte Wort an feinem Plage wie im 
vorliegenden Falle: „Der Eine hat den Beutel, der Andere 
hat dad Geld.“ 

Von den preußiihen Truppen, die jet vor Paris 
Legen, haben die meijten die Fahnen, mit denen fie nun in 
die Stadt einziehen werden, auch bafelbft erhalten und zwar 
bei der großen Reoue über die deuiſchen Truppen auf dem 
Pariſer Maräfelve am 3. Auguft 1815. Diefe Truppen- 
theile werden in diefem Jahrhundert zum dritten Male in 
Paris einziehen. f 

Einer in der „Krzztg.“ enthaltenen Todesanzeige ente 
nehmen wir folgenden Paffus: „Am. 17: Januar fiel. der 
PremiersLieutenant v. Trotba, bei der Verfolgung des Feindes 
nach ber. Schlacht von Le Waus von 40, Kugeln durcbohrt.“ 


Niemals, ſchreibt mar aud dem Süden Frankreichs, ift 
das Vichfutter fo heuer geweſen, wie gegenwärtig, In 
Lyon wird dad Heu mit 30 Francs per 100 Pfund bezahlt. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 24. Febr. Die Zahl der eijernen 
Kreuze, welche an Angehörige der bayerifchen Armee vers 
lichen worden find, beläuft fich bis heute auf 435, nämlich 
411 folhe erſter Klaſſe und 424 zweiter Klaſſe. Mit den 
legteren. find dekorirt: 3 fönigliche Prinzen, 59 Generale 
und Staböoffiziere, 203 Dberoffiziere, 139 Unteroffiziere 
und gemeine Soldaten, 20 Nicytfombattanten (Miltär: und 
praktische Aerzte, Militärbeamte und Mitgliever der freis 
willigen Krankenpflege). (U. Abdztg ) 

Preußen. Berlin, 26. Febr. Durd) faiferlihe Vers 
ordnung vom 24. d. ift der Zufammentritt des Reichstags 
vom 9. März auf den 16. Maärz verfhoben. — Ein Ber 
liner Telegramm der „Prefie” meldet aus Verſailles: 
Die einzige Feierlichfeit des Einzugs der Deutſchen in Paris 
wird eine Nevue in den Champs Elyſöe's bilden. Der 
Kaiſer kehrt unmittelbar nad, Unterzeichnung ber Friedens— 
präliminarien in Begleitung des Königs von Württemberg 
und de3 Prinzen Karl, Albrecht Vater und des Admirald 
Prinz Adalbert nad) Deutſchland zurüd; er wird in Karls— 
tube ein Entrevue wit dem deutſchen Fürften haben und 
dann nad Berlin kommen, mo ein großartiger Empfang 
vorbereitst wird. Graf Bismard, nicht der Kaifer, wie es 
anfänglich hieß, wird am 12. Verfailled verlafjen und am 
15. in Berlin eintreffen, um dem vom Kaifer eröffneten 
Neichötage anzumwohnen. Nach der feierlichen Einholung der 
Truppen wird eine viermöchentliche Landestrauer für die 
gefallenen, Krieger angeordnet werden. Die in Nordfrants 
reich befindlichen deutſchen Xruppen werden auf ber See 
heimkehren. 


Auslaud. 
Frankreich. Bordeaux, 25. Febr. Die von der 
Negierung vorgelegte DM litär-Reorganıfation ſoll auf fol 
gender Baſis ausgeführt werden: Die ganze bisher beitans 
dene Armee voird aufgelöft. Die Offiziere aller Grade fönnen 
nur nach ftattgehabter Prüfung ihre Stellungen wieder ere 
balten. Die Altersflaffe von 1871, bildet die neue Armee, 
Das Avancement findet nicht mehr nach der Anciennität 
over nah Gunft ftatt. Alle Grade vom höchſten biß zum 
niedrigften köͤnnen nur nach öffentlichem Examen erlangt 
werden, Alle Militärſchulen werden in Lager verlegt. Auch 
wird eine vollftändige Neorganifation der Verwaltung beab- 
fichtigt, durch welche dad Syſtem vereinfacht, die Sinecuren 
abgeſchafft, die Beamtenzahl ‚verringert weıden, 
mm — — — — — — 


Volks- und fandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 

Auf dem Münchener VBichmarft wurden vom 18. Fe— 
bruar bis 24. Februar d. 3. 198 Ochſen, 210 Kühe, 29 
Stiere, 10 Rinder, 2529 Kälter, 282 Schafe, 632 Schweine 
im Ganzen 3890 Stück zugeführt und verkauft. 


2ofales 
Freiſing, 28. Febr, Die geftern Mittag bier ein« 
getroffene officielte Nacrict von der Annahme und 








werden; dennoch entging es ihr nicht, daß er abjichtlich den Kopf 
wegwandte Ein tranriges Lächeln glitt Über ihr. Gefiht, Sie 
fühlte, daß nur. ihre, Armuth die Urjahe war. 

Eme Menge Erwachfener und Rinder folgten dem Buge Als 
berjelbe_ vorüber war, trat, Grete wieder au das offene Fenfter, 
ſah ihm nad nnd hörte auf die Alänge der mehr, und mehr in 
dem Thale fich entfernenden Mufit, Sie Mangen ihr so Luftig 
und vnerlodend. Auch. in ihr regte fich bie Luft, an folhem Ver; 
gttügen, an beim Tarze Theil au nehmen. Gie mar nod, jung, 
und freudenlos ſchien ihr. ganzes Leben binzurinnen. 

Wohl konnte auch fie dem Buge, folgen und ben Tanzenden 
96306 nur zu. gewiß wußte ſie indeb, daß Niemand fie in 

ie Reihen derjelben führen werde, Nur Epott und Hohn. hatte 
ie 'erfabten, wenn fie früher, dei ſolchen Gelegenheiten jih uuter 
€ gujanı gemiſcht hatte, 
Sicherlich würde fie, die ganze Feftlichkeit bald vergefien haben, 
wären nicht datın und mann, je nachdem ber Weg fi im Thale 
hinzog, die Klänge der Mufik zu ihr gedrungen — und hätte fie 





nicht vermuthet, daß auch Heinrich ſich auf dem Berge einftellen 
merde, um am Tanze Theil zu nehmen. Cr, hatte ja geiagt, 
dab aud er dos Leben ein Mal wie die reiheren Burſchen ge⸗ 
auch wolle, und feit jenem Tage war er nicht wieder bei ıhr 
ge: efen. N 

Mährend fie noch in Gedanken verfunfen in dem niedrigen, 
engen Zimmer faß, war der Zug auf dem Berge angelangt, und 
ein lautes, luſtiges Leben begann. s 

Der Schäntwirth, des Dorfes hatte, eben fein Zelt aufgeichla: 
gen, und. ein frifcher Zrunk Bier. fhmedte nad dem, Wege in 
heißem Sommerſch ie den Berg binan, Unter den Linden way, 
der Zanzplap, bereitet, und fobald die Mufifanten nur etwaã 
wieder Athem geihöpft. hatten, muhten, fie zum Tanze auffpielen. 

Luftig ging es ber. Haft das ganze Dorf, hatte, ſich auf dem 
Berge eingefiniden, und ein dichter Zuſchauerkreis umringte bie 


Zanzenden, 
(Fortfegung folgt.) 


Unterzeichnung der Friedenzpräliminarien hat bie freudigſte 
Stimmung in allen Kreifen der Bevölkerung hervorgerufen, 
und fofort prangte die Stadt im ſchönſten Flaggenſchmucke. 
ü Das kgl. Kriegdminifterium veröffentlicht dad achte Ver- 
zeihnig über Unteroffiziere und Soldaten der bayerifchen 
mobilen Armee, welche theil3 an den Folgen ber vor dem 
Feinde erlittenen Verwundungen, theils an Krankheiten in 
nachbezeichneten Spitälern geltorben find. Wir entnehmen 
folgende Namen; Im Spitale „Orphelinat“, Simon Die 
irich, Soldat im 3. Chev. Reg.,, 1. Escad. von Ulting, 
B:Q. Landsberg, am 8. Nov. 1870 an Typhus. In einem 
belgischen Spitale: Ludwig Seninger, Stabstrompeter im 
3. Chev.Reg. von Grafenau, am 411. Oftober 1870 an 
Krankyeit. Im frädtifchen Lazarethe zu Lüttich: Mathias 
Huber, Solvat im 2. Inf. Reg. von Pellhauſen, B.R. 
Freifing, am 22. Sept. 1870 In Stuttgart: Joſeph 
Pflüger, Soldat im 1. Art. Reg. (Fuhrweſen) von Freifing, 
am 9. Aug. 1870 an Verwundung. 

Sreifing, 28. Februar. Wie wir vernehmen, wird 
nähjten Donnerftag die Matoufchek’ihe Militärkapelle im 
EStiegelbräufaale ein Concert veranftalten. Der Ruf der 
derfelben vorangeht, läßt und große Leiftungen erwarten, 
Die Kapelle, auf der Nückkehr von London begriffen, fpielte 
in legterer Zeit in Stuttgart, Ulm, Augsburg, München, 
und wird hier nur ein Concert geben, worauf wir hiemit 
aufmerkjam machen. 

— Auf das im Forftamt Freifing erledigte Nevier 
Schleißheim ift der Oberförfter v. Bıaunmühl von Burgberg 
auf Anfuchen in gleicher Eigenichaft verſetzt worden 

— Vergangenen Samſtag Abends wurde in der Nähe 
des Neugarten eine bewußtlos dallegende Dannaperfon auf: 
gefuneen, und nachdem die Belebungsverſuche erfolglos ge- 
blieben waren, in das ftädtifche Krankenhaus verbracht. Der« 
ſelbe iſt inzwiſchen wieder zu ſich gefommen und hat al 
Namen Johann Klein, Kam'nkehrer aus Hamburg, von 
Landshut fommend, nah Mainburg gehend, angegeben. Er 
vermißt den Inhalt feines Portemonnaie’s (ungefähr 4—5 fl.), 
das bet der Auffindung leer neben ihm lag, feine Tabak: 
dofe, ein Bündel Wäfche, fowie feine Legitimationspapiere. 
Da äußere Verlegungen nicht erſichtlich find, ift wohl an- 
zunehmen, daß er von einem Schlaganfall berührt und 
in bewußtlojem Zuftande feiner Habfeligfeiten beraubt 
worden fei. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug bed Jagdgeſetzes betr. 

Nah Art. 11, Abſ. 3 der Vorfchriften zum Voll: 
zuge des Befeged von 30. März 1850, „die Ausübung 
der Jagd betr.”, wird das Verzeichniß der bis jetzt 
mit Ja,dfarten für das Jahr 1871 verfeenen Per- 
fonen nachftehend mitgeteilt. 

Sreifing, den 27. Februar 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayer. 

Die Herren: \ 
4) Tpürmayer, Ludwig, k. Advofat dahier. 
2) era Io. von Gott, freirefignirter. 2. Advofat 

ahier. 
3) Fichtl, Johann Nep., Muſiker bahier. 
4) Roßbacher, Georg, Privatier dahier. 
5) v. Molo, Karl, E Wörfter dahler. 
6) Fertl, Jakob, Gaftwirth dahier. 
7) Stiller, Joſeph, PBrivatier dahier. 
8) Bert, Michael, Mepgermeifter dahier. 
9) Einfele, Mar, Privatier dahier. 








(801) 


9 v. Stubenrauch Ludwig, k I. Staatsanwalt dahier. 


Widemann, Joſeph, Kaufmann dahier. 





12) v. Weveld, Eugen, k. Major a. D. dahier. 
13) Mittermayr, Carl 3., Vrivatier dahier. 
14) v. Neger, Guftav, k. Oberförfter dahier. 
15) Mader, Norbert, Hutmachermeifter dabier. 
16) Mitterer, Joſeph, Gaftwirth dahier. 
17) Illinger, Sranz, Münchnerbote dahier. 
18) Bromberger, Franz Zav., Gonditor daher. 
19) Schmid, Franz Joſ, Präfekt und Muſitlehrer an 
der Gewerbfehule dahier. 





(303) Befanutmachung. 

Die von mir im Freiſinger Tagblatte vom 21. ds. M. 
(Rr. 44) auf Donnerftag den 2. März Ifb. Is., 
Früh 9 Uhr, im Pfandlocale des Bezirksgerichtsgebäudes 
in Freifing anberaumte Verfteigerung von Mobiliargegen« 
ftänden, hat vorläufig zu unterbleiben. 

Freiſing, den 27. Januar 1871. 

Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Raufd. 


Amtliches für Dachau. 








(286) Bekanntmachung. 


Vom Fol. Landgerichte Dachau beauftragt, dad Anz 
mefen der Krämers- und Bierbräueröcheleute Simon 
und Therefla Maurer, Haus-Numer 46 in Arnbach, 
nad 8. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der 
einflägigen Beftimmungen der Prozeßnovelle vom 
Jahre 1837, öffentlich Feilzubieten, fege ich unterfertig: 
ter E. on zur erftmaligen DVerfteigerung Tagsfahrt 
an au 
Dienftag den 25. April I. Ars. Vormittags 

von 9 bis 10 Uhr 
in einem Nebenzimmer bed Wirthshauſes zu Arnbach, 


Das zu verfteigernde Anwefen, welches mit 5700 fl. 
Kapitalien und 10 fl. Kaution hypothekariſch belaftet 
ift, beſteht aus einem zweigädigen ganz gemauerten 
Wohnhauſe fammt gemauertent eingädigen Stadel mit 
Stall, Hofraum, Torfhütte und Pumpbrunnen, danıt 
Gärten, Aedern, Wiefen und Gebüfch im den Steuer: 
Gemeinden Arnbach und Ried zur einem Gefanmtfläden- 
raum von 8 Tagwerken 66 Decimalen nebft Gemeinde: 
recht zu einem ganzen Nugantheile, dauu re„ler Krämer 
gerechtfame, — ift Tudeigen und auf 5453 fl gemwerthet. 

Steichzeitig mit dem Anmwefen und unaudgefchieden 
von demſelben werben eine (in der genannten Werth- 
ſumme mit inbegriffene) Bierpfanne ſowie bie nach · 
bezeichneten auf 176 fl. 6 Er. gefchägten Mobitien und 
Moventien zum Aufwurfe gebracht werden, nämlich 

eine ſcheckige Kuh, ungefähr ein Schober unge— 
droſchenes Korn, beiläufig 8 Zentner Heu und Grummet, 
ein Schäffel Kartoffeln, vier Pferdegefchirre und vers 
fchiedene Baumanndfahrniffe, dann einige Haudeinrich= 
tung3-Gegenftände, eine Ladeneinrichtung und unbe= 
deutende Waarenvorräthe. 

Die vorhandene Bräuerei- und MWirthfchaftd Ein⸗ 
richtung ift von der Verfteigerung audgefchloffen. 

Der Zuſchlag erfolgt nur bei erreichtem Schätzungs⸗ 
werthe und haben. Steigernde, deren Perfon oder 
Zahlungsfähigkeit dem Unterfertigten unbefannt ift, 
fi hierüber bei: Vermeidung des Ausfchluffed von ber 
Verfteigerung genügend auszuweiſen. 

Dachau, am 18. Februar 1871. 


Hfaffenzeller, 
8. Notar. 


Privar- Anzeigen 


Patriotiſch gefinnte Landmänner! 


Die Wahlen zum deutſchen Reichstag ſtehen vor der Thür Warum alle treugefinnten 
Bayern nur einen Achten Patrioten als Abgeordneten nah Berlin jenden follen, wollen 
wir Euch in einer Verfammlung auseinanderjegen, zu der wir Euch Alle dringendit einladen auf 


Mittwoch den 1. März, Nadymittags 1. Uhr, 
zum Zehefmait-DBräner (Daurer) in Freiſtng. 
Freifing, den 28. Februar 1871. 
Das patriotifhe Wahlcomite : 





Sloftermaier. ‘ (302) 
Stiegelbrüufanl ho; ER =) a großed Quantum 
n | gut gebrannter 
Donnerftag den 2. März 'S Dachplatten 


DEE nur einmaliges BE find gegen Baarzaplung zu verkaufen 


GROSSES CONCERT "Wat" 


ausgeführt von der auf der Rückreiſe von London begriffenen ehemaligen | N 
Kapelle des kalſerl. königl. öfterreichifchen 1} —S 

rothen Huſarenregiments Nr. 8 in Uniform, NY 
unter Leitung ihred Kapellmeiſters 





(304) Ein Jagdhund, 
meiß und braun ge= 
Aedt, iſt zwiſchen 
Gruͤneck und Gar— 















A. Matouschek. Ging zugelaufen. D. Me. 
Pr Glanz:, Seiden: und 
1. Symphonie aus ber Oper „Enma d’Antiocho" 2. Mercabante. Affichenpapier 
— a Ai LA Pifton (Hicoeo di Parigi) . - . Baratta. in we — Sti h 
. Potpourri aus Marta . > 2 2 0 nenne Zlotom. P a then 
4. Gavatine für Flügelyorn (Marie di Rudenza). . . . Donizettt. ——— — — 
5.2 P 2. AbtHeilung. rationd-Gegenftänden 
. Batriotifche Gefänge, Botvonrti 2 2 0 0... Matoufchel. tt r 
6. Berges-Echo (Steyrifcher Tan) -» > 2 2 220.0. Breiß. Fe P. Datterere 
7. Großer öfterreichiiher Zapfenſtreitch. . - Keler Bela. 
8. Selmerd-Gantor Gzardad (Ungar. Nationallied) : . . Allaga Gaza Eurs-Bericht. 
Billeten find zu Haben in ber 3.IG. Wölfle'ſchen Buchhandlung: vom 24. Februar 1871. 
Gallerie 30 Er.,. erfter Pla 24 Er., zweiter Pla 18 Er. Se Staatspanierei 
Abends an ber Gaffe: aadhia lan: ce ee 5 
Gallerie 36 ?r., erfter Platz 80 Fe., zweiter Pla 24 Er. „ J 3 
Programme ſind an der Caſſa gratis zu haben. 4 j önere® Eitbertenie — 56 
Eafa-Eröffnung */,7 Uhr, Anfang 1,8 Uhr. ——— — — 


i bet. HB. Pr... N 
>> Bemertt wird, daß im Saale Feine Reftanration fi befindet. — vn 5 — nk es 


Hasfabrik Sefingd. nm 








tb 
öfterr. Vi — 2 
Gemäß $ 11 Abſ. b der Statuten werben bie Herren Aftionäre zu er. sun äiseiiähen 72 
NR NE 
General:Berfjammlung IR ROHR ® 
auf Dienftag den 28. März in's „Fabriklokal“ freundllchſt einge- in RT ed 
Taden, behufs Beſchlußfaſſung Über zweckmäßige Abänderung der Goupons- 2 euere Te EA 9 
Bögen. wregon . een r 
Der Vorſtand: Be — in 
Carl Joſef Mittermayr, Vorfigender. (300) | 4 —— 300 ae — 
Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in Freifing empfiehlt zur Sol. 10,8 Ru — mir 988 
gefälligen Abnahme : Dukaten . BR 5.8 
Krenzwegbüchlein mit ſchönen Holsfänitten a 6 er. Sreih; te oe ———— 
Oelbergbüchlein für die Pfarrkirche St. Georg & 3 Er. Deitere — * 
Oelbergbüchlein für die hohe Domkirche a 3 Er. Ruf. mp. “4.0 eu 


Redaktion, Drudund Verlag von F. BP. Datterer in Freifing. 








reif ınger Tagblatt. 


C 
3ugleid, Amtsblatt. für Freifing, Moosburg und Dachun 


M 52. 


Donnerſtag 2. März 


1821. 








Das Freiſnger Taablau wird mit Ausnahme täglid ausgegeben, umd toftet wierteljäprlih im Freifing 48 fr, duch die fol. Po 


Bejogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Ipaltige Garondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet 


Für Freiſiag und nachſte Umgebung abenntrt man im 


Wer biefigen Bußbruderei; außtwärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt Bei der nädigelegenen Poilepebition oder bei den Po iboten Beilelen. 


Telegramm des Freifinger Tagblattes. 


Berlin, 28. Febr., 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. (Dffictell.) Paris 27. Febr. Einzug 


der Deutjchen erfolgt den 1. en 
Die Räumung der Hauptitabt erfolgt 
duch die Nationalverfammlung. Die 


Die Truppenftärke wird 30,000 Mann nicht überfteigen. 
unmittelbar nach der Natififation der Friedenspräliminarien 
Feindesarmee wird in Paris Feinerlei Nequifitionen vor— 


nehmen und in Staatsgebäuben einquartiert; die franzöſiſchen Truppen werden das linfe Seine 


Ufer bejegen. 


Vom Kriege 

Einer Mittheilung aud Berfaillesd zufolge wird 
ſchon jegt an maßgebender Stelle über die Organifation, 
Bewaffnung und Uniformirung 2c. des Laiferlichen Heeres 
berathen. Die Bewaffnung verbleibt vorläufig bis zur 
endgültigen Feſtſtellung eined gemeinfhaftlihen Syſtems; 
dag norbdeutfche Zundnadelgewehr erhält aber die fihon vor 
dem Kriege begonnene, von General Stoffel jo wichtig an- 
gefehene Umänderung. Ueber die Uniformirung gehen bie 
Anfichten noch ſehr außeinander; am praktijchften hat fich 
der braunſchweigiſche ſchwarze Waffenrock erwieſen. Während 
der preußiſche Waffenrock nach wenigen Wochen in Folge 
von Bivouacs und Regen kaum wieder zu erkennen war, 
genügten beim braunfwweigifchen wenige Bürftenftriche, um 
zur Parade bereit zu fein. Der Helm bleibt, wenn er auch 
wegen feines weithin fichtbaren -Glanzes oft zum Verräther 
und bequemen Abkommen für die feindliche Artillerie wurde, 
er iſt aber num einmal hiſtoriſch und für die preußifche 
Armee characteriftifch geworden und wirb ihm ber Kaiſer 
ungern miffen ; dagegen ſoll der Beichlag außer zweckmä⸗ 
Bigerer VBefeftigung von dunkler Mafje bereitet werden, 
Das Käppi der fächfifchen Jäger hat fi; durch die kleid— 
fame Form umd große Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit fehr 
bewährt, demnächit die württembergijche Muͤtze. Das auf: 
fallende und unpraktifche weiße Leverzeug. eine wahre Qual 
im Krleg und Frieden, ſchwindet (endlich!) ganz, ebenfo die 
beiden Meinen Patrontaſchen der Fnfanterie, an deren Stelle 
eine große verjchiebbare tritt. Die Seitengemwehre tragen in 
Zukunft nur die Uvancirten, die Soldaten haben das Ba— 
jonnet in der Scheide. Das Seitengewehr ſämmtlicher 
Offiziere der Jufanterie und Jäger wird ein leichter Schlepper, 
der Degen durch den Rock geſteckt fällt endlich fort. 

Der „Moniteur de Verſailles“ vom 25. Februar meldet: 
602 Feldgeſchutze der Armee von Paris jeien der deutichen 
Armee überliefert worden, und 1357 Kanonen in beitem 
Stande habe man in den Forts gefunden. 

Das Kutſchke-Lied ift bereit? in's Griechiſche, Lateinische, 
Hebräifche, Englifche, Franzoͤſiſche, Stalienifche, Polnische, 
Nuſſiſche und Spanifche überfegt worden. Binnen Kurzem 
ſoll die Polnglotte zum Beften verwaifter Landwehrmänner— 
Kinder veröffentlicht werden. 

Ein Kutjcyer, der mit einem Fuhrwerk in Frankreich 
war, ‚fuchte fogenanntes Näucherpapier. al3 Papiergeld im 
Werthe von 40 Thlen. auszugeben, wurde jedoch rechtzeitig‘ in 
feinem Vorhaben - geftört. Er wurde zu drei Mohaten 
Gefaͤngniß verurtheilt. i 

Rad Wilhelmshohe, bez. Käffel, find- Ordres wegen 





aus feinem Gefolge ſoll ſich ohne fpezielle Erlaubnig mehr 
entfernen dürfen. Dem Exkaiſer, fo glaubt man hier, wer⸗ 
den nach den fügen Tagen auf Wilhelmshöhe ſchwere Tage 
der Zrübjal bevoritehen. 

Der Stadt Verſailles wurte eine Kontribution von 
300,000 Fr. auferlegt. 

Am 25. Abends follte in Paris bie — 
wieder beginnen. Bisher war die Hauptſtadt von 25, 
Petroleumlampen erleuchtet, 


eu and 

Bayern. Auf das Telegramm: des deutſchen Kaiſers 
aus Verſailles, dad wir bereitd geftern mitgetheilt haben, 
antwortete der König von Bayern telegraphiich Folgendes: 
„Innigſt bewegt von der erhebenden Friedendkunde bringe 
ih Ihnen meinen tiefempfundenen Dank für eine Nachricht, 
welche von mir und meinem treuen Volfe auf’ Wärmfte 
begrüßt wird. Deutſchland tft nach ſchweren Kämpfen zu 
ungeahnter Größe emporgeftiegen und mit echt werden 
Mit- und Nachwelt Euere Majeftät als ven glorreichen 
Gruͤnder diefer neuen Aera preifen. (gez) Ludwig.” 

Münden, 28. Februar, Bayern erhält 
BER” 00% im Elfaß (Weißenburg) mit mehr 
als hunderttaufend Seelen. Die Kriegsentſchaͤdigung berück⸗ 
fichtigt die 3O Millionen von 1866, 

Preußen: Berlin, 27. Febr., Abende. Trotz ſtrö⸗ 
menden Regens durchziehen freudig erregte Menjchenmengen 
die Straßen, Bor dem Palais des Kaiferd bringen jubelnde 
Maffen dem Kaifer und der Armee endlofe Ovalionen dar. 
Allgemeiner Entbufiagmus. Theilweife glänzende Beleuchtung. 

Berlin, 28. Februar. Der „Kreugzeitung“ zufolge 
wurde der Magiftrat benachrichtigt, nach Abjchl ıB des Frie⸗ 
densfür die Einquartierung Sorge zu treffen. Außer preußie 
ſchen werden fächfiiche, badifche, württembergifche und baye⸗ 
riſche Truppen Berlin paffiren, da es die Abjicht des. Kais 
ſers ift, daß das deutſche Heer bei dem Einzug in die Reichs⸗ 
hauptitabt vertreten fei. N 

Ausland. 

Frankreich. Bordeaur, 27. Febr. Die Nationals 
Verfammlung Hält morgen Mittag geheime Sigung, der 
fih wahrſcheinlich die öffentliche anfchließt. Die Prinzen 
von Orleans haben ſich nach Biarvig begeben. Die Kriegd- 
Verwaitung ordnete die Errichtung einer großen Geſchuͤtz⸗ 
Gießerei an. Die Frankreich durch den Krieg verurfachten 
Koſien werden bis jegt auf 3'/, Milliarden veranſchlagt. 

— Bordeawr, 2. Fehr. Das. Journal de Bordeaur 
fchreibt: Briefe aus Paris melden, daß die, Preußen beit 
Mont:-Valerien: HB zur gänzlichen Bezahlung. der Kriegs⸗ 


ftrerigerer Bewachung Napoleon’ “abgegangen: ’ Niemand | entfhädigung befegt halten ſoilen (2) 
an 1* al P a Pe . 


Bekanntma 
Wegen ber am freitag den 3. dieß ſiatifindenden Relchs ⸗ 
tagswahl bleibt die Knabenſchule an dieſem Tage geſchloſſen, 
wovon Eltern und Pflegeeliern hiemit verftändigt werben, 
Freifing, den 1. März 1871. 
Die kal. Lokaljchulfonmiffion : 
Mauermaper. 


(Qua) R 

x Die Wahlen zum Reichätage betr. 

Im Nahgange zu dem Ausfchreiben im Tagblatte Nr. 
43 wird hiemit pieverholt darauf aufmerkſam gemadt, daß 
die. Stadt Freiſing diegmal in 3 Wahlbezirke abgegrenzt iſt 


und ARE ——— 
Wahlbezirk von Haus-Nummer 1 bis 251. 
Wahllokal: Magiftratögebäude, 
U. Wahlbezirk von Haus:Nummer 252° bis 531. 
} Wahllokal: Kleiner Rathhausſaal. 
III. Wahlbezixk von Haus-Nummer 532 bis 830. 
Wapliptal: Knabenſchulhaus. 

Ferner wird bemerkt, daß Jeder wahlberechtigt iſt, deſſen 
Name in der Waͤhlerliſie aufgefunden wird. 

‚Um das Wahlgeſchaͤft zu befchleunigen,. ift es nothwendig, 
baß jeder Wähler ſowohl feinen Namen und Stand, als 
auch die Hausnummer feiner Wohnung dem Wahlvorſtande 
angibt, weßbalb die Wahlberechtigten darauf aufmerkjam 
gemacht weroen, fih ihre Hausnummer vorher anzuiehen. 

Im Uebrigen werden zur befjeren Orientirung über den 
Gang der Wahlyandlung die einfchlagenden Paragraphe 
des MWaplreglerientd? mit dem Bemerken befannt gegeben, 
dag die Wahlhandlung in den 3 Wahlbezirken um früh 
40 Uhr beginnt, und Abends 6 Uhr endigt, und daß weder 
vor noch nach diefer Zeit Wahlzettel angenommen werben. 

Treifing, den 28. Februar 1871, 

Magiftrat der®t. Stadt Freifing. B 
Mauermapr, rechtät. Bürgermeifter. 
(Auszug aus dem Waplreglement.) 
1 


Der Wahlvorfteher ernehnt aus ber Zahl der Wähler 
feined Wahlbezirks einen Protofollführer und drei bis ſechs 
Beifiger und ladet biefelben mindeſtens zwei Tage vor dem 
Wahltermine ein, beim Beginne der Wahlhandlung zur 
Bildung des Wahlvorftanded zu erfcheinen. 

Die Wahlvorſteher, Beifiger und Protofollführer erhalten 
feine Vergütung. Sie dürfen fein unmittelbare Staatsaht 
belleiden. ($ 9 des Geſetzes.) 

1 


1. 
Der Tiih, an welchem der Wahlvorſtand Pla nimmt, 
iſt fo aufzuftellen, daß derſelbe von allen Seiten zugänglich ift. 
Auf diefen Tiſch iſt eim verdecktes Gefäß (Wahlurne) 
zum Hineinlegen der Stimmzettel geitelll. Bor dem Beginne 
der Abftimmung hat fi der Wahlvorftand davon zu über 
zeugen, daß daſſelbe leer ift. 
Ein Abdruck des Wahlgeſetzes und bed gegenwärtigen 
Reglements iſt im Wahllokale ai 
1 


Die Wahlhandlung wird damit eröffnet, dag der Wahl- 
vorfteher den Protofollfünrer und die Beifiger mitteld Hand: 
ſolages an Eidesftatt verpflichtet und jo den Wahlvorftand 
conſtuuirt. 

Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger als 
drei Mitglieder des Wahlvorſtandes gegenmärtig fein 

Der Wahlvorſteher und der Protofolführer dürfen ſich 
während der Wahlhandlung nicht gleichzeitig entfernen. Ber: 
läßt einer von ihmen vorübergehend dad Wahllokal, fo ift 
mit feiner zeitweiligen Vertretung ein andere? Mitglicb des 
Wahlvorſtandes zu beauftragen. 

13. 


Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllocale weder 
Discuffionen ftattfinden, noch Anſprachen gehalten, noch 
Beſchlüſſe gefaßt werden. 

Ausgenommen find hievon die Discuffionen und Bes 
ſchlüſſe des Wahlvorftandes, welche durch die Leitung des 
Waplgeihäftes bedingt find. 


g14° > 

Zur Stimmabgabe find nur diejenigen sueelofien welche 
in bie Waͤhlerliſte aufgenommen find. ($ 8 des Geſetzes.) 

Abweſeude Fönnen in feiner Weiſe durch Stellvertreter 
oder ſonſt ander Wahl theilnehmen. 

$ 15. 

Der Wähler, welder jeine Stimme abgeben will, tritt 
an den Tifh, an welchem der Wahleorftand fit, nennt 
feinen Namen und gibt, wenn der Wahlbezirk. aus mehr 
als ‘einer Ortichaft befteht, feinen Wohnort, in Städten, in 
welcher die Wählerlifte nah Hausnummern aufgeftelt ift, 
feine Wohnung an. 

Der Wähler übergibt, jobald der Protofolljührer feinen 
Namen in ber MWäplerlifte aufgefunden hat, feinen Stimm: 
zeitel dem Wahlvgrfteher oder deſſen Vertreter ($ 12 des 
Reglements), weldjer denjelben uneröffnet in das auf dem 
Tiſche fiehende Gefäß legt. } 

Der Stimmzettel muß berart zufammengefaltet fein, daß 
der auf ihm verzeichnete Name verdedt ift. 

Stimmzettel, bei- welchen hiergegen verftoßen ift, ober 
welche nicht von weißem Papier, ober melde mit einem 
äußeren Kennzeichen verfehen find H 10 Abjah 2 des Ger 
fege3) hat der Wahlvorfteher zurückzuweiſen. Insbeſondere 
bat derſelbe auch darauf zu achten, daß nicht ftatt eine 
mehrere Stimmzettel ‚abgegeben werden. 

6. 


Der Protofollführer vermerft die erfolgte Stimmabgabe 
jedes Wähler? neben bem Namen deſſelben in der bazu ber 
ſtimmten Rubrik der Wäplerlifte. 

1 


817. 

Um 6 Uhr Nachmittags erklaͤrt der Wahlvorſteher die 
Abſtimmung für gefchlofien. Nachdem dies geichehen ift, 
bürfen feine Stimmzettel mehr angenommen werben. 

Die Stimmzettel werden aus der Wahlurne genommen 
und uneröffnet gezählt. Ergibt ſich dabei auch nach wieder« 
bolter Zählung eing Verfchiedenheit von der ebenfalls feft- 
zuftellenden Zahl der Wähler, bei deren Namen der Abs 
ftimmungsvermerf in der Wähferlifte gemacht ift ($ 16 des 


Reglements), fo ift dieſes mebft dem etwa zur Aufklärung, 


Dienlien im Protokolle —— 
1 


Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 

Einer der Beifiger entfaltet jeden Stimmzettel einzeln 
und übergibt ihn dem Wahlvorfteher, welcher denfelben nach 
lauter Borlefung an, einen anderen Beifiger weiter reicht, der 
die Stimmzettel bis zum Ende der Wahlhandlung aufbewahrt. 

Der Protofollführer nimmt den Namen jedes Candidaten 
in das Protofol auf, vermerkt neben vemfelben jede dem 
Candidaten zufallende Stimme und zählt diefelbe laut, In 
gleicher Weije führt einer der-Beifiger eine Gegenlifte, welche 
ebenfo wie die MWählerlifte ($ 16 de Reglements) beim 
Schluſſe der Wahlhandlung von dem Wahlvoritande zu 
unterfchreiben und dem erg beizufügen ift. 

19. 


Angültig find: 

4) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier ober 
welche mit einem äußeren Kennzeichen verjehen find; 

2) Stimmzettel, welche keinen oder Leinen lesbaren Namen 
enthalten ; 

3) Stimmzettel, aud welchen bie Perfon bed Gemwählten 
nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt; 

4) Stimmzettel, auf welchen mehr ald Ein Name oder 


der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſtz 


6) Stimmzettel, welche einen, Proteft oder Vorbehalt ent» 
halten. 


$ 20. 

Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit es nah $ 13 
de3 Geſetzes einer Beichlußfafjung des Wahlvorftandes be— 
durft hat, werden, mit fortlaufenden Nummern verjehen, 
dem Protokolle heigeheftet, in welchem bie Gründe kurz ans 
zugeben find, aus denen die Unnültigkeitserflärung erfolgt 
oder nicht erfolgt ift. Die ungültigen Stimmen kommen 
bei Feſtſtellung des Wahlrefultates nicht in Anrechnung. 





Stiegelbrüufaal: 
PEN Den 2. März 
nur einmaligs "BE 


GROSSEN CONCERT 


ausgeführt von ber auf der Rückreiſe ‚von London begriffenen ehemaligen | 
Kapelle des Faiferl. königl. öfterreichifchen 

rothen Hufarentegiments Wr. S in Uniform, 

unter Leitung ihres Kapellmeifterd | 

A. Matouschek. 


Programm. 
1. Abtpeitung. = 
Mercadante. 


1. Symphonie aus der Oper „Emma b’Antiocho“ 

2. Arte und Finale für Pifton (Hicoeo di ——* Baratta, 

3. Potpourri aus Martha . A Flotow. 

4. Cavatine für Flügelhorn Marie di Rudenza) Donizetti. 
2. DER IEH NG, 

5. Patriotiſche Gefänge, Botpourri Matouſchek. 

6. Berges-Echo (Steyriſcher Tanz) Preid 

% Großer öſterreichiſcher Zapfenftreich. Keler Bela. 

8. Selmerd-Gantor Czardas (Ungar. Nationaltied) Allaga Gaza 


Billeten find zu haben in der I. G. Wölfle'ſchen Buchhandlung : 
Gallerie 30 #r., erfter Plat 24 Er., zweiter Platz 18 Fr. 
Abends an der Gaffe: 

Gallerie 36 Fr., erfter PWlat SO Fr., zweiter Platz 24 Fr. 
Programme find an der Gaffa gratid zu haben. 

Eafa-Eröffnung '/,7 Uhr, Anfang 8 Uhr. | 

E=> Bemerft wird, daf im Saale Feine Neftanration fih befindet. = 





Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing em- 
pfiehlt ſich den hochw. Herren Pfarrern zur Anfertigung von 


Beicht- und Communionzetteln, 
Preis: das Tauſend 1 fl. 12 Er, mit geprägtem Chriſtus 
bilde 1 ft..30 fr. 


Zur geneigten Abnahme werden empfohlen: 

Beichtfpiegel für ———— dad Dutzend zu 10 fr. 
12 Dupend 1 fl. 48 

Beichtfpiegel ir Geietagefter, dad Dugend zu 10 fr., 
12 Dugend 1 fl. 48 

Beicht: und —— 8. 76 Seiten ſtark. 
Geheftet dad Dugend 1 fl. 30 fr. Gebunden dad Dugend 2 fl. 
Diefed Büchlein ift durch das hochw. erzbiſchöfl. Ordinariat 

Müncen-Freifing gutgeheißen. 








Freifinger SchrannensAngeige vom 1; * 1871 
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Moosburger Schrannen » Anzeige vom 28. Februar 1871. 





























Witte 

Getreide IBoriger Schran⸗ reis seſtieg | gefallen. 
ste Zufuhr —— Berfauf| Reft. | P 
aus Da ETE CHNG 

Schäfer.| Schäfel.; Shärel, , Evafel | Shäfel.| | 7 
Waizen 30 | 402 432 | 410 22 [2230] —|—1-| 7 
Korn — 694 69, | 6994| — | 152%6 20) — 
Serfte » 1724 132041 3444 | 806) | 88 | 13; 11 —121-| — 
Hader _ 7 57 57 — 9 10 — -I—1 9 


Makulatur⸗Papier 
per Pfund 6 fr. 
Er. P. Datteret. 


Eiſenbahuzuůge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freiſing nad Münden: 





Morgens 6 Uhr 50 Mit. G.- Zug. 
| 4 u Sun 

R —— Zug · 
Nachmittags, 6,B.Zug · 
Abends 9 „  B Bug. 


Von Freifing nad Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. BrZug- 
10 I 75 
Nachmittags 3 10 „ — Zug. 
6 T nm Erdug 
Abends 8 =... ©. Bug. 


Bon — nach Münden: 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
= 8 „ 15 „ &:3ug 
a 9 5 G.-Zug- 
Nachmittags 4 „ 30 P.- Zug. 
Abends 8 52,48. Zug 


Von Moosburg nad) Landshut: 


Morgens 6 Uhr 30 Min P.Zug. 
* 11 200 Bugs 
Nahmittagg 3 „ 55 „ Bd 
Abends B., 84 &.: Zug. 
I. 8 „ Grdug 


Bon Dachau nad) München : 


Morgend 8 Uhr “2 Min. P.-Zug. 
Nachmittag 2 „ »  Begug 

6 2 „  S-3ug. 
Nachts 10 


und 
Von Dahan nad RN R 








Morgend 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 
Morgens 8 „ 33, Ge Bug. 
Nachm. 12 „ 48 u Präug- 
Abends 6 4 "Bug. 
Eurs-Bericht. 
vom 24. Februar 1871. 
Staatspapiere: 
Ba BEN) RT. 805 100 
Pigivs WE Fr 95 
J 87 
— — 80 
stern Eilberrente 56 
Öftert. Bapiertentd. . . . . 48° 
"Amerikaner pro. 1882 96 
bayer. 9.8. 9 


:B. Pidbr. 
Eijenbabne aitienk 





Bayeriſche Oſtbahn alte 124 
— neue. 109 
MÜEBID:. u. 2a a en men 162 
ges Staatsbi r - «0. ° 362 
HORETERLe 0 0 0 0° 72 
Eijenbabn-PBrioritälten. 
5 — RN 72 
Dflungem . . nd.“ 63 
Amentan, Pacific. 68 Central „ . 81 
Mfiouti - o.a. +0,01 0 7 
Salfomia «oo... 0. s 84 
1 regen ee 70 
Anlebensloofe: 
Braunihw. 20 hir. ; .... 17 
48 Bayer. 100 Thlr. Prãm.⸗Anl. . 108 
Gold: und PBapiercurfe 
Holl. 10 f1. Stüde . ..... 956 
20 tenftüde we ie 928 
Dulaten is 2.1 ar 6 
vreuß. Friedrichsd'rrrr 95 
Amerif, Golpdollar . . 2 
Deiterr. Banknoten $ 9 
Ruf. Imp. . 


h Mitbürger! 


Die welterfchütternden Creigniffe der jüngften Zeit, deren Zeuge wir waren en ein 
mächtiges Deuticies Neid) geldaffen. IE ER 

An uns Liegt es nunmehr, Vertreter der wahren Volksintereffen in den erften deutſchen 
Reichstag zu ſchicken, um den Ausbau besfelben im Sinne des Volkes zu vollenden, 

Um nun auch den gewöhnlichen Mann über die Interefien, welde hiebei in Betracht 
kommen, aufzuklären und herrſchende Vorurteile zu zerftreuen, findet ; 


Donnerflag den 2. März, Abends 7 Uhr, 


beim Laubenbräu, 
für dem zweiten Wahlbezirk Freifing eine 


Bezicks-Verfammlung 


ftatt, zu der alle, welche daran Intereſſe nehmen, eingeladen find. 
In derjelben wird auch der von uns aufgeftellte Candidat, 


Herr Garl Joſeph Mittermapt , 


fein Wahlprogramm entwideln. 
\ Mitbürger aus dem ganzen Stabtbezirfe! Wem von Euh daran Liegt, die Ehre ber 
Stadt Freifing zu retten, und zu verhindern, dag in Freifing ftatt eines allgemein geachteten 
Mitbürgers, eines Ehrenmannes aus unferee Stadt, ein unbefannter Freiherr aus der 
Wahlurne hervorgehe, der komme heute, nochmals zu uns, um über Vornahme der Wahl mit und 
in, Berathung zu treten. 

Liebe Mitbürger! hört ung nochmals an, und dann wählet! 


Freifing, den 1. März 1871. k 
Steinecker, 
(308) Vorſtand des Liberalen Wahlcomite's. 


w  — Ruatdholiſches Cajino. 
Donnerflag den 2. März, Abends '.7 Uhr, 
Wocden: 


und zugleich 


Wahlverſammlung, 


wozu alle patriotiſchen Geſinnungsgenoſſen freundlichſt eingeladen find. 
Freifing, den 1. März 1871. 


Der Nusſchuß: 








Kloftermaier. j 
er Bekanntmachung. (307) Gin goldener Uprfeptüflel 
wurde verloren. D. Ue, 
Unterzeicgneter gibt Hiemit bekannt, daß am 9. März 1871, Na 





mittagd 1 Uhr, in der Bolt zu Schwabhaufen folgendes KHolzmaterial 
aus der gerodeten Gemeindewaldung der Gemeinde Rummeltögaufen, öffents 
lich verfteigert wird: 


Deceorationskränze 
von Eichenlaub, Lorbeer, Gold und 
.50 Klafter Fohrenſcheitholz, Silber ıc. billigſt, empfiehlt zur 
2 „Steockholz, gütigen Abnahme 
3) 27 Schnittbäume, | Marg. Weber, 


4) 18 Stüd Ladenftüd, 
5) 36 Haufen Reißhofztgeite im Haufe des Hrn. Schaffner. 
Es wird ferner noch bemerkt, daß bie näheren Bedingungen am 


Verſteigerungstage vor der Verfteigerung ‚befannt gegeben werben. 
Hiezu Tadet freundlichſt ein Torfaſche 
Göttler, Bürgermeifter. iſt zu verkaufen. D. Uebr, 


Redaktion, Drudund Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 








Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 
N 58. "Freitag 3. März 1871. 




















Das „Freifinger Zagblatt« wird mit Ausnahme der Montage täglich ausgegeben, und toflet vierteljäpelid in Freifing 48 fr, durd die tgl: Po 
Beyogen 50 fr. pränumerando. Mei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum wit 3 fr. bereinet. Fur Freiſing und nädhfte Umgebung abannirt men: im 
der Hiefigen Buchdrugerei; auswärtige Abonnenten wollen das Xagblatt bei der nädfigelegenen Poiterpedition ober dei den Poftboten beitsfien. 


Telegramme des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 2. März, 9 Uhr 20 Min. Vorm. Bordeaug, 
1, März Nachts. Die Nationalverfammlung nahm die Friedens⸗ 


präliminarien mit 546 genen 107 Stimmen an. 


Berlin, 2. März, 8 uhr 20 Min, Vorm. Brüffel, 1. März Hieher gelangte, 
von authentifcher Seite jtammende Telegramme aus Paris von heute Mittag melden: Truppen⸗ 
theile des 6. und 11. preußifchen und 1. bayerischen Corps wurden hente vom deutfchen Kaifer 
am Hippodrom befichtigt. Aoantgardes diefer Corps unter General Kameke find bereit? heute in 
Paris eingerüct, Nuheftörungen irgend welcher Art haben nicht ftattgefunden. 








Vom Kriege Zeitung (in einem vor dem Abſchluß der Präliminarien 

Aus Verfailles, 25. Febr, wird der „N. Fr. Pr.” | dativenden Artikel) wie folgt aus: „Nehmen wir von ben 
telegraphirt: Die Friedendverhandlungen wurden die ganze | verſchiedenen Angaben über bie Kriegsentſchädigung eine 
letzle a ea die Meg machtedie größten Schwie | wittlere an,, nämlich ſechs Milliarden Francd, fo wird 
rigkeiten. Thiers verlangte dad Verbleiben der Stadt bei | Frankreich unter den günftigften Vorausſetzungen nicht im 
Frankreich und räumte für diefen Fall die Schleifung der | Stande fein, diefe Summe in weniger als zwei Jahren an 
Zeftungswerke ein. Als dieß verweigert wurde, fchlug Thierd | Deutſchland abzuliefern. (In Wirklichkeit ift die Entſchä— 
vor, Frankreich werde Luremburg kaufen und an Deutfchland | digungäfumme auf 5000 Millionen Francs, zahlbar binnen 
übertragen. Auch die wurde abgeleynt. Thiers bot darauf | drei Jahren, feitgejegt worden.) Zu diefen Vorausfegungen 
‚Für Me eine weitere Milliarde Thaler. Die wurde eben: | aber gehört vor Allem eine politische Lage, welche dem euro: 
falls zurückgerviefen. Graf Bismarck erklärte, die Abtretung | päiſchen Capital Vertrauen einflößt und eine hohe Ent: 
von Meg und ber -Einzug in Paris müßten die Haupt» | wiclung der franzöfiichen Waarenausfuhr geftattet. Herrſcht 
punfte des Friedensvertrages fein. dagegen in Franfreih ein Europa  beunruhigendes Geſchrei 
Straßburg, 27. Febr. Eine gar erfreuliche Nach | nach Krieg und Revanche, fo würden bie nöthigen Anleihen 

‚ richt iſt es, welche die biefige deutſche Behörde heute im | entweder gar nicht oder nur unter ben ruinirenbften Bes 
ganzen Elſaß verbreiten läßt. Es ift nämlich ſoeben tele- | dingungen zu Stande, formen; und die Beſetzung de ver« 
graphiſch der Befehl eingetroffen, auf die fernere Erhebung | pfändeten franzöſiſchen Gebietes ſich unbeftimmt in die Länge 
einer Kriegscontribution fofort zu verzichten, und bie bereit | ziehen. Eine Erneuerung des Krieges aber, fo Tange eine deutſche 
eingezahlten Summen zurüczuerftatten. Die Freude dürfte, | Truppenmacht noch wie ein Keil in das Herz Frankre ichs 
nun die Beſtürzung reichlich aufmiegen, welche vorige Woche | getrieben wäre, würde fi als ein eben fo wahnwitziges 
buch ‚die Kopfiteuer von 25 Franken hervorgerufen, worden | Unternehmen erwelfen, wie die Fortjegung des Kampfes 
war. Diefe, damald fo unbegreiflih ſcheinende Maßregel | unter den gegenwärtigen Umftänden. . .. Denn man türbe 
war, wie man und heute verfichert, nichts anderes ald die | von deutſcher Seite alle Anftalten treffen, um von ber neuen 
Antwort aus dem Hauptquartier auf die heftige Proteftation ‚| ſicheren Grenze und von den beſetzten Gebieten aus in einem 
bes Elſäſſers Keller in Bordeaux. gegebenen Augenblicke mit ber bekannten Geſchwindigkeit nad 
Ueber die hohe Bemeffung ber Frankreich auferlegten |. jeder zwedmäßig erſcheinenden Nihtung in Frankreich. eins 
Kriegskoſtentſchädigung fpricht ſich die officielle Straßburger ! zurüden. Wenn bie beutfche Strategie den Frangofen in 


FTeuilteton. \ Jeht trat auch er auf den Tanzplaf. Seitie Wangen glühten. 


Feſt und, fiiher trat er auf. Cr mar darmif gefabt, daß die 
"De e Dor ft en f el. Yurfchen mit Unmillen auf ibn blicken würden, und Hatte deu 





feſten Entihluß gefaßt,, fich nicht darum zu Tümmern. Er wollte 
Gortſebung.) F ihnen zeigen, daß er fich ihnen gleichftetle. 
Des Aderbauerd Sohn Georg war der Lautefte und Luftigfte Mit Staunen hatte ſich manches Auge auf ihn gerichtet. In 


von Allen; er commandirte beim Tanzen, und Alle fügten jih | der neuen Jade uud der neuen Müte ſah er ftattlih aus. Sein 
ihm, Der Aderbauer und feine Frau ftanden unter den Zus | dunkles Auge fuhr mit ſchneilem Blige über den Platz. Ohne 
fhauern, und ihre Gefichter glänzten freudig, als fie ihren Sohn | ein Mort zu fprechen, lüftete er die Mite zum Gruße, trat dann 
 Iuftig jahen. Er war ihr einziges Kind umd ihr Stoiz. AU zu den Mufilanten und warf in Geldſtuck auf den Tifch vor 
ihren Reichthum erbte ex einft, Darauf konnte ex ſchon jet pocdhen | ihnen, damit fie einen Tanz ;aufipielten. 
und es freute. ben Aderbauer, dab der Sohn fich unter all feinen Keiner der. Burſchen hatte bis dahin ein Wort über fein Auf: 
Kameraden Geltung zu verichaffen mußte, und daß er ſich nicht | treten zu ſagen gewagt... Sie kannten feine überlegene Kraft, 
geizig bewies, wenn es galt; einen, Krug Bier für fie zu bezahlen. | und er fah nicht aus, ala od er Luft habe, nit fi ipaben zu 
Allein und faſt unbemerkt war auch Partich auf den Berg | laffen. Auf Georg blickten fie, al erwarteten fie von ihm, daß 
eldinmen In dem Wirthözelte Hatte er jich niedergelaffen und | er gegen den Eindringling auftrete. 
aftig einige Glas Bier getrunfen. In eine fröhliche Stimmung „Ha! — Der Dorfteufel]* vief Diefer laut. ISeit wann ges 
wollte er ſich verjegen. = hört der in unfern Kreis? 





diefem Sommer unter fo ſchwierigen Verhältniſſen zuvor: 
gekommen ift, fo wird man fie noch weit leichter überholen, 
wenn unfere Truppen noch mitten in ihrem Lande ſiehen.“ 

In Preußen belaufen fi die bis zum Schluſſe des 
vorigen Jahres während des gegenwärtigen Krieges für 
Kriegszwecke beigefteuerten freiwilligen Gaben, d. h. die 
zu öffentlichen Sammlungen gefpendeten Geldbeiträge auf 
ungefähr 4',, Millionen Thaler. Von gleicher Höhe fine 
die an die Familien von Landwehrmännern und Reſerviſten 
gezahlten Unterftügungen. Ueber die von Privaten für 
Einzelzwede gewährten Beihilfen und über die in noch 
größerem Umfange dargebotenen Naturalien an Lebend- und 
Erfriſchungsmitteln, Wäſche, Kleidungs - und Erwärmungs: 
gegenſtäuden laſſen fi noch Feine genaueren Angaben 
machen. 

Preußiſche Blätter enthalten die Nachricht, daß die Abficht 
beitehe, mach dem Einzuge unferer Truppen in Paris alle 
diejenigen im Anfange dieſes Jahrhunderts Yon dem erften 
Napoleon and Deutſchland meggeführten Kunſtſchätze, welche 
4815 nicht bereit3 meggenommen worden find, ihren ur— 
fprünglicyen Eigenthümern wiederzugeben. 

Garibaldi hat weder viel Ruhm noch Dank geerntet, 
Man ift froh, feiner los geworden zu fein, fo auch aller 
feiner Genofjen und Helfershelfer. Man ſchildert feine 
Truppen ald Vandalen, Räuber und Banbiten. 


Deutfhland. 


Bayern. München, 1. März Das fol. Kriegs: 
Minijterium veröffentlicht heute daB 9. Verzeichnig über 
Unterofficiere und Soldaten der bayerischen Armece, die theils 
in Folge von Verwundungen, theil3 an Krankheiten geftorben 
find. Die Zahl derfelben beträgt 123. 

— Münden, 27. Febr. Die Eröffnung der 18"), 
Stunden langen Bahnlinie München: Buchloe erfolgt 
bis zum Herbfte des nächſten Jahres. Der Amperübergang 
wird bei Brink ftattfinden. Bon Münden bis Pafing wird 
ein drittes Geleife hergeftellt. Bahnftationen werden Pafing, 
Aubing, Bruck, Grafrath, Türkenfed, Schwabhaufen, Raus 
fering, Igling und Buchloe. Von Kaufering wird bekannt» 
lich eine anderthalb Stunden lange Versindungsbahn nach 
Landöberg abzweigen. 

Baden. Wie der „Bad. Beob.“ vernimmt, foll die all: 
gemeine officielle Friedensfeier im ganzen Neihe am 22. März, 
dem Geburtötage des Königs. von Preußen ftattfinden. 


Ausland. 


Frankreich. Bordeaux, 28. Febr. Oeffentliche Si: 
ung der Nationalverfammlung, 4"), Uhr Nachmittags. In- 
mitten tiefen Stillihweigend ſpricht Thiers: Wir haben 
eine ſchmerzliche Miffion übernommen; wir haben alle mög- 
lichen Anftrengungen gemacht. Mit tiefem Bedauern müſſen 
wir Ihnen folgenden Gefegentwurf unterbreiten, für welchen 
wir. die Dringlichkeit verlangen, Art. 1. Die National: 
Verfammlung, der Notwendigkeit weichend und die Berant- 
wortlichkeit zurüctweifend, nimmt die in Verſailles am 
26. Februar unterzeichneten Friedenspräliminarien an. (Hier 
verlafjen Thiers die Kräfte, er ift genötigt, den Eaal zu 


genen 
Heinrich hörte dieſe Worte. Die flüchtige Bläffe, melde feine 
Wangen überzog, verrieth es. Noch blieb er ruhig und ftelte 
ſich, als ob ex nichts gehört habe 
„Spielt auf!” rief er den Muſikanten zu. 


(Fortfegung folgt.) 


Sriebensboten. 


Der ftolje Strom belebt ſich wieder: 
Schon ziehn zu Berg die weißen Segel; 
Bald ruhen aud die müden Glieder 
Im Neft die treuen Wandernögel. 


D fputet euch, ihr Störh’ und Schwalben, 
Ihr liederreihen Nahtigallen, 
Wie nie erfehnet allenthalben 
In Hütten und in Marmorhallen ! 








verlaffen. Barthelemy St. Hilaire fegt die Verlefung ber 
Friedenspräliminarien fort.) Diefelben lauten: 1) Frankreich 
verzichtet zu Gunften Deutſchlands auf ein Fünftel von 
Lothringen, darunter Meg und Thionville, ferner auf Elſaß, 
ausfchlichli Belfort. 2) Frankreich zahlt fünf Milliarden 
Frances, eine Milliarde im Jahre 1871, den Reſt in einer 
Frift von drei Jahren. 3) Die Näumung ded Landes 
beginnt unmittelbar nach der Natificatton des Vertrages, 
und zwar werden die deutfchen Truppen zunächſt das In— 
here von Parid und verſchiedene Departements, darunter 
vorwiegend die weftlihen, räumen. Die Näumung der 
übrigen Departement? erfolgt allmählig nach Zahlung der 
eriten Milliarde und entjprechend nad) Erlegung weiterer 
Milliarden. Die noch zu ‘zahlenden Summen geben fünf 
Prozent Zinfen, vom Tage der Natification beginnend. 4) 
Die Deutſchen unterlafjen alle Nequifitionen in ten von 
ihnen befegten Departements, jedoch werden felbe auf Koften 
Frankreichs unterhalten. 5) Der Bevölkerung der annectirten 
Gebiete wird eine Friſt gewährt zu ihrer Entſcheidung, 
welcher Nationalität fie angehören wollen. 6) Die Kriege: 
gefangenen werden fofort zurückgegeben. 7) Die Eröffnung 
der eigentlichen Friedensverhandlungen erfolgt zu Brüffel 
nad Natification des Vertrages. ’ 8), Die Verwaltung der 
occupirten Depariement3 wird franzöjiichen Beamten über 
geben, jedoch ftehen dieſelben unter den Befehlen deutſcher 
Gorp3-Commandenre. 9) Dur gegenwärtigen Vertrag 
wird jedes Recht auf einen Hafen. oder anderes nicht be: 
fegte3 Territorium ausgeſchloſſen. 10) Diefer Vertrag wird 
der Ratification der National Berfammlung unterbreitet. 

— Paris, 27. Febr. Geftern Abend herrſchte große 
Aufregung wegen des Gerüͤchts, der Einzug der beutjchen 
Truppen. ftehe unmittelbar bevor. Einzelne Bataillone der 
Nationalgarde ließen Generalmarfch ſchlagen, viele National: 
gardiften begaben ſich auf die Wälle und in den Champs 
Elyferd. Nah Mitternacht war die Nude überall Hergeftellt. 
Heute herrfcht wieder lebhafte Bewegung. Zahlreiche Gruppen 
umftehen die amtliche Befanntmahung Picard bezüglich 
des Einzugs der Deutſchen. Der von den Deutfchen befeßte 
Stadtiheil foll von den übrigen abgefperrt werden. Die 
Mititärbepörden ergreifen Vorfichtömaßregein, um jedem 
Eonflicte vorzubeugen. Vergangene Nacht hat eine Gruppe 
Eraltirter dad Gefängniß von St. Pelagie überrumpelt 
und die daſelbſt gefangen gehaltenen Oberftlieutenants Piazza 
und Brunnet befreit. Alle Blätter, felbft die ultra varicalften, 
rathen, fih dem Einzug fern zu halten. 

— Paris, 77. Febr. Officiell wird über die geſtri— 
gen Unruhen berichtet: die Aufrührer warfen einen Polizei: 
Agenten in die Seine. Nachdem es demfelben gelungen 
war, das Ufer zu gewinnen, trieben fie ihn zurück und er 
ertrank. Magiftratöperfonen, die ihn retten wollten, flüchter 
ten, um einem ähnlichen Schickſal zu entgehen. 

England. London, 28. Febr, Der „Times“ wirb 
aud DVerfaille® vom 27. Febr. gemeldet: Außer Thionville 
geht auch Longwy in deutfchen Befig über. Luneville, 
Nanzig und die Feflungen der Nordgränge bleiben bei 
Frankreich. Prinz Friedrich Carl ift zum Generalgouvers 
ae der Champagne mit dem Hauptquartier in Reims ber 
ignirt. _ = 


63 ging ein Froſt durch viele 
Die fonft nur 
Doß jeldft die trauten Weihnachtskerzen 
Unbeimlic wie auf Särgen brannten. 


O Frühlingsboten, Friebensboten, 
Nun jtimmt mit euren fanften Tönen 
Die Herzen, die zubrehen drohten, 
Zu milden, menſchlichem Verſöhnen! 


Ja, fingt Verföhnung auf den Grüften 
Der Tapfern, die dem Schwert erlenen, 
Und jaudzt den Siegern aus den Lüften 
Der Heimkehr froben Gruß entgegen! 
(Köln. tg.) Karl Bölfde 


r erzen, 
interfreuden fantıten, 





Lokales 

Freiſing, den 2. März. Heute Vormittag traf hier 
die telegraphiſche Nachricht ein, daß von der Nationalver: 
ſammlung in Bordeaux die Friedenspräliminarien mit großer 
Majorität angenommen worden find. Mit welch großer Freude 
diefe Nachricht von der hiefigen Bevölkerung aufgenommen 
worden iſt, zeigte die fofortige Schmückung aller ſtädtiſchen 
und Privatgebände. — Wie wir hören, fol das beabjichtigte 
Friedensfeſt gleichzeitig mit dem bereit? in Ausficht genom« 
menen allgemeinen deutſchen Feſt abgehalten werden. Auch 
wird von Seite des Magiſtrals an das k. Kriegsminifterium 
das Anfuchen um Ueberlaffung von zwei eroberten franzö— 
ſiſchen Kanonen geftellt werden. 





Bayerifche Berluflifte Ar, 56. 
Vor Paris am 5. Januar 1871. 


10. Jäger:Bataillon. Verwundet: Eold.: W. Pehl von 
Gpelheim. r x 

Am 8. Januar 1871. 14. Infanterie:Regiment „Hartmann“, 
1. Bataillon. Todt: Gefr. Georg Wüftlein von Zaugendorf ; 
Soldaten: A. Frank von Neualbenreuth, I. Göß von Wallenz 
fels, M. Riedel von Freifing. Bermwundet: Gefr. J. Himmer 
von Kronach; Soldaten: F. Adami von Winterhaufen, A. Hofz 
mann von Albertshofen. 

1. Artillerie:Regiment „Prinz Luitpold“. 2. Batterie. TZodt: 
DOberfanoniere: A. Vetter von Alletsried, Fr. Xav. Hadl von 
Winzer; Unterfan.: Mid. Streudl von Nied. Vermundet: 
Sberfeuerwerker 3. Bodenfteiner von Weiden; Corporale: Mic. 
Auernbeinier von Negensburg, M. Dämpfling von Nürnberg ; 
Bombard. Joh. Ev. Steiter von Märzing; Oberfanoniere: Leop. 
Schloſſer von Frahdorf, M. Obermater von Teublig; Unterta— 
noniere: 3. Augenthaler von Hundshaupten, A. Ernft von Lengs 
tbal, 3. Färber von Hundſchweif, X. Graßl von Bonricd, N: 
Kohlhofer von Ihurmansbang, J. Lang von Dingolfing, Joh. 
Lödl von Neuburg, N. Brell von Selb, 3. Schießl von Schirm: 
dorf, 3. Wild von Zaigkofen. 

Am 9. Janırar 1871. 5. Infanterie-Negiment „Großherzog 
von Helen“. 3, Bataillon. Bermundet: Soldaten: J. Em: 
mert von Mainrsth, E. Donath von Wolfsporf, 

Am 10. Januar 1871. 6. Ynfanterie-Regiment „König Wil- 
helm von Preußen“. 2. Bataılon. Todt: Pionier M. Schroll 
von Nöttenbah; Sold. J. Kormann v. Nasnig. Verwundet: 
Zandm.zUnterl. C. Weftphal; Soldaten: 3. Pabler von Weihern, 
F. Braun von Tännesberg, E. Müller von Windiſcheſchenbach. 


Am 11. Januar 1871. 11. Infanterie-Regiment „von der 
Zann“. 3. Bataillon, Ver w. Soldat F. Meier von Unterneuftift. 


14. Infanterie Regiment „Hartmann“. 2. Bataillon Ver: 
mwundet: Soldat: 2. Käs von Kleindrad. 

3. Sanität8:Compagnie. Verwundet: Soldat: M. Brud: 
meier von Schwarzhofen. 


Bayerifche Verluſt -Ziſte Ar, 57. 


Gefechte vor Orleans. 


Am 2. Dezember 1870. 3, Infanterier-Regiment „Prinz Carl 
von Bayern“, 2. Bataillon. Todt: Hauptmann Xav. Heigl; 
Sergeant I. Daufer von Landshut, Eoldaten: ©. Jaud von 
Werdenfels, E. Bayerhof von Waltenhofen, 3. Linder aus dem 
BU. — A. Engelmair von Wertingen, 2. Straßer von 
Münden. ermundet: Oberlieutenant und Batarllons:Adjus 
tant Chr. Bentele; Unterl.: 2. Frhr. v. Bechmann, Joh. Kaiſer; 
Eorporal D. Haggenmiller von Kempten; Vicecorp. X. Stödeler 
von Miffen; Hornift C. Wiedemann von Leipheim; Soldaten: 
D. A:nold von Leipheim, 3. VBöswald von Fünfftetten, 3. Breu, 
3. Hieble von Oberftaufen, 2. Hummel von Aitrang, ©. Höbel 
von Lengenmwang, 12 Immler von Grönenbach, M. Kreuzer von 
Raufbeuren, ©. Si her von Augsburg, 3. Geijenhof von; Füllen, 
I. Kölbel von Weißenfee, M. Kling von Grönenbach, S Kobold 
von Staudheim, 3. Lederle von Deilenhaufen, Joſ. Loiher von 
Nefielwang, A. Merz von Aitrang, M. Metterlein von Wertingen, 
B. Mayer aus dem B. A. Krumbadh, Fr. Sauter von Lindau, 
L Schädler von Dietmannsried, I. Schaller von Petersdorf, 

. Sattelberger von Augsburg, 8. Shmid von Horgau, “oh. 
Schlichting von Memmingen, A. Stoß von Fiihen, M. Weibel 
von Bühl, A. Wünſch von Augsburg, J. Wiedemann von Affals 
tern, 4. Walf aus dem B.:9. Kempten; Gefr. M, Amann von 
Niederfonthofen , Soldaten: A. Dorfmiller von Fünfftetten, Gg. 

-Gröner. von Kriegähaber, S. Schmid aus dem B⸗A. Oberdorf; 
Teldwebel K. Aſſenbaum von Nörblingen,. Horniſt H. Hörbrand 





von Friflingen; Gefr. J. Kirchftetter von Ehingen; Soldaten: J 
Beherer aus dem B.:N. Oberdorf, M. Becherer von Ebersbach- 
3. Breyer von Wangen, £. Huber. Gundelfingen, *. Hoſel (?) 
ausdem BA =B. Oberdorf, 3. Landsberger aus demb.AB. Dil 
lingen, ©. Lindenmaier von Druisheim, M. Lug von Aichach, 
A. Mitreuter von von Burheim, N. Pfiſter von Etein, S Steg— 
meier von München, M. mdereager von Neuenried, B. Wag— 
ner von Amendingen, J. demann von Oberreitnau ; Sergeant 
©. Fleiſchmann von Marktjeuln, Gorporale: 5 Maurus aus dem 
B.:U.:R. Kempten, P. Gijenlohr v. Zusmarshaujien, 4. Höldrich 
von Kaufbeuren; Tambour E. Briechle von Hirihdorf; Gefr. 
©. Milhalm von Belgrad; Eoldaten: D. Bulmjer von Kempten, 
G. Brög von Hochbuch, J. Diib von München, Joh. Epp von 
Ziegelberg, 3. Frei I von Ofterried, Xav. Frendling von Geifens 
ried, Ch Häberlin von Lindau, L. Heiß von Erlingshofen, 3. 
Hug von Mywiler, U. Huber von Thalbofen, A. Kiechle von 
Hied, A. Kormann von Oberried, F. Lindenbauer von Nördlin— 

en, A. Liepert von Langenreichen, A. Merroth aus dem B.:A. 

indau, M. Mölle aus dem B.:A.:B. Nördlingen. 

(Fortj. folgt) 


München, den 18. Januar 1871. 
KRöniglihes Kriegsminifterium. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntma chung. 
Revifion der Gefhwornen-Urlifte betr. 

Die für das Jahr 1871 revidirte und evident geftellte 
Gefhwornentifte wird von heute 3, März 1871 an im 
Sitzungszimmer des Magiſtrats-Gebäudes 14 Tage lang 
Öffentlich zur Einfidt aufgelegt. , Jeder voljährige Staats: 
bürger iſt berechtigt, inuer diefer 14 Tage gegen die Lifte 
wegen Wegbleibend befähigter oder wegen Eintrages uns 
befähigter Perfonen Einſpruch zu erheben. 

Die etwa einfommenden Einfprüche werden fodann in 
öffentlicher Eigung des Magiſtrates verbefchieden und ift 
hiegegen inner 8 Tagen von Erlafjung des Beſchluſſes Ein: 
ſpruch zur 8. Regierung von Oberbayern, K. d. J., zuläffig 

Breifing, den 2. März 1871. 

Stabtmagiftrat Freiftng. 
Mauermapyer. 




















(305) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Hausbefigerd Max Dietl in Freifing, 
welcher den Unterzeichneten. zum Anwalte beftellt hat, wird 
bad Anweſen des Maccaroni-Nudel: Fabrikanten Kaſſian 
Hierner in Freiſing, an der Aitachingerjtraße gelegen, bes 
ftehend aus Plan Ne. 19458, Wohnhaus Nr. 805 mit 
Hofraum, Stallung, Holzremife zu 0,08 Tagm. und ben 
Grundftücen, Plan Nr. 1945 b, 1945 e, 1927, 1944 mit 
3,39 Tagw., dann Plan Nr. 2710 mit 2,08 Tagw. durch 
den zum Verfteigerungsbeamten ertiannten k. Notar Wen. 
ninger dahier auf defjen Kanzlei am 

Freitag den. 14. April, 
Nachmittags 3 Uhr, 
an den Meiltbietenden verfteigert. Die Wiefe Plan Nr. 
2710 mit 2,08 Tagw., wird gefondert zum Aufmwurfe ges 
bracht, während die übrigen Grunpftüde nebft dem Gebäude 
im Ganzen verfteigert werben. . Der Zuſchlag erfolgt end» 
giltig bei der DVerfteigerung, ein Nachgebot, ein Einlöfungs- 
und Ablöfungsreht findet nicht ſtatt. Die BVerfteigerungs- 
bedingungen und die nähere Beſchreibung des Anweſens 
Lönnen beim k. Notar’ Wenninger dahier eingefehen werben. 
Greifing, den 28. Februar 1871, 
leiter, 
Rechtsanwalt. 








Brivat-Anzeig 





(309 %) 


ei. 


7° Katholifches Cafino. 


Bonnerfiag den 2. März, Abends 27 Uhr, 


Wocen: 


und zugleich 


Wahlverſammlung, 


wozu alle patriotiſchen Geſinnungsgenoſſen freundlichſt eingeladen 
Freiſing, den 1. März 1871. 


ſind. 


Der Nusſchuß: 


Kloſtermaier. 





— 
Holz Verſteigerung. 
Donnerſtag den 9. März 1871 wird im k Forſtreviere Kranzberg, 
Walddiſtrikt Kranzbergerforſt (gelegen für Freiſing), Mittacherholz und 
I. und II. Herzoger, folgendes Holzmaterial öffentlich verſtelgert : 
48 Nadel-Sägfchnitte, 
2025 Hopfenftangen, 
100 Zaunftangen, 
er Klafter Nadel-Scheithofz, I. und I. Qual. 
Pruͤgelholz, I. I. 
Faulholz, 
11 Stockholz. 

Kaufsluſtige, weiche dieſes Material noch vorher anfehen wollen, 
Haben fich deßhalb an din Unterzeichneten zu wenden und übrigens am 
obigen Tage in Thalbaufen ar Wirth bis 9 Uhr zu erfcheinen. 

Kranzderg, den 1. März 1 


" " ” 


" 


Striegel, 


‚Es, Revlerverweſer. 


geſd ift zu verleihen 


auf fichere Hhpotheken und MWechfel, ebenfo werden SFriftengelber, Grb- 
ſchaften ze gefanft, Staatpapiere und andere Dokumente ge- und verkauft. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Franz Frank in Wolnzad, 
274 66) 


Andreas Sufap in Au bei Breifing. 
Die Buhbruderei von E37 P. Datterer in ı Freifing empfiehit zur 
gefälligen Abnahme: 








Kreuzwegbüchlein mit fhönen Holzſchnitten a 6 Er. 
Delbergbüchlein für die Pfarrfirche St. Georg a 8 fr. 
Oelber gbüchlein für bie hohe Domtirche Per kr. 








Ein mit vblauen Steinen | Befegtes 
Shrringl 
Man bittet um Rüdgabe in der Erpebition des Blattes. 


Schrannenpreiſe in Bent am 23, Februar HB7A. 


— Mehr ee 
Jet Re |a0r Ref. 


ging verloren. 

















Fruchigattung fr. 

















Weiſen 23 50) 23 “er 22| 2 
Korn 15) 51! 45) 101.44 86 — 
Berſte 20,145) 6 13] 48 12 er — 
Hafer 218 10) 40) 9) 30) 8 27 = 


Redaktion, Drud und Verlag von %. P. Datterer in Freiftng. 


Techniſcher Berein. 


Sonnabend, ben 4. März, 
Abends 6 Ur, Vortrag bed Herrn 
Profeſſor Baufenwein über bie 


Kreditvereine der Neuzeit. 
(312) Ber Borland. 


No Girgl, der Dampfer is krank; 
er braucht a Kurir, er mag aber 
foa G'ſod, er kaft fih a Maß Bier. 
| Aber wer fagt vom Rieglhaub'n 
hab'n, a halb's Lanıp gibt a Evan 
ſchlecht'n Brat’n, denn fo wohlfeil 
wie vor a paar Jahren kann man 
ſelt'n mehr hab'n. Auskunft von 
Toni, (311) 


Eurs-Bericbt. 
vom:1. März 18711 
Stiaatspapiere: 








D 100 
DE et 9 
Pa a 5 PS EL Te; 87 
ENTE TT 80 
M öfter 8 Sitgerienie —— 56 
Öfterr. Papierrente ... 2.» 48 
‚ Uimeritaner, pro 12 u 
4% baper. 9:8 . 9 
Ei erh abns ait ienß 
Bayeriſche Oſtbahn alte . 124 
3 ne 109 
RR EHER. 162 
ARD SIHRD. — 862 
Lombarden . » - 2 0 on“ 172 
+ rl nbabn=PBrioritäften. 
BEUD . 0... ie‘ 72 
58 Dftungaen . oo a 0 co. 68 
Yinerifan, Pacific 6% Gentral . . @ 81 
H Miffouri » “2. 20. 74 
California » » 2. 84 
1 — sat Ne 70 
Anlebenstoofe: 
Braunfhw. 20 Th. . 2. 2 
48: Bayer. 100 Thlr., räm.-Anl. 108 
Golde und Bapiercurie 
1 Soll 10 f..Städe, ii oo. 9 56 
20 Frankenftüde. . -» - - +» 9 28 
Dufatet a nun — 538 
Breuß. riedtihsbtor - .. . + - 9 59 
Amerik. Golddolar . . . .. . 2 28 
Deſtert. GONE ER 8 —— RN 5 
Ruf. Imp, —. 9 48 


Freiſinger Tagbfatk. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


N 54. 


begogen 50 kr. pränumerando. 


Samftag 4. März 


Bei Inferaten wird bie 3jpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung adonnitt man im 


1871, 


der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nächſtgelegenen Pojtespebition ober bei den Poſtboten beſtellen. 


Seftelungen auf das „Freifinger Tag- 
2 blatt” für den Monat März werden aus- 
wärts bei allen Poſterpeditionen und Pofiboten um den 


Preis von 17 Kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedition des 
Blattes um den Preis von 16 kr. 


Bom Kriege 

Während der Belagerung von Paris hat die Admini⸗ 
ftration der Poft 54 Luftballons mit etwa 2,500,000 Briefen 
in einem Gewicht von 10,000 Kilogramm abgehen laſſen. 

Meber die Herausgabe von Belfort wird in ber 
„C. ©." bemerkt: „Wenn im deutjhen Hauptquartier und 
namentlich bei dem Grafen Bismarck vom Beginne des 
Krieges an, der Beſchluß feſtſtand, jeven Einmiſchungsverſuch 
irgendeiner Macht, auch der befreundetiten, fern zu halten, 
ſo war andererfeitd den Mächten zu zeigen, daß eine directe 
Anseinanderfegung mit dem zu Boden geworfenen Gegner 
dieſen letzteren nicht rückſichtslos ſchädigen werde und dag 
Deutſchland den Krieg wirklich nur zur Abwehr unters 
nommen habe, daß ed daher nach dem Stege auch nur ſolche 
Grenzen beanfpruche, welche dem Nachbar, falls er wieder 
ben Frieden brechen wollte, den Angriff erfehweren, während 
fte Dentſchlaud die Vertheidigung erleichtern. Nun hat 
Belfort nad dem Ausſpruch aller militäriſchen Autoritäten 
für Deutſchland nur danı einen Werth, wenn es früher 
oder fpäter offenfiv gegen Frankreich vorgehen wollte, waͤh⸗ 
rend der befenfive Werth diefer Feſtung ſehr gering. ilt. 
Umgefehrt gewährt Belfort den Franzofen die Beruhigung, 
daß fie von dieſer Seite nicht? zu fürchten ‚haben, während 
diefe Feſtung in Frankreichs Händen für eine Offenfiv- 
bewegung gegen Deutichland von fehr geringem Nupen ift. 
Ueber Belfort gehen die Franzofen ſchwerlich je nach Deutich- 
Tand, denn eine noch jo ftarke franzöfiiche Angriffsarmee 
würde durch eine deutſche Armee, bie um Straßburg con⸗ 
eentrirt wäre, in bebrohlicher Weife in die Flanke genommen 
werden. Unter biefen Umftänden Lönnte man mit Belfort 
ben’ DVerluft von Meß verfügen.” 

Das von Frankreich abgetretene Gebiet (die Grenzen 
find noch nicht genau bekannt) mag fich, wie ber „St.-Anz. 
f. W.“ mittheilt, auf 260 Duadratmeilen mit 1,600,000 
Einwohner belaufen. 


Feuilleton. 
Der Dorfteufel. 
(Fortſehung.) 
F Sa griffen. diefe zu ihren Inftrumenten, da trat Georg 


Bu, 
„Seit warn N Du das Recht, mit und gu tanzen? rief er. 
. „Hier hat ein Jeder das Recht, der die Mufifanten begahlen 
Tann“ , ermiderte Heinrich, „und mein Geld gilt genau fo viel, 
wie: da8 Deinige.“ . 
„_ "Haha! Der Dorfteufel brüftet fi mit feinem Geldel" rief 
Georg mit Spott. 

Die Yurfhen ringsum lachten laut auf. 

Seinrich zudte zufammen. Alles Blut wich aus feinem Ge— 


‚angefüllten Canal geworfen. 





Das preußifhe Kriegdminifterium hat, wie die, „Kreuze 
zeitung“ berichtet, ſchon eine beträchtliche Zahl von Laza- 
vethen aufgehoben. Im Ganzen find dabei etwa 20,000 
Lagerftätten eingegangen. Es beftehen aber noch fo viele 
Lazarethe, da fie ſelbſt einem weit ftärferen Bedürfniß, als 
dem jegt noch vorhandenen, genügen würden. Die in ans 
deren deutſchen Lazarethen fich befindenden preußifchen Kranken 
und DVerwundeten, fofern fie transportfähig find, werden 
nunmehr nach inlänbifchen Lazareihen übergeführt. Ebenfo 
fiedeln andere beutjche Bewohner diezfeitiger Lazarethe nach 
ihrer Heimath über. Aus Anlaß dieſer Verlegung ‚finden 
gegenwärtig viele Transporte von Eranfen und verwundeten 
Kriegern ftatt. : 

Aus Fort Nogent, 27. Febr, wird ben „Schw. 
Merk,” gejchrieben: Geftern Abend brachen in Paris Un- 
ruhen aus; Auf dem Baftilleplag verfammelte ſich gegen 
5 Uhr eine ungeheure, alle Zugänge und Boulevard ver: 
fperrende Menjchenmenge, meiſt Mobil: und Nationalgar- 
diften unter fcandalöjem Lärm. Um die Juli-Säufe wurde 
eine Guirlande gezogen, und ein Nationalgarbift erkletterte 
diefelbe, um der oben angebrachten Statue eine mächtige 
Fahne durch den Kranz zu ſtecken. Die Menge befand fich 
in furchtbarer Aufregung ; 4 Individuen, verkleidele preußische 
Dffiziere, wie es zuerft hieß, wurden in den nahen mit Waffer 
Der Lärm wurde bei unjeren 
Borpoften gehört. Gegen Morgen traf aus St. Denis die 
Meldung ein, daß abermals Unruhen ausgebrochen und jet 
von den Franzojen die Thore geeſchloſſen worden ſeien. Unſer⸗ 
ſeits iſt Bereitichaft zu etwaig m Allarm angeorduet worden. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 2. März. In feierlicher Sitzung 
beider Gemeindecollegien verkündet ber Buͤrgermeiſter Erhard 
nach längerer, den Tag verherrlichenber Anfprache den eins 
ſtimmigen Beſchluß der Collegien , zur Feier des Frledens— 
ſchluſſes dahier ein Aſyl zu gründen für hilfs-, pflegs- und 
erziehungsbebürftige Kinder. Bei Aufnahme derjelben follen 
vorzugsweiſe ſolche Hier heimathberechtigte Kinder berückfichtigt 
werben deren Ernährer in diefſem Kriege den Heldentod ges 
ftorben find. Die Stadtgemeinde beftimmt Hiefür vorläufig 
100,000 ft. 

— Ein ſehr bedauerliches Unglück hat ih In Katfers- 
lautern auf dem Hofe der Eifengießerei zugetragen. Die 


„Richt Jum mit Male nenne mich ſo;“ jerwiderte er dro- 
end, „fonit wirft Du jelbjt es zu bereuen haben!“ 

Seine Stimme bebte vor Aufregung, fein Auge glühte. 

Die Burſchen waren faft fämmtlich näher getreten und ftan: 
den auf Georgs Seite. Das gab diefem neuen Muth, 

„Haba! IH ſoll den Dorfteufel nicht wieder. Dorfteufel nen⸗ 
nen!“ rief er, zu diefen gewandt, lachend. 

Kaum hatte er indeß die Worte gerufen, jo ſtürzte Heinri 
auf ihn. ie ein Kind erfaßte er ihn und Bielt in en 
Händen hoch empor. An bie Erde fchleudern wollte er ihn. 

Georg. Hatte einen hohl unterbrüdten Schrei außgeftoßen. 
laut auf fchrien der Aderbauer und defien Frau; eine Kerunde 
lang ftanden Alle von Beftürzung ergriffen ſtill, da fielen mehre 
Saoen Heinrid in die Arme und riffen Georg auß ſeinen 

* 


Ein dichter Knäuel bildete ſich um Heinrich. Ale waren 
gegen ihn. Zwanzig Hände ſuchten ihm zu gleicher Zeit zu er 


Eifengießerei hat nämlich eine größere Menge Granatiplitter 2c. 
als gites Eifen gefauft. ‚Darunter befand ſich num unglüd: 
Tiche eife cine noch nicht entladene Granate, die im Hofe 
lag. ehrere Knaben fpielten vor einigen Tagen im Hofe 
und ſchlugen auf die Granate; in Folge deſſen plaßte die: 
felbe und verwundete 6 Knaben ziemlich ſchwer, von denen 
zwei lebendgefährlich darnieberliegen. 

Preußen. Berlin, 2. März. Der „StaatZanzeiger* 
‚veröffentlicht eine-Faiferliche Verordnung, wodurch der Reichs: 
tag -auf den 21. März eingerufen wird. — Einer Befannt- 
machung des Magiftrat® und des Polizeipräſidiums zufolge 
wird eine allgemeine Jllumination morgen nad erfolgter 
Beftätigung des Friedensſchluſſes ftattfinden. 

Ausland. 

Frankreich Paris, 1. März, Mittagd. Heute Mor: 
gend 7 Uhr rüsten bereits mehrere deutſche Bataillone ein 
und befegten den Induſtrie-Palaſt. Einige Abtheilungen 
erfchienen auf dem Concordia Plage, wo einige Neugierige 
fie empfingen. Nirgends fanden Demonftrationen ftatt. 
Ein Cordon von franzöfifgen Truppen (MNationalgarde) 
geftattet einem Uniformirten die Paffirung der occupirten 
"Stadttheile. Die Haltung der Nationalgarde iſt ruhig, kein 
»beflagenöwerther Zwiſchenfall hat ftattgefunden. Das Gros 
des Occupationscorps rückte in Bois de Boulogne, wo eine 
Revue ftattfindet, Mittags ein. 

Nußland. St. Petersburg, 1. März. Das „Journ. 
de St. Peterdbourg” enthält ein Telegramm des deutſchen 
Kaiſers an den Raifer von Rußland vom 27, Febr., worin 
er diefem ben Abſchluß der Friebenspräliminarien anzeigt, 
die bekannten Bedingungen aufführt, und dann fortfährt: 
„Sp Ttehen wir am Ende: biefed glorreichen aber blutigen 
Rrieged, der und durch. beifpiellofe Frivolität aufgedrungen 
wurde Nie wird Prenen vergeffen, daß es Ihnen ver 
dankt, daß der Krieg «nicht die äußersten Dimenjionen au— 
genommen. Gott jegne Sie dafür. Ihr für's Reben dant« 
barer Freund Wilhelm.” — Der Kaifer Alerander ant- 
wortete am felben Tage: „Ich danke für die Mittheilung 
der Friedenspraͤliminarien umd theile Ihre Freude. Gott 
‚gebe, daß ein dauerhafter Friede folge. Ich bin glücklich, 
daß ich Ihnen meine Sympathien ala .ergebener Freund 
!hemeifen konnte. Möge die Freundſchaft, welche ung ver- 
<bindet, Gluͤck und Ruhm beider Ränder fichern.” 


Lokale s 

Freifing.' (Wittheilungen ans der öffentlichen Magi- 
„Stratsfigung vom 23. Febr.) 1) Wegen Meberhandnahme der 
‚Dlatternfrankpeit in der Stadt Freſſing wurde auf vorher 
rholtes ärztliches Gutachten beſchloſſen, dad Kinderbemahr: 
Ainftalagebäube, welches Eigentyum des Krankenhaus fondes 
ſt, zu einem. Blatternhauſe einzurichten. 2) Die Löſchung 
‚eined Kapitales zum © Monde Sreifing ‚zu 300 fl., welches 
auf ‚em, früher ‚dem Fuhrmann Joſeph Riedl von hier ge: 
Hörigen Anweſen H8.Nr. 740 dahier verfihert war und 
Unterm. 9. —— 1849, heimbezahlt wurde, wurde geneh⸗ 
migt. 3) Fuür dad außerehelich geborene Kind Anna ‚der 
1 Sal Hr M. Praßler von hier, wurde Bädermeifter 
„Beorn vohlirchner von hier als Vormund vorgeſchlagen. 


faſſen. Mit al feiner Kraft ſchleuderte ev Mehrere zu Boden, 
und fie vergaßen das Aufftehen für den Augenblid, die Ueber: 
madt war indeh zu groß für ihn. Don dem Tanzplage wurde 
er geworfen und lantes, höhnendes Lachen fchallte Hinter ihm her. 
Er zitterte vor Aufregung. Seine Jade war zerriffen, jeine 
Müpe zertreten. Et wollte 1 wieder auf feine Gegner ftürzen, 
die Shmadh, von ihnen übermund: d fein, drüdte ihn fat zu 
Boden — dennoh faßte er fi. ußte gegen eine Horde 
Uebermadt abermals unterliegen. * 
Langſam, den Blid ſtarr auf bie Erde — verließ Hein⸗ 
rich den Ort des Vergnügens. Wilde Sedanken fuhren durch 
‚Seinen Kopf Bin. Hu mar er zu ben Tanzenden getreten. 
Er hatte ‚geglaybt, dieſelben Rechte, wie fie zu haben, wenn er 
‚bezahlen Ronnie — aber das Geld hatte ihm nicht vor Hohn 


t. 
der Taſche riß er das Geld bis auf den letzen Pfennig 
und ſchleuderte eB won ſich. 
Gortſetung folgt.) 











4) Das Geſuch der Zimmermanndfrai Anna Schollweck 
von hier, deren Ehemann zum Militärdienfte einberufen 
wurbe, um Gewährung der monatlichen Mnterftügung von 
2 fl. aus GStaatzjonddmitteln für dad am 31. Januar 
fo. 38. geborene Kind Monika wurde zur Genehmigung 
empfohlen. 5) Der Tobtengräberdwittwe Joſepha Schropp 
von bier wurde die Bewilligung eriheilt, durch den vom 
Magiſtrate vorftellig gemachten Taglöhner Georg Mofer 
von hier, als Bedienfteter der Schropp, den Todtengräbers 
dienft fortführen zu bürfen. 6) Dem Waffenſchmiedsgehilfen 
Georg Wallner von Fahlenbach, Ger. Aibling, wurde bie 
polizeiliche Bewilligung eriheilt,. in dem Wohnhaufe des 
Feilenhauers Carl Hegele (Hs.Nr. 720) dahier, woſelbſt 
ſich eine Feuereſſe befindet, das Waffenſchmiedsgeſchäft aus— 
üben zu dürfen. 7) Da. in ber Verlaſſenſchaftsſache ber 
Schäfflerstochter Katharina Hechtl von Freiſing auf den 
I. oder Armenfond ver Stadt Freiſing ein Kapital 
von 250 fl. Überging, ſo wurde, genehmigt, daß bie für 
Hechtl noch. zu berichtigenben Reichenkoften zw 15 fl. 25. kr, 
aͤrztlichen Deſerviten zu 12 fl. 45 kr. und Medifgmenten 
zu 16 fl. 4 kr, aus Mitteln des zweiten oder Arınenfondes 
zu bezahlen find. 8 Ein Geſuch um ein Darlehen von 
1000 ft. an II. Stelle nad) Vorgang von 1200 fl. müßte 
abjchlägig beſchleden werden. 9) Den Anfäpen des Ge 
meindecollegium3 bei ben Einnahmen im Voranſchlage des 
Lokalſchulfondes Freiſing pro 1871 wurde beigeftimmt, be: 
züglich Aufbefferung der Kehrergehalte hat jedoch der Mas 
giftrat im JIntereſſe der Billigkeit und einer gleihmägigen 
Aufbefferung dieſer Gehälter eine Erhöhung des Gehaltes 
de3 Lehrer? Gantenhammer zu den In Anfag gebrachten 
725 fl. um weitere 25 fl.; der Schulfchweftern zu der in 
Anſatz gebrachten 1400 fl. um weitere 50 fl., und de 
Schulverweferd Sommer zu den in Anja gebrachten 300 fl. 
um 25 fl., dem Gemeindecolkegium zur Annahme empfohlen. 


Das fgl, Kriegminifterium veröffentlicht ein zweites 
Verzeichnig von Unteroffizieren und Soldaten der bayerijchen 
Armee, demzufolge vom 3. Chevaulegers-Regiment „Herzog 
Marimilian” Johann Höfele, 2. Wachtmeiſter, Michael 
Hofbauer, Soldat, Wolfgang Siegel, Soldat, Michael 
Baumgartner, Soldat, und Valentin Popp, Soldat, wieder 
um aus ber Gefangenfchaft bei ihren Abtheilungen einges 
troffen find. - 

— Es wird hier vielfach die Frage beſprochen, ob bie 
in Ausfiht genommene SUumination jetzt ſchon ober erft 
wenn ‚eine officielle Anorbnung hierzu erfolgt, in's Wert 
geſetzt werden foll. -Unferem Dafürhalten nach wäre es, 
ohne daß wir das für Abhaltung von Feſtlichkeiten bei. 
Gelegenheit des Friedensſchluſſes anfgeftellte Comite in irgend 
einer Weife ‚beeinfluffen ‚wollen, am vichtigften, der Freude 
über daB ‚große. Ereignig alsbald den gehörigen Ausdruck 
zu geben, ‚nnd, nicht zuzuwarten, bis man fih officiell 
freuen darf. 

— Freifing, 3. März. Heute Nacht wurde rechte 
‚zeitig ein ruchlofed Unternehmen entdeckt, bad für Freifing 
‚von den ‚ernfteften Folgen hätte fein können. Es verfuchte 
nämlich ein: bis jegt noch nicht ermittelted Individuum im 
Pulvermagazin, das gegenwärtig 10—12 Centner Pulver 


Der Finanzminifter Picard Hatte fih, dem Conftitutionel zus 
folge, ver feiner Reife nach Bordeaux nach Verſailles begeben, 
nicht allein wegen der der Stadt Paris auferlegten Kriegsfontribu: 
tion, fondern um zugleich für die Verlängerung bes Waffenſtill⸗ 
ſtandes zu ſprechen. Auf eine biesfällige Anfrage Picard's hätte 
der Graf Bismard erflärt, daß er nicht abgeneigt fei, den Waffen- 
ſtillſtand bis zum 24., allenfalls auch bis zum 28. zu verlängern. 
„Da Herr Graf jo gütig find, erwiderte Picard, „warum wür⸗ 
den Sie dieje Verlängerung nicht bis zum 30. ausdehnen? — 
„Unmöglich,“ erwiderte Bismard. — „Wollen Herr Graf nicht 
wenigſtens Ihre Gründe jagen?" — „Sehr gerne, antwortete 
Pismard wit jovialem Lächeln, „weil,ber Monat. nur 28 Zage 
Bat!“ 





und Patromen, enthält, einzubrechen und hatte bereit eine 
Oeffnung In die Wand gebroden, nachdem die Anftrenguugen, 
die-Thüre zu öffnen, erfolglos geblieben waren. Von dem 
Nachtwaͤchter entdeckt, ergriff der Thãter eiligſt die Flucht. 
Da nun an eine Eutwendung. von Pulver nicht zu denfen 
ift, Indem die Vorräthe forgfältig in doppelten Kiſten und 
Faſſern verpackt find, bleibt nur übrig, anzunehmen, daß eine 
über alle Maßen ruͤchloſe That verlibt werden ſollte. 


Deffentlihe Sigungen des . Landgerihis Dadan. 
. Vom, 28, Februar 1871. 
Verurtgeilt wurden. 

4) Zoh. Bader, 43 Jahre alt, verheirathet, Bauer von 
Webling, und 2) Joh. Aidlsburger, 44 Jahre alt, verheirathet. 
Gütler von Webling, wegen Rudeftörung und Ulebertretung der 
Polizeiftunde; wegen des erfteren Reates in eine Geldbuße von je 
*3 fl. und Koften, dagegen von der Uebertretung des letztern 
Redles freigeſprochen. 3) Amalie Hohenefter , verheirathet, 
Badbeſitzerin in Mariabrunn, wegen mediziniſcher Pfufcherei, 
zu 50 fl Gelobuße und 8 Tage Arrejt und Koften. 4) 
Benno Feſt, Iedig. Dienfttnecht von Rummel3haufen, wegen 
Bruch der Poligei-Aufficht, in contumaeiam zu 14 Tagen 
Arveft und Koften. 5) Karl Goftolzty, 32 Jahre alt, ledig, 
Dienfttnecht aus München, wegen Uebertretung der Polizet- 
ftunde, zu 30 fr. Geldbuße und Koften. 6) Joſeph Mang, 
61 Jahre alt, verheirathet, Taglöhner von Dachau, wegen 
Mebertretung der Polizeiftunde, zu 30 fr. Geldbuße, uns 
gewandelt in 42 Stunden Arreft und Koften. 

Freigefprochen murbe: 


4) Joh. Soyer, led, Taglöhner von Langengern, wegen | 


Diebſtahis 


Amtliches fuͤr Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Der Patienten:Befucd; im ſtadtiſchen Krankenhauſe betr. 

Zur befjeren Aufrechihaltung der Orbnung im städtischen 
Krantenhauſe wird befannt gegeben, daß bie Beſuchszeit der 
im Krantenhauſe befindlichen Patienten auf 

Sonntag und ttwoch 
jeder Woche, von 2 bis 4 Uhr feſtgeſetzt ift. Zu jeder ans 
dern Zeit iſt zu einem Beſuche bie fpezielle Erfaubniß ber 
Krankenhaus Verwaltung nothwendig und ohne eine folche 
der Eintritt in dad Krankenhaus ftrengften® verboten. 

Frelfing, den 2. März 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing, 
Mauermapyer. 


(318) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Gaſtwirths Heinrich Gaigl in 
München und der bayerifchen Hypotheken» und Wechſel⸗ 


bank im Münden; verfteigere ich am. © 
Freitag dem: 20. März ID. Irs., 
Bormittags 9 ühr, 
in der. Mühle zu Infofen gegen ſofortige Baarzahlung 
an. den. Meiftbietenden , N 
‚9 Küge, 4 Stüd Jungvieh, 2 Pferde, 7 Schafe, 
3 -Schweindmütter, 1 Srifepling , 7. Ferkeln 20 
Hennen, I Hund, 1 Düngerhaufen, mehrere Baus 
mannsfahrniffe, ungefähr 7000: Dachſchindeln, 
mehrere vollftändige Betten mit Bettladen, Com: 
modefäften. ımd Kleiderkäſten, Tiſche, Seffeln, 
Sopha, 1 großen Spiegel, 2 Stoduhren, 3:0 
Gemälde mit Goldrahmen, mehrere Tafeln, Por⸗ 
zellan- und Glasſchirre umd verfchiedene Haus⸗ 
und Küchemeinrichtungd-Gegenftände. 
Moosdtırg, 27. Februar 1871. 
Dorn, 
tgl. Gericgtsvolizieher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Die Wahl zum beufchen Neichstage betr. 

Im Hindlice auf Art. 26 des Wahlreglements vom 
28. Mat 1870 wird Hiemit bekannt gegeben, daß nach 
| Mittgeilung des ft. Waͤhltommiſſärs für den Wahl⸗ 
kreis Aichach die Ermittlung bed Wahlergebniſſes am 
| Dienftag. ben 7. dieß · 

von Morgens 8 Uhr an, 
im Rathhauſe zu Aichach, durch die dazu berufene 
BVerfammlung vorgenommen mird. 
Am 2. März 1871. 


Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


| 815) Bekanntmachung. 


Geſuch des Johann Aldlsburger, Gütler don Webling, um Verleihung 
einer Conzeſſion zum Ausſchank von Bier betr. 


@21) 


Der Güter Johann Aidlsburger von MWebkiug, 
Gemeinde Ehzenhauſen, hat Hierortd bad Geſuch um 
Verleipung einer Gonzeffton zum Ausſchauk von. Bier ° 
nachgefucht, was mit dem Bemerfen befannt gegeben 
wird, daß Mitbemerbungen und Einwendungen binnen 
14 Tagen Ausſchlußfriſt anzubringen find, widrigen⸗ 
falls darauf Feine Rücficht genommen werben würbe. 
| Am 22. Januar 1871. 

Königlicges Bezirksamt Dachau. 
PBipner. 





— 


Privar-Bnzeigenm 





Inferate aller Art 


beförvers zu 
Orıginal-Barif-Sreifen 
säm \ 


Annoncen-Expedition 


RUDOLF MOSSE 


München 
Promenadeplatz 6. 


mtliche Zeitunge 
des Zu: und Auslandes 


Rarolinenftrape dB. 


Eine Gelbdbörfe 
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Nachahmung. 

Ungeachtet des geſetzlichen Deponates 

der Bignettan, gibt es faſt Peine größere 

Stadt in Deutfchland, wo mit bie 

Berpadung der Stollwerd'fden 

| Brufß-Bonbons mehr ober minder 

täuſchend nadigeahmt, wird, zum Theil 

fogar. unter Mißbrauch des Namens. 

Man wolle daher auf deu Siegelver⸗ 
ſchluß genau achten. 


Nürnberg 


geichäfts-Empfehlung. 


Unterzeichneter gibt Hiemit bekannt, daß er dad Gefchäft der Schäff: | 
lers-Wittwe M. Näßel in Neuftift übernommen Hat, und auch in dem= | Morgend 


ſelben Haufe fortführt, mit der ergebenften Bitte, auf ihn das geehrte 
Vertrauen übertragen zu wollen. Unter Zuficherung prompter und billiger 
Bedienung. 

Neuftift, den 2. März 1871. 


Eorbiuian Niedermair, 
Schäffler. 


Dankfagung. 


Zur Pflege und Unterftügung kranker und verwundeter Krieger — 
namentlich zur Beſchaffung neuer warmer Leibwäſche gingen dem hieſigen 
Brauenverein an Geld wieder nachfolgende Liebesgaben zu: 


(316) 
(319) 





Von der Gemeinde Meichertöpaufen „ . . 9 fl. — kr. 
"on „  ‚Nandtftabt . 54 fl. 30 fr. 
ER: A Palzing . a 37 ft. 1 fr 

— Wimpafing . - 7 f. 89 fr 


Mit der Leerung der Spitäler und ber allmäligen Heimkehr unferer 
‚Krieger mehrte ſich auch täglich die Zahl der Hilfefuchenden, und darum 
begrüßen wir biefen neuen Zufluß von patriotifchen Spenden mit innig« 
fter Freude und fagen aus tiefftem Herzen ein warmes „Vergelts Gott“ 
allen Gebern. 


Der Ausſchuß des Frauen-VBereins, 


Bücher⸗Verkauf. 


Die Bibliothek des verſtorbenen hochwürdigen Herrn Pfarres Lang, 
eine große Auswahl von theologiſchen, namentlich homiletiſchen Werfen 
und Unterhaltungsfchriften darbietend, wird gegen baare Bezahlung ver: 
kauft und ift mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage täglich von 1 bis 
2 Uhr einzufehen, ;..&8 werden auch einzelne Werke abgegeben. 





(320) 


Der Ausſchuß des HS. Vincentius- Vereins, 














Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifiug em— 
pfiehlt fich den hochw. Herren Bfarrern zur Anfertigung von 


Beiht- und Communionzetteln, 
Preis: das Taufend 1 fl. 12 fr, mit errägten Ehr ifius 
bilde 1 ft. 30 

Zur geneigten Abnahme werben — 

Beichtſpiegel für etgrase ſchaler das Dutzend zu 10 Er. 
12 Dupend 1 fl. 48 

Beichtipiegel für Seiertpofnter, dad Dugend zu 10 kr., 
12 Dugend 1 fl. 48 Ei 

Beicht- und Pe ARTEN 8. 76 Seiten ftarf. 
Geheftet das Dugerid 1 fl. 30 fr. Gebunden dad Dupend 2 fl. 
Diefed Büchlein ift durch das hochw. erzbifchäfl. Ordinariat 

Miünchen-Freifing gutgeheißen. 
















„Dahanre — ie vom- 1, Dän 1871. 


IJ Diner: 
ss far Zufuhr sel Bu Reft, | preis geftieg. |pefaten. 









































s 5* PAR Er Scäfel. f 
— | 23356] 15) -1— 
Er — — 18—— — 
Gerfte — 12 | — [1454| -360 | — 
Siver “7 — | "82 32°" 32 |: 11031] —-1—|11 


Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nach Münden: 


H Upr 50 Min. G.-Zug. 

* 4, S.Zug . 

0 u 5» Ging. 

| Radjmittags 5,5 „ Bäu. 

— 9 PeZug. 
Von Freiſing nach Landshut: 

Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 

0, 5m Bedug. 

Nachmittags h „ 10 „  GeBug. 

n Tun Erdug 

Abende 8 „ 40 „  G-Bug, 


Bon Moosburg nah Münden : 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.⸗Zug. 
" 8 u.415 m. &rBug. 
z 9,6 dm :Grdng. 
Nahmittagg 4 „ 30 Plug. 
Abends, 8 52 „ Bug. 


Bon Moosburg nad Landshut; 
Morgend 6 Uhr 30 Min, Pr Zug: 
11 20 u Beug 


Nachmittags 3 55, Bedug. 
Abends 6 „ A u. Erdug 
" 9.8, G.Zug. 


Bon Dachau nah Müncheh : 


‚ Morgend 8 Uhr 39 Min. BrBug. 
Nahmittagg 2, 6 u -Pedug. 

5, AR u Sedug. 
Naht 10 5,18 5 Berdug. 


Von Dachau nach Ingolfiadt : 











Morgens, 5 Uhr 6 Min, P.Zug 
Morgendd 8. 38 G.Zug. 
Nachn. 1248 P.⸗Zug· 
Abends BZu 
Eurs-Bericht. 
vom 2. März 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer DE". s 2.0 100 
ee Mekka is: % 
1 Bier 87 
alla. EL EN 80 
Ri: öfterr. Silberrente . . . - 56 
"448 öfter. Papierrente. . 2.» 48 
Amerikaner pro 1882 „ 9% 
i bayer. H. B. Pfobr. 9 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte 124 
ar en nett... « 108 
SUSE >. = 6% 162 
öfter. StactBb. = “1. 0 362 
Lombarden . 2: 2 e 00. 172 
CifenbabnsPrioritäten. 
13 Mh ae 72 
Dflungem > 2 > 0. = * 68 
Ameritan. Pacific.,6% Central . . 81 
108 Mid ns 8 0005“ Th 
ı 4 Califomia . on... 8 
73. 8regon-. Tue rem won 20. 70 
— —— 
nihw. 20 X . . .. . 17 
7 Bayer, 100 Fr Präm.Anl. . 108 
Gold» und Papiercurie 
gott. 10 f.Stüde . ....- 9 56 
antenftüde nun 23 
Du RATE ’ 538 
vreuß. —— is m 9 59 
Amerit. Goldbollar . . 2.» 2% 
Defterr. Banknoten $ . - » ... B 
Ruf. Im. . .. unse 948 


Redaktion, Drudiund Verlag von F. P-. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan 
N 547 Sonntag 5. März 1871. 


Das „Freiffngee Tapblatt wird mit Nusnahme der Hohen Üeiltage uud der Wontage täglich ausgegeben, und - kojtet vierteljäpriid in Freifing 48 fr, dur Wie tgl. Po 
Bejogen 50 fr. pränumerando. Mei Injeraten wird bie Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berednet. Fur Zreifing und nädfte Umgedung abonnirt man im 
der piefigen Buddruderei; aubwärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei drr nädfigelegenen Polezpedition oder bei den Poftboten beftllen. 

Rt ne hg ee ande ae Fans ——— 


Telegramm des Freilinger Tagblattes. 


Berlin, 3. März, 4 Uhr — Min. Nachm. Verſailles, 3. März. Der Kaifer 
an die Kaiferin. Soeben habe ich den Friedensſchluß unterzeichnet, nachdem geftern die National 
verfammlung den Vertrag ratifizirtee Somit Diejes eobe Bert vollendet danf der Tapferfeit des 
Heeres. und der Opferwilfigkeit des Vaterlandes. Gott die Ehre! Der Armee und dem Vaters 
lande mit tieferregtem Herzen meinen Dank. (Wiederholt.) 


yo Beſtellungen auf das „Zreifinger Sag- | vermitteln; der Feind Hatte aber auch dieſes Mittel durch 
blatt“ für den Monat März werden aus- | gezogene Nee vereitelt. Vom 6. Dezember aber wurde 
wärts bei allen Boflerpeditionen und Pofboten um dem | mit den Herren Venoven, Delort und Robert ein Vertrag 
Preis von 17 hr. angenommen. In Sceifng und gemacht, die fi erboten, in fchwimmenden Hohlkugeln 


photographiiche Depeichen zu befördern. Diefe Kugeln hatten 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des nur = Tehler, daß Leine davon an ihre Adreſſe kam. 











Slaltes um den Preis von 16 kr. Auch ein anderes Projekt, einen äußeren Briefverkehr mit 
— —— — — — dſchwimmenden Korkofropfen zu ermöglichen, blieb erfolglos. 
Vom Kriege Der Geiſt von 2 Millionen Menſchen marierte fi ab, um 


Der Theil von Paris, den die deutichen Truppen am | etwas Praktiſches auszuhecken. Man kam ſchließlich auf 
4. März bejegt haben, — ſchreibt die „N. Pr. Zig“ — | Boote, die unter Waffer gingen. Ein Herr Dalente ging 
ift einer ber fchönften. Er iſt auf ber Süpfeite von der | am 14. Januar mit einem ſolchen Taucherboote ab; man 
Seine begrenzt, im Welten und Nordweſten (mach dem | hat nicht® mehr von iheı vernommen. Auch unterirdifch, 
Boulogner Holz und dem Mont Valerien zu) durch die | und zwar durch die Katalomben, wollte ınan fich mit der 
Ummwallung von Paris, in der Ausdehnung etwa von der | Außenwelt in Rapport fegen; Einer, der den Verſuch machte, 
Porte Paſſy bis zur Porte des Terned (nördlich der alten | ging jämmerlich zu Grunde. Da der Menſch nicht zurecht: 
Porte Maillot.) In der Stadt ſelbſt bilden die Route des kam, mollte man es mit vierfüßigen Thieren verfuchen. Ein 
Terned und, bie Roue bu Faubourg St, zn die Grenze | gewifier Hurel erbot ſich, ſehr fpurkundige Fleifcherhunde 
bis in’a Herz ver Stadt hinein; der Abfchnitt wird gefchloffen | mit: Nachrichten nach Paris zurückzuſchicken. Er ging am 
durch die Madelainefirche, die kurze Rue Royale und die | 13. Januar in einem Ballon mit fünf ſolchen Hunden ab, 
Place de la Concorde (einft der Play Ludwig's XV., dann | Die Eigenthümer diefer Hunde follten für jede eingelangte 
der Nevolutionsplag, wo dad Haupt Ludwig's XVL fiel), | Depeihe 200 Francs erhalten. Die Hunde kamen nicht 
von ‚dem man vorwärtd über die Brücke de la Concorde | zurüd; bie Parifer meinen, fie felen von den Preußen ein 
nach dem Palaid Bourbon (Depurtirtenfammer) jenfeitd der | gefangen und gejchlachtet worden. 


Seine, links in den Tuileriengarten, rechts nach dem ſoge⸗ * 
Die Summe von fünf Milliarden Francs, die Frankreich als 
nannten Sabufziepelaft vnen. t Binmaräih ber Unfeigen Kriegsentſchaͤdigung zahlt, überfteigt die Zahlen, mit denen 


ging durch die Avenue der großen Armee, den Triumph. * 
Felder , | man im gewöhnlichen Leben umzugehen pflegt, jo fehr, daß 
— FERNEN — * Ing it, ſich = der gi Summe Pa 
Einige Tage vor der Umzingelung hatte der Präjett | Deariff zu machen. Durch einige Erempel kann man die 
von Lille den glüfihen Einfall, 900 Brieftauben nady, | felde awas veranfgaulicgen. Das Gewicht ber Summe von 
Paris zu ficken. Bon beiläufig 200 Tauben, die von fünf Milliarden in goldenen Zwanzigfrankſtücken beträgt 
Balond mitgenommen wurden (99 feit Beginn dd Dezem- | 3,258 Centner; auf Eifenbafmmagen zu 100 Etr. Ladung 
berd),tehrten nur 73 zurüdt; 5 davon hatten feine Depes | MÜtde ſie zu ihrer Fortſchaffung einen Zug von 322 Wagen 
fen und AO meldeten nur den Niedergang der Vallonz, erfordern. Dieſelbe Summe in; filbernen Fünffrankitücen 
benen fie entflogen waren. Bei einem fo mageren Refultate wiegt 500,000 Gentner. In Stüden von ſe einen Seont, 
Kam die Poftverwaltung auf das. alte Spflem der Boten- flach nebeneinander gelegt, würde die. Summe eine Länge 
gänger zurüd. Dom 23. September an verfuchte man in | Yon 115,000 Kilometer, faft ein Drittheil der Entfernung 
Strog- und Heubündeln der Gemüfegäriner die für die Des —— — Em —e— 35 
partements beſtimmten Briefe zu verbergen; vergeblich, denn (Reumeilen— 7500 Meter) betragen, Endlich vergegene 


ihre Karren wurden fehr ſtrenge durchſucht. Bon 85 Boten- — 
gängern, die man abſchickte, Aberbramten nur 5 ihre Cor. | Wörtige man fi, daß feit Chrifti Geburt noch nicht eine 


vefpondenzen und 2 gelang &, mit Rachrichten nach Paris | Milliarde: Minuten verflofien find: 

zurückzukehren. Allen Anderen mißglädte, durch dad Be In unterrichteten Kreifen gilt es als audgemächt, daß 

Warkungälere zu kommen. Man mußte noch zu anderen | der Mont Valerien und einige andere Parifer Forts auch 
itleln Zuflucht, nehmen; ein, natürliche war die Seine, | nach dem Friedensſchluß noch einige Zeit von unferen Truppen’ 

deren Lauf wie gemacht ſchien, Nachrichten nach Außen zw, | befegt bleiben werben. * 


, werben 


er; IM Er iM Waadt, 15. Zube, 
der „AU 2 det dei; * rſuch 


des Ge Fr Ban janten 
desſelhen, = y- ieben. 
Nach den hen Age — —— ne ourbali 


der Armee des Generald v. Werder geliefert, und in deren 
Folge er fih nach Beſangon zurüchzog, ſah er nun auch durch 
den General v. Manteufiel feine Rüdzugslinie abgeſchnitten. 
Der unglückliche Feldherr hatte “bei dieſer Nachricht aus ⸗ 
gerufen: „Wenn mir ein Unglück zuftoßen ſollte, fo ernenne 
idy hiemit den General Clinchant zu. meinem-Nachfolger 1” 
Zur Verzweiflung getrieben durch den efenden Zuftand und 
die ſchlechite Verpflegung feines Heered und burd die wider: 
fprecbenden und unvernünftigen Depeſchen, die er täglich 
von Gambeita erhicht, befand er fich in einem Eeelenzuftande, 
der dad Echlimmfte befürchten ließ. Deßhalb hatten auch 
die Offiziere feined Generalftab8 fo viel wie möglich feine 
Mafjen zu entfernen geſucht. Freitag den 27. Januar, 
empfing er wiederholt ‚einen Brief ‘von Gambetla, in dem 
angedeutet war, daß man ihn, wie bereits einige. der übrigen 
Generale, für einen, Verräther hielt. „Man vergißt. zu 
Bordeaux“, japte er, das Papier in feiner vor Aufregung 
bebenden Hand zerfnitternd , „daß ih in diefer Armee von 
80,000 Dann nur 35,000 Eolvaten habe, die übrigen 
find unbraugbar !” 


fort. Bourbaft ging in das Zimmer eines der abweſenden 
Herren, nahm dort eine geladene Piftole und verbarg fle 
umter feinem Kopfiffen. Gegen Abend schrieb er mehrere 
Briefe und war noch mit dem Ordnen einiger Papiere ‘be- 
ſchaͤftigt, als der Oberftabfarzt eintrat. Sie nahmen beide 
am Kamin Plag und ſprachen eine Weile zufammen. Der 
Doftor, welcher den General ſehr aufgeregt fand, rieth ihm, 
fich einige Stunden Schlaf zu gönnen. „Sie haben Recht, 
Doftor; und Sie, wollen Sie nicht auch Vie Ruhe fuchen 2" 
„Wenn Sie mir erlaiben, mein Gmeral, jo bleibe ich. hier 
am Feuer figen.“ Bourbafi legte fich zu Bette und zog die 
Vorhänge desſelben zu. Gleich darauf hörte der Arzt einen 
Pen er fprang auf und lief zu den Bette, defjen Vor: 
e er auseinanderriß „ES ift mir feider nicht gelungen, 
a zu tödten“, fagte Boutbati, ber feinen Augenblick fein 
Bewußtſein verlor. Er hatte beim Abfeuern der Piſtole 
den Arm auf den Nand des Bettes aufgeftügt “und die 
Mündung der Waffe gegen feine Echläfe gebrüdt, aber vie 
Kugel, anftätt wımittelbar die Schlaäfe zu treffen, war einige 
ZU anewendig am Kopfe hinaufgeſchnellt und dann oben 
in den Kopf eingedrungen. 

In der deutſchen Armee werben innerhalb des Verbandes 
derfelben eine preußifche und bayerifche Armee, ein ſaͤchſiſches 
Armeecorps, würtsembergifche ,,. badiiche, ansctlenburgifsbe 
ruppenförper, wie fonft alle. bie-frügeren Territorial; Untere, 
ſweidungen foribeſtehen. 
wird ‚hingegegen in der ſorloufenden Nummerfolge der, Res 
gimenter,, wie in einem gemeinſamen Feldzelchen an; ben 
Fahnen, Standarten, ven CTocarden ac. ihren. Ausdruck fin 
den. Die. künftige Etärfe.der Armee wird, incl, der preu⸗ 
hiſchen Garden, zu ‚17, Armieecorpä zu 153 Qufanterie- und 


194. Gavallerie-Pegimentern_ angegeben. : 
Dewtfhlanb. 

Bayern. Münden, 2. März. Der Stand‘ der in 
Bayern internivten franzöflchen Kriegsgefangenen war am 
Schluſſe des Monat? Februar 38,900 mit! 54T Offisieren. 
Der Zuwachs beitrug im Februar eirca 3000 Mann, vie 
in dem Barakenlager auf dem Lechfeld, in Würzburg, Rog⸗ 
genburg, Aſchaffenburg und Ottobeuern untergebracht wurden. 


Mit Hinzurechnung von Ottobeuern und Afchaffenburg, wo 


in dem vorhergehenden Monat Januar nod keine Krieges 
— internirt waren ( Aſchaffenburg hatte nur einige 

ante), ‚beträgt nunmehr die Zahl der ſämmtlichen Ge— 
faugenen Depois ia Bayern 26, 


— Im Wahltreis Münden I wurden 11,150. Stim⸗ 


men abgegeben; davon erhielt Frhr. v. Stauffenberg 8418, 





& ſchickte die Offiziere feines Stabes 
mit verſchiedenen Depeſchen und unter allerlei Vorwänden 





Die Einheit der beutihen Armee 


en — 1881, Publiziſt nn 773. Stimmen, 

m-I. Wahlkreis (ale ftä zirke) ‚abge 
gebenen and Stimmen fielen ‚auf — 1616;, auf den 
Prinzen 642, Unter ben geing nd ‚bis jebi ſieben 
lãndliche Bezirke für "Raftner, > Schwabing mit 255 
für Rafiner” gegen 32, Starnberg mit 138 für Kaftner 
gegen 40, a mit 1% für Kaſtner gegen 22, Unters 
fendling 421 für Kaftner gegen 36, Schleißheim mit 76 
für-RKaftner gegen 28, Torftenried mit 96 für- Kaftner 


engen 7 — Koftner ift ſonach gefichert. — Das vorläufige 


Ergebniß der Neichötagewahl in Augsburg iſt folgendes: 
Von 11,571 in der Stadt Augsburg Wahlbereiptigten 
haben 7250 ihre Stimmen abgegeben, und zwar 6464 für 
Bürgermeifter. Fiſcher, 1486 für Abvofat Dr. K. Barıh, 
etwa 300 für Echrififeger Franz (Socialdemofrat). Außer: 
den liegt »dad Mefultat -von den fünf Landorten Schwab— 
münden, Oberhenfen, Bobingen, Haunfteiten und Königs: 
brunn vor, wo inzgefammt 827 Stimmen für Hrn. Fifcher, 
548 Stimmen für Hrn.. Barty abgegeben murden. 

— 34, Münden ift am Bogenhaufer Fußweg ein 
vierftöcige& Haus, obne allen äußeren Anlaß theilweiſe eins 
geftürzt; die zahlreichen Bewohner founten ſich glücklicher: 
weiſe durch das unheimliche Krachen auf die nahende Gefahr 
aufmerffam gemacht, reichtzeitig. reiten. } 

— Münden, 2. März Nachrichten aus Verſailles 
zufolge hat daſelbſt der bayeriſche Bevollmächtigte zu der 
Friedensverhandlungen, Graf Bray, die befte Aufnahme ger 
funden.:” Den) Grund . bazın. hat, wie: wir hören, ein eigen⸗ 
bändiged Schreiben. Sr. Maj. des Königs an ben beutichen 
Kaiſer gelegt , welches. mit großer Wärme die Wünſche des. 
Landes vertreten fol. — Se. Mäjeftät ift übrigens von 
feinem Halsleiden und einer hartnädigen Heiſerkeit hoch wicht 
völlig hergeftent, und tonnte ſeit vierzehn Tagen das Zimmer 
wicht verlaffen. Dieß hälk indeſſen den König nicht ab, ſich 
den Reglerungsgeſchaͤſten mit reger Theilnahme zu widmen. 

Preußen. Berlin, 3. März. Die Dauer. bed Reichs⸗ 
tags wird eine kurze fein, ſchon weil ihm nur wenig ums 
fänglicye Vorlagen zuaehen ee 

Ausland. 

Fran Baris, & März, Nachmittag Ami 
allen Siaditheilen herricht Nupe. Jules Favre —— ſich 
heute früh nach. Verſailles, um das Ergebniß:der Abſtim⸗ 
mung über die Stievenzpräliminarien mitzutheilen ;. darauf. 
kehrte. er wieder nady Paris -zurüd,: da Bismarck die Vor— 
legung des officlellen Sitzunge berichtes ‚forderte. Nach Eins 
sen.‘ defielben begab fich ‚Favre: wiederum nad) Verſailles 

orbeauf, 2..März Die Regierung der 
Repusiit ift durch die belgiſche Megierung anerkanut. 
Ein Droreti der. Megierung ‚vom 27: Februar ordnet bie: 
Ruickkeht ‚der mobilifirten Gendarmerie im ihre Garniſons⸗ 
orte an. Eine Verordnung von 20, Febr, verfügt; mit ber 
Ausräftung von proviſoriſchen Brigaden  innezuhalten, — 
Der Malre von Straßburg; Kuß, iſt geftern igeftorben. 

i «ofales 

— Freifing, & März Die geftern ftattgehabten 

REN hatten Hier ſolgendes Erachniß: 


Wahlbez.: 194 St. Mittermayr, 164 St. Aretin; 
Dr Re 838 
193 St. 183 ©. 


Somit ift eine Mojoritaͤt von 18 Stimmen für Arekin. 
Ton auswärtigen Wahlen ift und bis zum Exhluffe de 
Blattes bekannt geworden ; 


Attahing: 19 &t. ittz Determü,, ag für Aretin J 
Zräetftabt: 663, . Pi a 
Wolnzach: 215 „ y 5 — 
Völting ; 86,» — Bo 
Neuftift: ra y 2 

ı Gremtrtöhaufen26 ‚u. » ri Ben. 
Altenkirchen 20 „ 3 90, 


Aus Moosburg haben wir noch feine genaue Angabe 
exhalten, ſoviel wir ‚jedoch erfahren, iſt Aretin mit Zwel⸗ 
rittelnajorität gewählt. 


"nase Wäten At ar. jr 
zanbai = ... ‚Gartfenung,) * 
— der Orleans. 


‚Am 2. Deꝛember 1870. 3. Infanterie-Regi 
von’ Da ern“, Verwundet: Soldaten : J. 
moos, } Rapp von Laufeneck, D. Ruepp von Fiihen, P. Nat- 
terer von: Wengen, C. Waibel aus dem .B.:4,B. Züffen, Job. 
een von Höhftädt, R. Willmann aus —*— A⸗B. Sont⸗ 

ofen, G. Zahler von Lauingen, ©. Bed) vo bersbach, Joſ. 
wis ler von Pafenbadh, 8, Zorlant von Hofeu, J. Waldmüller 
von Laibftadt, Milz von Opfendah, Tambour G. J 
von Berg; —— 3. Rottenmeifter v. o. ae, J. Leonñ⸗ 
hard won "Zell, 3 ne von Weildah, ©. Sigiger von Engen⸗ 
tried; ee ing von Dada, £3 Rang von Pre 
tied,..3 Probſt von AR .. Bogg von Mugseurn, 30 
— von 1 Rginketten, 0 . Gdard von Pfronten, 2. Weib 3 
euburd, bhard don —8— U. Haberſtock von Hinde⸗ 
lang, .D. Zürn von Aeſchach, X. Bräck von Lauttach, G, Kaurer- 
— von — R. Sulger von Kempten, A Etrider 
von Untergüngburg, I. Lieb von MWeftendorf, ©, am von Heis 
mentirch, Öefr. 9. Bedmüler von Görisried, 


Am 4. Dezember 1870. Todt: Corp. J. Fran ni Nürn- 
berg; Soldaten: — Altſetter von Altenſtadt, M. —D 
von Munchen, M. Reiſacher von Zeil, Joi. sg von Wertach. 
VBermundet: Unterl, 8. Raınpini, Sandm.:Unterl, R. Scheuer: 
mann; Gefreite: J. Bader von —— E Birt von Beil: 
fenberg, B. Ferling von Oberbeuren, B. Hedel von Suisben: 
C. Bold von — J Brädle von — 3 M 
terhofer, J. Holzer von Hl. Kreuz, I. Karmann von traubing, 
U. Kopp von a, a . Martin von Ebenhofen, 3. Maurer 
von Neffelmang, A. Rıe rn von Sonthofen, 3. Schufter aus dem 
B.⸗A.⸗B. Türk! eim, I. oiter von Kaufbeuren; Hornift K. Weis 
ant von Kempten; Corp. E. Semmler von Sindau; Soldaten: 
Mr Briehie aus dem B⸗A. B. —— en, B. Deiß von Nörd: 
lingen, &. Pottinger von Münden, M. Schmied von Billenhaus 
fen, 8 Beinmanıı von Anried ; Sergeant, A. Friedl von Mering; 
Corp. ©. Gruber von Stein; Vicecorp. E, Wolf von Stempten; 
Seas C. Stuber von Irſiugen, J. Ruder man bengen, Kav. 
Neb von Eteinady; Eoldaten: Er Bo von Gneuthe, A. Blum 
aus dem B.:U.:B. Lindau, H. Deiner von Ziswingen, J. Dant⸗ 
mann von Juchenhofen, H. Gropp von Eſchachried, Z_Hefele von 
Mittelberg, er Herz von Mutomannsbofen, Bh. Küpfer von 
DOfterbud, ©. Klein, von Scheppadh, J. Imle von Ronsberg, 3. 
Merk von Mattfies, A. Moier von —5 Wilh. Niggf von 
Schmangau, P. Schratt v. Oberftorf, B Sauger | v. Merding, 
2. Singer von Upmingen, „Neihard a. d. B.:9.:B. Kempten, 
. Thum von Apmingen, Wiedemann von Ber; erghofen, Conr. 
örtrich von Yugeburg; Hebese Th Stibi von EHER 
En eant J. Mair von Nördlingen; Corporale: Eglin von 
Schind, 63 Son neider. Jon der Vorftadt Au (inden) icecorp. 
en; von Kempten; Gefreite: A. Koch von’ Karlstron, Gg. 
Sehener von Dbergünzburg; Soldaten: 3. Dieng von. Wiggens 
bad, 2. Birkle Ss dem B.:U-B Memmingen, 3. Kölle von 
PER Näher von —— * A. Schnall von 
retöried, A. Breit von Gundelfingen, € . Ziegerer von Memmz 
ölz, U Kinzelmann v. Reitin, . Hörburger v. —— 
Schregle von Blöcktach, J. ehr. ss Lindau, C. Witver vo 
[ugsburg, $, ‚Bedhteler: von, Bühl, ©. Pröbfter won Bitch, 
N Fauter aus dem B:A.-B. Memmingen, of. Marthe von 





Earl 
— 





Privar- Wuzerngen 


Eee er 
W. Aldreht von Kraftisried, M. Stödle en Wiggensbach. 


exie Regiment n Amalie von Griedenlan! 
1 ra Am „ Dezewmbe en, Zodt: Ger. © ne 
von Memmingen; Eolvaten: J Mohr von Difingen, 3 . Reiche 


t von Enisri, aan er. .Bermundet R [3 
Edila von dufen,; ©: Stengel von end — 
von Nürnberg, echsler don Nürnberg: Offizierd Adſpir 


enon Pfaff: See Eorporal von —— 
ar Fr Kraft von —— Ki ee 8. Eb 
u — —— Stempfle von Babenhaufgy, 
A: Frant:von Elh en, Ant, Niederhofer von 
hofen; Eoldaten: Ir 'olfart von Burgau, A. Eder von S J 
fall, 3 Gaiher von ae en 3. ande er von Illdorf, A— 


Maldmiller auß dem B.= Neunarkt, Bag von Lange: 
eringen, 3. Mahl aus dem 3 AB. Augsburg, 3. Wiedemann, 
von ‚Großaitingen; Horwiftern: A Hage von Bal —* Re 
Zambour: 5 Yale Don Kirhheimbolanden ; Sn reite: } 
ler von San, —— er von Burghagelz Soldaten? J 
Adt von Laugfikch tem von Wöhendorf, %. Brand 
HOberjchöneberg, S "inf von ‚Rothenbur: A. Kröneme 


meinspaint, &. Hong don Morgartshaufen, Sand! 
von: Wolierftadt, H. Köhler von -Sonderheim, N * 
Molferftädt, Ih. Kreutmaier von Pinkelöhaufen, ©. Leiſing vou 
—7— A u Jan von —— A. Rupp von Solar 
A. Stugmüller von 3. Schneider von Unterelchingen; 
S. Eimon von Sand, X, —E von Zell, J. Schwegler von. 
Dornweiler, ®i-Schufler von Buch, M. Springler von Hochwa— 
A. Taujend von Haldenmang, Job. Vieröther von Walterspot], 


(Fortf. folgt.) 
Münden, den 18. Januar 1871. 
Königliches Kriegsminifterium. 


Amtliches für Freifing 
EI Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 


Samftag den 11. dieß Monats, 
Mittags 12 Upr, 
vor dem Wohnhauſe des Güͤtlers Michael Aulechner, 
in Mintraching, Gemeinde Neufahrn, 
einen eifengeachöten, ſchweren, fehr gut erhaltenen 
Oeconomle Wagen * 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung 


ad, 
von, Rriegshaber, 3. Grünmied von Oberhan 2 Gen 3 





wozu Steigerungdfuftige eingeladen find, 


Freiſing, den /2. März 1871. 
Der kgl. Gerichtsvollzieher: 4 
Anton Nauſch. 








Berfteigerung 





Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


— 
unnſchrelben zu laſſen. 
——— am 5. März 1871. 


Stadimagiſtrat Freiſing. 


Mauermahr, rechtst Bürgermeifter. 
Stolber, Kaffier. _ 


— Buchdruderei von FW. Datterer in Freifing emp empfiehlt zur zur 


apfärigen Abnahme; 


euzwegbüchlein mit ſchönen Holzſchnitten a 6 Er. 
„Kr. bie Pfarrkirche St. Bios a a te. 


 Selbergbüchlein: für: bie. Hohe — à 8 Er 


PR. ir 


Künftigen Mittwoch Den 15. März 
_ werden im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
Januar 1870 Liegen gebliebenen Pfänber gegen 


Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiermit 
dieſelben bis Donnerstag den 9. ‚März auözulöfen. oder 


(298 36) Ein großes Ouantum 
gut gebrannter 

Dachplatten 
find ‚gegen Baarzaplung zu verkaufen 


hei: Eva Feftner, Ziegeleidefigerin 
in Neufift 


Beſtes Hausmittel gegen 
Huſten! 
Hillmayer’fhe Malz : Kräuter = Bone 
bond in Paqueten zu 6 u. 12 fr. 
|Beiser Bruftfaft in Driginal- 
flaͤſchchen zu 15 fr. (287 66) 

Sillmayerſche Stadtapotheke 


ine größere Partie Torf iſt zu 
serkaufen. D. Ur. 












Danffchreiben. 
Bei allen Krankheiten als durdjgrei- "u 


fendes Heilnahrungsmittel, | 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. j 


Sollnomw, 3. Januar 1871. In Ihrem Malz-Ertrakt ! 
ſcheint der Arzt das richtige Mittel zur Hebung meiner 
Krankheit gefunden zu haben; aber nur dei fortgefegtem Ge— 
brauche darf ih hoffen, daß die Gefundgeit ganz wiederfehrt. 
Desbalb (fortgefegte Beftellung). Havendt. — Bei dem gegen- 
mwärtigen allgemeinen Huften ermweifen ſich die Malzbonbong 
als die beften Dagegen zu gebrauchenden Mittel, — Bitte 
um Zufendung von 10 Pfd. Ihrer ausgezeichneten Malz Ge: 
jundheitssChocolade. Frhr. von Mepfenburg (Dr. und „" 
Kanzleiratd a. D.), Potsdamerſtraße 119 in Berlin. 


Verkaufsftelle bei Y. Widemann in Freifing. * 
— —— 
verſteigerung. | 


Aus einer Gantmaffa wurde dem Unterzeichneten die Verfteigerung 
mehrerer hundert Flaſchen 
alter Arac, Num und Cognac 
übertragen, welche ich 
Mittwod den 8. März 1871 Vormittags 9 Ahr 


zur Verfteigerung bringe. 
=> Proben künnen im Verfteigerungdfocale eingefehen werden. 


Joh. Mep. Datterer. 


Q orrerfeller Die verloofte Gylinder-Ugr von 
eh den 5. März 8. Höchtl erhiel Nr. 60, Schuhmacher: 


NATIONAL-GONGERT SE Cr vetzer 2 


änger-Famili Telegramm an die Tramhapigen. 
der Tyroler Sänger-Familie — ——— 


* 
= 
: 
* 


* 

















Penz. Schnofolino. 
Anfang 24 Upr. Glanz, Seiden » 
— anz:, eiden- nm 
Abends ',,8 Upr Affichenpapier 


beim Stiegelbrälu. 


Heute Samftag Abend 
heim Arban. 
Anfang 8 Upr. 

Belheidene Anfrage 


Warum zeigt denn das dem Gra- 


ben zugewandte Zifferblatt der Pfarr» ue,e 
uhr un mehrere Stunden zu fpät? Torfafche 
Die Bewohner der Weinftraße. |ift zu verkaufen. D, Uebr. 


SZandshuter Schrannen » Unzeige vom’ 3. März 1871. 


in allen Farben, 


Pappendechel in allen Stärken 


empfiehlt zur Herftellung von Deko— 
rationd-Gegenftänden 


F..P. Datterere 






































== Mittel i 

— eh. Zufuhr Are Berfaufl Reſt. | preis gefteg. | gefallen. 
Gattung. eſt nenftand A k|R Ik, ek. Pr 
horn Jene | SosfeL| Ewänel, „ SafteL] Sue. | > 11. 73 
Walzen. ‚| 470 | 1227 | 1697 | 1357.] 340 2 
Korn 152. | 291 | 443. | 3827] 61 110 6] - 112] I 
Gerfte 128 | 198° 1826° | 1464 | 162 | 12), 9] 1361| 

„19 353; ].. 372 346 | 26 9,45], —| 15] — 


Haber, ;, 


| Morgens 


Nedattioeit) Drud und Berlagwor F Pl Dhttererim Freifüngs, 


Eifenbahnzüge. 
Fahr-Drduung vom 1. Dez. 1870, 
Von Freifing nad Münden: 

6 UHr50 Min. G.:Zug. 

⁊ 8 HM. Erd. 

v 10 u 5. Gdug 
Nachmittag 5 „ 5 5 BP. Zug. 
Abends In 2. Bedug 

Bon Freifing nad Sandshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Bug. 
„10. dm Bedug 

Nachmittags 3 „ 10 „ Re 
" 6, ” au 

Abends 8 2 40-, So 


Von Moosburg nad) Münden: 


Morgens 5 Uhr 55 Min. Grup. 
" 8. 15 „, E:dug. 
" 9%. dm God. 
Nachmittag 4 „ 30 u P.: Zug. 
Abends 8. 52 BP.Zug. 


Bon Moosburg nach Landshut 


Morgens 6 Uhr 30 Min, PZug. 
— 11 20 u Bedug. 
Nachmittags 3 55 G⸗Zug. 
Abends —— &.: Zug. 
* 26G3u 
Bon Dachau nah München: 
Morgens 8 Uhr 39 Min. Pe⸗gug 
Nahmitags 2 „ 6 „: Beyug. 
Ei AR 
Nachts 10 13, Prrdug 


Bon Dachau nad Angolfladt : 


Morgend 5 Uhr 6 Dün. P.Zug. 

Morgens 8, 38 Gezug. 

Rahm. 12 5 48, Wedug. 

Abends 6b Arm Boaug 

Eurs-Bericht. 
vom 1. März 1871. 
Staatspapiere: 

Bayer: 7% a ie £ 100 
3 deren ars 95 
wre te 2 sat 88 
WÄR BEBETE 10m wine aa 81 

öfterr. Silberrente . . . 56 

445 öfterr. Bapierrente. . . . » 48 

Amerikaner pro 1882... . 96 
bayer. 5.3. Pfdbr. 9 


Eiſenbahn-Aktien: 


Bayeriſche Oſtbahn alte 124 
r = neue. . . . 109 

2 DEE N a 168 
öfterr. Staatdd. . » 2.2... 363 
Bombarben = ae 0 5 00% 11 


Eijenbabn-Prioritäten. 


SEUHBBT Sie oa on oe 72 

3 Dftungam . » 2 2 2 202% 68 

uierifan. Wacific. 6$ Central 82 

Miu "7. STR ae Th 

74 cCalifornia. dv 8 

78 wregon vu, 1 AH 70 
Anlebensloofe: 

Braunihw. 20 The. . . . 01. 17 
44 Bayer. 100 Thlr. Präm»Anl, . 108 
Gold= und Bapiercurfe 
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Mit einer Beilage der J. G. Wolfle ſchen Buchhandlung in Freifing. 





Fur junge Hausfrauen und Köchinnen! 





— — 


In der Math. Rieger'ſſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und 


in tee J. ©. Woölfle'ſchen Buchhandlung in Freifing zu Haben: 


Augsburger Kochbuch 


Schwäbifch - Bayerifche Küche. 


Enthaltend über 900 Speifezubereitungen, 
als: Flelſch- und Faften-Speifen — ber feinen Kunſtbäckereien und Mehlſpeiſen, der Gelses, Croͤmen, Sulzen, 


Eompoten, eingefottenen Früchte, 


äfte und Marmeladen, mit Falten und warmen Getränfen und Gefrorenes, 


nebſt Vorke Tungsgerichten, Speifezetteln und Erklärung ber in der Küche am häufigften vorkommenden 
Kunftausprüde. 


Wach vieljährigen und gründliden Erfahrungen bearbeitet 


von J. G. Sartory, 
vormals Koch im Gaſthof zu den 3 Mohren in Augsburg. 


Dritte, vermehrte und durch ein fpectelles alphabetiſches Regiſter bereicherte Auflage. 
Preis geb. fl. 1. 
Inhbalts-WBerzeidnif. 


Einleitung. 

Uber die zweckmãſ Einrichtung tn der Kü Dt erherde. 
= or (öl. er Gen der —E— u Bl _ 
Fleiſch zahmer Thiere (Mindfleifd, ya nn 

26 Lamniſleiſch —— a6 Fleif des Wilde 


irſch, wildes Schwein 
preis (Htefdh, wi qp — —— ———— 
— Die diſche (Karpfen, Seht, aus⸗ 
lãndiſche ö 


ange ke Schalthiere). — Yon den Pflanzen. — Aus 
6 ; , Butter und 
dem CH) abgen vo töffe Gahm — — 


u © a 
richten. — — der 
I Bon den Suppen: 
A, tale, 08 Eine gewögnliäie. — Schü ober braune. — 
Augeburger 


Krebs », durchgetriebene Erbſen ⸗ 

oder a Meise, —— — SGros⸗ ober Griesmehl⸗ 

⸗ Sauerampferr, Garvist- ober Spargeln⸗, frans 

— a - Reine, durchgettiebene Suppe von 
Lerchen oder 


uilae Kg —— Di — ——— Brod⸗ 
Gierfläblens, fv, Pflaums, Gier; L, 


& ’ © Rt 
el aaa E ——— —* 





Suppen. daſche⸗Cnõdeln von Huhner ⸗ ober Kalbſleiſch, abgetrocnet⸗ 
Semmel⸗ VKindsdrei⸗ Mark⸗Leber⸗, abgebrannte 
Oriehs, Reis», Sped» oder Schinken, Kartoffel» Knöbeln. — 

B-Baßenfappen 1 Welpe Flſchſuppe. — Braune Faſten⸗Schũ. — 
—— — Bröfge» Banadels, Fiſchrogen⸗Schlldkröten⸗ 
Kıeber, Schueden, Ehndtenn „Suppe. — 0 Sipe Suppen. 
ee Chocolade· Dier⸗ Bein, Krebe / Mild-Euppe, Mandel 
In. 


IL Bon dem Rindfleifh. 


Art, 
lie hen — Lungenbraten. — teaks 
Pin _ — Bald von Rindfleifg. — Friſche 
Rindögunge. — län. äh geſchwungene Nierndel. — 


Dffengaumen. — Kufeutit, 
IL Bot dem Gemüfe. 
un — Blauer Kol mit 
ee u. —5 — ** Blu⸗ 


Bräns Grbfen. — Eröbtrnen. — Hofpot. — ie 

fen. — —— Kartoffeln. — —— * 
der Kren. — oſen⸗ © > 
bentraut. — Gaurzampfer. — 





Eqwarwurzeln. — Spinat. — Belßfraut. — Winterlohl. — Wir⸗ 
fing. — Gellerie-Bemüfe. — — Gemüſe⸗Bei⸗ 
lagen, HaſcheeKüchlen. — Bratwürfte in Butterteig. — Hühner 
würfte. — Kreböwärfe. 


IV. Bon den Gierfpeifen. 
Beichgefottene Eier. — Pfannenkuhen oder Omelette. — Gebadene 
Eier. — Elerku⸗ von Eiern. — 


— von Daelettenteig Gefüllte Fladchen. — 


V Bon den Fiſchen. 


— Gebratener Mal. — in Weit 
— a ae a 


— Karpfen. — Krebfe. — Salat von Krebſen. — Meer ⸗ 
trebſe. — Laberdan. — Rafen oder Weißſiſche. — ma: _ 
Nothſiſch. — Salmen. — Geräumerter Lade. — Kavlar. — 
Sqheel ⸗ diſche. — Sqilbkröte. — Sqhleyen. — Garvellm. — 
Sqhneden. — Stodffd. 


Weiße, braune Aufterns, weiße Butter, Bluts, gelbe Müben-, 
— — — —2 —*— Krebs⸗Kten ober ie 
Es ee, en Sf, — Shan 
—* ah Champignons», Beine San — — 
— Gurlen⸗, Senf: 


— Von dem ——— 
** Kalbebruft. — — oder Bruftknonpel, — Kalbe 
alboſchleg 


— Ralberüden. — — 

Ki 2i En, —— 

Bafıe. — ——* —*X erofteie Kae 
Ralbeokren. — Kalbe 


been. füße. 
— — albegekroſe. — ag — ⸗ 
— * fe. — Kalbe gun⸗ 


von Kalbs- 


—— mit Aspie. — —— mit — ee mit Aspic. 
VIL Bon dem ——— 


Die Bruſt. Sedãmpfte Sch 
Rüde. — ea ik 
Nierlen. — Gedlinſteter EGöpfenfchlegel. 
IX. Bon dem —— 
Das Brüftel. — Wüdel oder Bug und Carbonaden. — 
den mit Kräutern. — Fade auf frangöfifge Art. — 
x Bon dem Schweiufleiſche. 


u — 
xL Con dem !Bildprete, 


Strfgbruf. — 
Hafen. Braungebünfteter Safe. — 
kuden. — Bafı Safe. — 6 
Wildfweinstopf. — Biber. — f. — Bifgotter. 


ZI Vom zahmen Geflügel. 
ee ne Bonlarden. — 


enlämme. — 
er Boularden Flügel. — — weiſcher 


Squiter · Carbonaden ober 
Bein. — Scqhoͤpſen · 


Carbona ⸗ 
Bunge. 
ober S üdel ober Gardenaben. — Gedũ 

—— — mſteter Schle⸗ 


Htrfäntemer. — Oixſchtalb⸗ oder Mehwilbpre, — 

tldpret. en 
warzw ve Li 
[wel 


Hahn. — Tauben. — Gans. — Gansieher mit Trüffeln gebra⸗ 
tem. — Enten. — Bildes Bun Auerhahn. — Birk- 
bahn. — Krammetsvögel, — und Zurteltauben. 
' XI — Braten, 
Kalbönierenbraten ober Srhlegel» Bug, auch Kalbebruft 
ohne Faſche. — Bänfe und Enten. — Hammelfchlegel. 
XIV. Bon den geſulzten Speifen, 
Dchfenfuß. — Geſulzte Gans oder Ente. — Gefulgten Indian. 


mit ober 


XV. Bom Salate, 

Krauts, Garviol», rothe Rüben, Schwarzwurzeln⸗, Spargelu⸗, 
Bohuens —— Artifgoden-Kem », Gurten, fels, 
Wettig-, Kren» Salat. 

xvi. Bon den Mehlſpeiſen. 


Nudelteig. — — — — Nudeln in m _ 
Ausgebünftete Nubeln. — d6 Nudeln. — Drbinärer 
haber. — Kindemus — — — Reis in ber PH 
— Gebadene ReissKüdlen. — Milhreis mit Barmefankäfe. — 
Reis-Auflauf. — Auflauf von Meismehl. — Meis- Pudding. — 
Reis auf Brühler Art. — Reis» Etrubeln. — Meis mit Aepfel. 
— Reis-Torte. — Käfe-Auflauf. — Schnee ⸗Auflauf. — Beſcha⸗ 
mel + Auflauf mit verſchledenem Geſchmac. — Cier-Auflauf. — 
GSaftanien-Auflauf. — Grbäpfel » Auflauf. — Wein + Auflauf. — 
Feiner Chorolade-Auflauf. — Aufgegogene Markträpflen. — Aufs 
gezogenes von Eiern. — Mark-Strubeln. — Ghocolade-Strubeln. 
— Schinten⸗Strudeln. — —— — Mehlipapen. — 
Gries · Mus. — Holder⸗Mus. Seumielſchnitten. — ger 
fgmarren. — Alle Arten Budo . — Gebadene Arpfelfpalten. 
— Kartoffel⸗Kuchen. — Kartoffel-növel. — Alle Arten Kuchen. 
— Bayeriſche Dampfundeln. — Dampfnubeln mit Krebs. — 
Abgerüften — ef — ee Butterlaiblen. 


— Hupelbrod. — 
uderfizauben. — rt — —— 
XVn. Bon den Paſteten. 


Muürben Teig. — Ueberſchlagene Paſteten. — Alle Arten von Paſteten 


XVIL Von den Backwerken und deſſen Teigen. 


Bon füßen he — Ale Arten von Torten. — Zägerfenitten 
— Nandelbrod. — Ale Arten von Krapfen. 


XIX. Bon den Gompoten. 
Alle Arten von Gompoten. 
3X. Bon den Grömen. 
Alle Arten von Grömem. 
XXI Bon den Blanc« Manger und Grömen. 
XXI Bon dem Schlagrahm. 
XXI. Bon den klaren Sulzen. 


Erdbeet · Himbeer», blaue Bellen» v 
—S Bein! ae Sulz, Apritofen, Orangen, 


XXIV. Gefrorenes. 


ZXV. Bon der WBereitung der beliebten Falten und 
warmen Getränfe, 


9, ' , t n , 
Bunfe a — — Glühwein, Mandelmilch, Limonade 
der —— — Früchte, 


XXVL Von Ber 
Säfte u 
XXVIL Vorkehrungsgerichte, 
ZXVIL Bon den Speifezetteln. 





Drug der 3. P. Himmerifgen Budbruderei in Augeburg. 





alter —— 


Angleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan 


NE 56. 


Dienftag 7. März 


1871. 





Bas ‚Seeifinger Tagblatt wird mit Ausnahıne der Hohen Aeiliage und der Montage täglid audgegeben, und Toflet dierteljäyrti im Freifing 48 fr, durch die fl. Pe 
Segogen 50 Ir. pränumerande, Bei Iuferaten wird die Siyaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 tr. bereinet, File Feeifing und nädhfte Umgebung adonnirt man. In 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädiigelegenen Poftegpedition oder dei den Poftboten beſtellen 


Beflelungen auf das „Freifinger Tag- 
2 blatt“ für den Monat März werden aus- 


wärts bei allen Poferpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 17 Kr. angenommen. ‘In Sreißng und 
Umgebung abommire man in der Expedilion des 
Slaltes um den Preis von 16- kr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 1. März. Eine telegraphifche 
Mittgeilung der „Allgemeinen. Zeitung *, dahin lautend: 
Bayern erhalte Landzuwachs im Eiſaß mit mehr ald hiindert« 
taujend Seelen und eine Kriegskoſtenentſchädigung, bei welcher 
bie 30 Millionen von 1866 berücfichtigt werben follen, ift 
bier an kompetenter Stelle nicht bekannt. 

— Telegraphiſche Nachricht an dad Krlegaminifterium: 
Berfailles, 3. März 1871, Abends 10 Uhr 10 Mir 
nuten. Seine Majeftät der Kaifer und König hielten heute 
Vormittag um 11 Uhr auf den Longchamps Parade tiber 
bad Garbe-Corps, die Garde-Landwehr-Divifion, das Königs: 
Srenadier-Regiment und Abtheilungen ver Belagerungd-Ar- 
tillerie und Pioniere ab. — In Folge ber geſtern aus— 
getaufchten NRatificationen des Friedens-⸗Praͤliminarien⸗Ver⸗ 
fraged wurde im Laufe de heutigen Vormittags Paris 
nad zreitägiger Occupation von unjeren Truppen geräumt. 
— Die Armeen haben Befehl erhalten, dem Vertrage ent: 
ſprechend ben Marſch Hinter die Seine:Linte anzutreten. 

— Münden, 3. März. Ge. Maj. ber König hat 
angeoronet, bag in ganz Bayern am 11. d, für bie im 
legten Kriege Gebliebenen ein Requiem und am 12. d. ein 
Dankamt In allen Pfarrkirchen abgehalten werde. Dem 
Vernehmen nad wird Se. Maj. ven Gottesbienften in ber 
Frauenkirche beimohnen. 

Preußen. Berlin. Aus Verfailles, 3. März, 
wirb telegraphirt: Der Kaifer und der Kronprinz find reijer 
fertig. Prinz Friedrich Karl iſt im Begriffe, fein Haupt⸗ 

martier nad) Rheims zu verlegen. Graf Bismarck hat im 
otel Bellevue in Brüffel Zimmer gemiethet, da er auch 
bet dem definitiven Friebenoſchluſſe anweſend fein will. — 
Der Parifer Correſpondent ber „Times“ rühmt die pracht⸗ 
volle Haltung ber deutfchen Truppen beim Einmarſche in 
Paris. Anfangs waren nur wenige Zuſchauer zu fehen, 
fpäterhin vermehrte fie bie Neugierde, 
BGHeſſen. Kaffel, 2. März Louis Napsleon iſt voll- 
ſtaͤndig reiſefertig; feine Sachen find gepackt, alle Embleme 
und Abzeichen, welche auf bie Faiferlihe Würde Bezug 
nehmen, von ben Gegenftänden entfernt worden. 

Sqweiz 8 een Mo 

io: ern, xz. Im Arſenal von Morges 
(am Genfer See), in welchem geftern Abend Feuer aus— 
gebrochen, iſt die Munition der internirten Franzoſen in. bie 
Luft geflogen, Die Mogazine bed Arſenals find verbrannt. 
Schaden beträchtlich, viele Berwundete und Todte. 

Belgien. Brüffel, 4. März: Der. „Moniteur“ ent⸗ 
haͤlt die. Königliche Verordnung vom 3. d3., wodurch bie 
Armee. vom 5. März ab auf den Friedensfuß gejeht wird. 

England. London, 2. März, Die Kriegöfoftenzaß- 
lung erfolgt in drei Raten; eine Milliarde vor Ende 1871, 
weiz Milllarden vor Ende 1872, bie Iegten zwei vor. Ende 


1874. Die Zinfen für fünf Milliarden find bei der legten 
Einzahlung, vom Tage ber Ratification gerechnet, zahlbar. 
Von der legten Rate werden abgezogen: ber Theil ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Staatsſchuld, welcher auf Elſaß und ven abgetre, 
genen Theil Lothringens fällt, dieſe Summe wird auf etwa 
'/ Milliarde geſchaͤtzt, ferner kommt in Abzug ber Werth 
der Oſtbahn. AL 


Lokales 
— Freifing, 6. März Weitere Waplergebniffe find 
und aus nachftehenden Bezirken befaunt : 


Mittermayr Aretin. 
Geiſenfeld 188 710 
Moosburg 134 284 
Nandiftadt 33 104 
Neufahrn 75 5 
Hummel 56 23 
Langenbach 50°: 45 
Sul 6 33 
ling . 6 63 
Brucbergerau: 79 29 
Altnfichen 20 90 
remmertshauſen 26 55 
Intofen 54 27 
haufen: 16 43 
Wolfersdorf 16 143 
Vohburg 104 26 
Pulling 13 28 
Güngenhaufen 4 65 
Allershauſen 26 116 
Kranzberg 52 37 
Maffenhaufen 26 55 
Giggenhaufen 11 20 
Thalhauſen 63 28 
Pfaffenhofen 170 119 
ohenbercha 28 7 
hanneck 81 14 
hiezu kommt wie bereits gemeldet: 
wen 529 546 
golſiadt mit fünf 
Landbezirken 41185 512 
Neuftift 27 233 
Vötting 86 66 
Wolnzah 215 (2 
Auaching 19 20 
ing 39 15 
Summa 3509 2916 


Unterbrud, Kammerberg, Reichertäaufen und Jetzendorf 
haben mit bedeutender Stimmenmehrheit Mittermayer, da⸗ 
gegen Jlmünfter, Kirchdorf und Sünzhaufen ebenfaͤlls mit 
bedeutender en Aretin gewaͤhlt. — 

— Gur Gründung, von Feuerwehren ‚bayern. 
Der u von ee bejchloffen, daß in ba 
Kreißbupget von 4872 ein Betrag von 500 fl. zur Grün 
dung von Feuerwehren: eingeftellt' werke, "Man kann ber 
Kreiövertretung nur bankbar fein, daß fie ber Sedumg bed 
Feuerlöfchweiend, welchen. noch, allerort3 bie 


: | vechte Bedeutung; beigelegt ‚wird, An jamleit geſchenkt 


' hat, ben gerade: in Oberbayern iſt es nöthig, auf die Ver⸗ 





minderung der Feuerbr energiſch Von 
den innerhalb der. 2 ve 1843 68 in Bayern borgefoms 
menen 18401 Brandjällen trefien 4597 allein auf ben 
Kreis Oberbayern, der aljo mit 25 Prozent oder mit einem 
vollen Viertel an allen Feuersbtünften im ganzen Land 
participirt, gewiß ein Verhältnig, das zur Verbefferung des 
ẽdſchweſens mahnt, denn dort, wo tüchtige Feuerfprigen und 
geübte Feuerwehren⸗ vorhanden find, kanu jede Feueröbrunft 
doch beim Entjtehen gedämpft werden und es kommen. auch 
‚bie vielen Brandunglüce gar nicht mehr vor. Abgeſehen 
davon, daß dad Vorhandenfein tüchtiger Feuerwehren manchen 
‚Spefulationsbrand verhindert, jo bilden auch bie Mitglieder 
der einzelnen Feuerwehr vortreffliche Organe der Feuerpolizei 
und manche Ungehörigkeit in Haus und Hof iſt durch Anlaß 
von Feuerwehrhleuten entfernt worden. In der Münchener 
Umgebung waren vor ‚wenigen Jahren bie Feueröbrünfte 
noch ganz an ber Tagesordnung, im Jahre 1870 konnten 
von ben Mündener Thürmen aber nur zwei Brände 
bemerkt werden. Aumdieſer erfreulichen Ericheinung mag 
immerhin mitwirken, daß jede? Dorf um München herum 
jetst eine gut bisciplinirte Feuerwehr befigt. Es ift deßhalb 
‚Sicher ein gerechtfertigtet, Wunſch, daß das Feuerwehrweſen 
uf dem Lande immer mehr Freunde gewinne und daß die 
Behörden diefen vichtigen Einrichtungen ihre ganze Aufmerfs 


famteit ſchenken. (S. PB.) 
es 
Bayerifche Verlun-Fife Ar, 57. 
(Forrfegung.) 


Gefechte vor Orleans. 


12. Infanterie-Regiment „Königin Amalie von Griechenland“. 
1. Yatalllon. Am 2. Deyember 1870. VBerwundet: Gefreite: 
€. Dehler, P. Mederle, J. Siedler, Chr. Schmied, J. Haflelbed, 

. Maier; Soldaten: A. Baierle, ‘2. Dormayer, ‚ger, 

uß, %.,Haas, A. Huller, 3. Rop, J. Lenzer, 3, Maier, 

id, ©. Mößmer, 3. Mittring, C. Neidlinger, 3 Birzer, Yof. 
Nies, S, Meißner, ©. Sparhaber, H. Stein, 3. Stierle, Ant. 
Stuber, W. Schwertihlag, I. Wallburger, F. Zaftrom, NR. Braun⸗ 
egger, 3. Frank, A. Weiniſch, J. Hämmerle, F. gelten, And. 
gerreden K. Harder, ©. Ihle, V. Maas, Joſ ſengele, Gg. 

chmid, &. Schaid, 2. Unger, 3. Mederle; Vicecorp. ©, Dau⸗ 
berſchmid. 

Schlacht bei Beaugench am 8. Dezember 1870. 

12. Jufanterie-Regiment „Königin Amalie von Griechenland.” 
1. Bataillon. Todt: Sold. J. Alteneder von Illertiſſen. Ber: 
mundet: Dberft ©. Nareih; Unterl. A Bentele; Feldwebel A. 
Killmayer; Biccorp. M. Fiiher; Corp. I. Mayer von Ansbach; 
Soldaten: I. Nottbauer von Cbersberg, Mich. Sendebeck von 
ESindldah, J Bayer, I. Yammerl,. $. Hermann, J. Gafier, 2. 
Bergler, 8, Scheidle, 3. Weber, ©. Bath von Schwennenbad, 
M. Gaier, I. Hüttenhofer von Kienberg, I. Krämer von Lehrz 
Det, I Een von Schwennenbad, U. Uhl von Donauwörth, 
I. Weder v. Dürrwangen, A. Kuhn, F. Kerling v. Hilpolftein. 

Bor Paris am 11. Januar 1871 

1. Artillerie-Regiment „Prinz Lüitpold“. 3. Feftungäbatterie. 
Vermwundet: Oberfan. V. Baul von Binswang; Unterfan. ; 
J. Erlacher von Halffing, X. Dörnhofer, 3. &, ösnang von 
Agathazell. 

Am 12. Januar 1871. 6, Infanterie-Regiment „König Wilhelm 
Wa 2. Bataillon. Verwundet? Soldat 3. Kliegl von 
akmwang. 

3. Urtilerie-:Regiment „Prinz Quitpold“. 2. Batterie, Ber 
mwundet: Oberfan. I. Schuller don Schwimmbad; Unterfan. 
2. Horn von Jlmmüniter, 

enie- Regiment. 1. Compagnie. Berwundet: Soldat M. 
Mayer von Arnftorf. 

m 13. Januar 1871. 14. mfanterie-Regiment „Hartmann“. 
3. Bataillon. Bermundet: Soldat C. Schmidt von Herzogens 


aurach 
Verwundet: Soldat J. Lehner von Wei⸗— 


2. Bataillon. 
genhofen. 
15. Infant.Regiment „König Johann von Sachſen“. 3. Ba⸗ 
taillon Berwund et; Geft. J jeife: von Gollhofen; Solda⸗ 
ten: 9. Müller von Elsersdorf, G. Schmelzlein von Eibach. 

Am 14. Januar 1871. 15. Infanterie Regiment „König Jo⸗ 
aa von Sadfen“. 1. Bataillon. Bermundet: Soldaten: 

, Köpplinger von Langenzenn, O. Schellmöd von Neuburg 
ajd., A. Walerab von drieſenheim. 

2. Bataillon. Verwundet; Gefr. 3; Glafer von, Lug; 
Soldaten: Y. Lohbauer von aber 3. Bidel von Berglein, 
Zangmeifter von Rechtenbach, U. Riedelsheimer von Dating. 





Am 15. Januar 1871. M. Bu iment „vonder 
ne N. Berwundet: Gefr Jof, Bogner von 
er euthb) E J 

4, Infanterie- Regiment . 1. Bataillon. Ber: 
mwundet: a Koas —3 — iderhauſen. 

1. Artillerie Regiment „Brinz Luitpold“. 3. Feſtungs-Batterie. 
Todt: Oberfau. 3..B. Eder von Edling, Unterfan, M. Aimer 
von Ranoldöberg. VWermwundet: Corporal E. Schauer von 
Kreuzberg, Oberkan.: J. Untereihmayr won Wernhartsberg, ©. 
Geiger von Regen, Unterfan. J. Hadl v. Zwieſel. 

nie Regiment. Vermundet: Soldaten: K. Hochberg von 

Wernersberg,I. Seubott von Marktheidenfeld. 

Belagerung von Belfort: 

4. aa „König“. 3. Feftungs:Batterie. Am 

9. Januar 1871. Vermundet: Hauptm. M. Mieg. 

Am 10. Januar 1871. Berwundet: Feuerwerker M. Bnrgis 
von Bamberg, Unterfan. B. Lehrer von Süſſenbach. 

Um 11. Jannar. Verwundet: Trompeter Mic. Köth von 
Sauter. £ 

(Fortj. folgt.) 

München, den 22. Januar 1871. 


Königliches Kriegsminifterium. 


— — — — —  —— 


Amtliches für Freifing. 


Bekauntmachung 


An ſaãmmtliche Gemeindebehörden und Armenpflegichaftsräthe 

de8 f. Bezirksamtes Freifing. 

Den Vollzug. der allerhöchſten Verordnung vom 12, Mai 1870, 
„das Armenrecht in bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten“ bett. 
Nah Mittyeifung des J. Herrn Staatsanwaltes am 

t. Bezirksgerichte Freifing, werben demfelben hei Gejuchen 

um Ertheilung, des Armenrechtes in bürgerlichen Rechts⸗ 

ftreitigfeiten. jaft täglich Zeugnifje der Armenpfleger über- 
geben, welche den. bejtchenden Vorſchriften nicht entſprechen, 
weßhalb ſich die unterfertigte Behoͤrde veraniaßt fieht, die 
genaue. Beachtung. der, Beitimmungen der allerhoͤchſten Ver⸗ 
ordnung vom 42. Juni 1870 (Kreisamtsbl. S. 1275) und 

der höchften Minijterial-Entfhliegung vom 25. Juni 1870 

(Kreisamtsbl. ©. 1519) obigen Behörden neuerdings eins 

zuſchaͤrfen. 

Insbeſondere ‚werben dieſelben bei Meidung dis— 
ziplinärer Einſchreitung ſtrengſtens angewieſen, 
bei Ausfiellung fraglicher Zeuanifie Das im Kreisamts⸗ 
blatt vom Zabr 1870, Seite 1523 mitgetbeilte 
Formular anzuwenden, und wirb hiebel bemerkt, daß die 
Zeugniffe in der Sitzung de3 Armenpflegſchaftsrathes feſt · 
zuſtellen, mit der ünlerſchrift des Vorſtandes 
des Armenpflegſchaftsrathes zu verſehen und 
zu .fiegeln find. 

Zuftändig und verpflichtet zur Ausftelung des Zeugs 
nifjes ift zumädft, der Armenpflegfhaftörath 
ve Wohnfites des Gefuchitellers; hat aber der Geſuͤch⸗ 
fteller feinen Wohnſitz, Te iſt der Armenpflegichajtsrath des⸗ 
jenigen Ortes, an welchem Erfterer bereit3 längeren Aufe 
enthalt genommen hat, und ewentuell — in Ermanglüng 
eines folchen Aufenthaltes — der Armenpflegiehaftsrath des 
Heimatsortes zur Ausftellung des Zeugniſſes berufen. 

Seibftwerftändfich ift mit der Ausftellung eines folchen 
Zeugniſſes von Seite des Armenpflegichaftsrathes des Wohn: 
figes nicht die Anerkennung ber Heimat, des Geſuchſtellers 
verbunden. A 

Am 1. März 1871. 

Königtiches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung, 


Blatternfranfheit, Bier Impfung betrs 
Angeſichts der vielfach auftauchenden Blatternerkrankungen 
wird die Impfung im Diſtrilte Freifing Im laufenven Jahr 
ange früher ald gewöhnlich vorgenommen, und ergeht daher 
an die Eltern impfpflihtiger Kinder die gemefjene Weiſung, 
diefelden zu den vom E& Bezirksarzte Dr. Hug beftimmten 





Terminen an Ort umd Stelle zu bringen. Der genannte 
2. Bezirksarzt wird dieſe Termine: den betreffenden Bürger“ 
meiſtern Zund machen, welche ihrerſeils für prompte Vor- 
führung aller ungeimpften Kinder ihres Bezirkes verant- 
morilic gemacht werben; an den Gontroltagen biete ſich 
auch Gelegenheit zur Nevarctination ver Erwachjenen, von wel- 
em Palliativmittel Hoffentlich zahlreich Gebrauch gemacht wird. 

Im Uebrigen wird allenfallfigen Renitenten zur Wars 
nung der Art. 117 des P.-Str.-G.:B, hiemit in Wieder 
abdruck gebracht. 

Am 1. März 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Zäubler. 


(Abdrud,) 

"Art. 117. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
weder ihre impfpflichtigern Kinder, Pflegefinder oder Mündel 
auf ergangene obrigkeitliche Bekanntmachung zur öffentlichen 
Impfung und Impfcontrole bringen, noch innerhalb der von 
der Bolizeibehörde feftgejegten Ftiſt die gänzliche oder zeit» 
liche Befreiung der betreffenden Kinder von der Impfpflichtigkeit 
nachweiſen, werben beim erften Webertretungsfalle an Geld 
bis zu 5 fl. und ‚bei, forigefegter Säumniß an Geld bis 
zu 25 fl. geftraft. 


Amtliches für Dachau. 
838) Bekanntmachung. 


Die von der Anna Maria Baumer zu Röhrmoos 
beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags zur Pfarrkirche 
in Rögrmoofen im Kapitaldbetrage von 150 fl:, erhielt 
durch hohe Regierungs⸗Entſchließung d. d. 1. März c. 
die Genehmigung. 

Am 4. März 1871. 

Königl. Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


89) Befanntmahung. 

Die von dem Michael Waderl zu Arnzell beabſich⸗ 
tigte Stiftung von zwei Jahrmeffen zur Filialkirche in 
Arnzell im Kapitaldbetrage von 150 fl., erhielt durch 
Hohe Regierungs-Entfließung d.d. 25. Februar I. 3. 
die Genehmigung. | 

Dachau, den 4. März 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pibner. 





(330), ı Befauntmarhung. 

Die ‚von dem Kafdar Eifennoferzu Gfterhofen be= 
abfichtigte Stiftung eines Jahrtags mit zwei Beimeffen 
zur Pfarrkirche in Vierklirchen, erhielt durch Hohe Res 
gierungs⸗Entſchließ ung d. d. 1. März I. I. die Ges 
nehmigung 

Am 4. März 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


Bekanntmachung. 
An: die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Einhebung der Pflichtbeiträge zum Krankenhaufe betr. 

Nach eingezogener Erkundigung haben noch wenige Bürgers 
meifter die Krankenhausbeitraͤge der Dienftboten zc. eingeliefert, 

Diefe Nichtbeachtung ber gegebenen Vorſchriften wirkt 
ſehr ftörend auf vie Kranfenhausverwaltungen und führen 
zu bieffachen Anftänden bei der Anmeldung von Kranken 
um Aufnahme in die Anftalt. 

Wiederholt geht deßhalb der Auftrag, die noch rüdftän- 
digen Beiträge nun um fo gewiffer ‚inner 8 Tagen an;bie 
betreffenden Krankenhausverwaltungen abzuliefern, als außer⸗ 
dem die damit fäumenden Bürgermeifter unnachfichtlich für 
jeden Nachtheil Haftbar erklärt werden müßten, welcher dadurch 
einer Gemeinde oder Krankenkenanftalt zugehen würde, 

Dachau, den 3, März 1871. 


Königliches: Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing 


Bekanntmachung. 
An die Vürgermeifter der kgl. Bezirksaͤnter Dachau und 
Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe und Nachachtung wird 

1) auf die Regierungsausfchreiben vom 26. Februar. 1871 
Freifahrt der Angehörigen von Soldaten betr. Kr.-A. 
Bl. 1871 ©. 526, 

2) Regierungs-Ausfcreiben ‚vom 28. Februar 1871 — 
Auffinden einer männlichen Leiche betr. Kr.A.B. 1871 
©. 527 hingewieſen. 

Am 5. März 1871. 
Königl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pigner. Täubler. 


Privat-Unzeigen 
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Sm Cafs Ettenhofer 
Montag ben 6. März 


der Tyroler Sänger-Familie 
Pen. 
| Anfang 8 Uhr. 


Hente Dienftag 7. März 


Sunlh-Wartie 
mit gutem Hofbräuhaus : Sommer: 
Bier beim Gößwein. 

Ergebenſt Tadet ein 2 


Joſeph Maier, 
Pächter. . : 





| Makulatur⸗Papier 
per Pfund 6. 
| Tr. P. Datterer. 





Eifenbabnzüge. _ 
Fahr-Drbnung vom 4. Dez: 1870. 
Bon Freifing nad) Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. ©,-Qug. 


Defen-Verfteigerung. 


Es wirb Hiemit bekannt gegeben, daß 
Mittwoch den 15. März 187L, 


8 1 ‚Bug. 

um 1 Upr, x 10% je: 2) % 4 

im Hafner Haufe Nr. 749 in ber Luckengaſſe zu Breifing, über 2 Stiegen, | Nachmittag 5 „ dm. B- 4 

eine große Partie zufammengeftellter neuer Defen in verfchiedenen Barden, | Abends 9 u 2. Being: 
bann eine bedeutende Anzahl von Kacheln zur Reparatur für Defen und Von Freifing nad Landshut: 


Herde, gegen Baarzahlung. verfteigert wird, wozu Kauföluftige ein- 


geladen find, Morgens 2 Uhr 2 Min. PaeZug. 








* Bi „ PaeZug. 
ob. Datterer, Auctionator ai A 
(831 20) in Freifing. me 
836) Abends 8 „ 8 Gr Zug. 
Aufforderung. Bon Moosburg nad Münden: 


Da es bereits feitfteht, daß in einzelnen Wahllokalen von Seite ber 
„patriotifchen Partei” unerlaubte Wahlumtriebe vorgefommen find, fo 
werden MWahlreffamationen nothwendig. Wir erſuchen daher alle An- 
Hänger der deutfchen Sache, und fofort ihre Erfahrungen in biefer Bes 
ziehung mitzutheilen. 


Im Auffrage des fiberalen Wahlcomites: 
Steinecker, Vorftand. 


Feſtſchießen 
der Zimmerſtuhen 5Schützengeſellſchaßft Biktoria, 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.⸗ 
F „In Edi: 


5 
n ” 

Nachmittag 4 „ 80 „ Plug. 
Abends 8.52 m Bd: 
Von Moosburg nach Landshut: 
Morgend 6 Uhr 30 Min Pr Zug. 
P 11 20 u Bedug. 
Nachmittags 3 5 „ G.Zug. 
Abends 6 „3A u ExQug 
2 I, Bd „ Grin 
Bon Dachau nah München: 
Morgend 8 Uhr 39 Min, PaZug. 





mit Sa, ae — * 
den 7. März, Abends im Lofal beim Furtuerbrän, M 
w —I Schuͤhen freunde eingeladen find. no - ke 3 nf 
Die Shügenmeifer, Nahe 10 13 PZug. 


(334) Schön. Reba’y. * Von Dachau nach Ingolfladt 

922 Sa) Gin fhönmölieled Sim» | Toni, der Dampfer braucht eine | Morgens Su 8 Din Bau. 
mer mit datanftoßendem Schlafzims | Kur, ihni fehlt's an der Lung, wenn | Rahm. -12 , 48 5» Prßug. 
ier, in Mitte der Hauptftraße ge- [einer gut-fieht, nacha ift er wieder | Gendd 6 , A vv636 
tegen, iſt fogfeich oder pr. 3. April | g’fund. Früher Hat er fehweinernen u & 
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Redaktion, Drud und Berlag von 3. P. Datterer in Freifing 
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reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


Mittwoh 8. März 





1871 





Dad „SFreiinger Tagblatt” wird mil Ausnahme der Hojen jyeitlane und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljähelid in Freifing 48 fr., durch bie fgl. Po- 
beyogen 50 fr. prärnmerando. Bei Inferaten vwoird die Bjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nähite Umgebung abonnirt man im 


der hiefigen Burhdruderei; autvärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nägpjtgelegenen Poitegpedition oder bei den Poſtboten beftellen. 
— u herleiten ie nun 





Du - Beftellungen auf das „Zreifinger Tag- 
blatt“ ‚für den Monat Mär; werden aus- 
wärts bei allen Poſterpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 17 Kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der @ppedilion des 
Slattes um den Preis von 16 kr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 6. März. Die in Bayern in 
ternirten franzöfiichen kriegsgefangenen Offiziere erhielten 
geftern die Erlaubnig, auf ihre Koften wohin fie wollen, 
abzureifen. Ueber den Rücktransport der kriegsgefangenen 
Fr werden die Vorbereitungen nächſter Tage ger 
troffen. 

«  — An die General Direction der königlichen Verkehrs: 
"Anftalten ift die Ordre ergangen, für den Rückranzport 
der gefangenen Franzofen das nöthige Beförberungds Mate: 
rial bereit zu halten; die Gefangenen werden vor dem Ein: 
treffen unferer Truppen zurüdgeliefert. Den Transport 
Haben die betreffenden Depot-Batalllone zu übernehmen, Da 
die franzöfiiche Armee aufgelöst ift, werden die Gefangenen 
an den Örenzorten. abgejegt ohne weitere Inftradirung zu 
erhalten. Im Ganzen befinden fich in Bayern 547 Dffi« 
ziere und 38,900 Unteroffiziere und Soldaten in Kriegs⸗ 
gefangenſchaft. 

Landshut, 6. März. Heute Morgen ging ein 
Theil der hier anweſenden Kriegsgefangenen, und zwar bie 
refonvaleszenten, in ihr ‚Vaterland ab, und hören wir, daß 
ſchon bis zum 15. ds. ſämmtliche Gefangene unfere Stadt 
verlafjen werden. 

— ‚Der Einzug in Paris iſt ohne alle ernftliche Stör 
rung vor ſich gegangen, doch fehlte nah der „Köln. Ztg.“ 
es nicht an Meinen Reibereien. Der erſte Zwifchenfall er- 
eignete fih an dem Ure de Triomphe. Als ungefähr 1500 
Denn Infanterie und GCavallerie vor demjelben anlangten 
— an ihrer Spige fol General v. d. Tann geweſen ſein — 





fanden fie ben Durchgang durch denfelben von ungefähr | 


1000 Gamins und Blonjenmännern bejegt, die ſich hinter 
einer . Erbbarricade verfchangt hatten und beim Erſcheinen 


Feuilteton. 
Der Dorftenfel. 


(Bortfeguing.) 
Deshalb war er von Jugend auf von allen Menden mit 
gehn un Mißachtung behandelt? Nur weil er in Armuth und 
iebrigkeit geboren war, weil er jchon im exiten Lebensjahre 
sitern, hilflos in der Welt — War das ſeine 
Schuld? Hatten Andere ein Recht, dies an ihm zu rächen d 
Waren fie befier als er? 

Wohl war jein Sinn wilb und heftig — Andere hatten ihn 
erſt fo gemadt. Er wäre vielleicht janft und folgfam geworben, 
wäre man ihm mitLiebe und Güte entgegengefommen. Jmmer 
fünfterer wurde jein Sinn — die ganze Menjchheit haßte er. 

Er bemerkte nicht, während er langſam den Berg binabjtieg 
und dem Dorfe zuſchritt, dab ein ſchweres Gewitter ichnell über 
bie. Berge heranos, Näher und näher Fam der Donner. Der 
a He turmmind fuhr durch fein Haar und trieb es 
wire durcheinander. : Gr empfand es faum — es that im mohl, 
daß der Wind jeine glühende Stirn fühlte. 

Schon Itand das Gewitter über ihm:  Blite zuckten 'nieder; 
der Donner, welder zwiichen den Bergen doppelt ftark ‚wieder: 


ohne 


— —— —— ——— ———— ——— — — — 





der Deutſchen den Ruf: „Es lebe die Republik!“ ausſtießen. 
Die Generale beſprachen ſich einen Augenblick und ertheilten 
dann Befehl, auf den beiden Seiten des Triumphbogens 
vorbei zu marjcdiren. Ein Generaljtab3-Offizier dem eine 
Ordonnanz folgte, juchte nach der für ihn beftimmten Woh— 
mung, erhielt aber von den Leuten, an bie er ſich wandte, 
feine Antwort, inige Gaffenbuben, welche diejed fahen, 
verhöhnten den Difizier, worauf dieſer feinen Revolver zog, 
was die Gaffenbuben zur jchleunigften Flucht beftimmte, 
Schr fehlecht ging es den Leuten, welche ſich mit ben 
Deutſchen in’d Geſpräch einließen. Ein Bürger, der in der 
Rue Preßburg auf Deutſch mit einigen Soldaten geſprochen, 
erhielt, als fich dieſe entfernt hatten, furchtbare Prügel, 
Er flüchtete fih zu Genie-Soldaten, welche in der Avenue 
Wagram aufgeftellt waren. Diefe Soldaten befhüpten ben 
Mann, und ald dieſes die Menge jah, zeigte fie fich dens 
ſelben gegenüber fo feindlich, daß fie ihre Gewehre anlegten. 
Sie würden vieleicht Feuer gegeben haben, wenn nicht glück 
licher Weife ein Sergeant intervenirt und den Mann unter 
guter Begleitung weggeführt hätte. Eine Frau, welche ven 
Preußen Branntwein verkaufte, wurde ebenfalls furchtbar miß · 
handelt. Man zerbrach ihr die Flaſchen, und ald man fie endlich 
losließ, war fie fo ſtark zugerichtet, daß fie fich kaum fort 
ſchleppen konnte. Ein preußifcger Dffizier in Eivil, der in 
einem offenen Wagen die Champs Elyſoͤes herunter gefahren 
fam, wurde von ber Menge ebenfall3 infuftirt. Diefelbe 
ſchlug auf ihn ein. Es gelang ihm, in bie Nähe einer 
Abtheilung Hufaren zu gelangen. Der Offizier gab ihm 
eine Escorte, was aber nicht verhinderte, daß man mit 
Steinen nad feinem Wagen warf. Auch ein Dragoner 
wurde infultirt. Man fandte ihm aber Infanterie zu Hülfe, 
welche die Menge mit dem Bayonnet auseinandertrieb, ohne 
baß jedoch irgend Jemand verwundet wurde, ine große 
Anzahl Leichter Dämchen, welche mit den Offizieren und 
Soldaten Verkehr anzuknüpfen fuchten, wurden von ber 
Menge durchgepeitfcht. Einigen derjelben riß man bie Kleider 
vom Leibe und Tieß fie, nachdem man fie durchgeprügelt, 
auf der Straße liegen. Auch zweien Kaffeehausbefigern 
ging es ſchlecht. Dieſelben Hatten ihre Lokale geöffnet, um 
den Preußen Getränke zu berabreichen. Sobald bieje wieber 


ges machte die Erbe erjittern; der Regen fiel in Strömen 
rab — er beeilte feine Schritte nicht im geringften. Ver Aufz 
ruhr und Kampf in der Natur wirkte beruhigend, milderud auf 
fein Gemüth, indem es noch heftig ſtürmte. 

Was lag ihm daran, ob er vom Regen durchnäßt wurde, 
fein Körper war abgehärtet gegen Wind und Wetter von Jugend 
auf. In Lumpen war er früher während des Sommers einher: 

elaufen, in Lumpen zur firengften Winterzeit. Im Freien 

tte er mande Nacht zugebracdht, wenn es jo Lalt geneien war, 
dab am Morgen beim Erwachen Reif jeine Kleider bededte. Nie 
in feinem Leben hatte er während des heftigften Sturmes und 
Gewitter ein Grauen oder Bangen empfunden — die Natur 
mar ja gut, nur die Menſchen waren es nicht. 

„Immer beftiger jtrömte der Regen. In zahllojen Eleinen 
Bächen floß das Waller von den Bergen herab. Als er unten 
im Thale ankam, war ber fonft Meine Bach, der in einen wah— 
ren See ſich ergoß, mächtig angeihwollen. Schäumend ftürjte 
das Waſſer in jeinem,Beete dahin, Steine, Sand und Baummur: 
zeln mit fi führend. 

Dicht vor dem Einfluffe des Bades in den See führte ein 
Steg über ihn. Er ſchwantte von dem hochgehenden Wailer bin 
und her. Ohne gas ſchritt Heinrich darüber. Dann blieb er 
ftehen und fepte fih auf einen nahegelegenen Felsblock. 





abgezogen waren, ftürzte ein Haufen Gaffenjungen herbei, 
vermüftete Alles im Jumern der Etablifjement? und zwang 
die Wirthe, zu ſchließen. Aehnliche Ecenen fielen in Maſſe 
vor. Man unternahm nicht? gegen bie Deutfchen ſelbſt, 
aber man fiel über alle her, welche ſich in den geringiten 
Verkehr mit denfelben fegten. Ungeachtet defjen war die 
Menge, die fid) am Nachmittag einfand, um die „Pruffienz*“ 
zu fehen, ziemlich bedeutend. Beſonders ſtark war der Zu— 
drang an den Grenzen, welde Deutſch-Paris von dem 
übrigen Paris trennten. Beim Einzug der deutſchen Haupt: 
corps wurde die Menge ruhiger, die ſich in Anbetracht ver 
großen Anzahl von Soldaten in Deutſch Paris nicht mehr 
fo viel heranzzunehmen wagte. An der Epige marſchirten 
die Bayern. Ihre Mufikbande fpielte: „Was ift des Deut- 
fchen Vaterland?” Nach den Bayern famen zwei Ulanen= 
und drei Artillerie : Negimenter. Ihnen ſchloſſen fih die 
Preußen an, deren Mufilbanden die „Wacht am Rhein“ 
und „Jh bin ein Preuße“ aufipielten. Das 8, preußifche 
Dragoner Regiment ſchloß den Marſch. Nach dem Defils 
zogen die Truppen in die ihnen beftimmten Quartiere ab. 
Die Bayern lageıten auf der Place de fa Concord. In der 
Mitte der Champ Elyſées, an dem fogenannten Rond 
Point, jowie am Arc ve Triomphe wurden Kanonen auf: 
geftellt, die alle Allen, die zu diejen beiden Punkten hin« 
führen, beherrichen. Paris war im Ganzen ruhig. Ein 
Einfall auf das deutjche Gebiet wurde aber doch verjucht. 
Ein dichter Volkshaufe fiel nämlich plöglid auf den Con— 
cordiaplag ein und befeitigte die Gendarmen, die dort Wache 
hielten. Die Bayern, die fih auf dem Plage befanden, 
eilten herbei, um die Gendarmen zu unterftügen. Die Merge 
verhöhnte fie, die Bayern ließen dieß aber ruhig gejchehen, 
und den Gendarmen gelang «3 alsdann, die Leute zum 
Zurücigehen zu bejtimmen. 

— In Roſenheim wird in dieſem Sommer ein ober: 
bayerijcher Feuerwehrtag abgehalten, welcher bei dem großen 
Aufſchwung, welhen das Fenerlöfchweien gerade in Obers 
bayern ninımt, vorausfichtlich eine zahlreiche Beteiligung 
findet. Es beftehen im Kreife jegt ſchon 92 Fenermehren 
mit einem Mitglieverftand von mehr ald 9000) Mann und 
überall zeigen die Gemeinden ein reged Streben, aus dem 
bisherigen Echlendrian in dem für Leben umd Eigenthum 
jo wichtigen Feuerlöfchweien endlich einmal herauszukommen. 

Preußen. Der St.Anz. ſchreibt aus dem Hauptquar« 
tier in Verfailled, 27. Februar: Es fteht ſchon jetzt feft, 
daß die Truppen bis am die Grenze marjchiren werben, da 
die Eifenbapnen für die fehwierige Beförderung des Ma— 
terials, der Belagerungsbarke, der Munition, der Kranfen: 
züge m. ſ. w. belegt find. Es ift Alles eingeleitet, um 
diefe Beförderung nach dem Eintritt des Friedenszuſtandes, 
fo raſch wie möglich ausführen zu können. 

— Bon zuverläffiger Seite wird mitgetpeilt, daß 120 
Millionen von der Kriegdentihädigung für die Dotirung 
des Invalidenfonds bejtimmt find. 

: Ausland. 

Frankreich Bordeaur, 2., März, Der Abgeord- 
nete Eremieur hat an den Präfidenten ver Nationalver- 


Jedes Frühjahr, wenn der Schnee auf den Bergen ſchnell ge 
ſchmolzen war, hatte er den Bad), mächtig anichmwellen jehen, 
allein kein einziges Mal jo ftark als jekt. Faſt bis zu feinen 
Füßen trieben die Fluten den gelblid gefärbten Schaum. Etarr, 
in Gedanken verfunten, hielt er den Blid darauf geheftet. Woge 
auf Moge drängte vorüber, rauſchend, braufend, die eine die 
andere mit fortreißend, bis fie alle mıit dem Wafler des Sees 
ſich vermiſchten. 

Co ftürmten auch die Gedanken in ihm, wild, brauſend, 
Ihäumend, einer den andern drängend, beftürmend und zu im⸗ 
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er Regen hatte aufgehört, dad Waſſer des Baches ſchien 
eher noch zu ſchwellen, al8 zu ſinken. ee. 

Während Heinrich regungslos auf dem Felsblock da fah, ging 
e8 oben auf dem Berge um fo lebendiger ber. Zu fchnell war 
dad Wetter berauforgcaen und losgebroden, als baß irgend 
gemand zuvor dad Dorf Hätte erreichen können. Unter den 

inden und im Zelte des Wirthes Batten Alle Schup zu finden 
geglaubt. Allein ehe noch der Regen begonnen, hatte der Sturm 
das ganze Belt jplamwenpebronem. Durch das Dach der Bäume 
war der ftarfe Regen bald durchgedrungen, und Ale waren bis 








fammlung, Groͤvy, einen Brief gerichtet, in welchem er ans 
zeigt, er gebe 100,000 Fred. als Beitrag zu der Franf- 
reich auferlcgten Zahlung von fünf Milliarden her. Es 
ſolle Jederman in Frankteich ein Opfer bringen, um in 
vier Wochen die Kriegsentihädigung voll zu bezahlen und 
fo Frankreich von der Anwefenheit des Feindes zu befreien. 

— Paris, 4. März Der „Frangais“ meldet: Au: 
relles de Paladine ift eingetroffen und hat fofort den Ober« 
befehl über die Nationalgarde übernommen. Die „Preſſe“ 
meldet: Alle Linientruppen folen Paris verlaffen, und durch 
40,000 Mann erfegt werden, welche aus den in den Pro: 
vinzen ſtehenden verjchiedenen Corps genommen werden. Die 
„Preſſe“ verfichert: die Regierung fei in ver Lage, die erite 
Abſchlagszahlung auf die Kriegsköflenentfhädigung (eine 
halbe Milliarde) fofort zu zahlen. 

— Baris, 3. März, Mittagd. Die Räumung der 
Stadt ift beendet. Vormittags 1U Uhr paffirten die legten 
Soldaten. den Triumphbogen. Mittags ſoll der deutjche 
Kaiſer Revue über 100,000 Mann in Bois de Boulogne 
abhalten. Die meiſten Blätter find geſtern wieder erſchienen. 
Die Behörden treffen Vorforge, dag die in Paris befindlichen 
mobilifirten Natiopalgarden und Soldaten in die Heimat 
entlafjen werden. Man beginnt nun auch die legten Bar- 
ticaden in den Vorftädten abzutragen, 

Defterreih. In Innsbrud wurde am 3. März 
eine Friedensfeier veranftalte. Mehr ala 200 Fackeln bes 
wegten ſich unter Vortritt einer Mufilbande durch die Stadt. 
Etwa 50 Bergfeuer beleuchteten die nördlichen und ſüdlichen 
Abhänge. In kurzen Zwifchenräumen liegen fih Hochrufe 
vernehmen, die dem deutfchen Wolfe und der Wiederkehr bed 
Friedens galten. 


Bayerifche Verluſt · Tiſte Ar. 58. 


Bor Paris. 
Am 11. Januar 1871. 3. Infanterie-Regiment „Prinz Garl 
von Bayern.” 1. Bataillon., Wermwundet: Soldat R. Schweizer. 
Am 15: Januar 1871. 2. Artillerie-Reg. „Brodeller*. Ber: 
wundet; Unterl.: Th. Lohbray. AN 
Genie-Negiment. 5 Compagnie; Todt! Soldat: M. Fried: 
rich von Lenau, , ; 
Am 16. änner 1871. 3. Bataillon. Vermundet: Solb.: 
% Serog von Dberhöchſtädt, Ch. Wirth von Guttenftetten und 
. Madıer von Alfalter. 
1. InfanterieNeg. „König“. 3. Bataillon. Berwundet: 
Soldat: K. Schauer von Moosham. s 
5. Infanterie-Reg. „Großherzog von Heffen”. 3. Bataillon, 
Vermundet: Soldat: R. Wuͤchner von Bamberg. 
9. Infanterie:Reg. „Wrede" 2, Bataillon. VBerwundet: 
Landw.zUnterl.: E, Kiener. Sold.: M. Nügemer von Hettitabt. 
16, Infanterie:-Reg. „Bring Ludwig“. 3. Bataillon. Ber: 
mwunbdet: CE Cedinger von Bappenhein. r 
14. Inf. Reg. „Hartmann“. 3. Bataillon. Iodt: Eolvat' 
& Haas von Angolftadt. Berwundet: Soldat: M. Fried: 
von Sirio ‚König Joh Sadjfen.“ 3,8 
. Infanterie:Reg. „König Johann von en. Ba: 
taillon. VBermundet: Soldat: J. Reberlein von Treuchtlin— 
gen und J. Trauner von Arberg. j 
1. Artillerie-Reg. „Prinz Luitpold*. 3. Feſtungs » Batterie 
Bermwundet: Corp. A. Koller von Ingolftadt; Unterk.: M. 
Baab von Apfelborf und M. EhindImaier von Lengfeld. 
Am 17. Januar 1871. 4. Artillerie-Reg. „König“. Todt: 
DOberl.: M. Helfteich. 


auf die Haut durhnäßt. Die Frauen und Mädchen hatten ge 
jammert, die Burfhen zum heil geladıt. 

Für diefen Tag mar das Vergnügen anf dem Berge zu 
Ende, und das ging Mandem nod näher ans Herj, als die 
durchnãßten Kleider. Als der Regen indeb nachließ als in der 
Ferne der blaue Himmel wieder zum Vorſchein kam, machte 

eorg den Vorjchlag, ind Dorf zurüczufehren, fih troden m 
Heiden und dann in der Dorfihante den Tanz fortzufegen. Alle 
Rimmten ihm bei. 

„Run fol aber auch der Wirth fein Bier und den Brannt- 
wein nicht vergebens hieher geihafft haben!“ rief Georg. „Oeda, 
Birth, Steffens, ih bezahle Euch die ganzen Sahen — nun 
trinke, wer Durit hat. Heute gehts auf meine Rehnung !” 

Er jelbft ging mit gutem PBeiipiele voran. Das lieh ſich 
aud Niemand zwei Mal jagen. Burihen und Mädchen, Män- 
ner und Frauen, griffen zu. Das jchmedte doppelt gut bei der 
Näffe von außer, Die Stimmung wurde bald eine luftige, und 
hen, welche joeben noch gejammert hatten, ſcherzten und 

n. 


(Hortfegung folgt.) 





1. Artillerie: Reg. „Brinz Suitpold*.” 2. Feſtungs Batterie: 
Verwundet: Bomb. : 3. Dürnhuber von Adorf, Oberk.: U. 
Niedermaier-von Rirchheim- und 3. Schoder von Mittelftetten ; 

Am 18, Jänner 1871. 14. Infanterie:Regim. „Hartmann“, 
Berwundet: Soldat; M. Volt von peut 

1. Artilferie-Reg. — Luitpold. Feſtungs⸗ Banerie 
Berwundet: Unterk Killer von —— 

Gortſ. folgt) 

Münden, den 22. Januar 1871. 


— Kriegsminiſterium. 


Sokales 

Sreifing 7. März. Mittheilungen aus ber öffent 
lichen Magiftratöfigung vom 27. Februar 1871: 

4) Mit Bezug auf.den bereits im Freifinger Tagblatte 
Nr. 54 veröffentlichten Magiſtratsbeſchluß wegen Einricht⸗ 
ung des Kinderbewahranftalt3 Gebäudeß zu einem Blattern- 
haufe beichloß der Magiftrat auf die Erklärung des Ber- 
——— der Kinderbewahranſtalt vom 24. Febr. 

1 Is. und unter Beziehung auf den Magiſtratsbeſchluß v. 
28. Sept. 1842, a) «8 fei vorläufig das einzelne in ven 
Parterrelotalitäten mit einem eigenen Zugange von Auen 
verjehene Zimmer zur Aufnahme von Fotternkranten einzu⸗ 
richten; b) es fei die Kinderbewahranſtalt von Polizeiwegen 
dann zu ſchließen, wenn ein neuer Zugang von Blattern— 
kranten die Belegung dieſes Zimmers nothwendig macht; c) 


der Magiſtrat kuͤndet hiemit dem Ausſchuſſe der Kinderber” 


wahranftalt von heute an die Miethe und ftellt die Wieder: 
benügung dieſer Lokalitaͤt der Kinderbewahranftalt nur dann 
in Ausficht, wenn fich diejelbe zur Abſchließung eines neuen 
Mielhvertrages entſchließt, zu welchen bie Bedingungen vom 
Magiſtrate befannt gegeben werden. 

2) Das Schreiben des k. _tadt: und Landgericht dahier 
nom #Ften Februar, bezüglich der Uebernahme der Vorſtand⸗ 
ſchaft diejeg Gerichte von Seite des EL Stadt- und Lands 
richterd Herrn Friedrich Haufer dahier wurde dem Magi— 
ftratd-Gollegium befaunt gegeben. 

3) Die Geſchwornen Liſte von 1871 wurde dur Auf: 
nahme von 14 zum Gejchwornen:Dienfte neu befähigten 
BVerfonen und durch Streihung von 5 Perfonen, welche 
die Befähigung zum Gefchwornen sDienfte verloren haben, 
enlſprechend ergänzt. 

4) Weiter wurde der: bereit3 durch Bekanntmachung 
des Stabtmagiftrated vom 2. März I. Is. Freif. Tagblatt 
N. 54 veröffentlichte Patienten-Beſuch im ftädtifchen Kranz 
kenhauſe bauer) fetaefegt 

— Freifing, 7. März. In der geftern abgehaltenen 
Sitzung bed Ausſchufſes für Veranſtaltung eines Friedens⸗ 
eſtes wurde der Beſchluß gefaßt, dad Feſt am naächſten 

onntage abzuhalten. Das Porgramm wird im morgigen 


Blatte mitgetheilt werden. 
— Weitere Waplrefultate find: Güntersdorf 160 St. 


‚für Aretin, 21 für Mittermayer, Kirchdorf 182 St.“ für 


Aretin und 1 für Mittermayr. 


Amtliches für Freifing. 
VBefanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen 
des Landgerichtöbezirted Moosburg. 


Difrittätcanfenbaus Moosburg betr. 





Die neuen Statuten der -Diftriktöfranfenanftalt Voos⸗ 


burg v. 19. Nov. v. J., genehmigt durch hohe Regiernngs⸗ 

entfätießung vom 29. Nov. v. Is., werden nächſtens den 

hiebei betheiligten Gemeinbeverwaltungen und Arrıenpflegen 

des k. Landgericht? Moosburg in je 1 Erempfar zur eigenen 

Kenntnignahme, Belanntgabe und Darnachachtung mittels 

Eouvert zufommen, worauf hiemit aufmerkſam gemacht wird. 
Am 5. März 1871. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


7 Bekanntmachung. 
An den Magiftrat Moosburg und fänmtliche Gemeinde 
|. ud Kirchenvetwaltungen des k. Bezirksam tes Freiſing. 
Gotiesdienſtliche Dankfeier für den Frieden betr. 
Se. Maj. der König haben alleygnaͤdigſt anzuordnen 
geruht, daß 
a) in den katholiſchen Kirchen des Konigreſches Par 
4. Samftag den 11. März d. J. ein Trauers 
gottesbienft: für, die im Kriege Gefalleiten en 
Verftorbenen und fodann  ' 
2. am darauffolgenden Sonntag ben 
12. März d. 3. ein feierlicher Dankgottesdienſt 
(Hohamt), 
b) in ben’ proteftantifchen Kirchen des Landes: 
Sonntag. ben 12. März db. J. ein sfeierlicher 
Dankgottesdienſt abgehalten werben foll. 

Indem man dieſe allerhöchite Anordnung zur Kenntniß des 
Magiſirais Moosburg und ſaämmtlicher Gemeinde- und 
Kirchenverwaltungen des k. Bezirksamtes Freiſing bringt, 
ergeht hiemit die Weiſung, dieſes in den Gemeinden zu 
veröffentlichen, die Gemeindeangehörigen zur regſten Theil« 
nahme einzuladen, umb werben in Moosburg ſämmiliche 
Mitglieder des Magiſtrats und der Gemeindebevollmächtigten, 
fowie in den übrigen Gemeinden fämmtliche Deitglieder der 
Gemeinde= und Kirchenverwaltungen, dann Armenpfleger, 
und bie mit Dienſtesauszelchnung Verfehenen in Dienftes— 
auszeichnung um fo mehr dieſer erhebenden Feier, beimohnen, 
als Gottes reichiter Segen unfer theures Vaterland fo gnädig 
befchüßte,, unfere deutſchen Waffen mit der Fülle feiner 
Gnade jegnete, und und den Frieden mit dem Siege über 
unferen feindlichen Nachbar ſpendete. 

Hiebei wird hiemit angeordnet, daß die fämmtliche Schuls 
jugend in Feftffeibung den Gottesdienſten beizumohnen habe. 
Allenfalls in ben Gemeinten vorhandene Invaliden dieſes 
Krieges wollen an’diefem großen deutſchen Fefte mit Feſtes⸗ 
gaben: benacht werben. =... " ’ 

Am 7, März 1871. 


Konigliches Bezirlsamt Sreifing j 
Täubler 


Bekanntmachung, 
Abhaltung ber Giegeöfeier betr. 

Da in Folge hohen Minifter.:Refcripted vom 5. lauf. 

Monats auf 

Samftag ben 11. März l 3%, 
allgemeiner Trauergottezdienft und 

Sonntag den 12. März IL. Irs, 
allgeme iner Dankgottesdienſt angeordnet iſt, ſo haben ſich 
ſaͤmmtliche geiſtliche und weltliche Behörden, ſowie die ſaͤmmt⸗ 
lichen Vereine hieſiger Stadt dahin geeinigt, das projektirte 
— mit Illumination und Feſtzug mit der am 12. 

8; ſtaufindenden Feier zu verbinden. 

Dieß wird hiemit vorläufig mit dem Anfügen zur Kennt 
niß gebracht, daß das mähere Feſtprogramm fpäter durch 
das Feſtcomite veröffentlicht werden wird. 

Freifing am 7, März 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayer. 








Privat-Auzeigen 





Tagedorbnung: 


Feuerwehr. 
Mittwoch den 8. März Abends 7 Uhr 


General- Berfammlung 


im Furtnerbränfaale. 
Rechnungs - Ablage; 


Jahreswahl fämmtlicher 


Chargirten; Mittheifung wegen des Friedensfeſtes 
Bei ber Wichtigkeit der Tages Ordnung iſt vollſtändiges Erſcheinen 


ber Mitglieder zu erwaten. 
Auzinger, 


Hauptmann. 





Illuminations-Kerzen, 


Bi u. 6r pr. Paquet 20 Fr. zu haben bei 


303) 


Johanu Sberlindober. 





Publifotion über Holzverkauf. 


Künftigen Freitag den 10. März 1871 wird. im Fönigl. Forſtrevier 


Freifing, in den Walddiſtrikten I 2 
öffentlich WERDE 


Wieſenholz folgendes Holz- Material 


0 Stüd Fichtenbauhölzer und Schnittlängen, 
= Klafter weiches Scheitholz, 


" " 


PrügelHolz, 


4 Stoẽholz. 
Kaufluſtige, welche diefes Material noch vorher einfehen wollen, 
haben ſich deshalb an den Unterfertigten zu wenden; und übrigens am 
obigen Tage im Gaſthauſe des 3. Braun beim Furtnerbräu dahier früh 


618 9 Uhr zu erfcheinen. 
, Breifing, ben 6. März 1871. 


V. 
ch) 


Deget, 
tönigl. Oberförfter. 





Empfehlung. 


F Gärtnern und Gartenfreunden ‚empfehle ich mein Samenlager von | -- 


Garten, Blumen: und Dekonomie-Samen, 


welche friſch und Acht in meiner Laden am Mäarienplage abgegeben werben. 
Ferner mpfehle ich mich ‚mit Bouquets, Dekorationen, fowie fänmt- 


liche in die Gärtnerei einfchlägigen Artikeln. 


nung fichert zu 


Breifing, den 24. Februar 1870. 


Billige und prompte Bedie- 
(287 26) | — 


Daniel Oberprieler, 


Handelsgärtner und Samenpänbdler. 





Ts Auffeher 


15 — 20 Schäffel ſchöne Saat⸗ 
kartoffeln iind zu verkanfen Das 


findet ein fofiber Mann bei. 850 Spt. — beim Roſenwirth in Freiſing 
a Si FE ee a EEE 


Zahresgehalt und freie Wohnung 
dauernde Stellung durh Reuter's 


Juduſtrie⸗Bureau zu‘ zu Dresden. ', 


Es find mehrere nehrere Herrentleider, 
nebſt anderen Effekten, wegen einge: 
tretenen Todesfalles zu verkaufen. 
Os Nr. 41 parterre, außerhalb dem 
Munchnerthor 


(3 3 dm mehrere großfruch⸗ 
tige rothe Johannes: und Stachel- 
beeritauden, wie auch gefüllte Hol: 
läuder Nelken und Fexer billig zu 
verkaufen. Wo? fagt die Grp j 


TR TR ey attipt, 


Torfafche 
iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


Glanz: Seiden⸗ und 
Wffichenpapier 
in alten Farben, 

Pappendediel in allen Stärken 


empfiehlt zur Herſtellung von: Defo- 
rationd-Gegenftänden 


F+ P. Datterer. 








Drud und Berlaa von F. P. Dhtteterin $ 


j 


Eifenbahnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870: 
Bon Freifing nad; Münden: 


Morgend? 6 Uhr 50 Min. Zug. 
" Bu An Erd: 
10 u 58. BrBug. 
Nachninags 5.58 PrZug . 
296 


= Freifing nach Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Mein. Prdug. 
P 10 51 Bug. 
Nachmittags 3 10 „ a 
Fr 6 Tun Eedug. 
Abends 8 „u 40 „  Grdug. 


Von Moosburg nah Münden: 


Morgens , 5 Upr 55 Min. G.-Zug. 
— 87 48 6 
don Sagug. 

Nachmittag 4 „ 80 P.-ZJug. 

Abends 8 5%: Beam. 


Von Moosburg nad) Landshut; 


Morgend 6 Uhr 30 Min B.- Zug. 
P 41 20 u Braun. 
Nachmittag 3 u 55 m 1 Bug. 
— 6B GaZug. 
9 25BG. Zug . 


Von Dachau nah München: 






Morgens © 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittags . „:6 Bug. 
„12, Oedüg. 
Nachts 4 „ 13 u Peeßug. 
Bon Dachau nah I —— 
Morgend 5 Uhr tt. P. Zug. 
Morgend 8 „ 38 8, a 
Nachm. " * 
Abends 
Curs sr 
vom 1. März 1871. 
Stantöpapiere: 
Bayer. Fi — — 100 
* BR © % 
v In: 88 
3 81 
A öfter. Gilberrente . 56 
diterr. Papierrente . .. 8 
"Ymeritaner, pro 1882 7.20% 
5 bayer. 9.8. Pfohr. 9 
‘ 'Eifenbahn- Wtien: 
Aagerikge Oſtbahn alte \... ... 124 
" mene.» +... 0 109 
alba 8 ae. 6 Re 163 
— —A 363 
Lombarden 2 au: = pur ee 171 
iſenbahn-Vridrit aten. 
58 — — — En 
j Yneriton 5 Yacihie 68 Gentral 8 
MOUSE „u wie Su wre se 74 
7 Cahfornia von. er 
73 
RN. "Anlehensloofe: 
Braunſchw RL re 17 
*| 48 Bayer. 100. Thlr. Prãm.Anl. 4108 


Gold: und Bapiercurje. r 


Sol. 10 fl. Stüde ... =. + 956 
3 — —— H He 
Kai rwiehriagder Pa — — 958 

merit. Golddollar » u...» » 2,28 
Deiterr. Banknoten, $ . - 0 0. % 
Ruſſ. Imp. 6 46 

— 
Sreittug. 





Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dauchau 
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Donneritag 9. März 


1871. 





Das) ‚Breifingee Tagblatt wird: mit-Ausmahme der Hohen fyeittage und der Dontage tägli, ausgegeben, und toftet vierteljährlich in-reifing 43 fr., durs die Igl. Po- 
begogen 50 fx. pränumgrande. Bei Juſeraten wird die.Zipaltige Garmondzeile oder deren Raum wit 3.6. derechnet. Fut Freiſtag und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdriderei; außibärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der mädkgelegenen Poitegpedition.oder bei den Poftboten beftelten. 


Deutfhland. 

Bayern. München, A. März. Ueber bie bereit? er— 
wähnten Umgeftaltungen, welche in der Organifation unferes 
Heered getroffen werben follen, bringt die „Südd. Poſt“ 
einige Details, von denen wir nachftehende wiedergeben : 
„Wie die Landwehrbezirke mit Nr. 1 bei Berchtesgaden be- 
ginnen und mit Nr. 32 bei Zweibrücken abfchließen, fo ſoll 
der Ausmarſch fämmtlicher Truppenabtheilungen benützt 
werben, nach den durchlaufenden Nummern diefelben in den 
Brigaden und Divifionen einzutheilen und zu garnifoniren ; 
es würden dadurch mehrere Regimenter neue Wohnorte be— 
kommen. Sollten nach dem Friedensſchluß bayeriiche Trup- 
pen im Elſaß, Seban, Belfort, bel Parid oder überhaupt 
in Frankreich zu verbleiben haben, fo würden hiezu in erfter 
Linie die Negimenter der Pfalz une vom 2. bayeriſchen 
Eorp3 verwendet werben. Die beiden Kürraſſier⸗Regimenter 
folfen, wie wir vor längerer Zeit fchon mittheilten, aufgelöst 
werden. Die fämmtliche Felbartillerie foll in Münden und 
Angeburg concenfrirt werden, um dem großen Schiegübungs« 
plag am Lechfelde zunächt zu liegen. Nuch in Betreff der 
Uniformirung follen Aenderungen bevorftehen; indeß werben 
die bayerifchen Helme und das hellere Blau der Waffen» 
röce ‚beibehalten werden, Dagegen beabfichtigt man, bie bißr 
herigen äußerlichen or und Auszeichnungen in voll- 
kommenen Einklang mit benen ber horbdeutfchen Truppen 
zu bringen, ebenfo Signale, Reglement? und andere milis 
tärlfche Einrichtungen und Gefege, ba die biöherigen Ab: 
weichungen und Verſchiedenheiten zu manchen nicht unbeben- 
tenden Inconveniengen in bem ftattgehabten Krieg geführt 
Hätten. Endlich wird man ‚einer zweckmaͤßigen Fußbefleidung 
des Militärs ganz jpeztelle Aufmerkfamkeit women; 

— Geichstagswahl.) Als ficher gewäplt find bis jetzt 
zu bezeichnen die v. Stauffenberg und Kaſtner (Mun⸗ 
Ken), Voͤlk (Allgäu), Crämer (Nürnberg), Marquardſen 
(Erlangen-Fürth), dv. Hörmann (Schweinfurt), Fürft Hohen⸗ 
lohe ( Forchheim⸗· Culmbach), v. Schauß (Hof), dv. Swaine 
rxonach), Kraußold (Bayteuth), Dr. K. Schmidt ( Zwei⸗ 
brücken) Golſen (Kaiſerslauiern), Stadlberger (Pfarr⸗ 
Kirchen), Bierbrauer Kottmüller (Weiiheim), Hörmann (Kauf⸗ 
beuern), Behringer (Illertiſſen) und Fiſcher (Augsburg), 
ſannnih liberal; ferner Pfarrer Obermayer (Rofenheim), 
Greil (Paſſau), Baron Ow (Landshut), Graf Seindheim- 


Feuilleton. 


Der Dorfteufel. 


(Fortfegung.) 

Als die Getränke verzehrt waren, ging es zurüd zum Dorfe. 
Georg war in Beiterftier Stimmung, denn er hatte des Guten 
etwas zu viel gethan. 

Zr Mit Musik ziehen wir zuräd‘, rief er, und ordnete den Bug 
in berjelden Weiſe, wie er vor Stunden aus dem Dorje gezogen 
war. Die Mufitanten ‚mußten voran. 

„Die Luft war jhön, der Himmel wieder ſo blau, als ob er 
feit: Zagen, durch, Leine, Wolke getrübt ‚fei. Der. Weg war aber 
um ſo ſchlechter „Hier und dort ſtürzte ein Paar auf dem glat⸗ 
—J abſchüſſigen Wege, und jedem Falle folgte lautes Lachen ‚der 

ebrigen. 

„Wenn nur die Muſikanten auf den Beinen bleiben, dann 
sn gehen!” rief Georg, und fo gings weiter. 

en fürzeften Meg zum Dorfe wählten fie. Wohl ſahen Alle, 
daß der Bach mächtig angejhwollen war; daß der Weg über den 


Grunbach (Traurftein), Graf Preyfing (Straubing), fänmt: 
lich der patriotifhen Partei angehörig. 

— Münden, 6. März. Am 4 d. M. entjtand im 
Artilerie-Laboratorium bahier bei der Fertigung von Reib⸗ 
zündrögrchen eine Exploſion dadurch, daß ſich eines vers 
ſelben entzündete und ber Feuerſtrahl mehrere Hundert in 
der Nähe liegende, bereit? fertige Zündröprchen berührte. 
Bier Mann wurden hiedurch ſchwer, ſechs leichter beſchaͤdigt. 

Preußen. Wie die „KR. 3.“ hört, ift während ber 
letzten Woche bereits, feitvern das Ende des Krieges abzuſehen 
war, der Demobiliſirungsplan außgearbeitet und Alles feftgcftellt 
worden, was im gegebenen Falle zu einer raſchen und praft- 
iſchen Zurücbeförberung. der Truppen - und bes Kriegsma⸗ 
terial8 erforberlich. ift. 

— GSaarbrüden, 6. März Aus Verfailles 
wird vom .3. März berichtet: Heute Vormittag 11 Uhr 
fand auf dem Longhamp an derfelben Stelle wie vorgeſtern 
die große Parade des Garbecorps ftatt, wozu der Kaifer 
um 410 Uhr Verſailles verlaffen * Nach dem Vorbeimarſch 
hielt der Kaifer au bie verſammellen Commandeure folgende Anz 
ſprache: „Sie werden mit Mir fühlen, Meine Herren, 
unter welchen Eindrücken Ich heute das Gardecotps wieder: 
fehe, nachdem es fich mit einem Heldenmuthe geichlagen, det 
Meine hoͤchſte Anerkennung verdient und die Ich Mich ges 
brungen, fühle, gerade bier Ihnen auszuſprechen. Mit 
Schmerz vermifje Ich viele Tapfere in Ihren Neihen, denn 
ſolche Thaten, jolche Erfolge verlangen Opfer. Wie Ich es 
immer vom Garbecorpß erwartete, hat es auch biegmal das 
Beiſpiel an Tapferkeit, Hiugebung und Ausdauer gegeben, 
aber die ganze Armee hat -auch ee in Leiftungen, 
die nicht allein ben ruhmreichiten In der Geſchichte ſich an- 
reihen, ſondern und auch zu einem Ziele geführt. haben, 
welches durch ben geftern vollzogenen, ehrenvollen Friedens⸗ 
ſchluß für alle Zeiten in der. Gefchichte unfered Vaterlanded 
fortleben wird. Daher gebührt biefer helvenmüthigen Armee 
und. Ihnen, Meine Herren, insbejondere Mein tiefgefüglter 
Dank und Meine volle Anerkennung. Dergeffen wir aber 
nit, daß wir alle ber Vorſehung unferen Dank ſchulden, 
welche gewollt Kat, daß wir das Werkzeug fein durften, um 
fo große wellhiſtoriſche Ereigniſſe herbeiguführen. Leben 
Sie wohl bis zum Wieberfehen in ber Heimath“ . 


Steg, gefährlich geworden ſein fönnte, daran ‚dachte. Niemand. 
Seit Jahren lag: derjelde da, und ‚Taufende waren über ihn 
Bingefchritten ohne Gefahr. 

Erſt als der Zug in das Thal. hinab, und zu dem Stege kam, 
bemerkten Viele das Schwanken desfelben, und die voranzichenden 
lin Randen ſtill, weil fie den Steg nicht zu überjchreiten 
wagten. 

„Vorwärts Mari!” rief Georg. 

Die Muſikanten weigerten fih. Männer ind Frauen traten 
herzu und wiberriethent., über den Steg zu geben. 

„Der, ſchwankt, wie wir es noch nie gejehen Haben!“ riefen 
Mebrere. 

Drüben auf dem Felsblocke ſaß Heinrich noch immer regungs⸗ 
los. Wohl hatte er. das Auge. aufgeſchlagen, ais die Mufit —F 
ins Ohr drang, und datte den dem Berg —— Zug 
geſehen — was ‚Himmerte es ihn. Er xrichtete den Blid ‚wieder 
auf bie Wellen. 2 

Beorgsjah ihn auf. dem Steine Apen, 

„Der Doritenfel ift doch hinbergefommen“, rief et, „ba wird 
der Steg auch und tragen.” 


— 


Auslaub. 38* 

Frankreich Paris, 3. März Der Abzug der deut⸗ 
ſchen Truppen iſt in beſter Ordnung vor ſich gegangen. 
Die Truppen marſchirten unter Hurrahrufen durch den Arc 
de Triomphe. Das Publikum halte feine Kenntniß von 
dem Abzuge. Franzöſiſche Linientruppen hatten bie Pafjage 
für dasſelbe biß zu dem Momente gefperrt, we die Deutjchen 
ſchon in weiter Ferne waren. Seht ift der Verkehr wieder 
volftändig frei. Die Zeitungen und bie Benölterung er 
kennen einftimmig an, daß die Haltung der feindlichen Armee 
in Paris eine mufterhafte geweſen iſi. 

— Bordeanz, 3. März. Soeben hat bad Leichen: 
begängnig des Maired und Deputirten von Straßburg, 
Küß, ftattgefunden. Mehr ald 5000 Perfonen wohnten dem« 
felben bei, darunter fat die ganze National-Berfammlung, 
Greife und Frauen. (E3 fcheint, daß Küß dur Selbfts 
mord geendet, wie im Jahre 1866 ver Frankfurter Senator 
Bellner — aus Verzweiflung über das feiner Vaterftabt 
wieberfahrene Loos, fchreibt die Köl. tg.) 

Aus Epernay, 1. März, berichtet man dem 
„Frkf. Journ.“ : Heute follte ein Detachement vom 8, Rand: 
vwehr-Regiment, aus 42 Mann und 2 Offizieren beſtehend, 
bie ſchon vor Abſchluß des Waffenftillftandes beigetriebene 
Eontribution der Statt Montmirail von circa 200,000 Fres. 
über Cpernay nad Reims transportiren, Im Walde zwi: 
ſchen Montmirail und Epernan ftürzte das Pferd eines nicht 
mit Geld beladenen Wagens. Der Zug gerieth in's Stoden, 
und die Colonne trennte fih. Die Offiziere zogen mit je 
einem geldbeladenen Wagen weiter und nahmen nur 6 Mann 
aur Bedeckung mit ſich, während die fibrige Mannſchaft 
aurücdlieb. Kaum eine Viertelftunde vom Halteplag ent 
fernt, wurden fie von einer Franctireurs-Abiheilung über, 
fallen. Der Officier des erften Wagens wurde von dem- 
ſelben herabgeſchoſſen; er mar gleich todt. Dasſelbe Schickſal 
theilten zwei feiner Begleiter, während der dritte durch einen 
chuß in den Hals ſchwer verwundet wurde. Der Offizier 
des zweiten Wagen? war fo glücklich, fich mit bem Wagen 
und feinen drei Mann durch fchleunige Flucht zu retten. 
Nachdem bie Franctiveurd den Magen, der circa 130,000 
Franc enthalten haben foll, außgeplündert hatten, verſchwan · 
den fie im Dunkel des Waldes, Sp eben rückt eine Com: 
pagnie der 20er Jäger zu ihrer Verfolgung aus. 
Wie der Independance aus Paris vom 3, gefchrie- 
beit wird, follen König Wilhelm und Graf Bismard u 
vend der Dauer der deutſchen Occupation incogutto it Parts 
gewefen fein. Für biefe Vermuthung fpricht allerdings der fehr 
ſonſt unerflärlihe Umftand, daß Regierungsrath Stieber wähs 
rend ber zweitätigen Dauer der Bejegung zum Polizeidiref: 
tor von „Deutſch⸗Paris“ ernannt worden war, Nach dem 
Abzuge nahm die Stadt fofort wieder ihre gewöhnliche Phy⸗ 
fiognomie an, Laͤden und Cafes öffneten fih und die Omm⸗ 
buffe nahmen den unterbrocheen Dienſt wieder auf. 

Belgien. Brüjfel, 6. März. Die in Belgien interr 
nitten Seähofen werben am 9. und‘ 10. d. an die Grenze 
gebracht. Der Transport feitend der Eifenbahnen erfolgt 
unentgeltlich. 

Mehrere Männer, ſelbſt der Aderbauer gaben den Rath, einen 
Ummeg nicht zu fcheuen nnd weiter aufmärts im Thale den 
Bad auf einer feftern Brücke zu überfchreiten. 

„Nein! Ueber den Steg gehen mir!“ rief Georg. „Soll der 
Mensch, der Doriteufel,, und vielleiht auslahen, Gap mir nit 
denfelden Muth bätten, wie er! ch will Euch zeigen, daß der 
Steg hält, ich will zuerft hinübergehen.“ 

Sein Bater erjabte ihn am Arme und Bielt ihn zurüd. 

„Thu es ni ty, Georg,“ mahnte er. „Ich babe ben Bach noch 
nie jo hoch geiehen.. Sieh, wie der Steg ichwankt und zittert.” 

Georg ſchien unfhlüffig gu werden. Da blicdte er zu Heinri 
hin hect * — NA bei dem Braufen be gig 
nicht gehört, aber ein Lächeln zudte um feinen Mund, als‘ er 
Alle vor dem ſchwankenden Stege ftilt ftehen fab. 

„Ih thue «8! rief Georg. „Der Menich fol mich am menig: 
fen auslachen !“ er 
c Vergeben ſuchte sein Vater ihn zurückzuhatten. Gewaltſam, 


| 


Säweiz. Bern, 4. März. Laufanner Blätter brin⸗ 
gen folgendes über das Unglüd in. Morges. Dienftag 
Nachmittags waren etwa 60 franzöflihe Soldaten in den 
zum Arfenal gehörenden Rofalitäten hinter dem Schloß von 
Morges bejchäftigt Patronen zu fortiren und in Pabkete 
zu binden. Gegen 4 Uhr Abends fand in bdiefen Raums 
lichkeiten eine furdtbare Erplofion ftatt, welche bie ganze 
Umgegend in Schrecken verfegte und nach bis Raufanne hinauf 
gehört wurde. . Das Feuer ergriff bie ganze dort aufgehäufte 
Munition und bie ſchon vernagelten Kiften im Hofe bes 
Arſenals; bis 10 Uhr Abends folgte Erplofion auf Erplo= 
fion ; Granaten, Shrapneld, Chaſſepotkugeln flogen in allen 
Richtungen umher bis zur Kirche und bis zum Bahnhof. 
Die Stadt war glücklicher Weile durch dad Schloß gejhügt, 
fo daß fie nicht ſo große Beſchädigungen erlitt, wie man 
anfangs befürchtete. Doc, haben die Dächer mehrerer Häu⸗ 
fer ſtark gelitten. Faſt alleroris find alle Scheiben geiprun- 
gen, dad Haus des Gercle du Commerce iſt im Innern 
faft ganz zerftört, Groß ift der Schaden an Munition 
und Kriegömaterial. 10,000 — nad andern 30,000 — 
Chaſſepotgewehre ſollen verbrannt fein, die gezogene Batterie 
des Kantons Waadt mit allem dazu gehörigen Sattelzeug 
und die. ganze Ausrüftung bed Parktrains iſt vernichtet. 
Auch die auf dem Waffenplag in der Schießhütte befind⸗ 
liche Ambulanz hat gelitten; ale Fenfter in derſelben find 
zerfplittert, und mehrere Kranke wurden durch die Scherben ver⸗ 
wundet, Im erften Schreden glaubte man auch deu Ver— 
luft einer großen Anzahl von Menfchenleben beklagen zu 
müfjen ;. die legten Berichte fpreden nur von 6 over 7 
Topten oder Berwunbeten. Glüclicherweife ‚hatten am ver— 
hängnigvollen Nachmittag die in Morges liegenden Waadi— 
länder Soldaten und bie Internirten einen größeren Aus: 
flug. gemacht, fonft würde der Verluft an Menſchenleben 
wohl größer ‚gewejen fein. Morges bot während des Nach: 
mittages und Abends den Anblick einer. belagerten Stadt. 
Die Sturmgloden heulten , der Genexalmarſch wurde ge 
ſchlagen, die Bevölkerung floh entjegt in bie benachbarten, 
Dörfer, jammernde Mütter fuchten nach ihren Kindern. Von al⸗ 
len Seiten eilte Hülfe herbei, aber die Furcht, daß auch das 
in den Kellern des Schloſſes und im Laboratorium liegende 
Pulver ergriffen werden möchte, gebot die anrüdende Manns 
ſchaft fernzuhalten. Von jenfeit® des Sees, von Evian. und 
Thonon, waren ganze Flotillen mit Feuerfprigen und Mann: 
ſchaft eingetroffen. Ruͤhmlich zeichneten ſich unter den Hülfes 
leiſtenden die internirten franzöfiichen Soldaten durch Eifer, 
Muth und Kaltblütigfeit aus. 


Sokales 
Freiſing 8. März. Geſtern Abend erhielten wir 
auf telegraphiſchen Wege aus Pfaffenhofen das Reſultat, 
ber Reichstagswahlen unſeres Bezirkes Bon 11840 abge— 
gebenen Stimmen hat Carl Freiherr von Aretin auf Haiden⸗ 
burg 6638, Kaufmann E F. Mittermayr von hier 5200. 
erhalten. Zeriplittert haben fih nur 5 Stimmen, 





taub gegen jede Mahnung. und Warnung riß er fih los und 
betrat den Steg. 

Der ſchwantte noch mehr, aber ein feftes(Beländer war an 
der einen Seite angebradt. 4 

Mit bangem, pochendem Herzen fehen Alle ihn auf bem 
ſchwan kenden Brete weiter gehen. r 

Schon hatte er die Mitte erreicht. 

„Seht Ihr, aan es geht?“ rief er. In demſelben Augenblicke 
— u teg zuſammen und die Wogen rollten über ihn und 
rg dahin. : 

En gellender Schrei tönte von Ufer her. Er wurde von 
mehr als hundert Kehlen wiederholt. K u 
„Mein Sohn — mein Sohn — rettet meirten Sohn!“ rief 
der Aderbauer. Er wollte in der Verzweifluiig feines Schmerzes 
ihm nadftürgen — Freunde hielten ihn zurüd, ' 


Gortſetzung folgt), 





Donnerflag den 9, März ds. Its. 


Punfch-Partie 


bei auögezeichnetem Sommerbier, $ 

vanz 
@45) zum 
er Warnung. 


Sämmtlichen Angehörigen ber Gemeinde Oberding ſowohl, ald auch 
namentlich) denjenigen auswärtiger Gemeinden, wie Attaching, Halberg- 
moos ac, welche Beſitzer von Pferden, Rindern, Schafen und Schweinen 
find, und fich feit einiger: Zeit beigehen lleßen auf den Fluren ber Land: 
gemeinden Oberding und Noging undefugter Weife einzeln meiden zu laffen, 
wird hiemit unter Hinweiſung auf die im Strafgefegbuche Art. 45 und 
346 angedrogte Strafe von 25 fl. befannt gegeben, daß fie im Betretungd- 
falle fogleich Hei der einfchlägigen tgl. Staatsanwaltſchaft eingeflagt werben. 

Am 8 März 1871. 


Die Landgemeinde-Verwaltungen Hberding und Hoking: 
Meier, Bürgermeifter. Weiler, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Steg 
iiber die Amper von Langenbach nach Haag, neu hergeſtellt wird und 
daher der Fußweg auf die Dauer vom drei Wochen gefperrt ift. 

Langenbach, am 8. März 1871. 


(346) 


ofweber 


ochbräu. 








Heinrich, Buͤrgermeiſter. 










Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in Freiſing em- 
pflehlt ſich den hochw. Herren Pfarrern zur Anfertigung von 


Beiht- und Communionzetteln, 

Preis: dad Taufend 1 fl. 12 fr, mit geprägtem riſtus 

bilde 1 fl. 30 —* ß ad 
Zur geneigten Abnahme werden empfohlen : 

Beichtipiegel für Werftagsfchüler, dad Dugend zu 10 fr., 
12 Dugend 1 FI 48 fr. 

Beichtfpiegel für Feiertagsfhüler, dad Dützend zu 10 fr., 
12 Dugend 1 fl. 48 fr. 

Beicht⸗ und Communionbüchlein. 8°. 76 Seiten ftark. 
Geheftet dad Duhend 1 fl. 3OFr. Gebunden das Dugend 2 fl. 
Diefed Büchlein tft durch das hochw. erzbiſchöfl. Drbinariat 

München-Freifing gutgeheißen. 


ge iſt zu verleihen 








auf ſichere Hypotheken und Wechſel, ebenfo werben Briftengelder, Grb- 
haften je gekauft, Staatspapiere und andere Dokumente ge- und verkauft. 
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Eiſenbahnzüge 


Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freiſing nach Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Mit. G.Zug 

& 8, 4 yr ©: 

* 410 626 
Nachmittag 5 6BV.Zß 
Abends 9.2 „ BP. 

Bon Freifing nad Landshut: 
Morges 6 Uhr 2 Min. B.- Zug 

" 10 % dA, P.-Zug. 
Nahmittagg 3 „ 10 „ G3ug- 

" 7S.Zug · 
Abends Bon 40 636 


Bon Moosburg nach Münden : 


Morgen? 5 Uhr 55 Min. G.-Züge 
” 8, 15 „ CaBug 
—— a #5. ° 

Nachmittags „m 30 m Bazug. 

Abends 8,52 „ B-äug 


Bon Moosburg nach Landshut;: 
Morgens 6 Uhr 30 Min, P. 
a 1,0. 8 
Nahmittagd 3 „ 55 „ 





Abends 8: ———— 
n I, 8, 
Von Dachau nad) München : 


Morgens 8 Uhr 39 Min. P.- 

Nachmittag 2 „ 6 „ — 
5 „12 „ Gedug 

Nachts 10. 13 u. BB. 


Bon Dahan nah Ingolfladt: 


Morgens 5 Uhr 6 Min P.Zug. 
Magad "8 „ 38,7. Bug. 
Nahm. 12 „ 8 u Beäug 
Abende Grat Prdug: 
Eurs-Bericht. 
vom 7. März 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer ee 100 
Srlardkerr suis) ——— 95 
Buntes mut ve,» m ‘ 8 
er: 82 
Öfterr. Silberrente . 2. . 56 
Ölterr. Papierrente , un» » 48 
Anteritaner pro 1882... . 97 
bayer. HB. Por. . ... DM 
„Elienbahn:Aktien: 
Bayeriſche Dfibahn alte . . . 8 
nme... 
en 18 
öfter. Stamtöb. . ., 4. vum ke,.. .« 36 
Lornbarben) . dla me uatlaııd) RE 
Eifenbabn-Prioritäten. 
5 en Ä 712 
3 Dftungem ci 202» 6m 
meritan. Pacific. 6$ Central - . 82 
DRUAQUER Surcıa mm, ae nn 75 
74 Cahfomid . 2... “.. 8. 
Ip 1 128): 77). BEST 7 
Anlebensloofe: 
Braunihw. 20 Thlr. -. 2... 17 
4F Bayen 100 Ihlr. Präm.:Anl. . 108 
X © d1b- und Papiercurie. 
; golt 102. lage — Te 0 ne 9 56 
———— ee Zu TR FT 997 
Dufateil/; ı 5) NE 187 
gab, Sriebrichßb’or , um) a 9 
merit. Golddollat . 4... 0... 2 
Defterr. Battfoten g 2°) 77 B 
Ruf! Im TED, 9 U Y48 
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"Todes- Anzeige: 


Gott dem Herrn hat es gefallen, heute Nachts "/.d Uhr 
meine innigftgeliebte Mutter, » 


Frau Elifabetha Singer, 
Magiftrats-Offieiantens-Wittwe, 


nach achttägigem Leiden und Gmpfang ber heil. Sterbfafras 
mente zu fich abzurufen. 

Tiefgebeugt durch den fchmerzlichen Werluft, bitte ich für 
die theure Verblichene um dad fromme Gebet, Für mich um 
ſti lles Beileid. 

Freiſing, am 8. März 1871. 
Thereſia Singer. 
Die Beerdigung findet am Freitag den R 
und unmittelbar darauf der bl. Seelengottesdienft. 





Ms. um 9 Uhr ftatt 





Dankſagung. 


Für die außerordentlich große und innige Theilnahme, 
welche fich bei der Beerdigung und bett’ Seelengottesdienften 
unfered geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaterd 


Hexrn Andreas Oftler, 


Bimmermeifter von hier, 


und gegeben hat, ſprechen wir Allen, namentlich Herrn Pfarrer 
Großkopf um feiner freumdlichen Befuche, und troftreichen Grabrede 
willen, und der Maſſenhauſer Feuerwehr wegen ihrer ebrenden KA 
Betheiligung, dem tiefgefühlteften Danf aus » 


Maſſenhauſen, am 7. März 1871. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


RT 






J 


fl 





Bekanntmachung für die proteſtantiſche Gemeinde. 
Nachdem durch Gottes Gnade und der Friede wieder geſchenkt ift, wird in 
hiefiger proteft. Kirche näcjften Sonntag den 12. dB. Mis. Vormittags Halb 10 
Uhr ein feierlicher Dankgottezdienft gehalten’ werden. 
Freifing, den 8. März 1871. 
Königl. proteſt. Pfarrvikariat: 
Nagl. 


Kruf- und Lungenkrankheiten 


verbunden mit Herz, Hals- oder Magenleiden heile ich buch meine 
außerordentlich. erfolgreiche Methode, welche ſich auf langjährige Erfahrung 
gründet, ſchneil und ficher. Auch beftge ih en unfehlbared Mittel gegen 
die, Hartmädigften ‚Blechten, Kopf: und Bartflechten, Schuppen, Hautaus 
fchläge und bösartige Gefchwüre. Erfolgt feine Heilung, zahle ich die 
‚Hälfte des Honorard wieder zurück. 

(240) Dr. King in Helmershaufen a/Rhön. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datter 





Ein Eleiner Geldbeutei 
wurde gefunden. D. Uebr. 


(348) Eine Wohnung mit mehreren 
Zimmern, Küche und Magdlammer, ganz 
neu hergerichtet, dann großen Garten 
ift fofort zu vermiethen. D. Ueb. 


(322 35) Gin ſchön möblirted Zim- 
mer mit daranftoßendem Schlafzims 
mer, in Mitte der Hauptitraße ges 
legen, iſt fogleich oder pr. 1. April 
zu vermiethen. D. Uebr. 


(28 3) Ein große8 Quantum 
gut gebrannter 
Dachplatten 
find gegen Baarzahlung zu verkaufen 
bei Eva Feitner, Biegeleibefigerin 
in Neuftift. 


Beicht und Eommunionbuch 
fein für die Schuljugend, geb 12 Er. 
Beichtfpiegel für die Werftags: 











3 fchule, 1 fi, 
Beichtfpiegel für Feiertags- 


ſchulen per Stüd 1 fr. 
Kreuzwegandachten, brochirt 6 fr. 
empfehlen zur geneigten Abnahme: 
Freifing: ©. Wölfle'ſchen Buch 
handlung. f 
Dahau: Heinr. Trinkgeld, Buchbinder, 
Indersdorf: Ph. Lobenſchuß, Buchb. 
gürftenfeldbrud: Joh. Böhmer, 
Buchbinder, 


; Verloren) DD Il. 
g 


noten. Der redlich— 
Finder erhält 5 fl Bee 
lohnung. Näheres in 
ber: Exped. 


Nerziliche Begutachtung. 
| „Die ShHocoladen des Hauſes Franz 
Stofwerd & Höhne zu Köln Habe ich 















! — 


85 nach eingehender Prüfung bei Kranz 


‚fen, Mecondalescenten und Schwäch⸗ 
lingen mit ausgezeichneten Erfolgen 
angewendet. Dieſelben find nicht 
allein frei von jeglicher Beimiſchung, 
‚sondern unterfcheiden fich von andern 
' Fabrifaten durch größeren Cacaoge⸗ 
| Halt, feinere Verarbeitung, erhöhtes 
Aroma und ſtete Gleichheit ber 
Oualitäten. 

Mein auf Tangjährige Erfahrung 
beruhendes Urtheil geht dahln daß 
dieſe Chocoladen in fanitätlicher 
Hinficht vor allen andern empfohlen 
Igu werben verbienen. 

Dr. Stark, Kgl. Stabs- Arzt. 
I Man: findet Diefe allgemein aner- 
|tannten Ghocoladen in Original- 
| Badung in Freising bei Apotheker 
| Hillmayer. und bei Gonditor Fr. &. 
"Bromberger ; in Erding bei, Apo⸗ 
thefer Randgrebe und bei Carl Wei- 
nig$. in Moosburg bei Apotheker 
&. Zebrer; in Pfaffenhofen bei 
Apotheter M. Hieber. 


erin Freifing. 





Freiſi inger Tagblakl. 


Zugleich Aıntoblatt für Sreifing, Meosburg und Dachau 
RE 59. Freitag 10. März 1871. 


Das ‚ifreifinger Tagblatt“ vird mit Ausmahme der Hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben, und föftet vierteljährlich ih Freiſing 48 fr, durch ‚Die gl. Po- 
-/Degogen 50. fr. pränumerando. Bei Inſeraten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Fur Freiſing and näfte Umgebung abonnirt man Im 
der Hiefigen Bugbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädfigelegenen Poftegpedition ober bei den Poſtboten beflelten. 


Bekanntmachung und Einladung. 
Die Friedensfeier 


in hieſiger Stabt findet am 


Sonntag den 12. Mär - 


‚auf folgende Weiſe ftatt: 
1) 6 Uhr Morgens Tag-Reveille mit Böllerſchieten und Beflaggung der Stadt, 
2) Solenne Gottesdienjte mit TeDeum, Vormittags: 9 Uhr in. der hohen Dom- 
fire, 10 Uhr in der Stadtpfarrkirche ober. vor der MarienSäule und 
9/ in der ‚proteftantifchen Kirche. 
3) Bewirthung der verwundeten und veconvalescenten Krieger von Geite des 
Unterftigungs-Comites für verwundete Krieger, 
tezu werden alle Krieger aus der Stadt und dem ganzen Bezirksamte 
Freifing, welche aus dem legten Kriege wegen Verwundung oder Krankheit ö 
lg find, zur Theilnahmte eingeladen und wollen h diefelben vor | 
ottesdienſte, ber um 40 Uhr ftattfindet, im Rathhausſaale einfinden. 
4) Zwiſchen 11 und 12 Uhr, Muſik vor der Marienſäule. 4 
5). 7 uhr Abends Illumination der. Stabt ynd Feitzug mit Fackeln und Lam⸗ 
piong, welcher ſich vom Biber'ſchen Anweſen aus durch bie, Stadt nad 
Neuftift. und zurüd bewegt. Um Feuersgefahr zu verhüten, erfucht man, 
eine Stunde vor dev Illumination, ie Mage einzuziehen. 
6) Nach Beendigung. des Feftzuges findet Feitverlammlung im Stiegelbräu- 
Saale ftatt, der Saal bleibt bis zum Eintritte, des tes gelätifen, 
—— Gallerie iſt für Damen’ vejervirt, Aufgang zur Gallerie im Seitengäſzchen. [€ 
Valle eintretenden Regenwetters wird Jllumination,: Feftzug und Feſtver-⸗ °K 
— auf den nächſtfolgenden günſtigen Tag verſchoben, und wird dann 
er Tag durch Plakate bekannt gemacht 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß die Bewohner Freiſings und der Umgebung ihren 
Gefühlen der Dankbarkeit gegen Gott, ber Liebe zum Vaterlande uud. des. Jubels 
über den glorreichen Friedensſchluß freubigen Ausdrud verleihen und an dieſem 
Friedenofeſte ſich allgemein betheiligen werben. 


Freiſing, den 9. März 1871. 


Das Fefl-Somite: 


r & J. Mittermayr, Borftand, A. Schön, Schriftführer, F. Schaffner, Kaſſier, 
ih — k. Direktor, & Auzinger, Begler — 2. Biber, Th: Ellmer, 
J Gran, Def . Huber, I: J Räin;, each och; Dberprieler, — 





I Deuntfhlanbd. 

Bayern. Münden, 4. März. Im Laufe des nuns 
mehr glücklich beendeten Feldzuges war es nothwendig, 
fiebenmal ein Standgericht zufammentreien zu lafen, um 
über bayeriſche Armeeangehörige Urtheil ſprechen zu laſſen; 
die Veraulaſſungen hiezu waren grobe Subordinationsver⸗ 
letzungen und Unbotsmäßigfeiten; leider waren die Fälle 
ale jo ſchwerer Natur, dag Eine Begnadigung nicht eins 
treten konnte. 

— Meichstagswahl.) Zu dem geftern gemeldeten Re- 
fultat können wir heute folgendes beifügen: Domcapitular 
Schmidt (Aichach) patr., Pfarrer Lugicheiver (Wafjerburg) 
patr., Landtagsabgeorbneter Greil (Paffau) patr., Freiherr 
A. v. Hafenbrädl (Deggendorf) patr., Rentier Heydenreich 
(Speyer) lib., Landtagsabgeordneter Jordan (Landau) lib, 
Landtagsabg. Louis (Germersheim) ſib. Landtagsabg. K. 
Schmidt (Zweibrücken lib. Guisbeſitzer Dr. Buhl (Homburg) 
lib., Laudiagsabg. Golſen (Kaiſerslautern) lib.; Graf von 
Waiderndorf (Kegensburg) patr., Landtagsadg. A.’ Freytag 
(Amberg) patr., Herm. von Reichlin (Neumarkt) patr., 
Bezirksgerichtsraih Scheld ( Neunburg v. W.) patr., Frhr. 
von Sapenhofen (Neuftadt a, d.W.N:) patr., Landtagsabg. 
Dr. Schüttinger (Bamberg) patr., Landtagsabg. Dr. Völk 
(Ansbad, Schwabady) Lib., Landtagsabg. Herz (Eichſtädt) 
kib,, Advolat Erhardt (Dinkelsbühl) Lib., Landtagsabg. Dr. 
M. Barth, (Rothenburg a. d. T. lib., Landtagsabg. Hauck 
Afcaffenburg) patr., Fürft Löwenſtein⸗Heubach (Rohr) patr., 
Graf Luxburg (Meuftadt a. d. ©.) üb., Abg. Gerftner 
(Würzburg) lib., Apellrath Dr. Ei Donaumärth) patr,, 
Abg- Reg. Bräf. dv. Hörmann’ (Dilingen) lib. 
sn — Bon ver Kriegsenfihädigung würden die einzelnen 
Staaten: nad, dem biöher üblichen Maßſtabe folgende Ans 
theile erhalten : 

Millionen Tranten, Mil. Gulden. 


ohne Heſſen . 5 1780,8 
‚Bayer ir es. BOB 308,3 
Mieten | re tere te MO 112,0 
Baden „u. art RIO 88,7 
Sin 6 hjp geile Rn 49,0 
i 0 2333,35 

! Preußen. Berlin, 6. März. 7 Snafürung bed 
Bräliminar + Bertrageß, fepreibt man der. „R. 3.,” wird 


wahrſcheinlich beſonders in der Frage der Cniſchätlgunge 
foften bei den definitiven Verhandlungen noch einige Etoͤr⸗ 
terungen: hervorrufen, : Man willvermutgen,. daß bie Ab⸗ 
rechnung des auf Elſaß⸗ Lothringen fallenden Theiles der, 
Schuld degmegen in den Präliminarien nicht ausdrücklich 
erwähnt tourde, weil die Grundläge der Berechnung vielleicht, 
nicht ſogleich feftgefteilt werden konnte. Wird die Ziffer 
ber Bevölkerung ber abgetretenen Gebiete zur Baſis genommen, 
was man, auf. benticher, Seite, wünjden müßte, jo würde 
die zu abrechnende Summe geringer ausfallen als der Fall 
re, wenn der bisherige Veitrag die fer reihen Provinzen 
"gm franzoͤſiſchen Staatöbudget zum Aus gangspunlte der 
Berechnung genommen würbe. Dieje Differenz hat die defi⸗ 
nitive Stipulation‘ vielleicht‘ vertagen. Tafjen „obgleich dieß 
pe Vermuthnung fein kann. Die Zahlung der Koften für, 


| die Gefangenen BSH ohne Zwelfel beſonders ‚Statt finden, 


wie. man glaubt, ohne Gegenrechunng der Contribntionen, 
was dem allgemeinen Kriegsbrauch entfprechent würde. 
; Ausland. 

Frankreich. Paris, 7. März. Die deutſchen Truppen 
haben dieſen Morgen. ſaͤmmtliche ort? des linken Seine⸗ 
Ufers den franzöſiſchen Behörben uͤbergeben. Der Kaiſer 
und das Hauptquartier haben heute Morgens Verſailles 
verlaſſen, wie es heißt, gehen jie nach tyerriöred. "Die 
deutſchen Truppen werben die Stabt Berfailled bis zum 
11. dß., die Umgegend bis zum 19. dß. geräumt: haben. 
Die Rinderpeft fordert zahfreihe Opfer. In Paris hofft 
man, daß die in gewifjen Stabtvierteln herrfchende Aufregung 
ohne Conflict beigelegt werden wird. 


Lokales 

— Freiſing, 9. März Die letzte Gi don 
Liebesgaben an das 3. Chevaulegerö-Regiment, welche in 
3 Kiften am 7..v. Dis. von hier, abging, gelangte glücklich 
am ihre Adreſſe, Ein am dem’ biefigen Frauenverein eins 
getroffene Schreiben des Herrn Commandanten des Regis 
mentes ſagt hierüber: „Die Kijten find angekommen, Alles 
iſt 'vertheilt, — Freude und Jubel im Negimente. Da der 
Friede, gefhloffen, und das Negiment übermorgen feinen 
Rückmarſch antritt, jo behalten wir und vor, unfern innigen 
tiefgefühlten Dank perſönlich abzutragen, und ſchicken für 
jegt nur die herzlichiten Grüße voraus mit dem Wunſche: 

„Auf baldiges glückliches Wiederſehen.“ Das 3. Chevaus 
legers-Regiment. Montgeron, den 3. März 1871. Frhr. 
v Leonrod, Oberft. 

— Samſtag Abends zuge 6 und 7 Upr wird bie für 
den folgenden, Tag angejegte kirchliche Friedens— Dankfeier 
durch feſtliches Glockengelaͤute angekündigt. 

— (Dienftesnadyrichten.) Der Gerichtövollzieher B. Dorn 
in-Moo2burg ift feitiem Anfuchen gemäß. nad) Kaufbeuren, 
an deſſen Sielle der Gerichtävoflgieher Dafpner in München 
verjeßt ‚worden. 

In Landshut ift am 8. März der Körporal 
Biere Pitois vom 2. Zuavenregiment geſtorben. Wir 
theilen diefe Nachricht mit, weil Pilois ald der erfte frans 
zoͤſiſche Pa unmittelbar nad der Schlacht bei Wörth 
bier in Freifig internirt worden war. 


.. Amtliches für Freiſing. 
47). Bekanntmachung. \ 
Der Unkerfertigte verſteigert 
‚ Samftag.den 18. 88. Mts, 
Nachmittags 3 Uhr, =; 
im Gafthaufe zu Atlaching, wohin die Gegenſtaͤnde werden ver« 
bracht werben : ‚einen mwoblerhaltenen eifengeachiten Oekonomie⸗ 
Wagen und eine Quantität von elwag über drei Schäffel Has 
ber, Öffentlich an den Meiftbietenden gegen. fofortige "haare 
Bezahlung, mozu —— eingeladen ſind · 
Freiſis am 7. März 1871 
Anten Nauſch ws 
tgl. Gerichtsvollzleher. 





‚ * Fruilieton. 
& Der Dorftenfel. 
“| (Fortiegung.) 


63 mar ein entjeplicher Augenblick. Feſt atı das ‚Gelimder 
Fi Stegs geklammert tauchte Georg wieder auf, und ſogleich 
de: ‚riet: wieder nieder umd-mit fort geriflen zu werden ı 


£ m 6: 
A moi Bu beherzte Märner —* m uote gr 
e igecee au uh e ex mit in den See 

wire und detlöten” — a8 Genom ſchneller een 

fie‘ hatten auch nichts zur Hand, feinen Strid, keine Stangen, 
welche fie dem gewaltfam Fortgeriffenen hätten zu werfen können, 

‚ Ex.mar verloren. Mehrere Male tauchte. er noch auf, ſchou trieb 

N ee er in dem Ser und bieStrömung riß ihn immer weiter nit 


Befinnungslos lag die Aderbäuerin da, umgeben von mehre- 
ten Frauen. Wie ein Wahnfinniger eilte der Aderbauer am 


"Ufer hin und wollte ſich dem einzigen Sohtie re im den 
Tod. Lauter Jammer und Schreien ringsum. 
‚Da tauchte daB Geländer dei 'Öteges, etwaß aus EX See 


empor. 3 ftand ftill; an, irgend einem egenftande ſchien es 
— u werden. Auch Georgs Kopf kam wieder zum 
Vorichein. & rang mit dem Wafler. Mit ſchwacher, kraft! ak 
Stimme rief er um ie — bie Angft des Todes b tie aus 
feinen weit geäfl 
, — ns di ie Do, Bine Eile — 
dient. Kahn var: Kr and, kein Strick 
I ins weit, um mBNe m, So ları —* — 28 — 
liche CH nicht Aus, 10° gar entdos Bel er nicht zufamz 


men, denn es ihmwantte bin und ber. Jeden Augenbli konnte 
es essen = werden und bann war u der legte — 


d 
„Rettet meinen Sohn — reitet. "Sohn ! rief f Ver acer⸗ 
bauer, ie mein svoll "die ‘Hände ringend und daymifägen tönte 
der Hilferuf von Georg, immer ſchwächer, immer qualvoller. 
(Fortfegung folgt.) 








Amtlihes für Badan. 
Bekanntmachung, 


An, den Martismagiftznt Dachau und fänmtliche Bürger: 
melſter der Landgemeinden. 
Diftritiꝛumlage pro 1871 betr. 

Der Diſtriktsrath Hat in feiner Verſammlung pro 1871 
eine Diſtriktsumlage von 6 fr. pro Steuergulven. bejchloffen, 
und die kgl. Regierung den Beſchluß genehmiget. 

Die Girigangägenannten werben baher hiemit aufgeforbert, 
die Umlage in den in nachſtehender Tabelle entzifferten Bes 
träge einzuheben, und inner vier Wochen fpäteftend an den 
Diftriktätaffier . abzuliefern. 

’ Am 7. März 1871. 
"Königliche Bezirksamt Dachau. 
—— Pitzner. 


Repartitionstabelle. 










5 | Brei. Bank Ani 
ewerbe⸗ Jzu 6 fr. pro 

8 j Gemeinde. und Kapital-| Steuer: 

z h ventenfteuer. gulden, 


Ainhofen j 
Amperpettenbach 
Ampermoching 
Arnbach 
Asbach 
Auguſtenfeld 
Berxßgtlirchen 
Biberbach 
Dachau 
Eichhofen 
Einsbach 
Eifenhofen 
Eiſolztied 
Etzenhauſen 
Fahren hauſen 
Feldgeding 
Frauenhofen 
Giebing 

Glonn 
Großberghofen 
Großinzemoos 
Sünding 
Haimhaufen 
Hebertähaufen 
Hirtelbach 
amt 
Kolbach 
Kreuzholzhaufen 
Laugenpelienbach 
Lauierbach 
Niederroth 
Oberbachern 
Obermarbach 
Oberroth 
DOpelzhaufen 
Paſenbach 
Pellhein 
Petershauſen 
Pippinsried 
— 


N 


SO AD t 




























« Gemeinde, 


Mebertrag 
Busfgtagen 

Ried 
Roͤhrmoos 
Rummeltshauſen 
<chönbrunn 
Schwabhauſen 
Sigmertshauſen 
Sulzemoos 


Taxa 
Unterweicertöhofen 
Unterweilbady 
Bierkirchen 

Weichs 

Wels hofen 
Weſterholzhauſen 
Wiedenzhauſen 


























Bekanntmachung. 
An den Stadtmagiſtrat Dachau und die Bürgermeiſter der 
Landgemeinden. 
Gottesdienſtliche Dantesfeier für den Frieden betr. 


Diefelben werden auf die Ausſchreibung bed k. Bezirks⸗ 
Amts Freifing im rubr. ‚Betreff, Amtsblatt Stück 57 vom 
7. dß. aufmerkfam gemacht, umd wird. biefelbe ‚gleich wie 
don dieſſeils erlaſſen, auch für ven Bezirk Dacyau geltend 
erflärt und daher die pünftliche Nachachtung erwartet. 


Am 8. März 1871. . 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner. . 








Bekanntmachung. 


An ſämmiliche Bürgermeifter bed Amtsbezirkes Dachau. 
Straßenreparatut betr. 

Dieſelben werden hiemit an die Vornahme der Reperatur 
der Straßen erinnert und wird hiezu unten Bezugnahme 
auf die Ausſchreiben in den: Vorjahren eine Frift bis zum 
24. April angegönnt. 

Erwarten, muß 'man aber, daß biefer Termin pünktlich 
eingehalten wird, daß allenfalls fäumige Gemeindeglieder 
ohne Nachficht behufs“ der Beſtrafung angezeigt, die von 


ihnen vernacpläßigten Straßenſtrecken auf ihre Koften in 


‚guten Stand verfegt (Art. 54 der G. Ordg.) und daß fie 
nicht aus unzeitiger Nachficht gegen Ungehorfam ſich jelbft 
einer Digciplinarftrafe auzfegen werben. \ 
‚ Am 7, März 1871. i 
Kgl. Bezirksamt Dan. 
Pitzner. 





Privat-Anzeig 





Samflag den 11. Aãr; 





£ 


Mi: 
Eifenbahnzüge. 


Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


re Von Freifing nad, Münden: 
Punſch-Partie Morgend 6 Uhr 50 Min. G.gug. 
mit audgezeichnetem Sommerbier. n R: ed 2 2 2 Br 
" ‚Hlegu ladet ergebenft ein Nachmittags 6) ds -Bedug. 
Nicolaus Hütt, ums 9 „2 » Bad 
(353) Karlwirth. Von Freifing nad; Sandshut: 
7 Fi Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
Terhnifcher Berein. nn Be 
Nachmittags 3 , 10, Geßug. 
Freitag den 10. März, Abends 7 Uhr: Vortrag bed Herrn Profeflor — ee rn 
Baufenmwein über bie | Abends 8 u 40 Gedug. 
Kreditvereinc der Neuzeit. | Bon Mospburg nad; Münden: 
Zutritt allgemein. | Morgens 5 Uhr 55 Min. ©. Zug. 
@52) Der Dorfland. Ion ee Sa 
Dr. Pattison's Gichtwatte, |üudling ge —— 


das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: 
Geficht3-, Bruft-, Hald- und Zahnjchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Glie: | 
derreißen, Mücken» und Lendeneh, m. |. w. In Packeten zu 30 fr. und halben | 
zu 16 fr. bei 


(1485 96) A. Hillmayer, Hofapotheker. 
Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme: 


renuzwegbüchlein mit fhönen Holzſchnitten à & Er. 
Delbergbüchlein für die Pfarrkirche St. Georg ä 8 Fr. 











Bon Moosburg nad, Landshufi: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 
11 ⸗ 


" 20» ‚Bug. 
Nachmittags 3 55.7 Gagug. 
Aende 6, A, Calw. 

r 9, DB, Grdg 


Bon Dachau nad) München : 
Morgens 8 Uhr 39 Min, P.-Zug. 


Nachmittag 2 „ 6 „ . PrZug. 
5 12 G.Zug. 
BP. Zug: 


















































Delbergbüchlein für die hohe Domtirche a 3 Er. Nash wo" F 
iri 7 Bon Dachau nad) Ingulfladt : 
Spiritusfackellampen | Schlüfel Morgens 5 Uhr 6 Min, P.⸗Zug. 
zum Feftzuge werden ausgeliehen. j Morgens 8 „38 G.⸗Zug. 
Anmeldung lãngſtens bis Frei⸗ wurden gefunden. Das Nähere Nahm. 12 „ 438 5. Bedug. 
tag Mittag bei | in ber, Exrpebition. Und 6 5 4BPle Zug . 
(354) of. Schabder, | — a ern > I” 
PETE re 12 N 2 icht 
— Torfaſche ** * m 
Spiritus⸗Fackeln iſt zu verkaufen. D. Uebr. Staatspapiere: * 
find zu Haben per Stct 4 Kr. und | = — — Rear wer RAR Tor 
für —“ bei viehr · Abnahme Makılatur-Papier | :» 4 8 
per St T. } 2. ee el 
Xaver Feichtmapr, per Pfund 6 fr. a a | 8 
855) Spängler. Fr. P. Datterer. — pro 1683 4 
WMoosburger Schrannen = Anzeige * en 181, 3 Henbapnsudtiin * 
ittels neue 
Getreide |Boriger Schran ⸗ eftieg. | gefallen. | ab... ZI: 163 
Gattung. KR Zuſuhr nenſtand Lerlauf Br: He Staattb. . Ms * 
mbarden. —* 
Cifenbahn-Brioritäten. 
Baien | 22 | 321 | 343 | 322 BED > Surumitadunse 2 
Som 894 | 89 89 er eg dene J 
5 ‚mertlan. jacific. Gentral 
Gerfe 38 [4124 | 4501 | 4504 Miu 0 an: 75 
ra ra Mk Ma PR HR ne 
Shrannenpreife in Ma am 6. März 1871. Beneiän. 3 EINE 4a 
TT Tao mal % Rage: 100 Zhlr. Präm: 1108 
old= und Bapierchrie 
Fruchtgattung. |Bertauf. | fl. if. r |e.|e |. Ref. ll. — — 6— 9 x 
= RR} 
— | 5 = 6 merit. Golbboler © 2 2... .228 
j Defterr. Banknoten $ 2.» 96 
Bere a A ar in —— 4 
Hafer 2* Ameritaner Cours rajch ſteigend. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





N 60. 


Samftag 11. März 





Dos „SFreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen jeittage und der Montage täglih ausgegeben, und toflet vierteljäpefid ih Tyreifing 48 fr,, durd die Ip. Po- 
Dejogen SO fr. pränumerande. Bei Inferaten wird die 3fpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man im 





Deutfdhland. 


Bayern. Münden, 7. März. Die Summe, welde 
mittelft Poſtanweiſungen an die in Bayern internirten kriegs—⸗ 
gefangenen Franzoſen zur, Auszahlung gelangte, beträgt in 
runder Summe 350,000 ft. 

— Die Gefammtzahl der im Eljaß bleibenden Bejagung 
wird auf 30,000 Dann ſich belaufen. Bayern wird dazu 
eine Infanterie-Brigade als Contingent ftellen. 

— In Landshut find ungefähr 40 Mann vom 
4. Jäger-Bataillon aus der franzöfijhen Kriegsgefangenſchaft 
hier eingetroffen und beurlaubt worden. 

Preußen. Berlin, 9. März. Graf Bismarck ift heute 
um halb 8 Uhr Morgens auf dem Anhalter Bahnhof im 
beften Wohffein eingetroffen, wo er von feiner Gemahlin, 
feiner Tochter und mehreren hochgejtellten Beamten em: 
pfangen wurde, 

— In Berlin find am 6. d3. Abend: mit Militär: 
Escorte 70 Zentner in Silber und Gold (ein Theil ver 
Pariſer Gontribution) angelangt. 

— In Thorn hat der Eisgang die im Jahre 1862 
mit. einem Koftenaufwande von 125,000 Thalern erbaute 
prächtige Weichfelbrüce vollftändig zertrümmert. Seit 1719 
hatte man dort feinen fo hohen Wafferftand, Auch aus 
anderen heilen Poſens umd der Provinz Weftpreußen 
wird über Waffernoth arg geffagt. 

Ausland. 

Frankreich. Wohl noch nie hat ein Abgeorbneter eine 
gleich große Anzahl von Stimmen- anf jich vereinigt wie 
Thierd: er wurde in 26. Departements gewählt und erhielt 
im Ganzen 1,720,296 Stimmen, 

— Bordeaur, 8. März Ein großer. Theil des 
Perſonals des auswärtigen Amtes ift heute nad) . Paris 
zurückgelehrt. Die Gejandten der. fremden Mächte. gehen 
am Sonnabend nah Paris. Die Nordarmee wurde auf: 
gelöst, die Linientruppen des 20. Armercorps ‚werden nach 
Afrika gefchiekt, die Mobilgarden und die mobilifirten. Na= 
tionalgarden in die Heimath entlafjen. 

— Zn Frankreich tauchen bereit? die finanziellen Scandal- 
geihichten aus der Kriegsepoche auf, und bis man nur ein 
wenig ruhiger wird geworben ſein, wird gewiß; auch von 
ber Nationalverfommlung eine Unterjuhung. eingeleitet wer« 
den. So 4. B. wird aus Lyon erzählt, dag man zur Zeit, 
als die Invaſion bevorſtand, fürdtete, man. werde 
nicht ‚genug Kohlen zur Gaserzeugung erhalten; es wurde 
deßhalb die Beleuchtung mit Del vorbereitet und auf eine 
enorme Duontität Del zu einem den, Marktpreis um. ein 
Drittel ‚überragenden Betrag ein Abſchluß gemacht, zugleich 
wurden fo viele Dochte angefauft, dag man wohl 20 Jahre 
bamit auskommen. fünnte. Ein Kleidertrödler in, yon er— 
hielt die Lieferung von Pferden. für die. Armee, und laute 
Klagen werden erhoben, daß die, Schuhe, Kleider, Koch: und 
andere Geſchirre für das Heer geradezu von niederträchtiger 
Qualität waren, jo daß jie beim erſten Gebrauch in Stüde | 
oder Trümmer zerfielen. In Nantes kaufte man Haberfäde 
zu je 14 Fr. 50 Cs, mährend fie für 10 Fr. zu haben 
waren, Der. Aufjeher, ‚der Urtilleriewverfjtätten machte die 
Anzeige, daß die Kanonen-Laffetten, jo ſchlecht Tüten, dar fie! 





det hiefigen: Buhdruderei; auswärtige, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäciigelegenen Poftegpedition oder bet den Poftboten- beftellen. 


nicht zwei Minuten Feuer aushalten. Im Departement 
von Ain wurden 100,000 - Zinnfannen zu hohem Preife 
gefanft, von denen ſich nachträglich herausftellte, daß fie 
nicht Waffer Halten. In. St. Brieur erzielten zwei Liefer 
vanten von Oberröden einem Gewinn von 40,000 Fr. bei 
einem Geſchäft von 140,000 Fr., und prozeffiren jegt wegen 
der Theilung. In Havre hatte fih ein Lieferant erboten, 
die Wagen für die Armee im diefem Gebiete’ für 8000 Fr. 
täglich beizuftellen, ein anderer tes nad), daß für L000 Fr. 
dieſes Geſchaͤft ganz gut beforgt werben Fönnte, und daß er 
feloft in ter Mitte des Minterd nur 1000 Fr. verlangt 
babe, während jeßt 11,000 Fr. gezahlt werben. Die Unis 
formen der Mobile waren eben jo ſchlecht, wie die anderen 
Artikel diefer Sofvaten, und was die Schufe betrifft, hatten 
mehrere ‚taufend blos Pappfohlen! In Bourbati’s Armee 
befamen die Soldaten Schuhe mit Sohlen, die aus fo 
jartem Stoffe waren, daß man fie mit den Fingernägel 
durchſchneiden konnte. : 


Lokales 
Fretfing. (Mitteilungen aus ber öffentlichen Magi⸗ 
ftratsfigung vom 2. März.) 1) Bezüglich des Käfehändlers 
Joſeph Kumpfmüller -dahier, welcher vorliegender ‚Anzeige 


zufolge feinen ihm am Schrannenplage augewieſenen Ver⸗ 


faufaplag verlieh und eigenmächtiger Weife ſich einen, andern 


Pla anmaßte, beſchloß der Magiſtrat, daß falls Kumpfmüller. ; 


noch einmal den ihm angewiefenen Plag entgegen dent mit 
ihm unterm 27. Januar Ifd. 38. abgeſchloſſenen Vertrag 
verläßt, er die Wegweiſung rejp, Abbruch feines Standes 
auf feine Koſten zu gewärtigen habe, in Wiederholungsfalle 
bie gänzliche Hinwegweifung auch, von dem erfteigerien 
Plage. 2) Nachdem das Gemeindecolfeglum ſämmtlichen 
Anjägen der Einnahmen und Ausgaben im Voranfchlage 
de3 Krankenhausfondes pro 1871 feine Zuftimmung ers 
theilte, bejchlog der Magiftrat definitive Feſtſetzung dieſes 
Voranſchlages und Vorlage an hohe E. Regierung. 3) 
Hinſichtlich des Gejuches des Fabrikanten Maurus Glas 
dahier, um Herſtellung eines Berbindungsweges zwiſchen 
dem Glasſchen Anweſen und dem Bahnhofe, beſchloß ver 
Magiſtrat, daß durch eine magiſtratiſche Commiſſion unter 
Beiziehung , des ſtädtiſchen Bautechnikers Augenſchein “an 
Ort und Stelle vorgenommen werden ſoll. 4) Das Schreiben 
des Gemeindecollegiums ‚vom 24. bis 28, v. Mis. bezüglich 
Genehmigung eined Zufhußes von 4,176 fl. 20 fr. 1 hi. 
aus der Communalcaſſa zur Local-Armenpflegſchafts Caſſa 
pro 4871 wurde dem Magiftrat3:Collegium befannt gegeben. 
5) Dezgleihen: jene? über Gewährung eines Zuſchußes 
zu_A100 fl. am die freimillige Feuerwehr pro 1870. 6) 
Desgleihen: jenes über, Zuftimmung zum Magfftratsbejchluße- 
vom 19. Januar 1f. "33. veröffentlicht im Freifinger Tags 
bfatte Nr. 21 „die Zahl der aufzunehntenden Zöglinge tm 
ftädtischen Erziehungs-Inſtitute der Gewerbſchule dahier, bie 
Beſchaffung der Wohnungsräume hiefür und Bezahlung ‚der 
Mieihe beir.“ -7) Das Geſuch des Käshändlers Joſeph 
Kumpfmüller von hier, um die Bewilligung zum Verkaufe 
von Käs am Donnerſtag, Freitag und Samſtag in ber 
Charwoche am Schrannenplatze, mußte mit Rückſicht auf, 
die Bedingungen, mer welchen. die Verkaufsplätze am 


Schrannenplage verfteigert wurde, abgewieſen werben. 8) 
Die unterm 1. April 1870 auf die Dauer eined Jahres 
aufgefteliten beiden Wegmacher zur Unterhaltung ber zum 
biefigen Stabtbezirke gehörigen Diftriktäftragen wurden auf 
ein weitere® Jahr beibehalten, weil das Ynftitut der Wege 
macher ſich als praktiſch bewährt. 9) Wegen der in der 
Verlaſſenſchaft des Beneficiaten Herrn Leonhard Lang vom 
St. Vincentiusvereine, als Erbe de3 Lang, dem ftädtifchen 
Krankenhaufe als Geſchenk überlafjenen 20 Stüct Leſebücher 
beichloß der Magiftrat dem genannten Vereine für -diefe 
uneigennügige anerfennenswerthe Handlung den Dank aus: 
zuſprechen. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Das Etiſatzgeſchaäft pro 1871 betr. 

Am: Domnerftag den 20. April 1871, 
Vormittags Y Uhr, 
findet im. ſtädtiſchen Rathhausſaale das Erfapgefhäft (Der 
befepeidung der Gefuge um Ausfegung der Wehrpflicht, 
gänzliche oder zeitweiſe Befreiung von der Wehrpflicht ges 
mäß Art. 8, 11 und 12 98 Wehr-Verfaſſungs · Geſehes 
vom 30, Januar 1868, dann die Ärztliche Unterfuchung, 
das Meſſen und Loofen ftatt, und werben hiezu die Wehr: 
pflichtigen der. Alteröflafje 1850 des Stadtbezirkes 
FSreifing, bei Meidung ver gefeglichen Strafen, anmit 
vorgeladen, 

Art, 76 lautet: „Wehrpflichtige, welche der in Art. 45 
Abſ. 1 feſtgeſetzteu Anmelvepflicht nicht nachlommen, unter: 
liegen einer Strafe bis zu 10 fl. 

Wehrpflichtige, welche bei dem Erfaßgefchäfte ihres Jahr: 
ganged ohne gemügende Entſchuldigung (Art. 59) aus- 
bleiben, oder fich vor Beendigung des Grjaggejchäftes eigen» 
mächtig entfernen, desgleichen Wehrpflichtige, welche ohne 
genügenden Grund hei ihrer nach Art. 66 von dem Land: 
wehrbezirf3commando vorzunehmenven - Verpflichtung nicht 
erfcheinen, werden wegen Ungehorfamd an Geld bis zu 
150 fl. oder mit Arreit bis zu 42 Tagen bejtraft. 

Freifing am 9 März 1871. 

Stabtmagiftrat Breifing ! 
Mauermäyer. 


Befanntmachung, 
Gollecte für den Abbrändler Johaun Danner von Hitſchbach betr. 
Der Gütler Johann Danner von Hirſchbach iſt durch 
einen Brand um alle feine Habe gelommen und nad) vor: 
liegender Betätigung der Armenpflege Kirchborf, ſammt 
feiner Familie in hilffofefter Lage. Mit Rüdfiht darauf 
und in Anwendung der Beftimmungen der allerhöchften 
Verordnung vom 20, Sept, 1862 (Neg.Bl. pag. 2280 ff.) 
Ziff: 5 bewilligt. unterfertigte Behörde dem Genannten auf 
die Dauer von ſechs Wochen eine Gollecte in ben Gemein: 
den des Diftriftes Moosburg, was mit dem Anfügen 
veröffentlicht wird, daß allenfallige Milde Gaben an Na= 
turalien oder. Geld am die Armenpflege Kirchdorf ein- 
gejendet werben wollen. 
Am 6. März 1871. 
Königliche Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An den Magiftrat Moosburg und ſämmtliche Bürgermeifter 
' des k. Bezirksamtes Freifing. 
Gründliche Herftellung der Wege, Stege, bann Straßen und anderer 
Gräben, fowie Straßenalleen, a une der Privatflüffe und 
e betr, 

Die Ortdr, Felde, Wald: und Gemeindeverbindungsimege 
find. nach mehrfach gemachten Wahrnehmungen in einen Zus 
ftand getreten, welcher deren gründliche Neparatur nothwendig 
macht. 


Die ſämmtlichen Bürgermeiſter des Amtsbezirkes erhalten 
hiemit unter Hinweis auf” Art. 57 und 154 des Polizei⸗ 
Strafgefeges, dann Art. 38, 54 und 55 der Gemeindeord« 
mung die ftrengfte Weifung, bie Vornahme der grünbfichen 
Reparatur aller Gemeindeverbindungs-, Orts⸗, Flur und 
Waldwege bei den Pflichtigen anzuordnen und in Vollzug 
zu fegen, dann widerſpenſtige Pflichtige ſogleich bei ber 
Staatdanwaltiaftss Vertretung zur Anzeige zu bringen und 
auf deren Rechnung und Koften nöthigen Falls die. betreffen- 
ben Arbeiten vornehmen zu lafjen, wobei bemerft wird, daß 
Stege, Brücken und Durdläffe als Fortſetzung der betref- 
fenden Wege erfcheinen. 

In Fällen, wenn die Unterhaltung der Wege und Stege 
2. x. Privaten obliegt, kann von den Gemeindeverwaltungeu 
gegen jelbe in Cäumnißfällen nach Art. 28 des Einführungs- 
gefeged vom 10. Nov, 1861 borgegangen werden. 

Bei Herftellung der Wege ift immer darauf Rückſicht 
zu nehmen, daß Material und Kothabzugshaufen immer 
nur auf eime Wegfeite zu liegen fommen, jonad) die an- 
dere Wegſeite für die Fußgänger frei zu laſſen fet. 

Hiebei ift die Anlegung von Obftbaum:Alleen an ben 
Diſtriktsſtraßen und Gemeindeverbindungswegen auf Rechnung 
der Gemeinden oder betreffenden Grundbeliger unter Dar« 
legung des großen Vortheiles des Objtgewinnes und deffen 
leichter Verwerthung bei den gegebenen Verkehrämitteln 
kräftigft und eindringlichft zu empfehlen, und haben ins« 
befondere die Lehrer in den Schulen bei den Kindern den 
Icbendigen Sinn für die Obftbaumzucht und Obſtbaumpflege 
zu heben und dahin zu wirken fuchen, daß allenfalls durch 
Schulkinder an den Straßen oder anliegenden Grundſtücken 
ihrer Eltern die Obftbaumpflanzung und Pflege über- 
nommen, und fo nicht nur der Obftkultur überhaupt mehr 
Eingang verſchafft, jondern auch hiedurch der Landwirthſchaft 
eine ergiebige Einnahmsquelle eröffnet werde. 

Hiebei ‚wird zugleih die Weifung ertheilt, die nun— 
mehrige Vornahme der Ahraupung der Obftbäume in den 
Gärten auf Grund des Art. 226, Ziff. 2 des Polizei: 
Strafgefeged anzuordnen, und an den Straßen durch gehörige 
Ausäftung der Bäume dem ungehinderten Verkehr zu ſichern. 
Bezüglich der Wafferabzugsgräben in Wieſen, Feldern 
und Auen ꝛc. 2c. wird’auf die Beſtimmungen des Art. 55 
ber Gemeindeordnung verwiefen umd die ‚dort gegebene Dir 
rective beim Vollzuge zur genaueften Beachtung eingefchärft, 
die nunmehrige Grabenräumung aber hiemit angeordnet, 

Was die Reinigung der Privatflüffe und Bäche, dann 
den Uferſchutz anlangt, jo wird unter Hinweis auf Art: 2, 
39 und 47 des Mafferbenügungsgefeged vom 28. Mai 
1852 und Art. 164 bed Polizei⸗Strafgeſetzes, dann Urt. 1 
des Uferſchutzgeſehes vom 28. Mai 1852 bemerkt, daß bie 
Reinigung des Flußbettes und der Uferſchutz bei denſelben, 
infoweit nicht durch Lofalverorbnungen, Herkommen, befon: 
dere Rechtötitel oder Verjährung etwas Anderes feſtgeſetzt 
ift, eine gemeinfchaftfiche Laft der Eigenthümer der Ufer und 
der zur Benügung des Wafjers- berechtigten Triebwerke und 
Wafjerleitungen bildet. 

Nah Art. 49 loe. eit. hat die Verwaltungsbehörbe er⸗ 
forberlihen Falls die Verpflichteten zum einigen der Ufer 
und Ausräumung des Flußbetted anzuhalten, und kann im 
Falle der Saumjeligkeit folche Arbeiten unmittelbar auf · 
Koften der Säumigen vornehmen laſſen. Diefe nöthige 
Fluß⸗ und Bachreinigung, dann Uferſchutzvornahme ift beim 
Beginne der folche Arbeit zuläffiger Jahreszeit fofort in 
Angriff zu nehmen, depfallfige Anordnung fohin nunmehr 
zu treffen und folche im Vollzuge zu Überwachen, 

Die VBürgermeifter haben ſämmtliche, vorftehenb ange 
führte, gefegliche Beftimmungen, fowie ven Inhalt ver biftriftö- 
polizeilichen Vorschrift vom 10. Dezember 1870 (Tagblatt 
1871, Nr. 8) öffentlich in ben Gemeinden zu verfünden, 
für fofortige Herftellung der ungefäumt anzuordnenden 
Wege, Stege, Brüden- und Gräbenreparatur pflichtmäßige 
Sorge zu treffen und den Vollzug um fo mehr pflichtgetreu 


zu überwachen, als gegen wahrzunchmenbe Sänmniffe ver | (358) Befanntmachung. 


Gemeinde = Veripaltungen disziplinãr vorgejchritten werben Der Unterfertigte verfteigert 
müßte. Montag den 20. ds. Mts,, 
Bis zum A. Mat l. 3. if von allen Bürgermeiftern Nachmittags 2 Uhr, 


nad vorherige Nachficht der Vollzug dicſer Anordnungen | In ber Wohnung des Hausbefiger Eduard Hager in Freiſtug 
in ihrem Bezirke zur Anzeige zu bringen, fohin ſchon früher | (Heiligengeiftgaffe) ein velftändiges, im beften Zuftande 
gegen Saumfelige der Vollzug zu ſichern. befindliche3 Clavier zu einem Werthanjchlage von mindeſtens 
60 jfl. am ven Meiftbietenden gegen fofertige baare Bes 
Freiſing, den 9. März 1871. zahlung, wozu — eingeladen find. 

871. 


N Freifing, den 9. März 1 
Königliches Beziekamt Freiſing. | nr Tot. Gericptövofileber: 
Täubler. 


Vekanntmachung. = 


An fämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirtfes Dachau. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen aus der Altersklaſſe 1850 .betr. 
Die Sigungen der Erfag-Gommiffion für ven Amtöbezirt Dachau zum Behufe der Aud- 
hebung der Wehrpflihtigen aus der Altersklaſſe 1850. beginnen am 
Freitag den 14. April ds. Irs. Morgens 8 Ubr 
im Rothhausfaale zu Dachau 
und werben am darauffolgenden Tage 
Somftag den 15. April ds. Irs. 
fortgefegt und zu Ende geführt. 

Hiebei werden die Erfaggefchäfte, in der gefeglich beſtimmten Meihenfolge ihre Erledigung finden, 
nämlid: 

4) am Freitag Den 14. April d8. Ir. Morgens S Uhr Beiheidung der An- 
fprüde auf Befreiung von der Wehrpflicht oder Ausſetzung derjelben, Feft- 
ftellung der Bezirfslifte durch Streihung der Unwürdigen, freiwilligen 
Zugegangenen und Befreiten; 

unmittelbar darauf Beginn der ärztlihen Unterfuhung ver auf der Bezirksliſte ver- 
bleibenden Wehrpflichtigen, in Bezug auf ihre Dienſttauglichkeit. 

Diefe Bifitation wird wo möglich am bezeihneten Tagevollfänpdig 
durchgeführt werben. 

2) am Samftag den 15. April ds. Irs. Morgens S Uhr, Looſung der tauglid 
Befundenen, nach deren Beendigung die Aushebungslifte abgefchloffen werden wird. 

‚ Gemäß Art. 53 des Wehrverfaffungdgefeged werden hiemit fämmtlide im Amts— 
BezirfeDahau hHeimathberehtigte Wehrpflitige ver Altersflaffe 
1850 und die hiezu Berwiefenen früherer Altersflaffen — mit alleiniger 
Aahen der bereits freiwillig Zugegangenen — vorgeladen, ſich am 

Freitag den 14. April ds. Irs, Morgens S Uhr, 
im Rathhausfanle zu Dachau 
einzufinden,, wobei bemerkt wird, daß Diejenigen, welde ohne genügenben 
fofort nachzuweiſenden Entfhulpigungsgrund außbleiben oder 
fi vor Beendigung des Erfaggefhäftes eigenmädtig entfernen, 
nah Art. 76 Abſ. II des Geſetzes wegen Ungehorfamdan Geld bis zu 150 fl. 
oder mit Arrefi bis zu 42 Tagen beflraft und ohne weitered ale tauglid 
behandelt werden wenn nicht neben der Entjhuldigung durch Zeugniffe 
von 2 Nerzten, deren einer ein Öffertlicher fein muß, und ein Zeuyniß der 
betreffenden Gemeindebehdrde augenfällige, gänzlide Untaug- 
lichkeit nachgewieſen wird. 
Art. 60 des Geſetzes. 

Gegenwärtige Bekanntmachung iſt wenigſtens 3 Mal in allen Gemeinden des Amtss 
Bezirkes öffentlich zu verfünden, und ift den Wehrpflichtigen einzufhärfen, daß fie fih 
pünftlid zum Erfaggefhäft einzufinden, fi während desſelben dahier 
ruhig und ordentlich zu betragen, und fich aller Erzeffe bei Vermeidung fofortiger, flrengfter 
Strafverfolgung zu enthalten haben. 

Dieden Gemeindebehdrden zugehenden Plakate mit gegenwärtiger 
Befanntmahung find an die Gemeindetafel anzufhlagen und nicht vor 
den Terminen abzunehmen. 

Dachau, am 8. März 1874. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzuer. 





PBrivat-Unzeig 





Techniſcher Berein. 


Freitag ben 10. März, Abends 6 Uhr 


Bortrag. 





Eurn- £53 Verein. 


"Samfagben 11. März 


General : Berfammlung. . 
Unthal— 
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12 Dugend 


Die Buchdruderei von F. 
pfiehlt fih den Hochw. Herren Pfarrern zur Anfertigung von 
Beiht- und Communionzekteln, 
Preid: dad Taufend 1 fl. 12 fr, mit geprägtem Chriſtus 
bilde 1 fl. 30 fr. 


Beicht: und — 8. 
Geheftet das Dupend 1 fl. 30 fr. Gebunden dad Dugend 2 fl. 


Diefes Büchlein ift durch das hochw. erzbiſchöfl. Ordinariat 
München-Freifing gutgeheißen. 





P. Datterer in Freifing em⸗ 


Zur geneigten Abnahme werben empfohlen : 

Beichtſpiegel für ee das Dugend zu 10 kr., 
12 Dugend 1 fl. 48 

Beisbtfpiegel ig  Belertnete, das Dutzend zu 10 kr., 
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Eifenbahnzüge. ' 
Fahr-Ordnung vom: 1. Dez. 1870, 
Bon Freifing nah Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.:Zug. 

" 8. 4 „  ExQug 

" [2 v. S:3ug. 
Nachmittag 5 „ dr . 
Abend "9 „MR 4PaZug. 

Von Freiſing nad) in 


Morgens s Ur 2 Min. P.⸗ 
„di. Be 

Nachmittags „10, Su 
„Tu Cedug 

Abends 8.4 5 Grdug. 


Von Moosburg nach Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
R 8. I, Erdug. 
r %., n G.. Zug. 
Nachmittags 4 „ 30 BP.Zug. 
Abends; 8 52 P. Zug 


Von Mootburg nad) Landshut: 
Morgend 6 Uyr 30 Min. Pr Qug. 
5 „0 m Brgug. 
Nachmitiags 3 3.5 . ©. x 

Uns 6,31, Ca 
9 25 „ ©: A 

" Bon Dachau nach München : 


Morgens .8 Uhr 39 Vin. P.-Zug. 
Nachmittag 2 „ 6 „. Prdug 

BD u 12 „u BeRug. 
Nacht⸗ 10,13. Being 


Bon Dachau nah Ingolfladt : 












































Morgens 5 Uhr 6 Min. B.-Zug. 
Dabaner Sehramen: Auzeae vom 8. März se. Morgens 8 5 38. „ Ca 
u z Tarittet-l —Nahm. 712 2.48, Bergung. 
Getreide⸗ |Boriger Zufuhr Schran Igzgaufl Ref. | preis. geieg, gefallen. | Abend 6 u 4 m, Perdug 
Gattung. | Reft. nenftand : 1 e-[RIETRIE Me N — 
3 1 Caafel.|Snone.| Sadne. | CamajSamel] | | | 1 | | — — 
Waijen — 1 407) 107. | 107 | — [2253] — — u | vom 9. März 1871., 
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Deutihland. 


Bayern. Münden, 9. März. Die aus Pau zu: 
rücgefeprten bayerischen’ Gefangenen brauchten bis zu ihrer 
Ankunft in Münden per Eiſenbahn volle 10 Tage. — 
Die im Etappendienjt geftandenen Landwehrbataillone find 
zur Rückkehr nach Bayern beordert, "und ebeufo find die 
Einleitungen zum Rücktransport der combinirten Landwehr: 
Bataillone Nr. 3, 5, 7, 13, 15, 27 und 29 bereit ge: 
troffen. 

— Münden, 10. März. In vergangener Nacht 
entgleiften zwijchen Kolbermoor und Roſenheim in Folge 
Achsbruches an einem äfterreichiichen Güterwagen bei eınem 
Güterzug ohne Perfonenbeförderung einige Wagen. Es 
wurde dabei Niemand verlegt. Die Courierzüge zwijchen 
Münden und Salzburg erlitten hiedurch einige Stunden 
Verſpaͤtung. 

— Das Ergebniß der Reichstagswahl im ganzen Lande 
ift folgendes: Oberbayern 5 Gandivaten der patriotifchen, 
3 ber liberalen Partei; Nieverbayern 4 patr., 1 lib., eine 
engere Wahl zwiſchen v. Lottner und Graf, M. v. Lerchen- 
feld; Oberpfalz 5 patr.; Oberfranken 4 lib., 1 patr.; 
Mittelfranken 6 lib., Unterfranken 4 lib. 2 patr.; Schwaben 
und Neuburg 5 lib., 1 patr.; Pfalz 6 lib., ſonach 29 libe: 
tale und 18 patriotiſche Abgeordnete. 

— Raiferslautern, 7. März. Heute findet die 
Ueberzabe der Feltung Bitſch an das bayerijche Gernirungs- 
Corps jtatt. Die Bejagung zicht mit Waffen und Gepäd ab. 


— Nah einem Bericht ded „Preuß. Staatdanz.” aus 
den Hauptquartieren in Verſailles, betrug die Geſammtzahl 
der in Paris eingezogenen deutſchen Truppen für das zehnte 
norddeuiſche Armeecorps 7747 Mann, vom zweiten bayeris- 
ſchen Korps 10,683 Mann und vom ſechsten norddeutjchen 
Armeecorp3 11,000 Mann. — Den Wolff'ſchen telegra« 
phifchen Bureau wird aus Verfailles, 3. März, gemeldet: 
Auf einer Spazierfahrt ijt der Kaiſer bei der Baftion Point 
du jour in die Stadt Paris hincingefahren bis zum Thor 
nad dem Bois de Boulogne. Der Kronprinz hat geftern 
bie in Paris eingerücten Truppen beſucht. Die Occupa— 
tiondtrnppen, die Paris heute Vormittag wieder verlaffen 
haben, heziehen zunächit wieder ihre früheren Kantonnement3- 
Quartiere auf der Süpfeite. 





Teuilieton. 
Der Dorftenufel. _ 


(Fortfegung.) 

Mehr denn Hundert Menfchen ftanden am Ufer und feiner 
von Allen hatte den Muth, fein Leben für den Unglüdlicen 
zu wagen. Rathlos ftanden alle da. 

„Rettet meinen Eohn! die Hälfte meines Hofes, meineß gan= 
en Vermögens gebe ich Dem, der ihn rettet. Ihr alle jeid mein 

euge!“ rief der Aderbauer. 
iemand rührte ſich. 

Als der Steg zuſammen gebrochen war, als ber laute Schrei 
ertönte, war Henri am andern Ufer empor gefprungen. Alles 
hatte er gefehen. Regungslos ftand er da, wenige Schritte nur 
von dem Eee entfernt. Sein Auge glühte. Es fuhr bald Kin- 
über zu den Menfchen am anderen Ufer, bald zu dem Unglüds 
lihen am See. Er hörte defien Ruf; er jah, wie feine Kräfte 
mehr und mehr nadließen, wie er nur mit legter Kraft ſich über 





Ausland. 

Fraukreich. Bordeaur, 26. Fehr. Die Comriffion, 
weldye mit der Prüfung der Lage der von dem Krieg heims 
gefuchten Departementd betraut ift, hat ihren Bericht beendet. 
Demfelben zufolge haben von den 33 Departements, welche 
von den Deuiſchen bejegt wurden, zehn je 100 Millionen 
und feines unter 50 Miillionen verloren. In diefen Ab— 
fhägungen iſt jelbftverftändlich Alles inbegriffen, mas zu 
Grunde ging. 

— Base 8. März 5 Uhr Nachm. Nach langen 
Debatten. hat die Commiffion für die Verlegung der Nationale 
Verfammlung endlich Fontaineblau als Sig derſelben an 
genommen. Man verfihert, Thierd habe ſich diefer Wahl 
angejhloffen. Wenn die Angelegelegenheit zur Schlußdebatte 
kommt, erwartet man die Einbringung eined von einer 
großen Depurtirtenzahl unterzeichneten Antrages zu Gunften 
der Verlegung der Nationalverfammlung nad Verſailles 

— Berſailles, 5. März. Geftern Abend und 
während der Nacht find etwa 20,000 Mann franzöft ſche 
Truppen über Verfailles nah Paris hineinmarjchirt, weil 
die Zuſtände im der Stadt, ſeitdem wir diefelbe verlaffen, 
eine immer drohenvere Färbung annahmen. Bis jet hatte 
es an einem allgemeinen Stichworte gefehlt, in. welchem ſich 
das gereizte Nationalgefühl ausſprechen fonnte, Seit vor: 
geftern ift auch dad gefunden und lautet: nieder mit Thiers, 
der nun plöglih an Allem Schuld fein fol. Die Quar 
tiere Belleville, Villette und Montmartre haben ſich vers 
barricadirt, Waffen» und Munitionsvorräthe geplündert und 
die Linientruppen, welche die nicht mitausgelicferten Geſchütze 
zu bewachen hatten, geswungen ‚ihnen diefe zu überlaffen, 
jo daß ſich einige 40 Bataillone der Nationalgarde im Ver 
fige von Gefhügen befinden. Es find ſolche, melde der 
Regierung der nationalen Verteidigung von einzelnen Bas 
taillonen der Nationalgarde, Vereinen und Korporationen 
geſchenkt worden find, und an welchen, da ſie nicht gebraucht 
worden find, die Geber ihren Eigenthumsanſpruch geltend 
machen. Eine Proflamation ded Miniſters des Innern 
hat nicht den geringften Erfolg gehabt, und die Gemüther 
erhigen fich erfichtlich mit jedem Tag, ja mit jeder Stunde 
mehr. Auf den Boulevard und im den eleganten Stadt 
theilen ift weniger von dieſer Aufregung zu bemerken ; da= 
gegen kocht und brodelt es in denjenigen, wo bie biäher ber 





dem Waſſer bielt und drüben, mo je Vater feinen halben Hof, 
fein halbes Vermögen ausbot, rührte fi Keiner. 

Da ftreifte er ſchnell die Jade ad. Mit einem Sprunge war 
er am See und ftürzte hinab in das Waſſer. Hoc, ihäumend 
ſchlug es über ihm zufammen. Ein Schrei des Erſiaunens und 
Schreckens tönte. vom andern Ufer — er hörte ihn nicht. Er 
tauchte wieder impor und mit Fräftigen Armen theilte er das Waſſer. 

Näher und näher fam er dem Unglüdlihen. Ein jo kräfti— 
ger und geübter Schwimmer, wie er war, mußte er doch alle Kräfte 
aufammen nehmen, um von ber Strömung nicht mit fortgeriffen 
ju werben. 

Zautlos, mit angehaltenem Athem war Aller Blide vom 
andern Ufer auf ihm gerichtet. Der Aderbauer lag betend auf 
den Rnicen und flehte, dab die Rettung gelingen möge. 

Georg hatte den Nahenden erblidt, feine Augen waren auf 
ihn gerichtet; mit legter Kraft hielt er feſt am Geländer. 

Schon war Heinrich fo nahe, daß er in fat erfaffen konnte, 


oldelen Natlonalgarbiften wohnen, welche fi auf Feine 
eife wieder zur Arbeit und zum jelbfiftändigen Unterhalt 
ihrer Familien verftehen wollen. 

— Paris, 7. März Ein Anfhlag an der Börfe 
fordert bie in Frankreich naturalifirten Deutfchen, ſowie die 
Defterreicher,, welche dieſes Snftitut befuchen, im Intereſſe 
ihrer perfönlichen Sicherheit auf, ihre Legitimationdpapiere 
ſtets bei fih zu führen, ein Erfaß, der angeficht3 der 
Vorkommniſſe feit und nach ber Occupation durch bie 
Deutjchen gewiß nothwenbig ift. Ein Berichterftatter fchreibt 
nämlich unter Anderm: „Empörend ift es, wie der Pöbel 
im Ungefiht unferer Truppen eine fortwährende Hetzjagd 
auf deutſche und des Deutſchthums verdächtige Civilperſonen 
machte. Wie viel er ermordet hat, weiß ich nicht: die 
Todien ſchweigen; von den zahlreichen Attentaten führe ich 
nur einige wohlverbürgte an. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
am 1. ruͤckten durch bie Porte Maillot die erſte Escadron 
des 14. Huſarenregiments, das 1. Bataillon des 88. Ins 
fanterieregiment3 und die zweite leichte Apfündige Batterie 
des heſſiſchen Artillerieregimentd als Avantgarde auf der 
Avenue der großen Armee in die Stadt ein. Der Vortrupp 
der Hufaren war jenfeit3 des Triumphbogens auf der Avenue 
der Champs Elyise bis etwa zur Mitte vorgerückt, wo er 
Halt machte. Der Parifer Janhagel war befonderd vom 
Triumphbogen an ftarf vertreten und empfing unfere Truppen 
mit einer Flush von Schimpfworten und Drohungen. Da 
ftürgt plöglich kreideweiß im Geficht, mit zerrauftem Haar, 
den Hut in der Hand haltend, ein Menſch aus der Menge 
hervor und fällt mit dem Ruf: „Retten Sie mich, jie 
bringen mich um!“ halb ohnmächtig an des Doltord Pferd. 
Die Parifer Gamins hinterher. Die Hufaren haben Mühe, 
mit flachen Hieben die Pöbelrotte zurüdzubalten. Indeſſen 
iſt der Unglücliche fo weit wieder zu ſich gekommen, daß 
er ſich als Urmeelieferant Sobernheim aus Berlin zu er- 
tennen geben fann. Da er mit der Verpflegung der Truppen 
zu thun hat, war er hereingefahten und, al3 fein Wagen 
wegen der dichten Menfchenmenge nur fehr langſam weiter 
onımen konnie, außgeftiegen unb auf dem Trottoir fort: 
gegangen. Hier trifft er zwei bayerifche Quartiermacher, 
mit denen er ein paar freundliche Worte wechjelt und denen 
er Eigarren reicht. Kaum haben dieſe ſich eiwas von ihm 
entfernt, jo umringt ihn bie Menge, reißt ihn zu Boden, 
ſchlägt ihm mit Fäuften. „Sie hätten mich zerrifjen, wenn 
es mir nicht gelungen wäre, aufzufpringen und bei Ihnen 
Schutz zu ſuchen“, ſchließt der erjchredte Mann feinen Be— 
richt. Indeſſen drängt der rafende Pöbel immer heftiger 
auf die Hufaren ein, und erft als bie Infanterie herbeis 
kommt, gelingt eö, freie Bahn zu gewinnen und den mittlers 
weile auch den Mifhandlungen des Pöbeld entriffenen Kut- 
ſcher fammt feinem Herrn in dem Gefährt, in welchem fie 
hereingefommen find, unter Begleitung von 4 Hufaren 
wieder zur Stadt hinauszuſchaffen. Den Berichterftatter 
einer Berliner Zeitung, welder am Triumphbogen als Zu— 
ſchauer Stellung genommen hatte, überficl der Pöbel gleich: 
falls; man hatte ihm bereitd den Strick um den Hals ges 
legt, um ihm am nächſten Laternenpfahl. aufzuhängen, als 
unfere Truppen in befreiten. Soldaten bed 1. Bataillon 
des 88. Regiments Haben mir erzählt, daß mehrere Per 


da verließen den Unglüdlichen die legten Kräfte — er fan unter. 
Wieder tönte ein Schredensfchrei vom Ufer. Ohne zu verzagen, 
tauchte Heinrich indeß unter und mad einer bangen, qualvollen 
Minute fam er mit ihm wieder zum Vorſchein. Ueber das 
Waſſer empor hielt er ihm, damit er Zuft fchöpfen konnte. Dann 
Ihwamm er mit ihm langſam dem Ufer zı1. 


Es war ein ſchweres Werk, daß nur jelder außerordentlichen 
Kraft, wie Heinrich fie befaß, gelingen konnte und doch war es 
to immer zweifelhaft, ob nicht er felbft noch ein Dpfer feiner 
fühnen That merden mürde. Zmei Leben galt es jegt. Man: 
es Herz fhlug_ jept noch angſivoller als zuvor, wie man fah, 
daß Heinrihs Kräfte matter und matter rourden, je näher er dem 
Ufer fam, daß er zulegt jelbft ringen mußte, um nicht zu ertrins 
ken, und wie er dennoch den Geretteten feſt hielt. 

Und fein Arm war an dem andern Ufer, der ihm belfend 
hätte entgegen gejtredt werben können. 

Er erreichte das Ufer. Noch einen Schritt weit trug er ben 





ſonen, welhe fie beim Einrücken deutſch angerebet hatten, 
vom Pöbel fofort umringt, geichlagen und zur Erbe ge 
worfen wurden. Der jchamlofefte Exzeß fand neh am 
2. März im der Nähe des Concordienplatzes ftatt. Der 
Poͤbel überfiel ein Frauenzimmer, dem er vorwarf, ed habe 
fih mit den Bayern eingelaffen, riß bemfelben die Hälfte 
der Kleidung ab, band ihm den Reſt am Halfe zufammen 
und trieb ed im dieſem Zuftande gegen die Bayern. Außer⸗ 
dem find Mißhandlungen von Frauenzimmern, die nur ein 
Wort mit deutfchen Offizieren oder Soldaten geſprochen 
hatten, wiederholt vorgefommen. 

— Bereitd find lange Züge von Bagage⸗ und Brüden« 
traind vom Kriegsichauplage aus unterwegs nach Deutſch⸗ 
land, Zur Näumung des Gebiet füdlich der Seine werden 
die Eifenbahnen von Le Mans und Orleans benügt. Am 
5. März war bereitd eine Abtheilung franzöfifher Truppen 
mit der Eifenbahn nad) Paris durch Verjailles paſſirt. Der 
Stab ber britten deutfchen Armee wird biß zum 10. in 
Verſailles bleiben und dann nach Meaur verlegt werden. 
Für die mach Deutſchland zurückfchrenden Truppen berechnet 
man die Marfchzeit auf 21 Tage bis zur Grenze. 

Schweiz. Bern, 10. März. Die geftrige Friedens⸗ 
feier der Beutfchen in Züri) wurde durch franzöfiiche 
Offiziere blutig geftört. Der Bundesrath hat gegen bie 
Internirten ftrengfte Maßnahmen angeoronet. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Frübjahräfgafvifitationen betr, 

Im Hinblicke auf die Beftimmungen des Neg.-Erlafjes 
vom 15. März 1856 und des $ 2 ver oberpolizeilichen 
Vorfriften vom 2. Zunt 1862 (Kreisamtsbl. p. 1117) 
ergeht am die Bürgermeifter der Auftrag, binnen acht 
Tagen die Namen der in dem betreffenden Gemeinden 
wohnhaften Echafpeerbenbefiger mit Angabe der Stüdzapl 
der Schafe, ander einzureichen, um benehmlich mit den Bes 
zirköthierärgten den Turnus der Vifitation beftimmen zus 
koͤnnen. 

Gegen ſaͤumige Bürgermeiſter wird disziplinaͤr vorge 
gangen und Wartboten abgeordnet werben. 

Am 9. März 1871. - 

Konigliches Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


859) Bekanntmachung. 

Der Unterfertigte verfteigert 

Mittwoch den 232. ds. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 

in feinem Geſchaͤftszimmer (Heiglbäder über eine Stiege) 
zehn Pfandzettel der hiefigen Leihanftalt mit einem Verſatz⸗ 
betrag von 35 fl. und einem Werth ver Pfandgegenftände 
von mindeſtens 60 fl. an ven Meiftbietenden gegen fofertige 
baare Bezahlung, wozu Steigerungsluftige eingeladen find. 

Freifing, den 9. März 1871. 

Der tönigl. Gerichtövollzieher: 
Anton Nauſch. 


Geretteten auf fihern Grund — dann brach er jelbft kraftlos 
neben ihm zufemmen. R . 
Sauter Jubel jhallte vom andern Ufer. Die qualvolle Angft 
machte ſich jept in Freubenrufen Luft. Nur der Aderbauer ſank 
befinnung8lo® nieder, als er feinen Sohn gerettet ſah. Für ihn 

war die Angft, die Qual eine zu große gaee, 

Noch immer lag Heinrich erichopft ba. ohl eilten jept mehrere 
Burihen und Männer fo ſchnell fie konnten thalaufmärtd, um 
dort den Bach zu überfcreiten und ihm wie Georg zu Hilfe zu 
kommen; ehe fie indeß fo meit famen, richtete Heinrich fich wie⸗ 
der empor. Erſt jept konnte er den Gereiteten unterfuden und 
als er merkte, daß Georg athmete, ald er fah, daß er die Augen 
wieber auffhlug, nahm er feine Jade und ſchritt langſam davon, 
den nädften Berg binan. R N ‚ 
Ueberrajct hatten Ale fein Thun mit angefehen. Keiuer 
begriff ihn. Mehrere riefen ihm nad, zu bleiben — er mußte 
fie ‚hören, allein er blite ſich nicht einmal um. Nach wenigen 
Minuten war er ihren Bliden entihmwunben, 

(Zortiegung folgt.) 


(361) Belauntmachung. 
Der Unterfertigte verfttigert 


Donnerſtag den 23. ds. Mis., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gafthaufe zu Güngenhaufen, wohin bie Gegenflände 
werben verbracht werden, öffentlich an den Meiftbietenden 
gegen fofortige baare Bezahlung 2 Oekonomiepferde, Wallach 
und Stute, jedes circa 15 Jahre alt, 2 dreijährige Kühe, 
4 Stierl, 1 Kalb, 2 eifengeachfte Oekonomiewagen, 1 eifernen 
Pflug, ein Schweizerwägerl, 2 Holzſchlitten, 1 Egge, und 
fonftige landwirthſchaftliche Geräthe, wozu Steigerungsluftige 
eingeladen find. 
Freifing, den 10. März 1871. 


Der kgl. Gerichtövollzicher: 
Anton Rauſch. 





Bekanntmachung. 
Reichslagswahlen betr. 


Die Zufammenftellung ver Ergebniffe der Wahlen für 
den deutſchen Reichstag ergab folgendes Nefultat: 

In den gebildeten 120 Wahlbezirfen wurden von 18,305 
Adftimmungsberechtigten 11,859 Stimmen abgegeben, wovon 
41,840 gültige und 19 ungültige. 

ALS Abgeordneter ift gewählt 

Karl Freiherr von Aretin, Reichsrath und Gutd- 
Befiger von Haidenburg ; mit abfoluter Mehrheit von 
6635 gültigen Stimmen. 

Mittermayer Karl Joſeph, Kaufmann zu Freifing 
erhielt 5200 Stimmen. 

Vereinzelte Stimmen fielen auf 
ai wis v. Prandh, k. Staatäminifter des 


xiege 1 Stimme 
Thürmaier, Nechtsanwalt zu Freifing > 
Doller Georg, Kaufmann zu Teißing Fr er! 
Hirſchberger Mathias, Bauer zu Tegernbach 1 u 
Amberger Fr., Bräuer zu Pfaffenhofen 1 


Pfaffenhofen, ven 8. März 1871. 
Der Wahlcommiffär für den Wahlkreis Ingolftadt: 
Map, !. Bezirksamtmann. 





Amtlidhes für Dachau. 
Bekanntmachung. 


In der nachgebrudten Belanntmahung wird bad von 
dem ?. Wahlcommiffär für den Bezitk Aichach mitgetheilte 
Refultat der am 3. dieß vorgenommenen Wahl eined Ab- 
geordneten zum deutſchen Reichstage zu Jedermanns Kennt 
niß gebradit. 

Am 10. März 1871. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Die Reichstagswahlen betr. 
N ach der heute erfolgten Zufammenftellung ber Ergebnifje 
der Reichstagswahl vom 3 iſd. Mid. gebe ich im Hinblicke 
auf $ 27 Abf. 2 de3 Wahlreglementes vom 28. Mai 1870 
befannt, daß im Wahlfreife Aichach in den 155 Wahlbezirken 
von 19,832 Wahlberechtigten 14,214 ihre Wahljtimme ab: 
gaben, hievon 11 als ungiltig erflärt wurden, von ben 
giltig befundenen 14,203 Stimmen aber j 
a) 10,254 auf den Domcapituler Herrn Dr. Anton 
Schmid in Bamberg, 

b) 3907 auf den Lönigl. Bezirkgamtmann Herrn Baron 
Tautphdus in Schrobenhaufen, 

ec) 32 auf ben Schriftfeger Herrn Jakob Franz in 
Augsburg, . 

d) 4 auf den k. Advokaten Herrn Dr. Karl Barth in 
Augsburg, 

e) 1 auf den Buchhändler Herrn Ernft Rohmer in 
Nördlingen, 

f) 1 auf den Herrn Grafen von Grafenreuth auf Affing. 

g) 1 auf den reqhtstundigen Bürgermeifter Herrn Fiſcher 

in Augsburg, 


h) 1 auf den Bezirkdamtmann Herrn Wibber In Friedberg, 
i) 4 auf den Profefior Herrhi Dr. Vierchow in Berlin 


und 
k) 1 auf den Bauern Markus Schäffler In Wellah 


fielen. 

Somit ift für den Wahlkreis Aichach der Domcapitular 
Herr Dr. Anton Schmid in Bamberg mit abfoluter Stim- 
menmehrheit gemäßlt. 

Aichach, den 7. März 1871. 


Der Wahlcommiſſär für den Wahlkreis Aichach: 
(Unterfcprift unleferlic.) 





Privat-Unzeigenm. 


(364) 


Bekanntmachung. 


(339 2a) 15 bis 20 Schäffel 
fhone Saat-Rartoffel 


Die Depot-Deconomie-Commiffion des F. 3. Chevaufegerd-Reginientd Kerzog | find zu verkaufen. Das Nähere zu 
Maximilian verfteigert Mittwoch den 15. df. Vormittags 9 Uhr auf dem | erfragen beim Roſenwirth in Freiſing. 


Schrannenplage eine größere Anzahl überzähliger Dienftpferde an die Meift: 


bietenden gegen fogleih baare Bezahlung. 
Freifing, den 10. März 1871. 


Warnung. 








(362 2a) Auf das Ziel Jacobi 

!9. Irs. wird eine Helle 
Wohnung, 

beftehend aus 2 bi8 3 Zimmern, 

! Küche, Holzlege und fonftige Bequem 


Sämmtlihen Angehörigen der Gemeinde Oberding ſowohl, als auch lichkeiten in Mitte ber Stadt zu 
namentlich denjenigen auöwärtiger Gemeinden, wie Attaching, Halberg= miethen gefucht. Gef. Offerten be⸗ 
moos 2c., welche Beftger von Pferden, Rindern, Schafen und Schweinen |liebe man in ber Erped. d. Blattes 
find, und ſich feit einiger Zeit beigegen ließen, auf den Fluren der and; | au hinterlegen. 
gemeinden Oberding und Noging unbefugter Weife einzeln meiden zu Iaffen, | Beſtes Hausmittel gegen 


wird hiemit unter Hinweiſung auf die im Strafgeſetzbuche Art. 345 und 
346 angebrohte Strafe von 25 fl. befannt gegeben, daß fie im Betretungs- | 


Huften ! 


falle fogleich bei der einfchlägigen gl. Staatdanwaltfchaft eingeklagt werden. ' Hillmayer’fche Malz: Kräuter = Bon- 


Am 8. März 1871. 


Die Sandgemeinde-Berwaltungen Hberding und Roping: 
Weiler, Bürgermeifter. 


Meier, Bürgermeifter. 


bond in Paqueten zu 6 u. 12 kr. 

Weißer Bruftfaft in Original« 

| Rätssen zu 15.fr. (287 6c) 
Sillmayer’fhe Stabtapothefe. 


—S« Eiſenbahnzũge. 
Von Freiſing nach München: 
n 


— Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
z Dankſchreiben aus Berlin. I nuc Min 
* 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. ng 5 un 2 aa 
Berlin 4. Januar 1871. Mein 2", Jahre altes Söhnchen ii — 8 Zuſ 

m Bug. 

n n P.Zug. 


@ Athemnoth, Appetitloſigkeit und Obſtruction. — Wer bad uns si 
En girl: nd Tab, — an ſeinem Wiederaufkommen. In Von Freiſing nad) Sanbshut: 
Mn diefer Noth wandte ich das unter dem Namen bekannte Johann Morgens pe R Min. ae 

Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, deſſen wohlthätiger Nadmittogd 3 , 10 , © * 

Einfluß auf, duch Krankheit erſchöpfte Körper Über allen Zweifel ie — ug. 

feſiſteht, glänzendftem Erfolge an. Mein Kind ift nad län- — 2 

gerer Anwendung diefed herrlichen Geträntes nicht allein voll- 

ftändig genejen, jondern es nimmt bei ununterbrochenem 
Gebrauch desjelben tagtäglich, zu meiner grenzlofen Freude 
an Körperfülle und Lebhaftigkeit zu. 

Es ift meinem Herzen nicht allein Bebürfniß, dies glänzende 
Refultat des am Senbbeitänteres im Suterffe En: Abends 8,52 m Bd. 
licher Kranken, zur äffentlichen Kenntniß zu bringen, fondern Bon Mossburg nad; Panbehut : 
auch dem Grfinder deöfelden, Herr Gommifftond Rath Hoff u, Morgens 6 Uhr 30 Min, P.Zug. 
Hiermit meinen wärmften Dank auözufprechen. Scheidenrecht, nd 1.20 Pazug . 
Schloſſermeiſter, Doroiheenſtrabe 70. we Nachmittag 3 5 nm gu. 


* Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Freiſing. EAbends an 


Abends 8 „ 40 „  GrBug. 
Bon Moosburg nah Münden: 
\Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 

Se | „ Bug. 
" In n G.eBug. 
Nachmittags „ 3 u Pergun. 





1 5 
litt bereits ſelt 1'/, Jahren an einer ficht- und fühlbaren, ſehr Nachmitlags N: 
w" ftarken und harten Lebergeſchwulſt, verbunden mit bebeutender Abends 9m 


|" Don Datan nnd Minden: 











‚ Morgens . Uhr — Min. Ban 

r Nachmittags P Zu. 

Bekanntmachung. u 

Donnerftag den 23. Mär; 1871 Nachts 10 18  Badug 

werden in ber Thumeltshauſer Waldung zunächſt Immünſter und der m - mar 3 

Ingolſtädter Eiſenbahn ne 8 hr 38 a, Ss 18: 

92 Stuck Buchen:Ausfgnitte I. und IL. Dual. Rad. a ed Bu. 

öffentlich an den Meiftbietenden dem Verkaufe unterftellt. ae 777 ne 

Mer diefed Material vor dem Verkaufe einfehen will, Hat ſich an ben " " BZug · 

Baumeiſter des Thumeltshauſer-⸗Hofes zu wenden, und bie Kaufsluſtigen — — 
werden hiemit eingeladen, am obigen Tage früh YUpr im Thumeltshau⸗ Eurs-Bericht. 
fer ae ei vom 9. März 1871. 
e — . } Staat i & 

Heinrich Linhorn. 5 veyer gt, Sieetzre piere: ige 





Ocfen-Verfteigerung. i — 


ölterr. Papierrente.. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß 





Amerikaner pro 1882 . . 
r. 











* bayer. 5.8. Pb. . ... N 

Mittwoch den 15. März 1871, Eifenbahn-Akt ien: 
um 1 Uhr Bayeriſche Oſtbahn alte... » Kt 

[4 " ” nett. 2.» 
im Hafner Haufe Nr. 749 in ber Luckengaffe zu Freiſing, über 2 Stiegen, | Wmföl . . . 000. 163 
eine große Partie zufammengeftellter neuer Defen in verfehiedenen Farben, | Öfterr. Stan, nenn. 865 
dann eine bedeutende Anzahl von Kacheln zur Reparatur für. Defen und Sombannen Su ir mare * 168 
derke, gegen Baarzahlung verfteigert wird, wozu Kauföluftige ein- ih enbahn-Priorit äten. — 

geladen find. BEER 
2 Job. Datterer, Auctionator Year. Bade’ 6j dual \ “ 
(331 26) in Sreifing. i — — — 

J 8. 

(363) . üů Anlehenslooſe: 

Es wäre zu wünſchen, Fran "1: RER 
daß die Einwohner Freiſings, welche ſich heute bei dem ftattfindenben Fackelzuge ers: und Bapiercurfe. 
betheiligen,, foviel wie möglich mit Spiritusfadeln, welche von ben Spänglerz | Holt. 10.fl. Stüde . » . = 9 
Meiftern Schader, Plant und Feichtmayer leihweiſe verabfolgt werden, verſehen. n —— BIETER RN 

Me meoten 
Yas Feſtcomite. ee 222 
E. 3. Mittermayr, Vorſtand. AN U ReR 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 62. 


Dienftag 14. März 


1871. 





Das ¶ Freiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Mowtage täglich ausgegeben, und kojtet vierteljährtid in Freiſing 48 fr, durch die Igl. Po- 
degogen 50 fr. pränumeraude, Bei Injeraten wird die Bipaltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. ie Freiſing und mädfte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der näditgelegenen Poftexpeditiom oder bei dem Poftboten beftellen. 





Deutihland. 

Bayern. München, 11. März. Nach tem vom Kriegs⸗ 
minifterium bezüglich der Abrüftung be Heeres getroffenen 
Anordnungen werden bie in Bayern ftehenden Landwehrbatail⸗ 
lone fofort auf den Bereitſchaftsſtand zurücgeführt (447 
Mann mit 3 Offizieren) ; die Erfagbataillone und bie Er: 
fagcompagnien der Jägerbataillone dagegen werden vorerſt 
auf einen Stand von 160 Gefreiten und Gemeinen geſetzt. 
Da wo die Mannfchaften zum Bewachungsdienſt ber Kriegd- 
gefangenen verwendet find, tritt die Reduction nach Maßgabe 
der Evacuation der Gefangenendepot3 ein. Die Trainpferde 
der in Bayern ftehenden Landmwehrbataillone, fowie die Pferde 
zweiter und dritter Clafje der Erfagabtheilungen der Caval: 
lerie, Artillerie und de3 Genieregimentd werden dem fofor: 
tigen Verkaufe unterftellt. 

— Münden, 9, März. Die Bayerifche Gartenbau: 
Gefellihaft wird in den erften Tagen des Mai nicht wie 
in früheren Jahren nur eine Lofal-Ausftellung, fondern zur 
Frühlings-⸗Friedensfeier eine allgemeine beutfche Blumenausd: 
ftellung In den Räumen des Induftriepalaftes veranftalten. 

— Münden. Ein größerer Transport franzöjiicher 
Gefangener ift am 14. mit bayerifchen Torniftern verjehen 
von hier abgegangen. 

— Wachenhufen erzählt In der „Köln. Ztg.* folgende 
Aneloote ; Als das Hauptquartier des Kaiferd in Clermont 
lag, war, wie immer im Hauptquartier, der Befehl, e3 dürfe 
nicht vequirirt werben, Un demſelben Tage marſchirten 
die Bayern durch Clermont An jenem Hundewelter, defjen 
die Betheiligten fi wohl noch erinnern werden. Der Oberft 
der bayerischen Ehevaulegerd füllt fih am Abend. unwohl 
und wuͤnſcht eine Flache Wein. Er gibt aljo feiner Ordon⸗ 
nanz einen Thaler mit dem Auftrage, eine Flache zu kau— 
fen, ja nicht zu requirien. Der Soldat geht die Straße 
hinab, während die Regimenter in dem tiefen Schmuß bie 
Straße herauf marfhiren. Er ficht ein Hotel, vor dem 2 
Voften ftehen, und Hopft an die Thür. Die Poften haben 
den vorübermarfchirenden Offizieren zu ſalutiren und wine 
fen ihm, er folle weiter gehen. Der gute Bayer pocht wel: 
ter; er fühlt ſich In feinem Necht, denn er hat einen Thaler 
in der Hand. Endlich öffnet ihm ein Altlicher Offizier ſelbſt 
die Thür. Er verlangt eine Flafche Wein für feinen Ober« 
ften, der Frank fei. Der Offizier geht fort und kommt mit 
einem jüngeren Offiziere zurüd, der eine Flaſche Wein in 
der Hand trägt. „Sehen Sie dad Ihrem Oberften“ , fagt 
ber ‚Offizier, — „Ja“ fagt der Bayer, „ich fell nicht 
requiren, hier iſt ein Thaler!” und reicht dem König den 
Thaler. „Schon gut,” jagt der Herr, „bringen Sie bie 
Flaſche Ihrem Dberften, jagen Sie, der König von Preus 
ben ſchicke fie ihm und lafje ihm gute Genefung wünſchen.“ 
— „Der König von Preußen? — fragte der Bayer „wo 
iſt denn ber König von Preußen? — „Der bin ich“, ant: 
wortete ber Offizier. Der Bayer bringt Seinem Oberften 
die Flaſche und legt ihn den Thaler auf den Tiih. „Ih 

ab dir ja gejagt, du ſollſt nit requiriren I” fährt ihn der Oberft an. 


„Herr Oberft,“ antwortet der Soldat, „es war cin Herr da, 


der hat mir die Flaſche gegeben und mir gefagt, er jet der 
— Preußen ‚und. laſſe ihnen a gute Geneſung wün- 
en — 


Auslaud. 

Frankreich. Ungeachtet der mißlichenLage find die Pariſer ganz 
guter Dinge. Am legten Sonntage zogen fie maſſenweiſe 
in die Umgegend von Paris, um fich die Zuftände anzus 
ſchauen. Die Velocipedes, die während ber Belagerung fo 
ziemlich verfhwunden waren, ficht man wieder in großer 
Anzahl Die Zahl der Fiaker hat fih auch vermehrt. 
Diejelden haben nämlich, einen Theil der Pferde zurüders 
Halten, welche die Verwaltung mit Beſchlag belegt hatte, 
Die Pferde wurden nicht alle aufgezehrt. Ri 

Schweiz. In Zürich wurde biebeutjche Friedensfeier, zu ber. 
fih etwa 900 Perſonen am 10. März in der Tonhalle 
verfammelt hatten, durch ben Pöbel, ver dabei von frangds 
ſiſchen Soldaten und Offizieren unterftügt wurde, in ber 
dauerlicher Weife geftört. Wir entnehmen darüber der 

„Allg. Ztg.“ Folgendes: „Ein Haufe Pöbel.entblöbete ſich 
nicht, durch lautes Pfeifen, durch Steinwürfe in die oberfte 
Reihe der Fenfter im Tonhallefaal und durch Eindringen 
in's Wirthſchafislolal einen Scantal fondergfeichen herbei» 
zuführen. Ein Theil der Horde, darunter franzöjiihe Of⸗ 
figiere, drangen von Süden ber gegen das Podium im der 
Tonhalle vor und ſprengten die, dortige Thüre, worauf ſich 
zroifchen den Sängern ber, beutfchen Liedertafel und dem; 
Maſikern eimerfeit3 und den Frechen Eindrinylingen anderer⸗ 
feitö ein heftiger Kampf entſpann. Ein, franzöfijcher Unters 
offigier- blieb todt (nad) andern Berichten ſchwer vermundet)- 
auf dem Plage, verſchiedene Deutſche wurden theil® durch 
Säbelhiebe, theild auf andere Weife erheblidy verwundet.“ 

Die „Allg. Ztg.“ enthält darüber folgendes Telegramm : 
In Zürich wurde die Tonhalle, wo bie Deutichen das Fries 
densfeſt gefeiert, geitern vom Volke abermals geftürmt, das 
Bild der Germania zerflört, die deutfche Fahne zerriffen. 
Zu ver Nacht wurde von Seiten ded Voll ein Sturm 
auf die Strafanftalt gemacht um die Gefangenen, darunter 

16 frangöfiiche Mobilgarde-Offiziere, zu befreien. Der 
Sturm wurde abgefhlagen. Das Militär gab euer. 
Unfchuldige in den Häufern gegenüber wurden verwundet 
und getödtet. Die Deutſchen haben den Schup des nord: 
deutfchen Gefandten anger ifen. Heute herrſcht Ruhe. 

Amerita. Aus Merico kommt bie Mittheilung, daß 
«3 zwifchen ven dort lebenden Deutſchen und Franzoſen zu 
ernften Streitigkeiten. und Ruheſtörungen gelommen war. 
Am 6. Febr. hielten die Deutfhen eine große Demonitration 
in ihren, Clubräumen. Die Frauzoſen ſuchten ‚die Ver« 
fammlung zu ftören, und es erfolgte ein wüthender Straßen: 
kampf, in dem viele Perfonen, unter andern eine Dame 
und mehrere. megicanifche „Zufchauer, verwundet wurden. 
Die Deutjchen trugen übrigend den Sieg davon und hatten 
die geringere Zahl der Verwundeten. Auf DBerordnung der 
Regierung mußte ſchließlich die neue deutſche Reichsfahne 
am beutfchen Club eingezogen werden, aber die Erbitterung 
war fo groß, daß zahlreiche Straßenſcharmützel zwifchen den 
ftreitenden Parteien ausgeſochten wurden. 

Lokales 

Freifing, 13. März. Ueber die am Samſtag und 

Sonntag hier ftattgehabten Feierlichkeiten werden. wir mor⸗ 
gen einen eingehenden Bericht bringen. i 





Freifing, 11. März. (Vortrag im Gewerbeverein.) 
Heren - Inspektor: Baufenweins geftriger Vortrag über bie 
„Krebitvereine ber Neuzeit“ eröffnete einen ſehr intereffanten 
Einblick in dieſe hochwichtige Partie der Heutigen Verkehrs- 
thätigkeit. Zur Klärung des Gefichtäpunftes wurden die 
heutigen und, die früheren Kreditanſtalten einander gegen« 
über geftellt und das Weſentliche ihres Unterjchieded in dem 
gerade entgegengefegten Zweck gefunden, ber bei den Anftalten 
der. alten Ordnung in der Anjammlung des todten oder. 
unprobuftiven Kapitals beftanden habe, um es produktiv zu 
machen "und zut Hebung der Induſtrie und des Handels 
zu verwenden. Belebung des Kapitald zur Ausnügung ber 
Arbeit fei ihr Zweck geweſen, und dieſer Zweck habe zu 
einer Reaktion der Arbeit und auf den Gedanken der Kre— 
ditvereine der Neuzeit geführt, deren Zweck Schug der Ar: 
beit gegen die Herrichafl des Kapitals ſei. Die Neuheit 
dieſes Zweckes habe die Furcht des Kapital erregt umd die 
Furcht Habe diefe Selbſihülfe für ftaatsgefährlich erklärt, 
bis endlich der Staat: ſelbſt den anfänglichen Glauben an 
eine ſolche Gefahr mit der Einficht in die Nothwendigkeit 
der Hülfe vertaufcht und durch die Errichtung von Arbeiter: 
kaſſen ſelbſt zu helfen verfucht habe. Aber dieſe Hülfe 
wurde als ein unwürdiges Almoſen gemieden und Selbſt— 
hülfe im Genoſſenſchaftsweſen angeftrebt. Aus diefem ftam- 
men die neuen Krebitvereine, bie ihr Kapital aus den Er- 
fparniffen der Arbeit ziehen und zum belebenden Schuß ber 
Arbeit gegen das bebräugende Großkapital verwenden. Dick 
geſchehe durch Vereine verfchiedener Art: durch Produktiv: 
und Gonfumgenoffenfchaften, Magazin- und Nohitoffvereine 
u. A. Der Redner ftellt diefe Vereine in ihrer Aufgabe 
und in ben Schwierigkeiten und vielfachen Behinderungen 
ihrer nüßlichen Thätigkeit dar, und spricht ihnen im gehobener 
Stimmung eim berebted und wohlverdiented Lob. Der Bors 
trag iſt ausgezeichnet durch gründliche Auffaffung und durch 
begeifterte und anregende Stimmung und hinterläßt den 
Wunſch, den geehrten Herrn Redner wiederholt an dieſer 
befehrenden Stätte zu hören. Auch verpflichtet der Wechſel 
an Vorträgen und Rednern jeden Hörer zum Ausdruck des 
wohlverdienten Dankes. 


Bayerifche Verluſt Fiſte Ar. 59. 
(SäLluß) 

Gefechte vor Orleans am 1. mit 4. Dezbr. 1870. 

1. Artillerie Regiment „Prinz Luitpold“. 5. Sechspfünder“ 
——1 — Am 1. Dez. 1870. Berwundet: Bombardier J— 

oehl von Perhting; Oberkan. 2. Grieshammer von Erkers— 
reuth; Unterfan.: C. &eib von Dberbaufen, Zul. Reinhard von 
Kirhenlamig, N. Meichenmofer von Steingaden, 3. Münd von 
Rokelfing, 3. Himsl von Kleſſing, 3. Häring von. Brun, Mart. 
Steind! von Taubenhub; Fahrkan. P. Bartl. 

Am 2. Dezember 1870. Verwundet: Fahrkan. X. Groll 
von Billing. 

Am 4. Dezember 1870, Verwundet: Fahrbombard. Gg- 
Danner von Fuhren. 

6. Batterie. Am 4. Dez. 1870. Verwundet: Bombardier 
M. Klinmer v. Häußlern; Unterk. G. Beiichlag v. Nördlingen. 


Gefecht bei Meung. 


Am 7. Dezember 1870. 1. Artillerie-Regiment „Bein Luit⸗ 
pold“, 5. Feldbatterie. Verwundet; Unterl,, nun Oberl. Zub, 
Glafjer; Corp.: K. Engelhart von Münden, O. Eljinger von 
Waiganz; Trompeter A. Deutih von Herrheim. 


Schlacht bei Beaugench am 8. Dezember 1870. 


1. Artillerie-Regim. „Prinz Luitpold*. 4. Feldbatterie. Todt: 
Bombard. 2. Gög von Amerding; Unterfan. 3. Echuller von 
Esları. VBermundet: Hauptm. E. Cullmann; Corp. 3. Grieb 
von Münden; Vicecorp. G Steer von Münden; Trompeter A. 
Reindl von Röß; Unterfan.: G. Adrian von Hördt, I. Dam: 
böck von Grund, J. Schlegel von Friedmannsborf; Fabrbomb.: 

. Bauer von Biberbad, ©. Schneider von Pteinting: Fahr: 
anoniere: M. Angerer von Wagejenberg, 3. Brandl von Bent 
ling, N. Lankes von Kakberg, J. Müller von Neukelheim, Joſ. 
Mühlbauer von Höfing. 

Am 9. Dezember 1870. Todt: Unterfan: 3. Gichaider von 
Neunburg alW., AU. Sepp von Ettal. Bermwundet: Corp. Al. 
Grenzner von Zraunftein; Trompeter Joh. Diemer von Glonn, 





Oberk. M. eBfeiffenberger aus dem 9.4.9. Neumarkt; Unterk. 
3. Neumaier von Lindberg, M, Welß von Unterzwiejelau. 

5. Selbbatterie. Am 9. Dezbr. 1870. Verwundet: Fahre 
tanonier 3. Binder von Georgenberg. 

6. Feldbatterie. Am 8. Dezbr. 1870. Verwundet: Corp. 
N. Reiner von Oberammergau; Vicecofp. M. Odörfer von Nürns 
berg; Oberkan.: ©. Grießl von Eslarn, I. B. Klier von Neuns 
tirchen; Unterfan.: X. Kuisl von Untermeitingen, F. Bayerlein 
von Tirfchenreutb, C. Hanft von Anopfhammer, U. Kohlmann-von 
Rojenheim,_A. Karg aus dem N.:B.:B. Günzburg, Joh. Stang: 
gajlinger von Biihofswies; Fahrkan.: A. Engleder von Zaaber, 
©. Glanner. von Waging, 3. Angerpoitner von Dietwies, Joh. 
Schmid Dongtuguftenfeld, M. Steghammer von Martltofen. 

8. Feldbatterie. Am 8. Dezember 1870. Todt: Bombardier 
€. Krapf von Ebnath; Unterkan. 3. A. Mächter von Habnieth: 
Vermwundet: Unterl. S. Schwarzkopf; Corp.: Fr. Söllner v. 
BVreibdorf, D. Klein von Eteig, Mar Graf v. Nicciardelli von 
Münden; Bombardier J. B. Maier von Hemau, Unterkan.: 
A: Hartderger aus dem B.4.B. Bogen, Fr. Kav. Ingevl von 
Aiterhofen, J. Knott von Graſſau, Joſ. Stodbauer von Wingerz 
Sahrbombardier K. Röi von Chenteld; Fabılan. J. B. Brüg 
von Altdorf, A. Blümel aus dem BeA.-B. Pfarrkirchen. 

Am 9. Dezember 1870. Todt: Oberkan. W. Edyirding von 
Ansbah; E. Ernftberger von Konnersreuth. Verwundet: 
Oberl. Fr. Tünnermann; Unterl, G. PBaufer; Oberfeuerwerker 
U. Nunner von Pyrbaum; Bombardier Joſ. Stierstorfer von 
Donauftauf; Oberfan.: J. Edmog von Hausham, J. E. Süß— 
meier von Seligenftadt; Unterfan. C. Hühne von Robftall, Ant. 
Sedlmeier von Kapflderg, I. Bauernihmid von Neumarkt, G. 
Wagner von Schlagendorf, R. Sol von Paſſau, DO. Guß von 
Ergoldsbach. 

6. Feldbatterie. Unterfan.: G. Groſch von Schnaittenbach, 
3. Stadler von Beilngries, A. Karg von Limpad. 

3. Artillerie: Regiment „Königin Mutter“. 3. Felbbatterie. 
Am 8. Dezeniber 1870. Todt: Unterkan. U. Merz von Mertese 
beim. Bermwundet: Hauptm. M. Söldner; Feuerwerter: L. 
Sachs von Traunflein, W. Nöfler von Weiden; Corp. Friedr. 
Gattinger von Echweinau; Unterfan. A. Graf von Kempten, 
Ih. Kolb von Heinersreuth, J. Hofmann von Bamberg; Fahr: 
bömbardiere: C. Greiler von Seeftetten, 3. Kriegel von Pfalz⸗ 
paint, ©. Schön von Höchheim; Fahrkan.: Ant. Anninger von 
Mörlingen, 3. Mengele von Sonderheim. 

Am 10. Dezember 1870. Verwundet: Unterfait. U. Chers: 
bacher von Kraftisried, J. Steiner von Pielenhofen; Fahrkan. 
3. Krodingen von Thalberg. 


Vor Paris. 


Am 15. Januar 1870. Genie-Negiment. Etappen⸗Compagnie. 
Todt: Soldat H. Wallner von Leitelshof. 

Am 19. Januar 1871. 6. Infanterie: Regiment „König Wils 
helm von Preußen.“ 2. Bataillon. Todi: Soldat J. Eichenfeer 
von Rallmünz. x . 

11. SInfanteries Regiment „von der Tann“. 3. Vataillon. 
Berwundet: Vicecorp. J. Reindl von Eslarn; Eoldaten: ©. 
Bauer von Ajenbaum, B. Bauernihmieb von Hintersfirden, F. 
Himsl von Saldenburg, G. Märkl von Haslah, I. Pfaffinger 
ir ‚Brehtgaufen, ©. Wendl von Shmwaim, 3. Ziegelgruber von 

ieglgrube. 

1. Artillerie-Regiment „Prinz Luitpold'. Verwundet: 
Unterfan.: J. Nuber von Hirihling, U. Adlwart von Rieden. 

2. Sanitätd-Compagnie. Todt: Soldat J. Eauer von Heu— 
grumdah. Verwundet: Soldat R. Herbft von Roſchbach, 

Am 20. Januar 1871. 4. Infanterie:Regiment „König Carl 
von Württemberg“. 1. Bataillon. VBermwundet: Soldat Adam 
Klund von Mühlhofen. N . R 

Am 21. Januar 1871. 15. Infanterie-Regiment „König Johann 
von Sadjfen”. 2. Bataillon. Berwun det; Soldaten: E. Peuns 
finger von Ehwabad, C. Muſchweck von Windsbad), J. Schwarz 
von Abenberg, J. Fohrer von Unterampfrad. 

Am 22. Januar 1871. 11. Infanterie Regiment „von ber 
ar Bataillon. Verwundet: Soldat Em, Huber von 

igelöbad). N. h f h 

Am 23. Januar 1871. 1. Artilerie-Regintent —— 
3. Feſtungs⸗Batterie Verwundet: Unterfan. J. Vettenrieder 
von Dfterberg. 


Gefecht bei Valentigney (Montbeillarb). 


Am 18. Januar 1871. 2. Artillerie: Regiment „Brobeffer”- 
Vermwundet: Cory. 3 _Diehl_von Dberweiler; Bombardier 
€. Engelmann von Duirnheim; Oberfan.: B. Steger von Rheins 
jabern, 3. Heyob von Kleinfteinhaufen, 


Bor Bitſch. 


Am 19. Januar 1871. 8. Infanterie-Regiment „Prandh“. 
1. Bataillon. Verwundet: Soldaten: Andr. Nadel von Ried, 
| ©. Berzl von Rottenburg. - 
Beriätigung,) Unterl. Th. Lohrey vom 2. Artilerie:Regim. 
Bro) ENGE LREINBLNIDE Nr. 58) ift todt, nicht wie angegeben, 
vermunbdet. 





Bagerifhe Verluſtliſſe Ar. 60. 
* Bar: Paris. 


Am 24. "Januar 1871. Genie-Regiment. 5. Feldkompagnie. 
Berwüundet:- Soldat J. Reinhardt von Dbererthal. 

Am 22. Januar 1871. 3. Zäger-Bataillon. Todt: BVitecorp. 
€. Rebs a Möntyeroth; A J. Zachmeier vor, Dünzlän. 
Verwiundet: Salvat-Ph. Conrad ven Bütthard. & 

Am 23 Januar 1871. 1. Artilerie-Regiment „Prinz Luitpold“. 
2. el »Battewie.. Berwundet: Unterfan. 3. Hartl von 
Regendorf. — 

Um 2. Februar 1871. Genie-Regiment. Todt: Landwehr⸗ 
uUnterl. M. Wittmann. 

Bor Belfert. 

Am 23. Januar 1871. 4. Artillerie-Regim. „König“. 3. Feſt⸗ 
ungsbaiterie. Werwundet: Bombard. M. Sontheimer von 
Dberauerbach; Dbertau. H. Gefell von Neuſes; Unterkan. Aler. 
Ludwig von Dürrbach. h 

Anı 24. Januar 1871. 3. Artillerie Regiment „Königin Mut: 
ter“. 2. Feftungsbatterie. Verwundet: Unterfan. Gg. Mid 
Roid von Tiefenbach, Oberkan. Th. Held von Untermenzing, 

Am 26. Januar 1871. Etab der bayerifchen Belagerungs 


Artillerie-Abtheilung. Verwun det: Andreas Mahler, aͤrztlicher 


Aififtend. 

4. Feftungs «Genie: Compagnie. Am 27. Januar 1871. Ver: 
wundet: Soldaten: 3. Stegherr von Jettingen, L. Zraunfelder 
von Weiſſenburg. 

In der Nacht. vom 2. auf 3 Februar 1971. 
Soldaten: J. Hertel von Nürnberg, M. Trollmann von Wem— 
ding, X, Bleh von Spalt, S. Reiſacher von Reinhardsried. 

(Berihtigungen.) Verlufllifte Nr. 58. Jäger:Bataillon.. Nach: 
benannte Unteroffiziere und Soldaten find am 1. Februar 1871 
aus der Gefangenichaft von Paris bei ihrer — einge: 
troffen: Bicecorp. %. Eigrift von Hirfhhaufen und Eoldat Sr. 
Dengel von Landftuhl, Beide früher als tobt angezeigt. Soldat 
2. Weyrich von Breitenbach, früher als verwundet angezeigt. 

Verluſtliſte Nr. 6. Jäger-Bataillon. Corp. W, Herrmann von 
Meizenbach, ift verwundet nicht todt. 


Baycerifhe Berlun-Fife Ar. 61. 


Vor Belfort. 


1. Artilferie-Regiment „Prinz Luitpold.* 4: Feftungäbatterie. 
Am 29. Januar 1871. Todt: Dberk.: Seh ittmann von 
Königäbrunn. Verwundet: J. N. Bauer von Äßberg. 

3. ArtilerieRegiment „Königin Mutter.” 3. Feitungs-Bat- 
terie. Um 27. Januar 1871. VBerwundet: Unter: 8. Mau: 
rer von Ginsweiler und Dberf.: 3. C. Mepel von Willanzheim. 

Am 5. gina 1871. Berwundet: Corp.: J. B. Dreyer 
von Wiederhofen : Oberk.: ©. Lader von Memmingen und W. 
Müller von Winmweiler. Unterk.: M. ©. Mayer vpu Roth und 
©. Sauer von Biſchwind. 

4. Feltungss Batterie. Am 6. Februar. Verwund.et: R. 
3. Baumann von Frankenthal. 

Genie-Regiment. Am 7. Febr. 1871. 4. Feftungs-Genie-Com= 
pagnie. Todt: Sold.: 5. Müller von, Böltershaufen. 

Bermwundet: Sold.: D. Meichelbed von Gutenberg und 
Ih: Berthele von Sontheim. . 

Berihtigungen. 15. Infanterie:Regiment „König Johann v. 
Sadjjen“, Berlaflifte Nr. 13:-Sold. m au Beni > 
nit todt, 7. Infanterie Regiment „Hohenhaufen.”' Berluftlifte 
Ar. 13: Sold. M. recte Th. Amon von Birkad). 


e Münden, bem 16. Februar 1871. u. 
Röuigliches. Kiriegsminifterium. 


Vermwundet: 





Anıtliches . für. Breifing. 
Belanntmachung. 


Kiesbedarf auf den Diſtriktsſtraßen betr. N 
Zur Öffentlichen Verfteigerung der Auffuht bes Kies⸗ 
bebarfes auf ben verfchiedenen Diſtriktsſtraßen des Bezirkes 
Freifing fowie ber Reinigung des Kiegmaterials an den 
Wenigftnehmenden wird Tagsfahrt auf Bi 
Mittwoch deu. 15. März . 38. -; 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤfts zimmer N. 4 des k. Bezirksaniles anberaumt 
wozu Sieigerungsluſtige mit dem Bemerken geladen find, 





234 Pi; 
daß bie Bebingungen ſowohl hieramts eingefehen werben können, 
als auch am Strichtermine ſpeziell bekannt gegeben werben. 
An 10. März 1871. -, 72 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
— Täubler. & 


386) Bekanntmachung. 
Geſuch des Johann Körger von Pfettrad um Verleihung einer Wirth: 
ſcaftsconjeſſion betr. 
» Der. vormalige Wirth Körger in Gangvorf- hat hleramts 
um Rerleihung einer Wirthſchaftsconzeſſion auf bem von 





‚ihm ‚‚gepachteten meuerbauten Anweſen des Bauern U. 


Kern in Schmwarzberg mit den in $ 2 der allerh. Wer, 

erbuung vom 25. April 1858. benannten Berechtigungen 

nachgeſucht, was mit dem Auftrage kundgegeben wird, daß 

allenfallfige Erinnerungen oder, Mitbewerbungen binnen 14 

Tagen, ausfchliegender Friſt hieramt3 anzubringen find. 

Am 10. März 1871. 33 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Tänbler. 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 


Die Sammlung für die Müllersebeftan Magdalena Huber von Aſch- 
beim, betr. 


Da in Folge amtlicher Aufforderung v. 8. Febr. I. J. 
(Tagblatt Nr. 38) nur ſehr wenige Gemeinden bisher 
Sammelgelder in Vorlage brachten, fo wird zu biefer 
Sammelgelveinfendung noch ein längfter Termin von acht 
Tagen biemit gegeben, und bei nichtöeinfendenden Gemeinden 
die Erfolglofigkeit der Sammlung angenommen, 

Am 6. März 1871. 

Koͤnigliches Bezirfamt Freifing. 
Täubler, 


Bekanntmachung. 
Die Herftelung eines Wafferbeited im Kammermüllerbache beir. 

Der. Baumaterialenhaͤndler Herr Wahlleitner, Johann, 
in Freifing, hat unter Vorlage von Plänen dahier ein Ger 
ſuch um Errihtung eined Triebwerkes mit gefpannter 
Wafferkraft im Kammermühlerbache, Plan Nr. 3179, ver 
Steuergemeinbe Freifing nachgeſucht. 

Gemäß Art. 73 des Geſetzes über Benügung des Waſſers 
beir., wird hiemit dieß den allenfallfigen Intereſſenten mit 
dem Anfügen zur Kenntniß gebracht, daß zur Vornahme 
des Augenſcheines an Ort und Stelle Termin auf 

—-&amftag den 1. April 1871, 
Vormittags 9 Uhr, 











anberaumt ift, 
Alle Intereſſenten werben 'hiemit - aufgeforbert, ihre 
eiwaigen- Erinnerungen biegegen ‚an biefem Tage, entweber 
bei der Vornahme ded Informations» Augenjcheines ober 
Nachmittags im Amtszimmer des Unterfertigten abzugeben, 
widrigenfall® dieſelben mit Rücfiht auf Art. 74 des alleg. 
Geſetzes, ihres Widerſpruchs ⸗Rechtes verluftig fein würden. 
Die Pläne und die nähere Beſchreibung des beabſichtigten 
Triebwerkes Können bis zum obigen Termin in dem Amts-⸗ 
zimmer des Unterzeichneten von den Intereſſenten eingeſehen 
werben. : 
Freifing, den 6. Dezember 1871. . 
; Magiftrat der k. Stabt Freifing. 
Mauermapr. 





— — Auzeis 





Heute Dienſtag —* 14. März 


Punfch-Partie 


im Neugarten. 
Für ausgezeichnetes Sommerbier und gute Küche ift beſtens geforgt. 


Zu zahlreichem Befuche Tadet ein 
Michael Huber, 
- 870) Saftwirtt. 
Die Buchdruderei von F. P. Datterer in Freifing empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme: 
Kreuzwegbüchlein mit jhönen Holzſchnitten A & Pr. 
Delbergbiüchlein für die Pfarrkirche St. Georg à 8 Er. 
Delbergbüchlein für die hohe Domkirche à 3 Er. 
(371) Ein Hut wurde geftern im) (362 2 9q 
Stiegelbräufaale vertaufht. Man | Irs al ar s * —— 
erſucht um Rückgabe in der Erped. | 
Wohnung, 


(369) Ein urlaubspaß auf den Na⸗ | 
beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern, 


men Michael Käfer lautend, ging ı 
de: Küche, Holzlege und fonftige Bequem- 


verloren. Der ve wird um 
möglichft baldige Ablieferun 

ti 3 H lichkeiten in Mitte der Stadt zu 
miethen gefucht. Gef. Offerten be= 


ſelben in der Erpedition gebeten. 
liebe man im der Exped. d. Blattes 


Torfaſche 
iſt zu verkaufen. D. Uebr. zu hinterlegen. 


Münchener Schranne vom 11. März 1871. 
































































Borigerſ. Sen bvenuig. Sochſter Mittet-|Riepr, JMittelpreis. 
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"Summa |1899| 8548110851] 745031021 — | -| 
Brodgemwichte Fleiſchpreiſe in Dadanu.Brud. | 
Band von 5, Min, Bom 10, Min. jtc,[BL} ‚Folpreife in München: 

a. Wäizenbrov. Pf. Uih. O „la. Maſtochſen leiſch 19 — Buchenholz die Klafter 18]. 
Die Mundſemmel ä Ai Br. Me od. ing. 18 48 fr. 
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i Eif 
Bayeriſche —D alte 








Eiſenbaihnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dis. 1870, 
Bon Freifing nah Rünchen: 
Morgens H Uhr 50 Min. GaZug. 
" ” 4 ”  &sBug. 
a Sg 
Nacymittags a 
Abends 91,22. MS * 
Von Freiſing nach Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
10... u. di I 
Nachmittags Bag 40: 5 ‚zug. 
6 „ „  &:3ug. 
Abends San AN Fe 


Bon Moosburg nad) München : 


Morgen? 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
" w „ &dug- 

I u dm. Bug. 
Nachmittags A % 0 BP.Zug. 
Abends 8 „ 52 P. Zug. 


Von Moosburg nach — 


Morgens 6 Uhr 80 Min, P.-Zug. 
* 14 20. Be ui 
Nachmittags 3 5, Sau 
Abends 631 CaZug. 
I, DB, Grm 


Bon Dachau nah, München : 


Morgens 8 Uhr y- Min. Pr Zug. 
Nachmittags 2 „ » a 

Di 2 vw Bedug. 
Nachts 10 u 19°, Beedug 


Bon Dachau nach Jugolfladt: 


Morgens 5 Uhr 6 Min. P.-Zug. 

Morgen 8 „ 38 „ Zug. 

Vachm. 12 „ 48, Berdug- 

Ubendd 64P.⸗Zug. 

Curs Bericht. 
vom 13. März 1871. 
Staatöpapiere: 

Bayer. SE 100 
a % 
2 neu finic. da) Anfürigg 
une Silderrehte .."ı . 56 
5 öfterr. Papierrente. ... . . 48 
‚Amerikaner Po 12 at ART, 
bayer. 5.8: ® 91 


Be Ar Altien: 


Die orb. Krengerf, — 125 
* Seltene Fr Be —— Fakt — | Birfenholz 16f. 4bß kr. Foh⸗ aurtb f RUE. en 10 
d. enwecken —i— |-- 2 .. 
55 Bir N — —— * ns h a | Be lat. Fu ak a rar 168 
erweden —|— |- ı 2 ichtenholz t. vLombaden 
—S * uebrige Bittuallen | Berfepievene Bebirfaffle nad) Eifenbahn-Brioritäten. 
* Krenzerlaibl ka —|Dadan. — ii Sit DEIBRRBED.: 13. ul, . 72 
Der er —] 34 fe. | 1 Pr. Schmaß Münchener Preifen. 50 Kifo 53 Di ROHR u. vo nee nk a 67 
2128 122] 38.144 Mo. Ballen | 38. i0en 3 9 — fer Grnmmet | Mneritan, „pe 68 Genial © 28 
Der 8 we J 4 br 4,13 Stil Gier ;| 4, 120.42 fr. Sp File .. 7% 
Der 18 Krengerlafb ie | forma 89 
E — — . U 
ebendlooje: 
Erdinger @ Schrannen = Anzeige vom 9. Min 1871. Braunfän. Fi 16 
“m wi telz z 4 „ Salbrume Kopieren * 108 
⸗ piercur 
Getreide⸗ |Boriger Zufuhr Schran kauf] Ref. si — | gefaiken, Son. 10. & ie eos 
Battung:.| Reſt. nenfland Ri -IR- Te at a — ie on 
in * — —— —— 6 
2 Schäffel.| Shäfel.| Shähd. | Saäfel.| Shämel.| ee 26 
Baijen 68 621:] 689 571 118 Je22jaı] —| —|—| 30 ame Golobo! RE 23 
Korn 92 152 | 244 169 | 75 44169) —| —|—}44 Bat ‚Guten saıan. Di 
Gerfte 39 | 1318 | 1357, b1320,} 37..[12]46| —|38|— he Ahekt6 "enbafnprior 
383 390 349 | 48 sl 763 ee je 35 eilt; amerik. Eifeubahnprioritäten im 


Haber T 


raſchen Steigen. Dejterr. Papiere matt, 


Redaktion, Drudund Verlag von F. P. Dattererin Freifing. P. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
NE 63, Mittwoch 15. März 1871. 


Des „Hreifinger Tagblatt“ wird mit Außnapme der Hoden Ayeiltage und der Montage täplih ausgegeben, — 
bezogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondjeite oder deren Raum ntit 3 tr. beredmet. Fur Freifing und nädite Umgebung abonnirt man tr 
der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt dei der mädhitgelegenen Pojtegpedition aber bei den Poitboten beftelien. 


N _ 
Deutfhland. nMot d'Ordre,“ „Eri du Peuple,“ „Ia Garicature,“ „Re 

Bayern, Wie verlautet, wird am 1. Mat in Oberam: | Püre Duchesne,“ „Le Vengeur,“ „La Bouche de Fer.“ Gleich: 
mergau da3 im vergangenen Sommer unterbrocpene Paj- | Ztitig unterfagte er das Erſcheinen neuer politiſcher Zeitun: 








ionöfpiel wiebi den. gen bis zur Aufhebung des Belagerungaftanded. Die in 
en ein der heutigen „Amtszeitung“ enthaltenen Motive fagen: Eine 
Ausland. freie Regierung ift nicht möglich, wenn Journale ftrafles 


Frantreich Aus Paris 10. März ſchreibt man unter | Aufrupr und Ungehorfam gegen die Geſebe predigen. Die 
Anderm der „K. Ztg.“: Die antiveutjche Bewegung in Paris | Ordnung kann nicht hergeftellt, die Arbeit nicht wieder auf 
dauert fort. Man geht jegt fo weit, daß man jede Verbin | genommen werden, wenn Blätter, welche zum Aufſtand aufs 
dung mit Deutſchland abbrechen und ihm mweber Wein, noch | veigen, geduldet werden. 

Fabritate, noch Bücher, noch Theaterſtücke liefern will! Die SäHweiz. Züri, 12. März Geftern Nachts 11 Uhr 
franzöjlihen Sänger und Scaufpieler follen in Zukunft | ftürmten Volldhaufen neuerlich die Strafanftalt und ver- 
von Deutjchland ebenfalls fern bleiben. Man unterzeichnet | fuchten die Thüren zu fprengen. Die Truppen mußten 
uänlic in biefem Augenbli® an den Theatern eine Vers | Feuer geben. Vier Todte, viele Vermwundete Ein Bolld- 
pflichtung, worin fi die Genannten anheiſchig machen, nie |, Haufe beim Rathaus wurde zerfprengt. Bier Bataillone 
wieder in Deutjchland aufzutreten. Die Freimaurerloge ded | und zwei Batterien Bundedtruppen find angefagt. — Der 
Mont Sinai beſchloß, ale Deutſchen bis „zum Tage ber | Bundescommiffär Dr, Heer ift hier eingetroffen. — Die 
Revande* von jth zu verftoßen. Dort verpflichten fi | „N. 3. 3.“ fagt hierüber: „Der Herd der Bewegung if 
auch, die Kaufleute, keinen Deutfchen mehr in ihren Geſchäf | unzmweifelyaft „die Internationale“, und das Friedensfeſt der 
en anzuftellen. In der franzöfiigen Bank herrſcht jegt | Deutfchen war bloger Vorwand.” Geftern Abends wurden 
veged Leben. Man completirt dort nämlich bie erften 500 | Zettel an bie Internirten Franzoſen vertheilt, enthaltend die 
Millionen für die Deutſchen. Tagtäglich treffen Ladungen | Aufforderung zum Kampfe des Socialismud gegen die 
mit Gold und Silber ein. — England find auch viele | Bourgeoifie. 

Sendungen angelommen. ine Unzahl Borfchläge, um fo 
Schnell als möglich die Schuld abzutragen, ven — Schwurgerichtd:@itung. 

emacht. Einer verfelben geht von einer Dame, Namens Münden, 11. März. Angeklagt: Joſeph Stetsner 
ar Plegu aus, bie verlangt, daß die ganze weibliche | 21 J. a., Dienſtknecht von Rettenbah, Ger. Wafjerburg, 
Welt ihre Juwelen und jonjtige Koftbarfeiten nach der Münze | wegen Morde und Raubed. — Am 7. Nov. v. J. zur 
trage. Sie febft geht mit dem guten Beifpiel voraus und | Mittagszeit kam der ig in das Mirkhöhaud zu 
opfert alles was fie hat, nämlich ihren filbernen Ring. | Sechtenau, Ger. Roſenheim, ließ fi Schnaps und Brod 
Unter denen, welche dem Staute bereitd zu Hülfe gelommen | geben und gab, ala die Kellnerin ihm fragte, ob er nicht? 
find, befindet fi) auch das 131. Linienregiment. Offiziere | zu effen wünfhe, fi ‚für einen arınen Soldaten auß, der 
wie Soldaten ftellten umter fi eine Geldfammlung an, | in der Schlacht bei Froſchweiler verwundet worden und nun 
deren Ertrag, 680 Fre3., fie an die Staatscaſſe abliefern. Die | aus dem Spital komme, aber feinen Kreuzer Geld befige. 
Trunkjucht bat feit der Belagerung in Paris zugenommen. | Er zeigte auch eine Narbe, angeblihd Schußwunde, und er= 
Der Engländer Richard Wallace, der bekanntlich den Pari- | regte hiedurch das Mitgefühl des anweſenden Knechtes 
_jern während der legten Monate viele Hunderttaufende zum | Michael Fuggendberger von Schwabering In ſolchem Grabe, 
Geſchenk gemacht, hat einen großen Mäßigkeitöverein geftiftet | daß diefer ihm Rindfleiſch vorfegen Lie und ihn den ganzen 
um biejem Webel zu fteuern. Tag zechfrei hie. Es wurde viel geplaudert über ben 

— Paris, 12. März. General. Binoy Hat durch Krieg und ber fremde Burfche erwähnte hlebei, daß er 
Decret vom 11. d3., kraft ver durch den Belagerungdftand | Weflermater heiße und vom Klofter Rott zu Haufe feit 
ihm übertragenen Rechte, folgende ſechs Blätter unterdrüct: Abends 5 Uhr verließen Fuggensberger und ber. angebliche. 











Feuilleton, Stürmifh ſchloß ihn der Aderbauer in feine Arme. 
„Ohne Heinric, wärft Du jest tobt!“ rief er. „Kein Menſch 
Der Dorftenufel. außer ıhm vermochte Dich zu retten und ihm felbft hätte es faft 
(Fortjegung.) das Leben gekoftet!“ 


Georg richtete ih am aubern Ufer langjam empor. War er Georg fhwieg. Er dachte daran, wie mißachtend er ihn kurze 
auch noch zu ſchwach, um ftehen zu Lönnen, jo war boch jeder | Zeit zuwor behandelt Hatte. r 
Zweifel darüber geihmunden — ob er lebte. Die Kunde von dem Unfall und ber glüdlichen Rettung Georgs 
Als der Aderbauer wieder zur Befinnung fam, war bie erfte | war Er in das Dorf gedrungen, denn kurze Zeit darauf Fam 
frage nach jeinem Sohne, und als er erfuhr, daß derjelbe lebe, | ein Wagen bed Aderbauers, um ibn, feine Frau und Georg zu 


prach er: „Gott fei gelobt! Es wäre mein Tod gemeien, hätte | holen. 

ich mein einziges Kind verloren! Ich habe Dem, der Georg rette, An einen Tanz in der Dorſſchenke war an biefem Tage nicht 

meinen halben Eu mein halbes Vermögen veriprohen — ich mehr zu denken. Georg war fo angegriffen, daß er ſich ing Bett 

Halte Wort, — ich babe immer noch genug zum Leben!“ legen mußte, und auf die Burfhen hatte die Angft und der 
Erſt jegt erfuhr er, dab Heinrich fortgegangen jei, Schreden jo mächtig eingewirkt, daß ſich alle Luft zum Tanzen 
Ich werde ihn ſchon finden“, rief er. Ex dachte in diejem | verloren hatte. 

Augendlicte nicht weiter an ihn, denn fein Verlangen, den &e- Um fo mehr wurde indeß an biefem Abende über Georgs 


tetteten an das Herz zu drüden war gu groß. Mit zitternder Eile | Unfall und ganz kühne That geiprohen. Das mußten Alle 
ließ er ſich das Thal Binaufführen, um über die obere Brüce zu | geitehen, daß außer Heinrich Niemand fie gewagt haben würde. 
feinem Sohne zu gelangen. Der hatte fi) bereits ſoweit erholt, | Man hatte fie ihm umfo weniger zugetraut, al er kurz zuvor mit 
daß er ihm langjam entgegen fam. Die faum noch überftandene | Georg Streit gehabt. hatte und man mußte, daß er feine Be: 
Todesangft lag freilich noch auf jeinen Wangen. leidigung vergoh. 





Weftermaler das Wirthshaus und letzterer gab feinem, Wohl: 
ihäter das Geleite. er was geſchah? Steliner hat 
den ziemlich bejahrten und amgetrunfenen Fuggensberger 
auf eine grauſame Weife langſam bingemorbet und ihm 
Gele, Zoppe und Wefte abgenommen. Am andern Morgen 
" wurde Fuggendberger eine Viertelftunde außerhalb Sechtenau 
ungefähr 30 Schritte von der Straße feitwärtd in einem 
Moosgraben als Leiche aufgefunden. Der Kopf und bie 
Hälfte des Oberkörper? war im Waſſer, während ber übrige 
Körper außerhalb de3 nicht ganz 1'/, Schuh tiefen Grabens 
lag. Bei der Obduktion der Leiche fand man am Hinter: 
ſcheitel mehrere DVerlegungen, die jedoch nicht töbtlicher 
Natur waren und das ärztliche Gutachten geht dahin, daß 
Jungendberger eined gewaltfamen Todes durch Erſticken im 
aſſer geftorben fei. Verdacht der Ihäterfchaft fiel fofort 
auf Fuggensbergerd Begleiter, der noch am nämlichen Tage 
aufgegriffen wurde und ſich als der Dienftfnecht Joſeph 
Steltner entpuppte, welcher. niemal3 Soldat war, dagegen 
aber jchon mehrfach wegen Körperverlegung,  Betrugs, 
Diebſtahls und Unterfchlagung Strafen erlitten. Er ifl der 
That geitändig, fucht aber diefelbe in etwas ſchönerem Licht 
darzuſtellen. Nach. feiner Erzählung jei er mit Fuggend- 
berger in Streit gerathen, diefer habe fein Meffer gezogen 
und über feine Landsleute geſchimpft; theils aus Nerger, 
theils aus Furdt habe er den Fuggendberger mit einem 
Steinwurf zu Boden geſtreckt und al diefer fich nicht mehr 
rührte, habe er ihm Geld und Kleider genommen umd ba- 
mit feine That nicht auffomme, habe er den halbtobten 
Fuggenäberger bei den Haaren vom Wege bis an ben 
Graben gejchleift und dann mit dem Kopfe in das Waffer 
geſteckt. Dabei habe er nicht die Abficht gehabt, ihn zu 
tödten, deßgleichen ſei ihm ber Gedanke, einen Raub zu 
verüben, erjt dann gefommen, ald Fuggensberger faſt reg- 
ungslos vor ihm lag. Die Geſchwornen bejahten beide an 
fie geftellte Fragen, worauf der Gerichtöhof den Joſeph 
Stettiner wegen Verbrechen bed Raubes im Zuſammen- 


fluffe mit dem Verbrechen des Mordes - zum Tode ver: 


urtheilte. (M. B.) 





Lokales 

Freiſing, 14. März. Die Jahrbücher Freiſings 
werden wohl kaum je einen ſolchen Tag zu verzeichnen 
haben, als geſtern unfere Stadt bewegte. 

Es galt ja den glorreichen Frieden zu feiern, welcher 
den Abſchluß eines Krieges bildet, wie feit Jahrhunderten 
keiner geführt worten ift, eined Krieges, in welchem deutſcher 
Geift und deutſche Kraft den frevelhaften Uebermuth Frank: 
reichs gezlichtigt hat. 

Nachdem geftern bereits ein feierlicher Gotteödienft zum 
Andenken an die im Frankreich gefallenen beutjchen Krieger, 
wobei Beamten und Militär, fowie eine große Menge der 
Bürgerfchaft fich betheiligt hatte, abgehalten worden . war, 
wurden heute früh die Bewohner Freifingd durch BVöller- 
ſchuſſe und Tagreveille auß dem Schlummer geweckt. 

Die ganze Stadt legte ein feſtliches Gewand an, ein 
wahrer Wetteifer entftand in der Delorirung der Haͤuſer. 
Durch alle Straßen flatterten Iuftig bie bayeriſchen und 


Die Meiften beneideten ihn um_ biefe That. Der Aderbauer 
Batte einmal dem Netter feines Sohn fein halbes Vermögen 
veriprochen und er hielt Wort, wenn er einmal ein Verſprechen 

egeben hatte. Plöglich Fonnte Heinrich zu einem vermögenden 

Panne werben, nur begriff man nicht, weshalb er jogleih nad 
e a fortgegangen war und fi noch nicht wieder Hatte 
jehen laſſen. 

us an demfelben Tage erfuhr Grete Heinrichs Ihat und 
des Aderbauers Verfprehen. Eie hätte laut aufjubeln mögen. 
Jept war ihm geholfen, er mar nicht mehr arm. Rum begann 
er vielleicht ein ruhiges, ordentliches Leben ließ ſich vielleicht im 
Dorfe nieber und ihre eigene Zufunft erihien ihr mit einem 
Male liter und freunbliger. Nur der eine Gebante machte fie 
beforgt:: wenn der Aderbauer jein im Augenblide der höchſten 
Angft gegebenes Verfprechen nicht hielt, wenn Heinrich vergebens 
fi) der Freude hingegeben hatte — fie wußte, wie wild er dann 
wieder werden würde, er konnte fich ja nicht beherrſchen. 

Gern wäre fie noch ein Mal in daB Dorf gegangen, um fih 





deutſchen Fahnen; Wappen und Schilder mit Sprüden 
“oder den Namen ber im Frankreich geichlagenen Schladten 
prangten zwiſchen Kraͤnzen und Ouirlanden an ben Häufern. 

Mittags fpielte die Stabtmufit am Marienplatze. 

Während. des Tages war eine große Menge Landvolks 
in bie Stabt gefommen um auch an dem Jubel bed Friebend: 
feftes Theil zu nehmen; ja aus ber Landgemeinde Wippen 
haufen fam fogar ein mit Fahnen und Ginnfprüchen 
deforirter Wagen und nahmen diefe Landleute mit ihrem 
beutfch » patriotifchen Wirthe Abend? am Fackelzuge und 
Bankette Antheil. 

Mittags waren vom Magiftrate die von ihren Wunden 
genefenen Soldaten des Bezirks zu einem Feſtmahle geladen, 
welche fich fehr erfreut zeigten. 

Abends bewegte fich ein Fackelzug durch die feftlich be— 
leuchtete Stadt vom Biber’ichen Haufe aus, durch das Veits⸗ 
thor und bie ganze KHanptftraße hinab bis Neuftift: und 
dann zurüd auf den Marienplag, wo von ber Liedertafel 
das „deutſche Vaterland“ und die „Wacht am Rhein“ ger 
fungen wurbe, von da wieber vor dag Veitsthor, wo bie 
Fackeln gelöfcht wurben. 

Viele Perfonen, welche die Beleuchtung Münchens ges 
fehen , verficgerten, daß die Beleuchtung für unfere Stadt 
alle Anerkennung verdiene. 

An dem Zuge nahmen zunächſt die Bewohner von Frei⸗ 
fing, Neuftift und Weihenſtephan, insbeſondere bie hier fehr 
zahlreichen Vereine und Gejellichaften Theil. 

Fadeln, Lampions, Fahnen, Schilde mit Inſchriften er- 
freuten dad Auge der dicht gebrängten Maſſen; Hochrufe 
durchhalten fortwährend die Straßen, welche den am finnige 
ften oder reichften dekorirten und beleuchteten Häufern galten ; 
Mufit belebte ben Zug. 

An manden Häufern flammien, als ber Zug vorbei 
am, bengaliſche Feuer auf, welches die Stimmung noch 
freudiger bewegte. Wahrhaft prachtvoll und feenhaft war 
aber am Marienplage bad Geisler'ſche Haus beleuchtet, ber 
Eindruck war überwältigend. Ebenfo ftrahlte dad Haus des 
Herrn Kaufmann Scholz im magiſchen Glanze, dem fi 
dad in taufend Flämmchen ſchimmernde Rathhaus und das 
Haus des Herrn Oberlindober, jowie das Bezirksgerichts— 
gebäude würdig gegenüberftellten. Ebenſo muß die licht⸗ 
ftrahlende Front des Sporrer'ſchen Gaſthofes erwähnt werden. 

Während der Gejangsvorträge auf dem” Marienplape 
warf auf. dem Pfarrthurme ein bengaliſches Feuer woeitjin 
feinen Glanz und ald der Zug dem Veitöthore ſich näherte, 
flammte auf dem Weihenftepyaner Berge ein großes Berg: 
feuer auf und Raketen und. Leuchtkugeln Fnallten im die Lüfte. 

Bis Mitternacht wogte die freubige Volksmenge durch 
die ſchimmernde Stadt, im welche auch der Domberg reiche 
liche Lichter herunterftrahlte, Fort. folgt.) 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des Amlsbezirkes. 


b Erfapgeihäft betr. r 
Am 29. Juli 1850 ift zu Adelöhaufen, k. BU. Aichach, 


die Erzählung ven Heinrihs fühner Ihat wiederholen zu laffen 
allein he erwartete ihm und mollte in nicht verfehlen. Allein, im 
Gedanfen und Träumen verfunten, ſaß fie in dem engen Zimmer. 
Der Mond fchien heil durch die Meinen Fenſter und lagerte ſich 
auf dem Boden, dem Ziihe und ber Wand, Alles ringsum 
war fill. Nur auß dem Dorfe klang dann und wann ein ferned 
Lachen und Jauchzen. Ihre Mutter ſchlief längſt. Denn er jeht 
iefommen wäre! Sie jehnte ih nad ihm, denn vielleicht hatte 
e nie fo lieb an ihm gedacht, ald an dieſem Abende. Cr hatte 
ethan, was Keiner von allen Burſchen und Männern im ganzen 
Sorte gewagt; er hatte fein Leben eingejegt für einen Meniden, 
den er baßte, der ihn erft kurze Zeit zuvor beleidigt hatte. 

Eie batte es längft gemußt, dal fein Herz gut war, nur 
Andere hielten ihn Hey lecht, weil er ſich won feinem wilden, 
aufbraufenden Sinne gar zu leicht hinreißen Tieß. k 

gehnrid tam nidt, und es war fpät, ala Grete fi endlich 
zur 


ube legte. 
(Sortfegung folgt.) 


| 


geboren worden Lorenz Finger, Sohn ber Hiriendeheleuie 
Da der 


Anton ud Thekla Fiſcher, letztere geborne Loller. 
derzeitige: Aufenthalt dieſes Wehrpflichtigen und feiner El: 
tern unbefannt ift, ſo wird der Auftrag eriheilt, forgfälfigfte 
Rachforſchung nach derifelben zu pflegen und jedes allenfall- 
fige Refultat ſchleunigſt ander befannt zu geben. 
Freiſing, den 15. März 1871. 
Königliched Bezirfamt Freiſing. 
ZTäubler. 


Berfanntmachung. 

Den Ausbau des hinteren Tractes des hl. Geiſtſpitales betr. 

Die zu dem in obigen Betreffe ausgeſetzten Baue ber 
nöthigten Schreiner«, Schlofjer-, Spängler:, Glaſer-⸗, Hafner 
und Anftreicher-Arbeiten werben am die hiefigen Gewerbe- 
treibenden auf dem Submiffionswege vergeben. 

Beringnighefte Koftenvoranfchläge und Mufterfenfterftöde, 
Sclöffer und Bänder können in dem Mayiftratsgebäude 
eingefehen werben. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerte verſchloſſen 
und auf der Außenfeite mit der Bezeichnung der fubmittirten 
Arbeit und dem Namen des Submittirenden verfehen, bis 
längften® 

Montag den 20. März 1871, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Amtszimmer des Unterfertigten nieberlegen, worauf 
fodann in der an biefem Tage um 4'/, Uhr ftattfindenben 
öffentlichen Magiftratsfigung die Offerten geöffnet werden 
und ber Zufchlag an den Wenigftnchmenden erfolgen wird, 

Freifing, den 13. März 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 





Bekanntmachung. 
Impfung von Erwachſeneu betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß der k. Bezirksge⸗ 
richtsarzt Herr Dr. Hug fi erboten hat, jeden Montag in 
der Woche von 1 Uhr an, im Meinen Rathhausſaale, die 
fich meldenden Erwachfenen unentgeltlich zu impfen. 

Freifing, den 13. März 1871. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dachau und. Zreifing. 
Bekamtmachung. 


An die Vürgermeifter der Apl. Bezirksämter Dadau und 
Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Veröffentlichung und Darnachacht⸗ 
ung wird ; 

4) auf die alerhöcdfte Verordnung vom 24. Februar 1871 
— Verhütung von Fenerägefahren betr. (Kreisamts⸗ 
blatt ©. 541) und 

2) auf den höchften Miniſterialerlaß vom 27. Febr. 1871 
— die Beftellung der Fahrpoftiendungen im Ortöbeftell- 

Bezirke betr. (Kr. ABl. S. 544) verwieſen. 
Am 12. März 1871. 
Königl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pigner. Täubler. 





Privat-Ainzeigem 


Publikation über Holzverfauf. 


"Künftigen Freitag den 17. März 1871 wird im königl. Borftrevier 
Freifing, in den MWarbbiftriften II 2 Verbindungsſchlag folgende Holz 


Material an verfteigert: 
220 Klafter weiches Scheitholz, 
5 „Vrugelholz, 
Stockholz. 


14 
Kaufluſtige, welche diefes Material noch vorher einſehen wollen, 
haben ſich deshalb an den Unterfertigten zu wenden, und üdrigend am 
obigen Tage im Gaftpaufe des I. Braun beim Furtnerbräu dahler früh 


bis 9 Upr zu erfcheinen 
Sreifing, den 13. März 1871. 
v. Weger, 
königl Oberförfter. 


> 
(349) 


0 Stüd Fichten und Tannenfhnittlängen, 


(378) Unterzeichneter erfucht feine 
Herren Kunden, ihre Strohhlite zum 
Putzen zu fehlen, da biefe Woche 
noch eine Sendung abgeht. Em⸗ 
pfehle zugleich mein neu affortirte8 
Strophutlager beftend. 
Mader, 

Hutmachermeifter. 


Iiner 35) Ein fehön moͤblirtes Zim- 





mer mit baranftoßendem Schlafzim⸗ 
mer, in Mitte der Hauptftraße ge⸗ 
legen, ift fogleicy oder pr. 3. April 
zu vermiethen. D. Wehr. 


Ein Ring 


wurde gefunden. D. Ueb. 








Pudfißation. 


Montag den 20. März 1871. wird im Eönigl. Borftrevier Kranzderg | — 
Walddiſtrikt Krangbergerforft und Herzoger folgendes Holz. Material öffent: 


lich verfteigert: 
1 Tannenausſchnitt, 
625 Hopfenftangen, 
9 Klafter Nadelſcheitholz U. Qual. 


„Vrügelholz I. u. IL Qual., 


716 u Faulholz, 


Nadelſtockholz. 


25} 

Kaufluftige, welche bieſes Material noch vorher einſehen wollen, haben 
ſich deshalb an den Unterfertigten zu wenden und Übrigend am obigen 
Tage in Thalhauſen beim Wirth bis 10 Uhr zu erfcheinen. ' 


Ktanzberg, ben 12. März 1871. 
Htriegel, 


tönigl Reviervermwefer. 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 




















| St. IB. 
Aus Weizen. N. ſtr ſtr. dI_ 
Gi... “2. 16135110 — 
Mt... NO... 161101 9 8 
” Zr Net 5 15110 9 1 
Mundmel „ 2 . .!1410| 8 2 
Semmelmdl „ 3... .!1 7 — 
Mittelmehl4 . «110 6.1 
Einbrennmehl „ 44 . ' 915 2 
uttermefl „ 5 ' 4-12 2 
leie „6 2| 1 8 
Aus Roggen. i 
Riemiſch Mehl Nr. 1. . | 10-| 6] — 
Badmehl. . „ 2... N1IA5 2 
—— ——77 
uttermi .n . s 1 
(342) Suttermeht ER ı 8 


(376) Gewiß wird es nicht unerlaubt fein, an das geehrte Feſt⸗Comite 
bie Frage zu ftellen, warum ſich der Feſtzug nur bis zur Hälfte Neuſtift's be: 
wegte und nicht bis zur Kaferne, welche auf's glänzendſte illuminirt war, und 
unferm Erachten nach, bei einer Friedensfeler der Hauptplag wäre. Man will 
keineswegs fagen, daß ſich die Beleuchtung Neuftift mit der der Stadt meffen 
konnte, dagegen muß boch auch zugeftanden fein, daß überall das Möglichfte ge: 
than wurde, und nirgends ber gute Wille fehlte, das Feſt zu verherrlichen. Es 
wäre dann beſſer geweſen, das geehrte Comite hätte den Beſchluß gefaßt, gar 
nicht nach Neuftift zu gehen, um kein böfes Blut zu machen; auch führen foldhe 
Zurädjegungen zu feiner Einigung. 

Mit Freuden nahmen unfere Vereine an dem Feſte Theil, jedoch eined jeden 
Freude ward leider durch diefen Zufall getrübt. — Man bittet nun das hohe 
Feſt- Comite um Aufklärung, warum e3 von feinem Beſchluſſe abgewichen ift. 


Franz Weinmiller & Shilipp Kainz, 


im Namen aller Bürger Neuftifts. 


7 * 
Erklärnng. 

(377) Auf die ausdrückliche Aufforderung des Herrn Zaver Elereſſer 
von Taverienthal, eine öffentliche Erklärung über einen Vorfall auf dem 
Heumarkte in München vom 17. Februar abzugeben, eriwidere ich dem= 
felben, daß ich die mir aufgebürbete Beſchuldigung ald Habe ich auf dem 
Markte durch Aeußerungen wie: „Kauft's das genegte Grummet, 1 fl. 48 fr. 
iſt's werth ac. ac.” dem genannten Herru Glereffer Schaden zugefügt, zus 
rüchmeife, weil ich derartige Neußerungen überhaupt nicht gethan Habe, 
übrigens nachmeifen kann, daß das Grummet wirklich mit 6-8 Eimer 
Waſſer genegt war. 

Ich verwahre mich gegen folche böswillige Nachreben. 








Bedermaier, 
ee — — Oeubandler in Neuſtift. 
Sahnſter * 73) 
Sommerjantroggen 


ift zu haben bei ber 
Gräſlich v. Arco'ſchen Hofbräuhaus-Vermaltung Freifing. 


(375) Morgen Donnerftag den 16. März, Vormittags 10 Uhr 
verfteigere ich mehrere Haufen Hadfhalten. 
Breifing, den 15. März 1871. 
Rarl Kriechbaum, 


Zimmermeifter. 


Neuen fteyr. Kleefaamen, 


aller Arten 
rasſaamen, Leinfanmen, Nübenfanmen & Holzſaamen 


empflehit: e (380) 
e Boh. Oßgrlindober. 


MARKARRARFARAFRAARAR| — — — 


Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer R 
tu Rreifing 


fih zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Brohuren , Rechnungen, + 
Auittungen, Wedhfel, Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
> Standgefälfe und Schubladen, Einladungs-, Speif-, Engagements, Vifiten-, Trauer- 


karten, Weinkarten und Eliquetten etc. etc. & 


Fager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , Gemeindevermaltungen, % 














Schulen und Private. Concept-, Eanzlei-, Poſt· Bunt-, Umfdlag- und — 7 


PIIEEELEELELEE 22222. ee 


Held ift zu verleihen 





auf fichere Hypotheken und Wechfel, ebenfo werden Sriftengelder, Erb⸗ g 


ſchaften ac. gefauft, Staatöpapiere und andere Dofumente ge- und verkauft. 
Nähere Auskunft ertheilen 


(274 60) 


anz Frank in Wolnzad, 
Andreas Sufap in Au bei. Freifing. 





Eifenbabnzüge. 


Fahr⸗Ordnung vom 4. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G-Bug. 
F 8 u 4, Ce Jug. 
2 10 5 D G.:Zu 

Nachmittag 5 „ 5,„ Begug. 

Abends 9 "Bug 


Morgend? 6 Uhr 2 Min. Pr Zug. 
& 10 „dt »  Bedug. 
Nachmittag 3 „ 10 „  Gedug. 
Ans 8. 40, 
Bon Moosburg nah München: 


Morgen? 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
" n„ 15°» ErBug 
5 I. 5 GezZug. 
Nachmittag 4 „ 30 P.Zug. 
Abends 8 „52 „ B-3w. 


Bon Moosburg nad) Landshut: 
Morgend 6 Uhr 30 Min, en 
11 


— 20 BazZug. 
Nachmittags 3 
Abends 6 „3A, CeZug. 
— Wi BB; 
Von Dachau nad München : 


Morgend? 8 Uhr 39 Min. Pe Zug. 
Nachmittag 2? „6 u Bedug 
” 5 nn 12 u Gedug. 
Nachts 10 13P.Zug. 
Bon Dachau nach Angolflabt: 

Morgens 5 Uhr 6 Min En 
Morgend 8 „ 3 , G.⸗Zug. 
Nahm. 12 „ 48 „ Be 
Abends 6 m Am Prdup- 

Curs Bericht. 

vom 13. März 1871. 

Staat8papiere: 
100 
a Fe [3 
Pe VE TE 89 
EB era. ae 82 
öfterr. Silberrente . 56 
5 Öfterr. Bapierrente. . . . « 4 
Amerifaner pro 1882 97 
bayer. H.:B. Pfobr. 9 


Eiſenbahn-Aktien: 





Bayeriſche Oſtbahn alte . . . . 125 
” neue... . NM0 
USD ee a see .. 168 
öfterr. Staatb. . » » 2... 365 
Lombärden -. oo oo 000° 168 
Cifenbabn:Prioritäten. 
U 2.0000 72 
58 auf FH 
8 
76 
89 
71 
Antehensloofe: 
Braunihm. 20 Th. . .... 16 
4$ Bayer. 100 Zhlr. Präm.-Anl. . 108 
® old: und Bapiercurfe 
m 10 fl. Stüde . 2.0. . 57 
antenftlde . . «0 = =» 27 
Du — ——— — IH 
reuß. Friedrichsd'r 2. . 
Amen. Gnibaar i RR 2% 
Defterr. Baufnoten $ - 
se A 948 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P Datterer in Freiiing. 


zunan 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 





NE 64. 


Donnerftag 16. März 





1871. 








Das „Sreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen jFetage uud der Montage täglid) ausgegeben, und toftet vlerteljährlid im Frreifing 48 fr., duch die IgL. Po- 


Degogen 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird bie Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereinet. Fur Freifing und nädfte Umgebung ebonnixt man I 
der Hiefigen Buchdruderei; aubwärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädjilgelegenen Poiterpedition oder bei den Pojtboten beflellen. 


Deutfihland. 

Bayern. Münden, 12. März In Folge Lönigl. 

Befehls ift der Kriegszuftand in den Feſtungen Ingolſtadt, 
Germersheim und Landau, aufgehoben. 
— Müuünchen, 13. März. Der bayerifche Landes⸗ 
hilfsverein hat durch jeinen Delegirten Grafen v. Drechſel, 
auf Grund der von den HH. Filchner und Roſenthal pers 
fönlih an Ort und Stelle gepflogenen Erhebungen, die Er: 
richtung pafjender Gedentjäulen über den Mafjen-Grabftät 
ten gefallener Bayern zu Beaumont und bei ber Ferme von 
Beauvillierd bei Loigny vermittelt, 

— Die Truppen der meiften ober- und nieberbayer- 
ifchen Garnifonen, werden gemeinfam den Einmarſch in 
Münden dur das Siegeöthor machen und vom König zu 
Pferde mit großem Gefolge begrüßt werden. 

— Mac Mahon iſt wieder nach Frankreich zurückge—⸗ 
kehrt. 

— Von den 200 Millionen, welche die Stadt Paris 
gezahlt, ſowie von der Kriegsbeute, hat Bayern bekanntlich 
ein Achtel erhalten. Daraus war das Gerücht eutſtanden, 
Bayern werde auch von den fünf Milliarden eim Achtel er: 
halten. Man wollte dies indeſſen aus den ſchon angeführ- 
ten Gründen bezweifeln. So viel ift Far, daß bei der Ver— 
theilung die großen Koften und Leiftungen für die Küſten— 
vertheidigung berechnet werden müffen, zu welchen Bayern 
nicht beigetragen hat. Ueber bie angebliche Abtretung von 
Weißenburg an Bayern liegen noch immer wiberfpredheube 
Angaben vor. Die vffiziöfe „Straßburger Zeitung“ tritt 
den desfallfigen Gerüchten beharrlich entgegen. Dan weiß 
anderweitig nur, daß Bayern in einer früheren Phafe wes 
gen der wenigitend theilweifen Nückerftattung ber Entjchäbis 
gung von 1866, ſowie des am Preußen damals abgetretenen 
Meinen Gebietes Wünfche geäußert hatte, worauf es gehei- 
fen habe, es werde fich das in anderer Weife regeln laſſen. 
Näheres wird abzuwarten fein. 

Heflen. Der „R. Ztg.“ wird aus Kaffel 1. März ge 
ſchrleben: Die Nachricht, daß Louis Napoleon am 4. d. M. 
Wilhelmshöhe verlafje, war rein aus der Luft gegriffen. 
Daß er in aller Kürze feinen bermaligen Aufenthalt ver- 
laffen wird, das ift ficher. Es ift aber die Frage wohin? 
Der Schweiz 3. B. möchten durch feinen Aufenthalt leicht 
Verbrieglicgkeiten mit ihrem Nachbar, Frankreich erwachſen, 
da er und durchaus nicht entſchloſſen zu fein erjcheint, fich 


FTenilteton. 


Der Dorfteufel. 
CBorrjegung.) 

‚Am andern Morgen faß fie mit ihrer Mutter im Zimmer. 
Die alte war nur mit den Gedanken beihäftigt, weshalb Hein= 
ri fih noch nicht bei dem Aderbauer eingeftellt habe, um den 
verfprochenen Lohn in Empfang zu nehmen. 

„Ex wird glauben, daß der fein Verſprechen nicht hält,” ſprach fie. 


Auch ich —— es nicht, aber ganz kann ihn der Aderbauer | Burſche hatte noch nie einen | f 
ü einrich ift ein | Sie war faum im Stande, feinen Gruß zu erwidern. 


nicht zurücdmweifen. Etwas muß er geben und 
Thor, daß er. nicht fogleih zu ihm gesan: en ih Ich würde nicht 
ſo lange gezögert haben, denn ich kenne die ge beſſer ala 
er. Heute würde der Aderbauer-ihm vielleicht noch eine hübſche 
Summe geben, morgen ſchon weniger, und in acht Tagen, wenn 
er bie geflern ausgeffandene Angit überwunden und vergeffen 
hat, vielleicht gar nichts mehr.“ 

6 „Er geht nicht Hin zum Aderbauer, um Geld zu holen ;“ fagte 

rete. 





| 


I 


für inımer dem Privatleben hinzugeben. Bei feiner Ab- 
reife wird er wohl die Abficht haben, dem Perſonal, wels 
chem die Fürforge für ihn während feines hiefigen Aufents 
halte oblag, beträchtliche Geſchenke in Werthgegenfländen 
als Ringe, Uhren, zu machen. Er hat hier durch feinen 
Seeretär Pietri um nahe an 16,000 Thaler Ankäufe vors 
nehmen laffen, wobei derſelbe darauf zu achten hatte, daß 
namentlich von den Brillantringen keiner unter 8300 Fred. 
im Werthe haben burfte, 


Sokales 

(Fortfegung.) Nach dem Fackelzuge begann das Feſt⸗ 
bankett im Stiegelbräufaale, woran viele Hundert Perſonen 
Theil nahmen. 

Es war hiezu auch die Compagnie der hiefigen Land- 
wehrmänner geladen, ſowie auch eine große Zahl Landleute 
anweſend. 

Her Mittermayr, Vorſtand des Feſtausſchuſſes, 
eröffnete die Verſammlung mit einem Hinweiſe auf den 
glorreichen Krieg und auf die Früchte deöfelben, die Wieder: 
erwerbung von Elſaß und Lothringen und mahnte zur 
Einigkeit. Er brachte ein Hoch auf das deutſche Neid). 

Herr Rechtsanwalt Geijenhof erörterte In einem hie 
ftoriihen Vortrage, wie Deutfchland zwar einen äußern 
Zuwachs durch Elfaß und Lothringen erhälten habe, wie 
aber auch die innere Einheit gejchaffen wurde und in 
dem deutſchen Kaifer ihren Ausdruck gefunden habe. Man 
habe gegnerfeit3 viel von dem Schreckgeſpenſt des künftigen 
deutſchen Cãſarlsmus gefprochen, aber mit Unrecht, 

Der römische Cäfar habe allerdings ein entarteted Volk, 
dag ſich durch filtliche Kraft felbft nicht mehr aufrecht er: 
halten tonnte, durch eine Soldateska deipotifch beherrichtz 
aber das alte römische Cäfarentfum fei zu Grunde gegangen 
und die rohe aber fittliche Kraft des Germanenthums habe 
fich über feinen Trümmern erhoben. Im Mittelalter habe 
ſich die Vorftellung gebildet, der Papft müffe das geiftliche, 
der Kaifer das weltliche Oberhaupt der Chriftenheit fein. 
Sp fei die römiſche Kaiferwürde und mit ihr die Schirm- 
vogtel der katholiſchen Kirche auf die deutſchen Könige übers 
gegangen, 

Eine große Idee, wie aber nicht verwirklicht wurde, denn 
bald kam der Conflict der beiden Oberhäupter und Papft 
und Kaifer ftritten fich Jahrhunderte lang zum Aergerntife 


Weil er ein Thor ift!“ rief die Alte. „Er hat nichts und 
doch ftedt ihm oft ein Vünkel im Kopfe, als ob er der Reichſte 
im ganzen Dorfe wäre. Haha! Glaubft Du, daß der Aderbauer 
ihm nadlaufen und das Verfprochene aufdringen. wird? Der 
wäre noch ein größerer Thor und der hat auch feinen Stolz und 
weiß zum —— auf wmast“ — 

In diefem Augenblide wurde die Thüre geöffnet und Georg 
trat ein. 

Ueberrajcht, verlegen jprang bie Alte auf. Der fonft fo ſtolze 

uß in ihr ärmliches Haus gejept. 





„Ihr wundert Euch, dab ich zu Euch komme“, ſprach Georg, 
ihre Verlegenheit bemerkend. „Ih ſuche Heinrih. Er hat mır 
gejtern das Leben gerettet. Dhne ihn, das gejtehe ih offen ein, 
wäre ich ertrunfen, denn Niemand außer ihm hatte den Muth, 
mir zu Hilfe zu kommen. Mein Vater hat Dem, der mich rette, 
einen reihen Lohn verfprohen, und ich Tomme um Heinrich aufz 
auluden denn mein Vater ift heute noch zu ſchwach — ber 

reden und die Angit geftern haite ihn su fehr mitgenommen.“ 


der Ehriftenheit, um ihre Vorrechte, bis enblich diefe mittel- 
alterlihe Macht beider’ zu Grunde ging, 

Wieder habe die deutſche Nation ſich aufgerafit, wieder 
ſtehe ein Kaifer an ihrer Spitze, aber dieſer fei nicht mehr 
römischer Kaiſer, welcher auf die Idee einer Weltherr: 
ſchaft fich ftüge, fondern deutſcher: er fei der Schirmherr 
alter Kirchen, die im deutfchen Neiche friedlich neben ein: 
ander leben wollen, er ſel der Schüger ber deutſchen Fürften 
und Voltöftämme, er fei der Förderer der Gefittung und 
Wohlfahrt der Nation. - 

- Nicht ein enlartetes, fondern geſittetes Volk ftehe ihm 
gegenüber, nicht eine Soldateska ftüge feinen Thron, ſondern 
das Volt in Waffen: die deutſche Kaiferwürde fet geheiligt 
durch den Willen der deutſchen Fürſten und die Zuſtim— 
mung der deutjhen Nation. — Ein Hoch auf den deut⸗ 
ſchen Kaifer Wilhelm fand ſtürmiſchen Beifall, 

Herr Bürgermeifter Mauermayer knüpft an bie 
Vorredner an, hob dabei die Verdienfte unferes deutſchen 
Königs Ludwig hervor, der durch muthiges Eintreten für 
bie deutjhe Sache veranlaßte, daß Bayern an dieſem Kriege 
Theil nahm, der auch den erften Anſtoß gab zur Wieder: 
aufrichtung von Kaifer und Med. Ein Hoch auf König 
Ludwig wurde ftürmifh ermwidert, ‚worauf die Mufik die 
Nationalhymne fpielte. 

Herr Nector Dr. Meifter verbreitete fich über die 
Bedeutung des Umſchwunges in Deutschland und zeigte, wie 
im, vorigen Jahrhundert Frankreichs Literarifche und politische 
Machtſtellung unbeftritten war, wie feit Göthe und Schiller 
bie geiftige Führerfchaft in Europa auf Deutſchland über: 
ging, während Frankreich und England die politifhen Führer 
waren. Nach den Befreiungskriegen glaubte Deutjchland 
auch berechliget zu fein, in politischen Fragen mitjprechen 
zu dürfen und es feien in deutſchen Kammern tüchtige 
deutſchgeſinnte Männer aufgetreten, welche für Einheit und 
Gröge Deutfchlands kämpften; nad) 1848 habe die deutſche 
Idee in Liedertafeln, Sänger und Turnerfeften ihre Pflege 
gefunden, aber der Idealismus habe Deutſchland nicht zur 
prattiſchen Geftaltung kommen lafen. Eifen und Blut habe 
1866 den norbdeutfchen Bund und 1871 das deutjche Neich 
geſchaffen. Nun fei fichere Hoffnung auf dad Wiederauf⸗ 
blühen. von Wiſſenſchaft und Kunft, von Handel und Ges 
werbe ſowie der Landwirthichaft. Nedner fchloß mit dem 
Wunſche, daß die deutfche Einheit dauernd fei, daß bie 
Parteien fich gegenfeitig. im. ihren Weberzeugungen bezüglich 
der Religion und Politif achten und fo den innern Frieden 
fördern möchten. Er brachte ein Hoch der deutſchen Einheit. 

ESchluß folgt.) 


Amtliches für Yreifing. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche VBürgermeifter des Amtsbezirkes, mit Aus: 
nahme jener von Eching, Kammerberg, Neufahrn, Neuftift 
und Bötting. 

Die Ablieferung des Wehrgeldes von den Wehrpflichtigen 

ber Alteröklafje 1846, 1847, 1848 und 1849, foweit die 
ſelben nicht zum aktiven Dienfte einberufen find oder im 
Laufe. der Zeit. vom.1. Dftober 1870 bis hieher einberufen 


„Er ift nicht hier,“ erwiberte die Frau. Schon feit Tagen ift 
er nicht mehr zu und gefommen.“ 

„Und Ihr wißt nicht, wo er ift 9“ fragte Georg. 

„Nein.“ 

„Auch Du nicht, Grete?” 

Eine dunkle Rothe ſchoß über des Mädchens Wangen, als 
Georg diefe Frage an fie richtete. 

„sh weiß es nicht,“ erwiderte fie ftotternd. 

„Er ſoll nicht fagen, daß ich undankbar bin,” fuhr Georg 
fort, „und eben fo wenig. daß mein Vater mein Leben gering 
anfchlage und im der Angft mehr verſprochen habe, als er zu 
halten gefonnen fei.“ 

„Der Aderbauer will ihm wirklich Das geben, mad er ver- 
ſprochen hat?“ rief die Frau erftaunt. Sie hatte dies für uns 
möglich gehalten. e 

„Er will fein Wert halten”, beftätigte Georg. „Er bat viel 
veriprohen, das gebe ich zu; er hätte in dem Augenblide für 
mein Leben aber vielleicht auch Alles bingegeben. Die Hälfte des 





waren, für ba3 IV. Quarial 1870 und I. Quartal 1871, 
iſt nunmehr Stun 8 Tagen zu bewerfftelligen. 

Sollte das hrgeld von den vier AlteröMaffen mit 
Berücdfichtigung der von deſſen Entrichtung Befreiten für 
das ganze Jahr 1874 erhoben werden, fo find zugleich bie 
vorgeſchriebenen Abrechnungen herzuftellen und zu übergeben, 

Die Wehrgelver jener Wehrpflichtigen, die von beffen 
Zahlung für das Jahr 1871 befreit find, find in ber Äb— 
vehnung als Nüditände vorzutragen, wenn nicht hierüber 


’ und über andere Rückſtände beſondere Verzeichnifje hergeſtellt 


werben wollen. 
Freiſing, den 13. März 1871. 
Königl. Mentamt Freifing. 
Böhner. 





(386) Bekanutmachung . 
An die Gemeinde-Vorftände von Aiterbach, Attaching, Hohen— 
fammer, Lauterbach, Neufahrn und Schlipps. 

Die Anzeigen über Gewerbe-Anmeldungen und Niebers 
legungen im VI. Quartal 1870 mittelft der vorgefchriebenen 
Auszüge aus deu Negiftern oder einfache Fehlberichte find 
binnen 3 Tagen bei Vermeidung von Wartboten anher zu 
erftatten. > 

Freifing, den 14. März 1871. 

Königliche Rentamt Freiſing. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 
Schafweiden betr. 

Es wird hiemit wiederholt bekannt gegeben, daß das 
Weiden ber Schafe auf fremden Grundſtuͤcken in der Frei⸗ 
finger Flur verboten ift, und daß Uebertretungen in diefer 
Beziehung nach Art 345 des Strafgefepbuches mit Geid⸗ 
ftrafen bis zu 25 fl. bedroht find. 

Freifing, den 14. März 1871. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 


(388) Bekanntmachung. 

Der unterfertigte kgl. Notar gibt hiemit befannt, daß 
nad) Urkunde vom 9. Januar 1871, GR. Nr. 46, bie 
Gütlerzeheleute Johann und Anna Maria Gerr, Iehtere 
geborne Demmelmaier von Langenpettenbach, kgl. Landgerichts 
Dadau, die bisher zwiſchen ihnen beſtandene allgemeine, 
cheliche Gütergemeinfchaft aufgehoben und Gütertrennung 
im Sinne des bayerifchen Landrechts vereinbart haben, und 
daß in Folge deſſen insbefondere dad Anweſen Haus Nr. 28 
in Langenpettenbach fammt dem lebenden und tobten Inventar 
in das Alleineigenthum der Anna Maria. Gerv überging. 

Münden, den 9. März 1871. 

8. Ritt, 
könig. Notar. 


Hofes hat er zu geben verſprochen; ben kann und barf er num 
Haus u theilen, aber die Hälfte feines Werthes fol Hein 
rich haben!” 

Er Immer DI ae die Frau nicht für möglid. 

„Ihr icherzt!” rief fie. ——— 

Ich 3 nicht“, erwiderte Georg. „Es iſt viel, aber ich 
werde noch nicht arm dadurch und mich ärgert auch das Ver: 
ſprechen meines Vaters nicht. Der Tod ift nahe, nahe an nie 
berangetreten, da freue ich mich heute des Lebens doppelt. Auı 
hr follt Euch freuen. Hier Grete, hier — dafür Taufe Dir einen 
neuen Rod und ein neues Tuch.“ e 

Er legte mehrere Thaler auf den Tiih. Grete mollte das 
Geld zurüdmeifen, ſchon Hatte fich indeß ihre Mutter mit vielen 
Worten dafür bedankt, 

(Sortfegung folgt.) 








Yrivat-Uinzeigen. 
 Fenerverfiherungs-Anfalt 
der Bayerifchen Hypotheken- und Wechjel-Bank. 


Geſchäfts-Ergebniſſe pro 1870. 


Das ultimo Dezember 1870 in Kraft geweſene Verſicherungs-Kapital der Anftalt betrug aud- 


ſchließlich aller aufgehobenen und abgelaufenen Derficherungen . 
Für Brand:Entjhädigungen wurden an 265 Brand-Beichädigte verausgabt. 
und feit dem Beftehen der Anftalt N Ser Ahr 
d: 


Deckungsmittel fin 
Dad urfprünglich baar eingezahlte Garantie Kapital von . 
Der compfetirte Referbefond von » 2 2 2 2 2 200. 
Die Prämienreferbe von . w 


Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen, Feld 


fl. 250,739,123 


367, 
2. fl_6,967,077 


+ fl. 3,000,000 
 . fl. 1,000,000 
N 261,500 

fl.  4,261,500 
Früchte, VWich ze. 2c. gegen Feuer und 


Blitzſchaden (auch Falten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei derſelben feine in vorhinein beftimnite 
Abminderung der Erntevorräthe ftattz auch Teiftet die Bank Erfag für dad beim Brande Abhandengekoumene. 
Die Anwendung von trandportablen Dampfmafchinen (Lokomobilen) als beiwegende Kraft für land— 


wirthfchaftlihe Mafchinen jeglicher Art ift durchaus unter einfachen, nicht 


läftigen Bedingungen geftattet. 


Im Balle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Banf alle jene Vorteile, 


welche andere folide Verficherungdanftalten einräumen. 
Zur Vermittlung von Verſicherungen unter Zufage billiger Prämi— 


en und prompter Entfhäbigung im 


Unglücöfalle erbieten fich Die Agenten der Seuerverfiherungs-Anftalt der Bayer. Hypotheken und Wechſel-Bank. 


Breifing, den 14. März 1871. 


(381) 


Sonntag den 19. März, 
wird in Wippenhaufen das 


’ 
Sriedens- Feſt 
gefeiert, Zu dieſem Zwecke wird der Ort becortrt werden umb es fpielt im 
oberen Saale des Wirlbshauſes die Freifinger Stadt-Mufll. Die aus dem Kriege 
bereits zurüdgefehrten Krieger der Gemeinde Wippenhaufen werben. unentgeltlich 
bewirthet, Indem zu biefer Feier gezimendft eingeladen wird, wird befannt ger 
geben, daß für gutes Thalhauſer Sommerbier und für Speifen beſtens geforgt ift. 
Abftreiter, Franfl, Hörhammer, 
Bürgermeifter, Lehrer. Wirth, 


Bekanntmachung. 


Donnerfiag den 23. März 1871 
werben in ber Thumeltöhaufer Waldung zunächft Simmünfter und ber 
Ingolſtädter Eiſenbahn 

92 Stück Buchen-Ausſchnitte I. und II. Qual. 
öffentlich an den Meiftbietenden dem Verkaufe unterftellt. 

Wer dieſes Material vor dem Verkaufe einfehen will, hat fig an ben 
Baumeifter des Thumeltshauſer-Hofes zu wenden, und die Kaufdluftigen 
werben hiemit eingeladen, am obigen Tage früh 9 UHr im Thumeltshau⸗ 
fer Hofe zu erfcheinen. 

Am 9. März 1871. 


(391) 


Heinrich Finhorn. (365 26) 
Moosburger Schrannen = Anzeige vom 14. März 1871. — 









































F ; Mittels 

Getreide⸗ [Boriger Schran⸗ geftieg. | gefallen. 
Zufuhr Berfauf| Ref. | preis 

tung. 2 
— [si | nn Ak. |R. Ir. |R] Re. 
Säffel.| Swafel.g Schätel. |, Schröffe. | Swäffel 

Waien | 21 |ıssy | 207; [2074| — Tausst -I-1-| 25 

Kom _ 66 66 66 — [1448] - | -1—| 14 

Gerſte — 1363} | 3634 | 3514 | 12 11258)1 1155 -— 

Haber — 944 94 | 764 | 18 | 1041] —|28 _ 


G. Brüdl, 


Bankagent. 


Aerztliche Empfehlung. 

Die Stollwerk'ſchen Bruftbonbons 
haben ver allen andern gegen He'ſer⸗ 
keit, Huften 2c. empfohlenen Mitteln der 
ganz befondern Vorzug, daß fie, nus 
and Zucker und Pflanzenfäften befteh- 
end, vom Körper leicht afficinirt werben 
und bie Verdauung nicht ftören. Sie 
werden nebenbei von Kindern und zah⸗ 
ten Perfonen gerne und mit Erfolg ges 
noffen, wie ich mich felbft durch Ber- 
ſuche in dem unter meiner Leitung ſteh— 
enden Hufpital überzeugt habe: 

Breslau, 21. Februar 1847. 

Dr. Bürfner, 
pract. Arzt, Wundarzt ac. 

Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſt⸗ 
bonbons echt in verficgelten Paketen mit 
Gebrauchs Anweilung d 14 fr. in 
Freising bei Apotheker Hillmayer 
und bei Gonbitor Fr. X. Brom: 
berger; in Erding bei Apothefer 
Randgrebe und bei Carl MWeinig; 
in Meosburg bei Mpothefer &. 
Zehrer; in Pfaffenhofen bei Apo⸗ 
theker M. Hieber. 


Torfafche 


ift zu verfaufen. D. Uebr. 


Dakulatur: Papier 
per Pfund 6 Er. 
Fr. P. Datterer. 


2 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, 


unfern Tieben 


Herrn Joseph Mittermayer, 


Privatier und ehemaliger Kaufmann dahier, 


ey in Folge Alteröfchwäche Heute Morgens 3 Uhr im 91. Lebens: 
jahre in die ewige Heimath abzurufen. 


Diefe fehmerzlihe Trauerfunde allen Verwandten und 
Bekannten zur Anzeige dringend, bitten wir um ſtilles Beileid 
und empfehlen den theueren Verblichenen dem frommen Ans Q 
denken im Gebete. 

Freiſing, den 15. März 1871. 


Die tieftennerub Siuterhliebeuen. 





2 "Sie Beerdigung finder Sreifag den 17. Min Vormittags 9 Uhr, der ' 
Seelengottesdieuſt gleih darnach in der Stadtpfarrkirche ftatt. s 
(390) 








Bekanntmachung. 
Die Abhaltung elnes Zuchtbullenmarktes belr. 
Wir geben hiemit bekannt, daß auch in dieſem Jahre in ber Kreishauptſtadt 
Landshut wieder ein 


Zuchtbullen: Markt 


— wird und derſelbe in Verbindung mit dem betreffenden Monatsmarkt 


Mittwoch, den 5. April. 1874, 
auf dem Vichmarktplage ftatlfindet. 

Das Tandwirthfchaftliche Kreis Comite für dei hat auch biefesmal 

m Zwecke der Prämiiruug j1—2jäpriger Zuchtbullen den Betrag von Eiu ⸗ 
bauen Gulden, aus Bereinsmitteln ausgejegt, und werben für bie ſchön— 

ften zu Markt gebrachten, zur Zucht rn Stiere in vorerwähnten alter 
Preife zu 3O fl, 25 fl, 20 fl, und 15 fl. ausgetheilt. 

Außerdem erhält er welcher die meiften Stiere zum Verkaufe aus⸗ 
ſtellt, einer Preis von 10 fl. Bewerber um ſolche Preife haben ſich am Plate 
jofort bei dem bafelbft anweſenden Comite zu melden, 

Landshut, den 7. März 1871. 

Stadtmagiſtrat Landshut. 
Dr. Gebring. 


Sreifinger Schrannen-Anzeige vom 15,. März 1871. 
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Bohrer, Sekt, |’ 


| Grfellfchaft Exheiterung. 


Donnerftag 16. März Abends 
74 Uhr 
Theater. 


Möblirte Zimmer 





fogleich zu vermiethen. Näheres in 
der Exp. (392 2a) 
(385) Im untern Krautgarten ift 


ein Krautftüc zu verfaufen. Zu 
erfragen in der oberen Domgaſſe 
Nr. 21 


(387) Der Unterzeichnete erbietet ſich, 
Parteien beim k. Landgericht Dachau 
und den angrenzenden Landgerichten bes 
fonders in Polizeiftraf-, Ehrenkraͤnkungs⸗ 
und Civilprozeßſachen zu vertreten und 
verbeiftanden. 

Derjelhe wohnt bei Herrn Kaufmanu 
Steinebad in Dadau. 

Dachau, den 14. März 1871. 


Ws. Girisch, 
Rechtconcipient. 


Ein Ohrriug 


wurde gefunden D Uebr. 








(384) 





(389) Gin kräftiger 
bei einem „Hafner in 
nommen. D. Uebr. 


333) Ein Plap-ald Ausgeher, 
Hausknecht oder Beichäftigung 
mit Gartenarbeit wird gefucht. D. U. 


Knabe wird 
die Lehre ge⸗ 
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vom.14. März 1871. 
Staatspapiere: 

Bayer. . u. 6'100 
> J — OB 
* ... 90 
H Sie. re, Bet, Es 83 
Al Shen Eitdervente © 56 

öfterr. Papierrente u MT 

Amerikaner pro 1882. 2... 9% 

bayer. H.⸗B. Pfobr. . 9 
Eiſenbahn-Aktien: 

EN — Er — hr 
o 

öfterr. Staatb. . . . 

A nıhasben ee ie es 172 
GifenbahneBrioritäten. 
An ae a Br 72 
ad — ee 69 
elta Vaeeie. 68% Central » „88 

four .oiese + cn. a 'elte 75 

TE. GCalifomia . oo... 8 

J ”2 

rg 8looje: 

Braunſchw. 20 hr... - « .16 

48 Be 100 = Präm.-Anl. 108 

Gold: und Papiercurfe. 

Hol. 10 1. Stüde » ... + - 9 57 

2 Kantenjkiee a ve 9 27 

Duka ee 5 “ 
Be riebrichs or —F— 

Kat, ade ar» — 228 

Defterr. Banknoten $ . - 8 

üüßn br <> :948 
Maätter. 


Nedaktion, Drud und Verlag von J. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleid, Amtsblatt für Fceifing, Moostmurg und Dadan. 


SE 65. 


‚ Freitag 17. März 


1871. 


— — — — — — 
Das ‚Freiſinger Tagblatt“ wird ‚mit Ausuahme der hohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljährlid, im Freiſing 48 kr, durch bie gl. Pan 


Bezogen 50 fx. pränumerandoe. Bei Inferaten wird die aſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredpnet, 
der hiefigen Bugpruderi; auswärtige Abonnenten wolen das Tagblatt bei der nädjjigelegenen Poſterdedition oder bei den Poftboten- beitelien. - 
— 


Deutfhland 


Bayern. Aus Kaiferslautern, 13. März, jchreibt 
man der „Frkſt. Ztg.“. Der Kommandant‘ von Bitſch joll 
ſich gemeigert haben, die Feftung zu übergeben. Wie man 
in militärischen Kreiſen erzählt, will er die Befchle der Ne: 
publik wicht anerkennen, jondern ſich nur einem Machtge— 
bote ded Kaiferd unterwerfen, von dem er ben Auftrag: zur 
Vertheidigung des Plaged erhalten. 

— Bei Gelegenheit der Friedenzfeier in Speyer wurde 
dort nach Jahrhunderten wieder einmal der fogenannte Dom⸗ 
Napf, ein uraltes hiſtoriſches Gefäß mit Wein gefüllt. Das- 
felbe faßt über zwei Ohm und wurde fein Inhalt unter 
der Menge vertheilt, 

— Erding, 14. März. Um. vergangenen Sonntag 
feterte Erding das Friedensfeſt und nicht die geringſte unter 
den Städten Bayerns war Erding in Begehung dieſes Feſtes, 
denn dasſelbe übertraf‘ alle Erwartungen der hiefigen Eine 
wohnerſchaft und des vielen zufammengeftrömten Landvolkes. 
— Alles war opferbereit und welteiferte, dein außgegebenen 
Feftprogramme nachzukommen. ) 

m Vorabende des. Fefttages fand, wie allerwärts auch 
hier ein Requiem und Abends von 6 bis 7 Uhr Gloden: 
geläute ftatt, wodurch die Gemüther ſchon im gehobene 
Stimmung verfeßt wurden, zumal auch verfchiedene Dekora- 
tiond:Borfehrungen ‚getroffen wurden. Sonntag Morgens 
ertönte früh 6 Uhr Freudenſchießen und mufifalifcher Mor: 
gengruß durch, die Strafen der, Stadt und der Vorſtädte; 
um 10 Uhr war feterlicher Gottesdienſt, Mittags 12 bis 
4: Uhr Plagmufif, worauf die geſauimte hiefige Schuljugend, 
begfeitet von den beiden ſtädtiſchen Gollegien, den, Schulvor= 
ftänden und Lehrern, mit Mufit und Fahnen in den Schul: 
garten: gog, um dort zur Erinnerung an dieſe glorreiche Zeit 
eine „Eiche“ zu fegen, welche für die Schuljugend ein bleiben: 
des Andenken fein fol. , Herr. Stadtpfarrer und Lokalſchul⸗ 
SInfpektor Knoll Hielt eine der Zeit umd dem Feſte Anger 
mefjene Anſprache. Als ‚ver Abend einbrach, entfaltete, ſich 
eine Pracht und Fülle an Beleuchtung aller Art, wie hier 
noch nie gefehen wurde, und fönnen wir insbeſonders eines 
mit Lichtern dargeftellten „eiſernen Kreuzes“ nicht unermwähnt 
laffen, das hoch und groß im der Luft fchmebend, trotz feiner 
einfügen Ausführung ben größten Effekt machte. > t 

Um halb 8 Uhr Bewegte ſich ein -impofanter Feftzug 
burh die Stadt unter Vortragung einer Friedensfahne. 
Ale Geſellſchaften, Vereine, Corporationen ‚und bie maͤnn⸗ 
liche Schuljugend: mit: ihren, fämmtlichen Fahnen ſchloſſen 
fih an, ſowle auch eine Abtheilung der Reconvaleszenten 
des hiefigen Vereinäfpitales und der am Nachmittag hier 
Berg in. ihre -Heimath beurlaubten 30 Mann Sol: 
baten, — IS Leßtere im die Nähe des „eiſernen Kreuzes“ 
famen, brachen alle wie. ein Mann in ein „Hurrah“ aus, 
da3 von ungenteiner erhebenber Wirkung war. 

Scliegli wurde auf dem Schrannenplage eine : feier: 
liche Anſprache ‚gehalten: und ‚ein ‚entfpredhendes Feuerwerk 
mit des Königs. Ludwig Namenszug abgebrannt, , dem ein 
dreifaches „Hoch“ folgte. ı 

In der darauffolgenden Reunion fehlte es nicht an be- 


geifterten Reden, Zoaften, und Liedern und fo ſchloß denn 


* 





Für Freifing und nädjfte Umgebung abonnirt man ih 


diefer für Erding fo denkwürdige Tag, Dank der einmüthigen 
Mitwirkung der geſammten Bürgerichaft Erdings. 
"Preußen. Berlin, 11. März Dem „Börſen-Kur.“ 
entnehmen wir Folgendes: Diefer Tage Tangte hier ein 
ſchwer verwundeter Offtzier vom Kriegeihauplag an. Es 
ift died der Lieutenant von Heß vom Garde:Artillerie,Ntes 
giment. Der junge Dann wurde bei Le Mans verwundet 
und zwar in einer Weife, wie died Schiejal zum Glück 
wohl nur wenigen unferer braven Kämpfer zu Theil gewor— 
den ift. Das linke Bein ift ihm aputirt worden; außer 
dem weiſt der Körper noch jet zmeiunddreißig offene 
Schußwunden nah. Er wurde durch einen Mitrailleujen: 
ſchuß zu Boden geſtreckt und befam hierbei eine fo unglüc: 
liche Lage, daß er auch noch ferner dem Mitraillenfenfeuer 
ausgefegt blieb. Das Schickſal des jungen Mannes "hat 
ſolche Theilnahme hervorgerufen, daß der Kaifer angeordnet 
bat, daß fpeciell zu feiner Behandlung ein Stabsarzt, Dr. 
Uhlrich nebft zwei Lazarethgehilfen, auf der ganzen Fahrt im: 
feiner Begleitung waren. Stabsarzt Uhlrich glaubt," trog, 
der bedeutenden Verwundungen, ben jungen Mann zu 
retten. ; 
— Berlin, 15. März. Der „Prov.-Eor.“ zufolge 
gedenkt der Kaifer am Freitag den 17. d. Nachmittags 4 
Uhr in Berlin einzutreffen. Der Kaiſer hat ſich ausdrüd- 
lich jeden feierlichen Empfang in der Reſidenz ſeitens ber 
Behörden und der Stadt verbeten, um feinerzeit erſt mit 
den heimfehrenden Truppen, -vorausfichtlih. Anfangs Mai 
feinen feſtlichen Einzug in die Hauptfladt zu halten, 

— Berlin, 11. März. Der dentjchefranzöfiiche Krieg 
wurde am 19. Juli 1870 von Paris aus erklärt, am 28. 
Januar 1871 durch die Gapitulation von Paris auf den 
meiften feiner "Schaupläge, am 16. Februar auch für das 
Teste der Kriegstpeater beendet; er hat fomit cine Dauer von 
im Ganzen 210° Tage gehabt. Wenu man won den 210 
Tagen’ bie Zeit der Mobilmachung, ſowie bie Dauer der 
Frievensverhandfungen abzieht, fo bleiben für. den eigentlichen 
Krieg 180 Tage übrig. In dieſen 180 Tagen haben die 
deuiſchen Heere 156. mehr oder minder bebeutende Gefechte 
beftanden, 17 größere Schlachten geichlagen,. 26 feſte Pläge 
genommen, 11,650 Offiziere, 363,000 Manu ‚Gefangene 
gemacht, über 6700 Gefüge und 120 Adler ‚oder Fahnen 
erbeutet. Eine genauere Berechnung ergibt demnach, daß 
die deutfhen Heere in jedem. der ſechs Monate - wirklicher 
‚Kriegsführung durchſchnitilich 26 Gefechte und 3 Schlachten 
durchkãmpft, 4 Feſtungen ‚genommen, 1950 ‚Difiziere und 
60,500: Mann gefangen und 1110 Geihüge und 20 Apler 
der. Fahnen erbeutet haben. Es kommt fomit. beinahe ar 
jeden ſechſten Tag eine eingenommene Feſtung, ferner au| 
jeden fechften Tag an Rriegögefangenen 65, Offiziere und 
2070 Mann, an. Gefhügen 38 Stüd, an Molern ober 
Be eine, bezlehungsweiſe einer, auf: je ‚zwei von. drei 

gen. Der Zeitabſchnint der Gernirung, von, Paris währte 
vom 19, September. bis zum 28. Januar, alſo 130 Tage, 


innerhalb deren 22 größere Ausfallsgefechte ftaitfanden. 


—Z Frankfurt a. M.,15. März: Abends 6°, Ahr. 
So eben Hälf der Kaiſer unter Glockengeläute und Ka— 


nonendonner und den unaufhoöͤrlichen Jubelrufen unzaͤhliger 


ua?) ı 
a 72,19 Yarzın S 


Voltsmaſſen feinen a. in bie feftlih geſchmückte und 
glänzend erleuchtete Stadt. 

Heften. Kaffel, 13. März, Gegenüber den Mittheil: 
ungen verfchiedener Zeitungen über eine bereit erfolgte Ab: 
reife des Exkaiſers Napoleon können wir beftimmt verfichern, 
daß er fich noch immer zu Wilhelmshöhe befindet. Wie es 
heißt, wird er aber noch im Laufe diefer Woche, nach an: 
derer Lesart erft im einigen Wochen, mit feinem gefanımten 
Gefolge nah England überfieveln. Zwei höhere preußijche 
Diffiziere find hier angelommen, um ihn biß an die. Örenze 
zu begleiten. 








Lokales 


(Schluß.) Herr. Bezirkögerichtzratp Sailer gedachte 
bed deutſchen Heeres, deſſen Heldenmuth im Kampfe für 
unfer guted Recht und unerwartet ſchuell die erſehnle Eins 
heit gebracht habe, Die großen Opfer dieſes blutigen 
Krieges feien nie für einen edleren Zweck, aber aud nie 
wit einem größeren Erfolge gebracht worven und man müſſe 
yeute auch derer gebenfen, die 1866 gefämpft und geblutet 
haben. 

Auch fie feien den Streitern für die heilige Sache bei- 
zuzählen; diefer Tegte Bruderfampf, in weldem ſich die 
deulſchen Krieger ald cbenbürtig achten Iernten, fei die Wiege 
geworden, aus welcher die veutfche Waffenbrüderfchaft em⸗ 
porgewachſen ſei. — Wir follen dem Heere unfern Dank 
dadurch abtragen, bag wir im Frieden den Bau zu Ende 
füoren, den es mit feinem Blute gegründet hat und daß 
wir jeden Verſuch, den Ausbau zu fiören, mit aller Kraft 
zurückweiſen. — Ein Hoch auf das deutſche Heer wurde 
jubelnd erwidert. 

Herr Staatdanwalt Drogg knüpfte an Scillerd Worte 
an: Ehret die Frauen, fie flechten und weben himmliſche 
Roſen in's irdiſche Leben: ſolchen Beruf haben die Frauen 
Deutſchlands in diefem Kriege gezeigt, da fie überall. uner- 
müdet zur Pflege der Verwundeten ihre Thätigkeit entfalteten. 
— Er brachte daher ein Hoc den deutſchen Frauen und 
Jungftauen. 

Herr Chevaulegers-Lieutenant Karl Winkler von 
Mohrenfeld dankte im Namen des hiefigen Regiments für 
die Außerft anerkennenswerthen Verdienſte, weldye ſich die 
Hilfövereine der Stadt und ded. Bezirks ſich erworben haben 
und brachte ihnen ein Hoch. ; 

Herr Stred, Feldwebel der hieſigen Landwehr Kom⸗ 
pagnĩe, dankte dem Feſtausſchuſſe, daß die Landwehrmänner 
eingeladen wurden und hoffte, daß dieſe aus den heutigen 
Vorträgen, welche von deutſchen Männern, aus beutfcher 
Bruft: kamen, manche Lehre mit heim uchmen werden, ‚und 
daß dadurch vieleicht manche, auf dem Lande verbreiteten 
Irrlehrn befeitigel werden können. — Er bradte ein Hoc 
der Bürgerfchaft Freifings. : 

Herr Eoncipient Steinedter. erflärte, er fühle fish, 
nachdem dem beutichen Heere der Dank! dargebracht fei, ges 
drungen, auch des Mannes zu gedenken, der verbinderte, 
daß die Federn nicht mehr verbarben, was das Schwert 
gut gemacht. Graf von Bismard-Schönhaufen, der Manu 
von Eifen und Blut, habe bewirkt, daß die Diplomatie ſchon 
die ſchönſten Siege gefeiert, ehe das Schwert. entjcieven ; 
er habe auch die Siege des deutfchen Heered zum Ruhme 
und Segen Deutſchlands auszunügen verftanden und wahr 
gemacht, was er vor Jahren voraugfagte, er werde noch der 
populärfte Mann in Deutfchland werden. 

Wir Süddeutfchen , die diefen Mann früher fo viel ges 
ſchmäht, hätten noch eine Ehrenfchule abzutragen, indem wir 
ver Verbienfte diefed Mannes heute gedenken. — Ein Hoch 
auf Blsmatck wurde ſtürmiſch erwidert. 

MNachdem noch Herr Aſſeſſor Schech ner, welcher feine 
Freude Aber’ die Theilnahme des Landvolks ausdrückte, auf 
die deutfehe Sache und auf das deutſche Volk toaſtirt und 
Herr Eonzipient Kögerl den Mannen Blücher's, Gneiſeau's 
und Scharnhorft’3, die die Vorkämpfer dieſer glorreichen 


a 








Zeit ſeien, ein Hoch gebracht, waren die Vorträge gefchloffen 
und vie Verfammfung blieb in der fröglichften Stimmung. 

Abwechſelnd erfreuten bie Liebertafel und Stadtmufik 
die Gäfte mit patriotischen Liedern und erft am frühen 
Morgen endete das Felt. 

Breifing, 17. März. Regimentsarzt Dr. E. Burs 
baum vom 3. Chevanfegeröregiment ift mit dem eiſernen 
Kreuze 2. Clafje an weißem Bande decorirt worden. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Sant des Kaufmanns Julius Schurr betr, 

Aus Auftrag des k. Bezirks-Gerichts Freifing ver— 
fteigert Unterfertigter im Zwangswege zum zweiten Male 
nad) Vorfchrift der Novelle vom +7, November. 1837 
und $ 64 des Hypothekengeſetzes und zwar ohne Rück⸗ 
fiht auf den Schägungswerth, das zur Gantmaflesdes 
Kaufmann Julius Schurr von Münden gehörige 
Bäderanmwefen H8. Nr. 251 dahier an ber Ziegelgafle, 
welches enthält : 

a) Reale Bädergerechtfame, mit der Befugniß beiläufig 
4, Tagwerk Wiedgrund aud dem fogenannten Bä- 
dergut dahier, gegen einen jährlihen Vachtzins 
2 : fl. per Tagwerk zu benügen, geihägt auf 

b) Das Anmefen mit Wohngebäude, Bädervorricht- 
ung, Stall, Holzlege, Hof, Hausgärthen und Wie: 
fen, Plan Nummer 212, 212b, 1700, 2471, 2494 
zu Summa 5,66 Tagw. in der Steuergemeinde 
Freifing, geihägt auf 5667 fl. 36 fr. 

ec) Eingehörung in der Steuergemeinde Eiting, Land- 
gerichtd Erding. Wieſe Plan-Runmer 2635 zu 
0,98 Tagwerk gefhägt auf 49 fl. 

Freitag den 31. März Ifd. Irs. 
Vormittags 9-10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei 
öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer 
über Perfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes gehörig auszumeifen Haben. 

Auf dem Anweſen ruht eine einfache: Grunbfteuer 
zu 1 fl. 20 Z fr, Bodenzind zur Staatöfaffe zu 
44 fr. 4 Hl. und iſt dasſelbe hypothecirt für 8000 fi. 
verzingliche Gapitalien und 400 fl. Zinfen und Koſten ⸗ 
cautlon 

Es wird dad Geſammtanweſen zum Aufwurfe ges 


bracht. z 
Sreifing, den 14 er 
\ Fr. 


onle, 
(394 2a) tönigl. Notar. 
3%) Bekanntmachung. 


Die von mir Montag d. 20, d. Mts., Nachmit. 
tags 2 Uhr in der Wohnung des Schuldners Edugrd 
Haͤger dahier anberaumte Verſteigerung eines Ela: 
vieres unterbleibt vorläufig. 
Freiſing den 14. März 1871: ‚ 
Der tgl. Gerichtövollzieher:: 
Anton Rauſch. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Dem Wafenmeifter Benedikt Pickl in Lauterbach ift die 
Beſorgung der Wafenmeiftereien von Sulzemoos uud Tara 
in widerruflicher Weife. übertragen worden, was hiemit be= 
kannt gemacht wird. 

Am 14. März 1871. 

Königl. Bezirfdamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


An Jämmtlice Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Ä Aushebung der Wehrpflichtigen ber Altersklaſſe 1850 betr. 


Im Vollzuge des Art. 53. des MWehrgefeged vom 30. Januar 1868 und $ 24 der Vollzugs⸗ 
vorſchriften hiezu vom: 22, Juni 1868 wird hiemit befannt gemacht, daß für den Bezirk des k. Bezirks⸗ 
Amts Freifing dad Erfaggefhäft betreffs der Alteräflaffe 1850 und der aus frühern SJahrgängen diefer 
Alteröflaffe zugewiefenen Wehrpflitigen im Saale des Urbau'ſchen Gafthanfes zu Feeifing, 
jedesmal beginnend früh 9 Uhr am 

Freitag den 2L. April, 
Sanftag deu 22. April und 
Montag den 24. April Ifd. Irs. 
vorgenommen werbe, und daß die betreffenden im Bezirksamtsprengel Sreifing heimatzuftänbigen Jünglinge, 
mit Ausnahme ver bereit3 freiwillig zugegangenen, an jedem Diefer Tage pünftlihft zu erfeheinen 
haben. 

Wehrpflichtige, die nicht perfönlich erfcheinen, werden und zwar ohne Rüdficht auf die Entſchuldi— 
gung, als tauglich behandelt, infoferne nicht neben der Entſchuldigung zugleih augenfällige Untaug- 
lichkeit nachgewieſen wird, welcher Nachweis nah Art. 6 ded Wehrverfaſſungsgeſetzes nur dur das 
Zeugnig zweier Aerzte (deren einer Öffentlicher fein muß) und ver betreffenden Gemeindebehoͤrde geliefert 
werben kann. 

ALS entſchuldigt gelten nach Art. 59 des Geſetzes nur folde Wehrpflichtige, von denen nachge⸗ 
wiefen wird, daß fie in Folge von Kranfheit over eined anderen Hinderniffes vor der Erſatzkommiſſion 
nicht erjcheinen fönnen, nicht aber ſolche, welche die perfönliche Ladung nicht erhalten zu haben behaupten, 
die. jeder Wehrpflichtige verbunden ift, Sorge zu tragen, daß er von der Ladung richtig und rechtzeitig 
Kenntniß erlange. Art. 53 Abſ. 2 des Wehrgeſetzes. 

Die CEntſchuldigung Hat übrigens nur die Wirfung der Befreiung von der Strafe des Ungehor- 
famd Art. 59 des Wehrgefeges. 

Weiter wird darauf aufmerfjam gemacht, daß nah Art. 76 Abi. 2 Wehrpflichtige, welche bei 
dem Grjaggefchäfte, die am den oben bezeichneten 3 Tagen, ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
oder fich vor Beendigung des Crfaggefchäftes eigenmächtig entfernen, wegen Ungehorfams an Geld bis zu 
150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen, Wehrpflictige aber, welche, um ſich der Einreihung zu entziehen, 
Verlegungen und Krankheiten ihres Körpers verurſachen, oder welche ſich in derfelben Abficht den Anſchein 
geben, als Kitten fie an einer geifligen oder Förperlichen Krankheit, oder welche verfäljchte Belege beibringen, 
nah Art. 78 des Wehrverfafjungs-Gejeges mit Gefängnig bis zu einem Jahre oder an Geld bis zu 
1000 fl. beftraft werben und zwar ‚unter, Vorbehalt der Einreihung zu ſolchen militärifgen Dienftleiftungen, 
zu denen fie tauglich erfcheinen. 

Der Magiftrat Moosburg und die fämmtlichen Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks erhalten hie 
mit den Auftrag dieſes durch Anſchlag am Gemeindebtett und dur Ausruf in der Gemeinde zur dffent- 
lichen Kenntnig zu bringen und außerdem, nah. $ 25 ver Vollzugövorigriften an jeden. Wehr⸗ 
pflichtigen, mit Ausnahme ver bereit freiwillig Zugegarigenen, eine befondere fchriftliche La⸗ 
Dung und ziwar mindeftens 14 Tage vor den obenbezeichneten Terminen und 
unter ausdrücklicher Androhung! der gefeglichen Folgen des unentfchuldigten 
Ausbleibens (Art. 76 Ab. 2 mit’ Art 53 Abf. 2 um Art. 60 des Gef.) ergehen zu laſſen, beren 
Empfang von. Wehrpflichtigen felbft, oder bei deren Abwejchheit von ihren Eltern, Verwandten und Vor— 
mündern, oder ben in. der Wohnung: anmejenden Dienftboten nach erfolgter Aushändigung durch Unter- 
ſchrift zu beftätigen .ift, R IX \ 

Diebei wird bemerkt, daß bei Buchdrucker Datterer in Freifing gedrudte 
vorfehriftsmaäßige Formularien zu folchen Worladungen zu haben find, und daß 
bei irgend einem: Zweifel über'die zum heurigen Erfaggefchäfte des Amtsbezirkes Freiſing vorzuladenden Wehr⸗ 
pflichtigen auf Anfrage fachgemäße Beſcheidung Amtsſeits gerne gegeben; wird, daher alfo die Gemeinde» 
verwaltungen fi deßfalls um ſo mehr zu gewiſſern haben, ald unter Hinweis auf die gemeinblihen Ur— 
liſten & und ber durch die. amtliche Revifion gemachten Berichtigungen weitere veßfallfige amtliche Mit- 
theilungen mit. allenfallfigen Namendverzeichniffen nicht mehr erfolgen. 

Vorftehende Anordnungen find nicht nur genaueft zu vollziehen, Ifonbern es iſt auch längftens 
bis zum 16. April I. Is. der Audweis des Vollzugs derfelben und insbefonders der ge- 
fehehenen ſpezieilen Ladung der Wehrpflichtigen anher in Vorlage zu bringen. 


Am 13. März 1871. £ 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


ee 


= rt.» &tfenbabnzüge. 
Erwide rung. i „Peru, vom 1. Des, 1870, 


Auf dad Inferat Nr. 377 des Heuhändfers Srdermaler von euhlft. "Bon Greifing nach Dünen: / 
erwidere ich, daß ich auf meinen Behanptungen ſtehen bleibe, ba derſelbe Morgens 6 Uhr 50 Min. G., ug 
zur fraglichen Zeit auf dem Oeumarki in München [hnapäbetrunfen war. - n + 8 e 4 u E:Zug 

Ich werde genannten Bedermaler "erigttic Belangen nid ‚an dieſer Stelle 10 5. 5° 5 Brdug. 
den Nachweis für meine Behauptungen Tiefern. Nachm itags: Bir, de 

Von meinen Taglögnern wird ausgefagt werden, ob ich das Netzen Abends Yun mn Br 
bed Grummet befohlen habe, und meine Käufer fowie andere Zeugen ! Von Freifing nad): — 





werden auch noch für mich ſprechen. | Morgens 6 Uhr 2 Min. Ba 

Ich Halte den öffentlichen Angriff des Bedermaier fo lange für eine | 11,5 „ ®: — 
Verlaͤumdung, bis die Sache vor Gericht entſchieden iſt. Nachmittags 3 u 10 u G-Zug. 
Xaver Eierefjer | 6m T nm Crdug 
(393) im’ Eaderienthai. |. Mens en = „ 40 * S.Zug. 

— — Von Moosburg nad, München; 
Sunfag d den 18. März area 5. Uhr, 55, Min. G.:Zug, 
4 „15 „ 3. 


vd a 
% Iar ——* Nachmittags 0 BP. Zug. 
| Abends Bi „hibaını P. Dug 


Vor Moosburg: nach Landshut 





Punſch⸗ 





Morgens, 6 Uhr 30, Min. P.— 
beim Zebermaiern Hi a 3 
Bu zahlreichen Befuche ladet höflichſt ein Nachmittag 3 „55 n. S.:3up. 
(897) Daurer, Abends 6, 31 5 ErQug. 
—— a a de DEU — 5 au I — 91:78, VE 
@21) Jeden Bandwurm VBon Dachau nach München : 
entfernt in zwei Stünben ſchmerglos Dr. Krng ‚in Thal vei Ehenach. — 5 Pr er — Br ‚an 
? 











wird non einem Geift " md a 

ät. Anna -Derein. Geſucht lichen eine Wohnung der Be ” EX — im f 
on Dachau nad) Ingolflabt: 

Heute Freitag den AT. d. Ms; 1] mit 3,018 4, Zimmern nebſt Küche. Morgens 8 Uhr” 8 a — 















































































































um 2 Uhr Das Nähere i:d. Erped. (400 3a) Dingen h, £ = Fl a aus 
—— —— am. AR we Ber dun. 

399 Sitzun (387) Der Unterzeichtiett erbieiet ich, \ —* 

6 % ui (689 beim E. Landgericht Dachau a —— u: ind P Bug: 
* ” und) den angrenzenden Landgerichten be⸗ Gurs- Bericht. 
ſonders in PBolizeiitraf , Ehreufränkungs: 

Techniſcher Verein. und Ciilprozeßſachen zu vertreten und - Eraatapı ee * 

Freitag den 17. März, Abends | verbeiftanden. Bayer. 5} 100 
6 Uhr, Vortrag ded Hrn. Dr. Zatller | Derjelde wohntHet Herru Kaufttant |" * 
über den Wirkung sfreid Der | Steincbad in Dachau. — rt 8 
Reebitanptalten, Zutritt F | Dachau, den 14. Märg 1871. af — BE 

ente 
gemein 8 W. Giriseh, j eg I 
ger Yorkand. | { ——— bayern, HB. Pfodr. nn PL 
— Eiſenb ahn⸗ Bein IL 
Schrauueupreiſe in Brud an am 9 März 1871. Bayeriſche Hera ale A ml 
bit Re |Minder ! aufdib hi kr 5 
Vertauf ——— 
EEE EN Bin ame Feet RR Base nun 
1: Sehen age 
ijen 32] He SE — BETT nk ud 0000. Uranigg 
Korn 97 | 15 au “ 21——-| 3) — ,|54 Oftunge Bi 
Berite 268. 15| g er PER RER 571 9° | Ameritan, Bade‘ ss Central Ad > 
Hafer 243 a UWE Ach er en az 16] D; —— * J 
Auer  Schranmen + Anzeige von — März, 18 187, N HER TETL ONE Ari 3 
Mittelr —* 
Getreide⸗ 938* Zufuhr Schran⸗ —Bo preiß, gefieg. Toetaen, = en ae Bräuinl,.) 
Gattung: | Reft. nenfland - u “ Wolde und Barren 
ee ea) ale a te ee 10. Stüdte 
3 nn. ———— hr 2 zb Bianteitüee ER 
Waizen — 2 421 — -| Dufaten „2 2.-.+ — 
Korn — 1 14 36 II grenb, 3 
PB Ns; 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing Moosburg und Badan. 
N 66. Samftag 18. März 1871. 


Das ¶ Freifinger Taghlan · wird mit Ausnapıne Wer doden Üeiltage und der IWRontage: täglich ausgegeben, nd Boftet-ierteljärlich in: Zerifing 48 fr., dundh Die fgl. Po- 
begogen 50 fx. pränumerande, Bei Injeraten wird die,3jpaltige Garmondeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet Für Üreifing und nächſte Umgebung abounirt man in 
der hieſigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädjitgelegenen Pojterpedition oder bei den Pofboten beſtellen 


— Abonnements⸗Einladung. 


Bei bevorſtehendem Quartalwechſel erlaubi ſich die unterfertigte Redaktion, zur Erneuerung 
des Abonnement höflichſt einzuladen. 
Wie wir während des Krieges beſtrebt waren, die wichtigen Ereigniſſe desſelben durch Te— 
legramme ꝛc. mitzutheilen, jo werden wir auch im Frieden unſer möglichſtes thun, um unſere Leſer 
zu befriedigen, Durch Mittheilung alles Wichtigen und Wiſſenswerlkhen aus der politiſchen Lage, 
durch Berichte über Handel und Wandel, Schrannenberichte ꝛc. ꝛc. werden wir wie bisher Alles 











unferen Kräfte angemeſſene bieten. 


Lokale Intereffen finden wie bisher ‚geeignete Vertretung. Beiträge hiezu, jowohl von 
bier, als aus den Nachbarortennehmen wir mit Dank entgegen. 
Im Feuilleton bringen wir wie bisher abwechslungsweiſe Erzählungen, jowie andere Artikel 


zur Unterhaltung und Belehrung, 


Das Abonnement bleibt wie bisher das gleiche und Laden wir. wiederholt zur Beſtelluug 


des Tagbiattes ergebenit ein. 
Freifing im März 1871, 


Die Redakkion des Freifinger Tagblattes. 


Deutihlanb 


Bayern. Münden, 15. März. An die aus Frank 
reich heimkehrenden bayeriſchen Truppen iſt die Weifung ergane 
gen, die entbehrlichen Pferde im Elſaß zu verkaufen, wodurch 
imerfter Reihe dem dort bejtchenden Mangel an Pferden, die 
für bie Landwirthſchaft tauglich find, abgehoffen werden ſoll. 
Anf diefe Weife dürften ſich die Pferdeverfteigerungen in 
Bayern, auf welche die Landwirthe ebenfalls mehrfach ihre 
Hoffnungen fegen, bedeutend reduziren. : 

— Münden, 15. Da einige: Regimenter 
ber bayeriſchen Armee in Elfaß-Lothringen in ftändiger Gar: 
nifon zu verbleiben Haben, während andere Abtheifungen 
zur Dfkupation franz. Landestheile mitvermendet werden, 
ftehen demnächſt Anordnungen bezüglich eines theilweiſen 
Garniſonswechſels, namentlich im diesfeitigen Bayern, zu ers 
warten. Das 3. Landwehrbataillen, dad bisher in Corbeil 
ſtand, wird wahrſcheinlich die erſte Abtheilung fein, die, aus 


dem Feldzug zurückfehrend, hier einrückt; dasſelbe wird naͤm⸗ 


lic} berelts in einigen Tagen hier eintreffen. 
— Münden, 16. März. In folge eine eben er= 
ſchienenen Armeebefehls hat das 6, Anfanterie-Negiment von 


nun an, die Benenmung;; 6. Infanterie⸗Regiment Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen“ zu führen. — Die Ent 
lajjung der ‚auf. Kriegsdauer angeftellten Aerzte und Mili- 
tärbeamten. iſt angeorbnet, und e3 wurden heute bereit? 69 
Bataillonsärzte, 3 Bataillonsquartiermeifter, 4 Divijiond: 
veterinärärzte, 37 Aſſiſtenzaͤrzte, 17 Unterquartiermeifter und 
3 Unterveterinärärzte unter Anerkennung ihrer zum Theil 
im Felde geleiteten guter Dienfte aus ben militärischen 
Dienfte- und Standeßverhältniffen emlaſſen. Die Aerzte 
fowie die Beamten erhalten Hei ihrer Verabſcheidung einen 
halben Jahresgehalt ausbezahlt, wenn fie bis zu ſechs Mo— 
naten, und einen ganzen, wenn ſie laͤnger als ſechs Monate 
gedient haben. 

— Vom Krlegäminifterium wurde das 12. Verzeichniß 
der im auswärtigen Spitälern verſtorbenen Unteroffiziere 
und Solbaten der bayerifchen mobilen Armee ausgegeben. 

— Die aus der Gefangenfchaft zurückkehrenden Soldaten 
Magen einftimmig über ſchlechte Verpflegung und noch 
ſchlechtere Behandlung von Seite der — Die Schil⸗ 
derungen, welche dieſelben von ihrer Gefangenſchaft machen, 
ſtehen zum · Mindeſten in bedeutendem Gegenſatze zu ber 





Feuilleton, 


Der Dorfteufel. 


(Fortiegung.) 

. Da trat Heintih raſch, baftig im bad 
blieb er auf der Schwelle ftehen, als er Georg erblidte. Cine 
leisgte 'Nöthe flog über feine. bleihen Wangen. Sein’ dunkles 
Ange zudte. Ein wildes, fpöttiihes Lächeln. glitt um feinen 
Mund, als er das Geld auf dem Tiſche Liegen fah, umd die 
dunkle, verlegene Röthe auf Gretens Geſicht bemerkte. Gewaltfam 
preßte er bie Lippen auf einand: 


immer. Uebertaſcht 


einander. 
Schnell trat Georg zu ihm und ftredte ihm die Hand entgegen, 
einrich, Du bafk mir geftern das Leben gerettet!” rief er. 
„Keiner von meinen Freunden dam mtix zu Hilfe — nur Dr — 
au don dem id; e8 am wenigſten erwartet hätte. Geb mir die 
Hab, Heinrih — gieb mir die Hand!“ ; — 


Einen Augenblick ſchwieg er; nur fein Auge ruhte glühend auf 
Georg. Dann erwiderte er: „ch habe nichts mit Dir ju ſchaffen!“ 

„Doch, doch!“ fiel Georg ein. „Ich hatte Dich beleidigt Hein⸗ 
rih: Du bätteft mich ertrinken laſſen können und haft Dein eige: 
nes Leben für mich gewagt.“ 

„Weil ich ein Thor geweſen bin,“ unterbradh ihm Heinrich. 
„heute würde ich es nicht thun.“ 

„Auch heute thäteſt Du es,“ ſprach Georg. „Du weißt, was 
mein Vater Dein, der mich rette, verfprohen hat — Du ſoilſt es 
haben, Heinrich, deshalb bin ich Hieher gefommen. 

„Deshalb?“ rief Heinrich zrveifelnd und fein Blick glitt flüdh- 
tig über das Geld auf dem Tiſche und über Grete. 

„Deshalb. Ich will Dir mehr geben, als Du je in Deinem 
Leben Dir erworben hätteft. Du ſollſt nicht fagen, dab mein Vater 
meitt Leben zu gering angeſchlagen hat. ie viel fol ih Dir - 
geben, Heinrich ? Sprich!” 

Der Burſch richtete fich empor. 

„Du — mir?" rief er. Haſt Du nicht geftern gerufeit, der 


Behandlung, ‚welche die franzöͤſiſchen Gefangenen. in Deutſch⸗ 
land erfuhren, R 

— Paſſau, 15. März. Vorgefiern ‚ verunglüdte in 
der Erlau bie Gattin des dortigen Papler:Fabrik- Direktors 
dadurch, daß ein Kind die Lampe vom Tifche warf und ihre 
hiedurch mit Petroleum getränkten Kleider Feuer fingen und fie 
ſchrecklich verbrannten. Der Zuftand ber unglüdlichen Frau 
ift noch Höchft bedenflich. 

Preußen. Berlin, 43. März. -E3--ift- aufgefallen, 
daß Graf Bismarck nach feiner Ankunft von der Kaiſerin 
noch nicht empfangen worben ift. Graf Bismarck ſoll ſich 
übrigens wieder in einem ſehr nerwenleidenden Zuſtande 
befinden, fo daß er mohl jo bald al3 möglich nach Varzin 
abreifen wird. 

— Franffurta. M., 16. März. Geftern Abend 
gegen 10 Uhr hielten der Staifer und der Kronprinz eine 
Umfahrt durch die glänzend beleuchtete Stadt, überall wur: 
den fie vom Publikum begeiftert empfangen. Die’Orbmung 
war mufterhaft. 

— Die Bürger von Verfailles haben während ver 
deutfchen Invafion gute Gefchäfte gemacht. Magazine, die 
fonft SOOU Francd dad Jahr einnahmen, verdiente in den 
ſechs Monaten des Kriegslagers mindeftend das vierfache ; 
von einigen Gafthofsbefigern und Reftauratenren weiß die 
ganze Stadt, daß fie durch die Preußen und ihre Bundes- 
genofjen reich geworden find. In dem letzten Tagen‘, wo 
Jeder feine Einkäufe machte, um Erinnerungen mit nad 
Deutſchland zu nehmen, konnten die Befiger der Geſchäfts— 
Iofale nicht rafch genug nach Paris gehen, von wo fie alles 
mögliche an Kunfte und Lurusgegenftänden herbeifchafften. 

— ‚Einer der in Köln Internirten franzöfiichen Offiziere, 
welcher feinem Hausherren fagte: „Ueber drei Jahre werden 
wir wieder nad Köln kommen, aber in ganz anderer Weife 
als diesmal“, erhielt zur Antwort: „Gut, wenn dag ver 
Fall ift, dann Können: wir. die Baracken bis dahin ftehen 
laſſen.“ ———— —— 

Elſaß und Deuiſch⸗Lothringen. Die „Straßburger 
Zeitung” veröffentlicht eine bezügliche Anordnung des Civil⸗ 
Commiſſariats aus der twir entnehmen, daß der Unterricht 
ausſchließlich in deutſcher Sprache - ertheilt werden mird. 
Unter den Untersichtögegenftänden findet fich als legte Rubrik: 
„Die Anfangögründe der franzdfiichen Sprache.” 

i Ausland. 

England. Am 13. ift in. London dad Schlußprotofoll 
ber Pontusconferenz unterzeichnet. Eine, Streitfrage, welche 
mitten im deutfch-franzöfifchen Kriege aufgeworfen warb und 
ganz Europa In Flammen zu fegen drohte, wird. damit be 
feitigt oder wenigſtens die Kataftrophe vertagt. - Die Fot- 
derungen Rußlands ar bed ſchwarzen ‚Meere find 
zugeftanden worden. Es kann Schiffe bauen im. Pontus 
und am bejjen Küften in aller Ruhe, und wenn einft- der 
Tag gekommen fein wird, gerüftet bis an die Zähne über 
die Tuͤrkel herfallen. 








r 2otales : 
— Einem Schreiben eines Unteroffigierd: vom hieſigen 





J 


am 7. März bei Villiers abgehaltene große Parade: „Am 
7. 88. Morgens rilt ich von mehreren Unteroffizieren von 
der Artillerie begleitet und vom fchönften Wetter begünſtigt, 
von Chevry ab über Pontault durch den langen, bereit? im 
Ihönften Frühlingsſchmucke prangenden Wald „Bois Notre 
Dame“ und fam um 11 Uhr am nördlichen Ausgange 
des Dorfes Villiers, wofelbft der Sammelplag für die Zus 
ſchauer bejtimmt war, an. 

Das ſich von -hier-außbreitende Feld laͤßt an Ausdeh— 
tung bie wohlbefannte ITherefien-Wiefe in Münden weit 
hinter fi, und ift ganz geeignet für berartige großartige 
militärifche Schaufpiele. Als wir ankamen, war die Truppen: 
Aufftellung bereits beendigt, und fomweit das Auge reichte, 
ſah man endlofe Reihen von ſchimmernden Uniformen; links 
vor uns fanden MWürttemberger, in ber Mitte daß erſte 
bayheriſche Armeelorps v. d. Tann und recht3 die Sachſen, alles 
wartete nur mehr mit feierliher Spannung auf den Augen: 
blick der Ankunft des Kaiſers. Endfih um 12 Uhr fah 
man weit oben eine dunkle Wolfe von Neitern über eine 
wellenförmige Erhöhung auftauchen und wie ein Blitz zudte 
es durch alle Zungen: „Der Kalfer kommt!” 

Einen Augenblick herrſchte eine Stille, daß. man bag 
eigene Herz im Leibe pochen hörte, aber ſchon im nächiten 
Momente ſtimmten fämmtliche Mufitchöre zugleich wie auf 
einen Zauberſchlag die deutſche Nationalyymne „Hell unferm 
Kaiſer Heil! an. 3 ‘ 

63, fam der Kaifer mit dem’ greßen Generalftab, voraus 
zwei General-Adjutanten, etwa 30 Schritte hinter diefen er 
felbſt; am feiner rechten Seite der Kronprinz von Sachen 
und dicht Hinter bdiefen ein Schwarin won Generälen und 
Adjutanten. 

Der Kaifer ritt langſam die vordere Reihe von fort 
währenden donnernden „Hoch“ der Tenppen begrüßt hins 
unter und ‚ebenjo an der hinteren Neihe vorüber zurück. 
Sodann begann der Vorbeimarich fänmtlicher Truppen vor 
dem Kaiſer Unfer- Beobachtungspunft war fo günfttg ger 
legen, daß die Trüppen: gerade zwiſchen und und ber ung 
gegenüberftehenben kaiſerlichen Suite ‚hindurch marjchiren 
mußten, jo ‚daß wir das Ganze genau überjehen konnten. 

Als die, erften Bataillone unter klingendem Spiel und 
mit fliegenden Fahnen. gegen den Kaiſer hermarſchirt kamen, 
nahm derſelbe feinen Helm ab, und, entblößten Hauptes 
ließ er fämmtliche ‚Truppen vorbei wiarſchiren. Nachdem 
bieß beendigt, hielt der Kaifer an die um. ihn. verfammelten 
Generäle, hinter die fi nun auch wir. Zufchauer hinzuges 
brängt hatten, eine. kurze aber ‚feierliche Anjprache, in ber 
ihnen für ihre treue, umfichlige und tapfere Führung: in 
feinem und, des wieder vereinigten Deutſchlands Namen ben 
tiefgefühlteften Dank ausſprach, worauf er zum Schlufje nod) 
insbeſondere unferem tapferen General „v., d. Taun bie 
Hand. reichte, Ä ; 

So war 13 bereits Nachmittags 4 Uhr geworben. Jin 
Begriffe, unferen, Rückweg anzutreten, jahen wir die Straße 
des Dorfes, Villiers, durch die wir auf das Paradefeld her 
audgeritien waren , durch zahlloſe taiſerliche Equipagen ab« 
geſperrt, wir burften- jedoch ungehindert hinzureiten und fo 
batten wir ‚Gelegenheit, die berühmten Generaͤle ganz in der 


Chevaulegerä:Ntegiment, entnehmen wir - Folgendes. über die Nähe ſehen zu könuen. = x 





Dorfteufel brüfte ih mit jeinem Gelde und habe kein Recht, mit‘ 


Euch zu tanzen!“ . — 
Ich babe es geſagt, aber ich bereue es,“ warf Georg ein. 
„Du bift zu 

Dorfteufel iM auch zu ftolz, einen Pfennig von Dir anzunehmen !” 

8 „Heinrich! Heinrich!” riefen die Alte und-Grete zu gleichen 

eit. r 
Er. hörte fie faum. -Heitig fuhr er fort; „Nur. das Eine will 

ih Dir noch einmal jagen; Nenne wich nicht wieder mit dem 

Namen! Ich will ihn nit mehr haben!” 

Echnell verließ er das Zimmer. R A 
Grete ſprang auf und eilte ihm nad. , Sie hatte in feinem 

Blide den Argmwohn, der in ihm aufgeiegen war, »gelejen, fie 

durfte ihn nicht mit demſelben gehen laffen.. - Schon mar. er inz 

deß fort aus dem Haufe und auf ihren Ruf hörte er nit. Mit 
haſtigen Schritten eilte er fort. ; ‘ 

+ Die Alte klagte und jammerte über feinen Trog und Starr: 
finn, durch melden er ſich fein ganzes Lebensglüd vericherzt habe. 


ol; gemeien, neben mir zu tanzen -- ha, der 








Sie konnte esnoh immer nicht faffen. Vergebens fuchte Geor⸗ 
fie zu überreden, daß Heinrich ſich noch anders bejinnen und do 
nod kommen werde,’ umdaB Veripröchene in Empfang zu nehmen. 

Sie glaubte nicht daran. Sie kannte ihn ja von Jugenb 
auf. und ‚mußte nur. zu gut, wie feſt er einen einmal gefaßten 
Entihluß. feft hielt. - 

„Er kommt nicht”, ſprach ſie. „Er nimmt nicht einen Pfen- 
nig, ‚nun ‚er einmal gejagt hat, er ſei zu ſtolz, etwas von Euch 
zu nehmen. Gr kommt nicht, und wenn er verhungern: müßte! 

1, Nm, ih werde ihm auch nicht nachlaufen“, rief Georg. 
„Haha! Er möchte fonft jagen, ih hätte ihm das Gelb mit Ben: 
malt. aufgebrungen | x 2 

Grete ſprach fein Wort. Still Hatte fie ſich nieder gefegt, als 
fie wieder in das Zimmer getreten war. Ihre Wangen waren 
bleich, ſie itterte leiſe. ngee den Blick ftarr vor ſich hin: 
gerichtet, ſaß fie da. Wer fie indeß näher betrachtete, dem entging 
es nicht, daß es in ihr ſtürmte, und daß fie nur mit allet Ges 


General Moltke, der Miefengeift dieſes großartigen Feld- 
en, ritt eben ein paar Schritte an und vorüber. 

Er: aiſt eine lange, hagere und: fo wie er auf dem Pferde 
figt, Schon etwas zufammengezogene Statur, doch immer 
noch rüftig, jo daß er noch lange, was bie Franzofen freis 
lich: nicht gerne ſehen würden, der Schreden aller Feinde 
Deutichlands fein ‚dürfte, der genigle. Blumenthal, der Kron- 
prinz, ber unjerer Ehrenbezeugung. jo freundlich entgegen 
grüßte, und Prinz Friebrich Karl, eine wohlbeleibte Berföns 
lichleifmit freundlich herblictenden Augen, find lauter Heldens 
geftalten, die, jedem Soldaten ſchon beim erften Anblick 
Liebe und unbepingted Vertrauen einflößen. 

An. dem  vorderften Wagen ftund der Kaiſer, der fich 
eben durch ein Gläschen Wein und, ein Stüdchen: Backwerk, 
bad ihm fein Diener, ein. glänzend ſchwarzer Mohr, auf 
einem ſilbernen Präfentirteller darbot, von der Anſtrengung 
erquidte. Er ift ſchon eine ergraute aber Fräftige Geftalt, 
von der man hoffen: darf, daß er noch lange mit. ftarfem 
Arm dad Schirmrecht über das mewerftandene beutfche Reich 
üben wird, 

Meine Augen Tonnten ſich nicht ſatt ſehen am dieſen 
Helvengeftalten deutſcher Heerführer und mit einem eigen: 
thünlichen- Gefühle, das mir, ich fchäme mich deſſen nicht, 
einen feuchten Flor über die Augen zauberte, drängte ich 
mich, mit Gewalt mit meinen Rameraden von.dem Schau: 
plage, tined Tages hinweg, der meinem Gedächtniß ewig 
denkwuͤrdig bleiben wird, und jo traten wir den Heimweg, 
an und kamen Abends 7 Uhr. in unferem lieben, ſchon 
9. Wochen bewohnten Chevry an.“ 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 

— Auf vom Münchener Viehmarkt vom 15. März 
wurden nachfolgende Viehgattungen verkauft: 163 Ochſen, 
213 Kühe, 39 Stiere, 8 Rinder, 2683 Kälber, 192 Schafe 
und 666 Schweine In Summa 3964 Stüd 


‚Amtliches für Freiſinmn 
Bekanntmachung. 


Erjaggeihäft-pro 1871 betr. 
Die unten. namentlich verzeichneten Jünglinge find, als 
im Sahre 1850 geboren, heuer in's Alter der Wehrpflicht» 
igen ‚getreten, ohne daß bis jetzt ausgemittelt werden konnte, 
” Su ſich aufhalten, und ob fie überhaupt noch am Leben 





"us ergeht hiemit an fänmtliche Gemeindebehörben bed 
Amtöbezirkes der Auftrag, Alles was über eine der ge: 
nannten Perfonen oder ‚ihrer Eltern Verläfjiges zur Er: 
mittlung des Aufenthaltes oder über allenfallfiges Ableben 
bekannt fein oder werden follte, ſchleunigſt und umftänd- 
lichſt ander zu berichten. 

Die Hier fraglichen Perfonen find: 

1) vera Joſeph, geb. in Alpersdorf, Gem. Schweiners⸗ 


2) Briefhent Sylveſter, geboren. in Mimtgen; 


außerel 
licher Sohn der Magdalena Brieſchent von Duͤrnhaindl· 


fing, 


malt, um ihre Aufregung vor Georg zu verbergen, die Toranen 
jurüchielt, welche fih ihr in. die Augen drängten. 
Erſt als Georg fort gegangen war, brad fie ſchluchzend zu⸗ 
en. 


fammen, 
(Sortiegung folgt.) 








Ein Brief aus dem Hauptquartier ee kam türzl ve} 
| bie Segend von Tegernfee. Gr war an die Adrefje von R ei 
Bartl‘ a und der Schreiber diejes_Briefes war fein an 
derer -ald der Chef des ‚gruen 6 Generalftabs Moltte. Joſeph 
Vartl bejipt ein Bauerngut in der Nähe von Gmund und ift in 
feinen ‚freien Stunden ein. Mufifgenie, ſein Citherſpiel iſt in der 
ga en Seen) En und breit betüßmt. Um der großen. Zeit 

un. comtpohirte Bartl Set Roltte: Par und 
= es dem —ãS nicht an Muth fel ſo ſandie er, die 
heftig gelungene Arbeit ohne viele onflände ind Hauptquars 
tier. Kurze Zeit verging, dann Hopfte der Boftbot: an die win: 








3) Hahnrieder -Balentin von Gremertshauſen, 
4) ste Andreas, geb. in Haidhaufen, außerehelicher 
Sohn der Anna Harreiſſer von Haag 

5) Heininger. Joh. Bapt., geboren in Reuftift, Sohn der 

SLehrergũtlerstochter Magdalena Heininger von Aich, 
Gemeinde Pfrombach, 

6) Hobmaier Johann, geb. in Bergen, außerehelicher Sohn 
ber ledigen Crescenz Hobmaier won Bergen und 

D Walter Andreas, geboren in Wolfersdorf, Sohn ber 
Gütlerscheleute Peter und Urſula Walter. 
Fehlanzeigen ſind erlafſen. 
Am 14. Märg 18714. 

Konigliches Bezirkamt dreifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Das Etſatzgeſchat pro 1871 bett. 


"Am Dounerftag den 20. April 1871, 

Vormittagd 9 Uhr, 
findet im ftädtifchen Rathhausſaale das Erfapgefaäft (Ber« 
beſcheidung der Gejuche um Ausfegung der Wehrpflicht, 
gänzliche . oder zeitweife Befreiung. von der Wehrpflicht ges 
mäß Art. 8, 11 und 12 des Wehr-Verfajjungd-Gefeged 
vom. 30. Januar 1868), dann die ärztliche Unterfuchung, 
dad Mefjen und Looſen ftatt, umd werden hiezu die Wehr: 
pflichtigen der Alterstlaſſe 1850 des Stabtbezirfes 
Freifing, bei Meidung ber geſetzlichen Strafen, anmit 
vorgeladen. 

Art. 76 lautet: „Wehrpflichtige, welche der in Art. 45 
Abf. 1 feitgefegten Anmeldepflicht nicht. nachfommen,, unter⸗ 
liegen einer Strafe bis zu 10 fl. 

Wehrpflichtige, — bei dem Erſatzgeſchaͤfte ihres Jahr⸗ 
ganges ohne genügende Entſchuldigung (Art. 59) aus- 
bleiben, oder ſich vor Beendigung des Erſatzgeſchaͤftes eigen⸗ 
mächtig entfernen, desgleichen Wehrpflichtige, welche ohne 

den Grund bei ihrer nach Art. 66. von dem Land: 
wehrdbezirkscommando vorzunehmenden Verpflichtung nicht 
erfcheinen, werden wegen Ungehorfamd an Geld bis zu 
150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen beftraft. 
Freifing, am 9. März: 1871. u 
Stabtmagiftrat Freifing 


Mauermapyer. 


Amtliches für Dadau. 
Bekanntmachung, 


An die: königlichen ; Pfarrämter. 
Impfliften betr. 

Dieſelben werben‘, infomweit es noch nicht geſchehen if; 
an die fchleunigfte Meberfenbung der in Handen habenden 
Impfliften an den k. Bezirksarzt erinnert. 

Am 16. März 1871, ü 

Konigl. Bezirksamt Dachau. *25 
Pitzner. 











terlige Thür des Saufes und bradte die — des Selen 
Moltke. Das Handſchreiben lautet, wie-folgt: „Em. Wohlge⸗ 
boren danke ich hiemit ergebenft für die Zufendung des von 
Ihnen componirten bübihen Matfches; ſeht getn gebe ich Ihnen 
meine Einmilligung dazu, denfelben mir zu widmen und ihn meinen 
Namen zu geben. Nohmals befien Dank! Mit befonderer Hoch: 
Achtung Euer ergebener (eigene Unterſchrift) Graf Moltte, Ge: 
neral der Infanterie und Chef des Generalftabs der Armee.“ 


(Eine Grabfhrift) in dem alten Gottesader in der Weſten 

Eichftätt lautet wörtlich alfo: „Am 22. Januar 1802 ftarb 
Hbier im 82. Jahre ihres Alters Jungfrau Maria Sophia 
Köttrierin von Diting im Eichſtättiſchen, Yente zur Zeit ber ver⸗ 
ewigten Raiferin Maria Thereſia beim f. f, Infanterie-Regiment 
von Hagenbah beinahe 6 Jahre als Gemeiner und Gorporal, 
Es being deshalb won daher eine monatliche Penfion von 8 fl. 








Bekanntmachung. 
Reichstagswahlen betr, 

Der unterfertigte Wahltommifjär gibt bekannt, daß ber 
bei der Wahl vom: 3. Ifo. Mis. zum Reichstagsabgeordne⸗ 
ten im Wahlkreiſe Aichach gewählte Domcapitular Hert Dr. 
Anton Schmid von Bamberg die auf ihn gefallene Wahl 
angenommen hat, 

— ben 15. März 1874. 

Wahlkommiſſär für den Wahlkreis Aichach: 
Wirthmüller. 





Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamt Dachau und 
Freiſing. 
Zur Beachtung und Bekanntgabe wird 
1) auf die Reg.-Ausichreiben vom 10. Febr. 1871 (Kr. 
A.⸗Bl. ©. 440) Klaßens Getreibepreisrechner betr. 
2) Reg Ausfcgreiben vom 8. Februar l. Its. Veraus⸗ 
gab eines faljchen Halbenguldend (Kr.⸗A.⸗Bl. ©. 
4 i 


3) Reg. Ausfchreiben: vom 8. Februar I. Irs. — Ger 
ſuch des ©. Quber, die — Pe ra los⸗ 
metiſcher Mittel Betr. r.⸗ A⸗Bl. ©. 447.) ' 

4) Reg. Ausſchreiben vom. 10. Febr. l. J. — Gebrauch 
falſcher Siegel und Fälidung des Siegels der Ge 
meinde Wald betr. — (Kr.A.⸗Bl. ©. 449 uud 450). 

5) Belanntmahung vom 8. Februar I. Is. — die Ber- 
loofung der 4°/, Prämienanleihe von 1866 bir. (Mr.s 

“AB, ©; 448). 


6): Reg. Außfchreiben vom 29. Januar l. Is. — beut- 
ſcher Phönir in Frankfurt a / M. mit vevidirten Status 
ten bir. (Er ABl. ©. 452) hingewieſen. 

Am 19. Februar 1871. 
Kt. Bezirksämter Dahau und Freifing. 
Pitzner. 





Täubler. 


GEdietalladung. 1% 0) 
Im Hamen Seiner Majeſtät des KRönigs von Bayern. 
Die Errihtung eined Familien-Fideicommiſſes betr. 


Dur Beſchluß des unterfertigten Gerichtshofes vom 
heutigen wurde genehmigt, daß der lauf Urkunde. des kgl. 
Notar von Sonnenburg vom 12. April. 1870 Peg. + Nr. 
315 durch den k. Kammerjunker Emanuel Grafen von La 
Rofee aus dem Fifchergütl des Joh. und ber Katharina Ober» 
brieler H3.:Nr. 15 in Wang erkaufte in ber Steuergemeinde 
Wang, k. Landg. Moosburg, gelegene ſ. g. Ueberreiter Acker Pl.⸗ 
Nr. 265 zu 4,11 Tagw. dem von bem k. Kämmerer und 
Gutsbeſitzer Emanuel Grafen von. La Roſde geftifteten Fa⸗ 
milienfideifommifje einverfeibt werben. Demgemäß und auf 
Grund der Beitimmung in $ 26 des Familienfideicommiß« 
Edittes vom 26. Mai 1818 ergeht an alle diejenigen, welche 
hinfichtlich des vorbezeichneten Gruudſtückes perfönliche oder 
hypothetariſche Forderungen zu machen haben, die Aufforder- 
ung, binnen eine präclufiven Termined von 6 Monaten von 
heute an dem unterfertigten Gerichtshofe ihre Forderungen um fo 
gewiffer anzumelden, als nach Verſtreichung dieſer Friſt 
das vorbezeichnete Grundſtuck als zum Graf. La Rofede⸗ 
fen : Familienfideicommiſſe gehörig, inmatrikulirt wurde 
und die Gläubiger wegen der nicht angezeigten Forderungen 
ſich nicht mehr an die Subftanz des Fibeicommigvermögens, 
fondern nur mehr an: das Allovialvermögen des Schuld⸗ 
ners oder in deſſen Ermanglung an die Früchte des Fideis 
commifjes und ſelbſt hier nur unter ber Beſchraͤnkung zu⸗ 
halten berechtigt wären, daß fie denjenigen Glänbigern- nach⸗ 
gehen, welche fich innerhalb des vorgejegten Termines gemels 
det haben, 

Münden, den 7. März 1871. 


Königliched Appellationdgericht von Oberbayern. 


v. Vogt, „ 
Präafident. 


Brivar-Uinzeigen 











| Eurs-Bericht 






















































Er = FRE (389) Ein fräftiger Knabe —— vom 14. März 1871, 
wei Flaſchen weißen Braffyrn bei einem Hafner in Die Lehre ge: Staatspapiere: 
3 aus der 7— von ſytup ‚| nommen. D. Uebr —— 7. 100 
GM B. Mayer in Breslau En a ST 
haben mir bei meinem ſtarken fo cin ventanen Mil in! up 38. 8 58 83 
Huſten fehr gute Dienite geleiftet. 8 30.9 x M öfter, Silberne. . . - 56 
ver Gy. 26) | 418 öfterr. Bapiertente‘, 2... 47 
Sammerer, Bauer R — ee Amerikaner pro 1882. 2 2. 96 
in St. Johann in Oberöfterreich. “(387) "Der Unterzeichnete, erbietet jich, bayer. HB. Pidbr, ...92 
Der ächte G.Ü.W. Mayer | Parteien beim £. Landgericht: Dachau Gifenbahn-Aftien: 
‚sche ‚weiße Bruitfyrup prämlirt und, ben ‚angrenzenden Sandgerichten bes | Bayeriihe Oſtbahn alte 128 
‚in Barls 1867, ficherftes Mittel | fonders in Polizeiftraf-, Ehrenkränkungs— x — neue „ 2 
gegen jedem Huften, Deiferfeit,, 4 | und. Givilprozehfadgen zu vertreten und ARD ea Int mise ronteg 
Verſchleimung, Bruftleiden und verbeiftanden. Sombatden - 2 = 2 0. 0 N 172 
Halöbefchwerden, Blutſpeien, Derſelbe wohnt bei Herrn Kaufmann Eifensahn-Prioritäten, 
Aftyma ꝛc. iſt zu beziehen in Sielnebach in Dada. DEU ⸗ 72 
Freifing durch Dachau, ven 14. März 1871. 54 Dftungan . 22 0 0 0% 69 
(1822) Oberlindober. Ws. Girisch, Sy Soc Bacific..6$ — 2 
Rechtconcipient. R Calfomia 2» un —* ” 
Dachauer Schrannen » Anzeige vom 15. März 1871. al urn üriehensionte: 
TAT 7 — Braunſchw. 20 Hr ....« 16 
—— Beige) Schtan⸗ * geftieg. — 4$ Bayer. 100 Sr. Präm-Anl, . 108 
aa Reit. Zuſuht nenfland Brefäufl Ref, — Gold- und Papiereurſe. 
————— — —— 957 
safe] Saltel.| Sadnel. | Snäfel] Shäfe. —7— J ee u 
je 5 50 50 .| 247] -I-1-1.2 EN 3 
Pe 0 Ba a 1alaz| 2] [| 25. Beth, 3 3 
olobollar . . . . . 2 
Gerfte wur f 489 Psg2| 282: | fra | = ee: Bantnoten | hau: Im 95 
Hader — 52.152 152 vol] 2 RUM mn... Died gg 
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aanden 0 * "pränumecande. Bel Inſeraten vikd die Fpaltige Barımondjeife oder deren’ Raum mit 3 fr, deren. Fur Freiſtag und nädgfte Umgebung adonnirt man im 





DeeutföTan®. 


Bayern. München. Nach kriegaminifterieller Anorre 
nung darf jedem Land: nn, ihfoferne derfelbe bei feiner 
Eutlafjung nicht mit Hinlänglicer eigenen Kleibıngaftüden 
verfehen ift, won bem im Laufe ſeines Dieuſtes vom Milt-> 
tärärar empfangenen. Meonturftücen, ſoweit noͤthig, ein 
Hemd, eine Unterhoſe, eine Halsbinde, ein Paar Hoſenttäͤger 
und ein. Paar Bundſchuhe unentgeltlich als Eigentyum:über-: 
laſſenwerden, außerdem kann demſelben bei augenblicklichem 
Mangel an Civilkleidern der Waffenrock, die: Tuchhoſe und 

Schirmmüũtze mitgegeben . werben, deten Wiedereinlieferung 
jedoch — gu erfolgen hat. : 
Münden; .16. März: Unter ben“ diefer Tage 
aus der franzöfiichen Gefangenſchaft heimgekehrten Bayern 
benutzte einer den nur für eine ‚Macht bemeſſenen kurzen 
Aufenthalt um fihbes Auftrages eines Turco Capitains 
zu entledigen, der elne Abtheilung von bei Orleans gefan⸗ 
genen ‚Bayern transportirte. Der .Eapitän hatte ſich naͤm⸗ 
ia in geläufigem Deutſch nach ihrer Heimath, erkundigt” 
uund inäbefondere gefragt „ob. fein Münchener unter ihnen 

ſei und da ſich ein ſolcher meldete, ihn beauftragt, den Her⸗ 
og Mar im Bayern von ihm unterthänigſt zu Früßen, fein 

me ſei Bilal umd der Herzog war ‚fein „Nährvater”, 
dem er. bie, größten Wohlthaten verdanke. Diefer Sapitän 
behanbelte: bie ; gefangenen Bayern feht ‘gut "und. forgte für: 
ihre befte Verpflegung ; diejelben genoffem fomit die Frucht 
einer ſegensreichen Saat, die der Herzog vor beiläufig einem 
Vierteljahrhundert ‚auögeftreut hatte: Bekanntlich: ‚hat. ber 
Herzog einft vier Negerfnaben von. Egypten mitgebracht, die 
er taufen und erziehen ließ. Drei von ihnen ſind gefterhen, 
der vierte Aft dieſer Bllal, der in die bayeriſche Armee trat 
und im 3. Chevaulegers⸗ Regiment „Herzog Mar* zum 
Eorporal avancirte. Später kam er wegen‘ feiner reichen 
Spragkenntniffe zu einer Geſandiſchaft als Dolmeiſcher nah 
Cairo, wo er dann im frangöfifche Dienfte überging. 

En Münden, 17. März. Die „Corr. Hoffmann“ 

melbek; Die Aufebung der. Feitungdeigenfchaft des Plahes 
— iſt vom König ‚genehmigt. 





Der Dorfteufel. 


Gortſetung.) 
et ein hatte Heinrich is in dem En nicht — 


u ita u wo über i — —— 8 Man 5 je 
unbegreiflich gefun aß ex bie rei elohnun, 
erbauer für. 1% ettung feines 8 Sohnes Haile, geben dei 


angenommen hatte. Nur fein unbezähmbarer sro —— 
* u, verleitet —*— a — 

mehr ‚Hatte :er..aber in; Amer ‚Beuiebung von fi red 

machen. Seit Jahren, war der el an der nahen * 

nie. in ſolcher Aus ug und — igkeit betrieben, als ‚in der 

legten Zeit, , abe, waren e8 immer ar. einzelne und. verdome ; 








nm änner gemeien, welche Maaren über. bie Grange:ge: 
ſchmugg — * jebt war. daß Treiben derſeiden förmlich ar⸗ 
Eule, und fie trieben i — der groͤßten Nrwegenheit. 
ie hatten, ſich ſogar ben Örenzbeamten miberjept; ein Gefeht mit.“ 
Den ara ht, * ie an die Zlu ‚gelhlagen und zwei. berjelben ; 


ER, Halte, Sohn in; n. den sun Bam erregt. 
0 E an IE. 


Teuiliston, - — 





der’ Hiefigen-Bucpdtuderel; auswättige Abonnenten wollen dab Tagdlatt dei der nachigelegenen Pofterpeditioft oder 'bei den Moftboten beitellen. 
— 


— Bis vie Zahlun, der eriteu halben Milliarde Kriege: 
entjhäbigung. erfolgt. it halten die Deutfchen Frankreich 
von Dieppe am Meere bis zur Schweigergränge befehl.” Es 
wird nur das Linke Wfer ber Seine geräumt. Die Zahl 
unſerer Truppen iſt unbefchränft, während die ber frangö= 
ſiſchen Linientruppen in Paris auf 40,000 Deann feltgefegt 
iſt. Die franzoͤſiſche Hauptftabt liegt noch dauernd unter 
den deutfchen Kanonen, namentlich werben. die volkreichſten 
Stadttheile. (Montmartre, La Villette, Belleville) von ven 
unſererſeits befegten Fort? Aubervillers, Romainyille, Noify, 
Montreau, Nogent und Charenton. vollftändig beherrſcht. 

— Die Heere im ‚legten ‚Kriege waren im ‚ganzen be= 
deutender ais im Feldzuge bed Jahres 1866. Denuoch 
übertrifit: die Schlacht von  Königgräg in Bezug auf die 
Gefammtmafje der betheiligten Truppen die größten Schladh: 
ten der Neuzeit. Während bei Leipzig 240,000 Verbüns 
dete und 140,000 Franzoſen und -140,000 Defterreicher, 
zuſammen 340,000 Dann, bei Solforino 150,000 Defter- 
reicher und 150,000 Verbündete, zufammen 300,000 Mann; 
bei Boredino 130,000 Franzoſen und 120,000 Ruſſen, 
zuſammen 250,000 Mann, ‚bei Belle-Alltance 40,000 
endlich bei Grauglette am 18, Aug. 1870 ungefähr 220,000 
Deuiſche gegen 130,000 Franzoſen, zuſammen alſo 350,000 
Mann engagirt geweſen find, haben bei Koͤniggrätz 220,000 
Preußen gegen 200,000 Oeſterreicher gefochten , im ‚ganzen 
alſo 420,000 Mann am Kampfe theilgenommen. 

— Es werben fortgeſetzt allerfei Betrachtungen darüber 
angeftellt, einen wie großen Gelohaufen die fünf Milliarden 
Franc bilden. Fünf Milliarden Francs find 1333'/, Milz ; 
lionen Thaler. Wollte man bie, 1333'/, Millionen Thaler, 
Stüd für ‚Stüd zählen, ; und rechnet mau aladann alle Se⸗ 
kunde ein Stück, jo find „zum uuunterbrochenen Abzählen 
42. Jahre, 102 Tage, 1 Minute und 25 Sekunden nöthig. 
Würde man die Summe in 10 Thaler-Scheinen oder Rol- 
len zählen, ſo waͤren über 4 Jahre, und wenn - man. per 
Sekunde je einen - 100 Thaler Schein, oder, eine 100 
Thalerrolle zählte, 154 Tage nöthig. Das Ubzählen in 
1000 Thaler-Säden oder Thaler-Scheinen. würde, (per Se⸗ 
Funde ftetd ein Sad, oder ein 1000 Thaler · Schein gerech⸗ 


Gendarmen wurden jun Verſtärkung der Grenzbeamten geſchicktd 


Allein al ihren vereinten Bemühungen gelang es iücht, einen 


der Schmuggler auf friiher That zu treffen. 

mein wurde, er jählt, daß ber Dorfteufel an der. Spitze 
ae mugglex ftehe un fie fo. kuhn gemacht babe. Cr war mit 
jedem Pfade zwifhen ben Bergen vertraut und wußte die Grenz⸗ 
beamten: ftet8 zu-täufcen.. Das hatte die Paider nur noch im= 
mer verwegener gemacht: Das Glüd war auf ihrer Seite. 

Immer konnte dasſelbe — wãhren, und früher oder 
fpäter fielen ‚fie doch den Gi eaniten ober Gendarmen in die 
Hände — dann war daß Suatkaus ihnen gemiß. 

Auch den Dorfteufel mußte das ev treffen, und bie meiflen 
gönnten ihm dasſelbe. Nur ein dachte mit Bangen 
um dns daran, Grete. War er ag her 2 Wochen nicht mehr 

Ve gran En fchien er fie auch EU) vergeffen zu haben, 

1o.öfter am ihn.. Seit Dem Tage, an dem er Georg 

ei a sera, Dt hatte fie ihn nit wieder 

fie hate das Geld_von Georg angenommen, 

in a beiten Sk Das, Brapfte IE im Stillen. Gie hatte 

En — nen, daher ſiich u re — —3 Lebens⸗ 

—28 dadurch verſchern fd von dem 
Ha —— — 
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eiehen. Sie mußte, 


‚nee: er ein Ss, — Leben be⸗ 


net) Immer noch 15°% Be 
trachtet man enblich e — er ihrem 
Gewichte, fo. findet! m Mer laut ihrer Anfchrift 
1 Zollpfund Silber- hi daß obige Summe. ‚44 


Zollpfund oder 444,444 Zir. wiegt. Zum Trandport” dies 
fer Laſt find auf der Bahn 2223 Waggons & 200 Zir. 
Tragfähigkeit erforderlich. Rechnet man einen Güterzug zu 
40 folder Wagen à 200 Ztr., fo find 40 folder en 
Güterzüge nöthig, um die Laft fortzufchleppen. 

Selbſt in Thalerfcheinen repräfentirt die Kriegsſchuld 
ein ſehr refpeftabled Gewicht. Ein lerſchein wiegt ſehr 
nahe 1 Gramm, 500 folder ein Zollpfund. Die 1339", 
Millionen Thaler-Scheine wiegen daher 1,333,333 Kilogr. 
oder 26,666 Ztr. und erfordern 144 Waggons & 200 Ztr. 
oder 3 Güterzüge zu ihrer Fortſchaffung. 

Zum Tranaport von 1333"), Millionen Silberthalern 
auf zweiſpaͤnnigen Wägen von 50 Ztr. Tragfähigkeit 3. B. 
von der Bahn in eine Stadt, find 8889 ſolcher Fuhren und 
wenn taͤglich 100 Fahrten gemacht werden, immer noch 88 
Tage nöthig. Die gleihe Summe in Xhalerfcheinen tm 
Gejammtgewicht von 26,666 Ztr. per Achſe fortzufchaffen 
find 533 Fahrten eined greifpännigen Wagens & 50 Ztr. 
oder bei täglich 100 folder Fahrten 5'/, Tage erforderlich. 

Denft man ſich die 1333'/, Millionen Thaler mit 
44,444,444 Pfund Gewicht in eine filberne Kugel gefchmol- 
zen, fo würde dieſe werthvolle Kugel einen Durchmefjer von 
15,92 Mt. erhalten. 

Frankreich zählt dermalen 38,192,064 Einwohner; es 
trifft fohin auf jeden Franzoſen 3491 Thlr. oder 13091 
Franken Ktiegsentjchädigung. 

— Bei Ajchaffenburg fand dieſer Tage ein Eifen- 
bahnunglüc ftatt. Es entgleidte ein Güterzug in der Nähe 
der Station Laufach; vom Bremäperfonal wurden 2 Mann 
getöbtet, 1 ſchwer, 1 leicht verlegt. 

Preußen. Berlin, 17. März, So eben trifft der 
Kaiſer unter Stocengeläute und enthufiaftifgen Zurufen 
einer unabjehbaren Voltsmenge ein! Die Stabt ijt aufs 
reichſte mit Flaggen gefchmücht. — Die „Kreuzzeitung“, die 
Verfolgungen der Deutſchen in Paris befprechend, fpricht 
die Anjicht aus: Da die frangöfifche Negierung mohl geneigt, 
aber nicht mächtig genug zw fein ſcheint, den deutſchen Ge: 
ſchaftsleuten, die nach Paris zurüctehren, Schuß zu gewähren, 
fo würde man fich beutfcherjeit? die Frage vorlegen: ob es 
nicht geboten fei, wenn franzoͤſiſcherſeits dem völferrechtö- 
widrigen Treiben nicht jchleunigft Einhalt gethan werde, den 
Abmarjch der deutjchen Truppen aus ber Nachbarjchaft von 
Paris einzuftelen, zur erneuten Beſetzung von Paris zu 
ſchreiten, dann aber die Außlieferung und Beftrafung der 
Heher und Wühler in der Preffe zu erreichen. — Die 

„Nordd. Allg. Zig.“ erklärt: Der Zufammentritt der Be 
vollmägtigten für den definitiven Friedensſchluß in Brüffel 
werde baldigft ftattfinden. 

Elſaß und Dentf- Lothringen. — Bellage der 
Elraßburger Zeitung” berdffenllicht eine erſte Aſie der⸗ 
gonnen, wie ‚gönnen, wie anders würde dann Alles geworben fein! Es war 
u 
; Ki Tag hoffte fie, daß er kommen werde, allein er kam 
nicht. Sie mußte nicht einmal, wo er fid) während der ganzen 
Zeit aufgehalten hatte. 

Wieder fchmwanden jo Tage Hin. Ihre Angſt wuds. Eie 
verließ ihr Haus nicht ine weil fie befürchtete, es müſſe ihr 
ein Jeder anjehen, weshalb ihr Geficht fo bleich geworden, wes⸗ 
bald ihre .Augen fo oft von Ihränen geröthet waren. 


Gortſehung folgt.) 





Die „Wiener N. Fr. Pr.“ bringt folgende Zufanmenftellung 
romncher Drucfehler; Das MWocenblätthen einer Provingial⸗ 
ſtadt brachte einen Bericht über bie Einmeihungsfeierlihkeiten, 

melde bei Drbinirung U en ftattgefunden. Darin 
bieß e8 buchfäblich am nn Huf eines Cholera⸗ 
verſes (ftatt eg] ei vo 6 uf dem Theater: 
jettel eines Hoftheaters ftand — „Mit zartlichem Atteſt be⸗ 
utlaubt Fra: hehe S.“ (ftatt mit äi tlihen). ee fonnte ins 
eb im angegebenen Falle feine ee Baden. Es erjhien 
in einem öffentlichen Journal der Dank eines Ehemannes, defien 








jenigen — ei 


nach e von 

naeh; den bisher an⸗ 

—— ER. 1 Kt ermittelt werben koͤnnnen. 
„Allg. Ztg.“bemerft Hierzu: „Die Lifte ift erſchreckend 
he je gr ein beflagenäwerthed Licht auf die franzöft- 
ſchen Zuſtände; hatte man ja im Frankreich nichts, was 
Mur entfernt an unfere vorzügliä eingerichteten Berluftliften 
erinnert. Die erfte Kategorie (tobt) enthielt verhältnigmäßig 
wenige Namen, erfchredtend zahlreich aber ift die zweite Ka: 
tegorie der DVermißten: wir können hier nur bie höchften 
Chargen erwähnen: es find darunter 8 Divifiond-Generafe, 
47 Brigade-Generale, 77 Oberften, 54 Oberftligutenantd 
und 63 Bataillon: Gomimandanten. Todt find dieſelben 
wohl alle, aber wo fie die töbtliche Kugel ereilte, wo fie die 


‚Erde beit, darüber ‚werden ‚ihre Angehörigen wohl er 


lich jemals" ſichere Kunde erhalten.” 
Ausland. 

Srankrei, Das „Paris: Foumal“ veröffentlicht täglich 
eine Liſte von Deulſchen, welche feit dem Waffenſtillſtande 
nad Paris zurüdgefehrt find, mit genauer Angabe ihres 
Gewerbes und ihrer Adreſſe. Dabei find dieſe Liſten fo 
leichtſinnig angefertigt, daß das Blatt täglich auch eine ganze 
Reihe von Reklamationen aufnehmen muß; bald iſt ein ſeit 
Jahren naturaliſitter, bald gar ein geborner Franzoſe als 
„Pruſſien“ venungirt. Mertkwůͤrdig ift, daß bie; berüchtigtften 
Schuldenmacher und Bankerottirer in der franzoͤſiſchen Preſſe, 
von denen ‚man zahlreiche und fehr delifate Beziehungen zu 
deutſchen Banquierd zu erzählen weiß, an ber Spitze dieſer 
Preußenjagd ftehen. Von den ernfteren Blättern.‘ hat ſich 
bis jetzt feined dieſer Preußenhege ———— keines aber 
auch ſeine Stimme gegen dieſelbe zu erheben gewagt. 

— Paris, 16. März. Die Leiter auf dem Monte 
martre verſuchen eine Verſammlung der Offiziere und Un— 
teroffiziere der Mational-Garde zu bewirken, um dieſelben 
zur. Unterzeichnung einer Adeſſe zu deranlaſſen in welcher 
fie erklären, daß die Nationalgarde ihren Befehlöpaber ſelbſt 
wählen will, derkein anderer als Menotti Garibabi fein ſoll. 
Trotz der Drohungz diejenigen welche die Adreſſe nicht uns 
terzeichnen als Verraͤther zu erflären, erzielt bie Adreſſe bis 
jegt nur wenig Unterjcpriften. 

Sthweiz. Bern, 17. März. Da die Evacuirung der 
Internirten am 22, db. beendigt ift, fo entläßt der Bundes⸗ 
rath am 23. d. den Meft der, noch im Dienfte ftehenben 
fünften Divtfion. 





Lokales 

Freiſing, 17. März Einem hieher gelangten Te— 
en zufolge ift Herr Rechtsanwalt Dr. Geifenhof in 

Münden, wohin er fich begeben hatte, um Befreiung von 
einem langjährigen Nervenleiven zu erlangen, nach über- 
ftandener — einem Nervenſchlag erlegen. Durch den 
Tod dieſes allgemein geachteten hervorragenden Mannes cr: 
leidel unſere Er großen Verluſt. 


Gattin von einem Kg Arzte in einer gefährlihen Kranke 
beit mit gutem. ‚er behandelt worden war. Dieje Dank: 
k ung enthielt einen ibtömürbigen Drudfehler, welder alle 
nen — ins oe hat bi 309. Es hieß nämlich am Schluffe: 
Doktor : hat die Krankheit meiner Frau mit der 

{hm " oleden "Gejoidlictet einer baldigen Beerbigung (ftatt Ber 
endigung) —2 Der Arzt war ob dieſes unverdienten 
Kompliments außer fi. In der Anzeige von dem Tode a 
Birtuofen lad man: „Er dubelte Cbufdete) drei Jahre." 


Gutsherr beabfichtigt, feine fämmtlihen Güter zu verfaufen Fe 


faufen). „Der Mann verhielt ſich ganz maſfiv dabei“ (pajfio). 
Ein jehr komischer Druckfehler if der ın dem Goethe’ihen Ge 
dichte, iwo ſtatt: „Die Augen gingen ihm üser, So oft, er trank 
daraus —“ gebrudt ftand: „Die Augen gingen ihm über, Eo 


oft trank er daraus.“ Ludwig Uhland Fonnte feine heitere Lame 
verlieren, wenn man ibn an bie Fatalitäten erinnerte, die ihm 
ein einziger Meiner Druckfehler in der erften — ſeiner Ge⸗ 
dichte verurſacht hatte. einen geht dieſen ein en 
gebiet voran, das mit ben Worten beginnt: „Lieder find wit— - 
unfer Vater ſchit uns in bie weite Welt“. Hier war nur bir 
dumme Drudfehler ſtehen geblieben: „Leber find wir.“ Da foll 
night ein Dichter auß der Faſſung kommen! 





* 


Amtliches für Breifing. Fi) F — — 


Bekauntmachung. „| Au den Stadlmagiſtrat Moosburg und ſammtliche Gemeinben, 
Preubifche National-Berfiherungs-Gefeltichaft in Stettin betr. Stifhings: und Kirchen Verwaltungen des Amtsbezirkes 
€3 wird zur ‚allgemeinen Kenntniß gebracht, da im Breifing. 
ra bes en f. Amtes ſaͤmmiliche Unteragen- Hinausgabe ber Rechnung pro 185657 mit 1866/67 betr. 
————— F Gaft eingezogen wotden find, Die bei dem unterferligten Amte befindlichen Rechnungen 
Am 14. März 1971, — pro A86657 mit 186667 der Gemeinden dann der Eul- 
Koͤnigliches Bezirkamt Freiſing. tus⸗, Unterrichts» und Wohlthãtigkeitsſtiftungen werden dem 
Täubler. betr. Verwaltungen zur, Aufbewahrung in deren Regiſtra⸗ 
—— — — — — — tur fofort hinausgeſchloſſen werben und haben dieſelben deren 
(401) Bekanntmachung. Enpfang binnen. längftens 8: Tagen auher anzuzeigen. 


Aufflellung von Agenten betr. Freiſing, den 17. März 1871. 
Die Audftellung des Baders Thomas Nafhofer von Maf- Konigliches Bezirtsamt Freifing. 
ſenhauſen als Agenten der Feuerverficherungsgejellfchaft Pros |" Täubler. 
videntia für ben Amtsbezirk Freiſing wird beftätigt. 


An 10, März 1871. | Bekanntmachung, 
Königlicged Bezirksamt Freiflng. N Dammeonkurrenz betr. 
Täubler In Folge, einiger am.dem Iſardamme wieder vorzu— 


Kehmenden größeren Reparaturen, iſt die Einhebung vom 
Pflichtbeiträgen zur Deckung der hiedurch veranlaßten Koften 
für. dieſes Jahr notwendig geworden. — Es wird die 
mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß vorläufig nur bie 
Hälfte der von den betreffenden Grundbefigern biöher bee 
— zahlten Dammkonkurrenz eingehoben wird und die ſpeziellen 

Der Zimmermann Georg) Priels von Volkmannsporf Perzepfionstage durch * de noch Pe 
beabfichtigt daſelbſt einen Ziegelbrennofen zu erbauen. : Zur zur Kenntniß gebracht. werden, 








(409) Bekanntmachung. 


Erbauung eined —————— Georg Priels in Vollmanns⸗ 
dorf betr. 





Verhandlung der Sache wird auf Freifing, den 17. März 1871. 

Donnerftag den 30. März 1871, Stadtmagiftrat Freifing. 
Vormittags 9 Uhr, Manerinapr, rechtst. Bürgermeifter. 
im Amtslotale zu Freifing — — = 

Termin anberaumt mit bem Bemetfen, daß bis zu biefem Amtlidyes für Dachau. 

Tage = den Betheiligten allenfallfige — gegen Bekanntmachung. 

dieſes Bauvorhaben angebracht werden können, nach Umfluß 

— —* reiten ion verloren wi pr eat — —— 


Der Plan kann bis zur Tagsfahrt hierdris eingeſehen Dieſelben werden, inſowelt es noch nicht heſchehen iſt, 
an die ſchleunigſte Ueberſendung der in Handen habenden 


werden. 
pr Impfliften an den 8. Bezirksarzi erinnert. 
—— — An 16. Februar 1871. 
Königliche Bezirksamt Freifing. Königl, Bezirksamt Dachau. 
Täubler. Piper. 
Privat-Anzeigem 
E 2 ss). N 





J * — Untriänee fü is 
te a ai , d 

(406) Bauerngütl ſeil! Sant fhr den Sera la em 

Ein -außgezeichnet günftig an der Straße gelegenes | Pfang auszuſprechen ber ihm auf feiner 

ER Bauerngütl “mit 38 Tagwerf Gründen, — Büren — 





7 Tagwerk Torfmoos, mit guten, geräumigen Ge— e 
j 4; Nelmat. von Geite der- Bürgerfchaft von 
bäuden. und bebeutendem Gemeindegrundeantheil, iſt Nandiftabt, forsie von den” Bewohnern 


billig zu verkaufen. Naͤheres beim Wirth‘ Herrn Scharl, junior, in 





von Appersdorf und Umgebung zu Theil 











Dietersheim. wurde. 
, - — Michael Reumaier, 
br — Wirth in Appersdorf. 

Die Huhdrucerei von | a — 
Zu ix — Paul Datterer Beſtes Hausmittel gegen 


empfiehlt Rd ur Uebernahme ner Prucanfträge:: Werke, Broduren , Rehnungen, 4 Huften ! x 

Duittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf: Hill mayer 

2 — Her’fche Malz: Kräuter = Bon- 

ae fäffe und nn — a —— Difiten-, Trauer. ** Baqueten a 8 1.12 ". 
F larien für k. Aemter, Pfarräi Gewmeindeverwal eißer Bruftfaft in Originals“ 

—  anzien Kanji Bor, Ine — und Baal. fräfchchen zu, 15 fr. (287 &)- 


ü*CC Sillmayer'ſche Stadtapotheke. 









Amubnuennn? 
Todes· 


Su, Gottes) unerforſchlichem Rathſchluſſe ift es gelegen, 
geftern Abends 8: Uhr: ‚unfern  innigftgeliebten: Gatten, Vater, 
Sonn, Hruder und Schwager, R 


Herrn 


Georg Geisenhof, 
kgl. Rechtsanwalt, 
unerwartet und ſchnell von dieſem Daſein abzuberufen. Wer 
den Ehrenmann kannte, wird unfern tiefen Schmerz zu wür— 
digen willen.  , 
Sreifing, ben’ i8 mir 1er 


Die tieftrauernde Gattin : 


Katbatina Geifenbof 
mit ihren 2 unmid. Kindern: 


















all 20. März Abends | 
im Gaſthauſe zum? „Dirihen“, 
— — 
Als vor zůglches —— 
verdienen alle Beachtung die jo 
-(} tiebtich ſchmeckenden 


* em 








Kraft- -Bruft: Paſtillen 


von Friedr. Jungjr. inVaihin- 
(} gen a &itz, Taut oberamtsärzt⸗ 

lichem Zeugniß ausgezeichnetes 
Linderungäunittehibei 


















' Sie ei ng findet zu Münden nächſten Monlag Nachmittags 
gAht im nördlichen Gottes acker ſtatt. Die —— des Go ttesdienſtes 
dahler wird naqtrãglich betanut gegeben werben.) 


ruft: u. Huften:Leiden, 
‚das Päckchenntir 3nnd 6 Pr; 
zu finden in Freifing bei 
4 Sm G.:Schweller und Fei 
— — Schindlbeck. 
Heute Sonntag wird in 1 Wippenhaufen Bon Orten, wo. noch Feine, 


rer; Nieberlagen find, werben 
Friedensfeſt 


EAoiche gegrimdet umd dabei 
gungen geſtellt 39 2a) 
gefeiert, wozu Hiemit "alle deütſchgeſinufen Männer von Hier eingeladen werden, 






ſehr mmehmbare Bedin⸗ 
om 
Zufammenkunft: efiitiogs:t Alheheim Stiegeb e ie 
Nachmittags tr Uhr beim SHfiegelbrän. T 
i telloä hi Eurs-Bericht 
Bei ungüuftiger Witterung wird für ein. paar Stellwägen geforgt. Bom;17, Mär, 18T, 








Dit Vorſtaudſchaft des Liberalen Bürgerverein®, Due 
Be Hößwein, — Ar! — 
— Sonntag den 19. März 1871;:; A: 2" — 2 


‚JOSEPHE:-FEIER et ER 


— vaher HB. Bidßr——. 2 




















mit Harmonic-Mufik, A GEifendahn-Aftien: 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, Bagere Dibabn alte +» +» 187 
bei — Sommerbier. ıHlezu ladet höflich ein auralb ” ee = 1% 48 
Joſeph Moiewn,; 1; j|onemIenein‘ EREEr 
(408) ’ , Pägter, Kr... 2... 170 
DREIER RE * Eifenbabn- — 
| 2483) Vis-vis er Bahnhofts iſt ng arıram — 
St, rienfis-Werei. | ein ‚heller, trotfener, R elle r,,auc zu ji — 5— 5 
Monats: Verſammlung | einer, Wertitättsgecignet; zu werzigtgen, , U nenn "Basic bi a N 
am. Wontag den 20. März; auch ift ein, Zimmer zu vermiethen und 78: Galfomi@isl. amanıniıaı 2 
Der Ausfhuf. ‚A Rönnen gleich bezogen werden. D. We. ‚74 »regon untegenshlt" EHER: 7 
— > 
— d 17 1871. 16 
j Schrannenpreife in San sh am, 17, Mir — Beuuin- 2 xölk, I PR BE. 3 







„eRehr, Minder 177 Goldaund 8 —* 
als PA in. Te BR TE) gar AR RUN, 
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Fruchtgattung. Bertauf. | fi. 
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a4 Batıerer a BreINEn a > 


« WEWEETNENGEHENTNTTY N Er, 


Freifinger Tagblatt 


Bugleid,) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
M 68. Dienftag 21. März 1871. 


Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen fpefltage und der Montage täglid) ausgegeben, und foftet wierteljährlid in Freifing 48 fr, dur) die fgl. Po- 
Deyogen 50 fr. . Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmonbgeile ober deren Raum mit 3 fr. berefjnet. Fur Freifing und nädfle Umgebung abonnirt man tn 
der Hiefigen Bußdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten befellen. 1 


Telegramme des Freiſinger Tagblattes. 


Berlin, 19. März, 11 Uhr Mittags. Paris, 18. März. Vergangene Nacht ließ die 
Regierung auf dem Montmartre Stellungen durch Linientruppen bejegen, welche conflictlo8 die 
Mehrzahl der Kanonen entfernten. 400 Berjonen verhaftet. Lebtere wurden heute von den belle- 
viller Nationalgarden befreit, die Linientruppen verliegen alsbald ihre Stellungen und fraternifir- 
ten mit dem Volke, welches zwei Mitrailleufen wegnahm; viele Nationglgarden ziehen, die Ges 
wehrfofben in.der Luft, nah Montmartre, rufend: „EI lebe die Republik.“ 5 


Berlin, 20. März, 9 Uhr 50 Minuten Vormittags, Paris, 19. März, Mittags 1 
Uhr. Die Aufſtändiſchen bemächtigten fi) des Stadthaufes, wo das Centralcomite und die Natio- 
nalgarde ihren. Sig nahm. Leiteres ließ zwei Proflamationen anſchlagen. In erfterer wird ber 
Erfolg des Aufitandes mitgetheilt , der Belagerungszuftand aufgehoben und die bevor- 
stehende Ausjchreibung communaler Wahlen angeordnet. Die zweite Proflamation erklärt, das Cen⸗ 
trafcomite werde dem Volke fein Mandat unmittelbar nah dem Vollzuge der Gemeindewahlen 








zurücgeben. 


Deuntfihland. 


Bayern. Münden. Se. Maj. der König Hat bie 
Erlaubnig zur Fortfegung der im legten Sommer durch 
den Krieg unterbrochenen Paſſions -Vorſtellungen im Ober: 
— gegeben. Dieſelben werden am 24. Juni be— 
ginnen. 

— München, 18. März. Das Schwurgericht für 
Oberbayern hat den Redakteur des Vaterlandes“, Dr. Sigl, 
der Beleidigung des Königs von Stalien, unter mildernden 
Umftänden, für fhuldig erkannt und zu 1 Monat Gefänge 
niß verurtheilt. Von der Anklage auf Beleidigung. de 
Magiſtrats Ingolftadt und von zwei Privatflagen megen 
Ehrenkränkung wurde Dr. Sigl freigeſprochen. 

— Der Magiftrat der Stabt Münden hat in feiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, die Frage wegen Abbruches 
des Iſarthores nochmals an ben ftädtifchen Bauausſchuß zu 
verweiſen > 


— Für den Transport ber franzöfifchen: Gefangenen 
mittelſt der Eiſenbahn in ihre Heimath find bereits von ben 
füblich und weftlic gelegenen Eifenbahnlinten fo viel Wagen 
nach München auf dem Wege, als dort irgend nur entbehrt 
werben Lönnen, um auf folche Weife die VBeförberung jo 
viel als möglich zu beichleunigen. 

Württemberg. In Stuttgart hat ſich an dem Feſt⸗ 
auge bei ber Friebenzfeier auch die Schulfugend betheiligt. 
Jede Klafje halte ihr Banner mit einem Wahlſpruche. Die 
Sufchrift, welche einem Kurſe von fieben bis acht Jahre 
alten Jungen vorangetragen wurde, Tautete: 

Lieb’ Vaterland magft ruhig fein, 
22,0, Wir kommen auch noch hinterbrein | 
Preußen. Berlin, Die kindiſche Abfperrung ber 


Franzoſen ‚gegen  Deutichland hat ſogar Pariſer Buchhänd⸗ 


ler Abſagebrlefe an ihre hieſigen langjährigen Kunden ſchrei⸗ 
ben, laſſen, Die Berliner Buchhandler můuſſen jetzt franzö⸗ 
ſiſche Bücher auf dem Umwege über Brüſſel kommen laſſen. 


Kaiſers aus Frankreich find dem „Staatsanzeiger“ folgende 
Mittheilungen zugegangen; „Nancy 13. März. Der Kai— 
fer, heute früh 8 Uhr aus Schloß Ferriered, und” Prinz 
Karl, aus dem Schloß Armanvillers abgereift, Tangten 
um halb 9 Uhr in Lagny an, überjcritten die Marne 
oberhalb ber gefprengten und noch immer nicht wieder fahrs 
bar gemachten Brücke auf der zu Berg berfelden gejchlagenen 
Pontsnbrüde, und beftiegen auf dem feftlich geſchmuͤckten 
Bahnhofe den Extrazug. Dem ſchon um halb 5 Uhr früh 
abgegangenen fahrplanmähigen Zuge war eine Stunde vor 
der Abfahrt bed kaiſerlichen Extrazuges eine Reviſions⸗ 
Lokomotive gefolgt, welche den ganzen Bahnförper für die Si- 
Herheit des kaiſerlichen Zuges zu prüfen hatte, und war 
von Seiten aller Etappencommandoß für Sicherung ber 
Bahn und ihrer Zugänge ganz ebenſo gejorgt wie 1866 
in Böhmen, Auf jede 100 Schritte konnte man einen In⸗ 
fanteriesPoften rechnen, und wo Cavallerie in ben größeren 
Etappenorten ftand, patrouillirt biefe auf den Feldern neben 
der Eifenbapn. Die Einlegung des Extrazuges hatte bes 
fondere Schwierigkeit gemacht, da der gewöhnliche Verkehr 
für Militärzwecke nicht geftört werben ſollle. Gleich bei 
der erften Station Esbly ftand ein bayerifcher Park von 
Belagerungsgejhügen, die bereits auf dem Wege zur Hei⸗ 
math waren und ihre DVerladung auf ber Bahn erwarteten, 
vier Salonwagen waren aus Preußen. für bieje Fahrt nach 
Frankreich beorbert worden. Einer für ven Kaijer und 
König, einer für den Kronprinzen, welcher erſt von Nancy 
aus weiter mitfahren wird, einer für beu Prinzen Karl, 
im vierten fuhr General Graf Moltke mit, den Offizieren 
des großen Gencralftabd. Auf dem erften Haltpuuft Meaur 
wo gegenwärtig das ebenfall® von Verſailles wegverlegte 
Hauptquartier der 3. Armee Liegt, ftand General-Lieutenant 
dv. Blumenthal, Chef des Stabs, mit vielen Generalſtabs⸗ 
offizieren, um, den Kaifer zu begrüßen, Das badiſche 1. 
Landwehrbataillen, hatte Hier die Ehrenwache gegeben, und 
fprach ſich der Kaifer beim Herabgehen an ber Front bes 


— Berlin,,46,, März. Ueber die Rückkehr. „des, ſonders anerkennend über dad gute Ausſehen dieſer Trup- 


D 





pen aus. Nachdem die wieberhergeftellte, von ben Franzoſen 
ganz zwedloß gejprengte Brücke über die Marne, bei Tril- 
pont pafjirt war, und in La Yerts bayeriſche Truppen bie 
Ehrenwache gegeben hatten, kam der kaiſerliche Zug bei 
Buzancy an die Umgehungsbahn, welche deutſcherſeils er⸗ 
baut werben mußte, weil ber dort durch die Hohen Ufer: 
berge führende ſehr lange Tunnel auf feiner Weitjeite ger 
fprengt worden war. Eine vollftändige Verſchüttung ber 
deckt noch jegt wit der ‚ganzen Trümmermaffe eines Erd» 
rutſches den Eingang, und die veutjchen Eifenbahnbaube- 
arden haben in der Anlage biefer der Marnefrümmung 
folgenden elugeleifigen Bahn eine außerordentliche Schwierig. 
keit gelöft, jo daß den Franzoſen die Wiederheritellung des 
Tunnels überlaffen werden Tann. Ehäteau-Thierry war 
der dritte Anhaltepunkt. In Epernay, wo bie Ankunft um 
12'/, Uhr erfolgte, erwarteten den Kaifer- ver General: 
Gouverneur von Reims und die Spigen der Bes 
hörben de General-Gouvernement3, welche von Sr. Maje- 
ſtät zu bem in den Bahnhofsräumen axrangirten Dejeüner 
befohlen wurden, dad eine Stunde in Änſpruch nayın. 
Nach Beendigung desſelben befuchte der Kaiſer da in der 
Nähe des Bahnhofes Liegende Evacuations-Lazareth, begleitet 
von den Damen der freiwilligen Krankenpflege uͤnd barm⸗ 
herzigen Schweitern. Ju Chälous wurde nicht angehalten, 
dagegen um 3 Uhr in Vitry le Francaid. In Comercy 
um 5 Uhr, in Frouard, dem Knotenpunkt für die Abzwei⸗ 
gung nah Meg, um 6 Uhr und erfolgte die Ankunft in 
Nancy um 6 Uhr 41 Minuten. Nach dem Diner im Ge: 
netal-Gouvernement brachte dad Muſikcorps des 2. nieder: 
ſchleſiſchen Jufanterie: Regiments Nr. 47 mit dem großen 
Zapfenſtreich eine Serenade.” 

— Berlin Die Nachfrage nad) Lorbeerkrängen ift 
fo ftark, daß bie hiefigen Gärtner ſich bereits an das Aus: 
land haben wenden müffen, um bie erhaltenen Aufträge 
ausführen zu können. Beſtellungen, welche deßhalb nach 
Belgien gerichtet wurben, finb von dort meift mit dem Bez 
merlen zurücgemwiefen worden: daß vie daſelbſt vorherr⸗ 
chende Sympathie für Frankreih die Erfüllung der Auf- 
träge unmöglid mache. 

— Die Rheinprovinz hat dem Kaifer einen goldenen 
Lorbeerkrang übergeben. Dad Material beöfelben ift 22- 
und 20farätige® Gold und Platin. Der Kranz ift in 
allen einzelnen Theilen frei aus der Haud getrieben und fo 
gejchicht zufammengefügt, daß er ungeachtet feines anfehn- 
lichen Gewichts von mehr als drei Pfund auf dem Haupte 
getragen werben kann, ohne unbequem zu fein. 





Lokales 


Freifing, 17. März. Die Fortfegung der Vorträge 
im tehnifchen Verein Freitag Abends durch Hrn. Dr. Zailler 
hatten ben Wirkungskreis der Kreditanftalten zum Vorwurfe. 
Der fchlagferfige und Logiich jo vortheifhaft fombinirende 
Redner recapitulirte kurz das Thema feines Vorgängers und 
ging. dann auf das Volkswirthſchaftsgebiet diefer Anftalten 
über und beleuchtete jehr treffend den Mebergang und Zus 
fammenhang der Arbeiterfrage mit der Kapilalbildung und 
deutete darauf Hin, daß in der Neuzeit dieſe wichtigen fozialen 
Fragen in die Politit Hinüberfpielten, welche er aber in 
diefem Kreife gänzlich vermieden wiffen will und zugleich 
barauf Himmwies, daß die Arbeiterfrage im Bereiche der Na— 
tionalöfonomie gegenwärtig noch nicht: zu Löfen, fondern nur 
zu. behandeln fei. "Die Krebitanftalfen haben tm Allgemeinen 
den Zweck der, Kapitalvermitilung und find’ diefelben zur 
Belebung ber Arbeit, des Handels, der Induſtrie, der Ge— 
werbe, der Landwirthſchaft ?c. beftimmt umd iſi dieſer Zweck 
im fpeziellen. ein zuleitenber und ein ableitender, das "heißt, 
ben Kaſſen der Kreditanftalten ſtrömt auf "ber einen Seite 
dad Geld zu, wird produktiv, rentirlich und auf’ der anderen 
Seite iſt den. Geldfuchern die Möglichkeit geboten, dasſelbe 
gegen geregelte Zinfen aus dieſen Kaflen zu entnehmen, 
womit He den Wucherern und Vollzausfaugern aus dem 


Wege zu gehen vermögen. ‚Somit feien bie Krebitanftalten 
als die wictigften. Inftitute der Kapitalbildung anzujehen, 
wo ſowohl den Geldbejigern als Kapitaljuchenden , die" Ges 
legenheit geboten wird, auf die einfachfte und Ieichtefte Art 
und Weiſe die Kapitalvermittlung mit vollfter Sicherheit, 
Bequemlichkeit und ohne beläftigende Förmlichkeit, bewerk⸗ 
ftefligen zu Fönnen. Mit Beiſpielen Älterer und neuerer 
Zeit beleuchtete der Herr Vortragende, wie dad Kapital in 
todter Hand ober in Händen der Wucherer unprobuftiv 
mwerbeg Taun und ſelbſt den Ruin der größten Grund: und 
Kapitalbefiger Herbeiführte. Nur zu bedauern ift, daß dieſe 
fo tief in’3 Leben eingreifenben fozialen volkswirihſchaftlichen 
Vorträge, welche im fo berebter und belebender Form vor⸗ 
geführt ‘werden, nur im fo geringer Teilnahme ihre Bes 
lohnung finden. 

— Freifing, 19. März. Geftern Abends ging hier 
ber eıfte Tranzport franzöfiiher Gefangener ungefähr 80 
Mann, lauter Eljäßer und Lothringer, die fich zur deutſchen 
Nationalität erklärt hatten, ab. 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung... 


Auffteltung von. Agenten betr, 

Die Aufitelung bes Buchbinders Anton Held von 
Moosburg ald Agehten ber Feuer: Verficherungs-Actien- 
geſellſchaft in Elberfeld für ben Amtsbezirk Breifing 
toled beftätigt. 

Am 10. März 1871. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
V. 2... 


Rudhart. 
1) 7 Bekanntmachung. 


43) 


Am 
Mittwoch den 29. diefes Monats 
Vormittags 10 Uhr 
werben in ber Kanzlei: bed. unterfertigten Amtes nach- 
verzeishnete Gegenftände, ald: 
a) Mehrere ein- und boppelläufige Schußwaffen, 
b) mehrere Jagdtaſchen, — 
c) eine größer Zahl Meſſer, 
d).eine alte Siegelpreile, 
e) mehrere. Bulte, 
f) mehrere alte Seſſel, 
g) ein Siegelftod, 
h) eine Silber- und Zinnprobe von Stahl, . 
i) eine eiferne Elle und bret eiferne Gemichte, 
k) eine Waage mit, Fupfernen Schaalen, ° 
1) mehrere Maafe von Kupfer und Zinn, 
m): ein, Gewichtseinſatz von Meffing 10 Bd, ſchwer, 
n) 3 Markungs-Eifen und 6 Höfzerne Geldſchüſſel, 
endlich 
o) eine ‚größere Partie Ältere Zeitungsblätter als 
‚Mafulatur, ? 
p) mehrere Zentner alter zum Ginftampfen ber, 
fimmter Acten, } b ! 
meiftbietend gegen baare Zahlung bei ‚erreichtem Schr, 
tzungspreiſe verfteigert, anchirren 
reifing, ben 18. März 1871. 
? Königl. Nentamt: Freifing. 
Böhner. ir 


92) Beranntmahung. — 


KRommenden Donmerftag den 33. DM. 
> Bormittags HUHr — 


werden an der Freiſing⸗ Munchner · Staatsſtraße 


40 Pappelausſchnitte, el 
ar Kift. Vappel⸗Scheit⸗ und Prügelgolg und 
8 Rauhhaufen, ıD 1 RD 


hhaufen * 
an den Meiſtbletenden öffentlich verſteigert. " 


—A zu obengenannten Stunde in T 
Eggertshofen. 
———— 47 März 1874. 





Königlich eHdrDR. 
A Beilmaier, 5 ſer. € 
7 Bekanntmachung. 
Der Unt fertigte verfteigert 


ittwoch den 29. ds. Mes. 
von Mittags 1 Uhr an 
feinem Geſchäftsloeale Freiſing (Heiglbäcker übe, pri 
eine Stiege) eine größere Partie oſchni 
waaren in Seiden-, Wollen- und Leinwandftoffen, 
als: Kopf- und Halstücher, Sadtücher, Weften in ein⸗ 
fachen und Seidenpiquefftoffen, Kattunftücke, ein Stück 


Leinwand, Shawls, wollene Unterjaden und dergleichen 
mehr, ändert Meiftbletenden gegen fofortige Baare 


zahlung, wozu EUER: eingeladen find. 
Breifing, den 18, März 1871 
Der Ein 


ig.) Gerichisbollzleher : 
Anton Rauſch. 











Privat-U 
Die Photographie des Herrn Dre 
ift um 15 fr. zu haben bei 
(422) Anton, Inthal. 


a6)  Vefammtnae tachung. „4.4.4, 
‚Der Unterfertigte verſteigert 
Bonnerftag den 30. März ds. mis. 
von Mittags 12, Uhr an" ‚ 
im Gaſthauſe zu Achering, wohin bie Gegenftände 
werben verbracht werden; mehrere Haitseinrichtiitgs- 
Gegenftände, Schränfe, Commobefäften u, dal., ferner. 
zwei gut genährte junge Kühe, einen braunen acht= | 
jährigen Hengft, ein Schwein, Friſchling, endlich: zwei 
eifengeachäte Magen mit Wagenleitern, einen Schub: | 
karren und ‚eine Putzmühle öffentlich an den Meiftbiez 
tenden gegen Töfortige banre Bezahlung, wozu Steige= 
zungsluftige eingeladen find. 
Freifing, den 18. März 1874. 
Anten Rauſch 
tgl. Seristsvonlleger. 





nzeigem. 
(322 8) Ein ſchön möblirtes Zims | 
mer mit daranftoßendem Schlafzimmer | 


n Mitte ber Haupiſtraße gelegen ift jogtei 
oder big 1. April zu vermiethen. D. U. 


Beifenbofimt 








Mittwoch den 22, März Vormittags 9 Uhr 


Gelber. im Betrage von 200 


bis zu 1000 fl. werden 








Fort], der erſte auf kurze Zeit gegen gute Verſicher⸗ 
einer großen ver A Arac, y Beheigrcnng Din u Ki ) 
do, Nep. Patterer, Eifenbabnzüge: 
PM; Engelhardt's CA18) 63 ift ein freundliches, ſchdn | Debr-Dronung von, 1, Dep, 4870, 
moblirtes Zimmer Big" 4 il Bon Freifing nad Mün 
ugen 9 eilzAnftaft ———— Zu erfragen. * a. ** Y en ao. ug. 


a Nürnberg, Prateritraße 32. 
iſt ſtets zur Mufnahme Augentrahten 
bereit. (417) 








(389) Ein kräftiger Knabe wird 


ten Domberggaffe Nr. 2 





8 (420) : 
ge Hund, auf den Ruf | Abends 22 Bug. 
fa gehend, iſt abhan⸗ Bon Freifing nach Landshut: 


Ein kleiner, ro= Nachmittags 


" " 































































































bei veinem Hafner im die Lehre ge- — gekommen. „Dem Ueberbringer: GEBE 2: — 
nommen. D. Uebr eine! Belohnung. © ® Ps Ri wi * 
— Schranne vom 18. März 1871. nd n 2 ” 
Dis " n 
Im Mene Peutig. schne Deittei-[Niedr. Nittelpreich Abends 85740) 
— DB ufabr, gr * * Beeie, |Bres. Bon Moosburg nach Münden 
2 90, 1 Te. M. [F, A. te]. fr. . | Morgend 5 Uhr 55 Min. . 
— . . [1181 21903308 2680 24 1123) 82111 1-79 u 8, —* 
Kom... | 945 ve 2417 2069| 647 | 151151414150114135] | 1 )93 de „db, { 
a R. un 2 2597 | 1800 Nacpuittage& „80, * 
— = 3076 2038 1 08 n 52° % ge 
es Bet 23 BE RE, LÜBBE DR: D0nd Ben a2) BI Dr Von Moosburg nach Sandshut: — 
men. E 451 1 BET Bl 9 — et 
En 8895 111549) sw 3 . ” ” 
- Na Ömitt 3 55 
Beodgemichte Bieitöpeeifein Dagatı Bei, Rudi er 
— März. Bom 17. März," (fr. dL j 9 9,028 ©; 
[y >. -LBIB. Mafsczfentleijch 19 | Birksentel sie En ash, ® j ” Fa 
u el 2]ı 3. enea.sRun« ob. imo. 18] 4 — J— on Dathau nach München 
—** — 123 —— —A „m MorgeusAhr 89 Min. P.- 
J se] —)— Il Bn.@gweindeifg Kalk: Birtenhol, 16R. Kor. Föhz | Nachmittags 4 6% 
A == je Safteiic venhelg, 42, Ae.drte ol, — 3 
— dichtenhoiz 12 fl. 42 kr Rad, 10 Pa Eaeen — 
Dis —]|Dadanl Brad. Meise et a —72 Fe 
Dr —] 34 fr. | 1 Bo, Schmale] 34 fr Mäschen— Rile 
der --] 38 „1 BB. Butter 1380,‘ ‚Morgens 8. 38: m 2 
Mm ‘ 23 it Ger 4, chi. MU, A, 
Vert6Rremgerfatb | 3 En: Toter — 













Seidenband, |.) 2 — | 
A.8 PAN N. ee 
, Unterröde, 
Weißwaaren, Stk Baum, 

Pfund ungebteldt 
Zull, Stieerei, Rüfchen, FR erhkeigäßte 







Nr: 5 Palantigaſſe Rr. 5. 


Vorhangſtoff. Beinkleider. 






Damen-Confection. 
Weiß- und Strumpfwaaren-Fager. 


Ich beehre mich, meinen fehr geehrten Kunden die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß mein fo großes Lager in 


Daquetfes, Dalma, Kragen, Zaken & Negenmäntel 


vollſtändig aſſortirt ift, und bietet das Neuefte für Frühjahr und Sommer was die Saiſon 
vom Feinften bis zum Billigften nur bieten kann: 


Jaquettes von 4 fl, Jacken von 1 fl. 30 kr. an. 
gerner eine reiche Außioahl in 
3akenfoffen 
per bayerifche. Elle von 1 fl, 12 kr. am. * 
Da: die Preife fo ftaunend billig find, jo lade ich zu einem reichlichen Beſuche ein. 






















Sphirting von 10 kr. Leinen Strik- und Wehgarn. Herren: 
Chiffon 42 Mr. up 
Be Einfhopkanmwalle, Damen⸗Hemden 
Piqué, Teinwand, von 1 fi. 12'Er., 
Corſets, Wieberbeskäufer erhalten Nabatt. Eravatten, 
Erinolinen. Krãgen & Wanfcekten.- 








“u r $ 
ERRuR ER nun un 
| Malz-Heil-Externo 
zur Verſchoͤnerung der Haut und des Penn 
BGaares. 

Herrn Sofleferanten Zohbann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Januar 1871. Die ruͤhmlichen Aeußerungen 
der Excellengen, Deinißerpräfdent Graf von, Bismarck und 
Minifter a D. van der Seydt u. A, in Beziehung auf Ihre 


Malz. Kräuterfeifen. und, Malgpommabe ließen mich auch meiner= 
jeitd Verſuche damit machen, und wurde ich von der Wirkjam- 


(416) 12 sr Heu find zu ver’ 
kaufen. D. U 


- .- 4.4 wird von einem Geiſt⸗ 

Geſucht lichen eine Wohnung 
mit 3 vis 4 Zimmern ne bſt Küche. 
Das Nähere i. d. Exped. (400 36) 















Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiling. 




















‚Xeit derjelben wahrhaft überraſcht · Die Matztoitetten-Seife Aus Meigen. ; Lie —* 
macht bie Haut fein und zart, wie feine andere; die Malzpom: „FM Mehl... => u — 9 9 3 
made ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar außerordentlich 5 N 5 a .. 1" 3 1 
ſeitdem ich dieſe anwende, Habe ich feinen Kopfſchmerz Eee! “3 — "Ele 
mehr gIch habe einer Freundin von der Seife und, Vommade Zittelmeht „#...l1böle ı 
gegebenz. ste ſpricht fich ebem fo lobend darüber aud.,..Ich Bitte — mbvenumehl „ Br \ 5 
mir wiederum eine Quantität davon aus, aber von derſelben put „Go“ als ılı 8 
Dualität wie vorher. Charlotte Silbermans, Ktinolinen- * | 
Sabrifantin, Hoher Steinweg 15, v of.“ Blake Te ai il en 
a Wetfaufafieue dei‘. Widemann RT: Kr —— Burg 932 
—. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadıan 
| 69. Mittwoch 22. März 1871. 


hine der hohen Feinage und der Montage täglih ausgegeben, und fojtet vierteljährlid in Freiſing 48 fr, durd) die fal. Po- 
wird die 3fpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgedung abonnirt man; te 
auswärtige Abon wollen dab Tagblatt bei der mächfigelegenen Poftespedition oder bei den Poftboten befielen. 7a 


Abonnements-Einladung. 


Bei bevorjtehendem Duartalwechfel erlaubt fich die unterfertigte Redaktion, zur Erneutrung 
de3 Abonnement höflichft einzuladen. 

Wie wir während des Krieges beftrebt waren, die wichtigen Ereignifje desjelben durch Te— 
legramme ꝛc. mitzutheilen, jo werden wir auch im Frieden unjer möglichites thun, ug unſere Lefer 
zu befriedigen. Durch, Mittheilung alles -Wichtigen und Wifjenswerthen aus der politischen Lage, 
duch, Berichte über Handel und Wandel, Schrannenberichte ꝛc. 2c. werden wir wie bisher Alles 
unſeren Kräften angemejjene bieten, 

Lokale Intereffen finden wie bisher geeignete Vertretung. Beiträge biezu, jowohl von 
bier, als aus den Nachbarorten nehmen wir mit Dank entgegen, 

Im Feuilleton bringen wir wie bisher abwechslungsweife Erzählungen, ſowie andere Artikel 
zur Unterhaltung und Belehrung. 

Das Abonnentent bleibt wie bisher das gleiche und laden wir wiederholt zur Bejtelluug 
des Tagblattes ergebenft ein, 

Freiſing im März 1871. N p 

Die Redaktion des Freifinger Tagblattes. 


um über Frankfurt und Belgien nach England zu reifen. 
Deutſchland. Er kam offenen vierſpännigen königlichen Wagen mit 
Bayern. Kelpeim: Bei der am 46. b. M. vor« | Vorreitern, vom Gouverneur Grafen Monts begleitet, an 
genommenen Stichwahl erhielt. der Liberale Candidat, Guts | den Bahnhof, wo eine Chrenwache vom 83. Negiment mit 
befiger v. Lottner von Herrenziersdorf, 7161 don 11,659 | Mufit ihn empfing; Teptere fpielte bis zum Abgang des 
Stimmen. Zuged. Er nahm im Zivilanzug bie Parade ab, banffe 
— Ans Eſſhlkam schreibt man dem „R. f. P.“, | den Offizieren, ſprach benfelben fein Bedauern aus, ihnen 
16. März: Hier Hat vorigen Samftag ein Mann eine Kuh | nochmals Mühe verurfacht zu haben. Graf Monts ber 
verkauft; als er nad Haufe ging, paßte ihm Einer ab und | gfeitete ihn eine Strede. Hufaren in Gala hatten ven Bahn- 
fagte: „Das Geld Her ober ich erſteche Dich!“ Beide | Hof vor der zahlreichen Menge abgeiperrt. 
packten hierauf (einander, brofjelten ſich und fielen ben Ausı v 
Straßendamm hinunter, der Angreifer und Räuber auf ben —— 
Boden, ber Kuhhändler obenauf, und hat dieſer den Raͤuber Frankreich. Der, „Eonrrier de Lyon” vom 13. März 
jo feft gehalten und um Hülfe geſchrien. Doch erft mach | meldet: „Vorgeftern wurde ein junger Eljäker, ven man 
2 Stunden, Nacht? um 11 Uhr, Famen aus bem Nachbard: | für einen Deuuſchen hielt, im Stadtviertel Ainay in bie 
orte Leute herbei und fanden Beide förmlich im Koth ver Saone geftürzt. Trotz einer ae Kopfwunde kam er 
raben. Der Näuber wurde feftgehalten, der Genbarmerie | mit dem Leben davon, da er fi durch Schwimmen rettete.” 
Eſchllam übergeben und ſofori in ſeiner unfauberen | Das Blatt fügt bei, daß ſolcht „Verwechſelungen“ Tünftig 
Toilette dem Unterfuchungsgericht überliefert. vermieden werben müfjen und die Mairle den Eljäßern und 
Heflen. Kaſſel, 19. März. So eben um 11. Uhr | Lothringern amtliche, ihre „Nationalität“ nachweiſende Dor 
40. Minuten Morgens hat Napoleon Wilhelmsgöhe verlaffen, | kumente einhändigen folle. - Gegen das Ertränken der Deut- 
szene 


Das ¶ Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausı 
Begogen ‚50 Mr.. pränumerando. Bei Jı 
der hiefigen Buchdrude 















Feuilleton. Sie war allein. Wilde Bilder führte die erregte Phantafie 
; ihr vor. Sie fah im Geifte ge gebunden, verwundet non 
Der Dorftenfel. den Gendarmen in das Dorf führen, fie hörte das ſpöttiſche 


- böhnende Lachen über ihn, fie ſah, mie fein dunkles Auge matt 
’ R (Zortfegung.) und doch voll innern Grimme blidte — er war verloren, vor 
Da erfuhr fie eine Tages durch ihre Mutter, daß die | dem Zuchthauſe vermochte ihn Niemand mehr zu retten. 

Schmuggler in der folgenden Nacht ein großes Unternehmen Mit-beiden Händen bebedte fie das Geficht, ihre Stirn glühte, 
vorhätten, und ba ihr Plan den Gendarmen verrathen fei. | ihre Aigen brannten. Da wurde langſam die Thür geöffnet und 
grimis) Tüßleten fi) biefe, um im Verein mit den Grenzbeamten | Heinrich trat ein. Mit lautem Schrei fprang fie auf, aber wie 
enbli die Paſcher u treffen, und der Strafe zu überliefern erftarrt blieb fie vor ihm ftehen. War ns dies nur ein Bild 

‚Eine namenlofe Angft erfaßte fie. Hätte fie gewußt, wo Hein- ya Vhantafie? Seine Wangen waren bleih, aus feinen Augen 

rich rg aufbielt, fie würde Altes aufgeboten haben, ihn ju warz, |" Hlidte es mie ein tiefer Schmerz. . * J 

nen, Langiam, unendlich langfam ſchwand der Tag dahiıt. Der Erft ala er fich rũhrte, al& fie feine Stimme hörte, eilte fie 
Abend brach herein Ihre Aufregumg wuchs, als fie mehrere ihm mit dem Rufe: „Heinrich, Heinrih! Gottlob, dab Du hier 
Gendarmen, welde in dem Dorfe Duartier genommen hatten, | ift!” entgegen.‘ : N $ 

vor ihrem Haufe vorüberjhreiten jah den Bergen zu. Faſt wäre Mit beiden Händen hatte fie feine. Rechte ‚erfaßt, in das 
fe ihnen nadgeftürzt, um fie auf den Knien zu beſchworen, ihn, |: Auge blidte fie ihm bange, fragend; n ’ . 

en von Allen Gehapten, zu ſchonen.  * Einen Augendlid ftand er regungslos. Sein Blick ruhte 


ſchen findet der „Coutrier de Lyon“ nichts einzuwenden, 
nur ſollen „Verwechjelungen“ vermieden werden, (!) 

— In einer Parifer Zeitung macht ein fanatijcher Fran- 

zoſe befannt, daß er fich feit zwei Monaten damit. beichäftigt, 
zu gründen: 1) eine Geſellſchaft von Kaufleuten und An— 
geftellten, welche verfchiedene Kaffeehäufer der Boulevard 
und. feines Viertels befuchen, um alle Deutjchen, welche fie 
dort finden, zu verhöhnen; 2) eine Gefelljchaft, welche aus 
den 30- bis 40,000 Hanbelöreifenden Frankreichs zuſammen⸗ 
gejeßt fein fol und deren Miffion darin beftehen würde, 
ale Gaſthaͤuſer zu meiden, wo deutſche Handelsreifende em- 
pfangen werben. 
Paris, 17. März Die Deutjchenhege dauert 
fort, Zwei von der Nationalgarde verhaftete und einige 
Tage feftgehaltene Preußen wurden geftern der gejeglichen 
Behörde ausgeliefert. Man hatte fie anfangs erſchießen 
wollen; das fejte Auftreten der Behörde hat aber dieſes 
Schickſal von ihnen abgewandt. 

— Paris, 19. März, Morgens 6 Uhr. Die Zei— 
tungen beftätigen, daß die Generale Lecomte und Clement 
Thomas geiterngpon den Snfurgenten in einem Garten der 
Rue des Rofierd, wo der Sig der Eentral-Comite3 ift, er- 
hoffen worden find, 

— Paris, 19. März, Nahmittage. Das Eentrals 
Comits der Nationalgarde erließ zwei Proflamationen. Die 
erfte lautet: „Bürger! Das Volk von Paris hat das Joch 
abgeſchuͤttelt, welches man ihm auferlegt hat. Ruhig und 
unerjchütterlih in. feiner Kraft, hat es ohne Furt umd 
Provokation die ſchamloſen Thoren erwartet, welche die Mer 
publit antaften wollten, Dießmal haben die Brüder von 
der Armee nicht Hand an vie Heiligthümer wer Freiheiten 
legen wollen. Dank Allen! Ihr und Frankreich habt die 
Grundlagen zur Republik gelegt. Nur eine ſolche Regierung 
ann für immer die Aera der Invaſionen und der Bürger— 
kriege abhalten. Der Belagerungsitand wird aufgehoben. 
Tas Parifer Volt wire im feinen Conventionen (2) zu- 
fammentreten, und die Communalmwahlen vollziehen. Die 
Sicherheit aller Bürger iſt unter Beihilfe der Nationale 
garbe verbürgt.” In einer andern Prollamation heißt es: 
„Ihr habt und mit der Vertheidigung von Paris beauftragt, 
wir haben diefe Miffion durch euern Muth, eure Kaftblütig: 
keit erfüllt. Wir haben die Negierung, welche ung fo eben 
verrathen, vertrieben, unjer Mandat ift erlojchen. Wir 
gm es zurück. Wir wollen nicht darnach trachten, die 

tele derjenigen zu nehmen, welche ein Volkshauch umger 
ftürzt hat. DBereitet euch vor! Vollziehet jofort die Wahlen 
der Commune, gebet- An nur die Belohnung, daß wir er- 
leben können, euch eine wirkliche Republik begründen zu 
sehen. Bis dahin handeln wir im Namen des Volkes.“ 

— Bari, 19. März Die Regierung hat folgende 
Proclamation erlaffen: „Ein Nationalgarvden-Comits, welches 
ven Namen Gentral-Comits annahın , bemächtigte ſich einer 
gewiffen Zahl von Kanonen, bedecite Paris mit Barritaden, 
ſchoß auf die Verteidiger der Ordnung, machte Gefangene 
ad sermordete. Faltölütig die Generale Lecomte und Thomas. 
Ber find die Comitemitglievder ? Niemand kennt fie, nie— 
mand kann angeben zu welcher Partei jie gehören. Sind 


all auf'ihr, das —**8 in ihm ſchien ſiegen zu wollen. 
Niur eine Secunde währte es, dann leuchtete es in feinem Auge 
— wild auf, und ein ſpöttiſches Lächeln zuckte um feinen 


und. 

Freuſt Du Dich wirklich, daß ich wieder gekommen bin?“ 
fragte er. „Ich glaube, Du wũrdeſt mich lãngſt vergeſſen haben. 
1 Des Aderbauers "Sohn würde Dir wohl mod) lieber fein; 
h Hat ja die Taſchen immer voll Geld, der ift,ja reich und 
Mn der ‚itr Geb auf den Zifd ie, bann weile Du es 

einig — Heinrich!“ unterbrah ihn: Grete. Sie vermochte 
hi aw'jagen, ‘der Schmerz preßte ihr zu gewaltiam die 

v 


ſammien. 
54 hätte vielleicht beſſer gethan, ich wäre nie wieder bier: 
her "Heköhtriten“, fuhr Heinrich fort: Ich wollle es auch nicht 
thun, und dennoch bat es mich hergetricben. Seit Wochen habe 


H irgend Ruhe genfunden; “um bin. -ich.geftweift Ta, 
ee mehr a einen A ee ei, Den 





fie Communiften, Bonapattiften, Preußen ? (1.1) Sind fie 
aus dreifacher Goalitton hervorgegangen ? „Jedenfalls find 
fie‘ Feinde don Paris, weldes fie der Plünderung über 
liefern, Feinde Frankreichs, welches fie Preußen (1)- über: 
liefern. Die verabſcheuungswürdigen Verbrechen jener Mänr 
ner benehmen denen, die es wagen ihmen zu folgen jede 
Entſchuldigung. Wollt ihr die Verantwortlichkeit der Mord» 
thaten und Verbrechen, die ſich noch fteigern werben, auf 
euch nehmen, dann bleibt in euren Behanfungen ; wenn euch 
aber an der Ehre und ben beiligften SInterejjen gelegen iſt, 
fo fchaart euch um die Regierung der Republik und die 
Nationalverfammlung.* 

— Die Aufftändifchen haben auf dem Stabthaufe die 
rothe Fahne aufgezogen. Das Stadthaus ift von Barri— 
faden umgeben; der Verkehr iſt nicht gehemmt. Bis 
jetzt ift ein neuer Konflitt nicht gemeldet. 

— Um Geld zu befommen, fchlagen franzöfifche Blätter 
vor, ein Halbdutzend kaiſerliche Schlöffer, wie St. Cloud, 
Eompiegne, Fontaineblau auszulooſen, um fo. die, Kriegs— 
anleihe auf Koften des Auslandes zu bezahlen, da in Aue— 
rika, England u. ſ. w. vorausſichtlich ungeheure Maffen 
von Looſen genommen werden würden. 

Nußland St. Petersburg, 17. März Der ger 
ftern an. der Cholera erkrankte jährige Prinz Georg von 
Dldenburg ift heute in den Armen des Czars verjchieden. 





Lokales 


Freiſing, 21. März Bon allen Seiten hört man 
bittere Klagen der aus der Gefangenjchaft auf der Inſel 
Olsron entlaffenen Soldaten wegen der üblen Behandlung 
die den dafelbjt befindlichen Bayern, Sachſen und Preußen 
zu Theil geworben war. Sie waren nämlich) zu 1600 
Mann in elenden Baracken untergebracht, die nur theilweife 
und nothbürftig geheizt werden fonnten, und mußten auf 
bloßem, ſchmutzigem Boden kampiren, wobei ihnen alle vier 
Wochen ein Bund Stroh für pier Mann verabreicht ward. 
Wafferfuppe und Eſelsfleiſch bildete tie tägliche kärgliche 
Nahrung. Bei vorfommenden Erkrankungen wurde gefragt, 
ob die Uebrigen zufammenlegen wollten, um für die Pas 
tienten Arznel anfcaffen zu können. Die Verftorbenen 
wurden von vier kommandirten Trägern zum Friedhofe ge—⸗ 
bracht und ohne Sang und Klang beigefeßt, eine Begleitung 
der Yameraden geftattete man nicht. Welch anderes menfchen- 
freundliche® Bild Liefert dagegen die Behandlung der franz 
zöfifchen Kriegagefangenen bet und. Die hier in Freifing 
Verftorbenen (es find von nahezu 1200 Mann 39 ver 
ſchieden, während eine große Anzahl kranker fich In ordent⸗ 
licher ärztlicher Pflege befand) wurden mit allen militärifchen 
Ehren unter Begleitung ihrer Kriegskameraden beerdigt, Wie 
haͤßlich nehmen fich dagegen die übereinftinimenven Echil- 
derungen unſerer Kriegsgefangenen über ihre Erlebniffe aus. 

— Aus Landshut geht und die Mittheilung gu, daß 
das bis jegt in Weigenbirg gelegene 5. Landwehrbataillon 
am 22. von Mühlacker aus per Bahn abgeht und am 28, 
in Münden eintreffen wird. 35 

— Cienſtesnachticht.) Die kathollſche Pfarrei Volk⸗ 


Grenwãchtern gehabt — ja ih habe Schmuggler angeführt, 
Du, magjt mich meinetwegen dem Gericht anzeigen, was 
ihut es —!” 


„Halt ein, Heinrich ! Halt ein!“ unterbrach fie ihn. „Ih Tann 
«8 nicht mehr ertragen!” 

Er abnte nicht, wie 

faft ‚rümmen vor 


ich. jelbft. den 
in die Hände liefern — Dann mußt les 
iſein, und im Gefängniffe-wiütde ich vieleicht Ruhe Finden. 


(Bottfegumg folgt.) 





‘ 


mannsdorf (B⸗A. Freifing) ift dem Priefter A. Aiglftorfer, 
Erpofitus in Baumgarten, übertragen worden. 
Mittheilungen aus ber öffentlichen Magiftrat3-Sigung 
vom 9. März 1871. 

1) der Bau einer Pferdeitallung und Heueinlage im 
Goßweinhofe, von Seite der Gräflich von Arco'ſchen Guts⸗ 
verwaltung dahier, wurde unter den vom ftäbtijchen Bau- 
techniker aufgejtellten Bedingungen genehmigt. 

2) Wegen nothwendiger Neparatur der Floßlände bes 
ſchloß dev Magiftrat, die, die Stadtgemeinde treffenbe Kos 
ſtenhaͤlſte mit 79 fl. 47 kr., aus Kommunalmitteln zu 
bezahlen. 

3) Bezüglich ber Umlagen-Bezahlung der mit Kapitals 
rentenſteuer belegten Unteroffigiere und Soldaten ber hieſigen 
Garnifon, welhe Umlagen pro 1870 den Betrag von 25 fl. 
37 fr. & Hl. entziffern, beſchloß ber Magiftrat, daß biefe 
Umfagen zur Laft der Kommunalkafje pro 1870 abge— 
ſchrieben werben follen. 

4) Das Gefuch der ehemaligen Neugartenwirtgin Wal 
burga Kammerlohr von hier, um die Erlaubnig zur Aufs 
ftelung eines Obſtſtändchens neben der Schießftatt bei ber 
Eifenbahn-Weberfahrt wurde genehmigt. 

5) Das Schreiben der fol. Baubehörde Freifing vom 
4. März I. Irs, inhaltlich welhem wegen Einführung der 
neuen Givilprogegorbnung eine Veränterung der Einrichte 
ung des hiefigen Bezirkögerichtö-Sigungsfaales, Einrichtung 
eined bdaranftehenden Zimmers zum Advokatenzimmer und 
eine Abänderung der Verlegung der Eingangd-Thüre in den 
Sitzungsſaal um 4'/, Fuß in ſüdlicher Richtung nothwendig 
wird, wurde zur Kenntnig des Magiſtrats-Collegiums 
gebracht. 

6) Auf den Antrag des Gemeindecollegiums vom 27. 
Sanuar I. J. in den magiftratifgen Voranſchläägen vom 3. 
1872 an, für Abnügung fämmtlicher Gemeinde: und Stift 
ung3-Gebäude eine durch Schätung des ftädtiichen Bautech- 
nifer3 zu ermittelnde Summe einzufegen , diefe Summe zu 
Yapitalifiren und den Betrag im Ausleiheſoll vorzutragen, 
beſchloß der Magiftrat nicht eingehen zu können, da dieſe 
Summen im Gegenhalte zu den finanziellen Verhältniſſen 
der Kommunal: und Stiftungsfafjen zu hoch find, bei meh— 
reren Stiftungsfonds ohnehin noch Kupitalien anzulegen 
reſp. zu refundiren wären, zur Beichaffung diefer Schätzungs- 
Summe eine eigene Umlage zu 12 kr. vom Steuergulden 
nothwendig Ift, abgefehen aber von der Belaftung der Gemeinve: 
Angehörigen eine folche Umlage um Refervefonds zu jchaf- 
fen, ſowohl im Umlage-Gefege von 1819, als auch in ber 
darauf fußenden Gemeinde Ordnung von 1869 ausgeſchloſ⸗ 
fen tft und endlich, weil ohnehin zur guten baulichen Uns 
terhaltung der Gemeinde: und Stiftungs- Gebäude alljähr: 
lich eine nicht unbedeutende Summe in ten Voranfchlägen 
aufgenommen und auch wirklich verwendet wird. 

T) Der Entſchädigungs-Anſpruch der Franziska Huber, 
Weißwaarenhaͤndlerin von Landehut, wegen abhandengeloms 
mener Waaren an der Corbiniand-Dult 1870 wurde abge 
wiefen, ba der Werth der entwendeten Waaren in Teiner 
Weiſe erwieſen ift, der Wagiftrat für die von Seite ber 
Dultfieranten auf den Markt gebrachten Waaren meder 
ausdrücklich noch ftilljhmweigend eine Haftung übernommen 
hat, die fraglichen Waaren weder dem Magiftrate, noch 
einer von biefem bevollmächtigten Perfon. übergeben wurden 
und endlih nur die Stände, nicht die in denſelben aufbe- 
wahrten Waaren, durch vom Magiftrate beftelite Wächter 
überwacht werden. 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung. 


. Die Abhaliung ıdek ‚Kartoffelmarktes betr. 
Da der biöher zur Abhaltung des Kartoffelmarktes bes 
flimmte Platz ‚wegen vorzunehmenber baulicher Aenderun⸗ 
gen nicht benügt werben kann, ‚wird hiemit im Hinblicke 








auf Art 34, 153 und 202 des Polizeiftrafgefeßbuches nach⸗ 
ftehende ortöpolizeiliche Vorſchrift für die Dauer biefer Re⸗ 
paratur durch Magiftratsbeihluß vom 16. März 1871 und 
zuftimmenden Beſchluſſes des Gemeindecellegiums erlaffen : 

Der Kartoffelmarkt findet dahier an jedem Schrannen- 
tage am Wörth ftatt. 

Ale Kartoffel, welche ohne worhergängige Beftellung au 
diefem Tage in die Stabt gebracht werden, müffen am Wörth 


" zum Verkaufe gebracht werden, der Verkauf an anderen 


Plägen, vor den Thoren oder Gafthäufern ift unterjagt. 

Mebertretungen diefer Vorſchrift werden in fo weit nicht 
höhere Strafen veranlaßt find, gemäß Art. 202 an Geld 
bis zu 25 fl. beftraft. 

Vorftehende Vorſchrift tritt fofort mit dem Tage ihrer 
Publikation im Amtsblatte in Kraft. 

Freifing den 20. März 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Brüdenbau bei Palzing betr. 

Nachdem die fchadhafte Brücke Über die Amper bei Pal: 
zing auf der Bezirksſtraße von Freiſing nad Pfaffenhofen 
im laufenden Frühlinge new hergeftellt werben foll, werben 
die hiezu nöthigen Arbeiten, welche erclufive der Baureferve 
auf: 


a) in Baarem auf. 2 22 20202 AT MB Fe. 
b) in Hard: und Spanndienften auf . 428 fl. 34 iu 
Summa: 2396 fl. d tr. 
veranschlagt find, auf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submiffion an den Wenigftnehmenden in Akkord gegeben; 
bie vorſchriftsmaͤßig ũberſchriebenen und verfiegelten Anträge 
find Tängftens 
Mittwpch den 29. März I. 28. 

Abends 6 Uhr, 
bei biefigem Amte einzureichen. Zur Eröffnung ber 
Submiffionen und Abflug der Verträge ift Termin auf 

Donnerftag den 30. März, 

Bormittagd 9 Uhr 
im Amtszimmer Nr. 4 der unterfertigten Behörde anberaumt. 
Die näheren Bedingungen, ſowie die Pläne und Koſten— 
voranjchläge. Liegen hieramis zur Einfiht auf und werden 
erftere auch am Strichtermine fpeziell befannt gegeben, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß nach $ 5 der Bedingungen, eine 10= 
prozentige Caution vom Unternehmer zu erlegen ift, daß 
ferner das unterfertigte k. Bezirksamt fich die Auswahl uns 

ter den 3 Wenigftbietenden vorbehält. 

Freiſing den 18. März 1871. 


Köoͤnigliches Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 








(419 26) Bekanntmachung. 


KRommenden Bonnerftag den 23.8. M. 
Bormittagd 9 Upr 
werben an der Breifing- Münchner: Staatäftraße 
40 Pappelausfchnitte, 
41 Rift. Bappel-Scheit- und Prügelpolz; und 
8 Rauhhaufen, 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Zufammentunft zur obengenannten Stunde in 
Eggertshofen. 
Freiſing, ben 17. März 1871. 
Königligde Baubehdrbe 
Seilmaier, Amtöverwefer. 





Brivat-Unzeigem 





Sener-Berfiherungs-Anfalt 


= Bayerifchen Hypotheken-⸗ und A 


Geſchäftsergebniſſe pro 1870. 
Das ultimo Dezember 1870 iu Kraft geweſene Verſicherungs-Kapital der Anſtalt RR aud- 
ſchließlich aller aufgehobenen und abgelaufenen Verficherungen F R 
gür Brand:Entfhädigungen wurden an 265 a Bacurtae berausgabt 


fl. 520,739,123. 
fl. 4 4 
und feit oem Beftehen der Anftalt . . f she: Me 6,967,077 
fl. 
fl. 


Deckungsmittel find: 


Dad urfprünglih baar eingezablte Sarantie-Rapitt 9 von 3,000,000 

Der completirte Mefervefond von . I '1,000,000 

Die Prämien-Referne von . » 2: 2: 2 2 Hrn . iI. 261,500 
‚261,5° 


Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen Feldfrüchte, Vieh 2c ꝛc. gegen Feuer und 
Blitzſchaden (auch Falten Schlag) zum vollen Merthe und findet bei derfelden Feine in Ba beftimmte 
rung der Grntevorräthe ftattz auch Teiftet bie Bank Erfag für das beim Brande Abhandenge- 
ommene 

Die Anwendung von transportablen Dampfmaſchinen (Lokomobilen) als bewegende Kraft für land— 
wirthſchaftliche Maſchinen jeglicher Art ift durchaus unter einfachen, nicht laͤſtigen Bedingungen geftattet. 

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Banf alle jene Vor— 
tbeile, welche andere folide Verficherungsanftalten einräumen. 

Zur Vermittelung von Verfiherungen unter Zufage billiger Prämien und prompter Entſchädigung im 
ee erbieten fich die Agenten der Yeuerverficherungs-Anftalt der Bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 


Dachau, den 15. März 1871. 
Ad. Engelmayer, 



















































Agent. 
(®, — * 
Neuen ſteyr. Kleeſaamen, Makulatur⸗Papier 
aller Arten per Pfund 6 Er. 
Grasfaamen, Zeinfaamen, Nübenfaamen & er Fr. P. Datterer. 
empfiehlt: — — — — 
doh. Oberlindo ber. Curs · Bericht 
Er MOL —— — | vom 20. März 1871. 
27 —“ * — — EN — 
Ju "2 und 4 —— —— 100 
= en iBuchdruckerei® „ a... % 
= (435) Am 17.5. M h TER 5:02 0 
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lich groß, Kopf und Füße find drauns a von 5 
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Geſucht lichen eine Wohnung Eu wird zır kaufen geſucht Umeritan Pacific. 68 Cenirai 
mit 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche. | Adreſſen beliebe man unter Nr. 426 le rer ee 1 
Das Nähere i. d- Exped. (4003) | bei der Grp. b. Bl. zu hinterlegen. N Yoregon" „urlusie e vammg 
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Freifinger Tagblatt. 


Bngleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


NM 70, 


Degogen 50 kt. pränumerando. 


Deutfhland. 


Bayern. Die Allg. Ztg. fchreibt? 21. März: Dem 
Vernehmen nad) hat Prof. Dr. Friedrich ausdrücklich er- 
Hört, daß er den Eoncilsbefchlüffen die Anerkennung vers 
weigere. Dr. Döllinger hat eine von ihm nachgejuchte 
vierzehntägige Friftverlängerung erhalten. 

— Dillingen, 16. März. In der Nat vom 14. 
auf den 15. d. erhängte ſich der ledige franzöſiſche Kriegs⸗ 
gefangene Jean Eyillon in einer nächſt der Kaferne befind- 
lichen Kegelbahn dahier aus Melancholie. 

— Packete mit Eivilffeidern, welche den zur Beurlaubs 
ung, beziehungsweife Entlafjung kommenden Unteroffizieren 
nnd Soldaten aus der Heimat) durch die Poft zugehen, 
werben portofrei befördert, wenn viefelben an da® Commando 
des Truppentheils, bei welchem die betreffende Militärperfon 
fteht, gerichtet find und auf der Adreffe der Vormerk ent- 
halten ift, Inhalt: Civilkleider für den Soldaten ꝛc. N. N. 

Preußen. Berlin, 21. März, In der Ermwiber- 
ung auf die Glücwänfche der ftädtijchen Deputationen wies 
der Kaiſer auf die ungeahnten Erfolge und die großartigen 
der Anerkennung mit Worten nicht bebürfenden Leiſt- 
ungen der Armee hin, fprach feinen Dank für dad aus, 
was dad Volt daheim für das Heer gethan, und fchloß: 
„Was Deutſchlands Geitaltung und Meine perſönliche Stel- 
lung zu derſelben betrifft, fo habe ich für Mich nichts ger 
fucht und den erreichten Abſchluß faum erwartet. In ber 
turzen mir noch gegebenen Spanne Zeit ift es mir nur 
vergönnt, den Grund zu legen, Meine Nachfolger werben 
den jungen Baum weiter wachjen und grünen laſſen. Lange 
lag mir diefer Ausgang im Herzen, jegt ift er an's Licht ges 
bracht. Sorgen wir, daß es alle Tage bleibe. 

— Berlin, 21. März. Die Thronrede, mit welcher 
ber deutſche Kaifer den Reichstag eröffnete, lautet: „Geehrte 

erren! Wenn ich nach dem glorreichen, aber ſchweren 

ampfe, den Deutſchland für feine Unabhängigkeit fiegreich 
geführt Hat, zum erſtenmal den deutſchen Neichätag um Mich 
verfammelt fehe, fo drängt e8 Mich vor allem Meinen bes 
müthigen Dank gegen Gott Ausdrud zu geben für bie 
weltgejchichtlichen Erfnige, mit denen feine Gnade die treue 
Eintracht der deutſchen Bundesgenoſſen, den Heldenmuth und 
die Mannzzucht unferer Heere und die Opferfreubigfeit und 
Hingebung des deutſchen Volkes gejegnet hat. Wir haben 


Feuilleton, 


Der Dorftenfel. 
Ylins vis der Ye a ven 
enn dann aber die Naht fam, wenn id; mit meinen Ge: 

fährten mit Waaren beladen auf unmegiamen Pfaden über bie 
Gränze ſchlich, wenn ich die Gränzmächter in unferer Nähe wußte, 
und e8 nur eined Wortes, eines Teften Auftretens bed Fußes be> 
durft Hätte, um uns zu verrathen, oder wenn fie und verfolgten, 
und wir bie Kugeln, Die fie un nachſchoſſen, dicht an uns vor⸗ 
Aberpfeifen hörten, fieh, bann hätte ich eher wieder mein Leben 
in bie Schanze geſchlagen, ehe ih wid von ihnen hätte erreichen 
laffen. Aber es wird dennod geiöe en, das ſehe ich voraus.“ 

Er ſtarrte vor fi hin auf den Boden. 
un ‚ laß ab von dem Leben!“ vief Grete, bie wieber 


„Heinrich 
einige Faſſung erru tte. 
& — abl gen dem Kopfe. 





1871. 


tefjäpelich Im eeiftng 48 tr. Dur) die tgl. Bo- 





Bei Imferaten wird die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 kr. bereinet. Für Freiſing und nädjte Umgedung abonnirt man im 
der hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädjiigelegenen Pofterpedition oder del den Poftboten beftellen. 


erreicht, was feit der Zeit unferer Bäter für Deutſchland 
erftrebt wurde: die Einheit und deren organifche Geftaltung, 
die Sicherung unferer Grenzen, bie Unabhängigkeit ber nas 
tionalen Rechtsentwicklung. Das Bewußtjein feiner Einheit 
war in dem deutſchen Volke, wenn auch verhüllt, doch ſtets 
lebendig; es hat feine Hülle gefprengt in der Begeifterung, 
mit welcher die gefammte Nation ſich zur Vertheidigung 
des bedrohten Waterlandes erhob, und in unvertilgbarer 
Schrift auf den Schlachtfeldern Frankreich ihren Willen 
verzeichnete, ein einiges Volt zu fein umd zu bleiben. Der 
Geift, welcher in dem teutjchen Volke lebt und feine Bild- 
ung und Gefittung durchdringt, nicht minder die Verfafjung 
des Reichs und feined Heeres Einrichtungen, bewahren 
Deutjchland inmitten feiner Erfolge vor jeder. Verſuchung 
zum Mißbrauche feiner durch feine Einigung gewonnenen 
Kraft. Die Achtung, welche Deutichland für feine eigene 
Seldftftändigfeit in Anfpruh nimmt, zollt es bereitwillig 
der Imabhängigkeit aller andern Staaten und Völker, ber 
ſchwachen wie der ſtarken. 

Das neue Deutjchland, — wie es aus der Feuerprobe bed 
gegenwärtigen Krieges hervorgegangen ift, — wird ein zu⸗ 
verläffiger Bürge des europäifchen Friedens fein, weil es 
ftart und ſelbſtbewußt genug ift, um fich die Ordnung fei: 
ner eigenen Angelegenheiten als fein ausſchließliches, aber 
auch ausreichended und zufriebenftellendes Erbtheil zu be 
wahren. Es hat mir zur befonderen Genugthuung gereicht, 
in dieſem Geifte des Friedens, inmitten des ſchweren Fries 
983, den wir führten, die Stimme Deutſchlands bei den 
Verhandlungen geltend zu machen, welche auf der durch bie 
vermittelnden Beſtrebangen Meines auswärtigen Amtes her: 
beigeführten Gonferenz in London ihren befriebigenden Ab» 
fhluß gefunden haben. Der ehrenvolle Beruf des erften 
deutfchen Reichstages wird es zunächſt fein, die Wunden 
nad Möglichkeit zu heilen, welche der Krieg geſchlagen hat 
und den Dank des Vaterlandes denen zu bethätigen, welche 
den Sieg mit ihrem Blut und Leben bezahlt haben, 
Gleichzeitig werben Sie, geehrte Herren, die Wrbeiten 
beginnen, durch welche die Organe des deutſchen Neiches zur 
Erfüllung der Aufgabe zufammenzuwirken, welche bie Ver⸗ 
faffung Ionen ftelt: Zum Schuge des in Deutſchland gül⸗ 
tigen Rechts und zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. 
Die Vorarbeiten für bie regelmäßige Gejeßgebung haben 
leider durch den Krieg Verzögerungen und Unterbrechungen 


„Dein eigenes Glück haft Du von Dir geſtoßen“, fuhr das 
Mädchen fort. „Hätteft Du das Gelb des Aderbauers genommen, 
du Lönnteft ruhig und glücklich Teben !* 

Diefe Worte durchzucten ihn. Heftig fuhr er. wieder auf. 
Sein ganzer Teibenfchaftlicher wilder Sinn, der für einen Augen⸗ 
blick geihlummert zu haben ſchien, war wieder wach gerufen. 

„Bas Geld des Ackerbauers!“ rief er. „Ich joll e8 von dem 
Vater nehmen, wie Du es von dem Sohne nimmftl gehe! Du 
meinft, ich hätte ed nehmen ſollen! Dann hätten wir Beide luftig 
leben können, Du duch den Sohn und ich durch den Alten |” 

„Heincich!“ fiel Grete zitternd ein. „Ich habe mit Georg 
nichis zu ſchaffen 

„Nicht? — nichts!“ rief Heinrich und trat dicht vor fie bin, 
Seine Augen glübten und verliehen feinem bleihen Gefiht einen 
faft unheimlichen Ausdruck. „Du haft nicht? mit ihm zu jchaffen? 
— Nichts? — Schwöre, Grete, ſchwöre! — Nein, ſchwöre nicht, 
denn e3 würde nur ein Meineid jein, und — id) würde Dir aud 
nit glauben!” 


erlitten, bie Vorlagen, welche Ihnen zugehen werben, Teiten 
fih daher unmittelbar aus der neuen Geftaltung Deutfch- 
lands ab. — Die in den einzelnen Verträgen vom Ne: 
vember v. 38. zerſtreuten Verfafjungsbeftimmungen follen 
in einer neuen Redaction der Reichsverfaſſung ihre geord⸗ 
nete Zufammenftellung und ihren gleichmäßigen Ausdruck 
finden. Die Betheiligung ver einzelnen Bundesſtaalen an 
den laufenden Auzgaben des Reichs bedarf der geſetzlichen 
Regelung. Für bie von ber königlich bayeriſchen Regierung 
beabfichtigte Einführung norbdeutfcher Gefege in Bayern 


wird Ihre Mitwirkung in Anſpruch genommen werben. ' 


Die Verfügung über die von Frankreich zu leiftende Kriegs— 
entfchädigung wird nad) Maßgabe der Bebürfniffe des Reichs 
und der berechtigten Anfprüche feiner Mitglieder mit Ihrer 
Zuftimmung getroffen und bie Rechenſchaft über bie zur 
Kriegsführung verwendeten Mittel Ihnen fo ſchleunig vorge: 
legt werden, ald cd die Umftände geflatten. — Die Lage 
ber für Deutfchland rückerworbenen Gebiete wird eine Reihe 
von Mafregeln erheifchen, für welche durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung die Grundlagen zu ſchaffen find. Ein Gefeß über 
die Penfionen der Offiziere und Soldaten, und über bie 
Unterftügung ihrer Hinterblicbenen foll für das gefammte 
deutſche Heer die Anfprüche gleichmäßig regeln, welche ber 
gleichen Hingebung für das Vaterland an den Dank ber 
Nation zuftehen. — Gechrie Herren! Möge die Wiederher— 
ftellung des deulfchen Reiches für die deuiſche Nation auch 
nah innen das Wahrzeichen neuer Größe fein, möge dem 
deutſchen Neichökriege, den wir fo ruhmreich geführt, ein 
nicht minder glotreicher Neichöfrieden folgen, und möge die 
Aufgabe des deutichen Volkes fortan darin beichlofjen fein, 
fih in dem Wettkampf um bie Güter des Friedens als 
Sieger zu erweifen. Das walte Gott!” 

. — Frankfurt, %W. März. Heute famen bie erften 
der größeren Transporte franzöfifcher Kriegsgefangener, 
welche nun über Frankfurt nad Frankreich zurückgebracht 
werden. In langen Eifenbanzügen fuhren fie an ber 
Stadt vorüber; die Mannfchaften ſchlenen ſehr heiter ge= 
launt; fie grüßten freundfichft mit Schwenten von Müten 
und Tüchern nad der Stadt und ten an ben Schienens 
wegen verfammelten Leuten hin. 


Ausland. 


Oefterreich. Wien, 20. März. Der erfte General: 
Adjutant des Kaiferd, General Graf Bellegarbe, reiste heute 
Abends nach Berlin als Ueberbringer eines eigenhändigen 
Gratulationsſchreiben des Kaiferd zu Kaifer Wilhelms Ges 
burtätage. 

Frankreich. (Aus dem Hauptquartier ber Aufftänds 
iſchen.) Der Bürgerkrieg lodert in Paris in lichten Flam⸗ 
men. So viel biß jet aus den Nachrichten erfichtlich ift, 
war der Hergang folgender: Es war zunächſt auf eine Ue— 
berrumplung der Stellungen auf dem Montmartre abge: 
Sehen. Die Mehrzahl der Kanonen wurden von einer Trupr 


pen⸗Abtheilung ohne Eonflict genommen und entfernt; die | 


Gendarmerie verhaftete an 400 Perfonen. Hierauf ſchlugen 
die Montmarteriften Generalmarſch, umzingelten General Faron 
mit 300 Mann auf der Höhe des Moutmartre, wobei rich» 
rere Offiziere gefangen genommen und General Paturel 


— kann es ſchwören, und bei Gott, es wäre kein Meineid!“ 
ſprach fie, und blickte ihn mit den thränenfeuchten Augen offen an. 
Der Ton ihrer Stimme, ihr offener Blick überrafchten ihn 
faft. Mit beiden Händen erfaßte er fie an den Schultern. 

„Es wäre fein Meineind, fagft Du!” rief er. „Du kannſt es 
ſchwören? Sprich die Wahrheit — die Wahrheit, Grete !” 

Ich spreche fie, fo wahr. Gott mir helfen möge!” 

Ein freudiger Schimmer zudte über jein Geliht bin. Mit 
ftrahlendem Blide fhaute er ihr in’3 Auge, als wollte er bis 
in das Innerſte ihrer Seele bliden, dann Iteß er fie plöglich los 
und wandte das Auge ab. 

„Ih glaube Dir dennoch nicht”, ſprach er. „Ich glaube über: 
haupt feinem Menihen mehr.” 

Sie warf ſich ſchluchzend in einen Stuhl und barg das Ge: 
fit in beider, Händen. Das Gefühl ihrer Ohnmacht, ihn von 
er Wahrheit zu überzeugen, brüdte fie nieder. ® 

Eine Minute lang blidte er fie ſchweigend an, als thue ihm 
ihr Schmerz leid. Dann fuhr er fort: „Ich weiß, daß ich Fein 





verwundet wurde. Am andern‘ Morgen bes 18. zogen bie 
Bataillone der Naitonalgarde von Velleville vor das Gefäng: 
nik und befreiten fämmtliche Gefangene; die Nationalgars 
den waren anmarjchirt, die Gewehrkolben nach oben tragend. 
Vinoy hatte die Truppen um den Montmartre aufftellen 
und in jeber der hinaufführenden Straßen Mitrailleufen 
auffahren laſſen ; doch die Truppen Tießen auf Verlangen 
des Volkes die Fortfhaffung der Mitrailleufen zu, welcher 
ſich das. Volt bemächtigte, da auf dem Montmartre die Lis 
nientruppen mit der Nationalgarde fraternifirten. Auf dem 
Place Pigall wurde ein Chafjeur-Lieutenant, der mit dem 
Säbel drohte, vom Vollshaufen todtgeſchlagen; es erfolgten 
von beiden Seiten Flintenfchüffe, wobei mehrere Verwund⸗ 
ungen vorfamen. Am Morgen des 18. März nun wurde 
eine Proclamation von Thiers angefchlagen. Der Chef ber 
Erecutive erwartet von den guten Bürgern, daß fie fich von 
den fchlechten fondern, und der üffentlihen Wacht Hülfe, 
Nat Widerftand leiften. Dieſe Anrede hatte den erwünjch- 
ten Erfolg nicht gehabt. Indeſſen hatte General Faron 
fih aus feiner Klemme zu befreien vwermocht, nachdem er 
fih mit dem Bayonnett Luft gemacht. Barricaden waren in 
Montmartre, Belleville und im Faubourg St. Antoine ev 
richtet. Eine neue Proffamation der Regierung an bie 
Nationalgarde von Paris bethenerte, daß bie Regierung 
feinen Staatäftreic, beabfichtige, jondern nur dem Empörungss 
Ausſchuſſe ein Ende machen wolle; eine Proklamation Piz 
kard's forderte bie Nationalgarde auf, die Waffen zur Netz 
tung vor der Anarchie zu ergreifen. Doc die Nationalgars 
den verfammelten fich auf den Boulevards, um zu biöcutiren; 
die Läden wurden gejchlofjen; der Barricadenbau dauert 
fort und um 7 Uhr Abends verbreitete fich die Kunde, die 
Generale Lecomt und, Clement Thomas feien Nachmittag 
um 4 Uhr nach fummarifcher Verurtheilung erfchofjen wor— 
den und General Vinoy habe fih mit allen Linientruppen 
und der Gendarmerie auf dad linke Seine-Ufer zurüdgezos 
gen. Das ganze rechte Seine-Ufer ift im Befige der In— 
fürgenten auf dem Stabthaufe proflamirten fie die Gommune, 
Die Regierung fann auf die Linientruppen nicht zählen, da 
diefe es mit der aufrührerifhen Nationalgarde zu halten 
feinen. 

— Das „Journal offiziel“, berichtet aus Verfailled vom 
19.: Die gefanmte Regierung befindet ſich in Verſailles. 
40,000 Mann unter General Binoy find in guter Orbnung 
konzentrirt. Alle Behörden forwie die Armeechefs find hier 
eingetroffen. Die Eivil- und Militärbehörden der Depars 
tement3 haben nur mehr die Befehle des Gouvernements in 
Verſailles auszuführen, bei Strafe der Abfegung. 

— Nach einer älteren Mittheilung ded „Gaulois“ war 
bie im Befige der Aufftändifchen befindliche Artillerie in 
folgender Weife wertheilt: Buttes = Chaumont: 22 Stüd 
zwölfpfündige Kanonen vom alten Modell, 24 Stüd Sieben- 
pfünder vom neuen Modell, 3 Stück Sechszehnpflinder vom 
alten Modell, 1 kurzer 24Pfünder, 2 Haubigen; im Gan- 
zen 52 Stüd, Buttes-Montmartre: . 91 Kanonen von 
neuem Mobell, 76 Mitraillenfen und 12Pfünder; im Gan» 
zen 171. Salle de la Marfeillaife: 31 Kanonen vom 
alten Modell, Kaliber 12 und 16, von den Wällen kom⸗ 
mend. La Chapelle: 12 Kanonen von neuem Modell, 8 


Recht habe, die Wahrheit von Dir zu verlangen; der Dorfteufel 
hat überhaupt fein Recht. bei einem Menjchen, auf ber ganzen 
Grde. Das ift ja eben meine Thorheit, daß ich geglaubt Habe, 
ih könne mir ein Recht, dasſelbe Recht, welches jeder Menich 
at, erzwingen umd ertrogen — ich fehe ein, dab es mir nie ges 
ingen wird! — Id bin ein Thor, Grete! Ich babe Dir gezüirnt, 
daß Dur Georg lieber hatteſt, als mich — Haha! Ich verarge 
es Dir nicht mehr. Er ift ja reich, angejehen, der Mächtigſte im 
ganzen Dorfe, und weßhalb folteft Du allein von allen Menfchen 
ie Tieb haben? Sieb, das ift meine Thorheit — aber au da= 
von werbe ich geheilt werben!” Y ° 

„Heiurid), ich liebe Georg nicht!” rief Grete, fi sufammen- 
raffend. „Sch habe ihn nie geliebt !” 

Wieder jah ſie ihm offen mit ihren großen, dunklen Augen an. 

— EB ns er, i 

„Rie!* verficherte fie. y H 

„Und dennoch weiß id, daß er Dir nachgegangen ift, daß er 
Dir aufgelauert hat, wenn er Dich allein durd das deld ober 


Mitrailenfen; im Ganzen 43 Stüd. Clichy: 8 Kanonen 
und 2 Mitrailleufen. Belleville: 16 Mitrailleufen, 6 uns 
geformte Kanonen. Menilmontant: 22 Mitrailleufen, 18 
12Pfünder, 6 ungeformte Kanonen; im Ganzen 42. Place 
des Vosges: 12 Mitrailleufen, 6 12Pfünder, 12 Kanonen 
von neuem Modell; im Ganzen 30. Im Ganzen 417 Stüd. 

— Paris, 19, März. Die Maires von Paris haben 
eine Deputation nach DVerfailfe gefandt, um von ber Re— 
gierung die Abjegung Vinoy's, Aurelles, Valentind und 
Ferry’3 und die Ernennung Billants, Langlois’, Adams 
und Doriand zu erlangen. Die Regierung willigte in bie 
Ernennung Langlois’ zum Commandanten der Nationalgarbe. 
Derſelbe begab fich in das Hotel de Ville. Er verweigerte 
die Anerkennung bed Central» Eomite’s, worauf dieſes bie 
Nichtanerkennung Langlois’ ausſprach. — In den Stellungen 
auf dem Montmartre und in Bellevilfe find Signalvorrich- 
tungen getroffen, um eine Verftändigung zwiſchen beiden 
Punkten zu ermöglichen. 

— 20. März. Die Nationalgarden, welche dem Cen- 
tral Comits gehorchen, haben die Militärpoften befegt. Der 
größere Theil der Nationalgarde Hält ſich fern. Bisher ift 
fein weiterer Zufammenftoß gemeldet worden und fcheint 
überall Ruhe zu herrſchen. — Das Central-Comits hat die 
Wahlen zum Gemeinderat) auf den 22. ds. außgefchrieben. 
Die Wahl findet im jedem Bezirk mittelft geheimer Abs 
flimmung ftatt und fommt auf 20,000 Wähler je ein Ge— 
meinderalhämitglied, — Das „Journal des Debats“ pro: 
teftirt energijch gegen die ungejegliche Lage und fordert die 
Urheber der Bewegung auf, ſich vor dem Öffentlichen Un— 
willen von Paris zurückzuziehen. Paris werde nur bie 
Nationalverfammlung und die von berfelden ernannte Re— 
gierung anerkennen. — Alle Journale fprechen ihren Abs 
ſcheu ber den Mord der Generale Lecomte und Thomas 
aus und erklären, daß fie nur die Autorität der National- 
verfammlung anerfennen und die gegenwärtige Bewegung 
nicht al3 lange dauernd betrachten. — Der „Agence Havas“ 
zufolge wurden geftern auf den Boulevard Stimmen laut, 
die fich für einen Zug nad) Verfailles ausſprachen. Andere 
Gerüchte wollen von der beabjichtigten Verlegung der Nas 
tionalverfammlung nad einer Stadt an der Xoire, Tours 
oder Orleans, wiſſen. — Es heißt, General Faidherbe ſei 
eventuell zum Oberkommandanten über ſämmiliche Land— 
und Gee:-Streitfräfte beſtimmt. Alle dieſe Gerüchte find 
mit großer Vorficht aufzunehmen, — Dem „Sournal bes 
Debals“ zufolge hätten die Infurgenten die auf ber Polizei: 
präfeftur befindlichen Aften verbrannt. 

— Paris, 20. März. Das Centralfomite läßt ein 
offizielle Blatt erfcheinen, worin dasſelbe feinen feiten Ent» 
ſchluß, den Friedenspräliminarvertrag auszuführen erklärt. 

England. London, 20. März. Napoleon tft heute 
Nachmittags in Dover angekommen. 

— dt —— — — — —— — — 


Lokales 


Freiſing, 22. März. Heute Morgens mit dem Frühzug 
paſſirte das 7. Landwehrbatalllon unſeren Bahnhof und wird 
dasſelbe heute noch in Straubing eintreffen. — Die hiefige 


den Wald kommen jah. Er ift mehr als ein Mal mit Div allein 
sufammengetroffen.“ 

Bi va ift er”, beftätigte Grete ruhig, „allein konnte ih es 
indern 2" 

„Er ift hierher gelommen, hat Dir Geld_gegeben. Wofür!” 
fuhr er aufgeregt fort. 

Nicht mir hat er e8 gegeben“, unterbrach ihn Grete. „Meiner 
Mutter hat er es gegeben, und aud nicht meinetwegen ift er 
bierher getommen. Di fuchte er hier. Sein Stolz würde es 
nicht zugegeben haben, daß er ſonſt hierher gefommen wäre!“ 

„Ja er ift ftolg!” rief Heinrich. „Zum Zange hat er Dich 
nie geführt, dazu warft Du ihm zu gering. Aud dazu bift Du 
ihm zu gering, daß ee Dich zu feiner Frau nimmt. Er thut e8 
nit, und wenn er es Dir taufenbmal geſchworen hat. Kein 
Dort würde ih Dir gefagt haben, nicht gezürnt hätte ih Dir, 
wenn er es ehrlih mit Dir meinte, haha, Du wäreft ja eine 
:hörin, wenn Dn dann den Dorfteufel ihm vorgezogen hätteft!” 

„Er hat mir nie ein unrechtes Wort gejagt“, warf Grete ein. 











Compagnie des 5. Landwehrbataillond wird morgen kommen 
und am Bahnhofe feftlih empfangen werben. Die Stunde 
der Ankunft ift bis jetzt noch nicht bekannt. 


Amtliches für Freifing. 





(423) Bekanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche Wolfersdorf durch 
So Eicher betr. 


Die von dem Krazergütler Johann Eicher von Wolferds 
dorf beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages zur Pfarrkirche 
Wolfersdorf, im Kapitalsbetrage von 160 fl. wurbe durch 
hohe Negierungs-Entjliegung vom 15. I. M. genehmigt. 

Am 18. März 1871. 


Königliches Bezirfsamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Die den nachbenannten Lehrern bewilligten Remunera— 
tionen liegen zur Empfangnahme bereit. 
Am 20. März 1871. 
Königliched Bezirks⸗Amt Dachau. 
D. abs. 
Reifer. 
Herr Lehrer Vitzthum in Fahrenzhaufen. 
Scheidl in Schwabhaufen. 
Ecker in Kreuzholzhaufen. 
Eckert in Walfertöhofen. 
Badhorn in Haimhaufen. 
Bucher in Pellheim. 
Leid! in Roͤhrmoos. 
Linsmayer in Hof, Gemeinde Eifenhofen. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerftag den 23. März I. 3. 
rüct die Landwehr des Compagnie-Bezirked Freiſing, aus 
Frankreich kommend, wieder hier ein; es wird deßhalb bie 
Bürgerfchaft von Freifing erjucht, auß biefem Anlaffe ihre 
Häufer zu beflaggen. 
Breifing den 21. März 1871. 
Das magiftratiiche Feitcomits: 
Mauermapr, rechisk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 

Da nunmehr durch bie Einquartierungsfommiffion mit 
Nüdficht auf Art. 12 des Geſetzes „die Einquartierungs⸗ 
und Vorſpannskoſten in Friedenszelten betr.“ die Einquar— 
tierungsliſten neu revidirt worden find, fo werben biefelben 
gemäß Art. 14 des alleg. Geſetzes zur Einficht aller Bes 
theiligten und Geltendmadhung etwaiger Reklamationen 1% 
Tage lang im Sigungszimmer des Magiftratögebäudes fs 
fentlih aufgelegt. 

Bemerkt wird, daß nach Ablauf biefer Frift ein Eine 
ſpruchsrecht nicht mehr zuläffig ift. 

Freifing den 21. März 1871, 

Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr, vehtät. Bürgermeifter. 





Lama. 
a2 2222 











„Und wenn er mich zur Aderbäuerin hätte machen wollen, ich 
würde dennoch nein gefagt haben,“ $ 

„Du bätteft nein gejagt?” fiel Heinrich haftig ein. „Meß: 
bald? Hier wehhalb 7” 

„Weil ich ihn nicht lieb habe.“ 

Heinrich blidte fie fcharf, prüfend an. Dann wandte er das 
Auge ab und ſchien in Gedanken zu verfinten. Plötzlich, wie aus 
einem Traume erwachend, fuhr er mit der Hand über die Stirn 
und ſprach bald für fih: „Und mich liebt au Niemand!” 

‚Hätte er in diefem Augenblide in Gretens Auge gejehen, fo 
hätte er darin geleien, daß es doch ein Herz gab, weiches ihn 
treu und innig liebte. Sein ganzes Leben würde vielleiht von 
biefer Minute an eine andere Wendung gewinmen haben, allein 
er trat an das Fenfter und blidte hinaus. 


(Fortjegung folgt.) 








Privas-Unzeig 


Cafe Eitenhofer. 
Donneritag den 23. März 


Runſch-Parlie, 


wobei für treffliches Bier und gute Küche beſtens 
geſorgt iſt. 
Von Vormittag 10 Uhr an friſche 


Wiener⸗Krapfen 
a4 kr. 
Bakop Ettenhofer. 





(477) 


Ergebenſt Tadet ein 





Danksagune. 


Für die vielen Beweife der Herzlichiten und aufrichtigften 
Thellnahme, welche mir aus Anlaß des Hinfcheidend meines 
innigftgeliebten Gatten, ſowohl beim Eintreffen der Trauerfunde, 
als bei der ftattgehabten Veerdigung zu München von Seite 
ber hiefigen Herren Beamten, feiner Herren Kollegen und der 
Bürgerfhaft Freifingd zu Theil wurde, ftatte ich meinen tief- 
gefüplteften Dank ab und Tade zugleich zur Betheiligung an 
dem Gottesbienfte, welcher kommenden Freitag, Morgens 9 Uhr 
in der Stadtpfarrficche dahier für den Verftorbenen abgehalten 
wird, hiemit ein. 

Freifing, den 1. März 1871. 
Ratbarina Geifenbof, 
Advokatens⸗Wittwe. 


— ——— 
Empſehlung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Baumaterialien, Cement, 
Kalk, Sobleuhoferſtücki, Schweinsbarren und alle ſonſtigen Stein⸗ 
hauerarbeiten zur gefälligen Abnahme, ſowie auch feinen großen Vor: 
rath von feinem, weißen Kochlerfeldgyps, welher nach geaichtem 
Maße verkauft wird. 

Dachau, im März 1871. 
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Jakob Hergel, Maurermeifter. 
Freiſinger Schrannens Anzeige vom 22. März 1871. 




















Getreide Vor: ] Zu: |Sar..]Ber: Schn. [Mittel] Pier | Mittelpreis. 

® 2. —A Haufe] Ref Frau lgree.| reis ee — 

ne Sar.| san. fl. 

ln — 24 | 339) 363] 3631 —| 23 181221 38] 21738] —|—]— 118 
Bere 3 | 101) 104] 104] —|14 5814| 3711411] —|—1 --]27 
Gerfte > —|.55| 55/43) 12113,2812) 28] 11) 20] — 21] —'— 
ORDER IR ne 0 arten ug 75 | 200] 275; 212] 63111j24 g5 8 —1-|ı6) * 
— el |-= ie 5 














eu. 


| (429 3a) Den Herren Baumei⸗ 
flern und Bauunternehmern, 
empfiehlt ſich ergebenft zur 


Dadpeindekung 
| Schiefer, 


lan Thürmen und Gebäuden jeder 
Art, ſowohl auf Latten- ald Bretter 
Verſchalung, in. geeigneten Fällen 
bei faft gleihem Preiſe ber doppel⸗ 
|ten Ziegelbedachung zur foliden und 
billigften Ausführung unter Garantie. 
Ingolftadt im März 1871. 
! Ch.» Basolds 
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Deutfihland, 


Bayern. München, 22. März. Gutem Vernehmen 
nad ift der Befehl eingetroffen, die Maßregeln wegen des 
Rücktransportes der franzöfljchen Gefangenen von Frankreich 
bis auf weiteres einzuftellen. 

— Münden Um die noch Bei der mobilen Feld— 
armee ſtehenden Neferver und Randwehroffiziere, ſowie Of: 
figier3-Adipiranten (Junker), ihrem Beruf oder ihren Studien 
nicht Tänger als abfelut nöthig ift, zu entziehen, werden alle 
in den Garnifonen nur einigermaßen emtbehrlichen Linien 
offigiere und Junker zu deren Ablöfung nach Frankreich 
abgehen; au follen  Einjährig: Freiwillige, wenn fie es 
wünfchen, zur Fortfegung ihrer Stupien zu den Depotab- 
theilungen verfegt: werben. 

Münden, 12. März. Bis jegt wurden 988 baye- 
riſche Unteroffiziere und Soldaten, welche aus Anlaß des 
nun beendigten Kriege untauglich wurden, penfionirt. Eben= 
ſo erfolgte bereit? die Penſions Einweiſung für 168 Witt 
wen von Defetoiften und Landwehrmaͤnnern. 

— Die „D. U. Ztg.* hört, daß die Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft 20,000 Thlr. für die deutiche Inva— 
livenftiftung bewilligt Hat, und daß die „Colonia“ eine noch 
weit größere -Summe beizufteuern gedentt. ' 

Preußen. Berlin, A. März Bei feinem Scheiven 
vom frangöfiichen Boden hat der Kaijer Wilhelm folgenden 
Tagesbefebl erlaffen: „Soldaten der deuttjchen Armee! ch 
verlafje an dem heutigen Tage den Boden Frankreichs, auf 
welchen dem demtjchen Namen fo viel kriegeriſche Ehre er⸗ 
wachfen, auf den aber auch jo viel theures Blut gefloffen 
iſt. Ein ehrenvoller Frieden ift jegt gefichert, und. der Ruͤck 
marſch der Truppen in die Helmath hat berelts begonnen. 
Ich fage Euch Lebewohl, ich danke euch nochmals mit war: 
mem und gehobenem Herzen für Alles, was ihr in diefem 
Kriege an Tapferkeit und Ausdauer geleiftet habt. Ihr 
kehrt mit dem ſtolzen Bewußtfeln in die Heimath zurüc, 
daß izr einen der größten Kriege ſiegreich zeſchlagen habt, 
ben die Weltgeſchichte je geſehen, daß das theure Vateriand 
vor jedem Betreten durch den Feind geſchützt worden iſt, 
und daß dem deutſchen Reiche jet Länder wieder erobert 
worden find, die es vor langer Zeit verloren hat. Möge 
die Armee des nunmehr geeinigten Deutſchlauds deſſen ftet3 
eingebenft fein, daß fie ſich mur bei ſieiem Streben nad 


Feuilleton, 


Der Dorftenfel. _ 
‚ (Sortfegung.) 
Grete kãmpfte mit ſich ſelbſt. Es trieb fie, ihm zu fagen, 
daß fie ihn Tiebe, zugleih_hielt es fie zurüd.: Konnte fie dies 
sogen! Durfte fie diefen Schritt thun? Mußte er nicht laͤngſt es 
ihr angemerkt haben, dab ihr. Herz ihm gehörte,. Konnte er fo 
am ihr zweifeln, wenn. er fie wirklich liebte ? I 
: Da wandte er ſich um⸗ um das Zimmer zu verlaffen. 
„Wohin wilft Du?” fragte fie fait ängfilih. 
Ein bitteres Lächeln umzog feinen Mund. 
„Zu. meinten Gefchäft“, erwiderte er. „Du kennſt es ja. 
Schhn zu lange habe ich mich hier aufgehalten. Wir haben ein 
Großes vor dieſe Nacht; Nur des Nachts ppiſchen den Bergen 
mit dem Gedanken, jede; Minute. von dem Örenswächtern, über⸗ 
raſcht zu werden, da wird es mir leichter und wohler ums Herz!“ 





Vervollkommnung auf ihrer hohen Stufe erhalten Faun; 
dann können wir der Zukunft getvoft entgegenfehen. Nancy, 
den 15. März 1871. Wilhelm.“ 

— Berlin, 22. März. Der „Staatdanzeiger” ver: 
öffentficht- die kgl. Stiftungsurkunde für_ein neues Verdienſt- 
kreuz für Frauen und Jungfrauen. Das Großkreuz bed 
Eifernen Kreuzes erhielten außer Moltke noch der Kronprinz, 
Prinz Friedrich Karl, der Kronprinz von Sachſen, die Ge: 
merale Mautenffel, Göben und Werber. 

— Berlin, 22. März. Die „Provinzial: Correip.” 
ſchreibt bezüglich der Parifer Vorgänge: Wir werden und 
in die inneren Kämpfe von Paris und Frankreich auch jegt 
gewiß nicht mischen, unfere Juterefjen, die Ausführung der 
uns erteilten Zufagen aber werden wir unter allen Um: 
ftänden, zu wahren wiffen. Wir haben ſelbſtverſtändlich zu 
naͤchſt nur mit der vonder Nation erwählten, von allen 
Mächten anerkannten Megierung zu thun, wir werden. abs 
warten können, wo dieſelbe ihre Stellung, ihre großen Aufs 
gaben wahrzunehmen willens und fähig iſt. Seitens un- 
ferer Negierung find alle Vorkehrungen getroffen. um uns 
ſeren berechtigten Forderungen allzeit nah allen Seiten hin 
vollen Ausdruck zu geben. 

BE Berlin, 22. März Graf Bismard ift vom 
Kaijer in, den Fürftenftand erhoben., Graf Molite erhielt 
das Großfreuz des cifernen Kreuzes. 


f Auslaub. 
Defterreich.. Wien, 20. März Die Enthüllung ber 


’ „Morning Post“ über einen ruſſiſch-preußiſchen Vertrag ift 


in Petersburg amtlich für unwahr erflärt worden. In ber 
That eriftirt auch, wie wir auf Grund von Informationen 
aus ausgezeichneter Quelle verjichern Können, ein förmlicher 
Vertrag nicht, jedoch find im der erften Hälfte des Juli 1870 
Erklärungen zwifchen dem -Fürften Gortſchakoff und dem 
Grafen Bismarck ausgetauſcht worden, welche fich auf fol- 
gende fünf Punkte erſtrecken: 4) eine militärifche Internen» 
tion Rußlands findet. ftatt, wenn die franzöfifchen Erfolge 
die Ruhe in Pofen gefährden. 2) Rußſſiſche militärifche 
Demonftrationen beginnen fofort, wenn Defterreich ſolche 
gegen Preußen in Szene ſetzt. 3). Rußland kämpft als 
Aliirter Preußens, wenn irgend eirie europätjche Macht: fich 
an bie Seite Frankreichs ftellt. 4) Rußland verpflichtet ſich 


zur Steflung einer Hilfsarmee, fobald. ein ſiegreiches fran- 





„Heinrich, dieſe Naht darfſt Du nicht an-dem- Zuge- Theil 
nehmen!” vief Grete. 9 

„Und weßhalb nicht? fragte er. „Haft Du nicht gehört, daß 
bie Schmuggler mich zu ihrem Führer erwählt haben? Weshalb 
dieſe Nacht nicht 9“ 

„Die Grenzwächter und Gendarmen willen, was Ihr vors 
Mn Schon jept find fie aufgebrochen. Es iſt ihnen Alles ver⸗ 
vathen I“ — 

Heinrich fuhr überraſcht zurüd, fahte ſich indeß ſogleich wieder. 

wVerralhen ſagſt Du!“ rief er. „Derrathen |“ 

— erzählte: ihm: Alles, was ſie durch ihre Mutter erfahren 
atte, 


„Dam muß ich, fort!“ rief er haſtig 
blick darf ich -nod zögern!“ ; y } 

— fuchte ihn Grete zurückzuhalten und bat ihn, nur 
diesmal, auf. ihre Bitte zu hören, \ 
Dieſes Mal am wenigſten!“ rief er. Gaubſt Du, ich werde, 
weil mir Gefahr droht, die im Stich laffen, welde ſchon jo 


Richt einen Augen: 


zoͤſiſches Heer fich der Elbelinie nähert. 5) Preußen über 
Tögt dafür Rußland die Wahl des Zeitpunkt3, am welchem 
& die Aufhebung der ihm im Parſſer Vertrag auferlegten 
Beichränkungen auf dem fehwarzen Meer bekannt geben will, 
und verpflichtet fi, unter allen Verhältniffen, gleichviel ob 
Rußland ihm aktive Hilfe gelelftet oder nicht, defjen Ber: 
langen zu unterftügen, 

Frankreich. Paris, 19. März. In der Nacht Hat in 
Verſailles ein Minifterrath ftattgefunden , im welchem be⸗ 
ſchloſſen wurde, Paris gänzlich zu räumen, ba mit den zu 
Gebote ftehenden Mitteln die Beſiegung der Inſurgenten 
als unmöglich erkannt werden mußte. Die ganze Regierung 
iſt jest In Verfailles, beſchützt von etwa 20,000 Solpaten, 
auf deren Treue General Vinoy rechnen zu können behauptet. 
Der Aufruhr ift vollitändig Herr der Stadt, und bag 
„Central Comitõ der Nationalgarde“ wird mohl noch heute 
eine proviforifche Negierung ernennen. Sämmtliche Unter= 
zeichner der Protlamation, welche die Aufftändifchen heute 
veröffentlichen, gehören ‚ver internationalen Arbeitergefellfchaft 
an, die befanntlich über ganz Europa verbreitet ift. Heute 
Morgen haben die Infurgenten ſämmtliche Bahnhöfe beſetzt 
und infpiziren alle anfommenden und abgehenden Eifenbahn- 
züge. So wurde auf dem von Borbeaur kommenden Zuge 
der OrleandsEifenbahn der General Chanzy abgefaßt und 
dem Comits zugeführt. Es fteht zu befürchten, daß General 
Chanzy das Schiefal feines Eollegen, ded Generals Lecomte, 
theilen wird, 

— „Daily Telegraph” vom 20. ds. meldet aus Paris: 

Bon den Nationalgarden ftehen viele betrunken unter den 
Waffen und find von ihren Weibern begleitet, Der Pöbel 
zwingt diejenigen, welche die Straßen paffiren, wo Barri= 
kaden gebaut werden, an dieſer Arbeit zu betheiligen. Einige 
Läden mit Eßwaaren wurden geplündert. 
Paris, 21. März Die Nebalteure ber größeren 
Parifer Zeitungen haben in einer Verfammlung nachftehen- 
den Beſchiuß gefaßt: In Anbetracht, daß die Zufammen- 
berufung der Wähler ein Aft der. Volksfouveränetät ift, 
welcher nur den aus dem allgemeinen Stimmrecht hervor= 
gegangenen Gemwalten zufteht; in der weiteren ‚Erwägung, 
daß dad im Stadthauſe Lonftituirte Gentraltomite weder 
dad Recht noch wen ‘Beruf befigt, eine Zufammenberufung 
ber Mäpler zu bewirken, — erflären bie Vertreter der Zeir 
tungen die auf ben 22. d. feſtgeſetzte Zufammenberufung 
ber Wähler für. null und nichtig und fordern die Wähler 
auf, fi ‚nicht daran zu kehren. Die Blätter veröffentlichen 
dieſen Beſchluß an der Spige ihrer heutigen Nummern. 
Die Stadt jcheint ruhig, Abends bemerkte man zahlreiche 
Gruppen auf den Straßen. Die öffentliche Meinung ſcheint 
dem Zentralfomite immer mehr abgeneigt zu werben. 

— Paris, 21. März, Mittagd. Die Stadt erfcheint 
im allgemeinen ruhig. Nur in den Stabtvierteln von Belle: 
ville und Montmartre bauert die Erregung im hohem Maße 
fort. Alle Arbeit ift daſelbſt eingeftellt. In ben übrigen 
Stabttyeilen find ‚bie Läden größtentheils geöffnet; auch 
nimmt der Wagenverkehr zu. An den Stabtthoren find 
Poſten von Nationalgarden aufgeftellt, welche die Ausfuhr 
von Vorräthen, Lebensmitteln, Munition und Waffen ver- 





Truppen beträgt 60,000. Dit an der Eiſenbahn, eine 
Meile von Verjailles, At ein Lager errichtet. Der Bahn: 
Hof zu DVerfailles ift von einer ftarfen Abtheilung Gendars 
merie befegt. Heute wird eine Proffamation jeitend ber 
Nationalverfammlung erwartet. In verfchiedenen Arron⸗ 
diffement3 fanden geftern Abends zahlreich befuchte Verſamm⸗ 
lungen der Nationalgarben ftatt. Es wurde bejchlofien, in 
den betreffenden Stabttheilen jedes Auftreten der Inſurrek⸗ 
tion mit Energie zurückzuweiſen. Das „Siecle” glaubt, 
daß jedes Bataillon Nationalgarde von dem ihm. zugehören: 
den Stadtviertel Befig ergreife, und durch möglichit gleich” 
zeitige Durchführung der Mafregel die Emeute wahrſchein⸗ 
lich raſch, ohne Conflikt, unterdrückt werben wird. 

— Seit Thiers dad Heft in-Händen hat, hat bie Ver 
Öffentlichung der Tuilerien»Papiere aufgehört. 

England. London, 21. März. „Times“ — fols 
gende Depeſche aus Paris vom -gejtrigen Tage: Thiers 
beabfichtigt, Paris zu iſoliren. Er ließ die zwifchen der 
Hauptſtadt und den Provinzen außgetaufchten Depeſchen 
auffangen. Die befjeren Klafjen der Parifer Bevölkerung 
find insgeſammt gegen die Aufftändifchen erbittert. Aus 
Verfailled vom Geftrigen wird telegraphiich gemeldet; General 
Vinoy organifirt die Vertheidigung gegen einen etwaigen 
Angriff der Infurgenten, armirt die Außenwerke und zieht 
Truppen zufammen, Die erjte hier abgehaltene Sitzung 
der Nationalverfammlung war fpärlich befucht. Eine Kom— 
miffion von 15 Mitgliedern wurde beauftragt, Mafregeln 
gegen Paris vorzufclagen. Die aus Deutjaland zurüd- 
gefehrten Gefangenen bieten der Regierung ihre Dienfte an. 
— Es heißt, die Preußen Hätten ihre Ruͤckzugsbewegung 
eingeftellt und Eonzentrirten fi) in St. Denis. Alle Abend: 
blätter erftären, daß fie feine andere Regierung anerkennen 
als die der Nationalverfammlung. Die Inſurgenten haben 
die Kaffen des Stadthauſes und mehrerer Mairien mit 
Beichlag belegt. Die Brücke von Sevres wird. für ben 
Fall, daß die Aufftändifchen gegen Verſailles anrücen follten, 
von Kavallerie und Kanonen bewacht. Alle Gefandten haben 
ſich nach Verſailles begeben, Der Poftvienft ift nicht unter 
brocden. Es haben mehrere Berfammlungen von Offizieren 
der Nationalgarde ftattgefunden , in welchen gegen bie Be— 
ſchlüſſe des Comitö's, das dieſe Offiziere anzuerkennen ſich 
weigern, Proteſt erhoben wurde. 

Schweiz. Bern, 22. März. Großen Maſſen der aus 
Deutfchland zurückgekehrten frauzöſiſchen Kriegsgefangenen 
ift. der Durchpaß durch die Schweiz, falls die ſofortige Weis 
terbeförderung durch die Eifenbahn unmöglich, nicht geftattet. 
Einzelne werden nur dann weiter befördert wenn fie im 
Befig von Durchgang⸗Vahnbillets oder ausreichenden Sub- 
filtenzmitteln find. 

panien. Madrid, 20. März. Geftern um 1 Uhr 
Nachmittags find der König und die Königin in bie Stadt 
eingezogen, und wurden vom Volt und von der Armee mit 
dem größten Enthuſiasmus begrüßt, Von dem Bahnhof 
aus begab ſich dad Koͤnigspaar nach ber Kirche von Atocha 
wo ein feierliched Te Deum gefungen wurbe; hierauf fuh= 
ver® der König und die Königin in ‚ven Palaft, von wo aus 
fie das Vorbeiziehen der Truppen und ber gr 
u 


hindern. Die Anzahl der in BVerfailles zufammengezogenen ! mit anfahen, welche fie mit Enthuſiasmus begrüßten. 
nn 


manche Gefahr mit mir getheilt haben? Sie verlaffen ſich auf 
mic, fie jind verloren, wenn ich nicht fomme. Und wenn es 
mich das Leben Loftet, ich darf fie nicht verlaffen; es find viel⸗ 
leicht die einzigen Menfchen, weiche mich nicht halfen!" . 

Che Grete ihn noch zurüchalten konnte, ftürzte er auß ber 
Thür. Sie mollte ihm nacheilen, allein es fehlte ihr die Kraft 
dazu. Faſt beſinnungslos brad fie auf einem Stuhle zufammen. 

Kurze Zeit darauf trat ihre Mutter in das Zımmer. Sie 
hatte feine Ahnung davon, daß Heinrich dageweſen war, und 
Grete3 traurige, niebergedrüdte Stimmung fiel ihr nicht auf. 
Daran war fie feit Wochen gemöhnt. 

„Diefe Nacht wird es ſcharf hergeben“, ſprach fie. „Den 
Grenzwäctern und Gendarmen ſcheint Ale verrathen zu fein. 
Auf Heinrich haben fie es vor Allem abgefehen, meil er bie 
gauritäulb trägt, daß fie feit Wochen fait feine Ruhe haben. 

ie haben geihmoren, daß er dieſes Mal nicht davon kommen 
fole. Diele Naht wird ihm wohl einige Jahre Zuchthaus koften. 
Ihm geſchieht Recht. weßhalb ift er ein fo trogiger Thor und hat 





das Geld des Ackerbauers nicht angenommen? Nicht einen Augen= 
bli® Tang werde ich ihn bedauern. Er konnte es jo gut haben 
und bat es nicht gemollt !* i 

Grete erwiderte fein Wort. Zitternd fand fie auf und ver— 
ließ das Zimmer. Auf ihre Kammer eilte fie. Auch fie mußte 
fh efteben dag Heinrich ſeibſt Alles verſchuldet habe. Sein 
—* liher Trop, fein wilder Sinn mußten ihn in's Verderben 
ftürzen, und dennoch konnte fie ihm nicht zürnen. Ihr Herz bing 
mit Liebe an ihm, und wenn fie ihn hätte retten können, würde 
fie a Zagen ihr Leben zum Opfer gebracht haben. E8 war 
zu fpät! 





Wenige Stunden fpäter war es völlig Naht. Der ganze 
game mar mit Wolfen umgogen, und die Dunkelheit geftattete 
aum, einen Gegenſtand in zehn Schritten Entfernung zu er= 
tennen. Gin ſchwacher Regen rieielte nieder, und bie auf bie 
Blätter und Steine fallenden Xropfen waren das einige Ge= 
räufh in der Nadhtftile. Nicht einmal ein leiſes Rauſchen des 


dem Bahnhofe waren die Witglieber der Regierung, das 
dipfomatifche Corps und Deputationen aller hohen Staats: 
törper zum Empfang anmejend. Eine ungeheure Boltds 
menge bewegte fih auf den Straßen vom Bahnhofe bis zum 
tonigl. Palafl. Das Wetter mar prächtig. — Die Res 
gierung hat den Antrag der Vereinigten Staaten, Portorico 
und Euba zu kaufen, zurückgewieſen. 





Zofales 


Freifing, 22. März. Freiſing hat in den letzten 
Tagen ganz unverhofft einen feiner beften Männer ver: 
loren, einen Mann von allgemeiner, felbjt von der Partei 
Nellung unberührten Hochachtung, Herrn Rechtsanwalt 
Geiſenhof. Man brauchte ihm gar nicht näher zu kennen, 
um bei gewöhnlicher Berührung an ihm einen hochgebilveten, 
namentlich tiefgejhichtöfundigen und ſelbſtdenkenden Mann 
zu finden, der auf eigener Weberzeugung ftund, welche daß 
Ergebniß feiner Studien war. Dieſe Selbftftändigkeit der 
Gefinnung und diefe Ueberzeugungstreue iſt unterjchieblojer 
Anerkennung wert) und pflegt ſich auch felbft in bewegter 
Zeit in allen leidenſchaftsloſen Gemüthern zu finden. Herrn 
Geiſenhof iſt diefe Anerkennung ebenfo allgemein wie der 
Ruf eined überaus wohlwollenden und hülfebereiten Streben 
und de3 ftrengften und gewiffenhafteften Rechtſinns zu Theil 
geworden, der ohne Rückſicht auf ben eigenen Vortheil die 
Härten ded Rechts vermied und die Billigkeit mit der Ger 
rechtigkeit verband. Das Gedächtniß an einen ſolchen Mann 
verdient‘ in der Bevölferung, welcher fein Leben gehörte, 
durch eine Darlegung ſeiner Wirkſamkeit erhalten zu werben, 
und dieſe Zeilen find Iediglic; zu dem Zwecke gefchrieben, 
um diefem Wunfche zum Ausdruck zu dienen, damit er von 
einem Freunde des Seligen erfüllt werden möge. 2. 

Freiſing, 23. März. Telegraphiſchen Privatnach- 
richten zufolge, befand ſich das 5. Landwehrbataillon heute 
Mittags 12 Uhr in Stuttgart. Es ſteht alſo zu erwarten, 
daß dasſelbe morgen Freitag mit dem erſten oder zweiten 
Zuge Hier eintreffen wird. 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Gant des Kaufmanns Julius Schurr betr. 

Aus Auftrag ded k. Bezirks⸗Gerichts Freiſing ver⸗ 
ſteigert Unterfertigter im Zwaͤngswege zum zweiten Male 
nad) Vorſchrift der Novelle vom 17. November 1837 
und $ 64 deö Öüpothefengefeged und zwar ohne Rüd- 
fiht auf den Schätzungswerth, dad zur Gantmaffe des 
Kaufmann Julius Schurr von München gehörige 
Bäckeranweſen Hs. Nr. 251 dahier an ber Ziegelgafle, 
welches enthält: 

a) Reale Bäckergerechtſame, mit der Befugniß beiläufig 
4, Tagwerk Wieögrund aud dem fogenannten Bä- 
ckergut dahier, gegen einen jährlihen Pachtzins 
au 1 fl. per Tagwerk zu benügen, geihägt auf 


Windes war in den Wipfeln zu vernehmen. Selbſt während 
des Tages gab es bier oben zwiſchen den Bergen wenig Leben. 
Ziwifhen den meift nadten. Felſen waren nur bier und dort 
einige Bäume emporgefchofjen. 
ie Straße, auf weicher ſich aller Verkehr vereinte, führte 
unten durchs Thal, und wenn hier oben von Wegen die Rede 
fein konnte, fo waren diejelben von Holzhauern, Jägern und den 
Paſchern gebildet. Nur wer genau mit der ganzen Gegend ver: 
traut war, vermochte fi am Tage zwißhen den Felſen zurecht 
zu finden; während der Nacht aber auf diefen Bfaden die Berge 
Mu überfchreiten, war ein vermegenes, gefahrvolles Unternehmen, 
enn ein einziger Fehltritt auf den oft ſchmalen Pfaden au ab⸗ 
Kiffigen Felſen, das Loslöfen eines Steine, auf welchen der 
uß ohne vorfigtige Prüfung trat, Hatte meift einen Sturz in 
die Tiefe zur Folge. 
Dennoch bewegte fi langfam, Zaum hörbar, ein Zug von 
zehn Männern auf diefen Pfaden. Sie gingen dicht hinter eins 
ander. Jeder trug einen Ballen mit Waaren auf dem Rüden. 











b) Das Anmwefen mit Wohngebäude, Bäcervor richt: 
ung, Stall, Holzlege, Hof, Hausgärtchen und Wie: 
fen, Plan Nummer 212a, 212b, 1700, 2471, 2494 
zu Summa 5,66 Tagw. in der Steuergemeinde 
Sreifing, gefhägt auf 5667 fl 36 Fr. 

e) Eingehörung in der Steuergemeinde Eiting, Land» 
gene Erding. Wiefe Plan:Nummer 2635 zu 

‚98 Tagwert gefchägt auf 49 fl. 
Freitag den 31. März Ifd. Irs. 
Vormittags 9-10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei 

Öffentlih an ben Meiftbietenden, mobei fich Steigerer 

über Perſon und Zahlungsfähigfeit bei Vermeidung 

des Ausſchluſſes gehörig auszumeifen haben. 

Auf dem Anweſen ruht eine einfache Grundfteuer 
zu 1 fl. 20 tr., Bodenzind zur Staatöfaffe zu 
44. fr 4 Hl. und ift daäfelbe hypothecirt für 8000 fl. 
verzindliche Gapitalien und 400 fl. Zinfen und Koftens 
caution 

Es wird das Gefammtanwefen zum Aufwurfe ges 


bracht. 
Sreifing, den 14. März 1871. 
Fr. Donle, 
(394 26) königl. Notar, 
Berfteigerung. 
Morgen 


Samflag den 25. März d. 3, 
Nachmittags 2 Uhr, 
verfteigert ‚die Gemeinbeverwaltung Itzling im Wirthshauſe 
zu Haindlfing mehrere Haufen Kied an den Wenigftnehmen= 
den. Steigerungsluſtige werden hiezu eingeladen. 
Itzling, den 23. März 1871. 
KRammerlohr, Bürgermelfter. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fümmtlihe Gemeindeverwaltungen, 
Neichögefekblatt betr. 

Nach Art. 38 der Gemeindeordnung find die Gemeinden 
verpflichtet, die Amt3- und Gejegblätter anzufchaffen, fohin 
auch zur Anfchaffung des demnächſt erſcheinenden Reichs⸗ 
geſetzblattes 

Det Hinweiſung auf den eben erwähnten Artikel ergeht 
daher an die Gemeindevermaltungen die Weifung, fih als: 
bald aud auf das Meichsgefeßblatt bei den Poſt⸗ 
ii zu abonniren umd über den Vollzug bieher auszu— 
weiſen. 

Der Abonnementspreis beträgt für den Bogen ſieben 
Pfenninge (Ausſchreibung im K.eA.⸗Bl. ©. 570). 

Am 18. März 1871. 

Königl. Bezirkgamt Dachau. , 
Pipner. 


Mit einem Stod in der Rechten prüften fie jede Stelle, ehe fie 
den Fuß darauf fegten. Ohne ein Wort zu fpreden, gingen fie 
weiter. 

Es waren die Schmuggler, deren Führer Heinrih war. Als 
er Grete verlafjen hatte, war er fo ſchnell ald möglid nad dem 
Drte geeilt, wo fie jih zu verfammeln pflegten, um fie rechtzeitig 
u marnen und ihnen zu erzählen, was er von Grete erfahren 
jatte. 

Ein Theil der Männer hatte darauf beftanden, das Unter: 
nehmen für dieſe Nacht aufzugeben, allein Heinrich Hatte fi 
ihnen wiberjegt. Sein Trog und Stolz ließ dies nicht zu. CB 
freute ihn, die Grenzbeamten und Gendarmen, melde feit übers 
zeugt waren, daß fie ihn in diefer Nacht in ihre Gewalt bekom⸗ 
men, täufchen zu fönnen. N 


(Sortfepung folgt.) 


(435) 











»rivar- Unzeig 


" Sonnfag den %. März 1871, 
Abends 6%, Uhr, 


im Gafinojaale: 
Verſammlung des katholifch-pädanogifchen Vereins, 


zu welcher auch erwachſene Nichtmitglieder, Männer und Frauen, freien 
Zutritt haben. 432) 
Vortrag: 


Die Volksſchule in der Zufunft. 
Der Vereins-· Ausſchuß. 


Von München nach Moosburg verſetzt, beehre 
ich mich anzuzeigen, daß ſich mein Bureau im Haufe 
des Hufihmiedmeilters Herrn Bals, über eine 
Stiege befindet. 

Moosburg, am 21. März 1871. 
J. Dafchner, 
kgl. Heridtsvolzieher. 


Dullanzeige. 


Grgebenft Unterzeichneter beehrt fich, den verehrlichen Bewohnern 





(430) 
(434) 





Freifingd und Umgebung hiemit anzuzeigen, daß er mit einem reich afforz 9 


tirten Lager von B 
Nouleaux, Fenitergitter, Wachs: und Ledertuch 2r. ꝛc. 
die Freifinger Dult am 
Sonntag den 26. März Lfd. Its. 
befuchen wird. 
Unter Zuficherung billigfter und reelfter Bedienung bittet um geneigten 


Zuſpruch. 
Schmid, 

Tapezierer aus Landshut. 
* 
% Die buchdrucherei von Franz Paul Datterer  & 
% in freifiwg 4 
a empfiehlt fih zur Webernahme aller Druckauſträge: Werke, Zrochuren, Rechnungen, * 
Auittungen, Wedel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und, Kaufleute auf 4 


——— und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, 
karten, Weinkaxten und Etiquetten ete etc. 


Vifiten-, 
Tager von Formularien für k. Acmter, Pfarrämter , Gemeindenermallungen, 4 
— on Private. 


Trauer- ) 
: 


Concept-, Canzlei-, Po-, Bunt-, Umfdlag- und Padk-Papiere. , % 


* 
— — EX 


| Moosburger Schrannen = Anzeige vom 21. März 1871. 
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Betreiber ee Zufuhr — Berfout| Reit, 23 eiiteg. Pefatlen. 

— er * a tee] de 
——E maffen Easre.| Shönel. | Shäfel.| Shäte.e 
Kaizen - 344 544 334 10 | 22:23] = 1234| — 
Korn — 135 135 | 135 — 14 23] -1-1-| 3 

Grrite 12 126 | 8 | 2as| 0 Fils] --i-1-1 
ga aa 1 | 6 





Sgrannenpreift in! Brut. am 16 Min 1871. 


Mehr er 
[1 | fe.) j ‚fl. BER: 











Ftuchtgattung. — J ft 











"Mrken 227 2 1272 12 20) Er 7-11 2 
Kom 121 | 2 
iserfte 256 ri 4013| 451 12 >2] [33] fi 
Hafer I 387 } to) 39 al 36| sa 9 


na 


Deutfg- kanzöflde 
'  Schladyten 


bei Saarbrücden, Weißenbu 

Wörth, Gravelotte, Met, Se 
dan, Orleans ımd das Bombar: 
|dement von Straßburg und 
h Paris ıc. ıc. 


Schmupfag in der dazu erbauten 
Bude am Holzmarkt. 


Zu ſehen von Samſtag bis Montag 
; Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 
} 


Breife der Plätze: 
I PBlag 12 fr; IL Plag 6 
Kinder die Hälfte. 
Grgebenft ladet ein 
(438 2a) 3. Henkel. 


I 5rr 


Viſiten -⸗·Karten 

fertigt ſchnellſtens die 

Buchdruckerei von F. P. Datterer 
Freifing. 


| Insel 


fr. 


(433) Gin Tafchenmefler wurde 
am Doniberge gefunden. Abzuholen 
in der obern Domgafje Nr. 21. 





Eur&-Bericht 
vom 21. März 1871. 
Staatöpapiere: 


Bam 5: 
4 


DER UT ⏑ ⏑ ——— 96 
RL: TORTE TEEN 8. ar TOO 
Org, INSELN . 83 
& Hfkerr. Eilberrente . 4 55 
fi öfter. Bapierrente 1:0. 2.0087 
Amerikaner pro, 1882 rl rd 
48 bayer. 5.9. Pöbr. . ” 
Eiſenbahn-Attien: 
Baytriſche Oſtbahn alte 7 
Mi Pr neue 112 
3; 01) BE RE TE RTEEN 164 
dſterr Staatsb. 6 881 
erg ERDE SurreuE Sb 171 
Eiſenbahn⸗ ee 
I U 73 
58 Dftungam . 2.2 hl 16, 69 
Ameritan. Bacific- 6% Erntral =. 83 
Rifouri.: u. 00. mn wer 75 
Ealifomia vH m de. 87 
1 wregon, dan daten as 72 
Anlebenslooſe: 
Braunſchw. 20 Thlr.. ... .» . - 16 
44 Bayer. 100 hl Vrãm.⸗Anl. 108 


Gold: und Bapiercurie 





Houl. 10.4: Stüde. ui. u 956 
20 mlenjtüde:s 10, “tra te oa 9:27 
Du — den RT ——— a 
Preuß.‘ Friedri DEN 2. 0 06 wu 
Ameritk. Goldbollar .. . u. 2:28 
Defterr. Banknoten $ . . 
Ruf Impi; vol dei ainaurst »10.,% 97 


Redaktion, Drudund Berlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt: für SFreifing, Moosburg und Dachau. 





N 32. 


Samftag 25. März 





1871. 











Das „Seeifinger Tagblatt” wird mit Ausmahıne der hohen Zeittage und der Montage täglid ausgegeben, und foftet vierteljährlid im dyreifing 48 fr., burdh die tgl. Po- 
Begögen 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereimet. Fur Freifing und nädhfle Umgebung abonnirt man tm 
der Hiefigen Bugdruderei; auswärtige Abonnenien wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poflboten beftellen, 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 23. März Se, Maj. der König 
hat an den Deutjchen Kaifer und König von Preußen fol- 
gended Telegramm gerichtet: „Ich erlaube Mir durch den 
Ausdruck Meiner wärmften und innigften Glückwünſche in 
den begeifterten Jubel einzuftimmen, mit welchem Deutfch- 
land Eurer kaiſerlichen Majeftät Geburtsfeft feier. Möge 
bie Vorfehung ihren reichften Segen auch ferner über Ste 
und Ihr erlauchte® Haus walten laſſen zu Deutſchlands 
und Preußens Heil! Ludwig.“ 

— Münden, 233. März Zum feftlihen Empfange 
der aus dem Kriege heimfehrenden Truppen werden an den 
meisten Orten bereit? - Vorkehrungen getroffen. An dem 
Einzuge in München werden, ven „N. N,” zufolge, etwa 
410,000 Mann teilnehmen. Die jtädtifhen Behörden wer: 
den die einziehenden Truppen am Siegeöthor begrüßen ; 
der. Univerfitätspfag wird feftlich gefchmüct werden. Dem 
General v. d. Tann wird ein filberner Lorbeerkranz als 
Zeichen der Anerkennung für die Thaten ber bayerifchen 
Armee überseiht, und an ſaͤmmtliche Bataillonsfahnen wer: 
ben Lorbeerkränge angeheftet. General v. d. Tann wird 
ferner durch Ueberreihung bed Chrenbürgerdiplomd der 
Stadt Münden geehrt, Die hier anweſenden Invaliden 
bilden die Spige des Feftzuged. Auf dem Wege werden 
bie Vereine und Genoſſenſchaften mit Fahnen und Staudar: 
ten. Spalter bilden. Die Anwefenheit der Truppen dauert 
drei Tage; während diefer Zeit prangen die Häufer der 
ganzen Stadt im Feſtſchmuck, und wird die Maunfchaft in 
freiwilligen Quartieren untergebracht. Der Dultplag bis 
zum - Senblinger Thor wird zum Feſtplatz umgeltaltet, 
Wirthſchaften und Muſiker werden zur Belebung desſelben 
beitragen. Am zmeiten Tag findet feftliche Sllumination 
und ein Feſtdiner für die Offiziere fiatt. Den Mannfchaften 
wird eine Denkmünze, auf der einen Seite das. Bildniß Sr. 
Majeftät, auf der andern das Siegesthor und den Einzugd- 
tag aufmeifend, überreicht werden, im Werthe von 1 Thlr. ; 
die Portepeeträger erhalten ſolche im Wertbe ‚eines bayer. 
Thalerd. Auch von Seite der Sängers und Künftlergenofjen: 
ſchaft ſoll eine Ovation in. Ausficht ſtehen (Feſtcommers) 
und Freitheater ſoll den Siegern gewährt werden, 

— München, 28. März. Die bei Anfang des 
Krieges auf Grund des Art. 120 des Strafgeſetzbuches er- 
laſſenen Sicherheitsvorfchriften find wieder außer Wirkſam— 
keit gejeht. » 

— Münden, 16. März. Das neue beutfche Reich 
hat in Bayern eine Erbſchaft anzutreten, ein werthvolles 
Gebäude mit faft 120 Tagwerken Grund und Boden: 
nämlich die Walhalla bei Regensburg. In dem im ber 
Öffentlichen Sigung der bayerischen Abgeorbnetenfammer 
vom 11. März 1869 verlefenen Kodizill de3 Königs Lud— 
wig I. des Erbauers der Walhalla, Heißt es nämlich: „Die 
Walhalla und was zu ihr gehört, vermache ich Teutjchland, 
meinem großen Vaterfande. Ueber die Aufnahme in diefelbe 
hat der Bundestag .... zu entjcheiden. Früher, nicht, als 
10 Jahre nad dem Tode des Betreffenden Fan Aufnahme 
ftattfinden.” In einem Nachtrage zu dieſem Kodizill heißt 








Bund aufhören, jo fällt die Walyalla an Bayern. Würde 
fpäter jedoch wiederum ein Bund Teutſchland vereinigen, 
würde Walhalla aufs Neue Eigentyum Xeutfchlande, und 
hat wieder in’3 Leben zu treten, was ich in Anfehung Ihrer 
verfügte. . 

Preußen. Berlin, 23. März, In Betreff ver 
Reichstags : Präfidentenwahl verlautet, baß die einjtimmige 
Wahl Simfond zum erften Präfidenten geſichert ſei. Für 
den erjten Vicepräfidenten hat man ſich über den Fürjten 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt geeinigt. 

— Das „Frankf. Journ.” erzäplt: Als geftern ein 
bayeriſches Chevaulegerd -Megiment per Bahn von Durs 
lach nach Pforzheim verbracht wurde, fprang während ber 
Fahrt im Infpringer Tunnel. ein ſcheu geworbenes Pferd 
aus dem Wagen und riß einen Unteroffizier, der es vers 
geblich zu bändigen gefucht, mit fi hinaus. Man wagte 
kaum zu hoffen, daß der Soldat, der vier Schlachten glück— 
lich durchgemacht hatte, mit dem Leben bavon gelommen, 
doch nach Verlauf einer Viertelftunde kamen Roß und Nei- 
ter wohlbehalten in den Bahnhof, wo fie mit lautem Jubel 
begrüßt wurden. Bemerken wollen wir noch, daß das Res 
giment, welches Tags zuvor In der Umgegend von Karlör 
ruhe einquartirt war, dort feine überzgähligen Pferde und 
auch (mahrfcheinlich erbeutete) Maulejel verkaufte. Es wur: 
ben ganz gute Preife erzielt. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 20. März In Baden bei Wien 
wollten gegen 100 Deutſch-Oeſterreicher eine Siegesfeler 
im geſchloſſenen Kreife abhalten, die jedod vom Strakenpd: 
bel auf gemaltthätige Weife geftört wurden. Schon die ans 
kommenden Gäfte wurden am Thore von einer Immer wach— 
fenden Menge mit Ziihen und Pfeifen empfangen, das 
zulegt in eine gänzliche Katzenmuſik ausartete. Abends Fam 
der Bezirfshauptmann v. Müllenau, und erklärte: er fei 
nicht im Stande, die drohende Menge zu beſchwichtigen, und 
müffe um dem Mergften zuvorzulommen , ſogleich bie Ges 
ſellſchaft fchliegen und um deren Entfernung erfuchen. 
Plöglich wurde jogar der Hauplhahn der Gasleitung abge 
dreht und die Verfammlung, darunter gegen, 50 Damen in 
Finfterniß verfegt. Endlich konnte die Verſammlung fich 
ſheils in Wagen, theils durch ein Hinterpfärtchen entfernen. 
Sechs Perjonen, worunter drei Damen, flüchteten fich in 
ein Zimmer bed zweiten Stockes, das auf die Straße ging. 
Das Schreien und Lärmen des Badener Straßenpöbel3 wuchs 
aber fortwährend. Schließlich ergoß fih ein Theil der far 
natifirten Menge in das Hotel, zertrümmerte die Spiegel 
im Saal, zerjtörte bie Bilder der Germania und zerfchnitt 
in wahrhaft bübifcher Weife die Tuch- und Lederbeſtandtheile 
des Reiſewagens eines Feſtgaſtes. Gegen Mitternacht. ver: 
Tief fich endlich die Menge, Bon Einem thatkräftigen Eins 
fchreiten der Sicherheitsorgane, ber Bezirkshauptmannſchaft 
und bed Bürgermeifterd war feine Spur. 

Frankreich. Parts, 22. März Das „Pariſer Journ.“ 
meldet: Bismarck notificirt dem Hrn. Thierd: die deuffchen 
Truppen würden am Sonntag die Pariſer Fortg wieder 
bejegen, falls die Ruhe noch nicht: wiederhergeftellt wäre. 

— Eine Depefche ded „Daily Telegraph” lautet: „Paris 


& weiter: „Würde, was Gott verhüten möge, der deutſche! Sonntag, 10 Uhr Abend. Die Aufftändifchen finden feinen 


Witerftand und find jetzt factiſch im Beſihe der Stadt, 
Nur die Weinläden fihd offen und angefüllt von den Zus 
furgenten in verſchiedenen Stadien der Belrunfenheit. Das 
Pflafter ift aufgerifjen: in allen Richtungen werden Barri- 
caden erbaut; Männer, Frauen und Kinder arbeiten um 
die Wette. Betrunfene Kerle liegen in den Staßen umher 
uud fpielen mit geladenen Gewehren ; andere Tiegen hilflos 
auf Banken ausgeſtreckt. Man ſieht Weiber mit Waffen; 
der Pöbel ift fouverän. Cine Abtheilung ber Aufitänbifchen 
bejegte das Zuftizminifterium; die Beamten entflohen: 
Schweiz. Bern,23. März Bei Cofombier gerieth 
Heute Morgens 2 Uhr ein Zug mit Jnternirten auf bie 
falfche Weiche und ftieß auf Güterwaggend; 22 Perfonen 
find tobt, 72 verwundet, P 
0 — Das Telegrapgenbureau von yon, melbet amtlich, 
daß in Lyon Revolution ausgebrochen jet. 
Nähere Nachrichten fehlen no. 








Lokales 

Freifing, 28. März Der „Nürnberger Anzeiger“, 
die „Frankfurter Zeitung“ und mad diefen der „Bayer. 
Kurier” (diefer in Verbindung mit einem Artikel aus dem 
Tagblatt) berichten folgendes: Freifing, 19. März. Ein 
franzöfiiger Soldat ging am DVonnerftag Abend in Beglei- 
tung eintger- jungen Männer, welche mit ihm als einem 
gebildeten und ehrenhaften Marne gerne verkehrten, um ihre 
Sprachkenntniſſe zu vervollfommnem, nach der Kaferne zu— 
rüd, Es gingen vier Chevauxlegers hinter ihm ber und 
moquirten fi Aber ihn, indem fie fich gegenfeitig zuriefen : 
Paris taput!“ Der Franzofe, ärgerlich und wahrſcheinlich 
die ganze Beveutung des Wories nicht verftehend, rief hinter 
fi „Spigbub“. Da fielen denn bie Ehevaurlegerd fiber 
ihn her und mißhandelten umd verftümmelten ihn mit 
Säbelhieben derart, daß .er nah 24 Stunden eine Leiche 
war. Gleichfalls mißhandelt, doch minder ſchwer, wurde 
“ein herbeieilender franzöfifcher Arzt. Die jungen Männer, 
welche den Franzoſen begleitet hatten, entgingen bemjelben 
Schickſal nur durch ſchnelle Flucht aus dem Bereich ber 
Bewaffneten. Die öffentlihe Meinung wird hoffentlich Anz 
laß geben, mit aller Energie nach den Schuldigen zu fuchen 
und fie mit der Strafe zu belegen, welcher ein folder Exceß 
verdient. — Bon der ganzen Sache ift nun hier nicht das 
Mindefte befannt, wa wir mit den triftigften Gründen be— 
legen können. Für's Erfte iſt zur kritiſchen Zeit gar fein 
‚Todesfall unter franzöfiigen Solvaten vorgefommen, ferner 
befindet ſich unter denſelben gar fein „Framgöfifcher Arzt“, 
und hätte ein Vorfall, wie der oben geſchilderte, auf offener 
Straße begangen, verborgen bfeiben fünnen ? Zu Meinen 
Reibereien der Gefangenen unter fich iſt es allerdings hie 
und da gefommen, das fann aber doch wahrlich nicht 
den Stoff zu einer Schaudergeſchichte, wie bie obige abgeben. 
Freifing, 23. März. Heute Morgend mit bem 
erften Zuge Fam vie biefige Compagnie bed 5. Landwehr— 
bataillond hier an und wurde auf dem Bahnhofe von Mit- 
gliedern des Magiſtrats, von Turnverein, Feuerwehr und 
Kiedertafel empfangen und mit Muſit in die feſtlich ges 
fepmückte Stadt geleitet. Der kommandirenbe Oberlientenant 
danfıe der Bürgerſchaft für den freundlichen Empfang und 
brachte ein Hoch auf Freifing and, in das die Landwehrleute 

begeiftert einftinnmten, 


— Der Thiemer meldet einen großen Brand Abends | 


9'/, Uhr in der Richtung ber Wippenhaulſen Hin. 
Amtliches für Dachau. 


am) Boerkauntmachung. 

Geſuch. des Mathias Märfl "von Dachau um vbſchungs · 
Bewilligung der von demſelben geſtellten Caution betr. 
Der Bote Mathias Merft in Dachau, hat um 

Loſchung feiner Gaution tm Hypothefen-Bliche gebeten, 

was auf Grund Höchfter Minifterialentfgließung vom 








‘zur Beachtung verwieſen, 


13. Juni 1868 mit dem Anhange befannt gegeben 
wird, daß allenfallfige Rechts⸗Anſprüche auf die Gau- 
tion mit 150 fl. innerhalb 14 Tagen bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes geltend zu machen find. 
Dachau am 0. März 1871. 
Kol. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


(436) Befanntmachung. 


Die Realitäten und Fabrifbeftger Herren Gebrüd. 
Hörhammer dahier beabfichtigen bei der Schiebftätte 
einen Steg für Fußgänger über die Amper zu erbauen 
u einen Fußweg von bort zur Steinmühle herzu⸗ 

ellen. 

Zur Verhandlung hierüber ift hieramts Termin 


auf 

Mittwoch den 29. ds. Mits. 

Vormittagd 10 Uhr, 
anberaumt worden, was zur Kenntnißnahme für alle 
betheiligten Grund und Wafferrechtd » Befiger mit bem 
Anhange veröffentlicht wird, daß allenfallfige Einfprüche 
bei der vorerwähnten Tagsfahrt bei Vermeidung des 
Ausfchluffes mit demfelben vorzubringen find. 
Am 21. März 1871. 
Königliche: Bezirksamt Dachau. 


EN Pitzner. 
Amtliches für Dachau und Freiſing. 








Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamtes Dachau 
und Freiſing. *8 
Zur Beachtung und Bekanntgabe, wird auf bie 

1) Regierungsausfcpreibungen von 5. und 8. März, dann 

28. Febr. 1. J, (Kravi.Bl. S. 557 mit 560) Ber 

ausgabung faljcher Münzen” betr., 

2) vom 10. März I. Is., das Aufgreifen einer bloͤdſin⸗ 
nigen Weibsperſon (KKr.-A.Bl. ©. 565) betr., 

3) vom 10. März I. 38., den vermißten Neingruber betr. 

(er.⸗A⸗Bl. ©. 566), 

4) vom 10, März I. 38., heimliche Entfernung des gel- 

fteskranfen Math. Zacherl von Oberfchorndorf betr., 

5) vom 8. März und 21. Februar 1. Is., vermißte Pers 
fönen betr. (Kr.A.-Bl. S. 568), hingewieſen. 

Um 21. März 1871. 
Kol. Bezirksämter Dachau und Breifing. 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 

Un’ bie Gemeinter und Kirchenverwaltungen ber k. Bezirks⸗ 
ämter Dachau und Freiſing. 

Die Herausgabe einer ſtatiſtiſchen Beſchreibung ber Erydiözefe Mün« 


&enereifing, dann den Bedarf von Gremplaren bed Reichögefehblattes 
für Bayern betr. 


Die ſammtlichen Kirchenverwaltungen werben auf, bie 





"Ausfchreibung erfteren vorgefegten Beirefis vom 9. März 


1. 3. (Krei:Amtd-Blatt S. 560) 
und die Gemeindeverwaltungen auf bie Reglerungsaus- 
ſchreibung vom 14. März I, 38. Ichteren vorgefepten Be⸗ 
treff3 (Kr. MB. S. 569) mit dem außdrüdlicgen Auftrage 
bag von den Gemeinden fofort 
die Beitellung auf das Reichägefegblatt bei der Poft zu er» 
folgen habe. : 
Am U. März 1871. 
Königl. Bezirksaäͤmter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler 





Privat Anzeigen. 


(445) Es wird jeder geehrte Lefer ftaunen, auf umfere befcheidene 
Frage im Zagblatte Nr. 63, von dem geehrten Seftfomite fo Tange feine 
Anttvort zu vernehmen. 

Zur Wachricht diene Folgendes: 

Das geehrte Gomite fah ſich veranlaßt und einen, von ben Herren 
Earı I. Mittermayer und Schön unterzeichneten Brief zufommen zu laſſen, 
in welchem fehr ſchwache Motive zur Geltung angeführt waren. Wir 
nahmen von diefem Briefe Notiz und erwiderten, indem wir ben Weg 
der Oeffentlichkeit einmal betreten haben, fo verlangen wir Anftands Hal: 
ber, daß fie deßgleichen thun und erfuchten ihre Erklärung im Tagblatte 
folgen zu laffen, da. wir mit diefem Briefe allein nicht zufrieden geftellt 

nd. 


Da dieß jedoch bis dato nicht der Fall war, fo fühlen wir und ver- 
anlaßt wiederholt eine Aufforderung zu ertHeilen, und eine öffentliche Er— 
ärung zu geben, widrigenfalls das geehrte Gomite durch Stillfchweigen 
darthun würde, daß es Feine genugthucnde Antwort zu leiften im Stande ift. 

Auch bemerken wir, daß In ber Iegten Verſammluug ded Comites 
unfere beiden Bereindwmitglieder zugegen waren und auf eine öffentliche 


Erklärung drangen. OR: 
Franz Weinmiler, 


im Namen ber beiden Gomitemitglieder, Herren 
Kainz und Kalfer und aller Bürger Neuſtifts. 


Holz Verſteigerung 


im 8. Forſt-Reviere Mainburg. 


Montag den 3. April 1871, 
um 10 Vormittags, 
wirb zu Grafendorf im dortigen Gafthaufe folgendes Holzmaterial aus 
dem Siſtrikts Grafendorfer Forſt öffentlich verfteigert : 
Bau⸗, Werk- und Nugholz. 
50 Stück Birkenreif, 
3 „Werkbuchen, 
18 Bichtenbauhölzer, 
358 „ Sichten und Tannen-, Säg- und Schindelbäume. 
Brennholz. 





; Klafter Buchen: 
„ Birken: 
2 w. Göhren: . \ Scheitholz. 
377. Bicten-und Tannen: 
fi „ Buchen: 


Birken⸗ | Prügel, 
27 Partien Ueberholz. 

Kaufsluftige, welche dieſes Material noch vorber einfehen wolle, haben 
a deßhab an den Rottmeifter Gg. Eder, Winklmann in Grafendorf, zu 
wenden. 

Maindurg, den 22, März 1871. 

Der f. Oberförfter: 

(439) Richitein. 


Oeffentlicher Dank. 


Die ungemein zahlreiche und Be. Betheiligung am Friedens⸗ 
fefte In MWippenhaufen von Seite der Bürger und Beamten von Freifing, 
ſowle ber umgebenden Landbevölferung veranlaßt mich im Namen des 
Teftcomites den gebührenden Dank audzufprechen. 

Wippenhaufen den 22. März 1871. (447) 

Joſeph Hörhammter, 
Tafernwirth. 
Dachauer Schrannen = Anzeige vom 22. Mär 1871. 


Getreide» |Boriger Schran f —— — 
Guttung. Reſt. bau [et d el aa Be fr Re fr. 












































Eifenbabnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


Von 


Morgens 


Sreifing nad Münden: 
: Uhr 50 Min. G.-Zug. 
„4 . Esdug 
„5 u. Bdng. 


n Ri} 
Rucmitoge 5 „dr Bau 


„27 Ben 


Abends 
Bon Freifing nad Landshut: 
Morgend? 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
— 10 „ dt „ Pazug. 
Nachmittags 3 „ 10 „ G-3u. 
= % "„  &:3u. 
Abends 8. 40 „ Grdug. 
Bon Moosburg nach Münden : 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
F —— C.Zug. 
BG.Zug · 
Nahmittgg 4 „ 80. P. Zug. 
Abends 8 „ 52 P.Zug. 
Bon Moosburg nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. PB Zug 
— 1 u 20 Peagug 
Nahmittage 3 „ 55 „ Grdug, 
Abends 


N 


N 


n 


6, 3 u. C:Ang 
9,8, Grdug 


Von Dachau nah München : 
Morgens 
Nachmittag 2 „ 6 „ + es 


achtẽ 


8 Uhr 39 Min. P.- Zug. 


5 „ 12 „ 
40,7 „1490 ,; ——— 


Von Dachau nach Ingolfladt : 
Morgens 
Morgens 


achm. 


Abends 


Curs Bericht 


5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
8,38, G.⸗Zug . 
12 „ 4383. Bea. 
6. 4 





vom 22, März 1871. 
Staatöpapiere: 


“ Et) Re ee Er 96 

—————— 90 

FE ERTER- 83 

M önenns Silberrente . . . » 55 

5 öfter. Bapierrente. . » . . 47 

Amerikaner pro San. 

4% bayer. H.:B. Pfobr . 92 

Eifenbahn: Aktien: 

Bayeriſche Oſtbahn * ee MT 

" ut. . 112 

Baar ge ne er 168 

Öfterr. Staattb. . » 2 2... 379 

Romdarbeit . x In 2 3 u06 # ; 170 
Eiſenbahn-Prioritäten. 

58 BR au sl Mrs 73 

58 Dftungan 7. 2 012 200 * 69 

Amerifar, aciie 68 gehn! — ER 

SEHOUER: : 0 5 Ara 5: a RR 

V California...» x...» 87 

15 Degen. 2 ni. re 712 


Anlehensloofe: 


Braunfhw. 20 Thlr. . . . .. 16 
48 Bayer. 100 The. Pram-Anl . 107 


Gold: und Papiereurſe. 


Holl. 10 fi. Stüctte.. 958 
— D Frantenftüde . » 2 2... 9.27 
{ häfel.| Schäfel.| Shäfel. | Schäfel Sant j Dufaten . 2 02 0 sc. © 5 38 
Baizen — 45 45 45 22:25] ——— 4 | Breuß. Sriedrihsd'or - 2... 9 59 
Korn — 21 21 21-4-— 144128] - [177] — | Amenit. —— —— —— 
Serfie ee | aaa. men 
Haber — 46 46 461 — J10 21 -261 -| —Rod matter. 


(448) 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern unvergeß- 
Gatten, Vater und Schwiegervater, 


Herrn 


Andreas Wohlherr, 


ehem. Hausbefiger und Privafier, 


nach kurzem Krankenlager, verfehen mit den HI, Sterbfaframenten, 
im Alter von 63 Jahren ins beffere Ienfeitd abzurufen. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Freifing und Pähl, den 20. März 1871. 
die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


* 





Todes· * Anzeige. 


Gott dem, Allmächtigen ‚Hat es gefallen, unſern innigſt F 
geliebten Sohn. und Bruder, 


Jakob Härring, 


Huberſohn vom Wörth, Soldat im k. Inf. Leibregiment, 


welcher. bei Orleans, verwundet wurde, nach vierwöchentlichem 
Leiden im Spitale zu Gorbeil im 26. Lebensjahre als Opfer 
für das Vaterland zu fich abzuberufen. 


Freifing, den 24. März 1871. 
Die tieftrauernden Eltern und Bruder. 


Am Dienftag:den 28. März, Vormittags 9 Uhr, wird in ber Stabtpfartfirdie 
für den BVerlebten der heil. Seelengotteßdienit abgehalten, wozu freundlichſt ein= 
aelaben wird, 








Dultanzeige, 


Unterzeichnete beehrt fich den geehrten Damen, die ergebenfte Anzeige 
zu machen, daß fie mit einer ‚großen Auswahl der mobderniten Tüll⸗, Crep⸗ 
und Sirohhütte die Dult bezieht und zu folgenden Preiſen verkauft; 
Tüll- und Crephüte in allen Farben von ‚2.8 — Bf 
Runde Florentiner, das Neueſte im Aufpug_von.., 2 f30 Er. — 6 fl. 
Runde, ſchwarze ſehr gefhmadvolle von. . . . it. 2a Zaun. 
Ferner werden Stroghüte gepugt und fagonirt, nach‘ Belieben aufgeſteckt 
und portofrei hieher geſendet. 

Mein jetziger Stand (dev frühere vis-A-vis der Boft, ift mir durch 
Gefchäftneid. entgangen), befindet fih nun vis-ä-vis. aus Hertn Gift von 


Münden. Geneigtem Zufpruch entgegenfehend, empfiehlt fich hochachtungs 
vollſt 

Maria Gensberger, 
(441) Mobiftin aus München 








Deutfd-franzöfildie 
Schlachten 


‚bei Saarbrücken, Weißenburg, 

Wörtb, Gravelotte, Met, Se 

dan, Orleans und das Bombar: 

dement von Straßburg und 

Paris x, x. 

Schauplag in ber, dazu erbauten 
Bude am Holzmarkt, 

Zu fehen von Samſtag bis Montag 

| Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr: 

ı Preife der Pläße: 

II. Platz 12 Fr; IL Pla 6 fr. 

Kinder die Hälfte. 

Ercgebenſt ladet ein 


38 26) J. Henkel. 
riger Halbhund, auf den 


Namen „Rußl“ gehend, 


hat ſich verlaufen. Der Ueberbringer 
erhält angemefjene Belohnung. 


Rofepb Plendl, 
Bräumeifter in Weihenftephan, 








(446 2a). Ein ſtockhaa⸗ 





(443),7 Ein neuge- 
bauteszweiftöciges Haus 
in ber Stabt mit hüb— 

Iſchen Wohnungen und 
= Keller ift zu vermiethen. 
Das Uebr. 
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bei 3 Dav: Schmidt in Freiſing. 
7 MERZEN 
Aus Deigen. BASE ER 
Gries 20.1) 18185[10.,— 
Mh .. NO.» 161101 %_ 3 
— 151101 9 1 
Dundmeht + „2. "1410| 8 2 
Semmelmel „ 3 4 | 11140) 7° — 
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Nedakttion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Des Feiertages wegen wird, morgen das Blatt jwifchen 2 und 3 Uhr ansgegeben. 


Freifinger Vagblatt. 
Bugleid) Amtsbiatt für SFreifing, Moosburg und Badyan. 
NM Som. ME —— A871 


Das „Sreifinger Tagblatt wird mit Ausnapıne der hohen Teittage und der Montage täglid ausgegeben, und foflet vierteljähefid in Treifing 48 fr., dur) die IL. Pe- 
Begogen 50 fr. pränumerando. Bei’Inferaten wird die SIpaltige Barmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buddrudetei; außiwärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei ben Pofiboten beftellen. 


Abonnements-Einladung. 


Bei bevoritehendem Duartalwechfel erlaubt ſich die unterfertigte Redaktion, zur Erneuerung 
des Abonnement höflichit einzuladen. 

. Wie wir während des Krieges beftrebt waren, die wichtigen Creigniffe desjelben durch Te— 
legramme ꝛc. mitzutheilen, jo werden wir auch im Frieden unjer mögficftes thun, um unfere Lefer 
zu befriedigen. Durch re alles Wichtigen und Wifjenswerthen aus der politifchen Lage, 
durch Berichte über Handel und Wandel, Schrannenberichte 2c, 2c. werden wir wie bisher Alles 
unferen Kräften angemejjene bieten, 
£ Lokale Intereffen finden wie bisher geeignete Vertretung. Beiträge hiezu, jowohl von 
bier, al3 aus den Nahbarorten nehmen wir mit: Dank entgegen, ; 

Im Feuilleton bringen wir wie bisher abwechslungsweile Erzählungen, ſowie andere Artikel 
zur Unterhaltung und Belehrung. 

Das Abonnement bleibt wie. bisher das gleiche und laden wir wiederholt zur Beſtelluug 
des Tagblattes ergebenjt ein. 

Freifing im März 1871. 








Die Redaktion des Zireifinger Tagblattes. 


Deutihland. ä Zentralpalle war heute Morgen fehr wenig Gemüfe zu ha- 
Bayern. Münden, 23. März. Wie man Hört, | ben und Seefiſche gar nicht eingetroffen. Wie bie Anführer 
ſoll die 2. Armeedivifion als Offupationstruppe in Frank: | behaupten, ift die Zahl der Aufftändiihen — Nationalgar- 
reich verbleiben und während deſſen je 1 Bataillon vom | den und übergelaufene Soldaten — 40—45,000 Mann. 
Leibregiment nad, Augsburg, vom 1. Negiment nad; Ulm | Heute Nachmittgg lief das Gerücht von dem Abmarjche 
und vom 2, Regiment nach Smgolftadt verlegt erben. | einer Inſurgentenkolonne nad; Verſailles um, wurde aber 
om 6., 7.,.9. und 14. Iufanterie-Regiment fommt je ein | bald für unwahr erflärt. Die Generale Chanzy und Los 
Bataillon nach Germerdheim. dorial, welcher der Pöbel auf dem Orleansbahnhofe verhaftet 
Preugen. A Sonntag den 2. April ſoll auf Berept | Hatte, find aus dem Wege nach dem Gefänguige auf bie 
des Kaiferd in dem gefammten Deutfhland eine Gedächt: | Ihändlichite Weiſe mißhandelt worden. Namentlich der Ger 
nißfeier für bie gefallenen Helden des deutfchen Heeres ab- | neral Loborial, ben bie müthenbe Menge für den General 
gehalten werben. Die Art und Weiſe diefer Pircjlichen | Aurelles de Paladine hielt, ſoll in einem entſetzlichen Zur 
Feier wird. durch eine allgemeine Verfürgung geregelt werben. | Ttande ſeyn. Der in ben legten Wochen oft genannte Ge— 
— Berlin. Die mintfterielle D. Reichs-Korr. fepreibt | neral Cremer (Sohn eines, in Saargemünd etablirten Deut» 
unterm .21.: „Unfere Rachticht, daß fofort telegraphifc ſchen), den der Kriegäminifter vor 14 Tagen zur Dispoſt- 
Befehl ;gegeben ſei, den Ruͤctmarſch ber deuiſchen Armee zu | tion geſtellt Hatte, ift feit Heute Morgen der Oberbefehlsha— 
fiftieen, Können wir jet bahin ergängen, daß dies tnilitärifche | der der Inſurgenten. Der berüchtigte General Clement, 
Halt fi auf den Rückmarfch der deuiſchen Regimenter mit ſoll ebenfalls hier, in Parts fein. Verſchiedene Zeitungen 
Ausſchluß der. Landwehrregimenter bezieht. Vieſe, welche | nennen unter den Unführern Menotti Garibaldi, der aber 
ſich wohl zum größten Theil bereit3 auf deutſchem VBoben | nach einer anderen Verfion Paris ſchon wieder verlaffen 
befinden, werben fämmtlich in bie Heimath zurüctehren und | Hätte, Bis 8 Uhr Abends war man hier ohne alle Nach 
dort entlafjen: werden. Die Regimenter des ftehenden Heeres richten aus Verſailles. In allen Familien herrſcht Angſt 
werden jeboch fammtlich dort, wo ſie zur Zeit ftehen, Halt | und Schrecken, und man fürchtet dad Schlimmfte, wenn es 
machen und bie weiteren. Befehle abwarten.“ . zu einem Angriffe von Seiten der in Verfailles konzen— 
Ausı v trirten Truppen fommen follte. — „Times“ vom 22. bringt 
—— folgende Depeſche aus Paris: Eine Reaktion in der Stims 
Sranfreih. Paris, 20. März, Abends. Die It: | mung der Mafjen ift eingetreten. Einige Patrouillen ber 
furgenten haben jetzt ſämmiliche öffentlichen Gebäude und | Nationalgarde wurden außgepfiffen. — Der Revolutionsaus— 
ftrategifchen Punkte bejegt: Am Ausgange de Champs ſchuß nimmt Nequifitionen zur Bezahlung der Nationals 
Elyſees vechts und links vom. Triumphbogen arbeiten die | garden vor. 
Aufftändifchen an einer formlichen Befefligung. Die fänmt " — Paris. Endlich erfährt man etwas über bie Leiter 
lichen, ‚von den Preußen verlafjenen Fort? des linken Seine- | der Parifer Infurgenten. Es ftehen zwei Rävelsführer an 
ufers find ebenfalls von den; Infurgenten: beſetzt, welche ihrer Spige, nämlich Aſſy, einer der Chefs der internatior 
damit befchäftigt find, Kanonen, Munition und Lebensmite | nalen AÄrbeiter-Geſellſchafi, und der ehemalige Lieutenant 
tel heraufzufchaffen.. Die Lebensmittel waren übrigens | zur See Lullier. Letzterer wurde, in ben legten Jahren des 
heute fon um 50° Prozent theurer geworden. “ Auf der | Kaiferreichg--vielfach verurteilt; das erfte Mal, weil er 





Paul be Eaffagnac auf bem Redactionsbureau des Pay 
geohrfeigt Hatte, dad zweite und britte Mal wegen Beleis 
bigung des Marine-Minifterd und das vierte Dal wegen 
Mißhandlungen eines Polizel-Agenten. Unter Gambeita’3 
Herrſchaft wurde Lullier bei Seite gelaffen, weil man ihn 
für einen halben Narren hielt. Während des Krieges hörte 
man nur einmal von ihm; er befchinipfte nämlich in einem 
Wirthshauſe von Tourd einen höheren Offizier und wurde 
in Folge deffen zur Thür hinausgeworfen. Aſſy hat ein- 
mal eine größere Arbeitzeinftellung zu Stande gebracht und 
bei diefer Gelegenheit von ſich reden gemacht. 

— Ueber die Ermordung ver beiden Generale Lecomte 

und Thomas durch bie Parifer Aufftändifchen hört man: 
Die zwei Generale wurden angebunten, 20 Schüffe fielen 
und die beiden ftürzten zu Boden. Clement Thomad war 
furchtbar zugerichtet. ine Kugel war ihm in's Auge, eine 
andere in den Mund, eine dritte in das Ohr und eine vierte 
in bie Bruft gedrungen, aber er lebte noh. Man gab ihm 
mit dem Bayonnett den Reſt. Der General Lecomte blieb 
auf der Stelle tobt. Die beiden Adjutanten des Generals 
Lecomte follten ebenfalls erfpoffen werden; ein ganz junger 
Menſch legte aber Fürſprache für fie ein und fie kamen mit 
dem Leben davon. Die Leiche Lecomte's wurde nach ber 
Platzlommandantur und dann nach feiner Wohnung ges 
bracht. Ein Unteroffizier der Armee begleitete fie. Die 
Leiche Element Thomas’, welche zwei Nationalgarden beglei: 
teten, wurde bireft nach feiner Wohnung trandportirt. 
Menotti Garibaldi fol geftern in Montmartre geweſen fein, 
ſich aber vergeblich bemüht Haben, den Generalen das Leben 
u retten. 
: — Paris, A. März, Nachts. Ein Rothſchild'ſcher 
Kurier, der in Brüffel eingetroffen. ift, melvel: Geftern 
verlangte bie Parifer Megierung von der Bank und Rothe 
Schild je 5 Millionen. Man einigte fich jchlieglich dahin, 
daß die Bank 1 Million, Rothſchlid eine halbe Millien fos 
fort baar erlegten. Beftürzung Frankreichs wachſend. 

— Paris, 22. März, Mitlags. Das Journal 
„LAvanigarde“ will wiſſen, bag Menotti Garabildi in 
Paris angefommen fei und ben Oberbefehl über die Natio- 
nalgarden am Montmartre übernommen habe. 

— Die es um die Disziplin der Parifer Lintentruppen 
ausfah, zeigt ein am 16. erlaſſenes Ruͤndſchreiben des Ges 
neral3 Viony an die unter ihm ftehenden Korpschef und 
fämmtlihe Offiziere. Es heißt darin: „Der Oberfomman- 
bant der Armee von Paris findet fich genöthigt, ernfte Be— 
merfungen an bie unter feinen Befehlen ſtehenden Soldaten 
wegen ber täglich vorfommenben Webertretungen ber mili« 
tärifchen Meglementd zu richten. Am KHäufigften werben 
biefe fehler in Gegenwart von Offlgieren begangen, bie 
and ftrafbarer Gleichgiltigkeit dieſelben unbeftraft laſſen und 
fomit ſchwer die Disziplin gefährden. Es fteht feit, daß 
Soldaten vor ihren VBorgefegten vorübergehen, ohne fie zu 
grüßen; und fehr viele Offiziere nehmen gar keine Notiz 
von bdiefem Mangel an Achtung. Viele außerdem unter= 
laſſen es forglos, den Gruß zu erwibern, und ermuthigen 
fo Akte der Indisziplin, die fie unterdrücken follten. Ab: 
theilungen ohne Waffen und felbft mit Waffen bewegen fich 
in der größten Unordnung, ald wären fie ſich felbit über- 
laſſen und ohne Chefs, und Dieß gefchieht auf Märjchen 
von mehreren Kilometern. Das ift ein trauriges Schaufpiel, 
und die Offiziere, bie Das dulden, find nicht zu entfchuldigen... 
Die Schildwachen erwibern die Honneurd nicht, beobachten 
die Parolen nicht und werben forglos abgelöft. mit der 
ganzen Nacläffigkeit, die man Übrigend auch im die Aus, 
führung des Dienſtes der Pläge überträgt. . . . Die Pflege 
der Uniform wird nicht überwacht, darum iſt fle auch äu- 
Berft ſchlecht. Man läßt Leute in den Straßen fpazieren, 
die orbonnanzwidrige Kleidungsſtücke tragen. Niemand 
fchreitet dagegen ein. Man fieht noch Soldaten in Schaf: 
pelgen, die fle in den Seftungägräben trugen. Der Ober: 
general ift entjchloffen, dieſem tief zu beffagenven Zuftande, 
der für die Diziplin fo unhellbringend ift, ein Biel zu fe 
gen." Und doch wollte bie Regierung mit ſolchen Truppen 





ben Aufftand auf dem Montmartre im Nu nieberfchlagen; 

man war noch am 17. überall fiegeägewiß, und die gefammte 

— Preſſe drängte zum fofortigen entſchiedenen Eins 
reiten, 





2ofales 
(Peripätet.) In Wippenhaufen wurde am ver- 
gangenen Sonntag dad Friedenzfeft in fchönfter Weife 


begangen. Der Ort war mit Fahnen, Guirlanden, Kränzen 


und mit einem Triumphbogen mit der Inſchrift: „Heil un 
ferm deutfchgefinnten König Ludwig“ aufs reichite geſchmückt. 
Ein Jeder hatte gethan, was in feinen Kräften ſiand, um 
den Tag zu verberrlicen; insbeſondere zeichneten ſich aus 
das Gafthaus, dad Haus des Oekonomen Lamprecht, fowie 
dad des Bürgermeifterd Abſtreiter. Böllerfchüffe verkündeten 
das Feſt ſchon am frühen Morgen. Nachmittags kamen 
eine Menge Gäfte aus Freifing und Umgebung, theils zu 
Fuß, theild auf geſchmückten Wagen und mit ahnen. Im 
Ichön beforirten Saale des Gefthaufes war eine Feſtver⸗ 
ſammlung veranftaltet, bei der Reden und Toafte mit Muſik 
und Gefangsvorträgen wechfelten. Bürgermeilter Abftreiter 
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßung der Gäfte und 
ſprach über die Bedeutung des Friedensfeſtes. Unter ans 
deren trat auch unfer Kramer Vogel auf und erntete wies 
berholten Beifall. Das Feft verlief in jchönfter Weiſe; das 
Arrangement, fewie die Bewirthung war der Ausfage aller 
Säfte gemäß ausgezeichnet und verdient die Bemühung un= 
ſeres Gaſtwirthes Hörhammer alle Anerkennung. 

Am Abend wurde ein Feuerwerk abgebrannt und erft 
fpät ſchieden unfere Gäfte. —k 


Schtwurgerichtd-Sigung. 
Am 21. März. 


Den Gegenftand der legten Verhandlung gegenwärtiger 
Seffton betraf die Anklage gegen Johann Tafchner, 18. 3. 
a, Gütlerdfohn von Thanhaufen, wegen Diebſtahls. Der 
Angeklagte hatte wegen Schlägerei und Diebftahl® in ber 
Sefangenanftalt Saufen eine Gmonatliche Gefängnißftrafe 
erftanden und fich dortfelbft 39 fl. 22 Er. eripart. Bald 
nach feiner Entlafjung (4. Oft. vor. Irs.) wurben beim 
Probftbauern Haltenberger in Oberhummel, Ger. Freiſing, 
mitteld Einbruces 460 fl. Baargeld entwendet und es fiel 
der Verdacht um fo mehr auf den Taſchner, weil biefer in 
Pfaffen hofen große Einkäufe machte und gerade mit ſolchen 
Münzen bezahlte, wie fie bei Haltenberger geftohlen wurden. 
Bezüglich der Erwerbung behauptet der Angeflagte, ein Ges 
fangener in Laufen, Namens ©. Had, der am 17. Sept. 
v. 33. mit Tod abgegangen, habe ihm mitgetheilt, daß bei 
einem Stadel außerhalb Gaden Geld vergraben fei, welches 
er in der That an bem bezeichneten Orte gefunden und dann 
bei Einfäufen- verwendet habe. 
Erzählung beruft fich der u auf ‚feine Schwägerin 
Maria Fiicher, die auf ihren Eid hin beftätigt, daß Taſchner 


zur Eritiichen Zeit bei ihr in MWeicertöhanfen gemefen ſei, 


mithin den Diebftahl zu Oberhummel unmöglich Habe ver« 
üben können. Joh. Taſchner wurde auch burch dem ver= 


einten Wahrſpruch der Geſchwornen freigeſprochen. Hiemit 


ſchloß die 1, außerordentliche Schwurgerichtäftgung. 
Amtliches fuͤr Freiſing 


Bekauntmachung · 
Aufſtellung ven Agenten betr: 

Die Aufftelung des Maurermeifters Andreas Lärt 
in Appercha als Agenten ber Beuerverficherungdgefeils 
ſchaft „Providenzta”- für den Umfang der k. Bezirks⸗ 
ämter Freifing und: Dachau wird beftätigt. 

Am 22. März 1871. 
Königliches Bezirksamt Freifing 

Täubler. 





(452) 


Außer biefer  märchenhaften' 


458. Bekauntniachung. a 
Auf Betreiben dex bayeriſchen Hypotheken⸗ und 
Wechielbant in Mürpen, vertreten durch ben unter» 


zeichneten Anwalt, verfteigert in Sachen ber.genannten 
Bank gegen bie Gütlerseheleute Martin und Walburga 
Fifch von Bründl wegen Oypothekzinſen der f. Notar 
Donle von Freiſing am ; 


Dienftag den 23. Mai I. 38., 

> Vormittags 9-- 10 Uhr, 
in feiner Amtöfanzlel in Freifing (Sonnenbäderhaus) 
das den obengenannten Fiſch'ſchen Gheleuten gehörige 
Anwefen HsNr. 798 in der Eindde Bründl, Steuer- 
gemeinde Treifing, beftehend aus einem Wohnhaufe, 
Stall, Stabel und Hofraum fammt Garten zu 0,22 
Tagm., 13,22 Tagw. Aecker und 17,13 Tagw. Wied- 
gründen. 

Dadfelde wird im Ganzen um einen Preis von 
400 fl. zum Aufwurfe gebracht; bad Verfahren richtet 
fich lediglich nach Art. 1057 der Prozeßordnung; ber 
Zufchlag erfolgt endgiltig fofort bei ber Verfteigerung 
und findet weder Nachgebot noch Ein= oder Ablöfungs: 
recht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung ber Verfteigerungsobjefte 
fowie die Verfteigerungsbedingungen Können bei dem 
Verfteigerungdbeamten eingefehen werden. 

Sreifing, den 10. März 1871. 


M. Wagner, 
k. Abvofat. 


Anwejens:Berfteigerung. 


In ber: Forderungsfache des k. Hofbaurathed Herrn 
Eduard Riedel in München, welcher den unterfertigten 
k. Advokaten von SedIlmair bafelbft ald betreiben- 
Yen Anwalt aufgeftellt Hat, gegen den Gütler Aloid 
#iberger von Obdelzhaufen, k. Landgerichts Dachau, 
wird das dem Schuldner Alois Eiberger gehörige Haus 
Nr. 33 in Obelzhaufen, beftehend in Wohnhaus mit 
Mebengebäuben, Stallung, Hofraum per 6 Dezimalen, 
dann Wurz⸗, Obfte und Krautgärten zu 15 Dezimalen, 
Wieſen zu 45 Dezimalen, Ader und Wiefe zu 30 
Dezimalen und ganzer Nutzantheil an den unvertheiften 








Er Gemeindehrinden zu Tara, welcht ſammtuche Immo⸗ 


bilien in den Marfungen Odelzhauſen und Tara, kgl. 
Landgerichts und Rentamtes Dachau gelegen ſind, durch 
ben ®. Notar Heren Carl Bfaffenzeller von Dayau 
Dovnerflag ‚dei 4. Mai 1871, 
Nachmittagz von 2 — 3 Uhr, 


im Geitengimmer des Willibald'ſchen Saft 


hauſes zu Odelzhauſen 
öffentlich am den Meiſtbietenden und zwar im Ganzen 
zur Verfteigerung gebracht. 

Der Zuſchlag erfolgt fofort enbgiltig, und findet 
weder Nachgebot, noch Ginldfungd: noch Ablöſungs⸗ 
recht (jus delendi) ftatt. @ 

Die nähere Beſchreibung ber Terfteigerungdgegens 
ftände, fowie die MVerfteigerungsbedingungen Tönnen 
bi zum. 15. April 1. 38, beim Unterzeichneten, ‚von: da 
an aber bei dem f. Notar, Herrn Carl Pfaffenzels 
ler in Dachau, eingefehen werden. . 


Münden, den 15.:März 1871. 
(451) v. Sedelmair, !. Advolat. 


Amtliches für Dachau. 








Bekanntmachung. 


Die. ſammtlichen Bürgermeifter werden aufgefordert, 
inner 8 Tagen anzuzeigen 


1) ob ſich im ihrem Bezirke ein Inhaber des Ehrerzeichent 


a) des Verdienſtordens der bayer. Krone, oder 
b) ft Ludwigsordens befinde und wenn er es er» 
elt, 
2) falls ſich ein folder in der Gemeinde befand, aber feit 
dem Mai 1867 geftorben fein follte, anzuzeigen, 
ob dad Chrenzeihen, und wann zurückgegeben 
wurde. 
Fehlanzeigen find nicht zu erlaſſen. 
Am 23. März 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 


Vitzner. 





Privart-Unzeigen 





Abmagerung und 
- Heilnahrungsmittel. 


Mühlheim a. R, 2. Januar 1871: 


Due u een uu eu neun 
Appetitlofigkeit geheilt durch ächte 


Herrn Hoflieferanten Zobann Hoff in Berlin, 


Um 


(459) Es ift eine große, ſtark ber 


ſchlagene * 
Marklkiſte 





billig zu verkaufen. DU. 
Durch den Gebrauch find auf erfte 
200 fl. Hypothet 


— 


auszuleihen. D. Ur. (460) 


Ihres Malzertrafted ift meine an Abmageruug und Appetitlofig- 
"eit lange Zeit leidende Frau vollſtändig bergeftellt worden. 
> —— eu Grünberg, 24. a 1870. Die \ Er 
here Sendung Ihres Malzertraftes war jue Stärkung meiner 4 * 
leidenden Frau; die jetzt gewünſchte Betrifft einige aus dem Felde zu⸗ Makulatur⸗Papier 
rückgekehrte Franke Soldaten, denen Ihr vorzũg liches Präparat per Pfund 6 fr. 
von dem Arzte verordnet worden if. Dr. Samter. — Fr. P. Datterer. 
Xelegr. Depefche. Boigendburg UM, Bitt- um Zufen: x 
dung von Ihrer Horzäglichiten Malz Gefundheits-Choco- 
lade mit umgegender Poft. Gräfin Arnim. — Chatenay, 
#12. November 1870. Senden Sie mir von Ihren ausgejeich- 
Ineten Bruſt⸗Malzbonbong und Ihrem Bruftmalzjuder 








: 


Landshutet Schrannen: Bericht 
vom 24, März 1871 


mie) &e- 
erkauf Breis ja |fallı 


ia 





Getreide: 
Gattung 


















umgehend. Przinsky. Sergeant bei der 2. mobilen Feitungs- A 
Plonier⸗ Compagnie, 4 Arniee-Gorpd, 21. Dlviſton vor Paris, Beigen I 864 2 8 
‚Boft-Relais Verſailles Rorn 1,397 I14 
© Rerkauföftelle bei J. Widemann in Kreifing. Feste 172% ia 
6 FR Sa Üinfen | 105 15 
tm —— 


Honntag den 26. März 
Abends 6 Uhr, 
im Caſinoſaale: 


Verfanmlung des katholifch-pädagogifchen Vereins, 


1871, 


” 
au welcher auch erwachſene Nicptmitglieder, Männer und Frauen, freien Nachmittag 5 „ 
(432) Abends 9 


Zutritt Haben. 
trag: 
der Zufunft. 


Ber Bereins-Ausfhuf,. 


Vor 
Die Volksſchule in 





tanz Frank in Wolnzach, 
achıe) 


(274 68) read Sufap in Au bei Freifing. 


449. 





Bekanntmachung. 


Der ergebenft Unterzeichnete erlaubt ſich Hiemit fein Lager von 

epolfterten Meubeln jowie auch fein reich affortirtes Rouleaur-, 

achs- und 2edertuchlager gütigfter Abnahme unter Zuſicherung 
billigſter Bedienung zu empfehlen. 

Zugleich beehrt ſich derſelbe zur gefälligen Anzeige zu bringen, daß 
er einen Ausverkauf feines großen Tapetenvorrathes vornimmt 
und. diefelben unter den Fabrikpreiſen von 10 fr. an pr. Stüd zu 10 
bayer. Ellen offerirt. 

Um gütigen Zuſpruch bittend zeichnet 

Mit aller Oochachtung 

Breifing den 23. März 1871. ; 


G. Brüdl, 


Tapezirer. 
Fichtenpflanzen 


ſchöne, drei- und zweijährige, werben aus ben Saatkämpen des Reviers 

Kranzberg (Miltacher Holz und Kranzberger Forſt) dad Taufend zu 2fl. 

abgegeben. _Kauföliebhaber wollen ſich an den Unterzeichneten wenben. 
Krangberg, den 24. März 1871. , 


Hfriegel, 


k. Reviervermefer.n 


Empſehlung. 
Der. Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Baumaterialien, Gement, 
Ralf, Sobleuhoferftücl, Schweinsbatren und allefonftigen Stein- 
bauerarbeiten zur gefälligen Abnahme,fowie auch: feinen großen: Vor: 
rath von feinem, weiß 
Maße verkauft wird. 


Dachau, im März 1871. h K) ; 
vr: "X Datob Hergel, Maurernfeifter. 
fi A rt Alta net he 


„Bekanntmachung. : 
Die Depot-Dekonomie-Gommiffton ded f. 3. Chevaulegers⸗Negiments 
verfteigerkeine größere Anzahl Aberzaͤhllger Pferde am ee 

— — Mittwoch den 29. dieß, 

se FEEH9 URN, Syhunon 


bahier an den Waſtbietenden gegen’ ſogleich baare 





(488) 





(431 36) 


13 





auf dem Schrannenplage 
Bezahlung. = 
Freiling, den 24, März 1871. = 


- Redaktion, Drug Inb Drriag von 





Mit einer Beilage. 


9 5 
Nachmittags 4 . 30. 


i Up) na 


en Koglerfel gyps, welcher nach. geaichtem 


iz (453 2a) 
S $- Datterer in Sreifing, 
— 


— RR ER BEL 


Eiſenbahnzũge. 


dahr⸗Ordnung vom 1. Di. 1870. 


Bon Freifing nad, Münden: 


+ Morgend , 6-Upr 50 Min. G.Zug. 
i 8. Mn Eedug 
10 „ A » Ban 
“ Buy. 
" 22 P. ug. 
Von Freifing nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. B.rZug. 
" 10 „ 51 "Bed 
Nachmittags 3 „ 10 „ Gadug. 
] 5 65T Eedug 
ı Abends 8.40 „ Grdug 


5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
15 „ Erd. 
„BG.eZug. 


” ” 


Abends a Ft 
Bon Moosburg nach Landshut: 


Morgend 6 Uhr 30 Min, P.⸗Zug. 
— — „BPaZug. 
VNachmittags 3 „55 u Gerd. 


Abends 6 2: 8. 5 
— 9268 
Bon Dachau nach München: 


Morgens 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittag 2 „6 „ Bedug. 

” I „12 „ © 8 
Nachts 10 5 13, PeZug. 


Bon Dachau nach Jugolſladt: 














WMorgens 5 Uhr 6 Dein. B.-Zug. 
Morgens 8 „ 38 u GRug 
Vachm. 12 u 48 BJug 
Um 6 Am Prdug 
Eurd-Bericht 
vom 22. März 1871. 
Staatöpapiere: 
Bayer. EEE ET 100 
I an te © % 
— —— ee ——— 90 
14 ih SER Faden ne ae 83 
db. genden re % 
p Nertenle - 2 0. 
Ar eb ie. 1. 
bader. 9.8. Por... 2. 9 
CijendaßnsMrtien: ud 
Bayeriſche Oſtbahn alte 127 
E u neue. . 112 
— 163 
Öfterr. Staatdb. . : . in. 379 
Lombarden . . . . . une a. 170 
Eifenbahn« Prioritäten, 
MAD 0 une pie wien 13 
3 — vo. ...: 300 se 69 
‚| Ymeritan. Pacific. 6$ Central . . '83 
—— RT. 75 
74 Saltfomia 2: 2... 87 
VTEBOE np 30 => une anatır 72 
Anlehenslooſe: 
Braunſchw. 20 ———— 
48. Bayer: 100 Fe Präm- Anl, . 107 
96 old und Papiercurſe. 
Hol. 10 fi. Stüde is . hie 
ea 
— ——* Ren 22 
err. Banknoten ir." 0.0 0..:96° 
Haft. Sup. a.» mi-nza pr ir 






u gu @ 


= 





Beilage zu Nr. 73 des „Freifinger —— 


N Dultanzeige Be ie > 
DB Schr wichtig für Damen! — 


Einzig und allein bei 


Friedrich Peuntinger aus Schwabad). 











Ich zeige einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend biemit an, daß ic diefe Dult mit einem: großen Lager 


CE Nadeln und Kurzwanren, forie Wolle und Baumwolle FI 


beziehe und bemerke zugleich, daß ji meine Bude gegemüber der — — des Herren — befindet, 
und bitte meine geehrten Kunden, mich dort vecht zahlreich zu deſuchen. 


Preis- Courant zu flaunend billigen Preifen: 


5 





Terneaux⸗Wolle, weiß und ſchwarg das Loth. 5 fr. | Wollene Einfaßlihen, 1 — 12, bayer. Ellen fr. 
alle anderen Sr en, Rap N 6 fr. | Strumpfbänber, das Paa 2, 3 und 6 fr. 

Stridwolle, "das 4 Pfund . 15-36 fr. , 5 Stüd Nähnadeln mit Taken mb lingen Dehren Eee 
Reifwolle, das H Pfund — — — . 27 tr. | 25 Stück Nähnadeln mit SER k 3 tr 
albwolle, 1 Pfund % . » 8 8 Stopfnadeln “ s * — it. 
eiße engl. Stridbaummolle, das. Pfund 2 ö .. sk. 4 Zugnadeln P 5 1. 
Ungebleichte Stridbaummolle, das Pfund . n - 30. | °5 Stridnabeln zur Wolle und Yaummolle — — 
Icbig Strickdaumwolle, das Pfund . g 45 fr. | 12 Sicherheitsnadeln —E fr. 
ie neueften a in Ningeldaummolle , den 12 Shamlnadeln , M R * tr. 
15—18 fr. | 100 Stecknadeln Rufen) " r ° * Pr Be. 

Weihe Sframadara Gauſchild) das Blum 1 f Wh. — 2 fl. | 1 Brief Stednadeln' mit 400 Stüd ! 2 2.1812 tr. 
Ungebleihte Ejtramadura, das 4 Pfu 18 fr. | Stednadeln in Döschen — * — 2%, 
12 St. Eljäßer Faden ohne Holz, sah . . r 18 fr. | Haarnadeln 100 Stüd . ⸗ Er . 3 tr. 
12 St. Brodfpulfaden h ä 15 fr. | Bolirte Haarnadeln, 2 Pat 3 fr, 
Leinenfaden auf Nöllen (Chinefer” jeden) 1 2 St. 5 24 fr. daag und —— © (hatten) 100 Paar & R 3, 
Kartenfaden, langes Map, 12 Stü & 6. ädelnadeln, 1 Stüd , & « (2, 
Baummollenjaden, das 4 Pfund — 12 fr. | Borzellanfnöpfe, 12 Zubend . 5 4 tr, 
Leinenfaden in jchwarz und weiß, Mund’ 5 ° 6 Er. | Berlmutterfnöpfe, 1 Dupend ⸗ 8 kr. 
1 Rolle Maſchinenfaden mit 250 Elm . . u 6.Er. | Kleiderknöpfe in allen Sellng, 12" Sid . 3—9 fr. 

1 Rolle Mafchinenfaden, 700 Ellen . — 10 fr, —— —0— 1 &tı td e F . er it. 
38 Nähjetde, das Loth . = 5 h 28 fr. | Chlöffel, 1 Gtüd R « —X 4 fr. 
12 St: Seide auf Rollen oder Strängen x N — 6, Kaffeelöffel, 1 Stüd 8 in 2 — . 28 fr. 
Eifengaru:Schuhligen, 12 Stüd . 5 ’ 3 Er. | Mandel: und Honigfeife, 12 Stilci Eee ‚ 80 Er. 
KRameelgarısSı ubligen, au und breit, 12 St. r 6 kr. | Glycerinfeife prima, 12°Etüd ? TEN VO 
Seidene Schußligen, 12 Stüd . R — 16 kr. Friſirkämme in Kautſchat, 1 Stuck — 6216 fr. 
Schuhlitzen in allen Farben, 12 Std e % r 6, ) Staubfämme in Kautſchuk, 1.Stück . . - 3-9 fr. 
» Gorfettriemen, das Stüd  . % r — 14 Er. Keiſtämme für Kinder, 1 sat ww. « . 3—6 fr. 
eihengarn, 12 Stränge . x . N ’ . fr. | Briefcouvert, 25 Stüd . 5 , R . 3 Er. 
innähkortel, 12 Stüd i 3 6 Er. | Briefbögen, 12 Stüd . ‘ r . } 3 Mr. 


Dann habe ide eine Partie Sammetbän der zu den billigiten Preifen.. 
MWegweifer, um nicht irre zu gehen: n 
“=: Bude gegenüber der Buchhandlung des Herrn Wölfle. =D 


Mit Firma: 


Friedrich Peuntinger aus Schwabach. 


; ‚um alle Irrthümer zu vermeiden, bitte id) genau anf meine Firtha m fehen. , 
Dultanzeige., Friſcher Gement 


as Galanterie-, Aurz- und 5 veibmaterialien-Waaren-Fager | if bei Unterzeispuetem angetonmen. 
® von Fre ed aus Münchweiler * — J Kalt und Dörtt toicb 
in meinem Haufe Nr. 646 billig 

befindet fich wieder auf hieſiger Dult und zwar wie jedesmal bei, Herrn verkauft/ ebenſo mehrere Hundert 
Schmiedmeifter Neil und empfiehlt, unter Zuficherung reeller Waare | y 5 





Hopfenftangen. PRICE 
‚und billigfter Preiſe, zur une Abnahme 
i Hoͤchachtungsvoll RB ; Franz Heigl; 
Friedrich Weber — en. 





(450) aus Münchweiler. "446 2) Ein Rodhaa 

Dr. Pattison’s Gichtwatte, ET, tiger Hat6hund, auf den 

das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen aller Art, als Namen „Rußl“ gehend, 

Geſichts-, Bruſt⸗ Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und Kniegicht, "Stie2| Hat Ach ‚verlaufen. Der Ueberbringer 
derreißen, Nücens und Lendenweh, u. f. w. In Padeten zu 30 fr. und Halben | erhält angemeſſene Belohnung. 
zu 16 Er. bei Joſeph Plendl, 

--€4485-96) - - 4. Hillmayer,- Hofapothefer. Bräumeifter-in Weigenflepgan. 











© = Nechenfchaftsbericht 


des St. Iohannis-Bweig-Bereines in Sreifing 
für die. Zeit vom 1. Mai 1869 bis 31. Dezember 1870. 


Als Rechnungsjahr bed Vereind, welches bisher mit dem 30. April immer abſchloß, wurde nunmehr 
auch das Kalenderjahr angenommen, und vehhan⸗ umfaßt gegenwärtige Rechnung ben oben bezeichneten Zeitraum. 

Der Hauptzweck des Vereins ift, wie bekannt, die Unterbringung dürftiger Waifen überhaupt, und 
befonder8 armer, der Verwahrlofung preidgegebener Kinder in hriftlichen Grziehungsanftalten, und wer das 
leibliche und geiftige Elend in fo manchen Familien weiß, wird gerne anerkennen, wie nothwendig und zeitgemäß 
bie edle Aufgabe des Vereines ift. 

Seine Mittel: find aber keineswegs fo ergiebig, daß er für fo viele Kinder den ganzen Jahresbedarf zu 
Teiften vermöchte und darum beſteht feine Unterftügung zur Zeit nur in gewiffen jägrlichen Beiträgen, womit 
in Verbindung mit der heimatlichen Armenpflege oder anderweitig.n Sondsmitteln die Unterbringung bezeichneter 
Kinder in Rettungdanftalten ermöglicht wird. 

Die Zahl der auf dieſe Weife unterftügten Kinder beläuft fi zur Zeit auf 20, wovon im hieſigen 
Klofter St. Glara 15, in ber Marienanftalt zu Indersdorf 3, in der St. Nitolausanftalt zu Andechs 1 und 
m der Kretinenanftalt zu Ecksberg auch 1 untergebracht find. — Dreizehn don diefen Kindern gehören der 

tadtgemeinde Freiſing und die übrigen 7 verfchiedenen Landgemeinden an 
Die Rechnung feldft ergibt folgende Ziffern: 


Einnahmen. 


: 9 Aktivreſt vom Vorjahre. 122 
2) Eine legtwillige Schanfung des ehemal. magiſirai. Amtsſchreibers Sm. Georg Schneid 100 
3) Beiträge der Vereinsmitglieder: 





— Dex. EHEN sen. an a re rn RT 

vom Lande. m 220 13 fl. 48 kr. 
| — — HER. — tr. 
4) Zinn aus angelegten Kapitalin - 2 22 nn m nn nen 290 fl. 27 ie — Mr. 
Summa 92 55 m. 1. 

Ausgaben. 

4) Auf den Zweck (Verpflegung und Erziehung) . . Bora f 705 fl. 5 fr. — dl. 
2) Für Reparaturen eines auf der Gant übernommenen Da Be ME 45 fl. 32 fr 3 dl. 
3) Für Zinfen von Paſſtv-Kapitalien . . . ; TE —— 35 fl. 15 fr. — dt. 
4) Für Regie (Drudtoften und Vereinsbiener). . . 29 fl. 36 fr. — DI. 

5) Für fonftige Leiftungen, ald Beitrag zur Suppenanftalt der armen Schulmãdchen, 
zum Kinderfeſte bei St. Clara, an vorbehaltenen Zinſen ac. a... - 74 fl. — kr. — MD. 
Summa 8 Id. 
Abgleichung. . 
Elinapmiens au aa Stasi 
KRIGRDER nn 3 ee th m Eee ee er El ——— 
Aftio-Reft 33 fl. 26 fr. 2 DL 

Vermögens: Ausweis. 

1) Rentirended Vermögen: q 
a) auf Oypotheken- und Staatöpapieren . . 2.2.2... m —d 
b) Werth des auf ber Aa ger anmenen daiſes ci circa ee eh 900 fl. — fr. — DI, 
2) Gaffabaarfdaft - » » - er en 33 fl. 26 fr. 2 bi, 
Summa: 4283 fl. 26 fr. 2 bl. 


Am genannten Haufe Taftet noch ein der bayer. Wechſel- und Hypothekenbank ſchul⸗ 
diged Annuitäten-Rapital zu 450 fl., welched nunmehr beträgt . - BE. . 4 Er. — bi. 
Reines Vermögen BB. 2. 28. 


Indem ber unterfertigte Ausſchuß voranftehenden Bericht der Oeffentlichkeit übergibt und für alle bis- 
herigen Spenden’ feinen wärmften Dank ausfpricht, ftellt er zugleich an die Vereinsmitglieder und fonft noch 
an alle edlen Menfchenfreunde die Herzliche Bitte, mit ihren milden Beiträgen den eben fo ſchönen ald noth= 
wenbigen Zweck des Vereins auch fernerd unterftügen und befördern zu wollen. 


Sreifing, den 7. März 1871. 


Der Verwaltungsausfhuß: 
‚ ZTäubler. Kloftermaier. Dr. Meifter. Dr. Daller. 


geiftl. Rath Warnatis, 
(442) Vereins⸗Kaſſter. 


Redaktion, Druck und Verlag von F. BP. Datterer in Freijing. 
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Dienftag 28. März 
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Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Feittage und der Montage täglich ausgegeben, und Loftet vierteljägelic in Freifing 48 fr., dur die fl. Po- 


begogen 50 fr. pränumerando, 


Bei Injeraten wird die Zipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächſte Umgebung abonnirt man in 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nächſigelegenen Poitegpeoition oder bei den Pojtboten beftellen. 


Deutfhland. 

Bayern. München. Das Staatd-Winifterium des 
Innern hat im Einverftänbnig mit dem Kriegsminiſterium 
den Krelsregierungen eröffnet, daß für das bevorftehende 
Erfaggefgäft die Demobilifirung der Armee als bereit ein- 
getreten zu erachten fei und demgemäß die für den Fall der Fort: 
dauer der Mobilifirung getroffenen Beftimmungen außer Ans 
wendung treten. — Von den befonderen Militärzügen, welche 
zum Ruͤcktransport von franzöfiicyen Gefangenen eingelegt ger 
wefen waren, wurde geftern feiner mehr abgelafjen. — Das 
4. und 8, bayerifche Infanterie Negiment find bereits in ihre 
neue Garnifon Meg eingerückt. Die Offiziere, werden vor— 
lãufig einquartiert. 

— Die „NN.“ Schreiben: Wir glauben, im Snterefje 
unſerer vielleicht nod) längere Zeit im Felde zurüctgehaltenen 
Truppen darauf aufmerkjam machen zu jollen, daß. Sendungen 
größerer Frachtſtücke, alſo von Bier, Ehmwaaren, Cigarren x. 
per Bahn nad Frankreich wieder zuläfjig find; ganz be— 
jonderd wäre unferen Kriegern die Sendung größerer Quan« 
titäten Bier gegen entiprechende Bezahlung äuferjt erwünfcht, 
da fie z. B. in ber Gegend von La Ferté (an der Bahn 
gelegen) eine bayerische Halbe junges, dünnes, franzöfiiches 
Bier um 13 Er. bezahlen ‚müfjen ! 

Preugen. Der Bundeskanzler hat es mit Müdficht 
anf die fortfchreitende Ausdehnung ber Minderpeft für ge 
boten erachtet, die Einfuhr von Steppenvich bis anf Wei- 
tered zu verbieten, und hat deßhalb ſowohl an die preuß- 
ifche ald an die bayerifce und ſächſiſche Regierung das Er- 
ſuchen gerichtet, eine hierauf bezügliche Verfügung zu erlaſſen. 

— General Faidherbe Hat eine Flugſchrift: „Grundlagen 
eined Planed zur Neorganijation eines ökonomischen, mehr 


nate eine Million Mann unter Waffen bringen kaun,“ herr | 


außgegeben. Ju der Einleitung entwidelt er die Gründe, 
weßhalb die Franzofen gefchlagen wurden: 1) Wenn Frank⸗ 
reich nicht feit 20 Jahren unter einer unfittlichen, dummen Res 


beffagenäwerthe Dispofitionen getroffen, als es zum Klappen 
kam; 3) wenn der Kaifer, nicht in Mac Mahon's Armee 








Loire⸗Armee Paris entjegen;. 5) wenn Paris einen Ganır 
beita gehabt hätte, jo würde es auch auders gefommen fein. 


Ausland. 


Frankreich Lyon, 23. März. Der Aufſtand brach 
in der Nat vom Mittwoch auf Donnerftag aus. Die 
vorftädtijche Mationalgarde hat ſich der Forts Croix-Rouſſe, 
Brotleaux und Guillotiöre, fowie in der Folge des Stadt: 
hauſes bemächtigt und bei Perrache Batterien errichtet. Der 
fommanbirende General Prenet ift gefangen, die Kommune 
eingefegt, am Stadthaufe die rothe Fahne aufgepflanzt. Die 
Nationalgarde leitete feinen Widerſtand, obwohl gejtern 
Nachmittags mehrere Bataillone verfuchten, ih zu ſammeln. 
Niciotti Garibaldi hat den Oberbefehl über die Aufrührer 
übernommen. Die Aufrührer verſchanzten fi im Hotel de 
ville und pflanzten vor demfelben Kanonen auf. Der Prä— 
fett ift nody immer gefangen. Ein Theil der Nationalgarde, 
bat vereinf mit den Truppen des Generals Caruſart an 
die Aufrügrer die Aufforderung gerichtet, das Holel de ville 
zu räumen, wibrigenfall3 morgen ber Angriff erfolge. — 
Nach einer Privatvepefche joll der Aufftand auch in Bor- 
deauz und St, Etienne ausgebrochen fein. 

— Baris, 22. März, Abends 6 Uhr, „Die Bank 
von Frankreich hat die, von ben Inſurgenten geforderte 
Million Franten bezahlt. Rothſchild bat ich gemeigert 
500,000 Fr. an die Infurgenten zu entrichten. Mehrere 
Blätter, wie „Figaro,“ „Gaulois“ und „Moniteur,” find 
nach Verſailles übergefiebelt. 

— Berſailles, 25. März. Thiers erließ folgen— 
des Circular am die Prafekten, Unterpräfelklen, Generale, 
Prokuratoren, Militär: und. Civilbehörden: Die Ordnung 


iſt im größten Theile von Frankreich aufrecht erhalten, im 
defenfiven als offenfiven Volksheexes, melde in einem Mo- | 


\ der utervention der Maires verdankt. 
gierung geſtanden hätte; 2) wenn die Anführer nicht fo | 


Lyon wieder hergejtellt, In Marfeille ift die Ordnung nicht 
auf beunruhigende Weife geftört geweien. In Paris hält 
die Ordnungspartei der Umflurzpartei Stand, Es ift for 
gar eine gewiſſe Nückkehr zur Ruhe bemerkbar, welche mar 
Die Armee von 
Verſailles ift mit Allem reichlich verfehen und verſtärkt fich 
täglich beträchtlich. Zahlreiche Cavalerie ift geftern anges 
kommen. Alle aus der Armee geſchiedenen Befehlshaber 


gewejen, fo wäre in Sedan nicht die Hälfte der franzöftichen | kehren zurüd und bieten ber Megierung ihren Degen ‚an. 
Armee gefangen genommen worden; 4) wenn Bazaine ſich Die Nationakverfammlung iſt täglich verſammelt und, ift 
in. Metz ſechs Wochen . länger gehalten Hätte, jo fonnte die | eins mit der Nepierung. Wir können der Bevölkerung 





Tenilleton, 


Der Dorftenfel 
(Fortiegung.) ? 

„Er Dr feinen Gefährten Feigheit vorgeworfen, und ihnen 
verfproden, fie fiher auf ben den Grenzbeamten + bekannten 
und für fie unwegfamen Pfaden zu führen. Da hat,ın jie end⸗ 
lich nachgegeben. 

Ungehört hatten fie auf verſchiedenen Stellen die Grenze übers 
ſchruten und an dem verabredeten Orte die Waaren in Empfang 
enommen. Dit neben dem Zollhaufe in. dem tiefgelegenen 
ette eines Baches waren fie über die Grenze zurücgekehrt. 
Heinrich hatte Re vorausgefeßt, dab während diejer Nacht 
unmittelbar in der Nähe des Zollbaufes die Beamten am. wenigiten 
wachſam fein würden. Dieje konnten fol eine Kühnheit nicht 
vermuthen. ß “) 
Sie war geglüdt, und das Hatte den Muth der Männer auf's 


1% 
{ 





Neue angefaht. Mit unfäglihen Mühen waren fie nun an einem 
der fteilen, zerklüfteten Berge emporgeklettert, Heinrich als ihr, 
Führer voran. Mit größter Gefahr hatten fie gefämpft. Cin 
Fehltritt konnte fie Hinabftürzen, ein fich Iöjender und hinab: 
fallender Stein ihr Verräther werden. Mehr als einen Pfab 
mußten fie durchfreugen, und fie waren verloren, wenn fie dort 
ufällig auf einen der — ſtießen, denn eine ſchnelle 
— war unmöglich. Endlich hatten fie den Pfad erreicht, auf 
welhem fie jept ſchritten. Auf Heinrich® Befehl: ſprach Keiner 
ein „Wort. Nur. zumeilen vernahm man ein lautes. Stöhnen 
unter der ſchweren Laſt, oder: eine. halblaute Verwünſchung des 
beſchwerlichen, gefahrvolien Weges. 

einrich ſchritt meiſtens eine, kurze Strecke voran, um zu 
prüſen, ob der Weg ſicher ſei. Hier, wo das Auge nur auf eine 
kurze — reichte, mußte ei ſich ganz auf das Ohr. ver: 
Taf und alle Augenblide blieb ev. jiehen, .um-zu lauſchen. Es 
blieb Alles fill. Nicht ein einziger - verdädtiger Laut wurd 
vernehmbar.. Nur nod eine Stunde höchſtens und fie hatten di 


nur Ruhe anrathen. Mäßigung und der fefte Entfchluß, 
die Ordnung zu erhalten, werde bie Republik retten, welche 
nur durch Anarchie gefährdet ift. Picard erließ ein Eir- 
cufar an die Präfekten, welches befagt: Die Regierung er 
fuhr telegraphiſch die Wiederherftellung der Ordnung in 
yon. Die Aufftändifchen räumten das Stadthaus. Ebenfo 
in St. Etienne. Das Central» Eomite von Paris wird 
täglich von einer großen Zahl Nationalgarden verlaffen, 
fegt aber feine Thätigkeit durch Gewaltmaßregeln und Aus- 
ſchreitungen fort. 

— Lille, 24. März. Eine Proffamation des Maires 
von Lille ruft Freiwillige auf, gegen Paris zu marfdiren. 

— Aus Marfeille wird vom 22. dB, telegraphirt: 
Ein Theil der Nationalgarde hat unter Leitung eined De: 
Iegirten des Parifer Zentralkomites die Präfektur beſetzt 
und den Präfekten und die Behörden abgejegt. Bis jet 
fanden die Aufrührer Beinen Widerftand. 

Schweiz. Genf, 25. März Das „Genfer Journal“ 
meldet aus yon vom 23. d.: Die aufrührerifche Nationals 
Garde hat einen Ausihuß von 14 Mitgliedern gewählt, an 
deffen Spitze Ereftin, der aber bereits wieder feine Ent- 
laſſung nahm. Der Ausihuß Hat eine Proflamation erlaffen, 
worin eine neue Wera der Aufhebung der Armuth, der 
Steuererleichterung x. angekündigt wird. 21 Bataillonschefs 
und 4 Commandanten der Spezialwaffen haben bejchlofjen, 
den Munizipalrath gegen die Aufrührer zu unterftügen. 
General Eapetot ift zum Chef der Nationalgarde ernannt. 
Derfelbe hat an die Aufrührer eine Sommation erlaffen, 
bis zum 24. d. Mittags dad Stadthaus zu räumen, welches 
von’ den Inſurgenten mit Kanonen befegt ift. General 
Cauſſaz fteht mit Truppen in Perrache; doch ift es bis jegt 
noch zu feinem Gonflikt gelommen, Die Inſurgenten ihrer 
feitö haben, wie bereits gemeldet, NRicciotti Garibaldi zum 
Commantanten ernannt. — Die wegen des Morbed des 
General3 Arnaud Verurtheilten mußten nach einer benach— 
barten Stadt gebracht werden. 

Belgien. Brüjfel, 24. März. Wie hieher berichtet 
wird, hat eine Erhebung der Araber im Algerien ſtattge— 
funden. Aga Mokrani von Medina fteht an der Spitze des 
Aufftandes und fucht alle Kabylen hineinzugiehen. Einem 
Privatbriefe zufolge fol Mofrani mit 40,000 Mann 25 
Meilen von Algier ftehen und fich bed ganzen Südens von 
Algerien bemäcdhtigt haben. Franzöfifhe Truppen wurden 
nah Selif gegen die Kabylen entjendet. _ 

Rumänien. Bulareft, 23. März. Geftern Abend 
ftürmte der Pöbel den Saal, in welchem die hiefigen Deutz 
chen ben Geburtätag des deutjchen Kalſers feierten. Der 
Saal wurde in Gegenwart des beutfchen Generalconfuls 
dv. Radowitz demolirt. Mehrere Verwundungen famen vor. 
Das Minifterium und der Polizeipräfelt reichten ihre Ent: 
laſſung ein. 

Türkei. Im Finanzminifterium herrſcht große Befriedigung 
weil es gelungen ift, 15 Millionen Pfd. Sterling von Nord 
amerika geliehen zu befommen. In Europa hat die Pforte 
gemöhnlih nur AO, höchſtens 45 vom Hundert befommen, 
in Amerika erhält fie aber 52 Prozent. Dabei hat die 
Sache für die Türkei auch eine politijche Vrdeutung, „denn 


— fo calculiren die Paſchas — die große Republik, welche 
und ihr Vermögen gibt, muß auch unfern Beitand wünfchen.“ 


2oEales 

Freifing, 26. März. In Vötting hielt die dortige 
Feuerwehr gejtern eine Uebung ab, die Zeugniß gab von 
der Züchtigkeit derſelben. Wir wiederholen hier, daß es 
jeder Gemeinde nützlich und nothwendig ift, ein ſolches JIu— 
ftitut, deffen Nugen längft nachgewiejen ift, in’3 Leben zu 
rufen, zumal da die Koften zur Anfcaffung der nöthigen 
Geräthe nicht fo bedeutend find und bei ber erften Gelegen= 
heit ſich abzahlen. 

— Der einzige Bayer, welcher noch im II. preußiſchen 
Feldlazareth zu Verſailles liegt, ift: Anton Babl, Soldat 
des 9. Jäger-Bat., 1. Comp., von Kranzberg bei Freifing. 


Amtliches für Freifing. 
Betanntmachung. 


Kiesreinigungsverfteigerumg im Lanbgerichte Mooßburg betr. 

Das Reinigen des zu den verfchiedenen Diſtriktsſtraßen 
im Landgerichtsbezirke Moosburg aus verſchiedenen Kles— 
gruben benöthigten Kieſes nämlich: 
1) aus der Klesgrube Gänsloch 
2) Oberjellmergrube 











4180 Haufen, 
300 


3) Thalhamergrube 360 e 
4) Gütel3dorfergrube 300 
5) Sinndorfergrube IST u 


wird an die Wenigftnehmenden abgegeben und werben Ans 
gebote bis zum 
Mittwoch den 12. April I. 38. 
Abends 6 Uhr, 
angenommen. 

Bedingungen Liegen beim Amt zur Einſicht bereit, und 
werden täglid bis zum Endtermine Angebote entgegenges 
nommen, 

Am Endtermine wird bei annehmbaren Angeboten foe 
gleich der Zuſchlag ertheilt. 

Den 26. März 1871. 


Königliches Bezirfdamt Freifin 
Täubler. : 





Bekanntmachung. 





An fümmtlihe Bürgermeifter des E. Bezirksamtes Freifing. 
Es ift unfehlbar binnen 8 Tagen anher anzuzeigen: 
1) 0b ſich im Gemeindebezirk 
8) ein Inhaber eines filbernen oder goldenen Ehrenzei⸗ 
hend des DVerdienftordend der bayerifchen Krone oder 
b) der Ehrenmünze des Ludwigordens befindet, dann wann 
derſelbe mit diefer Dekoration ausgezeichnet wurde. 
2) Falls feit dem Monat Mai 1867 ein ſolcher Inhaber 
den Gemeindebezirk verließ, oder ftaıb, fo ift anzuzeigen, 
wann unb wohin er gezogen und mann er geftorben, 





Grenzwächter trop ihrer Wachſamkeit getäujcht und die Waaren 
in Sicherheit gebracht. 

Heinrih Rand ſtill und ließ feine Gefährten diät an ſich 
beraufontnen. ! 

„Solgt mix,“ ſprach er leife, dann ftieg er feitwärts «wilden 
jwei Seljen empor, melde faum Raum für einen Mann ließen 
und langte jhon nad wenigen Minuten aufeinem Eleinen freien, 
rings von hoben Felfen umgebenen Plage an. 

„Bier wollen wir ausruhen!“ ſprach er laut, indem er feine 
Bürbe nieberlegte. „Bier follen uns alle Gendarmen im ganzen 
Lande nicht auffinden !” 

Die Männer folgten feinem Beiipiele, fie bedurften der Er: 
bolung noch mehr als er. Cine Flajhe mit Rum gab ihnen 
neue Kraft und Heinrich zündete fich fogar eine Pfeife an. Keiner 
der Männer, welde zum Theil fchon ſeit Jahren das gefährliche 
Paſchhandwerk trieben und mit jedem Pfade und jedem Plage 
in ben Bergen vertraut zu fein glaubten, fannte diejen Ort. 


m Deber kennſt Du dieſen Plag?”* fragte einer derſelben 
einrich. 
% „Gefält er Euch!” lachte diefer, denn das Gelingen feines 
efahrvollen Unternehmens erfüllte ihn mit Sreude. „Ic bin 
Aderli der einzige Menich, der ihn bis heute gefannt hat. Ein 
herrlicher Ehlupfmintel Einen befjeren Rubeplag findet 3 
wiſchen ben ganzen Bergen nicht. Hieher folgt uns Niemand, 
ch ſelbſt kenne ihn erſt feit wenigen Wochen und nur ber Zufall 
bat mich bieher gerührt, Ich ftreifte allein hier zwiſchen ben 
Bergen umher. Einen Fuchs feuchte ich in ber Nähe auf, das 
<hier ſchien angefhoffen oder frank zu fein. Auf bemfelben 
Wege, den mir gefommen find, eilte es bieher. Ich folgte ihm 
und fand dieſen Plag. Damals mar ver Weg freilich noch bes 
ſchweriicher, ih mußte erft einige Felsblöde fortwälzen, ehe ih 
bieher fommen Eonnte,” 


(Fortiegung folgt.) 








und ob im Iegtern Fall, dann wann und wohin das 
bezügliche Ehrenzeichen eingefendet wurde. 
Am 25. März 1871. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Täubler. 





454 Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der bayeriſchen Hypotheken- und 
Wechſelbank In München, vertreten durch den unter⸗ 
fertigten Anwalt, verfteigert in Sachen der genanuten 
Bank gegen bie Schottgütlerdeheleute Simon u. Gertrud 
Zafchner von Golda wegen Hypothefzinfen ber k. Notar 
GIemend Piloty von Erding am 


Freitag den 9. Juli Ifd. Ir. 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Notzing 
das den genannten Taſchnerſchen Cheleuten yore 
Anwefen 93.:Nr. 26 in Goldach, beftehend aus einem 
Wohnhaufe, Stall, Stadel und Hofraum zu 0,21 Tagw. 
und 8,12 Tagm. ee gelegen in der Steuer- 
gemeinde Noging und ‚32 Tagw. Wiedgrund, gelegen 
in der Stenergemeinde Halbergmood. 

Dasſelbe wird in einem Gomplere um 500 fl: 
zum Aufwurfe gebracht; dad Verfahren richtet. fich 
Tediglich nach Art. 1057 der neuen Prozeßorbnung; ber 
Zufchlag erfolgt endgiltig fofort bei ber Verfteigerung 
und findet weder Nachgebot noch Ein- und Ablöfungs- 
recht ftatt. 


Die nähere Beſchreibung der MVerfteigerungdobjefte | 


fowie. die BVerfteigerungsbedingungen Können bei dem 
BVerfteigerung3beamten eingefehen werden. 
Freifing, den 10. März 1871. 
MM. Wagner, 
k. Advokat. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanutmachung. 


Hundswuth beit. 

Nach vorliegendem Schreiben des k. Bezirksamts Bruck 
wurde daſelbſt die Hundekontumaz wieder aufgehoben, was 
anmit bekannt gegeben wird. — 

Am 20. März 1871. 

Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. 


Amtliches für Dachau und Breifing. 
Bekanntmachung, 


Die Unterflügung. ber Kriegsveteranen in Bayern betr. 

Um unnügen Anfragen und Gefuchen zu begegnen, wirb 
hiemit befannt gegeben, daß Inhaltlich höchſten Referipis des 
E. Staatsminiſteriums des Innern weder eine Erhöhung 
noch Neuverleifung der au bie Kriegsveteranen verabreichten 
Unterftügungen im Hinbli auf die turch das Finanzgefeß 
vom 18. Febr. I. J. bewilligten Mittel ftattfinden kann. 

Am 23. März 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


— 











Privar-Unzgeigem. 


(431 30 


Empfehlung. 


(465) Ein Helles, freundliches hübſch 
möblixte8 Zimmer ift an einen foli= 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Baumaterialien, Cement, 
Kalk, Soblenboferftückl, Schweinsbarren und alle fonftigen Stein- 
banerarbeiten zur gefälligen Abnahme, fowie auch feinen großen Vor: 
rath von feinem, weißen Rochlerfeldgyps, welcher nach geaichtem 
Maße verkauft wird. 

Dachau, im März 1871 


den Heren zu vergeben bei Glaſer 
Auer, Ziegelgaffe Nr. 395%. 





| Sekanntmadhung. 


| (466) Wegen Veränderung der Reife 
empfehle, ich mein zoologiſches Kabi⸗ 
‚net, ſowie auch Die beutfch : frans 
zoͤſiſchen Schlachten noch mehrere Tage 


Jakob SHergel, Maurermeiiter, 


Münchener Schranne vom 24. März 1871. 
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asfabrik Steifing. e 


Gemäß 8 11 Abſ. 6 der Statuten werden die Herren Aftionäre zu einer 


General:Berfammlung 
auf Dienftag den 28. März Bormitfags 11 Uhr in das „Fabrik: 
Lofal freundlichit eingeladen, behufs Beichlußfagung über zweckmäßige 
Abänderung der Coupond-Bögen. 
Der Borland: 


Earl Joſeph Mittermayer, Vorfikender. 
MWarmung. 


Ich bringe hiemit zur Kenntniß, daß durchaus Niemand berechtigt ift 
und noch nie berechtigt war, auf. meinen Namen oder für mein Geſchäft 
Beitellungen auf Sämereien anzunehmen oder durch Hauſiren zu verkaufen. 

Ich gebe diefe3 bekannt, um vor Hauftrern zu warnen, welche meinen 
Br und mein Gefchäft mißbrauchen, um ihrer Waare Abjag zu ver 
Tchaffen. 

Ich bitte daher, die Beftellungen direkt an mein Gefchäft zu machen, 
indem ich nur dann für die Güte der Samen garantiren kann 


Dohann Schmitz, 


Samenhandlung, Laden großen Viktualienmarkt Haus-Nr. 5 in München. 


Freiſinger Dorihuß-Derein, 


eingetr. Genoſſenſchaft. 


’ Dienftag den 28. ds. Mts. 
beginnt die. Auszahlung “ Gutfchrift der Dividende pro 1870 und ift 
biefür die Zeit did zum SO. April I. Is. täglich Vormittags von 8 big 
41 Uhr beitimmt; biebei werden die Mitglieder erfucht, die Qnittungs: 
Bücher zur Revifton vorzulegen. 
Zugleich wird bekannt gegeben, 
Pfang genoinmen werben Fönnen. 
' Freifing, den 25. März 1871. 


Freifinger Worichuß-Berein, eingetr. Gen: 
€. I. Mittermaper, Borland, 


Bekanntmachung. 
Die Depot-DOefonontie-Gonmmiffion des k. 3. Chevaulegers⸗ Regiments | 
sa eine, größere Anzahl überzähliger Pferde am 
Mittwoch den 29. Die, 
früg 9 Upr, 
Audi bem Schrannenplade dahier an ben a gegen fogleich haare 
! 


Bezahlung. 
Sreiſing den 24. März 1871. (453 26) 





(463 2) 





daß die revidirten Statuten In Em: | 


1 





1 
| 


\ 





Beſtes Hausmittel gegen 
Huften ! 
Hillmayer’fche Malz - Kräuter - Bon- 
bond in Paqueten zu 6 u. 12 fr. 
Weißer Bruftfaft in Driginal« 
fläſchchen zu 15 fr. (287 6e) 

Sillmayer’sche Stadtapotheke. 





Warnung. 
(468) Wer meinem Mann Joh 
Wurmfeder, Glas von Scheiden= 
haufen, etwas borgt oder leiht, hat 
von mir Feine Zahlung zu erwarten. 
Grescenz  Durmfeher. 


(467) Mehrere junge Wein ſtocke 
werden billig abgegeben bei 
Caſpar Haſelberger, Melber. 





Ein Dienftbug ging verforen. 
Man erfucht um Rückgabe i. d. Erp 


Friſcher Gement 
tft dei Unterzeichnetem. angefomnten. 
Abgelöſchter Kalt und Mörtl wird 
in meinem, Haufe Nr. 646. Billig 
verkauft, .ebenfo, mehrere, hundert 
SHopfenftangen. ’ 

Franz Heigl, 
an der Lände. 











Gifenbahizjüge: 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 


| Morgend 6 Uhr 50 Din. G.aZug. 
" 8, EEgus · 
10 bey ©. =. 

Nachmittags 5 bPl⸗Zu 
Abends [an > TE ae 1 a8 


Bon Freifing nach Landshut: 


Morgens 6 Uhr 3 Min. Pr Zug. 
10 A m Beadug 
Nachmittags 3 u 10 u Gedug 
6 Tu Erdug. 
N Abends 8 „ 40, SrBug 


Bon Moosburg nad) Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G⸗Zug. 
N 8,1 „Er Bug 
" 9 5 G.eZug. 
Nachmittag 4 „ 80 P.Zug. 
Abends 8 „52 „ Prim. 





Publikation über Holzperfanf, 


Künftigen Donnerftag ben 30. März 1871 wird im Fönigl. Sort? | 
revier Freifing, in, den, Walddiſtrikten Rappenderg und Griweg folgendes. 
Holz: Material Speutic, verfteigert: 

ck Fichten: und Tannenſchnitthölzer/ 
180 Fe welches Scheitholz, 
20 VPruügelholz, 
40 Sitockholz. 

Kauſtuſtige. welche diefea Material noch vorher einſehen wollen, 
haben! fih deshalb an»den Unterfertigten zu enden, umd übrigens am 
obigen; Tage int Saflpaufe des J beim Furtnerbräu dahier Früh 
bis 9 uUhr zu erſchelnen 

Freifting, den 27. März EB7TI. 


v. Heger, 
Köhler. — 


© 


" " 


(a6) 


Bon Monsburg nach Landshut 


"Morgens, 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 
41 PegZug. 

Nachmittags 3:5, 65 GZug. 

Abends 6 „ 8CagZug. 
9 4:20 


Von Dachau nach München: 


Morgens 8 Ur 39 Min P-Zug 
Nachmiltags ——0 

12 G—-Zug. 
Nachtẽ „83. Peadug. 


Bon Dada nad, Ingolfiabt: 


Morgen? . 5 Uhr 6 Min. P.- Zug. 
Morgens 8,38, Sadug. 
Nadm. 12 0.48 u P.«Zug. 
Abends - 6 „P.Zug. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. x Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
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Mittwoch 29. März 


der bieftgeh Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 





Deutfhland. 

Bayern. München, 27. März. Die „Eorreip. Hoffe 
mann“ meldet: Der beutjche Kaifer hat das Glückwunſch— 
telegramm Sr. Maj. des Königs in äußerſt warmen und 
Herzlichen Worten erwibert. \ 

— Münden, 27. März. Außer den kranken Bayern 
169 an der Zahl, welche der bereit3 eingetroffene, vom Haupt⸗ 
mann Birkmann geleitete bayerifhe Spitalzug hieher ver: 
brachte, kam geftern Abend mit einem der gemöhnfichen 
Züge noch ein Transport von 36 Kranken hier an, dann 
412 in Pau internirt geweſene nnd zufegt in Genf gelegene 
Kranke, die von bayeriſchen Spitalzügen abgeholt wurben. 
In Pau und Genf befinden fich noch einige intransportable 
Tranfe Bayern. 

— Münden, 77. März. Se. Maj. der König hat 
dem Fürften Bismard den Brillantftern zum Hubertug-Or- 
den (welchen diefer bereitd früher erhalten) verliehen, Ein 
eigenhändiges konigliches Schreiben begleitete diefe Auszeich⸗ 
nung. 

— Münden, 26. März. Franzöͤſiſche Kriegsge— 
fangene, 1250 an ber Zahl, welde aus Bayern nad Frank: 
reich abgeliefert wurden, find in Epernay einftweilen ber 
Obhut der dortigen Truppen übergeben worden. 

— Münden, 26. März Mit dem Inslebentreten 
ded Sommerfahrpland wird auf den bayerijchen Staats: 
bahnen bet den Eil:, Kurterz, Poft: und gemiſchten Zügen 
eine größere, Fahrgeſchwindigkeit eingeführt werden. 

— Die vom Mündener Gartenbauverein projectirte 
allgemeine deutfche Blumenausftellung ſcheint nicht zur Aug: 
führung zu gelangen. Es haben nämlich bereit die Gartens 
bauvereine zu Berlin, Frankfurt, Dresden, Hannover u. a. 
die Einladung in Betracht der Lage der Dinge und ber 
geftörten Verkehrsverhaͤltniſſe abgelehnt. 

— Die Summe, welche die Pfalz für Einquartierungss, 
Vorjpannungsleiftungen ꝛc. an die deutſchen Truppen zu 
beanspruchen hat, beläuft fih auf drei Milliunen Gulven. 

Prengen. Berlin, 25. März Wolff's Bureau 
meldet aus Verfailled 24. d. Abends: Der Mont Valerien 
iſt nicht in den Händen der Inſurgenten. Die Berfalller 
Regierung hat 480 befpannte Geſchütze und 23 Mitrail- 
leufen. Die Berfailler Regierungskreiſe find geneigt, noch 
44 Tagen abzuwarten, ob die Inſurreklion in fich jeldft zer= 
fällt, ehe man zu einem ernten Angriffe fchreitet. 





— Die Spener’jhe Zeitung enthält folgende offiztöfe 
Mittgeilung: „In Folge der legten Vorgänge in Paris hat 
man fich deutjcherfeit3 zu Vorſichtsmaßregeln veranlaßt ge« 
fehen, die zunächit in Wiederarmirnng der desarmirten Bat: 
terien, fowie in Truppenzufammenziehungen im Norden und 
Oſten von Paris beftehen. Ferner wird man fich dadurch 
vor einem möglichen Angriff der Partei, welche jegt bie 
Stadt beherricht, fihern, daß man jede won Paris her ftatt- 
findende Annäherung Unberufener an die deutſchen Stelluns 
gen verhindert, und vielleicht entfchliegt man fich fogar, den 
Verkehr mit Lebensmitteln zwiſchen dort und der beute 
ſchen Seite ganz zu verbieten. Als felbftverftändlich dürfte 
zu betrachten fein, daß die beutfchen Truppen jedes Vorha— 
ben der Pariſer Gemwalthaber, welches mit dem Präliminars 


frieden und anderen feitbem getroffenen Webereinkünften in 


Widerſpruch ftände, ohne Verzug mit Wiedereröffnung ber 
Feindfeligkeiten gegen die Stadt beantworten würden.” Eine 
andere Mittheilung desſelben Blattes lautet: „Das Krieges 
minifterium hat mit Ruͤckſicht auf die jegigen Zuftände in 
Franfreih und bie daraus folgende Möglichkeit eine noch» 
maligen Ausbruches bed Krieged ſämmiliche inaktive Mili— 
tärbeamte, foweit fie beritten gemejen ‚find, angewieren, 
ihre Pferde bis auf weiteres nicht zu verkaufen. Die Der 
mobilifirung der zurückkehrenden Landwehrbataillone wird 
bis auf Weitered noch andgefegt. Nach einer neuerdings 
erlafjenen Verordnung bleiben die Mannſchaften nod im 
Befig der Uniform: und Armaturftücde, können jedoch bis 
auf Weiteres in die Heimath beurlaubt werden.” 


— Ueber den blutigen Konflift vom 22. März ſchreibt 
ein Correfpondent der „Köln. Ztg.“ Vom neuen Opern: 
hauſe ging ein Zug nad) der Rue de Ia Pair, um nad 
der Place Vendome zu gehen, wo fich der Generalftab ber 
Nationalgarde befindet. E3 waren ungefähr 6000 Perfonen. 
An der Stelle angelommen, wo die Rue Neuve des Petit? 
Champs einmündet, befand ſich der Zug vor den’ Aufftäns 
diſchen, weldye ‚die Place Vendome bewachten. Einige der— 
felden hielten ihre Kolben in die Höhe, und es ſchien, als 
mwürbe e3 zu feinem Konflifte kommen. Plöglich feuerten 
jedoch einige Nationalgarden ihre Chaſſepots in die Luft ab. 
Die Menge erfaßte ein furchtbarer Schredten, ſie wid) ſofort 
zurüc, aber che fie noch außer dem Bereiche der Chaſſepots 
fein onnte, wurden drei Salven gegeben, bie ungefähr 30 
bis 50 Perfonen töbteten oder verwundeten. Die Uebrigen 





Feuilteton. 


Der Dorftenfel. 
(Fortfegung.) 

Eine Zeit lang ruhten die Männer aus, dann nahmen fie 
ihre Bürden wieder auf und fepten ihre Wanderung fort. Wie: 
der ſchritt Heinvih. als ihr Führer voran. Anfangs ging der 
Weg noch an beihwerlihen und gefahrvollen Stellen vorüber, 
dann wurde er beijer. Ungefährdet waren fie biß hieher gefomz 
men umd ſchon glaubten fie jede Gefahr überwunden zu haben, 
als Heinrich plöglic fehen blieb und feinen Gefährten ein Zei⸗ 
chen gab, ſtill zu fein. 

‚ Ein Geräujh wie von dem Anſchlagen an einen Felfen war 
feinem jcharfen Ohr aufgefallen. Nur er allein hatte es dernom⸗ 
men, und vertraut mit allen Tönen ber Nacht, wußte er, daß 
dagjelbe von Menihen kommen mußte. Cr laufchte mit ange: 
haltenem Athem — Alles blieb ftil. Schon trieben feine Ges 
führten zum Weitergehen — befehlend wies er fie zurüd, de 





ertönte hinter ihnen ein leifer Pfiff und kaum eine Secunde 
fpäter wurde derſelbe vor ihnen in derfelben Weiſe beantwortet. 

„Wir find verrathen und verloren!” riefen mehrere Männer 
gleichzeitig und wollten ihre Bürden von ſich werfen,-um deſto 
Ungehinberter iehen zu können. ; 

„Rubig!* herrſchte Heinrich ihnen mit gedämpfter Stimme 
wu „Ihr feid verloren, wenn Ihr Euch felbft verrathet! Nicht 

ner, wirft die Waaren fort. Nichts follen fie finden, folgt 
mir! 

Mit größter Eile ſchritt er weiter. Die Nähe der Gefahr 
Batte jeine Ruhe nicht, im geringften beeinträchtiat, fie ſchien im 
Gegentheil fein Gehör berfchärft zu haben. Kaum fünfzig Schritt 
von ihm entfernt vernahm er Stimmen. Er durfte auf dem 
Wege nicht weiter eilen. 


(Fortiegung folgt.) 


ergriffen bie Flucht. - In ber ganzen Strafe und auf ben 
Boulevard3 herrjchte natürlich ein panlfcher Schrecken. Alles 
eilte davon; die Omnibus und Wagen ergriffen ebenfalls 
die Flucht. Die Nationalgarden rückten ben Fliehenden nach 
und ftellten ihre Vorpoften bis an die Rue de la Pair, wo 
fie in den Boulevards einmündet. Einige muthige Perfonen, 
darunter mehrere mit dem rothen Kreuz aus der Ambulanz 
des Grand Hotel, eilten nach dem Kampfplag, um bie Leichen 
und die Verwundeten aufzufefen. Die Aue de la Pair fah 
ſchrecklich aus. Ueberall Todte und Verwundete, Hüte, 
Stöcke u. dgl. Ein großer Theil der Fenſter der Straße 
mar zerjchmettert. Die Aufregung, welche durch biefen 
Vorfall in Paris entftand, war furchtbar. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 24. 
März. Bitſch hat fich ergeben; unfere Truppen ziehen am 
Sonntag in die Feftung ein. 


Ausland. 


Franfreih. Paris. Ueber die Vorgänge auf dem 
Vendomeplage am Nachmittag des 22, wird aus Paris 
gemeldet: Admiral Saiffet, an der Spige von ungefähr 
6000 Bürgern, welche eine Friedensdemonftration auf dem 
Vendomeplage machten, verfuchte die aufrührerifchen National: 
garden zu ihrer Pflicht zurüczuführen. Als er zu reden 
anfing, gaben die Aufrührer Feuer; Saiſſet verdankte fein 
Leben nur dem Umjftande, daß ihn ein Fahnenträger mit 
feinem Leibe deckte. Es gab hiebei 8 Todte nnd 20 Ver: 
mundete, — Der „Soir“ vom 22. meldet: Bon den Wällen 
von Belleville und Menilmontant wurden einzelne Flinten⸗ 
Schiffe auf preußifhe Patrouillen abgefeuert. Die Ver: 
ſailler Regierung fendete fofort in das preußifche Hanpts 
quartier, damit die Folgen einiger Wahnfinniger nicht auf 
eine ſchuldloſe Bevölkerung zurüdfallen. 

— Bari, 24. März, Abende. Cine Proflamation 

des Gentralfomite meldet: Das Gentraltomite empfing ger 
ftern und heute Delegirte von Lyon, Bordeaur, Marfeille 
und Rouen, Diejelben tamen, um fi über die Natur des 
Parifer Aufſtandes zu unterrichten, und reiften fchleunigft 
wieder ab, um das Zeichen zu Ähnlichen Erhebungen zu 
geben, die fi überall vorbereiten. 
Paris, 26. März, 1 Uhr Nachmittags. Vie 
Ruhe ift micht weiter geflört worden. Die Stadt nimmt 
wieder ihr gewöhnliches Ausſehen an. Die Barricaden find 
nod vorhanden und werden auf's Sorgfältigite bewacht, die 
Meündungen der Kanonen find jedoch auf’3 Innere der 
Varricaden zu gerichtet. Der Verkehr mit dem Vendome— 
Platz ift noch gehemmt. Die Wahlen haben Heute Morgens 
begonnen, die Betheiligung ift jedoch eine jehr ſchwache. — 
Eine Proklamation des Gentral-Comits’8 erklärt: daß feine 
Miffion nad Beendigung der Wahlen erledigt fei, und es 
jegt den Neugewählten Plag made. General Chanzy ift 
vom Central⸗Comits in Freiheit gejegt; er und Admiral 
Saifjet find in Verfailled eingetroffen. Die Verfammlung 
ber Linken der Nationalverfammlung bejchloß, die Regierung 
zu unterftügen folange fie auf republifanifchem Boden bleibe. 
Die Verfammlung nahm ven Antrag an: die Beſtattung 
der ermordeten Generale Lecomte und Thomas auf Staats: 
foften zu übernehmen, und die Adoption deren Kinder durch 
den Staat auszuſprechen. 

— Paris, 23. März. Die Infurgenten füjilirten 
den General Ducrot. 

— m Lurembourggarten in Paris befinden ſich drei 
Bataillone Linienfolvaten die ſich weinern, ſich den Aufſtän— 
difchen anzuschließen. Sie verlangen freien Abzug mit 
Waffen. Das Eentral-Comite will ihnen das nicht zugeftehen 
und läßt fie durdy bewaffnete Nationalgarden beobachten 

Belgien. Aus Brüffel, 24. März, wird der „Frkf 
Zig.“ telegraphirt: Ein junger Brüfjeler, Namens Pierre 
Devoghel, der kürzlich als Neugieriger nach Paris gegangen, 
murde, nachdem er in einem Cajs vlämifch ſprach, für einen 
Deutſchen gehalten, und troß feiner Proteftation als preuß- 
iſcher Spion füfilirt, Sein Leichnam gelangte heute hieher. 





| 


Säweiz. Bern, 26. März. "Hier eingetroffenen: Nach ⸗ 
sichten. zufolge ift die Ordnung in Mon durch die Inter⸗ 
vention der der Orbnung zugethanen Nationalgarbe wicber 
hergeftellt worden. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 
Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 18. bis 
24. März 1871 nachfolgende Vichgattungen verkauft: 204 
DOchfen, 257 Kühe, 53 Stiere, 47 Rinder, 2873 Kälber, 
4115 Schafe, 712 Schweine, in Summa 4260 Stüd. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung . 


Die Vornahme der Feuerbeſchau betr. 

Die Vornahme der Frühjahrsfeuerbefhau ift im Laufe 
des Monat? April in ſämmtlichen Gemeinden durch die 
aus bem betr. Bürgermeifter oder Gtellverteter und zwei 
Sadverftändigen (1 Kaminkehrer:, dann Maurer- oder Zims 
mermeifter) gebildeten Commiffionen den beftchenden Normen 
gemäß durchzuführen und find die Vollzugsberichte nach 
Gemeinden ausgeſchieden, bis längftend 6. Mat l 3. in den 
Einlauf der unterfertigten Behörde zu bringen 

Hiebei wird bemerkt, daß ein für allemal die Monate 
April und Oktober jeden Jahres zur Vornahme der Feuers 
bejchau bejtimmt bleiben und befondere Erlaffe zu diefem 
Zweige gemeindeamtlicher Berufäthätigkeit nicht mehr aus— 
gefertigt werben. 

Am 23, März 1871. 


Königlicyed Bezirksamt Breifing 
Täubler. 


am. Befanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche Hörgertöhaufen durch 
Theres Rieger betr. 

Die von ber Gütlerin Theres Rieger zu Fuchswin⸗ 
tel beabfichtigte Stiftung eined Jahrtaged zur, Pfarr 
tirche Hörgertöpaufen im Gapitaldbettage von 150 fl. 
wurde durch Regierungsentſchließung vom 18. I. Mts. 
genehmigt. 

Am 24. März 1871. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung ·˖ 
An fämmtliche Buͤrgermeiſter des k. Bezirksamtes Freiſing 
Erſatzgeſchaſt der Alteräffaffe 1850 betr. 

Durch höcites Minifterial-Refcript vom 16. März I. J. 
(Rreisamtzbl. S. 591) ift ausgeſprochen, daß für dad ber 
vorftehende Erfaggeichäft der Alteröklafje 1850 die Demos 
bilifirung der Arınee als bereitö eingetreten zu erachten jet, 
und fohin die in Ziff. 2, Ab. 2 der Miniſterial-Entſchießung 
vom 10. Febr. I. 3. (Kreisamtsbl. ©. 488) für den Fall 
der Fortdauer der Mobilifirung getroffene Beftimmung außer 
Anwendung trete. 

Da nun in Folge der gepflogenen Erhebungen bie nach— 
genannten, biöher zeitweile Befreiten aus früheren 
Altersklaffen, fih noch in dieſen früheren Verhälte 
niffen vefinden und die Demobilifirung eingetreten ift, fo 
ift das Erfcheinen diefer Nachgenannten beim Erfaggejchäft 
im Hinblid auf das höchſte Minifterial-Refeript vom 
27. Zuli 1869 nicht mehr nothwendig, woven bie betreffen 
den Bürgermeiſter des Amtsbezirkes zur Nachachtung hier 
mit veritändigt werben. 

Ale bier nicht genannten Wehrpflichtigen haben beim 
Erſatzgeſchaͤft zu erfcheinen. 

Webrpflichtige aus der NAltersflafje 1847. 

Gãch, Mathiad von Holzhaufen. 

Gilch, Simon von Wolfersdorf. 




















Gobl, Xaver von Zell: y 
Negele, Ludwig von Zolling. 
- Alteröllafje 1848. 
Bauer, Zohann von Gameläborf. 
Korfter, Valentin von Nandlſtadt. 
Hölzl, Simon von Attaching. 
Kern, Zohann von Appersdorf. 
Mapyerthaler, Andreas von Pielhofen. 
Sellmaier, Michael von Sittenau. 
Thalhammer, Michael von Sünzhaufen. 
Alterstlaſſe 1849. 
Bründl, Theodor von Langenbach. 
Derſch, Georg von Aiterbach. 
Fifcher, Thomas von Hirſchbach. 
Huber, Xaver von Marzling. 
Kumpfmüller, Leonhard von Reichersdorf. 
Maier, Georg von Nanpiftadt. 
Mang, Heinrich von Thalhaufen. 
Spörer, Jakob von Spörerau. 
Trundt, Wilhelm von Unterkienberg. 
Wiesheu, Mathiad von Ploͤrnbach. 
Am 25. März 1871. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekauntmachung. - 


An ſãmmiliche Buͤrgermeiſter des Bezirks. 
Erfaggefchäft der Altersklaſſe 1850 betr. 

Die ſämmtlichen Bürgermeifter werden unter Hinweifung 
auf die. E& Regierungs⸗Ausſchreibung rub. Betreffs vom 
47T. d8., Kreisamtsbl. S. 599, aufgefordert, die im feßten 
Abſatze angeoroneten Recherchen ohne Verzug zu pflegen 
und ein allenfalls ſachdienliches Ergebniß inner längftens 
4% Tagen hieher anzuzeigen, 

Den 77. März 1871. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


DE sn le ee 
Amtliches für Dachau und Breifing. 
Bekanntmachung. 


An die fol. Pfarrämter und Gemeindeverwaltungen ber tgl. 
Bezirkämter Dachau und Freifing. 
Das Erfaggefhäft der Alteräflafje 1850 betr. 
Unter Hinweis auf bie hohe Reglerungs⸗Ausſchreibung 








vom 17. März Ifb. Irs. (Fresamteht:..S: 599) wird bie 
forgfältigfte Nachforſchung nach dem derzeitigen Aufenthalt3= 
ort der dafelbft aufgeführten Wehrpflichtigen : 
41) Hall, Karl Boromäus, . 
2) Hirfhhäuter, Jalob und 
3) Rieger, Ig., 
dann deren Eltern, ſowie forgfältigfte Recherche in ben 
pfartamtlichen. Sterbregiftern über, deren etwa erfolgte® Ab— 
leben hiemit veranlagt, und, ift ein allenfallſiges Nefultat 
längftens binnen 8 Tagen an ba3 betreffende unterfertigte 
Bezirksamt einzufenden. 
Fehlanzeigen find erlafjen. 
Am 23. März 1871. 
Königl. Bezirksämter Dachau und Freifing, 
Pigner. Tänbler. 





Bekanntmachung. 


An ‚die Bürgermeifter ber Fol. Bezirksaͤmter Dachau und 
Freifing. 

4 ur Kenntnignahme und fachgemäßen Belanntmahung 

wird: 

4) auf die Regierungsausfchreibung vom 15. März 1871, 
die Aufftellung eines Agenten für das Expedienten- 
Haus J. H. Ropros in Bremen betr. (Kr. ABI S.580), 

2) auf jene vom 14. März I. J, den Knaben Joſeph 
Nörer von Haarbach betr. (Kr.-A.:Bl. ©. 585), 

3) auf die Belanntmachung vom 7. März I. J. bie 
Auge und Durchfuhrverbote betr, (Kr.A.⸗Bl. ©. 575), 

4) auf die Belanntmachung vom 11. März .L. J. die 
Eröffnung der Münden Grafing-Rofenpeimer-Bahn 
betr. (Kr.-A.:Bl. ©. 579), 

5) auf die Bekanntmachungen vom 28. Febr. I. J. die 
IX. Berloofung des neuen alleg. 4'/,n°/ Anlehens 
von 1857 und die 41. Verloofung ber Grundrentens 
Schuld betr. (Kr.:A.-Bl. ©. 581 und 582) und 

6) auf die Negierungsausfchreibung vom 15. März I. J. 
bie Verausgabung eine falſchen Guldenſtücks beir. 
(Kr: A.Bl. ©, 583) 

hingewieſen. 

Am 22. März 1871. 

Kol. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 


Pitzuer. Täubler. 


Privart-Unzeigem 


Mehrere Pferdebarren 


fowie ein Kubbarren für 5 Kühe ift zu verkaufen. Zu erfrai 


Expedition dieſes Blattes. 


Ey TR) Br 


Offerten unter M. in der Expedition. 














en in ber 
75 


«475 2a) (2a) Es iſt ein freundliches, ſchön 





21) Seden Bandwurm 


entfernt in zwei Stunden ſchmerzlos Dr. Krug in Thal Hei Eiſenach. 
SIERT EEE 
Erdinger Schrannen = Anzeige vom 23. März 1871. 


























möblirte® Zimmer bis 1 April zu vers 
micthen. Obere Domberggafje Nr. 21. 


(469) Eine Gelvbörfe mit 
Geld wurde gefunden. D Ue, 


(470) Hopfenftangen find Siflig zu 
verfaufen. Yu erfragen beim Neugar- 
tenwirth. 


einigem 














Mittel: 
Getreider [Boriger Schran⸗ reis |geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Reft. Zufuhr nenſtand ae an —— 
———sgäfel. | Shäfel.| Schöfel. | Shäfel.| Safe] | | 
Walzen 52 552 604 585 19 22] 18 
Korn 239 1229| 258 | 229| 29 | 13/48 
Gerfte 4 | 1379 | 1183 | 1165 | 218 | 13]16 
Haber 95 547 642 521 | 121 825 


Wilder Wein ift zu verfaufen. D. Ur 


Makulatur:Papier 
per Pfund 6 fr. 
Fr. P. Datterer. 











Sn bed Allmaͤchtigen Willen lag es, unſere innigſtgeliebte 





Tochter, Schweſter und Baſe, 

— 

Jungfrau Elise Hofer, 5 

=: Lehrerin in der Klofterfiliale Burgheim, 

& nach fechömonatlihem Lungenleiden in ihrem 22. Lebensjahre 
in ein beffered Jenfeit8 abzurufen. Wer die Verblichene Tannte, © 
wird unferen Schmerz zu würdigen wiffen. E 

& Die tieftrauernd Hinterbliebenen. >>) 
s — erh IH Donnerflag ben 30. März En 9 Uhr und hierauf 
——— —— 
— D D D ooooooee —.—,— 8 





(476) 
Friedens⸗ 


Die Zimmerſtutzen-Schützengeſellſchaft Vletorla gibt Mittwoch ben 
29. und Donnerſtag den 30, März ein Feſtſchießen mit Ehrenſcheibe, 
Haupt und Glück mit 9 Fahnen, zur Beier ded num wiedergekehrten 
Briedend im Lokal der Wittwe Braun zum Furtnerbräu, wozu Schüßen- 
freunde freundlichft eingeladen find. 

Freifing, den 8. März 1871. 


U. Schön, I. ScHügenmeifter. 
Neuen fteyr. Sleefaamen, 


aller Arten 





©. Hebay, II. Schügenmeifter. 





empfiehlt: 380 


k ( 
Ddoh. Oberlindobe 
ERLELELLEELLLLESLELLLEESTTLLLELLITTLELLT TEST, 


Die Bucdrucerei von Franz Paul-Datterer 
in Freifing 


— ſich zur Webernahme allet Druckauſträge: Werke, Brochuren, Kechnungen, 

Auittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 

X Standgefälle und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Vifiten-, Crauer- 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 

Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 

Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pof-, Bunt-, Umfdlag- und Pak-Papiere. 


BITTEN ENTE NE 


Warnung. ur 


Ich bringe Hiemit zur Kenntniß, daß durchaus Niemand berechtigt ift 
amd och nie berechtigt war, auf meinen Namen oder für mein Geichäft 
Beftellungen auf Sämereien anzunehmen oder durch Haufiren zu verkaufen. 

Ich gebe diefed bekannt, un vor Hauflrern zu warnen, welche meinen 
en und mein Geſchäft mißbrauchen, um ihrer Waare Abjag zu ver— 
Schaffen 

Ich bitte daher, die Beitellungen direkt an mein Geſchäft zu machen, 
indem ich nur dann für die Güte der Samen garantiren kann. 


Bohann Schmitz, 


Samenhandlung, Laden großen Viktualienmarkt Haus:Rr. 5 in München. 





; 
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Grasſaamen, Leinſaamen, Nübenſaamen & Holjiaamen ER ; 


Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nah Münden: 


Morgend ° 6 Uhr 50 Min. ©.-Zug. 
a 8, 4, ErQug 
= 10,5. Brdug. 

Nachmittag 5 „ 5 „  Barug. 

Abends 92% PeZug. 


Von Freifing nad Sandsfut 


Morgens 6 Uhr 2 Min. P.- Zug. 
n 10 " 51 " B., d- 
Nadmittage 3 „ 10 „  Grdug. 
" 64T nr Codug 
Abends 8 u 40, Gazug. 


Von Moosburg nad) Münden : 


Morgend? 5 Uyr 55 Min. G.-Zug. 
— 8, 45 „ Een 
— Im dm. Grup. 
Nahmittoggd „ 30 m Beedug. 
Abends 8,5 „P.Zug. 


Bon Moosburg nach Landshut : 


Morgend 6 Uhr 30 Min. P.-Zug. 
m 11 m Bug. 
Nachmittags 3 55 G.Zug. 
Abends 6,„ 3, Cru. 
” IB . G.Zug. 
Bon Dahau nah München: 
Morgend 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittag 2.,„ 6 „  Bedug. 
H ö 12, Bzedug. 
Nachts 10 u 13 u Brig. 


Bon Dadan nad) Ingolflabt : 











Morgend? 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 
Morgend 8 „ 38 „G.⸗gug. 
Nah. 12 „48 u Berdug. 
Abends Gun Au PBrdug. 
Eurs-Bericht 
vom 27. März 1871. 
Staatspapiere: 
an Ta a Eee — — ———— 100 
Ei —— ———— % 
> IE. 4 0% 89 
a RER 83 
i öfterr, Silderrent Er 55 
445 djterr. Bapierrente. , 2. . 47 
Amerikaner pro 18 96 
bayer. H.⸗B. Pfobr. 92 


Eiſenbahn-Aktien: 


Bayeriſche Oſtbahn alte 127 
” neue... 12 
NEN 165 
öfterr. Staatdb. . » 2. 2. 383 
Sombarden - sa 000 000 171 
Eifenbahbn: Prioritäten. 
DE-UBID 72 
3 —* & 
meritan. Pacific. ni 

Mifouri °. . } 3 75 

73 Galifomia . 2... 86 
TEEN oo 00005“ 72 

Anlehenslooſe: 

Braunſchw. 20 Tr. . .... 16 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. . 107 


Gold- und Papiercurfe, 


Sol. 10 fl. Stüde ! . . -. » 9 56 
20 Srankenftüde . » — 9 27 
Dulatn . © 0000. % 538 
Preuß. Sriedrihsbor -. 0 959 
Amerit. Goldbolar . . .» .. » 228 
Defterr. Banknoten $ . - .. » Di 


Ruf. Imp.. . . . 
— tubig. 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





reifinger Vaagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Fceifing, Moosburg und Dachau 


NE 86. Donuerftag 


30. März A871. 
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Das ¶ deeiſinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Montage tägkich‘ auägeneben; umd. foftet virtteljäprlich im Freiiag 48 fr, darch die Igl. Po- 
bezogen 50 kr. pränumerando. Bei Inferaten tolrd die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nachſte Mingebung abonnirt mon im 





Deutfdhland. 

Preußen. Berlin, 24. März. Dritte Sigung bes 
Reidyötages, (Wahlprüfumgen.) Aus Münden, war gegen 
die, Wahl Stauffenbergs und Kaftnerd ein Proteft einge 
laufen, der Beichwerde darüber führt, dag in München 
‚die Wahl meiſt in Wirthshäuſern ftattgefunden habe. In 
ſehr vielen Fällen fei im allgemeinen Gaftzimmer, oder doch 
in einem Raume, der mit denjelben durch eine offene Thür 
An unmitteldarer Verbindung geftanden habe, gewählt worden ; 

‚dadurch werde aber die noihwendige Controfe unmöglich 
gemacht, oder doch mindeſtens ſehr erſchwert. Der Wahl: 
prüfungsausichuß ift num allerdiugs auch der Anjicht, daß, 
wo irgend andere Räumlichkeiten vorhanden find, man die 
Benutzung von Wirthshäuſern vermeiden müjfez fie beantragt 
aber dennoch die Gültigkeit der beiden Wahlen, da einerfeits 
die Angaben in diefem Proteft ſehr vag und allgemein find 
und andererfeit® die beiden Gewählten eine fehr fibermwiegende 
Mehrheit gesabt haben. Das Haus ſtimmi zit. 

— Berlin, 28. März. (Reichstag) Nah verfchiedenen 
Wahfprüfungen folgt die erfte Beratyung des Gefegentwurfes 
betreffend ‚die anderweitige Feititellung der Matricularbei— 
träge zur Dedung der Gefarmmtausgaben des Norddeutſchen 
Bundes für 1869. Der Bundescommiffär Geh. Neg.-Rath 
Michaelis leitete die Debatte mit einer kurzen Augeinanders 
fegung ein, in welcher er eine Weberficht Über die Ergebniffe 
der Finanzverwaltung im’ahre 1870 gibt und erklärt; daß 
trotz des Krieges Einnahme⸗Ausfaͤlle nicht zu erwarten, daß 
fi vielmehr, ſoweit zu überſehen, Ueberſchüſſe herausfſtellen 

werden. Auf eine Anfrage des Abgeordneten v. Benda er⸗ 
klärt Präfident Delbrũck: Die Bundesregierung werde auch 
in Zufunft dem Reichstage befondere Vorlagen fiber die 
Stat3überfhreitungen behufs verfaflungsmäßiger Genehmigung 
zugeben laſſen. Was die verlangte Vorlage wegen Errich: 
tung eines Bundesrechnungshofe anbelangt, fo koͤnne er 

CDelbrück) diefe Frage jet nicht beftimmt beantworten,’ ba 

‚ diefelbe mit einer dem preußifchen Landtage zu machenden 

"Vorlage über die Oberrechnungskammet im engften Bus 
fammenhange ſtehe. Nach Furzer Discuffton wird’ die Vor: 
"Tage einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathüng 


Aberwieſen. Miguel brachte eine Anterpellation ein: „Wird 


der Bau eined Parlamentsgebãudes beabfichtigt, und iſt noch 
in gegenwärtiger Geffion eine bezügliche Vorlage zu ers 
warten?” Vaͤchſte Sitzung morgen. Abg. Braun‘ (Herd 


Feniltelon. 


‚a Der Dorftenfel. 

: ; (Fortfegung.) ; 
EEtill — Fi!” rief ex Teife zurüd. „Folgt mir!” 5 
gg, Ct Dog von dem Piade ab und Eletterte zwifchen den Selen 
hen Berg noch, meiter Hinauf. Die Ungit Berti den Mün- 
= \ er, dipt- auf dem Fuße folgten fie ihm. Cine zeitlang 
elften ‚fe ‚ungeltört weiter, in wenigen Augenblitten m 
‚ginen begitemmen. Weg erreicht baden; da trat ihiten plöglich Hinz 

4 —55 — eine Geſtait entgegen und rief ihnen ein. iautes 

m. x 

r ———— Heimig ihr entgegen, E Kalt die Freiheit, 
ielleicht das Leven. Che er dem Mann indeß ‚erreichte, blipte 
— auf, und laut hallte ein Sur in den Bergen 
wieber. * u 7 

Heinrid wankte. Mit aller Kraft bielt er fih an einem Fel- 
fen. „Dort lints hinab — eilt — eilt!“ rief er feinen Gefähr: 






ten ſie 


der Hilfigen Bucdruderei; auswärtige Wbortmenten wollen daS Zagblalt bei der nädyfigelsgenen Pojtespedition aber bei den Pofldoten befteen, 


feld) wird in deriheusigen Fractlonsſitzung der nationals 
liberalen : Partei den Antrag. zur Unterftügung bringen: 
Der Reichstag wolle beſchließen, ben Reichskanzler aufzus 
fordern, zum Bau. eined -menumentalen Barlamentögebäudes 
die erforderlichen Vorbereitungen. zu treffen ; der Reichstag 
erkläre feine -Bereitwilligkeit, die nöthigen Geldmittel zur 
Verfügung zu: Stellen, un 

— Berlin, 27. März - (Ohne Duelle.) Gutem Ber: 
nebmen nath- beftimmt ‚der Gefegentwurf über die. zukünf⸗ 
tige Stellung der new erworbenen Landestheile daß. die 
Provinz Elſaß⸗ Lothringen als unmittelbared Reichsland 
unter der Regierung des Kalſers ſtehe. Von Neujahr 
1873 an, ſoll die deutſche Reichsverfaſſung auch für Elſaß⸗ 
Lothringen gelten ;' bis dahin ſoll die Verwaltung ter Pro · 
vinz vorn Kaiſer unter Mitwirkuug des Bundesrathes ges 
führt werden. Won ber Zuweifung. elfäßifcher Gebietstheile 
an Bayern ift in dem Gefegentwurfe nicht? enthalten. 

Yasland. 

Fra Paris, 28. März. Die Pofitionen, 
welche, die Inſurgenten befegt halleu, haben ein mächtiges 
Ausſehen. ‘Der Play: Vendome iſt vollſtaͤndig verbarrika⸗ 
dirt. Die Kauonen, die ſich dort befinden; ‚find Zroölfpfünder. 
Nah dem Stadthauſe hat man viel Proviant gebracht, u. 
a. eine große Anzahl: lebender Himmel und 10 Wagen 
mit Wein. Es hat beinahe den Anfchein, ald richte man 
dort Al ſo her, daß man. eine ‚Belagerung aushalten 
kann.‘ Wahrſcheinlich will man eine ſolche Stellung einneh: 
men, daß falls ein Haudſtreich gegen dad Stadthaus ge» 
macht wird, man ſich dort: jo lange halten. kann, bis die 
Rationalgarden der Fauboutgs zur Unterftügung herbelge— 
kommen find. Verhaftungen ſinden fortwährend in Maſſe 
ftatt.. Auch ein Mitglied der. Stadthausregierung, Lhullier, 
iſt verhaftet worden. Derſelbe warf nämlich in einer, Bes 
rathung einem andern Mitglied einen Stuhl an den Kopf. 

— Paris, 24. März, Mittags. Es herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. Nach den bis jegt bekannten Wahlergeb⸗ 
niſſen ſcheinen die Candidaten des Tentralkomites Sieger zu 
fein, ausgenommen in dem 1., 2. und 7. Arrondiſſeuient. 
Zahlreiche Wahlenthaltungen fanden ſtatt 
— Verſallles, 26. März. Saiſſet iſt verkleidet 
von Paris eniflohen und ſagt: In Paris ift für die Ne 
glerung von Thierd keine Hoffnung. Die Deputirten ſpre⸗ 


ten su. Dann raffte er ſich ſelbſt zuſammen und ftürzte ſich auf 
den Gendarmen, der kaum noch zwei Schritte von: ihm entfernt 
‚ftand. Mit ledter Kraft erfahte er ihn und ſchleuderte ihn ge: 
‚waltfamn gu: Boden: - Regungslos, ohne Beſingung blieb ‚der 
Gendarm diegen.) Nun eilte er, ſelbſt ſeinen Gefährten, nach, die 
bereits einen Boriprung gewonnen; hatten. ‚Sie mußten, daß er 





‚verwundet war, umd dennoch blieb Keiner von ihnen zurüd, um 
ihm beiguftehen.- Nur: auf die eigene Rettung ‚waren k bedacht. 
Ein Ichmerwolles, bitteres Lächeln jugte um, feinen Mund. Cr 


würde fein Leben für einen Jeden von: ihnen: gelafien haben, und 
fie Alle. ließen. ihu feig im Stiche; Nicht einer, blieb fi — 
ihn zu erwarten. Noch fah er ihre eflalten ‚in. dem bereits 
dãmmeruden Morgenlichte, an dem Serge ‚ev; fonnte 
die mod errufen er that es nicht, lieber blidte,er,.d 








. de 
m Nape a OL her N 3 ie 
x uf einem Zei e vuble-gr- aus, 17 ne ftieg i 
ıbäbın auf, ih ohne Kampf, den Gxenzmächtern En 


7 e 
Dann warsia Alles: dorbei/ was ihm; im, der Te 





Gen von Verlegung bei Nationalverfammlung nach Tours 
und rathen Thiers zur Abbankung. Es iſt Befehl gegeben, 
Garibaldi zu verhaften, wenn er: Frankreich betriit. Preus 
Bifche Vorpoften find bis; zu den Pariſer Thorwällen von 
Vincennes vorgeſchoben. 

27. März. Die Regierung konzentrirt Truppen bis 
Le Mans, Laval und Chartres. Die Regierung iſt von 
der Nothwendigkeit energiſchen Vorgehens überzeugt, doch 
ſprechen ſich Stitens der Mitglieder der Fünfzehner⸗ Com⸗ 
miſſion Stimmen für das Abwarten aus, jo. daß. der 
definitive Entſchluß noch verzögert werben dürfte, 

— St. Etienne, 26. März. Die Parteigänger ber 
Eommune, welche feit drei, Tagen Anftrengumgen machten, 
haben gefiegt. - Der Präfect Lespec wurbe geftern gefangen 
genemmen und biefe Nacht auf feine Weigerung, bie Profla- 
mation der Commune zu unterzeichnen, feige getödtet .. Der 
erfte Schuß ertönte geftern Nachmitiags 4 Uhr ‚ein. auf: 
ſtaͤndiſches Natiorialgarde- Bataillon bemächtigte ſich ver 
Woffenfabrif und machte die Arbeiter zu Gefangenen. Das- 
ſelbe z0g dann durch. die Noanneftraße, wo ein Schuß aus 
einem Eckhauſe dad Signal zu förmlichen: Hinrichtungen 
gab. Eine Anzahl orbnungsliebender Nationalgarden, welche 
dad Stadthaus beſetzt hielten, wurden von den Inſurgenten 
beſchoſſen. Zwei Echiltwachen auf dem Perron wurden 
ergriffen und mißhandelt, doch heute wieder freigelafjen. 
Die ganze Nacht fielen Scüffe, Yon den Aufrührern find 
vor dem Stabthaufe act Mitrailleufen und zwei Kanonen 
aufgepflanzt. Heute früh find die. Straßen überfüllt, neue 
Zufammenftöge wahrſcheinlich, die Telegraphenleitung ift ab- 
geſchnitten. Die Magazıne und öffentlichen Gebäude find 
geſchloſſen. 





Lokales 
—  (Oeffentlihe Magiftrat? = Sigung vom 16. März 
1571.) Die unterm 13. und 15. dB. im Betreffe der 
Reparaturen am Pulverthurme gepflogenen Verhandlungen, 
inhaltlich derfelben diefe Reparaturen jene hieſigen Kaufleute 
» tragen, welche Pulver «in dem Thurme aufbewahrt haben, 
wurden vom Magiftrats: Kollegium ohne Erinnerung "ge: 
nchmigt. i 
Die Hohe Regierung: Entichliegung vom 13. Februar 
1871, wodurch die enchmigung ber Pflaſterzollkaſſa Rechnung 
der Stadt Freifing pro 1869 ausgeſprochen wurde, wurde 
zur Kenntniß des Magiftrats: Kollegiums gebracht. 
Deßgleichen jene vom 12. März 1871. uͤber Genehmig- 
ung der Kommunal: Rechnung ter Stadt Freiſing pro 1869 

Das Geſuch des Andreas Bollinger, Pächter des Pflafter- 
zoligefälles am Ziegelipor um Pflaſierzollnachlaß wurde ab⸗ 
gewieſen, da: erhoben wurde, daß. die Brüde bei Palzing 
mit. Getreite und. Holz fortwährend noch befahren wird, die 
Fahrt über dieſe Brücke noch nicht gefchloffen iſt. 

Die Rechnung über die wegen Beihädigung der Zar 
änger des Beuefiziums zum heiligen. Prosper und. Felix 
andgeführten Uferfhugbauten, welche Rechnung mit 1500 fl. 

» Einnahmen, 1265 fl. 17; fr. Ausgaben, fomit 234 fl. 43 ir, 
Attivreſt abfchließt, wurde. ohne Erinnerung ‚genehmigt. 
In Folge Ablebens der Spitalpfründerin Eliſabetha 


bittere Stunden bereitet; da erwachte bie Luft-zum Leben und 
ur Freiheit aufs Neue in ihm, Er.wollte frei bleiben. 

Wieder raffte er ſich zuſammen und fchleppte ſich mühſam 
weiter. Die Wunde, welde ihm im der Bruft durch die Kugel 
beigebracht war, hatte er in ber Aufregung faum beachtet, auch 
jet empfand er ben Schmerz faum; aber mehr und mehr fühlte 
er feine Kräfte durch den Blutverluft jchwinden. Cr hatte ein 
Tud, auf die Bruft gepreht, die Wunde: blutete trogdem. 

Den Waarenbalfen vermochte er faum noch zu tragen, und 
doch mollte er ihn nicht im Stiche laffen. Es follte ihm Nies 
mand nachſagen, daß er demfelben feig von ſich geworfen habe, 
um fid zu retten. : } { 

Weiter und weiter ſchleppte er fich zwiſchen ben Selfen, einem 
fichern Verſieck eilte er zur, ehe er dasfelbe indeß erreichte, ſank 
er kraftlos und befinnungslos zufammen. 

Der Tag mar bereingebroden. Die Gämugaler waren 
ſãmmtlich Mals enttommen; die Grenzwãchter und Gendarmen 
hatten fie vergebens verfolgt. Zu ſicher hatten fie dieſelben ſchon 





Singer von hier wurben bie vom Stabtpfarramte Liquibirien 
‚Stollgebüpren. mit.15 fl. 25 Er. aus Spitalfondsmitteln zu 
zahlen genehmigt. 

Dem Wagnermeifter Karl Herr von hier wurde zur 
Verehelihung mit der Telegraphenwartstochter Sabine Wil- 
helmine Dunkler von Erlangen, daB benöthigte Zeugniß 
andzufertigen genehmigt, 

Bei der Vermögenzlofigfeit te vormaligen Schneiders 
Paul Frohnholzer von hier und bezüglich für denfelben im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe dahier angefallenen Kur: und Ver 
pffenäfoften ad 65 fl. 57 fr., beſchloß der Magiftrat -die 
Hälfte mit 32 fl. 58',, Fr. zum Schaden der Krankenhaus: 
fondöfaffa abzuſchreiben, während die andere Hälfte die 
Armenpflegefaffa-bezapft. - - — 

Wegen Emeuerumg des Mofachbefchlächtes in der oberen 
Stadt und zunächſt dem Wochenmarkt, wurde der Kartoffel» 
markt auf den Wörth verlegt. Die deßfalls mit Zuftimmung 
des Gemeinde-Kollegiums erlafjene vorübergehende ortspoli⸗ 
zeiliche Vorfchrift wurde durch Bekanntmachung ded Stadt 
magiftrated vom 20. d3. im fFreifinger Tagblatt Nr. 69 
bereits verdffenilicht. 

Aus Anlaß der Siegesfeier beim Friedensſchluß wurde 
dem Heiligengeiftfpitalfonts-Verwalter, Herrn Sutner, behufs 
Verabreihung einer außerorbentliben Gabe an bie im 
Helligerrgeiftfpitale fih befindlichen Franziskaner, Echweftern, 
Spitalpfründer und Inſaßen, ein Kredit von 100 fl. aus 
Heiligengeiftfpitalfondsmitteln nachträglich genehmigt. 

Als Hüter im oberen Krautgarten wurde Maurer Joſeph 
Hört von hier aufgeftellt, demfelben gebührt Wohnung, im 
Krautgartenhaufe, Benügung des Graswuchſes fowie zweier 
Krautftüce, dann 9 Er. von jedem Kraufftücke für die Bes 


wachung. Für den Genuß der Wohnung, ded Graswuchſes 


und zweier Krautjtüde hat ac. Hörl 28 fl. jährlich Pacht 
an die Kommune, zu bezahlen, die von jedem Krautſtück— 
befiger an ‚die Kommune zu. bezahlenden 6 fr. einzuheben 
und für die richlige Ablieferung diefer Beträge eine Kaution 
von 60 fl. zu leiften. 

Hiebei wurde die Benügung ‚der Krautftüce im oberen 
Krautgarien in der Weiſe geregelt, daß die einzelnen Kraut« 
ftüde auf Koften der Kommune nach, ihrer Länge ausge— 
pflockt, numerirt und- verbucht werden follen. Die, Befiger 
der einzelnen SKrautftücte haben für die Erhaltung dieſer 
Pflöcke Sorge zu tragen und für jeden abgängigen Pflod 
der Kommune 15 fr. zu bezahlen, wofür die Kommune 
ſodann - für die Neuherſtellung des Pflockes Sorge. trägt. 
Jedem Befiger eined Krautſtückes ift unterfagt, Bäume auf 
den Krautjtücen zu pflanzen, Dünger auf den Nafenplägen 


‚oder Wegen abzulagern, veßgleichen darf Niemand den Kraut⸗ 


garten, zur Nachtzeit beireien. Die Krautftückbefiger haben 
bei Benügung der Krautftüce die ihnen durch die Pflöde 
feitgeftellten Grenzen genau einzuhalten. Für die Benügung 
ber Krautftücde und Beauffichtigung derfelben: find: a) 6, kr. 
an die, Kommune, b) 9 Er. an den Krautgartenauffeher per 
Krautjtüc jährlich zu bezahlen, dagegen ift der Krautgarten« 
aufjeher nicht mehr berechtigt, ivgenb welche Naturalabgaben, 
wie Krautköpfe ꝛc, einzuforbern. . 


in ihren Händen zu haben geglaubt, und fie begriffen ſelbſt nicht, 
wie es möglid gewefen war, daß ſie ihnen hatten entwifchen 
können, und. ganz richtig ſchoben fie auf Heinrich alle Schuld. 
Ohne ihn mären bie — vielleicht jämmtlich ſchon auf 
dem Wege zum Gefänguiſſe geweſen. 

Als der Schuß des Gendarmen, durch welchen Heinrich ver⸗ 
wundet war, laut zwiſchen den Bergen widerhallt war, hatten 
ſich die Grengwäcter auf Umwegen zu ber Stelle begeben, von 
mo ber Knall zu ihnen gebrungen war. Dbnmädtig hatten fie 
ben Gendarmen gefunden, ihn fofort aber zum Bewußtſein zus 
rüdgerufen. Er hatte nur eine unerheblihe Wunde anı Kopfe. 

ah allen Ribtungen Hatten fie nun die Berge durchſtreift, 
ohne die Schmuggler, die längft in Eicherheit waren, zu finden. 
Ueberbrüffig des Suchens, durchnäßt und müde hatten fie ſich 
endlich heimbegeben, 


(Sortfegung folgt.) 








or erivVat- Anzeigen. 












[1] 
Dankſagung. 


Für die zahlreiche, ehrende Theilnahme art dem hl. Seelen— 
gottesdienſt für unſeren in Gott ruhenden, innigſtgeliebten Sohn, 
und Bruder, 


Jakob Härring, 
fprechen wir allen Theilnehmern, insbeſonders aber dem Herm 
Feldwebel Stref und den anmefenden Candwehrmännern, hie— 
mit den gebührendften Danf aus. 


MWir empfehlen den Verftorbenen fronmen Andenfen im 
Gebete, und aber fernerem Wohlwollen. 


Freifing, den 20. März 1871. 
(182) Die tieftrauernden Eltern und der Bruder. 


m 
DEF Wohnungs-Veränderung. BE 


Bringe hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß ich meine bisherige 
Wohnung in der Ziegelgaffe Nr. 246 über 2 Stiegen verlaffen und jene 
im Haufe des Couditors Sedelmaier in der unteren Stadt über 
eine Stiege bezogen babez für die bisher mir zugefommemen Aufträge 
danfend, empfehle ich mich zu Gffektuirung aller in das Liniirgeſchäft einfchlä 
gigen Arbeiten und fichere billige und prompte Bedienung zu. 

Bei diefer Gelegenheit empfehle Ih auch meine Dinten, in ſchwarz 
blau und roth, welche in Portionen von 1 fr. an, bis zu jedem gewünfch: 
ten Betrag abgegeben werden. Gnthalte mich jeder weiteren Anpreifung 
diefer Babrifate, da ihre Güte für fie ſelbſt fpricht. 


Freifing, den 29. März 1871. 





Aug. Mayer, 

Liniiranftalt-Befiger. 

Die billigste und beste Mode-Zeitung ist unstreitig 
EBie Modemwelt. 

Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 
land hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen an- 
deren Moden - Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie 
ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeit 
und ihrem billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehm- 
lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse 

in der Familie, weniger auf die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich 


desshalb. vorzugsweise allen Müttern und Töchtern, die Gefallen daran tin- | 


den, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche 
selbst herzustellen. 

Abonenments werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand- 
lüngen und Postämtern. i 


Anzeige. 

Unterzeichneter bringt hiemit ſeinen 
verehrten Kunden zur ergebenſten 
Anzeige, daß er ſein Geſchäft bis 
auf Weiteres einſtellt Dankend für * 43,416. 11,486., werth 
den bisherigen Zuſpruch, empfiehlt 20 fl., ging von der 
ex. fi bei Ipäter erfolgender Wieder: Thalhauſerſtraße bis Mitte der Stadt 
eröffnung. beöfelben dem geehrten | yerforen. - Dent Ueberdringer eine 





(479) Eine 
I erloren] braunle- 
g derneBrief 


Taſche, enthaltend einen 
Coupon mit den Nr. 





an den 28 März 1871... | Belohnung, zugleich. wird vor An- 
— charl, nahme derſelben gewarnt. D. Uch. 
(481) Metgermeifter id. Ep. 










In Deutsch- | 


Eifenbabnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Ton Freifing nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 

B 8, A. 

— 10 „5 
Nachmittag 5 „5, 
Abends G 28,5 

Von Freifing nadı Landshut: 
Morgens 6 Uhr 2 Min. 

" 10,5, 
Nadmittags 3 „ 10 „ 

5 iR 
Abends Br z 40,05, 





Bon Moosburg nad) Münden :' 





Morgens 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 
n 8,8 u » 
" I. 5 nr 

Nachmittag 4 „ 30 „ r 

Abends 8 „52 BP. Zug. 


Bon Moosburg nad) Sandshut‘: 






Morgens 6 Uhr 30 Min, B.- Zug. 
N 11,20, 5 ug. 
Nadmittagg 3 „ 55 „ Zug. 
Abends 6 „ A „ ug. 
: I, 8, Gm 
Von Dahan nad, München : 
Morgens 8 Uhr 39 Min. PB. Zug. 


Nachmittag 2 „6 u. Bergung. 
r 5 „ 12 „  Sedug. 
Nachts 10 „ 13 P.Zug 


Von Dachau nach Ingolfladt : 











Morgend 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Morgens 8 „ 38, Br Bng. 
Nachm 12. 48 P. Zug. 
Abends 6 „:4 u B-dug 

Eurs-Bericht 

vom 27. März 1871. 

£ Staat8papiere: 
| Bayer. 58 Fr 100 
” %- 96 
” . 89 
1 2 ee. % 83 
48 öfterr, Silberrente . 65 
* öjterr. Papierrente . 47 
65 Amerikaner pro 1882 . 96 


4% bayer. HB. Pfdbr. . ——— 
Eiſenbahn-Aktien: 





Bayeriſche Oſtbahn alte 127 
— neue. 112 
lan . .”. 185 
! öfterr. Staatsb «8383 
N Lombarden . 2»... 171 
l Eifenbabn:Prioritäten, 
PER-MUSID ans Te 
| 58 Oftungam . . 2 2220. 8 
| Umeritan. Pacific. 6% Central . . 83 
168 Mffoud: een 0. Ne 
a Galtorlar a a ee 2 
IR BILEOOIE. 0 0. ce RR 
Anlebensloofe: 
Braunſchw. 20 hl. . »... 16 
4% Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. „; 107 
„Gold: und Fapiercurje 
Hol. 10 fl. Etüde . >... 956 
ð . - 2.20... 927 
Breuhe Sriehriästier | 98 
eu or 2 
Amt. Golddollar . 2 28 
Deftert. Banknoten $ 95 
Ruf. mp. 3 947 


RE IE ERBE 
—— des d. —— — ier rin —— — 






Pharmaceutisch-industr. 


| emmedigiuifchen hüffinen €i — 

Menmedsinifchenfi | ge: : 

22302250220 befetlat u 

nad Dr. Hager's verbefferten Methode, Ins Gaſtrophan krars echter Karolinen 
— Igede wird ans ann thaler 


zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Cifenarzneie] feit 20 Jahren taufenbfach bez Davidsthee 














währtes- Mittel bei Berbau 
mittels Bedürftige. — utheflörungen, als: urbte jeden Husten, mag derſelbe 
Anwendung. ' AIDESANMERS, friſch ensftanzen oder hronifch 


a) In der Neconvalescen; nah ſchwtren Rranfbeiten, mojjall, Sodbrennen, hrozjKit, und verhätet dadurch 
in Folge des Ficbers eine Abnahme der Blutzellen und eimeniihen Magen = Lei en, die weitere a ber 
Einduße anderer Blutbeftandtheile ftattgefumden bat. Blähungen x. un 

‚b) Verminderung) ded Eiſengebaltes im Biute nach Btut.1 Flaſche 50 fr. tüdd. Währg.)! Pädcher 14 Pr dd. Wã bäht 
und. Säfteverluften, befonders bei Kindern, wo «3 fih nicht blos * * Br or 


um Erhaltung des Begebenen, alfo um übte Ernährung, fondern| 25 
a m Si Rau! um, die neue Bi von — 8 
ande ab bier don jedem Tropfen Blut ‚eine. beftimmte Gegen Frofbeulen. 
Quantität Eiſen verloren: gegangen, veriieht fih von felbit. * 8 * — ul 


n c) Bd der Bud —— —437 — Be Eee —— a —— nee x 

ervenfyitems, die zur. Schlaflojigkeit rt und eıne beſondere 

Gmpfänglichkeit filr — beſonders Lungen und Darm Das ——— at 

Kafarcher feht. eilt „Digfelben Dingen wenigen, Hi Ar z 
d) In Krankheiten des Stoffwecheld, der. Eeräbrnig Dit Tagen gänıplich.2? U" 5} 

Serophulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), Tuberculöfe, Giht | Scharhtel 28 fr. fübd, 

und Rheumatismus, Scorbut und waflerjüghtige Unfammlungen.| ı___ 
e) In Krankheiten der Gefhlechtäfphäre : Pollutionen, Im⸗ 


poten, achtripper, bein männlichen, Unfruchfbarkeit, weiber 
BE a ri AH Prien Beim weißlihen Gefchlechte. | Srifche — 8 











en . fe 


Ui 














f) In der Bleichſucht. Blutarmurb, wenn dieſe ſich nicht 
aus ar Be Krankheit entwicelntund bei fhämlither Derbrennungen, —— nen 
Körperanlage eſchun Ybndert das Blutet des Zahit-] 
g) Bei den Folgezuftänden FTronifchen Wechfelfiebers, ‚Di gen. eiiches ad das Anfeben des 








CHAENAG Ur bei Syphillhi ůα Sarah —— —7 — — 

i). Bei gewiſſen Mervenzuftänden: Veits Spilepfie,| ı 1. tee, und-parleihtnem Munde 
Spnerie, —7— 0 — —— Bei ihre di + ner‘ angeuräue «Frühe „und, 
wenn dieſe Zul tän e au) tutarmus eruhen. 

k) Gegen übermäßige niafpahpeiugen: Schweiße, — flũſſige Eiſenſtife ölacon ——— 
harnruͤhr, profufe Citerungen. und ſoilte daher in feiner Haus: 1 Schachtei Chinajahn: Auloer 
1 große Flajche,k fl. 20,Fr., 1 ferne: Flaſche 4° fr. — Mg 4, „baltung feblen. 20 Er. ſüdd. MWährg 


AVIS, "In Ihrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu⸗ 
fehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln, Futterale ꝛe immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am ‚Porie 1071 —II“ tragen; wenn dies nicht der — 35 — 
follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabtitat als inecht“ Jurückzuwelfen GSauptniederia 
München: befindet fich, bei dem ‚Deren Apotheker Dr. Karl Bedall Sonſt dur Pr 

meiften Apotheken in ganz Bayern su, beziehen, ar)! 


a 


Hefchäfls-Eimpfehlung. | raten Büraervere, 


4 Unterzeichneter beehrt ſich feinen TIL. Kunden, WVortrag des Hrn. Dr. Gofta fiber 
| ſowie dem Übrigen geehrten hieſigen Publikum zur Eivilebe: (484) 

Anzeige zu dringen, daß er vom 30. März 1.938. an — tale 
fein. Geſchäft in feiner, neuen Behaufung;' dem ehe: (2a) Es ift ein freundliches, ſchon 
, maligen Kappelmaier-Anweſen (Gaſthaus zum Hir- | | möblirtes Zimmer bis 1. April zu vers 
= fen), ausüht und bittet un Fortdauer ded ihm bi: * Ders Domberggaffe Nr. 21 
N her zu Theil gewordenen zahlreichen Zuſpruches und | mietgen Obere, Domberng “2. 
verfichert Aumveränberte und zufriedenſte llende Be: (485.0). „Ein. „Heßes 5 freundliches, 


hübſch möblirted .3.hm mu ec Alva 

















— ben 29. März 1871. 






























2. Jemüller, jeinen foliden Herrn zu vergeben; "bet 

; 430) R Med getmeifter. en N Ziegelgaffe Nr. 395b. 
0  Wreifinger Sörannen:Anzeige vom 27, und J März 1821 Ein zweiſtöckiges AR 
* Bor e meirees ni] gebautes Ha u 8 in der 
sw — en: Habt. ige Per Be preis. Ya — — Ehe mit hübſchen Woh⸗ 
33 — er ETeT unge und Keller iſt zu verkaufen. 
 FFIEZRIPIPEF om ve | 49 1491 T—1 2877 3p20[22] 1 D üeb 
Seh ee oe air | I nn 

= ala de JE EEE 3 | iss ie > (469) Eine SGeldborſe mit einigem 
er — — 156 — * a up zu = a =» | Geld wurde gefunden. D. Ur. 








Nedaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badhan. 


NE #8. 





Das Freiſinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feiltage und der Montage tä 


Breitag 31. März 





1871. 


— —— 
ben, und koſtet vierteljährlich im Freiſing 48 fr., durch bie fgl, Po- 











—X 





Seyogen 50 fr. pranumerando. Bei Inſeraten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſtug und nädfte Wingedung abonnirt man bw 
der Hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nädjfigelegenen Poflerpebition ober bei ben Poftboten beftellen. 





Deutfhland. 

Bayern. Münden, 28. März, Das 3. Landwehr⸗ 
bataillon aus Müncenern und Weilheimern beftehend, Lehrte 
heute unter begeifterten Jubel der ganzen Bevölkerung zus 
rüd. Die Mannfcaften wurde auf Koften der Stadt in 
verjchiedenen Gajthäujern bewirthet. 

— Bon fümmtligen Offizieren der bayeriſchen Armee, 
welche in dem beendigten Feldzuge bei irgendeiner Friegeri» 
chen Action (Gefecht, Necognojeirung, Brückenſchlag, Be— 
logerung ꝛc.) betheiligt waren, find der „U. Abdztg.“ zur 
folge, genaue Relationen über das in ihrem Wirkung: 
kreife VBorgefallene anzufertigen; diefe Relationen dienen 
als Quellen bet Abfajjung der Gefchichte fowohl ber ein— 
zelnen Truppenabiheilungen und Stellen, als aud bes 
Geſammtantheils des bayerijchen Heeres an dem beutjch- 
franzoͤſiſchen Kriege. 

— Zu Walpdfafjen ift am 25. d3. Nachts wieder 
ein Brand ausgebrochen, der fait bie ganze ſüdliche Seite 
der. fogenannten Vorftabt in Aſche legte. Man vermutbet 
Branditiftung. — In Ludwigsthal bei Zwiejel iſt in der 
Nacht vom 22. auf 23, d. M. die dem Herrn Joſ. Pauli 
gehörige Glashütte abgebrannt, ‚ 

Preugen. Au Erfurt, 25. März, jchreibt man 
der „RN. Pr. Zig.“: Unſere Stadt iſt geftern in Folge eini- 
ger tumultuarifcher Vorgänge im Baradenlager der franzö⸗ 
ſiſchen Gefangenen in große Aufregung verfegt werden. 
Einzelne franzöfifhe Gefangene waren über Urlaub aus 
dem Lager entfernt geblieben; als fie zur Strafe auf eine 
Stunde angebunden worden, wurden fie von ihren Genoffen 
befreit, welche, als die Braunfchweiger Landwehrleute jie wieder 
anbanden, fammt und fonder3, mit Steinen und Knitteln 
bewaffnet, vor die Hauptwache des Lager rückten. Die 
Geſammtzahl der Gefangenen beträgt noch gegen 8000 Mann; 
ſehr verftändiger Weiſe ließ daher der Wachthabende feine 
Mannfchaft, die etwa 40 Mann ſtark war, biefer Ueber= 
macht gegenüber von den Waffen keinen, Gebraud ma: 
hen, fondern mit den das Lager beherrichenden Geſchützen 
drei Signaljgüfje geben. Die in Folge Defjen alarmirte 
Garniſon brachte mit leichter Mühe bie Gefangenen zur 
Ruhe. Anders ſcheint es in der Stabt hergegangen zu 


fein... Die durch die Alarmfignale erregte Bevölkerung hat 
dort auf den Straßen unfchuldige franzöfifche Gefange, melde 
ih in ihre Quartiere begaben, leider hart verfolgt, und an 
einzelnen Stellen kam es zu ernftlihen Thätlichkelten, “in 
Folge deren fehwere, felbft tödtliche Verlegungen vorgefein« 
men fein ſollen. . 

— Berlin, 39. März Die „Prov.:Eorr.” fagt über 
die Vorgänge in Franfreih: „Die Rettung Franfreichd vor 
unfäglichem Elend hängt davon ab, wie bald «8 einen Mann 
der That findet, welcher Energie und Anfehen genug befigt, 
um die der Ordnungspartei noch zur Verfügung ftehenden 
Kräfte zu organifiren und erfolgreich zu verwenden. Unfere 
Regierung wellte ihrerfeit® die Schwierigkeiten nicht erhöhen, 
berückjichtigte vielmehr in jeder Weife die Verlegenpeiten der 
franzöftichen Regierung. Um fo berauerlicher iſt «2, daß 
Thierd und Favre den völlig finnlofen Vorwürf erheben: 
unjere Regierung habe bie Parijer Vorgänge begünftigt.* 

Beſſen. Kaſſel, 28. März. In diefen Tagen wur: 
den fechs franzoſiſche Offiziere, welche fih trog der Siſti— 
rung des Rüͤckzugs der Gefangenen von hier aus in ihre 
Heimat begeben wollten und ſchon Pläge in einem Wagen 
des Schnellzuges genommen hatten, durch die Militärbehörde 
nenöthigt,“ wieder außzufteigen, und mußten unfreiwillig die 
Reiſe nach Mainz autreten. Auch Marſchall Bazaine hatte 
die Abficht, von hier abzureifen, wie ed heißt, nach ber 
Schweiz, allein ihm wurde in berjelben Weife angedeutet, 
daß er noch im Deutjchland zu verbleiben habe. — Der 
Durchzug der Nejerve und Landwehr per Eifenbahn aus 
Frankreich nimmt dagegen ununterbrochen feinen Fortgang. 
Denjenigen, denen hier ein wenn aud kurzer Aufenthalt 
gewährt ift, wird wie beim Hinmarſch eine Erfrifhung ges 
reicht. Bis jegt wurden im Laufe dieſes Monats in folher 
Weife auf dem Bahnhof 9700 heindchrende Krieger mit 
Speife und Trank gelabt. 

Ausland. 

Frankreich Vom 24. März, 8 Uhr Abends, wirb 
aus Paris gemeldet: Der Bahnhof der allein benügbaren 
Norbbahn, Bietet weit ſchlimmere Szenen dar, als im Sept. 
1870 vor der Gernirung von Paris. Tauſende fanden heute 
Nachmittag Feine Pläge in ben Waggons mehr und umla- 





Feuilleton, 


Der Dorfteufel. 
Gortſehung.) 

Nur der Gendarm, den Heinrich niedergeworfen hatte, war 
zurückgeblieben, um allein weiter zu ſuchen. Ex konnie den Her: 
ger, daß er die Schmuggler hatte entfommen lafien, fo jchnell 
nicht überwinden, und ar die Hoffnung, daß er Heinrich, den 
er bei feinem Schuffe hatte wanfen fehen, noch finden werde, 
nicht auf. Unmöglich Hatte derjelbe jo ſchnell wie feine Gefähr⸗ 
ten entfliehen können. 

Obſchon felbft ermübdet, ftreifte er dennoch Stunden lang um: 
ber. Die Wunde an feinem Kopfe brannte, mit dem Echmerze 
5 fich auch fein Unwille. Cr ſah voraus, daß man i 
verladen werde, weil er von einem waffenloſen Schmuggler ſich 
hatte niederwerfen laffen. 


Er mußte ſelbſt kaum, wie ed ge- 
ſchehen war. 

Der Regen hatte aufgehört, 

en 


Der Zufall war ihm günftig. 
und auf einem Steine erblidte er einen Blutstropfen. Er fchi 
noch fit, zu fein, und fofort ftieg die Vermuthung in ihm auf, 
daß das Blut von dem Verwundeten herrühre. Hit doppelter 





Aufmerkfamkeit durchforichte er die Umgebnug. Bald fand er 
nod einige Blutfpuren, und nun wußte er die Richtung, welche 
er noch zu verfolgen hatte. Mit brennender Stirn, mit glühend 
auf die Erde gerichtetem Blicke eilte er meiter. 

Dad Blut wurde für Heinrich zum Berräther. Schon nad 
kurzer Zeit traf ihn der Gendarn bejinnungslos niedergeſunken 
zeiten zwei Feljen. Der Ballen mit den gepaſchten Waaren 
ag noch neben ihm. 

Der Gendarm hätte laut aufjauchzen mögen vor Freude. Gr 
beugte fih vor ihn, und an dem ſchwachen Athem merkte er, 
daß er noch lebte. Er follte auch leben, weil er ihn lebend dem 
Gericht überliefern wollte. Heftig rüttelte er ihn, Der Verwun—⸗ 
dete rührte fih nicht. Mit Branntwein rieb er ihm Stirn und 
Schläfe, mühſam brachte er ihm einige Tropfen in den Mund. 

Plöglich. ſchlug Heinrich die Augen auf und _blidte fi er: 
ftaunt um. Er ſchien nicht zu willen, ms er ſich befand, ein 
Blick in das höhnende Gefiht des Gendarmen rief ihm indeß 
das Geſchehene ſofort in die Erinnerung zurüd, Schnell richtete 
er fi empor. Er wollte aufipringen, dazu fehlten ihm indeh 
die Kräfte. Aus feinem glühenden Auge blidten Zorn und ein 
fefter Entſchluß. 


gerten ben Bahnhof. Für bie Abtretung etnes Platzes bot 
man den bereit® in ben Waggons Sigenden in einzelnen 
Fällen bis 200 Fres. 

— Paris, 28, März, Abende. Die Gommune 
wurde heute Nachmittags nm 4 Uhr auf dem Stadthaus⸗ 
plage feierlich proflamirt. Mehrere Maire® nahmen Ihre 
Entlafjung ; einige Muntcipalräthe lehnten ein Mandat ab. 
Die Bank ſchoß dem Centralkomite neuerlich" eine halbe 
Million Franken vor. Geftern ließ die Verfailler Regierung 
in Store die Scifjbrüden abbrechen. 

— Paris, 38. März. Dem „Soir“ zufolge, nahmen 
an der Abftimmung nur 180,000 Wähler Theil, (die Hälfte 
der im November abgegebenen Stimmen.) 

— Das Ergebniß der Wahlen in Paris ift noch nicht 
vollftändig bekannt. Nach den bis jegt vorliegenden Nach 
richten hat die rothe Partei vollftändig gefiegt. Unter ben 
90 Gemeinderäthen find nur fieben, welche zur National- 
verfammlung halten, alle übrigen find Anhänger des Cen— 
tralfomiteß oder der ſocialiſtiſchen Nepublit. Es ift dieß 
in der That ein trauriged Ergebniß, daß ſich aber mit aller 
Beftimmtheit von dem Augenblid an vorausfehen ließ, als 
die Nationalverfammlung, ftatt zum fofortigen Handeln zu 
fhreiten, mit Unterhandlungen die foftbare Zeit verbrachte, 
um fohließlich dem Willen der Aufrührer nachzugeben. 

Schweiz. Genf, 28. März Das „I. de Genäve” 
beftätigt aus St. Etienne: Die Unruhen haben am Freitag 
begonnen und find am Sonnabend fortgefegt worden. Nach ⸗ 
mittagd wurde die Präfetur und das Stadthaus von ben 
Snfurgenten befegt, der neue Präfelt de l'Espéc ermorbet 
and die Commune proflamitt. 

— Bern, %. März. Wegen Ausbruchs der Rinder ⸗ 
peft im der Iandwirthichaftlichen Schule auf der Rüti bei 
Bern, wurde heute ein ganzer Viehſtand von 50 Stück 
niebergefchlagen. 

Belgien. Brüjfel, 24. März. Sämmtliche Friedens— 
Beoollmächtigte find verfammelt. Dem Journals Bruxelles 
zufolge beginnen die Friedensverhandlungen ‚morgen. 

— Brüffel, 28. März, Nachmittags 2 Uhr. Die 
Mitglieder der Friedenzconferenz wurden vom Minifter des 
Aeupern empfangen. Derſelbe bewilltommte fie und drückte 
feine Befriedigung aus, daß es Belgien vergönnt fei, bie 
Conferenz zu beherbergen. Der Minifter führte die Mite 
glieder hierauf in ben Sitzunzsſaal, wo bie Berathungen 
fofort begannen. in Präfident wurde bisher noch nicht 
gewählt. 

England. London, 29. März. Eine Defpefche der 
„Times“ aus DVerfailled vom Dienftag Morgens meldet: 
40,000 Mann Truppen werben hier erwartet. Die Re 
gierung organifirt eine Armee zum Zwecke des Vormarſches 
gegen Paris, Offiziere boten ihre Dienfte an und wollen 
ein Elilecorps bilden. 

Türkei Konftantinopel, 27. März. Angeſichts 
der Ereignifje in Rumänien hat die Pforte die Concentrirung 
eine? Armeecorpß bei Schumla angeorbnet. In Bulareft 
iſt die Lage andauernd geſpannt. 

Gewaltſam drüdte ihn der Gendarm wieder nieder. 

„Nur rubig!* rief er mit höhnendem Laden. „Dies Mal 
entfommft Du mir nit! Haba, id dachte es mir, daß der an— 
geichoffene enge nicht allzumeit mehr würde geflogen fein!“ 

Mit Gewalt wollte Heinrib den ihn niederbrüdenden Arm 
jrasnohen, feine Kraft war burd den ftarfen Blutverluſt ges 

„Haha! Mein Burj!" rief der Gendarm. „Bift Du noch 
nicht zahm ? Nun in dem Buchthaufe werben fie Dir die Flügel 
ſchon ftugen, der Dorfteufel wird ſchon zahm werben. Eine enge 
Belle, ein Bischen Eiſen an den Beinen, etwas magere Koft, id) 
meine etwas wenig Brod und nicht zu viel Waſſer, das macht 
mürbe, und menn das noch nicht hilft, fo hat der Gefängniß: 
wärter noch ein andere Mittel. Es ift aus Leber geflochten 
und fist an einem kurzen hölzernen Stiele. He, Dorfteufel! 
Kennft Du fold ein Ding! Nun, hab nur Geduld, Dein Rüden 
wird bald Bekanntſchaft mit ibm machen!” 

Heinrih lag ruhig da. Sein Geihid war jept entidhieben, 


daB Fonnte er fich nicht verhehlen, aber er wollte nicht zeigen, | 


daß er Furcht kannte. 





Amtliches für Freifing. 





487. Bekanntmachung. 


Wirtheſchaftskonzeſſiongeſuch bes Gutsbeſitzers Mathias VBiberger von 
Jarzt betr. 


Mathias Biberger von Jarzt hat bad Anfuchen um 
Verleipung einer Wirthichaftätonzeffton, welche er in 
dem ihm gehörigen Schloßgute zu Jarzt auszuüben 
gedenkt, nachgefucht. 

Mit Rüdficht auf die Beftimmung des $ 7 Abf. 2 
ber allerh. Verordnung vom 28. April 1868 wird bie- 
fed Vorhaben mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß allenfallfige Mitbewerbungen 
oder Einwendungen binnen 14 Tagen bei Meidung 
bes Ausſchlußes hieramts anzubringen find, 

Sreifing, den 27. März 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing, 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Regelung ber Benügung ber Krautflüde im oberen Krautgarten. 


Nachdem jämmtliche Grundſtücke im oberen Krautgarten 
nunmehr auf Kojten der Commune verpfloctt wurden, werden 
hiemit die Befiger der Krautftüce darauf aufmerkſam gemacht, 
daß fie im ntereffe der Ordnung die ihnen durch die Pflöcke 
geftellte Grenze bei Benügung der Krautſtücke einzuhalten, 
für die Erhaltung diefer Pflöde Sorge zu tragen und für 
jeden an ihrem Krautftü fehlenden Pflod an die Kommune 
15 Er. zu bezahlen haben, welche ſodann für Neuperftellung 
des Pflockes Sorge trägt. f 

Ferner ift jedem Beſitzer eines Krautftüced unterfagt 
Bäume anf den Krautftüden zu pflanzen, Dünger auf ben 
Nafenplägen oder Wegen abzulagern, oder den Krautgarten 
zur Nachtzeit zu betreten. 

Als Gebühr für die Benügung ber Krautftücde, Unter 
haltung der Umzäumung und des MWächterhaufed hat jeder 
Befiger für jedes Krautitüd 6 fr. an die Communalfafje 
wie biöher zu bezahlen, dagegen für die Waͤchter ala 
MWäcsterlohn ftatt 6 fr. nunmehr 9 Er. zu entrichten, wogegen 
die vom Wächter bisher bezogenen 3 Krautköpfe per Krautftück 
in Wegfall kommen. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß nad) dem Magiftratss 
Beichluffe vom gleichen Datum (16. März 1871) als Wächter 
für den oberen Krautgarten der Commune Joſeph Hörl von 
Freifing aufgeftellt wurde. 


Freifing, am 24. März 1871. 
Stabtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 





War er au ———— verloren, in ſeinem Auge lag a 
berfelbe fefte, finftere Zrog. Ohne zu zuden, hielt er den Bli 
des Gendarmen aus, N 

„Aufgeftanden!“ rief diefer, nachdem er ihm, ohne Widerſtand 
zu finden, bie Hände gebunden hatte. 

Heinrich verfuchte, fih emporzurichten. Kraftlos, da er fi 
nit mit ben Händen ftügen konnte, ſank er zurüd. 

„Aufgeftanden!“ rief der Gendarm nochmals, faßte ihn feft 
an ber Bruft und rieß ihn empor. „He! Jegt werde ih Dir 
Beine maden, Burſch. Du follft wiffen, wen Du in die Hände 
gefallen Bift. Heimzahlen will ich Dir Hundertfad, weil du mich 
niedergemorfen, und nicht zum zweiten Male ſollſt Du es in 
Deinem Lebenthun, bafür werde id fiher Sorgen tragen. u 
nit fo wild an. Bubel Ich ſchieße Dir fonft eine Kugel dur: 
die Beine, dag Du Dein Lebtag nicht wieder zwiſchen biefen Fel⸗ 
fen herausfommen jollft!“ 


(Sortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 
Fruhiahrsſchafviſitation pro 1871 betr. 
Die Frühjahrsſchaſviſitation hat für den Amtsbezirk in 
nachſtehendem Turnus ftattzufinden : 























5 Zeit der 
8 IR Vornahme. Gemeinde, 
2 | Tag. | Monat. 
a. Steifing. 
4 3 | April Marzling 
2) 4 vn Nudlfing und Neuftift 
3| 1 " Oberhummel und Langenbach 
4113 7 Tüntenhaufen und Itzling 
5 | 14 7 Haindlfing und Wippenhaufen 
6| 17 Pr ZTünzbaufen und Aiterbach 
7) 18 ei Allershauſen 
81 20 » Johanneck 
9122 Hohenkammer 
10 | 24 7 Schlipps 
4141| 25 * Kranzberg 
12 27 7 Hohenbercha und Lauterbach 
13 | 28 — Kammerberg und Jarzt 
14 1 | Mai Sroßnöbah und Gremerthaufen 
45 2 — Günzenhaufen 
46 4 Wi Mafjendaufen und Giggenhaufen 
17 5 r Vlting und Sünzhaufen 
18 8 pi Eching 
19 9 1 Neufahrn und Pulling 
20 | 11 7 Halbergmoos und Attaching 
b. Moosburg. 
1 4 | Aprit | Moosburg, Thonftetten, Volkmanns⸗ 
borferau 
2 3 » Niederambach 
3 4 7 Mauern 
4 5 * ag 
5 6 — Zolling 
77 
81411 Inkofen 
9| 12 5 Angelberg 
40 | 13 r Ralzing 
5 2 — Kirchdorf 
43 | 17 r Wolfersdorf 
Berghaſelbach 
| 2»0| ; Durnhaindlfing 
171 21 — 
1812| , f 
19 | 24 5 Bruckberg 
20 | 25 = Bruckbergerau 
21 | 26 7 Reichersdorf 
22 | 27 
23/238 | , | Gammelsvorf 
24 | 29 . 
2 1 Mai Wang” 
6 3 ttenfirchen und Pfettrach 
ER : a Reicherthaufen 
2 s j Upperödorf 
3 10 5 Ploͤrubach 
3 | 12 » | Bimpafing 
5 15 j Sifertöhaufen 
1 
||, Hempaufen 
38 | 19 m Hirnkirchen 














5 Zeit der 
8 Vornahme. Gemeinde. 
2 | Tag. | Monat. 
= 2 Mai Inzkofen 
13 Schweinersdorf 
5 
31%) , & 
4| 27| „ u 
a a 5 Airiſchwand 
= a Juni Baumgarten 
| 3| ; 5 
50 5 “ Hörgertähaufen » 
51 6 Margareihenried 
62 7 pr Enghaufen 
N u N Figelsdorf 
3819; 
56 | 15| „ Nandiftadt 


An den bezeichneten Tagen Haben die Heerbenbefiger ihre 
Thiere zur Befichtigung durch die aus dem Bürgermeifter, 
dem Bezirköthierarzte und 2 bis 3 fachlundigen Gereindes 
gliedern gebildete Commiffton bereit zu halten. 


(Schluß folgt.) 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau, 
Die Unterftügung ber Kriegsveteranen in Bayern betr, 
Nachſtehend folgt im Abdruck, die höchſte Minifterial- 
Entſchliezung vom 11. ds. Mt3. zur Bekanntgabe an bie 
in den Bezirken der obigen Gemeinden wohnenden Kriegs- 
veteranen. 








Kl. Bezirksamt Dachau. 
- Pitzner. 
(Abdruck.) 
Königreich Bayern, 
Staatsminifterium des Inneren. 

Das Finanzgefeg für die X. Finanzperiode vom 18. 
Februar d. 33. entyält in $ 9 Ziff. 2 Iediplich die Er— 
mächtigung, die bisher bereit? eingewieſenen Unterftüguns 
gen Hilfsbepürftiger Kriegäveteranen fortzugahlen; es kann 
daher auch für den Neft der gegenwärtigen Finanzperiode 
weber eine Erhöhung noch eine Meuverleifung folder Uns 
terftügungen aus Staatämitteln eintreten. 

Dieß ift zur Abſchneidung nuplofer Gefuche diefer Art 
geeignet befannt zu machen. 

Münden, 11. März 1871. 

Auf allerhöchſten Befehl 





gez. v. Braun, 
Durch ben ıc. 
” gez. Duboiß. 
Bekanntmachung, 


An die VBürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Reviſion der Gefchwornenliften betr. 

Die ungefäumte Vorlage der revidirten Geſchworneuliſten 
wird den damit noch rüdfländigen Bürgermeiftern in Ers 
innerung gebracht. 

Am 29. März 1871. 

Königliche Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
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ziemendft einladet. 
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Breifing, den 30. März 1871. 








E > 
Anzeige. 4 
gelegen, unfern innigftgeliebten 
B 
Heren Joſeph Wieshen, 8 
Zacherlwirth. —* 
geſtern Früh nach kurzem ſchmerzlichen Krankenlager in feinem 
42. Lebensjahre von dieſem irdiſchen Leben abzurufen. > 
MWir bitten. für den theuren MVerblichenen um fromme ® 
Erinnerung im Gebete, für und um ſtilles Beileid. > 
Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 5 
Der Seelengottesdienit für ben Verftorbenen wird nächften Samflag ben 3 

1 April früh I Upr in der Stadtpfarrkirche abgehalten werden, wozu mn 
SIIIUIIS 











































Eifenbabnzüge. _ 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. 3 
" 8 4 „ : 
" 5, 
Nachmittag 5 „ du 
Abends 22 





9 
Von Freifing nach — 


Morgens 9— Uhr 2 Min. Br Zug. 
51 P. ug. 

Nachmittags 2 „ 10 = ®.3uJ. 
6 Tun &rBu. 

Abende 8 G.- Zug. 


40 
Von Moosburg nad Münden: 


Morgend 5 Uhr 55 Min. G.:Zug. 

R 8,1 Eu: 

n G.-Bug 

Nachmittags 4.30 u a 

Abends 8 P.Zug 
Bon Moobburg nad) Sanbshuie 

Morgend 6 Uhr 30 Vin. Bug. 

11 20 ,  Bedun. 

Nachmittags 3 55 GrBur. 

Abends 6 „ 3A „ Bug. 

9. —— G. Zug. 


Von Dachau nach Münden: 



























































Schrannenpreife in Brud am. 23. März 1871. Morgend? 8 Uhr 39 Min. PrBug. 
1 Nachmittags : „ 6.» Bd: 
hol Mehr © |Winder | 2 In 
Fruchtgatt: Wertauf. | f. | It) | — ten x. 
uchtgattung. | Berkauf. | N. IM | a en if — Nachiẽ J 18P.dug 
Von — —— 
Beigen 355 123 -| 22 TI To 1 |Morgen® 5 Upe 6 Din. B-Aug. 
Korn 134 | 14 51, 14) on 13) 87 2] [1] — Mora 8. 38, Odug 
Yerfle 156 | 15l 24 1a sl 11 a an — | 18 [Reim 12. 48. Br 
Hafer aloe daıa zo 3 ms 65 Em Perdu 
Dadauer Sdrannen⸗ ⸗Anzelge vom 29. Win 1871. Eurs-Bericht 
— — Diet vom 29. März 1871. 
Getreide» |Boriger Schran- a anfallen, Staat8papiere: 
3ufuhr | nn Berfauf| Reit. pri“ ET EN 
Wettung, SM Im r "nenftand | ISIS LALA LAK 5 —— —— 
Schafen. Pe Shäflel. 9a r Ri " A RR 
aizen = %2| 5 — = a Eilderrenle . . . - 
orm -I al a| a] - [en -|- - ri; jan Bayierrente. . 2. - 
Gerſte — 67 67 67| — [1485| — 2 = Ameritaner pro 1882 . . . - 
Haber a »2| 5 32] — I ar] —— 1) 41 | 48 bayer. 5.2. Pfdbr. . 





Techniſcher Verein. 


Freitag den 31, März Abends 
6 Uhr. Da heute der Schluß bed 
Tegten Vortrags nicht ftattfinden 
kann, wird der Unterzeichnete über 
die in neuefter Zeit öfter8 beſpro— 
chenen Mordpol- Erpeditionen 
vortragen. 

Zutritt allgemein. 
Der Vorftand: Dr. Meifter. 


" (488) Ein ordentlicher Knabe 
Tann bei einem Screiner in bie 
Lehre treten. D. Ueb. 


(465 5): Ein Helled, freunbliches, 
Hünfeh mößlirted Zimmer iſt an 
einen foliden Herrn zu vergeben, bei 
Glaſer Auer, Ziegelgaffe Nr. 395b. 








— Verkauf. 


In Folge beſonderer A 
Verhältniſſe wird ein 
Krämer-Anweſen auf 

dem Lande mit circa 
12 Tagw. Grund aus freier Hand 
verkauft. Gin Drittel des Schä- 
tzungswerthes kann auf bem An 
wefen liegen bleiben. 
tunft ertheilt d. Erp. b. BI. 


a Dr. Engelhardt’s 


AugenheilzAnftaft 
in Nürnberg, Praterftraße 32. 
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(485) 





ift Met? zur Aufnahme Augenkranker 


bereit. (417) 


Bayeriihe Oſtbahn ur 
i eue 


Nähere Aus⸗ 





Eiſenbahn⸗— Attien: 


ausölb 
ter. Staatsb. 
Lombarden 


Eiſenbahn-Prioritäten. 
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Redaktion, Drudund Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 78. 


Samftag 1. April 


1871. 








Das „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hofen jyejltage und der Montage täpli ausgegeben, und foftet vierteljägelid in Freifing 48 fr, Dur die fgl. Po- 
Beyogen 50 fr. pränumerande. Bei Injeraten wied bie Sfpaltige Garmandjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. Ar Freiſing und nachne Umgebung abonmict man im 
der hiefigen Buhdruderei; auwärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjtgelegenen Pojtegpedition oder bei den Poflbpten beftellen. 








Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 30. März. Die „Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht heute den Wortlaut des Erwiderungsſchreibens 
des Stlftöpropft Döllinger, worin derfelbe die von ihm ver» 
Iangte Unterwerfung unter die Beihlüffe des vatifanifchen 
Eoncild ablehnt. 

— Zur Smaneipation von den franzöjiihen Moden 
und zur Aufftellung deutfcher Mufter in Hüten, Kleideru, 
Waͤſchen u. ſ. w. ift ein Verein von Geſchaͤftstreibenden in 
Dresden und Berlin zufämmengetreten. 

— Bei dem geftern von Ulm nach Salzburg verkehr 
renden Kurierzug fand zwichen Hafpelmoor und Nannhofen 
in Folge eined Radreifbruches am Heizwagen die Entglei- 
fung dieſes Wagens und eines Perfonenwagens ftatt, wo= 
durch felbe auf die glücklichermeife nicht ſehr Hohe Böſchung 
umfirlen. Bon den Neifenden erfitt nur eine Dame eine 
nicht erhebliche Beihädigung, dagegen erhielt ein Conduk— 
teur eine ziemlich bedeutende Konkufion am Kopfe. Die Rei⸗ 
fenden kamen mit dem nachfolgenden Poitzug, allerdings 
etwas verjpätet,, bier, an. Cine weitere Betrieböftörung 
fand dadurch nicht ftatt. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Bon Bitſch, 23. März, 
fhreibt man dem „Niederrh. Kurr:“ „Die: geftern ergrifr 
fenen Maßregelu haben die Uebergabe der Feſtung bewirkt. 
Heute ſchon ziehen 1400 Mann der Bejagung ab, der Reit 
in ungefähr derjelben Anzahl, wird morgen folgen. Dem 
Bertrag vom 11. März gemäß, werden die Truppen per 
Eiſenbahn bis Lungville transportirt, um ſich von dort aus 
hinter die der franzöjischen Armee angewiejene Linie zurüd: 
zuziehen. 

— Vor Biſlſch“, 24. März, ſchreibt man der Kaiſersl. 
Ztg. über die näheren Umſtände, welche der endlichen Ueber» 
gabe diefer Bergfejte vorangingen: Nachdem der Commans 
dant der Zeitung und lange unter allerlei VBorwänden hin: 
gehalten, riß dem unfrigen die Geduld, . Nachdem Monate 
lang die eine Seite von Bitſch ganz frei war, und ſeit Ab- 
ſchluß der Friedenzpräliminarien die Pafjage auch durch 
unfere Linien ungehindert ftattfand, außer für Militär, 
wurde vorgeftern Morgen plölich die volllommene Cerni: 
rungsder Feltung von Neuem bergeftellt. Es wurden zu 
dieſem Zwecke zu unferer Verſtärkung zwei Bataillone Preußen 
und eine Eskadron Chevaulegerd von Saargemünd und Nies 
berbronn herangezogen, jo dag am Mittag die Gernirung 


vollftändig war. Früh um 6 Uhr bereit? wurde dem 
franzöfiihen Kommandanten angefagt, daß er bei fernerer 
Weigerung feined Abzuges ald Näuber auf deutſchen Boden 
betrachtet, und demgemäß behandelt werden würde, Es 
wurde ihm eine Bedenfzeit von 15 Stunden gegeben, und 
fhon glaubten wir alle, daß die Frindfeligkeiten in der Nacht 
wieder beginnen würden, da um 8 Uhr Abend noch keine 
Antwort da war. Endlich nach ZI Uhr lieh er fagen, daß 
er zu Unterhandlungen bereit fei. Geftern wurde denn 
auch ver Räumumgsvertrag unterzeichnet;; mach diefem follen 
heute nody 1200 Mann abziehen, ein Theil morgen und 
der Reft fpäteftend am Sonntag, fo daß wir Montag end» 
lich einziehen können (mas nach -fpäteren. Nachrichten 
auch wirklich geſchehen ift.) \ 

Ausland. 

Frankreich Verſailles, 29, März Die Lage ift 
im weſenilichen unverändert. Paris iſt ruhig, unter 
ftrenger Herrfchaft des Gentralfomited, dad eine Unterabs 
theilung ‚für die Aufrechthaltung der Ordnung und Berfol- 
gung der Verdächtigen gebildet hat. Am Sonntag iſt nur 
ein Fünftel der Wäpler zur Wahl gefommen. Es wurde 
ein Revolutionstomite gewählt, Dasjelbe zeigt fih aber 
zur Action unfähig. Lyon, Toulouſe und St, Etienne find 
zur Pflicht zurücgefehrt und fomit ift Hoffnung, vieleicht 
ohne Kampf den Aufitand zu bewältigen. 

— Berfailles, 30. März, Mitiags. In Paris ber 
gehen die Revolutionäre feitliche Demonftrationen. Befchloj- 
fen wurde die Aufhebung der Sittenpoligei, der Stadtſer⸗ 
genten, die Einfegung des Comited gegen alle bie veaktio- 
närer Gefinnung verdächtig find, welche nach dem Vorſchlag 
Aſſy's verdienten, durch Flintenſchüſſe oder auf andere Art 
getödtet zu werden. 

— Der „Daily Telegraph“ enthält ein Telegramm aus 
Verfailles, wonach in der Nacht zum 29. d. zwifchen den 
Borpoften der Nationalgarde und den Regierungdtruppen 
auf der Straße von Verſailles Schüffe gewechſelt wurden. 
Die Regierung: berieth mit den Generalen Ducrot, Leilo, 
Chanzy und Trochu. Dieſelben follen fih für ein angriffss 
weifed Vorgehen ‚gegen Paris ausgeſprochen haben. 

Belgien. Brüfiel, %, März Der junge Belgier, 
dejfen im Paris ftattgefundene Erſchießung der Telegraph 
gemeldet hatte, (ev war hieß «8, für einen Deutjchen ge— 
halten worden, weil er fich im Geſpräch mit einem Befann- 





Feuilleton. 
Der Dorfteufel. 
(Fortfegung.) 

Er hatte ihn an der Bruft gefaßt und ſchüttelte ihn Heftig. 
Seiunrich preßte die Zähne aufeinander vor Schmerz, aber 
fein Auge Be nit. Cr blidte mit demſelben wilden Trohe. 

„Bier, Du ſelbſt folft Dein Päckchen nach, der Stadt tragen!“ 
fuhr, der. Gendaru fort, indem er einen Strick an den Waaren⸗ 
Ballen ‚Enüpfte und Heinrich denfelben um den Naden ſchlang. 
„nahe, Du Haft ihn ja jelbft jo hoch hinaufgetragen. Hätteft es 
‚Lönnen, bequemer haben, wenn Du auf. der anbhrabe geblieben 

‚wären, aber, ſolch Geſindel, wie Ihr, liebt feine ‚befonderen Wege. 
„Haha, Ihr. müßet nur Hüger fein, um unfer Einen täufcen 
fönnen!, Du; haft immer fo grob gethan, ‚nun verfuche ein 


— ob Du ‚mir entlaufen kanuſt. Verfuche es Burſch! Nun, 
"mar! Vorwärts!“ “ I 3 
rain) 7 } 





Er ftieß_ Heinrich) mit dem Gewehrkolben weiter, fo daß die 
fer fajt niedergeftürzt wäre. Mit allen Kräften hielt er ſich auf⸗ 
recht und jchritt langjam zu. Kein Wort kam über jeine Lippen. 
Was lag ihm daran, ob er zufammenbrad und fein Leben mit 
einem. Mal ein Ende nahm! Er fürchtete den Tod nicht, und 
Schwäde wollte er nicht zeigen. Er würde mit demjelben un— 
beugfamen Sinne ih haben zum Tode führen lafjen. 

Der ſchwere Ballen preßte ihm die verwundete Bruft zuſam⸗ 
men, Schmerz und Anitrengung trieben ihm den Schweiß auf 
die Stirn, mit Mühe jchleppte er fih ‚weiter und. von. Zeit zu 
Zeit mußte er ſtill ſehen und, Atbem ſchöpfen. 

Er hörte nicht das rohe Fluchen des Gendarmen, er entpfand 
!aum deffen Mishaudlung und Koldenitöhe, fo oft ier einen 
Augenblid ſtill Jand; feine Gedaufen ‚eilten bei einem anderen 
Gegenftaude. r 

Grete ſah er, wie fie vor wenigen Stunben noch meinend, 
flehend vor ihm geftanden. Er hörte ihre. Bitte und ihre Mars 
nung. Seht erft blidte er ohne Argmaht. Mit wilden Gedan⸗ 
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ten an einem öffentlichen Orte ber vlämiſchen Sprache bes 
dient Hatte), ift wieder vom den Toben auferftanden. Als 
nämlich der von vielen hiefigen Einwohnern erwartete Eifen- 
bahnzug, welcher die Leiche des Unglücklichen bringen follte, 
auf dem Bahıhof eintraf, flieg aus dem Waggon, nebit 
einer Anzahl von Freunden, ver Todtgeſagte felbft, indem 
er fo durch feine körperliche Anweſenheit, die Nachricht won 
feinem Tode dementirte, 4 

Schweiz. Genf, 30. März. Das „I. de Genäve” 
meldet: „Aus Lyon, St. Etienne und Marfeille nicht? neues. 
Der Municipalratd von Marfeille zog fih in das Fort 
St. Ican, das Steueramt in dad Fort Et. Nicolas zurüd. 
Die in der Stadt zurücgebliebenen alten und neuen Ber 
hörten enthalten ſich genenfeitig jeden Angriffs. Die im 
Creuzot ausgebredenen Unruhen wurten raſch unterdrüdt, 
da der gıößte Theil der Arbeiter ſich fern hielt.“ 

Schweden. Stodholm, 30. März. Die Königin 
ift um 11%, Uhr Vormittags geftorben. 

Züri Konftantinopel, 28. März. Rußland 
eröffnet am 45. April einen Krieg nicht nur gegen Chiwa 
(Zatarei), fondern auch gegen Kaſchgar Gucharei.) 


Amtliches für Freiſing. 
Befanntmachung. 


Frübjahrsihafvifitation pro 1871 betr. 
Schluß.) 

Da bei diefer Gelegenheit auch eine Viſitation der vor- 
handınen Zuchtbullen zu geſchehen hat, fo werden zu Jeder: 
manns Wiſſen die GH 1 bis 14 incl. der allerh. Verordnung 
vom 4. Mai 1857 und der Art. 221 des Polizeiftrafgefegs 
buchs Hier im Abdruck befannt gegeben: 

$ 4. Zuchtſtiere, welche zur Benügung für die gefammte 
Nindviehzucht in der Gemeinde beftimmt find, fie mögen 
von ber Gemeinde felbft, oder von Einzelnen auf Grund 
beftehender Verpflichtung gehalten werden, dann jene Zucht: 
ftiere, welche von den Eigenthümern gegen Bezahlung oder 
fonftige Vergütung gewerbsmaͤßig zur Zucht verwendet werben, 
müfjen von kraͤfugem und regelmäßigem Körperbaue, gefund, 
mindeftend anderthalb Jahre alt, und dürfen wegen allzumeit 
vorgerüchten Allers, noch aus anderen Urfachen zum Züchtungs- 
Geſchaͤfte umtauglich fein. & 

$ 2. Diefe ſämmtlichen Zuchtftiere find alljährlich 
einmal und zwar unmittelbar vor der ort#üblichen Sprung- 
zeit, fohin in der Negel im Frühjahre, von dem Bezirks— 
Tpierarzte unter Zuziehung der Aufſichts-Commiſſion ($ 13) 
oder mindeſtens eined Mitgliedes derfelben, in Bezug auf 
die vorbemerften Etgenſchaſten einer forgfältigen, an Ort 
und Stelle vorzunehmenden Unterfuchung zu untergeben. 

Die Unterfuhung ift, foweit dieß nur immer thunlich 
fein wird, bei Gelegenheit der Schaf- oder Hundevifitation, 
oder bei andeen dienftlichen Anläffen vorzunehmen. 

$ 3. Der Bezirks-Thierarzt hat den Befund der Unter: 
fuhung fammt dem Ergebniffe der übrigen Wahrnehmungen 
bezüglich des Zuftandes und Betriebes der Nindvichzucht in 
der Gemeinde alljährlih am Schluffe der Viſitatlonsperlode 











fen, von Zmeifeln geplagt, war er von ihr fortgeftürmt; ber 
Gedanke, dab fie des NAderbauerd Sohn liebe, Pate ihn ges 
peinigt — aber weshalb mar fie für ih fo beforgt gemejen? 
Weshalb hatte fie ihn mit Ihränen gebeten, nur während biefer 
Nacht ſich der Gefahr nicht auszufegen ?_ Hätte er auf fie gehört! 
Und doch war es nicht gegangen. Seine Gefährten hatte er 
Bio im Stiche laffen können, mochten fie ihm auch verlaffen 
aben. 

Des Mädchens Schmerz ſtellte er ſich vor, wenn ſie erfuhr, 
daß er in das Gefängniß gebracht werde, wenn fie ihn vielleicht 
gefeffelt vor ihrem Fenſter vorüber führen ſah. Wie anders 
märe Alles getommen, wenn nicht die Zweifel an Gretes Liebe 
feinen wilden Sinn ftet3 von Neuem aufgeftahelt hätten, wenn 
er feinen Troß und Stol gebeugt, wenn er dad Geld vom 
Aderbaner angenommen hätte. in glüdliches Leben hätte er 
‚führen können, Grete wäre fein geworden — und nun! 

Seine Kräfte waren erihöpft; ſchwankend hatte er fich weiter 
geichleppt, jegt brach er zufammen. Gelbft der Gendarm ſchien 





in ein nach dem Feigefügten Formulare lit. A herzuſtellendes 
Verzeihnig in Kürze aufzunehmen’ und. dasfelbe der Diſtrikts⸗ 
polizeibehörbe vorzulegen, welch' Letztere es dem Bezirkscomite 
des landwirthſchaftlichen Vereines zur Einſichtnahme und 
etwaigen Erinnerung mittheilt und die erforderlichen Der: 
fügungen trifft. 

$ 4 Wird eim Zuchtftier. der im 6 1 bezeichneten 
Gattung wegen Untauglichkeit des feither benügten, over aus 
anderer Urfache in der Zwifchenzeit neu angeſchafft, fo iſt 
hierüber, und zwar minbeftens acht Tage ehe derfelbe zum 
Sprunge verwendet wird, dem Bezirks Thierarzte zum Zwecke 
der nach $ 2 vorzunehmenden Unterfuhung Anzeige zu er 
statten. 

$ 5. Der Bezirks-Thierarzt hat für die jedesmallge 
Unterfuhung, da wo nur ein einziger Gtier der fraglichen 
Art im der Ortẽgemeinde verbanden ift, dreißig Kreuzer, 
und wo fich deren mehrere befinden, vierundzwanzig Kreuzer 
für jedes Stück, im Falle des $ 4 aber neben diefer Tape 
auch noch die gewöhnlichen Diätengebühren anzufprechen. 

$ 6. Die Bezahlung diefer Unterfuhungsgebühren Liegt 
demjenigen, welcher den Stier zur gewerbömäßigen Benügung 
hält, in allen fibrigen Fällen aber der betreffenden Gemeinde ob. 

Die Verbindlichkeit zur Bezahlung fällt jedoch für Letztere 
dort hinweg, wo dem Thierarzie die unentgeltliche "Unters 
fuchung der Gemeinde: Zuchtitiere gegen eine Vergütung aus 
der Diftrittäfaffe (Art. 27, Nro. ‚7 des Geſetzes vom 
28. Mai 1852, die Diftriftgräthe betr.) übertragen iſt. 

Die Diſtrikts-Polizeibehörden haben übrigens thunlichft 
dahin zu wirken, daß die obenerwähnte Einrichtung auf dem 
nefeglich vorgezeichneten Wege, fohin mit Zuftimmung ber 
Diftriktsrätbe allenthalben herbeigeführt werde. 

$ 7. Für die bei der Unterfuchung nach Vorfchrift des 
$ 1 al3 tauglich befundenen Stiere wird von dem Bezirks— 
Thierargte ein durch den Vorftand der Aufſichts-Commiſſion 
oder deſſen Etellvertreter mitunterzeichneter, bis zur nächte 
jägrigen Viſitation giltiger Erlaubnißfcein nach dem -beir 
gefügten Formulare lit. B außgeftellt. 

Die Erhebung einer befonderen Gebühr flir die Auge 
ftellung des Scheine findet nicht ftatt. . 

8 8. Wird gegen den Ausſpruch des Bezirks-Thierarztes 
Beſchwerde geführt, fo entſcheidet hierüber bie, vorgejegte 
Diftrifts « Polizei: Behörde auf Grund weiteren ſachverſtaͤn⸗ 
digen Gutachten. 

$ 9. Die Verwendung der im $1 bezeichneten Stiere 
zur Zucht ohne vorgängige Erlangung de Erlaubuißſcheines 
ift verboten. 

$ 10, Die Anzahl der in einer Gemeinde aufzuftellenden 
Gemeinde Zuchiftiere ift nach der Zahl der Kühe in ber 
Art zw bemefjen, dag auf einen Zuchtſtier in der Regel 
nicht mehr ald 100 fafelhare Kühe und Kalben treffen. 

$ 11. Es ift dafür Eorge zu tragen, daß die Zucht: 
ftiere der Gemeinden mur von ſolchen Perfonen gehalten 
werden, melche als tüchtige und verläffige Viehhalter befannt 
find, und denen es an der erforderlichen geräumigen und 
gefunden Stallung, fowie an gutem und hinreichendem Futter 
nicht gebricht. 

Das abwechslungsweiſe Halten der Zuchtitiere in ber 
Neihe (Turnus) ift ausnahmsweiſe nur dann und in fo 


Mitleid mit Im zu fühlen, oder die Nothwendigkeit einzufehen, 
daß er ohne Erholung nicht weiter gehen Fönne. Er gönnte ihm 
einige Zeit Ruhe. 
Mit glühender Stirn, ſchwer athmend, von brennendem Durfte 
gequält, faß Heinrich zufammengebroden auf einem Gteine. 
Starr, finjter hatte er da8 Auge vor fi) hingerichtet, da ver- 
nahm er nahende Echritte. Cr blidte auf und zudte unmwillfürz 
lich zufammen — der Aderbauer ftand wenige Schritte von ihm 
entfernt. Er war volljtändig darauf vorbereitet, in das Gefäng- 
niß zu gehen, daß diejer Mann ihn in folde Lage ſah, trieb ihm 
das Blut in die Mangen. 
Mit einem Blice hatte der Aderbauer das Geſchehene errathen. 
Er hatte längft vorausgefehen, daß es jo fommen werde. Heinrich® 
Treiben, feine Verwegenheit, mußten ihn früher oder fpater in® 
Verderben ftürzen, dennoch blieb er erfchroden ftehen und obſchon 
= * ‚Dorgefallene fah, fragte er doch: „Was ift geihehen ? 
precht!“ e 
„Den Hauptvogel habe ich gefangen!“ rief der Gendarm 








weit geftattet, als e8 nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe 
mit erheblichen Nachtheilen für die Zuchtftiere nicht verbunden 
ift und fowohl von dem Bezirks-Thierarzte ald von der 
Aufſichts · Commiſſion als unbedenklich zugeftanden wird. 

$ 12. Die Uebertretung des im $ 9 ausgeſprochenen 
Verboted hat eine je mach” den Umftänden des gegebenen 
Falles zu bemefjende Gelpftrafe bis zu dem Marimalbetrage 
von 45 fl zur Folge, worüber die betreffende Diſtrikts- 
Potizeibehörde, vorbehaltlich des Recurſes an die vorgeſetzte 
Kreisregierung, Kammer des Innern, nad den beftchenden 
Vorſchriften enticheidet. 

$ 15. Die Ueberwachung und Förderung der Mind 
viehzucht in der Gemeinde liegt zunächſt der Aufficht3-Com- 
miſſion ob. 

Diefe Commiffion befteht au8 dem Gemeinde:Borftande 
und aus zwei bis drei fachfundigen, von der Gemeinde 
Verwaltung aus ihrer Mitte, oder aus der Reihe der übrigen 
Gemeindeglieder zu wählenden Mitgliedern. 

Ein Anfprud auf Nemuneration ift mit der Beforgung 
der bezũglichen Geschäfte nicht verbunden. 

$ 14. Die Auffiht3-Commiffion bat für ben ent 
ſprechenden Vollzug der gegenmärtigen Vorſchriſten in ber 
Gemeinde zunächft Sorge zu tragen, auf die Befeitigung 
wahrgenommener Mißftände durch Nathertheilung und Er— 
mahnung hinzuwirken und erforderlichen Falles durch Anzeige 
bei ber vorgefegten Diſtrikts-Polizeibehoͤrde die benöthigte 
Einſchreitung herbeizuführen. 

Derſelben Tiegt ferner ob, dahin zu wirfen, daß nicht 
nur vollfommen taugliche, fondern auch dem vorhandenen 
Viehſchlage angemefene und wenn dieſer nicht entipricht, 
zur Verbefjerung desſelben geeignete Zuchtftiere angefchafft, 
daß für deren gute Haltung und Pflege Vorforge getroffen, 
und überhaupt daB Züctungsgeicäft dem wahren Inlereſſe 
der gemeindlichen Viehzucht eniſprechend betrieben werte. 

Art. 221 des Polizei-Strafgefegbudhed. An Geld bis 
zu 15 fl. wird geftraft, wer ohne den durch Verordnung 
vorgejchriebenen Erlaubnißſchein erlangt zu haben, Zucht: 
ftiere, welche zur Benügung für die gefammte Rindviehzucht 
einer Gemeinde beftimmt fin®, zur Zucht verwendet, wer- 
wenden läßt oder auf Gemeindeweiden treibt. 

Am-27. März 1871. , 

Königlicded Bezirfamt Breifing. 





Täubler 
9) Bekanntmachung. 
Gant ber Melberscheleute Zofeph und Katharina Müller von Neuftift 
betreffend. 


Dad k. Bezirfögericht Freifing hat durch Erfenntniß 
vom 18 b8. Mt3, verkündet in öffentliher Sigung 
vom Heutigen, die Eröffnung der Gant über den Rücklaß 
des verftorbenen Melbers Zofeph Müller von Neuftift 
und über dad Vermögen feiner Wittme Katharina 
Müller von da, dann die Aufftellung ded Unterzeichneten 
als Ganteommiffär und des Tiſchlermeiſters Paul 
Kainz von Neuftift ald proviforifchen Maffaverwalterd 
befchloffen. Dieß wird hiemit öffentlich befannt gemacht 
mit dem Beifügen : 


„Er bat und mandje (hlaflofe Nacht bereitet, nun will ich ihn dafür 
an einen Drt bringen, wo ihn Niemand ftören wird. Haba! 
Wenn er von dort wieder forttommt, wird er ſichs fchon ge 
wöhnt haben, ‚mie andere rechtſchaffene Menſchen des Nachts zu 
ſchlafen und am Tage ehrlich zu arbeiten!" — * 

Der Ackerbauer ließ den Blick auf Heinrich ruhen. Seit 
jenem Tage, an welchem er ſeinen Sobn gerettet, hatte er ihn 
nicht» wieder gejehen und jener — trat mit einem Male 
wieder klar vor feine Seele hin. ie hatte er fig, in den Wochen 
verändert. - Seine Wangen waren bleıh, in den Zügen war 
Schmerz und Erihöpfung außgeprägt. Erit jet erblidte er das 
Ylut_ auf Heinrichs Bruſt, an feinen Händen. R 

„Er ift verwundet?” fragte er, ohne von ihm den Blick abzus 
wenden, den. Gendarm. * 

„Ein Bischen,“ erwiederte der Gendarm: „Haha! Meine 
Rus ſcheint ihn etwas hart geftreift zu haben. ‚Nun, Schade 
wärs nicht, wenn fie ihm ins Herz, gefahren wäre — ein un: 
nüger Burſch wäre elt, aber folh Ge: 


mn weniger auf der 


1) dag In Folge ber Ganteröffnung Kath. Müller 
dad Recht Über den Rücklaß ihres Ehemannes, 
wie über ihr eigene Vermögen zu verfügen, 
verloren hat, und daß die von ihr oder ihrem 
Ehemann ertHeilten Vollmachten erlofchen find; 
daß allen Denjenigen, welche zur Maffe gehörige 
Gegenftände in Befig oder Gewahrfam haben, 
oder weldhe an den Rücklaß des Joſeph Müller 
oder an Katharina Müller etwas fchulden, auf- 
gegeben wird, nichtd an des erfteren Melicten 
oder an Iegtere, Katharina Müller, zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr dem umterzeichneten 
Commiſſär oder dem Maffäverwalter von dem 
Befig der Gegenftände Anzeige zu machen und 
diefe, vorb.Haltlih ihrer Rechte, zur Gantmaffe 
abzuliefern, foferne nicht eine gefegliche Befreiung 
hievon befteht. Zugleich werden alle Gläubiger 
der Gantſchuldner aufgefordert, ihre Anfprüche 
und Forderungen, fowie deren Verzugsrechte bid 
zum 


Samftag den 29. April I. 3. 


(diefen Tag mit eingerechnet), fchriftlich oder 
mündlih unter Beifügung der Bemweisurfunden 
oder Bezeihnung der fonftigen Beweismittel auf 
der Gerichtsſchreiberei des hiefigen Bezirksgerichts 
anzumelden. 


FRE wird Verhandlungstagsfahrt feftgefegt 
au 


Montag den 15. Mail. J., 
Vormittags 9 Upr, 
Gefhäfts = Zimmer Nro. 43, 


bei welcher die Gläubiger vor dem unterfertigten 
Gommiflär perfönlich oder durch Gewalthaber zu 
erfcheinen haben, um bie angemeldeten Bor» 
derungen nöthigenfalld weiter auszuführen, über 
die Nichtigkeit der angemeldeten Korderungen 
und deren Vorzugsrechte zu verhandeln, ferner 
über die Wahl eine8 definitiven Maffaverwalters 
und eined Gläubigerausſchuſſes, über etwaige 
Vorschläge zur gütlihen Vereinbarung und über 
alle weiteren, das gemeinfchaftliche SIntereffe der 
Gläubiger betreffenden Angelegenheiten Beſchluß 
zu faſſen. 


Endlich wird befannt gegeben, daß dad Im— 
mobiliarcermögen auf 1200 fl., dad Mobillar 
auf 113 fl. 30 fr. gewerthet ift, während das 
‚Hypotheken: Kapital 1000 fl. die bis jet erhobenen 
Gurrentfchulden 1467 fl. betragen. 


Sreifing, den 20. März 1871. 
| Der Gant-Commiffär: 
Rorb. 


findel hat ein Leben — das erträgt zehn Mal foviel al8 ein 
ordentlicher Menich I” 

„Ahr habt auf ihm gefchoffen 9“ rief ber Aderbauer faft erfchredt. 
N Natürlıch, er wäre mir jonft wieder ntwiſcht. Hier oem 
dieſen nichtswürdigen Bergen mag der Kuckuck einen Menſchen 
mie dieſen verfolgen, fo lange er gejunde Beine hat. Hinter 
um, elfen ift er Einem wieder auß den Augen. Deshalb 
abe ich ihn gezeichnet, damit er felbft den Weg, den er. genom: 
men, anzeige. Haha! man fieht jeden Blutstropfen auf diefen 
Steinen. 

Die Roheit des Gendarmen empörte den Aderbauer, dennoch 
fragte er weiter. „Was molt hr jept mit ihm beginnen ?* 

‚nDireft ins Zuchthaus mit ihm!“ rief der Gendarm. „Eo 
weit muß er laufen fönnen und’ wenn ich ihm nur. lebend abge: 
liefert babe, dann mag aus ihm werden, was will, unb wenn 
er eine Stunde darauf flirt, mir foll es gleichgültig fein! 


(Fortfegung folgt.) 


2) 





Privat-Anzeigem 





BARRREARRRAAARAAAR 
Danklagung. 


Für die große chrende Theilnahme, ſowohl während ber 2 


Krankheit als anch bei der Beerdigung und dem Leichengottes- D 
dienfte unferer nun in Gott ruhenden Tochter und Schweiter, — 


Jungfrau Elise Hofer, 3 


fprehen wir unfern Dank aus. 


—— 





Mit tiefbewegtem Herzen 
danken wir auch Hchw. Herrn Stadtpfarrer für ſeine troſtvollen 
Worte am Grabe, Herrn Hauptlehrer und den Präparanden 3 
für da8 unerwartete, und fo tröftlich ftimmende Grablied und X 
den Jungfrauen, welche der Verftorbenen dad Iegte Geleite WB 
gaben, >>) 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. » 
AUBUYUYUNUUNULHUUUUSUUUNEND 
Erklärung. (489) 


Ale jene, welche feit neuer Zeit auf wahrhaft bübiſche Weiſe durch 
Anſchlag von Zetteln bei Nachtszeit meine Ehre und meinen guten Namen 
durch die ſchmählichſten Infulten zu verbächtigen fuchen, exfläre ich jo 
lange für ehrloſe Schuften umd Verläumder, als fie ihre Namen nicht 
öffentlich befannt geben. 

Hohenktammer, den 30: März 1871. 


Ritzer, Bürgermeifter. 


äfts-Empfeßf 

Jefchäfts-Empfehlung. 

Sr (490) Unterzeichneter beehrt fich feinen Titl. Kunden, 
IN fowie dem übrigen geehrten Publikum anzuzeigen, daB 
j { er vom 1. April an fein Geſchäft in der biefigen 
Fleiſchbank im frädtifhen Magiftratd = Gebäude 
usüdt und bittet um ferneren Zufpruch mit unver: 
änderter Bedienung 


Freifing, den 30. März 1871. 
Wild, Metzgermeiſter. 


geſd ift zu verleihen 


RRRAMMBMGBAMBMABMA 

























Darnung! 
Einige Induſtrielle, angelodt 
dur den reichlichen Abjag, ven 


Kräl's echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verſu⸗ 
hen es Falſifikate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch: 
ung volllommen zu machen, bes 
dienen ſich derjelben Adjujtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrifate 
eingeführt babe, Da cin jedes 


ſolches Falflfitat eine wirkungs⸗ 
loſe Miſchung iſt, die gonz dazu 
geeignet wäre, den. echten Kral's 
Karolinenthaler Davidsthee (der 


bekanntlich mit ũberraſchendem Erz 
folge bei Bruft- und Lungenleiven 
angewendet wird) zu biecreditiren, 
fo habe ih mich entſchloſſen, auf 
jedem Päckchen meine Unierſchrift 
in blauer Farbe auf der Sigmar 
tur anzubringen, worauf die P, 
T. Gonfumenten de3 cchten Dar 
vidsthee ſtets achten und alle 
gleichlautende Fabrikate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurüd- 





Apotheker „zum, weißen En: 

gel“ in Prag am. Boric. 

Hauptniederlage in, München 

beim Herrn Mporhefer Dr. Carl 
Bedall, 








(429 36) Den Herren Baumei- 


ftern nnd Bauunternebmern, 
empfiehlt fich ergebenft zur 


Dacheindeckun 


mit 


Schiefer, 


auf ſichere Hypotheken und Wechſel, ebenfo werden Friſtengelder, Erb- an Thürmen und Gebäuden jeder 
ſchaften ꝛe gekauft, Staatspapiere und andere Dokuniente ge⸗ und verkauft. Art, ſowohl auf Latten- als Bretter⸗ 
Nähere Auskunft ertheilen | Verfchalung, in geeigneten Fällen 
Franz Frank in Wolnzad, bei fait gleichem Preiſe der Doppel: 













































(274.68) Andreas Sufap in Au bei Freifing. en Ziegelbedachung zur ſollden und 
A 7 villigſten Ausfuührung unter Garantie. 
s Schrannen-Anzeige vom 28. März 1871. 
_ Beast, Barien ntti — a 4 Gngotftadt: im März 1871. 
itiel⸗ 
Getreide |Boriger Zufuhr Schran- Bertaufl Ref. Breiß geftieg. | gefallen. ! Ch» Basolds 
Gattung. Refl. nenfland a a en 
7 TSHäfel.}Schöfel.| Schöne. | Shäfel.| Shäfei:f ı | . 
Main | 10 size] sis; lsisı | 10 122351112] - | Makulatur- Papier 
Korn 1129} | 1293 | 1294] » fra 36] — 13) — per Pfuttd 6 fe 
Gerfte || li] 2.2]: 29 * 
” — a Pr U AR . 
Haber 18 76 94 54| 40 6 ep Fr: P. Da ie 


Redaktion, Drud und Verlag von $. P. Dattererin Freiftng. 





Zireifinger Tagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau 





M 20. 


Das 





Sonntag 2. April 


„Freifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen ffeittage und der Deohtlage tägli ‚ausgegeben, und toftet, vierteljäprlid im eeifing 43 fr, dur die fat. Po- 





i871. 





Sejogen „50... pränumerando... Bei Inferaten wird. bie Sfpaltige Garmondjeile oder deren Rayın mit 3 tr. bereinet. Fur Freiſiag und nädite Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen-Vuchdiuderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nädgfigelegenen Poftegpedition ober bei ben Poftboteh Beftellen. 





Deutſchland. 


Bayern. Se. Maj, der König Hat den Entſchluß gefaßt | 


ein eigenes Verbienftkreuz für das Kriegsjahr 1870/71 zu 
ftiften, welches allen Jenen, und zwar nicht blos Männern, 
fondern auch Frauen und Jungfrauen verliehen werben foll, 
welche ſich auf dem Gebiete der freimilligen Fürforge für 
bie Truppen‘ und deren Angehörige befonderd verdient 
gemacht haben, R 

Preußen. Berlin, 29: März Ber „ProvKorr.“ 
zufolge ergibt das Gefammtrefultat der preußiſchen Kaſſen⸗ 
abjchlüffe für 1870 einen Nettoũberſchuß von circa ſechs 
Millionen. Es wirb venfichert, der Fonds für bie Invali— 
bendotationen betrage 230 — 250 Millionen. 

— Breslau, 31, März. Die „Hausblätter” melben 
aus Kom, daß vom Nügteilt Antonelli’3 als Staatsjefretär 


die Rede fei. » 
s a nsland. 

Frantreih. Berfailles, 29. März. Thiers hat 
folgendes Rundjchreiben an die Behörden. erlaffen: Es ift 
unumgänglich; nothwendig, Mobilgarven und Freiwillige aufs 
zurufen, um als Beifpiel für. die Truppen zu dienen, welche 
übrigens das Schwierigfte Deſſen thun werden, was noth» 
wendig ift. "Gewinnen Sie cfrig Ihre Leute: dafür, ba. fie 
marſchiren. Ste werben nicht länger: als höchſtens 2 oder 
3 Wochen Dienſt thun, man wird ihnen Sold geben, Le⸗ 
bensmittel, Bewaffnung mit Chaſſepots, ‘Transportmittel, 
und ein gefunbes! Lager liefern, fonie denen die es verdienen, 
Belohnung zuerlennen. .) 

— Die Schladtfelver: von Sean werben jebt ‚ 
zirt. Eine von ber belgifchen Regierung: damit ‚beauftragte 
Geſellſchaft laͤßt die Gruben öffnen. und die Leichen “mit 

Steinkohlentheer begießen, bis derſelbe zu der unterſten Schicht 
durchdruugen iſt; dann wird) Petroleum ‚Hinzu gethan und 
das Ganze: wiil brennenden Scheiten von Lärchenholz ent⸗ 
zundet. Daß Feuer dringt dann auch bis am der Grand 
Bu AR und in drei — Ar nur —— — 
übrig, \ 








— Aus. VBerjailles berichtet ein Korr. der „Times“: 
Vier Generale find unter, dem Kriegsminiſter thätig, die 
ehemaligen Kriegägefangenen zu fammeln und für. den Dienft 
des BVaterlandes zu organifiven. Die Zahl der Generate 
und Dffiziere. der übrigen Rangklafjen, welche aus Deulſch⸗ 
land zurückkehren und fich zum Wiebereintritt in die Armee . 
melden, 'wird von Tag zu Tag beträchtlicher. Der Kiva- 
lerle General. Marquis de Galifet,, einer von den Gefans 
genen von Mey, hat den. Oberbefehl. über. die in Verſailles 
befindliche Kavalerie erhalten und ift außerdem beauftragt, 
in St. Germaim die Freiwilligen für die Nationalgarde 
des Departements Seineret-Dife. zu organiſiren. Jeden Mor⸗ 
gen. geht eine Kavalerie-Truppe zum Rekognosziren bis zu 
den Thorem von Parid vor, um ſich zu Überzeugen, daß die 
Kommunikation nach der Hauptftabt noch ‚ununterbrochen ift. 

— Der ya Telegraph” meldet aus Paris vom 24: 
Bet einer Verſammliung des Eentraltomites kam es gelegent? 
lich ‚einer Beratyung über militärifäge Maßregeln zu einer 
heftigen Szene Ein Mitglied war anderer "Anficht als 
Lullier, der Befehlshaber der Nafionalgarden. Letzterer 
wurde ſehr Heftig und warf feinen Kollegen einen-Siufl an 
den Kopf. Er wurde aus dem Saale hinausgeſchafft und 
Sofort ! feines‘ Amtes entſetzt. Unter den” Auhängern des 
Centralkomites machen ſich Zelchen der Unzufriedenheit be⸗ 
merklich. Dem zweiten Arrondiſſement gelang es geſtern, 
fünfhundert Natlonalgarden zu entwaffnen, ohne daß’ die 
Mehrzahl irgend: welchen Widerſtand geleiftet hätte, und 
von den Mobiler fchließen ſich viele der Ordnungspartei 
an. Sie:werben mit ben Chaffepots bewaffnet, welche ben 
Nattonafgarden abgenommen wurden und bilden cin Bar 
talllon zur Bewachung der Boörſe. Ein unzufriedenes Ba⸗ 
taillon mit einer Mitrailleuſenbatterie und Mundvorräthe 
für mehrere Tage zog geſtern in Marſchordnung zum Ver⸗ 
failfer Thore hinaus und ſchlug vor dem Fort Iſſy fein 
Rager auf. Saiſſet Hat gegenwärtig. 10,000 Mann, "alle 
wohlbewaffnet/ darunter - Zuaven , Matrofen , Mobilgarden 
und Schüler der polytechniſchen Schule, | Ein Bataillon be; 





ie Fenilteton. f 
Der Dorftenfel 


(Fortfegung.); 
Geinrich ſah den Agerbauer nicht an, ſonſt würde er bemerkt 
Saben, daß in beffen’ Blick, der noch immer auf ihm rubte, daß - 
te Mitleid ſich außprägte E83 war ja ber Retter jeines 
es, den er jept-im gri ten ‚Glende vor ſich ſah: modte er 

A TAT. verſchuldet haben, er durfte ihn wicht hilflos fort: 
en lafien. 

Ginen Augendlick ſann er noch nach, dann winkte er den 
Gendarm zur Seite. Dieſer folgte ihm, ohne" Heinrich: aus dem 
Auge zu: verlieren. : Eine Zeit lang ſprachen beide Männer leiſe, 
* at das Hlrigee mit' einander: Auf das lebhafteſte ſchien 

er Ackerbauer dein Gendarmen zu einem Schritte zu überreden, und 
Ken ögerte noch, denfelben Hi tun, obigen fein ganzes Weſen 
li ‚ig ee ibm t — et 
ſchlüg er in die entgegen gr nd 
Ackerbauers ein, und Beide traten 2 Bei 5 — 
war ihnen wicht ei» Mal’ mitt dent oe Die über: 
mäßige —— und Schwäche hats. ihre in den Zuſtand 
einer dumpfen Gleich gültigkeit — Und doch fiel es ihm.‘ 
anf, als der Sendarum ihm den Waarenballen abnahm, damit> 
ing, und ber Aderbauer ihm nagrief: „Morgenierwarte 


Dielen ‘ 


ee Secunde lang blictte "ihn biefer ihweigend an, dann 





ich Sk de bien Adershuer nicht: aufſchlagen. 
nen Leben fühlte. er Beihämung über 


nahm er ein Mel er Schnitt die Sei el feiner Hfnde bürd und 
sprach? Du biſt ‚freil* 
Ueberraicht — Heinrich auf. Zu werwarter kam ihm 


dies, und doch klangen die Worte nicht wie Scherz. 


„Sieh“ » fuhr: der Wderbauer fort, „al Du meinen Sohn 
erettet hatteft, verſprach ich Dir die Säfte meineß Hofed-- Du 
aft es zurückgewieſen aus Trog und tolz, als ich e8 Dir gebeit 

wollte — jept will ich Dir einen ähnlichen Dienft erweiſen der 


Gendarın wird ‚Niemand fagen, daß er’ Dich getroffen hat, es 
bat mich ai getonet, ihn dazu zw bringen — bift num 
frei und mir find quitt!” 


Heinrih' war erregt. Er mwollte aufipringen, war indeß zu 
ſchwach daju, 'aber er blidte ‘dem Aderbauer an, und aus feinem 
Auge ſprach, mas im ihm vorging.: Bum erften Male in feinem 
deben hatfe ein Fremder etwas Gutes für ihn gethan - 

„Ihh ‚habe * Ian e vorausgejehen, daß es fo Mommieh — 
fuhr er fort, annft Di een, baß mich mein Deal 
zufällig — bat, fonft tmärefl "Du dem Zuchthaufe n al 
Fntgangen. Laß es Dir zur Lehre dienen, Heinrich, Dir Fönnt 
ein gang anderer Men! fein, wenn Du nur: wonteft: An Kopf’ 
und Kräften fehlt e8 Dir nicht, und ich glaube auch, am Herzen ' 
nicht, wenn Du nur Deinen wilden Sim bezähmen wollteſt und 


Deinen Trog !” 
ch "blickte zur Erde. Es war ihm, als Fönne er das 
um erften Male in ’ 
ch ſelbſt und feine 


zieren. Dan erwatlet den 
im Börfenquartier. Saiſſet hat 
mittelft der Nordbahn Fe und Shiekbevarf erhalten. 
— Paris, 30. ‚ Mittags. Das „Amtsblatt“ 
der Commune — folgende Proflamation: „Mit: 
bürger! Ihr habt euch eine Negierungsform gegeben, welche 
geeignet ift, ven Angriffen zu wiederftehen. Wir werden alle 
Uebel, welche die abgefegte Regierung verurfacht hat, heilen, 
die , die nmterbrochene ‚ven ger 
Tähmten Handel woiederherftellen,, durch Fräftiged Auftreten 
den Sieg der Republik fichern.“ Das „Amtblatt” -veröf- 
fentlicht ferner ein Dekret, durch woelhes die Abſchaffung 
der Conſcriptionspflicht verfügt wird, Gin andered Dekret 
beftimmt, daß in Paris feine andere bewaffnete Macht ber 
Ntehen darf, außer ‚der Nationalgatde. - Allen Mictyern wirb 
ein Bezahlungsaufſchub für die legten Termine bewilligt. 
Beamte, welche die Befehle ver Verfailler Regierung ausfüh- 
ren, werben fofort entlafien. Gourmet legte fein Mandat 
ald Depntieter nieder, um Mitglied. der Commune zu blei— 
ben. Zu demſelben Schriu iſt Delescluze entſchloſſen. = 
Dei Wien, 23. März. Ein Diebftahl per 
Velociped ift ald etwas ganz Neues von dem „ıumterftandd: 
loſen“ Lithograpgen Oskar Heller excecutirt worden, Der 
felbe fam gejtern ‚Vormittag in die Velocipedeshandlung des 
Herrn Louis Pichler (Waüfiſchgafſe 4) und verlangte ein 
Veloriped zu kaufen. Man zeigte ihm ein ſolches, worauf 
er bad, dasſelbe probiren zu dürfen. Da es ihm geftattet 
wurde, fuhr er einige Male vor. dem Geſchäftslokale auf 
und ab, plöglich. verſchwand er. Herr Pichler fuhr ihm 
in einem Fiaker nad, durch die Sicherheitswachpoſten er= 
fahrend, welchen Weg ber Gamer eingefehlagen, und er 
reichte ihn nad alden Kreuz und Querzügen endlich am 
Praterftern , wo er ihn verhaften ließ. Heller Hatte vor 
wenigen Wochen einen ähnlichen Diebftahl bereitd ausgeführt. 
England, London. 24, März Eine Depeche ber 
„Times“ aus Paris fagt- einen, Berzweiflungstampf voraus. 
Der „Bengeur“ droht mit einer gemwaltihätigen Austreibung 
ber Nationalverfammlung in Verfailles. Die Aufftändifchen 
glauben, die Truppen und der Commanbant werden feinen 
Widerſtand leiften. Eine andere Parifer Depeſche der „Times“ 
erwähnt verſchiedener Projette zur Verbefferung der Finanz 
lage. Verſailles ſoll einer englifh:ameritanifchen. Gejellichaft 
für 1000, St, Cloud anderweitig für 800, Fontaineblean 
für 500 Nidionen verkauft werben. (2) Einem Lelegramım 
der. „Daily News“ zufolge beabfichtigt- bie Regierung in 
Verſailles die Zufuhr von Schlachtvieh und Pferden nach 
Paris zu verhindern, 
TZürlei. Kouftautinopel,28. März; Es iſt beſchloſſen, 
bie, geſammte (Flotte mit Mitrailleuſen zu bewaffnen. Nächften 
Sommer werden mehrere Uebungslager errichtet, der Ges 
neratftab wird gründlich reformirt. 


———— m — — — — —— — — — —— —e — 
„Zu bift verwundet“ fragte er. 
di a, bier in der Bruft“, erwiberte Heinrih. Er vermochte 


Bart taum hervor; bringen. 
mid feben“, jprad ber Bauer und kniete neben ihm 
—— he ihm die Kleider öffnen und unterſuchte bie Wunde. 
Erichredt,, bedenklich, fdüttelte er mit dem Nopfe. 
darfft Du nicht jo leicht nehmen, die Kugel ftedt * darin. 
u us ‚Hilfe haben, ehe es jhlimmer wird!” 


ſteht ausſchließlich aud 
naͤchſten Zuſammenſto 


werde es ſchon überwinden”, entgegnete Heinrich. „Aus 

den merzen mache ich mir wenig i⸗ 
„Die Schmerzen thun es auch nicht; bie Bruſt iſt ein gefähr- 
Tiger Drt. Wenn Du nur eine Stunde weit gehen Fönnteft, 


dann wollte ich ſchon dad Weitere beforgen. Zum Bergförſter 
wollte ih Di bringen, ich kenne ibn feit langen ohren, 
nimmt Di ſchon auf, wenn id} ihn darum bitte und hält auch 
reinen Mund. Bei dem wird Dich Niemand fuchen, und Du 
fanntt, es dort abwarten, bis Du ganz wieder bergeftellt biſt.“ 

Augenblid ſchwankte Heinrich ob er dieſes annehmen 
folle, *3 von dem alten Tode regte ſich noch in ihm, ver: 
jchwand ‚inde „nlort wieder. Er blidte zu dem Aderbauer auf 
und, ftrete.,ipm Die Hand entgegen, 
sit komane ſchon fo weit“, frag er, „andnehme aud Eure 
ilfe an 


Mit bebenber. Etinme, hatte er. biefe Worte hervorgebracht. 


Cr molite fi erheben, war indeh. zu ſchwach dann Der Adere 
bauer ergeiff gez and. und unte ügte ihn. 
„Ih werde Dich führen,” ermiderte er. „Stüge Dich auf’ 


mid), feft, ich werde Dich führen.” 


; 





Bofales 


Sreeifing, © Üpril. Neben imſerer alten, ® 
digen Eorbinianalinde auf dem BWeipenftepfanerberge, die 
leider ihrem vollftändigen Verfalle raſch entgegengeht, follen, 
wie wir hören, zum Gedaͤchtniſſe an die ereignißreichen 
Jahre 1870 und 1871 zwei junge Eichen gepflanzt werben, 
und ift Herr Sporrer, ber DVefiger dieſes Platzes bereit, 
die Sade in die Hand zu nehmen. Wir wünfchen, daß ber 
At der Pflauzung unter allgemeiner Betheiligung in wür« 
diger Weiſe, wie bereit? an manchen anderen Orten gejchehen, 
ftattfinden möge! 


Amtliches für Freifing. 


Berichtigung. , 

Zu meiner Ausfreibung vom 10. März, in Sachen 
Hypothek und Wechſelbank gegen Taſchner wegen Hypothek⸗ 
zinfen, bemerke ich hiemit, daß die Berjteigerung des ſchuld⸗ 
nerifchen Anweſens nit am 9. Juli Ifo, — Dir irr⸗ 
thuͤmlich angegeben, ſondern am 9. Juni Ifd. Irs., 
etase 3 Uhe im Wirthebanſe zu "Noging 
ftattfindet, 

Freiſing, den 30. März 1871. 


M. Wagner, 
‚ t Abvofat. 


Befanntmachung. 

An fümmtliche Geminden de Olſtrikts Moosburg. 
Difriftsratböverhanbinngen bes Diſtrikts Moosburg pre: 1871: betr. 

Durch hohe Negierungdenthliegung vom 29. November 
1870, Nr. 34488, wurde zur Dedung dei. etatdmäßigen 
Defizit? pro 1871 von 4914 fl. 40 kr. die Erhebung einer 
glei großen Umlage im Diftrikte Moosburg in. der Weiſe 
genehmigt, daß bei einem Steuerjoll von: 45,947 fL 44 Er. 
1 bE, von den Gemeinden Anglberg, Appersvorf, Haag, 
Ploͤrnbach, Wimpafing und Zulling, welche tin eigenes 
Krankenhaus, in Haag befigen und daher zu bem Beitrage 
für das Difteiftöfrankenhaus Moosburg ad 800 fl. nicht 
concurriren, eine Umlage von 5 kr. 3%. hi, von allen übrigen 
Gemeinden des Diſtrikis jedoch eine ſolche von 6 kr. 34 hf. 
vom Steuergulden zu erheben iſt. 

Hienach repartiren fich diefe Umlagen für, die einzelnen 
Gemeiitden, für den Staat, im nachfolgender Weiſe, 
wobei bemerkt wird, daß die Naturalleiftungen für 
Straßen zu. 7631 M 50 Er. veranfchlagt find, wovon bie 
38: Gemeinden; nah 10 Fr. & Hi. 7518 fl. 47 tr. mb 
den Staat: 118 fl. 8 kr. treffen, daß -diefe Summe aber 
bei den Gemeinden in Geld nicht zu erheben ift: i 


Langjam jchritten Beide der Bergförfterei zu. Niemand bes 
gegnete ihnen auf dem einfamen Wege. Wohl mußte Heinrich 
mehr als ein Mal ausruhen, dennoch Tangten fie. endlich bei dem 
— — an. Der Aderbauer ging allein hinein, um mit 
em Förfter das Nöthige zu verabreden. 

mwird-ed tun, wenn ich ihn darum bitte,“ fprach, er zu 
Sie „Man fagt ihm ſogar nach, daß er felbft in en 
a 





Ihren mit den Vaſchern auf fehr vertrautem Fuße ‚geftanden 
abe. Mag's fein, wie es will; er wird * jan Silfe nit 
verfagen, und bier jucht Dich Niemand. Er kann Dir auch beis 
Reben, biß der Arzt auß der Stadt fommt, denn er hat ſchon 
manchem ‚Menichen geholfen, befjer ala mander Doktor, und 
verfteht mit: Wunden umzugehen.“ 

Schon nad ‚wenigen Dlinuten kehrte ‚er mit bem Förfter, 
einem rauhen, feften, abertrogbem gutmüthigen Charalter,. dert 

inrih von Unjehen wohl kannle, zurüd, . und ‚Beide geleiteten 
ihn ins Haus. 

PP einem — ar wurde ihm ein Zager dereitet, denn 


dev — di Bunde: 
inridj, ber die Worte kaum 2 and, denn allm 
ingen ſeine Sinne an zu: — mwinben. Die übermäßige Anſtren⸗ 
zur der Blutverluf und. die. Aufregung are feine. * 
ie 


aufgezehrt. 
Gortſebung folgt.) 











Gemeihdegieber zu: fehreiten" und die eingehobenen Beträge 
binnen fängftend 3 ser an den DIEBE Balper Naiger 







































beziehungsweiſe in iss abzul liefern. 
5 — HL, Am .29. in 1871. 
Steuergulden. Königliches ‚Bezirfamt Freifing. 
st Täubler. * 
¶ Airifchrand 601: Bekanntmachung. 
2]. Anglberg 7171233 — Erbauung eines neuen Pfarr:Delonomie-Gebäubes in Oohenbercha bett. 
H — * Borbegarttich hoher Regierungsd-Genehnmigung wird die 
5,| Baumgarten 1816 |54 199 34| A Erhauiing eines neuen Pfartöfotiomie- Gebäudes !zu Hohen⸗ 
6 Bergtafetbag | tıt 129 120 |49| 2 —— ERBE 
7| Brudberg 1025 |54 113 | 9 — ——— 
8| Brucdergefan 709 | 31 78 lag 2 der Schiefereindedung auf . . . 4261. fl. 31 Er, 
9] Dürnpaindifing 1902 | 16 209 | 9 — b) die Echieferbedarbeiten . . » . 739 fl. 12 Er. 
10 |, Enahaufen 1000 37 110 | 91% Aufanmen ‚6000, f1..43 ‚ff; 
41 | Figelsvorf 1145 | 47 126 1361| 4 veranfchlagt find, auf dem Submiffionswege und zwar jede 
12) Gammelsvorf 1537 145 168 |31 | 2 | diefer, beiden, Abtheilungen getrennt für fi, an ber k. Baus 
13) Haag 995 | 5 87 4, | Behörde bekannte, übernahmsfähige Meijter in Alkord ver: 
14 | Hagsvorf 168 |42 18. |36 | 4 | geben. 
4 a 4070 .146 4417 154 .'2 Die Arforbbebingungen, Pläne, Koſtenanſchlag und Preis⸗ 
16GHirntirchen 291 |52 sı 4552 verzeichnüßt Gegen in, der, Kanzlei der, unterfertigten Behörde 
47) Hörgertöhaufen |.1100 | 29 20 ar Einſicht auf, wojelbit ‚auch, ‚die, verfiegelten „und vor« 
48 | Antofen 909 | 39 101 54) 2 | Ihriftsmäßig überſchrlebenen Angebote Tängfteng bis 
18Intofen 1917 | 29 210 | 4| 2 Meittivoch den 5. April 1. Js. 
20 | Kischderf,,; 2687 |28 294, |57| 4 Mbenbi 6 Uhr 
21 | Margarefbenrieb | 999 | 1 109 42 4 4 
22| Man "39 |49 862841 4 in Einlauf zu kommen haben. 
23 | Moosburg 4474 16 488 1209| 75 | = Brig, den so. ira 49T: 
24 | Nanpiftabt 858 | 56 || 4 sKönigline Baudehärde 
25 | Niederambach! 4700 | 59 189 1235| 6 Heilmater, Amtöverwefer. 
26, nn ge 23 63 10) 6 
27) Pfettra 1 114 28 | 5|& PEIFENL N \ N U 
28| Pidrnbad) 1133 | 16 hör 32] 3 | Amttiches für Dachau und Kreifing. 
29: Reidjeräborf 1363 | 39 150 |33| 4 
30 Neichertöhaufen 963 |27 106 |23| 4 Bekanntmachung. 
a —— 345An die Bargermeiſter * Bezirtdämter, Dachau und, 
! DB teifing. W 
5 —ã— — — > = =, ri 2 Zur Kenntnignahme und Betanntmachung im den Ge 
35| Wang 1577 |47 474 46 meinden wird auf die  oberpolizeiliche Vorſchrift d. 21. —* 
36] Wimpafing 1198 | 2 408 | lr& IC — die Haupt-Baarbrüde Nr. 4 auf der Straße von 
37] MWolfersdorf 472 |50 51 1281 — burg nach Regensburg (Kr.-U.Bl. 5,506) betr., dann 
38] Zolling 1672137 19 |41|l— auf dir Negterungsausfchreibung vom 21. März 1871 — 
‚Der Staat 676 |10 75 |32 | _ | die Falſchung eines amtlichen‘ Siegel hetr: (Kr: U: Bl 
t Sunma 75977 - | ©, 607, hingewieſen. 








Es ergeht Fütfiie- Gemetihg ne a 
ergeht nun an ſaͤmmtliche Gemeinden iſtri 
Moosburg der Auftrag, fofort: zur Erhebung diefer Um: | Kglı Bezirköämter Dayan und > Breifing ; 
Tagen nach Maßgabe der. Steuerverhältnifie der einzelnen Piper, Ta ubler! m 
—— 


N 
Preiſe d. A. p. Wal üble‘ * 

Die billigste und beste Mode-Zeitäig ist — bei d. Div. = dt in BE in 
Die Wodenwelt. — IF iR 








Preis Sürıdak gotab  Viketeljahr — 

* = > — * Ruf und ar allen an- | Mehl . . Nr. ‘ F 3: 

eren ‚oden tungen ‚Rang, " — ” e Bit S 

ihrem vortrefflichen Shalten Aver olosen Be ARTEN Nundmel » 2 a 8 » 

und ihrem billigen Preise zu verdanken —— — ———— a H "RR es 

lieh nimmt‘die Modenwelt Rücksieht‘ auf die: Bedürfnisse gl ar, sb 2 

inl.der © Familie, weniger auf die der grossen Welt. Sie, empfiehlt sich getjetugpt " 5 f u 
desshalb vorzugsweise allen Müttern. und Töchtern, die Gefallen daran fin- Aus as gen | a 

den,. ‚ihre’ eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte TfREERENe: Remifh Me Net. . | 10-]6i 

selbst. herzustellen. Bndntehl |: Im 2l. 1) 10] Ban 

"Abonenments werden ai ——— — bei allen Buchhand- — En 3 ze 

lungen und. Postämtern. : 2 5. dA 
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ANFKRRKANKRENHRN EN 


Seidäfls- Smpfehfung. | 


— beehrt ſich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß 


Eonditorei⸗ Gefchäft 


mit einem Gehilfen wie früher ausübt und bittet die fehr ver: 
ehrlichen ‚Kunden, ſowie Titl. Publifum um gütigen Befuch, 
mit der Verficherung folider und prompter Bedienung. 


Katharina Sedlmaier, 
Gonditord-Wittwe. 


(49) 





Verfleigerung. 


Mittwoch den 5. April 1. I, Nach. 1 Uhr, 
verfteigert bie Gemeinde-Verwaltung Thalhauſeu im Wirthshauſe zum 
„alten Geld“ in Freifing. circa SO Haufen Kies an den Wenigftnehmenden 
Steigerumggfuftige werden Hiezu eingeladen. 

Thalhauſen, den 31. März 1B7kummmın ‘N 





Dofiß, Bürgermeifter. Sn 
2." EEE EN EEE EEE EEE EEE EEE, 1.“ 
Unübertrefflich * 
in der Heilwirkung bei Leiden des Magens und * 
der Lunge. 
Herrn "Hoftleferanfen R v Hann Hoff in Berlin. En 
Edin, 3.Januar 1871.° Ste wollen demtfraelisiichen Aſyl En 


Pi Ihrem als heilfräftig berühmten Malzextrakt 50 Jielen 
erſenden und den Betrag dafür in Gmpfang en Das 
ratorium Des ifenelltifchen Aſyls. — ‚nöte ratpfabrifate 
ſind wie ich mic) -feLbft, überzeugt . habe, ganz. imübertrefflich, 
fwogt das Malzertrakt-Gejundheitsbier,, in jeiner Heilkräf- 
witigkeit "bei: Leiden des. Magens und, der Lunge, ſowie Ihre 
Malzchokolade zur Stärkung geichtwächter Bebenskräfte 
und Ihre Bruſtmalzbonbons bei Huſtenleiden. ber v. 
d. SHehdt,; Siaatsminiſter sa Din Berlin, — Ihr Nae 
iſt vortrefflich⸗ Graͤfin Moltke in Peinerhof. 


Vertaufsſielle be J. Widemann in Freifing. 


——— — 
Dr. Pattison's Gichtwatte,: 


vi bewãhrteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Int, als 
Geſichis Brufte, Hals: ‚und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ And Rntegicht, —— 
berreißeht, Nücen- und Lendenweh, u. ſ. wer og —— zu 30 kr. und halben 


zu 16 Pei bei 
a4 9): A, Hillmayer, Hofapotheker 
Schranneupreiſe in zum am au März 1871. 


— 









































88 ! Mehr Minder | 

Grußtgattung. Berkauf. | fl. | ft. | en IH Ei k. TEE J Ref. 
Bein! | 2322 BEE I F 
Kom‘ 463 501.14 39l 14 37 
Bee" 1 ala a 22 nat 40 417 
Säfte PR I] 288° 2 74 2 86 

















MAERBLAENENLERUURERERTERE je ‚ dient haben. (497) 


Herrn Dr. Neumeyer 


fpreche-ich hiemit meinen tiefgefühlteften 
Dank aus, „für die gejcpietle Operation, 
durch welche er mich in kurzer Zeit 
von. meinem ſchwerzlichen Steinfeiden, 
! welches mich während des Feldzuged in 
ı Frankreich überfiel, und für das id an 


S ee Orten umfonft Heilung 


gefucht Habe, befreite, und zudem‘ noch 
| don der dazu kommenden Biatternkrank⸗ 
heit ſchnell Gefundpeit erlangt habe, 


Auch den , barmherzigen Schweftern 
im ftädtifchen Krankenhauſe ſtatte ich 
| meinen aufrichtigen Danf ab, den fie 
| durch ihre, aufopfernde Pflege und uns 
| ermübliche Sorgfalt an mir wohl. ver 





Georg. Holzer, 
Soldat im 1. Inf: Steg. 


Feldpoft- - Connerts 


zum Verſandt von 
Eigarren 20. 
find zu haben per Stüc 3 fr. bei 
Je Widemann 
in Freifing. - 











Beites Hausmittel ‚gegen. 
Huiten! 
Hillmayer'ſche Malz - Kräuter- Bon: 
bons in Paqueten zu 61. 12 Er.- 
Weiber Bruftfaft ir Originale 
flaͤſchchen zu 15 kr. 1287 6f 
Siumader ſche Sladtapomete 
Eurs-Bericht | | 

vom 31,. März 1871. — 
Staatspapiere: 
BErütb la uni 100 
* TU RK * 9% 
a Sr karl a Rear se 89 
—— 83 
Br öflerr. Silberrente . iu ı 55 
Fat8 — Mpietrente a 
6 N pro 182. 2... %6 
4 bayern Hd: Pfoͤbr. 92 
—— LH 
Bayeriſche wien nd FE dans 127.0) 
= 7 H2- 
ie 162 
Öfterr. StaatBb. » » 2 0.» 380 
Lombarden ». 2» > 2000... 170 


Gifenbapn: era 





— Beh . 
Sal Sm Banknoten F 


Fe und Felt. 


Redaktion, — und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagbla 





J. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachuu 





NE 80. 


Dienftag 4. April 





1871. 








Das „ireifinger Tagblatt" wird mit Nusnagme der Hohen Yritage und der Manage täglih ausgegeben, una tojtet vierteljährlich in Freiftng 48 fr., durd Die tal. Po- 
Bei Inferateh wird die Sipaltige Garmondzeile oder deren Rauın mit 3 fr. bereiinet. Fur Freifing und nägjte Umgebung abonnirt man in 


degogen 50 fr. pränumerando. 


ver hiejigen Buchdrugerei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagdlatt bei der nägitgelegenen Poftegpedition oder bei den Pojtboten beftellen. 








Deutſchland. 


Bayern. Münden, 31. März. Wie der „Nbg. C.“ 
vernimmt, hat Graf Holnftein, der diefer Tage von Seiner 
Majeſtät dem König Ludwig IL nah Berlin entfendet 
worden, den Auftrag, dafelbit die Gründe auseinanderzufegen, 
welche ven König veranlagt haben, nicht gleich anderen 
Fürften nah Berlin zu geben, 


— Anläplih des Krieged wurden eine große Anzahl 
Orden an die Armee vertyeilt, Den höchften preußijchen 
Drden pour le merite erhielt ein General (v. d. Tann); 
der bayeriſche höchite militäriſche Orden, der Militär-:Mar- 
Joſeph Orden, wurde 30 Offizieren zuerkannt, die goldene 
Tapferkeitdmedaille erhielten 61, die jilberne 243 Unter: 
offiziere und Soldaten ; das eijerne Kreuz I. Glafje erwarben 
fih 13 Difiziere, das II. Claſſe 461 Difiziere (worunter 
18 der Landmwehr) und 2289 Unteroffiziere und Soldaten; 
dieſelbe Decoration am weißen Bande wurde 21 Milttärr 
Aerzten zu Theil. Den bayerijhen Militär-Verdienſtorden 
erhielten 309 Offiziere (hierunter 91 der Landwehr), 78 
Aerzte, 5 Beamte und 7 Feldgeiſtliche; das Verdienſikreuz 
wurde 780 Unteroffizieren und Soldaten zuerfannt. Das 
mecklenburgiſche Militär-Verdienftreug erhielten 28 Offiziere 
(worunter & der Landwehr) und 20 Unteroffiziere und 
Soldaten. Weiter wurden 10 Werzte mit dem goldnen und 
12 Aerzte wit dem jilbernen Militär-Sanität3-Eprenzeichen 
decorirt, 

— Dberammergau. Der Darfteller bed hohen 
Priefterd Kaiphad, Kaufmann J. Lang, theilt mit, dag von 
den Hauptperfonen des Spieles keine im Felde geftanden, 
und daß daher auch die Nachricht von deren Verwundung 
oder Tod erfunden ift. Der Darfteller des Chriftus war 
nicht im ‘Felde, fondern nur zum Depot einberufen. Bon 
den übrigen Perſonen des Paſſionsſpieles aber ift Simon 

„von Eyrene im Felde dem Typhus erlegen und weitere 6 
junge Männer, welde beim Spiele ald Statiften fungirten, 


Feuilieton, 
Der Dorftenufel. 


(Fortfegung.) 

„Aber Ruhe und Geduld mußt Du Haben. Die Umgebung 
ber Wunde ift ſchon eihwollen und entzündet, das varf nicht 
ſchlimmer werden, fonjt ſieht es böfe aus. Nur nicht ängitlich. 
IH ſage die Wahrheit offen heraus, weil Du fie wohl vertragen 
önnen wirft, und wer einen ſolchen Körper hat, wie, Du, der 
Kann mehr ertragen als ein ‚anderes Menſchenkind.“ 

Er holte Waller, um die Wunde durch falte Umſchläge zu 
fühlen und der Steigerung der Entzündung entgegenzumirken. 

Der Aderbauer begab ſich fofort zur Stadt, um ohne Auf⸗ 
enthalt einen Arzt zu ſchicken umd fogleich das Nöthige mit ihm 
zu beiprehen, denn es durfte Niemand etwas davon erfahren. 

Heinrich nahm von dem Allen nichts mehr wahr. Seine 
Stirn glühte, die Bruft holte ſchwer Athen, frampfhaft:zueten 
die Hände,und bie Lippen waren feſt aufeinander gepreßt. Wohl 
atte er die Augen geſchloſſen, allein er ſchlief nicht. Heftiges 
— hatte ſich eingeitelt, und die Beſinnung war ihm ge⸗ 

il . 

Mit namenloier Angſt Hatte Grete nad Heinrichs ſchnellem, 
ungeftümen Forteilen die Nacht durchwacht und den nächiten Tag 
erwartet. . Sie jah am Morgen, die Grenzwäd,ter und: Gendarınen 
erfolglos. heimkehren, und ſchon wollte fie leichter und. freudiger 
aufathmen, als fie erfuhr, dab einer der Vvaſcher, ihr Führer, 











find gefallen; eine für die Meine Gemeinde, allerdings ſehr bes 
trächtliche Zahl von Opfern des jüngften Krieges. 

Medienburg. Schwerin, 30. März. Die "franzöft: 
ſchen Gefangenen wurden heute früh per Bahn über. Ham— 
burg und Kiel zum Transport mit den franzöfiihen Kriegs⸗ 
ſchiffen entlaffen. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Ueber die Belegung 
von Bitſch durch deutſche Truppen ſchreibt man dem Pf. 
R.: Nachdem ſchon am 24. und 25. ein Theil ber frans 
zoͤſiſchen Befagung abgezogen war, verließen am 26. die 
legten 900 Mann die Feſtung. Um 10 Uhr betraten die 
eriten 2 Kompagnien Bayern die Stadt, beſetzten zwei von 
den Thoren — beim dritten war die Brüce abyebrochen, — 
und zegen unter Begleitung von drei franz. Offizieren auf 
die Cuadelle. Sogleih wurden die wachthabenvden franz. 
Gendarmen von Bayerıı abgelöft, und ald um 12 Uhr 2 bayer. 
Bataillone anmarjchirten, fanden fie den Preis ihrer anftren« 
genden Arbeit in deutſchen Händen. Unter weithin fchallen- 
der Mufifbegleitung erftiegen fie die Feſte und begrüßten 
mit lautem Hurrah ihre Wachen, In der Nähe erſt konnte 
man die Vermwüftungen recht bemerken, die die deutſchen 
Kugeln verurſacht; von den weiten, hohen Gebäuden find 
die meiften eingeftürgt, nur 3 oder 4 Kajernen mit der 
Kirche find erhalten. Auch die Stadt Bitſch hat fehr ges 
litten, befonderß die eine Straße, die fi am Fuße des Berges 
hinzieht und daher-ben Kugeln am Meiften preiögegeben war. 


Ausland. 


Frantkreich Paris, 1. April. Einer Depeche des 
„Dailty Telegraph“ vom 31. März zufolge, ift das 13. 
Verſailler Linienregiment indgefammt nad Paris deſertirt. 
Die Commune hat eine Geldanleihe von fünf Verſicher⸗ 
ungsgeſellſchaften erpreßt, Die englifche Poft hat die Vers 
bindung mit Paris eingeftellt.: Die „Agence Havas“ er- 
wähnt des Gerüchted: die Truppen von DVerfailles feien in 
Neuiliy eingerüdt. Wie verlautet, follen binnen kurzem 


durch einen Schuß ſchwer verwundet ſei. Dan- babe ihn swar 
nicht aufgefunden, allein einer ber Gendarmen ſei noch zurück 
geblieben, um ihn aufzufuchen. 3 

Sie hatte Mühe, ihren Schred zu verbergen. Keinen Augen: 
blick zweifelte fie, daß Heinrich der Vermunbete ſei. Ob er ent: 
— ob die Munde gefährlih war? Ob er vielleicht noch 
Bilflo8 in den Bergen in einem Verſteck zwifchen den Felſen lag 
oder irgendwo in einer Hütte mit dem Tode rang? Vielleicht 
war er ſchon nidyt mehr am Leben. 

Dieſe Fragen, diefe quälenden Gedanken fuhren ungeftüm durch 
ihren Kopf bin, ohne daß fie im Stande geweſen ware, fih nur 
eine einzige Antwort darauf zu geben? 

Am Mittag erihien auch der Gendarm, welher Heinrich ver: 
wundet hatte, mit ‚dem ihm abgenommenen Waarenballen im 
Dorfe und erzählte, daß er den Ballen oben zwiſchen den Felſen 
geraten habe, hart an einem Abhange. Entweder habe der 

zerwundete ihn von ſich geworfen, um leichter und jchneller ent: 
fliehen zu können, oder er jei felbft den Selen Hinab in bie 
Schlucht geftürzt. 

Grete verging fa vor Angſt. Vergebens wartete fie von 
einem Tage zum andern in der Hoffnung, Nachricht von Heinz 
rich zu erhalten, vergebens. hoffte fie, ihn felbft wiederkehren zu 
fehen. Sogar einige der Männer, welche in jener Nacht bei ihm 
gemeien waren, kamen heimlich in ihr Haus, um Nachforſchungen 
über ihn .anzuftellen, denn Keiner hatte ihn gefehen, oder etwas 
wieder von ihm gehört. r ’ 

Auch ‚fie waren ‚überzeugt, daß er nicht mehr am Leben fei. 








fämmtliche nach Paris. führende Eifenbahnen unterbrochen 
werden, Für Erledigung der laufenden Geſchaͤfte wurden 
40 Commiffionen eingejegt: für bie Executive, für Militär: 
Angelegenheiten, für Beihaffung des nöthigen Lebensunter⸗ 
halte, für die Finanzen, für das Juftizweien, für die all— 
gemeine Sicherheit, für die Arbeiten und Induftrie, für ben 
Öffentlichen Dienft im Allgemeinen, für auswärtige Bezieh⸗ 
ungen und für den Unterricht, Der Schulunterridt wird 
fortan unentgeltlich "ertheiltz derfelbe ift obligatorisch und 
ſchließt jeden Einfluß jeder Kirche aus. Geftern Abends er- 
ſchienen Abgefandte der Commune mit Nationalgarden vor 
dem Poſtgebaͤude um die Ucberfieblung der Poftbehörten 
nad Verjailled zu behindern. Da aber die höheren Poſt⸗ 
beamten nach Verſailles gingen, fo ift der Poftdienjt- heute 
völlig dezorganifirt. 

— Paris, 30. März Man fpricht von. 500 Mil 
lionen, welche als Eigenthum der Er:Kaiferin von. der Eom: 
mune mit Beſchlag belegt worden find. Die Auswande: 
rung nimmt furchibare Dimenfionen an, dagegen hat die 
Ankunft von Fremden ganz aufgehört. Die Bevölkerung 
von Verſailles ift im wenigen Tagen: von 40,000 auf 80,000 
geltiegen. Die Commune brachte ein Gefeg in Vorſchlag, 
wonach Wechſel unter 500 Fres, erlofhen feien, von 500 
bis 2000 Fres., um die Hälfte von 2000 bis 5000 um 
ein Drittel deduzirt, Wechfel über 5000, ‚voll bezahlt werden 
follen — Das „Mot d'Orde“ fordert die Auflöjung und, 
den Verkauf der Kirchen und Klöſter. — In Paris herrſcht 
eine düjtere Ruhe. 

— Paris, 29. März Abende, Eine Erira «Aus: 
gabe der „Cloche“ meldet: Die heutige Sigung der Com— 
mune war außerorventlich ſtürmiſch. Tirard murde nach einer 
glänzenden Rede für die Verföhnung aller Parteien, fofort 
in Antlageftand verſetzt. Der befonnenere Theil der Com⸗ 
munemitglieder 308 fi) in corpore zurüd, 

— Die Plünderungen haben in Paris bereitd. begonnen; 
Sie finden biß jet jevoh nur unter der Form von Re— 
quifitionen von Lebensmitteln ftatt. So nahmen die Be- 
mwohner von Belleville in der legten Nacht eine Heerde Himz- 
mel weg, die einem Metzger angehörten. Derjelbe refla- 
mirte im Stabthaufe, er erhielt aber den Befcheid, da man 
nichts thun Lönne, wenn es fih um Nequifition handle. 
Was die Lage von Paris in diefer Hinfiht noch trauriger 
macht, ıft der Umſtand, daß eine Mafje engliſcher Diebe 
über den Canal gefommen find, um bie Lage von Paris 
in ihrem Intereſſe auszubeuten. Die Sade kam ſdadurch 
heraus, daß die geheime engliiche Polizei bemerkte, daß 
plöglich ein großer Theil ihrer Clienten verſchwunden war, 
Der Chef der englifchen geheimen Polizei, der in folge 
defien nah Paris kam, behauptet, daß die Zahl ver enge 
liſchen Spigbuben fi zum menigiten auf 4000 Mann 
belaufe. 


Eie vermutheten, daß er entweder in irgend eine Schlucht hin 
abgeftürzt jei, oder dab ihm der Tod im irgend einem Verſteck 
zwiſchen den Felfen, wohin er ſich geflüchtet, ereilt habe. » 
Dit ftarrem Blide hörte Grete fie an, oder beantwortete ihre 
Fragen. Sie hatte fo viel gemeint, daß ihr Auge feine Ihräne 
mehr hatte. Das prebte ihr das Herz noch mehr zufanımen. 
Nur den einen Gedanken hatte fie zulegt noch, feinen Leichnam 
aufjufuchen, damit er in der Erde beftattet werde. 
Ganze Tage Eletterte fie zu dem Bmede ywifchen den Bergen 
und Felſen umber. h j 
Mehr als ein Mal fam fie in der Nähe der Bergförfterei 
vorüber, fie ſah das Haus liegen, ohne zu ahnen, daß Der, an dem 
ihr Herz fo feit und treu hing, unter deſſen Dache meilte. Au 
ihr Rufen blieb vergeblich. * 
Ihre Wangen waren bleich geworden und eingefallen, die 
ganze Friſche ihrer jugendlichen Geſtalt war geſchwunden, ſelbſt 
ihr Auge hatte einen ftarren, kalten Ausdruck erhalten, denn 
Etunden lang konnte jie regungslos daſihen und vor ſich auf 
die Erde bliden. — 
Währenddem lag Heinrich hoch oben in der Bergförſterei 
Tage lang ohne Bejinnung. Der Arzt aus der Stadt batte bie 
Kugel ;war alüdlih aus der Wunde berausgeholt, aber wenig 
Zuverficht gehabt, daß er das Leben des Verwundeten erhalten 
könne. Deſſen kräftiger Körver ſchien zwar. viel ertragen zu 
können, er ließ aber auch das Fieber doppelt heftig auftreten. 
Nur der Förfter gab die Hoffnung nicht jo ſchnell auf. Er 
hatte zu viele Erfahrungen gemacht bei Menſchen und Thieren, 











— Bie der „Daily News” aus Paris berichtet wird, 
bifbet gegenwaͤrtig Geld: eine: Hauptſchwierigkeit flir. die re⸗ 
volutionäre Regierung. Ihre Nationalgarden-Armee koſtet 
täglih 300,000“ Fre#., während: die Tageskoſten bed. eher 
maligen kaiſerlichen Heeres nicht über eine Million betrugen, 
In Ermangelung verfügbarer Gelder plagt fie die Einwohner 
mit Requiſitionen Geftern begaben fi 3. B. 100 Garbiften 
in das Gtabliffement von Duval, nahmen port ihr Diner 
ein und zahlten mit — PVerfprehungen für die Zukunft, 
Dergleichen geichieht in allen Quartieren der Stadt (jogar 
Bäder für die ungemafchenen Helden ber Freiheit wurden 
von Staatöwegen requirirt), und bereit® hat die neue Nes 
gierung für 3 Millionen Francs Schulden gemacht. Gegen 
VBerbächtige werden · immerfort neue Verordnungen erlafjen. 
So find im 18.Arrondiſſement (Montmartre) vier Coms 
miffäre ernannt worden, um Denunciationen gegen alle 
einer Verbindung mit der Verſailler Negierung verdächtigen 
Perfonen entgegenzunchmen. Das Central Comite verbrannte 
auf der Polizeipräfectur nicht nur die es felber compromits 
tirenden Aktenjtüce, fondern überhaupt alle Dokumente, felbft 
die auf befannte Diebe und Verbrecher Bezug habenden, 
In ven offiziellen Maueranfchlägen tritt die Proudhonianifche 
Socialiſtenlehre (Eigentyum ift Diebftahl) Immer deutlicher 
hervor... Gegenwärtig läßt die Commune ein Inventarium 
des Beſitzthums der. Bonapartiften anfertigen, aus dem fie 
den auf Paris entfallenden Betrag der Kriegsentihädigung 
für Deutfchland zu befchaffen beabfichtigt. 

— Bis jegt hat der Aufruhr in Pariß 11 ehemaligen 
Sergentd de Ville, 8 Genvarmen, 2 Soldaten und 3 Civil: 
perfonen,, die durch die Nationalgarden des Comité's er= 
hoffen wurden, daß Leben gefoftet. Dazu fommen noch 
die zwei ermordeten Generale, die 12 Todten und 60 Ver— 
mundeten vom Vendomeplage und endlich bie 12 anı 18. d. 
beim Montmartre getöbteten Soldaten. Im Ganzen 110 
Opfer. 

ge Der „Temps“ meldet , dag an der Seine auf der 
Seite von Saint Cloud faft jede Nacht kleine Scharmützel 
ftattfinden ; auf Seiten der Verfailler und Parifer werben ' 
Gefangene gemacht, die man nicht auswechſelt; General 
Ducrot leitete diefe Echarmügel.  - ! 

— In Lond:le-Saulnier (Hauptftadt des Jura-Depar⸗ 
tement3, weldes die. Deutfchen befegt halten,) kam es ans 
läßlich der feier des Geburtstages des Deutſchen Kaiferß 
zu einem heftigen Conflict zwiſchen den Einwohnern und 
preußifchen Eolvaten. Letztere verloren hiebei 1 Todten 
und 3 Vermwundete, ertere hatten. 15 Verwundete und 8 
Torte. 

— „Times“ vom 30. meldet aus Verſailles: In Folge 
einer neuen Konvention hat der Rücktransport der frangd« 
ſiſchen Kriegsgefangenen wieder begonnen, — Die Einwillis 
gung deö Generals Fabrice zu der Erhöhung der Pariſer 


dab man das Leben nicht aufgeben dürfe, fo lange noch ein 
ſchwacher Rulsichlag im Körper bemerkbar fei. Unverdroffen ſaß 
er während der eriten Tage und Nächte an Heinrichs Lager, um 
ihn ſtreng nach des Arztes Vorſchriften zu behandeln. 

Er fühlte Mitleid mit ihm, meil er wußte, daß er ganz allein 
in der Welt daftand, und Mancher fi freuen würde, wenn er 
nie wieder fein Haus verließe. Er felbft war in feiner Jugend 
mild und ungeſtuͤm geweſen, weil er Niemand gehabt, an ben 
er fih hatte anichließen fönnen. Er wußte, was die Verbält: 
niffe aus dem Menjhen zu machen vermögen. Wen das Leben 
ihon früh mit rauher Hand angreift, der unterliegt entweder 
oder ftemmt mit allen Kräften fid) dagegen an. Er fept Raus 
beit gegen Rauheit, Kampf gegen Kampf. Was vielleicht nur 
Wenige anihm verſchuldet haben, jucht er an Alten gu räden, denn 
die gange in ihm mohnende ‘Kraft ift nur nad der einen Seite 
bin auögebildet und heraus gefordert, und mit Gewalt ſucht er 
zu ertrogen, was ihm auf friedlichen, ruhigem Wege noch weniger 
entgangen fein würde. N z 

Der Aderbauer fprach mehrere Male in der Bergförfterei 
vor, um nad) Heinri zu fragen, allein noch immer mar beffen 
Leben nicht gelichert Seiner eigenen Sicherheit wegen Batte er 
ſtreng verſchwiegen, was er für den Verwundeten gethan, felbft 
dem eigenen Sohne hatte er nichts darüber gefagt. - Wurde 
Heinrich wieder ——— fo war er feſt entſchloſſen, für ihn zu 
forgen, dem die Rettung ſeines Sohnes hatte er ihm nicht 


ER (Fortfegung folgt.) 





Garniſon ai‘ 80,000 Dann“ (obgleich die Präfiminarien 
nur-40,000. Mann erlauben ‚) ift an die Bedingung ge- 


Inüpft „daß die Berliner-Regierung dieſes Uebereinkommen 


ratifizirt. Man zweifelt indeß nicht an der Zuftimmung 
des preußifchen Kabinets. Diefe Mafregeln erlaubt Thiers 
genügende Kräfte zufammenzuziehen, um den Inſurgenten 
entgegenzutveten. 


Lokales 

Freiſing, 1. April. Gorträge im Gewerbeverein.) 
An den Vorträgen des hieſigen Gewerbevereins, welche ſich 
in letzter Zeit vorwiegend mit volkswirthſchaftlichen Gegen 
ftänden beſchäftigten, brachte Herrn Rektor Dr. Meifters 
geftriger Vortrag über „Norppolerpeditionen“ eine ſehr 
intereſſaute Abwechslung. Der Vortrag leitete fich mit einem 
geſchichtlichen Rückblick auf die Entdeckungsfahrten im Norden 
von Europa und Amerika ein und wies auf die Entdeckung 
von Grönland und Labrador hin, welche jhen Jahrhunderte 
vor Columbus von Normännern entdeckt worden und damals 
wärmer und bevölterter geweien feien als fie heute find. 
Seit dem vorigen Jahrhundert hätten fich dieſe Entdeckungs— 
fahrten durch die mwirffame Ermunterung der englifchen 
Negierung hauptjählih um den Punkt der Entdeckung der 
fog. Nordweſtdurchfahrt geeinigt, auf melde ein Preis von 
einer Viertelömillion Gulden geftellt war. Der Preis jei 
endlich aucd gewonnen und die Möglichkeit einer nördlichen 
Umfeglung Amer'kas und einer Fahrt von Europa nad 


Afien und nah der MWeftfeite von Amerifa durch die” 


Baffinsbay feftgeftellt worden, obwohl die Wirklichkeit dieſer 
Durchfahrt durch die Schwierigkeiten ihrer Ausführung nur 
kurze Zeit im Jahre möglich fei. Die Seefahrten in die 
Nordgegenden des Erdballd hätten aber auf Handelszwecke 
und prafiiihen Nugen zum Voraus verzichtet und nur die 
Bereicherung der Wifjenfhaft im Auge gehabt, um die 
Kenntniß der Erde zu erweitern. Aus diefem Grunde ſeien 
auch die eigentlichen Norbpolfahrten oder Seereifen zur Er— 
forſchung des Nordpols erwachjen, die urfprünglic aus dem 
Zwede ver Auffindung verlorener Nordweſtdurchfahrtunter⸗ 
nehmungen ſich herausgebildet ‚hätten. Eine geſchichtliche 
Ueberſchau der werfchiedenen Fahrten zu diefem Doppelzweck 
gewährt fehr belehrende und anziehende Schilderungen, und 
läßt den Vortrag als einen ber gefungenften von. allen 
Vorträgen erjcheinen,, welche im Laufe dieſes Winterd im 
Gewerbeverein gehalten wurden. Herr Rektor Dr. Meifter 
hat fih in diefen Vorträgen gewiß doppelte Verdienſt um 
die hiefige-Bemwohnerfchaft erworben durch feine perfönlichen 
Leiftungen ſowohl ald durch die Heranziehung verfchiedener 
Kräfte, und wird dieſen Anspruch auf deren lebhaften Dank 
noch erhöhen, wenn durch diefe Wielfeitigkeit von Kräften 
eine Abwechslung von Vorträgen in regelmäßiger Neihen- 
folge ergielt wird, wie fie geftriger Andeutung zufolge nach dem 
Beifpiel_ von München für den Hiefigen Gewerbeverein von 
ihm beabfichtigt wird. Hoffentlich werden alsdann die uns 
eigennügigen Bemühungen für Volksbildung beſtrebter Männer 
auch durch größere Theilnahme die verdiente Anerkennung 
finden ! 

— (Orffentliche Magiftrat3-Sigung vom 23. März.) 
1) Von dem Schreiben ded Gemeinde: Collegiumd vom 
17. d. „Vermehrung der Schuljtunden betr.“, wurde Keuntniß 











* .r 


genommen 2) Die Zuftimmung des Gemeinte-Collegtums 
vom 17. d. zum Magiftrat3-Beichluffe vom 9. d. bezüglich 
der Umtlagenbefreiung der Unteroffiziere und Soldaten pro 
1870 wurde bekannt gegeben. 3) Den Anſätzen des Ges 
meinde-Collegiun:S bei ven Einnahmen ‚und Ausgaben im 
Voranſchlage des Lokalſchulfondes pro 1871 hat ſich der 
Magiftrat angeſchloſſen. 4) Bezüglih Erneuerung des 
ruinos gewordenen und dringend einer Reparatur bebürftigen 
Beſchlaͤchtes ter Moosach in ver oberen Stadt beſchloß ber 
Magiftrat vorbehaltfih der Zuftimmung des Gemeinde: 
Collegium, diefes Beſchläͤcht im Intereſſe einer gleihmäßigen” 
und dauerhaften Durhführung und’ da ohnedieß ein großer 
Theil desſelben der Commune allein zur Herſtellung obliegt, ganz 
aus Eommunal-Mitteln herzuftellen uno zwar aus Mauerwerf, 
wozu eutweder Nagelflüh oder Granit, nur eventuell Bad 
fteine in Verwendung kommen jollen. Das erforderliche 
"Geländer zu beiden Seiten der Moosach ſoll allein aus 
Communals Mitteln gedeckt werden, weil dasſelbe lediglich im 
Intereſſe der Sicherheits Polizei herzuitellen iſt, während zu 
den Herftellungätoften des Mauerwerkes auch die pflichtigen 
Adjazenten je nach der Größe ihrer Verpflichtung beigezogen 
werben follen und zwar in der Weife, daß von benfelben 
ein Drittel der Herftellungsfoften vorläufig auf dem Wege 
der Güte’ erhoben werden folle. "Mit der Einzahlung dieſes 
Betrages foll jedoch die fernere Unterhaltungspflicht ganz 
auf die Commune übergehen: Die Ausführung des Ber 
feglächtes foll in der Weiſe bethätigt werden, daß alljährlich) 
— vom Sattler Haunſchild angefangen — eine Strecke 
von je 100 Fuß zu beiden Seiten mit diefem gemanerten 
Beſchlaͤchte außgeführt werde, Auf dad Projekt der Dedung 
biefer Moosachſtrecke nad) dem Antrage de3 Herrn Magiftratss 
rath Richter kann vorläufig nicht eingegangen werden, wenn 
nicht durch namhafte Beiträge von Seite der Intereſſenten die 
hierauf zu verwendende Baufumme zum großen Theile ges 
deeft wird, im welchem Falle der Magiitrat diefe Frage 
wieder in Erwägung. ziehen wird, 5) Die Herftellung 
eined Auslagefenfterd von Seite des Kupferſchmieds 
Johann Drittenpreis in defjen Wohnhaufe Nr. 368 dahier 
nach dem vorgelegten Plane wurde genehmigt. 6) Dep: 
gleihen die Errichtung einer Holzremife von Seite des 
Getreivehändlerd Lorenz Schäffler von hier, jedoch nur mit 
maffiven Umfafjungswänden und einem Plattendache. 7) 
Betreff der Siegesfeier beim Friedensſchluſſe wurde auf 
Anſuchen des Feſt Comité's die Hälfte der Koften für die 
Mufit mit dem Betrage zu 35 fl. zur Bezahlung aus 
Eommunal-Mitteln genehmigt. 8) Bezüglich des Audbaues 
des hinteren Traktes des Heiliggeiftipital- Gebäudes wurden 
auf Grund der vorliegenden Submifjionen den Minbefts 
bietenden die Ausführung der benöthigten Schreiner=, Schloſſer-, 
Spänglere, Hafner, Glajerr und Anftreicher- Arbeiten zus 
gefhlagen. 9) In Nüdjiht auf Art. 45, Ziff. 5, Art. 49, 
Abſ. 2 des Geſetzes über Anfenıhalt wurden Katharina 
Mühlbauer, Tedige Dienftmagd von Moosburg, PVictoria 
Kulzer, ledige Dienftmagd von Dieteröfirchen , Theres 
Steindl, ledige Dienftmagd von Berghofen, Franz und 
Maria Eifen, Taglöhners Eheleute aus Thalyaufen, auf 
bie Dauer von 2 Jahren aus hiefiger Stadt und den 
umliegenden Gemeinden, Neuftift und Bötting, ausgewieſen. 
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Ein braun ſchillernder Megen⸗ 


ſchirm init weißen Griff blieb wurde ‚gefunden. D. Ueb. 


Eine lederne Geldtafchbe 


Buchdruckerei von F. P: Datterer 


(501) Freifing. 





irgendwo ftehen. Man bittet um * 


Rüdgabe i. d. Exp 


Ein Gebetbuch wurde verloren. 


Gimme 


Publikation. 


Samftag ben 8. April 1871 wird im Lönigl. Forftrevier Kranzberg 
Walddiſtrikt Kranzberger-Forft umd I. und IL. Derzoger folgendes Hofz- 
Material Öffentlich verfteigert: 

& Klafter Nadelſcheltholz II. Qual., 
65 „ Brügelgolz II. Ouat., 
64 w Baulbol , 


254 „ Stö 
Kaufluftige, welche bleſes Material — ber einſehen wollen, haben 
fih deshalb an den Unterzeichneten zu wenden und übrigens am obigen 
Tage in Thalhauſen beim Wirty bis 10 Uhr zu ericheinen. 
Krangberg, den 1. April 1871. 
Htriegel, 


tönigl. Revierverwefer. (500) 


Steifinger Vorſchuß-Verein, 

eingetr. Genoſſenſchaft. 

Dienftag den 2S. März 

beginnt die Auszahlung und Gutſchrift der Dividende pro 1870 und ift 

biefür die Zeit bi8 zum 30. April I. Is. täglich Wormittags von 8 bis 

41 Uhr beftimmt; hiebei werden die Mitglieder erfucht, die Qnittungs⸗ 
Bücher zur Revifion vorzulegen. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß die revidirten Statuten in Em— 
pfang genommen werden können. 
Srelfing, den 25. März 1871 


Freifinger WVorfchuß-Werein, eingetr. Gen. | 
€. J. Mittermayer, Borland 
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® iin Schranne vom 1, April 1871. 
Worigerſ rene 1; ulörnti.| _ Foöäsfter| Weiter. |Dtieor. | Wittevreis. 
au. |* Reſt. Zufuhr. fm — Wen | tireis, | Breis. JUreis. Ka — 
— Sog Sonle — kl er 
Wem .. | 332 SITE 3799 ,2979| 820.23.47,23, - 2120 -— - 118 
Kom... | 451 2422 2217 1916 IE) — -1-| 2 
Gerſte . | 646 1216512312) 1637 675 14.39! 13/49 12,5] -| 6 
Haber. . . [1048 1228031792204 | 975 1017 914 8 911-125 
Erbſen — — — 55 3— 
Seinfamei . 138 22 106 —— 98 2) si 21) 4420151 zi= 2 bes 
Sıummao |2615 10413111613] S74t 391-1 =17=-1-1Z — 
Veodgewichte Hleifchpreifein Dahaun. Bruck. 
Brud vom 31, — Dom 31, Mir, Ik. si, Fotwreife tn München: 

a. Woizenbeon. Bio. Maftocfenkeife [191 --, Yudengolg die Klaſter 181 
Die Mundfemmel 2 % 1 Pd. befles Kuh: od. Rindil. 18 z1 48 fr; 

Die ord. Kreuzerſ. — — —Ii Bid. Kalbilelfib . . . 117 x 
Der, Halbkreugerf. —— |— 186, Scweindeifh . . 20) — Pirfenholz 16 A. 408kr. Yöh: 
Dir. Grofgenmeden, —|- |-- ]t 1 Schafft a2] — venholg 13 A. 24 fr. 

Dir 2 Rrengenweden] — | — _i- — 

Det 3 Kreuzerwecen — nebrige — dichtenholz 13 A. 18 fr. 

b. Lossenbrod. Verſchiedene Bedrfniſſe nad, 
Das Rremgerlaibl | | D Dagaı “| Bra ee Wieifen. 50 Ril 
Der 2Rreuzerweden, — 15 |— Er fr | 1 Pfd. Schmalz % ke jPeragenee "Veeifen, ® 
Der Rremenneien| — 30 |-- 38 fd. ic 33 „deu 2 954 fr, Grummet 
SE | 3 Ei die 4,hm42 u 

| F 


Der 16 Rrenzerlaib 
Erdinger Schrauuen⸗ Anzeige vom 30. Wärz 1871. 


















































Wi uel⸗ 
Getreide⸗Vorigen Schran⸗ N — — 
Gattung. | Reft. ji fuhr jr d - RR, Mr EIE ALL H. 
— TEHIFel.| Shäfel.| Schänel, ı Shäflel. | Schöflel. T; 9: elf» 
Baizen 19 707 ] 726 7224| 2 12130] —|—I— 
Korn 29 269 | 298 276 | 22. 113,56], | 8 — 
Gerſte 218 | 1000 | 1317 | 1256 | -e1- [13121 |‘ — — 
Habet 121 268 | 389 368 | 21, 11840] — — 5 — — 
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Eifenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. GZug. 

x , 4. 

10 u, 5. Bug 

Nachmittags u ——— Bug. 

Abends 9 22 PrZug. 
Von Freifing nad) — 

Morgens 2 Min. P-Zug. 

1. Bl "4 

Nachmittags PER Sa 

„Ta Cup 

Abends 8 „40 „ G. Zug. 


Bon Moosburg nad Münden : 


— 5 Uhr 55 Win. G.-Zug. 
8 „15 „ E-Bu 
9 5 nm GZug. 

Nachmittags 4 SON wen 4 Zug. 

Abends 52 Zug 


Bon Moosburg nad PET 
Morgend 6 Uyr 30 Min, Bug. 
11 20 P. Zug. 


Nachminags 3) 55 5 raw. 
Abends 6. 3A, E:Bup. 
973 Sup. 


Von Dachau nach München : 


Morgens 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittags 8BazZng. 

“12. Ge 
Nachtẽ H 13 Pedu. 


Von Dachau "nach Angolfladt : 











Morgend 5 Uhr 6 Min. B. Buy. 

Morgens 8 „38, G.⸗Zug. 

Nahm. 12 „ 48 „  Bedu. 

Abends 65 Au Bug 

Curs Bericht 
vom 31. März 1871. 
Staatöpapiere: 

Bayer. er ER . 100 
a REIT % 
» 3 Bu er ——— . 89 

—— Aetar  # 83° 
er Silberrente.. . vo . 55 
er. Bapierrete ... 0 47 
— pro 1682.... 86 
4% bayer. H.⸗B. Por. . . .. 92 
Ciſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche DORhghn alte re 1 
" euee +, 112 
U... a i 162 
Ahr, Staatsbi- '. 2-2 0 .'. 380 
Lombarden . . - 170 
„GifersapmeBrioritäten 
oo. :0 ı 2 
a Das BE IR La, 69 
— Pacific 6% Central = 
86 
72 
" Unlehensloofe: 

Braunfhw. 20 Zr. . . .. 16 

4% Bayer. 100 Er Praͤm.⸗Anl. 107 

®old- und —— 

KT 10 f. Stüde ... » 9.56 

— de ji 
eu edrichsdior 9.59 

J Golddollar . . . 2 28 

Defterr. Banknoten $ . .. — 


Fa ab fe. 





Redaktion, Drudund Verlag von FB. Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagbla 
Mittwoch 5. April 


Das, „Seeifinger Tagblatt“ wird mit. Ausnahme der hoben Areiltage und der Montage täglid ausgegeben, und ıtoflet wierteljährtid im Frreifing 48 i., dur@ die fdl. Po- 
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1871. 





Bejogen 50 fr. pränumsrando, ‚ Bei Injeraten wird die Sipaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für preifing und nähfte Umgebung abohnipt man in 


der hiefigen Wuhdtuderel; auswärtig 











Deutidhland. 


“Bayern: Münden, 2. April. Bei der Reichstags⸗ 
nachwahl in Dillingen hat Wagner (liberal) 7005, Graf 
Schönbern (Patriot) 5785 Stimmen erhalten; 7 Bezirke 
find noch ausftändig. x 

— Münden, 31. März. Die bezüglich der Auss 
rüftung in dem Feldzuge 1870—1871 gemachten Erfahr: 
ungen geben zu verfchiedenen Wenderungen Anlaß; dieſe 
find bereit3 in Angriff genommen und werben, fobald es 
Zeit und Umftände erlauben, durchgeführt werben, Die 
Uniformirung der Infanterier-Regimenter , wird zur theil« 
weifen Gleichſtellung (um die berechtigten Eigenthümlichkeiten 
nicht zu verlegen) mit der Infanterie des übrigen deutſchen 
Heered in foferne eine Aenderung erfahren, als bie bisher 
verjchiedenfarbigen Krägen ber Waffenröce gleihmäkig in, 
rother Farbe angenommen werden: die wieder einzuführenden 
Achſelklappen tragen die Regimentanummer und find je nach 
dem Armeekorps verſchieden; die Beinkleider werben eine 
vom Waffenrocke verſchiedene Farbe (man ſagt grau) erhalten ; 
bie‘ Offiziere der .gelammten Armee nehmen den in ber 
preußifchen Armee eingeführten Interims-Ueberrock an. 
Die volftändige Ausrüftung der Infanterie-Megimenter und 
Jägerbataillone mit Werbergemehren wird raſch betrieben; 
die Landwehrhataillone erhalten dieſelbe Handfeuermaffe, fos 
bald die Linte vollftändig damit verfehen fein wird. 

— Münden, 2. April, Wie e3 heißt, wird Stifls⸗ 
propft v. Döllinger zunächft von der erzbifchäflichen Kurie 
aufgefordert werden, zu widerrufen; follte dieſer Widerruf 
nicht erfolgen, dann würden weitere Maßnahmen gegen Döl 
linger zu erwarten fein. (C. v.'u. f. D.) 

Preußen. Berlin, 30. März Dem „Rh. 8.” wird 
von Hier gefihricben, dag vom Präftvium des Neichstages 
ein, ſtenogtaphiſches Wettihreiben für‘ die’ Anhänger de 
Stolze’jcheh und des Gabelsberger'ſchen Syſtems veranftaltet 
werden foll, um mit den aus dieſem Wellkampf hervor: 
gehenden Stegern das ftenographifche Bureau des Reichs⸗ 
tages zu bejegen, 


Fruilteton, 


Der Dorftenfel. 
(Fortfegung.) 

Immer noch war es unentſchieden, ob Far Leben ges 
rettet würde, Der Arzt, welcher fait täglih kam, hatte wenig 
Vertrauen, mur der Förfter ließ ſich in feiner feften Hoffnung 
nicht beiten: 

Der Tag der Krifis für Heimich Tam, "Der Förſter ſaß an 
dem! Bette. Der Arzt, welcher an diefem Tage nicht konimen 
Zonnte, hatte ihn mit Inſtruktionen verfehen. Noch ein Mal 
trat das Fieber mit größter Stärke auf, erft nach Mitternacht 
ließ es nach, -und der Kranke‘ verfiel in einen ruhigen Schlaf. 
—— gereltet/ und jegt überließ ſich der Förſter ſelbſt der 

e 


ALS er am andern Morgen ſpät erwachte und haſtig an das 
Dett ’Hehitrichs trat; lag diefer noch ruhig fchlafend da. Die 
eberröthe war von feinen Wangen gewichen, ſe waren jept 
leich allein ſein Beben war nun fait außer jeder) Gefahr. KMurge 
Zeit darauf Mal ev die Augen auf. Mit vollem Bewußtſein, 
aber erftannt blickie er im Zinmer umher, "Das Zimmer, feine 
eigene Lage, felbit das Geficht des Förfter erfchienen ihm fremd 
Sch altınalig’„Tehrte'die "Grinnerumg an das Gefchehehe zurüd. 
ig wollte er ſich emporrichten, weil er feine Schmerzen empfand 
und ji ganz wohl fühlte, aber jelre'Schwäcje Hühderte ihn daran, 
Kaum den Kopf vermochte er zu. heben. 


mnenten wollen dab Zagbfatt bei ber nädhftgelegenen 











tion oder bei den Bortboten beitellen. 





— Berlin, 31, März. In den Baraden auf bem Tempels 
hoferfelde hat neulich eine interefjante Operation ftattgefunden. 
Ein verwundeter Oftpreuße hatte in Folge einer Amputation fo 
ftarfen Blutverluft, daß die Befürchtung nahe lag, derfelbe 
würde der Blutarmuth erliegen. Glücklicherweiſe fand fich, 
wie ein hieſiges Blatt mitteilt, ein zu vollblätiger bayeriſcher 
Soldat, und fo lieg man demjelden zu Ader und inficirte 
das gereinigte bayerifche Blut: den Adern des Oſtpreußen. 
Diefe Blutmifhung befam dem Amputirten vortrefflih und 
Bayer und Ojftpreuße ſchreiten rüftig in der Heilung fort. 


— Berlin, 1. April. Der Reichskanzler Fürft von 
Bismard wird heute am 1. April 56 Jahre alt. — Bel 
den Staatökaffen werden gegenwärtig auch franzöfiiche Fran: 
kenſtücke zu 8 Silbergroſchen angenommen, da ſich Verwen: 
dung für diefelben findet. Es curfiren hier auch von ben 
Staat3kaffen herrührend neue zwei Frankenſtücke der frans 
zoͤſiſchen Republik. 

— Durch Kabinet3ordre aus Verfaille® vom 5. März, 
verlautbart im Staatdanz. von 31., hat der König ange: 
ordnet, „daß nach Durchführung der bevorftehenden Demo: 
bilmachung der Armee, die vier ältefteri Jahrgänge der Lands 
wehr zum Landfturm überzuführen und ihrer ferneren Dienfts 
verpflichtung zu entheben ſind.“ Die betreffenden Jahrgänge 
find nach einer angehängten Minifterfal-Berorbnung die von 
1854 bis einfchl. 1857, deren Angehörige im Alter von 
37—34 Jahren ftehen. Gfeichzeitig wird der Jahrgang 
der Linie 1863 der Landwehr überwieſen. 

— Der „Cöln. Ztg.“ ſwird aus Paris geichrieben: 
Auf den Straßen ficht man faft nur noch Nationalgarden, 
die Bald Verhaftungen vornehmen, bald Requiſilionen machen, 
bald Geldfammlungen anftellen, bald Hausfuchungen vor⸗ 
nehmen. Anftändige Leute ficht man faſt gar keine,‘ Der 
größte Theil derfelben Hält fih in den Haͤuſern oder hat 
Paris verlaffen. Die Zahl derer, welche fich davon gemacht, 
beträgt über 160,000, und jeden Tag verlaffen noch Tau⸗ 
fende Paris, um ſich in Sicherheit zu bringen. Das Ent: 
kommen aus Paris tft aber jegt ſeht ſchwer, da alle Bahn- 











Der Förfter erzählte ihm; „wie lange er ohne Bewußtſein ge 
legen und wie mande bange Stunde er ihm gemacht habe. 

„Der. Doktor, Hatte Dich aufgegeben“... fpra er. „sch ſelbſt 
hätte es beinahe gethan, denn es ftand ſchlecht mit Dir, recht 
ſchlecht. Nun iſt's vorbei, und Du haft nichts aiehr zu ‚fürchten. 
Nur ruhig mußt Du Dich verhalten, ganz. ruhig. Ich denke, 
Dein alter Sinn iſt jeht etwas gezähmt. Es ift jegt,michts mehr 
mit dem Paſchen. Grengbeamte und Gendarmen überall — die 
verfiehen keinen Spaß, das haft Du, kennen gelernt. Drei Zoll 
tief, ſaß die Kugel in ber Bruft,.auf ein Haar, und fie hätte Dir 
das Lebenzlicht ausgeblaſen. Nur ruhig jegt. Hier haft Du 
nicht3 zu fürchten, ich gebe Dich, nicht heraus, und wenn zwanzig 
Bendarmen fommen.” 

‚Heinrichs, Auge hatte während dieſer Morte auf dem Geſicht 
des Förfters geruht Nur wenige Male hatte er-ihn früher, ges 
ſehen. Wie kam es, daß. diefer Mann ſolchen Autheil an feinem 
Geſchick zeigte: Er gedachte des Ackerbauers, der ihn hieher ge⸗ 
bracht Hatte. 

In feinem Auge lag noch der alte Glanz; aber es blickte ruhig, 
faft weich. Langſam reichte er dem Förſter die Hand. —W 

Ich will Euch danken, was Ihr an mir gethan habt“ 
ſprach ev leiſe, muühſam. u ai 

„Nicht des Dankes wegen Habe ich es gethan“, erwiderte dit 
Förfter. Du biſt ein Menſcheſo gut, wie jeder Andere wenn 


ſie Dir auch ſchon hart in Deinem Lehen mit geſpielt haben 


et mit gr ir bahn, — Bee "mehr be- 
dern, und die Thore tadi d 
fein follen. Die Leute, we re een 


alle. ihre Bedienung entlaſſen und die Zahl der Perfonen 
beider Geſchlechter, * dadurch allein um ihr Brod ges 
kommen iſt, wird auf über 8000 geſchätzt. Die verſchiedenen 
Schulen find auch faft gar nicht mehr befucht, da man die 
Kinder zu Taufenden aus benfelben abgehoft hat. Eine 
Art von Affignaten wird Paris übrigens bafd bekommen. 
Zum werigften hat bad Stadthaus den großen Saal Bonne 
Nouvelle gemietget, um. dert Banknoten zu fabriciren,. die 
natürlich Amangaturd erhalten werden. Was Thierd und 
feine Regierung zu thun gedenken, weiß man noch nicht. 
Einen geheimen Vertrag, den er mit Bismarck abgefchloffen, 
wird, jo hofft man, ihn in den. Stand ſetzen, bald cine 
beſſere Armee zu. feiner Verfügung zu haben. Demſelben 
zufolge werden 60,006 Kriegägefaugene bei ihrer Ankunft 
in Frankreich ſofort mit Chafjepot® bewaffnet merben, die 
Deutſchland von. denen, welche ed während. bed Krieged er: 
beutete, Frankreich ‚Liefert; (2) Es mag fein, daß ver Plan 
Thiers darin befteht, gegen Paris ‚angreifend verzugehen, 
wenn er diefe Truppen, auf die er ſich verloffen zu koͤnnen 
glanbt, zur’ Hand hat. Im Grube genommen herrſcht 
jedoch in. Verfailies eine ‚große Unentſchloſſenheit. Es weiß 
dort Te was geſchehen wird, und Viele find der Anz 
ſicht, daß es ſich zu guter Legt heraugftellen wird, daß 
Thiers ebenſo wenig einen Plan gehabt hat, wie zur Zeit 
Trochu. 

— In Ludwigshafen a. R. hat der Krieg eine 
großartige Anftalt in's Leben gerufen. Die ganze dritte 
deutiche Armee, 280,000 Mann ftark, foll ihren Weg in 
die Heimath über Sudwigähafen nehmen und hier verpflegt 
und gejpeiöt werben. Der Staat hat deßbalb eine grau- 
diofe Kühe und Epeifeanftalt erbaut. Eine Dampfmaſchine 
von 15 Pierdefräften verficht die nöthigen gröberen Aıbeiten, 
große Keſſel find aufgeftellt, darunter. 2Fleiſchkeſſel von 
je 1800 Litred Gehalt, dem erufpredend 1 after, 1 Ge: 
müje, 4 Kartoffel⸗ und 4 Kaffeekeffel. Die Vorbereitungen 
find der, Art, daß ale zwei Stunden 1900 Mann geipeist 
werden Lönnen. Ein beſonders elegantes Ofſizierslaſind ift 
für die Tage des Durchzugd, hergerichtet worden. 


Ausland. 


Frantreich. Nach der „Agence Havas“ hat. die Commune 
von. Paris, in Betracht, daß die Arbeit, die Induſtrie und 
der Handel ‚alle. Laften, des Krieges getragen ‚haben, daß es 
gerecht iſt, wenn bad Befigtbum dem Vaterlande feinen 
Theil des Opferd bringt, decretirt: Art, 1. Den Mie 
thern find ‚die Termine October 4870, Januar und April 
4871 erinfien.. Urt. 2. Ale durd die Miether während 
der. neun: Monate gezahlten Summen And mo von. den kommen⸗ 
den- — — Art. 3. Sind gleichfalls alle 





1,00 rüdweilen. Man foll das 
nie im 3 thun und 9 EN in 3 ih nicht auch nod ein 


Bund zu, u I helfen kannſt.“ 
„Dann werde ich, IH 
„Daß, weil N “R Kin "nien "ein allein dahinter 


„Mehr als ein 


Mal, A * ir Di fragen — er in mir alleß erzählt. Der 
wird Dich ni iche laffen, wenn 3 Die nur ordentlich 
Haltft.. Nun‘ fei —* und ege anf.“ 
"Gr verließ den Kranken, um "dur feine Exrgählung ‚ig 
ſelbſi außzutegen Geinrich Dieb allein: in.dem Sinuter zur 
Gr fühlte feine Samen und fein Geifl war ar. Als ob et 
—— SEcqhlaf geiban habe, war ihm gu Sinne leicht und 
Autbeil, den der -Sörfter an ‚feinem Geihit nahm, 
„Aderbauer® ‚Benehmen ibn — bieß Fe 17773 — 


—7 * Fr Ehe Ar Ban fremden Empf Zum 
be tm DE ai hab er durch jein hrüberes * 
—* An eh m Bm ihm Menſchen entgegengelommen ‚waren, 











für — — Ser Garni geſchuldeten Summe erfäffen. 
At 4. Miethcontracie -Lönnen, auf Berlaugen 
der Diler, — der Dauer von ſechs Monaten von 
dieſem Dekrete an, aufgehoben werden. Art. 5. Alle Aufs 
fündigungen werden auf Verlangen ber Miether auf brei 
Monate verlängert. 

— Bari, 1. April. Seit geftern frih find alle 
Hausthore geſchloſſen. Die Fufurgenten befürchten deu Ans 
marſch der Regierungstruppen. Die Liberte meldet: Im 
Siadihauůſe — die größte Verwirrung. Eln Anſchlag 
daſelbſt kündigt am, daß die Munizipaltaſſe für Zahlungen 
der Coupons bed Stadtanlehens und für Nentenzahlungen 
geicloffen ift. Heute früh confizcirte die Commune alle in 
den Gentralhallen für den Fiichverfauf eingegangenen Gelder. 
— Die Communeihat eine Druckerei gefanft um Noten zu 
emitliren. Der Drud von Zehnfrancd: Roten hat. bereit? 
begonnen. Die Commune  beichäftigt ſich auch mit ber 
Ausfgpreibung eined Zwangsanlehens. 

— Paris, 2, Npril, Abends. Seit geftern Abend 
fanden verfchiedene Bufammenftöpe zwifchen den Borpoften 
der Aufitändifchen und. denjenigen der Regierungstruppen 
in ‚der Gegend von Neuilly ftatt. Auf den Champs Elyſses 
und dem Gintraclöplag war zwiiden 10 und 11 Uhr.cing 
heftige Kanonade vernehmbar. Puteaux, Courbevpie un 
die Brücke von Neuilly find von der — beſetzt. 
Bei Courbevoie fol das Centrol Comile 60,000, Mann zu⸗ 
fammengezogen haben. Im Laufe des Tages herrſchte 
in der Stadt große Erregung. Mannſchaften, Ariillerie 
und Munition wurden nach den Ecauplag befördert, 
Um .balb zehn. Uhr eröffnete der Mont, Valerien 
das Feuer auf die Spigen der Auſſtãndiſchen. Feldhůter 
und Gendarmen rückten gegen dic Nationalgarden vor, ber 
Kampf begann auf dem rechten Fluͤgel, bie Nationalgarde 
309, ſich gegen das Centrum zurüd, . Um 10", Uhr. ber 
gan — tonfeuer und 9 Wiederaufuahme des Feuers 
ſeitens des ga Balerien energilh. Um 11 Uhr, war 
bad Gewehrfeuer am beffigften. , Der Kampf fcheint fig 
bauptfählih um deu Befip von Courbevoie ‚zu drehen.‘ 
Dem „Temps“ und „Liberis“ zufolge hat bie Natipnalgarde, 
Starte Berlufte gehabt und war zum Nückzug gendihigt. 
Ambulanzen wurden nach dem Schlachtfelde geiendet, 

— Baris, 3. April, Morgens. Die Commune ere 
fieß eine Proffamation, worin c8 heißt: „Die ‚Regierung 
von Verfailled hat und angegriffen; ba fie” auf bie Armee 
nicht rechnen konnte, fendete he die Zuaven Charcues, die 
Bretonen Trochu's, die Gendarmen Valentins, und bombar- 
dirte Neuilly. Unfere Aufgabe ift die Stadt zu fhügen ; 
wir rechnen auf eure Hülfe.“ Waͤhrend der Nacht herricte 
unausgeſetzte Bewegung. Die Bataiflone ‚ver Kommune 
campirten mit ihrer. Abulanz in der Rue Nivoli und in 
den Champs Elyiees, in der Nähe An Enceiute. , Morgend 
wmarfbisten- neue Bataillone aus; in allen Quartieren ward 


Heinrih8 Genefung BE — ie vorwärtß, 
fein kräftiger geſunder K Statten, dene 
noch vergingen acht Tage, a I auf tr Förfterd Arm grins 
zum. erfien Male das Bett werlafien Lonnte, Mit Se 
mwünißte er feine völlige ;@eneiung ‚berbei Seht, mo pr: aber 
Em Gefahr war, ließ ihn der Zörfter meiſt allein, am 36 

—— nachgehen zu können. PO Aleinfein,.;die 
thaten ihm wohl. Mehr sals ein Mat ſchritt fein sense fuihes 
red. ‚Leben. vor feinen Geiſte — ‚wad g dachte 
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‚oft dachte er an Grete. % ent 3 
fam fie nicht ein einziges Mal, ih) Harz ine Ne fie, ai 
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Generalmarſch geſchlagen aud Bärrifaden vor dem Stadt: 
haus und an andern Orten hergeſtellt; feit 5 Uhr Wor⸗ 
gend ward Kanonendouner gehört. Zn Paris iſt feine Uns 
ordnung: vorgefällen. " 

— Das „Burean Havas = Bullier « Meuter“ empfängt 
folgende Ragricht aus Berfailles, 2. April Abends.  Mechrere 
Taufende aufftändifcher Nationalgarden aus. Paris, welche 
Courbevoie, Puteaug und die Brücke von Reuilly beſehzt 
hatten, wurden von den Regierungätruppen in. die Flucht 
geſchlagen. Die won den. Infurgenten vertheidigten Barri— 
taden,- wurden von den, Truppen, welche energiſch vorgingen, 
genommen und zahlreiche Gefangene gemachl: Die Natio⸗ 
nalgarben fliehen. nad) „allen Seiten. 

— Berfailles, 2. April. Das Centraltomite beab⸗ 
fichtigt die Ausgabe von Aſſignaten. Den fällig gewefenen, 
aber nicht ‚eingelösten Coupons der Schulden. der Stadt: 
Paris fol Zmangscours beigelegt werben. — Das Gebäude 
des Ereoit foncier, ift von aufftänbiieen Nationalgarden 
beſetzt, das Banfgebäude von den Nationalgarden der Ord— 
nungapartei. Die Bank hat an das Gentralfomite 3 Mill. 
vorgeſchoſſen um die Plünderung zu verhindern. Die Or: 
ganifation und Ausrüftw FM der Marfchbataillone wird in 
Paris eifrig befrieben, © Armee von Verſailles Hat 
St. Cloud und die Seine-Linie beſetzt. 

— Berfailled, 3. April. Mac Mahon iſt zum 
Dbertommandanten der Armee von Verfailled ernannt 

— Der „Times“ wird aus Verfailles unterm 27. März, 
Abends, gemeldet: Morgen follen 4 Divifionen (2), un: 
gefähr 4000 Mann ftat?, Hier, eintreffen. Die Regieruug 
verfolgt unbeirrt den Plan, eine verlägliche Truppenmacht 
zu otganifiren, um, in Ermanglung eines frieblichen Aug: 
gleiche, gegen" Paris vorzurüden. Dieß hofft fie im etwa 
zehn‘ Tagen bewerkftelligen zu können. Fortwährend Kieten 
viele Offiziere ihre Dienſte an, und es wurde der Vorſchlag 
gemacht, bloß aus foldyen ein Elitecorp3 zu bilden, wofern 
ein Angriff auf Paris unvermeidlich werden follte. — Der 
„Bien püblic*. will wifjen, daß in einigen Quartieren von 
Paris Ugenten ded Gentralfomite'3 alle Pferde für den Ar- 
tilferiedienft requirirt haben, Diefe Maßregel ftehe in Ver⸗ 
bindung mit; der Abſicht, eine Expedition gegen Verſailles 
zu unternehmen. — An den Mauern ded Boulevard Clichy 
find Plakate angefchlagen, in welchen der mit der Verwaltung 
des Arrondiſſements Montmartre betraute Delegirte des 
Ceniraltomite's befannt gibt, daß vier Commiſſaͤre (die mit 
Namen aufgeführt werden) eingejegt worden ſind, um die 
Anklagen entgegenzunehmen, welche gegen die der Conſpira⸗ 
tion mit ber „Regierung ber Hinterlift und des —— 
Verdächtigen gerichtet werden. 

— Der Timed wird aus Verfailled vom, 31. Mär 
folgende, jevenfalß der Beftätigung bebürfende Ggiaprigt 
telegraphirt: Thierd zahlte heute Abend den Deutſchen 500 
Millionen. Es ift fomit den Franzoſen geftattet, die nörd: 
— Forts von Paris zu befegen, 

ESchweiz. Aus Genf, 29. März, meldet das Journal 
de Genave, daß Marſchall Bazaine am 28. mit Familie in 
Genf atgefommen fei. 

“Belgien. Brüffel, 31. März. Die Frievend-Eon- 
ferenz hat feine weitere Sigung gehalten. Die Unterhand- 
lungen werden durch fchriftliche Noten geführt werden, um 


werden viele ſummariſche Urtheile gefällt. 


Köntvoverfen zu vermeiben!i Die Grenz: und Handelsfragen 
win us Spezial:Delegirte geregelt werden. ' 

England, London, 31. März. Ein Eorrefpondent 
der „Times“ prophezeit die Schreckensherrſchaft. Paris ift 
äußerlich zubig, aber dad Wort Guillotine ift in Jedermanns 
Mund. Es finden. willtärliche Verhäftungen ſtatt und 
-Die Nationalver⸗ 
—8 Hereitet jo raſch als möglich einen Angriff auf 


— Minden, 3. April. Die „Times“ meldet. aus 
Paris: Die Natienalgarben verloren in dem geftrigen Ge⸗ 
fechte mit den Regierungstruppen etwa 200 Mar. Ge⸗ 
fangene Nationalgarden follen als Nebellen erſchoſſen worden 


fein: Im’ Verlaufe des Kampfes wurden die Mationalgarden: 


anf Courbevoie zurũckgeworfen, von dort durch Feuer vom 
Mont Balerien vertrieben, zogen. fie ſich auf bie Brü 

von Neuilly zurüg, von wo fie ein lebhaftes Gewehrſeuer 
unterhielten bis ſie zum Nüdzug nad) ber Stadt gezwuugen 





wurden. Die Thore der ‚Stadt wurden ſofort geſchloſſen. 
Amtliches für Dachau. 
6503) Bekanntmachung. 


Die von Joſeph Schilling zu Walfertähofen  beabfichtigte, 
Stiftung eimed Jahrtaged zur Pfarrkirche in Walkertshofen 


im Kapitalsbetrage von 145 fl., erhielt durch F. Regierungs⸗ 
Entſchließung d. d. 28. März I. J. die Genehmigung. 
, Am 3. Aprit 1871. 
Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pibner. 


ee N a RE NONE ua tur gi 
Amtliches für Dachau und Breifing. 
Befanutmachung. 


"An die Magiftrate Dachau und und Moosburg und Stif- 


tungs⸗, dann an die Gemeindeverwaltungen der k. Bezirks⸗ 
ämter Dachau und Freifing. 

Die Gemeindes und Stiftungsverwaltungen "werben: auf 
die, Befanntmahung vom 16. März 1871 — Unerhobene 
Kapitalien ber bayeriſchen Staatsſchuld ‚betr, (Kr A: Blatt 
©..613 zur Beachtung hingewieſen. 

Zugleih werten die DBürgermeifter der Amtöbezirke 
Dach⸗ und ling auf bie nadifiepenben Regierungs⸗ 
ausſchreiben, ala: 

1) vom 10. 22 und 28. März 1.3. — das Eurfiren, fals 
fer Münzen betr. (Kr. A. Ylatt ©, 623 und 624), 

2) vom 25. März 1871 — Auffinden eines männlichen 
Leichnams im Müplbache bei Kaufbeuren betr. ( Kr.⸗ 
N.:Blatt ©. 625), 

3) vom 24. März I. 38. — den Knaben Joſeph Röder. 

von Haarbach betr (Kr-N.:Blatt S 626), 

4) vom 22, März I. 3.,— die Entfernung des — 

Hof, von Sohl beir., (Kr. A.Blait ©. 627) 
zur Beachtung und Betanutgabe hingewieſen. 

Den 1..April 1871. 


1 


Kal. Bezirtsämter Dachau und dreiing. Kr 


Pisner Täubler. 


Privar-BAinzeigrim. 






in $reifing 


empfiehlt fih zur Webernahme aller Drukaufträge: 


— Standgefäffe und Schubladen, "Einladungs-, 
karten, Weinkarten und Etiquetlen elc etc. 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 
Eonrept-, Eanzlei-, PoR-, Bunt-, Umfhlag- und Pak-Papirre, < 


en & 


Schulen und Private. 


ö— 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 


Werke, Broduren,, Rechnungen, 
Auittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
Speift-, Engagements-, 


Ein junger fhwarzer 


c Hund, mit. langem 
+ Schweif und braunem 
N IF Kopfe ift entlaufen. 
ei Zacherl in Suamrauke.. 
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Br. P. Datterer. 





Vifiten-,.  ‚Traner- 





Eifer ıbabnzügen..: 


In ber Sabrit von Joſeph Beck, Bafingerlanbhrabe 3 Münden! 
— all Fahr-Hrdming y vo 1." Dis. 1876. 
Bon Breit ng nad Winden: R 


in zu haben: 
 Ereofotöl — A 


zum conferoirenden Anſtrich für Holz per 100 Zol:Pfund 5 9. 8 u.:41n „ 
Dieſes für Jedermann anwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu | — 10 

bewahren, wird bereit8 feit längerer Zeit mit dem’ beften Erfolg ange: Nachmittags: 5 ” ” 

wendet, und ‚verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen zur | ve , „2, 

werben. Von Freifing nach Sandsput: 

Alle weicheren Holzarten, welche ſonſt in kurzer Zeit durch Fäulniß Morgene Up; 2 Min. 

zu. Grunde gehen, können durch Greofotöl auf unabfehbare Zeit erhalten Nacmitta 83 

werden. (Siehe Dinglerd polyt. Journal, Jahrg. 1852,.8b. 123, ©. 146.) RNachmittag 
Dadfelde eignet fich daher beſonders zum Anſtrich von Brüden, 

Einfriedungd= und Unterlaghöfgern, Geländern, Hopfenftangen, Wein- 

pfählen, Schindeldächern ꝛc indem ed dad Holz nicht nur vor Fäulniß, 


4 
” 
m ! " 
Abends 8:40 
Bon Moosburg nach Müi 
Morgens 5 Uhr 55 Fe Sg 


za 22% 











fondern auch vor ber Schmammbildbung, dem Holzwurm, und vor bem — 45 ©.:dug. 

Benagen der Natten und Mäuſe ſchützt. 5 9 3 5 > "Bug. 

Dasſelbe ai! bem Doz eine anni Farbe. (502 3a) ne ‚ = . Be 
Ulmer Minfler-Soofe a 35 Rr. Bon Moosburg nach Landshut : 

2 = I Rani R > , Morgens 6 Uhr 30 Din. PB Zug. 
Augsburger. Gewerbe-Halle-Looje a. 24 Mr. z Dr Bau 
find zu haben bei Florian Schleifer |pens Si 

(506) in Breiftng IB Srdug 
" Bon Dahan nah Münden: 
Arzztliche Empfehlung. |, Berruns. _ |manıs Tu 0 De Beau 
? * (505) IH warne hiemit wiederholt | Nachmittags 2 „6. „ . Bug. 
Die Stollwerk'ſchen Braftisuhens | Sedermann meinem Sohne Ludwig 5m 120 Bug 
haben ver allen andern gegen He ſer· | Schäffler etivad zu Fan oder | NadtE 10 5 13 5 330. 
keit, Huften ac. empfohlenen Mitteln der | Hang, da a ihn Feine Zab- Von Dachau nad Ingolfiadt 
a ung mehr leiſte. Morgend 5 Uhr 6, Min, De; 
gang beſoadern ‚Vorzug, daß fie, tur ‚Anton Schäffer. Morand 8 ‚38 8. 
orgens w . * 
ans Zuder und Pflanzenfäften befteh- | wen — — (Nah: 12.5 468v336 
end, vom Körper leicht afficinirt wi 3 Meifende, 4 Gomptoitiften, 6 Abends 6 4 Bu. 
und die Verdauung nicht ftören. Sie opel: 
WerWOR bene) WO NEITEEN Dub get niften, { Müptenwerkführer, 3 Curs Bericht 
ten Perfonen gerne und mit Erfolg ges Kelfner, 1 Bonne, 2Geſeüſchaf⸗ vom 3. April 1871. 
noffen, wie ich mich felbft durch Ber: terinnen und 4 BVerkäuferinnen 


ſuche in dem unter meiner, Teitüng, ſteh⸗ 
enben Hufpital überzeugt habe. 


Staatspapiere: 


erhalten fofort und fpäter gute 
Stellen durch Neuters In— 
duftrie-Burean zu Dresden. 
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Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſu⸗ * | Eijensapnswttien:‘ 
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Berger; in Erding bei Apotheter ſhuetzen, SHeiferkeit, , Haläbefhwers | 5, su aan —— —* 
Landzrebe und: Gel: Earl: Weinig; | den ıc. beiwägrt Haben, ſind in Orl 181 DR Eee nd 70 
in Moosburg bei Apotheker & |-ainalpadeten ä 14 ‚und 7 fr. meri hi. Base yet Take = 
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Hegogen 50 fr. pränumerando. 


% * 
Donnerftag 6. April 
Das Ausnahme der hohen ipeiltage und der Montage täglich ausgeneben, und toftet dierteljährfich in Freifing 48 fr, durd) die fgl. Po- 
Bei Inſeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 ir. derechnet. Für Freiſfiag und nächſte Uingebung abonnirt wan im 


1871. 





der hleſigen Buchdrucerel; auswärtige Abonnenten tollen das Tagblatt beider nädhitgelegenen Pojlezpedition oder bei ben Poftboten betellen. 





Für die Monate April, Mai und Juni 
werden nod fortwährend auswärts bei allen 
kgl. Poftanftalten und Pofboten, fowie hier 
in Freiſing in der Erpedition Beflellungen auf 
das Freifinger Tagblatt angenommen. 


Deutfbhland. 


Bayern. Münden, 3. April. Der auf Bayern 
treffende Antheil der Kriegsbeute von Meziöres ift, in 13 
Wagen verladen, eingetroffen, und theils in Würzburg, theils 
in Münden untergebracht worden. 

— Münden, 4 April. Nahezu fünfzig kathollſche 
Univerfitätöprofefforen erließen ‚heute am Reichsrath v. Doͤl⸗ 
linger eine Anerfennungs-Aodreffe. 

— Raufbeuren, 4 April. Als Abgeordneter in 
den Reichstag wurde Dr. Evel mit 7664 gegen Dr. Huttler 
mit 6723 Stimmen gewählt. 

Preußen. Aus Berlin, 3. April, wird dem „Schw. 
Merk.” telegraphirt: Fürft Karl von Numänten, von den 
Mächten erfucht, vertagte feinen Rücktritt bis nach den 
rumänischen Kanmermahlen. 

—Bertin, 4. April. Die „Kerzztge“ ſchreibt: Die 

Pariſer befeftigen auch die Enceinte der Nordfeite von Paris, 
alſo die Verfailled enigegengeſetzte. „Wie wir hören,“ fügt“ 
dad Blatt hinzu, „jollen die preußiſchen Truppen in dem 

Fort Auberoillerd anf alles gefaßt fein“ ? 
— Berlin, 4. April. Die Nachricht der „Times“, 

daß Thiers Fünfhundert Millionen an der Kriegsentſchaͤdigung 
abbezahlt habe, iſt vollfommen unbegründet. Frankreich hat 
Auf die Kriegsentfhädigung noch nichts gezahlt, iſt vielmehr: 
noch ‚mit 48 Millionen Berpflegungskoften für die deutſchen 

“ Kruppen im Rückſtand. ı 
St Johann, 2. April. Seit jvorgeftern treffen mit 

der Eiſeubahn über Meß kommend wieder zahlreiche deutſche 
Ausgewiefene aus Paris (meift Frauen und Kinder), welche 








während der Belagerung noch dort zurückgeblieben waren, 
hier ein. Diefelben find mit Päffen des amerikanifchen Ge: 
fandten verfehen, der ihnen zur Reife bizher auch bie Fahr⸗ 
biflet3 bejorgt Hat. Die Schilderung, welche fie von ven 
Gränelthaten der parifer Infurgenten entwerfen, find herz 
zerreigend. Alle Augenblicke werben harmlofe Leute von 
den Inſurgenten ermordet, und ftatt die unglüclichen Opfer 
zu beftatten, werden fie meift in die Seine geworfen. Leben 
und Eigentham fei feinen Augenblick fiher. Auch ſei noch 
nicht abzufehen, wie und auf welche Weife diefen Gräuels 
taten ein baldige Ende bereitet werbtn könne. 
Ausland. 

Frankreich Paris, 3. April, Nachmittags 1?/, Uhr. 
Die „Agence Havas“ meldet: „Die Nationalgarden, welche 
bei dem Mont Valerien eine gedeckte Stellung genommen 
hatten, griffen Morgens bie Verfailler Truppen von den 
Höhen von St. Cloud aus an, und gingen über Scores, 
Bellevue und Valfleury vor. Die Verfailler. Artillerie, bie 
bie ſich bei Meudon aufgeftellt, Hat anfcheinend das euer 
eingeſtellt.“ 

— Paxis. Wie Herr v. Rothſchild die Delegirten 
des Cenfralkomites empfangen: hat, die bei ihm eine; Ans 
leihe von 500,000 Fred. machen wollten, schildert ber 
„National“ folgendermaßen; - „Das Centralkomite ſchickt 
und zu Ihnen, mein Herr, Sie zu bitten, und die Summe 
von 500,000 Fred. zu übergeben, welche ihnen von Stadt: 
wegen wieder erftattet werben wird. Wir find übrigens 
ermächtigt, Ihren alle gewünfchten Garantien zu geben.“ 
— —, Meine Herren, antwortete der Baron ruhig, ich 
mache Gefchäfte folher Art nur mit Leuten — welche einen 
offenen Conto bei wair haben, oder mit denen mein Haus 
in Geſchãftsverbindung ſteht,“ — „Nun, Bürger, die Lage 
iſt ernſt, wir. hatten gehofft . .“ — „Ra, meine Herren, 
gerabe barımm weil die Lage ernſt ift, kann ich durchaus nicht 
von den Gemohnheiten meine Hauſes abmeichen."— „Das 
genügt, mein Herr,“ wurde ſehr troden geantwortet, und 
die Deputation zog ſich zurück: 





Feuilleton. 
Der Dorfteufel. 
(Fortfegung.) 

Der Förfter mochte ihn nicht zurildhalten, als er merkte, daß 
es ihn forttried. 

„Mas willſt Du beginnen, Heinrih fragte er nach, kurzem 
Schweigen. „Gib Dich mit bem Rachen nicht wieder, ab, nicht 
weil ich ich ein Unrecht darin erblide, aber es nimmt Fein gutes 
Ende. Du bift dies Mal mit. dem Leben und der Freiheit davon 
gekommen — es geht nicht immer jo.“ 

„Ih babe nichts mehr damit zu Ichaffen,“ ermiberte Heinrich. 
„Berzweiflung und Haß falt gegen alle Menſchen haben mid, da: 
au getrieben.“ a 

Er hr die Worte ruhig, die Augen auf,die Erde geheftet 
und im Nadfinnen verſunken. 
vn, 0m kenne das,” ſprach der Förſter. „Nicht Jedem wird es 

indeß jo, gut geboten, wie Dir. jept. Der, Aderbauer meint es 
wohl und aufrichtig mit Dir, Roh Kine — nicht zurüd, wenn 
fie Dir jegt helfen will, fpäter würdeft Du es doch bereuen.” 
will zu, ihm geben," gab Heinrih zur Antwort. 
„hu dad — thu das!” rief der Syörfter. „Er ift ein fefter 
Seine Hand mag wohl taub jein, allein was fie ein: 





Koypf. 
Er a x feR, im Guten wie im Böfen, und er 


Sie ſchieden von-einander. 

Ich denke, wir werben uns bald wieder ſehen,“ ſprach der 
Förfter als, er ihm die Hand zum Abſchiede drückte. 

Heinrich vermochte kaum zu antworten. Zum erften Male 
in feinem Leben kam eine Bewegte Stimmung über ihn und 
raſch wandte er ſich ab, um fie zu verbergen. 

Es war ein ſtiller heiterer Morgen. An ben ſpärlichen Gras- 
halmen, welche jwiſchen den Felſen und Steinen hervordrängten, 
Dingen noch die Thauperlen der Nacht. Der Himmel war blau 
und wolkenlos. Langfam ſchritt er zwiſchen den Bergen jum 
Thale hinab, dem Dorfe zu. Seit Wochen war er nicht im 
Freien gewejen, außer in dem Meinen Garten bes’ Förfterd. Seine 
Bruft dehnte fih in der reinen Morgenluft und langſam athmete 
er fie ein. Nie zuvor in feinem Leben war ihm die ganzeNatur 
ringsum ſo Thon erfhienen. Der tiefe blaue nmel die, ges 
waltig emporragenden Felſen machten ‚einen mächtigen Eindrud 
auf ihn, die Rube ringsum war ihm feierlih. Cr fannte jeden 
Baum, jeden’ Felfen anı Menge und doch ruhte fein Auge auf 
dem Meinten Gegenflande mit imnigem Intereffe. Mehr als’ ein 
Mal blieb er fiehen und ließ den Blick umberjchweifen. eh Ite, 
daß Vieles, Vieled anderd war wie früher, und begrifi nicht, daß 
in ihm ſelbſt eine Wandlung vorgegangen war. 

Des Menſchen Seele ift ie nur ‚ein-Spiegel, in bem bie ganze 
Natur ſich abbildet, und iſt der Spiegel Ha, ſo erſcheint auch 
das Bild in reiner, ſonniger Friſche 


gierungstruppen nahmen“ die Poſitionen ıumd Barrikaden 


„wurde um. 4 Uhr Morgens ein Angriff unter: Vinoy auf 


. das Blut. flieg i 


— Verfailles, April, Vormittags, Der Ber | 
luſt der Infurgentem bei dem lehten Gefecht ift ſehr erheb⸗ 
lich." Beide Corps, bon welden eined gegen Meudon und 
Chatillon, das andere gegen Rueil vorgieng, find völlig ger 
Schlagen. Guſtav Flourens fol getödtet fein. Die Haltung 
der Truppen, auf. deren Abfall die Inſurgenten ihre einzige 
Hoffnung fegten, war vortrefflich. Die Zufurgenten fhofjen 
heute von den Forts Vanves und Iſſy gegen die Truppen; 
gegenwärtig werden diefelben in der Redoule von, Ehätillen 
angegriffen In den Negierungskreifen wird ein rajcher 
und vollftändiger Erfolg erhofft. In der geftrigen Natior 
ualverſammlung erklärte Thiers: die Negierung werde mit 
Strenge gegen die Anftifter, nachſichtig gegen die Irre— 
geleiteten verfahren. 

— Berfailles, 3. April, Abends, Die Infurgenten 
machten in zwei Golonnen, zufammen 40,000 Dann ftarf, 
einen, Ausfall, theils über Nanterre und Bougival, theils 
über. Meudon. Nach Hier eingegangenen - Meldungen find 
bie, von Meudon in voller Flucht: unter Zurüdlaffung 
vieler Todten und Verwundeten, während den über Nanterre 
und Nueil gefommenen Vinoy den Rückzug abſchneidet. 





— Berfailles, 3. April, Abends 5°, Uhr. Die 
Agence Havas“ meldet: „Die aufftändiiche Nationalgarde 
operirt in drei Corps, das erfte von Montrouge, das zweite 
von Iſſy, das dritte von Rueil und Nanterre aus; alle 
drei rückten nach Verfailles vor. Die Gefammtftärke der— 
felben beträgt 100,000 bis 110,000- Dann mit 200 Ge: 
ſchuͤtzen.“ 

— Verſailles, 2. April. Die Regierung iſt im 
Begriff zwei Armeen gegen die Parifer Commune zu for- 
miren. General Ducrot wurde zum Kommandanten aller zur 
See via Cherbourg heimkehrenden Kriegsgefangenen mit 
dem Hauptquartier Rennes ernannt, Marſchall Macs 
Mahon kommandirt die andere, die ſich in Verfailles fammelt. 
Die Stadt Parts ift neuerdings ohne Gasbeleuchtung ; Mangel 
am Lebensmitteln macht ſich fühlbar. 


— Dem „Nord“ wird aus Verfailles gemeldet: Die 
Fuſion der Legitimiften und Orlenniften iſt Thatſache. Da 
die Mehrheit der Nationalverfammlung von einer Forldauer 
des jegigen Proviſoriums nicht? wifjen will, haben fich die 
Chancen der fufionirten Partei vermehrt. Letztere wollen 
nun den Grafen Chambord zum Souverän mit dem Grafen 
von Paris ald Thronfolger. 


— Borbeaur, 3. April. » Eine Regierungsdepefche 


aus Verſailles vom 2. April jagt: Da die Inſurgenten eines) 


Bewegung gegen Rueil, Gourbevoir, Putenur unternahmen 
und Barrifaden bei der Brüde von Neuilly errichteten, 


die Pofitionen der Infurgenten unternommen. Die, Re: 





AS er auf dem legten Bergabhange: anlangte und das Dorf 
vor fi Liegen ſah, fo ſtill und friedlich, fepte er fich nieder auf 


auf die Stämme der Medjana geworfen. 


gegen Sevres vor. 





einen Stein; Dort am Ende des Dorfes lag das eine, niedrige 

‚Haus, in welchem Grete wohnte, Sie Tape ibn _faft erkennen, 

wenn fie den Blick zufällig hierher richtete. Ob fie feiner wohl 
noch, Bet Ob Georg fie noch ‚liebte? 4 

Sanrichs Herz ſchlug unruhig, ‚ichneller bei dieſem Gedanken; 

in ‚die bleichen, abgezehrten Mangen. Mit 

Gewalt juchte ‚er ſich zu beruhigen und die Zweifel von ſich zu 


„ I&euchen. Es war. Thorheit — der ftolge Sohn des Aderbauers 


u: 


„Aderbauer vi 

„und br a ann ana, Dah 1 en e — 

r © ſein ganzeg Leben ſich ‚gejtaltet, wenn ex esmicht |" 
Ar Rn und, dennoch bereute er % nicht 


konnte das arme Mädchen nicht Ermftlich lieben, und Grete war 
du gut, ihre Liebe nur für, Geld. wegzumerfen, 


x wandte, den Blid ‚hinüber gu ‚dem an des Aderbauers. 
Die fol; und, breit.derielde dalag. Das Wohnhaus, die Stal: 
Lungen ‚und Scheuern, Alles; Ihimmerte ſo fauber und weiß, und 
babinter, der große, Garten. „Die Hälfte, jenes Hofes hatte der 
Dei, gelobt, ‚der an em Zage feinen Sohn wette, 

ſprochene aus geſchlagen. Wie 


dieſen Gedanken nicht weiter au verfolgen. 
‚was er im Sinne hatte, An dem ein 
mottte er fenthalten, und er beſaß Kraft 


e er van Hi * 

v taugte nicht zu F 
aßtert ir 

— 


sim 
J #tpeifen, was den Cutf&luß zum Wan- 
en —* bringen ES ESERNENSTUHNARFR. MO deß 


Pu bie Brüde bei Neuilly mit großer Brabour, \ Die 
nfürgenfen, liehen auf ihrer Flucht eine große Anzahl 
Todte, Verwundete und Gefangene zurück, Der Verluft der 
Truppen, tft unbedeutend. Die Erbitterung der Soldaten 
war außerordentlich beſonders gegen die Deferteure. Vinoh 
fommanbdirte. während des ganzen Gefechts. Die Jufurgenten 
ermordeten einen Chef-Chirurg,, weicher unbewaffnet zu weit 
vorgegangen war. 

— Comptegne, 3. April, 10 Whr-5 Min. ©o 
eben erjchtenen die Verſailler Abendzeitungen vom Heutigen, 
Danach fand das Hauptgefecht im Süden bei Chätillon umd 
Fonteuay aux Nofes ftatt. Flourens fell dort mit 8000 
Mann gefangen fein. Der Mont Valerien ift in den Häns 
den der Verfailler. Der verdächtige Commandant wurde 
diefe Nacht erfeßt. "Die Parifer Gefangenen wurden dort 
ſofort erfchoffen. Der Mont Balerien war mit; bebeuten- 
tem Erfolg au. Gefechte betheiligt. Die Pariſer Verlufte 
find fehr bedeutend. Die Wendung des Gefechtes ift für 
die Verfailler günſtig. Die Angriffe der Parifer feheiterten 
hauptſãchlich an den früheren deutjchen Verſchanzungen. 

— Sidi Mokrani, einer der großen Häuptlinge ber 
Provinz Conftantine, hat Frankreich offen den Krieg erklärt. 
Er fteht an der Spige bon 40,000 Arabern und hat fi 
Der ganze ſuͤd⸗ 
liche Theil der Provinz ift von ihm befegt, und feine Heer- 
haufen ‚find nur noh 25 Meilen von Algier entfernt. Mo— 
frani hat fein Kreuz der Ehrenlegion und den Betrag.ded 
legten Vierteljahrs feiner Penfion zurückgeſandt, Er ift ein 
Mann von 45 Jahren und hat mehrere Jahre am kaiſer⸗ 
lichen Hofe gelebt; fein jährliches Einkommen beträgt zwei 
Millionen ; mit den franzöfifchen Verhaͤltniſſen iſt er wohl- 
vertraut. Sein Hauptzweck ift ‚vorläufig Kabylien zu ine 
furgiren. 

— Ein Dekret: der Kommune befiehlt bie, Ablieferung 
der ſãmmtlichen Gewehre. für Zwecke der Kommune, ı Die 
Kommune fordert die Bewohner auf, fich zu verproviantiren, 
— Bei dem am Sonntage ftattgefundenen Scharmützel find 
viele Nationalgardiften zu den Verſailler Vruppen über: 
gegangen, — Die „Agence Havas“ meldet aus Paris von 
heute Vormittag: Das Fort Valerien unterhielt heute Morgen 
ein heftiged Feuer: es gab ungefähr zwei Schliſſe im der 
Minute ab und richtete fein Feuer nach Rueil zu. Genen 
Meudon vernimmt man Heftige Gewehrfeueri" Die Nar 
tionalgarden halten Vanves, Iſſy und Montrouge bejept. 
Heftiges Artillerie- und Pelotonfener aud) in dieſer Rich— 
tung. vernehmbar. Die Stadtthore find geſchloſſen; Ein⸗ 
und Austritt find unterſagt, — Nachmittag. Heute Morgens 
gingen mehrere Bataillone mit 20 Kanonen: über Bajtgirard 
Ba Meudon entjpann fih um 7 Uhr 
Morgens ein, Vorpoftengefecht. Um 9 Uhr 30 Min. bes 
gann unterhalb: Meudon ein heftiger Artilleriekampf zwiſchen 
der Verſailler und Pariſer Artilterie, welche bei Clamart 


Zum Dorfe binab ſchritt er. Der Meg. führte vor Gretes 
aufe vorber" Einen Augenblick‘ ſchwantteer, ob er zuerft bei 
ihr vorfprechen follte. Er jehnte fich ja nad) ihr und konnte den 
Augenblick kaum ermarten, wo er wieder vor ihr ftand. Den: 
noch gab er diefen Gedanken auf. Zum Aderbauer wollte er 
uerft. gehen, und. er bog in einen Nebenmweg ein, der das, 
Dar herum führte. Er möge auch nicht zuerft durch das Dorf 
fhreiten. Er jah voraus, dab im Alle neugierig nachblicken 
würden. und hätte ihm Jemand zur unredten Zeit nachgerufen: 
„Der Dorfteufel ift wieder da!“ 10 ‚fühlte er, daß fein alter hef⸗ 
tiger Sinn wieder Ioßbreden ‚werde. Das follte nicht fein. 
Niemand begegnete ihm auf dem Were. CE war ihm, lieb. 
Als er endlich; vor dem Hofe des Aderbauets ftanb, fchig fein 
‚Herz aufgeregt. Nur einen Sugembil ögerte er, dann trat er 
entfchloffen auf den Hof und in das ang, Die Dienftimagd, 
der er auf der, Hausflur begegnete, und. welde er.nach dem 
Aderbauer fragte, blicte ihn Hberraicht, fait erihredt an, und 
vermochte ihm faum’zu antworten, daß er im der Stube fer.’ 
‚Der Aderbauer eb; Se in dem immer. . Erftaunt blickte 
er auf, ala er Heinrich eintreten fah., k hi 
1.4 „gel Woher Tommitft, Du?“ rief er ihm entgegen, fand aber 
zugleich auf uud ftrefte ihm bie Hand erttgegen. — 
‚Heinrich erfaßte Nie, Wider feinetu@illen purde er, befätgen 
und konnte nicht einmal Antworten. , to Ind 
(Fortfegung folgt.) N 





EN Gattung. ;,, 





ftand, © Leßtere war der Verfailler Artillerie an Geſchütz ⸗ 
aaht überlegen, während biefe befier zielt. Die Bataillone 
der Nationalgarde haben Jinke den Batterien von Clamart 
gedeckte Stellung. Augenblicklich find die Nationafgarden im 
Vortheil. Auf dem Marsfeld ift eine‘ 
gebrochen. Die Verfailfer Artillerie fcheint ihr Feuer ein» 


auftellen. — Abends. "Das Amtsblatt der Kommune ver⸗ 


Öffenslicht Folgende Depeſchen: 11’Uhr 20 Min. Bergeret 
und Flourend bewerfjtelligten ihre Vereinigung und mars 
fchiren gegen Verſailles⸗ Der Erfolg ift unzweifelhaft. — 
2 Uhr Nadimittags.. Gegen 4 Uhr Morgens vereinigten 
fi die Kolonmen Duvald und Flourend beim Rondpoint 
von Gourbevoie und empfingen- hier lebhaftes Feuer, vom 
Mont Balerien; fie nahmen gedeckte Stellung hinter den 
Mauern und bewerfitelligten weitere Bewegungen, welche 
vollſtaͤndig gelangen; ſie durchbrachen die Linien der Ver: 
faillee Truppen und marfciven gegen Verſailles. Das 
feindliche Feuer verurfachte unbedeutenden Verluft. — „Bien 
public” veröffentlicht das Schreiben Floquets und Locroys, 
welche die Nieperlegung ihrer Deputirtenmantate anzeigen. 
— Wie verlantet, ift Aſſy auf Befehl der Kommune ver 
haftet worden. 

Belgien. 4. April. Der „Etoife belge” wird aus Paris 
vom 3. gemeldet: Ein Dekret der Kommune ordnet die 
Verfegung der Herren Thierd, Favre, Picard, Dufaure, 
Simon und Pothuau in Anklageftand und die Sequeftirumg 
ihrer Güter bis zu ihrem Erjcheinen vor der Juſtiz des 
Volkes an, Ein zweite Dekret verfügt die Trennung der 
Kirche vom Staat und die Aufhebung de3 Kultusbudgeis 
und erklärt das Vermögen der religiöjen Geſellſchaften für 
Nattonaleigenthum. 

— Nußland. Petersburg, 2. April, Der Erlaß 
eines faiferlihen Ukas, der die polnifche und hebräifche 
Sprache aus dem jüdifchen Gottesdienſte abſchafft und die 
ruffifche Sprache als Gebetſprache in den Synagogen in 
Rußland und Polen einführt, ift bevorftehend, Der peters⸗ 
burger Jude Mandelftern ift mit der Meberfegung der jüd- 
iſchen Gebete in das Ruſſiſche beauftragt. 

Türkei, Konftantinopel, 30. März. Dem Groß- 
vezir ift die Ankunft eines päpftlichen Nuntius angeınelvet, 
der über die Angelegenheit ver katholiſchen Arinenier und 
die noch wichtigere bezüglich des Rechtes, die katholiſchen 
Patriarchen und Biſchoöfe in der Türkei einzufegen, welches 
die Pforte dem Papſte nicht länger in unbejchränkter Weiſe 
ugeftehen will, an Ort und Stelle unterhandeln ſoll. That- 
ſächlich ift durch dieſe directe Verhandlung das bisherige 
Protectorat Frankreichs über die Katholiken - in der Türke 
befeitigt. 


Deffentlihe Sigungen des 1. Landgerihts Moosburg. 


Lom 30 März 1871 
Barb. Bradnerv, Gerolsyaujen wegen Bettel 2 Tag Arreft. 
$. und Urf. Feiler von Eching wegen Bettel zu je 2 Tagen 
AÄrreſt. Anna Schufter von ‚Furth, wegen Bettel zu 3 
Tagen Arreft. Jakob Maier, Bräutnecht, wegen Miß 
handlung zu 8 Tagen Arreft, während Joh. Maier, Bräu: 





ersbrunft aus⸗ 








net, von obiger Auſchuldigung freigefprochen wird. Ser 
baftian Stadler von Attenkirchen, wegen Betrug zu 
8 Tagen Arreft. Georg. Schindlbeet von Landshut, wegen 
Unterfchlagung zu 8 Tagen. Arreſt. Maria Maier von 
Holzfiebl zu 1 Tag Arreft. Maria Abel von Gündersdorf 
zu 1 Tag Arreit. Maria Haberl von dort, zu 3 Tagen 
Dom 6. April 1871. 

Beſchuldigt: Sufanna Hellmaier dahier wegen Ehren- 
ränkung. Barbara Frauenbofer von Untermarchenbard, 
wegen, Bettel und Roſina Nami von dort wegen Beltel. 


Amtliches für Freifing. 


(508) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Dienftag den 18, ds. Mits., 
von Mittags 1 Uhran, 
im Anweſen des Zeitlwernerbauerd Joſeph Leitmeyer in 
Ofilſing, Gemeinde Langenbach, k. Stadt» und Landgericht 
Freifing: 
zwei braune, kräftige Oekonomie-Pferde, Wallachen, 
jedes circa 5 Jahre alt; ein brauned Pferd, Wallach, 
mit Stern, etwa 3 Jahre alt; ein Lichtrother Hengft, 
3 Jahre alt; eine fehwarze Stute, circa 4 Jahre alt, 
mit einem 6 Wochen alten Füllen ; ferner drei wohlge: 
nährte, rothſcheckige Kühe, jede 5 Jahre alt, 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige baare 
Bezablung, wozu Steigerungsluftige eingeladen find. 
Freifing, den 4. April 1871. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die kgl. Pfarrämter Giebing, Haimhaufen, Kollbach, 
Kreuzholzhauſen, Oberroth, Petershaufen, Pippinsried und 
die Benefizien Innhauſen, Ovelzhaufen, Paſenbach und 
Großberghofen. 
Die To BE Katholifhen Pfrünbefafftonen 
betreffend. 


Noc immer 'ift der dießſeitigen Verfügung vom 7. No: 
vember dv. J, Amtsbl. Nr. 261 nicht entſprochen worden, und 
werden die obengenannten Pfründebefiger nunmehr’ an die 
unverzügliche Borlage der Aenderungsüberfichten und bes 
ziehungsweiſe Fehlanzeigen erinnert, nachdem der: Termin 
zur Vorlage derſelben an die kgl. Regierung längft abge 
laufen iſt. 

Dachau, am 4, April 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pihner. 














Privaert-Auzeigem 
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Brauerei⸗· Utenſilien 


werden gekauft.’ Eine Maiſchmaſchine, eine Dickmai ſchpumpe für den Handbetrieb 
und Faͤſſer werden, für zine kleinere Brauerei gefauft. Nähere i. d. Trp. d. Bl. 


| 3 DOefon. - Infpektoren, 5 Ver— 
walter, 3 Gärtner, 2 Förfter, 1 
Brenner, 2'Brauer, 1 Ziegelmets 
fter, 2 MWerfführer und 4 Wirth: 
Ichafterinnen werden fofort oder 





Freiffnger Schtannen Anzeige vom 5. April 1871 


fpäter gefucht durch Neuters 





der 


Getreide⸗ 34 














Induſtrie-Bureau zu Dres- 
‚Mi den. (507) 
120 ir ji # 5310) 2a). Eine Wohnung, lt 
Meile ‚2 Zimmern, und Holzlege iſt gleich 

MNoder n Biel zu vermiethen Os. 
Nr 810 außer dem Ziegelthor. 


Mittelpreis. 
gefall; g gelies; 
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P „ 2 
Bauerngüll ſeil! 
Ein ausgezeichnet günftig. an der Straße gelegenes 
> Bauerngütl mit 28 Tagwerk Gründen, worunter 




















































































Eiſenbahnzüge · 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1810, 
Bon Being. nadı ‚Münden: 





7 'Zagwerf Torfmoos, mit guten, geräumigen Ge-| Morgens 6 Upr;50 Min. ©. Bun. 
E vbauden und bebeutendem Gemeindegründeantheil, ift ” n:4. u &edug 
7 zu verkaufen. Näheres beim Wirth Herrn Scharl junior, : in " 10 u 5. Bed. 
Zug 
Dietersheim. Nahmittagd 5. nd m Pedug- 
— Abends 9 u 22 PazZug. 
or Half nguinssg Esz8_.! j j j Von Greta mis Bandsput: 
—— — “= Se 1 Fri che Oſter chiuken Morgens ER 2 Min. PB Zug. 
ge TEE 39558 |gerändertes Fleifh und Zungen „ Öd n Bedug. 
SE E88 | empfieptt zur geneigten Abnahme Nachmitiags 3 „ 10 „Grup. 
SE z55 beſtens GT Coup. 
I de ze 019 €. Löhle. Ans 8. AO, Grdu. 
„us E Fr — Von Moosburg nach München 
\S 255 5283 800 il werden auferfte | Morgend 5 Uyr 55 Min. &.:Züg. 
35 283 8:7 — . Hopothet aufzu.. 8 15, Saedag 
ae „er nehmen gefucht. Weueraffes 9 5 „B⸗Zug . 
1 RE 3258 | euranz 2200 fl., 54 Tagwerk Grund. Nachmittags 4 „30 B.Zug · 
Ne ID. Ueb. (515) Abends. 8 n Be Zug. 
UT SER "LE, 0 — — — — — — — | Bon Moosburg nah Landshut : 
\ —9* ee 3283 | (429.36) Den Herren Baumei: | Morgens F Uhr 30 Pin. PB. Zug. 
7 35? 228 ftern uud Banunternebmern, 2. BRtız. 
ID Fan ‚empfiehlt ſich ergebenft zur gogtiags nd» 33ug · 
—7 u . Abends 6,3, Er Rug. 
Sg iz: Er: Daheindekung 9,8, Bi 
a ses 355 — nit» "Bon Dachau ua Münden : 
4:4 5“ ER * Morgens 8 Uhr 39 Vin. Pe-Zug. 
ER Kar "zsasd | Schiefer, Nahmittags 2 „ 6»  Begun. 
\r7 353 Pie | an Thurmen und Gebäuden jeder Ra a “ a " 8 ug. 
u “2: * Art, ſowohl auf Latten-⸗ als Bretter⸗ Bon D — F 
AR ke 5 828 Verſchalung, in geeigneten Fällen Morgens d arg au 
A = En bei faft gleichem Preiſe der doppel- Morgens 8 „ 38 „ 2. 
br h — FE = !ten Ziegeldedachung zur foliden und|Nadm. 12, 48 „ & ht 
8 Vu 83 - Üditigften Ausführung unter Garantie. Abends 6, 4m Perdng 
N Ay az SER * — 
E< ES go; eat an 7 ne I Curs · Bericht 
Fuß: KR + 2 ⸗Basold⸗ vom 3. April iszu. 
' E 8 ’ 
E5N EZ E Br Preiſe d. Ah. p. Wolmühle Schwaig | yayer. 5 ——— loo 
nonogae Jona 5 3 |bei J. Dav. Shmidtin Wreiing. | » ———— “a 
—— by ne, 3 E — 1.206 DA RER J 
nz Banks u Hi PR ai wegen N. jer.jte. DL 4 j ine. —— SR 2 
ntere Hauptſtraße Nr tie...» * 310 — errente-. t 
an einen ober zwei folide Herren! Mehl . . RO. 3 eier — ei 
ein möblirted Zimmer zu vermietgen | yındmeil 2. 01 { A J 
und gleich zu beziehen. 511) —— 2 Eiſenb ahn-Artien 
par A — —— | Mittelmehl 4 | 6 1 | Bayerifche I alte o.. 197 
(509) Ein großer | Eindrennmehl „ 44. 5 2 ausalh meer. rs 118 
femmelfaxbiger wolfges | Juttermebt „5. 2 2 der — BEE, 22 gs 
en u Zus ——— | 3 Sombarden . 33 169 
— zugelaufen. 
= Hof. Gele, Riemifh Mel R.ı . a Eifenbabn- Prioritäten. — 
Bauersſohn von Veiuds⸗ gatmedl . - » 2. 22 ER A| 
hof, Landgericht? Pfaffen- Autterme Ba 3 3 neriten. "Pace 6$ Gentral - 
bofen. y du — u; 1 66 
—— er 
mM: ge Schrannen ⸗Ameige vom 4. April som. Antehenslagfe: 
i m Bri mw. 20 lt. ... . 4 
ern Dee 100 Ele prkmänd I tor 
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Golde und Papiercurſe. 
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Das „SFreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hoyen Fetage und der Montage täglid ausgegeben, und tojlet vierteljährlih in Freifing 48 fr., durd Die fgl. Po- 
degogen 50 fr. pränumerando. Bei Juferaten wird die Ipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fc. berehnet. Für reifing und nädite Umgebung abonnirt mai im 
der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Nöonnenten wollen das Tagblatt bei der näßilgelegenen Poleppedition oder bei den Poilboten befellen. 





Für die Monate April, Mai und Iuni 
werden noch fortwährend auswärts bei allen 
kl. Poltanftalten und Poftboten, fowie hier 
in Sreifing in der Erpedition Seſtellungen auf 
das Freifinger Tagblatt angenommen. 


Deutidhland. 

Bayern. München. Der Fortbeftand des chemals 
igen Attientheaterd als „Königliches Volkstheater * auf 
Rechnung der königlichen Cabinetskaſſe unter deitung des 
Hofraths v. Hüther als abminiftrativen und ded Dr. Her: 
man Schmid als artiſtiſchen Direftorß ift nun definitiv 
geſichert. 

— Münden, 5. April, Se. Excellenz der Erzbiſchof 
hat heute einen Hirtenbrief gegen die Erklärung des Stiftd- 
propſts und Profefjord der Theologie v. Döllinger erlafjen. 

— Münden, 4 Mpril. Kommerzienratb Krupp 
in Eſſen hat dem Kriegdminifterium 8000 fi. überjandt, 
zur Unterftügung von Invaliden und Ungehörigen der 
Landwehrmänner. 

Preußen. (Reichstag.) Der Antrag ber Gentrumss 
fraktion (katyolifhe Partei) über die Aufnahme von Grund: 
rechten in die Reichdverfaffung ift im Wefentlichen folgenven 
Inhalts; Jeder Deutſche foll das Recht haben, durch Wort, 
Schrift, Druck und bildliche Darftellung feine Meinung 
frei zu äußern. Die Cenſur darf nicht eingeführt werden ; jede 
andere Beihränkung der Preßfreiheit nur im Wege ver 
Geſetzgebung. Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Drud 
ober bildliche Darltellung begangen werden, find nad) den 
allgemeinen Strafgefegen zu beftrafen. Alle Deutſchen follen 
berechtigt ſein, fich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß 
frledlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu vers 
ſammeln. Alle Deutſchen follen das Recht haben, fich zu ſolchen 
Zwecken, welche den Strafgefeen nicht zumiderlaufen, in Ges 
felfchaften zu vereinigen, Endlich fol die Freiheit des religidjen 
Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religlonsgeſellſchaften und 
der gemeinfamen häudlichen und öffentlichen Religionsübung 
gemwährleiftet fein. Der Genuß der bürgerlichen und ftaatöbürger: 
lichen Rechte ift unabhängig von dem religiöfen Belenntniffe. 


Fenikteton, - 
Der Dorfteufel. 


‚„(Fortfegung.) 

Buyer Zag wollte ich binauffteigen und nadfragen wie es 
mit Dir ftehe;* fuhr der Aderbauer fort. „Nun babe ich es 
nicht nöthig, denn Du trittft ſchon wieder fräftig auf. Ich hatte 
nicht geglaubt, daß ed fo fchnell gehen würde, fonft wäre ich 
doch ſchon gekommen. Doch es ift gut, daß Du fo weit wieder 
bergeftellt biit. Nur muthe Dir aber nicht zu viel zu!” 

ER fühle mich wieder nanz kräftig,“ erwiderte Heinrich. 

"3 wäre vielleiht noch nicht gelommen, wenn ih Euch 
nicht hätte danken wollen.“ 

„Nun, damit hats nicht ſolche Eile,“ lachte der Aderbauer. 
Ich wäre Dir nicht davongelaufen, wenn es Dir ehrlih damit 
ums Herz ift, und ich glaube, daß es jo ift, fonft wäreft Du 
nicht gekommen: Nun fepe Did, — komm. Ich ſehe e8 Dir 
an, daß Dir ber Meg fauer geworden ift!“ 

Heinich ließ fich nieder. 

„seht Eines,“ fuhr der Bauer fort. „Es ift nicht vieler 
Worte werth, was ic) für Dich gethan Habe, halte iudep reinen 








Den bürgerlichen und ftaat#bürgerlichen Pflichten darf durch 
die Ausübung der Religionsfreiheit kein Abbruch geichchen, 
| Die evangeliihe und vie römiſch-katholiſche Kirche, fowie jede 
‚ andere Religions» Geſellſchaft ordnet und verwaltet ihre An⸗ 
gelegenpeiten felbftftändig und bleibt im Befig und Genuß 
| der für ihre Kultuss, Unterricht3- und Wohlthätigfeitszwede 
' beftimmten Anstalten, Stiftungen und Fonds. 

Heffen. Darmftadt, 1. April. Bei einem Militär 
zuge, der heute Nacht um 2 Uhr von Aſchaffenburg hier 
eintraf, ereignete es fich, daß der feit 14 Tagen unaufhörs 
lich in Dienft befindliche Locomotivführer in Folge der Err 
müdung eingefdhlafen war und die Mafchine zu bremfen 
vergaß. Die Lokomotive fuhr direkt in dad Stationsgebäude 
hinein, machte eine große Breſche in die Mauer, zertrümmerte 
mehrere Seitenwände im Innern und richtete koloſſale Ber- 
müftungen an. Sie machie hart vor einem Zimmer Halt, 
in welchem fi dad Bureau des Etappenfommando’s ber 
findet, Man eilte herzu, um etwa Verunglücdten Hilfe zu 
bringen; allein weder won dem Zugperfonal, noch von den 
Inſaſſen des Zuges hatte Jemand eine Verlegung zu ber 
Hagen. Auch in dem Gebäude war Niemand beſchädigt 
worden. In dem Bureau des Etappenkommando's fand 
man einen Solvaten, den man Anfangs für todt hielt, in 
ruhigem Schlummer. Die Lokomotive hat feinen Schaden 
gelitten, nur der Schornftein ift abgebrochen. 

Elſaß und Deutih-Rotgringen. Allgemeines Auffehen 
erregt die Nachricht, dag Herr Ch. Dollfuß, der größte 
Fabritant Müplyaufen, fammt feinen 6000 Arbeitern nach 
der Haute Garonne auswandern will. 


Ausland. 

Frankreich. Aus Paris, 3. April, Abends, wird der N. 
Fr. Pr. telegraphirt: Paris bietet dad Schaufpiel der gräß- 
lichften Demoralifation. Der Kanonendonner dauert ſeitdem 
Morgen ununterbrochen. Die Infurgenten wurden vom 
Mont Valerien mit Granaten beworfen und bid Meudon 
hin verjagt. Alle Blätter taveln in ben bitterften Ausdrü— 
en den Bürgerkampf und verlangen eine Ausfdbnung. — 
Eine andere Depefche vom 3. Nachts beſagt: Hunberttaus 
ſend Mann Nationalgarden marjcirten heute Morgen in 
drei Kolonnen gegen Berjailled. Der linke Fluͤgel nahm 


Mund darüber. Ich habe den Gendarmen bewogen, ein Auge 
mzubrüden, und ed würde ung fchleht befommen, wenn es bes 
annt würde. Es weiß noch Niemand etwa® davon; nicht eins 
mal Georg. Sei aljo vorfihtig.“ n Rh 
inrih verſprach e3. Der freundlie Empfang, der ihm 

durch den Bauer zu Theil geworden war, hatte fein Herz mit 
einem Male erleichtert. Srüber hatte er ihm kaum eines Blickes 
gewürdigt, und jet jaß er neben ihm. x 

„Sieh,“ ſprach der Aderbauer. „CS bat Di etwas ſcharf 
mit genommen, allein id denke, e& ift zu Deinem Beften ge: 
wejen, denn Du fcheinft rubiger geworden zu fein. Nun bleibe 
fo. Ih babe Dir verſprochen, daß ich weiter für Dich jorgen 
wolle, wenn Du wieder hergeſtellt feieft, ich werde Wort halten, 
Darüber laß uns fprehen. Ich will Dich ſicher ftellen für Deine 
— Lebenszeit, wenn Du den ernſten Willen haſt, ein ordent: 
jiches geregeltes Leben zu beginnen!” h 

Das Blut flieg Heinrich bei diejen Worten in bie Mangen. 

„Ih will €8,“ entgegnete er, fi mit Gewalt fammelnd. „Und 
ich babe eine Bitte an Euch.“ $ 

„Sprich, fprich,“ drängte der Bauer. „Ich werde fie Dir ers 
füllen, wenn es gebt.“ 





bei Chalillon, der rechte bei Neuilly, dad Zentrum, beim 
Point:dusFour Stellung, Der Mont Balerien eröffnete 
darauf fein Feuer und brachte dem rechten Flügel in Uns 
ordnung. Der Snfurgentengeneral Bergeret mit 15,000 
Mann wurde abgefchnitten. Der linke Flügel erreichte 
glücklich Chatillon. Das Centrum unter Flourens ift uns 
befannt. — Die Time meldet über die Schlaht vom 3.: 
Das Treffen war unglüdlih für die Inſurgenlenarmee. 
Die Haupiurſache des Fehlſchlagens war die Annahme, daß 
der Mont Valerien auf die Jufurgenten nicht feuern und 
der Kommandant dezfelben den Vorbeimarſch geichehen 
laſſen werde. ALS die Infurgenten aber auf einige hundert 
Schritte herangefommen waren, wurde vom Mont Balerien 
das Feuer eröffnet. — Der Verluft ift groß. Daily News 
meldet: Flourens wurde bei Genevillierd umzingelt, ber 
linke Flügel gejchlagen und nach Meudon zurücgemorfen. 

— Die „Allg. tg.” Schreibt: Der offne Kampf zwijchen 
der Negierung und der Parifer Commune ift entbrannt, 
Endlich bereitet die Regierung den einzig möglichen Weg 
zur Unterwerfung der Hauptftadt, freilich mit welch ſchreck ⸗ 
lichen Zolgem! Energiſche, verftändige Maßregeln am. 18. 
März hätten vorausſichtlich nach einigen VBerwundungen 
und Verhaftungen die Ruhe wieder hergeftellt,, ftatt deſſen 
glaubte man durd Unterhandlungen und theilweiſe Bewillig: 
ung der Forderungen die fanatifchen Aufrührer zur Ords 
rung zurüdzuführen, als ob ſchon jemals ein Aufruhr durch 
Bernunftgründe wäre bejhwichtigt worden. 

Nach den telegraphifchen Berichten ift die Commune in 
ber Feldſchlacht gefchlagen worden, find die Regierungstrup- 
pen unbeftritten Sieger gebließen. Der Kampf begann am 
Sonntag Nachmittags, war Anfangs ſchwankend, endete aber, 
als er am Montag fortgefegt wurde, mit ſchmaͤhlicher Flucht 
der aufrührerifchen Nationalgarden. Von Seite der Trup: 
pen fcheint mit großer Erbitterung gefämpft worden zu fein. 
Die wenigen , welche zu Gefangenen gemacht wurden , find 
Sofort als Nebellen erfchofjen worden. Dieſes ſummariſche 
Verfahren wurde jedenfalls vou der Regierung angeordnet 
um Paris mit Hilfe des Schredend zur Unterwerfung zu 
zroingen, Mit dieſem Sieg, in, offenem. Feld ift übrigens 
die Sache noch keineswegs für die Regierung entſchieden, 
denn alle Süpfort find im Befige der Aufrührer und wenn 
Paris durch einen Straßenkampf mit Hilfe des treugebliebenen 
Mont Valerien genommen werden fol, können noch Ströme 
von Blut fließen ehe es befiegt zu. den Füffen der Ver— 
failler Regierung liegt; denn In Folge der. Graufamfeit der 
Truppen fämpfen die Nationalgarden mit dem Muthe der 
Verzweiflung und in einem Straßenkampf werben bie 
Mängel, welche ihre Niederlage im offenen Feld entichieden 
haben, mehr ald ausgeglichen. Im Intereſſe der Menſch 
lichkeit waͤre es, wenn »ie Regierung nicht zum birecten 
Angriff anf Paris ſich entjchliegen , fondern durch. Ab: 
ſchneiden der Zufuhr, was freilich ohme Mithilfe der die 
nördlichen und. öftlicyen Forts beſetzt haltenden deutſchen 
Truppen nicht möglich ift, Pariß unterwerfen würde. Da 
nicht anzunehmen if, daß fchon jet größere Vorräthe ar 


„®ebt mir Arbeit — nehmt mich: als Knecht in Euren Dienſt,“ 
fuhr Heinrich fort. 

Uederraſcht blidte der Aderbauer auf. Das hatte er nicht 
erwartet, und abmahnend rief er: „Nein, nein, das geht nicht, 
das kann Dein Ernft nicht fein!“ 

„Es ift mein Ernft,” entgegnete Heinrich. „Fürchtet nicht, 
daß ich nicht arbeiten Lönne, ih kann e8, und ich will e8 auch!” 

„Und dennoch geht es nicht,“ rief dev. Bauer. „Die Hälfte 
meines Hofes habe ih Dir in der Etunde der Noth veriprocen, 
und ich’ hätte fie Dir gegeben, hätteft Du fie nicht trogig zurüde 
gewieſen. Aber ich will für Dich forgen, daß Du Deine That 
nie bereuen jollft.“ 

„Nehmt mic als Knecht an,“ bat Heinrich noch ein Mal. 

„Du bift toll, Burſche!“ rief der Bauer halb lachend. „Einen 
Knecht bekomme ich für wenige Gulden im Jahre, und es joll 
mir Niemand nachſagen, ich hätte Dich jo ärmlich abgefunden. 
IH habe es ja gut mit Dir im Sinne. Sei fein Thor, Heinrich, 
ih meine e8 aufrichtig!” 

., Der Burſche zögerte einen Augenblid mit der Antwort. In 
ihm ſchien es gewaltig zu flürmen, er ſchwankte. Kaum eine 
Minute indeß, und er war feiner Aufregung wieder Herr. 


Lebendmitteln vorhanden find, jo dürfte Furze Zeit zur Unter 
werfung der Niefenftadt genügen, Wahrſcheinlich aber. wird 
bie Regierung wegen der in dieſem Falle nothwendigen 
Unterftügung der Deutfchen nicht diefen Weg, fondern ben 
weit graufamern und biutigern bed Straßenkampfes, vers 
bunden mit einer Beſchießung vom Mont Valerien aus, 
einſchlagen. Der ſchließliche Erfolg ann, nachdem Paris 
von feiner Seite auf Unterftügung zu hoffen hat, nicht 
zweifelhaft fein, aber Ströme von Blut werden nod fließen, 
der Wohlſtand der Stadt wird für lange vernichtet, dem 
Wohlſtand des Landes werden tiefe, ſchwer heilende Wunden 
geſchlagen fein! 

— Abends 8 Ühr. Das „Bureau Havas“ meldet: 
Die Redoute Chatillon ift heute Morgen genommen worden. 
2000 Gefangene wurden gemacht und nad) Verfailled geführt; 
unter den Öefangenen. befindet ſich der General Henry. 
Duval fol in der Redoute von Chatillon erſchoſſen fein. 
Zwischen Chatillon und den Inſurgenten, welche die Forts 
befegt Halten, wird der. Artilleriefampf fortgeſetzt. Außer 
bier findet nirgends ein Kampf ftatt. Thierd, welcher hier- 
über interpellirt wurde, beftätigte dieß, indem er fagte, die 
Truppen feien jegt auf der Höhe ihrer Miffion, Frantkreich 
habe jegt feine Armee wiedergefunden, 

— Dem „Sidcle“ wird unterm 1. aus Verſailles ger 
ſchrieben: Die Zahl der Bevölkerung in Verſailles wächſt 
mit jedem Tag. In kurzer Zeit wird cd abjolut unmög— 
lich fein, die Neuanfommenden unterzubringen. Man nennt 
viele Hochftehenden Familien, die aus Mangel an Loges 
ment wieder -verreifen mußten. Jede Stunde rüden neue 
Truppen und neue Balterien an. Gleich nachdem ic, ein 
ſtarles Detachement der Norbarmee, das von Lille ankam, 
durch die Rue de Nöfervoir hatte ziehen ſehen, hörte ich die 
friegerifchen Muſit eines Regiment? von Befangon, 

— Marfeille, & Mpril Die Truppen find. hie: 
ber zurüchgefehrt. Die Ordnung ift wieder hergeftellt. Die 
Mehrzahl, der Aufrührer ift verhaftet. 

Schweiz. Zürich, 1. April. Geftern Nacht ſchreibt 
die „N. Züricher Zig.“, haben leider neue, höchſt bedauer— 
lie Auftritte, und zwar in Außerfipl, ftattgefunden, „welche 
zeigen , daß die Rachegelüſte wegen der Vorgänge vom 9. 
bis 12 März noch fortdauern. Diefes Mal war das. aus— 
erforne Opfer ein Kanzleiangeftellter des Statthalteramtes, 
Stapler aus dem Thurgau, welcher bei Verhören, über. die 
früheren Vorfälle nur ald Schreiber mitzuwirken hatte, den: 
noch aber dem Zorn gewiffer Glemente der Bevölterung 
nicht entging. Herr Stadler wohnt nahe bei den Altiene 
bhäufern in einem vereinzelt ftehenden Haufe, in. einem zu 
ebener Erde kiegenden Zımmer, Während der Nacht, als 
er bereits ſchlief, wurde er durch Klopfen an das Fenſter 
geweckt, und ald er an dasſelbe trat, bemerkte er 11 oder 
12 Kerle um das Haus vertheilt, mit augenſcheinlich bes 
drohlichen Abfichten Da er nicht öffnete, machten dieſelben 
Miene, die Hausthüre zu ſprengen, und noch ehe er aus 
feinem Zimmer trat und im dem oberen, ebenfalld bewohn: 

-tem tot; wo noch Alles ſchlief, Hilfe ſuchen konnte ‚war 


„Ih weiß es,“ ſprach er, und feine Stimme bebte. „Ahr 
macht indek meinen Entjchluß nicht manfend. Geht, als id) an 
jenem Tage, als Reiner von Allen Eurem Sohne zu Hilfe 
fprang, in das Waffer ſtürzte, war es mir nicht darum yu thun, 
ein Menſchenleben zu retten. Es ftürmte wild in mir, Verzweif⸗ 
Lung, Hab, Trop und Scham zehrten an mir. Mir war es recht, 
wenn ic; mein eigenes Leben in die Schanze ſchlug. Ich dachte 
in dem Augenblide nicht daran, daß es Guer Sohn war, fonft 
hätte ich e® vielleicht nicht gethan; nur das von Tobes angſt ver⸗ 
gerrteeficht, das mich hilferufend anftarrte, ſah ih. Ich wußte 








jeloft nicht, was mich zu der That trieb. Als mir aber ſelbſt 
der Tod in dem Waſſer nahe trat, da rang ich doch um das 
Leben, und ich rettete Georg und mic. Aus Groll und Trop 
wies ich jede Belohnung von Euch zurüd, und meine That ver: 
dient auch feinen Lohn.” A 4 
„Und. doch würden hundert Andere an Deiner Stelle mit 
| Freuden das Verſprochene angenommen haben,“ warf der Bauer 
ein. „Sei fein abor. Heinrich, und faſſe zu, e8 wird Dir ficher: 
lich nie wieder fo gut geboten.“ 
Heinrich fhüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 
„Und weshalb wilt Du ed nicht?” fuhr der Aderbauer fra, 








die Hausthüre bereit? eingefprengt. Raſch verbarrifabirt 

er nun die Zimmerthüre, die in Folge defjen den Epreng- 
verſuchen Widerſtand leiftete, worauf einer der Angreifer 
dad Fenſter zu demoliren ſuchte. Da der Lärm bie Haus 
bewohner vordtte, traten endlich die Ucbelthäter den Ruckweg 
an, nicht ohne fchwere Drohungen, namenifih dad Haus 
anguzünden. In der Nähe lagen beveutende Strohvorräthe 
der Eidgenofjenihaft, und Aeußerungen,, die den Haudr 
bemohnern zugerufen wurden, ließen auf die Abficht jchlie- 
Ben, ſich dort die Miticl der Branpftiftung zu verichaffen. 
Raſch warf nunStablerfic In dieKleider und eilte gegen die nahe⸗ 
liegenden Attienhäufer, um den Schuß eines dort wohnen= 
den Polizeifoldaten zu requiriren; von beiden Seiten aber 
fprangen Leuten, bie ihn greifen wollten, hinter denſelben 
hervor. Raum gelang cd Stadler einzutreten und bie 
Hausthüre wieder zu fließen, ehe die Würtheden anftürm: 
ten, Ein ernftlicher Verſuch, auch diefes Haus zu erftürz 





men und den Fliehenden mit den ihn beſchützenden Polizei— 
ſoldaten zu ermorden (mie gedroht wurde), durfte bei. ber 
zahlreigen Bevölkerung der Aktienhäufer nicht gewagt wer: 
den; aber längere Zeit blieb diejenige Abteilung derjelben, 
wo Stadler Unterkunft gefunden, belagert. Erſt pät traten 
die Angreifer den Rückweg an, nicht ohne die fürchterlich« 
ften Drohungen auszuſtoßen. Heute ift eine Anzahl Ver: 
dächtiger verhaftet worven. “Um fo mehr beforgt man, es 
dürfte eine Vermirkflihung der Drohungen, verjucht werden. 

England London, 5. April. Die Time meldet 
aus VBerfailles: 15,060 Jufurgenten find gefangen. 
In Paris herrſcht große Beltürzung. — „Daily News“ 
meldet: Die Nationalgarden griffen am Dienftag die Ver- 
failler Truppen bei Meudon an, und wurden erftere voll: 
ftändig In die Flucht gefchlagen. 


2ofales 


Sreifing, 6. April. Nach einem hieher gelangten 
Telegramme find die vor einigen Tagen von hier entflöhenen 
9 frangöfifchen Gefangenen bei Hoheniinden wieder aufge- 
griffen worden und befinden fich bereits auf dem Trausporte 
nad Freifing. 


Amtfiches für Freiſing. 











Bekanntmachung. 


Todtenſchau betr. 


Vom 1. Mai d. Irs an wird die. Todtenſchau für: die 
Gemeindebezirte Maſſenhauſen, Giggenhaufen, Süngbaufen, 
Gremertöhaufen, Fürbolzen, Eching und Neufahrn dem | 
Bader Raßhofer in Maffenbaufen übertragen; die Gemeinden 
Grognöbah und Günzenhaufen werden dem Chirurgen 
Schmanda in Kammerberg übertragen. 


Am 4. April 1871. 
Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


gend fort. „ES ift ein anderer Grund, der Dich zurüdhält: 
a fannft Du es ohne Scheu fagen, denn ich meine «3 gut. mit 
* 


ir. 

Nod immer ſchwieg Heinrih, das Auge gebanfenvoll auf 
die Erde gerichtet. Plöplich hob er es emtichloffen auf. . 

„Ich babe den Entſchluß gefaßt, ein anderer Menſch zu wer: 
den, und mill es zur Wahrheit maden. . Wenn ich jegt aber mit 
einem Male ohne Mühe zu Hab und Gut! fäme, dann würde 
fi der Uebermutb wieder in mir regen. Durch Arbeit will ich 
mir etwas verdienen, will fo ruhig wie Andere leben — danıt 
will ich ihnen aber auch gleichberechtigt daftehen und keinen Epott 
mehr ertragen. Das ift mein Vorhaben und deßhalb bin ich zu 








Euch gekommen.“ 

Der Aderbauer ſchwieg Cr begriff ihn vollfommen. Wohl 
tauchte der Zweifel in ihm auf, daß er bei ber Arbeit, an welche 
er fo wenig gewöhnt war, nicht ausharren werde, jept. burfte er 
ihn indeß am menigften zurüdicreden. Heinrich Hatte fih ihm 
anvertraut, und mit allen Kräften wollte er ihn unterftügen. 


Bekanntmachung. 


Blatternkranfe und Wiederimpfung betr. 
"Auf Requifition des kgl. Bezirksgerichtsarztes Herr” 
Dr. Hug wird Nachſtehendes zur allgemeiner Kenntulß 
gebracht: „Da die Impfung der pflichtigen Kinder in der 
Stadt Freifing na hezır beendigt ift und nach abgeſchloſſenem 
Impfgeſchafte jede Gelegenheit zur Wiederimpfung Halb: und“ 
Ganz Erwachſener hierorts ſchwierig, unzüverläſſiger, ja’ 
ſogar periodiſch unmöglich werden wird, anderſeits aber die” 
Blattern⸗Krankheit vermöge ihres Weſens und aller Erfahrung 
zufolge noch lange Zeit fortdauern dürfte, fo lade ich zur 
unentgeltlihen Impfung. Perfonen von Stadt und Land 
auf den 11. April, Nachmittags 1 Uhr (Diterdienftag) in 
den kleinen Rathhausſaal dringend ein. Dr. Hug, !gl. 
Bezirksarzt.“ 
Freiſing, den 5. April 1871. 
Stabtmagiftrat Freifing. 


Mauermayer. 


Amtliches für Dachau. 








(516) Bekanntmachung . 


Geſuch des Theodor Obermayer Banquiersſohn von 
Augsburg um Verleihung einer Gaſtwirthſchaftsconzeſſion 
zur Neftanvation in Dachau betr, 

Der Banquierdfohn Theodor Obermayer von Augs- 
burg hat das Geſuch Hierortö geſtellt, um Verleihung 
einer Gaftwirthfchaftäconzefflon mit ben in $ 2 ber 
allerhöchften Verordnung vom 25. Aprit 1868 sub. 
a—d inel. aufgeführten Berechtigungen, mad mit dem 
Anhange bekannt gegeben wird, daß Mitbewerbungen 
oder Erinnerungen hiegegen binnen 14 Tagen Ausſchluß⸗ 
Frift vorzubringen find. f 

Dachau, am 3, Aprit 1871. 

Kgl: Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 


617) Bekanntmachung. 


Geſuch des Sebaftian Kneißl, Krämmer in Wiedenzhaufen 
um die Conzeſſion zur Verleitgabe von Braunbier, in ver: 
fiegelten Flafhen in feinem Haufe betr; 

Der Krämer Sebaftian Kneißl von MWiledenz- 
haufen Hat hierorts das Geſuch geſtellt, in ſeinem 
Haufe daſelbſt Bier in verſtegelten Flaſchen verleitgeben 
zu bürfen. 

Allenfallfige Mitbewerbungen oder Erinnerungen 
find Hinnen 14 Tagen Ausfhlußfrift entiweder bei der 
Gemeindeverwaltung Wiebenzhaufen oder hierorts vors 
zubringen. 

Dachau, am 3. April 1871. 

Königliced Bezirksamt Dachan. 
Pitzuer. 


Schlag ein!” vief er, ihm die Hand entgegenſtrecend. „Wir 
Beiden werden mit einander fertig werden, Wilft Du es als 
KAncht auf weinem Hofe verſuchen, fo werde ich Dir fein Hinder: 
niß in den Weg legen. Halte nur aus.“ 

ch halte au8,”. verfiherte Heinrich, feine Hand in der Rechte 
des’ Bauers legend. 

„Nur um Eines wollte ih Euch nod bitten.“ 

„Eprid, fpric |“ c j 

„Sagt Eurem Sohne, daß er: mich nicht wieber Dorfteufel 
nennt, I tann und will es nicht mehr hören.“ 

„Du follft- es auch nicht. mwieber hören, jept ſtehſt Du unter 
meinem Schuße, und ich werde Dich gegen einen Jeden in Schu 
nehmen, fo lange Du im Rechte bift. Nun fannft Du fonlei 
bierbleiben ; ſuche Dir zur Arbeit ans, was Dir gefällt, ich werde 
Dich nit treiben, und bei mir haft Du nicht nöthig, Dich zu 


übernehmen.“ 
(Fortfegung folgt.) 











Brivar-Ungeig 


PPPERF Burueuuuun ERRERER 


Danffchreiben. * 
Bei allen Krankheiten als durchgrei- =" 


fended Heilnahrungsmittel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Gollnow, 3. Januar 1871. In Ihrem Malz Ertraft 
ſcheint der Arzt das richtige Mittel zur Hebung meiner 
Krankheit gefunden zu haben; aver wur bei fortgefegtem Ger 
brauche darf ih Hoffen, dag die Gefundheit ganz. wiederfeprt. 
Deshalb (fortgefegte Beſtellung) Havendt. — Bei dem gegen: 
wärtigen allgemeinen Huſten ermeifen fih die Malzbonbons 
als die beften dagegen zu gebrauchenden Mittel. — Bitte | 
um Zufendung vor 10 Bro. Ihrer ausgezeichneten Malz = Ge: 
jundheit-Chocolade. Frhr. von Mepfenburg (Dr. und 
Kanzleiratd a. D.), Votddamerfttaße 119 in Berlin. 


Berkauföftelle bei J. Widemann in Freifing. 
—— 
Inferate aller Art 


befördert zu 


Origmal- Bari reifen 


säm mtliche Zeitungen 
des. Zn: und, Muslandes 


die 
Annoncen-Expedition 
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Müuchen 
Promenadeplatz 6. 


Die billigste ut ne Mode Zeitung ist —— 


Die Modenwelt. 

Preis. für. das ‚ganze Vierteljahr 10 Sgr. In Deatsch- 
land hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen an- 
deren Moden - Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie 
ihrem vortrefflichen. Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeit | U 
und ihrem:billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehm- 
lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse 
weniger auf die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich 
desshalb vorzugsweise allen Müttern. und Töchtern, die Gefallen daran fin- 
den, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche 
selbst herzustellen. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buchhand- 
lungen und Postämtern. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 
daB bewänrtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als 
Geſichts-, Bruft-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand-, und’ Kniegicht, "Stie- 
berreißen, Nücen- und Lendenweh, u. f. w. In Badkten zu 30 fr. und, halben 
au 16 fr. bei 


(1485 9) 


Nürnberg 
Rarolinenftraße 55. 








in der Familie, 





A. Hillmayer, Hofapotheker. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PDatter 
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Eifenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


| Von Freifing nad Münden: 
Mor, 


gend 6 Uyr 50 Min, Ge Bug. 
u 8 4 5 C-Zuz 
| 10 u 5. Gedug. 
Nachaniltags 5 5» Begug- 
‚ Abends „2 u: Being 


Bon Freifing nah Landshut: 


Ton Moosburg nich Münden : 


Morgend 6 Uhr 2 Min. P.⸗Zug. 
10, DU. Begug 
Nachmittago 3 10 GeZug 
6 TGC.ZJug. 
| Abends 8.40, G.Zug. 
—— 5 Uhr 55 Den. G.Zug. 
= 8: ., 5 „ &:3ug. 

— 9 GezZug. 
Nachmittagk 4 30 * — 
Abends 8 52°, Pdug 


Don Moosburg nach Landshut : 





Morgens je Uhr. 30 Min. PB. Zug. 
„20 m. Begup. 

Nachmittags 3 n 55.0" Bug. 
Abends 6 „31, &zdug. 
— 9 25BG.Zug. 


Von Dachau nach München: 











Morgens 8 Uhr 39 Min. P.Zug. 
Rogmittags 2 2 8 Bau 
12 Pens 
Nacht „13 u». Perdug. 
Don — um) a olfiadt: 
Morgens Br Min. J Zus 
Morgens ug. 
INadım. 12 „ > a & u. 
| Abends 6, P.⸗Jug. 
| Eurs Bericht 
vom 5. April 1871. 
EBEN 
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ee % 
ee Bea u 89 
BE a. gehe 83 
ap öfterr. Silberrente . 65 
fterr. Bapierrente . „ur. 47 
—— pro 1882 . . 96 
bayer. 5.3. Pfobr. 92 
Sifenbaßn-Mttien: 
Bayeriſche Oſtbahn abe rn. 127 
aufdib 
öfterr. Staats. . . 2... 
Rombarden .. » 


Eitenbagn-Brioritäien 





ISA. „ne tn 3 
—— Pacific. bj Cenkal . 88 
duffomt NE re were 75 
b California.» 2.0 0. 86 
TERN = ne ee 72 
ee, 
Braunfhw: 20 Thl.* 17 
4 an 100 Er Präm-Anl. . 107 
Bold: und Papiercurfe ’ 
Ho. iof. Stüde . .. . .- 9 
V Frankenftüde . » "= 






Dutaten’.. 0.3.6 En... 
reuß.. Friedrichsd'or 
merit, Golbbollar 

Defterr. Banknoten $ 

Ruf... Juip. 2% 


erin Fteifing ° 








Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Badıan 


I 34. 


Samftag 8. April 


1871, 





Das Freiinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen fFefltage und der Montage täglid ausgegeben, und ‚oftet vierteljährild im Freiſing 48 Mr, durd die igl. Por 
dejogen 50 fr, pränumerando. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Freifing und nädyfle Mimgebung abennirt man im 








Für die Monate April, Mai und Juni 
werden nod) fortwährend auswärts bei allen 
kpl. Poftanfalten und Pofboten, fowie hier 
in Steifing in der Erpedition Beflellungen auf 
das Freifinger Tagblatt angenommen. 


Deutfhland. 

Bayern. Die Mündener „Neueften Nachrichten” mel: 
den, daß feine Majeftät der König aus perfönlichem Antriebe 
für den Ofterfonntag 1000 Arme ausfpeifen lafien. Die 
Ausſpeiſung findet in verfchiedenen Gaſthäuſern ftatt.. Zu 
jedem Couvert fol auch Schinken, Ei und Dfterbrod geges 
ben werben. 

— In Münden find in kurzer Zeit drei hervorragende 
Künftler geftorben, die Maler Theodor Horſchelt, Peter v. 
He und Heinrih von Mayer. 

— Speyer, 4. April... Heute Mittagd 4 Uhr 30 
Minuten ift Bischof Neither geftorben. 

Preußen. Berlin, 3. April. Wie „Wei. Big.” 
und übereinftimmend mit ihr der „K. Zig.“ berichtet wird, 
Hat Würtemberg im Bundesrath einen Antrag auf höhere 
Befteuerung des Tabaks eingebracht, Nach der „Wei. 3° 
ift im demjelben eventuell die Einführung des Tabakdınonos 
pols in Auſicht genommen. Der Antrag ward an den 
Zollausſchuß und an den Handelsausſchuß verwiejen. 

— Der „Elberfelverztg.* wird aus Berlin geſchrieben: 
Es ijt den Bemühungen unferer Diplomatie gelungen, die 
Luxemburger Frage in einer Weile. zu ordnen, die jomohl 
den Intereſſen Deutſchlands vollftändig genügt, als auch 
ben übrigen Mächten feine Veranlafjung zu Einwendungen 
geben wird, Quremburg wird nämlich nicht, wie man viel- 
fah angenommen, von dem König von Holland an Preußen 
verfauft werden, jondern als felbitftändiger Staat unter dem 
Herzog Heinrich fih von Holland volljtändig trennen und 
in den deutfchen Bund eintreten. Damit würde natürlich 
die im Jahre 1867 gefchaffene Neutralität ein Ende haben. 


Ausland. 

Sranfreih. Paris, 3. April. Die Zufuhr von 
Lebensmitteln vermindert ſich ſehr, was unter der Bevölle— 
rung große Angft hervorruft. 

— Parts, 5. April, Vormittags. Die „Amtszeitung“ 


Feuilleton, 


Der Dorftleufel. 


(Fortſehung.) 

Heinrich war damit einverſtanden. Nun er dieſen Schritt ge— 
than hatte, mar ihm leichter ums Herz. Mochte die Ausführung 
ihm au noch jo ſchwer werden, er fehredt nit davor zurüd, 
denn er mußte, daß es ihm nicht an Kraft fehlte. 

Als er das Zimmer des Aderbauers verließ, blieb er an ber 
Thür ſtehen, um noch eine Frage an ihn zu richten. Er verſchwieg 
fie,,indeß.. Nach Grete hatte er fragen wollen, nach der es ihn 
mit,Öewalt zog. So ſchnell als möglich eilte er durch das Dorf 
zu ihr⸗ Jepl, war. e8 ihm gleichgültig, ob die Leute ihm er‘ 
nacpblieten,, Gr wußte, daß fie nod mehr, erftaunen würden, 
— fie erführen, daß er bei dem Aderbauer in Dienſt getres 
ten ſei. 

Nach kurzer Zeit fand er vor dein Haufe, in welchem Grete 














der hiefigen Buchdrugerei; aubwärtige Mbonnenten wollen daS Tagblatt bei der nädftgelegenen Poterpedition oder bei den Ponboten beftellen. 


der Kommune veröffentlicht eine Proflamation an die Par 
riſer Bevölkerung: „Mitbürger! Die Kommune von Paris 
begt feinen Zweifel an eurem Siege. Energiihe Maßnah⸗ 
men find getroffen, Der augenblidlih durch Verrath und 
und Abfall im Unordnung gebrachte Dienft ift nunmehr 
teorganifirt, wir haben die ‚Zeit zur Sicherung eures dem: 
naͤchſtigen Triumphes gut angewandt. Die Kommune zählt 
auf euch, wie ihr auf fie rechnen könnt. Bald werden die 
Noyaliften in Verfailles nichts befigen ald die Schmach ihrer 
Verbrechen. Euch aber wird der ewige Ruhm zutheil, Frank⸗ 
reich die Republik: gerettet zu haben. Nationalgarden! Die 
Kommune beglückwuͤnſcht euch, und erflärt, daß ihr euch 
um dad Vaterland wohlverdient gemacht habt.“ Eine Pro« 
Mamation Cluſerets vom 4. dB. zeigt an, daß Marſcheom⸗ 
pagnien organifirt werden. 

— Paris, 5. April. (Offiziell.) Die Kommune hat 
folgende Proffamation erlaffen: „Täglich erſchießen die 
Banditen von Verfailled unfere Gefangenen. Die Schuldigen 
find die Gendarmen des Kaiferreiches, die Royaliften Cha— 
rette's und Cathelineau's, die mit der weißen Fahne unter 
dem Ruf: „Es lebe der König!” gegen Verſailles mar— 
ſchiren. Die Regierung von Verſailles ſtellt fih außerhalb 
der Geſetze des Krieges und ber Menfchlichkeit, Wir werden 
genöthigt fein Nepreffalien zu ergreifen. Wenn die Feinde 
noch einen einzigen Soldaten ermorden, antworten wir durch 
die Hinrichtung einer gleichen oder doppelten Anzahl Gefan= 
gener. Das Volk verabſcheut das Blutvergießen und deu 
Krieg; es muß fich aber gegen die Attentate von Wilden 
fhügen. „Aug' um Auge, Zahn um Zahn.” 2 

— 5. April Abends. Das „Burcau Havas“ meldet: 
Die Inſurgenten fahren fort, die Redoute von Chatillon 
von ben. Fort Iſſy und Vanvres aus zu beſchießen, aber 
ohne Erfolg. In der verfloffenen Nacht griffen die Inſur— 
genten Säpred von Neuem an, wurde Indeffen wiederum 
zurücgewiefen. — Ein Dekret ber Kommune verfügt, daß 
alle unverheiratheten Männer im After von 17 bis 35 
Sahre in die Regimenter einverleibt werben follen. — 
„Mot d'ordre“ gefteht zu, daß die Natienalgarden ernftliche 
Verluſte erlitten haben. 

— Die Pantheon, welches von Napoleon ber katholl⸗ 
fen Kirche zur Verfügung geftellt worden war , ift heute 
derfelben wieder genommen worden. Das Mitglied der 
Kommune Jourde ſtand der Feierlichkeit vor. Das Kreuz, 





wohnte. Die freudige Aufregung hatte auf feine bleihen Wan: 
gen eine leichte Nätde gerufen. Er fühlte fein Herz lauter nnd 
ſchneller ſchlagen, als in der 5— Gefahr. Obð fie ahnte, wie 
nahe er wieder war? Ob fie jeiner gedachte? 

+ Haftig trat er in das Haus und Zimmer. Hinter dem Ofen 
faß Grete zufammengekauert. Crichredt fuhr fie empor, als fie 
ihn exblicte. Mit ftarren, tiefliegenden Augen fah fie ihn an. 

Die gewaltig hatte fie fich geändert, jeitbem er fie zum legten 

Male gejehen! n 

Ihre Wangen waren bleih und eingefallen, ein tiefer Zug 

des Schmerze3 und der Trauer lag in ihrem Geſicht. 

Vorübergebeugt, ftand fie regungslos da. Länger vermochte 

‚Heinrich ſich nicht zu halten. 

„Grete — Grete!” rief er, und kaum hatte fie diefe Worte 
ehört, ſo flog fie ihm entgegen, ſchlang beide" Arme: um feinen 
aden und umklammerte ihn Erampfhaft jet. Mit Küffen bes, 

— ſie ihn und brach zugleich in leidenſchaftliches Schluchzen 
aus, + R ‚ 





welches fid) auf dem Pantheon befand, wurbe Herunter ge— 
nommen-und eine ungeheure rothe Fahne dort aufgepflanzt. 
Im Augendlide, wo dieſes ftailfand, erlönten die Rufe: 
„E83 lebe die Kommunel“ und die Kanonen des Platzes 
Pantheon der Nue d’Enfer und der Mairie von Montrouge 
begrüßten mit 21 Kanonenſchüſſen bie Fahne der Kommune. 
Zwei Nationalgarden-Bataillone waren zu biefer Feierlich- 
keit fommanbirt. 

— Berfaithes, 4 April. In der Nocht fand eine 
Außerfb enthufiaftifche Affembleefigung ftatt. In derjelben 
zeigte Thiers an, daß die Infurgenten gänzlich unterlegen 
feien und verfprad, daß der Aufftand bafdigft ganz nieders 
gejchlagen fein. werde, 

— Berfailles, 4. April. Mitternadht. Die In— 
furgenten find heute total geſchlagen worden. Duval ſammt 
mehreren Offizieren warden füſilirt. Henry ift mit 2500 
Mann gefangen. Die Infurgenten verloren in den gejtrigen 
Gefechten 2000 Mann an Todten. 

— Bordeaur, 5. April. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Marfeille: Die Truppen griffen geſtern Diors 
gens die Infurgenten in der Präfektur an Der Kampf 
dauerte den nanzen Tag um das Präfekturgebäude, welches 
von Mittag bis 7 Uhr Abends bembarbirt wurde. Zahl 
reihe Opfer. Die Marinefeldaten nahmen das Gebäude 
mit dem Bajennett. Crodmer und die übrigen auf der Prä- 
fektur zurücgehaltenen obrigfeitlichen Perfonen find befreit. 
Viele Infurgenten wurden gefangen. 

Belgien. Brüffel, 5. April, Morgend. Die von 
der Commune gemeldete Kowmitebildung behufs Verjühnung 
und Frievensherbeiführung wird von feinem einzigen ſon— 
ftigen Parifer Dienftagsmorgenblatt erwähnt. Alle Com: 
munalblätter wetteifern dagenen in gefälfchten Siegesberich- 
ten ihrer Anhänger und lajjen Flourens mit 30,000 Dann 
Verſailles bejegen. 

Spanien. Madrid, 3. April Die Demonftrationen 
gegen ven König und die Königin nehmen einen bedenke 
lichen Gharafter an Die „Eorrefpondencia” meldet; Im 
Köninöpalaft werden Vorkehrungen zur Abreife des Königs 
getroffen. Die „Epoca“ bezeichnet die Abdankung des Kö- 
nigs als bevorftebend, In Miliärkreifen befürchtet man 
den Ausbrud einer Militäremente , deren Urheber Mont- 
penfier ſei. 





vofales 

Freifing, 7. April. (Orffentlihe DMagiftrats: Sig: 
ung vom 410. März 1871.) Bezüglib Bezahlung von 
Gemeinde = Umlagen pro 1870 von Ceite der Herren 
Difiztere und Militärbeamten der Garnijon Freifing beſchloß 
der Magiftrat, dag cine Befreiung von Bezahlung dieſer 
Umlagen nur infoweit eintreten fell, als gemäß Art. 9, 
Abſatz 4 des Einkommenẽſteuer-Geſetzes vom 31. Mai 
4856 eine Befreiung von Eutrichtung der Einfommen- 
fteuer an die Staatsfaffe eintrin. Gemäß heher Res 
gierungs⸗Entſchließung vom 21. März Ib. Jahres hat die 
Stadtgemeinde Freifing zum Uferfhugbau am Fuchswinkel 
90 fl, am Eailerbrüdt 400 fl., am Heckenſtalleranger 
250 fl., Summa 740 fl. beizutragen, welche aus ter Kom: 
munalkaſſe pro 1871 zu bezahlen genehmigt wurden. Dem 


„Du lebt — Du lebſt -- Du biſt nicht todt!“ rief fie und 
umſchlang ihn lets aufs Neue. Was Jahre lang ſchon in ihrem 
Herzen verichloffen gelenen, mas fie als todt betrauert hatte, 
brach jept mit voller Leidenichait hervor. Vergebens fucht Heinz 
rich fie zu berubigen. Es that ihr wohl, daß jie fih ausmeinen 
tonnte. ALS fie dann aber endlich rubiger wurde, fepte er ſich 
zu ihr, Bielt ihre Haud feft mit der feinen umfchloffen und er: 
zählte ihr Alles, was geichehen war, wie er verwundet in dem 
Hauje des Bergförſters gelegen, und nun als Knecht bei dem 
Aderbauer in Dienft getreten fei, um cin neues Leben zu 
beginnen. 

Freudiger und freudiger waren Gretens Yugen bei feinen 
Worten aufgeleuchtet. 

„Und Du willſt wirklich Dich Tosfagen von der Paſcherei 7* 
tief fie 

„Ih Habe es bereits gethan,” entgegnete er. „Sie, ih habe 
«8 bitter ‚bereut, daß ich auf Deine Bitten nicht früher gehört 


Floß= und Baumaterialienhändfer Franz Heigl von Bier 
wurde die polizeiliche Bewilligung - zur Verlängerung feines 
Stadeld ertheilt. Uhrmacher Anton Tiſchler von hier wurde 
als Agent für. die Mebiliar-Zeuerverficherungs-Gefelichaft 
„deutſcher Phönix“ fürden Stadtbezirk Freifing und den Um— 
fang der k. Bezirksämter Freifing und Erding beftätiget. 
Dienftfnecht Anton Niegler von Benningen, k. Bezirksamt 
Memmingen wurde auf die Dauer von 2 Jahren aus dem 
Stadtbezirke Freifing und den umliegenden Gemeinden Neue 
ftift‘ und Pötting ausgewieſen. Das erneuerte Geſuch des 
Bierbrauerd Anton Mofer von hier um die Bewilligung 
zur Umfriedung feines Grimpftüce® Plan-Nr. 1915 und 
Verlegung des Öffentlichen Fußmeged auf demfelben wurde 
vorbehaltlih der etwa entgegenftehenden privairechtlichen 
Einſprüche Seitend ter anliegenden, Grundbefiger "in. der 
Erwägung genchmigt, daß die Verlegung diejed Weges am 
Eingange des Grundſtückes nur um 18 Fuß nach rechts 
intendirt wird, während dieſer Fußweg an feiner biöherigen 
Etelle am Ende des Grundftüces  ausmündet, daß daher, 
der Weg eine mehr gerarere Nichtung als bisher annimmt, 
daher eim öffentliches Intereſſe durch diefe Verlegung nicht 
gefährdet ericheint. Zur Vornabme der Frühjahrsfeuerbeſchau 
1871 wurde Herr Magiftratsrath Oftermann ala Kommiffär 
unter Zuziehuͤng des Bimmermeifterd Herrn Kriechbaum, 
Kaminkehrermeiſters Herrn Pestmüller, ferner ded Maurers 
meifterd Herrn Biber beim I. und II, des Maurermeifterd 
Herrn Lang beim III. und IV. Stadtviertel abgeorbnet. 

Freifimg, 7. April. Geftern Abends kam eine Ab⸗ 
theilung des bier garnifonirenden Chevaulegersregiments 
(24 Mann mit 32 Pferden), die während des Feldzuges 
beim Gtappen » Commando verwendet waren, am. Diefelbe 
wurde auf dem Bahnhofe durch eine Deputation des Magi— 
ftrat3 empfangen und heute in guten Quartieren unters 
gebracht. 








Amtliches fuͤr Freiſing. 


619) VBetanntmachung. 

Wegen größerer Baureparaturen kann bie Iſar— 
brüce bei Moosburg vom 11. bis 30. ds. Mts. nur 
mit Berfonen- und leichtem Frachtfuhrwerk von höchſtens 
20 Ztr. Ladung, welches die Mitte der Fahrbahn genau 
einzuhalten und gehörige Vorficht zu beobachten, ſowie 
allen Anordnungen des dortigen Auffichtäperfonaled zu 
entfprechen hat, paffirt werden. 

Freifing, am 6. Aprit 1871. 

Königlibe Baubehörde 
Heilmaier, Amtöverwefer. 


Amtliches für Davan. 


(6576) Bekanntmachung. 


An die nahbenannten Bürgermetfter ces Amtsbezirkes. 
Kapitalrentenftener:Regulirung betr. 

Die nachbenannten Bürgermeifter oder Bevollmäche. 

tigten, welche bei der Regulirung ber Gapitalrenten- 

ftener pro 1871 73 bet dem k. Nentamte ald außer- 


| Habe. Ich glaubte, Du hätteft mich nicht geru, Du liebteſt Georg, 
und das hat mich wild gemacht.“ . 

„Ich babe Dich“ immer lieb gehabt md habe an Niemand als 
an Did gedacht,“ Aüfterte Grete. Weshalb follte fie jept noch 
mit einem Geftändniß zurüchalten, das er aus ihrer leidenfdafte 
lien Freude und ihren Augen längft geleſen hatte. R 

„Run verfpric mir aber Eines, Heinrich,“ fügte fie bittend 
Binzu, „iei nicht wieder fo wild und ungeftiim.” H 

pie meine Hand, Grete,“ rief er. „Cs ift mein fefter und 
ehrlicher Mille, rubig zu werden, und Du weißt ich halte mein 





| Reriprecben, aber nur für den Fall verfprece ich nichts, went 


ich wieder mit demfelben Spott und Hohn behandelt werde, den 
kann und will ich nicht ertragen. Ich werde zuerft Riemand 
entgegentreten. Nur in Ruhe fol mic ein Jeder laſſen, mehr 
verlange ich nicht. Geichieht dies, fo werde ich ſtill und ruhig 
leben, wie Du nur wünfhen kannſt“ 

(Sortfegung folgt.) 





ordentliche Ausichußmitglieder mitgeivirft Haben und 
nicht fchon Früher hiefür eidlich verpflichtet worden find, 
müffen noch nachträglich verpflichtet werben und haben 
ſich deßhalb zu Diefem Ende. entweder am 12., 15. 
oder 19. ds. Mts., Vormittags dahter in Dachau, 
oder am! 20. ds. ‚Ms. in Indersdorf bei dem 
Unterzeichneten zu nielden. A ai ee" 
Am 6. April 1871. 
Königliched Bezirfsamt Dachau. 


Pißner. 
— ————— —— — 











Namen der betreffenden 
Bürgermeifter 
Gemeinde, und beziehungsweife 
Bevollmächtigten. 

Ainhofen Dichtl 
Amperpettenbach Eberl 
Auguftenfeld ı Schröder 
Bliberbach Hartl, Bevollmächtigter 
Dachau Steinberger 
Eifenhofen MWinterholler 
Etzen hauſen Welſch 
Faͤhrenzhauſen Holzer 
Feldgeding Weſtenried 
Srauenhofen Schmid 
Sonn Kafpar 
Großberghofen Hartl 
Guünding Kugler 
Hirtlbach Krimmer 
Kolbach Gollnhofer 
Lauterbach Bee NE NORBERT 
Niederroth Gailer 
Obermarbach Sailer 
Oberroth Widmann, Besotimäct. 
Odlzhauſen Härterich 
Paſenbach Zeiner 
Peteröhaufen Seblmaier 
Vrittlbach Seblmaier 
Ried Brettmeiſter 
Rummeltshauſen Göttler 
Schönbrunn Mayr 
Tara Müller 
Unterweicertöhofen Niedmater 
Weſterholzhauſen Kreitmaier 
Wiedenzhauſen Rottenfußer 

41m) Bekanntmuchung. 


Zur Setzung eined Aichpfahles bei der Steiger- 
mühle in Indersdorf ift Termin auf 
Dienftag den 2, Mai ds. Irs., 
Morgend 8 Upr, 
anberaumt, und merden hiemit die bethetligten Ufer: 
angrenzer, Wafferrechtöbefiger und fonftigen Intereffenten 
zu biefer Tagdfahrt unter Androhung ded Rechtönach: 
iheile? vorgeladen, daß ſie im Falle ihres Nichterfcheineng 
die Ausfchließung mit ihren allenfallſtgen Einfprüchen 
und Grinnerungen zu erwarten haben. 
Dagan am 6. April 1871. 
Königliches — Dachau. 
Bipner. 


j Bekanntmachung. 
An den Magijtrat Dachau und jünmtlihe Gemeindever: 
waltungen des Amtsbezirtes Dachau. 
Ordentliche, öffentlihe Shuppodenimpfung pro 1871 betr 
Die ordentliche, öffentlibe Schugpedtenimpfung pro 1871 
nebft Eontrole wird in nachgenannten 6 Impfſtationen an 
folgenden Tagen und Stunden vorgenommen werden: 
achau: 


1) 
— Montag den-17: Aprit; Nachmittags-4-Uhr, 


im Rathhauſe. Controle: Montag den 24. April, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Rathhauſe. 
2) Shwabhaufen: 

Impfung: Montag den 24. April, Nachmittags 2 Upr, 
auf der Poſt Controle: Montag den 4. Mai, Mittags 
12 Uhr, auf der Poſt. 

3) Wipenzhaufen: 

‚Impfung: Montag den 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
im Wirthshauſe Controle: Montag den 8. Mai, Morgens 
8 Uhr, im Wirthöhanfe. 

4: Indersborf: 

I. Impfung: Montag den 8. Mai, Mittagd 12 Uhr, 
im Steigerbräubaufe. I. Gontrofe: Montag den 15. Mai, 
Nachmittags 1 Uhr, dortjelbft. IL. Impfung: Montag den 
15. Mai, Nachmittags 2 Uhr, dortſelbſt. IT. Gontrofe: 
Montag den 22. Mai, Vormittags 9 Uhr, dortfelbft. 

5) Haimhaufen: 

Impfung: Montag den 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshauſe. ontrole: Montag den 29. Mai, Nachs 
mittagd 2 Uhr, im Wirthshauſe. 

6) Betershpaufen: 

Impfung: Dienftag den 23 Mai, Vormittags 10 Uhr, 
im Wirtböhaufe. Eontrole: Dienftag den 30. Mai, Bore 
mittagd 10 Uhr, im Wirthehaufe. 

Hiezu wird bemerkt: 

1) Die Impflinge der Orte Sulzemoos und Welshofen 
haben behufs der Vorimpfung für die Station Widenzhaufen 
fhon am Montag den 24. April, Nachmittags 2 Uhr, auf 
der Poft in Schwabhaufen zu erfcheinen; 

2) müffen die Impflinge der k. Pfarreien Arnbach und 
Nieverroth zur Vorimpfung für Indersdorf am Montag 
deu 3, Mai, Mittagd 12 Uhr, auf der Poft in Echwab- 
haufen fich einfinden ; 

3) werden am I Impftage zu Indersdorf, nämlich am 
8 Mai, Mittags 12 Uhr, die Impflinge der k. Pfarreien 
Sroßinzemoos, Hirtlbach, Indersdorf, Langenpettenbah, Pir 
pinsried und Wefterholzbaufen, ferner die Impflinge der 
Menoniten » Gemeinde Eichſtock und endlich die Impflinge 
des proteft. Vicariats Kemmoren geimpft; am II. Impftage 
zu Indersdorf werden die Impflinge der k. Pfarreien Röhrs 
moos, Vierfirchen und Weichd an die Neihe kommen ; 

4) wird, da die Blatternkrankheit im Könıgreiche Bayern 
noch eine fortwährende Zunahme zeigt, darauf aufmerkſam 
gemact, daß die Impfung im Kindesalter häufig nur auf 
eine Reihe von Jahren vor Blatternkrankheit fügt und 
daß nur eine wicderholte Impfung der Erwachſenen, die an 
jedem Impftage nach beendeter Kinderimpfung unentgeltlich 
vorgenommen wird, ſichern Schuß gewährt. 

Vorftebender Erlaß ift fofort zur genaueften Darnach— 
achtung öffentlich zu verkünden 

Dachau, am 6. April 1871. 

Königl. Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 





Bekanntmachung. 


Geſuch des Theodor Obermayer Banquiersſohn von Augs— 
burg um Verleihung einer Gaſtwirthſchaftsconzeſſion zur 
Rejtauration in Dachau betr. 

Der Banquierdfogn Theodor Obermayer von Augd- 
burg hat das Geſuch hierorts geftellt, um Verleihung 
einer Gaftwirtbfchaftsconzeffion mit dem in $ 2 der 
allerhöchften Verordnung vom 25. April 1868 sub. 
a—d incl. aufgeführten Berechtigungen , was mit dem 
Anhange bekannt gegeben wird, daß Mitbewerbungen 
oder Erinnerungen hiegegen binnen 14 Tagen Ausſchluͤß⸗ 
Friſt vorzubringen find. 

Dachau, am 3 April 1871. 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


PrivatAnzeigen. 





Bekanntmachung. 


Nachdem mir nach Ableben des Herrn Zimmermeiſters DOftler von 
Maſſenhauſen vom Direktorium der Hagelverfiherung für das Königreich 
Bayern bie Agentur für den ganzen Amtöbezirk Freifting alleinig übertragen 
worden ift, mache ich ſolches mit dem Beinerken befannt, daB Hagelver- 
fiherungen bei mir in Sreifing Hs-Nr. 64 am Wörth jederzeit aufge- 
Besen, ſowie alle einfchlägigen Auffchlüffe entgegen genommen werden 

nnen 


Freiſing, den 7. April 1871. 
J. Schuſter, Agent. 520) 
— — | 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer : 
in Freifing 


empfichlt fi zur Webernahme aller Drucdaufträge: Werke, Broduren , Rechnungen, S 
Auittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
* Standgefäfle und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Wifiten-, &rauer- 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. 
FTager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 
Schulen und Private. Concept-, Tanzlei-, Pol-, Bunt-, Umfhlag-, Pak-Papiere &c. ac. ei 


Rα— 


5 bis 6 Tagwerk Wieſen find | Srauereintenfilien 


mehrere Jahre zu verpachten. Ziegel: 
8) werden gefauft. Eine» Maifchmafchine, 


gaſſe Nr. 261. 61 
eine Dietmaifhpumpe für den Handbe: 
_ 616) Ein ger, föwargbraumer, trieb und Faͤſſer werden für eine Mei 


Tanggefchweifter Hund ift zugelaufen und nere Brauerei gekauft. Näheres i. d. 














Kann gegen Bezahlung von Futterkoften 
und Snferationdgebühren abgeholt wer: Ep. d. Bl (514 2a) 

























































































ben. Ö$—— 
Sof. Schreiber, Eine neue Geldbörfe mit einigem 
Maier von Oberzolling. | Geld ging verloren. 
Dachauer Schrannen: Anzeige vom 5. April 1871. 
ES er Mittel: 
Getreide⸗ |Boriger Schran- gefieg. | gefallen. 
Zufuhr I Reft. F 
Reſt. nenſtand 
Schäfel.| Shäfel.] Schöfel. | Schäffel.| Shäfel.| | 
Baen | -— | SI | 28 | — a5] 1 — 
Korn — 7 J — 1143| —|-1—| — 
Gerſte — 220 220 | 220 — 11423] ——|-| 2 
Haber — 31 31 31 — 9521 —|45)—| — 
Särannenpreife in Landshut am 5. April 1871. 
I 1 Mehr |Minder 
Fruchtgattung. | Berfauf. | fl. | fr. Reif. A | 1 
N | 
6] 22 





an 21 


14 

























195 55| 14 “| — 2] 60 
447 113) 43) 12) 25 1 2a — — 114 
Hafer 78 9 8 30| 7 Mi 14-1 -] 4 
Erdinger SchrannensAnzeige vom 5. April 1871. | 
ide: — Son [Mittel-] Niesr | Düftelprei 
— ne —A —A gar pras. | Dres — preis 
—— Saf.| Sag. San. |san| So. |nir [Alk c 
2 | 384, 386] 383) 3]23, 2]23| ‚2)20129] —)82 
22 | 179) 201 20 —[1443j14 32] 13156) — 
St | 737] 208 798] 1347 1. 56] 101 45] — 
2 | 16} 137, 137) 49l 1023| 9114| 8] 15] — 





Eifenbabnzüge, 
Fahr-Drdnung vom 1. 8 1870. 
Von Freifing nah Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G., Zug. 
" 8, MM, Cug 
” 10 2 5 ” ©. Zug. 
Nachmittag 5 „ 5 „ Bäug. 
And ,9I „ P.eZug. 


Von — nach Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Min. B.-Zug. 
10 „ 51 Pa-⸗ ug. 
Nachmittags 310Gaædug 
6 T m Codug 
Abenda 8240, rare 
Bon Mossburg nad Münden 
Morgend? 5 Uhr 55 Min. ICE: ug. 
Br „. 48 E.:Zug. 
ei 9 5 GzZug. 
VNachmittags 4 30 P.Zug. 
Abends d P.Zug. 


Von Moosburg nad Landshut : 
Morgens 6 Uhr 30 Min. PB. Zu 
11 20 B.3 


Nachmittags 3 A 55 R 
Abends eu m; 
.2 





" n 


Von Dahan nad München: 


Morgend 8 Uhr 39 Min. P.aZug. 
Nachmittags : „6. RBedug. 

12 BGaguß. 
Nachiẽ — „ 43 Pe Zug. 


Bon Dachau nad Ingslflabt: ' 











Morgend 5 Uhr 6 Vin. P.Zug. 
Morgend 8 38 „ . zug. 
Nachm. 12 „48, BPräug. 
Abends 6 „ Ar Beau 
Eurs Bericht 
vom 5. April 1871. 
Staat8papiere: 
— 5 — 
—— 
$ öfter. Gilberrente . . . . 55 
o Ölterr. Papierrente. . . . . 47 
"Amerifoner pro 1882 re 
bayer. H.⸗B. Pfobr.. . 92 
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Nevattion, Drudund Verlag von F. P. — in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan 
Ms. Sonntag 9. April SSR, 


Das „reifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der Hoden Ärefltage und der Montage tägli ausgegeben, uud |Beftet vierteljährlich in Yreifing 48 fr, dur bie fl, Po- 
Bezogen 50 fr. pränumerando, Bei Inferaten wird die Ipaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechaet. Fur Freittag und nähjte Umgebung abonnirt man im 
der piefigen Bugdruderei; aubwärtige Wonnenten wollen das Tagblatt bei der nädigelegenen Poilegpepition oder bei den Pojtboten befellen, 








Der Of Der Oferfeiertage wegen erfcheint das wächhe Blatt Dienfag Abends 5 Uhr. wegen erfcheint das michſte Blatt Dienftag Abends 5 Uhr. 








Deutihland. — Bei Bieſenthal en tidland — Bei Wiefenihal (Brandenburg) entgleifte ein entgleifte ein 
Bayern. Münden, 6. April. In militäriſchen Eifenbahnzug. Einen Landmehrmann und feine ihm ent 
Kreifen ſpricht man davon, daß einige Zweige unferer Armees gegengereifte grau fand man in feſter Umarmung foot a 
Verwaltung einer tiefpreifenden Umgeitaftung und mefente | den Trämmerpaufen. Außerdem fpricht man noch von 
lichen Aenderungen unterzogen werben follen; ber. ganze bis 20 Verwundeten. 
Reviſionsapparat des Kriegsminiſterums wird nicht mehr Ausland. 
mit im Heerverbande ftehenden Beamten befegt, fondern es Frantreich Marfeille, 4. pri, 5000 Mann 
werden bdiefe eine ben übrigen civilen Finanzbeamten ähn, | Truppen, welche gegen Marfeille vorrücten, ſchlugen bie 
liche Stellung einnehmen; die. Beamten werden der Zahl Infurgenten an der Eifenbaynftation. Die Infurgenten 
nach bedeutend verringert, dafür aber eine gegen die jegige | zogen fich hinter die Barrifaden und nah dem Präfekturs 
höhere Beſoldung erhalten; die Beamten des Secretariatd | gebäude zurüd. Sie übergaben fi, nachdem das Präfektur: 
de3 Kriegäminifteriums werden auch nicht mehr im Heer | gebäude ſechs Stunden. lang bombarbirt worden war. Die 
verbande ſtehen. Das Militärveterinärweien wird ebenfalls | Füuͤhrer der Aufrührer find entflohen. 
eine Umgeftaltung erfahren, und foll in der Art, wie ed — Baris, 5. April. Der Erzbiſchof von Paris ift 
jest „beitebt, aufgehoben werden. verhaftet, Die Felder von Chatillon und Elamart find mit 
— Münden, 4. April. In dem bei riet miebers | Todten bedeckt. Der Donner der Kanonen ift noch immer 
gegangenen frangöfifchen Luftballon wurde u. U. auch eine | hörbar. 
große Menge Patete und Briefihaften mit Wedfeln, Poſt⸗ — Paris, 5. April, Die Nationalgarden ſtehen dem 
anmeifwigen, Bankbillets, Papiergeld ꝛc., Eigentyum fran- | Schuge der Fort? Iſſy, Vanvre und Montrouge. Die 
zoͤſiſcher Stantangehöriger, aufgefunden, welche zufammen | Truppen der Regierung zu Verſailles haben vie Höhen von 
einen Werth von ca. zwölftaufend Francs repräjeniren. | Clamart, Meuvon und Chatillon bejegt. Neue Kegimenter 
Diefelben wurden nun von Seite ‚des Kriegsminiſteriums verließen Paris ; unter der Herrſchaft der Korımune herrfcht 
behufs Ausyänvi igung an ie Berechtigten. rejtituirt. große Entinuthigung. Der heutige Kampf blieb erfolglos. 
Preußen. erlin, 4. April, Die Nachricht, daß — Baris, 6. April, Vormittags. Die Kommune 
bie Verſauler Regierung die erfte Nate der Kriegseniſchädig⸗ | veröffentlicht folgende Detrete: Jeder des Einverftändniffes 
ung im Betrage von 500 Mil. Fraucd bezahlt Habe, üft | mit der DVerjailler Regierung Beſchuldigte wird fofort nach 
leider unrichtig. Dan hat nur einige Millonen Francd | Beichluß auf Anklage eingekerfert. Die Anklage Jury. wird 
für die Verpflegung der bdeutjchen Truppen ausgezahlt, ift | binnen 24 Stunden conftituirt fein um über, die vorliegenden 
aber auch in dieſer Hinſicht noch mit 48 Dill. im Rüd: | Anfhuldigungen zw entſche'den und wird innerhalb 48 
ande, eine Summte, die. fih täglich um 14 Millionen Stunden aburtheilen. Alle ſchuldig Befundenen werden als 
vermehri. Geiſeln zurückbehalten. Für jeden ſeitens der Verſailler 
— Mainz, 3. April, In der vergangenen Woche | Regierung erfchofjenen Anhänger der Kommune werden 
bohrten, wie ein hiefiges Blatt meldet, einige „böje Buben“ | drei Geifeln erfhojfen Jever Kriegägefangene 
an der Außladeftelle der Taunusbahn ein auf einem Bag. | wird vor die Jury geitellt, welche über feine Entlafjung 
gon befindliche Faß mit Sprit an und fogen mit Strohs | oder Zurücdbehaltung entſcheidet. 
halmen eine fo beträchtlihe Quantität diefer Flüſſtgkeit ein, | I — Bordeaur, 6. April. Cine offizielle Depeſche 
daß fie total betrunken der Polizei in die Hinve firlen. aus Berfailles vom 5. d. Abends fagt: „Vor Paris 








den Jahren Feine einzige Minute geweſen, melde ſich mit dem 
Der Dorftenufel. Glüde diejer Stunde hatte meſſen können. Es bleibt doch im> 
(Fortfegung.) 


mer der fchönfte und heiligfte Augenblid des Lebens, wenn zwei 
gan ih gefunden haben und den Bund ber Freude und des 
Mehr Fonnte fie nicht. verlangen, und doc fah fie ein, wie eidens für ein ganzes Leben fliehen. 
wenig Sicherheit ihr damit aegeben war. Mit Gewalt. drängte 
fie indeß dieje Gedanken zurüd, um ſich nicht die erften Stunden 


— ahnte nicht, wie viel an dieſem Tage von ihm. im 
Dorfe geſprochen wurde. Todt hatten ihn Alle geglaubt und 
des Wiederſehens zu verbittern. Als todt hatte fie ihn bemeint, 
und mie ein neugeborener faß er jegt an ihrer Seite, und ihre 


und mit einem Male war er wieder erjhienen und zuerft, zum 
nd rubte in der feinigen. Sept mußten fie, baß fie einander 


Aderbauer gegangen. Db er ihn an fein Veripreden erinnert 
hatte? Sicherlich, mas hätte er fonft bei ihm y ſuchen gehabt. 

liebten und nur für einander Iebten. Bon ihrer Liebe ſprachen fie ei 

and der Zukunft. Alle Kräfte wollte Heinrih aufmenden, um 


Die Bauern zerbrachen fi den Kopf mit den Derfchebenften 
Vermuthungen und Fein einziger traf die Wahrheit nur ans 
ſich fo viel zu erwerben, daß er einen eigenen Meinen Herd ſich 
gründen Fönıte. 


näbernd. Die mteiften glaubten, er. habe fih von dem Aderbauer 
Geld geholt, um damit nach Amerika zu gehen, denn feit der 
„Sieh Mädchen,“ rief ex heiter, „wenn ich e3 jo weit gebracht 


reiheit 


Feuilleton, Seit, langen Jahren kannten Beide fih,und dod war in all 
Gendarm auf ihn geichoffen habe, möchte er fih feiner 


Babe, und Du mein bift, dann will ich Den ſuchen, der ji mut | und feine® Lebens wohl nicht mehr ficher fühlen. Sie freuten 

meinem Güde meſſen fann. Dann folen Alle den Dorfteufel, | fi, daß der Dorfteufel dann für immer fort fei. 

den fie fo. oft verjpottet haben, beneiden, und ich werde mit dem Keiner von Auen hatte den Aderbauer oder deffen Sohn ger 

Sohne des —— nicht tauſchen.“ ſprochen, um jo geſpannter ſahen fie dem Augenblicke entgegen, 
„Wenn es — wohl gebt, jo bin ich Dir am Ende zu ge⸗wo der Uderbaueram Abend in der Dorfichente ericheinen merde, mo 

ring,“ warf Grete ſcherzend ein. er regelmäßig jeben Abend fein Glas Bier zu trinfen pflegte. 
„Bu gering!“ rief Heinrich. „Wenn mir heute die Wahl bliebe ndlih trat er in das Gaftzimmer der Schänke ein, ohne 

ke Dir und dem Hofe und: all dem Geide des Aderbauers, | indeß von Heinrich ein Wort zu ſprechen. 

0 würde ich nicht lange ſchwanken. Dich nehme ih, mehr will „Was hat denn ber Dorfteufel, bei Euch gemacht?“ fragte 


ich nicht. denn maß mir aum Seben näthia hahen. Pann ich ner: | endlich einer der Bauern unaebuldia. „Sicerlih bat er Geld 





ift dad ganze Plateau von Chatillon befeht. Die Negierung, 
beforgt der Armee Blutvergießen zu eriparen, wollte den 
Befehl zum Angriff auf Iſſy und Vanvre nicht ertheilen, 
deren Schickſal mit den von Paris verfnüpft ift, und die 
mit der Hauptftadt fallen, wenn der Augenblic® gefommen 
iſt. Die Juſurgenten find beftürgt und erklären ſich gegen» 
feitig in die Acht. 

— Lullier, ehemaliges Mitglied der Kommune, ift- eö 
gelungen, aus dem Gefängniß zu entwifchen. Wenn es 
wahr ıft, was er in einem am Iochefort gerichteten Briefe 
erzählt, daß er bei feiner Flucht unbeanftandet durch einen 
Hof entkommen fei, welder von einem Dugend Soldaten 
bewacht wurde, fo war die Bewachung allerdings feine be— 
ſonders jtrenge.. Von nun an, behauptet Qullier, werde er 
ſich mit einer Eecorte von WO Mann umpeben und drei 
Nevolver bei fi tragen. Er gedenke keineswegs, fich zu 
verjteden, fonvern werde ſich frei auf den Boulevards be— 
wegen. Einer neuen Verhaftung ſcheint er mit der Ver- 
figerung zuvorfommen zu wollen, daß er Jedem, der es 
wage, ihn zu arretiren, den Kopf zerichlagen were. 

— Der Marſch der Armee der Kommune auf Vers 
ſailles iſt als volljtändig mißlungen zu betrachten. Die 
Hauptihuld daran iſt, daß die Stadthausmänner nicht 
geglaubt hatten, daß. der Mont Balerıen jchießen werde. 
Sie ſchienen davon jo fehr überzeugt, daß fie nicht allein 
ihre Batterien am Fuße desjelben aufitellten, fondern auch, 
ohne fich weiter um denſelben zu befünmern, bis nach Nueil 
vorrüdten, Der Mont Valerien gab erſt Feuer, als fie in 
genanntem Orte angekommen waren, jo daß er fie im 
Rücken beſchoß, während die Verjailler Truppen fie vor der 
Fronte angrıffen, Diefelben hielten beghalb nicht Lange 
Stand, und ein großer Theil ergriff ſchon gleich nach Be 
ginn des Kampfes die Flucht, um nach Paris zurüctzugehen. 
Ein Theil der Truppen, man fügt ed feien 2000 Mann, 
die ſich länger hielten, follen von Paris abgejchnitten fein. 
Diefelben wurden von Bergeret und Flourens befchligt. Bei 
Bas Meudon und Buzanval war ver Kampf den Tag über 
feyr heiß; die Stadthaustruppen wurden aber auch dort 
zurücgeiclagen. Die Nationalgarden, melden es gelang, 
den Kanonen des Mont Balerien zu enttommen, behaupten 
ale, daß fie verrathen worden feien. Ihre Führer ſagten 
ihnen nämlich, fie hätten dort nichts zu befürchten. Die 
Nationalgarden, welche die Grfechte mitgemacht, ſollen gänzlich 
demoralifirt fein. Faſt alle Bataillone waren auseinander— 
gerathen; nur fehr wenige marſchirten noch in Reihe und 
Glied. Neuilly iſt ‚von denfelben aber noch nicht befeßt. 
Die Brücke ift ſtark verbarrikadirt und mit Kanonen bejegt. 
Der Mont Balerien donnerte bis 3 Uhr Nachmittags. Die 
Zahl der Gefangenen, welche die Verfaillerrmachten, iſt ziem= 
lich beträcptlih. Die Gefangeren werden furchtbar miß: 
handelt, bejonderd wenn es Solvaten find. Am graufamiten 





„Ihr irrt“, erwiederte der Aderbauer ruhig. „Nicht einen 
Piennig hat er von mir verlangt, obſchon ich ihm gegeben haben 
würde, ſoviel er gefordert hätte,“ 

„Mas hat er denn bei Euch gefucht ?" warf ein anderer fra 

end ein, 
5 „Arbeit”, gab der Aderbauer zur Antwort, „und er ift als 
Knecht bei mir in Dienft getreten.” 

„Ihr babt den Dorfteufeld in Euren Dienft genommen?” riefen 
mehrere gleichzeitig. 

„Gewiß“, beftättigte der Aderbauer mit derfelden Nube, „und 
ich, habe es gern gethan. ch glaube er wird ein tüchtiger Ar: 
beiter werden. Zugleich habe s ihm auch meinen Schuß verr 
fprochen nnd ihm gejagt, ich würde jede Beleidigung gegen ihn 
fo aniehen, alö ob fie mir ſelbſt zugefügt fei, und mürde nicht 
mehr dulden, daß er von irgend Jentand in meiner Gegenwart 
Dorfteufel genannt werde. Und jo wie ich e8 ihm gejagt habe, 
fo werde ich es Halten,“ fügte er mit Nachdruck hinzu, ftand auf, 
und verlieh mut furzem Gruße das Zimmer. 

Meberraicht blidten die Bauern einander an. Das begriffen 
fie nicht, wie der Adferbauer mit einem Male dazu fam, fih zum 
Beihüger des Dorfteufel aufzumerfen. Er hatte es indek gelagt 
und bejaß ein zu großes Ueberwicht über fie, ald dab Einer von 
ihnen ihm entgegenzutreten wagte. — * 

Heinrich begann ſchon am folgenden Tage feine neue Thätig« 
keit als Knecht. Der Aderbauer ließ ihn anfangs ganz frei ge: 
währen, um fein: noch ſchwachen Kräfte zu fchoneu, ſodann aber 
auch, um ih deſto beſſer beobachten zu fönnen, denn es fliegen 








zeigen fi die Gendarmen. Doc foll man 6iß jet weiter 
feine Gefangenen erſchoſſen haben. Man ficht hier mit 
großer Epannung dem weiteren Verlauf der Dinge ente 
genen. Bis jept laͤßt fich noch nicht abjehen, ob die Nieder 
lage vor Paris fofort zur Uebergabe führt. Jedenfalls hat 
es in der Hauptitabt ſehr demoralifirt, daß dießmal feine 
Truppen übergegangen fiud. 

— - Eine in London eingetreffene Verſailler Depeche 
befagt: Ju der Schlacht bei Meuvon (am 3.) wurden die 
SInfurgenten von der Verfailler Armee total geſchlagen. Sie 
verloren 3500 Gefangene, darunter General Hemy. Yuval 
und einige andere Inſurgentenführer find todt — In einer 
Verfailler Depefhe ver „Times“ wird die Sachlage bei 
Paris, wie fie fi vor den Kämpfen des 4 geitaltet hatte, 
wie folgt dargeftellt: Nachdem Bergeret mit 15,000 Wann 
von Paris volljtändig allaeichnitten wurde, erhielt Flourens 
nachträglich die Grlaubniß, die Verbindung mit ihn: berzus 
stellen. Flourend und Bergeret mit 35,000 Mann müſſen 
ſich demnach ergeben oder unter ſehr unvortheilhaſten Bes 
dingungen eine Schlacht annehmen. 

Oeſterreich. Wien, 7. April Vice-Admiral Teget⸗ 
hoff ift heute Morgend nach kurzer Krankheit (Lungenent- 
zundnug) acftorben 

Rumänien. Bukareſt, 5. April. Es herrſcht bier 
ſcheinbat Nude; der Fürft ift fortwährend im Nefivenzichloffe, 
deſſen Umgegend nur mittelit Geleitſchein zu pafliren iſt. 
Dad Militär übt eine ftrenge Straßenpoligei. 

England. London. Times-Oepeſche. Paris, 5, 
April. Die militärifce Pofition ift unverändert, die politt- 
ſche gefährlich. Vie Jakobiner erlangen das Uchergewicht 
und ift daber die Stimmungs eine verzagte. Madeleine 
und Aſſomption wurden geplündert. 

— London, 7. April. Parifer Telegramme ſchildern 
die politifche Situation als fehr bedenklich. Die Zahl der 
Verhaftungen wächſt von Stunde zu Stunde. Eine Schredens: 
herrſchaft ſteht bevor. 

Türkei. Konſtantinopel, 6. April. Der berühmte 
Tſcherkeſſenhaͤuptling Schamyl iſt in Media geſtorben. 


Amtliches fuͤr Freiſing. 





(522) Befanntmachung. 


Auf Betreiben des Banquierd Elias Lanbauer, 
mohnhaft zu München, jegt deſſen Erben, Hopothef- 
gläubiger der Gütlerdeheleute Jakob und Gredzenz 
Bichler, wohnhaft zu Appercha, Gemeinde Jarzt, kgl. 
Stadt: und Landgerichtd Breifing, Grftere vertreten 
durch den unterfertigten tönigl Anwalt, wird Hr. Fried— 


doch Zveifel in ihm auf, ob er fi im die nee Etellung finden 
und in ihr ausharren werde. MıitStaunen nahm‘er wahr, wie 
viel Umficht, er bei jeder Arbeit bewies und mie glüdlid und 
gewiſſenhaft er in der Ausführung derjelben war. N 

„Wenn du fo bleibft.” fprach er nach einigen Tagen zu ihm, 
„So wirft Du es bald Allen in der Arbeit veransthun. Du fafjeft 
Altes fogleih beim rechten Orte an, das hätte ih Dir nicht zus 

etraut.” 
2 Ein ſchwaches Lächeln alitt über Heinrichs Geficht. 

„Laßt mir nur Zeit, daß ich mich gemöhne,“ erwieberte er, 
„dann follt ibr feinen Grund zur Unzufriedenheit haben. Ich 
bin bei der Arbeit nicht aufgewachſen, und muß mich erſt hinein⸗ 
finden.” 

Ruhig und mit Cifer fuchte er bie Pflichten, melde er ſich 
felöft auferlent hattz, zu eriüllen. Die Bauern wichen ihm fo 
viel als möglid aus; Freundlich wmocten fie gegen ihn nicht fein 
und doch mwagten fie aus Furcht vor dem Aderbauer nit , ihn 
in der früheren geringichäpenden Art zu behandeln. Cie frags 
ten den Aderbauer wohl, wie er mit feinem neuen Knecht zus 
frieden fei, erhielten aber jedesmal zur Antwort, er babe noch 
nie einen befleren Arbeiter gebabt, und habe auf's Neue einge 
fehen, wie feiht man fih über einen Menihen täufhen könne. 

Das Verbältniß wiſchen Heinrich und he war den äußer= 
lich freundliches ; einem aufmerfiamen Beobalter konnte es ins 
deß nicht entgehen, daß fie ſich wenig zu einander hingezogen 


füßlten. 
(Fortfegung folgt.) 


ri Donle, tgl. Notar zu Freifing, gerichtlich. ernann⸗ 
ter Verfteigerungsbeamter am R > 

Dienitag den 13. Juni 1. Ss. Vorm. 

10 bis 11 Uhr 

in einem gefonderten " Lofale des Wirthshauſes zu 
Appercha, Poſt Haimhaufen, die in der Steuergemeinde 
arzt, Fgl. Rentamtd Freifing, befindlichen Liegenfchaf: 
ten ber genannten fchuldnerifchen Chegatten Jakob und 
Creszenz Bichler, beftehend aus Grundftücen, nämlich: 
5 Aecker⸗, AWiefen:, 1 Acer: u.Wiefen, dann 3 Garten- 
Parzellen, mit einem Oefammtflächenmaaße von 10,78 
Tagwerk, fammt den auf PL.:Nr. 437, 419 und 430 
befindlichen Neubau, zum Badofen genannt, zur Zeit 
ohne Hausnummer und fammt einer Wagenremife, 
angebaut an die auf PL. Nr. 423 befindliche Scheune, 
alle diefe Liegenfchaften im Ganzen zur Verfteigerung 
bringen. 

Steigerungdfuftige werden Hlezu mit dem Eröffnen 
eingeladen, daß der Zufchlag fogleich endgiltig erfolgen, 
und daß Fein Nachgebot, auch weder Einlöfungs: noch 
Ablöſungsrecht (jus delendi) ftattfinden werde. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigeruugägegen- 
ftände, fowie die WVerfteigerungdbeoingungen können 
bei dem obengenannten Werfteigerungdbeanmen einge 
fehen werden. 

Sreifing, am 31. März 1871. 

Thürmaper, f. Advofat. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung . 
An die Buͤrgermeiſter der k. Bezirtsaͤmter Dachau u. Freiſing. 
Zur eigenen Kenntnignahme und Belanntgabe an bie 
Gemeindeangebörigen. wird 





4), auf die Regierungs:Yusihreibung vom 29. März 
1871 das Geſuch der Fabrifanten in Pforzheim ‚ ‘die Ber 
willigung einer Verfoofung zu Gunften der deuiſchen In⸗ 
validenftiftung betr., (Kreisamisblatt S. 629), 

»: 2) ‚Negterungsaußfchreiben vom 27. März I. 38. bie 
Verehelichung der Neferviften und Landwehrmänner betr., 
(Kreigamisblatt ©. 631), 


3) Negierungsausfhreiben vom 27. März I. 38. bie 
allg.“ deutſche Hagelverſicherungs-Geſellſchaft „Union“ in 
Weimar ‘betr., Kreisamisblatt ©. 645), 

4) Regierungsausfchreiben vom 26. März I. Is. Ge 
ſuche um Darlchen aus der k. Kreispilfs- nnd Kulturantens 
Kaffe betr., (Kreisamtsblatt S. 647), 

5) Negierungsausfchreiben vom 28. März 1871 bie 
deulſche National:Xotterie zum Beften der Verwundeten, ber 
Indaliden und Hinterbliebenen der Gefallenen betr., (Kreis: 
amtsblatt ©. 648), 

6) Regierungsausfchreiben vom 28. März l. 33. das 
Geſuch der. bayer. Gartenbaugefelljhaft um die Bewilligung 
zur Sammlung und Verlojung freiwilliger Gaben zum 
Beten im. Felde verwundeler und erkrankier Krieger betr., 
(Kreitamtsblatt S. 648) und ; 

7) auf das Regierungsausfchreiben vom 24. u. 29 März 
1. 38. die vermißten Mathias Zacherl von Oberſchondorf 
und Philipp Pfaff von Aſchaffenburg (Kreigamtzblatt ©. 649 
und 650) hingewieſen. 

Den 6. April 1871. 

Kgl. Bezirksaͤmter Dadau und Breifing. 


Pitzner. Täubler. 





| Sporrer-Keller, 


Anzeige und Empfehlung. 


a den 9. April; 
CONCERT 


Ich mache hiemit meinen geehrten Kundſchaften bekannt, daß Seba⸗ | Der Muftt- und Sängergeſellſchaft 


ftian Schwaiger (Bater) nicht mehr bei mir ald Gefchärt-Reifender 
ift. — Empfehle mich zugleih bei den Herren Defonomen, da meine 
landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Art, fowie. Reparaturen ſchnell und 


biNigft verfertigt werden N 
Ä Sehaftian Buchberger, 





(524 2a) Mafchinen-Verfertiger in Freifing, oberer Graben. 
(530) Berfteigerung. x 





Künftigen Mittwoch den 19. April 
merden im PfandHaufe dahier die von dem Monat 
Februar 1870 Tiegen - gebliebenen Pfänder gegen 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. ? 

— Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerstag den 18. April auszulöſen oder 
umſchreiben zu Taffen. 

Breifing, am 9, Aprit 1871. 

Stadintagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtsk Bürgermeifter. 

2 Stoiber, Kaffter. 


Seffentliher Dank. 


Die Vöttinger Feuerwehr fühlt ſich gedrungen, der, Weiyenftephaner Feuers 
wehr, in&befondere deren Vorſtand Herrn Direftor Dr. Wentz, für die tätige 
und hoͤchſt erſprießlice Beihilfe und Unterftügung bei der Gründung und Weiter: 
na der hiefigen Feuerwehr ihren aufrichtigften - und wärmften Dank auszu⸗ 
prechen. 

Vötting, den 7. April 1871. 


Das Feuerwehr-Mommando 
der freiwilligen Fieuerwehr Yötfing. 








Nanfcher aus Böhmen. 
Anfang 54 Uhr. 


Sonntag Abend 48 Uhr, 
Wirthfchaft zur Gred. 


«510 26) Eine Wohnung mit 
2 Zimmern und Holzlege iſt gleich 
oder nächftes ‚Ziel zu vermiethen. Ds: 
Nr. 310 außer, dem Ziegelthor. 








(525) Ein Katafter ging verloren. 
D. Ueb .. 





(531) Eine, Feine Wohnung zu 
ebener Grde, 2 Zimmer. mit Roch- 
ofen, großer Holzlege ꝛc ‘2c. in Mitte 
der un ift fogleich zu vermiethen. 

eb. 


Untere Hauptftraße Nr. 766 (Gons 
ditor Sedlmayer Haus iiber 1 Stiege) 
tft an einen oder zwei follde Herren 
ein möblirted Zimmer zu vermiethen 





und gleich zu beziehen 





Beſtes Hausmittel gegen 
Huften ! 
Hillmayer'ſche Malz - Kräuter = Bons 
bond in Baqueten zu 6 u. 12. 
Weißer Bruftfaftin Ortginal- 
fläfhchen zu 15 kr. (287 6f) 
Hillmayer'ſche Stadtapotheke 


Schügen Geſellſchaft Trreifing. | 2. tmunbnaäee, 








Bel glinftiger Witterung beginnt am Von Freifing nah Münden: 
Morgens 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
Dftermontag . 8, A. Erdug 
Nacht tig) 8 er Bar 
2 mitta⸗ FE ui 
das vVortelſchießen 9:2; Kam 
Pi . \ Bon Freifing nah Landshut: 
Das Shüßenmeifer- Amt. Morges © Ole 2 Din Bedug 
32 Mitterer, I. Schügenmeifter. A. Schön, II. Schligenmeifter. [Rai 3 " u x a 
” " 3 
Einladung. tab 870: Sm 
3 Bon Moosburg nah Münden : 
Am Hferdienftag, Nachmittags 3 Uhr, Morgens sur 55 Din. G⸗Zug . 
wird bei günftiger Witterung auf meinen Keller eine kleine " 9°’ 1 " a 


— = "u » ug 
Kachfeier zum Friedensfeſte Badmitogd = 30 5 Bess. 
ftattfinden, indem ich neben die Ucherbfeibfel der alten St. Korbinians— ae 8» 52 m BBn0. 

Linde ein Baar Eichen zur Erinnerung an. die glorreichen Ereigniffe dei | , Bon Moosburg nad) Landshut : 
Jahres 1870/71 unter Betgeifigung der Schuljugend zu pflanzen gedenfe, Morgend 6 Uhr 30 Dein, He "Zug. 
woran fich dann eine Heine gefellige Unterhaltung reihen wird. 1,%0, hg Zug. 
Ich erlaube mir, hiezu die gefammt: Bewohnerſchaft der Stadt Freie | Nachmittag 3 5 55. Gadug. 


Abends 6 31 C.⸗Zug. 
ſing, insbeſondere alle Vereine geziemendſt einzuladen | 9 2 23 x G-Rug. 


628) V. Hporrer. " Yon Daten nah München : 


—— Morge Uhr 39 Min. Pr ug. 
Oſterſonntag und Montag an 0 Ra 


# 5 u 12 „ SeRuıg 
Vock Nachts 10.4 13 u u 


E Bon Dachau nah ae: 
mit delikoten Bockwürftl bei ausgezeichneter Streichmuſik. Forgeng  d-Ubr 6 Dein. Yrdug. 











Anftich 10 Uhr. Yan 4 5 R ee 
Hiezu ladet ein Abends 6.» Ar Peru 
(526) Georg Bram, zum Stiegisräu. oo 
5 7 Eurs-Bericht 
Kaverienthal, | vom 6. Horil 18TL. 
Sftermontag den 10. April: Staatayaviere: 
OOM CERT — de: 100 
4 89 
Mufit- und Sangergeſellſchaft Rauſcher aus Böhmen. | zaeSubertenie BE 
Anfang Aadmiltagg 2 Uhr. 448 öfterr. Bapierrente . 47 
gar gutes Schweinhammer-Bier und gute Spelſen wird beſtens ——— ee FH 
a RT 
* recht zahlreichem Beſuch ladet ein Biienbahn-Wftien: 
632) Eaver Cierefier. | Trride Diana. 222 12 
163 





Anzeige & Empfehlung. st..,::..® 


Eiſenbahn-Priorit äten. 





Unter:eichneter gibt hiemit den verehrten en SreifingS und Umgegenb | 5$ Bun Be aa, ar a 72 
befannt, daß er vom Dienftag deu 11. März I. J. an cin Ditunga *. —— 8 

meritan. cifie. entral - . 
68 Miffouri 2. 2 00. 76 
Schweinmesger und Gartocgeihäft J— 

in dem ehemaligen Zärber Brunningerhauſe ausübt, wobel für gute und DIOR. ee 
frische Waare geforgt wird. 8 für g * ii u . 

Unter Zufiherung reeller Bedienung bittet um geneigten Zuſprüch raunjdn- ER BE 
Freifing, den 8. April 1871. — — “ — FÜ Bin 3 m 
23) dohann Mader. | Son. 10 M. €&tüde ..... 956 
— 7 — Su ae ie m ce = 

ulaten - © » 2 en 2 200° 
Nequlatenr 8 Breuß, Brebriäsdlor U 2 2 5 38 
neueſter Conſtruktion, 8 Tage gehend, in ſchön polirten Paliſſanderkäſten — Seo RE ins 
find are und empfiehlt zur geneigten Abnahme billigft Ruf. mp. aan rt BA 
Gajetau Dörg, PR —X Amerik. Prioritäten im 

627) uhrmacher. teigen. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 





— —— — 


— 


—— 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Duchun 
NE 86. Mittwoch 12. April 1871. 


Das „reifinger Tagblatt” wird wit Musnahme der hohen eillage und der Montage tänlid ausgegeben, umd, tötet wierteljähefiä im yeeifing 48 fr., durd die fol. Po- 
Begogen 50 fr. pränumerande. "Bet Iuferaten wird bie Sipaltige Garmandjeile oder deren Rain init 3 fr. bereihnet. Fur Feeifing und nädyite Umgebung abonnirt Ian Im 
der hiefigen Buhdruderei; auswärtige Möonnenten wollen das Tagblatt bei der mädiägelegenen Poftrspedition aber dei den Poitboten beifellen. 


ür Bi i i Juni Ausland. 
* die Monate April, Mai 2 Inni Frankreich Paris, 6: April, Die Verit meldet: 
werden nod) fortwährend auswärts a allen Thiers bejuchte geftern die Verwundeten und vertheilte Ehrens 
kgl. Poftanftalten und Poftboten, fowie hier | legionstreuze und Mititärmebaillen umter fie. Unter ben 
in £roi 3 ig: nach Verſailles gebrachten Gefangenen befinden fi mehrere 
m Freifing in der Expedition Seſtellungen auf Sträflinge ge verurtheilte Militärd. Die aufitändische 
das Freifinger Tagblatt augenommen, | Regierung veranftaltete Heute einen auf Effekt bei ver Menge 
berechneten theatraliſchen Aufztg. Sie lich ſechs gefallene 
Deutihland. Nationalgardiſten in offenen Särgen über die inneren Boule— 
Bayern. Münden, 10. April. Da an das Kriegd- | vard3 tragen. 6000 Garden begleiteten den Leichenzug. 
mintfterium Häufige Bittgefuche von Gemeinden um Ueber | Die Haltung des Publikums war eifig ftill. 
laſſung von eroberten frangöfiichen Gefchügen, Gemehren — Parts, 9. April, Morgend. Die Lage it im 
und fonftigen Beuteftücen gelangen, fo wurden die Gemeinde | Allgemeinen unverändert. Die Nationalgarven räumten bie 
behörden dahin verständigt, daß alle Kriegsbeute als Staat?» | elyjeiichen Felder bei dem Triumphbogen und befegten die 
eigenthum zu vgreinnahmen ift, und demgemäß derartigen | benachbarten Straßen. Das Comite ift vergebens bemüht, 
Petitionen eine Folge nicht gegeben werden kann. die Bewohner der verfehiedenen Stadtviertel zur Ergreifung 
— Die Zahl der Bayern, melde vom Tage der Aus- | ber Waffen zu zwingen. Die Zahl der Verhaftungen wächſt. 
weifung der Deutſchen aus Paris bis zur Cinfcliegung | Die Agenten der Kommune nehmen in den meijten Fällen 
diefer Stadt, vom 13. Auguft bis 13, September v. Irs, | auch das Geld der BVerhafteten weg. 
Paris verlaffen mußten, beträgt 4109, worunter fih 3870 Die Wirthſchaft in Parts iſt jeßt eine ganz furchtbare 
Pfälzer, befinden, geworden. Hausfuchungen, Berhaftungen, Nequijitionen find 
Württemberg. Stuttgart, 6. April. Der mwürt- | an der Tagesordnung. Die Natlonalgarden nehmen den 
tembergische Lofomotivführer Calwer, der bei Chalons mit | Händlern, die von Norden her noch Zulaß in die Stadt 
einem Zuge, dem durch Aufreißen der Schienen eine Falle | haben, größtentheils ihre Waaren weg, fo daß dieſelben jetzt 
gelegt war, in der Art verumgfücdte, daß er einen Arm | ausbleiben, und es in Parid wieder fehr theuer geworden 
und ein Bein brach, nunwehr aber völig wieder hergeftellt | ift. Faſt alfe Fäden find gefchloffen; der größte Theil der 
ift, hat von den wegen. dieſes Frevels erhobenen Strafgele | Kaffee» und Weinhäufer Hat mur halb geöffnet, um, falls 
dern kuͤrzlich eine. Entſchäͤdigung von 25,000 Franken ers | irgend ein Ereigniß eintritt, ſofort ſchließen zu können. 
halten | — Die Aufftändifchen dürften wenig Ausſicht ‘Haben, 
Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Aus Weißenburg, j ſich mit Waffengewalt zu behaupten. In den- Kämpfen am 
3. April, wird der „Pi Bltsztg.“ über ein Eiſenbahn⸗8. und 4. April war bie Führung nad dem Geſiändniß 
Unglüd bei Bitſch geichrieben: „Die neue Befagung für | der Organe der Kommune felbit eine. äußerjt mangelhafte 
Bitſch, ein Bataillon vom preußifhen 60. Infanterie Regir | und jedes Zujammenwirkend bare; die Revolutionsgenerale 
ment, fuhr Far Abend mit Ertragug dorthin. Der. Zug | entwickelten perfönliche Tapferkeit, aber font auch nichts; 
war ziemlich ſchwer, und die Bahn hat bedeutende Krim: | die Offiziere waren meiftend ganz unfichtbar, und es ift 
mungen und Steigungen. Es zogen denfelben daher zwei | vorgefommen, daß zwichen den Fort Iſſy und Warves, 
Maſchinen und eine dritte, ſchob son hinten nach. Wahr: | auf der ſogenannten Straße von Chatillon, Nationalgarden 
ſcheinlich in Folge ‚einer, jchlechten Weiche, deren Zunge nicht | eine Viertelftunde lang, ohne es zu wiffen, auf einander ge— 
feit anlag, die übrigend auch unbefegt geweſen ſein foll, | fchoffen haben. 
entgleißte beim Einfahren in Station Bannftein die vordere — Das Ergebnif, der Kämpfe vom 3. unter dem Mont 
Maſchine des Zuges, der noch im raſchen Laufe war, und | Valerie auf der einen und bei Meudon auf der anderen 
bie hintere drückte wuchtig darauf hinein. Es wurden 17 | Seite war — wie dem „Daily Telegraph“ aus Verſailles 
Wagen zertrümmert. Nach offiziellen Mitteilungen) gab gemeldet wird — ein volljtänbiger und entjcheidender Sieg 



































& zwei Todte und 16 Verwundele.“ der, Negierungstruppen. Den Inſurgenten mahmen fie 
N 1 27/22 108 21. 1 11 2 BR — 
h den Herrn zu ſpielen, hatte durd eine Erfältung beim Tanze 
Feullieton. feiner -Gejundbeit Be angefügt und — * fo * 
e p gen befümmerte er ſich um, die Arbeit und er hatte es au 
Der sftenfel nicht nöthig.ı Sein. Vater überließ Alles Heinrich, auf den er 
(Zortfepung.) ſich verlaffen konnte und der fait als Herr auf dem Hofe ſchal⸗ 


So gut Heinrich es auch bei dem Ackerbauer hatte, 'fo würde | tete: : Sein eigenes Intereſſe hatte er nicht im Geringiten dabei 
wıdies ‚Leben, welches mit feinem frühern in dem größten Gegen: | im Auge: und »as gewann ihm die Zuneigung des Ackerbauers 
age and, doch nicht ertvagen-haden, hätte ihm der Aderbauer | mehr und mehr. 4 } 
ieh vollſtãndig ſelbſtſtändig gemähren‘laffen amd hätte er nicht | _. Auch die Bauern mwurben etwas freundlicher gegen ihn, als 
ai Grete eine: intere: Unterftüßung. gefunden. Zu ihr ging er | fe hörten, "mit welcher Zuneigung der Aderbauer ftets von ihm 
den Abend: und. aus ihren Hugen laser, wie giücklich ſe war, | prad, und jie fahen, wie viel er auf dbem.Aderhöfe galt, Nur 
nu er ein auderes Leben begomnen hatte. Mehr als ein Mat | das Eine verbachten ihm Ale, daß er. mit Grete, derem Mutter 
ejtand er ihr offen, mie wenig Befriedigung er in feinem | nicht in dem, beiten ‚Rufe ftand, taghch nerkehtte. Manches 
feiern wilden Leben gefunden habe, und wie er feiter ala je | Mädchen bficdte mit —I auf, ihr, denn .et ‚mar der 
entſchloſſen fei, zu ihm'nie zuriick zu Lehren, büßichefte Burih_im aan orfe, und wenn er mit den Säulen 

Je länger er auf dem Aderhofe war, um fo unentbehrlicher | des Aderbauers dutch das Dorf hinfuhr, ſah er fo, Hattlih aus, 
wurde er. Georg, der zur Arbeit nie große Luft gehabt hatte | dab ihn jeder Fremde für den Ackerbauer felbſt gehalten Haben 
und beffen größtes Vergnügen darin beftand, auf dem Tanzboden, würde. 





viele ihrer beften Gefchüße weg und, wie «8 heißt, mehr 
als 3000. Gefangene, Guftav Flourens wurde bei dem 
Angriff auf der Rechten, den: er leitete, getödtet. Seine 
Leiche ift hieher gebracht worden. Heute Morgen warb ber 
Sieg von gejtern weiter andgebeutet. Auf der Ebene von 
Ehatillon rücten die Negierungdtruppen vor und nahmen 
mit nur geringem Verluft die Nedoute, welche biöher in 
den Händen der Inſurgenten geweſen war. Die Soldaten 
der Kommune haben fi überall, wo jie ind Feuer kamen, 
als Feiglinge ausgewieſen, und allenhalben Fommt nach den 
Vorgängen der legten beiden Tage zu dem Schluſſe, daß 
dad Ende des Aufitandes bevorfteht. Die Dejerteure der 
regulären Armee, welche im den Reihen der Aufftändis 
fen gefangen genommen worden, wurden auf der Stelle 
erichofjen, und Negierungstruppen waren geradezu wild gegen 
die Verräter und Nebellen. Aufregung uud Beſorgniß 
find aufd Höchſte geftiegen. Einwohner wie Fremde ver- 
lafjen die Stadt in größter Eile. 

— Hapvre, 9. April. Kanonenboote fahren die Seine 
aufwärts, um gegen die Sufurgenten zu operiren. 

Belgien. Brüfjel, &. April. Nach einer authentifchen 
Mittyerlung find vom 20. März bis zum 3, April 27,000 
franzoͤſiſche Flüchtlinge hier angelangt, während einige 
30,000 Franzoſen ſchon feit Monaten hier weilten. Die 
Angſt und die Aufregung diefer Leute, von denen die meiſten 
ihr ganzes Vermögen in Paris haben, läßt fich begreifen, 
Die hieſige Börſe war heute ſehr belebt, und die Kurfe der 
franzoͤſiſchen Papiere fliegen gewaltig in Folge der Vers 
ſailler Siegesbulletins. 

Schweden. An der Weſtküſte von Norwegen iſt die 
Haͤringfiſcherei in dieſem Winter ſehr ungünſtig ausgefallen: 
es find nämlich nach dem jetzt erſchienenen Berichte anſtatt 
ber früheren 600,000 Tonnen nur eiwa 80,000 gefangen 
worden. 

England. London, 10. April. Dem „Daily Tele 
graph” wird aus Verſailles vom 9, April gemeldet: Die 
Beſchießung hat ſolche Fortſchritte gemacht, daß eine Breſche 
bei dem Thor Maillot ausführbar erjcheint. Die Batterien 
der Inſurgenten auf den Wällen find zum Schweigen ge: 
bracht. Der Sturm wird für morgen erwartet. . 


’ ofales. 

Fretfing, 11. April, Durch den eben erjchienenen 
Armeebefehl wurden vom hiefigen  Chevaulegers + Negiment 
mit dem Ritterkreuze 2. Klaſſe des DVkilitärverdienftordend 
ausgezeichnet: Nittmeifter O. Fürft v. Wrede, Oberlieutenant 
d Orville und G. Genöve, Landwehr Unterlieutenant X. Graf 
v. Peſtalozza Tagmersheim und Regimentsarzt Dr. E. Bux— 
baum. 


Oeffentliche Sigung des 1. Landgerichts Moosburg. 
Vom 6 April 1871. 
Verurtpeilt wurden: 
Sigmund Belot, Hüter von Wimsfeld wegen Bettel3 zu 
3 Tagen Arreſt. Joſeph Widmann, Audträgler von Nohr, 











Amtliches für Freifing. 





Bekanntmachung. 


Die Aufftelung von Aengerhütern ber. # 

Auf den Wunfch mehrerer Wiefenbefiger ladet ber Unters 
eichnete die fänmtlihen Wiefenbefiger der Gemeindeflür 
Frefing zu einer Beſprechung auf 

Sonntag den 16. die Monats, 
R Vormittagd 10 Uhr, 
in den Meinen Rathhausſaal ein. 
Bei der Wichtigkeit de Gegenftande® wird es im In— 


'terefje der Eingeladenen feldft fein, recht zahlreich zu er⸗ 


ſcheinen. 

Von jenen Wieſenbeſitzern, welche in der Verſammlung 
nicht erſcheinen, wird angenommen, daß ſie ſich den Be— 
ſchluſſen, welche auf Grund Stimmenmehrheit gefaßt werben, 
anſchließen. 

Freiſing, den 8. April 1871. 

Der rechtsk. Bürgermeifter abweſend: 


G. Sutner, Magiſtratsrath. 





634) Bekanntmachung. 

Glas gegen Seidl. : 
Freitag, den 14. April ds. Js., 
Vormittags 9 Uhr, 
verſteigere ich gegen Baarzahluug zu Kranzberg vor dem 
Haufe des Gütlers Michael Straßer eine Kuh, wozu Stei- 

gerungdluftige eingeladen werben. 
Freifing, den 10, Aprit 1871. 
Der königl. Gerichtsvollzieher: 


Oettel. 





(536) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert * 


Freitag Den 21. ds. Mts., 
’ Mittags 1 Uhr, 
im Anweſen der Obermaiergütlerd:Wittwe Magdalena Sirt 
zu Achering, Gemeinde Pulling, mehrere Einrichtungsgegen— 
ftände, als: Echränfe, Kommobetäften u. bpl.; ferner zwei 
gut genährte Kühe, einen braunen achtjährigen Hengſt, ein 
Schwein, Frifhling, endlich zwei eifengeachfte Wägen mit 
Leitern, einen Schubfarren, und eine Pugmühle öffentlich 
am den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, wozu 


w. Betteld zu 3 Tagen Arreit. Sufana Hellmair von Moos: | Steigerungäluftige eingeladen find, 


burg, wegen Ehrenkränkung zu 10 fl, Etrafe. Barbara 
Vraunhofer, Taglöhnerin von Untermarchenbach, wegen Be teld 
zu 3 Tagen Arreſt. Nofina Nami, Taglöbnerin von Un— 
termarenbach, wegen Bettels zu 3 Tagen Arreft. 


Freifing, den: 9. April 1871. 
Anton Raufh, 
kgl. Gerichtövollzieher. 





ges fümmerte fi um all das Gerede nicht, dennoch trat 
ein Fall ein, der feine ganze Wildbeit wieder. wach rief. Unter 
den jungen Burfhen des Dorfes hatte er viele Feinde. Die 
meiften ärgerten jih, baf der Aderbauer fo viel von ihm hielt 
und. ihn als. Herr auf feinem Hofe falten ließ. Er blieb in 
ihren Augen immer nur der Dorfteufel. 


Arglos fehritt er eined Tages durch das Dorf. Mehrere 
Burſchen fanden vor einem Hofe und Tasten laut und, fpoitend 
über ihn, als fie ihn kommen fahen. Das Blut fhoß ihm in die 
Wangen, dennoch beherrſchte er fih und wollte ruhig vorüber 

ehen. Da rief einer dev Burſchen; „Wißt Ihr fon, die Grete 

iſt foeben jammt ihrer Mutter durch zwei Gendarmen abgeholt, 
weil fie beide geftoblen haben. Nun kann fie der Dorfteufel im 
Zuchthaufe bejuchen.” 


Heinrich zudte zufammen. Einen ſolchen Hohn burfte er ſich 
nicht gefallen lafjen. Mit einem Sape fprang er hinzu und ers 
faßte ben Burſchen an der Bruft. „Wer hat geftohlen und ift 
ins Zuchthaus geführt? rief er und fchüttelte ihn heftig. 

iergeben® fuchte fih der Burſch von der Fräftigen Hand 
welche ihn gefaßt hielt, zu befreien. 

„Die Grete und ihre Mutter,“ erwiderte er ängftlich ftammelnd 

„Du, lügft! rief Heinrich in beftigfter Aufregung und wollt: 
ihn an die Erde ſchleudern, als ein äfterer Bauer Hin:u tra: 
und beflätigte, er felbft Habe geſehen, das beide dur die Gem 
darmen fortgeführt feien. 


(Sortfepung Folgt.) 





- Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksäͤmter Dachau und 
Freifing ; 


Bitten von Städten imd Gemeinden um umentgeltliche Meberfaffung 
‚von. Beutsgegenftänden betr 


Es wird hiemit zur Beachtung befannt gemacht, daß 
gemeindliche Gefuche um ſchenkweiſe Ueberlafjung von er 
oberten Geihügen, Waffen und fonftigen Beutegegenftänden 
inhaltlich eines höchften Minifterigl-Refcript3 vom 30. März 
1.3. feine Berückſichtigung finden können, da Kriegäbente 
als Staatseigenthum zu vereinnahmen ift. 

Am 8. April 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der fol. Bezirksämter Dachau und 
Freifing. 
Verehelichung der Angebörigen: der Referve und Landwehr während 


bes: Krieges, Verehelichung mieberlänbifher Staatsangehöriger "und 
Ankauf von Gejepblättern betr. 


Da dur die Negierungsausihreibung vom 5. April 
und beigefügte Miniſterial-Entſchliehung vom 31. März 
1. J. rubr. Betr. (Kreigamtsbl. ©. 653) weſentliche Aenders 
ungen in den Beltimmungen des Minifterial:Erlafjes vom 
22. März I. J. (Kreisamtsbl. ©. 632), insbefonbers hin 
ſichtlich der Neferviften eingetreten find, jo wird auf biefe 
neuerliche depfallfige Beſtimmung zur Bekanntgabe und 
nenejten Beachtung hingewieſen. 


Ebenſo wird zur Kenntnißnahme auf das höchſte Mini⸗ 
ſterlal Reſctipt vom? 19. März 1. J., die Eheſchließung 
niederländifiher Staatdaugehöriger im Gebiete des deutſchen 
| Reich beir. (Kreisamtsbl. ©. 656), 
dann in specie auch auf die Regierungs:Ausfchreibung 
vom 2. April [. J, Duplikate des bayerifchen Geſetzblattes 
betr. (Kreigamtsbl. ©. 657), aufmerkfam gemacht. 
Am 8. Aprit I871 
Königl. Bezirksämter, Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Bekanntmachung. 


An die Bürgermeiſter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme und Bekanntgabe wird auf die 
Regierungsausſchreiben vom 31. März 1871, die Statuten 
ber preußifchen Rentenverficherungsanftalt in Berlin betr. 
(Kreisamtsbl. S. 661), dann Negierungsaugfchreiben vom 
5. und 29. März I, 3, Münzfälſchung, dann Aufgreifen 
einer unbefannten blöbfinnigen Manneperfon und. ben vers 
mißten Papiermacher Franz Linz von Albisheim betr. 
(Kreisamtshl. S. 665 und 666), ferner vom 3. April l. J. 
die Entfernung von Marie Ehmader von Au betr. (Kreid- 
amt3bf. ©. 667), hingewieſen. 

Am 8. April: 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Breifing. 





PrivatAnzeigen. 





Anzeige und Empfe 


Ich mache hiemit meinen geehrten Kundſchaften befannt, daß Seba— 
ftian Schwaiger (Vater) nicht mehr bei mir als Gefchärtd-Meifender 
ift. — Gmpfeple mid zugleih bei dem, Herren Oekonomen, da meine 
landwirthfchaftlichen Maſchinen aller Art, fomie Reparaturen ſchnell und 


Schaftian Buchberger, 
Mafchinen-Verfertiger in, Freifing, oberer Graben. 


bilfigft verfertigt werden. 


(5%4 26) 








Freiſinger Dorfhuß-Derein, 


eingetr. Genoflenidaft. ' 


Dienftag den 28. März 
beginnt die Auszahlung und Gutfchrift der Dividende pro 1870 und ift 
biefür die Zeit bi8 zum SO. April I. Zs. täglich Vormittags von 8 bi8 
11 uUhr beftimmt; hiebei werden die Mitglieder erfucht, die Quittungs⸗ 


Bücher zur Reviſion vorzulegen. 


Zugleich wird bekannt gegeben, daß die revibirten Statuten in Em- 


pfang genommen werden Fünnen. 
Breifing, den 25. März 1871. 


Freifinger Vorſchuß · Verein, eingetr. Gen. 
€. 3. Mittermayer, Borkand 





024) Jeden Bandwurm 


entfernt in zwei Stunden ſchmerzlos Dr. Krug in Thal bei Eiſenach. 








Pitzner. Täubler. 
Eurs Bericht 
hlun vom 10. April 1871. 
) F g. Staatspapiere: 
— — 100 
— — 96 
FR RR 90 
Pr A — ae ee 8 
4 4 oſterẽ Gilberrente . 55 
445 Öfterr Papierrente. . 47 
Ameritaner pro 1882 . 97 
bayer. H.:B. Pfobr. 9 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte4127 
— neue. 112 
Sb: aaa, wis Sahne 13 
Ökerr. Staatdb. . - 2... 386 
madEen 0 ne 169 
Eifenbabn: Prioritäten. 
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54 Dilungan u... .: = 0.0 8 0 69 
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9 re ee 16 
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— | Du a P vacav Sal tere ve NE SH 
"Breuß. Frie) ’or 
 obollar 2 28 
[ka Banknoten $ 5 


Aufl. Imp. 





Bagerifche Hypotheken- und Wechfel: Bank. 


Die der Hypothekenbank heimgefallenen verſchiedenen Pd Leerhäufer auf dem Lande, 
Kleingüter, Bauernhöfe und größere Complexe, Zinshäufer in Münden und andern Städten find 
zum alsbaldigen Wiederverkauf theifweife zu veduzirten Preifen und fait überall unter dev Hälfte 
des — Schätzungswerthes ausgeſetzt und können unter den günſtigſten Bedingungen erworben 
werden. 

Die Anzahlung iſt in fer Regel auf ein Viertheil des Kaufpreiſes ermäßigt oder kann 
auch bei Stellung anderweitiger Sicherheit ganz erlaſſen werden, wogegen drei Viertheile des Kauf- 


preifes gegen mäßigen Zins von 4°, und annuitätenweife Heimzahlung dauernd ftehen bleiben. 
Vollſtändige Verzeichniffe ſämmtlicher Befigungen ſowie genaue Beſchriebe jeder einzelnen 
derjelben Liegen bei allen Agenten der Bank in Städten und auf dem Flachlande zur Einficht 


bereit. 


Die Bankadminiftration. 


Verfteigerung. - 


Mittwoch den 19. April IL. J. Nachmittags 1 Uhr 
werden auf der frühern Fohlenweide dahier gegen fogleich baare Bezahlung 
und unter Vorbehalt der Genehmigung durch den Ausſchuß ded Vereins 
— drei Unterſtandshütten an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Die drei Hütten find folid von Brettern gebaut, die eine wurde erft 
voriged Jahr ganz’ neu hergeftellt, 56. Fuß lang, 42 Fuß breit, 30 Fuß 
Hoch und hat eichene Säulen. Von den zwei andern Hütten iſt jede 35 
Buß lang, 5 Fun breit, 30 Fuß hoch; der Grund aus Badkfteinen ges 
mauert, dad Gebälfe der beiden Dachſtühle maffiv, dad Dach von Schindel- 
Holz und der Dachboden follde gelegt. 

Von den Hütten kann jederzeit Einficht genommen werden und ift 
fich deshalb an den Kaffter ded Vereins, Herrn Mühlenbefiger Suttor, 
zu wenden. 

Ingolftabt, den 6. April 1871. 


Der Rusſchuß des Fohlenweide-Xktien- Vereins. 
Ponfchab, Vorftand. (535) 


Neueun fteyr. Kleeſaamen, 


aller Arten 
Grasſaamen, Leinſaamen, Rübenſaamen & Holzſaameu 





















































































(533 2a) 


Ein junger Mann, der mit Pfer- 
den umzugehen verfteht, fucht einen 
Platz ald Ausgeher oder mit ander= 
weitiger Beichäftigung. D. Me. 


Grundetat über die Einnahmen 
und Ausgaben der NN-Stiftung 
Anlcehensconfpecte 
GSefchwornenliften 
find vorräthig bei 
F. P. Datterer 
in Freifing. 





Eifenbabnzüge. 
Fahr-Drdnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Dein. G.-3ug. 
r 8 „4, E:gug 
de 05. Sing. 

Nachmittag 56 „5 u Bedug- 

Abends I n:R 5 Pedug. 


Bon Freifing nah Landshut: 
r 


empfiehlt: N (880) | Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-dug- 
Boh. Oberlindober.. nn Doz 
Müngener Scranne vom 8. April 1871. u a A 
Ge: 4 53 itter-Jpri Mi Abends 8 40 G.Zug. 
% k fier| Mittels] Niedr. | Mittelpreis. ” 

N ae 1 gufate. — Seren Het. Kai Brei. |res, Geiteo zera | Vor Moosburg nad Münden: 
es 5 Sr. Im. san. lsom. san a me elf. ea Ela Morgend 5 Uhr n Min. was 
Beien 820 | 1865 1267711860] 81712355123) RA -1— | " 9 47 ae 
Koın 301 [1157| 1239| 1170| 6915137115, 9nalaıl -R3l-I- | mudinittgea 7 30 2 Peru, 
Gerfte 675 J1314j1772j1131| Bar |rsnolıa2atılı 125 | gende 8. 52° Bedug. 

ber .. | 975 |1142|1883|1339 | 544110118] 927] 825] —113I—|— Bon Moosburg 10 Sandsgut: 

bien | | —| —|, — —l=1 721= — 2 
einfamen. | 98 |_17| 100| 24] 76|25j21l2312Bolsz] 1 20j—)—1Meraens 6 Uhr O0 Din mean 

Summa |2869| 5495| 7671| 5534 | 2147| — — 2/22) -ATE | Radmittags 3 55 5. Gedug 

Brodgewichte $leifchpreifein Daganı. Bruck. Abends 6 31 E-Zug- 
Brud vom 3. April, Bom 7, April. fe. ol. Holgpeeife in München: = 9 26 G.⸗Zug 

F — — wWfd. —— 19, —Bochekholz bie Klaftet 18f.| Von nach München: 

je Munbfemmel | — 1 Bf. befles Kuh⸗ od. Rindl.|18| —j 30 fr. | Morgens 8 Uhr 39 Min. P.Zug 
Die ord. Kremzerf. | —|— |— = 
— 3 Ze Hg er ve -) Birtenholz 16 4. 30fr. Föhr [Ratmittogß 26Pæegzug. 
Drd. Sroſchenweden — ſi Shaffleifh . - - . 12] cenholz 13 A. 12 Fr. * 5 412 Grprzug. 
einen — Bigtengolg 13 fl. 6 fr Imagis 1005.18, „ Bodu 
Ib % 1175| Mebrige Biktualien | 5, Vom Dochau nach Ingolſladt: 

Dreeriali 115 | Saat” Bene |, DerTölerent Bevärfaffe — Ur 6 Min. Zug 

er 2Rtenzerweden| — 15 |—] 34 fr. | 1 Bfp.. Schmalz | 34 fr. Mündener Breifen. 50 Mile Morgen? 8, 38 „Grün 

ARtenzerweden — 30 |+-] 38 „ | 1 Pf. Butter | 38 „ [deu 2 ds 54 fr; Gruwimet äh. 42 48 — 
er,8 Nremperlaib | 1)08 | "| 3 Shit @ier | A. 1-0 — fr. ee ie Zus. 

Der is Rremerlalb | 3124 | |. — ä ni em" Abends 6 m: Prrdugs 











Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachuu. 


t 


N 87. 


Donnerftag 13. April . 


1871, 








— — — — — — — — — — 
Das Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und der Wontage täglid ausgegeben, und |toflet vierteljäprlid in. Freiina 48 fr, der die tgl. Po- 


Bezogen 50 fr. pränumerando. 


Bei Inferaten wird die Spaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fut Freiſing und nädfte Umgebung adennirt mar ie 


der hiefigen VBuchdeuderei; auswärtige Abonnenten wollen das Xagblatt bei der nädjfgelegenen Poitegpebition oder bei den Ponlboten deftelken. 


Für die Monate April, Mai und Iuni 
werden nod) fortwährend auswärts bei allen 
kgl. Poftanftalten und Poflboten, fowie hier 
in Steifing in der Erpedition Seftellungen auf 
das Freifinger Tagblatt nugenommen. 


Deutihland. 

Bayern. Am 17. v. M. verftarb in Eichhofen bei 
Dachau der penfionirte Soldat 3. B. Bonn vom 1. bayer. 
Snfanterieregiment. Derjelbe erhielt im Feldzuge 1866 einen 
Schuß in die Bruft. Da es nicht gelang, die Kugel aus 
derfelben zu entfernen, bildeten fich Eiterabszeſſe, deren zer 
ftörenven Wirkungen Bonn nah &',, Jahren erit erlag. 

Preugen. Berlin, 11. April. Der „Kreuzzeitung“ 
wird aus- diplomatischen Kreifen die Nachricht -beftätigt : die 
englifche Regierung bemühe ſich um Jntervention der 
deutfchen Truppen in Paris. 

— Nach der „Karlar. Ztg.“ hat der Armeebefehl, welchen 
der Kronprinz von Preußen beim Verlaſſen des franzöfifchen 
Bodens erlafjen. hat, folgenden Wortlaut: „Solvaten der 
dritten Armee! Als ich im Juli v. J. den Oberbefehl über: 
nahm, ſprach ich die Hoffnung auß, daß es der Tapferkeit 
und Hingebung der geeinten deutſchen Stämme gelingen 
werde, ben gemeinfamen Feind, welcher uns übermüthig zum 
Kampfe herausgeforbert, zu bejiegen. Dieſes Vertrauen 
habt ihr glänzend gerechtfertigt; denn bie dritte Armee hat 
in dieſem thatenreichen Feldzuge ebenfo viele Siege als 
Kämpfe aufzuweifen. Nachdem ihr in rafchem Anlauf das 
Thor de3 Feinde bei Weißenburg erbrochen und damit die 
Reihe der Siege eröffnet, wurde der ftarfe Gegner zwei 
Tage daranf in der blutigen Schlacht bei Wörth gejchlagen; 
in ſchnellen Märfchen folgtet ihr feinen rückgängigen Bes 
wegungen, und am dem bdenfwürdigen Tage von Sedan 
nahmet ihr einen ruhmvollen und entfcheidenden Antheil. 
Unaufpaltfam dranget ihr vorwärts in bag Herz des Landes, 
warft den vor euch fliehenden Feind Hinter die Mauern 
feiner Hauptftadt und hieltet ihn beinahe fünf Monate — 
allen Gefahren und den Unbilden eines ftrengen Winters 
mit unvergleihlicher Ausdauer Stand haltend — eng um— 





Feuilleton, 


Der Dorftenfel. 
(Fortfegung.) 
Heinrichs Arme fanken Eraftlo8 herab, das Blut wid aus 
feinen Wangen und einen Augenblick ftand er regungslos wie 
verfteinert da, dann raffte er fich gewaltiam zuſammen und 


ftürzte, ohne ein Wort zu erwidern fort zu dem Haufe, in mel= | 


Gem Grete wohnte. : 

Die ganze frühere Wildheit, welde noch nicht aus feiner 
Bruft geſchwunden war, jondern nur darin geſchlummert hatte, 
war mit einem Male wieder mac gerufen. Tolle, ungeffüme 
Gedanken durchſchoſſen feinen Kopf. Mit Gewalt wollte er die 
Gendarmen zurüdtreiben, niederichlagen einen Jeden, der an das 
geliebte Mädchen die Hand zu legen wagen ſollte. Es muß ja 
erlogen fein, Alles, was er gehört hatte. Zu lange kannte er 
Grete, um glauben zu können, daß fie einer jolhen That fähig 
jei. Als er endlich bei dem Saufe anlangte, die Ihre unver= 
ſchloſſen fand, als er vergebens das ganze Haus durchiuchte, 


ſchloſſen. Während fodann ein Theil von euch in ununters 
brochenen, gegen große Ueberzahl geführten blutigen Gefechten 
den zum Entfag des bedrängten Pariß von allen Seiten 
anrücenden Feind zurücdwarf, wurden von den Gernirungd: 
truppen alle gegen fie unternommenen Ausfälle energisch und 
erfelgreih abgewiejen, jo daß endlich dem Gegner keine 
Wahl blieb, als die Waffen zu ſtrecken und euch die Thore 
feiner ftolzen, als unüberwindlic und unverleglich gepriefenen 
Hanptftaot zu öffnen. Solche Thaten gehören für ewig der 
Geſchichte an, und mit Stolz blickt das Vaterland auf euch 
als feine würdigen Söhne. Wohl fonnten fo große Erfolge 
nicht ohne die fchmerzlichiten Opfer errungen werden, und 
mit Wehmuth gedenken wir der zahlreichen gefallenen Ka— 
meraden, ein ehrenvolles Gedächtniß ihnen für alle Zeiten 
bewahrend. Indem ich euch nunmehr auf Befehl Sr. Maf. 
des Raiferd und nach glücklich und ruhmeoll erfämpften 
Frieden verfaffe, ſpreche ich euch affen meine Höcfte Ans 
erfennung und meinen Dank aus; ich fcheide von euch — 
ihr preußlſchen und bayerifchen Korps, ihr württembergifchen 
und badijchen Truppen — mit dem Wunſch und im ber 
Zuverficht, daß die auf blutigen Schlachtfeldern geſchloſſene 
Waffenbrüderjchaft und Einigkeit nimmer zerreigen erde, 
fondern mächtig erftarke zur Ehre, zum Ruhm und zum 
Segen des wiedererftandenen gemeinfamen deutjchen Vater: 
landeg. Nancy, 14. März 1871, Der Oberbefehlspaber 
ber dritten Armee: Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deut⸗ 
chen Reichs und von Preußen.” 

— Frankfurt, 8 April. Wie wir vernehmen, 
werben in den nächften Tagen 160,000 Franzofen über die 
hiefige Verbindungsbahn nad Frankreich befördert. Geftern 
Mittag um 12 Uhr kam der erjte Zug mit 1000 Sofvaten 
und 56 Offizieren, Diefelben wurden hier an ber Guts 
leutſtraße verköftigt, Die Soldaten erhielten 800 Pfund 
Rindfleifh mit Suppe, die Offiziere Suppe, geröjtete Kar— 
toffeln, Nindfleifh und Kalbsbraten. 

— Ueber die militärifche Lage in Paris ſchreibt die 
„Neuen Freien Prefje*: Während es auf dem nörd— 
licheren Gefechtöfelde für die DVerfailler ziemlich günftig 
fteht, kann man vom füblichen Abſchnitte nicht Dasselbe 
fagen. Hier rächen ſich der Leichtſinn und die Ueberſtürz⸗ 
ung, mit welchem man nach dem Unfalle vom 18. März 








Kinnen md an dem Thürpfoften Bielt er fi, um nicht ums 
zuſinken. 

Und wenn dennoch Alles wahr wäre? Seine Grete — er 
vermochte den Gedanken nicht auszudenken. Nein — es fonnte 
nicht fein, es follte auch nicht fein! Afle Kräfte vaffte er zuſam— 
men, um mit Gewalt ſich gegen diefe Möglichkeit snulfemmen 
— er fah dadurch nur ein, wie ſchwach er war. Nicht die kleinſte 
That konnte er ungejchehen machen. 

Erihöpft warf er fih auf einen Stuhl. 
| und erzählte ihm, was gejhehen war. Unerwartet waren bie 
} beiden Gendarmen gekommen, hatten da3 ganze Haus durchſucht, 
mehrere Sachen gefunden und mit fich genommen, welche fie für 
| gejtoßlene erklärten, und hatten Grete jomwohl wie ihre Mutter 
mit ji nach der Stadt genommen. Beide hatten heftig geweint 
und ihre Unſchuld Betheuert. 

Schmeigend, die Augen ftarr vor ſich auf den Boden gerichtet, 
hatte Heinrich der Frau zugehört. Sept fprang er auf und trat 
aufgeregt, haſtig vor fi Hin. 

„Und Hlaubt Ihr, dab fie Beide ſchuldigt find?“ fragte er, 
während jein Blick an ihren Lippen hing, als wollte er jedes 


Eine Frau trat ein 





vergebend Gretens Namen laut rief, da begannen feine Sinne zu | Wort-im Voraus daran lejen. 





die Forts der Südfront geräumt hatte. Der Fehler wäre 
in den legten Tagen zu repariren gewefen, wenn man ernſt ⸗ 
lic) an die Eroberung der Südforis gegangen wäre. ° Statt 
jedoh mit Energie vorzugehen, bejhräntte man ſich auf 
eine höchſt zahme Beichiegung jener Werke aus Feldgefchü- 
gen. Die Felge davon ift, daß die Inſurgenten auf biejer 
Seite Fühner wurden und, wie es ſcheint, wirkliche Erfolge 
errangen. Choiſy le Roi an der Seine ift bereit3 in ihren 
Händen, und bei Clamart Hat dag 100. Nationalgardeba- 
taillon zwei Kanonen und eine Mitrailleufe erobert. So 
lange die Fort im Süden in den Händen der Aufftändifchen 
find, haben Letztere ſtets eine vorzügliche Operationgbafis 
zur Einleitung von Dffenfivbewegungen gegen Berfaillez. 
Gegenwärtig armiren die Inſurgenten dieſe Forts bereits 
mit ſchweren Marinegefhügen. ft dieſe Maßregel durchs 
geführt, fo werden die Teichten felobatterien der Regierung 
den von den Inſurgenten bejegten Feſtungswerken gegen: 
über nicht mehr das Feld halten Tönnen. Dann würde 
auch das offenfive Vorbrehen der Aufftändifchen bedeutend 
erleichtert fein. Unter folhen Umftänden wäre es nicht 
unmöglich, daß im felben Momente, wo die Regierungdtrup- 
pen durch die Porte Maillot in Paris einrüden, die Ins 
furgenten Verfailled vom Plateau von Pleſſis-Piquet und 
Voͤlizy aus bedrohen. 
Ausland. n 

Granfreid. Paris, AU. April, 7 Uhr Morgens. 
(Dffiziel.) Die Kommune oronet einen Auffhub der für 
heute angefegten Wahlen an. ine Staffette aus Asnieres 
kommend, berichtet unterm Heutigen: „Wir befegten Asnieres, 
der Feind ift auf der Flucht, unfere Verlufte find verhäftnigs 
mäßig gering *_ Das „Siecle“ und der „Temps“ find 
auf Befehl der Kommune unterbrüct worden. Die Kano— 
nade dauerte die ganze Nacht fort. Die BVerfailler Truppen 
find vollftändig Herren von Neuilly, und befegten Sablon= 
ville und den Nennplag von Longchamp. Sie richten ihren 
Angriff auf die Porte Maillot und ſcheinen möglichſt wenig 
Leute verlieren und die Einwohner diefed Viertels fchonen 
zu wollen. Hierdurch erklärt fich die Langſamkeit des Feuers 
vom Mont Balcrien. In der Richtung von Bagneur 
fanden unbedeutende Gefechte ftatt. Die Verfailler Truppen 
verbinden durch einen Gordon von Schildwachen die Poſten 
des Grabend von Bazin mit dem Poften bei ’Hay. Im 
Boulogner Waͤldchen und in ber Avenue von Longchamp 
war geftern lebhaſtes Gewehrfeuer. Der „Cri du Peupfe” 
meldet: „Dombrowsti befegte Aöniered und errichtete das 
felbft vier Vierundzwanzigpfünter. Glaiß-Bizoin ift ver« 
haftet worden.“ 

— Paris, 10. April, 1 Uhr Mittagd. Das „Mot 
d Ordre“ beziffert den Verluſt, welchen die Föderirten am 
Eamftag erlitten, auf 225 Todte und 435 Verwundete. 
Heute wird ein Angriff der Regierungstruppen auf der 
Seite von Montrouge befürchtet, Wie verlautet iſt Vers 
morel, dad Mitglied der Kommune, geftern bei den Vor: 
poiten von Neuilly und Courbevoie getöbtet worden. 





Die Frau ſchien der Frage ausweichen zu wollen und zudte 
nur mit den Achſeln. - R er R 

„Haltet Ihr fie Beide für fhuldig? fragte Heinrich noch ein= 
mal. „Sprect, ſprecht! Ich will Cure Meinung wiſſen.“ 

Die Frau zögerte mit der Antwort. - 

„Die Alte jteht nicht in dem beften Aufe,“ erwiberte fie end: 

lich, und die Tochter — nun der Apfel fällt jelten weit vom 
Stamme, pflegt man zu fagen. Doc id babe nichts gejehen 
und ſage nur, was man fi im ganzen Dorfe erzählt. Der 
Richter in der Stadt wird ſchon wiſſen, ob fie ſchuldig oder un: 
Kaulbig find; ich für mein Theil denke nur, einen Unſchul— 
digen läßt man nicht durch Gendarmen abholen.” 
Die Nennung des Richters batten Heinrichs Gedanken mit 
einem Male auf eine andere Bahn gelenkt. Die rau hatte 
Net, der Nichter mußte es mwifjen. Ohne noch ein Wort zu ihr 
zu ſprechen, eilte er fort. Gewißheit wollte er haben, denn ums 
Fr) fühlte er, daß von diefer Frage fein ganze Leben 
abhing. 

Zum Hofe des Aderbauerd te er zuräd, zog ein Pferb 
aus dem Stalle, warf fi darauf und fprengte der Stadt zu. 
Es Fonnte ja ein Irrthum bei der Verhaftung Gretens worgelome 


— Berfailles, 10. April, Unter dem Oberbefehl 
Mac Mahons. brfehligt Labmirault auf der Seite des Mont 
Balerien, Ciſſey bei Chatillon. In letzigenanntem Orte 
wurde zahlreiche von ben Infurgenten verborgene Munition 
vorgefunden. Die Kanonade wird lebhaft fortgefegt. Die 
Blätter wollen wiſſen, General Fabrice habe fein Haupts 
quartier in St. Denid aufgefhlagen, und verjichern: ber 
Dberfommandant der beutjhen Truppen habe ber frans 
zoͤſiſchen Negierung mitgelheilt, daß ihn bie Kommune be= 
nachrichtigt, fie beabfichtige den Dienft auf der Nordbahn 
einzuftellen. 

Schweiz. Bern, 11. April. Offizielle Lifte der Heim- 
beförderten Dft-Armee: 84,034 Mann, darunter 6430 
Reconvaleszenten, 2139 Offiziere, 5181 Pferde. 1000 
Kranke find zurüdgeblieben. 


Zofales. 

Freifing, 12. April. Unter großer Theilnahme ber 
biefigen Bevölferung, hat geftern eine Feier ftattgefunden, 
die namentlich der Schuljugend eine Erinnerung auch für 
fpätere Zeiten bleiben wird, die feierliche Pflanzung zweier 
Eichen zum Gedächtniß der denkwürdigen Jahre 1870,73. 
Unter Vorantritt eines Muſikkorps zog die Echuljugend 
in Begleitung ihrer Lehrer vom Schulhaufe weg mit Fahnen 
in deutfchen, bayeriſchen und ftädtifchen Farben zum Feſtplatze bei 
der Eorbinianglinde. Hierfelbft hielt H.Sporrer, der Veranftalter 
des Feſtes eine entfprechende Anrede an bie Berfammelten, wor 
rauf der Act ber Pflanzung der Bäumchen vorgenommen 
wurde, während die Muſik die Wacht am Rhein und die 
bayerifche Nationalhymne fpielte. Ein Hoch auf das new 
erjtandene deutfche Neich ſchloß dieſen Theil derFeier. DasKeller⸗ 
feſt, das ſich daran reihen ſollte, wurde leider durch die kalte Wit⸗ 
terung unmöglich gemacht, da bie zahlreiche Menge, bie in 
geihügten Näumen nicht mehr Play fand, fih im Freien 
nicht lange aufhalten konnte. Für die Knaben dagegen 
waren Beluftigungen und Eptele veranftaltet, die zu mane 
hen ergöglichen Scenen Anlaß boten, 

Mögen die Eichen unter dem Schuge der Jugend, for 
wie des Geſammtpublikums neben der mehr ald taufende 
jährigen Linde gedeihen, und fpäteren Generationen als 
Wahrzeichen unferer großen Zeit dienen | 

— Wie wir foeben erfahren, ift das eine ber beiben 
Eichbaͤumchen nächtlicher Weile geknickt und der angelcgte- 
Rafen ausgeriffen worden. Weichen Grad von gefellichaft 
licher Verlommenheit oder bübifcher Rohheit fett eine ſolche 
That voraus, eine höhnifche Beleidigung aller die am ges 
ftrigen Feſte gewiß mit aufrichtiger Freude Theil genommen 
haben! Pfui, über den Freofer | 
(Aus der öffentlichen Magiſtrals⸗Sitzung vom 
12. April.) Das Schreiben des Gemeinde Kollegiumd vom 
31. März Ifd. Irs, nach welchem die Genehmigung ber 
Krankenhausfonde:- Rechnung pro 1869 ausgeſprochen wurde, 
wurde befannt gegeben. — Vorbehaltlich der Zuftimmung 
des Gcmeinde-Kollegiumd wurde auf Antrag des Rechnungs⸗ 
führers der Freifinger Kulturgenoſſenſchaft, Herrn Leopold 


men fein, früher als fie, mußte er die Stadt erreichen, um, wenn 
fie unfhuldig war, fie vor der Schmach des Gefängniffes zu 


bewahren. I 
Der Aderbauer ſah ihn fortiprengen, er hatte bereit3 bie 
rt und errieth leicht, 


Verhaftung Greten8 und ihrer Mutter gebö 

was er im Sinne hatte ß £ 
„Es wird ihm nichts helfen,“ ſprach er zu feiner Frau. „Die 

Alte hat ihr Lebenlang nichts getaugt uud das Mädchen wird 

nicht beffer fein. Es ift gut für ihn, daß es fo gefommen. Gr 


ift ein tüchtiger Burſch und ich habe ed gut mit ıhm im Sinne, 
allein das Kat mir längft nicht mehr gefallen, daß er mit dem 


Mädchen jo viel verkehrt.” “ 

Einige Stunden fpäter Eehrte er zurück. Das Pferd war 
über und über mit Schaum bededt und zeigte deutlich, wie hart 
8 mitgenommen war. Gr führte es in den Gtall und verlich 
dann den Hof, ohne ein Wort zu ſprechen. 





(Bortjegung folgt.) 





Geißler von bier; beſchloſſen, die Streuwieſe Plan Nr. 58964 
in ber Steuergemeinde Oberding zu 1,65 Tagw. für den 
Lokalſchulfond Freifing um 150 fl. anzufaufen, — Dem 
ledigen Taglöhner Georg Pflüger von Freifing wurde zur 
Verehelihung mit der Taglöpnerd:Wittwe A. Maria Herr- 
mann von da, das benöthigte Verehelihungd-Zeugniß auszu⸗ 
fertigen befchlofjen. — Dem Haudbefiger Adam Schwaiger 
Nr. 525 dahier, wurde die diſtriktspolizeiliche Bewilligung 
zur Errichtung einer Holzremife ertheilt. — Das Schreiben 
des Gemeinde-Kollegiumd vom 31. März Ifv. Irs., in 
welchem die Zuftimmung zu ber im Jahre 1870 bei dem 
Knaben und Mädchen-Schulgebäude ausgeführten baulichen 
Aenderungen mit einem Koftenaufwande von circa 1300 fl. 
ausgeſprochen wurde, wurde bekannt gegeben, — Deßgleihen 
das Schreiben biefed Kollegiumd vom 31. März Id. Irs. 
die Erneuerung bed Moodachbefchlächtes in ber oberen Stadt 





betr., inhaltlich deſſen dieſes Kollegium mit ber Grundans 
ſchauung des Magiftratss Beſchluſſes vom 23. desſelben 
Monats, veröffentlicht im Freiſinger Tagblatt Nr. 80, vor⸗ 
läufig einverfianden ift. — u Anwendung der Art. 45, 
Bifter 5, Art. 47, Art. 49, Abſ. 2 des Gefeped über 
Aufenthalt, wurde der Schmiebgefelle Vinzenz Weiß von 
Eiteröberg auf die Dauer von 2 Jahren aus dem Stadt— 
bezirke Zreifing und den umliegenden Gemeinden Neuftift 
und Pötting ausgewieſen. 

Freifing, 12. April. Geftern Abend wurden wieber 
etwa 40 franzöfiiche Kriegägefangene in bie Helmath ent 
lafjen. 

— Trompeter J. B. Knies und Soldat 3. Mayer 
vom hiefigen Chevanlegerd-Negiment wurben mit ber gols 
denen Militär:Verbienftmebaille ausgezeichnet. 





PBrivat-Unzeigenm 


EHUEIE TEL STETTEHE TEE TEE LER EI SEE EEE FESNEVESEEEREEN: EEREDGEERRBETTSS 53 
Pharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 


8 


(Den medizinifchenflüffigen Eifenzucher‘; 


nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, 


als das 
zwedmäßigfte Cifenpräparat für Eifenarzneis 
mittel:Bedürftige. 


Anwendung. 
) In der Meconvaledcen; nad ſchweren Krankheiten, mw: 
in Folge des Fieberd eine Abnahme der Blut age eine 
Einbuße anderer Ylutbeftandtheile ftattgefunden hat. 
bj Berminberung des Gifengehaltes im Blute nah Blut. 
und Gäfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nicht bios 


um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, ſondern 
auch um dad Waqsthum, die neue Anbildung ni heilen, 
handelt. Daß bier von jedem Zropfen Blut eine beftimmte 


Quantität Eifen verloren gegangen, verfteht jih von felbft. 

c) Bei der durch Blutarmuth bedingten Meizbarkeit des 
Rervenfyftems, die zur Schlaflofigfeit führt und ine bejondere 
Empfänglichkeit für Krankheiten, beſonders Lungen: und Darms 
katarrhe jept. 





5 Bi 
? befeitint 
Das Gaftrophan. Kräl’s echter Karolinen⸗ 
Dasſelbe wird aus Alpen: thaler 


räutern bereitet und ift ein 


feit 20 Jahren taufendfadh be: 
währtes Mittel bei Werdau: 
ungöftörungen, ald: Weber: 
füllung oderverborbener 
Magen, Erbreden, Durch— 
fall, Sodbrennen, hro- 
nifhen Magen =Leiden, 
Blähungen ꝛc. 

1 Flaſche 50 fr. ſüdd. Währg. 


Davidsthee 


jeden Huften, mag derſelbe 
frisch entftanden ober chroniſch 
fein, und verhütet dadurch 
die weitere Erkrankung der 


Lunge 
1 Pãcchen 14 fr. ſüdd. Währg, 








erzeugt das 


Das Eifencerat 





4) In Krankheiten des Stoffwechſels. der Ernährung, der 
Seraphntofe der engl. Krankheit (Rhachitis), Zuberculofe, Gicht 
und Rheumatismus, Scorbut und waflerjühtige Anfammlungen.) 

e) In Arankpeiten der Gefhlehtäfphäre: Erg Im: 
87 Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 
Fluß, Menftruationsftörungen beim meiblihen Gejchlechte. 

f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchamlicher 
Körperanlage. 

8) Bei den Folgezuftänden Kronifhen Wedfelfiebers. 

h) Als Nachkur bei Syphilis. - 

i) Bei gewiſſen — 
Hyſterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
wenn biefe Zuftände auf Btutarmuth beruhen. 

k) Gegen übermäßige Abfonderuugen : i 
harnruhr, profuſe Eiterungen, 8 EEE DDR 
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Veitstanz, Epilepſie, 


füfe Eifenfeife 








beilt biefelben binnen wenigen Chinamund⸗ 
Tagen gãnzlich. 

1 Schachtel 28 Mr. ſüdd waffer 

a und 
























Chinazahnpulver. 


D Das Chinamundwaffer be: 


Friſche Wunden, 
Verbrennungen, 
Quetſchungen 


heilt ſchnell 


3 






MI 
D 
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0 * 
a 9 


















und follte daher in feiner Haus: 
baltung fehlen. 


1 große Flafche 1 fl. 20 fr, 1 Heine Flaſche 40 fr. fübd. Ding. 
4Vlt In Ihrem eigenen Intereſſen werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu= 
e fehen, ob bie Gtiquetten, Metalltapfeln, Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Poric 1071— II‘ tragen; wenn Died nicht der Ball fein 
foltte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat ald „unecht“ zurüdzumelfen. Sauptnieberlage in 
München befindet fih bei dem Herrn Äpotheker Dr. Carl Beball Sonft durch bie 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) 





Eifenbabnzüge: 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
” 8, 4 5 Erd. 

10 u 5. Gun. 


Einladung ee 





zu einem Von Freifing nad Landshut: 


Pferde-Sprung-iennen, |” "338 


welche3 mit obrigkeitlicher Bewilligung Nachmittags I u SG: ug 


a2. 


am Sonntag den 30. April 1871 ee "0 a 
von der J 
ei e Von Moosburg nah Münden: 
Hürgerfdaft Sreifings, Morgens 5 Uyr 55 Min. % war 
veranftaltet wird, bei welchen nachſtehende Preife gegeben werben: % 8 m AO 
4. Preis 50 Gulden mit feidener Fahne. ı 6. Preis 20 Gulden mit feidener — Ga d 


2: u AU. ” ” v Ma = AD: — * Nachmittags 4 „ 30 
IE. — * * Br SR: Abends 8 m 52 








n ” 
— — Pr P = Von Moosburg nad) Bandsput: 
} „ ä 3 6 Uhr 30 Min, Bır 
11. Einen "Weitpreig von 3 Gulden 30 Kreuzer und ſeidener Fahne. Er 1 u 2 , N Yin, h 
Nähere Beftimmungen: Nachmittags 3 „DD u Gadun. 
1) Die Pferde müfjen am Sonntag, den 30. April, früh 9 Uhr, im | Abends 6,3, 
Rathhaus· Gebaͤude angemelvet werden; Punkt 10 Uhr Vorratlags findet die I, 28, Gedug 
Verloofung ſtatt; wer diefe Stunde verfäumt, bleibt von der Verloojung, fohin " Bor Dachau nach München : 


auch vom Nennen ausgeſchloſſen. 2) Bei diefem Nennen ift von jedem Nenn | Morgend 8 Uhr 39 Min. BeZug. 
pferd-Befiger eine Einlage von 2 fl. zu entrichten. 3) Der Auszug zum Nennen | Naymittagg 2 „ 6 u 
findet Punft 4 Uhr vom Rathhauſe aus ftatt. 4) Das Nennen findet auf dem # Du 
gewöhnlichen Nennplage ftatt und muß die Bahn 3 Mal umritten werden, | Nachts 19:75: 41975 2 
5) Die Nenufnaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten' Von Dadan nach Ingolfladt: 
Rennkappen zu erſcheinen. 6) Allenſallſige Beſchwerden müffen dem Nennge: | Morgens 5 Uhr 6 Win. B.- 































































































richte noch vor der Preifevertheilung angemeldet werben, und es werden alle | Morgens 8 „38 „©, 
Vorfälle durch dadſelbe entſchieden. 7) Die näheren Beltimmungen werden bei Rahm. 12 „ 48 „ Pe: 
der Verloofufig befannt gegeben ! Abends Br Mn, Me Bun. 
Freifing, den 12, April 1871. | —— — 
Die Renn Commiſſion: Eure Bericht 
Dakob : 2anzinger, Nenn Commiſſär. vom 10. April 1871. 
Die Aonnmeiller: Staatspapiere: 
Georg Braun. Bartlmä Krebrucker, Mich. Huber. | mm. 222222. 100 
EB BE AS En ee 96 
Rapittllin oo 736:: a 
find gegen geſetzliche Gnpotgefarifhe Verfiherung auf Grund und Boden i after 8 itercente — 55 
auszuleigen : öfter. Rapierrente. . . . » 47 
a) Bei der Kaplaneiitiftung Schwabhaufen 160 fl., Amerikaner pro 1888 . . . - gt 
b) beim Armenfond Schwabhaufen . . . 200 fl, Bayer. HB. Bob... .. 9 
e) bei der Unterrichtöitiftung Schwadhaufen 100 fl., Eiſenbahn-Aktien: 
d) bei der Filialkirche Rumeltshauſen . 100 fl. Bayerifhe Oſtbahn au⸗ Er m 
2. Haarlander, Brarrer. ah re 
12. April 1871. Öfterr. Staatdb. . » x 2... 386 
— — a. En, Mittelpreis. Lombarden.. 160 
Detreide⸗ ons. Eauft) RR ef — Gifenbahn-Brioritäten. 
Sattung · 5 #sar Se. | Alte IA. Me. — —II 
Bea, oo one 572113] —| 3] —— Dflungerm oe ee.» 69 
Mom: ee 8 | 117, 125) 125 12] 14) 40] ——] --|39 Fentans Bacifie. 68 Central . . 83 
Gehe. 2200. | 6 6137 6] 14,16113, 30) 12, 50] ——]— 55 Bi OR re RE WERE 76 
Ba ———— [sehn 12 55) Ajaılıo 2) 912%] | —110| 7 I 87 
re I=r-1 4-1 SÄ---1l-1-1-1-14=1=17 ui ET 7 
Erdinger Schrannen: Anzeige vom 5. April 1871. = Anlehensloofe: 

3 F Nittel: Braunfhw. 20 Kr. . 2... 
Getreide⸗ |Boriger Zufuhr Schran- Berfaufl Ref. | preis geftieg- fan. 4% Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. . 1 
Gattung. | Reit. a m Tr Re Gold» und Bapiercurie 

a I ET I IR ein. If. LAN got 1m Blüde ne Di6 
| Schäfel.] Sbäfct.j & | Soäfel.f 1 1 I 20 Franfenftüde af Yar Sohlen oh 9 27 
BWaizen 2 1384 { & 1222 = 36 — — ei — ie a re 5 7 
7 b = 92] .-126)—! — reuf e fe Ri 
— 2 il al es r 2 —A — 25 |Amerit. Golbbolar . » 2... 2 28 
Derſte 61 137 733 FR ie | Deſterr. ———— 8 ..% 
Haber 21 |165 | 186 FTOa KR TE 7 7% BE BE BF Kit 23 0 ZEN ls 





Redaktion, Drudund Verlag von F. P. Datterer in Freifing, 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
DET Freitag 14. April 1871. 











Das „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hoden Feittuge und der Montage täglid ausgegeben, und | koftet vierteljägelid. in Freiſiag 48 fr., dur die Igl. Po- 
Bejogen 50 fr. pränumerande. - Bei Inferaten wird die SHbaltige Garımondjeife oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Pür Apreifing und uägite Umgebung abounirt mau in 


der Yiefigen Buchdruderei; aufiwärtige"Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nägpitgelegenen Poiterveditiom oder bei den Pojtboten bejtellen. 





ü i i i Mächte notifiziren. Das Einſchreiten der deutfchen Trup⸗ 
BER an —*— — * A pen für den voraudgefegten Fall ift feſt bejchlofjen ; über 
\ den Zeitpunkt differiren die Angaben zwifchen dem 15. und 


kl. Poſtanſtalten und Pofboten, fowie hier | Ende April. Prinz Friedrid Karl hat die Faiferliche Orbre 
in Sreiing in der Erpedition Sefellungen auf | "alten, ſich mit dem Grabe reifeertig zu halten. 


— Mainz, 10. April. Die Zurüciendung ber franz 
das Freifinger Tagblatt angenommen, zoͤſiſchen Kriegsgefangenen hat wiederum begonnen und wird 
bejchleunigt. Ebenſo ift der größte Theil der noch hier 
Deutfhland. gewefenen Offiziere in Gefellfchaft anderer, aus Innerdeutſch⸗ 
Bayern. Münden, 12. April. Das kgl. Staatd- | fand gefommenen abgerciöt. Dagegen find 800 Mann von 
minifterium des Junern gibt befannt, daß das Finanzgeſetz der ehemaligen Garde bereitd hier eingetroffen als Vortrab 
für die zehnte Finanzperiode lediglich die Ermächtigung ent größerer Korps, indem von ten Trümmern der Kaifergarde 
hält, die bisher bereits angewiefenen Unterftügungen hülfs- | 12 bis 14,000 Mann hier zufammgezogen merden follen. 
bebürftiger Kriegöveteranen fortzuzahfen, weßhalb auch für | — Nach offizieller Mittgeitung find die Rücktransporte 
ben Reſt ber gegemärtigen Finauzperiode weder eine Er⸗deutſcher Truppen aus Frankreich vorerft ganz eingeftellt. 
böhung nod eine Neuverleipung folder Unterftügungen aus | Vorgeftern pafjirte ein Theil der Dienerfchaft des Prinzen 
Staatsmitteln eintreten können. — Die Eonferenz von Bes Friedrih Karl und des Hauptquartier der zweiten Armee 
vollmächtigten der Eifenbahnvermaltungen behufs Feitftellung hier durch, Ein geftern Abend von Erfurt fommender Zug 
bed Sommerfahrplans, welche in München zufammentreten | eförberte 1200 Gefangene und 60 Offiziere nad) Luneville. 
follte und deren Beginn vom 10 Maͤrz auf ven Heutigen — Die deutjhe Garnifon in Saint-Denis erhielt 5000 
Tag verihoben war, ift abermal3 vertagt worden und ſoll Mann Gardetruppen Verftärfung 
dann erft ftattfinden, wenn wieder normale Verkehrsver ⸗ " 
haͤltniſſe eingetreten find. Elſatz und Deutj:Lotgringen. Straßburg, 11. 
— Nürnberg, 10. April. Heute Nachmittag ent- | April. Fortwährend treffen viele Flüchtlinge aus Paris 
ftand in der Neubirger’fchen Pappendeckelfabrit Feuer. & | bei uns ein,-beuen es gelang, dem dortigen böfen und 
wurde ſowohl das Fabrifgebäude ald das angrenzende Mohn; | Ihredenerregenden Wirrwarr zu enifommen. Nach ihren 
haus bis auf die Grundmauern von ben Flammen zerftört. | Ausfagen ift die Anarchie in volljter DBlüthe, ohne daß 
Preußen. Aus Berlin, 10, April, wird der „Preffe“ | jedoch das Privateigenthum bis jegt einer Plünderung aus« 
gemeldet: In einer Conferenz unter dem Vorſihe ded Kaiz | gefeht geweien wäre (freilich Anforderungen an die Bank 
fers, welchet der Kronprinz, Prinz Friedrih Karl, Moftke, | und die hohen Finanzinftitute ausgenommen). . Die geord⸗ 
Noon, Bismarck und mehrere Bundeövertreter beiwohnten, | neten umd Schuß bietenden Zuftände bei und haben bie 
wurde definitiv befchloffen, für den Fall, daß die moralis beabſichtigte Auswanderung von Familien vertagt. 
ſchen und materiellen Kräfte der gegenwärtigen franzöfiichen — Mülpaufen, 5. April. Die „Straßb. Ztg.“ 
Regierung ſich nicht als ausreichend. ermeifen follten, die | fchreibt: „Durch einige Blätter Läuft die Nachricht, daß das 
normalen Zuftände in Frankreich zu befeitigen umd Zus | Haus Charles Dollfuß von Mülpaufen fammt feinen 6000 
ftände herzuftellen, welche die Einhaltung der ftipulirten | Aıbeitern mit allen feinen Maſchinen, Spinnftühlen, Ges 
Friedensbedingungen verbürgen, deutſcherſeits die geeigneten | räthichaften und Vorräthen nach der Haute-Garonne ausr 
Säritte zu unternehmen, um die für Deutfchland aus dem | wandern wolle. . Diefe Nachricht ift durchaus unbegründet. 
Präliminarvertrage refultirenden und bisher ihm vorenthal- | Eine Fabrikantenfirma Charles Dollfuß exiftirt im Elſaß 
tenen Vortheile ficherzuftellen, rejp. die Einhaltung ber Zus | gar nicht. Es könnte nur dad Haus Dolfup, Mieg und 
fagen möglich zu machen. Bismarck wird biefed der fran | Comp. damit gemeint fein. Daß dieſe Herren ihre Mas 
zoͤſiſchen Regierung und den Vertretern der audwärtigen | fchinen, Spinnftühle und Geräthſchaften nicht von hier weg⸗ 














Ruhig, verſchloſſen verrichtete Heinrich tagelang feine Arbeit. 

Feuilleton. Raum An Wort kam über feine Lippen, felbft not egen den 

Der Dorftenfel. Aderbauer, zu dem er jonft bie größte Zuneigung gefaßt hatte. 
(Fortfegung.) Er war einmal ein Charakter, der ſich nicht leicht über eine bit 


2 — *6 ar. 4841 tere Erfahrung binmwegiegen konnte, ſondern jeden Schmerz lang⸗ 
Der Aderbauer ließ ihn, ruhig gewähren. Er wird in der h Pr 
Stadt die rechte Antwort erhalten Haben und muß fie erft über: fam in ſich felbft aufzehren ließ. . f 
winden. Als er aber während der Nacht und auch am folgen: en abe mochten verflofien fein, als Grete in das Dorf 
den Morgen nicht beimkehrte, wurde er doch um ihn beforgt. | Zurüdtehrte, während ihre Mutter nod in dem — zus 
Er kannte feinen wilden Sinn, dem das Schlimmite zuzutrauen | rübehalten wurde. Algemein hieß e8, fon bei der B 3 
war, fuhung babe fich ihre Unihuld Herausgeftellt, deshalb fei fie wie: 
Crft jpät am Abend kehrte er zurüc und Iegte ſich fofort zur | der in Freiheit gefegt. Auch Geinrih erfuhr dies, dennod) gin; 
Ruhe „Wie gewöhnlich ging er am folgenden Morgen früh an | er nicht wie früher am Abend zu ihr. Mit innerer Freude un) 
bie Arhlit Dit feinem Worte erwähnte, wo er am Tage zunor | Genugtäuung bemerkte ber Aderbauer Died. Für immer glaubte 
gewejen war, und der Aderbauer mochte in nicht darnac) fragen. | et ibn von feiner leidenſchaftlichen Liebe zu bem Mädchen 
Se bleichen Wangen ggioten deutlich, melden innern Kampf | geheilt: 
er durchgemacht hatte. Es war ein gutes Zeichen für ihn, daß Mit größter Ungeduld hatte Grete den Geliebten mehrere 
er überhaupt zurüdgefehrt war und durd) feinen leidenihaft: | Abende Hinter einander erwartet und vermochte ſich nicht zu erz 
lien Sinn ſich nicht zu feinem früheren Leben wieder hatte hin— | Mären, weshalb er nicht Fam. Sollte auch er an ihrer Unſchuld 
reißen laſſen. gezweifelt Haben und fi nun von ihr wenden? Sollte er nicht 


orunter: 


m zusum 





nehmen, iſt eben fo ficher, als daß fie ihre Fabriken, Häufer 
und Scälöffer da ftehen laſſen, wo fie jegt find.” 
Ausland. 

Freanfreid. Paris, 11. April. Ein Bericht Dom- 
bromatı'3 vom 10. d. meldet: „Unfere Truppen haben fich 
in Asnieres feftgefegt und decken die Linie Colombes, Ga- 
venne und Gourbevoie. Wir find bis Villiers und Levallois 
vorgedrungen und haben -einen-Theil von Neuilly befegt. 
Die Lage bei dem Thore Maillot hat ſich gebefjert, da 
während der Nacht dad Bombardement nachgelafien hat, 
Wir errichten neue Batterien vor dem Thore. Während 
der Nacht herrſchte überall Ordnung.” 

— Bari, 11. April. Der „Rappel” meldet: „Die 
Delegirten der republifanifcen Liga find geftern nach Ver— 
failed abgereist, Die Verfammlung der Liga fegte geſtern 
bad Mandat der Delegirten dahin feft: 1) Herrn Thiers 
die Wünſche der Liga vorzutragen, melde verlangt: Aufs 
rechthaltung der Republik, vollitändige Freiheit der Munis 
zipalitäten, Uebertragung der Befagung von Paris an bie 
Nationalgarden. 2) Verweigert Herr Thiers auf Borvers 
handlungen auf diefer Grundlage einzugehen, fo jollen die 
Delegivten Mittpeilung derjenigen Bedingungen fordern, 
welche die Regierung der Stadt Paris ftellen will, und 
über welche fie felbjt zu verhandeln bereit iſt.“ — Die 
Kanonade und dag Gewehrfeuer an der Porte Maillot, in 
Neuily, an der Porte des Ternes und in Boulogner 
Waldchen hat wieder begonnen. 

— Paris, 11. April, halb 7 Uhr Abends. "Das 
Feuer hat heute Morgen wieder bei Levalloiß begonnen und 
ſich einerfeits bis Champerret, andererjeitd lebhajter bis 
Asnieres ausgedehnt. Die Marſchkompagnien der Förerirten 
ſcheinen bei Asnieres als Vorpoſten aufgeftellt zu fein, die 
Übrigen teen gededt in den Laufgräben längs der Seine. 
Der Tag verlief ziemlih ruhig; es fielen nur einzelne 
Kanonenſchüſſe. Während der Nacht ſchwieg der Mont 
Valerien. Die Föverirten beſſern die Breſche an der Porte 
Maillot aus und jtellten die nahe gelegene Brücke wieder 
ber. Zwölf Kanonenboote anferien zwiſchen der Invaliden 
und der Alma-Brüde. Das Gerücht vom Tode Vermorels 
hat ſich nicht beftätigt. 

— Ein Schreiben aus Paris vom 10. April, Abends, 
meldet: „Die Menge in den Champs Elyierd, um die 
Bomben plagen zu fehen ift ungeheuer. Unter derfelben 
herrſcht aber eine ängſtliche Stimmung, da man überrall 
Barricaden errichtet. Es jind feine eigentlichen Barricaden 
fondern Laufgräben, von einem Meter Tiefe; die Erde, die 
man aufwirft dient als Bollwerk. Aufer auf der Place 
de la Concorde und Quais macht man auch Barrifaden auf 
den Boulevards, wo aller Verkehr aufhört. Alles iſt dort 
feit geftern um Mitternacht geſchloſſen. Heute Abend donz 
nerten die Kanonen wieder an der Worte Neuilly. In As: 
niered und auf den Longchamps fol man ſich ebenfalls 
lagen. Ein großer The der Nationalgarden, beſonders 
die, weldye in Champs Elyſees und den Nebenjtraken auf: 
geftellt worden, fangen an, muthlos zu werden, Sie jchlas 
gen ſich, wie fie jagen, weil fie dazu gezwungen find. Die 


Munition fol zu fehlen anfangen. Komifch bei ber Sache 
Äft, daß ungeachtetet ‘der ernften Lage der. Honigkuchenmarkt 
an ber Barriere abgehalten und auch ftart beſucht wird. 
Heute Abend ift ſogar Bal im Tivoli. Er findet mit 
Ermägtigung der Behörden ftatt, die wollen, daß man 
das Oſterſeſt feiere.” 

— Ein Rundſchreiben des Herrn Thiers zeigt an, daß 
Mac Mahon das Oberkommando übernommen hat und ftelt 
entſchieden · das Gerücht in Abrede, daß Thiers feine Ent 
lofjung zu nehmen beabfichtige ; er ſei volltändig eins mit 
der Nationalverfammlung. 

— Favre erhielt vom deutſchen Oberfommando bie Ers 
laubniß, die Garnifon von Paris auf 150,000 Mann zu 
erhöhen. 

— Die Verhafiung des Erzbifchofes und mehrerer Geift- 
licher, erfolgte, wie ein Blatt der Kommune angibt, wegen 
„Entwendung von Kirchengütern.” Diefelben wollten näms 
lich die Werthgegenftände ihrer Kirchen vor den räuberiſchen 
Händen der Aufjtändischen in Sicherheit bringen nnd wurden 
darım ald Diebe behandell. Im Schag der Kirche von 
Notredame befindet ſich eine Anzahl von kirchlichen Gefäffen, 
die mit Goeljteinen. reich verziert find und deren Werth) 
mehrere Millionen beträgt. x 

— Die Drohung der Kommune, 3 Perfonen für jede 
Hinrichtung in Verfailled zu tödten, hat in Paris fo ges 
maltige Aufregung verurfacht, daß das Volk unter Duld: 
ung der Behörden die Guillotine hervorholte und auf dem 
Boulevard Voltaire verbrannte, Auch eine zweite Guillotine, 
welche noch nicht ganz fertig war, wurde verbrannt. 

— Zur Kenntniß der Parifer Zuftände veröffentlicht 
ber „Schweiz. Handels Kurier“ folgende® Schreiben, das 
einem Schweizer, der einer befreundeten nach Paris zurück 
gefehrten Familie während der dortigen Wirren ein Aſyl 
angeboten hatte, ald Antwort zuging: „Paris, 27. März. 
— — Ich möchte Ihnen gerne ein Bild geben von dem 
großen Tollhaus, in dem wir leben, weiß aber nicht, ob ich 
es fertig bringe, Ich habe in den Ichten acht Tagen mwenig- 
ſtens acht Mal meine Meinung geändert und was ich am 
Morgen für gut und recht hielt, mußte id) am Abend vere 
werfen, Wir erleben hier fo Ungemöhnliches, jo Unglaub- 
liches, daß ich nicht weiß, ob ſchen Aehnliches in der Ge— 
ibichte da war! Wir find mitten in der Nevolution, das 
Volk ift bewaffnet und wie bewaffnet! Ganz Eleine ver- 
früppelte Kerle haben zwei bis drei jchöne, neue, geladene 
Eyafjepot® auf der Schulter, am jeder Straßenecke gucken 
die ſchwarzen Kanonenläufe hervor, Mitrailleufen fieyt man 
mehr als Fiaker| Den ganzen Tag trommelt und from: 
petet e3, und fie nennen dich den Appell und den General: 
marſch; bie Sturmglocken läuten ald ob Jedermann taub 
wäre, Soldaten ziehen über die Straße ohne Waffen, Nationals 
garten, bis au die Zähne bewaffnet, fchreien: Vive la 
Commune! und geftern baben fie mich alles Moͤgliche ger 
ſchimpft, weil ich nicht mitjchreien wollte. Alles ift aus 
Nand und Band, die Läden find einen großen Theil des 
Tages gefchloffen oder nur halb geöffnet und fo wie fid) ber 
Lärm und die Nationalgarde in eine Straße wälzt, ſchließen 





wiffen, daß fie zurücgefehrt fei? Sie fah ihn mit dem Acker⸗ 
bauer vor ihrem Haufe vorübergehen, ihr Herz ſchlug hörbar 
laut, ihre ruf 108 fih frampfhaft zufammen, als fie bemerkte, 
wie bleich jeine Wangen geworden und wie finfter feine Braunen 
zufammengezogen waren. 

Sie wollte das enter aufreißen und feinen Namen rufen — 
ber Uderbauer bielt fie zurüd. Und nicht einen Blid warf er 
auf das Haus, dad Auge vor fi auf die Erde geheftet ſchritt 
er vorüber, 

Verzweiflungsvoll warf fie fi auf einen Etuhl. Dann fprang 
fie wieder auf. Sie wollte nicht glauben, daß er jie fo leicht 
verlafjen und aufgeben könne. Auf den Abend hofite fie, allein 
aud) diejer Abend ging vorüber und er fam nicht. Da ſchickte 
fie am folgenden Morgen zu ihm und ließ ihn bitten, noch ein 
Mal zu ihr fommen. Es war ihr faft gleihgültig, ob Andere 
fie für jhuldig hielten oder nicht, nur er jolte an ihre Unfchuld 
glauben und um ihn davon zu Überzeugen, deshalb mußte fie 
ihn noch ein Mal fprechen. 

Heinrich Hatte nichts darauf ermidert, dennoch fam er am 
Abend. Langjam, faft zögernd, trat er in das Zimmer. Nicht 


wie jonft kam er jchnell auf fie zu und reichte ihr die Hand. 
Grete war aufgeftänden. Gie hatte ihu erwartet und doch ſegte fie 
fein Eintreten in Verlegenheit. Sein Blid war jo ernft. Einige 
Secunden fand fie regungslos ba und wagte nicht, das Auge 
zu ihm aufzufchlagen. Auch er ftand ruhig da. Da rafite fie 
ihre Kräfte zufanmen, eilte zu ihm und erfaßte laut ſchluchzend 
feine Rechte mit beiden Händen. - A 

Langſam und doch beſtimmt entzog er ihr biefelbe, 

ee — Heinrih !* rief fie und wollte ihn mit den Armen 
umfaffen. 

„Laß — lab,” wehrte er fie zurüd. „Ich Babe zuvor mit 
Dir zu fprechen. Ich wollte nie wiederfehren, allein aus Deinem 
eigenen Munde will ich hören. Se Did dorthin und dann fag 
mir, wie Alles gekommen ift.“ . 2 

Grete brach auf dem Stuble, den er ihr angemiefen, faft 
a Bin unſchuld f fie heftig fchluchzend 

„Ih bin unſchuldig,“ rief fie hefti uchzend. 

„Weshalb bit Du mit Deiner Mutter fortgeführt ? fragte 
Seine Worte Mangen kalt, R 
„Ih bin unſchuldig, Heinrich, wiederholte fie. 





| er. 


NH alle Thüren und Jedermann flüchtet fi in das erfte 
befte Haus oder in ein Magazin. Man kann unmöglich 
aus dem Hauſe gehen, ohne in eine ſolche Panique zu ger 
rathen und doch muß ich Ihnen geftehen, daß ber Schaden, 
der bis jegt angerichtet wurde, nicht im Verhältniß des 
Aufftandes if. Allerdings find Gräuelfzenen vorgekommen, 
aber man fühlt in dem Ganzen einen Halt! — Sollte 
Frankreichs Heil und Rettung von dieſer Seite kommen ? 
Unterdefjen hat man gar feinen Begriff, wie das alles 
enden kann. Das Volk hat die Waffen, nicht mehr die 
alten Fenerfchloßgewehre, mit denen fie die Preußen verjagen 
wollten, fondern jchöne, gute Waffen. Das Volk hat ferner 
4 Fr. 50 per Tag und per Mann. Jede Frau hat. 75 Gt. 
und jede Kind 50 Et. Dabei ift bis heute das ſchönſte 
Wetter. MWerkftätten und Fabrifen ftehen leer. Die Luſt 
“zur Arbeit ſchwindet täglih mehr, die fünf Monate Ber 
lagerung haben die Parifer Bevölkerung gänzlich der ge- 
regelten Arbeit entwöhnt, und doch muß ich wiederholen, es 
geſchieht verhältnigmäßig nur wenig Unfug. Welches ift 
der eiferne Arm, der dieſes Volk in Schranken hält? Die 
Nationalverfammlung in Verfailles find alte Schlafmügen ! 
— oder fie find verdedt und unmwahr und haben die Hand 
mit im Spiele, weigern fich gegen Dinge,“ die fie gerne 
geichehen fähen und wovon fie die Verantwortlichfeit nicht 
auf ſich nehmen wollen. Gott weiß, wie dieß alles zu— 
fammenhängt, vielleicht bringen die nächften Tage Auf: 
Härung. 

Schweden. Stodholm, 1. April. Die Regierung 
hat angcoronet, daß ein Kanonenbost und ein Transports 
ſchiff ſchleunigſt ausgerüſtet werden follen, um zu Anfang 
Mai d. 33. zu einer wiſſenſchaftlichen Erpedition nach den 
arktifchen Gewäfjern auslaufen zu Fönnen, Die Dauer der 
Erpedition ift auf 5 Monate veranfchlagt, die Befagung 
des Kanonenbooted wird 80 Mann betragen. 


Amtliches für Freifing. 











(541) Bekanntmachung. 


Auf Betreiden des Kaufmannes Hirfh Engländer 
von München, vertreten durch den unterzeichneten An 
walt verfteigert in Sachen ded obengenannten Gläu— 
bigerd gegen die Krämerin Therefe Kreil von Maffen- 
haufen wegen Hypothekzinſen der tgl. Notar Herr 
Weninger in Freifing am 


Samftag, den 3. Juni Ifd. Is., 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Wirthshauſe zu Maffenhaufen ded der obenannten 
Thereſe Kreil gehörige Anmwefen Hs.Nr. 15 in Maffen- 
Haufen beftehend aus drei Gompleren und zwar: 


Der erfte aus Wohnhaus mit Stall, Stabel, 
Holzſchupfe und Hofraum, fammt anliegenden Ge— 
meindegrund zu 0,21 Tgw, Haudgarten zu 0,08 Tgw. 


„Bil Du fhuldig, Grete? fragte Heinrih das Mädchen zum | 


jmweiten Male. 

Sie konnte darauf nit antworten. Eie trug ſchon ſchwer 
gerne Sean daß fie ohne Schuld vierzehn Tage im Gefängniffe 
eſeſſen hatte. 
s Sein Auge ruhte auf ihr, aber ohne Mitleid. Er glaubte 
der Berfiherung ihrer Unſchuld nicht. 

„Haha!” brach er mit bitterm Lachen los. „Du warſt zu 
ſtolz und II ehrlich, Geld von mir zu nehmen, welches ich durch 
Schmuggeln verdient hatte, Du wieſeſt ed zurüd, weshalb bıft 
Du jept nicht zu ftolz geweſen! Meshalb Habt Ihr mir es nicht 
gejagt, wenn ihr Geld nöthig hattet?“ 

„Ich habe ja nichts davon gewußt, daß meine Mutter ———” 
fie vermochte es nicht augzufprechen. 

„Sprich nur die Wahrheit,“ fuhr Heinrid fort. er weiß, 
daß Du wieder in Freiheit gefegt bift, weil man Dir nichts hat 
bemeifen können, glaubft Du, ich werde Dich anzeigen?“ 


en 59 babe ja nicht? davon gewußt,“ verficherte fie noch ein 
al, 





1,52 Tagwerk Acer imd 3,45 Tgw. Wiedgründe, ge: 
legen in der Steuergemeinde Maffenhaufen, dann 2,66 
Tgw. Ader, gelegen in der Steuergemeinde Großuöh- 
bad, und 2,64 Tgw. Ader, gelegen in der Steuerge- 
meinde Giggenhaufen, dann dem realen Krämer-Rechte, 

Der zweite aus 5,15 Tgw. Nederland, gelegen in 
der Steuergemeinde Maffenhaufen. 

Der dritte aus 1,76 Tagw. Aderland, gelegen in 
der Steuergemeinde Maffenhaufen, und 1,53 Tgw. 
Aderland, gelegen in der Steuergemeinde Giggen— 
haufen. 

Jeder biefer Gomplere wird einzeln zum Aufmwurfe 
gebracht und zwar ber erfte um einen Preis von 2200 fi, 
der zweite um einen Preis von 400 fl. und ber dritte 
um,einen folhen von 200 fl. 

Das Verfahren richtet fich Tediglich nach Art. 1057 
ber Prozeßordnung; ber Zuſchlag erfolgt endgiltig fo 
fort bei der Verfteigerung und findet weder Nachgebot 
noch Ein- oder Ablöfungsrecht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der DVerfteigerungdobjefte, 
fowie die DVerfteigerungdbedingungen können bei dem 
Verfteigerungsbeamten eingefehen werben. 


FSreifing, den 8. April 1871. 


M. Wagner, 
k. Advofat. 





(542) Bekanntmachung. 


Laut Gemeindebefchlußed vom 10 Aprit 1871 ift der 
Hauftrhandel mit Brod im Gemeindebezirk Kirchdorf 
verboten. 

Am 10. Aprit 1871. 


Die Gemeindeverwaltung Kirchdorf: 
Heiß, Bürgermeifter. 


64) Anweſensverſteigerung. 


Nachträglich zur Bekanntmachung vom 15. März 
fd. 38. in Sachen Eduard Riedl, königlichen Hofbaus 
rathes in München, vertreten durch den Unterzeichnes 
ten, gegen Alois Eiberger von Tara, nun Odelshau— 
fen, Landgerichts Dachau, wegen Forderung, wird beis 
gefügt, daß dad am 4 Mai Ifd. 38. zur Verfteiger- 
ung kommende Anweſen des Schuldners, außer Stall 
und Hofraum, in Parzelle Wurzgarten, Parzelle Obft- 
garten, Parzelle Krautgarten, 2 Barzellen Wiefen, und 
1 Parzelle Ader und Wieſe beftehen, und baß ber 
Schuldner und Anweſensbeſitzer auch zugleih Schuh- 
macher ft. 2 

München, 10. April 1871. 


Setlmaier, 
Advokat. 


a Haft feinen Theil daran gehabt?“ 
„Rein I” 

‚„Sprid die Wahrheit!” rief er heftig. „Glaubſt Du, auch 
mich bintergehen zu fönnen.“ 

„Ich bin unfhuldig!* betheuerte fie. 

„Unfchuldig I“ rief Heinrih noch immer zweifelnd. „Haba! 
Ih bin zu oft im Leben getäufht und betrogen "worden, 
um einer Verſicherung, feldft einem Schwure nod zu glauben. 
Aber fieh mid an, — fieb mir feft, offen ind Auge und daun 
wiederhole mir noch ein Mal, dab Du unschuldig bift, dab Du 
von der That Deiner Mutter nichts gewußt halt. Offen, feit 
fieh mir ing Auge!” 

Grete richtete fi empor. Mit Gewalt fuchte fie die Thränen 
Be udrängen, welche ihren Blick verdunfelten, mit der Hand 
uhr fie über die Augen, und mit einem vlicke voll Schmerz 





und Trauer, aber offen und feft fah fie ihn an. 
2 bin unſchuldig, Heinrich, ich habe nicht8 davon gewußt,“ 
fprad fie mit bebender Stimme. „So war id Dich liebe!” 


(Zortfegung Folgt.) 





Privat: -Unzgeigenm 


Zahnärztliche Anzeige. 


Werde in Freifing im Monat 





Mai meine zeitweife Prarid wieder 


fortfegen und den Tag meines Eintreffend befannt machen. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt, 


(345 3a) 


wohnt Brommenabeplag Nr. 20 erſten Stod. 
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Die Buchdruckerei von 


Franz Paul Datterer 


in Feeifing 


empfiehlt fi zur Mebernahme aller Drucaufträge: Werke, Broduren, Rechnungen, + 
*, Auittungen, Wedjfel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 


Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Bifiten-, 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. 


Trauer- 


Fager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindevermaltungen, > 
Schulen und Private. Eoncept-, Canzlei-, Poſt· Bunt-, Umfdlag-, Pah-Papiere &c. xc. *, 


Bee 





— 7 7 
Dr. Pattison’s Gichtwatte, 

das bemährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen aller A als: 

Geſichts-, Bruſt⸗, Hal= und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Glie— 

derreißen, Rũcken⸗ und Lendenweh, u. ſ. w. Ju Padeten zu 30 kr. und halben 


zu 16 Er. bei 
(1485 9%) 


A. Hillmayer, Hofapotheler. 





Aerztliche Empfehlung. 

Die Sitollwerk'ſchen Bruſtbonbons 
haben vor allen andern gegen He'ſer⸗ 
keit, Huften ꝛc. empfohlenen Mitteln der 
ganz beſoadern Vorzug, daß fie, nur 
aus Zuder und Pflanzenfäften befteh- 
end, vom Körper leicht afficinirt werden 
und bie Verdauung nicht ftören. Sie 
werden nebenbei von Kindern und zah— 
ten Perfonen gerne und mit Exfolg ge 
noffen, wie ich mich felbft durd Ber: 
fuche in dem unter meiner Leitung ftehs 
enden Hofpital überzeugt habe. 

Breslau, 21. Februar 1847. 

Dr. Bürkner, 
pract, Arzt, Wundarzt zc. 

Min findet die StollwerPichen Bruſt⸗ 
bonbons echt in verfiegelten Paketen mit 
Gebrauch - Anweifung a 14 fr. in 
Freising bei Apotheker Hillmayer 
urd bei Gonbitor Fr. X. Brom: 
berger; in Erding bei Apothefer 
Sandgrebe und bei Carl MWeinig; 
in Moosburg bei Apotheker &. 
Sehrer; in Pfaffenhofen bei Apo- 
thefer M. Hieber. 








Ein Gigarrenetul wurde verloren. 
Adzugeben in ber Exped. ©: (539) 


3500 fl. werden auf "erfle 


Hypothek ohne Un 
terhänpler aufzunehmen geſucht. Schaͤtz 
ungswerth 6340 fl. (543) 


Verloren. is ale Briaise 


ging auf dem Wege von Berghaſelbach 
nah Zolling verloren. Man erfucht 
um Rüdyabe an den Wirth in Berg: 
haſelbach. (540) 


Preife ?. k. p. Walzmühle Shwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freifing. 
































T_3t- 1 Bro. 
Aus Beige N. teſtt DL 
Gries. . « | 16135110 — 
Mil... MO. 161101 9 3 
” Pr —— — 1510| 9 1 
Mundmfl „2... ; 14110) 8 2 
Semmelmeäl „ 3 . . . 11140) 7 — 
Mittelmeft „ 4. . .110285]6 1 
Einbrennmehl „ 4b. - ' 911005 2 
uttermefl „5... 4-12 2 
leie 0 ac 264] 1] 3 
Aus Roggen. I 
Riemiſch Mehl Nr. i . .| 10-161 — 
Badmehl. - » 2 . .| 9105| 2 
Badınehl „3. .1 8205 — 
Futtermehl re — | 5151 3] 8 
rat -5 DB: 4 u ı 








Schrannenpreife in —— am 11. April 1871. 





Fruchtgattung. | Berfauf. 








«| R. 


Weizen 229 | 24] 18] 22 
Korn 122 | 15! 10! 14 
Berſte 81 14 16 7 
Hafer 25 81 34, 
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Eifenbabnzüge. 
Fahr-Orbnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 

; 8. 4. &:Zug 

e 10 u 5. Gedug. 

Nahmittagg 5 nm 5 u Prdup- 

Abends I, " Pu. 
Bon Freifing nach Landshut: 

Morgens R, Up 2 Min. P.-Zug. 

Pan.) ver) Bug. 

Nachmittags «AU 5 wo 

D) E-Zug. 

Abends 8 40 , G.Zug. 
Bon Moosburg nad) Münden: 

Morgens 5 Uyr 55 Min. G.- Zug. 

Pi 8,415 u ExBup. 

# 5 m GrBug: 

Nahmittagg 4 „ 30° „ B.Zug. 

Abends 8 5 BP.Zug. 


Von Moosburg nach Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min, Bug. 
11 20 P.Zug. 


m 


Nachmittags 3,55 „ Gel. 
Abends „A. Crgug 
" „28. Grdug 


Bon Dachau nad) Münden : 


Morgnd 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 
Nachmittag 2 „6 „Beau. 
5 12 u SeBug. 

Nachtẽ 10 183 BPZußg. 


Bon Dachau nad Angolfladt : 





Morgend 5 Uhr 6 Min. B. Zug. 

Morgens 8 „u 3B , Gr Bug. 

Nahm. 12 „ 48 a 

Abends 8-5 P.⸗Zug. 

Curs Bericht 
vom 10. April 1871. 
Staatspapiere: 

1 .):1.7..0 Verse . 10 
a % 
IR ur an a 

sh. ua 83 
öfter. Silberrente . . . » 55 
$ öfterr. Bapierrente. . 0... 47 
”Ameritaner pro 18892... 27 
bayer. H.:B. Pfbbr. . re) | 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn alte .. 127 
» neue. ..+ 12 
—— es re DB 
öfterr. Staatsb.. 386 
Sombarben » » - 2000. . 189 


Eifenbahn-PBriorttäten. 


58 WM 2.200. 2 
5* dacie 6j Central : . 88 
68 Miffouri 22.0 76 
California ... . - 87 
U aa . 72 
Antehensloofe: 
Braunſchw. 20 Sn —J 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm-Anl. . 107 


Gold: und Bapiercurfe. 
gel. 10 fl. Stüde 





anfenftüde . 
e: — — ebor “eh we H 
reuß. Friedri 
Amerit, Goldbollar . . . 0 = 2% 
Deſterr. Banknoten $ » - . . - 24 
Aufl. Inn » a. nee 9 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Das „reifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hagen jeiltage und der Montage täglich ausg:neden, und; toftet vierteljährtid in Freifing 48 fr, durch, die Igl. Po- 


derogen 50 fr. pränumerando. 


Bei Inferaten wird die Aipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nädjfte Umgebung abonntrt man im 


der Hiefigen Yuhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der-nädjitgeiegenen Pojtespedition oder bei den Poftboten beftellen. 





Für die Monate April, Mai und Iuni 
werden nod fortwährend auswärts bei allen 
kgl. Poſtanſtalten und Poſtboten, fowie hier 
in Steifing in der Erpedition Seftellungen auf 
das Freifinger Tagblatt angenommen. 


Deutfhland. 


Bayern. Münden, 12. April. Wie man hier vers 
nlınmt , find die deutfchen Truppen im Frankreich jet in 
ber Weiſe dislozirt, daß, wenn es noſhwendig erjcheinen 
follte, "200,000 Mann innerhald 24 Stunden unmittelbar 
vor Paris vereinigt fein Können. 

— Die „Franff. Zig.“ veröffentlicht aus München 
folgendes Schreiben des Bundeskanzlers Fürſt Bismard, an 
den Landtagsabgeorbneten Profeffor Dr. Sepp: 

„Berlin, 27. März, Cs ift mir eine Enttäufchung 
geweſen, geehrter Herr Profeffor, gerade Sie unter den Ab: 
geordneten zum erſten deutſchen Neichätag zu wermiffen. 
Ih würde mit unbebingtem Vertrauen auf ihren deulſchen 
Sim, Ihre Mitwirkung an dem großen Werke erwartet 
haben, zu dem Sie fih in Ihrem eigenen Namen und in 
bem des edlen bayerifchen Stammes jo männlih und offen 
befannt haben. Ihre Landsleute haben es auf dem Schlacht- 
felde, wie daheim bewährt, daß fie einen vollen und 
lebendigen Sinn für die dentfche Einheit haben; und wie 
ih Sie mit Freuden unter den parfamentarischen Vor 
kämpfern berfelben in den kernigen Reden begrüßt habe, fo 
hoffe ich auch ferter auf die Mitwirkung Ihres beredten 
Wortes zu der Erreichung bed ung beiden gemeinfamen 
Zieles: des Heiles der deutichen Gefammtheit. v. Bismarck.“ 

— Der Rücktransport der noch in Bayern befindlichen 
36,000 franzöflichen Gefangenen wird am 15. beginnen 
und werben biefelben bis nach Veſoul gebracht werben. In 
eirca 24 Tagen ſoll der Transport beenbigt fein. 

- — Bamberg, 10. April. Seit längerer Zeit häuften 
fich die Effektendiebftähle (meiſtens zur Nachtzeit) im Warte 
faal 1. Kaffe des hiefigen Bahnhofes, ohme dag es möglich 


Feuilteton. 


Der Dorfteufel. 
2 (Fortſetzung.) un 

Born Üübergebeugt fand er da. Den Athen hielt er an. Feſt 
ruhte fein Auge auf dem ihrigen, als wollte er tief in ıhre 
Seele hineinbliden. Und als fie feinen Blig ruhig aushielt, als 
auch nicht die kleinſte Muskel in ihrem Gefihte zudte, als ihr 

anzes Herz ihn aus ihrem Auge entgegen leuchtete, da athnete 
eine Bruft tief auf, ein freudiger Zug leuchtete über fein Geſicht 
hin, und ungeſtüm umſchloß er fie mit beiden Armen, 

„Bei Gott, Du bift unihuldig!” rief er. „Und wenn fie Dich 
iegt_ ind Gefängniß zurüdholen, ich glaube Dir dennoch!” 

Junig, liebkoſend brüdte er fie an fi. 

„Sieh, ih hatte ſchon an Allem verzweifelt,” fuhr er fort. 
Das Leben hatte jeden Reiz für mich verloren, denn zu feit 
atte ih auf Dich gebaut, Nun ſoll mich nichts wieder von Dir 

reißen. Dur bift unſchuldig, das will ich vor Gott umd ber gan- 
zen Melt beichwören.“ 

„Das tannſt Dit dreift thun,“ entgegnete Grete. Diejer eine 
Augenblick der Verföhnung wog all die Angft und die Qualen 
auf, welche fie ausgeſtanden hatte. Bis fpät am Abend blieb 
‚Heinrich bei ihr und verſprach, ganz für fie zu forgen. 





| einem 








war, den Thätern auf die Spur zu kommen, welde ſich 
ſtets nur folche Neifende als Opfer auszuerſehen wußten, 
die auf kurze Zeit genöthigt waren, den Wartjaal zu ver: 
laffen. Am verfloffenen Samftag, wo Morgen? 4 Uhr 
einem Paffagier der Reifefat mit mehr ald 800 Thalern 
in Werthpapieren entwendet worden war, gelang es endlich, 
die beiden Thäter, welche fih in die Hände zu arbeiten 
pflegten, zu ermitteln und zu verhaften. Es waren ein 
penfionirter Soldat, zur Zeit Skribent, und ein Privat 
ftudirender, beide Söhne achtbarer Eltern aus der Nachbars 
ſchaft, welche ſich bei der Verpflegung der durchziehenden 
Truppen und bei Spitalzügen eindrängten und fich viel zu 
ſchaffen machten, fo daß deren häufige Anwefenheit im Bahn: 
hofe nicht auffiel. Bei der Hausſuchung ded Einen fand 
fih ein wahrer Bazar von Konfektionsgegenftänden: Pelze 
röcke, Paletots, Nöcke, Beinkleider in allen Farben, Muffe, 
Mügen, Regenſchirme, Notizbücher, Brieftafchen, Reiſehand⸗ 
bücher, Gebetbücher, Handkoffer, Relſeſäcke, Neceſſaires, 
Stöde, Muſter, Zeugniſſe, Paͤſſe, Legilimationen aller Art 
u. ſ. w., dann bedeutende Summen an baarem Gelde und 
Papiergelde. Der andere Dieb verwahrte Schlüſſel und 
Dietriche. Ihre Entdeckung war um fo ſchwieriger, als fie 
feine Effekten, wenigſtens bahier, verfauften und außer 
noblem Auftreten keinen befondern Aufwand machten, was 
fie Hätte verrathen können. Ihr ganzer Dicbsgefchäftsbetrieb 
zeugte von einem außerorbentlichen Naffinement, 


— Damit doch neben dem Ernſt der Zeit aud) der Humor 
zu feinem Recht fomme, trug ſich vor kurzem in Bayfau 
Folgendes zu: Ed wurde die Ankunft des 8. Landwehr— 
bataillons erwartet, Der Stadtkommandant, der Landwehrs, 
Bezirkslommandant, eine Deputation des Stadtmagiſtrats 
eine Deputation des Gemeindeausſchuſſes verfügten ſich mit 
großer Feierlichkeit zum Bahnhof, die Stadt war brillant 
beflaggt, eine ungeheuere Menſchenzahl Hatte fih ſchon an 
der Bahn gejammelt und ein Muſitkkorps fchmetterte dem 
heranbraufenden Zug Sieges⸗- und Jubelliever entgegen, 
Hurrah und taufendftimmige Hochs ertönten und — heraus⸗ 
ftieg eim Landwehrmann (der aus irgend einem Spitale in 
feine Heimath entlaffen worden.) 





Neue Lebensluft war in ihm zurüdgekehrt. Nun er, von Gres 
tens Unſchuld feit überzeugt war, wollte er Allen zeigen, wie 
wenig er ſich aus dem Scheine made, der gegen fie war. 

Wie früher brachte er jept jeden Abend bei ihr zu. 

° Am unliedften war dies dem Aderbauer, welcher bereit3 ge: 
glaubt Hatte, daß er von dieſer Neigung geheilt fer. Noc hatte 
er fein Wort darüber zum ihm geſprochen; er hielt dies indeß 
für jeine Pflicht und fagte ihm, daß er nicht fo viel mit Grete 
verkehren möge. 

„Weshalb nicht 7“ fragte Heinrich. 

„Der Schein ift gegen fie, und dab ihre Mutter ſchuldig iſt, 
ftcht feſt,“ erwiderte der Aderbauer. „Da Haus hat nie in 
uten Rufe geitanden und es ift beffer für Dich, wenn 
Du nit dort verkehrſt.“ 

„Und doch Hat die Gemeinde einjt feinen Anftand genommen, 
mich in das Haus zu geben,“ gab Henrich zur Antwort. „IH 
weiß, wie es mit ihm jteht, und weih auch, daf Grete unf&uldig 
iſt. Ob fie den Schein gegen fich hat, kümmert mich nicht.“ 

Der Aderbauer ſchwieg einen Augenblic, denn bie kurze, abe 
weiſende Antwort ärgerte ihn. Er war noch unentſchloſſen, ob 
er überhaupt ein Wort darauf erwidern ſollte. Heftig ſchriit er 





Preußen. Aus Berlin 12. April wird gemeldet: Gutem 
Vernehmen nach, ift General Steinmeg zum Feldmarſchall 
& la suite der Armee ernannt worden, 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 12. April. Seit geftern Abends 
unausgefegte Kanonade zwifchen den Fort? Iſſy, Vanves 
und Montrouge und den Batterien der Berfailler Truppen. 
Ber Ehatillon unausgefegtes Gemwehriener. Seit 5 Uhr 
Morgen? ward die Kanonade zwiſchen dem Mont Valerien 
und den Batterien von Neuilly und Courbevoie und ven 
Barifer” Batterien voteder aufgenommen. Im Boufogner 
Wältchen und bei Asnieres wird ebenfall3 gefimpft. Es 
heißt: die Föderirten hätten im verfloffener Nacht den Park 
von Iſſy verloren. — Die Amtszeitung der Kommune 
meldet: „Geftern Abend? Kanonade gegen die Sübfort?. 
Ein lebhafter Angriff ward zurückgewieſen.“ Eine offizielle, 
nicht unterzeichnete Depeche lautet: „Mitternacht: alles geht 

tt, der Feind warb auf ber ganzen Linie zurückgeworfen. 
v hatte einen Angriff zwiſchen den Forts Iſſy und Vanves 
unternommen. Der Feind, welcher bis auf 100 Meter von 
den Verſchanzungen vorgegangen war, wurde mit beträchte 
lichen Verluften zurückgeworfen.“ 

— Zur Orientirung über dem berzeitigen Kampfplalz 
auf der Weftjeite von Paris werden folgende Bemerkungen 
von Interreſſe fein. Det Schauplag der Kämpfe bilden 
banptjächlicy die Dertlichfeiten, welche Sei der Heerſchau der 
deutſchen Belagerumgsarmee und bei dem inzuge eines 
Theiles derjelben in Paris fo oft genannt wurden. Von 
der Brüce von Neuilly führt am Nordrand des Boulogner 
Gehölzes entlang in fchnurrgerader Linie die Avenue 
de Neuilly, welche bei ver Porte de Neuilly den Ringwall 
erreicht. Von hier aus geht die Avenue de la grande Armee 
bi zu dem Sternplage und dem befannten Triumphbogen, 
der in den Kämpfen der Ichten Tage von mehreren Kugeln 
getroffen wurde, und ſetzt ſich als die Avenue der elyſeeiſchen 
Felder nach dem Eintrachtsplage und dem Tuileriengarten 
fort. Auf dem Sternplag, auf dem fich eine Neihe großer 
Straßen kreuzt, mündet vom Südweiten her, auch die Avenue 
der Kaiferin, auf welcher man aus der Mitte des Boulogner 
Walded heraus durch die Porte Dauphine Im Paris 
eintritt. Die jegt oft genannte Porte Maillot liegt außer⸗ 
halb des Ringwalles, da, wo die Avenue von Neuilly fich 
der Nordoſtecke des Boulogner Gehölzes nähert und fich zum 
Rundtheil des Maillot:Thored erweitert. Die Porte Maillot, 
bei welcher die Allee von Longchamps und die Allee der 
Feſtungswerke (die Oſtgrenze des Boulogner Holzes) zus 
ſammenſtoßen, bildete früher den Haupteingang zu dieſer 
Waldanlage. 

— Der „Siecle“ bringt folgende Schilderung ber 
Kämpfe vom 9. d.: Das Gejchügfeuer begann um 5 Uhr 
Morgend. Während der Nacht waren die Truppen des 
rechten Ufer? durch frifche erjegt worden; außerdem ergriff 
mar Maßregeln nicht nur, um jeden Verſuch zu vereiteln, 
den man “gegen die Brüde von Courbevoie unternehmen 


im Zimmer auf und ab. Heinrich ſchien feine Aufregung nicht 
zu bemerfen, denn er blidte durch das Fenjier auf den Hof. 

„Du bift kurz angebunden gegen mich,“ ſprach der Nderbauer 
endlid, indem er jih Mühe gab, fo ruhig als möglich zu fein. 
„Du ſollteſt endlich eingeichen haben, daß ich es gut und aufs 
richtig mit Dir meine. Meine Sache iſts nicht, das weißt Du 
wohl, deshalb ſollteſt Du auf mid) hören; und ich kenne auch 
das Beben und die Menſchen länger als Du.” 

Heinrich wandte fih langjam um. Der ruhige Ton des 
Bauern griff ihm ins Herz. 2 

„a, Ihr jeid gut gegen mich,“ erwiderte er. „Ich folge Euch 
in Allen, nur hierin Tann ich e8 nicht.” 

„Und weshalb Hierin nicht?” fragte der Aderbauer. „Ich 
will Dir glauben, dab Du das Mädchen lieb haft, ich weiß aber 
auch, dab Du ftolz bift und begreife nicht, wie Du es fo ruhig 
zu ertragen vermagft, daß Alle den Kopf über Dich fhütteln, 
weil Du mit dem Mädchen umgeht. Ganz andere Mädchen 
ſchauen jest nah Dir aus, feitdem Du ein ordentlicher Burſch ] 
oeworden bift. F 5 

Cin Lächeln glitt über Heinrichs Geht. Wr 
„Ihr habt gejagt, daß ich ftol; ſei,“ erwiderte ev, „ih bin es 


auch, aber in anderer Weiſe als Ihr glaubt. Weil ich arm 


Könnte, durch Verſtärkung der Barrifade und, durch Auf- 
werfen eined breiten Grabens, um fi vor den Geſchoſſen 
zu teen, fonbern es wurde auch, um ben Aftiongfreis der 
Töderirten beſſer abzugrenzen, eine Batterie im Park yon 
Neuilly, eine andere im Boulogner Wäldchen errichtet. Als 
diefe Batterien demaskirt wurden, verbreiteten fie Schrecken 
unter den Artilleriften der Wälle, welche nicht einmal nach 
dem Nauche die von jenen eingenommene Stellung erfennen 
konuten, da fie durch Häufer und Bäunte gebeeft war. Da 
lleß ein förderirter Offizier die Parlamentärflagge auf 
pflanzen und indem er fich zu den Verſailler Worpoften 
begab, verlangte er einen zweiftündigen Aufſchub der Feinde 
feligfeiten, um den Frauen und Kindern die Rückkehr nach 
Paris zu geftatten. Dieje Forderung wurde zurückgewieſen 
umter dem Vorbringen, daß man, fich doch nur Zeit ver 
haften wolle, um neue Vorbereitungen zu treffen. Der 
Parlamentär zog ſich zurfid und das Feuer begann wieder. 
Bis um Uhr Nachmittags blieben die zum Mond» Point de 
l'Etoile Iaufenden Avenuen leer, nur wenige National 
gardiften und einige Neugierige waren in der Nachbarichaft. 
Das Fehlen von Neugierigen erflärt ſich durch die Veröffent- 
lichung der Tags zuvor vorgefallenen Unglücsfälle, da 
mehrere Perfonen trog der Erinahnung der Nationalgarviften 
ihre Unvorfichtigfeit mit dem Leben bezahlen mußten... Bon 
den Höhen bei Puteaur herab ſchoß eine Batterie auf bie 
Porte Maillot, deren Böſchungen buchſtäblich durchlöchert 
find. Die Erdarbeiten find eingeſtürzt, die Paliſſaden zer— 
drohen. Das Thor jelbft hat ziemlich ſchwer ‚gelitten, die 
Waͤlle find gleichfalls befchädigt, wie auch die Schießſcharten, 
was man übrigens leicht wieder berftelen Tann. Gegen 
2 Uhr wird dag Geihüßfeuer heftiger. Der Mont Valerien 
feuert nach links und rechts. Man Hört von Neuilly und 
dem Boiß de Boulogne her von Zeit zu ‚Zeit Gewehrfeuer. 
Auch Kartätihen wurden in die Nähe des Triumphbogens 
geworfen, ohne Zweifel von der im Wäldchen aufgeftellten 
Batterie. Die Stadt zu verfaffen ift unmöglid, alle Thorg 
find gefchloffen, die Gürteleifenbahn ift von Courcelles bis 
Autenil unterbrochen. Ohne Unterbrehung vegnen die Gras 
naten auf die Avenue de la grande Armee, einige fallen 
in die elyfeeifchen Felder, inige Granatfplitter haben ihre 
Spuren am Geländer des Triumphbogens hinterlaſſen, doch 
find bis jegt die Basreliefs noch nicht beichädigt. Eine 
Granate traf das vierte Stockwerk eined Hauſes in ber 
Rue Vernet, doch ohne ernften Schaden auzuͤrichten. Das 
Fort Iſſy feuert, aber weniger beftig als im den letzten 
Tagen. Bon der Terraſſe des Schloſſes Meudon fahen 
wir nur Einen Schuß abgeben, Auch dad Fort, Vanves 
beteiligt fi am Feuer. Morgens um 6 Uhr fand ein 
fehr lebhafter Kampf auf dem Terrain zwifchen beiden Forts 
ftatt, welche durch gedeckte Wege mit einander verbunden 
find. Die Gräben find befegt durch Nationalgarden. Dieſe 
Stellung wollten bie Verfailler nehmen. Ein lebhaftes 
Gewehrfeuer, begleitet von Mitraillenfen, entſpann ſich. 
Nah etwa einer Stunde dauernder Anftrengung mußten 





| war, deshalb haben mich ale verachtet und zum Belten gehabt, 
denn Euren Sohn würde Niemand einen Dorfteufel zu nennen 
gewagt baben und wäre ev noch zehn Mal jo wild geweſen wie 
ih. Früher hatte ich den Glauben, das würde ſich mit einem 
Male ändern, jobald auch ich Geld hätte — die Reicheren blicten 
immer noch mit‘ Stolz auf mid herab, deshalb verlangt mich 
nicht mehr darnah. Aber ich will den Burichen, die fo oft über 
mich gelacht Haben, zeigen, daß ich mehr leiften fan, als fie, 
ih will fie zwingen, daß fie nicht wieder über mich lachen und 
wenn ich noch fo arm bleibe. Grete hat jederzeit feft zu mir 
gehalten, als ſich Alle von mir wandten, deshalb werde auch ich 
feit zu ihr Halten und follte es auch mir einft noch jo gut 
gehen. Ich weiß es wohl, Andere würden ihr längft den Rüden 
gewandt haben; aber ich thue es nicht, und daß ich es nicht 
thue, darauf bin ich ftolz.” 

Er hatte dieſe Worte mit voller Entf 
und wandte fih nun wieder ans Fenfter. 

„Nun thu, wie Du will,“ entgegnete der Aderbauer. „Nur 

e es Dich niemals gereuen, wenn es zu fpät ift. Meine 
At kennſt Da.” 
Er verließ das Zimmer. A 
Eine Zeitlang blieb Heinrich noch in Gedanken verfunfen am. 


chiedenheit geſprochen 


mö⸗ 
An 








die BVerfailler Truppen ſich zurücziehen, indem fie, wie es 
Scheint, viele der Ihrigen auf dem Plage liegen. Die För- 
derirten richteten auf diefen Punkt eine fliegende Batterie. 
Ambulanzwagen paffiren die Jenabrüde und fahren ven 
Quai in der Nichtung auf Iſſy hinauf. Am Viaduft de 
Point du Sour fteht eine fliegende Batterie. Won jenſeits 
der Enceinte ertönt Gemehrfeuer und von Zeit zu Zeit das 
Knattern der Mitrailleufen. Von 4 bis 5 Uhr wird ber 
Artilleriefampf lebhafter. Die Gefchofje folgen fich gegen 
die Porte Maiflot, andere durchfliegen ziſchend die Luft und 
treffen die Spigen der Häufer, wo fie zerplagten. Drei 
Batterien 12:Pfünder eilen die Avenue, d’Eylau hinunter. 
Die Berfailler Truppen halten die erften Häufer von Le⸗ 
vallois Perret bejeht, fie haben in der Aue Peyronnet eine 
eine Barrifate errichtet. Ein Bataillon Yöderirte machte 
zwoifchen 10 und 11.Uhr eine Rekognoszirung in biefer 
Nichtung, wurde aber aus den Häufern mit einem Hagel 
von Kugeln empfangen, der es zum Nüczug zwang. Auf 
diefer Seite wird eim ernfthafter Kampf erwartet. Die 
Föderirten halten zwar noch die Hälfte von Levallois Perret 
bejegt, werden aber von Haus zu Haug zurückgedrängt. 
Gegen 6 Uhr verbreitete ſich das Gerücht: die Vorpoften 
der Verfailler hätten die Rue Viktor Noir, den Markt und 
die Mairie befegt. 

— Lagny, 13. April. General Fabrice verlegt fein 
Hauptquartier von Nouen nah Soiſſy. 

— Nach dem „Daily Telegraph“ hätten ſich in Paris 
18,000 Nationalgarden der Ordnungspartei im Geheimen 
organifirt, um bei einem ftattfindenden Angriff der Ver- 
jailler Truppen gegen die Porte Maillot gleichzeitig das 
Stadthaus, Montmartre und Belleville anzugreifen. 

Was die Parifer Kirchen am beweglichen Eigenihum be- 
faßen, verfchwindet raſch. Notre-Dame wurde, troß der 
Einſprache Rocheforts, feiner ſäͤmmtlichen Schäge beraubt. 

England. London, 12. April. Napoleon ift unwohl 
und hütet feit einigen Tagen das Zimmer. 

— London, 12. April. „Daily News” meldet aus 
Verſailles vom 12. d.: Ladmirauit hält Rucil-Nanterre und 
das Gehölz von Colomb bejegt Ciſſey kommandirt auf der 
anderen Seite der Seine. Das Lager in Satory ift auf: 
gehoben worden. Die Negierungstruppen halten die Heer: 
ſtraße von Verſailles beſetzt. 

— London, 12. April. Die „Times“ meldet aus 
Verſailles vom 12. d.: Auf dem Valerien ſind die Be— 
lagerungsgeſchũtze vermehrt worden. Auf morgen erwartet 
man einen Generalangriff. Ein Times-Korreſpondent be— 
zweifelt, daß Ducrot Truppen aus Metz (von der ehema— 
ligen Armee In Meg?) organifire. 

— London, 12. April. Die „Times“ meldet aus 
Paris: Die Beſchädigung ter Enceinte beim Maillotthor ift 
ausgebeſſert worden. Die Berhaftungen dauern fort, — 
Nachmittags hörte man wieder Kanonendonner. Der Triumph: 
bogen wurde wiederholt getroffen. Abends ging das Gerücht, 
Regierungstruppen hätten Montrouge erobert. 


Fenfter ſtehen und ſchaute träumend hinaus auf den Hof. Des 
Aderbauerd Worte hallten in ihm mad. An Grete dachte er. 
Schon ein Mal hatte er ihretwegen dem reichen Lohn ausgeichla- 
nen, welcher ihm für Georgs Rettung verſprochen war. Es hatte 
{hm nicht gereut und doch mußte er ſich ‚geiteben, daß er jein 
Giuck damit von fih geftoßen habe. Auch jept hätten ihm ganz 
andere Wege offen gejtanden. wenn er fie im Stiche laſſen wollte 
Konnte jie ihm das Alles einft lohnen? Wog das Glüd, welches 
er durch fie zu erreichen hoffte, das Alles auf, was er — 
aufgegeben? Zweifel ftiegen in ihm auf, zum erſten Male, und 
erfaßten ihn mit voller Heftigkeit, aber nur wenige Minuten lang, 
dann richtete ev fih raſch und heftig empor. Er wollte an ihr 
feithalten, mochte es fommen mie es wollte, und er mußte, daß 
einen feften Entſchluß nicht? zum Wanken bringen fonnte. 


Er Hatte feine volle Kraft wieder erlangt und als er das 
Zimmer verlieh, trug er den Kopf wieder hoch und trat fo ficher 
auf, al® ob nie der geringfte Zweifel jeine Bruft bewegt hätte. 


Das Verhältniß auf dem Aderhofe blieb im Aeußern weſent— 
li) dasfelbe. Heinrich leitete in Wirklichkeit da8 Ganze, wein 
er fih auch nicht den Anfchein eines.Herrn gab. Der Aderbauer 
ließ in gern frei gewähren, weil er einjah, wie es ihm möglich 
geworden war, he fo ſchnell in Alles zu finden und ohne Fehl: 








— London, 13. April, Die Morgenblätter bringen 
weitere telegraphifche Berichte über die Kämpfe vom 11. big 
12. April, wonach die Verfailler Truppen bei dem Angriff 
auf die Südforts ftarke Verluſte erlitten. In Neuilly fol 
eine größere Abtheilung vom Gendarmen von den Inſur⸗ 
genten eingejchloffen fein, Das Feuer an der Porte Vaillot 
dauert fort. 

Amerifa. New-York, 12, April, Mexikaniſche 
Truppen hatten bei ber Verfolgung von Briganten ameris 
Kanijches Gebiet beireten, was einen. Kanıpf mit Truppen 
der Vereinigten Staaten zur Folge hatte. Auf Seiten ber 
letzteren wurde der Kommandant des Forts Goodwin, ſowie 
40 feiner Soldaten getödtet. 


Volks- und fandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 

Auf dem Münchener VBiehmarkt wurden vom 1. bis 
7. April 231 Ochſen, 245 Kühe, 39 Stiere, 20 Ninder, 
2762 Kälber, 32 Schafe und 719 Schweine, im Ganzen 
4048 Stück zugeführt und verkauft. 


Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung. 

Agentenbeftätigung betr. 

Die von der Hauptagentur der Feuer-Verſicherungs-Ge—⸗ 
ſellſchaft Colonia beantragte Aufftelung des Nentamtss 
oberjchreiberd Alois Bezold in Moosburg, als Agenten 
jener Gefelfchaft für den Amtsbezirk Freiſing, wird mit dem 
Beifügen beftätigt, daß der bisherige Agent für den gleichen 
Bezirk, Kaminkehrer Johann Franz, jein Mandat niederges 
fegt hat. 

Am 10. April 1871. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermelfter des Amtsbezirkes Dachau, 
Straßenreparatur betr, 

Die Ausſchreibung rubr. Betreff vom 7. März im 
Amtsblatt, Stück 59, wird mit dem Auftrage in Erinnerung 
gebracht, am 25. df. über den Vollzug Anzeige 
zu erftatien und nöthigenfalls das Verzeichniß der mit der 
Reparatur Säumigen beizulegen, um deren Beftrafung ver« 
anlagen zu können, widrigenfalls den Bürgermeiſter ſelbſt 
eine Orbnungäftrafe treffen müßte, welche unnachfichtlich 
verhängt würde, weil nach der bisherigen Erfahrung nur 
zu häufig ungeitige Nachficht geübt wird. 

Am 13. April 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 
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seife zu thun, die beften Anordnungen zu geben. Er fühlte ſich 
mehr und mehr zu ihm Bingezogen und jprad) umverhohlen fein 
Lob über ihn aus. * 

Seinrich ſchlen dasſelbe nicht zu berühren, er hörte es kaum, 
denn nicht des Lobes wegen that er das Alles. Um jo tiefer 
berührte es Georg. — or 

Faft unmerkbar hatte fih die Kluft zwiſchen Heinrich und 
Georg, welde nie ganz geſchwunden mar, wieber erweitert. Aeu— 
berlich war es uur daran w merfen, daß fie einander möglichft 
ne und fo wenig als es irgend ging, mit einander vers 
ehrten. 

Es ärgerte Georg, daß Heinrich ſolchen Einfluß bei feinem 
Vater und auf dem ganzen Hofe erworben hatte, und doch bot 
8 niemals eine Gelegenheit, ihm entgegen zu treten, weil er 
ich nichts zu Schulden kommen ließ. Es hätte zwar für Georg 
einen Weg gegeben, um ihn in die Stelle des Dienenden zurück 
zubrängen, wenn er jelbft mit mehr Lujt und Fleib fih der Ars 
beiten angenommen hätte; dazu fehlte ihm indeß die Neigung, da 
er faft nur feinen Vergnügungen nahging. 


(Fortiegung folgt.) 


Brivar- Anzeigen. 


DE 
Dankfchreiben aus Berlin. 


Herrn Hoflieferanten Jobaun Hoff inBerlin 

Berlin 4. Januar 1871. Mein 2'/, Jahre altes Söhnchen 
litt bereit3 feit 1',, Jahren an einer ficht- und fühldaren, ſehr 
ftarken und harten Lebergejchwulft, verbunden mit bedeutender 
Athemnoth, Appetitlofigkeit und Obftruction. — Wer das uns 
glückliche Kind fah, zweifelte an feinem MWiederauffommen. In 
diefer Noth wandte ich das unter dem Namen bekannte Johann 
Hoff'ſche Malzertratt-Gejundheitsbier, deſſen wohlthätiger 
Einfluß auf, durch Krankheit erſchöpfte Körper über allen Zweifel 
feſtſteht, glänzendſtem Erfolge an. Mein Kind ift nach Tän- 
gerer Anwendung dieſes herrlichen Getränkes nicht allein voll- 
jtändig genefen, jondern es nimmt bei ununterbrochenem 
Gebrauch desjelben tagtäglich, zu meiner grenzlofen Freude 
an Körperfülle und Lebhaftigkeit zu. 

63 ift meinem Herzen nicht allein Bedürfniß, Died glänzende 
Refultat des vortrejflichen Geſundheitsbieres im Intereſſe ähn- 
licher Kranken, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, fondern 
auch dem Grfinder desſelben, Herr Commiſſtons Rath Hoff 
hiermit meinen wärmften Dank auszufprechen. Scheidenrecht, 
Schloſſermeiſter, Dorotheenftraße 70. 


Berkanfsftelle bei ZI. Widemans in Freifing. | 
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Die billigste — beste Mode-Zeitung ist unstreitig 


Bie Modemwelti. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. In Deutsch- 
land hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen an- | 
deren Moden - Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie 
ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeit 
und ihrem billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehm- | 
lich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse | 

in der Familie, weniger auf die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich 
desshalb vorzugsweise allen Müttern “und Töchtern, die Gefallen daran fin- | 
den, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche 
selbst herzustellen. 


Abonnements werden jederzeit ängenommen bei allen Buchhand- 
lungen und Postämtern. 








Ein großer Speiſekaſten, 


eine Blumenſtellage, große Gartenbren⸗ 


Gin ‚großer Laden kaſter 
in der unteren Hauptſtraße iſt zu ver⸗ 
is) 


mieten. D. Ucb. ten und Faͤſſer 2c. find zu verkaufen, 
x D. Ue. (547 2a 

Mafulatur:Papier |“ ______ 

ver Pfund 6 fr. | Ein Gigarrenetui wurde verloren. 

Fr. P. Datterer. | Abzugeben in der Erped (539) 





Dachauer Schrannen Anzeige vom 1. Aprit 1871. 












































‚1 ſwinen 
— Boriger Schran⸗ ai⸗ * gefallen. 
Sattung. | Reſi Zuſuhr |. nfland Berfanf) Ref: * KEN 
— — Sa 
Scäfel.| Shäfel.| Schärel. | Schäffel.| Schäfel.] 

Waien | — | 44 4 | 44 3 

Korn — | 2%ı a1, A, m 23]. - 101) — 
Gerſte — — — — Pa PR SER apa Rt FE et 
Haber — 30 30 30 — 9841 —359 — — 


Eiſenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung von 1Dez. 1870, 
Von Freiſing nach Münden: 


Morgens 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
„4. Zu 
0 ud. Gdug- 
Nacınittags dm dm Bergug- 
Abends 3%: „  B-3us 


Bon Freifing nad Landshut: 


Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug- 
" 10 „ 5 m Bug. 
Nachmittags 3 un 1,  Brdug: 
" 6 Tim ar Eräug- 
Abends 8 u 40, u Grgug: 


Von Moosburg nad Münden : 








Morgens 5 Uyr 55 Min. G.: Zug. 

" 8 u Pd 

" 9 dm Gegug 

Nachmittags „ 30° u Berdun- 

Abends & 62P.Zug 
Bon Moosburg nad) Landshut : 

Morgens 6 Uhr 30 Min. PB-Zug. 
1 in 

Nachmittags Ve 55 

Abends 6: 5 Man 
n : re 

Von Dachau nad München : 
Morgens 8 Uhr 39 Dein. P.-Zug. 
Nachmittags 2 „6 BP Zug. 
| „12 u Ör3ug- 
| Nachıa 10 „An Bedınz 
Von Dachau nach Yngolfiadt : 
Morgens 5 Uhr 6 Mit. P. Zug. 
Morgens 8 „ 38 „ 8.2 Zug. 
Nachm. PA B.- Zug. 
Abends — J P.⸗ Zug. 
Curs Bericht 
vom 10. April 1871. 
Staatspapiere: 

Bayer. 58 rag N 100 
— RE ET RE 96 
A 

BER a al a ia 83 

9 oͤſterr Silberrente . 55 
5 öjterr. Bapterrente . 47 

ij Amerikaner pro 1882. 97 
bayer. HB. Pfobr. . . . . 9 

ElUſenbahn-Aktien: 

Bayeriſche Oſtbahn alte —A 

m Pr neue». ml 

MOD: > 23000 ee 163 

öfterr. Staatsb. “ 386 

Lombarden . 169 

Eifenbahn: Brtaritäten, 

EU . 2... 2 

58 Dftungern . 0 > 2 200. 69 

Ameritan. Pacific. 5 ge die: 

Miffouri, ...,% 

California . . = 0. 87 

I RIEEROR = 
Anlehensloofe: 

Braunfhw. 20 Thlr. nadT 

48. Bayer. 100 8 Präm.nl, . 107 


Sold= und Bapterenffg 


ER — Mr 92 
vanten : Dr Le RO re 

— FR FORSCHER ER 59 
Preuß. Frievrihsdor . . 22. 959 
Amerit, Goldbollar ,. 2238 
Deiterr. Banknoten $ —E— 

Ruf. Im ine nn 9:46 





Redaktion, Druck und Verhag von F. P. Datterer in Freising: 


Mit eier Beilage. 4 





v 


Troiſinaor Raahlatt, 





N 
4 
3 










erde morgen einmal jehen laſſen und rt 
ficerer umzugehen, weil fie an ihn geröhnt find.“ 
„Als 06 id nicht fahren könnte!“ warf Georg 


als mis seht in. "308 ihr cr mit, and Benbafb Tafe 18 
reie Hand.“ I 
f Diefe Worte trugen erſt recht Dazu bei, feinen heimlichen Groll 





ihm 





Privasr-Auzeigem 


EDumuunnunnnn nun nn nn nn m 


Summe 


Auf aller 


bejondere Ausgaben. 
Ausgaben. 


th N. [Mr 
21324 | 2| 16165) 58 
761 50 

155| 9 


1697| 43 


ser 4 





, Stiftungsverwalter. 








Mit einer Beilage. 


Sreäfinger Yagbtatt 
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Für die Monate April, Mai und Imi 
werden noch fortwährend auswärts bei allen 
kgl. Pofanftalten und Poftboten, fowie hier 
in Freiſing in der Erpedition Keftellungen auf 
das Freiſinger Tagblatt angenommen. 


Deutfhland. 


Bayern. Die Beitimmungen über den Garnifonswechiel 
ber bayerifchen Truppen find. nunmehr getroffen, Es werden 
danach je das 1. Bataillon des 5., 6. und 9. Infanterie— 
Regiment? nebjt 4 Fußbatterien ded 4. Artillerie Negiments 
die. Bejagung von Germersheim bilden; Landau befommt 
als Garnſſon dad 2. Bataillon de 3. und das 1. Bataillon 
bes 7. ufanterie-Regiments, fowie 4 Fußbatterien vom 
2. Artillerie: Regiment. Vom 15. Infanterie Regiment 
fommt daß 1. Bataillon vorerft nad; Jugolſtadt, jpäter nach 
Landau, Daß das 4. und 8. Infanterie-Regiment nad 
Mep kommt, dann dad 5. Chevauleger-Regiment theils nad) 
Saargemünd, theild nah St. Avold, wurde ſchon früher 
mitgetheilt; doch verbleibt die 5. Eskadron desjelben nebſt 
dem Depot in Speyer. Alle übrigen Truppentheife kommen 
bei der Heimkehr aus Frankreich in ihre früheren Garnifonen. 

— Münden, 13. April. Bezüglich der Rückkehr 
unferer Truppen aus Frankreich ift, wie wir vernehmen, 
angeordnet, dag vom erjten Armeekorps die erfte Divifion 
ua erfolgten Friedensſchluß in dag Vaterland zurückkehrt, 
während die Regimenter ber. zweiten. Divifion ald Offupas 
tionstruppen bis auf Weiteres noch in Frankreich zu ver: 
bleiben haben. Die dießfälligen Bejtimmungen bezüglich des 
zweiten bayerifchen Armeekorps find bis jet hier nicht 
befannt, 

— Münden, 14. April. Die franzöfifchen Kriegs- 
gefangenen in Wülzburg und Willibaldsburg werden nad 
Ingolſtadt, vie in Landshut, Freifing, Dillingen und Aus— 
bad internirten nah Würzburg und bie zu Noggenburg, 
und Ditobeuern befindlichen nach dem Lechfelde verbracht. 
Zum Garnifond- und, Bewachungsdienſt werden ſo viele 
Mannſchaften des ftehenden Heeres einberufen, dag fämmt- 
liche Landwehr-Abtheilungen abgelöst und ſchließlich aufs 
gelöst werben fünnen. (Für unfere Landwehrmänner gewiß 
eine erfreuliche. Nachricht.) 


Feuilieton. 


Der Dorfteufel. 
(Hortfepung.) 


„Mehrere Male ſprach er ſich mißbilfigend gegen feinen Vater 
darüber ans, daß Heinrich der eigentliche Gerr auf dem ‚Hofe fei. 


„Zah ihn nur gewähren,“ erwiderte der Aderbauer jebes 
Mal. „Er thuts zu unjerm Rupen und die Wirthſchaft gedeiht 
—— Ich habe lange genug —— und geſorgt und 

mir deshalb wohl einige ruhige Tage;gönnen, Einer ‚muß 
Ad) aber der Wirtbickait mit. volem Eifer annehmen und Dir 
hegt ſie nicht am Herzen. So viel fehe ih noch nah Allem, das 
es mir nicht entgehen würde, wenn er jich mehr. herausnchme, 
ai * vet ift. Das thut er nicht, auch deshalb laffe ich ihm 
reie Hand.“ 

Diefe Worte trugen erft recht dazu bei, jeinen heimlichen Groll 
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der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjitgelegenen Poitespedition oder bei den Poftboten beitellen. 


— Die Flüchtlinge aus Paris molen gauz überein= 
ftimmend mit den difterften Farben die Schreden des 
Bürgerfrieged und der kommuniſtiſchen Gewaltherrſchaft. 
Das Gejchäft in Paris fei völlig todt, dad Vertrauen in 
den Handelö- und Jaduſtriekreiſen total erſchüttert, und fie 
würden, auch nad) Bewältigung. dieſer grauenhaften Wirren, 
langer Zeit und. größter Anftrengungen bedürfen, un von 
den furdtbaren Schlägen, von welden- fie betroffen worden, 
ſich auch nur annähernd zu erholen.. Dazu komme, daß 
der Gefundheitäguftand in Paris fi nun von Tag zu Tag 
wieder arg verfchlimmere. Ein Hauptmittel der kommuni— 
ftifchen Agitatoren, um ihre Anhänger zur Fortſetzung des 
Kampfes zu treiben, fei die Ausſtreuung, da es bei ben 
„Royaliften“ in Verſailles ſchon feſt beſchloſſene Sache fei, 
fofort nach ihrem Siege ſich ihrer Gegner durch maſſenweiſe 
Proffriptionen und Deportationen zu entledigen. 


Ausland. 

Frankreich Paris, 10. April. Der -Oftergotteödienft 
in dem Kirchen, jonft fo prunfooll, war geftern ein demon: 
ſtrativ beſcheidener; ſelbſt die Glocken ſchwiegen, als fürch— 
teten fie, der Konimune ihre mitallreiche Exiſtenz in's Ges 
dächtniß zu rufen. Der Pfarrer von St. Euſtache, cine 
in dem Hallenviertel fehr beliebte Perjönfichkeit, war geftern 
früh wieder auf freien Fuß geſetzt worden und zelebrirte 
ſelbſt das Hochamt; als dasjelbe vorüber war, drängten ſich 
die Gläubigen in die Safriftet, um dem Geiftlihen ihre 
Glückwuͤnſche zu ferner Befreiung darzubringen. 

— Aus Paris vom 10. wird telegraphirt: Cluſeret 
entwickelt die größte Organiſationsthätigkelt. Zögert bie 
Regierung von Verſailles, jo wird die Inſurgenten-Armee 
auf 200,000 Mann anwachſen. Der Barrifavenban in ven 
Straßen von Paris wird eifrig fortgefegt. 

— Paris, 13. April. Das „Amtsblatt“ der 
Kommune theilt mit, daß die Ergänzungswahlen am 
16, April ftattfinden. Ein Dekret der Regierung ordnet 
die Demolirung der Säule am Vendomplag an. “ Der 
Maler Guftav Eourbet ift beauftragt die Gemäldefammlun- 
gen von Parid im normalen Stand zu erhalten und bie 
Öffentlichen Galleriert dem Publikum wieder zu öffnen, Die 
aus PVerfailied zurückgekehrten Mitglieder der republifanie 
ſchen Liga erjtatten dem Komite Bericht. über den Erfolg 
ihrer Sendung. Nachrichten der Kommune: zufolge haben 
die Aufſtändiſchen Neuilly volftändig beſetzt; es wird hin⸗ 





gegen Heinrich zu vermehren. Endlich ſollte derfelbe zum Aus: 
ruh kommen. 

a der wenige Stunden entfernten Stadt war Jahrmarkt, 
welden die Bauern aus ber ganzen Umgegend regelmäßig zw 
beſuchen pflegten. Auch der Aderbauer fehlte felten auf ihm. 


„Du fannft und morgen früh zur Stadt fahren,“ ſprach er 
am Abend vor dem Jahrmarkte zu Heinrich, „Die Arbeit drängt 
tet nicht, da Fann)t Du Dir auch einen Inftigen Tag maden. 
Du fährt Dod mit?“ filgte er zu Georg fragend Hinzu. 

„Gewiß“, go Georg zur Antwort. „Ich werde Dich fahren, 
ober glaubft Du, daß ih den Weg nicht mehr fenne!“ 

Der Alte bemerkte die Gereistheit jeines Sohnes nicht. Lachend 
entgegnete er: „Den kenntſt Du jhon, denn Du gebit ihn oft 

eng. Aber laß Heinrich nur fahren, denn ich will die jungen 
ferde morgen einmal ſehen lajlen und mit denen verjtcht er 
jiherer umzugehen, weil fie an ihn ‚gewöhnt find.” 

„Als ob ich nicht fahren könnte!“ warf Georg ein. 


zugefügt, die Nationalgarben hätten Aöniered gegen Angriffe 
behauptet. Die Infel grande Jatte ift cernirt. Die der 
Kommune befreunneten Blätter melden: So eben findet ein 
fortſchreitender Kampf. in der Richtung von Neuilly ſtatt. 
Der Mont Valerien unterhielt ein unaußgefegtes Feuer. 
Granaten fallen bis in die Champs-Elyfeed. Die auf den 
Trocadero errichtete Batterie ber Foͤderirten befchießt bie 
Avenue de l'Empereur. Auch zwiſchen Iſſy, Vanves und 
ag N und ven Verſailler Batterien findet ’ein unaus⸗ 
gejegter Gefhüglampf ftatt. H 

— Baris, 13. April, 10 Uhr Abends. Die Kano⸗ 
nabe hörte heute Abend auf, abaefehen von vereinzelnien 
Kanonenſchüſſen. Eine Proffamation der Kommune löſt 
das 1., 5., 12,,-13., 14., 14. und 171. Bataillon der Na= 
tionalgarde megen fehlechten Willend und feindfeliger Halt: 
ung gegen die Kommune auf. Diefelben werden fofort 
reorganifirt. Feder, der fich weigert, der Kommune ferner zu 
dienen, wird entwaffnet und demnächft verhaftet, Die Kommune 
verbietet außdrüctlid) andere Fahnen aufzupflanzen als die rothe. 
General Eluferet ift benachrichtigt, daß die Soldaten, welche der 
Kommune nicht dienen, zu den Arbeiten bei der Ausbeſſerung 
der Enceinte und der unterbrochenen Eifenbahnftrede nach 
Mon heranzuzieyen find. Delegirte der Kommune begaben 
fid) heute in verfchiedene Magazine, um das Juventar der 
in denfelben vorhandenen Waaren aufzunehmen. Anfchläge 
der Kommune von heute Abend befagen: Der Erfolg ift 
vollftändig, die Pofitionen find genommen, der Feind ver 
theibigte fih nur ſchwach. 

— Berichte aus Paris vom 10. Nachmittags melden : 
„Das Thor Neuiliy (Porte Maillot) ift ganz zerichoffen 
und nicht mehr haltbar, Die Pofition ift deßhalb aber doch 
nicht aufgegeben. Die Nationalgarden haben die benad: 
barten Baftionen bejegt, den am Thore gelegenen Eifenbahn- 
hof bejeftigt und Kanonen nad dem Boulogner Wäldchen 
gebracht, von wo auß fie Neuilly, d. h. die vorbringenden 
Verſailler und zugleih den Mont Valerien, unter. deffen 
Schuß die Truppen marfchiren follen, beſchießen wollen. 
Neuilly fieht furchtbar aus; es ift fait Fein Haus vorhanden, 
das nicht bejchädigt wäre. Theilweiſe ift dasſelbe noch 
immer in ben Händen ber Kommuniften und man fürchtet, 
daß der Mont Valerien dasſelbe bombarbiren wird, um 
biefelben baraud zu vertreiben. Die Rue Rivoli — eine 
enorme Barrikade ift an der Stelle errichtet, wo fie auf 
den Konkordienplag einläuft — ift bis zu den Tuilerien 
hin für das Publikum verboten. Die Rue Royale ilt eben: 
fall3 durch eime mächtige Barrikade abgefperrt. Die Champs 
Elyſees und die hinter denſelben liegenden Quartiere — es 
find die fchönften von Paris — follen mit größter Energie 
vertheidigt werben. 

— Die Verlufte, welche die Parifer an Gefangenen, 
Todten und Verwundeten gehabt, belaufen fich bis jegt auf 
über 9000 Mann. 

— Berfailles, 13. April. Der Delegirte der 
republifanijchen Union ift geftern Abends nach Parid zus 
rückgekehrt. Die „Agence Havas“ meldet: Das Ergebniß 
der zwifchen Herrn Thiers und den Delegirten gepflogenen 

„Das fage id) ja nicht,“ erwiderte der Aderbauer rubig. 

„Die Thiere find indeh wild und wollen nicht gern eine uns 
Halt Dih morgen früh zeitig fertig, | 
Jh denfe mit den jungen Thieren 
wird un Niemand einholen Haha! Ich denke, es wird fie 
Mancher mit neidifhen Augen aniehen. Gebt Acht, es wird 
morgen au Nachfragen nicht fehlen, ob ich die Thiere nicht ver: 
auren wi 

un wenn ein gutes Gebot darauf gethan wird,“ bemerkte 
Georg, der die Pferde gern gemißt hatte, weil fie Heinrichs 
Lieblinge waren, 3 

„Und menu mir der fünffahe Werth für fie geboten wird, 
get ich fie nicht ber,“ ermiderte der Bauer. „Ich habe meiye | 

reude daran und benfe aus ich habe es nicht nöthig, mit 
Nrerden zu handeln. Zehn Meilen ringsum find zwei folde 
Thiere nicht zu finden.“ 


gewohnte Hand dulden. 
Heinrih, Du fährit uns, 


Beiprehungen kann in folgenden zufammengefaßt werben: 
bie erfte von Herrn Thierd aufgeftellte Bedingung ift bie 
Niederlegung der Waffen, feitend ber Aufftändiihen.: Den- 
felben wird, mit Ausnahme der. Mörder, das Leben zuge, 
fihert. Das von der Nationalverfammlung angenommene 
Municipalgefeg wird auf Paris ebenfo Anwendung finden, 
wie im übrigen Frankreich. Der von den Delegixten ges 
forderten Zufiherung gegenüber, die Republik aufrecht zu 
erhalten, hat Hr. Thiers in den, in der Nationalverfamme 
hung und im „Journal Offiziell abgegebenen "Erklärungen 
bereit3 Genüge geleiftet. — Seit 48 Stunden ift der Ber 
fagung des Mont Balerien , fowie den Truppen Befehl er- 
teilt, nicht anzugreifen, und nur die Angriffe der Inſur⸗ 
genten zurückzuweiſen. Schöldher hat fich geftern Abend 
nad) Paris begeben, um eine Verftändigung auf ber. ange 
führten Grundlage herbeizuführen. Die Negierungdtruppen 
dehnten geftern ihre Recognofeirung bis Juviſy aus, 
Eifenbahnverbindung ift wieder. hergeftellt, 

— Berfailles, 13. April. Thiers empfing geftern 
Defonnanz, Bonvalet und Adam, die Deligirten der repus 
blitanifchen Liga, Der Verſöhnungsverſuch ſcheint Erfolg 
zu verjprechen. Dem Journal „Le Soir“ zufolge iſt die 
Eiſenbahn nad) Orleans bei Juviſy unterbrochen, und find 
alle nad) Paris führenden Straßen von Negierungstruppen 
beſetzt. 
— Verſailles, 13. April, Die Verſöhnungsver— 
ſuche zwiſchen der Regierung und den Delegirten der repus 
blikaniſchen Liga, welche anfangs Erfolg zu verheißen 
ſchienen, ſtoßen wieder auf Schwierigkeiten, die das gänzliche 
Scheitern derſelben befürchten laſſen. Der — einer 
Protlamation Mac Mahons wird erwartet. — Pierre Les 
roux ift geftern am Schlagfluß geftorben. 

Defterreih. Trient, 13. April. Der Koiſer iſt 
heute Morgens bier. eingetroffen; eine zahlreiche Volksmenge 
begrüßte denfelben mit wiederholten ftürmifchen Ovationen. 
Die Stadt iſt feftlih geſchmückt. 

Rußland. St. Petersburg, 14. April. Dad „Amtes 
blaft* beftätigt, daß zu Odeſſa eine breitägige Judenver— 
folgung, zumeift durch griechiſche Einwohner, ftattgefunden 
hat, in Folge deren Militär zum Einfcpreiten gelangte, ohne 
jedoch Feuerwaffen anzumenden. Gegen 1000 Perſonen 
find verhaftet. 


Sokales. 

Freiſing, 15. April. Von Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit dem Kronpringen von Preußen wurde 
im Namen Sr. Maj. des Kaiſers, Königs von Preußen, 
dem 4. Wachtmeiſter 8. Wittih und dem 2. Wachtmeijter 
A. Hocenmeier das eiferne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Mit 
dem filbernen Sanität3-Chrengeichen wurde Bataillons-Arzt 
Dr. 3. Apoiger vom 3, Chevauleger-Regiment delorirt, 


— Das Eimeritenbenefizinm an der Gottesackerkitche 
bier iſt an den Erpefitus Fr. Thaler in Schöngeifing ver- 
liehen worden. 


„Laßt mid daheim,“ fprad) er. „Georg ſcheint e8 nicht gern 
zu jehen, daß ich mitfahre.” e F 3 

„Was gebt es ihn an?“ fuhr der Alte auf. „Das ift meine 
und nicht feine Sahe! Du fährft uns, dabei bleibt es. Ih 
babe ſchon lange den Munich gehabt, die Pferde einmal_fehen 
zu laffen; morgen follen fie zeigen, ob fie laufen können. Haha! 
Du weißt ja, was fie vermögen, fchone fie nicht.“ 

„Laßt mich bier bleiben,“ bat Heinrich nod ein Mal. y 

„Du. fährft uns |“ rief der Aderbauer beftimmt. „Die Ihiere 
Fennen Georg zu wenig — er wird leicht zu heftig, wenns nicht 
n. nie en — es bleibt deshalb babei, wie ich ge: 
jagt habe. te Dich morgen 

& v7 H dient Heinrich mit einem Teichten, 

offenen Wagen vor dem Haufe: Zwei junge, herrliche Pferde 
in den Zaum, jo daß fie Heinrich mit ſchmeichelnden Worten faum 
zu beruhigen vermochte. 





Mit leichtem Achjelzudten, aber ſchweigend verlieh Georg das 
Zimmer, „Heinrih_errieth mas in ihm vorging nnd hatte nicht | 
Luſt, mit en in Streit zu gerathen. 5 


eitig bereit.“ 
Früh am folgenden Morgen 
waren daran geipannt.  Ungebuldig bäumten fie ſich und biffen 
(Fortfegung folgt.) 





Amtliches für Breifing. : > - 
Bekanntmachung. 


; Haufirhandel mit Brob betr. £ 
Die Gemeindenerwaltung Kirchdorf hat in Nr. 88 des 
Amtsblattes den Hauſirhaudel mit Brod Im Gemeindebezirk 
Kirchdorf „laut Gemeindebeſchluß vom 10. April 1871” 
verboten. . 

+ Derfei geradezu ungeſetzliche und deßhalb werthloſe, die 
Gemeinden, in  umüge Koſten verfegende Ausfchreibungen, 
wurden bereit durch Verfügung der unterferfigten Behörde 
vom 23 Dybr. dv. Irs. (Amtsblatt 303) verboten ; indem 
nur durch Erlaß ortöpofizeilicher auf dem gefeglichen Wege 
vollziehbar erflärter Vorſchriften ein Verbot gegen "derlei 

ujirhandel mit Brod erwirkt werten kann. (cf. 88 

und 25 ber Haufirordnung vom 28. April 1868 und 
Art. 202 Abſ. 3 des P.St. G.⸗B.) 

Zudem jänmtliche Gemeindebehörden auf den Erlaß v. 
23. Dezember v. Irs. wiederholt zur genaueften Beachtung 


Hingewiefen werben, wirdfernere Außerachtlaßung der geſetz⸗ 


Uchen Rormen in diefer Beziehung an den betreffenden 
Bürgermeifter fortan mit einer Disciplinaritrafe von- 5 fl. 
geahndet werben, wornach fich zu achten Hit. 
Am 14. April 1871. 
Königliche Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Privat-Unzgeigem 


KBruft- und Fungenkrankheiten 
verbunden mit Herz, Hald- oder Magenleiden heile ich durch meine 
außerordentlich erfolgreiche Methode, welche ſich auf Tangjährige Erfahrung. 
graue ſchnell und ficher. Auch befige ich ein unfehlbared Mittel gegen | 

te hartnädigften Flechten, Kopf: und Bartflechten, Schuppen, Hautaus: | 


fchläge und. bösartige Gefchwüre. 
Hälfte des Hondrard wieder zurüd. 


(240) 





Erfolgt feine Heilung, zahle ich die 
8 Heilung, zahle ich Im 


Dre Krug in Helmersbaufen a/Rhön. | 


2.2, Bekanntmachung... .. . ©7 
An nachſtehende Bürgetweiſter von Dhinhatnblfing, Groß⸗ 
nodbach, Günzenhaufen, Halbergmoos, Jarzt, Inkofen, Jo: 
hanneck, Itllng, Lauterbach, Neufahrn, Paunzhauſen, Thab⸗ 

hauſen, Züntenhaufen, Wippeuhauſen, Wolfersdorf. 

Aushehung ber Wehrpflichtigen der Altereklaſſe 1850 Keti. 

Die obengenannten Bürgermeifter find mit den Vorlagen 
ber Nachweife über die: richtig gefchehene Ladung der Wehr- 
pflichtigen ihrer Gemeinden zum Erſatzgeſchaͤfte, wobei’ zur 
gehörigen VBeftätigung die Mamensunterfchrift des Gelavenen 
beigefügt fein muß, ; ungeachtet 'be3 nahen Ablauf des in 


der amtlichen Ausſchreibung vom 13.. März I. Is. (Frei⸗ 


finger Tagblatt Nr. 65) gejegten laͤngſten Termins, noch 
Immer im Rückſtande und mande unterliegen es ohne 
weiter8, die in ihrer Gemeinde heimatberechtigten Wehr⸗ 
pflichtigen, wenn folche nicht in ihrer Heimat wohnen, irgends 
wie vorzuladen. 

Wenn biefe Vorlagen und Ergänzungen nicht bis zum 
16. d. M., Abends 6 Uhr eintreffen, werden Wartboten 


| abgejenbet. 


Am 14, April 1871. 
Königliche Bezirfamt Freifing. 
Täubler. 








I Ein Gigarrenetui wurde verloren. 
Abzugeben in ber Expeb. (539) 


Eifenbahnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dez, 1870, 
Bon Freifing nad Münden: 








Bekanntmachung. 


Die Depot-Oekonomie Kommiffton des’ f. 3. Chevaufeger Regiments 


„Herzog Marimilian” verfteigert 
Mittwoch den 19. dR., 
Vormittags 9 Uhr, 


auf dem Schrannenplage dahler eine größere Anzahl überzähliger Pferbean ” 6 u IT 


den Meiftbletenden gegen fogleich baare Bezahlung. 
: Brelfing, ben 14. April 1871. 


gend? 6 Uhr 50 Min. ©.-Zug. 
H 8, 4, Eedug 
” 10 ” ,. ©. ug. 
Nachmittag 5 „ 5 u: Bedug. 


Abends In MR 5 Bedug. 
Von Freifing nach Landshut: 
; Morgend 6 Uhr 2 Wein. PB. Zug. 
10 





' ” „dr Pr Zug. 
Nachmittags 3 „ 10 „ a 
Cꝛ⸗ Zug. 

Abends 8 40, G.Zug. 


Bon Moosburg nad Münden : 








A 





in Freifing 


KARKRKALKRRRRRARKT RAR R ÄRA KARA HE 1 


Die buchdruckerei von Franz Paul Datterer 


empfiehlt fi zur Webernahme aller Drakaufträge: Werke, Broduren, Rehnungen, 


Morgend 5 Uhr 55 Win. G.-Zug. 

“ 8 „ 15 „ Erd. 
gr: Id Erg 
Nachmittag 4 „ 30 P.Zug. 
Abends 8, B. Zug. 


Von Moosburg nad) Landshut : 


K Auittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signatı für Apothek: d A te auf 3 N 30 Di 
S Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, ie, aaa ae! Mergens 6 Ur 30 Din. P.Zug 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. PN & ih Ai ” = [2 Ele 
Tager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter , Gemeinde it “ F IOP „0 m." DD Zus 
Schulen und Private. Conccpt·, Tanzlei-, Poſt·, Bunt-, Umfalag-, Pac-Papierr anne X Abends 5 ” 3 ” er 
$ r Fr Zug · 


BEE [2.2.25 & | "Yon Dachau nad) Münden : 





Schrannenpreije in Landshut am 


13. April 1871. 


Morgens 8 Uhr 39 Min Pe Zug. 
Zug. 








“jej® ‚|s 












zen | HERE: 210 3 
Kon 596 | 14 53l ıal 3 14l al 
Birke 864° 13] 41] 11 54] 10 Qi — 

236 | slögl 8 2ıl 7] a] —] 


Vebr |Minder 
R. ji |; ft- 





Nahmitteg 2 „6 „ 
5 1 


Nachts 10°, 13 5 Wedug 
Vor Dachau nach Ingolfladt: 









Reft. 





| 8-1 —1 124 [Morgens 5 Uhr 6 Min. P.⸗Zug. 
e — 1 30 [Morgens 8 „ 38 „ Grdug 
= =; 3) ..29 |Nadhm. 12 , 48 5) Prdug. 
1-1” June 65 A, Bew 





Payeriſche Hypotheken: und 


Wechfel: Bank. 


Die der Hypothelenbank heimgefallenen verſchiedenen Befikungen, Leerhäuſer auf dem Lande, 
Kleingüter, Bauernhöfe und größere Complexe, Zinshäufer in Münden und andern Städten find 


des fräßenen Schätzungswerthes ausgejegt 
werden: 


alsbaldigen Wiederverkauf theilweife zu veduzirten Preifen und faſt überall unter der Hälfte 
und können unter den günjtigjten Bedingungen erworben 


Die Anzahlung ift in der Regel auf ein: Viertheil des Kaufpreifes ‘ermäßigt oder kann 


auch ‚bei Stellung anderweitiger. Sicherheit ganz-erlaffen werden, wogegen drei Viertheile des Kauf⸗ 
preife3 gegen mäßigen Zins ‚von 4%, und anmuitätenweife Heimzahlung dauernd jtehen bleiben. 


i Vollſtändige Verzeichniſſe ſämmtlicher Befigungen fowie genaue Beſchri— 


derſelben liegen bei 
bereit. 


F. P. Oſtermann 


empfiehlt, auch als „Geſchenke“ beſonders g 
Dittmar's 


\} — 
N Patertrafirmeffer für jeden Bart, Patenifreihriemen, 


Die Bankadminiftratisn, 


viebe jeder einzelnen. 


alfen Agenten der Bank in Städten und auf dem Flachlande zur Einficht: 


533%) 


eignet: 


seder- und Tafchenmefler, Scheeren, 


Tifchmeffer und Gabeln, Defferrmeffer, 


Tranfcbirbeitede, 


Gartenmeffer und Scheren, Scärffähle, Fleiſchermeſſer. 





(498 2a) 


Sschüfel’s | 
Küchen & Wirthignftseinrihtungs Magazin. 


Passage, Schüssel in München | 
empfiehlt fein ausgedehntes und reich affortirtes Lager) won Haus⸗ und 
Küshengeräthen jeder Artz von dem elleganteften Haushalt: Artikel bis 
zum -geringften Küchenbedarf, ferner eine große Auswahl ih Maſchinen 
und. Apparaten für „den häuslichen Gebrauch und verſichert ſowohl in! 
Qualität der Waaren wie in den Preifen unbedingteſte Neelität. | 
Zur Teichten Auswahl bei vollftändigen Ausftellungen.ift ein zabgez 
fonderter Raum des Magazins zu einer gut ausgeftatteten Küche einge 
richtet) — Ausführliche Vreisbücher ftehen jeberzeit, gratis zu Dienften. 


Zahnärztliche Anzeige. 
(554 3a)  Unterzeichneter ift Mittwoch den 19. ds: von Morgens | 


S Uhr bis Machmittags A Uhr zu fprecheh. Wohnt wie immer | 
Gaſthof zum „goldenen Hirfchen.* | 


Karl Eiſenreich, prakt. Zahnarzt 
aus Münden. 








Erdinger Schrannens Anzeige vom 13. April 187%. 





























(550) 


St. Vincentius⸗Verein 


Monats-Verfanmlung 
am Montag den, 17. April 
Der Ausfäuf. 


Ein vorderes Wagengeftell und 
zwei Dintere mit vier Rädern find 
beim Stoiber ‚im Moo8 geftohlen 
worden. Mm warnt vor Ankauf 
und Hittet um etwaige Nachricht. 








Eine freundliche Wohnung mit 
2Simmern und Alkofen, über 2 
Stiegen, vornheraug, iſt an seine for 
live Familie, zu permiethen. und 
tünnte fogleich bezogen werben; bei 
(553) Oberfrank, Glaſer. 
— — — — 
Die fo beliebten i 
® Kraft-Bruft-Paftilten 

ein. ausgezeichnetes und zugleich 
ſehr angenehm ſchmeckendes Lin? 
Pages bet N 
Bruft: und Huftensfeiden, 
dee Pãchchen zu I.nnd 6 Kreuzer 
find zu finden- in Freiſing bei 
Herren Georg Schweller und⸗ 
Friedri| Schindlbeck 


— — — — a a, 








Ein großer Speiſekaſten, 


eine Blumenſtellage, große Gartenbren⸗ 





— Wittel- r 
ren em Berfaufl Reft. | preis — 
ee, — —IA Tre iR, far. | 
Egaſel. Shsfel.| Shärel, | Schäfel.| Shäfel.| | ] E 
Walzen 3. | 600 603-1587 16 22181 — | - -| 1 
Korn — 351 351 351 — 2%] — IE ı 46 
Gerfte — 11069 1069 „1069 TI 7 — 1316] =] 737% 
Haber 49 ;| 230 279,.4:275 4 848] — — = 


ten und Fãſſer /2cı; find zu verkaufen, 
D. Ur (547 2% 
ne 


. — 
Redaktion, Drüd und Berlag von F. P. Datteter in Freifing. ET 
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inger Tagblatt. 


Zugleich; Amtsblatt Fir Freifing, Moosburg‘ und Duchuu 


Me 91. 


Dienftag 18. April 


18571. 





Dash, .preifinger Tagblati« wird mit TRantage täglid ausgegeben,  undy toftet pierisijäprtid, in. Brcifing. 48 ft; durk Die.igl, Bor 


Begogen 50 fr. pränumerando. 


Bel Inferaten wird die Afpaitige Gartnsmbgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereimet. für Aerifing und nädte nigebung aborinic man im 


der Hiefigen Budpdruderei; auibınähttige Mbontterkten Mille das Tagndiatm dei der mägfigelegeiteit Wofterpebifion aber bei den Moftboten befkellen. 








Für’ die Monate April, Mai) und Iuni 
werden nod fortwährend auswärts "bei allen 
kgl. Pollanftalten und Pofboten, ſowie hier 
in Sreifing in der Erpedition Beflellimgen auf 
das Freiſinger Tagblatt angenommen. 


® 
—⸗ 

Deutiblanb, 

Preußen: Berlin, 12. April. Yu legter ‚Zeit find 

bel den: Vilitärbepörden wiederholt Gejuche, von hargirten 
franz. Kriegsgefangenen um Einſtellung im das preußifche 
Heer unter Beibehaltung ihrer, Chargen geftellt worden. 
Der; Mebertritt iſt jedoch nur bei Eljäffern und Deutſch⸗ 
Lothringern gejtattet. 
— — Berlin, 13. April. Von Seiten der Barifer 
Kommune; find in dem: für neutral erklärten: Gebiete zwiſchen 
der, Enceinte von Paris und: bem Fort St Denis; Requiſi⸗ 
tionen; vorgenommen. worden. In Folge, deſſen hat: das 
Dberfommando der deutſchen Truppen im Paris ‚anzeigen 
daffen „daß ‚bei seiner etwaigen Wiederholung, ſolcher Ver⸗ 
tragswidrigkeiten ‚ungefäumt die Eröffnung der Feindfelig- 
Zeiten ftattfinden „werde. 

5 ‚Berlin, 15, xil. Die „N. Al SS 
un bie „N. Pr. Big.“ iligen übereinfitmmenb a 5 
nach wie vor im. deu maßgebenden Kreiſen die Hoffnung 
beſtehe, daß der Einzug der Truppen in Berlin im, Mai 
oder Juni ftattfinden werde; 

77, Berlin. Dreitaufend, Schuftergefellen haben geſtern 
“bei hloffen, am 24. ds. die Arbeit, einzuftellen, falls die 
Meifter bis dahin nicht den Lohn um -25. Procent erhöht 
haben. Auch die Maurergefellen, welche erſt im vorigen 
Jahre ‚eine Lohnerhöhung erzwangen, ‚gehen mit der Abficht 
um, eine abermalige Erhöhung, des Lohnes zu ‚fordern, und 
diefe Foxderung eventuell durch Einſtellung der. ‚Arbeit 
durchzuſegen. 

Ser Autrag Wuͤrttembergs auf höhere Beſteuerung 
des Tabatse veip Einführung des Tabakmonopols, hat, 
wie ‚bie „Wei. Ztg.* erfährt, bei den preußischen Mitgliedern 
des Bundesrathg wenig Anklang gefunden. Man hält es für 
inopportan, für den auf dem Prinzip der, Handelöfreiheit 
aufgebauten Zollverein ein Inſtitut zu empfehlen, welches 
zu den ſchwierigſten und fomplicirteften Finanzeinrichtungen 


a Feuilteton. 
* Der Dorfteufel. 


eiterſter ne trat bi 8b 

2 „Run das ift Ted, Srincid, baf Qu nid aufs 9 ns 

an — und ſchritt dann zu den Bierben, fie Mopfend 
, „babe, wenn dieſe Beiden“, bi 

ag heute "niht Kitchen erzchen? bat mil IR Re an den 

 Erften, der mir ein gutes Dort darum gibt, verichenten. Wie 

A und ſch nt gewachſen find, und an Feuer fehlt «8 


la: 
rlich nicht. 
Räßt id mr eäßren; oft Eure Freude barild 
"gan, dm erte Seine A AR ir «8 Niemand. Br ung 








——— —— cinand ' 
einmal bie Bee —— ih — 





gebört, langer Vorbereitungen zu feiner Ausführung bedarf 
und die Beſchaffung eines nach Millionen: zählenden Anlage: 
und Bettiebẽtapitals erfordert; Die Geſchichte des enjten 
Tabakmonopols in Preußen ‚ı die die furanziellen Erträge 
bedeutend hinter den Veranſchlagungen zurüdbkeiben und 
die inlandiſche Tabakskultur mehr sumd mehr, dem Nuine 
entgegeneilen ſah, iſt noch im feifcher ‚Erinnerung: 

Elſa und ‚Deutjch » Lothriugen. Die  ungeheueren 
Schlachtfelder rings um Meg hören — nach / den Schilder» 
ungen im den Felopoftbrief eines Landwehrpionlers — noch 
immer: nicht auf‘, Stätten des Eutſetzens und grauenvoller 
Kriegsarbeit zu fein. „Wie aufreibend gewiß die Kämpfe 
der Augufttage vorigen Jahres geweſen jind® — heißt es 
im jenem Briefe — „einen wie entfeglichen Anblic bie 
friſchen Schlachtfelder damals mit ihren Tauſenden part 
Todien und Verwundeten gewährt haben: mögen und. wie 
ſchrecklich ünzweifelyaft dies während der Belagerung aus ben 
flachen: ſchlechtbedeckten Mafjengräbern aufiteigenden Dünſte 
gewirkt Habenmüfjen, der hohe Grad von Entſetzen, Grafen 
und Edel kann damals doch) nicht erreicht worden fein, der 
bei den gegemmwärlig im der Ausführung  begriffenen Des ⸗ 
inficirungs«-Arbeiten,, jeit 3: Wochen Tag für Tag: auf und 
Pioniere einwirkt. Das Aufpöhen ſchlecht bedeckter, ſcheuß 
liche Miaſsmen ausathmender Maſſengräber aus denen hie 
und da ganze Leicheniheile unter) denn vom Regen fortge ⸗ 
waſchenen · Erdreich hervorſchauen, iſt noch eine verhaͤlniß⸗ 
mäßig leichte und angenehme Arbeit zu neunen, gegenüber 
der Aufgabe, dieſe Gräber theilweiſe zu öffnen, die halb 
verweften verftümmelten Leichen tiefer zulegen, fte einzu ⸗ 
kalten, einzelne Körper , namentlich: von: Offizieren ‚daraus 
vorzufuchen und mehrere Kilometred weit zu tranäportiren, 
oder gar den ganzen Leicheninhalt-eines auf Felsboden ans 
gelegten Mafjengrabes zu fortiven und auf beſſer geeigneter 
Stelle, neu zw beiten, wenn nicht wie dieß auch ſchon wieder ⸗ 
holt, angeordnet und außgeführt worden iſt, dad Wiederbe⸗ 
graben ganz fortfällt und die Leichen dafür auf einen Haufen 
gepackt, mit Theer und Petroleum übergofjen und verbrannt 
werben, welcher lehteren Procedur allerdings aus fanitären 
Gründen der Vorzug zu geben ift. Nothwendig iſt biefe 
Arbeit allerdings, weil jonft die ganze Gegend unbemohnbar 
werden würde, Allein das Loos, welches und dabei trifft, 
ift ein überaus hartes , fait unerträgliches. Der Leihen 
geſtank hat umfere Kleider bereits jo vollſtändig durchfegt, 


Ich glaube auch“, vief der Aderbauer vergnügt lachend. 
Pr —— wahrhaftig, ſie verſtehen jedes Deiner Worte.“ 
iterfter Stimmung flieg er auf den Wagen. Auch Georg 
trat jegt aus dem Hanfe And epte fh zu ihm. Er war ver: 
giant, ärgerlich und hatte für Heinrich faum einen Gruß. Sein 
er ſchien e8 nicht bemerken F wollen. 
„Run fahr zu!” rief er 8 ch f und ſchnell rollte ber 
Degen vom Er und durch das Dorf. N 
war ein flilfer, Llarer Herbftmorgen. Die Felder rings: 
um waren — und — einen Blick weithin. Bon 
Im zu Halm, hatten bie Spinnen ihr Gewebe gezogen, 
ie Berlen bes Mor n —— noch daran und wie 
eine weite ſchimmernde Oberfli eines Sces fah bie Ebene 
aus. Die Luft war friſch und ‘rein, und unwillkürlich athmete 


die Bruft fie in tiefen Zügen ein und meitete ſich mehr und mehr. 


Biete Di > — pe nie auf dem deldwege — FH 
ii inrich die Pferde im Zaume, um ibre volle Kra 
zu fhonen Und qurktjubatten. auf der Hauptftraße zur 


daß wir ihn weder Tag Nacht los werden⸗ Etckel und 
Entfegen vauben uns Appetit un, Schlaf; ſelbſt der Branni- 
wein ſchmeckt uns nicht mehk undywerjehtt feine Wirkung, 
da nach feinem; Genuſſe die Phantafle, im Schlafen nur 
noch mehr mit den graufenvollen Bildern erfüllt wird, melde 
unfere fcheußlihe Arbeit und“ vor Augen führt. Das 
Traurigfte aber ift, da noch gar kein Ende dieſer Thaͤtig⸗ 
teilt abzufehen ft. 





Ausland. 


.- Züri, 44. April, Das Kriegögericht hat 
in dem Prozeß gegen die bei den Tonhalle Exzeffen beiheiligt 
geweſenen franzoͤſiſchen Internirten die Angeklagten Divier, 
Raimond, Potrel und Peyre zu drei Monaten Gefängniß, 
Tragung der Koften und Entjhädigung einer bei den Exzeſſen 
verwundeten Perfönlichkeit Namens Riedel mit 3000, der 
Eigenthumer der Tonhalle mit 700, der dortigen Wirthſchaft 
mit: 100 Franten iverurtheilt. 

Belgien. Brüffel, 13. April. Die Bahnzüge. nad) 
Paris gehen jegt nicht weiter als bis zur Station Creil. 

Frautreich Aus Verfailles, 8. April, wird der 
Kreuzztg. geſchrieben s „EB tft nicht felten, in ben Borftäten 
Schaaren, förmliche Bataillome von Weibern zu fehen, welche, 
einen Säbel umgeſchnallt und ein Gewehr auf. der Schulter, 
durch die Straßen marſchiren, heulend, ſchreiend und zur 
Abwechslung den Häufern einen Befuch abſtatteud, in denen 
es etwas zu ſtehlen gibt.“ FE 
— Die „N. Pr. Big." meldet: General v. Fabrice 
verlegte am 13. d. ſeinen Sitz von Rouen nach St. Denis, 
»alfo in bie unmittelbare Nähe von Paris. r 
Heute hat im dem Haus des Hrn. Thlers eine 
Durchſuchung ftaitgefunden ; die vorgefuhdenen: Papiere wur⸗ 
‚den mit Beſchlag belegt, das Silberzeug wurde in die Münze 
geſandt. Die Nationalgarde bejegte das Haus. Die Kom: 
mune. läßt in. ben Kirchen forgfältige Durchſuchungen vor⸗ 
nehmen 5 wiederholt find filberne Geräthicpaften:in die Münze 
gebracht worden. 

— Berfailled, 15. April. Cine Zirkulardepeiche 
Thiers san die Präfekten ſagt: Die Kanonade der feindlichen 
Forts jet Höchft unbeveutend, «ein: Ausfall aus denfelben fei 
zurückgeſchlagen worden und.die Verbindung zwiſchen Juviſſiy 
und Choiſy durch Kavallerie unterbrochen; es beftehe feine 
Verbindung mehr zwiſchen den Juſurgenten und der Provinz. 
Die Jnſurgenten hättenıin Neuilly ftarke Verluſte erlitten, 
ein Angriff auf Asnidres werde vorbereitet. \ 

— Paris, 13. April; Anfchlagzeitel der Kommune 
von heute Abend befagen, daß alle Angriffe der Verfailler 
Truppen abgeſchlagen worden feien Der Erfoly fei voll⸗ 
fändig Die genommenen feindlichen Pofitionen ſeien mar 
ſchwach vertheidigt worden, ' : 

— Die von der Kommune angeordnete Aushebung aller 
Leute von 17 (19) bis 40 Jahren Hat eine Maffentefertion 
zu Wege gebracht, melde trog der ſtrengen Ueberwachung 
an den Thoren und Eifenbahnen enorme Dimenfionen an: 
nimmt. Man läßt nur frauen, Kinder und Greife und 
ſolche Männer hinaus, welche mit einem von Raoul Rigault, 


„Etadt, wo Menſchen und Wagen fih mehrten, wollte er ihrem | 
ungeduldigen Webermuthe Raum geben. 1 
Ecit Tangen Jahrın waren dieſe gabrten zum Jahrmartte 
für die reiheren Bauern gleihiam zur Schauftellung ihrer beflen 
Hierde geworden. Sie fuchten fih auf der. Haupfitraße gegen: 
feitig zu überholen und das Fahren artete Behdalb faft jedes 
Mai in. ein tolles MWettjagen aus. 

Wohl kamen faft jedes Jahr mehr per weniner Unfälle da⸗ 
bei vor, Wagen wurden umgemorfen, Pferde gingen dur und 
mandes beriliche Thier wurde für immer. verdorben; dennoch 
„blieben Aue bei diejer zur Gewohnheit gewordenen Unjitte, und 

‚88 galt für eine große Ehre, wer in diefem tollen Jagen den 
Sieg davontrug. Deshalb hatte er Agerbauer darauf Aedrunz 
gen, dab Heinrich ibn fabren kit weil er deſſen Geſchiclichkeit 
am Fahren fannte uud mit feiter. Juverſicht darauf redete, daß 

ger in diefem Jahre mit jeinen jungen, ſchnellen Pferden fiegen 


werde, : r { 
». Rad. Furzer Zeit erreichten fie bie Hauptſtraße. Buntes Leben | 





dem Delegirten bei ber A: ausgeſtellten Paſſe verſehen 
‘ ID — ptsrcie niger jerichwindet das geftichte Men ⸗ 
ni Nzufehenbs. Be einem Gange von St. Denis 
war ich heute felbft Bugenzenge ner Flucht über die Waͤlle, 
welche" mit Hilfe vom Seilwerf durch junge ald Maurer 
lehrlinge eidete Männer ausgeführt wurde. Die ſtrenge 
Kontrole, welche man übt, ſcheint mir vollſtändig nutzlos; 
ihr einziger’ Erfolg wird ber fein, daß die widerwillig zum 
Dienfte der Kommune Gepreften- vor - dem-Feinde--ihren 
Poſten verlaſſen. er 
— Die Requifittonen dauern in großartigem Maßſtabe 
fort. So Ieerte man am 11. der Laden bed Eßmaaren« 
händler Hinguerlot, eine Kirche wurde geplündert, nämllch 
die reiche Notre-Dame de Lorelted, welche am Ende der 
Nue Lafitte liegt. Die Schätze, ‚welche, die Kirche enthielt, 
wurden nach dem Rathhaus geſchafft, der Pfarrer verhaftet. 
Funfzig Nationalgarden , die ein Hanptmann befehligte und 
welche von 'einigen Civilbeamten.'begleitet waren, verrichleten 
das Geſchaͤft. In den Privathäufern wird auch viel requirizt. 
Die Nationalfarden begeben ſich dorlhin unter dem Vor— 
wande,; nach Militärpflictigen zu fuchen, und nehmen dann 
Alles mit, was, ihnen unter die Hände fällt. Der"größte 
Theil der Banquierd hat fih aus Parts entfernt. Ihre 
Comptoirs find zwar noch offen, aber fie haben Ihr: baares 
Geld’ und’ Ihre Werthpapiere- in Sicherheit gebracht. Die 
Geldwechsler haben ihre Läden noch halb geöffnet. : Daß 
Geld ift aber natürlich aus den Schaufenftern verſchwunden. 
Das baare Geld ift in Paris: übrigens fehr felten geworben. 
Eßwaaren find zwar vorhanden, aber es gibt eine: Maffe 
Leute; die fle nicht mehr bezahlen Lönnen. Unter’ den Häufern, 
welche geplündert wurden, befindet fich auch daß des Bringen 
Peter Bonaparte. Was nicht‘ fortaefchäfft werden konnte, 
wurde‘ zufammengefchlagen. ‚Eine Hausſuchung fand auch 
bei dem Dr. Morel ftatt, dem -Urgte des Bringen. Morel 
felbft wurde verhaftet. - Die Leute, mit denen Beter Bonds 
parte ſich damals in den Haaren lag, find heute am Ruder. 
— Baris, 11. April, Im Journal öffickell findet 
man einen pathetifchen Aufruf‘ einer „Gruppe von Blirged⸗ 
innen von Part” an ihre Schweflern , welche auf hente 
Abend nah bem großen Cafe be fa Nation zu einer Be— 
rathung eingeladen werden, ‚deren Zweck die Organifirung 
einer bewaffneten Aktion der Frauen für ‘die Vertheidigung 
von Paris wäre „in’ dem Kalle, dag bie Reablion mit ihren 
Gendarmen ſich der Hauptftabt zu'demächtigen fuchen follte.* 
Ja dieſem Aklenftück heißt es am Schluffe: „Bürgerimmen! 
Der Handſchuh iſt hingeworfen, wir müſſen fiegen- oder 
fterben! Bor die Thore alſo, auf bie Barrikaden, In die 
Faubourgsl Schen wir, ob die Nichtswürdigen es wagen 
werden, wehrfofe Frauen zu maſſakriren“ u. ſ. w 
Paris, 15. April, 8 Uhr Morgens, "Efuferet 
melde: Die Verfailler griffen um Mitternadt das Forts 
Banved an, wurden jthdoch abgewiefen. Um 4 Uhr war 
Alles ruhig“ Diefen Morgen hat die Kanonase 'an "ber 
Porte Mailfot und ‘in Neuilly wieder begonnen.‘ 
— Aus Lagny, 42, April, wird telegraphirt: "Ir St. 
Denis zaͤhlt man gegen 10,000 Flüchtlinge; geftern waren 


herrſchle bereits auf ihr. Die Fußgänger ichritten zu beiben 
Eeiten des Weges, während die Mitte nur für bie Wagen vor— 
behalten war. 





„Ro; kann ich fie 
Flũchtig Hatte er die Er * 
mußte, daß es ihm wenig Mühe koſten würde, fie zu überholen. 
Keiner von ihnen konnte ſich mit feinen Pferden meſſen. 

Im ſchneſten Trabe fuhr er an ben meiften vorüber. Er bes 
merkte nicht einmal, wie die. Menſchen ftehen blieben und flau: 
nend.ihnen nahblidten. Sein Auge, fuhr unruhig, ungeduldig 
die Straße hinab. Den Sieger vom vorigen Jahre, einen reichen 
Zauern. auß einem: benachbarten. Dorfe fuchte es. Yon wollte 
ex überholen, der, ſich gebrüßtet hatte, er. brauche eine Pferde 
foum mwarın werden. zu Jaffen, um auch in biefem Jahre den 
Sieg davon zu tragen. — 


e erwiderte Heinrich lächelnd. 
abe überblidt, er fannte fat Ale und 


„rübrte 
"feinem Sinne, das ſchmei 
wãren 
ESchweigend ſaß Geor, 
erſcheinen, vermochte in 


ttenfel ; im die 
1) 


feite geſchloſ⸗ 


die Thore von Paris nach ber Nord» und 
ntritt“ in die 


fen, wahrfcheinlih um bie vor gezwungenem 


Marſchbaiaillone der Kommune Flüchtenden zurückzuhalten. 


General Ducrot aus 


..— Lille,,13, pril.. Die 
genen gebildete Weſt⸗ 


der zür' See } menden ' 
armer iſt auf dem Vormarſche begriffen 
nicht, ohne Untuhe über diefe aus. den verſchiedenſten Ele⸗ 
menten zufammengeiärfelte ex · lmperialiſtiſche Armee und bie 
Beſehlshaber derſelben 


ir z2ofales. SErErG 

Sretfing, 16. April Unter großer Beiheiligung der 
umliegenden Landbevöllerung wurde deftern in Moosburg 
das herkömmliche Pferderennen abgehalten. Folgende Pferve- 
befiger erhielten Preife: 1) Anton Schwinghammer, Oekonom 
von Wendling; 2) Johann Unger, Wirth von Voͤtting; 
3) Zohann-Heilmair, Wirth, von Oitering; 3) Anton Neur 
imayr, Gaftwirth aus Münden ; 5) Micpael Edl. Gaftgeber 
aus Ingolſtadt; 6) Herman Schuller, ‚Pferdehändler 'von 
Radldorf; 7) Sebaftian Schäffler, Pferdehaͤndler aus Freifing; 
8) Sebaftian Kreßirer von Arnftorf; 97 Joſeph Haͤllmayr 
don Moosburg; ⸗Vormittags verunglückte daſelbſi eine 
unbekannte Weibsperſon dadurch, daß ſie in den Mühlbach 
fiel und ertrank. 


Amtliches für Freiſing 
Befauntmachung. 


, Verfleigerung bed Grafeß an ben Gtraßengräben betr. , 2 
Am -Tommenten. Freitag. den 21. ds. Mts., 
Vormittogd 10 Uhr, wird .im Sigungdgimmer des Magl- 
ftratägebäuded der Graewuchs von den Etraßengräben der 
nachbenannten Straßen, ald: Erdinger Bezirk, Erdinger, 
Kafern⸗ und Kölbiftrage öffentlich verfteigert. Die näheren 
Bedingungen werden am Berfteigerungdtermine ſelbſt befannt 

gegeben: | Gteigerungäluftige werden eingeladen. 
(2a) 


— 








Freiſing, den 16. April 1871. 
Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermayer. 


ei - Verfteigerung. > 

15 Auf Betreiben der Magdalena Adldinger, ehemaligen 
Advokaten Pletl in Freiſing als a re gegen 
Waldhauſer Simon und Viktoria, Gütlerächeleute in 
Dieteröhelm, pt. deb.; verfteigert der kgl. Notar Donte 
von Breifing am i gras dl 

in Samftag den 20. Mat I. Jo. 

S R Bormittagd 9 513 10 Upr, 





So An. der Spige ber langen Bagenreißt erblicte er ihn. endlich. 


Unwiuturlich flug ſein Herz ſchneller und freier ließ er- die ı 


erbauer in dem 
feine Wangen ‚glühlten vor Freude. Während andere ihre Bierde 
mit lauten Zuruf antrieden, während fie fchrieen und nur mit 
größter Mühe. einander außbogen,“ jah man es Heinrih kaum 
an, daß er. die Roffe lenkte. Ruhig ſaß er da, faum' die Hand 


er. 
Der Aderbauer ——— mit Lob Das, war nach 
Itejeinem Stolz; nicht taufend Gulden 


Hügel i&ieben. Wie im Fluge aing es weiter. Halb aufgerictet 
6* der Adi i Wagen. "Seine Augen Teichteten, 


ihm fo lieb gemeien. 


} bjeine Ertitterting nicht zu verbergen. 
Sn feinen Augen. wär Heinrih noch nicht; mi als der Dorf: 

jem Augenblide fühlte er, mie fehr er ihn haßte, 
Ihn überbäufte fein Bater mit Lod, das er nach feiner Anficht. 
Richt verdiente Sr Härte anftpringen und die Biigel Feiner Hand 


» Hartahı 
Dan »ift hier | Sa 





Wütlerin von, Sünzhaufen, vertreten, durch den fgl.. |, 


neben ihm. Er wollte gleichgültig 


in einem befonberen Lokale bed Wirthshauſes zu Dies 
terößeim das Anweſen H8.:Mro. 11 in Dietersheim, 
nunmehr dem Gütler Georg Waldhauſer von dort ge 
Hörig,„beftehend -au& Wohnhaus, Scheune, Stall und 
zu’0,123 ert ferner Wiefen zu 24,88 

gweri Aecker zu Kader, i Acker und Wieſe 
u 2,48 Tagw., u38 in der Steuergemeinde Eching, 
td Wiefen zu 6,63 Tagw., gelegen Im der Steuerger 
melnde Hatdergmodß. ° BO * 

Der Aufwurf erfolgt im Ganzen; doch können bei 


der Verftigerung «die PL-Nr. 2150, 2577, 21714 und 


2208 auch einzeln zum Aufwurfe gelangen. 

"Her Bufhlag erfolgt fofort bei der Verfteigerung 
endgiltig, mit Ausfchluß des Nachgeboted und bed Ein= 
und Abloſungsrechtes. 

Die nähere Befchreibiing des Anweſens, ſowie bie 
Verfteigirungsbedingungen Tönnen bei bem tgl. Notar 
Donle eingefehen werden. ' ‘ 

Freifing, am 15. April 1871. 


Pletl, 
töntglicher Advokat 


———— 
Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter der k. Bezirtsamter Dachau u. Freiſing. 
Sammlung für Bierbräuer Kaspar Ded in Tittmoning betr. 
Unter Hinweifung auf die hohe Regierungsausfchreibung 

vont 7. April-t. J. (Rreisamtöblatt ©. 681) erhalten bie 

Bürgermeifter den Auftrag, bei den Bierbräuern ihres Ge: 

meinvebezirß3 eine Sammiung zit veranlaffen und das Er— 

gebniß binnen 44 Tagen‘ an das betreffende unterfertigte 

Bezirksamt in-Vorlage-- gu bringen Für jene-Gemeinden, 

100 Bierbräuer ſich nicht befinden; ı find Fehlanzeigen erlaffen. 
Am 14, April 1871: 


Kol. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 
Pittzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 


‘An die Bürgermeifter der k. Bezirkeämier Dachau u. Freiſing. 
Zur geeigneten Bekanntgabe. wird auf die Megierungd- 


(556) 





| Ausichreituug. vom 9. April 1 I. Kreisamisblati S. 67) 


die But“ des Ftauenvereins m Bamberg. um Bewilligung 
zu einer Verlooſung zum Beſten vermundeter amd erfraufter 
Krieger betr,, dann auf die Regierungsqusſchrelbung vom 
7. April 1871 (Kreisamtsblatt 2 679) ven Umfag ſalſchen 
amerifaniichen Papiergelves in Hauiburg betr., hingewieſen. 
e Am 14. April 1871. , 

Egl. Pezirksämter Datau uud Freifing. 

Bipner, ! ‚Täubler. ** 





entreißen mögen. Er mar ja der Sohn und der einſtige Befiger 
bes.Hofeß!. Heinrich durjte nicht wagen, ſich ihm zu widerfegen 
und dennoch fürchtete er ihn, ſo wenig er dies ſich auch geftehen 


mochte 
Näher und näher waren fie dem Sieger vom vorigen Jahre 
Aelommen, bald hatten fie ihm erreicht, Nener erblidte fie und 
eg errathend, trieb er feine erde zum fdnelften 
ufe an. 
Jedt erſt wurde dem Agerbauer Heinrichs Vorhaben klar. 
Er prang auf und beugte ſich zu ihm. 6 
„Fünfzig Gulden gebe ih Dir“, prach er mit vor Aufregung 
-hald-Nodender Stimme. „zü-jjig Gulden, wenn -Du-Den über 
bolift; Treib — an, kbon 
darauf gehe, mar jegen will ih!" |: ‚N 
Ich Überhole ibn“, erwieberte Heinrich ruhig und beftimmt, 
und trieb feine, Ihiere durch leifen Zuruf zu größter Eile an. 


—— (Foriegung folgt.) 


te fie micht und wenn fie: beibe 


5 


——— Anzeige. ‚Hustenzucker, 


bewährtes Hausmittel für Vruf- 

(554 36) Unterzeichneter it Mittwoch den 19. ds. von Morgens | und Halsleidendr von Louis Glaser 
8 Uhr bis Nachmittags A Uhr zu Sprechen. Wohnt wie inımer in Sqweinfurt. 

Gaſthof zum „goldenen Dirfcpen.“ | — billigſte aller Linderungs⸗ 

mittel gegen Huſten ꝛc. wurde ge— 

Karl Eiſenreich, prakt. Zahnarzt prüft uhr begutachtet vom f. babıc. 

aus Münden. DOdermedicinal:Ausfchuffe. Zum Ver⸗ 

—— — faufe genehmigt vom königl. bayer. 


Beh anntmadung. | Staatöminifteriumded Innern. Preis 


per Paquet 6 fr. Zu haben bei Hrn. 

Die Depot Oekonomie Kommiſſion ded k. 3. Chevauleger Regiments, Gonditor Bromberger. (555) 
„Herzog Marimilian‘ verfteigert | es 
Mittwoch den 19. d. 


Vormittags 9 Upr, 


ET FE EEN ER Te BETA * 




























































































auf dem Schrannenplage-dahfer eine größere Änzahl überzähliger Biete | Biliten Karten : 
den Meiftbietenden gegen fogleich. baare Bezahlung. } 9 
Freiſing, den 14. Aprit 1871. 649 3), 3 fertigt fchnellftend die, - 5 
Ein Sans Ein Degenftod ;Ö Buchäruckerei von F. P.Datterer 4 
mit Schreiner-Gonzef- ! reifing. 
aus fion iſt aus freien Hand Do Sit ae ke A = EN, en 
gu zu verfaufen (887 Ur. | Bei Nückgave wird Belohnung zuge-- me 
y I In ſichert D. Ue. (558 ): PEN yan Auflage find erfehienen: 
”ERON oh Dirfonmiia s Main ! 48 Seiten ſtark. 
(559) Gin Dekonomie - Anmefen aſch⸗Liſten. 
mit 35. Tagwerk, gutem Viehſtand | Makulatur-Papier eb 6 Er, 
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Für die Monate April, Mai und Iuni 
werden nod) fortwährend auswärts bei allen 
kgl. Poſtanſtalten und Poſtboten, fowie hier 
in Sreifing in der Erpedition Seſtellungen auf 
das Freifinger Tagblatt angenommen. 


Deutfhland. 

Bayern. Bei der Okkupations-Armee in Frankreich 
verbleiben folgende bayerifhe Truppen: Das 1., 2. und 
3. Bataillon des 3. Infanterie-Regiments, das 1., 2. und 3. 
Bataillon des 10. Infanterie -Regiments, da 1. und 2, 
Bataillon des 12. Infanterie = Megimentd, das 1. und 2, 
Bataillon des 13. Inf.» MNegiments, dad 1. und 7. Jäger 
Bataillon, 4 Eskadronen ded 4. Ehevaulegerd-Neg., die 4. 
Sanitätd-Rompagnie, 1 Eskadron des 1. Uylanen:Reg., 4 Bat⸗ 
terien des 1. Artillerie Regiments, endlich die 2. Feldgenie— 
Compagnie. 

— Münden, 16. April. Se. Maj. der König hat 
dem Kronprinzen von Sachſen dad Großkreuz des Militär- 
Max⸗Joſephs⸗Ordens verliehen, und benfelben durch eigen: 
hãndiges Schreiben hievon verftändigt. - — J. Maj. die 
Königin Mutter befichtigte geftern Nachmittags ven in der 
vorlegten Nacht mit kranken bayerijchen und norddeutfchen 
Solvaten hier angelommenen preußifchen Spitalzug. Nach— 
dem fi die Königin mit mehreren Kranken aus Nords 
deutſchland (die mit dem Zug angelommenen Bayern waren 
bereitd ſaͤmmilich in den Spitälern untergebracht) auf das 
Tentfeligfte unterhalten hatte, nahm fie perfönfich eine Ver- 
theilung von Waͤſche und fonftigen Gegenftänden an die 
ſichtlich erfreute Mannſchaft vor. ' 

— Bon unfern Regimentern werden alsbald neue Er- 
fagmannjhaften zur Armee in Frankreich abgehen, damit 
die in der mobilen Armee eingereihten Landwehrmänner ab: 
gelöst und nad) der Rückehr in dad Vaterland ſofort ber 
urlaubt‘ werden können. Es find deßhalb auch von beit 
Negimentern beurlaubte Soldaten’ und Reſetviſten zum 
Dienfte einberufen worden. — Zufolge höchſier Entſchließ⸗ 
ung erhalten die k. Stellen und Behörden das Reichsgeſehz⸗ 
blatt unentgeltlich zugeftellt ; "die Gemeindeverwaltungen aber, 
welche zur Haltung desfelben verpflichtet Find, die Pfarre 
ämter u. fw., haben dazfelbe, wie die Privaten, bei den 





Feuilleton 
Der Dorfteufel. 


(Fortjegung.) 


Er hatte indeh feinen Gegner zu gering geſchüßt. Die Pferde 
desielben gaben denen des Aderbauers nichts. oder nur Fk 
ER A ſo gut. eingefahren und gehorfam ſchienen ſie nicht 
zu jein. 

Ein tolles Wettjogen, begann nm, bei den es nicht: allein 
a die, Schnelligkeit, fondern auch auf die Ausdauer der Pferde 
ankam. 

Nur um eine Pferbelänge war, Heinrich no urück, jeht 
Bene fein Gegner ſeine Tiere auf das Auer de 56 

and er iu Wagen, heftig ſchlug er mit der Peitiche auf fie ein. 
Sid hoch aufbäumend, fürmten ſie weiter. 
„Nimm die Peitſche, Heinrich, treid die Pferde an“, rief der 





k. Boltanftalten gegen den Abonnementsbetrag, und. zwar 
mit 35 Kreuzern für je 40 Bogen, zu beftellen, — Im 
Donaumoofe ließ die Mißernte des vorigen Jahres einen 
Nothſtand für den Winter beforgen, zumal ein großer Theil 
des Viehſtandes wegen gänzlihen Futtermangeld aufgegeben 
werden mußte. Die Staatöverwaltung war indefjen ber 
müht, der Benölferung unter bie Arme zu greifen, jo daß 
ein eigentlicher Nothſtand nicht eingetreten ift, doch fehlt es 
jegt allentpalben an Saatgetreide und an den Mitteln zur 
Wiederergänzung des ſtark gelicteten Viehſtandes. In 
dieſer Beziehung wurde nun die Gewährung von Vorſchüſſen 
aus Ceniralſtaatsfonds angebahnt, für fofortige Hilfe aber 
hat Se. Maj. der König zur Unterſtützung dürftiger Ber 
wohnet des Donaumooſes 1000 fl. aus der Cabinetztafje 
und weitere 1000 fl. auß dem Gewinnantheil der Müncheners 
Aachener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft anweiſen laſſen. 

— Vilshofen, 15. April. Heute Morgens gelangte 
die Nachricht Hieher, daß dad Schloß Haldenburg (Stammſitz 
der Freiherren von Aretin) in vollen Flammen ftehe. Cine 
Abtheilung unferer Feuerwehr mit der Diftriktöfprige gingen 
dahin ab. Um 11 Uhr Mittags kam Nachricht, daß der 
Brand noch immer wülhet. Ein Bedienter der Gutsherr⸗ 
ſchaft Haidenburg iſt gefänglich eingebracht; er foll der 
Brandftiftung verbächtig- fein. Das Schloß ift gänplich 
niedergebrannt. - 

Preußen. In Königsberg langte am 9; eine De 
peſche deo Kriegsminifter® an das Generaltommando an, 
worin das Ichtere benachrichtigt wird, daß im biefen Tagen 
frangöfiiche Kriegöſchiffe in Pillan erfcheinen werden, um 
die in der Provinz Preußen noch internirten Kriegsgefan ⸗ 
genen aufzunehmeu. 

Elſaß und Deutfh-Lothringen. Leber den Zeitpunkt, 
wann die Mefruteneinftellung in Elſaß Lothringen beginnen 
fol, ift noch nichts Definitives beſtiummt; doch ift nach einer 
Nachricht der „Weſer⸗-Ztg.“ von’ Berlin ‘anzunehmen ; daß 
ſchon Ende des gegenwärtigen Jahres die preußifche Militär 
Verfaſſung auf die neue Provinz übertragen werden wird: 

Die „Schweiz. Milttärzeitung“ ſchreibt: Die Menſchen⸗ 
verfufte durch feindliche Waffenwirkung ſtellen ſich bei der 
Belagerung von Straßburg folgendermaßen heraus: Die 
Deutichen verloren 12/ Todte, 739 Verwundete und 16 
Vermißte; zuſammen 882. Die Franzoſen verlören ar 
Soldaten und Mobilgarven 700 Todte und 2500 Ber: 


Aderbauer in faft fieberhafter Aufregung. „Er darf nicht ſiegen 
- er darf nicht, hundert Gulden, wenn Du voran kommft* 

Ruhig hatte Heinrich bis jept dageſeſſen, die Peitiche fteitte 
noch unangerährt neben ihm. Gr antwortete auf feines“ Herm 
Ruf mit keinem Morte, aber auch er richtete fich jegt im Wagen 
auf und trieb ‚die Pferde mit lautem Zuruf an. 

Seine Wangen, glühten, die, Hände, hatten die Zügel faſt 
krampfhaft feit umfaht. Mit neuer Kraft flürmten die, jungen 
Thiere dahin. Schon fuhr Wagen neben Wagen.. Der Augenblick 
der Enticheidung,, war. gekommen. Unbarmberzig ſchlug der 
Gegwer auf jene Thiere los. Da erfaßte Heinrich jeine Peitſche 
und warf. jie,mit, den, Worten: „Hier habt hr meine Peilſche 
auch no, ih,habe fie nicht .nöthig!" dem Gegner lachend ‚in den 
Magen. Noh einmal trieb er feine Pferde mit leichtem. Schläge 
des Zügeld an und fie famen voran, fie hatten gefiegt! 

Der Aderbauet jubelte Laut auf Tıjeiner Freude. In die 
Arme bätte,,er Heiuric, ichlieken mögen! Das wär ein Sieg! 
Das war nad jeinem Sinne, dab Heinrich dem Geguet Die Peitſche 





wundete, an Eivifperfonen 261 Todte und 4100 Verwun⸗ 
dete; zufammen 4561. Alfo koſtete die Belagerung von 
Straßburg circa 5143 Menfchen. 


Ausland. 


Srantreig. Die legten Nachrichten aus Paris reichen 
bis zum 15. April Morgens. Denfelben zufolge hat die 
Kommune die von Thiers gejtellten Bedingungen zurückge— 
wiefen und den Kampf bis zum Aeußerften proklamirt. 

— Paris, 15. April, Abends 7 Uhr 30 Minuten. 
Das „Journal officiel” der Kommune veröffentlicht einen 
Bericht des General Eudes, datirt von heute Morgens 
7 Uhr. Der Bericht lautet: „Der Kampf jcheint beendigt 
zu fein, die Nacht war entſetzlich, die. Schlacht dauerte von 
410 Uhr Nachts au. Das Fort Vanves hat einen fehr 
heftigen Angriff überftanden. Der Feind, welcher enorme 
Verluſte erlitten hat, wurde auf der ganzen Linie zurückge⸗ 
worfen. Es ift ein ruhmreicher Sieg für die Fahne der 
Kommune.” — Ein Anſchlag des Eentralfomite’3 verkündet 
die Auflöjung des 18., 19. und 20. Bataillous; die Mann— 
ſchafiten derfelben müſſen binnen 24 Stunden die Waffen 
im Hauptquartier abliefern, widrigenfalls Hausdurchſuch— 
ungen vorgenommen werden. — Die Barricadenfommiffion 
fegt ihre Arbeiten rüftig fort. Das, Eingreifen der Ra: 
nonenboote in die Aktion ift durch das plögliche Fallen der 
Seine in Folge der Deffnung der Schleußen gelähmt. — 
Um 6 Uhr 40 Minuten Abend hat der Ariilleriekampf 
auf der ganzen Linie wieder begonnen, und wird von Augen 
blick zu Augenblid heftiger. Die Batterie auf dem Tro— 
cadero feuert unaufhoörlich. Wie verlautet, ift das Fort 
Iſſy durd das feuer der Verfailler Artillerie beſchädigt. 
— Der Telegrappendienft hat im Innern der Stady wieder 
begonnen. 

— Paris, 16. April, Morgens 8 Uhr. Die „Kom: 
mune“ berichtet: Dombrowäti griff die Verjailler bei Neuilly 
an, und vertrieb fie auß den Häujern. In der Nähe ver 
Kirhe wurden 400 Mann cernirt und zur Uebergabe ges 
zwungen. Um Mitternacht waren die döderirten beinahe 
Herren der Brücke von Courbevoie. Die Truppen, welde 
in Longhamp campirt hatten, bemerkitelligten ihren Ruckzug 
in der Richtung nah Sevred, Das Gefecht dauerte fait 
die ganze Nacht. Dombrowski verbrachte die Nacht auf 
tem Schlachtfelde, da man eine Wiederaufnahme der Offen- 
five von Seiten der Verfailer um 2 Uhr erwartete. Nach 
weiteren Nachrichten der „Kommune* haben die Forts 
Banves und Iſſy mehrere Lräftige feindliche Angriffe am 
14, und 15. do. mit größeren Verluften für die Berfailler 
urücigewiefen. Augenblicklich wird ver Mont Valerien von 
Trocadero aus heftig beſchoſſen. Die Kriegführenden haben 
im Süden von Parid gegenwärtig folgende Stellungen ınne: 
die Infurgenten außerhalb ver Foris die Dörfer Vanves 
und Iſſy, durch jtarke Barricaden befeitigt; ferner die Dert 
ligfeiten in der Nähe der Fort? Bicetre und Montrouge, 
nämlih Moulin: Saquet und Hautes:Bruyered. Die Ver: 
failler halten Sceaux, Pleffis Pıquet, Robinſon, Chevilly, 
VHay und Erocs de Barui befept. 


— Der Iriumphbogen hat bereit? wieder einige neue, 
aber zum Glück noch immer umerbebliche Bäſchaͤdig⸗ 
ungen erlitten; u. A. fiel ſeltſamer Weiſe eine Bombe 
zwiſchen die Beine der rieſigen Figur, welche auf dem rechten 
Pfeiler ein ſtürmiſches Roß bändigt, ſetzte ſich dort feſt und 
iſt bis zur Stunde nicht geplatzt, ſo daß die herrliche Gruppe 
unverletzt geblieben iſt. Seit heute Morgen ſteht ein Theil 
von Neuiliy in Flammen. Das Feuer iſt von der Natio— 
malgarde angelegt worden, welche den Feind verhindern will, 
fih noch einmal ir die Häufer der Oriſchaft einzuniften. 

— Die Infurgenten zerftörten am 42. April die 
faiferliche Säule am Vendomeplag. Silberzeug Napoleons, 
im Ganzen 1871 Stüdt, von einem Anfchaffungswerthe von 
mehr als einer halben Willion, ift zum Umſchmelzen in bie 
Münze gewandert. 

— Berfailles, 16. April. Nichts bedeutendes vom 
Kriegaihauplage. Die Vorpoften wechſelten Flintenſchüſſe 
ins Blaue. Die Negierungstruppen hatten einen Verwun— 
deten. Die Behauptung der Organe der Kommune: Doms 
browsti habe in Neuiliy 400 Gefangene gemacht, entbehrt 
jeglicher Begründung. 

— Die Verſaiüer haben die Dämme bei Suresnes 
zerftört, fo, daß der Theil des Fluſſes, der durd Paris 
geht, nicht mehr ſchiffbar ift und die Kommune von ihrer 
Flotille keinen Gebrauch mehr machen kann. Die Zahl der 
Perſonen, welche Paris feit der Aufhebung der Belagerung 


' verlafjen haben, beträgt 500,000. 


— Berfailes, 15. April. Das „Journal offiziel” 
veröffentlicht ein Rundſchreiben der Negierung, in welchem 
es heißt: Der Ausfall der Inſurgenten wurde kräftig zur 
rüdgefchlagen ; der General Wolf nahm mehrere Häufer in 
Neuilly und brachte den Juſurgenten beträchtliche Verlufte 
bei. Die Abſicht der Negierung ift, in ihren biöherigen 
Stellungen fo lange zu verharren, bis durch eine entjcheis 
dende Action dem beffagenswertyen Bürgerkrieg ein Ziel 
aefegt werden kann. Für jegt ift die Thatjache von großer 
Bedeutung, daß täglich frifge Truppen und Kriegämaterial 
eintreffen. 

— St. Denis, 15. April, Nachmittags 4 Uhr 30 
Min. Das geftrige Nachtgefeht ift für die Verjailler 
Truppen bei nicht unbeveutenden Verluſten anſcheinend 
günftig. geweſen. Zuverläfjige Nachrichten fehlen. Heute 
wurde der Artilleriekampf forigefegt. Die Infurgenten haben 
noch die Seine-Brüde bei Adnieres bejegt. Die Neyierungd- 
Truppen, welche am nördlicen Auspange von Courbevoie 
ſtehen, ſowie auch aufcheinend die, welche bei Neuilly kon: 
zentrirt find, unterhielten lebhaftes Geſchützfeuer gegen 
Asn öred. Vorgeftern hat. ein verunglücter Verſuch auf 
Chäteau Begon vor Asnidrez ftattgefunden, wobei jedoch nur 
drei Kempaynien Regierungetruppen beiheiligt waren. 

England. London, 16. April. Eine Depeſche der 
„Times“ meldet: Mac Mahon habe eine glückliche Um: 
zingelung der. Injurgenten in Asnidres bewerkſtelligt. — 
Die Erſatzwahlen für die Kommune haben unter ſchwacher 
Bethe ligung ftattgefunden. Diele enthielten ſich der Ab: 
ftimmung. . 





zugeworfen! Ha! Ohne einen einzigen Schlag hatte er gefiegt! | 
Das mar noch nicht dagemejen, jo lange er zum Jahrmartte | 
fahr! In der ganzen Gegend mußte davon geiprochen mwerden! 
„Dunge — Junge!“ rief er jubelnd. „Ein Zenfelsjunge bift | 
Du! Haha !Nicht einen Schlag mit der Beitiche, nicht einen Echlag! | 
Ich will Dir heute eime neue kaufen, jo jchön fie tur im der 
anzen Stadt aufzutreiben ift! — Das nenne ich fahren! ch | 
dab auch geglaubt fahren zu fünnen — nichts kann ich gegen | 
Di! Haba! Nihts. Du bit ein Teufelgtert! | 
Er Fand nicht Worte genug, feine Freude auszudräden, daß | 
Herz wollte ım faft gerfpringen. | 
Heinrich jab ruhig da, er wollte €8 fich nicht merken laſſen, | 
wie fehr ihn der Sieg freute, allein feine ftrahlenden Augen vers 
tiethen es. | 
„Zeh hatte es mir fo gedacht“, ermiberte er, | 
« „gatteit Du, Du Teufelsjunge!* rief der Bauer, „Haha! | 
Wie jiher er feiner Sache war“, wandte er fi an Georg. | 
„Eo wie er, fährt aber auch Niemand zwanzig Meilen ringsumf* | 


Georg fprad kein Wort, feit hatte er die Lippen daufeinander⸗ 
gepreßt, feine Augenlieder zuckten vor innerer Aufregung. Der 
Sieg ärgerte ihn, Ihm wäre es lieber gemejen, wenn eineß der 
Bierde geftürzt wäre, dann hätte fein Water dod nicht Heinrich 
allein das Verdienft des Sieges zufchreiben können! 

Ungefährdet langten fie in der Stadt an, Der Aderbauer ſprang 
vom Wagen, um Sie Pferde zu ftreiheln und zu loben. 

„Hier, Heinrich“, rief er, Indem er ihm eine Geldrofle in die 
Hand drüdte — „bier, num mache Dir heute einen luſtigen Tag 
ich will für die Pferde ſchon Sorge tragen Ich bleibe bei ihnen, 
dem Beute mag ich von dem ganzen Jahrmarkt nichts jehen!” 

Mit den Tobendften Worten erzählse er allen Vefannten, im 


| welcher Weife er gefiegt, wie Heinrich gefahren und dem Gegner 


fogar feine Beitiche zugemorfen habe. „Er ift ae N 
und Niemand vermag es mit ihm aufzumehmen“, fügte er hinzu, 

In der That erregte diefer Sieg großes Auffehen, und jos 
wohl Heinrih wie. dir Bferde waren an diefem Inge ber Gegen= 
ftand allgemeiner Bewunderung. Hunderte famen, um bie Thiere, 











2okales. 


Freifing, 18. April. Im Furmerbräuſaale war 
geitern Abends eine Meine Feier von Seite der Feuerwehr 
veranftaltet. “CB galt dem aus dem Felde zurückgekehrten, 
inzwifcen zum Hauptmanne gewählten, früheren Adjutanten 
der Feuerwehr, Kaufmann Carl Schmidt, zu begrüßen. 
Die ungewöhnlich zahlreiche Betheiligung darf wohl als 
Ausdrud der mohlwollenden Gejinnung gelten, bie bie Vers 
fammlung ihrem neuen Commandanten entgegenträgt; wir 
wünjden nur, daß die Feuermehrfache, die in letzier Zeit 
wohl Hauptiählich In Folge der Kriegsereigniffe brach gelegen 
hatte, wieder neuen Aufſchwung mehme und zur gleichen 
Bluͤthe gedeihe, wie ehedem. Es kann Hier nicht oft genug 
ficderholt werden, daß das Inſtitut der freiwilligen Feuer— 
wehr von edermann im eigenem Intereſſe unterjtügt 
werden müfje, daß nur Zufanmenwirten aller Kräfte dem 
Ganzen förderlich iſt; wenn Fremde, die fich vielleicht nur 
vorübergehend hier aufhalten, mit renden ihre Dienfte der 
Feuerwehr widmen, um fo mehr ift es Pflicht der Ein: 
heimischen. Es wäre fehr zu bedauern, wenn ch, wie wir 
vernehmen, von einzeluen Männern unternommen würde, 
aus Heinlichen Ruͤckſichten oder verlegter Eitelkeit die Feuer— 
wehrſache ſchaͤdigen zu wollen, 


Amtliches für Freiſing 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freifing. 

Für die unter Couvert hinausgeſchloſſenen Ueberſichten 
der Yandesvermiefenen find gegen die beigelegte Quittung 
von den betreffenden Bürgermeiftern innerhalb 8 Tagen je 
30 fr. für dag Eyemplar ander vorzulegen. 


Am 14. April 1871. 
Königliche Bezirfamt Freiſing. 
Täubler. 


66) Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter bed Bezirksamts Breifing. 

In Erlau bei Zolling find mehrere alte unbrauch- 
bare Brücenhölzer ſowie Hackſcheiten verfügbar, und 
werden folhe in Heinen Partien auf Rechnung des 
Diſtrikts vom Bürgermeifter König in Tüntenhaufen am 

Donnerftag den 27. April I. 38, 

Früh 9 Upr, 
in Griau zur öffentlichen Verfteigerung gelangen. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirks haben ſolches 
ungefäumt in igren Gemeinden bekannt zu geben und 
in den Wirthshäuſern durch Anfchlag zu veröffentlichen. 

Am 18. April 1871. 

Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 











Bekanntmachung. 


Verfteigerung des Grafes an den Straßengräben Betr. 

Am Tommenten Freitag Den 21. bs. Mto., 
Vormittagd 10 Uhr, wird im Sitzungszimmer des Magi⸗ 
ftratägebäuded der Graswuchs von den Etraßengräben der 
nachbenannten Straßen, ald : Erdinger Bezirks-, Erchingerr, 
Birkenecker⸗ Kafern- und Kölbiftrage öffentlich verfteigert. 
Die näheren Beringungen werden am Berjteigerungstermine 
ſelbſt befannt gegeben. Steigerungäluftige werden eingeladen. 

Freifing, den 16. Aprit 1871. (26) 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyer. 





Amtliches für Dachau und Kreiling. 





Befauntmachung. 


Un die Bürgermeifter der f. Bezirksämter Dachau u. Freifing. 
Die Abhaltung eines Fettviehmarktes im ber Stadt Landshut betr. 
Zur geeigneten Befanntgabe an die Oetonomie des Ges 
meindebezitkes wird hiemit nachftehend eine Bekanntmachung 
des Stattmagiitratd Landshut wegen Abhaltung eines Felt: 
viehmarkted in Landehut veröffentlicht. 
Am 17. April 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 
Pitzner. Täubler. 


Abſchrift. 
Bekanntmachung . 


Die Abhaltung eines Fettviehmarktes in der Stadt Landshut betr. 
Bei Gelegengeit des nächften Nindviehmarfted in der 
Kreishaupiftadt Landshut am Mittwoch den 3. Mai 
1. 38, wird aud heuer wieder ein 
Fett· Vieh · Markt 
abgehalten, wobei nachſtehende Preiſe vertheilt werden: 
1. Preis für die meiſten zu Markte gebrachten gemä— 
ſtelen Viehſtücke 40 fl., 
2. Preis für das am beten gemäftete Stüct 30 fl., 
3. Preis für dad aus der mweiteften Entfernung zu 
Markte gebrachte Maſtſtück 20 fl., 
4, Preis für das ſchwerſte gemäftete Stück 10 fl. 
Bewerber um dieje Preife haben fich bei dem am Markt: 
plage anwejenden Komite zu melden. 
Sandöhut, am 13. April 1871. 


Studimagifirat Landshut. 
Dr. Gehrin g. 
Bohrer, Sekr. 





von deren Seite der Aderbauer nicht wid, zu fehen, und wenn 
Einer die Frage an ihn richtete, ob er fie nicht verfaufen wolle, 
erwiderte er ftolg: „Nicht für fünftaufend — ich fie ber; 
und Ihr könnt ſie obendrein nicht einmal gebrauchen, benn mit 
ihnen iann nur Heinrich fahren, nur ihm gehorchen fiel” 

Durch all diefe Worte feines Vaters, war Georgs Groll auf 
das höchfte gefteigert. Er verlieh bald das Wirthshaus, in wel⸗ 
hem fie abgeftiegen waren, um fi in das Getöfe bes Jahrmark- 
te8 und des Tanzbodens zu flürzen. Erſt gegen Abend kehrte 
er aufgeregt, erhigt vom Tanzen und Trinken zurüd. 

Einige bekannte Burſchen hatten fpottenb über * elacht, 
weil er nicht ſeibſt gefahren habe. Sein Vater habe freilich ges 
eat mit den Pferden konne Niemand fertig werden, als Heinrich. 

08 hatte ihn nod mehr angeſtachelt. 

Der Wagen fand a Heimtehr wieber bereit. Heinrich ſaß 
vorn uud hatte die Zügel in der Hand, Cine Auzahl Maͤnner 
umftend den ‚um noch einmal die Pferde zu jehen, Die 
den Eieg dieſes Tages errungen hatten. Gie flanden u 
rubig, ungeduldig, den Augenblid ber Abfahrt erwartend. 


Georg trat auß dem Haufe und ſchritt auf den Wagen zu. 
Seinen gerötheten Wangen und Raerren, glanzlojen Augen 
man an, daß er zu niel getrunfen hatte. 

„Steig herab, ih wid fahren!" rief er Heinrich in kurzem, 
befehlenden Tone zu. R 

„Xhu 8 nicht, Georg”, rief Heinrich ruhig. „Die Xhiere 
find heute Abend unruhig und Du biſt — 

Er ſprach leife, damit feine Worte von den Ümſtebenden nichk 
verftanden werden follten. Nicht der leifefte, beleidigende Hauch 
Hang aus ihnen. 

„Beorgs Wangen rötheten fih nad mehr. 

„Bit Du vielleicht der und bin ich der Knecht!“ rief er 

laut foottend. Ich will fahren — Herunter vom Wagen!“ 


sögerte Heinrich, 
„Run — wird's bald!“ rief Georg no ein mal. „IH will 
fahren!” 
(Bortiegung folgt.) 





Brivat-Anzeigem. 





Jahnärztliche Anzeige. 
(554 36) Unterzeichneter it Mittwoch den 19. d3. von Morgens 


8 Uhr bis Nachmittags A Uhr zu ſprechen. Wohnt wie inmer 
Gaſthof zum. „goldenen Hirſchen.“ 


Karl Eifenreich, prakt. Zahnarzt 
aus Münden. 


— — - 

Soh. Ibel's Wr München, 
Marienplab 25, 

empfiehlt ihr altrenomirted 

Schnupftabak -Lager 

fowie die gangbarften Sorten Nauchtabafe und Eigarren, 


DE" Für Wiederverkäufer Fabrikpreie. DR 





(560) 












Einladung 


zu einem 


Pferde Sprung Rennen, 


welches mil obrigkeitlicher Bewilligung 
om Sonntag den 30. April 1871 
von. der 
Büͤrgerſchaft Freifings, 


veranftaltet wird, bei welchem nachitehende Preife gegeben werben: 





4. Preis 50 Gulden mit feidener Fahne. } 6. Preis 20 Gulden mit feidener Fahne. 

2 U nr Du 

Fa: " 8 „12 u on " 

4 n O0 u nn" 9%. n — 

Gb 5 25°, in in nn nn " 
11. Einen Weitpreis von 3 Gulven 30 Kreuzer und feidener Fahne. 


Nähere Beltimmungen: 
1) Die Pferde wüffen am Sonntag, den 30. April, früh 9 Uhr, im 
Rathhaus-Gebäude angemeldet werden; Punkt 10 Uhr Vorraͤttags findet die 
Verloofung ſtatt; wer diefe Stunde verjäumt, bleibt von der Verlooſung, fohin 
auch vom Nennen ausgeſchloſſen. 2) Bei diefem Rennen ift von jedem Nenn 
pferb-Beftger eine Einlage von 2 fl. zu entrichten. 3) Der Auszug zum Rennen 
findet -Punft 4 Uhr vom Rathhauſe aus ſtatt. 4) Das Rennen findet auf dem 
gewöhnlichen Nennplage ſtatt und: muß die Bahn 3 Mal umritten werben. 
5) Die Rennknaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten | 
Renntappen zu erfcheinen. 6) Allenfallfige Beſchwerden müfjen dem Nennger 
ichte noch vor der Preifevertheilung angemeldet werden, und es werben alle 
orfälle durch dadſelbe entſchieden. 7) Die näheren Beſtimmungen werben bei] 
der DVerloofung bekannt gegeben. 
Freifing, den 42. April 1871. 
Die Nenn-Gommiffion: 
Jakob Lanzinger, Renn:Commifjär. 
ne Die Aennmeiller: 
Bartlmä Krebrucker, Mich. Huber. 


Redaktion, Drud und Berlag von 3. P. Dattere 





Georg Braun. 
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zu mei 
Ein Haus 


in Neuftift wird 
billig verfauft. Das 
Mebrige in der Erped. 
dieſes Blatted. (562) 
Curs Bericht 
von 16. April 1871. 
Staatspapiere: 
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Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Budyan. 
N 93. Donnerftag 20. April 1871. 


DesT,.Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen efltage und der Montage täglid ausgegeben, und] toftet vierteljährlich in Freifing 48 f., durt die fgl. Po- 
ötgogen 50 fr. pränumerando, Bei Injeraten wirb die Afpaltige- Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredneh, Fur Feeifing und nädfte Umgebung jabonnirt man ix 








der hiefigen Buchdrugerei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poferpedition oder bei den Poftboten Beftellen. 


Deutſchland—e 

Bayern. München, 17. April. Zu der geſtern Nach ⸗ 
mittag bei Sr. M. dem König ftattgehabten Tafel, welcher 
alle Glieder der fol. Familie beimohnten, war auch ber 
Erzbifchof geladen; Se. Maj. ſoll ſich nad der Tafel ſehr 
lange mit demfelben unterhalten haben. — Die hiefigen 
Kooperatoren halten heute eine Konferenz, um über ihren 
Beitritt zu der Erklärung der Pfarrer, bezw. über eine 
ſelbſtſtaͤndige zuſtimmende Erklärung. an den Erzbifchof zu 
berathen. 

— Münden, 18. April. Der Erzbifchof exkom— 
municirte gejtern den Stiftöpropft v. Döllinger wegen fors 
maler Härefie und Nichtanerkennung des Unfehlbarkeits⸗ 
dogma’s. Die öffentliche Bekanntgabe der Erkommunikation 
hat der Erzbiſchof ſich vorbehalten. 

Minden, Tb. April. Da daB Zeughaus an der 
Dadaueritrage ‚vom verſchiedener Kriegsbeute bereitd ange 
füllt ift, fo. werden in der Nähe noch drei ‚große Remiſen 
erbaut, um daſelbſt circa 700 franzöjifche Fahrzeuge unter- 
zubringen. Unter den am Samjtag angelommenen fran« 
zöſiſchen Gefhügen befinden fich Meine Gebirgsfanonen und 
Bierpfünder; die Rohre der Ießteren Haben eine Länge von 
10 Fuß. 

— Aus Aidenbach wird ber Losh. Big. über ben 
Brand von Schloß Haidenburg geſchrieben: Schloß Haiden ⸗ 
burg brannte heute Samftag (15. April) Morgens von 
5 Uhr au ab. Die koſtbare Bibliothek im Werthe von 
100,000 fl., die Bildergallerie und ſonſtige Einrichtung 
wurden ein Raub: der Flammen. Auch zwei Pferde, welche 
im Schlofje jelbft befjerg ‘Pflege erhielten, erſtickten im Rauche. 
Die Oekonomie-Gebäude blieben verjhont. Herr Baron 
von Aretin war vor einigen Tagen wieder zum Reichstage 
nach Berlin zurückgereiſt. 

— Münden. Die Annahme von Privatpafeten an 
Angehörige des 1. und 2. bayeriſchen Armeekorps, fowie 
ber Generaletappeninſpektion kann auch nach dem 15. d. M. 
bis auf weitere Bekanntmachung unter ben bisher geltenden 
Bedingungen ftattfinden. R 

Preußen. Die O. R.K. ſchrelbt unterm 15:: Wie 
wir hören, ift der Plan betreffs des Ruͤcktransportes der 
franzöjtfchen Gefangenen neuerdings wieder geändert worden ; 
mit Rüdficht auf die Verhältniffevor und in Paris ſchien 
es nicht gerathen, durch Entlaſſung der gefangenen Sol 





Feuilleton, 


Der Dorfteufel. 


(Bortfegung.) 


eder Blutötropfen war aus geinriäs Gefiht gewichen. Cr 
ermiberte fein Wort, ruhig mollte er bleiben mit allem Aufz 
wande jeiner Kräfte, und dennoch zitterte feine Hand alß er vom 
Wagen ftieg und Georg die Zügel überreichte. „Gib ihnen nicht 
zu viel Freiheit“, fügte er Hinzu. 

„DE werde wohl wiflen, wie ich zu fahren habe“, gab Georg 
mit böhnendem Laden zur Antwort, und ſchwang ſich auf. den 


Wagen. 

In dieſem Augenblicke trat auch der Aderbauer aus dem 
Haufe. Er börte die legten Worte und errieth mit einem Blicke 
maß vorgefallen war. . 








daten die Elemente moͤglichenfalls noch zu vermehren, welche 
die Entwicklung folder Zuftände herbeiführen; anderntheild 
war ed aber auch für die Sicherheit der zur Beſetzung der 
oftupirten Landestheile zurüdgebliebenen deutfhen Truppen 
geboten, darauf hinzuwirklen, daß die Armee von Verſailles 
nicht eine numerifche Stärke gewinne, die, in anderer Form 
al3 nach dem gegenwärtigen Plane verwendet, bedenklich 
werden fönnte. Die Erfahrungen des Krieges hahen mehr 
als einmal bewiejen, daß man gegenüber den Berjprehun« 
gen Frankreichs in deſſen gegenwärtigem Zuftande, nur mit 
Vorficht verfahren darf. Es ift. denn auch in Folge diefer 
Erwägungen der bereit angeordnete Ruͤcktrausport der Ge— 
fangenen wieder fiftirt worden. 


Ausland. 


Franfreih. Paris, 17. April, 8 Uhr Morgens. 
Ein: Bericht Eluferet? -vom 16. April meldet: „Die Nacht 
verging volltommen ruhig. Auf dem Linken Flügel war 
geitern der Kampf äußerft erbittert. Auf dem rechten Flügel 
wurden päpftliche Zuaven, bie in ben Kampf eintraten, in 
der Kirche von Neuilly umzingelt, wo heiß gefämpft wurde. 
Die Fahne der Kommune ift auf der Kirche aufgepflanzt “ 
Ein Bericht Dombrowski's vom 17. April Nachmittags 
3 Uhr befagt: „Bei der Belagerung von Neuilly bejegien 
wir das ganze neue Viertel, wobei wir die Fahne der paͤpſt⸗ 
lichen Zuaven und die Fahne eines Linien: Infanteric-Negis 
ment eroberten. Der Geift der Marfchbataillene ift vors 
trefflih. Die Nationalgarde macht gute Fortſchritie und 
zeigte im Kampf einen bewundernswerthen Ungeftüm.“ Gin 
Dekret der Kommune beruft die Syndicalskammer der Ar— 
beiter auf den 16. d. zufammen, um eine Unterfuchungsfommifs 
fion einzuſetzen, welche bezweckt, eine Statiftil der verlafjenen 
Arbeiterwerkjtätten in Paris aufzuftellen und den Entwurf 
eined Dekret? vorzulegen, welches die Bedingungen feftfegt, 
unter denen dieſe Werkitätten fofort wieder in Betrieb ger 
ſetzt werden können, und ferner feſtſetzt, daß bie weitere Be— 
nugung der Urbeiterwerkftätien nicht mehr durch, diejenigen 
ftattfinde, welche dieſelben verließen, ſondern durch cooperative 
Affociation von Arbeitern, welche dort angeſtellt werden. 
Dur) ‚dad Decret ift weiterhin ein Schiedögericht einzufegen, 
welches bei Rückkehr der Arbeitgeber über die Bedingungen 
einer definitiven Weberlaffung der Arbeiterwerkftätten an die 
Arbeitergejellichaften, fowie über bie Höhe der Entihäbigung 





„Georg, Georg“, ſprach er ruhig mahnend. „Seinicht me 
vorfihtig und Tab Heinrich fahren. Du bift aufgeregt, komm, 
fege dich zu mir“, 

„I will fahren“, ermiberte Georg laut und heftig: 

Einen Augenblick ſchen der Aderbauer unfchlüffia, was er 
thun jolle. Ueber jeine Wangen flog eine Teife Röthe hin. Er 
ſah Georg3 aufgeregte Stimmung und durfte 'vor den Umfteh- 
enden mit ihm nicht in Streit gerathen. Näher trat er an ihn 
heran. „Thu mir den Gefallen, Georg, und laß Heinrich fahren,“ 
ſprach er leife, bittend, obſchon feine "Stimme vor Auftegung 
zitterte. „Nur heute beftehe ich auf meinem: Kopfe.“ 

„Ich fahre!” rief Georg. „Ich bin kein Bube mehr, der ir 
fommandiren läßt. Haha! Was ein Knecht vermag, kann ü 
längft! Steig auf den Wagen, ich bin des Wartens müde!“ 

Der Aderbauer zuckte zufantmen. "Dicht an vem Wagen trat 
er und hob jhon den Arm, um Georg mit Gewalt die Zügel 
zu entreißen: Er lieh ihn wieder herabſinken, weil er einſah, dab 
ein Streit unvermeidlich geworden: wäre. Schweigend, mit feit 


die den ehemaligen Arbeitgebern zu gewähren tft, beſchließt. chener Feuerwehr, hat die FeuerwehreLiteratur mit einem 


— Die Batterien der Foderirten, die an der Porte Maillot 
und an der Porte des Ternes errichtet find, feuern lebhaft. 
Das Wetter ift regnerifch. 

— Aus Paris, 16, April Abends, fehreibt man ber 
A. Zig.: Cluferet meldet in der „Kommune“ über bie 
geftrigen Kämpfe: Das Fort Vanves beftand fünf Angriffe. 
Bel Neuilly wurde Mann an Mann gekämpft, jedes Haus 
erfordert eine befondere Belagerung. Ich habe den Befehl 
ertheilt, fummarifch zu verfahren und die Häufer aus un— 
mittelbarer Nähe anzugreifen; es werben hiezu bejondere 
Mauerbrecher beſchafft werden. Die Verfailler Regierung 
läßt fich wiederum mit leeren Prahlereien vernehmen, indem 
fie ung eine 24ftündige Friſt zur Uebergabe ftellt. Wir 
werden die Antwort in Pulver und Blei geben. Die Lage 
ift eine gute und wird bald eine völlig befriedigende fein, 
fobald die Kriegsbataillone vollftändig organifirt find. Die 
Kanonade auf der Süpfeite war heute ſchwächer. Lebhafter 
war die am Trocadero, von wo nad Longhamp geſchoſſen 
wurde. Den Föderirten ift es noch micht gelungen, ſich 
Neuilly's und der Brücke von Neuilly - vollftändig zu be— 
mächtigen. Um den Befig wird täglich hartnädig gefämpft. 
Die auf der Inſel Grande Jatte eingefchlofjenen Verſailler 
find während der Nacht gruppenmeife entkommen. Die 
Lebendmittel in der Stadt werden allmählich theurer. Die 
Zielfchpreife find um ein DrittHeil geftiegen, die nöthigen 
Handeldartifel find feltener. 

— Ein Erlap im officiellen Organ der Kommune ſetzt 
für den Fall einer erneuten Belagerung ben Preis von Ge: 
treide und Mehl nach Maßgabe der Tare von 2 Monaten 
feft. Gewiſſe Nahrungsmittel fangen jegt ſchon an, rar 
4 werben, jo ift es in vielen Reftaurants bereits ſchwierig, 

ih zu bekommen, da durch Einftellung des Verkehrs 
auf der Orleandbahn die Hauptquelfe verfiegt ift. 
einigen Stabttheilen fangt man bereit wieder an Pferdes 
fleifch zu verkaufen. 

— Berfailles, 17. April. Eine Depefche ver Re— 
gierung rechtfertigt ihr biöheriges Verhalten: die Regierung 
werbe eine abmwartende Haltung fo lange einnehmen, bis 
fie genügende Streitkräfte gefammelt habe, um den Wider 
ftand mit möglichft wenigem Blute bekämpfen zu können 
und ben Nebellen Zeit zur Befinnung zu lafjen. ; fie beab- 
ſichtigte die Republik nicht zu ftürzen, fondern nur den 
Bürgerkrieg zu beendigen, Ordnung, Credit und Arbeit 
herzuftellen und die Kricgskoſten zu bezahlen, damit bie 
deuffchen Truppen den Boden Frankreichs verlaffen. In 
der Depefche wird allen, melde die Waffen nieberfegen, 
Verzeihung zugefihert. Die Infurgenten, heißt es meiter, 
geben jeden Kanonenſchuß für einen Kampf aus, in Wahr: 
heit fei die Lage feit mehreren Tagen unverändert. — Die 
Municipalwahlen find auf den 30. d, angeſetzt. Nachrich: 
ten zufolge, haben ſich die Regterungstruppen des Schloſſes 
Begon bemädtigt, von wo fie Asnieres beherrſchen. 








Der unermüdliche Arbeiter auf dem Gebiete de3 Feuer: 
löoſchweſens, Zuipektor Ludwig Jung, Vorftand der Mün- 





aufeinander geprebten Lippen flieg er auf den Magen und winkte 
Heinrich, neben ihm Platz zu —— 

„Laßt wich zu Fuß heimkehren“, bat biefer. 

„Bier, neben mir folft Du ſigen!“ rief der Aderbauer heftig, 
denn nur mit äußerfter Mühe hielt er die in ihm gährende Erz 


bitterung zurüd. 
gbräte geinrih, Er mußte, daß des Aders 
t ihm galt. 


Schweigend 
bauers Groll ni ii 

" Nur mit größter Anftrengung hatte Georg die ungebulbigen 
Pferde zu bändigen — Mit lautem Rufe trieb er fie 
nun an, und ungeflüm, mild ftürmten fie dahin. Die Menfchen 
flohen erjchredt zur Seite, um nicht überfahren zu werden. Das 
mar nad des Truntenen Sinn. „Huflah! Hufla!” trieb er fie 
u einem noch fhnelleren Laufe an, und hielt fich jelbft nur mit 


übe auf dem Wagen aufrecht. 

Krampfhaft feit der Aderbauer Heinrichs Arm erfaßt. Kein 
Wort ſprach er, mit ſtarrem Auge blidte er auf die Pferde, und 
ſah mit jedem Augenblide einem Unglüde entgegen, ohne die 


neuen, ſchaͤtzenswerlhen Beitrag bereichert, nämlich mit 
einem „Zahrbuch des deutſchen Feuerlöſchweſens“. Soweit 
das möthige Material dem Verfaffer zur Hand war, hat 
derfelbe hieraus im diefem 256 Seiten haltenden Werke, 
welches ein neue? Zeugniß feines verbienftvollen Strebens 
gibt, ein reiches Compendium Alle deſſen, was in das 
Bereich des Feuerlöſchweſens gehört, zuſammengeſtellt, und 
gibt dasſelbe insbeſondere Aufſchluß über die blaher abge⸗ 
haltenen Feuerwehrtage, über die größeren Feuerwehrver— 
bände, deren Verſammlungen, Satzungen der Verbände 
und ihrer Unterftügunggfafjen, die Namen ver Ausfchnß: 
Mitglieder, Uniformirung und Ausrüſtung, Stynale, die 
Leiftungen der betr. Staaisregierungen, Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften u. f. w. für die Feuerwehren. Ferner enthält das 
Jahrbuch ein DVerzeichnig der Feuerwehr - Literatur, eine 
Sammlung ter einfchlägigen Geſetze und Verordnungen, 
ein Firmenverzeichnig von Sprigene ‚und Requiſiten-Fabri—⸗ 
fanten und eine eingehende Feuerwehr-Statiſtik. Wir glau- 
ben, das Werk ven Verficherungsanftalten, Behörden und 
Feuerwehren auf’3 Beſte empfehlen zu können. 





Amtliches für Preifing. 





(564) Bekanntmachung. 


Errichtung einer Hafnerwerkftätte im Färber Brunninger⸗ 
fhen Haufe Nr. 474 betr. 

Der Hafnermeifter Johann Maier von Neuftift 
beabfichtigt im Hintergebäude des Haufe Nr. 474 eine 
Hafnermwerkftätte und einen Brennofen einzurichten, 

Zur Verhandlung dieſes Gefuched wird mit Rüd- 
fiht auf die allerh. Verordnung vom 16. Mai 1863 
„WVorforge gegen Gefahren und Beläftigungen bei Er— 
riptung von Werkftätten betr." (Meg.-Bl. Seite 993 
Nr. 30) Tagsfahrt auf 


Montag den 1. Mai 1871, 
Vormittags 10 Upr, 


in der Amtöfanzlel des Unterfertigten anberaumt. 

Hievon werden bie Interefienten mit dem Anhange 
verftändigt, daß fte ihre allenfallfigen Erinnerungen 
gegen das beabfichtigte Bauunternehmen bei biefer 
Tagsfahrt entweber mündlih zu Protokoll zu geben 
oder fhriftlich einzureichen haben, wibrigenfalls fie 
ihres Widerſpruchsrechtes verlurftig fein würden. 

Bis zur bezeichneten Tagsfahrt fönnen bie Pläne 
in ber Magiftratöfanzlei eingefehen werben, 


Am 18. Aprit 1871. 
Stabtmagiftrat Breifing: 
Mauermayer. 








u haben, e8 abzuwehren. Er kannte ja Georg und wußte, 
Rn en sender und ermahnende Wort ihn noch mehr 
aufregen werde. Er mollte auf; zingen, den Angetrunfenen zu: 
rüdreißen und die Zügel feiner Hand entringen, allein er wagte 
es nicht, er durfte durch einen folhen Schritt nicht Alles aufs 
& it wild 9. Zeigen 

mer no ing es Georg niht wild genug. Bei 
—— * ee ſchneller und beſſer fahren fünne, als 
Heinrih. Roch batte er die Veitſche nicht gebraucht, allein er 
erfaßte fie jept, um die Thiere, noch mehr anzutreiben, die faſt 
nie die Peitſche gefühlt hatten. s 
Noch Fein Wort hatte Heinrich gepprochen, ſolange er im Was 
gen faß. Jebt vermochte er ſich nicht mehr zu halten. ' 


(Sortiegung folgt.) 





Bekanntmachung. 
An die Bürgermeijter der f. Begirksãmter Dachau und Freifing. 
Die Aufſtellung von. tragbaren Kegelfpielen- auf Jahrmärkten, Kirch— 
* weiben oder Vollsfeſten betr. 

Gemäß hohen Minifterial-Nefeript3 vom 5. April l. 
38. wurde bezüglich der Zuftändigkeit zur Bewillig- 
ung der Aufitellung tragbarer Kegeljpiele auf Zahrmärkten, 
Kirchweihen und anderen Feten, nachſtehendes beftinmt, 
was hiemit zur genaueften Beachtung befannt gegeben wird. 

4) Die Aufflelung von tragbaren Kegelſpielen, womit 
die Auzfpielung von Waaren oder anderen Gegenftänden 
beabfichtigt wird, ift gemäß $ 1 Abj. 2 der allerhöchften 
Verordnung vom 10. Juli 1867, die Bewilligung zur Ver 
anftaltung öffentlicher Lotterien, oder Auzfpielungen und 
zur Aufftellung von Glücksbuden an öffentlichen Orten betr. 
durch die Bewilligung der einfchlägigen k. Kreisregierung, 
Kammer des Innern, und beziehungsweife des Töniglichen 
Staatöminifteriums des Innern vorbehaltlich der ortöpolizei- 
hen Zuftimmung bedingt. 

2) Wenn dagegen, dad mit einer Auzipielung nicht 
verbundene Kegelipiel, jo eingerichtet ift, daß der Gewinn 
und Verluſt Iediglid von Zufall abhängt, fo liegt ein ver: 
botenes Glücfpiel vor, welches im Hinblide auf die in 








Döllingerd Abminifiratio-Verorbnungen: Sammlung Bd. 13 
©. 1355 ff. abgedrudten Verordnungen und gemäß ber 
Art. 36. oder 114 des Polizei⸗Straf Geſetz ⸗Buches, mit 
Strafe bedroht ift und deſſen Betreiben von Peiner Be— 
hörde eine Erlaubniß ertheilt werden darf. , 

‚ Sind aber die vorbezeichneten- beiden Vorausſetzungen 
nicht gegeben, und ift für Gewinn und Berluft, die Ges 
wandtbeit und Gejchiclichkeit der Spieler von Einfluß, dann 
ſtellt ſich das tragbare Kegelipiel als eine Unterhaltung 
im Sinne Art. 163 Abj. 1 de& P.St.“G.B. dar, und 
ift zur Beſcheidung folher Gefuhe nah $ 3 der Allerh. 
Verordmung vom 24. Juni 1862, die Zuſtändigkeit der 
Verwaltungsbchörden in Sachen des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
betr., die Zuftändigfeit der Lokalpolizeibehörden gegeben. 

4) Zur richtigen Beurtheilung der Zuftändigfeit ift es 
daher unerläßlich, daß jede Behörde von derjenigen Perſon, 
welche bei ibr um die Bewilligung zur Aufftellung einer 
tragbaren Kegelftätte nachſucht, eine genaue Beichreibung 
der dem Spiele zu Grunde liegenden Einrichtung und ber 
fonftigen biebei vorkommenden Manipulationen abforbert. 

Am 17. April 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Privat-Ainzgeigrnm 





Aufruf. 


Eine Zuftimmungs- Erflärung zu der in der Katholifen-Verfammlung in Münden am 
40, April 3. beſchloſſenen Adreſſe Liegt bei Herren Apothefer Baumgartner und Herrn Leber: 


händler Graf auf. 


Alle jene Katholiken, welche mit dem Inhalte diefer Adreſſe einverftanden find, und ein 
offenes Auge für die der Kirche und dem Staate drohenden Gefahren haben, werben zur Unters 


zeichnung eingeladen, 
Breifing, am 19. April 1871. 


6. Baumgartner, Apotheker. El. Billig, Schmiebmeifter. 5. Bodenfeiner, Bez.-Ger.-Aſſeſſor. G. Braun, 


Gaſtwirth. 3. Zertl, Gaftwirth. M. Graf, Lederhändler. $. X. Holzlediner, Privatier. 
Uero, Bez.Ger.Direltor. 
€. Schmidt, Kaufmann. E. Sporrer, Gafthofbefiger. 


mann, Bez.Ger.-Aifeljor. 
Rath. 3. Syiller, Privatier. 
sen., Ziegeleibefiter. 


T. Stubenraud, ‚Staatsanwalt. Trogg, Staatsanwalt, 


€. Kühl- 
3. Sailer, Bez.⸗Ger.⸗ 
E. Steinecker, 
3. Weber, Sattler= 


Reudl, Schlofjermeiiter. 





meifter. 9. Widemann, Kaufmann. . 
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Malz -Heil-Externo 'SFE- | 5 
zur WVerfehönerung der Haut und des Haupt: | - = — — 
Haares. * — * 
Herrn Hoflleferanten Johanu Hoff in Berlin. \S88 EIRSEST | ww 
Berlin, 5. Januar 1871. Die rühmlicgen Aeußerungen RE —— — = ẽ 9 
ber Excellenzen, Minifterpräfident Graf von Bismarck und | 8[8FERSFST = “ 
Minifter a D. van der Heydt u. A. in Beziehung auf Ihre A De 
Malz Kräuterfeifen und Malzpommade ließen mich auch meiner- 28 ls] = E3 * 
ſeits Verfuche damit macen, und wurde ich von der Wirkſam⸗ 5 FEIERN un .8 
feit berjelben wahrhaft überrafcht. Die Matztoiletten-Seife mW) = 90 __— 3 
macht bie Haut fein und zart, wie feine andere; die Malzpom⸗ als 323*8 = 2 
mabe ſchmeidigt und Fräftigt dad Yaupthaar außerordentlich ; Bee nn | m 
ſeitdem ich dieſe amwende, habe ich feinen Kopfſchmerz — —— 
mehr. IH Habe einer Freundin von der Seife und Vommade Else on; | Se 
gegeben; fie ſpricht ſich eben fo lobend darüber aus, Ich bitte 225% 5 
mir miederum eine Ouantität davon aus, aber von berfelben = ———— S 
Qualität wie vorher. Charlotte Silbermann, Krinolinen- * 
En Fabrikantin, Hoher Steinweg 15,9 of. | ” & El Near — 
Verkaufsſtelle bei J. Widemann in Freifing. 35 Pas In 
28553 E 
SET LT & 


(Der Gerichtshof in ber Küde). Der Morgen graute, mojeſtaͤtiſch ftieg 
bie Sonne im Oſien herauf, ein prächtiger Jüngling tritt unweit des Thores 
über die Schwelle eines Haufe. Wie gewohnt, richtet er feinen Weg vorwärts 
jenem bewüßten Gafthaufe entgegen, welches der Vollsmund als den Wartfaal 
der „milden Honoration* zu nennen pflegt. 

Angelommen an der Ecke des Gafthaufeß macht er einige Grimafjen, wie fte 
fonft Affen zu machen pflegen; ploͤtzlich verjchwindet er. unter der Hausthüre, 
um alsbald im fogenannten Sigungdzimmer ter Geſellſchaft wieder aufzutauchen. 

Einige Minuten waren verftrichen, der ftattliche Züngling figt, den Nücen 
nach dem Ofen gekehrt, an der langen Tafel, an welcher die geheime Geſellſchaft 
über Tod und Leben ſchon öfter entfchieden hat. — 

Mittels eined Kammes macht der Jüngling die Trauerweiden, welche fein 
Haupt bedecken, zurecht, langſam ftreicht er das Seegras, womit feine Baden 
bewachſen, nach vorwärts, ber blanke Papierfragen wird, um leichter athmen zu 
Lönnen, vom Halfe genommen, Uhrkette und Ringe werden zurecht gerichtet, fanft 
die Hände gerieben und fiehe da: cine Seitenthüre öffnet fih, aus welcher eine 
Ichmachtende, gelbgrüne, zugelmöpfte Jungfrau langfamen Schrittes 
mit ihren Eberzähmen dem Tische fich nähert. Todezftille herrfcht, doch die Augen 
verftehen fich. 

Ohne dag ein Wort gefprochen, neigt die Schmachtende ihren s. v. Hintern 
dem Rohrſeſſel zu, welchen jie prächtig damit bevedt. 

Schweigend zieht der Jüngling aus einer Tajche feines rothgelben Jaquets 
ein zufammengelegted Papier, aus der andern Taſche ein Stück Brod und wie 
zaͤrtlich verzicht die Schmachtende nach rechts und links ihre blauen Lippen, als 
fie in dem Papiere einen Jochbergerfäs in der Schwere eines halben Pfundes entdeckt. 

Der Jochberger war nun das Signal zum Spreden; es rollten Worte 
über Worte von einem wie au dem andern Mind, und nachdem man recht 
herzlich geplaudert, ſich gegenfeitig gedrückt und gefüßt Hatte, eilte eine ſchwarz- 
gelbe Gejtalt durch da Zimmer in die Küche, indem fie den Beiden die Worte 
zumwarf: „Nur nöt fchönira! bei mir braucht ihr euch möt zu ſchönira!!“ 

Diefe Worte ließen die Beiden nicht unbeachtet, denn alsbald ſchwebte die 
Venus in ihrer großen Geftalt über der beiden Häupter. 

. Eine Stunde hatten die Beiden jo miteinander verlebt, als fich jene Thüre 
öffnete, welche nady dem. Hausgange führt, aus welcher: eine Figur, welche mehr 
einer Meerrettigwurze, als einem Menſchen glich, eintrat. 

„Guten Morgen Herr B....“ ſtießen die Beiden aus einer Kehle. 

„Nun, wie jeis eech Beeden?“ fragte der Eingetretene. 

„Auch gut! fehr gut Herr B....“ riefen Beide. 

„Ach mir nice“ war die Antwort der Meerrettigwurze, 
jeftern am Jeragen jegriegt und de Lappe jehörig. verſchlagen.“ 

Jetzt jprang der öfter genannte Jingling wie vom Blige getroffen auf: |) 
„Schufte“ vief er, „miſerable Rache! blutige Rache 1* \ ! 

Die Schmactende hatte ein ſchweres Stück Arbeit, dis fie ihren Derein 
ftigen die Augen, welche glei Pomeranzen herausgetrieben waren, wieder in-bie 
gehörige Lage brachte. . | 

Nach einer Zeit, ta bie Befinnung eingetreten war, wurbe nun das — 
Protokoll verfaßt, zu welchem das Käspapier ausgezeichnete Dienſte leiſtete. 

„Jut, ſehr jut,“ rief der Herr Bo. .., „aber wer übernimmt dad Jol ⸗ 
portiren ?” * 

„Ich!“ rief der Heißſporn; „Ja Du!” ſagte die Schmadtende. 

Und wie vom Blige getroffen, ftürzte er zur Thüre hinaus, um das Werk 
zu vollbringen. 

; Nachdem er die Nichter geladen, den Saal der Zujammenfunft mit Koch— 
löffeln, Hüpnerfteigen, Pfannen, Salz: und Pfefferbüchjen gehörig dekorirt hatte, 
eitte er zurüc und machte Herm B.... 


„Mir Haben fee 








und der Schmadjtenben’dir Mits 
theilung, daß präcs 8 Uhr Abends das Gericht beginnt. h 

Es fonmt die genannte Stunde; aus aller Gauen finden ſich Gleichgeſinnte 
ein, um ihre Stimme gegen jene Mißethäler abzugeben. * 

Nun ſchlagt die Kirchenuhr 8 Ühr; eine ſtatiliche Köchin übergibt das 
Lokal, in welchem ein ſchwaches Feuer noch lin Ofen / breum und welches dem 
Gerichtshofe als Beleuchtung diente mi n : Hi 

Der erfte Richter trat ein, legte ſein Protokoll auf das ‚Trandirteller und 
ein halber Kalbskopf, welcher dort zum Abbraunen hergerichtet lag, ſtarrte mit 
feinem Auge dieſes Dokument an. 5 st Leni shi 

Nun kam das Vehmgericht, plazirte ſich an der Anricht, auf der Hũhner⸗ 
fteige und auf dem Krauffaß. s® 

Der Vorfigende, mit dem Schürrhäden in der Hand, eröffnete die Anklage; , 
welche auf Verbannung lautete, * — — 

Doch weil ſich auch einige zur Vertheidigung eiitfanden ünd ben Antlãgern 
ihre Köpfe beleuchteten, wurde es einigermtaſſen heil, und zwar fo hell, daß ver 
Hahn in der Hühnerfteige zweimal zu kraͤhen anfing, in der Miiumig/ es werde Way: | 

Und ehe der. Hahn dreimal krähte, ging der hohe Gerihtähof: — worunter ! 
ſich auch mand) früßerer-Angeflagter befand, verwirbeft, wie gefbnftteit, ohne einen 
Beſchluß gefaßt zu haben, auseinander. (568) 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattere 
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Deutſchland. 

Bayern. München, 18. April, In den Iſaranlagen 
foll nach einem Beſchluß des Magiftrat3 der Stadt München 
eine Friedenseiche gepflanzt werden, Das foll in Verbin: 
dung mit dem Maifeite der Volksſchulen geichehen. In ber 
heutigen Magiftratöjigung wurden 700 fl. bewilligt zur 
Aufführung einer Heinen Erhöhung, auf welche die Eiche 
zu Stehen kommen fol, ſowie zu den damit zu verbindenden 
Teftlichkeiten, an denen ſich insbefondere die Schuljugend 
beteiligen wird. 

— Münden Da Hr. v. Döllinger kirchliche Zunt- 
tionen nicht mehr ausüben darf, jo kann er auch bei dem 
am 24. d. am E. Hofe ftattfindenden &t. Georgen-Ritterfeit 
nicht mehr funktioniven; es ift auch, wie man vernimmt, ber 
Herr Canonikus und Hofprediger Dr. Ettmayer bereit? 
beftimmt, bei jenem Hoffeſte dad Hochamt zu halten. 

Preußen. Berlin, 19. April. Reichstag. Bei Berathung 
des Braun’ichen Antrags wegen Errichtung eines monumentalen 
Parlamentsgebäuded erflärt Fürſt Bismard: „Die Regie 
rung verzichte nicht darauf, das Landtagsgebäude auf das 
Grundftüc der Porzellanmanufaktur zu verlegen. Wenn 
dieſer Plap etwa im Sommer 1872 bisponibel wäre, 
würden die Vorlagen erfolgen. Prinzipiell dürfe Feine Vers 


fhiedengeit zwifchen dem Neichdtag und dem Bundesrath 
obwalten. Wir wollen groß, ſchön und würdig bauen; bie’ 


Regierung werde ſich keinen Einfeltigfeiten bingeben. Er 
werde ſich an die öfterreichiiche Regierung wenden um bie 
dortigen Vorarbeiten zu benugen. Cine Kombination mit 
dem Landtagsgebäude ſei nicht beabfichtigt, dad neue Ge 
bäude folle möglichft nahe dem Bundesraty und den Eentral: 
behörden errichtet werden. Die Nenierung fei bereit auf 
jeven annehmbaren Vorſchlag einzugehen. Würde ber Reichs⸗ 
tag eine Kommifjlon ernennen, fo würde auch der Bundes⸗ 
rath Mitglieder dazu wählen.” 


Ausland. 


Oefterreih. Aus Wien, 14. April, berichtet man 
dem „PB. &.*: Dem Vernehmen nach ift in Konftantinopel 
ein Abkommen zwoifchen Nußland und der Pforte zum Ab- 
ſchluß gediehen, in welchem einerjeit? Rußland darauf ver 
zichtet, die Oeffnung der Dardanellen und des Bosporus 
für feine Kriegsschiffe zu begehren, andererſeits ‚die Pforte 
die Fälle genau bezeichnet, die fie veranlafjen könnten, Kriegs— 





Feuilleton. 
Der Dorfteufel. 


(Fortjegung.) 

„Es gibt ein Unheil, wenn er die Peitiche gebraucht !" ſprach 
er gedämpft zum Aderbauer. Diefer hatte es jelbit kaum bes 
merkt, als er auffprang und Georıs Arm erfaßte. 

‚„Bib die Peitſche her!“ vief er heftig, befehlend. „Ic ſelbſt 
will jept fahren!“ 

Georg riß ſich lob. Mit gefteigertem Groll ſchlug er auf die 
Pferde, immer heftiger, immer milder, je mehr jein Vater be= 
müht_war, ihn surüdzubalten. 

„Hilf den ahnfinnigen zurückſtoßen!“ rief der Aderbauer 
es zu. Che diefer indeß hinzuipringen vermochte, fuhr der 

jagen über einen zur Seite liegenden Steinhaufen und flog um. 

m demjelden Augenblide fait war Heinrih vom Wagen ge- 





Ihiffen der übrigen Mächte die Einfahrt, reſp. Durchfahrt, 
zu geftatten. 

— Der „Allg. Zig.“ ſchreibt ein offiziöfer Korrefpondent 
aus Wien: „In der Unterredung, welche der General 
Adjutant Graf Bellegarde jüngit in Berlin mit dem Fürften 
Bismarck hatte, joll der Reichskanzler geäußert haben: in 
dem aflerdings ganz unmahrfcheinlihen Falle, daß Rußland 
offenfiv gegen Oeſterreich vorgehe, werde letzteres Deutjch- 
land auf feiner Seite finden; im anderen Falle werde 
Deutſchland die entgegengefegte Haltung einnehmen.” 


Frankreich Paris, 18. April, Morgens. Cluſeret 
meldet: „Die Nacht verlief ruhig, ausgenommen bei Neuilly, 
wo Dombrowsti. ferittweife vordringt. Der Feind machte 
in der Nacht eine Bewegung gegen unfern rechten Flügel, 
und ſcheint Asnieres zu bedrohen; er führt eine große Anz 
zahl Schanzkörbe mit. Die im Fort Valerien geſchoſſene 
Breſche ift bereitd erkennbar. Unfere Artillerie demontirte 
die feindlichen Batterien und wie die Angriffe des Feindes 
energiih ab. Unſer Erfolg ift der vollitändigite. Die Ger 
fechte der letzten Nacht Lofteten nur einen Verwundeten. 
Der Geift der Truppen ift vortrefflih.” Das „Mot 
d'Ordre“ verfihert: es felen vertrauliche Beſprechungen 
eingeleitet zur Verftändigung zwiichen der Kommune und 
der Verfailler Regierung. Das Amtsblatt der Kommune 
dementirt die Nachricht, daß Lhullier den Oberbefehl über 
die Flotte erhalten habe. Mac Mahons Hauptquartier foll 
fh in Fontenay aux Roſes befinden. 


— Paris, 18. April, Mittags. ine Depejche der 
„Agence Havas* meldet: „Ein heftiger Angriff zwang 
gejtern die Föderirten ihre Stellungen bei Aniered zu * 
räumen, welche die Regierungstruppen nicht befegten, forte 
dern bombardirten. Nachmittags fammelten ſich die Föder— 
irten wieber unter Dombrowski, bejegten das rechte Seine: 
Ufer und errichteten eine Batterie unterhalb der Eifenbahn- 
brüce, welche das Mitrailleufenfeuer auf Schloß Begon zum 
Schweigen brachte. Um 8 Uhr Abends fand eim neuer 
Angriff ſtatt. Die Redoute Geuevillers bombardirte As— 
nidres. Die Regierungstruppen machten eine. Bewegung 
vorwärt3, und mäherten fich der Seine. Seitdem unab— 
läjjiged Gewehrfeuer. Der Erfolg ift den Föberirten une 
günftig, fie behaupten fi nur mühjam gegen die Regier— 
ungstruppen.“ 





ſprungen, um den Pferden in die Zügel zu fallen und fie aufs 
zubalten — e8 war zu jpät! Er jelbji fiel bei dem Sprunge, 
und als er fich wieder aufrajfte, jah er die Pferde mit dem umz 
ervorfenen Wagen weiter ftürmen. Er ſtürzie ihnen nad; nur 
aduch kamen fie indeß zum Stillftehen, daß der Wagen von 
einem Bauern aufgehalten wurde. 

Erft jegt erdlidte Bis die ganze Größe des furdtbaren 
Unglüds. Unter dem Wagen lag Georgs zerfleifchter und ſchreck⸗ 
lich entitellter Körper, und nicht weit davon lag auch der Ader: 
bauer bewußtlos oder todt am Boden. 

Vorübergehende fprangen zur Hilfe herbei. Heinrich, der 
ſonſt nie feine Ruhe und Befinnung verlor, ftand einige Augen— 
blide wie betäubt da. Dann raffte er fich zufammen. Er ſchnitt 
die Stränge der Pferde durd, um fie von dem Wagen zu trennen 
und richtele dann mit Männern den Wagen empor. 

Georgs über und über mit Blut bededter und entitellter 
Körper machte einen entieplihen Cindrud. Es war unmöglich 
fänmtlihe Verlegungen zuüberbliden: unter bem umgemworfenen 


— Paris, 18. April. Die Verfailler Truppen haben 
die Offenfive noch nicht wieder ergriffen; fie ftehen in den 
geftern gewonnenen Pofitionen. Die Föderirten nahmen 
ihmen gegenüber Stellung , die Infel Grande Jatte trennt 
die Streitenden. Die Brüde bei Courbevoi, noch immer 
in der Gewalt der Verfailler, ift Gegenftand der Opera- 
tionen Dombrowskis. Xeßterer, der heute nad) Paris fam, 
ift am Halfe leicht verwundet, behielt jedoch das Commando 
bei. Zwei Offiziere wurden neben ihm beim Necognofeiren 
getödtet. Bei den Südforts ereignete ſich heute Morgens 
nichts neues. Sämmtliche Berichte geben die gejtrigen Ver— 
fufte der Föberirten ala ſchwer an. Das „Bien Public” 
theilt mit, daß die Bataillone der Nationalgarde in den 
Vorſtädten St. Antoine, Belleville und Montrouge große 
Entmuthigung zeigen. Das Amtsblatt der Kommune be— 
richtet: In den Kellern unter dem Trocadero wurden 4400 
Geſchoſſe, 90,000 Kilogramm Pulver und eine ungeheure 
Menge Patronen und Gewehre aufgefunden. 


— Paris, 17. April. Kanonendonner und Gewehr: 
feuer dauern in ber Nichtung Neuilly und der Porte des 
Ternes unausgeſetzt fort; dasſelbe fcheint ſich Paris zu 
nähern. Die Batterie auf dem Xrocadero feuert unausger 
ſetzt. Die Verfailler errichteten eine neue Batterie auf dem 
Sürabhange des Mont Valerien, 1300 Metred von der 
Citadelle entfernt. Das Feuer zwifchen dem Thor Maillot 
und Courbevoie dauert fort; das Quartier les Terned hat 
ſtark gelitten. Daß Hauptquartier Dombrewski's ift in 
Aanteres; doch befinden ſich dort nur wenige Föderirte, ba 
die Haupimacht im Bois de Boulogne und in Neuilly con: 
centrirt iſt. Um die Neuillyer Brücke wird erbittert ges 
fämpft. Kanonenboote eröffneten das euer gegen bie Vers 
failler oberhalb dem Point de jour. Das Quartier Vauri- 
gard befürchtet ein Bombardement. Die Bewohner der be 
drohten Stabttheile ergreifen Sicherheitsmaßregeln. 

— Der Schak von Notredame ift auf Befehl der Kom: 
mune vweggenommen worden. Dod hat man fi in ber 
Ausbeute verrechnet. Die erfte Revolution hat ſchon diefe 
Kirche ihres Hauptreichthums beraubt; vom alten Schatz 
blieben nur einige ſchoͤne Stüde der Goldſchmiedekunſt; 
1871 Hat das Werk von 4793 vollendet. Das „Univerd“ 
erzählt, bie Kaffe der Zentralpalle fei gewaltfam weggenoms 
men worden, jowie die des Hoſpitiums Val be Grace. Auch 
die Echule Boffuet fei mit einer Viſite beehrt worden, welche 
ihre Kaffe erleichtert habe. 

— Ueber die Beraubung der Notrebamelirche durch bie 
Agenten der Parifer Polizeibehörde find die verfehiedenften 
Berichte erſchienen. Daß „Univers“, welches wohl am 
Beften darüber unterrichtet fein Tann, erzählt, daß allerdings 
am Charfreitag gegen 3 Uhr Nachmittags eine Anzahl 
Nationalgardiften und verſchiedene Leute in Zivil unter An- 
führung eine jungen Mannes in die Kirche eindrangen, 
fih die Echränfe der Eakriftei öffnen liegen und ein In— 
venfarium von allen Kirchengeräthen und Koftbarkeiten aufs 
nahmen. Sie liegen durch einen Echloffer dad Grabgewölbe 
der Erzbifchöfe aufſchließen und durchſuchten dasſelbe. Dann 
leerten fie die Opferftöde und ſchließlich wurde befohlen, 





Magen war er gefchleift worden. Ohne das gerinafte Lebens: 
eichen lag er da, und wohl feiner von Allen hatte Hoffnung, 
dar noch $eben in ihm war. Auch der Aderbauer wurde befinn= 
ungslos herbeigebradt. Er ſchien indeß nur von dem ſchweren 
au aus dem Wagen betäubt zu fein, weil feine Verlegung an 
Ihm bemerkbar war. 

So vicle Hände aud zur Hülfe bereit waren, fo war dennoch 
feiner von Allen, der wirklich helfen konnte, und e8 durfte feine 
Zeit verfäumt werben, wenn nicht vielleicht * Menſchenleben 
verloren gehen ſollten. Die verſchiedenſten Rathſchläge wurden 
Heinrich gegeben; er allein traf indeß das Richtige. Beide muß: 
ten fobald als möglich zur Stadt zurückgebracht werden, wo ed 
an Hülfe nicht fehlte. Cinbefreundeter Bauer mar fofort bereit, fie 
zur Etadt zurüd auf feinem Wagen zu fahren; denn des Ader- 
bauers Wagen war zerbroden, und jept würde es ſelbſt Heinrich 
nicht gewagt haben, dem fcheu gewordenen Pferden noch einmal 
ein Dienjchenleden anzuvertrauen. Durch einen andern Bekann— 
ten lich er aud) fie zur Stadt zurüd bringen. 





| 





bad Geld daraus, wie fämmiliche Koftbarkeiten in einen 
bereitftehenden Wagen zu fchaffen. Inzwiſchen aber ‚war 
einer der Kirchendiener nach dem Stadthauſe geeilt und 
hatte die Mitglieder der Kommune von den Vorgängen 
benachrichtigt ; diefe ſchickten einen Delegirten nach Notredame, 
welcher erflärte, daß der Agent der Polizei feine Befugniffe 
überjchritten habe und die weggenommenen Werthgegenjtände 
aud dem Wagen wieder in die Safriftei zurückbringen ließ, 
ebenfo auch dad Geld aus den Opferftöcen. Er ließ ſich 
von dem Safriftan des Kapitels beftätigen, daß Alles richtig 
zurücgegeben worden fei. Es ward dann cin Protofoll 
aufgenommen, welches der Delegirte, der Safriftan und 
einige Nationalgardiften unterzeichneten, worauf die Thüren 
der Kirche gefchloffen und Siegel daran gelegt wurden; ber 
Saftriftan ward zum Hüter ber Siegel beftellt und ein 
Poſten der Nationalgarde bewacht ſeildem die Kirche, welche 
vorläufig gejchloffen bleibt. 

— Die Hausſuchungen und Verhaftungen dauern fort. 
Eine Kompagnie des 64. Bataillond von Montmartre bejegte 
geftern das Hotel des Hrn. Thiers an der Place St. Georges. 
An die Mobilien wurden Siegel angelegt, aber fein einziger 
Gegenjtand wurde weggetragen. Weniger glimpflih ging 
es im dem Hotel der Gebrüder Pereire im Faubourg St. 
Honore zu, wo die Eendlinge der Kommune vergebend nach 
Wertpapieren geforfcht hatten und in ihrem Unmuth ſchließ— 
lic, den Keller, welcher circa 25,000 Flaſchen Wein enthielt, 
ausräumen ließen. In den Kellerräumen des Weftbahnhofes 
in der Rue St. Lazare, der ebenfalls durchſucht wurde, hat 
man mehrere hundert Gewehre und mehrere taufend Pakete 
Patronen vorgefunden. 


— Das Bombardement von Paris fordert täglich be— 
beutende Opfer. Am 16. und 17. wurden die Ternes und 
ber obere Theil des Faubourg St. Honore arg mitgenommen. 
sine Bombe fiel in das Haus 270 des genannten Fau— 
bourgs und zündete dasſelbe an. Das euer wurbe aber 
ſchneil gelöfcht. Auf einem Omnibus am Rond-Boint ver 
Terned wurden drei Männer von Bombenfplittern erfchlagen, 
ein Schweinmeßger, der an feinem Laden ftand, getödtet, ein 
Vorübergehender tödtlich verwundet und einer dritten Perſon 
dad Bein weggefchlagen. Am 16., 9 Uhr Morgens, er 
öffnete die Batterie de3 Trocadero bad Feuer gegen ben 
Mont Balerien , der. fofort antwortete und Paſſy, Autenil, 
den Arc de Triomphe und bie umliegenden Etabithelle 
wieder mit einem Kugelregen überjcüttete. Die Bom+ 
ben follen gang in die Nähe des Jnduſtrie-Palaſtes des 
Champs Elyjeed gefallen fein. Viele Häufer wurden bes 
ſchadigt, auch eined in der Mue de Berry, cine Straße, bie 
von den Champs Eliſees nad dem Faubourg St, Honore 
führt. Auf dem Arc de Triomphe, ber jegt ſehr ſtark be— 
ſchädigt ift, will man eine Batererie aufftellen, um. ben Mont 
Dalerien zu befchießen. In Neuilly wurden auf ben Bes 
fehl Dombrosfi’3 mehrere Bauern erſchoſſen, welche auß ben 
Häufern auf die Truppen geſchoſſen haben jollen. 

— Der Barifer Korrefpondent ber „Independance“ 
fpreibt ‚unterm 15. Mitternacht, er glaube, daß man fich 
am Ende der Krife befinde; es beftätige fih, daß der am 


Die beiden noch immer Bewußtloſen wurden auf den Wagen 
ehoben und langjam fuhr derjelbe zur Stadt. Ein trauriger 
Bon nahdem fie am Morgen dieſes Zages fo toll und luftig im 
die Stadt eingefahren waren. ‚ Y 

Heinrich faß neben den beiden Daliegenden und mit flarrem 
Auge achtete er darauf, ob Feiner von ihnen ein Lebenszeichen 
von ſich geben werde. Vergebens hatte er des Aderbauers Stirn 
bereit8 mit Branntwein eingerieben. Bei Georg. wagte er es 
nit, da deffen ganzes Geficht mit Blut und Wunden bebedt war. 

Endlic) holte der Aderbauer jhmer und tief Athem und 
ſchlug die Augen auf. Er verfuchte ih empor zu richten, ſank 
indeß kraftios zurüd. Heinrich hätte laut aufichreien mögen nor 
reude. Er beugte ſich über ihn, erfaßte feine Nechte und drückte 
te feft, warm. Dann war er ihm behüflih beim Aufrichten. 
Scheu, flüchtig blickte der Aderbauer fih um. R 

„Wo bin id? — Was ift das?“ fragte er. mit ſchwacher 
Stimme mit der Rechten frampfhaft feſt auf bie ſchmerzende 
Bruft faffend. 





Morgen des 15. bei Agniered im Bois de Colombes ftatt- 
gehabte Zufammenftoß für bie Föberirten verhängnißvoll 
geweſen; jener Theil fei mit ihren Todten angefült. Die 
Verfailler hätten ſolche Fortjchritte gemacht, daß fie auf 
einen Kilometer weit von der Porte des Ternes ftünden.— 
Vom 16. wird aus Verſailles telegraphirt: Louis Blanc 
widerfpricht dem Gerüchte, daß er beabjichlige, den Antrag 
auf zweijährige Webertragung der Regierungsgewalt an 
Thiers zu unterftügen. Paris wurde aufgefordert, fich 
binnen 24 Stunden zu ergeben. Die BVerfailler Truppen 
halten einen Theil von Neuilly fortwährend beſetzt. Paris 
iſt nahezu eingefchlofien. — Dem „Daily Telegraph” be: 
richtet man aus Paris vom 16.: Die Abjchneidung aller 
Bahnen wird morgen erwartet. Die Metzger kündigen an, 
tag fie ihre DVerkaufdlofale morgen nicht eröffnen. 
Ueber dad vor einigen Tagen erwähnte 
Dekret der Kommune über die Zahlung von Schulden be— 
richtet eine ausführlichere Depefhe: Das Dekret bezicht ſich 
auf Schulden jeder Art, welche bis zum Publifationztage 
des Dekrets eingegangen. wurden. Die Zahlung foll im 
Verlauf dreier Jahre, vom 15. Juli d. J. an gerechnet, 
erfolgen. Der Gejammibetrag der ſchuldigen Summe wird 
in zwölf gleiche Raten zerlegt, welche vierteljährlich von dem 
genannten Datum an zu zahlen find, Jeder Schuldner, 
welcher von den ihm durch dieſes Gejeg bemilligten Friſten 
Gebrauch macht und während berfelben zum Nachtheil der 
Nechte feined Gläubiger Vermögendwerthe beſeitigt, ver- 
äußert oder vernichtet, wird des betrügeriichen Bankerotts 
ſchuldig erachtet, falls er Kaufmann iſt; Nichtkaufleute 
werben ala Ban angefehen und Fönnen al3 ſolche jor 
wohl durch den Gläubiger jelbft al den öffentlichen Ans 
klaͤger verfolgt werben. 

— Aus Berfailles, 17. April, telegraphirt man 
der N. Fr. Pr.: Die Deutfchen hinderten bei Saint Denis 
die Wicderverproviantirung von Paris. Sie find der Ver: 
failler Megierung bei der Aushungerung von Paris behilf- 
iich. Die Infurgenten bejegten den Wald von Colombes 
wieder. — Daily News vom 18. meldet aus Paris: Die 
Kommune fegte fi durch den Verkauf von Bond ber legten 
Parifer Aulelhe an die Bank in den Beſitz von 38 Mill. 
Francs. — Eine andere Depefche befagt, daß vie Lebens— 
mittelpreife in Paris fortwährend fteigen. 

Berfailles, 17. April, National = Verfammlung. 
Der Minifter Picard beftätigt die Wegnahme des Schlofjes 
Begon, wobei fi ber Oberft Davouft beſonders außzeich« 
nete. Der DVerluft ber Regierungätruppen ift unbedeutend. 
Eine Batterie ift auf Begon gegen die Infurgenten- Bats 
teren bei Asnidres und Clip errichtet. Die Behauptung 
des „Amtsblattes“ der Commune, daß Fahnen ber Regier⸗ 
ungdtruppen durch die Foͤderirten erobert worden feien, ift 
unbegründet, ba weder dad in dem amtlichen DBlatte ger 
nannte Regiment noch bie päpftlien Zuaven Fahnen führen. 

— Berjailles, 18. April, Morgend. Die bei 
Begon zu Gefangenen gemachten 50 Infurgenten und mehs 
rere In defien Umgebung Aufgefangene wurden nach Ber 
ſailles gebradt. Ein gepangerter Eifenbahnwagen mit In— 
furgenten wurbe bei Colombes genommen. 


Heintih wagte ihm nicht zu antworten auf feine Frage. | 


„Es wird noch Alles gut gehen“, erwiderte er. 
Zept erit tauchte in dem Alten die Erinnerung bed Vorge: 
fallenen auf und er zudte zufammen. 


„Wo ift Georg, rief er und blidie ſich fuhend um. Kaum | 
entz | 


war fein Auge indeß auf den hinter ihm liegenden 
ftellten Sohn gefallen, fo brach er mit dem Rufe: „Allmäcitiger 
Gott!” wieder kraftlos zufammen. 

Im dumpfen ftarren Schmerze lag er regungslos da. Das 
= hatte er nicht geichlofien. Haftig, ſchwer fchöpfte feine Bruft 
Athen. Alles — Yücs ftand jegt klar vor feinem Geifte, wie 
es geichehen war, bis zu dem Augenblide, wo er felbft von dem 
Wagen geflogen war. 

‚Heinrich beugte fich über ihn, fagte, daß fie nach der Stadt 
führen, well dort jofort Hilfe jei und ſuchte ihn zu berubigen. 

Dev-Alte rührte ſich nicht. 

„IR er tobt?“ fragte er mit ſchwacher, kaum börbarer Stimme 


England. London, 18. April. Parifer Telegramme 
melden: Die Commune hat den Induſtriepalaſt in Ber 
flag genommen. ine preußifhe Occupation von Paris, 
von Et. Deniß aus, wird als unwahrſcheinlich bezeichnet. 
Die Verſailler Regierung ıbefigt die verfallene Abſchlags⸗ 
ſumme, unb verzögert die Zahlung nur, weil baun bie 
beutjhen Truppen bis Reims zurücgezogen würben. Die 
Preußen haben ihre Pofition bis Aubervilfier® vorgerückt. 


— London, 18. April. Telegramme der hiefigen 


Blätter beftäti,en, daß die Inſurgenten eine empfindliche 
Schlappe bei Asnieres erlitten haben. 








2ofales. 


Freifing, 20. April. Wie wir vernehmen, werden 
morgen freitag die franzöfijhen Gefangenen mittel Extra⸗ 
zuge über Regensburg nah Würzburg gebracht werben, 
wo fie einftweilen zu verbleiben haben, biß fie mit andern 
vereinigt weiter tran&portirt werben. 








Bayerifche Berluflife Ar. 62. 


Schlacht bei Seban. 

14. Infanterie:Regiment „Hartmann,“ QVermwundet: Vice⸗ 
Eorp.: u. Früchtel von Unterfteinad ; die Sold.: ©. Schäffler 
von Ehfeld, J. Möhring von Burdhöchftadt. 

15. Inf Reg. „König Johann von Sachſen.“ Verw.: Gold. 


Joh. Breiter. 
Gefecht bei Chateauduu. 
Am 18, Oklober 1870. 
Artillerie:Referve. Batterie „Dlivier.“ Todt: Offiz.⸗ Adſp 
2. Cl.: Gg. Bielmaier von Deggendorf, Vermundet: Bomb. 
Em. Huber v. Leiterhof; Oberk.: 3. Winkler von Memmelsdorf 
und ®. Kraus von Waldiaffen; Unterk.: Ph. Hoffmann von. 
Würzburg; Fahrt: J Menhard von Hofhegnenberg und P. 
Gſchwendiner von Ingitetten. 
(Fortfegung folgt.) 


Amtliches für Freifing. 











673%) Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilfsvollſtreckung verfteigere ich am 


Samftag deu 29, April I. 38, 
Mittags 12 Upr, 
im Anweſen ber Heiglbauerdeheleute Johann und Anna 
Maria Ernft in Mintraching ein braunes Pferd (träch- 
tige Stute) im Werthe von 60 fl. öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 


Freifing, 20. April 1871. 
Der tgl. Gerichtsvollzieher: 
Dallbammer. 


„Nein, Nein, erwieberte Heinrich haftig. „Aber — er fcheint 
ſchwer verlegt zu fein! Noch iſt er indeß nicht genau unterfücht 
| — erft in der Stadt — durd den Arzt — es wird noch Alles 
gut werden!” 

Er durfte ihm feine Befürdtungen nicht mittheilen. 

„Richte mich empor!” ſprach der Aderbauer und mit dem Auf- 
| wand alfer Kräfte, durch Heinrich unterftügt, brachte er fich in 
figende Stellung und wandte fihzu feinem unglüdlichen Sohne. 

Wohl ſchauderte er zurüd, ala er in deffen blutendes, ent: 
ſtelltes Antlig blicte, aber er raffte fi zufammen. Mit beben: 
der Hand erfaßte er die Nechte des wie todt Daliegenden. Nah 
dem Bulsfchlage fühlte er. 


| (Fortiekung folgt.) 








VBrivat-Unzeigenm. 


Pr Warnung. 


Geliebte Pfarrkinder! Man hat Euch nad; geftrigem Aufrufe im Freifinger Tagblatte aufs 
gefordert, eine Adrefle zu Gunften eines von der fatholifchen Kirche ausgeſchloſſenen Prieſters zu 
unterzeichnen, 

Unjer hochwürdigſter Herr Erzbiſchof hat jein Urtheil im letzten Hirtenbriefe, der am kom— 
menden Sonntag von den Kanzeln verlefen werden wird, über dieſe Adreſſe ausgeſprochen. Er fagt: 

„Es ift der Aufruhr und die Empörung gegen die Eine, heilige, katholiſche und apo— 
„ſtoliſche Kirche, welche man predigt. Es ift der Abfall von der Gemeinfchaft der 
„Gläubigen, den man von Eud verlangt. Es ift die gehäfigfte Aufforderung zum Mriege 
„gegen uniere heilige Mutter, die Kirche. Es ift die frevelhafte Herausforderung der Staats- 
„gewalt gegen die freuen Anhänger diefer Kirche.” 

„Katholiken der Erzdiözefe! Ihr werdet, ihr dürfet fol" einem Beginnen euch nicht 
„anſchließen, wenn ihr nicht felbit euch aus der heiligen katholiſchen Kirche ausſchließen wollet.* 

Sp urtheilt unjer Oberhirt über die angeführte Adrejje. 

Geliebteſte Pfarrkinder! Während meines ganzen 26jährigen Wirkens unter Euch iſt eine 
größere Gefahr und Verſuchung an Euch noch nicht herangetreten, als die gegenwärtige. 

Widerftcht derfelben! Unterzeichnet nichtz denn wer unterzeichnet iſt erfommunizirt, 
d. h. von der Kirche ausgeſchloſſen und wird ohne Priejter, ohne Saframente, ohne Eirchliches Be— 
gräbniß diefe Welt verlaſſen. Wenn Euch alfo die Ruhe Eures Gewiſſens ‚und die ewige Selig. 
feit Tieb ift, unterzeichnet nicht, und jollten Einige aus Unkenntniß in EM bereit8 unter= 
zeichnet haben, jo jtreichet Eure Namen wieder aus! 

Um diejes bittet Euch Ener unter Euch ergrauter Seelſorger 

Den 20. April 1871. 





8. Plank, Stadtpfarrer. 
Fiberaler Bürger-Verein. | Kirchenrechnungs-Extracte 























Heute Freitag: Vortrag des Heren Bezirksgerichtsrathes ‚ für kath. Pfarrämter 
Sailer über das Verhältnip zwiſchen Kirche und Staat. ſind su Haben in ber i 
Buchdruckerei von 
(568) Die Dorftandfdiaft, | F 9. Datterer 
ee give; — | in Brelfing. * 
Techniſcher Verein. a — 
Freitag den 21. April Abends 6 Uhr Vortrag des Herrn vom 18. April 1871. 
Dr. Zailler über den Wirfungskreis und die Zwedmäßigfeit ber Kredit: Staatspapiere: 
Bereiae. —— Zutritt allgemein. (569) day Be 100 
Der Vorstand. : J nenn “ 
— — — ——— 
Zahnärztliche Anzeige. NE 
Werde in Freifing im Monat Mai meine zeitweife Prarid wieder "Amerikaner pro 1882 . . . . 97 
förtfegen umd den Tag meines Eintreffend bekannt machen. ° bayer. An RA eubnsmdtien: 
Steyrer, prakt. Zahnarzt, Baperifhe Ofibahn alte >. © > 188 
(345 36) wohnt PBrommenadeplag Nr. 20 erften Stod am . an a at 164 
Geſucht werden: | Gin Hübfeh möblirteß Zimmer an |gpmbarhen "=... 2 3 
für fofort und fpäter:"3 Neifende, | der Sonnenfeite ift an einen foliden — — Prioritäten. 
4 Gomptoitiften, 8 Qerfäufer und | DAL zu vermlethen. D. Ue. 5) im ER 
De lese (572) Ein circa 7 Monat alter, — 6 — * 
3 Gärtner, 2 Förfter, 3 Seronomie brauner, Tanghaariger ‚Hühnerhund | 7 California 2-2... 87 
’ * iſt ſelt Samſtag den 15. April ab⸗ 74 wregn . 0 20 0. 2 


Verwalter, 2 Wirthfchafterinnen, 1 handen Auleı * slooſe: 
gekommen; dem’ redlichen 
Bonne und 4 Verfäuferinnen durch Finder eine Belohnung , vor Aura Yen 9 EN je 


17 
a Bayer. 10 a Präm.:Anl. 107 
das „Bureau Germania" zit) wir gewarnt, a le 








Dresden. _ 671) Gichwendler, | of, DOM. Stile. rn - 33 

(574) In Mitte der Hauptftraße Verwalter im Unterbruc. | Su — ae ee N 
ift ein hübſch möblirtes Zimmer mit | — — — — | Preuß. Fiedrichsd'ir 9 59 
Alkoven an einen foliden Herm zu 570) Ein no gut erhaltener mei Serbboter an 
vermiethen und Fann fogleich bezogen | Peclzrock ift billig zu verkaufen. ‚Das a WE SEEN 
werben. Lipp, Goldarbeiter. Nähere in der Erped. d. BI. Curſe feſt und unverändert. 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badjan. 





N 95. 





Samftag 22. April 


1871. 








Das ‚greifinger- Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Feſtiage und der Montage täglidh ausgegeben, und koftet vierteljägelid in Yreifing 48 fr, durd die fgl. Po- 


Degogen 50 fr. präuumerando. 


Bei Inferaten wird bie Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereimet. Wär Freiſiag und nädfle Umgebung abonmirt man im 


der Hiefigen Buchduuderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofteppebition oder bei den Poftboten beflellen, 





Deutfhland. 


Bayern. Die Eriegägefangenen franzöfiihen Mobil: 
garden find nunmehr ſammilich in ihre Heimat entlaffen. 

— Münden, 20. April. Die vom „Volksboten“ 
und „Vaterland“ verbreitete Darftellung eines Geſprächs 
Döllingerd zwiſchen Se. Maj. dem König und dem Erz: 
biſchof — demzufolge der Erzbiſchof, vom König befragt, 
was er in der Döllinger’ihen Sache ferner thun werde, 
geantwortet haben fol: „Wa mir meine Pflicht gebietet“, 
worauf ber König den Erzbiſchof feines unmandelbaren 
Wohlwollens verjichert habe, „was auch kommen möge” — 
wird gutem Vernehmen des „Sübd. Corr.-Bur.” zufolge 
„von Perfönlichkeiten, welche dem erzbiſchöflichen Kreiſe nahe: 
Stehen,“ als unrichtig bezeichnet, (Allg. Ztg.) 
In Münden wurde eine Lokomotivführersfrau 
durch einen Schuß aus einer Kinderfanone, welchen einige 
Zungen auf eine Scheibe abfeuerten, am linken Fuße ſchwer 
verlegt; die Knaben wurden jammt ihrem gefährlichen Schieß: 
inftrumente: feftgenommen. 

— Die Vicinalbahn Schwaben— Erding, welde in 
diefem Jahre zur Ausführung gelangt, wird über Otten— 
ofen, Wifling und Aufhaufen führen und dann in ben 
an der Öftlichen Seite der Stadt Erding anzulegenden Bahn: 
hof einmünben. . Das größte Steigungsverhältniß ift 1:200. 
Die Bauarbeiten find beveuteud, da 55,000 Schachtruthen 
lehmige Erde zu bewegen, eine Brücke über die Sempt und 
419 Durchläſſe zu erbauen find, Die Koften belaufen ſich 
auf 534,000 fl., wovon für Grunderwerbung, Erd» und 
Dammarbeiten bie Stadt Erding 110,200 fl. zu tragen hat. 

Preußen. Weber das großartige ftädtifche Feſt, das in 
Berlin den Neichdtagabgeordneten gegeben wurde, jchreibt 
man: Berlin, 18. April. Seit geftern weiß man, daß 
im Ralhhauſe großartigere Fefte gegeben werben können, als 
im Böniglichen Schloß. Schon der Treppenaufgang führte 
in gerader Richtung durch einen weiten prangenden Garten 
von Lorbeer, Myrthe und Orleander, Azaleen und Kame⸗ 
lien zu den in der mittleren Etage gelegenen Empfangsfälen. 
In der Vorhalle im erften Geſchoß ſetzt ſich dieſer Garten 
fort. Die Bronzefontaine in der Mitte derfelben hinter dem 
abſchlleßenden Gitter erhebt fih aus thaufriſchem grünen, 
blumenreichen Kreisbeet; Blumen ſchmücken ihre: Becken wie 
ihre Spitze. Durch den Sigungsjaal der Stadtoerordnelen 





Feuilleton, 
Der Dorfteufel. 


Gortſetzung.) 

„Er lebt — er lebt!“ rief er freudig. „Laß ſchnell — ſchnellet 
fahren“, fügte er zu Heinrich hinzu. „Gott — Gott, mag die 
Hülfe nicht zu fpät fommen! R 

Er legte den Kopf des jo ſchwer Verlegten auf feine Knie, 
ae einrich felbft die Zügel ergriff und fo ſchnell als 
möglich fuhr. 

‚In furzer Zeit hatten fie die Stadt erreicht, und. ehe noch die 
beiden Verwundeten nom Magen: in das Wirthshaus getragen 
wurden, hatte Heinrich ſchon mehrere Boten zu einem Arzte und 
Wundarzte gefchict. In wenigen Minuten waren beide zur Hand. 

Der Aderbauer batte darauf beftanden, mit Georg in dass 
ſelbe Zimmer gebracht zu werben, um bei deſſen Unterſuchung 








gelangt man in den Feſtſaal. 900 Perfonen waren einge: 
laden, nur Herren ; die DVertreterinen Berlins, wie bie bed 
deutſchen Reichs, blieben bis auf die Kaiferin, die Kron= 
prinzeffin und deren Hofdamen verbannt. Die Mitglieder 
des Magiftratd und der Stadtverorbnetenverfammlung mit 
ihren goldenen, die Bezirksvorſteher mit ihren filbernen 
Amtzketten traten als Gaftgeber auf. Die ganze Berfamm- 
lung bis auf ein Dugend Militärperfonen — Bismarck 
und fein Adlatus v. Keudell, natürlich auch hier in Kürafe 
fteruniform — und den uniformirten Polizeipräfidenten war 
im einfachen ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge. Biſchof Kettefer 
im langen violetten Mantel und einige geiftliche Herren in 
ſchwarzer Amtötraht. Um neun Uhr las Bürgermeifter 
Hedemann feine feierliche Anrede ab. Kaum die nächlten 
Umjtehenden verftanden ein Wort davon; Simſons frei 
geiprochene Antwort Hang beffer dur. Um neun dreiviertel 
Uhr erſchien der Laiferlihe Hof. Bald bildete fih um 
ihn im der Mitte des Saaled ein dichter Kreis; es find 
durchweg immer.diefelben Erminifter-Exzellenzen oder Solche, 
die cd werden wollen, welche ſich heute bei dieſem, morgen 
bei jenem Feft in den Weg drängen, um eine Hand oder 
ein gnädiges Wort zu -erhafchen. Der Gercle dauerte ber 
übrigen DVerfammlung etwas zu lang; die bis jegt gebo: 
tenen „leichten Erfriſchungen“ vermochten Hunger und Durft 
nicht mehr zu täufchen. Bei dem noch gefperrten Aufgang 
zum zweiten Stockwerk fammelten fi bedenkliche Gruppen. 
Graf Bismarck ſah ich unter Führung eines ortöfundigen 
Stabtverorbneten einen GSeitengang aufſuchen, wo heimlich 
Bier gefchentt wurde. Endlich brachen Kaijerin und. Kron— 
prinzejfin auf, nachdem fie zuvor noch im oberen Stockwerk 
die lecker bereitete Tafel gejchaut hatten. Der Kaifer und 
die Prinzen voran, drängte Alles die Treppe hinauf in 
dichtem Haufen. Es war ein überaus komiſcher Anblick 
von den oberen Stufen, die Menge der Geſetzgeber, Kopf 
an Kopf, nachſchieben zu ſehen. Der Kaiſer ſelbſt hielt 
einen Augenblick inne und blickte die Treppe hinunter. Das 
bedenkliche Gerücht, dort oben werde nur die Hälfte der 
Säfte auf einmal geſpeiſt werden können, hatte die Haft 
gefteigert, Hinaufzufommen. Man fand ſich um fo ange— 
nehmer enttäufht. Ju fünf Sälen und Gängen war reiche 
lich Platz. In der Mitte jedes Saaled bot ein reichliches 
Buffet kalte Speifen aller Art. Nur einen Augenblid 
ftugten die Gäfte und ſchienen auf dad Serviren durch 





zugegen zu fein. Vergebens juchte der Arzt ihm zu bewegen, 
teje Shmerzlihe Aufregung ſich zu eriparen und an ſich ſelbſi 
zu denken. Er beitand darauf, bei der Unterfuhung zugegen 
zu fein. Gemißheit wollte er über Georgs Zuftand haben und 
ehe er fie nicht hatte, wies er die eigene Unterfuchnng zurüd. 

„Ih babe es nicht fo nöthig“, erwiederteer dem Arzie. „Die 
Bruft ſchmerʒt mid) zwar fehr, aber mir gebt es nit an das 
Leben. Und may ic auch darauf gehen, wenn nur mein Sohn 
nit ſtirbt.“ 


Auf einem Bette lag Georg und empfand noch immer nicht 
das Geririgfte, was mit ihm vorgenommen wurde. Die Kleid: 
ung wurde ihm abgetrennt, der Körper von dem Blute gereinigt. 
er jest waren bie — zu erkennen. An dem Kopfe 
waren tiefe, ſchwere Wunden, die Bruſt war geqeiict: Nur 
wenige Teife Worte ſprach der Wundarzt während der Unterfuchs 
ung. mit dem neben ihm fiehenden Arzte, aber mehr als einmal 
ſchüttelte er bedenklich mit dem Kopfe. 


Diener zu warten. Die Berliner aber gingen mit gutem 
Beifpiel im Zugreifen „von der Raufe“ voran. Das Ger 
dränge um bie Buffeis bot einen wunderbaren Anblick; 
Sefegeber, Minifter, Adjutanten, geiftliche Herren, Stadt 
räthe, Profefjoren, Doltoren — Alles folgte dem Berliner 
Wahlſpruch: „Beſcheidenheit ift eine Zier, doch geht es 
beffer ohne ihr.” Doch Speifen und Getränke reichten für 
Ale. Die Dauer des Feſtes war zwar programmmäßig 
auf die Mitternachtöftunde beſchränkt, doch da man eine 
Stunde fpäter mit Eſſen begonnen, hielt man fi für be 
rechtigt, den „Imbiß“ bis ein und zwei Uhr außzudehnen. 
Zum Schluß plünderten die guteu Familienväter den Blumen: 
flor der Tafel, um auh „Muttern“ eine Feitgabe mit 
nah Haufe zu bringen. \ 
Berlin, 18, April. Eine Leltion für bie jede 
Grazle des Ganges hindernde, unfchöne und felbft ge 
fährliche Mode der überhohen fpigen Haden unter den Ga- 
maſchenſtiefeln erhielt diefer Tage eine junge Dame auf der 
Gertraudtenftrage. Sie gerieth mit ber fpigen Stelje in 
eine Fuge des Granittrottoird und klemmte ſich fo feit, daß 
ihr nichts übrig blieb, als unter dem Gelächter des Publi— 
kums den Stiefel auszuziehen. 

— Bon Frankfurt, 19, April, wird telegraphirt: 
Die Stadt ift in Aufregung. Ein Franzoſe erſchien auf 
bem Comptoir des Hauſes Rothſchild und forderte vier 
Millionen. „Wenn ich fie nicht erhalte,“ erklärte er, „fo 
wird Franffurt von einer Verfchwörer : Gejellfchaft in die 
Luft gefprengt und mit dem Haufe Rothſchild wird der 
Anfang gemacht.“ Sofort erplodirt ein Kanonenfchlag, der 
Fenſter, Thüren und Tische zertrümmert und einen Mäkler 
verwundet. Der Franzoſe, der verhaftet wurde, fcheint wahn⸗ 
ſinnig zu fein. Man Hat noch mehrere Petarden bei ihm 
gefunden. 


Ausland. 


Frankreich. Was die DVerproviantirung von Paris 
in der legten Zeit beſonders fchadete, war das Benehmen 
gegen die Bauern, bie oft 24 Stunden im Gefängniß zu« 
bringen mußten, und bie zulegt Paris vollftändig fern 
blieben. Die von der Kommune dekretirte Befeitigung der 
Bendomefänle hat einen fehr ungünftigen Eindruck gemacht; 
alle Blätter, mit Ausnahme der fpeziellen Organe des 
Stabthaufes, find gegen dieſes Dekret, das übrigens auch 
in der Kommune keit heftige Oppofition fand, indem bie 
Minorität erklärte, es fei jetzt nicht am der Zeit, ſich mit 
folgen Detail zu befafjen und überhaupt nur reiner Zeit 
verluft. Selbft der „Rappel“ ruft: „Die Statue, ja; bie 
Säufe, nein! die Säule gehört nicht Parts, fondern Frank: 
rei. Der Augenblid, wo wir jo wenig Sieger find, jcheint 
für Frankreich doch fehlecht genug gewählt, um die Erinners 
ung an die Jahre, die, militäriih genommen, uns fo glor- 
reich waren, zu vertilgen * Der „Vengeur“ freilich ift ans 
derer Anſicht, er will and der Säule, die von Grund aus 
vertifgt werden müfje, Sous machen, viel Sous, die man 
in die ſchwarze Schürze der Wittwen, im die zerlumpte 
Miüge ver Waifen, bie das jetzige Bombardement gemacht," 


werfen folle, bann habe dieſer mit einem Biedermann ge: 
krönte Schornftein doch zu etwas genügt.“ Die Zeritörung 
der Säule ift nach dem jüngften Nachrichten bis zur Ein 
ftelung der Feindſeligkeiten verfchoben worden. 

— Paris, 17. April. Der geftrige Tag, an welchem 
faft one Unterbrehung bei Neuilly gekämpft wurde, war 
für die Nationalgarde einer der unfruchtbarften, und dabei 
verlor fie wieder gegen 80 Todte und ebenfo viel Der 
mundete, Die Kanonade hörte den ganzen Tag. nicht auf. 
In Neuilly wurden wieder mehrere Häufer in Brand ger 
ftedlt. Der Triumphbogen trug geftern Nachmittag nicht 
weniger als 27 Wundmale. Des Morgens rüdte bag 
Gewehrfeuer an der Porte Maillot der Stadt fo nahe, daß 
mehrere Kugeln bis in die Avenue des Ternes flogen und 
dort zwei Perfonen, die ruhig mit einander plauderten, vers 
wundeten. Asnisres, in deſſen Nähe geftern ebenfalls ges 
Kämpft wurde, hatte jeit Mittag nicht weniger vom Boms 
bardement zu leiden; die gepanzerten Waggons waren bort ' 
beftändig in Thätigkeit und verhinderten, daß eine von Folies⸗ 
Nanterre nad dem ‚Bahnhof von Colombes vorgebrungene 
ReiterabtHeilung einer dort aufgefteliten Kolonne National 
garden den Rückzug abſchnitt. Auf der füdlichen Linie ver« 
ging der Tag ziemlich ruhig. Bel Vanves machte die 
Nationalgarde in einem Vorpoftengefecht einige Gefangene. 

— Ueber bie Kämpfe vom 17. vernimmt man folgende 
Einzelpeiten: „Dombrowski, der am 16. einen heißen Kampf 
in Neuilly geführt, hatte die Abficht, die Verfailler zu ums 
gehen. Der Wiverftand, auf welchen er in genanntem Orte 
ftieß, verzögerte fein Vorrücken. Der Kampf beganı mit 
einem heftigen Artilleriefeuer. Das Gewehrfeuer mifchte fich 
bald in den Kanonendonner. Gegen acht Uhr nahmen bie 
Verfailler mit Sturm das Schloß Becon. Sie jeßten ſich 
dort feft, und errichteten eine Batterie, mit der fie aufs 
lebhaftefte die Barricaden der. Communiften vor und in 
Asnieres beſchoſſen. Dieſelben hielten auch nicht fange 
Stand. Gegen neun Uhr ging das 77. Bataillon, das 
die dem Schloß zunächſt liegende Batterie vertheidigte, auf 
Asnieres zurüd. Die vier anderen Batalllone, welche die 
übrigen Batterien vor Asnieres vertheibigten, folgten bald 
ihrem Beifpiel. Die Berfailler fandten ihnen Cavallerie 
nad und der Rückzug der Bataillone artete bald in Flucht 
aus, zumal die Mitraillenfen furchtbar auf fie einjchoffen. 
Die Communiften hielten aber doch noch theilmeife in As⸗ 
niere3, da bie gepangerten Waggons, bie von Paris bis zur 
Asnierer Eifenbahnbrüde herangefahren waren, fie lebhaft 
unterftügten. Als nun aber eine Bombe in das Innere 
eines biefer Waggons fiel, durch den Stoß die Lokomotive 
aus den Schienen fprang, und bie übrigen Waggonz, die 
nicht mehr mandvriren konnten, fi aus dem Staube machen 
mußten, war der Rückzug ein allgemeiner. Alles eilte aus 
Asnieres fort und fuchte das rechte Seineufer zu gewinnen. 
Die Artillerie und das Material wurde theilweife über bie 
Eifenbahnbrücte nach Levallois gerettet. Der Wirrwarr 
erreichte feinen Gipfelpunkt, als der Leglonschef Lodowski, 
der fürchtete, bie Verſailler würden die Seine paſſiren, bie 
Schiffsbrucke abfahren lieh, ehe noch alle feine Leute diejelbe 





ihnen geg 

ni 
agte er endlich 
en Wunden vers 


„Wir wollen daB befte hoffen“, erwiderte ber Arzt auswei⸗ 


end. 
* „Sagen Sie mir bie Wahrheit — offen, Herr Doktor“, fuhr 
er fort. — will mich keiner —ãA bingeben. wenn nichts 
mehr zu hoffen if. Nur die Wahrheit will ich willen.“ 


Zögernd zudte der Arzt mit der Schulter, 

„Er ift (diver — ſchwer verlegt“, erwiberte er. „Noch kann 
Niemand wiſſen, wie ed kommen wird!" E 

„Er firdt — er flirbtl“ rief der Alte überwältigt vom 
Schmerz und bedeckte das Gefiht mit Beiden Händen. 

Vergebens ſuchte der Arzt ihn zu beruhigen. Es gab feine 
Beruhigung für ihn, den an dem Xeben feines Sohnes Bing fein 


ganzes Glück und feine Zukunft, Nur mit Widerftreben*liep Er 
fich feldft unterfuchen. Ihm war der Tod nur erwünjdt, wenn 
Georg nicht am Leben blieb. . 

Schweigend Hatte Heinrich daneben geftanden. Bei dem An: 
blide des ſchwer verlegten Georg, war jeder Groll gegen ihn 
aus feiner Bruft gefhwunden. Er batte feine Hoffnung, daß 
fein 2eben erhalten werde. An den Schmerz des Aderbauers 
dachte er, der jelbft durch den Fall im Innern ſchwer verlegt 
ſchien. Wohl fand der Arzt_ bei der Unterfudung fein Zeichen 
der Verlegung, aber der punmb des Aderbauers verrietb ihm 
diejelbe. Er wußte, wie hart und unempfindlih gegen Lörpers 
lihen Schmerz derjelbe war, und ſah, wie jehr er Nic) anftrengte, 
um benfelben zu beherr ſchen. hr * 

Der Arzt rieth den Aderbauer die größte Schonung an, Sich 
felbft vergefiend, blieb er indeß im Bette figen und ſtarr ruhte 
jein Auge auf Georg, als befürdte ex, dab in jedem Augenblicke 
daß Leben von ihm fliehen könne, Ex winkte Heinrch zu ſich 
beran. 





paffirt Hatten. Um ſich zu vetten, bemächtigten fich bie 
Einen ded Theil der Brücke, der abgebrochen war. Der 
Strom rieß fie aber fort und man weiß nicht, was aus 
ihmen geworden, Andere jprangen ind Waffer, um ſich 
durch Schwimmen zu retten. Einer that dabei aber einen 
ſchlechten Sprung und zerſchmeiterte fich die beiden Kniee 
Wieder Andere fuchten die Eifenbahnbrücte zu erreichen, um 
über den Eifenbahndamm nach Paris zu entlommen. Um 
Mittag war Fein Foͤderaliſt mehr in Asnieres. Der 
Schrecken, der Viele ergriffen, war fo groß, daß eine ganze 
Maſſe Nationalgarden erit in Paris Halt machten. 

— Nah dem „Spir” haben die Preußen von St. 
Denis aud eine Bewegung noch vorwärts gemacht und 
Glaciere beſetzt. Ungefähr 200 Metres von den Feſtungs⸗ 
werfen- entfernt, follen fie zwei Zmölfpfünder aufgeftellt 
haben, welche bie Eifenbahn beherrſchen. St. Denis jelbft 
fol eine Verftärfung von 5000 Mann erhalten haben. 

— Berfailles, 20. April, Morgens. Vergangene 
Nacht Hat fich nicht? Bedeutendes ereignet, Das Feuer ber 
Inſurgenten hat faft vollftändig aufgehört. In den Kaͤm— 
pfen, die am 18. d. bei Aönieres ftattfanden, wurden ben 
SInfurgenten zwei Kanonen abgenommen. Marſchall Can- 
robert iſt in Verfailled angekommen. Fortwährend treffen 
neue Truppen in Verjailles ein. 1 


2oEfales. 


Freifing, 21. April. Wir haben fchon öfters Vers 
anlaffung genommen, über die Leiftungen der hiefigen Kies 
dertafel zu berichten, Die gejtern Abend im Stiegelbräu- 
faale ftattgehabte Produktion, mit welder die Winterfaifon 
abſchließt, hat fich in ebenbürtiger Weife den früheren an 
die Seite gejtellt. Das Programm in ſchöner Abmechd- 
fung zwiſchen Männer» und gemifchten Chören und Solo 
vorträgen fat nur neue, hier noch nie gehörte Kompofitionen, 
beren Ausführung wirklich mufterhaft genannt werden kann. 
Wuchtige Kraft des Männerchores, zarte Nuancirung 
der gemifchten Chöre, richtige Auffafjung der Solovorträge 
errangen ben Beifall der Zuhörer, jo baß einzelne Piecen 
wiederholt wurden. Nach der eigentlichen Produktion, ent» 
wickelte fich ein gefelliges, fröhliches Leben, Gefangsvorträge 
und komiſche Scherze feflelten die Gäfte bis ſpät nach 
Mitternacht. 

Es möge hier erwähnt fein, baß die Liebertafel ihren 
derzeitigen Chormeifter als Anerkennung feiner Berdienfte 
einen Lorbeerfrang überreichte, 

— Heute Mittagd 12 Uhr zogen bie franzöfiichen Ges 
fangenen fingend und jubelnd durch die Stadt auf den Bahn« 
bof, um, wie bereitö erwähnt, nad) Würzburg gebracht zn 
werben. 


Bayerifche Verluſtliſte Ar. 62. 
(Zortjegung) 
Schlacht bei Beaugench. 
Am 8. Dezember 1870. 


10. Vene Pealment: „Bring Ludwig.” 2. Bataillon, 
Tobdt: Feidw.: B. Ament von Bamberg, die Gefr.: K. Born: 


„Weiß meine Fran fhon um das Unglück?“ fragte er flüſt⸗ 


„Sie wird e8 fiherlich ſchon erfahren haben“, erwiderte Hein: 
ri. _Der Aderbauer fann einige Zeit ſchweigend nad. 
- „Sie muß es doch erfahren, wenn fie es auch noch nicht weiß“, 
fuhr er fort. „Der Schmerz; kann ihr nicht eripart bleiben. 
Eile zu ihr, Heinrich, fage ihr mit Schonung, wie es fteht, fage 
ihr die Wahrheit und dann bringe fie bieher, ohne Aufenthalt. 
Sie wird nit viel Beit zu verlieren haben, wenn fie ihn noch⸗ 
einmal lebend fehen will. 
„Und wie fühlt Ihr Cuch?“ fragte . 2 
Gut — gut — mit mir ift e8 nihts — nichts“, erwiberte 
er dettig und ar Bel dur feine Haft, — F nicht die 
nell | 


—— — „Eile zu meiner Frau — Id) 
verlafien. 


inrich. 


ig gab er ihm mit der Hand ein Zeichen, ihn zu 


[% gab ſich .Heinri den We Ei} 
fo Pa es * — Eon bei — 








ſchlegel von ſſtadt und J. Adelfinger 
die ae = a; —* 


und 
von 


©. Lämel von Enxtenberg, A. Schlierf von Greisibah, ©. Eid: 
gie Bi Deidesheim, 3. a von Herrheim, ©. Grasruck, 


chluß folgt.) 


Amtliches für Preifing. 


67) Befauntmachung. 


Dur Urteil des k. Bezirkögerichtd Freifing vom 
15. Noveniber vor. Jahres wurde der durch ben unter: 
fertigten Anwalt vertretene Banquier Georg Krämer 
in Uffengeim für eine Zindforderung zu 1750 fl. in 
das Anweſen bed Wirthes Peter Klein in Grüned, 
Hs⸗Nr. 26 dortſelbſt, nebft den dazu gehörigen Grund: 
ftüden zu 305,33 Tagwerk eingetwiefen und ald Ber- 
malter des bezeichneten Auweſens ber gräfl. Buttler’fche 
Verwalter in Haimhaufen aufgeftellt, wad mit dem 
Beifügen bekannt gegeben wird, daß Zahlungen nur 
mehr an den aufgeftellten Verwalter giftig geleiftet 
werben können. 

Sreifing, den 19. Aprit 1871. 





ürmaper, 
töniglicher Advokat. 
(580) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Montag den 1. Mai I. 38., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Anmwefen ber Gütlerd- Wittwe Maria Schmid in 
Eglhauſen, Gemeinde Schlips, einen Itägrigen braunen 
Ochſen, fehr gut genährt, im Schägungdwerthe von 
50 fl. an den Meiftbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung, wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Sreifing, den 21. April 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. ' 


er einen Wagen und mit benfelben Pferden, wei dem Aders 
bauer an dem einen Tage jo viel Freude und Schmerz bereitet 
hatten, fuhr er heim. 

Jedt war der Weg leer und einſam, auf weldem einige Stun= 
den zuvor noch fo viele Menfhen gewejen waren. Unabmweisbar 
fuhren ihin die Erlebniffe dieſes Tages durch den Kopf und im— 
mer wieder Zehrten feine Gedanken zu dem Aderbauer zurüd, 
ber ber reihfte Mann im Dorfe, jegt am elendeften von Allen 
in der Stadt dalag. Schon einmal hatte er fein bes Ber: 
mögen für bie Hettung feine Sohnes geboten, er würbe in bie 
er Stunde vieleicht Ale Bingeben, wenn er beffen Leben ba: 
— erhalten konnte und doch vermochte ihm niemand zu 

ien 


(Zortfegung folgt.) 





Berfanntmachung. 


An bie 


Mitglieder des landwirthſchaftl. Bezirksvereins 


Zreifing. 
Nach Comite-⸗Beſchluß vom 19. d. M. ift zur Vereinsverfammlung 
Mittwoch der 26. April d. 3., 
Nahmittags 1"; Ubr, 
im Saale des Furtnerbräuers dahier 





beftimmt, und werden hiezu alle Mitglieder des Tandwirthfchaftlichen 


eines freundlichit eingeladen. 

ALS Tagedordnung ift feftgefegt: 

1) Bekanntgabe der Vereind-Angelegenbeiten feit der Tegten Werfammlung, 

2) Beiprehung, ob die Werloofung des Rindviehzucht-Vereines heuer 
ftattfinden foll, 

3) Beiprechung, ob die projeftirte landwirthſchaftliche Austellung heuer 
abgehalten werden foll, 

4) Vortrag von Herrn Dr. Zailler: 
Wefen. 
Freifing, den 20 April 1871. 


Das Tandwirthichaftliche Bezirke: Comite Freifing. 
Der J.Vorſtand: Der U. Vorſtand; 
Dr. Map. Dr. Meiiter. 
Der Schriftführer: 
Sıufer 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


das bemährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: 


Ueber landwirthſchaftliches Grebit- 

















Geſichis⸗ Bruſt⸗ Hald- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Glie— 

darchen Müͤcken⸗ und Lendenweh, u. ſ. w. In Packeten zu 30 fr. und halben 

zu 16 Er. bei 

(1485 9) A, Hillmayer, Sofapothefer. 

ohnun 2 Zimmer mit Kochofen find ſo— 

W D 89 Geſuch gleich zu vermiethen. D. Ue. (579) 
Eine Wohnung, beſtehend in drei U Eee 

Zimmern, Küche und-fonftigen- Bes | Eine hůbſche freundliche (578) 


quemlichkeiten, an der Dauptitraße 
gelegen, wird 6i8 Ziel Jakobi Heur. 
33. zu miethen gefuchto Gef. Offerte 
beforgt die Exped. 68 ) 

X ——— RL x 
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Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer < 
2 in Kereifiug = 


2 empfiehlt fih zur Uebernahme aller Drudaufträge: Werke, Brohuren, Rechnungen, + 
8 > Quittungen, Wecfel, Preis-Tourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
Siandgefaſſe und Schubladen, Einladungs⸗, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Trauer- * 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. Pen 


* 
xager von Formularien für k. Armter ; Pfarrämter,, Gemeindeverwaltungen, * 
Squlen nd Private. Eonrept-; Canzlei-, Poſt· Bunt-, Umfhlag-, Pak-Papiere ac, ac. % 


ILEHEEELLLELELLNEEEELLLLLLLEEELE EN 
 Dahaner Shraunen- Aujeige vom 19. Ari, 1871 


Wohnung 


iſt zu Georgi zu vermielhen bei 
©. Hegele, Feilenhauer · 
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Pa vn Zufu «| en Vertauf Ref. | preis. FE —5* 
a Be | RM A. elf) 

TTS. | Shägel.| Schähel, | Shätel.| Säfte. er; 
Baienf — 106° | 106 | 106 23 47 Fi | 
Korn = 45 45 45 1454| — 

Gerfte — 40 40 40 — 14 45 af le 41 
Haber — 34 34 34 — 957 14—| — 
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Privat- Unzeigem... ng 


Eifenbahnzüge. 
Fahr-Ordnung vom 1. Dis. 1870. 
Von Freifing nach Münden: 
— 6. Upr 50 Min, GZug. 

8 4, Ladung 

10, 5S30u0 

Nachmittags ER —— 

Abends 9 22 PeZug 
Von Gelee nach Landshut: 


Morgens — 2 Din. PB. Zug. 
„5 m Brdug 

Nachmittags 3 „ln Badum 
By „. &adug. 

N Abends 8 u 4 u Brdug 


Bon Moosburg nah Münden: 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.- Zug. 
n 8 n 15 [2 &.: Zug. 

" 9 5m Srdug: 
Nachmittag 4 „ 30 „P.Zug. 
P.Zug. 


Von Moosburg nad) Landshut 
Morgend 6 Uhr * Min, Praug: 
P Au 20 .  Bedug. 
Nachmittags 3 „dd u. GazZug. 
Abends 6 „ 3 
n „d, 
Bon Dahan nad München :. 


Morgen? 8 Uhr 39 Min, Dr Zug: 
Nachmittag 2 „ 6 „ 

5 „12, 
Nachts 10 13 





Von Dachau nach Ingolſiadt 


Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Morgens 8 „ 38 „ u 
Nachm. 12 „48 , PBerdug 
Abends Bun rar %. Zug 

Curs Bericht 

vom 18. April 1871. 

Staat&papiere: 
Maag De Ze Tee RE 100 
a en % 
- u — 89 
RE RETTET 7 83 
af öft 2 Silderrente . + 51 
Öfterr. Papierrente . . . .% 47 
Amerikaner pro 1892... 7 

bayer, H.:8. Pfobr. 

Ei jenoadn-uftien: 
Bayeriſche — alte 128 
* neue. » 111 
—A 164 
Ahr. 1772: \ PUR - re 391 
Lombarden . .-_- 2.0 — 170 


— —— 


4 Ei TIRUNGGEN, ss > > 000 69 

—— Waochie 68 — HIT BL 

Mfomi . ...- « — 

V California...» ... 87 

TE tego N er 12 
Anlehenslooje: 

Braunſchw. 0 Thir. 17 


r. 
FPräm.Anl. 





oll. 10 fi. Std e 

5 —— — 
wiebriedor — 
merit. Golddoll2 
Defterr. Banknoten . : .". * 


BEN. HB SI 
Curſe feſt und, unverändert. 


Redaktion, Drud und Verlag von %'P. Datteret im Freifinge 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblati für Sreifing, Moosburg und Dachuu 


N 96. 


Sonntag 23. April 


1871. 





Das „Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Fefttage und der Montage täglich ausgegeben, und kojlet vierteljäprlid in Freifing 48 fr, dur die fgl. Po- 
bejogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freifing und nächte Umgebung adonnirt mar im 
der dieſigen Bußdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjitgelegenen Poftespedition oder bei den Poftdoten beftellen. 





Wegen des Feiertages wird das nächite Blatt Montag von 2—3 Uhr ausgegeben. 


Deutihland. 

Bayern. Das 14. Verzeihnig von Unteroffizieren und 
Soldaten, welche ihren Wunden oder Krankheiten in Spis 
tälern erlegen find, umfaßt 87 Namen. Darunter find 
32 Soldaten aufgeführt, welche in der Kriegsgefangenſchaft 
zu Pau und Port Louis geſtorben find. 

Preußen. Berlin, 19. April. Die fübbeutichen 
Mitglieder ded Bundesrath find, wie verlautet, der Ein- 
führung von Diäten für die Neichötagsmitglieder günſtig 
geftimmt, Fürft Bismarck aber macht die Beibehaltung ber 
Diätenlofigkeit zur Kabinetöfrage uud hält unbeugjam an 
derſelben feft. 

— Bon Berlin wird verfihert, die Stodung im 
Rücktransporte der franzöſiſchen Kriegägefangenen hat ihren 
Grund nur in dem Mangel von Tranzportmitteln. Bei 
der Entlaffung der Kricgägefangenen können nur die vers 
tragsmäßigen Beftimmungen und keinerlei noch jo begründete 
Befürchtungen maßgebend jein. 

Elſaß und Deutſch⸗Lothringen. Ueber die bereits er- 
wöähnte Verfamminng eljägijcher Bürgermeifter berichtet der 
Niederrheinifche Kurier aus Straßburg vom 17. April: 
Nach Veranlaffung des ftelvertretenden Maire von Straß- 
burg, Herren Julius Klein, hat geftern, Sonntag, auf dem 
biefigen Stadtyauje eine Verfammlung von Maired und 
Delegirten der verfchiedenften Kantone bed Departements 
Niederrhein ftattgefunden, um die Mafregeln zu berathen, 
die zur Wahrung der Intereſſen des Eiſaſſes Angefichts 
der Folgen der Annerion zu ergreifen find. Die aus 90 
Mitgliedern beftehende Verfammlung nahm im Folge einer 
über zwei Stunden dauernden Erörterung 24 Propofitionen 
oder Wiinfche an, bie fie bei der Lünftigen Organifation des 
Elſaſſes berüdfichtigt zu ſehen hofft. Diefe Propofitionen 
bezwecken vorzugsweiſe die Aufrechthaltung der Integrität 
und Autonomie des Elſaßes, die Vertheidigung feiner poli« 
tiſchen und anberweitigen Interreffen, ein möglichft raſches 
Aufhören ded außergejeglichen Zuſtandes, in welchem wir 
feit Anfang des Krieges leben ꝛc. Behufs Verwirklichung 
dieſer Wünſche ernannte die Verſammlung vier Delegirte, 
bie ihr Programm an Bundeskanzler und Bundesrath zu 
fenden, es bet dem gejeßgebenden Behörden Deutſchlands zu 


Feuilleton, 


Der Dorftenfel. 
„ (Bortfepung) 

Er traf die Aderbäuerin in einem völlig abgeftumpften, faft 
befinnungslofen Zuftande an. Zu mächtig Hatte der Schreden 
und Schmerz bei der Nachricht don dem Unglüde auffie einge 
wirkt. Sie bemerkte kaum, daß Heinrich zu ihr ins Zimmer trat. 
Starr blidte fie in an, als er zu ihr ſprach, ohne nach ihrem 
Manne und Söhne zu fragen. Selbit als Heinrich ihr jagte, 
daß ihr Mann fie zu. jehen münfde, daß es feine Gefahr mit 
ihm babe, und daß fie mitihmzur Stadt fahren follte, ermiberte 
fie fein Wort. Regungslos blieb fie ſihen, als ob fie feines ſei⸗ 
ner Worte verftanden habe. 

Er war unenti&loffen, was er beginnen jollte. Der Zuftand 
bes Aderbauerd mußte ſich verfhlimmern, wenn er feine Frau 
in biefer Lage erblickte, und doch mußte er fie zu ihm bringen, 
weil er wußte, wie ungeduldig der Kranke fie erwartete, 





vertreten und ſich demfelben zur Verfügung zu jtellen haben, 
um ihnen — ſei e3 fchriftlich, fei es mündlih in Berlin 
ſelbſt — alle Auffchlüffe zu geben, die auf das Fünftige 
2008 des Elſaſſes von Einfluß fein können. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 17. April. Der paffive Wiber- 
ftand gegen die Gommune nimmt an Ausdehnung zu. Wie 
man fagt, find ed nicht drei, fondern fünf Bataillone der 
Nationalgarde, welche in ihren Quartieren zu bleiben ent 
ſchloſſen find, ohne zwar der Commune direct zu wider» 
ftreben, aber auch ohme weiterhin Dienft auf den Wällen 
zu verfehen. Ald man vor Kurzem ein Bataillon des 7. 
Arrondiffement3 über die Porte Maillot Hinausführen wollte, 
ergriff ein Nationalgardift die Znitiative dazu, dem Marjch- 
befehle feinen Gehorfam zu leiſten. XTrog der Drohung mit 
Füfllirung, die man auszuführen berelts Anftalt machte, 
blieb er bei feinem Entſchluſſe, und fiche da — binnen 
Kurzem war die ganze Compagnie, ber er angehörte, zw 
feiner Anficht befehrt, und «3 folgte das Bataillon bald dem 
einmal gegebenen Anſtoß und Lehrte vollzählig nach Paris 
in feine Quartiere zurüd. Die Auswanderung erreicht einen 
immer größeren Umfang, da, wer nod Geld befigt, ficher 
fein darf, daß der Zeitpunkt fommen wird, wo man es ihm 
abholt, um die Nationalgardiften zu befolden. Der Ters 
roxismus, welcher in ber erften Revolution die Guillotine 
bervorrief, wird jeßt durch die Furcht vor Wegnahme de 
Geldes, Entwertfung der Habe und im Folge deffen vor 
dem Verhungern erzeugt. Der Gaulois fchreibt: „Die 
Palaftplünderungen nehmen im communiftifchen Paris groß- 
artige Verhältniffe an. An einem Tage (15. April) wur 
ben über zwanzig beimgefucht. 

— Paris, 20. April, Morgens, Dombrowski mels 
det vom 19. d. Nachmittags: Nach bluligem Kampfe haben 
wir unfere Bofitionen voiedergewonnen. Die Truppen, welche 
auf dem linken Flügel vorgedrungen find, haben fich der 
Vorrathsmagazine des Feindes bemädtigt. Der Kampf 
dauert mit Erbitierung fort, Die feindliche Artillerie auf 
den Höhen von Courbevgie überfchüttete uns mit ihren Ge= 
ſchoſſen; indeffen führte trog dem Feuer unfer rechter Flügel 
eine Bewegung aus, um die feindlichen Truppen, welche 

Nod einmal trat er an fie heran und theilte ihr den Wunfch 
ihre Mannes mit. Sie antwortete ihm nicht; er bat fie, ihn 
zur Stadt zu begleiten, fie beharrte in ihrem Schmeigen. 

er Wagen, der fie zur Stadt bringen follte, ſtand bereit . 
vor der Shi. Minute auf Minute verrann ‚weil Heinrich nicht 
wußte, was er beginnen jollte, und in der Stadt lag der Ader: 
bauer, mit fteigender Ungeduld das Auge auf den langjam mei: 
terrüdenden 35 gerichtet, und lag Georg, deſſen Lebens: 
dauer nur nah Minuten noch berechnet war. 

Kommt, fommt“, ſprach Heinrich endlich, indem er mieber 
an die Nderbäuerin berantrat. „Folgt mit zur Stadt!“ Er er: 
faßte ihren Arm, bob fie langfam empor und führte fie zu dem 
Wagen vor der Thür. Sie folgte ihm ohne Widerftreben, wie 
ein Kind, wie eine Beiftestämade. 

Er bereitete ihr auf dem Wagen-einen jo bequemen und wars 
men Sit als möglich, eine der Dienftmägde mußte fih nod zu 
ihr fegen, dann. jprang_ er jelbft auf den Wagen und wieder 
fußr. er jo ſchnell als möglich der Stadt zu. 





weit vorgebrungen waren, abzuſchneiden. Ich brauche mins 
beftend noch 2000 Dann, da die Streitkräfte des Feindes 
bebeutend find. Der Delegirte des Kriegsweſens berichtet 
von halb 6 Uhr: Von Aöniered und Montrouge wurde 
der Feind zurücgeworfen. Otolowitz behauptet den Brüden- 
kopf von Asnieres. Dombrowsti ift durch eine ftarfe Co— 
lonne von Linientruppen angegriffen und überraſcht worden. 
Es iſt ihm indeſſen gelungen, das Gefecht zum Stehen zu 
bringen. Die Generalftabsberichte conftatiren die Anwefen- 
heit feindlicher Plänkler in Croix, Blande, Thiais und 
Villejuif. In der Umgegend von Hautes Bruyeres befindet 
ſich eine bedeutende Anzahl von Verfailler Truppen. — Die 
Commune hat die Wahlen beftätigt, welche die abfolute 
Stimmenmehrheit erlangt haben, 26 Gommunemitglieder 
find für, 13 gegen die Nejolution. Die Commune bietet 
die Vendome-Säule zum öffentlichen Verkauf aus. 

— Paris, 20. April, Mittags. Zu Neuilly wüthet 
ein ununterbrochener, erbitterter Kampf. Die Parifer mad: 
ten feine bedeutenden Fortſchritte, indem fie auf der einen 
Seite die Rue des Huiffierd, auf der andern die Hälfte des 
Boulevard du Chateau nicht überjchritten. Die Verfailler 
Truppen halten noch immer den Park von Neuilly beſetzt. 
In den Champs Elyſees fallen Granaten bis zur Nue du 
Coliſee; alle Staditheile vom Seine: Ufer bis Batignolles 
werden von Granaten erreicht. Die Verlufte der Föderirten 
während der legten drei Tage in den Gefechten von Neuilly 
und Asnieres find bedeutend. 

— Paris, 20. April, Das „Amtsblatt“ der Com- 
mune veröffentlicht eine Erklärung der Gommune vom 
19. April, worin dieſelbe ihre Forderungen aufzählt und 
Schließlich fagt: „An Frankreich iſt es, Verfailes durch 
feierliche Kundgebung feine unmiberftehlichen Willens zu 
entwaffnen, indem es fich folidarifch mit unfern Bemühuns 
gen erklärt und‘ fi zu unſerm Alliirten macht im dem 
Kampfe, welcher nur mit dem Triumph der Commune oder 
dem Untergange von Paris endigen kann.“ 

— Paris, 19. April. Die BVerfailler fahren fort, 
große Bewegungen auszuführen, fie konzentriren ſich vor 
der Südfront von Paris. Gin allgemeiner Angriff wird 
beftändig erwartet, Mehrere ftarfe Bataillone haben die 
Stadt durch das Thor von Montrouge verlafien. 

— Berfailles, 20. April. Die Abends von ber 
Commune aufgeftellte Behauptung: die Pariſer Hätten die 
am 18. April verlorenen Bofitionen wiedergemonnen , ift 
unwahr. Die Parifer ftehen auf dem rechten Seineufer 
und verfuchten nicht nach Asnieres zurüczufehren, da ber 
Zugang zu der Brücke dur die Batterien am Bahnhof 
gefperrt iſt. Gendarmen, welche bie Häufer von Asnieres 
durchſuchten, fanden darin Waffen, aber feine Inſurgenten. 

— Am Nachmittag des 16. zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
als man in der Kirche St. Vincent:de,-Baul die Veſper 
fang, umzingelten Nationalgarden die Kirche und fchlofjen 
die Priefter in die Sakriftei ein. Sie trugen das Cibo- 
rium und andere dem Kultus dienende Objekte fort und 
gaben darauf den Geiftlichen ihre Freiheit wieder. Die 
Conciergerie, Magt dad „Univers“, beherbergt allein etwa 
60 Prieſter. AS Nahrung- erhalten. ſie des Morgens. eine 


Dennoch war der Morgen bereits hereingebrochen, ald er fie 
erreichte. Nicht ein Wort hatte die ſchwer betroffene Zrau wäh: 
rend der ganzen Fahrt geiprohen auch jept ließ fie jich wieder 
fümeigen und willenlos von Heinrich in das Gaftzimmer bes 

Birthähaufes bringen. 

Er jelbjt eilte erjt hinauf in das Zimmer, in welchem der 
Aderbauer und Georg lagen. 

Der Aderbauer jab aufrecht im Bett und hielt das Auge 
fragend auf ihn gerichtet, als er eintrat. r 

„Sie ift da“, ſprach Heinrich — „unten im Zimmer — ih 
mochte fie nicht ſogleich bieher bringen ich wollte erft jehen —!” 

„Zu fpät — zu jpät!” rief der Aderbauer. „Sie trifit ihn 
nicht mehr am Leben!“ Gr barg das Gejidt in beiden Händen 
un ſank vom Schmerz überwältigt, erihöpft auf das Bett zus 
rüd. 


Heinrih trat an das Lager George. Das entftellte Geficht 
deſſelben war mit einem Tuche verhüllt. Cr hatte feine Hoff: 
nung mehr gehabt, ihn noh am Leben zu treffen und dennoch 





Ration ſchwarzes Brod, um 9 Uhr worgeblich Bouillon und 
um 3 Uhr eine Portion Reis oder ein Mein wenig Fleiſch. 
Man gibt ihnen weber Mefjer oder Gabel, fondern nur 
einen runden Holzlöffel, erlaubt ihnen auch nicht wie ben 
anderen Gefangenen fi auß der Küche für Geld ein Be 
ſteck zu entlehnen, ober eine befjere Nahrung kommen zu 
laſſen. Deßgleichen ift es gerade fpeziel den SPrieftern 
unterfagt, im Gefängnißhofe Luft zu jchöpfen, fo daß fie 
Tag und Nacht in ihrer Zelle verbringen. Briefe dürfen 
fie weder jchreiben noch empfangen. Am Ofterfonntag baten 
mehrere von ihnen um die Crlaubnig, Meffe zu Tefen; 
obgleich die Conciergerie eine Kapelle befigt, wurde ihnen 
nicht nur diefe Bitte abgefchlagen, ſondern nicht einmal ge= 
ftattet,, dem heiligen Opfer beizumwohnen. — Der Pfarrer 
von St. Jacqueddu-Haut- Pas wurde aan ebenfall3 ver⸗ 
haftet, angeblich, weil er in ber Predigt die Frauen ermahnt 
hatte, mit allen ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln zu ver 
hindern, daß ihre Männer fih an dem Kampfe für bie 
Kommune betheiligen. 

Belgien. Brüffel 18. April, Die Bevollmächtigten 
bei der Friedenskonferenz verhandelten in ihrer heutigen 
Sigung die Frage bezüglich der neuen Grenzen. Der Tag 
ber nächiten Sigung iſt noch nicht feftgefegt. 

England. Yondon, 18. April. Er-Raifer Napoleon 
fol, um den Neugierigen, die ihm die Landeinſamkeit von 
Chifelhurſt verbittern, zu entfliehen, geſonnen fein, fich weiter 
nad dem Norden Englands zurückzuziehen. 

Rußland. Petersburg, 19. April, Abende. Am 
Samftag den 22. wird hier die Ankunft des Kronpriuzen 
von Preußen ermartet. 


Oeffentliche Sigung bes k. Landgerichts Moosburg. 
Vom 13. April. 

Vitzthum Anna, Taglöhnerin von Freifing, wegen Bettels 
und Diebſtahls zu 14 Tagen Arreft. 

Xaver Grün und Valentin Forfter von Nanbfftabt, wurs 
ben von ber Anjduldigung wegen Führen verbotener 
Waffen freigejprechen. 

Agatha Senger von Agftall, wegen Bettels zu 2 Tagen 
Arreft. 

Magdalena Riever von Großgundertöhaufen, wegen 
Beiteld zu 2 Tagen Arreft. 

Andread Semmer von Amberg, wegen Landftreicherei 
und Betteld zu 8 Tagen Arreft. K 

Wilhelm Huber von Salzburg, wegen Bettel® zu 2 
Tagen Arreft. 


Amtliches für Dachau und Breifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der k. Bezirlsaͤmter Dachau u. Freifing. 
Befahren des Obeond: und Wittelsbadherplapeß betr. 

Da laut Mitteilung der k. Polizeibireftion München 
die zu Art. 145 Ziff. 2 Abſatz 1 des Pol.-Str.:G. in 
Münden beftehenden ortöpolizeilichen vom 28. Oktober 1862 
von. den zur Schranne fahrenden unb insbeſondere Hiebei 


erichütterten ihm die Worte des unglüdlihen Vaters tief. Nicht 
in dem Tode jeldft liegt fo etwas smana Erjgütterndes, ſon⸗ 
dern darin, daß ihm gegenüber der Menfh mit all feinem Mif- 
fen obnmächtig bafteht. Die ganze Erdenmacht reicht nicht auß, 
nur für eine Minute das einmal entflohene Leben in ben ent⸗ 
feelten Körper zurüdzurufen. — 
eindlich hatte Heinrich den Todten gegenüber geſtanden, fa 
ſo a e, als er — vermochte. Georgs Stolz und. Ueber⸗ 
mutb hatten ihn oft ſchwer beleidigt — jedt dachte er nit da= 
ran — der Tod hatte Alles gefühnt. Cr ein bes Tobten her⸗ 
abhängende Rechte — fie war bereits alt. it beiden Händen 
umfaßte er fie und hielt fie einige Secunben lang feft. Ohne 
daß er ed bemerkte, rann eine Thräne über feine Wangen. 


(Sortfegung folgt.) 





bie Schwabingerftraße befahrenden Oekonomen nicht gehörige 
Beachtung findet, jo werden hiemit nachftehend die betreffen- 
ben Artikel fraglicher ort3polizeilicher Vorfchriften in Abs 
druck gebracht, und werden die Bürgermeifter hiemit beauf- 
tragt, deren Inhalt in der —— geeignet zu veröffent⸗ 
lichen. — Am 19. April 1 
Kgl. Bezirksämter us und Sreifing. 
, Pitzner. v.n. Rudhart. 

Abdruck. 


4) Bon der Schwabingerlandſtraße zur Schranne her— 
kommenden Fuhrwerfe haben von ber Ludwigsſtraße aus 
entweder die Therefien=, Türken, Otto- und äußere Sonnen: 


(585) 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Durch rechtöfräftiged Urtheil vom 4. d. M. wurde 
Michael Seblmaier, Bauer zu Schönbrunn, wegen 
Ehrenkränfung an Johann Sedlmater, 
Durchſamsried, in eine Geldbuße von 6 fl. und in bie 
Tragung der Koften verurtheilt. 

Am 20. April 1871. 


Königliched Landgericht Dachau 





Bauer von 


ftraße, oder bie Gallerie, Tannen, Wurzer⸗, Herren» und 
Frauenftraße zu befahren. ; v. Helfersberg. 
2) Das Befahren des Odeons- und Wittelsbacherplatzes (584) Bekanntmachung ze 


mit ſchweren Laftwagen ift verboten. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der k. Bezirksäͤmter Dachau u. Freifing- 
Zur Kenntnignahme und Bekanntgabe in der Gemeinde wird 
1) auf die Negierungsaugfcreibung vom 9. April I. J. 
bie Entfernung der Maria Ehmader, von Au, Kreisamts- 
blatt Seite 685, 
2) vom 6. April 1. J. die pro 1871 approbirten Pri- 
vatbeichäler, Kreisamtsbl. S. 686, 
3) vom 13. April L J. Torasfall einer unbefannten 
—— Perfon in — Kreisamtsbl. S. 725, 
4) vom 13. April'l. Irs., eine falſche Münze betr., 
Kreisamtsblatt ©. 728, hingemiefen. 
Auch wird auf bie hohe Regierungsausſchreibung vom 
9. April 1. J. dad Geſuch der Buchhandlung Oldenbourg 
um Einführung der Lehrmittel für die neue Maß und 
Gewichtsordnung in den Schulen betr., zur Beachtung auf: 
mertſam gemacht. — Am 20. April 1871. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 


(587) 





Durch rechtöfräftiged Urtheil vom 4. d. M. wurde 
Walburga Liebl, Wirthötochter von Langengern, wegen 
Ehrenkränkung an Roſina Dallinger, Zieglerdehefrau 
von Plirenried, in eine Arreftftrafe von 4 Tagen und 
in die Tragung ſämmilicher Koften verurtheilt, 
auf Elägerifchen Antrag hiemit befannt gemacht wird. 

Am 21. April 1871. 

Königliche Landgericht Dachau. 
v. Helleröberg. 


was 


Bekanntmachung. 

Am 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, verfteigere 
ich gegen Baarzahlung bei dem Feldbauer zu Haindl- 
fing eine gut genährte Kuh an ben Meiftbietenden, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen werben. 

Freifing, den 21. Aprit 1871. 

Der königl. Gerichtövollzieher: 








Pigner. Täubler. Dettel. 
PBrivat-Uinzeigem 
Befanntmachung. Nächste 


An bie 


Mitglieder des laudwirthſchaftl. Bezirksvereing 


Freiſing. 

Nach Comite-Beſchluß vom 19. d. M. iſt zu Vereinsver ſammlung 
Mittwoch der 26. April d. J., 
Nachmittags 1'/, Uhr, 

im Saale des Furtnerbräuers dabier 
beftimmt, und werden hiezu alle Mitglieder des Iandwirthfchaftlichen Ver⸗ 
eines freundlichft eingeladen. 

Als Tagedordnung tft feftgefegt : 

1) Bekanntgabe der Vereins: Angelegenheiten feit der letzten Verſammlung, 

2) Beiprechung, ob die Berfoofung des Nindviehzucht-Vereined heuer 
ftattfinden fol, 

3) Belprechung, ob bie projeftirte landwirthſchaftliche Ausftelung heuer 
abgehalten werben foll, 

4) Vortrag von Herrn Dr. Zailler: 
Weſen.“ 
Freiſing, den 20. April 1871. 


Das Iandwirthichaftliche Bezirks-Comite Freifing. 
Der J. Vorſtand: Derl. Vorſtand: 
Dr. May. Dr, Meifter. 
Der Schriftführer: 
Schuſt er. 


„Ueber landwirthſchaftliches Credit⸗ 





Ziehung am 10. Junie 
— Jährlich 4 Ziehungen mit 
Gewinnften von 
fl. 40,000, 20,000, 10,000 ꝛc. 


Mailänder Eu per Stück 


fl. 

Rückkauf nah Biene zu.fl. A. 
Ulmer Domban:Loofe, 35 fr. mit 
Gemwinnften von fl. 20,000 
fl. 10,000 ꝛc. ⁊c. 
Lforzkeimer Holdwanren-Soofe. 

000 Gewinnite. 
Werth fl. 25,000. 
Zum Beiten d. Inpalidenftiftung. 
8 2oofe fl. 1. AB. 
Biehung 30. Mai. 





Bei Gebrüder Sehmittin Nürnberg, 
| Bank: u, Wechjelgefhäft, Adlerftrage Nr. 28, 





Eine Kleine freundliche (578) 


Wohnun 


ift zu Georgi oder Jakodi zu ver- 
miethen bei E. Hegele, Zeilenyauer. 








Ein Landwehrmann verlor eine 


Brieftaſche mit einer 2fl.⸗Banknote. 


Um Rüdgade wird gebeten. D. Ue. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachun 





N 9%. 


Dienftag 25. April 


1871. 








DaB „Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hopen Üyeittage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljäpelid in Freifing 48 fr, dur die gl. Po- 
bezogen 50 fr. pränumerando, Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondzeiie oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächſte Umgebung abonnirt man in 
der Hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt dei der näcitgelegenen Potespedition oder bei den Poftboten beitellen. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 20. April. Der ältefte Offizier 
der bayerifchen Armee, der ſchon im Feldzuge von 1809 
fchwer verwundete Major W. Caspers, ift im 90. Lebeng- 
jahre geftern geftorben; er war feit 1815 in Penfion, 

Münden, 21, April. Am 1. Mai wird von der 
Münden: Braunauer:Bahn die 26 Stunden lange Strecke 
Müncen-Neuötting eröffnet. Es werden täglich in jeder 
Richtung 2 Züge verkehren, welche von Münden um 6,30 
Morgens und um 5 Uhr Nachmittags und von Neuötting 
um 6,10 Morgen? und um 4,40 Nachmittags abgehen. 
Die Fahrdauer jedes Zuged beträgt 3'/, Stunden. Die 
7.3 Stunden lange Bahnftrede von Neuötting nah Braunau 
wird am 1. Juni dem Betrieb übergeben werben. 

.- Die Nachricht verſchiedener Blätter, da Hr. Stifts- 
propft v. Döllinger in nächfter Zeit nad) London fich be- 
gebe, iſt vollftändig unbegründet. 

Württemberg. Stuttgart, 21. April. Bifchof Hefele 
theilt dem Klerus den authentifchen Tert der bogmatifchen 
Konftitutionen des vatifanifchen Concils mit umd erläutert 
diefelben in 5 Punkten. Es fteht in voller Webereinftims 
mung mit allen andern Bifchöfen. 

Preußen. Ein Spanferfel als Geburtötaggefchent an 
den deutſchen Kaiſer fandte ein Hamburger Schlacptermeifter 
am 21. März nad Berlin ab. Das Ferkel, ein Pracht: 
ftüc feiner Art, wog 40 Pfund und trat, mit Blumen reich 
geihmüct, in einem Mahagoni-Kiftchen die Neife nach ber 
Kaiſerſtadt an; dem originellen Geſchenke Hinzugefügt war 
ein Schreiben, welches den Gefühlen der Verehrung des 
ruhmreichen Lenker der Geſchicke Deutfchlands warmen Aud- 
druck gibt und die gutgemeinte Gabe der freundlichen Auf: 
nahme empfiehlt. Hinzugefügt ift folgendes Poſtſcriptum: 
„Noch eine Bitte möchte id) wagen: möne auch Se. Exc. 
Graf v. Bismarck beim Verſpeiſen mit einem Biſſen bedacht 
werden.” Nunmehr ift folgendes Antwortfchreiben einge 
laufen: „Dem Meggermeifter Herrn J. W. F. Schwenger, 
St, Pauli, Amandaltrage Nr. 31. Königl. Hofmarfhalamt. 
Berlin. Se. Majeftät der Kaifer und König haben die 
Annahme de3 von Ew. Wohlgeboren eingefandten Span: 
ferfelö gern zu genehmigen und mich ‚zu beauftragen geruht, 

nen den beſonderen Dank Sr. Majeftät für die Allers 
hoͤchſtdemſelben erwiefene freundliche Au,merffamfeit auszu⸗ 
ſprechen. Ich unterlaffe nicht, mich deſſen hiedurch zu ent: 


Feuilleton. 


Der — — 
ortjegung.) 

Der Aderbauer hielt das Auge auf ihn gerihtet. Das Ueber: 
maß des Schmerzes hatte noch feine Thräne in fein Auge kom— 
men laffen. Sein Körper war gebroden, die Größe des Un: 
glüden indeß ſchien feine Seele mit jaft wunderbarer Faflung 
und — en zu haben. > 

„Bring. meine Frau zu mir“, ſprach er zu Heinrich. 

„Wird e8 Euch nidt zu ſehr aufregen? —— Heinrich. 

Der Alte jhüttelte mit dem Kopfe, fügte aber gieich darauf 
die Tg hinzu: „Wußte fie es ſchon, ala Du zu ihr Lamjt?“ 


na. 

„Und wie erträgt fie e87“ 

Sie hat no fein Wort geſprochen,“ ermwiberte Heinrich. 
„Regungslos um: fehweigend fipt fie da.“ 

„Bring fie zu mir“, ſprach der Kranke. 








ledigen und bemerke zugleich, daß ver Braten an ber Tafel 
Sr. Majeftät fervirt worden. Berlin, 15. April 1871. 
Pückler.” 

— Berlin, 22. April. Reichstag. Auf Anfrage 
de3 Abgeorbneten Richter erwiderte der Finanzminiſter Cams 
haufen: Die Gontribution einzelner franzöfiiher Städte 
feien in der Einnahmeberehnung im den Motiven zum 
Gefegentwurfe nicht einbegriffen, ebenfowenig die Verpflegs⸗ 
contributionen. Bei Gelegenheit ber Parifer Contribution 
feien Grundfäge der Theilung zwifchen Nord und Süd— 
deutichland nicht feitgeftellt worden, fondern es fanden bloß 
einzelne Zahlungen an die ſüddeutſchen Regierungen, vorbe— 
haltlich jpäterer Negulirung, ftatt. 

Eiſaß und Deuiſch⸗Lothringen. Die Straßburger Zeis 
tung enthält eine Verordnung, wodurch der Schulbefuc vom 
vollendeten 6. bis zum 14. Jahre in einer öffentlichen oder 
in einer nad) dem für öffentliche Schulen bejtchenden Lehr— 
plan geleiteten Privatſchule für obligatoriih erklärt wird. 
(In Frankreich ift der Schulbeſuch bekanntlich noch nicht 
obligatorifh .) Das genannte Blatt meldet ferner, daß dad 
Strapburger Lyceum vom 1. Mat an in ein Gymnafium 
ungewandelt wird, 


Ausland. 


Frantteich Paris, 22. April, Morgend. Cluſeret 
berichtet vom 21. d. Nachmittags: Die Stellung bei Neuilly 
wird vom Mont Valerien und von den Batterien bei Cours 
bevoie ſtark bejchoffen, und die bei Asniered durch Colonnen 
und Tiraillenre lebhaft angegriffen. Unſer Wiverftand war 
erfolgreich. Unfere Batterien auf dem Viadult von As— 
nieres nöthigten den Feind auf allen Punkten den Rüdzug 
in Unordnung anzutreten. — Nach anderen Berichten haben 
die Föderirten geftern weder Terrain verloren noch gewonnen. 
Der Kampf war mörderiſch Levallois und Courcelles find 
mit VBerwundeten angefüllt, die hilflos auf ben Straßen 
fterben. Wie es Heißt, ift Waffenruge eingetreten um. bie 
Todten zu begraben. Den Einwohnern von Neuilly und 
Clichy ift es erlaubt, fih außerhalb der Gefahr zu begeben. 
— Die Commune ordnete die Verhaftung von zwanzig 
Nationalgarden an, weil diejelben willfürliche Verhaftungen 
vorgenommen hatten. 

— Baris, 21. April. Der Kriegäminifter Cluſeret 
veröffentlicht einen Befehl gegen unnöthige Munitiondvers 





Heinrich eilte zu feiner Herrin. Sie faß noch ebenjo da, wi e 
er fie verlaffen hatte. „Euer Mann wünſcht Euch zu fprechen.” 
redete er fie an. „Kommt mit mir.“ . 

Zum _erflenmale ſchien fie feine Worte zu verftehen. Haftig 
richtete fie fich auf. 2 

„Bo ni er?" fragte fie. „Mo ift Georg.“ 

einrich wagte nicht, ihr die Wahrheit zu jagen. 

„Bo ift Georg?* wiederholte fie. 3 

„Oben“, erwiderte er, mit Mühe dies eine Wort hervor: 
dringend. DTM 

„SH will zu ihm“, vief die Frau. ü R 

Haftig wollte fte der Thür zueilen, fie hatte indeß ihre Kräfte 
überihägt. Sie wanfte und wäre niedergejtürzt, hätte Heinrich 
fie nicht mit feinem. Armen aufgefangen. * 

Auf ihn geſnt verließ fie das Zimmer und ſtieg langſam 
die Treppe hinauf, An ihrem ſchneilen, kurzem Athen errieth 
Heinrich, was in ihr vorging. Vor der Thür des Zimmers, auf 
weldem ihr Mann und der Todte lagen, wollte er fie einen 


ſchwendung. Künftig follen die Forts nur bie beftimmte 
Zahl von Gefchoffen zur Vertheibigung erhalten. 

— Berfailles, 21. April. Wie die „Berite” ers 
fährt, beabfichtigt die Commune alle Männer bis zum 35 
Jahre, gleicviel ob dieſelben vwerheirathet find oder nicht, 
zum Dienft heranzuziehen. 

— Eoulommierd, 17. April. Nun find bereits 
wieder 4 Wochen verflofien, jeit der Stab des 2. bayeriſchen 
Korps feinen Sig hier genommen und ringsum die Truppen 
in fefte Kantonnements gebracht hat, und noch immer find 
nicht die geringften Ausſichten vorhanden, für den Weiters 
marſch in die Heimat. Der Gefundheitsftand unferer Trup- 
pen läßt viel zu wünſchen übrig. Der Soldat, durch die 
koloſſalen Strapagen der Belagerung von Paris und die 
ftetige geiftige Aufregung pſychiſch und phyſiſch herunterge- 
kommen, bebarf gerade Feines großen hygieniſchen Fehler 
um den morſchen Körper zu erjhüttern. Demzufolge find 
die beiden Spitäler, die für dad 2. Korps in Thätigkeit 
"find, — die Hauptfeldſpitäler wurden bereit3 von — 
Parıfer Kataſtrophe aufgelöst — mit Kranken ſo überfüllt, 
daß die Einrichtung von Kantonnementsſpitälern angeordnet 
werden mußte zumal die Evakuation nach Deutſchland gänz- 
lich eingeftellt werden fol. Dazu fommt noch, daß ben 
Soldaten jeit 1. April die Naturalverpflegung nicht mehr 
jo reichlich ‚wie früher abgegeben wird. Der Wein fowie 
die Gigarren fallen weg, zwei Dinge, die für den Sol« 
daten zum Bedürfniß geworden jind. Allerdings bekommt 
er dafür täglich 9 Fr. Zulage. Aber was find 9 Kreuzer 
in einer Gegend, wo das Pfund Kalbfleiſch 44 Kreuzer, die 
Maß jchlechten franzöfiihen Biered 36 Kreuzer koſtet? 
Auch wurde die Verpflegsabtheilung wieder mit achihundert 
Schafen bedacht, ein Umftand, der um fo weniger für die 
Geſundheit zuträglich fein dürfte, als das Hammelfleiſch 
ſchon laͤngſt bei den Meiften Ekel hervorgerufen hat. Tref⸗ 
fend ift die Antwort eines Solvaten, der auf die Frage, 
wie es denn komme, daß, fo viele von Gelbjucht befallen 
würden, ganz treuherzig antwortete, er glaube, e3 käme von 
dem Merger über das Hammelfleiſch. Täglich kommen 
Fremde mit der Bahn hier an, die aus Paris entflohen 
find, um nicht in die Aniform gepreßt zu werben. Auch 
Elfäffer Soldaten, die in Paris nod unter ven Waffen 
ftanden und von dort auß bejertirten, kommen mehrere an. 
In La Ferte hat fih ein Münchener Spekulant niederge- 
laffen, der Bier aus dem Lömwenbräu — die Maß um 
36 fr. — verzapft. Derjelbe macht riefige Gefchäfte, da 
wir ja das franzöfiiche fchlechte „Bier“ genannte Getränf 
um denjelben Preis bezahlen müſſen. Man begreift nicht, 
warum nicht noch andere fpefulative Köpfe auf biejen Ge— 
danken kommen. Es wäre dad einträglichite Geſchäft, das 
fih denken ließe. 

— Marfal, 15. April. Im voriger Woche ift an 
biefigem Plage unter der Leitung eined zu biefem Behufe 
fommandirten Artillerie-Offizierd mit den Entfeftigungsar: 
beiten begonnen worden. Das gefammte für Kriegszwecke 
unbrauchbare Material, inſoweit defjen Verkauf einen güns 
ftigen Erlös verſprach, wurde in öffentlicher Auction vers 





v 


fteigert, namentlich auch verfchiedene Quantitäten Bauholz, 
deſſen Transport zu koſtſpielig erjchten, und unbraudbare 
Eifenmunition. Die Geſchütze, Gewehre, Vorräthe an Pul⸗ 
ver und brauchbarer Munition dagegen wurden verladen 
und nach Dieuze gebracht, um von dort per Bahn nach 
Straßburg tranzportirt zu werden. 


2ofales, 


Freifing, 23. April. Die feit Monaten bier zur 
Bewachung ber Gefangenen liegende Compagnie Landwehr 
ift vorgejtern nad München abgerüct, wo fie fofort beur« 
laubt wurde. 


Oeff entliche Sitzung bes 1. Landgerichts Moosburg. 
Vom 20. April. 
Verurtheilt wurden: 

Adalbert Reiſchl won Reichenhall wegen Bettel® und 
Landftreiherei zu 8 Tagen Arreft; Johann Brunner von 
Waldmünchen wegen Bettel® und Landftreicherei zu 8 Tagen 
Arreft; Anton Karl von Winklarn wegen Bettels zu 5 Tagen 
Arreſt; Leonhard Friſch von Pfüfflingen wenen Bettels zu 
3 Tagen Arreft; Martin Hermann von Niederding wegen 
Bettels und Lanbftreiherei zu 21 Tagen Arreft und Zur 
läßigfeit der Stellung unter Polizetaufjicht; Theres Schmit 
von Sixthaslbach wegen Beleidigung der Gendarmerie zu 
3 Tagen Arreftz Maria Wadensdorfer wegen Bettels zu 
3 Tagen Arreft; Nofina Grojer von Eugenbach zu 3 Tagen, 
Maria Neger von Eugenbach zu 2 Tagen, Auna Grojer 
von Moosburg zu 1 Tag, Urfula Kahlhuber won Moos» 
burg zu 1 Tag, Magdalena Mair von Moosburg zu 1 
Tag, Urfula Schneidt von Moosburg zu 1 Tag, Joſeph 
Kopp von Moosburg zu 1 Tag, Caſtulus Heigl von Moos: 
burg zu 2 Tagen, There Thoma won Sixthaſlbach zu 2 
Tagen, Bartlmä Bauer von Sixthaſlbach zu 1 Tag Arreft; 
ſaͤmmtlich wegen Bettel3. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die nah Art. 33 des Wehrverfaffungsgefepes verabreichten Un— 
terftügungen betr. 

Nachdem die während des Feldzuges an Familienanges 
börige mobilifirten Neferviften und Landwehrmäuner nach 
Art. 33 des W.-V. G. verabreichte Unterftügung mit Aufs 
hören der Präfenz des betr. Mannes ihr Ende erreicht, jo 
werden, um das k. Staatdärar vor Schaden zu wahren, bie 
Bürgermeifter angewiejen, jene Kathegorie der Armee, welche 
mit Urlaub oder fonftwie entlaffen aus dem Felde zurüd- 
gekehrt ift, und deren Angehörige Unterftügung nad Art. 
33 des W.-B.:G. genofjen, fofort, fowohl anher, als dem 
betr. k. Rentamte, namentlich zur Anzeige zu bringen. 

Am 19. April 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
V. Nn. 
Rudhart. 








Augenblick zurüchhalten um fie auf das vorzubereiten, mas er 
wartete — baftig drängte fie ihn zurüd und öffnete die Thür. 

Ihr Auge flog durch dad Zimmer. Ihren Mann erblidte 
fie zuerft, er ſah fe an, flüchtig eilte ihr Blid darüber hinweg. 
Da fah fie den Zodten mit verhülltem Geficht — Sie 
zudte juſammen, ſtürzte auf das Lager zu, riß das Tuch fort 
and fant dann mit einem lauten Aufſchrei befinnungslos 
nieber. 

„Gertrud — Gertrud!” rief der Aderbauer. Cr mollte auf: 
pringen, um ihr zu Hilfe zu eilen, feine eigene Schmwäde vers 
inderte ihn. Heinrich hatte die Ohnmächtigeemporgehoben. An 
elfenden Armen und Mitteln fehlte es in dem Wirthshauſe 
nicht, dennoch ſchienen alle Verſuche ihr Bewußtſein wieder zu- 
rüdzurufen, zu ſcheitern. 

Auf des Aderbauerd Verlangen ward fie auf fein Bett gelegt 
und über fie gebeugt, ſaß er da. Mit wachſender Angſt rubte 
fein Blick auf den bleihen Zügen feiner Lebeusgefährtin. Kein 





Lebengzeihen war an ihr zu erkennen. Sollte er aud fie ver— 
lieven! Schon fing e8 an, vor feinen Augen finfterer uub 
finfterer zu werden, nur ein ſchwacher Hoffnungsfaden hielt ben 
legten Reft feiner Kräfte nod aufrecht, da fing die Ohnmächtige 
an fi zu rüßren. Sie flug die Augen af und richtete ſich 
mühfam empor. Daß Geicehene kehrte in ihre Erinnerung zus 
rüd, ſuchend fuhr ihr Bid durch das Zimmer. k 

„Erift todt — tobt!“ rief fie endlich, ihren Mann mit ftarrer 
Angft anblidend. r 

„Er ift tobt — Gertrud,“ ermwiderte biefer mit dumpfer, 
klangloſer Stimme. 

„Almäctiger Gott!“ ſchrie fie auf und warf fi laut ſchluch⸗ 
zend an die Bruft ihres Mannes. 


(Fortfegung folgt.) 





Brivat-Unzeig 


Codrs- Anzeige. 


Allen werthen Freunden und Bekannten bringen wir die 
traurige Nachricht, daß unſere innigſtgeliebte Gattin, Mutter, 


Schweſter, Schwieger- und Großmutter, 


Anna Peßhſer, 


nach 3tägigem Krankenlager und nad Empfang ber HI. Sterb- 
faframente in einem Alter von 69 Jahren in bie ewige Hei— 
mat, nach Gottes unerforſchlichem Rathichluffe, abgerufen wurde. 

Wer bie theure Verblichene fannte, wird unfern großen 
Schmerz zu würdigen wiffen. 

Um ftile Theilnahme bitten 

Freifing, den 23. Aprit 1871. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag den 25. April, Vormittags 49 Uhr 
ftatt und der Serlengottssdienjt wird gleih darauf in der Stabtpfarrfirde 
abgehalten. 





Der Unterzeichnete, ala Advokat nach Freifing ver: 
fegt, gibt befannt, daß fich feine Kanzlei im Haufe des 
Herrn Kaufmanu Wölfle — im früheren KRanzleilofale 
- verftorbenen Ekgl. Advokaten Hrn. Geifenhof, be: 

ndet. 

Freifing, am 22. April 1871. 


(592 2a) Schünmezler, 8. Advolat. 


Verſteigerung. —— 


Montag den S. Mai 1871, 
ormittagd 8 Uhr, 
werben in ber königlichen Hofpeumage zu München (Wurzerftraße Nr. 7) 
mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, Reit, Bahr und Stallrequifiten, 
Livréekleidungsſtücke, alted Eifen 20. 2c. an ben Meiftbietenden gegen Baar— 
zahlung öffentlich verfteigert. 

Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, bie | 
Beſtimmung erfolgt jedoch noch bei der Verfaufsverhandlung. 

Königl. Oberitftallmeifter-Stab. 


Hente Montag den 24. April 
Tyroler Aational-Conzert 
der Hefhwifterte Ziſhet 


im Urbanfaale. — Anfang 3 
Entree 9 kr. 


Soeben ift im Druck erfchtenen : 


Hredigt 
auf den erfien Sonntag nad Vfern, 
gehalten 
in der Stabtpfarrfirde zu Freifing 


von 


Lorenz Voſch, Stadtpfarrprediger. 
ı Preis 6 Er. 
Fe P., Datiterer. 
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Warnung! 
Einige Induſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verſu⸗ 
hen es Falfififate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täuſch— 
ung vollflommen zu machen, be= 
dienen fich derfelben Adjuftirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrifate 
eingeführt habe, Da ein jedes 
ſolches Falfififat eine wirkungs- 
loſe Miſchung ift, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Kräl's 
Rarolinenthaler Bavidsthee (der 
bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
j folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu diöcreditiren, 
fo habe ich mich entjchloffen, auf 
jedem Päckhen meine Unterfchrift 
in blauer Farbe auf der Signa— 
tur anzubringen, worauf bie P. 
T. Confumenten be echten Da- 
vidsthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Fabrikate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurük- 
ifen. 1 Päckhen koftet 14 kr. 
brg. 


. Fürft, 
Apotheer „zum weißen En⸗ 
gel“ in Prag am Poric 
Hauptnieberlage in München 
— er Apothefer Dr. Earl 
ebal 





| Ein fchwarzer Hühner- 
hund (Hündin) feinhaa= 
Ü arg, auf ben Namen 
je Juno gehend, tft entlau= 
fen. Um Rüdbringung gegen Be— 
lohnung wird bringendft erfucht 
I. Briefent, 
6%) Zäger in Palzing. 


Ein ſchön möblirted Zimmer ift 
u —— D. Ue. (594) 





Ein gut erhaltener Laventhürftod 
mit Läden und Glasthür ift zu ver- 
faufen bei ‚ 

Georg Gfchwendtner, 
(5% 2a) Gaſtgeber. 





Grundetat über die Einnahmen 
und Ausgaben ber NN-Stiftung 


Anlebensconfpecte 
Gefehwornenliften 
find vorräthig bei 
F. P. Datterer 
in Freiſing. 





(498 26) 


Schüſſel's 
Küchen⸗ & Wirthſchaftseinrichtungs-⸗Maggzin. 
Passage, Schüssel in München 


empfiehlt fein ausgebehnted und reich afjortirted Lager von Haus- und 
Küchengeräthen jeder Artz von dem elleganteften Haushalt-Artifel bis 
zum geringften Küchenbedarf, ferner eine große Auswahl in Mafchinen 
und Apparaten für den häuslichen Gebrauch und verfichert ſowohl in 
Dualität der Waaren wie in den Preifen unbebdingtefte Neelität. 

Zur leichten Auswahl bei vollftändigen Ausftelungen ift ein abge 
fonderter Raum des Magazind zu einer gut audgeftatteten Küche einge: 
richtet. — Ausführliche Vrelsbücher ſtehen jederzeit gratis zu Dienſten. 





— ——— 


Die Buchdruchkerei von Franz Paul Datterer 
in Freifiug 


*, empfiehlt ſich zur Mebernahme aller Druckaufträge: Werke, Broduren , Rechnungen, 
*. Quittungen, Wechſel, Preis-Courants , Signaturen für Apotheker und — auf & 
S > Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Viſiten-, Trauer- 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc etc. 


— 


— —— 
——— vu 


x 


; 


‚Schulen und Private. Eoncept-, Canzlei-, Pof-. Bunt- Umfclag-, Pak-Papierc &c. &c. 


+ 
Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, * 


* 
R 


% 
8 


* 
— ——— 





Soeben angekommen 


Weißer flüffiger Feim 


das Glas zu 12 Er. 


Louis Hlafer’s 
Hustenzucker, 


billigſtes Linderungsmittel 
Huſten ꝛc. bei Hrn. Conditor 







































F. P. Datterer 
— Ag Nene | Famınt-[Pentig. Höchiler Mittel, Mittelpreis. 
ee Fa Verkauf] Reit. | Wreis, Vrela. “| Ag FE 
a EIIAETA ENG fe] 
Wehen . | 180 1315533502339] 49112417,232822, 37-1 31- 
Kom... | 142 12729|2871|1967| 904 15117]1453,1427) — 32 — 
Gerſte 242 |121311320| 997| 3281413601350 11147) — 10] -|— 
aber 393 |1741)210111653| 44810 1] 9115] 825) —123)—| — 
been ..| — -—1 —-|I —| -|-1-| |-1-|—1—|—1-1— 
Seinfamen.. | 56 | 27| 73] _T| 66la2lssl2ı28 Ne as2sla2| 124 — 
Summa [1013| 8946| 9920| 7630 1228901 — 1 11-11] == 
Brodgewichte $leifhpreifeinDagaun. Brud. | 





et. ‚Holgpreife in München: 


Brud vom 17. April. Bom 21. April. 
— — — 8 — Buchenholz die Klafter 18 fl. 


Of pin. Maſtochſenfleiſch 















2 IB. Gehe Sa ob. Rinof 181 30 fr. 

—jı Bo. Kal — — 

— Bio. Scweinteifhö . 20 1 Birkenholz 161. 48kr. Foͤhh⸗ 
Der 2 kımemeda] — El Zt Sharteifs er —— u venhol; 14 AR. 30 fr. 
Der 3 Krengermeden| — — 4 Fichtenholz 14 fl. 24 kr. 


Uebrige Viktualien 
— —— Verſchledene Bedurfniſſe nad) 
34 m |Ründener Preiſen. 50 Kilo 


b. Boggenbrop. | 
Das Kremerlaibl | — 5 


Dach al. 
Der 2Kreuzerwecken —15 |—| 34 fr. | 1 Vſd. Schmalz 








Der —— — 30 4 38 „ | 1 Bio. Butter | 33 „ dern 3 Bd. — kr, Grummet 
Der 8 Rremperlaib | 1,28 4,|3 Stid Gier | 4,130. —M 
Der 16 Kremerlaib \ 224 | | 








Erdinger Schrannen:Unzeige vom 20. a 1871 





















































Mitt 
@etreide- karl Schran⸗ — gefallen. 
Zufuhr Berkauf] Ref. ve, 

Battu Re Id 

— Diar MRBRE ei TEICA. 

Schäffel.| Shäfel.| ‚del, | Schäffel. | Schäffel. 

Baizen 16 | 787 303 730 73 22) 141 ——-— 4 
Korn — | 456 456 ‚| 423 33 14 27, —| 1-1 — 
Gerfte — 11008 1008 1001 7 1327| — 11 _ 
Haber 4 | 236 240° | 229 11 342] — —— 6 


& 
" 4 gegen 
P. Bromberger. 
Münchener Schranne vom 22, April 1871. 





Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Dein. G.Zug. 

* 5 ” T " Se 

Bug: 

Nachmittags 5 — 5 n P. Zug · 

Abends 9 "„ Pu: 
Von Freifing nad) Landshut: 

Morgens R; Uhr F.. Min. — 

Bug: 

Bi 3 “ 10 M er 

7 ug. 

Am: 8. 40) Gum 


Ton Moosburg nad Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
» 8 „ 15 „ E-Aug. 
" 9 5 BGadzug. 
Nachmittags »„ 80 B.Zug. 
Abends 8 52 P.Zug. 


Bon Moosburg nad) Landshut : 


Morgens 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
11 20, PazZug. 
Nachmittags 3 u 55 u Su: 
Abends 6 1 , C..Zug. 
Ri 9 25 G.—Zug. 


Von Dachau nach München: 





Morgens 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 

Nachmitiags d? 6,PaeZug. 
5 12 „ GB. 

Nachts 10 „ 13 u Bedup. 
Von Dachau nah —— 

Morgens 5 Uhr 6 Min. P. 

Morgen 8 „ 38 „ 2, vi 

Nachm. 12 48 „Bug. 

Abends OR N P· Zug. 

Gurs Bericht 
vom 20. April 1871. 
Staatdpapiere: 

1 1.17. Mi; ee er 100 
ww Me a ie . % 
” - a a 89 

—— 0 a ade 83 
öfter, Silderrente . . . . 51 
i öfterr. Bapiertente. . . . - 47 
Amerifaner pro — un 
bayer. 5.8. Pfobi J 92 
Sifenbaßnwitien: 
Bayeriihe Oſtbahn alte 128 
” neue . 111 
MOD: : 01,408 2 v8 .e . 165 
Öfterr. Staatdb. . 2... 089 1 
—— Se 30 er 169 


Eifenbabn-PBrioritäten, 


I 8 EN a 
Kueitar $ „Peeife- 6 Gentral — 
7 & Forte nee - 88 

BE a N A 5 73 
Unlehensloofe: 
Braunfchw. 20 au. ER \ 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.Anl. . 107 
Gold- und Papiercurfe, 
got 1 f..Sde 2 57 
anfeapüde ——— 927 
Bee: SD 5 37 
a: — — erh 9 69 

merik. Goldbolar . . . .. . 2% 
Deiterr. — et 95 
Ruf: up. ve, 2a Hi 947 


Amerit, Prioritäten im Steigen. 





Redaktion, Drudund Verlag von F. P. Dattererin Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau 





N 98. 





Mittwoch 26. April 


1871. 











Das „Feeifinger Tagblatt wird mit Ausnagme der hohen der Montage täglih ausgegeben, und tojlet vierteljährlid in Freifing 48 fr, dung die Igl. Po- 
degogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereipnet. Für Freifiag und nädfte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchdrugereit; auswärtige Abonnenten wollen daB Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Pofboten beftellen. 








Deutfhland. 

Bayern. Die brieflihen Mittpeilungen unferer noch in 
Frankreich befindlichen Krieger find erklärlicherweife nicht 
gerade von rofigenm Humor befeelt, denn der unliebfame 
Aufſſchub des Heimmarſches nach vollbrachter Siegesarbeit 
erregt gerechte Verftimmung, die durch thatenlofe, ungeftörte 
Ruhe nad der durchgemachten gewaltigen Aufregung keined- 
wegd gehoben, fondern eher verjchlimmert wird. Die Duar- 
tiere, in den meiften, von dem eigenen Landöleuten früher 
bereitd hart mitgenommenen Ortſchaften, deren Bewohner 
zubem nicht felten von den DBlattern befallen find und Gott 
danken, daß ihnen unfere deutfchen Aerzte beiftehen, find in 
der Negel ſchlecht. Daß aber die Verpflegung gegen früher 
erheblich nachgelaffen habe, wie hie und da verlautet, möchte 
einigermaßen bezweifelt werden dürfen. — Briefe bayerifcher 
Offiziere aus Metz Magen über große Theuerung allva, 
wa leicht erflärlich ift, da bekanntlich ſchon vor dem Kriege 
der Aufenthalt in Meg fait um die Hälfte koſtſpieliger war, 
als z. B. in Straßburg. Das kameradfchaftliche Zufammen: 
leben mit den preußifchen Garnifonstruppen läßt übrigens 
nicht das Mindefte zu wünfcen übrig. Der Empfang von 
Seiten der Bevölkerung jedoch beim Einmarfch war nicht fehr 
ſympathiſch, fo daß, jhreibtein Soldat, Mancher mitwehmüthiger 
Sehnſucht der einstigen Nückkehr anderer Negimenter in die 
alten Garnifonzftädte des engeren Vaterlandes gedachte. 

— Die „lg. Zeitung” ſchreibt aus Münden, 
24. April: Herr Stifispropft v. Döllinger hat von Sr. 
Maj. dem König anläßlich des eingereichten, feinen Auffag 
über „Prophetie und Weisſagung“ enthaltenden Raumer’ichen 
Taſchenbuches ein huldvolles Handichreiben erhalten, worin 
über feine Ercommunlcation Bedauern ausgeſprochen if. 


Preußen. Vom 4. Mai ab wird neben und mit dem 
Königlich preußifcen Staatsanzeiger ein „Deutſcher Reichs · 
anzeiger” ausgegeben werden, welcher ald Publifationdorgan 
ber Neichöbehörven auf dem Gebiet der Tagespreffe ganz 
fo fungiven wird, wie ber preußifche Staatsanzeiger als 
Organ ber königlich preußifchen Behörden, 

— Die Publifationsformel de3 erten, am 16. d3. ver: 
lautbarten Reichsgeſetzes, des „Geſetzes, betreffend die Ver— 
faſſung des deutſchen Reiches“, lauiet: „Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., 
verordnen hiermit im Namen des Deutihen Reichs, nach 


Teullieton, 
Der Dorfteufel. 
(Fortfegung.) 

Der Schreden und Schmerz, welder fie biß dahin frampfhaft 
feft umklammert ‚gehalten hatte, fing jept an, fih in Thränen 
und ae zu löjen. Auch der Aderbauer meinte, während er 
fein Weib mit beiden Armen umfchlungen bielt und fie zu trö- 
ſten ſuchte. Thränen waren ja die einzige Wohlthat für He 
“ Heinrid verließ das. Zimmer. Hier konnte er nicht helfen. 
Ihm erſchien es als die größte Wohlthat, menn die beiden fo 
Kamec betroffenen eltern ganz ihrem Schmerze überlaffen 

ieben. 

Am zweiten Tage nach diefem Morgen fuhren zwei Wagen 
langjam dem Dorfe zu. Auf dem erften faßen zwei alte gebro= 
chene Geftalten — e8 ‚war der Aderbauer und feine Frau. Der 
weite Wagen war mit einem großen ſchwarzem Tuche verhängt 

uf ihm ſiand ein Sarg, in welchem Georgs Leihnam ruhte, 








erfolgter Zuftimmung des Bundesrates und des Reichs⸗ 
tages, was folgt.“ 


Ausland. 


Fraukreich. Paris, 22, April, Abends. In Parifer 
und Verfailler Blättern iſt mehrfach davon die Rede, daß 
St. Denis von den Deutſchen geräumt und von den Ver— 
faillern befegt worden fe. Der „Agence Havas“ zufolge 
ift dieß unbegründet, und es handelt fich bloß darıım, daß 
ben von der Halbinfel Gennevillierß kommenden franzöfifchen 
Truppen ber Durchmarſch dur die deutfchen Linien ges 
ftattet werde. Heute wurde der Kampf in Neuilly und 
Sablonville wieder aufgenommen. Die Föderirten haben 
bafelbfi 14 Bataillone und zahlreiche Artillerie. Auch die 
Verſailler haben anfehnliche Streitkräfte gegenüber der Porte 
de Courcelled und unterhalten Gewehsfeuer in der Entferne 
ung von 100 Metern von den Wällen. In den Häufern 
und Straßen von Neuilly und Sablonville wurde in letzter 
Nacht gekämpft. Die Föderirten erlitten empfindliche Vers 
luſte. — Die Nationalgarden Klagen. über Unordnung in 
der Verwaltung, über Mangel an Lebensmitleln und Mu: 
nition und über Ausbleiben von Unterftügung, um die er: 
rungenen Bortheife zu verfolgen. — Die Kommune ließ 
geftern. in den Bureaux einer Parifer Geſellſchaft Haus 
fuchung vornehmen und die Kafjen mit 200,000 Fr. mit 
Beſchlag belegen. 

— Bari, 22. April, 6 Uhr Abende. Cine Eskadron 
frangöfifher Gendarmen zu Pferde kam geftern durch St. 
Denis. 5 Mann derjelben wurden auf dem Bahnhof In 
Dienft geftellt. Die Auswanderung mittelft der Norvbahn 
war heute fehr Stark. 

— Paris, 23. April, Morgens 8 Uhr. Wie kine 
Depeſche der „Agence Havas“ meldet, änderten die geftrigen 
Kämpfe die Stellungen ter Kriegführenden nicht. Der of 
figielle Bericht über die geftrigen Ereigniſſe ift bis jegt nicht 
veröffentlicht, Von Seiten der Commune wird verbreitet, 
daß die Verfailler Truppen, welche geftern erhebliche Vers 
Lufte erlitten, etwas zurücgebrängt worden. Die Verfailler 
haben ftarfe Barrifaden in Neuilly erbaut, der Kampf behnt 
fich jetzt bis St. Quen aus. Das Schloß Becon ſcheint 
don den Verſaillern als Stützpunkt für die Offenſive und 
Defenfive betrachtet zu werden. — Ein Tagsbefehl Cluſerets 
zeigt an, daß mit’ den Regierungstruppen ein Waffenftills 


So ſchwach und hinfällig der, Aderbauer auch uoch 
war, fo — ihm die Aerzie jede Aufregung und Unruhe 
widerrietben, und ihm zu bewegen verjucht hatten, feine Genefung 
in der Stadt abzumwarten,-jo batte er doch mit unbeugjamen 
Willen darauf beitanden, nah dem Dorfe zurüczufchren. Er 
wollte bei dem Beg räbniffe feines einzigen Kındes nicht fehlen, 
und nur auf bem Friedhofe des Dorfed, wo aud er und feine 
Frau einft begraben würden, follte er in die Erde geſenkt 
werden. 

Die Aerzte hatten ihm auf die Gefahr aufmerkiam gemacht, 
der er fich durch dieſe Unruhe umb Anftrengung ausjege. Mit 
dumpfer äußerer Ruhe hatte er geantwortet: „Id weiß das, 
aber an meinem Leben ift nichts mehr gelegen. Deshalb will 
ich nicht bei dem legten Geleite meines Sohnes fehlen, denn für 
ihn habe ich ja nur gelebt.“ 

Hinfälliger noch als der Ackerbauer defien Körper durch feine 
geiftige Kraft, dur jeinen fejten Willen aufrecht erhalten 
wurde, erfchien defien Frau. War für ihn durch Georgs 


Rand abgefchloffen ift, um den Bewohnern von Neuilly zu 
geftatten, ſich nach Paris zurückzuziehen. Wie man glaubt, 
wird der Waffenftillftand heute in Kraft treten. — Dem 
„Mot dv’Orbre” zufolge haben die Verfailler Eharenton be- 
jetz dem Eintreffen der Truppen in Alfort und in ben 
Umgebungen der Forts am rechten Ufer der Seine iſt dem⸗ 
naͤchſt entgegenzufehen. 

— Paris, 1. April, Defrete der Kommune ordnen 
die Suspenſion der Nachtarbeit der Bäder und die Erricht⸗ 
ung von Lufticifferfompagnien an. — Man erwartet einen 
doppelten Angriff. Männer unter 55 Jahren, verheirathete 
und inverheirathete, werden zum Dienfte gezwungen. — 
Es verlautet gerlichtäweife, daß die Nordforts am nädjften 
Sonntag ver Verfailler Regierung übergeben werden. — 
Die Kommune ließ das Gilberzeug aus dem Invaliden⸗ 
Dome wegnehmen. — Die Preußen bereiten fid vor, Cha- 
renton zu räumen. 

— Paris, 19. April. Der geftrige Tag verging 
unter Ieldıten Scharmügeln und der unvermeidlichen Ka: 
nonade. Um 8 Uhr Abends, dann in der Nacht und 
wieberhoft auch geftern unternahmen bie Truppen von Vers 
ſailles feharfe, von ihrer Artillerie unterftügte Rekognozcirs 
ungen auf diefe Stellungen, und von ben Redouten von 
Courbevote, Colombes und Gennevilliers hagelte es Geſchoſſe 
auf die Bächer des ehemaligen Luſtortes; doch ſind die 
Foͤderirten bis geſtern Abend nicht wieder aus dem Dorfe 
derdraͤngi worden. In Neuilly dauert der Straßen: und 
Häuferfampf fort, mit wachjender Grauſamkeit von. beiden 
Seiten geführt und von Yenfter zu Fenfter, von Keller zu 
Keller fortgefeßt: gräßliche Stich, und Bißwunden zeigen im 
den Ambulanzen von der Erbitterung dieſer individuellen 
Ningkämpfe. Spät Abends kam «3 noch zu einem ftärferen 
Gefammtgefecht, in welchem bie Foderirlen nach bem Ge 
ftändnig des Mot d'Ordre ſelbſt mit einigen Berluften um 
etwa 100 Metres zurücgebrängt wurden. An dem Artilr 
ferieuell nehmen in ben legten Tagen auf Seite der Pariſer 
auch die Kanonenboote Theil, welche dafür vom Mont 
Valerien tüchtig beftrichen werden. Die Kanonade forderte 
auch geftern einige unſchuldige Opfer. In Surednes wurden 
mehrere Häufer in Brand geſteckt. Inzwiſchen wird in 
Paris felbft ein ganzes Syitem von Barrifaden ausgeführt, 
Die Befeftigungen des Vendomeplages und de Stabthaufes 
find nach allen Regeln der Technik bebeutend verftärkt, 
an der Ede der Rue Caftiglione und der Rue Honore iſt 
eine neue Barrifade angelegt worden, und an allen Kreuze 
wegen zu Füßen bed Montmartte, am ber Place Rocher 
houart, Chychi, Pigalle u. ſ. w. erheben ſich förmliche, mit 
Mitratlleufen, Stebenpfündern oder ſelbſt mit Mörfern aus⸗ 
geftattete Redouten. 

— Paris, 18. April. Um beunrubigenden Gerüůͤch · 
ten über eine bevorſtehende Einſchließung von Paris zu ber 
genen, zeigt bie Kommune burch einen Maueranſchlag an, 
dag „fichere (2) Komtvafte abgeſchloſſen find, um die Ver⸗ 
pflegung von Paris mittelft ber, nörblichen und öftlichen 
Linie zu verbürgen.” 

— Der „Limes“ wird aus Pari vom 18. bB. teles 


Tod die Lebensluft und das Lehensziel gebrochen, fo fchien bei 
ihr die ganze Lebenskraft vernichtet zu fein. Stundenlang saß 
fie ganz theilnahmslos, abgeftorben gegen Alles da, dann brach 
ihr merz wieber im ganzer undeſchwächter Weile los. Sie 
fümmerte fi) um nichts verlangte weder in der Gtabt zu bleis 
den, noch no dem Dorfe zurücdzufehren,, ihr war Alles gleich: 
giltig, denn ihre Gedanken meilten nur bei dem Tobten. 

Heinrich hatte in diefen Tagen alle Vorkehrungen zur Rüd- 
tehr nach dem Dorfe und zum Begräbniffe Georgs getroffen. 
Der Aderbauer hatte mehrere Anorbnungen treffen wollen. 
Ruhig hatte er ihm geantwortet: „Kegt Eud nit auf. ich werde 
für Alles Sorge tragen.“ Und das Dertrauen des Alten war 
groß genug, jo daß er ihm Alles allein überlafien hatte. 

Gr kannte des Aderbauers Wünſche wie Schwächen, er hatte 
eine wirflide Zuneigung zu ihm gefaßt, und fo bot er Alles 
auf, um ihn inmitten jeines Schmerzes doch eine Freude zu 

reiten. 

Gr hatte die Vorbereitungen zu dem Begräbnifie jo großartig 





graphirt: Der Geift der aufftänbifcgen Truppen ift ſchlech- 
ter als je und es fommen häufig Fälle vor, daß fie ſich 
weigern, zu kämpfen. Die Zahl der Wahlenthaltungen iſt 
größer, al3 man anfänglich annahm. Von 276,000 Wahl: 
berechtigten wählten nur 46,000, 

— Rouen, 21. April, Mittags. Perjonen , welchen 
es heute Morgen gelang aus Paris zu kommen, berichten, 
daß die Anarchie dort im Zunehmen ſei. Es mangle bes 
reit am Fleiſch. Der Preis eines Kilo Butter beirage 
90 Fran (= 21 fl. per Pfund). Die Barrikaden wür- 
den vermehrt. Es feien überall Zeichen vorhanden, daß die 
Auflöfung de beftehenden Regime's mit raſchen Schrit- 
ten nahe. 

Rouen, 22. April. Der „Nouvellifte”, Organ des 
Finanzminifterd Pouyer-Quertier, ſchreibt: Die halbe Milli 
arde liegt zur Verfügung der Regierung; dev Finanzminiſter 
hat aber noch Feine Entfcheidung darüber getroffen, ob er 
fie der preußiſchen Negierung ſchon audzahlt , weil bie 
Preußen nad der Zahlung doch nicht alle Forts auf dem 
rechten Seine-Ufer räumen werden, fondern Angeſichts ber 
Ereigniffe zwei behalten wollen. 


Lofales 


Freifing, 25. April, (Techniſcher Verein). Am 
21. April jegte Hr. Dr. Zailler feinen legten Vortrag 
über Kreditanftalten fort und erörterte die großen Vortheile 
derfelben für den Kapitalbefiger und ben Kreditbebürftigen, 
die jedem Zuhörer eineuchten mußten, fo daß die Errichtung 
ſoicher Anftalten nur mit (Freuden begrüßt werben fann, 
zumal wenn folge auch auf das Kontokorrent ⸗ Geſchaͤft ſich 
ausdehnen, wie an Beiſpielen das Nähere gezeigt wurde. 
Es ift hier nicht der Ort, näher auf ben intereffanten Vor⸗ 
trag einzugehen und mußte nur bedauert werden, daß ber 
Beſuch diefer Vorlefung ein fehr geringer war. Auch die 
vor diefem Vortrage vom Vorftande des Vereins gemachten 
lechniſchen Mitteilungen, wären für einen weiteren Kreis 
von Znterefje geweſen. — Hiemit ſchloſſen dieſe winterlichen 
Abendvortraͤge. 


ö— — —— — J e6rG——— 


Bayeriſcht Verluſtliſte Ar. 62. 
(Fortfegung) 
Schlacht bei Beaugench. 


Am 9. Dezember 1870. 

Todt: Gold, I. Zollbrecht von Umelsdorf. Vermunbet: 
die Solb.: I. Herg von Dannenfels, ©. Schroll von Altersberg, 
v. Hammer von Hipendorf, J Frank von Rohenſolden, Georg 

mon von Fürftenreuth, Fidelis Leberzamer von geibenbeim, 

artus Schrammel von Unterherrieden , Jo hann üller .von 
Egeröheim, M. Zierer von Schönberg, P. Aue — Ipsheim, 
8, Hofen von Maudah, G. Hümmer von Dbericelöheim, J. 
hmidt von Windsheim, 3. Bayer von Schönborn, J. Ettmüller 


von Rödersheim. 
Am 8. Dezember 1870. 


Artirevie:Referve. Batterie „Olivier“ Berwundet; Obert. 
J. BWeftermayer von Münden und W. Bilderth von Amberg. 
Ünterk.: 3. Geisreiter von Thurn und 53. Settner von Deining. 








als irgend möglich geftaltet. Hier fam es ja nit darauf an, 
ini undert Thaler zu jhonen, und wenn e& ZTaufende gekoftet 
hätte, ß mußte.er, daß. er fein Wort des Vorwurfes von dem 

afür erhalten werde. Diejer jab ja das Be räbniß als 
die Tegte Ehre an, welde er ‚feinem Sohne widerfahren laſſen 
Tonnte, und da war ihm nichts zu toftbar, Deimeig) mußt, 
daß jogar eine innere Befriedi ung und Beruhigung für ihn da⸗ 
tin liegen werde, und nod na her die Leute davon ſprachen, daß 
nie ein ſolch großes Begräbniß in dem Dorfe Statt gefunden 


abe. 

Als die Wagen ih dem Dorfe näherten, kamen ihmen alle Dorf: 
bewohner entgegen, an ihrer Spite ber Pfarrer nnd die Sahuliugend, 
Feierlich unter dem Geläute der Stoden fuhren fie in das Dorf 
ein. Dies Alles war auf Heinrichs Veranlaffung geiäehen, wie 
er allein au die aroßartigen Vorbereitungen zum gräbniß 
auf dem Aderhofe getroffen hatte. 


(Sortjegung folgt.) 





Babel: J. Günzkofer von Schwarzach und M. Seidl v. Steins- 
erg. 


Am 10. Dezember 1870. 

Vermwundet: Fahrk.: A. Raih von Kehltach. 

Vor Belfort. 

In der Nacht vom 9. auf deu 10. Februar 1871. 

4. Feftungsgeniecompagnie bes GenierRegiments, Tsdt: 
Gefr.: 3. Ellenrieder von Langennenfah. Vermwundet: Sb. 
6. Dietrich von Druißheim. 

Am 11. Februar 1871. 
2. Artillerie-Regiment „Brodeffer”. 5. Feltungs - Batterie. 
Bermwurndet: Corp.: Pankraz Lieb von Freudened. 


Amtliches für Dachau. 


An fümmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks Dadan. 
Straßenreparatur betr. 

Mit Bezugnahme auf die Ausfchreibung rubr. Betreffs 
vom 13. d3., im Kreisamtsblatt SI, wirb ber dort feſtge— 
fegte Termin zur Vollendung ver Straßenreparatur wegen 
de3 eingetretenen ftarfen Regenwetterd auf den 15. März 
verſchoben, dagegen aber dann die aubefohlene Anzeige am 
46. Mat zuverläffig erwartet. 

Am 24. April 1871. 


Königliches Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 














Bekanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Das Befahren bes Odeons- und Wittelsbacherplatzes in Münden 
betreffend. 

Die von ber kgl. Polizeidirekltion München auf Grund 
des Art. 145 Ziff. 2 und Art. 158 Abſ. 1. erlafjene orts⸗ 
polizeiliche Vorſchrift vom28. Oftober 1862, wonach: 


4) von der Schwabingerlandftraße zur Schranne kom— 
mende Fuhrmwerfe von der Ludwigsſtraße aus entweder bie 
Therefien-, Türken, Otto» und äußere Sonnenftraße, oter 
die Gallerie, Tannen, Wurzer-, Herren: und Frauenftrage 
zu befahren haben; 

2) das Befahren des Odeons- und Witteläbacherplages 
mit ſchweren Lajtwagen verboten ift, — wurde. in Iegter 
Zeit häufig von den zur Schranne fahrenden Landleuten 
nicht mehr beachtet, weshalb auf Requifition ber k. Polizeis 
Direktion Münden an die Obigen der Auftrag ergeht, dieſe 
Vorſchrift, wie fie vorftehend angeführt ift, fofort zur ge= 
naueften Darnachtung mit dem Veifügen zu verkünden, daß 
die £. Gendarmeriemannfchaft in Münden zur ftrengften 
Ueberwahung des Vollzuges angewiefen iſt. 


Am 18. April 1871. 


Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





PrivatAnzeigen. 





.® (2 

Anzeige & Empfehlung. 
Ich gebe mir hiemit die Ehre, einem fehr verehrlichen Publi⸗ 
kum zu Stadt und Land die ergebenjte Anzeige zu machen, | 
daß ich mein Käfer und Priechlergeihäft von heute an aufgegeben | 

und Herrn Anton Stephan übertragen habe, 
Indem wir für das uns feit einer langen Reihe von Jahren 
geſchenkte Zutrauen Herzlich danke, bitte dasſelbe auch. auf umjern | 


Nachfolger übergehen zu laſſen. 
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a: den S. Mai 1871, 
D 


rmittags 8 Upr, 


werben in ber Königlichen Hofheumage zu München (Wurzerftraße Nr. 7) 
eſchirre, Sättel, Neit-, Fahr und Stallrequiſiten, 
Livroekleidungsſtücke, altes Eiſen 2c. 2c. an den Meiftbietenden gegen Baar- 


mehrere Wägen, 





| 
| 


1 


Heinrich Häckl, 
Zimmermeifter und Blitzableiterſetzer 


ofat nach Freifing ver: 
in Moosburg. 


af fich feine Kanzlei im Hanie des 


Schönmezler, e. Advotat. 








— 
(601 2a) Eine Wohnung mit 3 
Zimmern unb Küche an der Sonnen- 
fette ift auf Zafobi zu vermiethen. 
Obere Hauptftraße Nr. 236. ® 





zahlung Öffentlich verfteigert. 
Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, Die], m ER 
Beftimmung erfolgt jedoch noch bei der Verkaufsverhanblung. 6667 30) Re . billigſt 
Konigl. Oberſtſtallmeiſter⸗Stab. Eifenpändfer u. Spängler mftr 





Rechenfchaftsbericht 


des Vereines zur Beichaffung von Ehrengaben an bie Frauen von Sol: 
daten, welche im jüngften Kriege zur Fahne gerufen wurden. 


Eifenbahnzüge. | 
Fahr-Orbnung vom 1. Dez. 1870. | 
Bon Freifing nad Münden: | 





I. Einnahmen an Geld: Morgens 5 Uhr » Min. nr ug. 
1) Einmalige und monatliche Beiträge der Mitglieder 679 fl. 49 fr. — 9 368 v4 
2) Gelegenheitäfammlungen etc ME Ar amd 5 55 Peru. 
3) Reinertrag der Produktion Hiefiger Stabtmufifer _57 fl. 30 fr. | Abenbo 9 s 2" B- e 

Summa der Einnahmen: 855 fl. 44 fr. Bon Freifing nad Sandsput: | 
I. Ausgaben: | Morgend? 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 

A. Geldgaben: I ds " 9 a 
4) An die Soldatenfranen der Stadtgemeinde . 746 fi. 56 fr. | ohmiitage 3 5 " a 
De 7 Gemeinde Neuftift 24 fl. 30 Er. | Abenv⸗ 8 10, Ge 
I) vu " " „ Attaching 10 fl. — fr Bon Moosbur $ Münd) * 

— — Vuoötting 30 fl. — fr. PR a rg Dr nr us 
DI... uw . des 3. Chevaulegerd-Regimentd? 25 fl. — fr. | Morgens Uhr in. ©.:Zug. 
6) für Beichaffung von Mhl . . 0.0. 16 fl. — fr. n „28. Cdug 
7) für Veröffentlichung des deechenſchaftsberichtes BE: 2 BAM Pi: n R- " Er 
Summa der Auögaben: 855 fl. 44 Fr. Mr “s 8 & 2, Be 
B. Haturalgaben Von Moosburg nad; Landshut : 

im Werthe von circa 274 fl. 31 kr. Morgen? 6 Uhr 30 Min. P.Zug. 
1) An die Soldatenfrauen der Stadtgemeinde: 10 Lalb Brod, 30 % „1 20 ,BagZug. 
Neid, 4 % Erbſen, 6 fi Gries, 4% Rofigerfte, 1442 % Mehl, 11 % Butter, Nachmittags 3 55» Gedug. 
0% Schmalz, 10 © Fleiſch, 1 Metzen Kartoffel, 230 Gier. Abends 6.3. Exdug. 
2) An die Soldatenfrauen der Gemeinde Neuftift: 2 Schäffel Roggen, I. 2 BGezZug. 


2-Megen Waizen, 1 Mepen Waizenmehl, 10 Metzen Roggenmeht, 6 % 
Butter, 42 Laib Brod, 160 Gier. 

3) An bie Soldatenfrauen des 3. Chevaufegerd:Regiments: 175 % 
Walzen, 732 R Roggen, 95 & Mept, 10% Schmalz, 10 # Fleifch, 250 Eier, 

Die Naturalien wurden theils von hiefigen Bürgern, theild von der 
Unterftügungdtaffe in Weipenftephan, theils vom hieflgen Unterftügungd- 
Vereine für verwundete Krieger libergeben. 

Schon vor dem Zufanmentritte ded Komite's verteilte Herr Ober- 
Iindober an die Brauen wöchentlich Kaffe und Zucker und. fegte als Bereind- 
Mitglied die Reihung dieſer Ehrengaben fort. 

Die Herren Aerzte behandelten kranke Angehörige der Soldaten un— 
entgeltlich ; die beiden Apotheken gewährten theil3 gängzlichen, theils halben 
Nachlaß der Tare für Medikamente. 

Im Auftrage der befreffenden Soldaten und ihrer Angehörigen wird 
biemit für die gewährten Ghrengaben der herzlichfte Danf ausgedrüdt. 


Das DVereins-Komite. 


7 Grasfamen verfchiedener Arten, Miſchungen für trockene und naſſe 
Böpen, fowie Esparſett-, Weiß: und Inkarnatklee empfichlt 


(600 2a) Georg Mittermaper. 
F In der Fabrik von Rofepb Bel, Paſingerlandſtraße 3 München 


TE Greofotöl 








zum confervirenden Auſtrich für Holz per 100 Zoll-Pfund 5 7. 15 Ute 


Diefes für Jedermann anwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu 
bewahren, wird bereits feit längerer Zeit mit dem beften Grfolg. ange: 
mendet, und verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen zu 
werben. . ; 

Alle weicheren Holzarten, welche fonft in kurzer Zeit durch Fäulniß 
zu Grunde gehen, können durch Creoſotöl auf unabſehhare Zeit ethalten: 
werden. . (Siehe Dinglerd polyt. Journal, Jahrg. 1852, Bd. 123, ©. 146.) 

Dasſelbe eigmet ſich daher befonderd zum Anftrih von Brücden, 
Einfriedungds und Unterlaghößern, Oeländern, Hopfenftangen, Wein- 
pfählen, Schindelvächern ꝛc inden es dad Holz nicht nur vor Fäulniß, 
fondern auch vor der Schwammbildung, dem Holzwurm, und vor dem 
Benagen der Ratten und Mäuſe ſchützt. 


Dasselbe gibt dem Holz eine gelbliche Farbe. (502 36) 


| " 
| Don Dachau nah München : 


| Morgens 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 

Nachmittag 2 „ 6 „ h 
” 5 12 u 

Nah 10 3 13 





P. 
Von Dachau nach Ingolfladt: 





Morgend 5 Uhr 6 Min. P.Zug. 

Morgend 8 „38 u G.⸗Zug. 

Nam 12 u 48. Peeßug. 

Abends 6 un A m Präug 

Eurs-Bericht. 
vom 24. April 1871. 
Staatöpapiere: 

DE 100 
a ER: % 
we Eau 89 

Bible 9 dr ea 83 
$ öftert. Gilderrente . . ©. 51 
5 Öiterr. Bapierrente . . . 0. 47 
Amerikaner pro 1882... . 9 
bayer. H.:B. Pfobr. . . >98 
Eiſenbahn-Aktien, 
Bayeriſche Oſtbahn alte . 0 188 
” neue 111 
JJ 165 
er; Staatdd. se. . 396 
Lombarden . 2» > 2 20m“ 170 


3 8 eh ai Are, 72 

3 Dftungern. . .» 22:2. ° 69 

merikar. Pacific. 6 Gentral - 87 

dm HERE 77 

7% California . » 2» 000» 89 

V EV) 77 7) Er 74 
£ Anlehensloofe: 

Braunfchm. 20 The...» . 17 

4 ge 100 — — Praͤm.⸗Anl. 107 


Bold: und Papiercurſe. 


ol. 10. fl. Stüde . . 2.» 57 
5 Frankenftüde » on 0.» 97 
en FARO ß = 

veuß. Friebrihöb’or 00.“ 
Amer. Goldbolar . . x =. = 2 28 
Defterr. Banknoten $ x... + a5 
Ruf. Imp.: een 9 47 


Amerit. Prioritäten feit und fteigend. 


Redaktion, Drud und Verlag dom}. P Datterer in Freifüng. 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan 
NM 99. Donnerftag 27. April 1851. 











Das „Feeifinger Tagblatt wird mit Musnahme der Hohen Üpefttage und der Montage täglid ausgegeben, umd foflet Dierteljäprlid) in Freifing 48 fr., Durd bie fl. Po- 
Bezogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wieb die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſtag und nächſte Umgebung abonnirt mar im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der nächſtgelegenen Pofterpedition oder dei dem Poftboten beſtellen. 

a Eee ee 

eftellungen auf das Freifinger Tagblatt | Der Kaifer von Nußland wird Eude Mai hier eintreffen, 

Du. Monate —— — um ſich nach Kiſſingen zu begeben. Von dort wird der 

Kaiſer zur Feier der fünfundzwanzigjährigen Vermählung 

wärts bei allen Poſterpeditionen und Poflboten um den | des Königs von Württemberg am 13. Juli ſich nad 

Preis von 34 kr. angenommen. In Steiing und | Stuttgart begeben. 
Umgebung abonnire man in der Eprpedition des 


Wlattes um den Preis von 32 kr. 





Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 21. April. Die Stadt ee 
in Slavonien ift heute Nacht faſt ganz abgebrannt. 
Deutſchlaud. Häufer find in Mfde ———— 

Bayern. Münden, 23. April, Heute Vormittags | los. Der Schaden wird auf eine halbe Million berechnet, 
wurde in der Frauenkirche die Erfommunilation des Stifts- Sronfreih. Paris, 23. April, 6 Uhr Abends. Bis 
propfte® Dr. v. Döllinger, und in der Ludwigskirche die | jet hat kein franzöſiſches Detachement St. Denis beireten. 
de3 Profefjord Dr. Friedrich Öffentlich von den Kanzeln | Sämmtliche Gerüchte über die Niumung St. Deniz ſeitens 
verkündet. der Deulſchen find unbegründet. 

— Dir Redakteur ded „Straubinger Tagblattes“, Hr. — Paris, 24 April. Dem „Mot d'Ortre“ zus 
Aichinger, iſt wegen Vergehens der Nichtbeachtung ver | folge hat Thierd geitern die neue Deputation, welche den 
Sicperheitövorjchriften in Kriegözeiten zur Aburtheilung vor | Auftrag hatte einen Waffenftillitand zu Gunften der Ein— 
das Schwurgericht verwiejen. wohner von Neuilly nachzufuchen und zugleich eine Vers 

Preußen. Berlin, 24. April. Die Kreuzztg.“ mel: | ftändigung auf der Grundlage der einfachen Anerkennung 
det: Fürit Bismarck machte dem Bundesrat) eine Vorlage | der communalen Freiheit in Paris vorzuſchlagen, empfangen. 
in Betreff der Notwendigkeit der Errichtung eines Parla Thiers habe bezüglich des eriten Punkies geantwort: General 
mentsgebäuded. Der „Staatd:Anz.” beitätigt die Wieder- | Ladmirault werde die zur Räumung der bombardirten Orte 
aufnahme der Beförderung fünfpfündiger, Feldpakete von ſchaften möthige Waffenruhe bewilligen. Bezüglich der 





morgen ab. zweiten Forderung habe Thiers eine Verjtändigung für uns 
— Berlin, 22 April. Der „Standard“ behauptet, | möglich erklärt, da er durch das von der Nationalverfamme 
daß auf der Friedenskonfereng in Brüffel von einer ewen- | Tung angenommene Municipalgefeg gebunden fei. — Die 


tuellen Zurückgabe Mülhauſen's an Frankreich die Rede Kirchen St. Roch und St. Sulpice find wieder geöffnet, 
ſei. Dieſe Nachricht ift unbegründet. Nur jo viel ift wahr, | und die Pfarrer verfelben in Freiheit geſetzt. 
daß die franzöfiiche Negierung ir Bezug auf Belfort und — Bari, 24. April, Abende. ine Depeche der 
die deutjche im Bezug auf Thionville Heine Aenderuagen in | „Agence Havas“ meldet: „Die Waffenruhe hat heute noch 
den Beltimmungen des Präliminarvertrages wünſcht. Ju | nicht ftattgefunden. Viele Einwohner von Paris, welche 
biefer Beziehung wäre es nicht unmöglich, daß die Pacis- nad Neuilly gefahren waren, um Freunde abzuholen, wur« 
centen des Vertrags durch Konzeffion und Gegenfonceffiou | den gezwungen, fehleunigft umzukehten, da Nachmittags die 
fi) über eine Aenderung einigten. An die Niückgabe eines | Granaten mafjenhaft auf die rechtd vom Arc de Triomphe 
jo wichtigen Orts, wie Mülgaufen, wird von unferer Seite | gelegenen Stadtviertel fielen. Dem Vernehmen nad foll 
ganz. gewiß nicht gedacht. morgen von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
— Berlin, 25. April. Reichstag. Bei der Abſtim- Waffenruhe eintreten. Die von Parid und Verfailles ere 
mung über dad Geſetz, bezüglich Gewährung von Diäten | wählten Delegirten bleiben unweit der Vorpojten um bie 
ward angenommen, daß dad gegenwärtige Gefeg feine An- | Ausführung der Vereinbarungen zu überwachen. Heute 
wendung auf den im März 1871 gewählten Reichstag | fancen einige Scharmügel zwiſchen Asniered und Neuilly 
findet. von einem Seine» Ufer zum andern ftatt. Die Verjailler 
— Berlin, 25. April. Die „Kreuzzeitung“ meldet: | errichteten beträchtliche Erdwälle auf der Inſel Grande Jatte. 





Feuilleton, ummunden wurde, Die Schulfinder kamen, ftellten fich rings 

um den Sarg auf, jangen und der Geiftlihe hielt eine kurze 

Der Dorfteufel. Rede. —— er ; 
(Fortfepung.) Der Aderbauer jtand dabei. Keine Thräne rann über feine 


R ** Wangen. Er fühlte, daß er dem —— nicht mehr wehren 
Schon um Mittag ſollte das Begräbniß ſtattfinden. Die | koönne, wenn er ihm einmal freien Lauf gelaſſen Habe. Mit Ge— 
Aderbäuerin war fo ſchwach und Hinfällig, daß fie ins Bett ger | walt bezwang er jih. Er hatte Heinrichs Arm erfaßt, um ſich 
bracht werden mußte; ohne Widerſpruch ließ fie es geſchehen. Auch | auf ihn zu ſtützen, und drückte denfelben krampfhaft feſt. Nicht 
der Aderbauer war von.der Fahıt mehr angegriijen, als er ger | ohne Beſorgniß bemerkte diefer die fteigende Aufregung des 
glaubt hatte und fich ſelbſt a geftehen wagte. Cr beitand dar- | Alten. Gr hielt fih. ALS aber der Earg unter dem Gejange 
auf, den Sohn zum Friedhofe zu geleiten, trog aller Abmahnug | der Kinder und dem Glodengeläute emporgehoben, und aus dem 
jeiner Freunde, Haufe getragen wurde, als der Zug ſich auf dem Hofe binter 





Heinrich. redete ihm nicht ab. dem Sarge ordnete und er felbjt auf Heinrichs Arm geftügt 

„Laßt ihn“, fprad) ex zu den Bekannten, wenn er ſich ftark | fi ihm anfchließen wollte, brad er ohnmächtig zuſammen. 
genug dazu fühlt, jo wird e3 ihm. den gehen Troft gewähren.“ Heinrih, trug ihn ins Haus. Der Zug wartete auf dem 

Der Aderbauer hatie dennoch jeine Kräfte überihägt. Stand: | Hofe. Nach kurzer Zeit Fam der Aderbauer wieder zu ſich. Cr 


haft hielt er fih, als der Sarg auf der Hausflur aufgeftellt, | wollte ſich emporrichten, um den letzten ſchweren Gang zu thun 
rings mit Sichtern umgeben, als er mit Kränzen und Blumen | — jegt empfand er indeß jeldft, daß feine Kräfte nicht ieh aus: 


Das Feuer der gepanzerten Eifenbahnwagen zwang bie 
Verfailler die Batterie des Schloſſes Becon einige Meter 
zurüczulegen. Diefelben Eifenbahnwagen bracten die Bats 
terie innerhalb Nuilly's zum Echweigen.“ Das „Amtss 
blatt“ der Commune meldet: der neuernannte Plapfommanz 
dant Befichtigte die Linie der Baſtionen von Muctte bis 
Point du Four, der Plagfommandant ift jehr zufrieden mit 
dem Ergebnig. Die getroffenen Bertheidigungsmaßregeln 
laſſen nichts zu wünjchen übrig. Auf dem Plateau von 
Montmartre find Batterien errichtet, welche die Ebene von 
St. Denis beftreichen. 

— Am 20. ftanden zwei Offiziere des 163. Bataillons 
vor dem parifer Kriegägericht. Der eine war der Haupt⸗ 
mann Pothier, feines Standes nad Vergolder, der andere 
der Kaffeehauskellner und Oberlieutenant Loth. Diefelben 
hatten, nachdem fie mit ihrem Bataillone ſechs Tage in den 
Kaufgräben gelegen, ohne abgelöft zu werben, das Bataillon, 
über welches Hauptmann Pothier den interimiftifchen Ober⸗ 
befehl führte, darüber comfultirt, ob fie noch länger bleiben, 
oder nad Paris zurüdgehen follten. Das Batailion ſprach 
ſich für leßtered aus und zog ab. Das Kriegägericht lich 
wildernde Umftände zu und verurtheilte den Hauptmann 
wegen Aufaebens feines Poftens zu drei Jahren Gefängniß 
und zur Degradation, und den DOberlientenant Loth wegen 
Mitfhuld zu einem Jahr und ebenfalld zur Degrabation. 
Ein anderer Nationalgardift, der Corporal und Maurers 
gejelle Sejourne erhielt zehn Jahre Galeerenftrafe. Der 
jelbe hatte nämlich in einem bewohnten Haufe und im 
Dienfte Kleidungsſtücke geftohlen. 

— Das Journal offiziell fucht die Furcht vor einer 
neuen Einſchließung von Paris damit zu beſchwichtigen, 
daß es verfichert: „Auf alle Fälle fehlt e8 ung noch lange 
nicht an Brod; abgefehen davon, daß die gleich beim’ Be 
ginn der Wiederverproviantirung aufgehäuften Vorräthe von 
Korn und Mehl ungeheuer find, verzehrt Paris gegenwärtig, 
da feine Bevölkerung erheblich abgenommen, nicht mehr al 
5000 Ztr. Mehl täglich ftatt 8000, Wir find alfo noch 
auf lange Monate verfehen.” — Schon während der Kämpfe 
der legten Wochen hatten die Deutfchen mit äußerfter Strenge 
über die Neutralität der Zone gemacht, welche fie von ben 
Parifern trennt. Noch aus den legten Tagen weiß die 
„France“ hierüber Folgendes zu melden: Einige Mann 
Nationalgarde waren gejtern auf die Idee gefommen, ſechs 
Marinegefhüte, welche die Batterie der Redoute von St. 
Quen bildeten, abzuholen. Schon hatten fie eine der Ka— 
nonen aufgehoben, als ein preußifcher Offizier in Begleit— 
ung einiger Uhlanen erjchien und ihrem Thun Einhalt 
gebot. Er ließ das Gefchüg wieder auf feinen Play brin: 
gen und erflärte, daß die Preußen, da St. Quen neutraled 
Gebiet fei, die Mannſchaften, möchten es nun Parifer oder 
Verjailler fein, welche bewaffnet auf diefem Gebiete erſchie— 
nen, al3 Feinde behandeln würden. — Ein ähnlicher Bor- 
gang trug fi in Auberviflier zu. Dort befigt ein Herr 
Hainguerlot ausgedehnte Magazine, welche mittel3 des 
Ourcq⸗Kanals und der DOftbahn mit Lebensmitteln vers 
fehen werden, die dann nur genen baare Berahlung zu 
taufen find. Sechs Mann Nationalgarde waren mun vor: 


zeigen, am Schmerz überwältigt, barg er das Geſicht in beis 
en Händen, 

„Ich bleibe bei Euch”, rief Heinrih, dem das Leiden des 
Alten ins Herz ſchnitt. 

Er wehrte mit der Hand fein Anerbieten zurüd. 

„Sch — ac, bat er haſtig, mit Mühe die Morte hervor: 
bringend. „Verſag' ihm die legte Ehre nit — ich kann fie ihm 
ja nicht geben!” 

einrich ging. 

, Mit allem Prunke wurde der Todte auf dem Friedhofe in 
bie Erbe geſenkt. Wie über den ärmften Bettler, erhob ſich auch 
über ſeinem Sarge finſter und ſchwarz der Grabhügel. 

Heinrich Lehrte heim. Er fand den Aderbauer noch auf der⸗ 
fgben Stelle, wo er ihn verlafien hatte. Mit einem feiten Drude 
der Hand fprach diefer ihm den Dank aus, für Alles, was er 
gethan hatte. : 

Jetzt ließ auch er fich ohne Widerrebe ins Bett bringen, auch 
er blidte jept mit Gleichgültigkeit auf Alles 


geftern, einen Sergenten an ber Spige, mit Fuhrwagen 
binausgefommen, um einen Theil der Vorräthe in das 
Innere von Paris zu ſchaffen. Schon hatten fie 22 Wagen 
aufgeladen, als brei preußifche Offiziere Heibeifamen und 
ihnen den Befehl gaben, ſich zurüczuziehen. Sie gehoxchten 
ſcheinbar und ließen ihre Wagen mit der Ladung am Plage; 
nad) einer Stunde erſchienen fie aber mit einer Verſtaͤrkung 
von etwa 60 Mann wieder. Wie groß war indeß ihr Er- 
ftaunen, als fie fih zwei Compagnien Preußen gegenüber 
fahen! Es braudt kaum gelagt zu werden, daß fie jogleich 
wieber Kehrt machten. 

— Rerjailles, 21. April. Die Truppen von Vers 
ſailles haben das rechte Seineufer bejegt. Die Einfchließ- 
ung ber Infurgenten zwifchen dem linken Ufer und den Süd» 
fort3 ift wahrſcheinlich. Poyner Duertter hat von General 
Fabrice die Erlaubniß erhalten, fo viele Truppen anzuſam— 
meln, als nöthig, um die Infurreltion zu unterdrüden. — 
Die Zahlung der erften halben Milliarde fol prompt ges 
fchehen. — Vanvres und Iſſy find amgeblih von den 
Infurgenten geräumt. — BDucrot ift in Verſailles mit 
8000 Mann und Clinchant in Paifjy mit 33,000 Mann. 

— Reim, 25. April. Ein Rundſchreiben Thiers 
fagt: „Die in Cherbourg, Cambray und Auxerre gebildeten 
Gorps nebft den aus Deutſchland zurückgebrachten Gefan: 
genen nahmen Aufftellung in Verfailleg. Hier bilden ſich 
zwei getrennte Corps unter den Generalen Douay und 
Elihant. Die Infurgenten griffen vorgeftern zweimal Ba— 
gneux an, welches verbarricanirt war, und wurben mit 
großen DVerluften zurücgeworfen. Heute griffen die Inſur— 
genten nochmal vergebens an, ihre Avantgarde wurde ver: 
nichtet. Zweck dieſer Angriffe war, unjere Arbeiten zu 
ftören, er wurde nicht erreicht. Die Arbeiten find voll« 
endet. Die activen Operationen werden bald beginnen. 

— Der „National vom 20, April klagt: „Die Phy- 
fiognomie von Paris nimmt noch an Traurigkeit zu. Die 
Läden werben mehr und mehr gefchloffen. Auf dem linken 
Ufer ſchließen die Kaffewirthe ihre Gefchäfte vor 10 Uhr. 
Die Kunden find nicht zahlreich genug, um die Unkoſten 
für das Gas zu deden.” Le Bien Publif droht der Kom— 
mune: Wenn die Preußen nicht kommen, jo fommt der 
Hunger! Die Verite meldet: „Wir machten heut einen 
Gang vor Paris. Die Mehrzahl der Zabrifen und Werk— 
ftätten find gefehloffen und Im Zentrum waren die Luxus— 
magazine Feine Mufter dev Parifer Induſtrie mehr; bie 
großen Häufer der Modehandlungen öffnen ihre Läden nicht 
mehr, weil fie feine Käufer finden. Ueberall find die Ges 
ſichier beforgt und feinen eine große moralifhe Niederge- 
ſchlagenheit zu zeigen. 


Deffentlige Sigung des 1. Landgerihts Dadan. 
Bom 25. April 1871. 
Verurtheilt wurden: 

Reifer Andreas, Led. Dienftknecht von Altomünfter, Ger. 
Aichach, wegen Ruheſtörung und groben Unfuges zu brei 
Tagen Arreft und Koften; Lerchl Joſeph, Bauersſohn von 
j Dttmarshardt, wegen Nubeftörung und groben Unfuges, 





Ein trauriges, ftilles Leben begann auf dem Hofe des Acker⸗ 
bauers. Diefer lag ſchwer erkrankt darnieber, und oft vergmeis 
felte Heinrich „ va er wieber auffommen werde. Geine Frau 
befand fih noch im demielben Zuftande, in welchem fie aus der 
Stadt zurücgefchrt war. Noch nicht eine Etunde hatte fie das 
Bett verlafien. Sie ſchien nicht Frank zu fein, allein ihre Schwäche 
nahm mit jedem Tage zu, und die Aerzte blickten auf ihren Zus 
ftand mit noch größerer veſorgniß als auf den des Ackerbauers, 
beffen kräftiger Körper und feſter Geiſt mehr. zu ertragen ver— 
mochte. f E 

In Heinrichs Hand ruhte jept Alles. Die ganze Wirtbihaft 
mußte er beforgen, und er that es mit einer Ruhe und Eicher: 
heit, als ob er von Jugend auf in biefen Verhältniffen und als Herr 
aufgewachſen wäre, Weniger als früher fam er jegt zu Grete, 
denn feine freien Stunden und die Abende brachte er meift bei 
dem Aderbauer zu, der allein tief und gebeugt balag. 


(Fortjegung folgt.) 


zu 8 Tagen Arreft und Koften und Kaspar Babl (auch 
Stegmaier), fed. Dienſtknecht von Randelsricd, Ger. Aichach, 
wegen Nuheftörnng und groben Unfuges zu drei Tagen 
Arreft und Koften. 
Freigeſprochen wurde: 
J. Hechtl, Taglöhner von Deutenhofen, wegen Diebſtahls. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Aufftelung von Nengerhütern betr. 

In der mittelft Belanntmadung- vom 8, April 1871, 
(Tagblatt Nr. 86) anberaumten Verfammlung der Wieſen⸗ 
befiger wurde die unterzeichnete Commiffion einftimmig ges 
wählt, mit der Vollmacht die Aengerhüter zu bejtimmen 
ihre Verpflihtungen und ihre Honorare feftzufegen und for 
dann die Aengerhüter ſelbſt aufzuftellen. 

Mit Rückſicht Hierauf hat num diefe Commiſſion in ihren 
Sigungen vom 18. und 23. April 3871 nadjjtchende Ber 
ſchuůffe gefaßt: 

1) Es follen für den Schuß der in der Steuergemeinde 
Freifing gelegenen Wiefen, zwei Aengerhüter aufgeftellt wer 
den, welchen obliegt : 

a) alle Flur- und Meitefrevel und alle jene Perfonen 
zur Anzeige zu bringen, welche auf den Iſardämmen 
reiten over mit ein« oder zmeirädrigem Fuhrwerf fahren. 

b) die Flurwege ſowie die am benfelben liegenden Ein— 
fahrisbrücken zu beaufſichtigen, die Pflichtigen zur 
Unterhaltung derfelben anzuhalten, die Fahrgeleife ein: 
zuebnen und den aufgeführten Kies einzumwerfen. 

c) dad Maufwurffangen auf der gangenfFlur, falls nicht 
der Wiefeneigentgümer hiegegen Einfprache erhebt, zu 
beforgen. ' 

2) Diefelben follen als Kohn per Jahr erhalten: 

a) 9 fr. per Tagw. von jenen Wieſen, welche zweimal im 
Jahre gemäht, und 

b) 6 fr. per Tagwerk von jenen Wiefen, welche einmal 
gemäht werden, 














e) fümmiliches Gras an den Flurwegen, welche den Wiefen: 
befigern zur Unterhaltung obliegen, 

d) eine Anzeigegebühr von 12 Er. von allen jenen Flur: 
und Weidefreveln, in Folge derer ber Angezeigte ber 
ftraft wird. 

Diefe Anzeigegebühr iſt von dem Wiefenbefiger zu 
bezahlen, auf deſſen Grund der Flurs oder Weidefrevel 
verübt wurde, 

Freifing, den 23. April 1871. 

Die Kommilfion zur Wiedereinführung der Wengerhüter: 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeifter. 
Abſtreiter Bartimã, Fragner. Arnold Franz, Metzger. 
Gſchwendtner Georg, Gaſtwirth. Sporrer Eduard, Gaft- 
geber. Steinecker Leonhard, Ziegeleibeſitzer. Wachinger 
Sebaſtian, Sekonom. 

Gegen dieſe Beſchlüſſe wird von Seite des Stadtma⸗ 
giſtrats den Betheiligten ein Erinnerungsrecht mit dem Ans 
hange eröffnet, daß, wenn nicht inner 8 Tagen hiegegen 
von Seite einer Anzahl Wiefenbefiger, welche zufanmen 
mehr als ein Drittel des Wieſen-Areals in biefiger Flur 
befigen, Einſprache hierort3 erhoben wird, fofort mit ber 
Aufitellung und Verpflichtung der Aengerhüter vorgegangen 
werden wird. — Am 25. April 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyer. 


(605) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag den 6. Mai d. J., 
Früh 9 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Günzenhaufen, wohin bie Gegenſtände 
werben verbracht werben, ein brauned Pferd (Stute), 
4 Jahre alt, ein brauned Pferd (Wallach), eiwa acht 
Jahre alt, beide kräftige Zugpferde, an den Meiſtble— 
tenden gegen fofortige Baarzaplung, wozu 
Steigerungdfuftige eingeladen find. 
Breifing, den 26. April 1871. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Nauſch. 


Privat-Anzeigem 










Dankfagung. 


Anna Bebler 


Breifing, den 26. April 1871. 








Für die zahlreiche Teilnahme bei ber Beerdigung und an 
dem Trauergotteödienfte der fel. verftorbenen Frau 


fprechen mir befonderd dem Hochw. Herrn Stadtpfarrer für 
feine tröftenden Worte am Krankenlager wie ain Grabe, fowie 
allen Verwandten und Freunden unfern Dank aus, 


IDie tieftrauernd Hinterbliebenen. 


(601 2a) Eine Wohnung mit 
3 Zimmer und Küche, an der Son« 
[fenfeite gelegen, ift auf Jakobi zu 
vermietben. Obere Hauptftr. Nr. 236. 


| (602) Cine Wohnung mit drei 
Zimmern u. einem Kochofen, ift auf 
das Ziel Jakobi, vis-a-vis des Bahn- 
hofes gelegen, zu vermiethen und 
kann auch einige Wochen früher be- 
‚sogen werden. D. Ue. 








I 
:  BVergangenen Montag Abends 
wurde beim Laubenbräu rechts 
ein Hut vertaufcht. Um fchleun- 
ige Rückgabe wird erfucht. 
fd ee Ye 
| Ein gut erhaltener Ladenthürſtock 
mit Läden und Glasthür ift zu ver: 
kaufen bei 








BE Lohhof 5 Uhr Abends, 


Von Sonntag den .30. April an | (590 2a) 
geht täglich ein Omnibus von Lohhof nad 
Mariabrunn und zurüd. Abfahrt in 
Lohhof 11 Uhr Vormittags, Ankunft in 


Georg Gſchwendtner, 
Gaſtgeber. 

(601 2a) Eine Wohnung mit 3 

Zimmern und Küche an ber Sonnen: 

feite ift auf Jafobi zu vermietgen. 


(606 3a) | Opere Hauptftraße Nr. 236. 





Bekanntmachung. 


Den 6. Vrail.38., Nachmittags von 1 - 2 Uhr, 
3 wird in der Behaufung des Bürgermeifterd bie Ge- 
3 ‘_ meindejagd Haag, veſtehend in 1614,68 Tagw., ver 
* pachtet. Die Bedingungen werden vor der Berpacht- 
u ung befannt gegeben. 
den 26. Aprit 1871. (607) 
Maver, Bürgermeiiter. 


Bligableiter 


ſetzt und reparirt villigſt, wozu fich empfiehlt. 







* 


Sag, 








Heinrich Häckl, 
Zimmermeiſter und Blitzableiterſetzer 


(598 26) 
in Moosburg. 









Einladung 


zu einem 


Pferde-Sprung-siennen, 


welches mit obrigkeitlicher Bewilligung 
om Sonntag den 30. April 1871 


von der 


Yürgerfhaft Freifings, 


veranstaltet wird, bei welchem machftehende; Preife gegeben werben?! 


4 Preis 50 Gulden mit jeidener Fahne. ‘6, Preis 20 Gulden mit ſeidener Fahne. 
2 " 40 " ” " " T. 15 " " " ” 
3. ” 35 ” “ " ” 8. " 12 " ” * 
4. " 30 " ” " u 9. ” ” " % ” I 
5 ee 1. = 6. “8 " 

11. Einen Weitpreis von 3 Gulden 30 Kreuzer und feidener Fahne. wu 


Nähere Beſtim 
4) Die Pferde müſſen am Spountag, 
Nathyaus-Gebäude angemeldet werbei; Punkt 10 U 
Verlooſung ftatt; wer diefe Stunde verſaͤumt, bleibt vo 
aud vom Nennen ausgeſchloſſen. 2) Bei diefem Nennen ift von jedem Renn⸗ 
pferd: Befiger eine Einlage von 2 fl. zu entrichten. 3) Der Auszug zum Rennen 
findet Punkt 4 Uhr vom Ralhhauſe aus ftatt. 4) Das Nennen findet auf dem 
gewöhnlichen Nennplage ſtait und muß bie Bahn 3 Mil umrilten werden. 
5) Die Rennknaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten | 
Kennkappen zu erscheinen. 6) Atlentallfige Befchwerden mürfen dem Rennger ı 
richte noch vor der Preifevertheilung angemeldet werden, und es werden alle | 
Borfäle duch dasſelbe entſchieden. 7) Die näheren Beffimmungen werden bei] 
der. Verloofung bekanut gegeben. 
Frelſing, den 12, Aprit 1871. 
Die Rann-Kommiffion: 
Jakob Lanzinger,, Nenn Gommiflir. 
Die Rennmeiſter: 
Baxtlmä Krebruder, 
26. 


mungen: 

den 30. April, früh 9 Uhr, im 
Hr Vorwittagd findet die 
in der Verloofung, ſohin 


| 


| 
! 


Mich. Huber. 
April 1871 
apPütrel- 


Georg Braun. 
Freifinger Schrannen Anzeige vom 









 Nieor i: Mitelpreis. 
it 


Höch! 


| 





















Getreide⸗ | Ref | Gas vrae | Beet For gehien. 
Galtu As Mitte. late. in. | 
‚9 45 6 23 sl 22] 7. | 
zasazjıd 46] +-— 
—113,19j12| — — 23] —ı 
2 11110710) 25 11-1 9 
44! #14 








Kebaftion, Drudf und Verlag von 3. P. Dattere 


Mit einer Beilage. 





(6083a) Eine freundliche Wohn⸗ 
ung mit 5 Zimmern, Küche, Speife, 
Wafchgelegenpeit ꝛc. in fehönfter und 
gefundefter Lage ift zu vermiethen 
und fofort zu beziehen. D. Ue. 





(603) Eine Wohnung mit Salon 
und 5 Zimmern und Küche, wovon 
3 Zimmer heizbar, ift zu vermiethen 
und Kann aufs nächfte Ziel Igkobi 
bezogen werben. Nöthigenfall3 Tann 
auch eine Stallung dazu gegeben 
werden. D. le. 


Gefucht 
wird bis 1. Juni ein ſchön meu— 


blirtes Zimmer von einem Gon- 
cipienten. 





Kirchenrechnungs-Extracte 


für kath. Pfarrämter 
find zu Haben in ber 
Buchdruckerei von 
F P. Datterer 
in $reifing. 


REED oh NS) ER 
Grundetat üser die Einnahmen 

und Ausgaben der NN-Stiftung 
Anlchensconfpecte 
Gefchwornenliften 
find vorräthig bei 

F. P. Datterer 
in Sreifing. 








Eurs-Beriht 
vom 24. April 1871. 
Staatspapiere: 

Bayer oe re . 10 
— ——— Ar 
ee m 89 
— +» B 83 

a8 öfter, Silberrente B 51 
$ öfter. Papierrente. . 0. + 47 

68 Amerikaner pro 1882 . 97 

4% bayer. 9.3. Pobr. R v2 

Gijenbahn:Altien: 

Bayeriſche Oſtbahn le 4141 

neue. » . 11 

N RE 165 

öfterr. Staatdb. + + - ... 896 

Rombarden . oe ee * .. 10 

Gijenbahu-Brioritäten. 

BR UMOD, 20er 72 

54 Oftungarıt 6 

Umerikan. Paci 87 

62 Mifouri 0» 77 

| 4 Talifornia 89 

Kagstegen . 74 
Anlehensloofe: 
Btaunſchw. 20 Hr. + > - 17 
42 Bayer. 100 Thlr. Präm-Anl . 107 
Gold: und Bapiercurie. 

H00..10.1. Stüde „ umnte® 57 

HD Zrantenftüde . + + * . 927 

Sulaten=- „0 70 0m we 537 

Breuß. Friedrichsdor 959 

Amerit. Goldollat „u + - * + 22% 

Defterr. Banknoten $ - * +.® 95 

Ruf. mp. 2 un man 9.4 


Amerit. Pri 





rin Freijing. 


." 


Freiſinger Vorſchuß Verein. 


(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 


Beilage zu Nro. 99 des „Freiſinger Tagblattes“. 


Rehenfhafts-Beridt für das Jahr 1870. 


Gründungsjahr: 1865. 


Einnahmen. 


Mitgliederzahl: 615. 


Ausgaben. 





1) Kaſſabeſtand am 1. Januar 1870 fl. 17,084. 13 fr. | 1) Ausbezahlte Vorfchüffe . ft. 273,225. — tr. 
2) Aufgenommene Darlehen fl. 86,696. 43 fr. | 2) Zurücbezahlte Darlehın . fl. 94,158. 21 kr 
3) Zurücdbezahlte Vorfhüfle . . fl. 245,483. 46 fr. | 3) Ausbezahlte Zinfey . . . . fl. 7149.46 fr 
4) Erhaltene Zinfen und Prolon- 4) Zurückbezahlte Gefchäftsantheile fl. 1,924. 43 Er 
gationd-Gebühren . . . . . fl. 15,497 53 fr. | 5) Verwaltungdfoften und Gehalte fl. 2,400. 36 fr, 
5) Geſchäftsantheile und monatliche | 6) Reingewinn zur Ertyellung ber 
Beiträge © on 2 020. fl 22,203. 45 fr. Dividende und Zumweifung zum 
6) Eintrittägebühren . . . 2. fl. 246. — fr. Nefervefonde. » 2 2... PR. 6191.24 Er. 
7) Verkaufte Ouittungs-Bücher . fl. 12.18 fr. | 7) Kaffabeftand am 31. Dez. 1870 fl. 2,174.48 fr. 
fl. 387,224. 38 Er. ft. 387,224. 38 fr. 
Gefammtumfag ft. 1,195,785. 
Gewinn-Berechnung. 
1) Erhaltene Zinfen und Prolon« 1) Bezahlte Zinfen. » » 2. . fl 7149.46 Er. 
gatlonsgebühren . . . .. fl. 15,497.53 Er. | 2) Verwaltungäkoften und Gehalte fl. 2,400. 36 Er, 
2) Berfaufte Quittung? Bücher . fl. 12.48 Er. | 3) Ausbezahlte Dividende . fl. 3,466. 10 fr. 
3) Pro 1870 voraus vereinnahmte 4) Zumeifung zum  Refervefonde 
Biniella u u vw. unu u Te 4540210 excluf. 1.246 Eintrittd-Gebühren fl. 2,479. 14 Fr. 
5) Bro 1871 voraus vereinnahmte 
£ Binfen. 2 2 een. fe 14. Ar, 
ft 16,967. 30 tr. ft 16,967. 30 fr. 
Bilanz. 
1) An Kaffabeftand ineluſ. Referves | 1) Ber Anteden-Gontoe . . . . fl. 153,797. 22 kr. 
fond..... fe 17,39. 11 Ar. | 2) Per Gefchäftsantheile:Gonto fl. 52,496. 44 tr. 
2) An Vorfhuß-Gonto . ft. 205,484. — fr. | 3) Ber Refervefond-Gonto . . . fl. 16.154.233 tr. 
3) An Mobilien-Conte . . - fl 1,107. 2 fr. | 4) Ber pro 1871 anticipirten Zinfen fl. 1,471. 44 fr. 
ft. 223,920. 13 tr. | ft. 223,920. 13 tr. 


Von dem in ber Bilanz aufgeführten Beftande des Mefervefondes im Betrage von fl. 18,154. 23 tr. 
find Taut Generalverſammlungs-VBeſchlüß vom 23. Februar 1871 fl. 1000 zum Zwecke der Unterftügung von 
Invaliden beftimmt, über deren fpezielle Verwendung erft in einer der nächften Generalverfammlungen Veſchluß 
gefaßt werden fol und find diefe 1000 fl. vorläufig im einer bayerifchen 5 °/, Obligation angelegt. 


Sreifing, den W. April 1871. 


Vorftand: 
€. 3. Mittermaper. 


Kaſſier: 
M. Saradeth. 


Schriftführer: 
Ebriftian Huf. 


Redaktion. Drud und Rerlaa non % R. Datterer in Freifina. 











reifinger Tagblatt. 


Zugleich, Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


M 100, 


Freitag 28. April 


1871. 





Das „Ferifinger Tagblatt? wird mit Ausnapme der hozen Fetage und der Montage täglich ausgegeben, und foflet vierteljährlich in Freifing 48 fr, Dur die Igl. We- 
Bezogen 50 fr. pränumerando. Bel Inferaten wird die Ifpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man fm 
der hiefigen Buchdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Potegpedition oder bei den Poftboten beſtellen. 





Beftellungen auf das Freifinger Tagblatt 
DER .: die Monate Maiund Iuni werden aus- 
wärts bei allen Poflerpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 34 Kr, angenommen. In Freiing und 
Umgebung abonnire man in der. Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutſchlaud. 

Bayern, Während bisher der nordd Bund einen jährs 
lichen Beitrag von 6000 Thalern für das germanifche Mu— 
feum in Nürnberg gab, fol diefe Summe, der Erweiterung 
des Bundes zum deutfchen Reiche entfprechend, im Etat pro 
1872 auf 8000 Thaler erhöht werben. 

— Die Mittheilung über die muthmaßliche Urheber: 
Schaft de Brandes im v. Aretin’ipen Schloß zu Haiden— 
burg ift dahim zu ergänzen, daß der deßhalb eingezogene 
Bediente bereit3 wieder freigelaffen ift. Das Schloßmobiliar 
iſt um circa 60,000 fl. verfichert; der Werth der Bibliothik 
— zum großen Theil Mllofterbibliothet — dürfte über 
100,000 fl. betragen. (Ash. 3.) 

— Von Aichaffenburg, 25. April, wird gefchrieben : 
Heute kamen mainaufwäris 3 mit franzöfiichen Feldgejhü- 
gen und Lafetten beladene Schiffe vorüber. Dieſelben tru« 
gen einen Theil der bayerifhen Kriegäbeute und find nach 
Würzburg biftimmt. Preußifche und bayerifche Solpaten, 
legtere vom 4. Infanterie Regiment, bilden. die Beſatzung. 
Es jollen in den nächſten Tagen noch acht Schiffszüge mit 
gleichem Inhalt nachfolgen. 

Preugen. Berlin, 25. April, Dem Bundesrath ift 
ein Gefegentwurf vorgelegt worden, wodurd der Bundes— 
tanzler ermädhtigt wird, die Koften der gemeinfamen Kriegs⸗ 
dentmünze für dag ganze deutſche Heer, welche Koften den 
Betrag von 250,000 Thalern nicht erheblich überfteigen 
werden und \päter aus der franzöfifchen Kriegscontribution 
genommen werden follen, für jegt aus ben bereiteften Mit 
teln des Relches zu beftreiten. 

— Sn der geftrigen Sitzung des Neichdtaged vom 25. 
April gab Fürft Bismard Erklärungen ab, über die Politik, 
welche deutſcherſeits den franzöfiihen Wirren gegenüber ein 
geſchlagen wird und eingefchlagen werden joll. Im allge: 
weinen beftätigen dieſe Erklärungen dasjenige, was ſchon 
in offiziöfen Blättern und namentlich in der halboffizidfen 





Feuilleton. 
Der Dorfteufel. 
. (Fortjegung.) 
Erfah, welche Beruhigung es ihm gewährte, wenner neben feinem 
Bette ſaß und über Georg mit ihm fprad). 

Auch mit der Acferbäuerin verjuchte er wieberholt, über ihren 
Sohn fih mit ihr zu unterhalten, jie antwortete ihm aber nie, 
und [dien überhaupt feine Morte nicht zu hören. 

Vier Wochen waren fo vergangen, da_ftarb bie gran ohne 
vorhergegangene Krankheit. Diefer neue Schlag traf den Ader— 
bauer um fo härter, als er auf ihn nit im geringften vorbe⸗ 
reitet war. Cr hatte das Leiden feiner Frau nur für eine Ge: 
müth3- und Geiftesftörung gehalten, hieran hatte er nicht gedacht. 
Die . hatten ihn nicht darauf vorbereiten fönnen, weil jie 
ein fo fchnelles Eintreten des Todes nicht erwartet hatten. 

Wieder mußte Heinrich ganz allein alle Vorkehrungen zum 


„Prov. Corr.“ verlautete. Bismarck will vorläufig dabei 
beharren, fich in jene Wirren nicht cinzumifchen, einestheils 
weil er überhaupt für dad Prinzip der Nichtintervention 
in bie Angelegenheiten fremder Laͤnder fei, anderntheild weit 
er in diefem gegebenen Fall eine Einmifhung nicht für nüg« 
lich und vortheilhaft halte. 

— Berlin. Außer den Schuftergefellen haben jet 
auch die Gärtnergehilfen die Arbeit eingeftellt. Wie vie 
„Krzztg.“ in Erfahrung gebracht hat, find nicht wenige der 
ſtrilenden Gehilfen, beſonders die Verheiratheten, von den 
Leitern der Bewegung zur Urbeitzeinftelung gezwungen 
worden, freilich in einer Weife, welche die Möglichkeit eines 
Einfcreitend der Staalsanwaltſchaft ausſchließt. 

— Ein Strike fo abjonderlicher Art, daß man ihn mit 
Recht als „noch nicht dageweien* bezeichnen darf, ſteht bevor, 
Die Herren Schuhmacerslegrjungen in Berlin werben 
ſich demnächſt, wie die Ger.dtg. erzählt, in einem Lokale 
in der Dranienftraße „verfammeln“, und die Tagesorduung 
wird in dem Untrage beftehen: Die Berliner Schufterjungen 
verlangen die Abſchaffung der Sonntagsarbeıt und Ber 
ſchraͤnkung der Arbeitszeit an den Wochentagen auf bie 
Zeit von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends — eventuell ers 
folgt Arbeiteinftellung. 

— In Frankfurt fam auf den Rückweg aus Franf- 
reih ein Fuhrpark von 150 Wagen durd. Dieſelben 
waren von Magdeburg aus im verfloffenen Winter mit 
Fourage und Proviant zur Armee abgegangen. Sie find 
dem deutſchen Herre bis hinter Le Mans gefolgt, umd kehren 
nun in mäßigen Etappen in die Heimath zurüd. Die Fuͤhr⸗ 
leute janden in Frankreich Gelegenpeit, ihren Pferdeſtand 
mitunter zu Spottpreifen zu ergänzen. So ſah man an 
einem der vorderften Wägen. einen. ftämmigen Ganl, der 
urfprünglich für 3 Franco angefauft und dann für 55 
Thaler einem zweiten Befiger überlaffen wurde, welcher ihn 
jegt für wenigftend 40-50 Lonisd’or an Mann bringen 
könnte. Ein zweiter Fuhrpark von 150 Wagen wird in 
den nächften Tagen erwartet. 

— Berlin, 26. April, Reichstag. Auf die Inter- 
pellation Gerſtners, die Verkehrsſtockungen auf ven Eifen- 
bahnen betreffend, entwickelt Delbrück die Urſachen der jetz⸗ 
igen Uebelftände; nah Abſchluß des Präliminarfriedens 
wurde eine ungewöhnliche Mafje Güter auf die Bahnen 
geworfen, namentlich ein großer Theil der Güter, welche im 





Begräbniß treffen. Der Aderbauer vermochte fih nicht einmal 
im Bette emporzurichten. geinvib that es mit derfelben Umficht 
und Aufopferung, wie bei Georgs Tode, 

Auch der Tag diejes Begräbniffes ging worüber. 

Allein Rand num der Alte, der noch vor wenigen Wochen das 
Glůc ſeines Haufes und Lebens, fo feft gegründet wähnte, in 
der Welt da. Nicht einmal Verwandte beſaß er. :Er würde fie 
auch kaum um ſich geduldet Haben, denn feit dem legten Unglüd8s 
ſchlage war eine ‚probe Veränderung in ihm vorgegangen. So 
heiter und leutfelig er früher — war, in ebenfo gereijter 
unnadhjichtiger —— befand er fi jeßt. Die geringſte 
Kleinigkeit, welche er früher nicht einmal bemerkt hatte, oder 
nicht date bemerken mollen, verjegte in jegt in Horn. Nur 
Heinrich wollte er um fi dulden, und fo jehr diefer auch be 
müht war, Alles zu feiner Zufriedenheit zu ftelen, fo zürnte er 
auch mit ihm. oft. x 

Der Kranke, der ſich keines jo geohen Unrechts in feinem 
ganzen Leben bewußt war, daß die Strafe eines jo harten Ges 


Winter fonft die Flußſchifffahrt bemältigte, was während 
des firengen Winter unmöglihd war. Wir mußten Elfaß- 
Lothringen mit deutſchem Eifenbahnmaterial und Perfonal 
faft ausſchließlich verſorgen. Durch den Krieg wurde das 
Material der Bahnen ungewöhnlich abgenußt und ift jegt 
theilweife außrangirt. Man beurtheile daher bie Bahnver- 
haͤliniſſe mit Schonung. 

Elſaß und Dentjh: Lothringen. Die Mittheilungen 
über die in den Arfenalen von Straßburg und Meß ge 
fundenen Waffenbeftände übertreffen - jede Vorſtellung. In 
Straßburg allein find mehrere hunderttaufend Säbel, Küraj- 
fier: und Dragonerpallafche, Faſchinenmeſſer und 10 bis 
12,000 Gewehre, Garabıner, Piſtolen und außerdem viele 
hundert Gefüge, Mörfer ꝛc. gefunden worden. Bedeuten ⸗ 
der noch ftellt fi die Eiegesbeute von Meg. Die Militär: 
werfjtätten hier wie dort jollen faft den doppelten Umfang 
der großen preußifchen Artilleriewerkftätten in Spandau 
befigen. 

— Straßburg, 18. April, In Folge der über 
acht Monate währenden Belagerung der Bergvefte Bitch, 
berrfcht in der am Fuße berjelben gelegenen Stadt gleichen 
Namens gränzenlojed Elend. Bon den 390 Wohnungen 
der Stadt find. 150 dur dad Bombardement total nieder 
gejchmetterr, die übrigen mehr oder weniger beſchaͤdigt wor⸗ 
den. Meber 200 größtentheil3 dem Fabrikarbeiterſtand an: 
gehörige Familien find ihres Obdaches und ihrer ſämmt⸗ 
lichen Habe beraubt; der Schaden berechnet fih nah Mil: 
lionen Franken. Die in Folge des ſtockenden Handels dars 
niederliegende Induſtrie ift außer Stand den brodlos ge= 
wordenen Arbeitern Verdienit zu gewähren. Schon jetzt 
fallen allein von den 2740 Einwohnern der Stadt nahezu 
400 der Öffentlichen Armenpflege anheim; bie ebenfall3 auf 
das härtefte heimgefuchte Umgegend vermag felbftverftändlich 
nicht zu helfen, es hat ſich ‚daher unter Vorſtandſchaft des 
Landraths und Kreisdireltord Hrn. v. Pommer Eiche zu 
Saargemünd ein Hilfäkomite gebilvet, welches die bewährte 
Mildſhaͤtigleit Deutſchlands um Hilfe an Naturalien oder 
Geld angeht. 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 25. April, Abends. Die Ber 
wohner von Neuilly, von Sablonville und der Vorſtadt 
Terned verlafjen ihre Wohnungen und ziehen maſſenhaft 
nad dem inneren Paris. Die bisher von ihnen bewohnten 
Stadttheile gewähren einen entjeglihen Anbli durch bie 
Zerftörungen. Die Föderirten errichten neue Barrikaden 
und ftellen die zerftörten wieder her. Die Vorpoften ber 
Verfailler ftehen 150 Meter diesſeits der Kirche von Neuilly. 
Die Kanonenboot s Flottille hat ihre Thätigkeit wieder aufe 
genommen. Delegirte von Lyon richteten an bie National 
verfammlung und die Kommune eine Adreſſe, im welcher 
fie beide, Theile befchwören, vom Bruderkrieg abzulaſſen; 
fie bitten die Nationalverfammlung, fich nicht auf ihre Stärke 
zu ftügen, und rathen der Kommune, bie von ihr zuerft 
aufgeitellten Prinzipien nicht zu verlafjen, ſich aber auf die 
Forderung der municipalen Freiheiten zu beſchränlen. So— 





weit biefe in Frage, ſei bie Sache ber Stabt Paris bie 
Sache aller Städte Frankreichs. 

— Paris, 24. April, Ein Deeret der Commune 
fchreibt vor, daß alles Petroleum in Paris innerhalb 3 
Tagen an die Regierung abgeliefert werben ſoll; beögleichen 
alle chemischen Produkte und Luftjchiffer- Mafchinen. 

— Das offizielle Blatt der Kommune enthält ein Des 
kret, wonach eine Kompaynie bürgerlicher und. militärifcher 
Luftfchiffer gebildet werben fol, bejtehend aus einem Kapitän 
(mit 30V Franken Gehalt per Monat), einem Lieutenant 
(mit 200), einem Unterlieutenant (mit 150), einem Ser— 
geanten, zwei Unter» Gergeanten und zwölf Luftichifferit. 
Diefe Kompagnie fteht unter dem bireften Befehle des Kom- 
mandanten der Exekutiv-Kommiſſion. Jules Durnof ift 
zum Kapitän und Nadar zum Lieutenant der Luftſchiffer 
ernannt. Das Dekret ift hauptfählih dadurch motivirt, 
daß der Verkehr zwifchen Paris und einem Theile des 
Auslandes und der Provinz behindert ift, und man Mittel 
und Wege fucht, um durch Sournale u. |. w. gegen bie 
Verleumdungen der Berfailler Negierung aufzutreten und 
die Wahrheit befannt zu machen. Außerdem follen die 
Luftbalond zur Erkennung der feindlichen Stellungen be= 
nut werden. In Paris ift man jedoch vielfach der Anz 
fiht, daß die Kommune nur deßhaib ven Luftichifffahrts- 
dienft herftellt, um im einem gegebenen Augenblicke fid) dieſes 
Weges zu bedienen, um ber ihr drohenden Strafe zu ent⸗ 
rinnen. 


— Berfailles, 2%. April. Nationalserfammlung. 
Picard theilt bezüglich Algeriend mit: es fein Mafregeln 
getroffen, um den Aufftand zu unterbrüden. Die Miltel 
jeien vorhanden, der Aufftand werde unterbrücdt werben. 
Die Beſchießung der Forts Iſſy und Vanves dauert fort, 
ohne große Wirkſamkeit. Nebel foll die Beichiegung hindern. 


— Berfailles, 17. April, Die Kämpfe bei Neuilly 
dauern ununterbrochen fort und find furchtbar blutig. Haus 
für Haus mußte genommen werden, wobel c3 wenig oder 
gar feinen Pardon gab. Von Orleans ift eine ganze Neige 
von gepanzerten Eifenbahnwaggond mit SHinterladern vers 
fehen angefommen , bei deren Abfahrt ed in Orleand, wo 
fie angefertigt werden, von Seiten der Arbeiter, zu einigen 
Unruhen, welche jedoch unbebeutend waren, gefommen fein 
fol. Die Regierung ſcheint die Parifer mit gleicher Münze 
bezahlen zu wollen, benn letztere haben nicht allein Kanonen 
boote, fondern auch namentlich bei Asnieres gepanzerte 
Eiſenbahnwaggons ind Gefecht geführt und zwar mit Erfolg. 
Eines diefer Ungelhüme wurde von ben Verfaillern erobert. 
Das Gemegel dabei ſoll ganz ungeheuer geweſen fein, fein 
Mann von den Geſchützen und ihrer Bedeckung wurde 
geſchont, Alle umbarmperzig niedergeftochen. An den Häns 
den zufammengefefjelte Nationalgardiften wurden hier wie: 
eine Heerde Ochfen eingetrieben und von Soldaten infultirt. 
Diefe Gefangenen ftammen aus dem Schloſſe Becon, welches 
mit ftürmender Hand ben Pariſern abgenommen wurde; 
fie werden wie ihre früheren Genoffen nach Breft trands 
portirt. 





ſchides verdient hätte, und ala Strafe faßte er es in beichränf- 
ter Dentmeije auf, war mit ſich, mit feinem Leben, mit allen 
Menſchen zerfallen. Das ange Kcanfenlager madt ihn nur nod) 
ungeduldiger, verdrießliher und eigenfinniger. Selbft die Anord⸗ 
nungen der Aerzte befolgte er nicht. Dem Gejchide gegenüber 
Hatte er fi beugen müflen, ungefragt und ohne Wideritreben, 
den Menihen wollte er zeigen, daß er der reiche Aderbauer war, 
der Niemand zu gehorhen brauche, dem Niemand eine Borichrift 
zu machen hatte. 

‚Dies machte den Verkehr mit ihm äußerft ſchwierig, und ſelbſt 
Heinrich verlor öfter die Geduld mit ihm, biß des Alten Hin: 
falligteit und Leiden jein Mitleid wieder wach rief und ihn Alles 
vergefien ließ. 

Irogdem der Aderbauer abjihtlih in feinem Eigenfinne den 
Anorbnungen der Aerzte entgegenhandelte, genas er dennoch 
langjam wieder. Sein früherer Sinn fehrte indeb micht wieder 
zurüd. Je kräftiger er wurde, nm jo mehr wuchs auch fein 
Groll und Eigenfinn heran. 








Heinrich Hatte, tropdem jeßt fo viel auf ihm ruhte, fich nicht 
das Geringfte zu Schulden kommen laffen, Alles Hatte unter 
feiner Leitung denfelven regelmäßigen Fortgang genommen, wie 
in den beften Tagen des Glüdes, Der Alte na als er, nach⸗ 
dem der lange Winter vorübergegangen war, wieder durch). feine 
gebe: binfchreiten Lorinte; feine Saaten damen fih vor allen 

rigen Saaten aus, aber gleichgültig blidte er darüber hin. 
Kein Wort des Lobes fand er für Heinrich, im Gegentheil jchien 
er feine ganze Aufmerkſamkeit darauf gerichtet zu haben, irgend 
etwas aufzufinden, das ihm zur Unzufriedenheit und zum Tadel 
Beranlaffung gab. 

So verſchloſſen er ſchien, hatte er das —— welches ihn 
betroffen, noch nicht verſchmerzt, und während er ſelbſt es zu 
überwinden judhte und fih langfam verzehrte, rief jede Luit, 
jedes heitere Gefühl bei Anderen nur Erbitterung in ihn 

voor. 


(Fortfegung folgt.) 























— Berfailles, 25. April, 8 Uhr Morgens. Das 
„Journal officiell“ meldet: Eine 200 Mann ftarfe Infurs 
gentenabtheilung hat vergangenen Sonntag Bagneux ange: 
priffen, wo zwei Kompagnien Regierungstruppen ſich ver 
barrifabirt hatten. Die Infurgenten wurden zurüdgemworfen. 
Ein geftern von einer eiwa 1000 Mann ftarfen Abtheilung 
neuerdingd unternommener Angriff hatte dasſelbe Echidjol. 
Die feindliche Vorhut erlitt fehr beträchtliche Verlufte und 
büßte eine Fahne ein, deren Xräger gefangen genommen 
wurde. In einer Depeſche Thiers', worin die obigen Vor— 
gänge mitgetheift werden, wird bemerft, daß die Vorarbeiten 
nunmehr beendet feien und bie entjcheidenden Operationen 
nahe hevorftünden. Diefen Morgen vernimmt man eine 
lebhafte Kanonade. Thiers befichtigte geftern mit Mac 
Mahon die bei Chatillon gezogenen Gräben. 

— Berfailled, 24 April. Der „Gaulois“ jchreibt: 
Sonntag Abend wurde das Fort Charenton von unfern 
Truppen befegt. Die Preußen zogen fi nad Billeneuve 
zurück. Die Norblinie ift gejtern zwiſchen ver Feſtung und 
St. Denis befegt worden. Grtft. 3.) 
Havre, 24. April. Vier große Dampficiffe der 
Trandatlantifchen Compagnie, welche nah Hamburg abge: 
gangen waren, um Kriegögefangene abzuholen, find leer zu- 
rücgekehrt. 

England. London, 24. April. Hiefige Blätter 
melden aus Verſailles: Thiers fol am Montag eine längere 
Zufammenkunft mit dem Kronprinzen von Sachſen und 

jeneral dv. Fabrice gehabt haben. Nach der „Daily News” 
beabfichtigt Thiers Paris zu bombardiren, fobald die von 
den. Deuiſchen befegten Fort in dem Händen der Regier— 
ung feien. 

— Aus London, 23. April wird ber „Preſſe“ ge 
meldet : Es ift notorifch, daß Napoleon ſich nicht mehr in 
Chislehurſt befindet; wahrſcheinlich ift er nicht mehr in 
2 Er ſoll fih nach der Normandie (2) begeben 
aben. — 


Amtliches für Breifing. 





(611) Befauntmachung. 


Bur Verzeption der pro I. Semefter 1871 fälligen 
Holzgelber werben die Termine in -nachftehenver Weiſe 
feftgefegt und zwar für die Stadt Freifing 

Montag den 1. Mai 
und für die Gemeinde Neuftift 
Dienftag den 2. Mai I. 38, 





wovon bie Betheiligten in Kenntniß gefegt werben. 
Zahlungdfäumige werden auf ihre Koften gemahnt. 
Sreifing, den 26. Aprit 1871. 
Königliche Rentamt Freifing. 
Böhner. 


673 26) Befanntmachung. 
Im Wege der Hilfävollftrefung verfteigere ich am 


Samfag den 29. April I. Is, 
ittagd 12 Uhr, 
im Anmefen der Heiglbauerdeheleute Johann und Anna 
Maria Ernft in Mintraching ein braunes Pferd (träch- 
tige Stute) im Werthe von 60 fl. öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, 20. Aprit 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Dallhammer. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die 

Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau und Freifing. 

Zur Beachtung und Belfanntgabe wird 

1) auf die Regierungsausfchreibungen vom 17. April 
1. 33. und vom 19. April 1.38. (Kr. U.:B, ©. 733, 
741 und 742), die Bewilligungen zum Verkaufe von Ges 
heimmitteln der Apotheker Landgrebe in Erding und Grasheu 
von Neuhaus, dann des Fabrikanten Kräl von Olmütz betr., 

2) auf den Regierungserlag vom 14. April 1. Is., 
bie Aufgreifung einer uubelannten Weibäperfon, angeblich 
aud Tyrol (Kr. A.“Bl. S 737) und ° 

3) jenen vom 18. April 1. Is., Ucberficht der Funbas 
tionen und Schankungen betr., (Kr. ABl. ©. 739) Hins 
gewiefen. — Den 27. April 1871. 

Kgl. Bezirksaͤmter Dadau und Freifing. 
Pigner. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmarbung. 
Schafräude in Lausham betr. 

Nah Mittheilung des k. Bezirksamts Pfaffenhofen vom 
11. d. Mis. wurde wegen Ausbruches der Räudekrankheit 
unter den Schafen der Ortichaft Lausham, Gemeinde Piſchels⸗ 
dorf, Ortd« und Stallfperre angeordnet, wa hiemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Am 21. April 1871. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat-Unzeigenm 





Zahnärztlihe Anzeige. 
Freifing im Monat Mat mel 
fortfegen und den Tag meines Eintreffens Fe Sr 


Steyrer, prakt. Zahnarzt, 
wohnt Prommenabeplag Nr. 20 erften Stod. 


Werde in 


(345 36) 


(612) Eine freundliche Wohnung 
mit 3— 4 Zimmern, Küche und allen 
Bequemlichkeiten, an der Sonnenfeite 
gelegen, ift bis Ziel Jakobi zu ver: 
miethen. D. Ue. 


(614) Weißladirte, guterhaltene 





Bekanntmachung. 


Grundſtücken billig 
weniger Grundftüde 
n Jarzt. 


u verfaufen. 
azu geben. 


Im Pfarrdorfe Jarzt bei Unterbruck ift ein fehr 
ſchönes Defonomiegütl mit 17 Tagwerk fehr in 


Ladenfäften mit Auffag, Schubläden, 
Benftern 2c., fehr bequem, find zu 
verfaufen um ganz billigen Preis. 
Zu erfragen bei der Expeditlon. 


Ein SC hitmmader 
findet Arbeit. Wilkens, München, 
Roſenthal 19. (613 2a) 





Werden auch 
Näheres bei J. 
(610) 


— 


FB Ginbuße anderer Blutbeſtandtheile ſtattgefunden hat. 
b) Verminderung des Cifenzehaltes im Blute nah Blut 


Denmedisinifchenfüffigen Eifenzucher! 
\ zweckmäßigſte Eifenpräparat für Eifenarzneis 


. a) In der Neconvalescen; nah ſchweren Krankheiten, wo 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der. Blutzellen und eine 


ee 
Gegen Magenleiden. 
ss, 


kräutern bereitet und ift ein 
feit 20 Jabren taufendfadh be 
mährtes Mittel bei Werdau: 


fall, Sodbrennen, dro 
nifhen Magen-Leiden, 
Blähungen ıc. 

1 $lajche 50 fr. ſüdd. Währg. 


— 





=> 292220922393 — 
nad) Dr. Hagers verbeſerlen Methode, Das Gaſtrophan krirs eier Karotinen- 
als: das Dasjelbe wird aus Alpen⸗ thaler 


Davidsthee 


mittel⸗ Bedürftige. ungöRörungen, ale: ue beriljenen Huften, magberfelde 
Anwendung. Ma nn gchre re % 5 ee frifch entftanden oder chroniſch 


fein, und verhütet daburd) 
die weitere Erkrankung ber 


Lunge 
1 Pädchen 14 kr; ſüdd. Währg, 





N und Säfteverluften, beionders bet Kindern, wo es ſich nicht blos 
M um Grhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fondern 
J auch um das Wadsthum, die neue Anbildung- von Theilen, 
J handelt. Daß hier von jedem Tropfen Blut eine beftinimte, 
m Quantität Eiſen verloren gegangen, verjteht ſich von jelbit. ı 
f c) Bei der duch Blutarmuth bedingten Neizbarkeit des l 
Nerv nfyſtems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine befondere 


Schöne weiße | 
Zähne 
[alıts} 


erzeugt das 





Das Eifencerat 


Empfänglichkeit für Krankheiten, bejonders Lungen: und Darm: . 
IM tatarıhe fett. heilt dieſelben binnen wenigen C&hinamund: 
1 a) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der] Tagen gänzlich. 

Scrophulofe, der engl Krankheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht 1 Schachtel 28 kr. ſüdd. Währg. waſſer 


und Rheumatismug, Scorbut und wafferfüchtige Anfammlungen. — — 
e) Eu — der —— — u 
potenz, Nadhtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer) . 
1 uk, Menftruationsflörungen beim weiblichen Geſchlechte. | Frifhe Wunden, 
H f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht Verbrennungen 
’ 


Quekſchungen 


aus einer vorangeheuden Krankheit entwideln und bei ſchämlicher 
il Körperanlage. 
—— 
heilt ſchnell die 


g) Bei den Folgezuſtänden chroniſchen Wechſelſiebers. 
füffige Eiſenſeife 





und 


Chinazahnpulver. 














h) Als Nachkur bei Syphilis. 
| i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepfie, 
MM Hpfterie, Digraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
wenn diefe Zuftände auf Btutarmuth beruhen. 
: k) Gegen übermäßige Abfonderuugen: Schweiße, Zucker⸗ 5 
9 baruruhr, profufe, Eiterungen. und ſollte daher in keiner Haus: 1 Schachtel Chinazahn = Pulver 
1 große Flaſche 1 fl. 20 fr., 1 Kleine Flafche 49 Er. ſüdd. Whrg. Haltung ‚fehlen. 20 tr. ſüdd. Währg. 
AVIS In Ihrem eigenen Interefien werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— 
® fchen, ob die Gtiquetten, Metalltapfeln, Futterafe ıc. immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Porice 10%1— II‘ tragen; wenn dies nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrifat als „unecht“ zurücdzumeifen. Hauptniederlage in 
München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft durch) de 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. (473) 











Schrannenpreife in’ Bruck am 20. April 1371. (615) , Zwei fehr Schön meublirte 


Zimmer find an einen Herrn zu 











































| ! Mehr Minder N 
Fruchtgattung. | Berfauf. fl. if i fl. |. N fl. | fr. ru Tri a ie. RReft. vermiethen. 

- e | “ | er il Täglich friſcher Spargel iſt zu 
zu MERRTENTEIT = uinm  manens 
Gerfte 113 45] 21 1438| 131 501 46-11 1 (816), Bat. 
Hafer EI AIR BET BR EIER] DRG: s a EL (801 26) Eine Wohnung mit 3 





Zimmern und Küche an der Sonnene 
feite ift auf Jakobi zu vermiethen. 
Obere Hauptitraße Nr. 236. 
Vergangenen Montag Abends 
wurdebeim Laubenbräu rechts ein 


Mopsburger Schrannen-Unzeige vom 25. April 1871 


geftieg. | gefallen. 
RR. fe | R.| fr. 




















Schran, 


ku * 


Getreide / |Boriger * 3 
Gattung. Reſt. a 


—chäfel.| Shäfel,| Stärel. | Shitel.| Schäffel. 








Berfauf 




















1 
Be ” 2 365.1] 339 26 22 27] —— 9 ut 
ven 126 128. | 125 3 ] 1437| -|—1—| 45 f 3 
Gerfte 6 | 48 54 | 48 6 Jarsall) 5 ‚vertanjcht. Um jehleunige Rück⸗ 
Haber 30 1 283 3128 —2e—66 gabe wird erſucht. 


— 
Redaktion, Drud und Verlag von 3. PB Dattererin Freifing. . 


Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





.M 101. 


Samftag 29. April 


1871. 


Das „ecifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen Ayefltage und der Montage täglid außgegeben, und Loflet bierteljähetid in eeifing 48 fr., durd bie fgl. Po- 
Pränumerande. 


dereen 50 fr. 


Bei Imferaten wird die Sjpaltige Barınondgeile oder deren Raum mit 3 tr. derechnet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung adonnirt man im 


der biefigen Wuchdruderei; außwärtige Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der näcfigelegenen Poflespebition oder bei ben Poftboten beftellen, 


Sefellungen auf das Freifinger Tagblatt 
Du, r die Monate Maiund uni werden aus- 
wärts bei allen Pofterpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 34 Kr. angenommen. In Sreiing und 
Umgebung abonnire man in der Exrpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutfihland. 

Bayern. München, 27. April. Die Fortfegung 
des Nüctransportes franzoöſiſcher Kriegsgefangener aus Bayern 
nad Frankreich muß höherer Weifung zufolge fofort ein« 
geftellt: werben. 

— Münden, 27. April, Das Georgi » Nitterfeft 
wurde heute in herkömmlicher Weife unter Theiluahme 
Sr. Maj. des Königs gefeiert. — Die Oftbahngejellichaft 
beabfichtigt den Bau einer Vicinalbahn von Maria-Ort in 
das untere Laaberthal. 

— Nach einer vom Kreisamtsblatt veröffentlichten Ueber— 
ſicht der Fundationen und Schanfungen des Negierungsbe: 
zirles von Oberbayern im SKalenderjahre 1870 entziffert 
fih die Summa von 186,007 fl. 6 fr. auf Kultus, 
6533 fl. 20 fr. auf Unterricht und 157,745 fl. 16%, fr. 
auf Woplipätigkeit, 350,585 fl. 42”/, Er. fonah im Gan⸗ 
4 — Bei ben Kultusftiftungen find Münden mit 

5,155 fl., Weileim mit 34,980 fl,, Mühldorf mit 12,223 fl, 
betheiligt ; für Unterrichlszwecke hat Freifing mit 2500 fl., 
Laufen mit 1300, Münden mit 1200 fl. fich betheiligt; 
ber Vorrang in Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen gebührt diesmal 
Münden mit 117,203 fl., dann kommt wieder Laufen mit 
13,725 fl., Rofenheim mit 6500 fl., Altötting. mit 4000 fl., 
Stadt Freiſing mit 3012 fl. u. |. w. 

Preußen. Der Geſammlvorſtand des Reichstages hat 
einen tür die ftenographiiche Welt ehr wichtigen Be- 
ſchluß gefaßt. Blsher beftand dad Stenographenbureau des 
Zollparlamented? und des beutfchen Reichstages aus 12 
Stolzeanern. Im norddeutichen Reichstage arbeiteten auch 
3 Mitglieder des Gabelöberger’ichen - gl. ſtenographiſchen 
zus in Dreven. Auf Antrag be letzteren und des 

jabelöberger-Stenographen=Zentralvereind zu München hat 
jedoch dad Präfivium befchlofjen, bie fünfligen Stenographen- 
bureau aus je 6 Gabelöbergianern und 6 Stolzeanern zu- 





jammenzufegen. Den Antrag der Gabelöbergianer, ein 
Feuilleton. 
Der Dorftenfel. 
(Zortfegung.) 


Faſt alle Bekannten zogen fih von ihm zurück, felbit feine 
früheren Freunde. Dies machte ihn nux no immer eigenlinn= 
iger und erbitterter. Vergebens hatte Heinrich gehofft, dab er 
hr mit der Zeit wieder ändern werde, allein mehr als ein yehr 
war ſchon feit dem Tode feiner Zrau entſchwunden, und die Aen: 
derung war nicht gefommen, 

Wiederholt, wenn der Alte barſch und zornig gegen in ge 
worden mar, hatte Heinrih den Entihluß gefakt, von ihm zu 
sehen; allein dann ftand er ganz verlafien da, und nur das Un: 
glüd hatte ja fein Gemüth jo umgewandelt. 

Im Dorfe urteilte man anders über Heinrichs Ausharren 
auf dem Aderhofe, und diefer wußte es. it Spott und Neid 
erzählte man, der Dorfteufel, der früher einem: jo trogigen hoch⸗ 





Weitſchreiben um die Bewerbung voraudgehen zu laſſen 
Ichnte da Präjidium ab, um fi in den Streit beider 
Syſteme nicht zu mifchen. Es hofft vielmehr, den rivalis 
firenden Syitemen nunmehr Gelegenheit geboten zu haben, 
in praxi um die Palıne zu ringen. Dem Münchener Zen« 
tralverein wurde übertragen, die fech® Gabelöbergianer zu 
präfentiren. 

— In —— entgleiſte ein Militaͤrzug mit 
franzoͤſiſchen Gefangenen in der Nähe des Zollhofes. Glüͤck⸗ 
iichetweiſe nahm kein Menſch Schaden. Die Franzofen 
wurden alsbald im verſchiedenen Hotels untergebracht. An⸗ 
geſtrengten Arbeiten gelang es, die Bahn bis zum Morgen 
wieder fahrbar zu machen. 

— Neiffe, 19. April, In dem unmelt von hier 
bei Falkenberg, befindlichen großen Baradenlager brach heute 
unter den dajelbft internirten frangöfiihen Gefangenen ein 
Aufſtandsverſuch aus, indem ſeitens derjelben auf die Bes 
wachungsmannſchaften mit Steinen geworfen wurde. Die 
Wache machte von der Schugwaffe Gebrauch, wodurch einer 
der Gefangenen getöbtet und 12 Mann theils ſchwer, teils 
leicht verwundet wurden. 


Ausland. 

Shweiz Ein Zürcher, Namens Fiſcher, ift kürzlich 
nach wunderlihen Kreug: und Querfahrten, in feinen -Heis 
matfanton zurũckgekehtt. Im vergangenen Auguſt befand 
er fi ohne Beichäftigung in Straßburg, wurde auf einem 
Bummel dur die Stadt für einen Spion gehalten, einges 
ftectt, nach Algerien fpedirt und der dortigen Militärftraf« 
Eolonie einverleibt. Anfangs Winter kam er mit feinem 
Negiment nach Frankreich und machte eine ber Schlachten 
bei Orleans mit; da wurbe er von ben Preußen gefangen 
genommen und in eine fchlefifche Feſtung geſchickt, von mo 
er wohlbehalten heimkehrte. 

Sranfreid. Paris, 26. April, Abends. Das Feuer 
begann heute auf der ganzen Linie jehr lebhaft. Die Ber: 
failler Truppen, welche während ber Waffenruhe dad Schloß 
Becon mehr befeftigten, ergriffen die Offenfive Die Be: 
lagerungsarbeiten gegen bie Fort? Montrouge, Vanves und 
bie dazwifchenliegenden Punkte werben fortgejegt, bereits ift 
die zweite Parallele eröffnet. Die Förerirten unternahmen 
kräftige Ausfälle um die Arbeiten der Belagerungstruppen 
zu behindern. Bet Bagneur, Clamart und Ehatillon fanden 


fahrenden Sinn gehabt habe, der durch die geringfte Beleidigung 
fogleih auf das äußerfte geht worden fei und unter feinen 
‚Herrn jich habe fügen wollen, laſſe ſich nur deshalb Alles vom dem 
Alten gefallen, weil er von ihm zu erben hoffe. Diefer Habe 
ja nur ganz entfernte Verwandte, und es fei ihm zuzutrauen, 
daß er den früheren Bettelbuben zu feinem Grben einſehe. 

Diefe Gedanken lagen Heinrich fern, deßhalb Tümmerte er 
fih aud nicht um das Gerede im Dorfe, es trug im Gegen 
teil nur dazu bei, feinen Entſchluß, den Alten nicht zu Derlaf h 
noch zu befeitigen. ’ r 

Der Aderbauer rieb ſich durch ſein Heftiges, fortwährend ges 
reigtes Wejen mehr und mehr ſelbſt auf. Zuſehends ſchwanden feine 
Kräfte, und je weniger er fi dies merfen laffen wollte, je troßs 
iger er feiner eigenen Gefundheit entgegenhandelte, um fo hin 
fälliger wurde er. Bald konnte er das Zimmer nicht mehr ver: 
—— einige Wochen darauf, war er ſogar an das Bett 

efeſſelt. x 
a Dies fteigerte ſeine Ungeduld und feinen Uebermuth aufs Aeu⸗ 


erbitterte Kämpfe ſtalt. Die Föderirten fcheinen einen ernit- 
haften Angriff auf der Sübfeite zu erwarten, fie haben bie 
beiten Bataillone_ und eine anfehnliche Artillerie hingeſandt, 
jedoch find die Streitkräfte der Föderirten bei Montrouge 
nicht genügend, um den Belagerern eine Fräftige Offenfive 
entgegenzufegen. Es heißt die Nationalgarden dieſes Quar · 
tler beginnen dem Appell keine Folge zu leiften, Die Ka— 
nonade - gegen die Fort? Vanves „und Montrouge ift. jehr 
heftig, während die Fort das Feuer faft nicht erwidern. 
Die Verſailler Truppen überſchütten die Foris mit Ge 
ſchoſſen, und unterhalten Gewehrfeuer bis nahe an die 
Wälle Fünf Kanonenboote bejchiegen von der Brücke bei 
Auteuil aus Meudon und Greteuil. Man. erwartet heute 
De: einen Angriff der Verfailler Truppen auf verjchiedenen 
Seiten, 

— Troß der im Umlaufe befindlichen Gerüchte betreffs 
des Abzuges der Preußen aus St. Denis find noch keine 
Anzeigen einer felchen Abfiht zu Tage getreten. Die 
Stapmwälle im MNorven von Paris find gar nicht armirt 
und nur ſehr nachläffig bewacht. Die Näumlicpkeiten der 
Pariſer Gasgefellihaft find am Freitag von 600 Mann 
des 208. Bataillons umzingelt worden. Die Nationalgar- 
den öffneten ten Gelrfhrant und eigneten ſich etwa 70,000 
Franken an, welche jedoch bereits wieder zurückgeſtellt wore 
den find. In St. Mande bei Vincenned verbreitete ſich 
bad Gerücht, Fort Nogent fei von den Parijern geräumt 
worden und. der fofortige Anfang de Bombardements jtche 
in Ausficht. Die Bewohner flüchteten fich in Folge been zu 
Hunderten, Die,Bataillone von Montmartre zeigen ſich ſehr 
menterifch aufpelegt. Sie beflagen fich über harte Arbeit und 
ſchlechle Bewaffnung und erflärten,, fie feien unlängft nur be= 
halb ausmarjeirt, weil die mit Chaſſepots bewafineten Bas 
taillone von Belleville fie dazu gezwungen hätten. Zwei Bar 
tatllone, dad 220. und 265., verließen neulich des Abends, 
ihre Poften, ohne daß fie angegriffen worden wären, Der 
Gormandant des 4 Bataillons weigerte fich in aller Form, 
der Ordre Folge zu leiften, mit feinen Leuten auf die 
Wälle zu zieben, und viele ähnliche Zeichen der Unzufrieden- 
heit- find vorgefommen. Auf beiden Seiten ift in ven letz⸗ 
ten Tagen viel Pulver verfchwendet worden, die Bomben 
waren zahlreich genug, aber fie flogen wild umher und 
platzten niemald in der Nähe des Feindes. Auf Neuilly 
zu nahm der Kampf die Geftalt eines Gewehrfeuers auf 
ziemlich kurze Diftanz an und zeitweife wenigſtens müſſen 
die Verſailler Truppen eine gute Strecke vorgerückt fein. 

Die franzöfiichen Gendarmen in St, Deniß durd= 
ſuchen mit Erlaubniß der preußifchen Militärbehörden aufs 
Genauefte jeven Zug, welder ‚mit der Nordbahn nad Paris 
gebt, um verbäctige, fremde anzuhalten. Die National: 
garden in Neuilly beflagen fih, daß von den Einwohnern 
auf fie geſchoſſen worden ſei.“ Die Commune beabfihtigt 
jigt nur noch die Statue Napoleons auf der Vendomeſäule 
zu vernichten und durch ein Standbild ber Freiheitsgöttin 
zu erſetzen. 

— Der Commune liegen folgende Propofitionen zur 
Berathung vor: 4) Sofortige Zählung aller waffenfähigen 
Männer. . Diefe Zählung wird von ergebenen. Bürgern 


Aeußerfte. Niemand duldete er um fih außer Ze egen 
ibn war er gereizt und barſch. Nichts gefhah mehr zu Feder 
Zufriedenheit. 

In diejer Zeit befuchte ihn ein entfernter Verwandter, der 
allerdings jeit Jahren nicht bei ihm geweſen war. 

„Ich babe gehört, dab ihr krank ſeid“, fprad er zu dem 
Aderdauer, der feinen Gruß faum erwidert hatte. „Ihr ſteht 
jept allein in der Melt, da hielt ih es für meine Pfliht, Euch 
zu bejuchen, wir find ja verwandt mit einander und ftehen ung 
deshalb näher! £ 4 

Der Alte hatte den Mann fhon mit dem Argmohn in das 
Zimmer treten fehen, daß er nur komme, weil er von ihm zu 
erben hoffe. Er war nicht im Stande, feine Erbitterung darüber 
zu beherrichen. A 

„Meint Ahr, daß wir einander näher ftehen?“ erwiderte er 
mit bitterm Epott. „Haha! Ich mag nichts davon wiſſen! Seit 
Jahren feid Ihr nicht zu mir gefommen, Freilich, fo lange a 
uod) lebte, war hier auch nichts zu Holen; aber jept, da is 





vorgenommen. Die Abweſenden werben aufgefchrichen, da⸗ 
mit man ihnen fpäter Gerechtigkeit wiederfahren laſſen kann; 
2) Organijation und Mebiltfation der Bataillone de erjten 
und zweiten Arrondiffement3 im kürgefter Friſt. Dieſelben 
werben gegem ben Feind in Gemeinſchaft Mit ihren Brüdern, 
den ‚übrigen Bataillonen, gefandt werden. 3) Die Zufam= 
menberufung ber Wähler in den Arrondiffements, wo, keine 
Neiultate. erzielt wurben... 4) Die radikale Ausführung des 
Defret3 gegen das Betteln. Nöthigenfalls werden die öffent 
lien Gebäude, Sclöffer und Palais ben Krüppeln und 
Kranken angewiefen werden. Sntelligente und aufopfernde 
Pflege wird allen von ber Kommunal:-Armenverwaltung 
aufgenommenen Armen zu Theil werden. 

— Den dienftägigen Waffenftillftand benüßte der Pariſer 
Korrefpondent der „Time3” zu einem Beſuche Neuilly's. 
Er meldet: In Neuilly Tamen die Einwohner, faſt nur 
Weiber und Kinder, aus den Kellern, im welchen fie brei 
Wochen zugebracht hatten, wieder zum Vorſchein. Eine 
große Anzahl Leichen liegt noch unbegraben ba. Die Ber: 
failler Truppen nahmen ben Wein weg und folfen ich auch 
fonft in Neuilly nicht am Beften benommen haben. Auf 
beiden Seiten herrſcht die, äußerfte Bitterkeit. Es fcheint, 
daß das Feuer fofort wieder beiderfeit® und mit wachjender 
Wuth erneuert werden wird, 

— Der „Verite* zufolge, würden alfe mit Lebensmitichn 
beladenen Eifenbahnzüge, welche für Paris bejtimmt feien, 
vor den Befeftigungäwerken angehalten. 

— Die „France* vom 23. meldet: „Die Barrikaden 
vervollfommnen fich und werden auf allen Punkten von 
Paris verftärft; die, welche die Rue de Nivoli am Eingange 
zum Einkrachtsplatze ſchließt, nimmt viefige Verhältnifje an; 
ihre Höhe ift jegt den Mauern der Tuilerien gleih. Die 
Barrifade vor dem Triumphbogen auf der Avenue ber großen 
Armee ift nicht weniger majeftätifch und gewaltig; auf ders 
felden Avenue wurde eine zweite, ſehr breite und folide, 
doch weniger hohe Barrlfade, 20 Meter von der Porte 
Maillot entfernt, errichtet." — Die Rathhausmaͤnner machen 
große Anftrenzungen, um bie Zahl ihrer Streiter zu ver: 
mehren. Sie laffen jetzt deßhalb auch aus der Provinz 
Verftärfungen fommen und haben nach allen größeren 
Städten Agenten gefandt, um bort Leute, bie etwas vom 
Waffenhandwerk verftehen, anmerben zu laſſen. Diefelben 
bezahlen bis 1500 Franken pro Mann. — Nah dem 
Gaulois beträgt die Zahl der Ausländer, welche der General 
Eluferet unter da® Banner der Commune eingereiht hat, 
25,000 bis 30,000 Dann, nämlich 18,000 Garibaldianer, 
7000 Engländer und iriſche enter, 1200 Griechen, 600 
Amerifaner und 600 Deutſche, Spanier und anderen Na— 
tionalitäten Angehörige. Diefelben follen big jegt noch nicht“. 
im Kampf gewefen fein, fondern eine Art von Neferve 
bilden. 

— Verſailles, 27. April, Morgens. Regierungs⸗ 
nachricht. Das von den Föderirten beſetzte Dorf Moulie 
neaur griffen 300 Verſailler mit 100 Marinefoldaten an. 
Die Verfailler vertrieben die Föberirten und befegten das 
Dorf. Unfer Verluft an Todten und Verwundeten tft 25 
Mann. Der Berluft der Föͤderirten ift ſehr beträchtlich. 





ohne Erben bin, da ich frank daliege, num findet ihr Euch ein 
und denkt, ich foll den Notat rufen laſſen, mein Teftament ma⸗ 
hen und Euch zum Erben einfegen! Haha! Deshalb ſeid ihr ge— 
tonmen, deshalb ſtellt Ihr Euch theilnehmend.“ 

Möglicft ruhig wies der Andere, in deffen Seele doch viels 
— ein. folder Gedanke aufgekeimt war, dieſen Vorwurf 
zurüd. 

Ich babe noch nicht daran gedacht, von Euch zu, erbeu“, 
erwiderte er. 

„Ihr werdet auch nichts erben, nichts“ rief der Kranke im⸗ 
mer aufgeregter. Keiner meiner Verwandten ſoll etwas erben, 
denn fie alle meinen es nicht aufrichtig mit mir, fe alle jehnen 
den Augenblid herbei, wo ih die augen geichloffen habe, um 
fih in mein Vermögen zu tbeilen. Das Vermögen follt ‘hr 
nicht Haben, und follte ich es anganz fremde Menſchen verſchenken. 
Und das werde ich thun!“ 

Er wurde immer heftiger, bis der Verwandte erzürnt das 


Unfere Batterien jegen bie Kanonade auf das Fort Iſſy 
und andere Pofitionen der Föberirten fort. 

— Neuibly war jet zwarizig Tagen der Hauptſchau— 
platz de3 Kampfes zwijchen den Parifern und den Ver— 
faillern. Die Verlufte auf, beiden Seiten waren in Nenilly 
zwar ziemlich ernft, aber fie ftchen doch in keinem Vergleiche 
zu den 2Otägigen Kämpfen. Start gelitten haben natürlich) 
die Bewohner diefed Orted. Die Verſailler ſowohl als die 
Parifer find ohne Barmherzigkeit für diefelben. Man Hatte 
zur Zeit den Deutichen vorgeworfen, daß fie einige Bomben 
nad Paris hineinwarfen, ohne daß man dieſes offiziell vor= 
ber‘ angefündigt , umd heute ſchießen die Franzoſen einen 
Ort, der nahe an 40,000 Einwohner hat, zufammen ohne 
daß man biefelben vorher benachrichtigt, und ohne dag man 
ihnen geſtattet, ſich entweder in Paris oder bei den Ver: 
ſaillern in Schuß zu bringen. Das Schlimmite ift noch, 
daß man dem Orte nicht erlaubt, ſich zu verproviantiren, 
d. 5. weder über Paris noch fiber Courbevoie die Einführ: 
ung von Lebensmitteln geftatte. Die Zahl der Bewohner, 
die ſich im die Keller geflüchtet und dort vor ‘Kälte und 
Hunger umfommen, oder auch unter ben Trümmern ber 
einftärzenden Häuſer begraben werben, beträgt über 15,000. 

— Rouen, 26. April. Geftern traf von Berlin der 
Befehl ein, die Verheiratheten im der deutſchen Linienartillerie 
und Linienfavallerie auf Verlangen derſelben in die Heimat 
zurüdzufenden. 





2ofales. 

(Wittheilungen aus der äffentlihen Magiftratsfigung 
vom 413. April 1871.) Dem Bräumeifter Joſeph Hof— 
weber von Freifing, 3. 3. in Kruſchowitz in Böhmen, wurde 
zur Verehelichung mit Anna Maria Krob, Fürſtl. Fürſten— 
bergiſche Bräuerstochter von Kruſchowitz, das bemöthigte 
Zeugniß auszufertigen bejchlofjen; dergleichen dem Maurer 
Joſeyh Buchner von hier, zur Verchelihung mit der ledigen 
Sattlerötoder Monika Steinberger von Zolling. — Ju 
Anwendung der Art. 45 Ziff. 5, Art. 47 und Art. 49 
Abſ. 2 des Geſetzes über Heimath, Verehelichung und Auf: 
enthalt, wurde der Dienſtknecht Johann Pentenrieder von 
Waas aus dem Stadibezirke Freiſing und den umliegenden 
Gemeinden Neuſtift und Vötting auf die Dauer von 2 Jahren 
andgewiefen. — Die Herftellung eined Verbindungsweges 
zwifchen dem Maurus Glas'ſchen Fabrikanweſen und dent 
Bahnhofe, bejchloß der Magiftrat auf wiederholte Eingabe 
des Fabrikanten Maurus Glas dahier, daß jene 63 fl, 
welche zur Erwerbung und Ablöfung des von der proteftan: 
tifchen Kirchengemeinde, bemöthigten Wiejen » Areald zu 
126077 aufzubringen find, aus Kommunalämitteln unter 
der Bedingung ausbezahlt werden follen, dad M. Glas die 
Herftellung der Straße, fowie die Unterhaltung derſelben 
in fo lange übernimmt, bis diefe Straße in feiner ganzen 
Ausdehnung in. der Richtung zum Schleiferwege durchge: 
führt ift, von welchem Zeitpunkte an bie Unterhaltung die 
fer Straße auf die Stadtgemeinde übergeht und daß M. 
Glas In Feiner Richtung irgend eine Entſchädigung für 
frühere Herftellung und Unterhaltung biefer Straße bean« 


Auch jeßt noch nicht vermochte er 





ch zu beruhigen. 

„Keiner von Allen fol etwas von meinem Vermögen haben”, 
fuhr er fort. „ES fol zufanımenbleiben wie ich es hinterlaffe. 
Haha ! Ich werde morgen ſchon mein Teftament machen!“ 

„Regt Euch nicht auf,“ bat Heinrich. 

„Hieher fege Dich“, rief der Alte, indem- er auf einen Etuhl 
neben femem Bette deutete. „Dorthin! Ich will morgen mein 
ITeftament machen. Du haft Dich meines Hofes angenommen | 
und Dich will ich bedenken — Did, aber das Mädchen, die Grete, | 
darfit dur dann nie wieder anfchen. Sie ift-eine Bettlerin, und 
an nit — fie fol nichts mit meinem Gigentfum gemein 

en 

Das Blut war Heinrich in die Wangen geftiegen, als er fo 
von dem Mädchen ſprechen hörte, das er mit unmandelbarer 
Liebe in feinem Herzen trug. _Seit Tanger, langer Zeit hatte der 
-Aderbauer Grete mit keinem Worte ag 

„Daß, verjpreh mir“ fuhr er fort, „ieit, gib mir bie Hand 


ginmer uud Haus verlieh. 
I 





fpruchen kann. — Für die Heilig-Gelft-Spitalkirche wurde 
die Vergoldung zweier Kelche mit einem Koftenaufwand von 
38 fl. & Conto der im Etat pro 1871 auf Kirchenbebürf- 
niſſe eingeftelten 200. fl. genehmigt. — In Anwendung 


«der. Art.. 50 und 51 des Geſetzes über Heimath, Vereheliz 


bung und Aufenthalt wurde Johann Blaha aus Zemetig, 
Bezirfshauptmannjchaft Preftig,. Kreis Pilfen in Böhmen 
auf die Dauer von 2 Jahren aus dem Königreiche Bayern 
ausgewieſen, da biefe Augmelfung im öffentlichen Intereffe 
geboten erſchien. — F 
—— 1 · — t — 
Schwurger ichts⸗Sitzung 
Vom 26. April. 


Angeklagt: Gg. Kammerer, 58 J. a, verheiratheter 
Hausbeſitzer und Brunnenmacher ‚von Freiſing, wegen Dieb: 
ſtahls. Der Augeklagte drang am 4. November v. Is. 
früh 4 Uhr mit einem Genoſſen, der übrigens nicht ermit— 
telt werden Tonnte, in das Haus des Güllers Sof. Oſter⸗ 
maler von Eünghanfen, Gerichts Pfaffenhofen, wurde aber 
verfcheucht und verfolgt und ſchließlich, obwohl er auf den 
jungen Oftermaier eing Doppilterzerole abfeuerfe, ohne ihn 
jedoch gefährlich zu verlegen, eingeholt uud feitgenonmen, 
wobei er ſich wie ein wildes Thier benahm ; die Bauern 
machten aber kurzen. Prozeß; fie legten ihm cine Kette um 
den Leib, fpannten ein paar Ochſen an, die ihn dan zum 
Voriteber zieben mußten. ° Am Haufe‘ des Oftermaier8 war 
ein Kreuzftoct herausgeriffen und in ver Kammer die Käjten 
aufgefprengt, aber nichts geftohlen, Kammerer, ein Dann 
von ſtarkem Körperbau, ftellt ſich heute ganz unſchuldig hin 
und will glauben machen, er fei, ald er gerade auf dem 
Wege nad Geifenfeld Suͤnzhauſen paſſirte, irriger Weiſe 
als der Dieb ergriffen worden, wobei cr zu feiner eigenen 
Vertheidigung auf die Verfolger einen Schuß abfeuerte; 
allein bei der beſtimmten Ausſage des Dammnififaten, welcher 
den ihm ſchon längjt befannten Brunnenmacher aus dem 
Haufe heraus über den Gartenzaun jpringen ſah, lautete 
der Wahrfpruch der Gejhwornen im inne der Anklage, 
worauf Kammerer wegen verfuchten Verbrechens des Dieb- 
ftahl3 zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 


(617) Bekanntmachung. 


Die unterm 11. Juni v. J erlaffene Bekanntmach— 
ung, den Gintrag des Freiſinger Vorfchußvereind im 
Senoffenfchaftäregifter betreffend, wird dahin ergänzt, 
daß jedes Mitglied des Vorſtandes diefer Genofienfchaft 
zur Vertretung berfelben im Sinne bed Art. 20 Aof. 2 
bed Geſetzes vom 29 Aprit 1869 die privatliche Stell- 
ung ber Grwerbd- und Wirthſchaftsgeſellſchaften betr. 
befugt ift.“ a 


München, den 26. Aprit 1871. 


Der fgl Dbergerichtöfchreiber de3 kgl. Handelsgerichts 
Münden T. d. 9. 
Müller. 


darauf. Ich weiß, daß Du Dein Veriprechen auch halten. wirft.“ 

Er firedte ihm die Rechte entgegen. 

Heinrich ftand unrubig auf, * 

„Gib mir die Hand darauf“, drängte der Kranke. or 

„Nein“ erwiderte Heinrich, jept ſeſt. Von dem Mädchen 
laſſe ich nicht. — 

Der Alte richtete ſich mühſam empor und blickte ihm mit ftars 
rem Auge anz feinen eigenen Ohren jchien er zu mißtrauen. 

„Du willft nicht |" vief er. „Du wilft mir das Verfprehen 
nicht geben?“ = iR h 

„Nein,” gab Heinrich mit derfelben Entſchiedenheit zur Ants 
wort, 

„Auch wenn ich Dich zu meinem Erben einjegen will?“ 

„Auch dann nicht.“ s . 

„Das Bettelmädchen ift Dir lieber als mein Hof!“ fubr jegt, 
der Aderbauer mit ganzer Heftigfeit los. „Mix wilft Du trogen 
— mir, der Du ohne mich nichts — nichts wäreft! 

(Sortiepung folgt.) 











s PBrivat-Unzeigen. 


an erheigerung. 


(593 36) 


den 8. Mai 1871, 
Bormmittags 8 Uhr, 
werben in ber Föniglichen Hofheuwage zu Münden (Wurzerftraße Nr. 7) 


mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, 


NReit-, Fahr: und Stallrequifiten, 


Kivrseffeidungäftücke, alted Eifen ıc. 2. an den Meiftbietenden gegen Baar⸗ 


ahlung Öffentlich verfteigert. 


Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, die 


Beftimmung erfolgt jedoch noch bei 


der Verfaufsverhandfung. 


Königl. Oberftitallmeifter:Stab. 





- Heute Samftag 
erites Auftreten der 
Muſik- und Sängergeſellſchaft 
der —9 PR aus Brizx 
Böhmen 
im PR er zum Urban. 
Anfang halb 8 Uhr. 





6. A. W. Mayer’s 


weisser Brust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 
als beſtes Huften-Vertilgungsmittel 
ärztlich empfohlen, auch bei Bruft- 


und Lungenleiden fehr wohlthätig 
hält dem geehrten Publitum zur 
gefl. Abnahme beftens empfohlen. 
In Freifing bei 

I. Oberlindober. 








Ein Schirmmacher 
findet Arbeit. Wilfens, a 
Roſenthal 19. 3 2%) 


Danffagung. 

Ich erachte e3 als meine Pflicht, 
Herrn Dr. Neumaper bier, für die 
durch die aufmerkſamſte Behandlung 
glücklich vollbrachte Heilung meines 
dur einen Schuß in der Schlacht 
bei Sedan ſchwer verlegten Fußes 
(der von Spitalärzten bereit3 aufge- 
geben wurde), hiemit öffentlich mei= 
nen wärmften Dank auszufprechen. 

Ebenſo fei den ehrw. barmberzigen 
| Schweftern für die uneigennüßige, 
liebevolle Pflege berzlichit gedankt 
und wünfche von Herzen, daß ed 
allen, die mir fo Hilfreich beiftanden, 
zum Segen gereichen möge. 

al Ientin Zollner, 
Soldat im f. 2, Inf. Reg. 
Kronprinz.“ 


Vergangenen Montag Abends 
wurde beim Laubenbräu rechts ein 
Hut 
| vertaufcht. Um jchleunige Rück⸗ 

gabe wird erjucht. 
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Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 


ia Fr 


empfiehlt fi zur Uebernahme aller Druckaufträge: Werke, Brohuren , ehe 


1— 


| 


S AQuittungen, Wedel, Preis-Kourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf + 


S Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Piften-, rauer- (+ Dufaten 


karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 


Tager von Formularien für k. Acmter, Pfarrämter , — 4 
Schulen und Private. Toncept-, Canzlei-, PoR-, Bunt-, Umfdhlag-, Pak-Papiere &c. xc.. 


BUNVLHLNTLENEELLELLLLLLLLEEE SENT NLNE, 
Redaktion, Drud und Verlag von F. B.-Dattererin Freifing. 


“ 





Eifenbabnzüge. _ 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Er 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 


Morgens ß Uhr 50 Min. rau. 
" „4, C. Jug · 
— „5. BGcrazZug. 
Nachmititags 6BP.zZug. 
Abends 9 22 Ban ug. 
Von Greifing nad) 2 
Morgens De Min. B.-Zug- 
244 33 ge 
Nachmittags 9 a a Zug. 
6 Tun. &edum. 
Abends — 1 G.Zug. 
Ton Moosburg nad Münden: 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.- Zug. 
* 8 „15 83065. 
” "2m Bd. 
Nachmittag 4 „ 30 „ Prgup. 
Abends 8, P. Zug. 
Von Moosburg nad Sandshut: 
Morgend 6 Uhr 30 Min. P.-Zup. 
= 1 „ 20, 8365. 
Nachmittag 3 „dd » Grdup. 
Abends 6 „31, Codug. 
I. 2% „ edug. 


Von Dachau nach München: 


Morgens 8 Uhr 39 Min. P⸗Zug. 
Nachmittags „n 6 „Ben. 

v„ 12 u Gedug. 
Rate 10 13 PeeZug 


Von Dahau nach Ingolfiadt: 











Morgens 5 Uhr 6 Min, Bı-Zug. 

Morgens 8 „ 38 „ G.⸗Zug. 

Nachm. 12 „ 38, Beau. 

Abends er Zi P.⸗Zug. 
Curs Bericht 


vom 27. April 1871. 
Staat8papiere: 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und‘ Dachuu 





‚A? 10%. 


Sonntag 30. April 





1871. 





Das „Freiftnger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſuege und der Montage täglich ausgegeben, und oitet vierteljänrlid im Freifing 48 fr, durd die gl. Po- 
dejogen 50 fr. pränumerando. Bei Inieraten wird die 3ipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berefmet. Für jreifing und mädyfte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Bucpdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächitgelegenen Pofterpeditiom oder bei den Poftboten beiteien. 


Beftelungen auf das Freifinger Tagblatt 
De. die Monate Mai und Juni werden aus- 
wärts bei allen Pofterprditionen und Poflboten um den 
Preis von 34 Kr. angenommen. In Sreiſing und 


Umgebung abonnire man in der rpedition des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 





Deutihland. 

Bayern. Wie verlautet, gedenken die bayerifchen Erz 
Bischöfe und Biſchöfe demnädhit in Eichſtätt zufammenzus 
treten und ein Schreiben an den Papſt zu berathen, in 
welchem derjelbe gebeten wird, beruhigende Erklärungen über 
die Tragweite ded Dogma’3 von der Unfehlbarkeit zu geben, 
und vor Allem zu verfichern, daß dasſelbe nicht beabfichtige, 
auf weltliche Angelegenheiten Einfluß zu üben. 

— Münden, 27. April. Das Kriegaminifterium 
{ft gegenwärtig mit ben Erhebungen über die Frage be: 
Ähäftigt, im welcher Weije die Vertheilung der Prämien 
vorzunehmen ift, welche beim Ausbruch und während der 
Dauer ded Krieges für diejenigen bayerijchen Krieger aus: 
gefegt wurden, welche die erfte franzöjiihe Kanone oder 
Mitrailleufe oder den erften Adler 2c. erobert haben. — 
Von den Winifterien find in Folge königlichen Auftrags 
bereit3 die Vorfchläge gemacht worden, betreffs des Ver⸗ 
dienftfreuzed, welches an Männer, Frauen und Jungfrauen 
vertheilt werden fol, die fih um die Pflege verwundeter 
Solpaten und die Unterftügung von Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen verdient gemacht haben. 

Preußen. Berlin, 26. April. Das franzöfiiche 
Geſchwader, welches in Gluͤckſtadt 49,000 franzöfifche Kriegs: 
gefangene aufnehmen follte, um fie nad Frankreich zuruͤck— 
zubringen, hat: unverrichteter Sache wieder abjegeln müffen. 
Ueber die Gründe davon kann man nicht zweifelhaft fein, 
wenn man an die Erklärungen denkt, welche neulich Fürft 
Bismarck fiber unfere gegenwärtige Stellung zu Frankreich 
im Reichstage abgegeben hat. Der franzöfiiche Kriegsmi—⸗ 
nifter hat bis auf den heutigen Tag noch nicht alle deutjchen 
Kriegögefangenen, die in Frankreich internirt find, zurüc: 
gegeben, obgleich daS unmittelbar nach Abſchluß der Friedens: 
präliminarien gejchehen follte. Die noch nicht zurüctgegebenen 
deutſchen Gefangenen belaufen fih auf ca. 1400 Mann. 

— Berlin, 24. April, Einer Mittheilung der „D. 
3." zufolge follen die Kriegsdenkmünzen für die Combat: 
tanten ganz in der Weije der Denfmüngen von 1813 bis 
A814 gefertigt werden, auf der einen Seite nur das eiferne 
Kreuz und auf der anderen die Jahreszahl enthaltend. Ges 
tragen werden fie, zum Unterfchieve von den Erinnerungd: 
zeichen, welche von einzelnen Fürſten noch beſonders ver- 
liehen werden möchten, am fchmwarz-weiß-rothen Bande. Da 
man circa einer Million Eyemplare bedarf, jo ift die Münze 
bereit3 eifrig mit Herſtellung berjelben bejchäftigt. 

— Na nunmehr erfolgter Annahme der neuen Reichs⸗ 
verfafjung wird, wie die N, Pr. 3. berichtet, Fürft Bis— 
marc offiziell den Titel „Reichskanzler“ führen und bie 
Geſandten den Titel „Eaiferl. und königl. Geſandte erhalten, 

— Aus Berlin, 25. April, wird ſdem „PR. v. u. 
f. D.“ geſchrieben: General v. Göben, In diefem Fache eine 





Autorität, ift der Weberzeugung, daß die Bewältigung der 
Commune in Paris durch die Verfailler Truppen kaum 
länger al3 8 Tage noch erfordern werde. 

— Berlin, 25. April. Vorgeſtern haben 200 Schuh⸗ 
machermeifter beſchloſſen, den Gefellen eine almählige Er— 
höhung des Lohnes bis zu 25 Procent zu bewilligen, jedoch 
den vorgelegten Nevers nicht zu unterfchreiben. 


Ausland. 

Belgien. Brüſſel, 27, April. Der Moniteur belge 
theilt mit, daß die Nordbahugeſellſchaft die Kohlentransporte 
nad Paris vorläufin einftelle. 

— Aus den Niederlanden, 25. April. Brüffel Hat 
genenwärtig das Ausſehen einer franzöjiichen Stadt. Man 
Ihägt die Zahl der Franzoien, welche in diefer Stadt und 
deren Vorſtädten feit dem Augbruche der PBarifer Kommu— 
niftenmpörung ein Afyl gefucht haben, auf mindeſtens 70,000 
und noch fortwägrend langen Tag für Tag Flüchtlinge in 
Maſſe aus dem „ſchönen Frankreich” im der gaftlichen Haupte 
ftapt Belgiens an. Und alle diefe Leute gehören zum weit 
größten Theile den vermöglichen Klaſſen an. Sie bringen 
nad nicht zu hoch gegriffenen Berechnungen täglich wohl 
eine Million Francd in Umlauf, In Folge davon hat der 
Verkehr in Brüſſel eine ungemeine Steigerung erfahren, 
die fich über alle Geſchäftszweige verbreitet, Diefes cine 
Beifpiel zeigt ſchon mehr ald zur Genüge, welde Verlufte 
Frankreich allein durch die Emigration erleidet, die ſich in 
Strömen nah allen Seiten hin gewendet und die noch im« 
mer mehr anſchwillt. — Nah verläffigen Mittyeilungen 
aud Paris reißt unter den die Empörung leitenden Fuͤh— 
rern der verfchiedenen revolutionären Fraktionen großer 
Zwiefpalt ein, welher den Untergang des ganzen unſinnigen 
Treibens vorausfichtlich bejchleunigen dürfte. Yu den Pariſer 
Börfenkreifen wird man allmählig zuverfichtlicher und beſſer 
geitimmt, je mehr deutlichere Symptome hervortreten,, die 
auf eine baldige Erlöfung von der Schredensherrichaft der 
Kommune hoffen lafjen. 

Srankreih. Paris, 26, April. Das Paris-Journal 
ſchreibt: Seit geftern erheben ſich neue Barrifaden in Paris 
mit fabelyafter Schnelligkeit. Man zählt deren bereits 500, 
darunter 16 von außerordentlicher Stärke, Der Triumph: 
bogen ift beinahe eine Zitadelle, 

— Nach Berichten der Commune beträgt der Verluft 
ber Föderirten bisher 9000 Todte und Verwundete und 
3000 Gefangene. 

Baris,.27. April, Morgend. Die Südforts haben 
durch das Bombardement ſehr gelitten; die Geſchoſſe der 
Verfailler fielen genau in die Forts und verurfachten ber 
Artillerie der Föderirten ftarfe Verluſte. Auch die Kaſe— 
matten find beichädigt. „Mot d'ordre“ glaubt, die Föderirten 
würden im äußerften Falle die Südforts in die Luft ſprengen. 
— Das Feuer der Föderirten brachte die Verfailler Batterien 
auf der Terafje von Meudon zum Schweigen. — Der 
Kommune ergebene Blätter melden: Das 195. Bataillon 
Nationalgarde nahm eine von ben Verfaillern in Neuilly 
errichtete Barrifade und dad Feuer der Batterie an der 
Porte Maillot demontirte 5 Gejchüge der Verfailler in 
Courbevoie. — Geftern Hielt die Kommune eine geheime 
Sigung. 


— Berfailfes, 27. April. (Sigung ber National 
Verfammlung.) Thiers fagt, die Armee fei nun vollftändig 
organifirt und habe bie aktiven Operationen gegen Iſſy 
begonnen. Thiers bedauert, daß eine graufame Nothwendig⸗ 
keit den Kampf für die Vertheidigung der nationalen Ein= 
heit und ber wahren freiheit gebiete. Er weift nah, daß 
dad Necht auf Seite der Volksvertretung ftehe, vertheldigt 
die Nationalverfammlung gegen den Vorwurf reaktionärer 
Gefinnung und erklärt ſchließlich, daß Feine Verſchwörung 
zum Sturze der Republik beſtehe. Seine Rede wurde mit 
größtem Beifall aufgenommen. 

— Berfailles, 26. April, Abends. Die Regier- 
ung läßt folgendes verbreiten: Das Fort Iſſy hat feit Heute 
Mittag aufgehört, da euer zu erwiedern, nur die äußern 
Batterien unterhalten das Feuer. Die erfte Parallele gegen 
das Fort Iſſy iſt eröffnet, 

— Am 24. April wurde noch ben ganzen Tag ge 
kämpft und fanonirt. In Folge von Beobachtungen, die 
man am Vorabend von Montmartre aus gemacht hatte, 
war die Nationalgarbe fogar eines großen Sturmangriffs 
von Gennevillierd aus auf die Porte d'Asnieres gewärtig. 
ALS diefer Angriff bis 8 Uhr ausblieb, ließ der General 
Dombrowski zwei Bataillone einen Vorftoß machen. Kaum 
hatten fich aber die Föberirten am Ufer der Seine gezeigt, 
al fie vom jenfeitigen linken Ufer, wo bie Verfailler fich 
in den Häufern von Asnieres verſteckt hatten, von lebhaften 
Gewehrfener empfangen wurden. Sie rüdten, unbeirrt 
durch den Verluft einiger Leute, nach dem ihnen vorge 
fchriebenen Punkte vor, fanden die Inſel von einer Meinen 
feindlichen Abtheilung befegt, und hatten dieſe nach einer 
Viertelftunde glücklich vertrieben. Die Verfailler ließen nun 
auf dem linken Ufer fliegende Batterien vorrücken, welche 
gegen die Eifenbahnlinie operirten. Die Panzerwagen er 
wiederten das Feuer, und es gelang ihnen, foweit man von 
Levallois aus beobachten Fonnte, die feindlichen Batterien zu 
nöthigen, fich Hinter bie Meboute zu flüchten. Das Gewehr⸗ 
feuer dauerte auf beiden Ufern beftändig fort, ohne jedoch 
beſonders fchlimme Wirkung zu thun, da die Kämpfenden 
auf beiden Seiten wohlgebedte Stellungen einnahmen, Um 
11 Uhr berubigte ſich hier die Lage dermaßen, daß die 
meiſten Bataillone der Nationalgarde wieder heimgejchickt 
werben fonnten und bie Vorftadt Batignolled ihr gemöhn- 
liches Anfehen wieder gewann. Während deſſen hatten bie 
Föderirten auch im Neuilly wieder einen Angriff auf eine 
neue Barricade gemacht, welche dort von ben DVerfaillern 
von ber Brücke und der Avenue Bineau errichtet und mit 
zwei Mitrailleufen außgeftattet worden iſt. Hier wurte von 
6— 8 Uhr Morgens hart gelämpft ; aber die Barricade konnte 
nicht genommen werden. Des Nachmittags gegen halb 2 
Uhr eröffneten die DVerfailler eine neue Batterie, welche ſie 


fint3 vom Schlofje Becon auf der Seite von Courbevoie 
aufgeftellt hatten, da die Batterie des Schloſſes ſelbſt von 
den Gefchügen der Brücke von Asnieres hart mitgenommen 
worden war; ihr euer wurde von den Panzerwagen von 
Clichy reichlih erwiedert. In die Champs Elyſees hatte 
das Gerücht von dem Waffenftillftand eine große Meuge 
Neugieriger gelockt, und die Kühnften hatten ſich bis an 
den Triumphbogen gewagt und benfelben fogar erjtiegen. 
Un jo größer war die Ueberrafhung, als der Mont Va: 
lerien und die Gefüge der Porte Maillot fih aufs Neue 
vernehmen ließen. Paſſy wurde namentlich ſtark beftrichen, 
aber bie Batterie der Muette hielt wacker aus und verlor 
nur 3 Mann. Am Sonntag hatte dıe Kanonade wieder 
mehrere Opfer von Civil gefordert: fo wurden vier Ambu= 
lanzendiener, darunter ein Vater mit feinem Sohn, an ber 
Porte Maillot getödtet, da die Verfailler jet grundfäglic 
die Genfer Flagge nicht ‚mehr refpectiren, ſeitdem fie, wie 
fie wenigſtens behaupten, von den Föderirten zum Trans— 
port von Munitionen mißbraucht wurde. Eigenthümlich 
war folgender Fall: vor dem Triumphbogen ftcht in einer 
Gruppe von Neugierigen ein woblgefleideter älterer Herr 
von etwa 60 bis 65 Jahren, Eine Bombe fchlägt in der 
Nähe ein, und der Mann bricht leblos zuſammen. Man 
hebt ihn auf und bringt ihn mach der Apotheke ber Avenue 
d'Eylau; hier forjht man aber vergebens nach einer Ver⸗ 
letzung, und boch bleiben aud die Wiederbelebungsverſuche 
fruchtlos: der Schred hatte ihn getöbtet, 


Amtliches für Freifing. 


Bekauntmachung. 
Verkauf eined Waldgrundes betr. 











(620) 


Am 
Donnerftag den 4. Mai 1871, 
Vormittags 9 Upr, 

werben im fogen. Nequifitenhäuschen auf ber Attach- 
inger Au 13,83 Tagwerk abgeholzter Staatöwaldgrund 
in der Steurrgemeinde Attahing in 13 Xoofen, zuerft 
einzeln nach Zoofen und Plan» Nummern, dann zu— 
ſammen an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Die Bedingungen werden vor ber MVerfteigerung 
befannt gegeben und tft das Lofal-Korftperfonal anges 
wiefen, bie Verkaufs:Objefte Liebhabern auf Verlangen 
vorzugeigen. 

Freifing, am 8. Aprit 1871. 


Kol. Bentamt und kgl. Forſtamt Freiſing. 
Böhner. Bierdimpfl. 


Privat-Uinzeigewm 





- Jekanntmachung. 
Künftigen Mittwod) den 3. Mai |. 3s., 


Bormittags 11 Ubr, 


werden im Hofe des Bauftadels der Neuftift = Kaferne mehrere 
Partien noch ganz gute Bretter, Bauholz, Rundſtammholz, eiferne 
Siulenöfen, Rauchrohre und Gußeiſen gegen jogleich banre Bes 


zahlung öffentlich verjteigert. 
Freifing, den 29. April 1871. 


(627) 


Blißableiter 
fegt und reparirt bilfigft und ems 
pfiehlt fich hiezu fowie zu fonftiger 
Bauarbeit (566 36) 
Iofeph Shader, 
Spänglermftr. u. Eiſenhändler. 


— (6083a) Gine freundliche Wohn 
ung mit 5 Zimmern, Küche, Speife, 











Böden, fonte Esparfett-, Weif: und Jukarnatklee empfiehlt 
Georg Mittermaper. 


(600 26) 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Erpebition. 





= Nennzettel, X 


das Stück zu 3 kr. 
find vor und nad) den Rennen zu haben in der Bud) 


druderei von 
F. P. Datterer. 


Bie 
Magdeburger Hagelverfiherungs-Gefellichaft 
Grundkapital Fünf Millionen sweibundertfünzigtaufend Gul- 
den in 6000 Aftien, wovon bis jest 3001 emittirt find, 

arbeitet mit Allerhöchſter Konzeſſion feit 16 Jahren im Königreiche Bayern 
und verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelihäden zu billigen 
feften Prämien, wobel Nachſchußzahlungen nicht ftattfinden, Vodenerzeug- 
niffe jeder Art, als Getreide, Oel und Hülfenfrüchte, Tabak, Hopfen, 
Wein u. f. m. 

Die Entfhädigungen werben ftetö prompt, Tängftend binnen Monats» 
feift, nach Feftftellung des Schadens baar und voll ausbezahlt Die Er: 
füllung diefer Verpflichtung wird durch dem bedeutenden Geſchäftsumfang, 
die Referven und durch das oben angegebene Grundkapital der Geſellſchaft 
verbürgt, auch ift eine erhebliche Kautionsfumme beim E. Staatöminiftertum 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten deponirt. 

Seit ihrem fiebzehnjährigen Beſtehen bat die Geſellſchaft 523,688 
DVerficherungen abgefchlojien und zehn Millionen 958,948 Gulden Ent» 
fpädigung ausgezahlt. Der im Jahre 1870 zur Auszahlung gelangte 
Entfepädigungs-Betrag belief fih auf die Summe von 795,977 Guben. 

MWeitere Auskunft ertheilen bereitwilligft die unterzeichneten Agenten, 
melche auch Verficherungdanträge entgegen nehmen, und zwar in: 
Erding B. Kaltenegger, Rentamtd- | Schwabhaufen G. Mhammer, 








bote. Privatier. 
Freifing Chr. Huf, Kaufmann, | Wartenberg M Rettenbet, Gla— 
Inders dorf G Geißler, Lehrer. fermeifter. 


Mainburg M. Pinster, Lehrer. | Wolnzach J Rieger, Buchbdrmſtr. 
Moosburg B. Mittmann, Pofam. | Altomünfter G. Gregory, Drechd= 
Haag bei Moosburg G. Albert: Termeifter. 
firdinger, Lehrer. Pfaffenhofen a. I. X. Unter 
Nandlſtadt 3. Schwingenſchlägl, | berger, Kaufmann. nr 
(618) 


Zimmermeifter. 
Supfehlung. 


(619) Bei Einführung des Litermaßes erlaube ich mir ben löbl. 
Gemeindeverwaltungen, den Herren Birrbräuern und Gaftwirthen die ger 
feglich vorgefchrieuenen Liter, Halb- und PViertelliter - Maße von 
feinem Zinn und verifiziert zur geneigteften Abnahme zu den billigften 
VPreiſen zu empfehlen. 





Achtungsvoll 


Joſeph Reill, Zinngießer in Freiſing, 
Luckengaße Nr. 743. 


Anzeige und Empfehlung. 


Ich erlaube mir hiemit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß unterm 
Heutigen Herr Karl Bader als Geſchäftsführer bei mir eingetreten iſt, 
deffen eifrigſtes Beſtreben fein wird, allen an das Geſchäft gerichteten 
Anforderungen in jeder Beziehung zu genügen. 





Ein neuer jhwarzer Huf, 
deutjche Mode, mit dunflem Fut⸗ 
ter, wurde am vergangenen Mon⸗ 
tag, Georgitag, beim Lauben- 
bräu rechts gegen einen ähn— 
lichen ebenfalls neuen Hut mit 
hellem Futter vertauſcht. Der 
derzeitige Beſitzer ſcheint am ſel⸗ 
ben Abende die Verwechslung 
nicht bemerkt zu haben und als 
ler Wahrſcheinlichkeit nach ruht 
der Hut in einem Schranke bis 
fein glücklicher Inhaber die un— 
angenehme Entdefung macht, 
daß der Hut viel zu groß fer. 
Um Umtaufh wird wiederholt 
gebeten. D. Uebr. in der Erp. 





Heute Sonntag 
uftreten der 
Mufik- und Sängergefellfhaft 
der Geſchwifter Pöldl aus Brüx 
in Böhmen 
im Gafhaufe zur Schieffätte, 
a 4 Uhr. 
im Cafe Gttenbofer. 
Anfang halb 8 Uhr. 


(63) Eine hübſche Wohnung 
von 2 Zimmern, Stallung und Bes 
dientenziminer, für 99. Offiziere 
fehr geeignet, ift zu vermiethen und 
kann fofort bezogen werben. D. Ue. 


(729) Eine Ladeneinricptung iſt 
an verfaufen . Ue. 


Nächste 
Ziehung am 10. Junie 
— Jaͤhrlich 4 Ziehungen mit 
Gewinnften von 
fl. 40,000, 20,000, 10,000 ir. 
Mailänder Foofe per Stück 
fl. 4. 40. 

Rückkauf nach Ziehung zu fl. 4. 
Nlmer Dombau-Lonfe, 35 fr. mit 
Gewinnften von fl. 20,000 
fl. 10,000 ze. ꝛc. 
forzhieimer Goldwaaren -Looſe. 
= 1000 Gewinnſte. = 

Werth fl. 25,000. 








Zum Beſten db. Invalidenftiftung. 
3 Loofe fl. 1. AB. 
Biehung 30. Mai. 

Bei Gebrüder Schmittin Nürnberg, 
Bank: u. Wechfelgeihäft, Adlerftraße Nr. 28. 





Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 28. April 1871. 





Indem ich mich zu gefchägten Aufträgen mit ber Zuficherung prompter 
—— und billigſter Bedienung angelegentlichſt empfohlen halte, 
erharre 
Freifing, den 30. April 1871. 
Hochachtungsvollſt 
ergebenſt 


AM. Sedlmaier, 


(628) Gonditord Wittwe: 













5 N N “| ar 
ı Getreide erfauf| Brei egen N —E Reſt 
Gattung Naeh. 3 
Weizen 
Korn 
Gerſte 
Haber 
kinfen 


Erbſen 





Neueun fteyr. Sleefaamen, 


aller Arten 
Grasſaamen, Leinfaamen, Nübenfaamen & Holzſaameu 


empfiehlt: g (380) 
Do. Oberlindober. 











ı Morgens 


! (632) Eine Babdereinrichtung 
iſt Hilig zu verfaufen. D. Ye. 


Eifenbabnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nah Münden: 
6 Uhr 50 Min. G.- Zug. 





Von Sonntag den 30. April an, „ „aM m Eeyug. 
geht täglich ein Omnibus von Lohhof nah "_ 0 5 u Gegug. 
Mariabrunn und zurüd. Abfahrt in —— „ du Ba 
Lohhof 11 Uhr Vormittags, Ankunft in er Sreifing "Hug 
* reifing nach Landshut: 
ei > Lohhof 5 Uhr Abends. (606 36) Morgens : Uhr — Dein. P. Zup- 
— f Bdug- 
Verſteigerung. Rad 9 7 10 2 Och 
Mittwoch den 3. Mai I. Is., la. Er 


Nachmittags Halb 1 Uhr, 
verfteigere ich im Haufe ded Herrn Werner, Bäcermeifter in der Ziegel: 
gaffe über 1 Stiege, verfchiedened Mobiliar, darunter ein hübſcher Schreib» 
tifch und mehrere für einen Herrn Gerichtövollzieher paffende Bücher gegen 


fofortige Baarzahlung. h 
Dionys Müller, 
Auftionator. 


Keller-Eröffnung. (03) 


Ih beehre mich, ven verehrlichen Bewohnern Freiftngd bekannt zu 
geben, daß ich für die Sommermonate den 


Schweindammerkelfler 


pachtweife übernommen Habe und ift derfelde vom 1. Mai an täglich ge- 
Öffnet. — Inden ich zu zahlreichen Befuche Höflichft einlade, gebe ich die 
Zuficherung, daß ftetd für frifched ausgezeichnetes Sommerbier und 
gute Küche geforgt fein wird. = 
Achtungsvoll 
Matth. Gahmann, 


Bärenwirth. 


Vorläuftge Anzeige. 


Aus dem Rücklaſſe des Herrn Dr. Geifenhof verfteigert ber Unter— 


zeichnete 
Mittwoch den 3. Mai I. 38,, 
Vormittags 9 Uhr, 
verfchiedene größere Kanzleitifche, Stellagen, einen Kaſſatiſch mit Stein: 
platte, Sophas, Seffel und viele andere Gegenftänbe. 
Der BVerfteigerungdplag wird noch eigens befannt gemacht. 
(626) Je Nep. Datterere 


Seldhäfts-Smpfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt neuerdings den Herren Defonomen feine 


landwirtbichaftlichen Maſchinen, 


fowie er auch Reparatur-Arbeiten ſchnellſtens und billigt fertigt. 
Achtungsvoll — 
Sebaſtian Vuchberger, 



























































(621) Mafchinenverfertiger. 
Dachauer Schrannenz Anzeige vom %. April 1871 
re Fr my wuns Twirer-| — 
Getreide WVoriger Schran⸗ reis sgeſtieg. gefallen. 
Gattung. | Reft. Zufuhr nenftand Du a 3 9J —— 
2 BEN, e — il. |fr. | R.| fr. 

ET Säffel. | Shäfel.| Shärel. ‚ Shätel| Shäfe.| | I 
Walzen _ 8 8 8 — [3 7) -— - 12 
Korn _ 33 33 33 — [1412] -/—1—| 32 
Gerſte — 5 5 5 — 11-1] — 1) — 
Haber — 31 31 3 — 932] —| —— 35 


| Von Moosburg nach Münden - 


Morgend 5 Uyr 55 Din. 8 Zug. 
D „ 15°. 6:3 
— " 2 " ©.:Zug 

Nahmittagg 4 „ 30. Peräug. 

Abends 8 „ 52 3 


2 B. 3m. 
Von Moosburg nach Landshut : 


Morgend 6 Un 30 vi. P.-Zug. 
" "20 u Bedug- 
Nachmittag 3 „DD GeZug. 
| Abends 6 „3, Erd. 
9 25 G.Zug . 


—9 Von Dachau nad Dünen!“ 


Morgend 8 Uhr 39 Min Pr Zug. 
Nahmittagg 2 „56, Begug. 

ee er Ma 
Nachts 10 „ 13PZug 


Von Dachau nat Yngolfladt: 





Morgens 5 Un 6 Win. P. Zug 
Morgend 8 „38, Ge Zug. 
Nahm. 12 „48, PB. Bug. 
Abends B, „P.Zug . 
Curs Bericht 
vom 27. April 1871. 
Staat8papiere: 
BOY DE = 2 A 100 
Pl RE Eee % 
r re 89 
JJ m”. RR 
48 öfterr, Silberrente . . .. 51 
445 öfterr Bapierrente. . . . . 47 
6% Amerikaner pro 1882 . . . . 97 
48 bayer. HB. Pfr. . !.. 9 
Eiſenbahn-Aktien: 
Bayeriſche Oſtbahn ale . . . . 128 
” ” neue... . 111 
SUDID- 2 u. aeg rw 166 
öfterr. Staatb. . . „2... 594 
Loinbarbeit . u = cc a nee 168 
Eifenbabn-PBrioritäten. 
BU: 5 u — 9 
Dflungem 2. 222200. 69 
merifan. Bacific. 6$ Central . . 86 
68 Miffowni . . . .. 77 
78 California . . 222. . 89 
Li 23 7 1) — 74 
Anlebensloo |:: 
Braunfhw. 20 Thir. ... 17 
43 Bayer. 100 Ihlr. Präm.⸗Anl. . 107 


Gold: und — — 


Holl. io f. Stüde . . . 2... 7 
20 Srankenftüde » . 2 20.0. 927 
—— TEEN, 5 2 
Preuf edrichsd'or 

Amerik. Goldbolar . . . 2.» 2238 
Defterr. Banknoten $ . 5 
Ruf; Sm: . 2 2a 947 
Feſt und unverändert. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Dattererin Jreifing. 


Freifinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosrurg und Badjan. 
M 103. Dienftag 2. Mai 1871. 


Das „Freifinger Tagblatt« wird mit Aubnahme der Hohen feittage und der Montage täglid) ausgegeben, und foflet vierteljägrfid im Yreifing 48 fr., durd) die fgl. Po- 
degogen 50 fr. pränumerando. Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Für Freifing und nädfte Umgebung adonntrt man- tm 














der hlefigen Buhdruderei; auswärtige Wbonnenten tollen da® Tagblatt bei der nädfigelegenen PoRegpedition oder bei den Poflboten Beftellen, 


Seflellungen auf das Zreifinger Zagblatt 
Du, r die Monate Mai und Iuni werden aus- 
wärts bei allen Bofterpeditionen und Pofboten um den 
Preis von 34 Kr. angenommen. In Sceiing und 
Umgebung  abonnire man in der Erpedilion des 


Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutfhland. 


Bayern. Die telegraphiiche Verbindung Münchens mit 
Augsburg mittelft eiferner Telegraphenftangen ift nunmehr 
hergeftellt. 

— Zn Neuulm find 21 franzöfiiche Kriegögefangene 
durch eine Kanonenſchußſcharte durchgebrannt. 

Preußen. Die Nordd. Allg. Zta. jchreibt: „Bei den 
Verhandlungen über den Waffenitillitand und die Kapitu— 
lation von Paris wurde von deutjcher Seite Anfangs auch 
die Entwaffnung ver dortigen Nationalgarde verlangt. Der 
franzöfifche Unterhändler lehnte Dieß jedoch als durchaus 
unthunlich ab, und erflärte, als auf die Wahrjcheinlichkeit 
bingewiejen wurde, daß dieß der Regierung Gefahren bein: 
gen und damit das Abkommen mit und unficher werden fönne: 
wenn etwa 40,000 Nationalgarden Bedenken erregten, fo 
tönne man auf 120 bis 200,000 mit Sicyerheit als ſolche 
rechnen, welche der Ordnung "ergeben ſeien. Deutfcherfeits 
wurde dem entgegengehalten, daß jene 40,000 aber gerade Ent- 
fchloffengeit und Unternehmungẽgeiſt befigen möchten, wäh: 
rend die anderen biefer Eigenfchaften ermangelten. Der 
franzöftjche VBevollmächtigte glaubte diefe Vermuthung , die 
ſich jegt beftätigt Hat, nicht zugeben zu dürfen, und ſprach 
fich beftimmt dahin aus, daß die Regierung, die er vertrat, 
lieber abdanken, ald in die gedachte Maßregel willigen werde. 
Nur im Hinblice darauf, daß diefe Abdikation die deutſche 
Politik in die Lage verjegt hätte, eine neue franzöfiiche Ne: 
gierung zu ſchaffen, mit welcher der Friede weiter zu ver: 
handeln, daß dieß größere Schwierigkeiten zu haben jchien, 
al3 die war, welhem ein Eingehen auf die immerhin bes 
denklich bleibende Meinung der beftehenden Negierung invol⸗ 
wirte, wurde beutfcherfeit von ber urſprunglichen Forder⸗ 
ung Abftand genommen. Hätte man annehmen können daß die 
Regierung Thierd Favre jo wenig Befähigung, der bald nachher 
audgebrochenen Krifis bald ein Endelgu machen, an ven Tag legen 
würde, fo hätte man dem Verlangen des franzöfiichen Uns 








terhändler3, der damals feiner Sache in Betreff der Nas 
tionalgarden fo ficher war, vermuthlich nicht ftattgegeben und 
lieber den Rücktritt der Negierung hingenommen und es 
mit einer andern gewagt.” 

— Die Deutſchen in Kalkutta Haben am 30. März 
unter der ſchwarz⸗weiß ⸗ rothen Fahne mit „Vivat Germania” 
die Friedensfeier duch ein patriotiſches Feſteſſen nebſt mus 
ſilaliſchen Vorträgen feitlich begonnen. Der erſte Trink: 
ſpruch bei der Tafel galt „Kaiſer und Reich”, woran? im 
voller« Chor „Die Waht am Rhein” gejungen wurde. 
Der zweite Trinkſpruch galt „ber Armee, ihren Führern, 
dem deutfchen DBaterland”, worauf das „Bundeslied“ und 
„des Deutjhen Vaterland“ von Vater Arndt folgte. 

— Die Gründung ded Haufes Rothſchild fällt in das 
Zahr 1771. Somit find es 100 Jahre, daß dieſes welts 
bekannte Haus beiteht. 

Ausland. 

Belgien. Brüfjel, 28. April. Das „Echo du Pars 
lament“ jchreibt: Das Berliner Kabinet beſchloß in Folge 
der Zwifchenfälle auf der Konferenz, wenn die Differenzen 
nicht bald geregelt fein follten, die franzöfiichen Verwaltungs: 
beamten in den offupirten franzöſiſchen Departements ab: 
und beutfche Berwaltungsbeamten einzufegen, auch die Re⸗ 
quifitionen wierwährend ded Krieges wieder einzuführen. 

— Brüffel, 29. April. Als Urfache ded langjamen 
Ganges der Friedendverhandlungen werden von unterrichteter 
Seite die Schwierigkeiten bezeichnet, auf welche die Löjung 
der Frage betreffs der feit Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
erhobenen Contribution und vorgenommenen Nequifitionen 
geitoßen wäre. 

Frantreich Berjailles, 29. April. Das Feuer 
gegen die Süpfortd war geftern während ded ganzen Tages 
Außerft heftig. Fort Vanves antwortete kraͤftig. Nacht 
richten aus Paris bejtätigen, daß die unaufhörliche Kanonade 
die Nationalgarve ſehr entmuthige und deren Effektivftärke 
täglih abnehme. Der „Francais“ glaubt, die Gefammt- 
ſumme der Truppen der Commune betrage gegenwärtig 
nicht viel über 25,000 Mann. 

— Paris, 29. April, Morgend 8 Uhr. Das Feuer 
ſchweigt auf der ganzen Linie. Die Süpfortd find durch 
die Beibiegung ftart mitgenommen. Wie verlautet, werben 
die Föderirten, falls fie die Forts aufgeben müſſen,  diefel- 
ben in die Luft fprengen. Geftern find 200 Mann Ber- 





Feuilleton, 
Der Dporfteufel. 
Bortfegung.) 


Zum legten male frag ich Did, ob Du mir bad Verſprechen 
geben mwillft“, fügte er Hinzu. 

„Rein“, erwiderte Heinrich, in bem jeßt gleichfalls der Trotz 
fi zu regen anfing. 

„Nein — nein“, rief der Kranke mit legter Anftrengung. „So 
font Du andy Feine Stunde in meinem Haufe und auf meinem 
‚Hofe fein! Fort — fort mit Dir!“ 

Zitternd vor Zorn und Aufregung zeigte er mit ber Hand 
nad der Thür. Heinrich zögerte. Er fannte des Alten krampf⸗ 
Hafte Aufregung. 

Uebereilt Euch nicht“, fprad er ruhig. 


„Sort — fort! rief der Kranke. „Ich habe nichts mehr mit 


Dir zu schaffen! Auch Du magft wieder ein Bettler werden ! 
Fort aus meinem Haufe!” 
Heinrih ging. Es war ihm fhmerzlih, aus dem Aderhofe 
iu ſdeiden, der ihm feit Jahren an das Herz gewachſen war. 
oh einmalftand er auf dem Hofe ftill. Sollte er umkehren! 
Der Alte war ja krank, vielleicht hatte ihn fein Zorn ſchon ges 
rent. — Cr ging. Mit Gewalt hatte er ſchon feit langer Zeit 
feinen heftigen Sinn zurüdgedrängt und mehr ertragen, als er 
früher für möglich gehalten hatte. Auch in ihm fchlief no ein 
großer Theil feines früheren Trohes. R 
Er wollte zu Grete gehen. Allein fo rubig er äußerlich, auch 
ſchien, fo heftig wogte es in feinem Junern. Gr feloft fühlte, 
daß er allein fein müffe ‚um ſich zu berubigen. Dem nahen 
Walde wandte er fih zu. Unter einem Baume warf er fi dort 
nieder. Zum zmweitenmale hatte er ein äußere Glüc von ſich 
eftoßen, und ein leiſes Gefühl der Neue ſchliech fih in fein 
den ein. Da trat Gretes Geftalt im Geifte vor ihm Bin, und 


ſailler Linientruppen in Paris eingezogen; biefelben follen 
ſich ergeben haben, 

- Die Föderirien errichten riefige Barrifaden zur Vers 
theidigung der ſtrategiſch wichtigen Punkte in der Stadt. 
Die Zufuhr der Lebenzmittel mittelft der Eifenbahn wird 
feltener. Die Blätter verfihern, bie Rezierung in Ver— 
faille® Habe ınehrere Lebendmittelzüge angehalten. Die 
Kommune erließ an die Direktionen ber Nord-, Oft:, Welt-. 
Orleans: und Lyoner Bahn den Befehl, innerhalb 48 
Stunden 2 Millionen ald Vorausbezahlung der Steuern 
zu erlegen. Der Direktor der Nationalbank, Vincent, wurde 
entfegt. Die Arbeit der Bäder barf nit vor 5 Uhr 
Morgens beginnen. 

— Berfailles, 26. April, Morgend. Das Fort 
9 erwidert ſeit geftern das Feuer der Regierungsbatterie 

ſchwach. Man glaubt, daß die Infurgenten das Fort beins 
näcft räumen werden. Das euer gegen das Fort dauerte 
Nachts fort, um die Ausbefferung der Beichädigungen zu 
verhindern. Zwiſchen Puteaux und Neuilly wurde eine 
Schiffbrücke ‚gefchlagen. 

— Havre 29. April. Ein neuer Schub franzöfifcher 
Kriegägefangener ift aus Deutichland über See in Cherbourg 
eingetroffen. Die Zufuhr der Lebensmittel nah Paris ift von 
der Seine ber auf Anordnung der Verſailler Regierung 
gänzlich abgefchnitten. 

— Aus Algier wird dem „Genfer Journal” gemeldet: 
Die Nachrichten vom Aufftande lauten ſehr beunruhigend; 
feit mehreren Tagen kommen viele Frauen und Kinder auf 
Wagen mit al’ ihrem beweglichen Eigenthum, um dasſelbe 
nicht von den Arabern plündern ober verbrennen zu laflen. 
Ich habe Perfonen gefehen, welche ven Paß Beni Aiicha 
bewohnten und kanm Zeit hatten, zu entrinnen; die Araber 
haben das Dorf geplündert und verbrannt, Man ſagt, daß 
fie fih der „Maifon carrée,“ 12 Kilometer von Algier, 
nähern. Budonau und fogar Fonduck find von den Ara: 
bern verheert, Tizi Ouzou auch, das eingefchlofjen if. Mors 
gen gehen das Bataillon der Franc-Tireurd und die Mo: 
bilifirten der Nationalgarde nah Fondud und Maifon 
carr& ab. 

Italien. Florenz, 18. April. Cine neue öfter 
reichiich-italtenische Kommiſſion tritt im den nächſten Tagen 
bier zufammen, Beide Regierungen haben nämlich beſchloſſen, 
ſich wegen Erlaſſung eines Gefege zum Schuge ber für 
die Agricultur nüslichen Vögel, und namentlich auch ber 
Singvögel, zu verftändigen, da, wenn bie Sache in Stalien 
und den an Italien grenzenden öfterreichijchen Provinzen 
in der biöherigen Art und Weiſe fortgeht, eine vollftändige 
Vernichtung biefer nüglichen und angenehmen Thiere bevor- 
ſteht. 


Amerita. Die deutfche Colonie in Bueuos-Aires 
hat für die verwundeten deutſchen Krieger und für die Hinter, 
bliebenen ber Gefangenen etwa 70,000 Dollar zufanmen: 
gebracht — ein jhöned Zeichen der Menfchenfreundlichkeit 
und des Patriotismus biejer fernen Landöleute, zumal man 
bebenft, daß davon etwa 14 Doll. auf den Kopf kommen 


roßeu Augen hatte ſie mit wehmüthig traurigem Ausdrucke 
ihn geheftet. 


Er ſprang auf, um vor den eigenen Gedanken, die ihn be— 
Köthen” Er zu ps hten. Er durfte, er konnte das Mädchen 
nit verlaffen, dap feit Sn jene‘ ganze Hoffnung auf ihn 
geſedt Hatte. Sie — fie hatte feft zu Em og alten, als er 
noch von Allen veradhtet und verfpottet war. nd würde er 
denn ſelbſt mit_allem Reichthum des Aderbauers glüdlich gemor- 
ben fein ohne fie? Würde: ihn nicht im Etillen ein Vorwuͤrf ge: 
Te haben ? Hing denn das Glück vom Gelbe und Reich 

hume ab 

Es Abend geworden, als er endlich zu Grete ging. Cr 
war wieder vollftändig ruhig. 

Als er in das Zimmer trat, ſah er fie weinend am Fenſter 
fiten. Sie fprang auf und eilte en entgeg( 

„Iſt es wahr, Heinrich?“ rief fie, ehe fe fie feinen Gruß er 
wieberte, 

„Was foll denn war wahr fein?“ fragte er erftaunt. 





und bie Belreffenden keineswegs durchweg wohlhabende 
Leute find. 


2oEales. 

Freifing, 1. Mai. Geftern wurde das alljährliche 
Pferderennen in herfömmlicher Weiſe abgehalten. Trotz 
regnerifcher, ftürmifcher Witterung war die Bevölkerung ber 
ganzen Umgegend zu biefem Volksfeſte herbeigeftrömt. Von 
16 Rennpfervebefigern erhielten Preife: 1) Unger Johann, 
Wirth von Vlting; 2) Heilmeier Johann, Wirth von 
Ditering ; 3) Schäffler Sebaftian, Pferbehänbler von Srelfing ; 3 
4) Schwinghammer Anton, Oekonom von Wendling; 6) 
Greßirer Sebaſtian, Schloßbeſitzer von Arnſtorf; 6) Schuller 
Hermaun, Pferdehaͤndler von Radldorf; 7) Neumaler An 
ton, Gaftwirth von Münden ; 8) Exil Michael, Gaftgeber 
von Ingolſtadi; 9) Krammer Simon, Getreivehändler von 
Oberneuching; 10) Dürnberger Zofepg, Ko von Eggen⸗ 
felden. 


Oeffentliche Sitzung bes 1. Landgerichis Moosburg. 
Am 27. April 1871. 
Verurtheilt wurden: 

Anton Schäftmaier, Bauersſohn von Götzendorf, wegen 
Jagbfrevel3 zu 25 fl. Gelpftrafe und Gonfizcation des Ge— 
wehred; Stephan Fiſcher, Hüter von Hirnkirchen, wegen 
Unterfhlagung zu 8 Tagen Arreſt; Anton Radlmaler, 
Hüter von Hals berg, wegen Betteld zu 1 Tag Arreft; Ger- 
traud Eichler, Taglöhnerin von Guͤntersdorf, wegen Bettels 
zu 1 Tag Arreft; Georg Huber, Knecht von Thonhaufen, 
wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Arreft. 

Freigeſprochen wurden: 

Maria Bauer, Privatierdtochter von Moosburg, von ber 
Anſchuldigung einer Ehrenkränkung ; Joſeph Kirmer, Güte 
lersſohn von Hörgerthaufen, von ber Anfchuldigung eines 
Fiſchereifrevels. 


Amtliches für Freiſing. 


(831) Bekanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Filialkirche Hörenzhauſen 
durch Joſeph Weitermayer betr. 

Die von dem Bauer Joſeph Weftermater zu Hörenz= 
haufen veabfichtigte Stiftung eined Jahrtaged zur 
Fillaltirche Hörenzhaufen im KRapitaldbetrage von 150 TI. 
wurde durch h. Regierungse ntſchließung vom 16. Aprit 
l. 3. genehmigt. 

Freiſing, kam 19. April 1871. 

Konigliches Bezirkamt Freiſtng. 
Täubler. 


(632) Bekanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Filialkirche Hörenzhaufen 
durch Johann Motelmayer betr. 
Die von dem Bauer Johann Moblmayer von Hd- 
—— beabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur 
s wird im Dorj⸗ Di a fd 
—— en 4 —— ae Tortgeagt! 
Ich u Mag Ay Lo yd En — ia wahr." 
® 
Das ddr eek He Berti erg ſuchte Heinrich es 
zu berubigen: 
„Und weßhalb denn?“ rief ed. 
einrich 30; nd mit der Antwort, Gr durfte bie ganze 


Wahrheit nicht 
erde gie ift —— ich habe Streit mit ihm gehabt”, er⸗ 
—— Kin a Bene —— — Du kannſt Dich nicht 


widerte 
errfchen — u ihm nicht nachgegeben!“ rief 
Grete — 





Gortſetung folgt.) 





Filialtirche in Hörenshaufen im Kapitaldbetrage von 
150 ff. wurde durch hohe Regierungsentfchließung vom 
46. April I. 3. genehmigt. 
Am 19. April 1871. 
Königliches Bezirksamt Breifing 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
OSewerbszu⸗ und Abgänge im 1. Quartal 1871 betr. 


Der Haren und beftimmten diesamtlichen Aufforderung 
vom 11. Januar d. Irs. (Tagblatt Nr. 11) ohngeachtet 
Haben nachftehende Gemeindeverwaltungen biöher weder die Zu⸗ 
Pie Abgangsõ ⸗ Verzeichniſſe noch etwalge Fehlanzeigen einge 
endet; 

Aiterbach, Allershauſen, Attaching, Attenkirchen Berg⸗ 
haſlbach, Gremmertshauſen, Günzenhauſen, Hohenkammer, 
Sohannec, Lauterbach, Margarethenried, Neufahrn, Neuſtiſt, 
Riederambach, Paunzhauſen, Pulling, Reichertshauſen, 
Schlipps, Tuͤnzhauſen, Zolling. 

An dieſelben ergeht nunmehr ber gemeſſene Befehl, die 
entſprechenden Vorlagen binnen 48 Stunden bei Meidung 
eined Wartboten und einer den jäumigen Bürgermeiftern 
treffenden Disciplinarftrafe von 3 fl. anher einzureichen. 

Bei diefem Anlage wird überhaupt zur Wiſſenſchaft 





und Warnung für alle Zukunft bekannt gegeben, baß fer- 
nere Verfäumniffe in Terminsarbeiten obhe weitere dies— 
amtliche Aufmerfjanmagung durch Abjendung von Wartboten 
und ergiebige Disciplinarftrafen gegen Bürgermeifter und 
Gemeindeichreiber werden beahndet werden; Irgteren insbeſon⸗ 
dere wird bie Führung eines Terminfalenverß, welcher bie 
Zeit der amtlich ‚angeordneten Vorlagen enthalten muß, zur 
Pflicht gemacht. 
Am 27. April 1871. 
Königliched Bezirlsamt Freiſing. 
Täubler. 





Bekanntmarbung. 
An die jämmilichen Gemeindebehörden tes Rentamisbezirkes 
Moosburg 
Die Wögänge an ber Gewerbd:, Kapitalrentene und Einkommenſteuer 
betreffend. 


Nach Hoher Regierungd «Anoronung find Abgänge an 
ven im Betreffe genannten Steuergattungen in Folge Abs 
lebend der Steuerpflichtigen durch pfarramtliche Gterbe- 
Attefte zu begründen, weghalb in folhen Fällen tar- und 
ftempelfreie pfarramtliche Aitefte zu erhofen und mit ben 
gemeindlichen Duartald-Anzeigen bieher vorzulegen find. 

Moosburg, den 28. April 1871. 

Königlicged Rentamt Moosburg. 
Ranzler. 


Privar-Auzeig 


Anzeige. 

Noch immer bin ich meiner Pflicht, den hochverehrten Bewohnern 
Sreifingd und Umgegend bie Eröffnung meines Gefchäfted anzuzeigen und 
dasſelbe zu empfehlen, nicht nachgefommen, und deshalb möge heute biefe 
Be genügend erfüllt betrachtet werben, ‚indem ich Hiemit anzeige, 

aß ba 
Scnittwaaren-, Spezerei⸗ Gigarıen- und Tabakgefhäft 
ma 


unter ber 


von Unterzeichnetem fortgeführt wird. Beſonders bemerfe ich, daB ge— 
machte ordinäre Knaben⸗ und Arbeiteranzüge nebft Kleidungsſtücken aller 
Art für Frauen, ſſowie auch fehwarze und weiße Todtenkleider für Gr» 
wachfene und Kinder ftet3 zu ben billigften Preifen vorräthig find. Woll⸗ 
zeuge ıc. werben zu Spottpreifen verfauft. Hausleinwand von 16 bis 40 kr. 
zu haben. Die Herren Raucher möchte ich auf meine preißwürbigen Gigarren, 
nebenbei bemerfend, aufmerffam machen, baß ältere Gigarren um bie 
Hälfte des Selbſtkoſtenprelſes abgegeben werben. 
Achtungsvollſt 


Stanz Geisler, vorm. Segele, 
Rindermarkt H3.-Nr. 380. 


Kekanntmachung. 


Die Moofahbrüde an ber Straße von Pulling nah Sünghaufen 
wird einer Reparatur unterworfen, weshalb biefelbe auf die Dauer von 
14 Tagen nicht mehr befahrbar ift, was unterfertigte Gemeinde hiemit 
Öffentlich bekannt gibt. 





(833) 








Die Gemeindererwaltung Sünzhaufen. 
Tbalbammer, Bürgermeifter. (634) 


(602) Eine Wohnung mit drei (603) Eine Wohnung mit Salon 
Zimmern u. einem — iſt auf | Und 5 Zimmern und Küche, wovon 
das Ziel Jatobi, vis-A-vis des Bahn. | 3 Zimmer Heigbar, ft zu vermieten 
Hofed gelegen, zu vermietgen und] Id Tann aufs nächfte Ziel Jakobt 
Kann aud einige Wochen früher be- bezogen werden. Nöthigenfalld Tann 
zogen werben. D. Ue. auh eine Stallung dazu gegeben 

= , werben. D. Ue. 





en. 


(635) Zwei aneinander hHängende 
Schlüffel wurden verloren. Man 
bittet um Ruͤckgabe fberfelben bei 
Dominikus Hartwig. 





Ein hübſch meublirted Zimmer 
an ber Sonnenfeite ift zu vermiethen. 
Das Uebr. 


En 


verkaufen. 





(636 3a) Ein freundliches 
Haus mit Garten iſt ge⸗ 
gen einige Hundert Gul⸗ 
den Anzahlung billig zu 
Zu erfragen in ber Exp. 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing. 





























Aus Beigen. N. jEr.jer. di. 
Sri... ———— 9738 
male. RO 3 2 
Mindmil ,2.. 81 
Semmelmel „ 3 - - 6 8 
Mittelmehl u 4... » 6— 
inbrennmehl „ 44. » 51 
ttermhl „5... 2793 
leie „6... 183 
Aus Roggen. 
—5 — Mehl Nr. 1. 9110| 5322 
Badndl.. „ 2. 8201 5 — 
Badmhl . „ 3. 7130 41 2 
uttermefl . „ # - 5153 1 
Suttrmhl . „5 - 4 2| 2 





Soeben angefommen : 
Weißer flüffiger feim, 
dad Glas zu 12 Er. 

3.9. Datterer. 





| 


Kölniſche Hagelverſicherungs-⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Milllon begeben. (624) 

Die Beferven betragen 312,248 Chaler 19 Sgr. 

Die fo fundirte Gefelichaft verfichert gegen Hagelichaden Boben-Gr: | 
zeugniffe aller Art, fowie Fenſterſchelben zu feſten Prämien, wobei — 
zahl ungen nicht Rattfinden. 

Diefelbe Hat, wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre — 
liche Schäden prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und 
binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung die Entſchädigungs— 
beträge voll ausgezahlt. Der Geſchäftsſtand der Gefellfchaft gewährt die 
Sarantie dafür, daB fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt 
ald volltändig erfüllen wird. 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Gefellfehaft weitere 
Auskunft und erbieten fich zur Aufnahme ber Verficherungs- Anträge. 

Albert Mösl, Hauptagent in München, Rindermarkt 3/L, 
fowie die Agenten: 
Privatier A. Vitzthum in Breifing. | Schullehrer F. %. Gehr in Niederroth. 
Sädlermeifter Mey. Diek in Nandl- | Kommifftonär Ad. Schön in Freifing. 
ſtadt. Venſ. Schullehrer M. Stöger i. Dachau. 
Poſtexpeditor F. X. Schmid in In-Chirurg J Deihinsty in Sulzemoos. 
dersdorf. Thierarzt M. Seitensdörfer in Welchs. | 


Von Sonntag den 30. April an 
geht täglich ein Omnibus von Lohhof nach 
Mariabrunn und zurüd. Abfahrt in 
Lohhof 11 Uhr Vormittags, Ankunft in 
Lohhof 5 Uhr Abends. (606 3c) 


X- 


Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer 
in Breifing 


empfiehlt fih zur Webernahme aller Prukaufträge: Werke, Brohuren,, Kechnungen, + 

X Auittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 

< Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, Viften-, Zrauer- 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter , Gemeindeverwaltungen, 
Schulen und Private. Concept, Eanzlei-, Pofl-, Bunt-, Umfhlag-, Pak-Papiere ac. ac. X 


DAN WNWNNNNNYVNENVSLNNNNLLHENTNNNNNNTNNTENYTYE 
Münchener Schranne vom 29. April 1871. 






























































R Wüttel,|Riedr, 

—* a. [dere | 

Gattung. 

a (SH. FShfl. Shm.tn. If. i 
Weizen . . | 491 [277813155 | 503 24,11123,24,21,46| —ı—1-| 4 
Kom... | 905 |1849 [2648| 1737| 9u1 15116] 1449J14l27] |] 4 
Gere .. | 323 | 790|1019| 620| 39914] 711226110127] ——} 1 4| 
gr + | 448 [1370 1177411506 | 268|10119| 9128] 8132] — 13] —| — 

rien... —I| —| —I —| —1—-1—1 -1—1-1—1—1—1—]— 
Reinfamen . __66 | AO) 69] 24 5 22126) 214321130) — 

Sıama [2222| 6848| 8887| ——— —— IA 





























Brodgewichte Fleifhpreifein Dadann.Brud. | 

— vom I, Will Bom 28, Brit. no ‚Holspreife in München: 

®. Woizenbrov. BE.IEIH-TO.|ı Bin. Maftochfenfleifg |1g|—; Buchenholz die after 18 fl. 
Die Munbfemmel |—| 2 | 2 1 PP. befles Kuh⸗ od. Rind. 181 — 24 fr. 
Die ord. Kreuzer. | —|— — 1 Bo. Ralbfefh . . . 171 — 
* —— BR. —— 0Butenholz 16 R. gokr. Foh⸗ 
— — —— i Shaftteifh A renholz 14 A. 48 fr. 
— — — wvevrige Wiftuatien | — u 
Daß Kremer Dadan. — Bebärfaife wa 

2Rrenzerweden Is 134 8 ee 19. Schmalz Fr fr, üncener Breifen. 50 Kilo 

SE ARengerweden! — 30 |--| 38 „ | 1 Pfd. Butter Vden 2 8. 7* fe,  Grummet 
Dir 8 Rremgerlaib 4. | 3 Städ Gier “rn 
Der 16 Rremerlaib ! a | | | 





Korn 


Leinfamen 
Redaktion, Drud und — von F. P. Datterer in Freifing. 


Warnung! 


Einige Induſtrielle, angeloct 
burch den reichlichen Abſatz, ven 


Kräl’s echter Karolinen- 


thaler Davidsthee 

in allen Gegenden findet, verfus 

Ken es Falſifikate in den Verkehr 

zu bringen, und um tie Täufch: 

ung vollfommen zu machen, be: 

dienen ſich derfelben Apjuftirung, 

wie ich fie bei meinem Fabrifate 

eingeführt habe. Da eim jedes 

ſolches Falſifikat eine wirkungs: 
loſe Miſchung ift, die gang dazu 

geeignet wäre, den echten Aral’s 
Rarolinenthaler BDavidsthee (der 
bekanntlich mit überrafchendem Er- 
folge bei Brufte und Lungenleiden 
angewendet wird) zu discreditiren, 
fo habe ich mich entichloffen, auf 
jedem Päckchen meine Unterfchrift 
in blauer Farbe auf der Signa- 
tur anzubringen, worauf bie P. 
T. Eonfumenten des echten Da— 
vidsthee ſtets achten und alle 
gleichlautende Fabrifate, die meine 
Anterſchriſt nicht führen, zurück- 
zum: 1 Päckchen koftet 14 Er. 
ſüd. Währg 


Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel“ in Prag am Poric 


Hauptntederlage in München 
beim Sm Apothefer Dr. Carl 
Bedal 





Nächste 
Ziehung am 10. Junie 
— Zäprlih 4 Ziehungen mit 
Geminnften von 
fl. 40,000, 20,000, 10,000 ꝛe. 


Mailänder Seofe per Stück 
. 40. 


fl. 

Rüdfauf nach en zu fl. A 
Ulmer Domban-Looje, 35 fr. mit 
Gewinnften von fl. 20,000 

. 10,000 ze. ⁊xc. 
orzkeime Holdwaaren-Soofe. 
1000 Gewinnfte. 
- Werth fl. 25,000. 
Zum Beften d. Invalidenftiftung. 
3 2oofe fl. 1. AB. 
Bichung 30. Mai. 
Bei Gebrüder Scehmittin Nürnberg, 
Bank: u. Wechjelgefhäft, Adlerſtraße Nr. 28. 





Erdinger Schrannen Bericht 
vom 27. April 180. 







Getreibes 
gattung 





jaizen 








erſte 84 
aber 
chfen 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt. für Freiſing, Moosburg und Dachau 


‚104, Mittwoch 


3. Mai. 1891. 








Das ‚Seelfinger Tagblatt“ wird mit Aubnafıne det 


* — — — — — — m — — 
Hoher Wefltage und der Montage taglich ausgegeben, und 'koflet ‚vierteljährlich in Freifiag 49) ke, dur dir fgl. Po- 


Seesen: 50 fr. pranumeraudo. Bei Inſeraten wird, die Sfpaltige Garmondzeile-oder deren Raum mit $ Ir; berechnet, Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man, im 
der Hiefigen, Buchbruderel; außwärtige Wbonnenten wollen dab Tagblatt bei der nägfgelegenen  Pategpedition oder Bei den Pofboten beftellen. 





Seflelungen auf das Freifinger Tagblatt 

für die Monate Mai und Iuni werden aus- 

wärts bei allen Poflerpeditionen und. Pofboten um den 

Preis; von 34 kr. angenommen, In Steiing: und 

Umgebung abonnire man in der Erpedilion '.des 
Blattes um den Preis von 32 kr. ’ 


Deutihbland 


Bayern: Münden, 28. April. „Ir. ber. heutigen 
Sigung: des Magiftrat? wurde. das Programm für die 
feierliche Pflanzung einer Friedendeiche Lundgegeben, ‚welche 
am nächiten Montag, .ald am, Maifeft, oder am nächſten 
Schönen: Tag jtattfinden fol. Un dem Zuge nimmt bie 
ganze Werktagsihuljugend von der 3. Klaſſe an aufwärts 
Theil, ‚etwa. 12,000 Kinder, ferner die, Mitglieder der beir 
den Gemeindelollegien, und der Lokalſchulkommiſſion; auch 
an den Armenpflegſchaftsrath und an die Diſtriktsvorſteher 
find Einladungen ergangen. Der Zug fegt ſich, von vier 
Muſilkorps begleitet, von der Schrannenhalle aus um 2 Uhr 
Nachmittags in Bewegung und geht über den Gärtnerplag 
und ben Iſardamm in die Iſarauen. Bon etwa 1200 
Kindern werden dort 3 Lieder gefungen, ferner werben. zwei 
Anſprachen gehalten und während bejjen die, Pflanzung der 
Eiche vorgenommen. Heimwaͤrts bewegt ſich der Zug zum 
Sendlingerthorplag, wo man ſich trennt. 

— Münden, 29. April. Zu den Banken, welche 
der Vermittlung des Hypothekarcredit3 ihre befondere Auf- 
merkſamkeit widmen, wird vom nächften Monat an auch die 
„Bayeriſche Handelsbank“ gehören, die von da an mit der 
Gewährung von Annuitäten » Darlehen auf Grund und 
Boden zu beginnen gebentt. 

— Münden, 1. Mat. Bei ber heute vorgenom» 
menen Ziehung der bayerijhen 4proc. Prämienanleihe fiel 
ber Gewinn von 175.000 fl. auf die Obligationdnummer 
12.027, von 28.000 fl. auf Nr. 57.575, 10.500 fl. Nr. 
93.631, 2800 fl. Nr. 81.681, je 1400 fl. Nr. 104.996, 
93.646, 109.156, 15.428, je 700 fl. Nr. 33.660, 110.877, 
129.369, 104.987, 67.408, 15.450, 68.063, 121.993. 
Außerdem wurden. 38 Nummern mit einem Gewinn don je 
350 fl. gezogen. 

— Münden. Der. italienifche Gefandte, Marcheſe 
Migliorati, wird von bier abberufen. — Geftern Abend 


Feuilleton, 
Der Dorfteufel. 
(Sortfegung.) 
volles Gefühl melde Heinrich. Ihretwegen 


lück abgelehnt, welches Taufende ficherlid nicht 
von fi i j Bi 
Ka RT haben würden, und num madte fie ihm Por 


Er verfchmieg ihr, weshalb der Aderbauer ihn im Zorne 
aus dem Haufe AR hatte. Sie follte es nicht — 
vielleicht ern in Jahren. 

„Das winft 

„Utbeiten“, 
mi ſcheue nicht davor änbe follen Di 

S lo fo lange ich fie rühren kann“ 

0 ſehr er ſich auch zu beherrſchen bemühte, fo vermodite er 


Ein 
Satte vr ame 


und 





ttapein Gefthägpark von 12 erbeuteten franzöfiichen: Kano⸗ 
wen hier eiti: ' 13 

— Münden, 30: April. Es :beftätigt ſich, daß ſich 
der zum Präaſidenten des pfälziſchen Appellationsgerichtes 
ernannte bisherige I: Prãſident der Kammer der Abgeord ⸗ 
neten, Dr. u Wels; keiner. Neuwahl unterzieht, und daß 
für denſelben ‚der Kupferſchmied Schleret) von Straubing 
in die Kammer berufen wird. » Beim Wicberzufaunmentritt 
ber Kammer der Abgeordneten, muß daher fofort zur Wahl 
eines erſten⸗Praͤſidenten gejchritten werden ;; "wobei bie neu 
Partetgruppirung ſich kennilich machen! wird. Int 

Preußen. Berlin, 28. April. ; Eine Befürchtung, 
bon der man in unſern Regierungskreiſen erfüllt. iſt, und 
die auch bereits in der am 24. d8. vom Reichskanzler 'ge- 
haltenen Rede ihren ungweideutigen Ausdruck gefunden hat, 
beſteht darin, daß Hr. Thiers nach der Praͤſidentſchaft ver 
frangöftjchen Republik ſtrebt und das Ziel feiner Wünfche 
mit einem Bruch des Präliminarfriedend zu erreichen hofft. 
May will hier ſehr beſtimmt wijlen, daß er zu diefem Zweck 
bereits alle) jeine Verbindungen mit der Familie Orleans 
abgebrochen : habe,: und feine Stüße. ganz bei den republi- 
kanifchen Elementen ſuche. Verftäuft wird. biefer Verdacht 
durch die Schwierigkeiten, welche die franzöftfchen Friedens ⸗ 
unterhändfer in Bruͤſſel ben diesſeitigen Bevollmächtigten 
bereiten. Judeſſen läßt bie Erklärung des Neichöfanzlerd 
| feinen Bweifel darüber beftehen, daß die beutfche: Reichs⸗ 
tegterung nicht geneigt ift, die Friedensverhandlungen in 
eine endloſe Länge ziehen zu laſſen. i 

— Berlin © Wie die „Krzztg.“ heute mittheilt, hält 
der Civilcommiſſar im Elſaß, Regierungspräfident v. Kühl: 
wetter, „aus Geſundheitsrũckſichten einen Urlaub angetreten.“ 
Jedenfalls wird Hr. v. Kühlwetter von biefem Urlaub nicht 
wieder auf feinen Poſten nad) Straßburg zurüdtehren, wo 
man trog mancher Verdienſte desſelben fein Scheiven durch⸗ 
aus nicht beffagen wird, am wenigjten in demjenigen Kreis 
fen die an die Möglichkeit einer Verföhnung zwijchen Deutich: 
land und den zurücerworbenen Provinzen glauben. 

Ausland. 

Srankeeih. Paris, 29. April, Morgens. In der 
Sigung der Commune erroiberte Paschal Grouffet auf die 
Snterpellatton ob die Commune von ben europäifchen Mädh- 
ten die Anerkennung als Friegführender Theil ‚gefordert 
habe: die Delegation des Neußern wolle nicht Europa zum 


doch eine Verftimmung nicht zurüctzumehren, welche ihn den ganzen 
Abend nicht verließ. s 
Wieder fchlief er feit 
Kleinen Raume unter bem 
geid,lafen hatte. 
rüh am Morgen aing er fort. 
beit, denn im Stillen fühlte er, der Aderbauer werde doch och 
mieber zu ihm ſchicken, und er war entihoffen, zu ihm zurückzu⸗ 
ehren, weil er mit dem Kranken in feiner verlaffenen Lage 
Mitleid fühlte. Mehrere Tage verfloffen, der Aderbauer ſchickie 


nicht. 

In dem Dorfe freuten ſich die Meiſten, daß der Ackerbauer 
endlich den Dorfteufel fortgejagt Hatte. Zu lange ſchon war er 
der Gegenftand des Neides geweſen, weil die ganze Wirthſchaft 
des 2 in feiner Hand gelegen hatte. Nun waren auch die 
Befürchtungen vernichtet, Daß der Aderbauer ihm einen 
feine Vermögens vermahen werde. 

Heinrich fah die fpöttiihen und ſchadenfrohen Blicke, melde 





jahren zum erften Male in einem 
ache desſelben Haufes wo er früher 


Er fuchte nad feiner Ar- 


eil 


Richter Im Bürgerkrieg machen, man müſſe jedenfall eine 
Intervention von Seiten Europa's vermeiden. Grouffet er: 


tifche Folgen dieſes fürchterlichen Arlillerieduells waren aber 
außer den vom Süben gemeldeten nicht zu erkennen. Die 


Märt zugleich: niemand könne der Gommune und beren | Föderirten gemwärtigen nmamentlih von Gennevillierd her 


Vertheidiger einen Act vorwerfen, ber mit den Gebräuchen 
civilifirter Völker unverträglich fei. 

— Paris, 30. April, Abends. Vergangene Nacht 
fand ein Gefecht um die Pofition bei Moulineauz ftatt, 
die Verfailler wurden zurücgeworfen und- verloren 29 Ge- 
fangene. Unterdeſſen rüdte ein weitered Verjailler Corps 
gegen ben Bahnhof von Clamart vor und bejeßte die Häufer 
in einer Entfernung von 200 Metern von den Laufgräben 
gegen daB sort Iſſy. In Iſſy find die Eafematten ge 
borften, die Schießſcharten zerftärt. Bon 60 Geſchützen find 
30 demontirt, die Garniſon ift auf 300 Mann 'und 30 
Artilleriften zufammengefhmolzen. Um 5 Uhr Morgens 
entftand ‚eine unbefchreiblihe Paniti Die Artilleriften ver- 
weigerten dem Commandanten Megy den Gehorfam, und 
erklärten, eine weitere Behauptung des Foris fei unmöglich; 
fle vernagelten die übrige Hälfte der Kanonen , worauf bie 
Sarnifon Iſſy verließ. Megy Lehrte nad Paris zurüd, 
ftellte fih dem Gentralfomite als Gefangener, und legte 
Rechenſchaft Über die Sachlage ab. Efuferet, hievon benach⸗ 
richtigt, verſuchte Mittags der Panik Einhalt zu thun, was 
nicht gelang. Er beſchloß, Iſſy durch frifche Streitkräfte 
voleder befegen zu laffen, dad Rächercotps“ rüdte bemzn- 
folge, auß. Heute herrſcht volllommene Ruhe von ber Porte 
Maillot bis Asnieres. Bon den Delegirten der Freimaurer 
iſt noch feine Nachricht eingetroffen. Wie verlautet, ſoll der 
Erzbischof in Freiheit geſetzt werden. . 

— Paris, 28. April. Die Wirkung der vorgeftrigen 
Kanonade auf die ſüdlichen Fort? war im der That eine 
bedeutende. In Iſſy, wo bie deutſchen Belagerer ſchon große 
Verheerungen angerichtet hatten, ift, was von Kafernen noch 
ftehen geblieben war, nun auch zujammengebrochen, bie 
Kafematten und Böfchungen find unpraftifabel gemacht und 
zeigen gähmende Brefchen, kurz, das ort iſt dem gänzlichen 
Untergange nahe. Gleichwohl hat es, von einigen: zu Hilfe 
gejchietten Panzerwaggons unterftügt, geftern noch den ganzen 
Tag ein müthendes Feuer gegen bie Werke von Chatillon 
und Moulin de Pierre unterhalten. Dasfelbe wurde in 
gleicher Stärke erwidert, und die Berfailler ſandten ihre 
Bomben nicht blos nad dem Fort, fondern nach dem Orte 
Iſſy feldft, defjen Einwohner nun ebenfalls nad der Stadt 
flüchteten. Dem Fort von Montrouge erging e3 nicht viel 
beſſer; es zeigt einige Maffende Wunden, aber eine an dem 
Thor von Vaugirard aufgeftellte Batterie leiftet ihm wirk: 
ſamen Beiftand gegen die Gefchüge von Fontenay, Clamart 
und Chatillon. Es geht das Gerücht, daß die Militär 
Kommiffion bereitd beichlofjen habe, bie außer Vertheidig⸗ 
ungszuftand gefegten Forts in bie Luft fprengen zu lafien. 
Zu Neuilly dauerte der gewohnte Häufer- und Barrikaden: 
tampf fort, begleitet von einer unaufhörlichen Kanonade. 
Der Mont Valerien beſchäftigte fich insbeſondere mit denn 
‚Batterien ber Muette und des Point-du:Four, baher denn 
Anteil ein furchtbared Bombardement auszuhalten hatte. 
Des Nachmittags dehnte fih das Gefchüßfener auf ven 
ganzen Bogen von Montrouge ‚Bid St. Quen aus; praf: 
auf ihn — waren, wenn er durch das Dorf ſchritt; er bekũm⸗ 
werte fib indeß nicht darum. Das mußte er wohl daß Keiner 
von Allen, weder den Muth hatte, ihm eine Beleidigung zu jagen, 
noch ihn offen berauszufordern. 

Durch die Knechte auf dem. Aderhofe erfuhr er, dab die 
Krankheit des Alten einen bedenflihen Grad angenommen hatte. 
Wieder war er ihwantend, ob er nicht noch einmalzu ihm gehen 
follte. Er that es nit. Da wurde er am. Abend des fünften 
Zages, nachdem er den Hof verlafien hatte, zu dem Aderbauer 
gerufen. Er ſelbſt hatte den Wunſch ausgeiproden, ihn noch 
einmal gu ſehen. Durch die Ma:d, welche ihm rief, erfuhr er, 
daß der Kranke faft ſchon im Sterben liege. h 

Ohne Zögern eilte er zu ihm. Mit Bangen öffnete er die 
a denn er befürchtete, ihn bereitö nicht mehr-am Leben zu 
reiten, 

Das Gefiht der Thüre zugewandt und, geipannt das Auge 
auf fie ‚gerichtet, Tag der Kranke da, Cin ſchwaches Lächeln 
glitt über jein Gejicht, als er Heinrich eintreten jah. Mit leiſer 


einen ftarfen Angriff und beläftigen von ben Feſtungs⸗ 
werfen und von ber Brüde von Clichy aus bie "ort unter, 
nommenen Arbeiten. Die Iehten Kämpfe waren wieder 
ſehr blutig. Die Ambulanz des Lurembourg empfing geftern 
37 Verwundete, bie des Induſtriepalaſtes und das Hofpital 
Beanjon find ſchon ganz vol. Gleichwohl mögen einige 
Riffern, die der Mot d’Ordre angibt, ni übertrieben fein. 
Dana hätten fih am Mittwoch und in der Nacht zum 
Donnerftag 10,000 Kombattanten gegenüber geftanden, und 
die Verlufte der Foͤderirten im biefen verfchiebenen Engager 
ments ließen fi auf 185. Todte und 224 Verwundete, die 
ber Regierungstruppen auf 315 Todte und. 310 Verwun⸗ 
dete berechnen. 

— Zwei Blätter der Kommune verlangen bie Zuſam⸗ 
menberufung der Parifer Wähler, um mit abfoluter Majo— 


‚rität liber die Fortdauer bed. Kampfes: zu entſchelden. Es 


fol nur mit Ja ober Nein abgeftimmt werben. ‚Der Temps 
verlangt einen fünfundzwanzigtägigen Waffenftiliftand zur 
Wahl einer neuen Kommune ‚nach dem von ber Nationale 
serfammlung votirten Gejege und zur Verhandlung mit 
Verfailled auf der Baſis der Erhaltung der Republik, ber 
Munizipalfreipeiten und vollftändiger Amneſtie. Nach dem 
militärifchen Berichterftatter des Temps ift ber Aufitand in 
den legten Zügen. Es hänge nur von Verſailles ab, das 
Signal zu geben, um die Haupfftabt von den Aufftändifchen 
zu befreien. 

— Berjatlles, 30. April, Eine lebhafte Kano— 
nabe wird an verfchievenen Punkten unterhalten. In letzter 
Nacht wurden 150 Gefangene gemacht und 10 Geſchütze 
erobert und nach Verſailles gebracht. 

— In Rouen ftand während bed Krieges ber natio 
nale Fanatismus in üppigfter Blüthe und kaum eine Stadt 
Frankreichs hat fo viel verbiffene Feindichaft, fo viel ftörrige 
Widerfeglichfeit gegen die deutſchen Truppen bewielen, als 
serade Nouen. Allein der Aufftand in Paris hat einen 
völligen Umfchlag der Stimmung hervorgerufen. Die guten 
Bürger von Rouen haben eingefehen, daß die Socialiften 
ſchlimmere Feinde feien ald die Deutſchen, und das beutfche 
Dberfommando um Perftärkung ber Befakung und Ver— 
fängerung der Occupation gebeten — aus Furcht vor bem 
eigenen  Proletariat. Die Väter der Stadt bieten ſogar 
nebſt der ohnedies Hohen Vergütung für folchen Liebesdienſt 
eine tägliche Zulage von zweieinhalb Silbergroſchen für den 
Mann an. — Deutihland, was willft du noch mehr? 

— Rouen. Der Nouvellifte meldet: Die Verfailler 
Regierung lieferte am 27. v. M: in Nouen an bie preuß- 
chen Behörden 36 Miltonen für die Unterhaltung ber 
deutfchen Truppen ab. Acht Millionen folgen in ben näch— 
ften Tagen nad. 

England. London, 30. April. Die Ereigniffe in 
Paris und Verſailles finden von Tag zu Tag weniger 
Theilnahme, und von Tag zu Tag werben unfere jämmts 
fihen Blätter entjchiebener in dem Rufe, man möge doch 
endlich dem fraurigen Schaufpiel mit fefter Hand ein Ende 


gan bemeaung winkte er ihm zu fi und deutete auf einem 

tuhl neben dem Bette. h : — 
allen aus Heinrich feine Rechte und Bielt fie mit bei: 
anden feſt. 

„ẽs ift gut, dab Du gefommen bift“, ſprach der Alte, ſchwach 

flüternd, mıt Mühe dieje Worte hervorbringend. 

Heinrich vermochte nichts zu erwibern, Nur mit Anftvengung 
tämpfte er feine Bewegung zurüd.  Feft drüdte ex dem Kranke 
die Hand, auf deſſen Gefiht die milderen und weicheren Züge 
wieder vorherrichend waren. A 

„Es geht zur Neige mit mir“, fuhr ber Kranke langſam, flüs 
flernd fort. „Bald — ifi e8 aus.” « 

„Nein — nein!“ rief Heinrid bewegt. „Ihr werdet wieber 

eneien !" 
u Mit wehmũthigem Lächeln jüttelte der Alte den Kopf. 

„Nichte mich, enıpor“, fuhr er fort. 

Heinrih brachte ihn in eine figende Stellung. 

„So — jo. — Id babe Dir weh getan — — —“ 


den 


machen. Die „Times“ haͤlt der Regierung in Verſailles 
ernft das Demüthigende ihrer Lage vor, und bemerkt unter 
Anderem: Selb die jhwere Koftenrehnung der Deutſchen, 
welche durch bad Andauern des heutigen Zuſtandes anwãchſt, 
und die Demüthigung, welche in der bloßen Gegenwart des 
Feinded im Lande fiegt, find noch viel weniger- unerträglich 
als die Nothwendigkeit, vor den Siegen als Biltende zu 
erſcheinen und hören zu müffen, daß biejelben nicht ohne 
Grund für ſich das Verdienſt beanſpruchen, Frankreich mit 
Nachſicht und Großmuth behandelt zu haben, und troß ihrer 
Abneigung gegen alle Einmiſchung in innere Angelegenheiten 
der Verfammlung injoweit Freundesdienſte geleiftet zu haben, 
als fie je nachdem Angriff oder Bombardement oder auch 
Einſchllehuug in Blokade der Haupiſtadt möglich gemacht 
haben. In ihrer unfinnigen Barteileidenfchaft vergeſſen die 
Franzofen ihren Haß gegen die Preußen, und redhifertigen 
alied das, was fie bei ben Preußen im Laufe regelvechter 
Kriegsführung als Barbaret gebrandmarft haben, indem fie 
zu den Zwecken des Vürgerfrieges ganz in derjelben Weiſe 
vorgehen. Wir hoffen, der fo fang erwartete Angriff wird 
nicht länger hinausgeſchoben, und von fo jchnellem und 
durchichlagendem Erfolg gefrönt werben, daß aller Widerftand 
innerhalb der Mauern unmöglich wird. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die k. Lotalſchulinſpektionen und an bie Gemeinden bed 
f. Bezirtsamtes Freiſing. 

Im Einvernehmen mit den t. Schulinſpektionen Frei⸗ 
fing und Moosburg, werben die Prüfungstage in den ein 
zelnen Schulen in folgenter Weiſe feftgefeht, was biemit 
zur SKenntnignahme und Rachachtung, dann Bekanntgabe 
an das Lehrerperfonal mitgetheilt wird 

I. Diſtritt Freifing. 

Am 9. Mai, Vorm. 7 Uhr in Hallbergmoos, Nachm. 
2 Uhr im Attaching. 

Am 11. Mai, Vorm. 8 Uhr in Oberallershauſen und 
Fuͤrholzen, Nachm. 2 Uhr in Maſſenhauſen. 

Am 16. Mai, Rachm. 1 Uhr in Marzling. 

Am 22. Mai, Nachm. 2 Ubr in Sünzhaufen. 

Am 23. Mat, Vorm. halb 8 Uhr in Neufahrn. 

Am 25. Mai, Vorm. 8 Uhr in Kammerberg. 

Am 1. Juni, Vorm. 9 Uhr in Hohenkammer. 

Am d. Juni, Vorm. 7 Uhr in Oberhummel, Nachm. 
2 Uhr in Raft. 

Am 6. Junt, 

Am 19. Juni, 

Am 20. Zunt, 

Am 22. Juni, 

Am 26. Juni, 











Nachm. 2 Uhr in BVölting. 
Rachm. 2 Uhr in Haindlfing. 
Vorm. 9 Uhr in Paunzhaufen. 
Vorm. 9 Uhr in Allershaufen. 
Nam. 2 Uhr in Wippenhaufen. 


Am 27. Juni, Vorm. 8 Uhr in Hohenbercha, Nachm. 
2 Uhr m Kranzberg. 
Um 30. Juni, Vorm. 8 Uhr in Pulling, Nachm. 2 Uhr 


in Neuftift. 


„Laßt — lat!” unterbrach ihn Heinrich. „Ich denke nicht 
mehr daran. Negt Euch nicht auf.“ d * 
„Ih wollte Dir wohl“, fuhr der Kranke nah kurzer Paufe, 
nachdem er die leten Kräfte gefammelt, hatte, fort. „Ih meine 
— 8 gut — aber fieh —jfieh — mein Tefta — ment — — — il" 
Er vermochte feine Worte nicht zu beenden, gänzlich erſchöpft 
ſank er zurüd. 
Heintich bog ſich über ihn, um ihm das Lager ſo bequem als 
möglich zu machen. 
„Seid ruhig— iprect nicht! Es greift Euch an“, bat er, und 
erfabte die Hand des Alten, welche er feſt umſchloſſen hielt. 
Noch einnral verjuchte der Kranke zu ſprechen. ungeduldig; 
haſtig, weil er jein Ende nahen fühlte, bewegte er die Lippen, 
feinen Laut bradte er hervor. Nur noch wenige Minuten 
lebte er. Mit ruhigen, mildem, faſt lächelndem Geſicht, das 





Auge auf Heinrich gerichtet, ſtarb er ohne Kampf. Nur einmal 
„zucte er noch auf, dann war das Geben für immer aus ihm 
entfloßen. 


I. Difritt Moosburg. 
Am 11. Mai, Borm. 7 Uhr in Reichertöpaufen, Nachm. 


4 Uhr in Abend. 
Vorm. 7 Uhr in Altentirchen, Nachm. 


Am 12. Mat, 
2 Uhr in Apperäborf. 
42 uUhr in Brudberg. 
7 Uhr in Kirchdorf, Nachm. 


Am 19, Mai, Mittags 
Am’ 22. Mai, Vorm. 
7 Uhr in Zolling, Nachm. 2 uhr 


2 Uhr in Palzing. 

Am 23. Mai, Vorm. 
in Haag. 

Am 24, Mat, Mittags 

Am 25. Mai, Vorm. 
2 Uhr in Baumgarten, 

Am 26. Mai, Mittags 

Am 30. Mai, Vorm. 7 
in Gammelsdorf. 

Am 31. Mai, Mittags 12 Uhr in Inlofen. 

Am 4. Juni, Vorm. 7 Uhr in Woifersdorf. 

Am 2. Juni, Mittags 42 Uhr in Volkmannsborf. 

An 5. Juni,®orm. 7 Ur in Margarethenried, Nachm. 
4 Uhr in Hoͤrgerishauſen. 

Am 7. Zuni, Rachm. 1 Uhr in Feldtirchen. 

Am 30. April 1870. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Kirchen und Gemeindeverwaltungen. 
Vorlage der Stiftungsrehnungen zur Revifion betr, 
Diejenigen Kirchen: und Semeindeverwaltungen, welche 
mit der Einfendung der Rechnungen pro 4870 zur Nevijion 
noch im Nücjtände find, werben hieran unter Vorjegung 
eines Termined von 8 Tagen erinnert. 
Am 1. Mai 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


ml —— — — 
Amtliches für Dachau und Breifing. 
Bekanntmachung. 


Ninderpeft betr. 

Nachdem die Ninderpeft in Solothurn ausgebrochen iſt, 
hat das k. Slaaleminiſterium bed Innern mit höchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. d. M. Ereisamtsbl. Nr. 38) die Ein⸗ 
fuhr von Nindvich, Schafen und Ziegen, von Rohſtoffen 
dieſer Thiere, jomie Heu und Stroh aus ber Schweiz nad 
Bayern inhibirt, wonach ſich zu achten iſt. 

Am 29. April 1871. 

Kgl. Bezivksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


——— 


42 Uhr in Schweinerdtorf. 
7 Uhr in Nandiftabt, Nachm. 


42 Uhr in Mauern. 
uhr in Priel, Nam. 1 uhr 








dantte, 

Schon am folgenden Mittage fam das Gericht aus der Stadt 
un des Aderbauers Zimmer zu verfiegeln,, bis das Teftament, 
welches er dem Gericht übergeben hatte und am folgenden Tage 
in dem Mirthshaufe des Dorfes geöffnet werden jollte, den lünf⸗ 
tigen Beliger beftimmt hatte. Einige Nahbarn. welche fich wäh 
rend der legten Zeit von dem Kranken ganz zurüdgezogen hatten, 
drängten fich nun hinzu, um ber Wirthſchaft fo lange vorzuftehen 
und die Norbereitungen zum Beg räbnijje zu treffen. 

° Deutlich erfaunte Heinrich. dab fie es nur thaten, um es ihm 
nicht zu überlafien. Bereitwillig trat er zurüd. CS wäre ohne: 
dies eine jehwere Aufgabe für ihn gemwejen. 


(@ortiegung Folgt.) 





Privat-Unzeigen. 


Neuen fteyr. 


aller Arten 





Sleefaamen, 


Grasfaamen, Leinfaamen, Rübenfanmen & ——— 


empfiehlt: 


doh. Dbeinhee 





accuneiſ che 
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Hagel-Berfiherungs- — — 


in, 


Elberfeld 


Konceflonicti im Königreid Bayern. Garantie: Srmndkapital f1.1,750,000. 


Zur Aufnahme von Verficherungen gegen Hagelfchäden zu feften und 
ei Prämien, ohne jede IRRPRNR.E ee ſich: 


Kölbl in Freifing. 
Aut. ‚Huber in Dachau. 





Verſteigerung. 


Mittwoch, den 8. Mai d3:-Mts., 
Vormittags 10 Upr, 
werden in dem ehemaligen Käfer Reiſch'l Haufe verfchiedene Haug = und 
Kanzleieiurihtungdgegenftände aud dem Rücklaſſe ded Herrn 
Dr. Geiſenhof verfteigert, Dun „una einladet 


Frelſtng, den 2. Mai 1 


Heute 
Dienflag, den 2. Mai, 
im Gafthaufe zum Urban: 


Concert 


der zum 1. Male Hier 
Auartett-Sängergefeufgaft 
Hiuterwaldner 
aus Innsbruck. 
Anfang Abends 8 Per 
!! Nur 2 Concerte!! 
(640) 


(638) Gine Wohnung von 3 vis 
4 Zimmern, iſt auf das Ziel Ja-, 
fobi, nahe an ber 
vermieten. 


anweſenden 





Nr. 23 erhielt die verfoofte Ko- 
rallenſchnurr von Frau Hechtl. 





(642) Für einen Schmied oder 
Schloſſer ift ein noch fait neuer 
Blasbalg mit Geftell zu verfaufen 
bei Schwarzbauer, Bohrerfchmied in 
Neuftift. 


sSdqrannenpreiſe in Brut am 27. April 1871. 


Pfarrkirche zu ! 














1} 


fl. ft. 










Fruchtgattung. | Verkauf. 


























Gifenbabnzüge. 
‚ Bahr-Orbnung vom. 1. Dez. 1870. 
Bon Freifing nad; Münden: 


Morgens * Uhr * Sans. 
Eee rl De 
Nachmittag 5 m dm: Brgug- 
Abends IR m Beöug. 
Bon: Freifing nach Landshut: 
Morgens 3 Ahr En Min. B B- Zug. 
1 ug. 
Nagmittag 35 10:5. ©: ae 
” " "Zug. 
Abends 8 „ 40, © En 


Von Moosburg nad; Münden 





Ant. Held in Mooshutg. Morgens 5 Uhr 55 Min. ©. "Zug. 
Aug. Höbrer in Erding. | » 8. 15 m EaBup. 
" 9 5 G.eZug. 
Nachmittags 4 0: ® Zug 
Abends 8 52 74. 
Von Moosburg nad 8 
Morgens 6 Uhr: 30: Min, 2.2 ug. 
m 41 „9 u Being. 
Nachmittags 3 u: dd» G=Bug. 
Abends 6, 3... Esdug. 
9 8. Gr Bug. 
"on Dachau nad München : 
(616) | Morgens 8 Uhr 39 Min, B- ug. 
"Tohann Nep» Datterer. RORRE TE m nr. en 
IE En Ein ” w re 
(608 36) Eine freundliche Wohn⸗ Va — us 
mit 5 Zimmern, Küche, Speife, | ap. 
orgend 5 Ur 6 Min, P. Zug. 
MWafchgelegenheit ac. in ſchönſter und Morgens ' 8 38 U ErBug 
geſundeſter Lage ift zu vermiethen | Mahn. 12 528 B.- ug. 
und» fofort zu zu beziehen. ® le. Mn 641 Bräug. 
MWesiteine : Gurs-Bericht 
zum Wiederverfaufe billigft vom.27. April 1871. 
(567 36) J. Schader, Staatspapiere: 
Eiſenhaͤndler u. Spänglermftr. ame: 3, ER a 10 
werden auf exfte * —8 
N. 1500 Hypothek ausge IN nn DAR ze 02: =. 16, miiieae Ti 8 
| iehen. D. Ub. (639) aus hen a 
rn 6% Amerilaner pro 1882 . . . 9 
Die Buchtruderei von F. B. |4$ bayer. 6.⸗B. Pfbbr. . 91 
Datterer in Freifing empfiehlt | „„EiienbabnAttien. 
fich zur Anfertigung von Bayeriſche Oſtbahn Sie San a in 
- ’ m 
Trauer- und Sterbbilder. auran EERBENAHTH, 18 
ä 11717 | Be NE SL Eee 
De es auswärts ftehen franco —— Sa ae 170 
zu Dienſten. a Eiſenbahn-Prioritäten. 
M £ N r a7: Er ap — Ss 
s Vllungaın . » 00. 
akulatur Papier (Ant Nacifie 68 Central 87 
per Pfund 6 fr. 68 Mifuti . one 77 
Ber De Dokteren ln 0 nt Mm 
AnleDensLgoje: 
— | Baer 100 Sl The, Bräm'nl.” or 
ayer. x; 3 räm. n . 
Mehr (Minder Rt ü Gold: und Bapiercurfe, 
? Re F €. 
Eimjaım EI ———— 
— Vreuß. Fridrichsd'r 959 
Weizen 424 2 Amer, Golddolar . . 2 2... 2 28 
Korn 190 | li | 14] —| 10 — 9 ae Banknoten...» + + — 
Zerſie 126 1 16 reIBOT: ER Io.yı DEN EEE De Zr Hocitäten it Außakl 
Hafer 967 Ale 9) I 846 a 1 RE 3 — Prioritäten in anhaltendem 





Ki Drudund Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger 


Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





M 105. 


Donnerftag 4. Mai. 


1871. 


Dab. „reiinger Tagblatt“ wird mit Ausnapme Der hohen Sefttage und ‘der Montage täglich ausgegeben, ‘und Lojtet bierteljägefid in Freifing 48 Ir., dur die fol. Po- 
degogeu 50 kr, pränumerande, Bei Inijeraten wird Die. 3ipaltige Garmondjeite oder deren Raum mit 3 fr, berechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Bugpdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjfigelegenen Poflespedition oder bei den Poitboten beftellen. 


7 Seflellungen auf das Freifinger Tagblatt 

für die Monate Maiund Iuni werden aus- 
wärls bei allen Poſtexpeditionen und Pofboten um den 
Preis von 34 Kr, angenommen. In Lreiing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutfhland. 


Bayern. München Nach einem fehr ausführlichen 
Bericht der Augsburger Abendzeitung über. dad neuliche 
Feſt des Georgiritterordend ift diefem durch die neuen, auf 
Anregung Sr, Maj. ded Königs ausgearbeiteten Statuten 
als Zweck „die Vertheidigung bed chriſtlichen Glaubens 
und Ausübung der Werke der Barmherzigkeit“ zugewieſen. 
Zufolge der $E 31 und 32 foll die zweite Zweckbeſtim⸗ 
mung erreicht werden durch Errihtnng von Krankenhäu— 
fern und ähulichen Anftalten, in denen die Krankenpflege 
von Pflegern und Pflegerinnen, welche ſich dieſem Dienſie 
in freier Liebeöthätigkeit widmen, errichtet werden fol. Zu 
tiefem Behufe follen dem Orden aber auch die nöthigen 
Mittel verfchafft werden, und deßhalb jollen nah $ 14 
die Kandidaten ver bayerijchen Zunge eine Aufnahmagebühr 
von 500 fl., jene der außerbayerijchen Zunge eine ſolche 
von 1500 fl. an die Ordenskaſſe zahlen. Außerdem jollen 
die bayeriſchen Ordensmitglieder einen jührlihen Beitrag 
50 fl. leiſten. 

— In Münden bringt dad Komite der dortigen 
Schuhmachergehilfen zur Anzeige, dag der Meifterverein 
ben, von ihnen aufgeitellten Lohntarif einftimmig angenom⸗ 
men hat. 

Münden, 29. April, Der Ausſchuß des Fachvereins 
der Tiſchlergehilfen hat feine Mitglieder auf heute Abend 
zu einer Verfammlung- eingeladen, in welcher über Abkürz⸗ 
ung ber Arbeitözeit Berathung gepflogen ‚werben ſoll. In 
gleicher Weife werden die Wagnergehilfen von ihrem Aus: 
ſchuß zu einer Beſprechung eingeladen. 

— Mooaburg, 1. Mai. Die am 16. April im 
ſog. Schleiferbache dahier aufgefundene Leiche wurde als 
jene der Oberfeuerwerkerägattin Maria Luber von Münden 
erfannt, Die Sehnfucht nad ihrem Gatten, ber feit dem 
30. Zuli v. I. im Felde ſich befand, machte fie geifted- 


Feuilleton. 


Der Dorfteufel. 
Sortfegung.) 

Viel wurde an diefem Tage in dem Dorfe davon geſprocheu, 
welche Beltimmungen wohl das Teftament des Todten enthalten 
und wen er zum Erben feines Hofes eingejegt haben möge. Nie« 
manb mußte darüber etwas. lim fo gejpannter jahen Alle dem 
folge Tage entgegen, an dem das Teſtament eröffnet wer: 

en-follte. 

Dicht gedrängt voll Neugieriger war das — Zimmer 
des Wirthshauſes am folgenden Morgen, ala das Geriht zur 
ZTeftamentseröffnuug angelangt mar. Heinrih war nicht da. 
Er. faß während der Zeit bei Grete, 

af Du nicht 2 bingehen ?“ fragte das Mädchen. „Biel 
leicht hat Dir der Ackerbauer auch etwas vermadht.“ 

Er antwortete nit. Hatte er es nicht ihretwegen außge- 


! ramf, In diefem Zuftande verlieh jie am 14. April Nach⸗ 
mittag? München, fam am darauffolgenden Tage gegen 
Abend nah Thonftetten bei Moosburg, woſelbſt jie auf die 
Frage, wie weit fie denn noch. gehen wolle, äußerte, fie habe 
noch weit, weit zu gehen —- bis nad Paris. Außerhalb 
Moosburg. fand die Unglückliche ihren Tod im genannten 
Bache. Ihr Gatte, welcher in Folge diejed traurigen Falles 
Urlaub erhielt, kam heute hieher und veranlaßte dic Ueber: 
bringung der Leiche nah Münden, nachdem bdiefelbe hier 
am 19. April bereit beerdiget worden war. (sh. 3.) 

Preußen. Aus den Briefe eines Einjährig- Freiwilligen 
vom (jädjj.) Inf.⸗Reg Nr. 107, datirt Sedan, 22, April, 
theilt die „D. Allg. 3." Folgendes mit; Der Aufenthalt 
bier in Sedan wird immer unerträglicher, der Belagerungs⸗ 
Zuftand ift wieder erflärt worden, weil die franzöfifche Ber 
völferung gar zu fchlecht ift. Bei der Hiefigen Komman ⸗ 
dantur waren 2 preußifche Artillerie-Freimillige als Schreiber 
attachirt, darunter ein Herr v. Bauer; am erjten Ofter« 
feiertage war derſelbe plöglich verfchwunden, und worgeftern 
hat man feinen Leihnam anderthalb Stunden von bier in 
der Maas aufgefunden mit unzmweifelhaften Spuren von 
Gewalt. Ebenjo iſt der Diener ded Hauptmann Franke auf 
dem Wege nad. Meziered: von drei Strolcyen überfallen 
worden, und auf unjere Poften hat man ſchon zweimal ge- 
ſchoſſen, kurzum es ift hier wie in.einer Raͤuberhöhle. Erft 
vor einigen Tagen ift uns wieder der Befehl vorgelejen 
worden, bei der geringften Urſache, wenn wir irgendwie an« 
gegriffen würden, von unferen Waffen den nachdrücklichſten 
Gebrauch zu machen. In die Umgebung dürfen wir ein- 
zeln gar nicht gehen, fondern nur 3 bis 4 Mann hoch und 
nie ohne Gewehr. — Aus dem Briefe eined in Meg gar- 
nifonirenden Unteroffizierd an feinen Water entnimmt ber 
„Land. Anz.“, dag man am 24. April in Meg in dem 
Gewölbe eines Hauſes von ſehr jchlechtem Rufe einen Unter: 
offizier vom 4. bayer. Juf.Neg., fowie 3 preußifche Infan« 
teriften, auf fchändliche Weife ihres Lebens beraubt, aufge 
funden. Ebenjo fand man vor 10 Tagen In der Mojel 
die Leiche eined preuß. Kürafjierd und am 22. April die 
eined preußiſchen Infanteriften auf ſcheußliche Art verftüms 
melt. Außerdem vermißt man ſchon feit 8 Tagen einen 
preußifchen Feldwebel. Deutſchenhaß fol dad Motiv dieſer 


Morde fein. 
— Berlin, 2. Mai. Reichstag. Berathung des 


ſchlagen? Es reuete ihm nicht, aber es überfam ihn eine eigen- 


thümlihe Stimmung. - 
„Seh bin, Heinrih“, fuhr Grete bittend fort. „Ich bin doch 


neugierig.“ 

T Thüttette ablehnend mit dem Kopfe 

Wir werden es ſchon erfahren“, ermiderte er. 

In diefem Augenblide fam ein Mann in das Zimmer ge- 
fürjt, um Heinrich fort nah dem Wirthshauſe zu holen. 
Der Aderbauer habe ihn in dem Teftament feinen ganzen Hof 
vermadt. 

Aufgere: 


Wangen en 
er Ach 





fprang Heinrih auf. Das Blut war in feine 
en. Schon wollte er zur Thür eilen — zögernd 


blieb ehen. — 

„Beim — Heinrich geh!* drängte Grete ihn jubelnd. 

„Es wird, fih Jemand einen ſchlechten Wip mit mir machen“, 
entgegnete er und mollte fi wieder nieberfegen, allein der Bote 
Derfierte ihn, daß er die Wahrheit fprehe und es ſelbſt gehört 
babe, daß er im Zeftamente ftehe. 


Gefeßentwurfs, betreffend die Vereinigung von Elſaß-Loth⸗ 
ringen mit Deutfchland, Bismarck erflärt: „Bor 10 Mo- 
naten wollte Niemand in Deutjchland den Krieg, alle aber 
waren entjchlofien, den aufgegwungenen Krieg durchzuführen 
und Bürgichaften gegen die Wiederkehr ver franzöflichen 
Angriffe zu fuchen. Frankreich, im Befig von Elſaß, be- 
drohte Deutſchland ununterbrochen. Am 6. Auguſt 1866 
überreichte mir der franzöfiiche Botfchafter das Ultimatum: 
Mainz an Frankreich abzutreten oder die jofortige Erflärung 
ded Krieges zu erwarten. Nur Napoleon? Krankheit ver: 
Hinderte den Ausbruch des Krieges. Während des legten 
Krieges machten die neutralen Mächte Bermittlungsvors 
ſchlaͤge. Zunächſt follten wir und mit den Kriegskoſten und 
der Schleifung der Feſtungen begnügen; dieß genügte ung 
nicht ; die Ausfallsbaſtion Frankreichs mußte zurücgejchoben 
werden. Man ſchlug ferner vor: Elfaß-Lothringen zu neus 
traliſiren. Dieſer neutrale Staat würde aber weder bie 
Luft noch die Kraft befefjen haben, im Kriegäfalle Neutra- 
lität zu bewahren. Wir mußten Elſaß mit Deutichland 
zur. Sicherung des enropäifchen Friedens territorial. ver- 
einigen. Allerdings fteht dem die Abneigung ber elfaß: 
lothringiſchen Bevölkerung entgegen, doch ift dieſe Bevölker— 
uug auch kerndeutſch und bildete in Frankreich, vermöge 
ihrer edlen deutſchen Eigenſchaften, eine Art Ariftofratie. 
Wir werben mit beutfcher Geduld und Liebe dieſe Bevöl- 
ferung wieder zu gewinnen fuchen. Namentlich werden wir 
ber Bevölkerung Gemeindefreiheiten gewähren. Der Bundes» 
rath wird alle vom Reichstag vorgefchlagenen Abänderungen 
mit Sorgfalt prüfen. Arbeiten wir zufammen mit gegen» 
feitigem Vertrauen.” Nach kurzer Debatte wird der An: 
trag dv. Bernuths: die Vorlage an eine Commiffion von 
28 Mitgliedern zu vwerweifen, faft einftimmig angenommen. 
Bezüglich der Petition de Kaufmanns Müller (Mainz), 
betreffend die fehlechte Verpflegung ber deutjchen Truppen 
in Frankreich, hat die Commiſſion anläßlich der ihr vom 
Bunderfommifjär gemachten - Erflärungen, daß für alle 
Truppen gleihuäßig Gewährung der vollen Felbportion, 
und außerdem noch eine Geldzulage bewilligt worden ſei, 
Tagesordnung beantragt. Im Laufe der Diskuffion erflärt 
Graf Moltke, diefe Klagen hätten größtenthiild ihren 
Grund in dem Mißmuthe der Soldaten, daß ſie nach ger 
ſchloſſenem Frieden dur die Unruhen in Frankreich bes 
hindert würden, nach Haufe zurüdzufehren. Die Ber 
pflegung der Truppen fei eine ausreichende, und was die 
Verpflegung überhaupt anbelauge, jo fei biejelbe in dem 
großen Krieg eine bisher umerhörte gewejen. Die Armee 
werde dieß, er fei davon überzeugt, dankbar anerkennen. 
Der Kommiffionsantrag auf Tagedorbnung wird hierauf 
mit großer Mehrheit angenommen, 

— Berlin, 2. Mai. Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die 
Mittheilung engliſcher Blätter, daß die Friedensverhandluns 
gen von Brüſſel nach Berlin. verlegt werden follen, als 
unbegründet. Der „Staatd-Anzeiger” veröffentlicht das 
Geſetz betreffend, die Beichaffung der weiteren Gelbmitiel 
zur Beftreitung der durch den Krieg veranlaßten außeror⸗ 
dentlihen Ausgaben. Die „Nord. Allg. Zig.“ jagt: bei 
den in Brüffel ftattfindenden Friedensverhandlungen haben 


Haftig, aufgeregt folgte Heinrih ihm nun zum Wirthshaufe. 
Bereitwillig machten ihm Alle in dem dicht — Zimmer 
Platz, daß er zum Richter gelangen konnte. Aller Augen waren 
auf ihn gerichtet. Er wollte vollftändig ruhig ſein, allein feine 
Wangen glühten und fein Herz ſchlug laut, heftig. 

„Ihr feid ein Glückskind“, fprad der Richter freundlich zu 
ihm. „Der Aderbauer hat Euch feinen gansen Hof vermadt.” 

Heinrich ſchwieg, faft wie betäubt ftand er ba. 

„Nur eine Bedingung Enüpfte er daran“, fuhr der Richter fort, 
„Ihr follt von dem Mädchen laffen, mit welchem Ihr veripro- 
chen ſeid und follt außer inigen Regaten, welde der Aderbauer 
der Kirche, der Schule und den Armen vermacht bat, feinen 
nächſten Verwandten zehntaufend Gulden auszahlen. Wenn Ihr 
von dem Mädchen nicht lafjen wollt, fo erbt der bezeichnete Ver: 
wandte ben Hof und das ganze Vermögen und hr bekommt 
nur jehstaujend Gulden.” 


Auch jegt ermwiderte Heinrih fein Wort. Alles ſchien ſich 





die beuffchen Bevollmächtigten ben Frievensprältminarien 
gemäß vorgefchlagen: Frankreich folle in Vierteljahrsraten 
vom 2. Juni 1871 bi8 2. März 1874 fünf Milliarden 
in Gold ober gleich werthen Papieren zahlen. Der Gegen« 
vorlag ſeitens der franzöfiichen Bevollmächtigten: in brei 
Jahren von 1. Juli 1871 jährlich eine Drittelmilliarve 
baar zu zahlen, für ben Reft von vier Milliarden größere 
fpäter zu convertivende fünfprogentige Nententitel zu über» 
geben , bedrohe Deutjchland mit Cursſchwankungen, fogar 
mit Entwerijungen. Der Vorſchlag fei vertragswidrig und 
glücklicherweife habe habe man durch die won dem beutjchen 
Truppen occupirten franzöfifchen Landestheile ein genügendes 
Pfand für die Ausführung der Fricdenzpräliminarten. 

— Poſen, 29. April. Die „Oft. Ztg.“ ſchreibt: 
„Eine Bande geflüchteter Franzoſen hält fich im Ominäfer 
Walde auf und Hat fich daſelbſt volftändig als Näuber- 
bande organifirt, welche gewaltihätige arg vor⸗ 
nimmt und vor ber Fein Fuhrwerk, kein Reiſender, ber den 
Wald paffiren muß, fiher if. Bei der hiefigen Kommans 
dantur liefen geftern und heute ganz erjchredliche Berichte 
über das Treiben biefer Bande ein, fo daß man es fofort für 
nothwendig erachtete, ein Detachement Soldaten, Snfanterie 
und Kavallerie, behufs Abſuchung des Walde geftern zu 
entfenden. \ 

Elſaß und Deutfh » Lotgringen. Straßburg, 
28. April. Gelegentlich der von der „Independance Belge* 
gemeldeten Reiſe des Hrn. Dollfus von Mülhaufen nad; 
Berlin, die eine Rücderftattung Mülhaufend au Frankreich 
im Auge habe, führt die „Straßb. 3.” aus, daß nicht ent« 
fernt an eine folche Abtretung zu denken fei. Die Friedends 
präliminarien jeien definitiv. Was die eljäßifche Induſtrie 
betreffe, jo könne fie durch ihre ſtarke Conkurrenz höchſtens 
dem bdeutfchen Markt ſchaden; Thierd’ Abſperrungsſyſtem 
werbe fie zu Deutjchland herüberziehen. — Nach demſelben 
Blatt ift bereit3 am 14. ds. in ganz Elfaß» Lothringen die 
Anordnung betreff3 der deutſchen Schulſprache den Praͤfekten 
bekannt gemacht worden. An Stelle der frangöfifchen Sprache 
tritt aljo die deutſche Sprache als obligatorifche Sculfprache, 
in der alle Unterrichtöfächer zu lehren find. Nur in den 
Grängriftriften, wo bie franzöfiiche Sprache Volkeſprache ift, 
wird einftweilen eine Ausnahme geftattet. In allen übrigen 
Landeztheilen aber ſoll die franzöfifhe Sprache nur in der 
Mittels und Oberklaſſe, und zwar wöchentlich in 4 Stunden, 
gelehrt werden. In den Unterklaffen, fowte in den Flein: 
finderychulen ſoll ausſchließlich die deutſche Sprache zur 
Anwendung kommen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 30. April, Abends, Seit halb 
8 Uhr furchibares Geſchutz⸗ und Gewehrfeuer. Alle Bats 
terien von der Porte Maillot bis Montmartre unterhalten 
das Iebhaftefte Feuer. Es heißt, daß die Verſailler einen 
allgemeinen Angriff der Weftfeite beabfichtigen. In Neuilly 
ift eine große. Feueröbrunft ausgebrochen ; mehrere Pompiers⸗ 
Brigaden find dahin abgegangen. Paris ift beftürzt; auf 
den Boulevardd und in ben Avenuen bilden ſich Gruppen. 
Eiuferet orpnet eine Verſaumlung der Marfchbataillone auf 


mit ihm zu drehen. Er blidte fih um und erfannte bie ihm 
Zunädjftftehenden nicht, n 

Sangiam las ihm jegt der Richter das Teftament vor. Auf 
feinen Wangen mwecjielten Röthe und Bläffe. Er mußte fih an 
dem Tiſche, an welhem er ftand halten, Gr mit einem Worte 
Beliger des Hofes — er mit einen Worte der erfte, reichte 
Mann im Dorfe! Er ftrich fich über die Stirn, um ſich zu übers 
zeugen, daß er nicht träume, 

„Nun“, ſprach der Richter, nachdem er das Teſtament vor: 
elejen hatte, „Ich brauche Euch nicht zu ragen, ob Ihr anf_die 
Bedingung des Nderbaners, von Eurem Mädchen zu laſſen, 
eingehen wollt? Es verjteht fih doch von felbit.“ 

Henrich hatte feine voilſte Faſſung mieber erlangt. Cr 
mußte, daß Alle auf ihn blidten, das machte ihn noch ruhiger 

„Ih werde nicht darauf eingehen“, ermiderte er feft, beftimmt, 

Was“, rief der Richter erftaunt. „Das iſt Euer Ernft! Ihr 
wolitet wirklich des Mädchens wegen die reiche Erbſchaft, den 
ihönen Hof im Stich laſſen ?* 


dem Mardfeld für heute Abend an. Es heißt, Fort Iſſy 
jet wieder beſetzt, die Kanonen wieder hergeftellt, die Ber 
fagung durch 2 Bataillone Francd-Tireurd und ein Rächer: 
Corps verftärkt. Okolowitſch ift durch einen Revolverſchuß 
zufällig bedenklich verwundet, und durch Oberſt Duraffier 
erfegt worden. Die Delegirten der Freimaurer haben in 
Verſailles nichts erreicht ; es heißt, Thierd habe erklärt, die 
Hoffnung auf gütliche Vermittlung ſei aufgegeben. — 1. Mai, 
Morgens. Ciuſeret ift abgejegt, und proviforifch durch 
Roſſel erfegt. Dem „Eri du Peuple“ zufolge ift die Ver— 
hafiung Eluferet? durch die Erecutivfommiffion angeordnet 
und von der Commune genehmigt. Cecilia ift zum Com: 
mandanten bed Forts Iſſy ernannt. Den Blättern ber 
Gommune zufolge ift Gennevillierd von den Verſaillern 
geräumt. 

Paris, 1. Mai, Abends. Alles ruhig, Feine Ka- 
nonade. Geftern fand geheime Ausfhußfigung der Commune 
ftatt. Schwere Anfhuldigungen wurden gegen Cluſeret und 
Megy vorgebracht, wobei jogar von Erſchießen binnen 48 
Stunden geſprochen ward. Nach Berichten der Commune 
ift das Fort Iſſy wieder in Vertheidigungszuſtand geſetzt; 
zahlreiche Streitkräfte wurden dahin dirigirt. Die Eiſen— 
bahn Gefellichaften haben die Gontributionen gezahlt: die 
Comwmune empfing 1,680,000 Fr. Künftig jollen die 
Eiſenbahngeſellſchaflen alle Wocheneine ähnliche Summe zahlen. 

— Parts, 29. April. Ein Dekret der Kommune 
verfügt, daß alle Perfonen von 19—40 Jahren, welche 
Paris feit dem Ausbruche der Infurrektion verließen, täg— 
lich eine Geloftrafe von 5—50 Franc zu zahlen haben. 
— Ein Anfhlag des Maired von St. Denis verkündet: 
Die Telegraphendrähte find an mehreren Stellen zerjchnitten ; 
die Beitrafung der Schulvigen wird nach den Militärgefegen 
erfolgen. 

— Etoile beige meldet aus Paris vom 30, April: 
Delegirte der Kommune haben die Staatskaſſe .erbrochen 
und vier Millionen Francd (Nententitel und Änleiheſcheine 
auf den Ueberbringer) weggenommen. Während ded Trans⸗ 
portes in dad Stadthaus wurde eine Million verloren oder 
unterſchlagen. 
aris, 1. Mat, Abends. Der „Reveil“ meldet: 
Die Verfailler griffen vergangene Nacht Iſſy an, wurden 
jedod mit Verluften zurückgeworfen; biefen Morgen feien 
Arbeiter nah Iſſy entjendet worden, um die Kanonen zu 
vernageln. Andere Berichte befagen: falld die Föverirten 
gezwungen wären, bad Fort aufzugeben, fo würden fich die 
Berfailler vor furchtbaren Hinter Iſſy aufgeführten Erd— 
werfen befinden. ine offizielle Depejche von 10 Uhr Vor: 
mittagd meldet: Iſſy, weiches wieder befegt worden, ift 
neuerdingd zur Ergebung aufgefordert worden, hat aber die⸗ 
felbe verweigert, Sicher ift, daß die Verfatller jeden Tag 
auf der ganzen Linie näher heranrüden. Heute fand ein 
Angriff gegen die Forts Montrouge und Vanves ftatt. 
Ein allgemeiner Angriff wird erwartet. Dombrowäti zeigte 
geftern dem Maire von Neuilly an, daß die Bewohner 
binnen 24 Stunden den Ort räumen follen, widrigenfalls 
er ftrenge Maßregeln ergreifen müßte. 


36 
berfelben Beltimmtheit zur Antwort. 

— Worte hatten bei Allen das größte Staunen hervor: 
ufen: > 

„Befinnt End — übereilt nichts“, fubr ber Richter mahnend 
fort. „Bebenket, den ganzen Hof ſolli Ihr erben, Ihr werdet 
ein veiher Mann und. könnt Euch das fchönfte und reichite 
Mädchen zur Drau außfuch n. — Ihr mwäret ein Thor, wenn 
Ihr es nicht thätet — es würde Euch gerenen.“ 

Heinrich blieb bei dem, was er geiagt hatte. 

„Und Ihr wollt das wirklich zu Protokoll geben?“ fragte 
der Richter meiter. 

„3a“ erwiderte Heinrich. 

Roc einmal ſuchte ihm der. Richter, melcher wirklich glaubte, 
er wiſſe in der freudigen Aufregung jelbft nicht, was er ſpreche 
und the, zu überreden, den Forderungen des Aderbauerd nach⸗ 
jufommen, inrich biieb-feit. Nuhig Tieß er feinen Entſchluß 
au Protokoll nehmen und unterzeichnete dasjelbe, 


merde von meiner Braut nicht laffen“, gab Heinrich mit | 





| Taut 


— Bezüglich des im letzten Kriege fo ſcharf Hervorges 
tretenen National» Charakter der Franzoſen iſt bemerkens⸗ 
werth, wie in einem 1729 zu Augsburg unter dem Titel: 
„Rudimenta ‚phica‘, erfchienen Lehrbuche bie Frage: 
„Wie ſeynd die Franzoſen?“ ſich beantwortet finde. Die 
Antwort lautet: „Seynd frölih, höflich, geiprädig, in 
Schlichtung ſowohl als Erfindung der Sachen ſchnell und 
behend, in verjchiedenen Künjten und Wiffenfchaften erfahren; 
doch allzugroße Hochſprecher und Hochſchätzer ihrer jelbft 
und ihrer Sachen. Erfinden immerdar neue Mode und 
allerhand Eitelkeiten, fonderbar in Pracht und Tracht der 
Kleider, wodurd fie der Augländer Augen mit einem blauen 
Dunſt erfüllen und ihnen anbey den Seckel leeren.” Alfo 
vor 150 Sahren wie heute. Hätte aber der Autor der 
‚„Rudimenta‘“ unfere Tage erlebt, dann würde er wohl 
feiner Charakteriftit das Praͤdikat offizieller Verlogenheit 
beigefügt haben.“ (E81. Ztg.) 

— Berfailles, 1. Mai. Heute Morgens um 10 Uhr 
hat Fort Iſſy die Parlamentärflagge aufgezogen. Ein Offi— 
zier begab fich von Hier in das Fort um die Kapitulationg- 
bedingungen zu überbringen. Wie e8 heißt, find die Ver⸗ 
handlungen zur Herbeiführung einer friedlichen Loͤſung ab» 
gebrochen. 

Griechenland. Athen, 22. April. Vorgeſtern ift 
der Minifier des Aeußern, Chriſtopulos geftorben. Sein 
Tod wurde durch Vergiftung herbeigeführt, indem ihm ber 
Krankenwärter ftatt Arznei Yandanum, das für Außerliche 
Einreibung verſchrieben war, eingab. Das Begräbniß fand 
geftern mit großem Pompe ftatt. Chriſtopulos war in 
frühefter Jugend in den Staatsbienft eingetreten und hatte 
fi durch feine Fähigkeiten zu den höchften Würden empors 
geihwungen. Seine Thätigkeit ald Kultusminifter im Jahre 
1855 verdankt Griechenland große Verbefferungen im Un: 
terrichts und Kirchenwefen. Im Jahre 1863 wurden ihm 
als Mitglied des vorlegten Miniſteriums König Otto's von 
der Nationalverfammlung die politiſchen Nechte entzogen, 
nachdem er fchon vorher von der proviforiichen Regierung 
aus Griechenland verbannt worben war; bald jedoch wurde 
er rehabilitirt und beffeidete feitdem Bfter dad Amt eines 
Minifterd, Er war ein rechtichaffener, fähiger Mann, den 
ſelbſt feine politifchen Feinde tief betrauern, und iſt arm 
geftorben. (Eorr. v. u. f. ©.) 


2 2oEales, 

Freifing, 3. Mai. Heute Nacht wurden an ber 
Spitalfondswiefe 12 Apfelbäume theils abgeſchnitten und 
abgebrochen, iheils mit dem Spaten auögehoben. Die 
Tpäter find noch unbekannt, — Auch an der Marienfäule 
wurde eine ähnliche Rohheit verübt, indem der forgfältig 
gepflegte Blumenſchmuck geplündert und zerjtört wurde. 














Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Imduftrie, 


Auf dem Mündener Viehmarkt wurden vom 22, 
bis 29. April 252 Ochfen, 334 Kühe, 47 Stiere, 12 Nine 
der, 2757 Kälber, 18 Schafe und 501 Schweine, im Ganz 
zen 3921 Stück zugeführt und verkauft, 


„Er ift toll“, riefen Mehrere von den Verfammelten halb⸗ 
t. (Fortfegung folgt.) 


— Diefer Tage ftarb zu Mödlham bei Seekirchen, wie die 
Ealzburger Zeitung erzählt, ein Bauer, kinderloſer Wittwer, der 
wie überhaupt in feinem Ihun und Laſſen ein Sonderling, fein 
Geld nicht wie andere vernünftige Menichen, gegen ſicherere Hy— 
pothet fruchtbringend angelegt, ſondern bucftäblich vergraben 
hatte. Gleich nad) feinem Verſcheiden begann daher von Eeite 
der Erben, die Schaggräberei im Haufe und wurde auch bald 
eine Menge alter Sechjer, Zwanziger und Thaler im Werthe von 
20,000 Bulden aus dem fühlen Scope der Erde zu Tage ges 
fördert. Wahrlich dürfte ein großer Theil dieſes Schages bereits 
von feinem Vater, der noch ein fonderbarerer aa mar, ver: 
graben worden fein, denn ein großer Theil der Geldftüde mar 
durh Grünjpann und Schmug zu förmlichen Klumpen zufamz 
mengewachfen und mußte behufs gerichtlicher Abzählung vorerft 
in kochendem Waffer gelöft und gewaſchen werden 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Am kommenden 


Freitag den 5. ds. Mts., 
Nachmittags 2 Upr, 





(649) 


werben an ber biefigen Sfarbrüde und hierauf im f. | 


Baumagazine vor dem Iſarthore mehrere Partien Ab⸗ 





fallholz, Brucholz und Hackſpähne an den Meiftbie- 
tenden verfteigert, wozu hiemit eingeladen wird. 
Freifing, den 2. Mai 1871. 
Königliche Baubehörde Freifing. 
Heilmeier, Amtöverwefer. 


Amtliches für Dachau. 


(881) Befanntmachung. 

Geſuch des Wirthes Jatob Märkl von Eifenhofen um Ers 
weiterung feiner Wirihſchaftsbefugniß auf die Bcherbergung 
von Fremden betr. 

Der Wirth Joſeph Märkl von Eifenhofen Hat das 
Geſuch um Erweiterung. feiner Wirthſchaftsbefugniſſe 
auf die. Beherbergung von Fremden geftellt. 

Dieß wird Hiemtt mit dem Anhange bekannt gege- 
ben, daß Grinnerungen hiegegen oder Mitbewerbungen 


binnen 
141 Zagen 
audfchließender Friſt entweder bei der Gemeindevermalt- 
ung Gifenhofen oder hierorts anzubringen find. 
Dachau, am 28. April 1871: 
Königliched Bezirfsamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat. 


Louis Hlafer’s (653) Im der 


Hustienzucker, | eine freundliche Wohnung im erften 
Stock zu vermiethen ; auch fann das 
| ganze Haus fammt Gärtchen in 
— Fan werben. 


billigſtes Linderungsmittel 
Huſten ꝛc. bei Hrn. Conditor 
Bromberger. 


gegen 


Anzeigen. 


obern Stadt | Weißer flüffiger Seim, 


das Glas zu 12 Er. 
5 P. — 











— en Aer stliche Enpfehlung 


Die Stollwerk'ſchen Bruftbonbons 
den Anzahlung billig zu haben ver allen andern gegen He’fer« 
‚keit, Huften x. empfohlenen Mitteln der 
— gauz beſoudern Vorzug, daß ſie, nur 


Haus mit Garten iſt ge— | 
gen einige Hundert Guls | 


At 


verkaufen. Zu erfragen in der Erp. | 
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Redaktion, Drud und Verlag von $ P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Mausburg und Dadan. 


M 106. 





Freitag 5 Mai. 


⸗ 1871. 





- = — — — —r —— —— — 
Das . Freiſiager Tagblatt“ wird, mit Ausnahme der Hohen Feſitoge und der Montage täglich ausgegeben, und, koñet vierteljährtih in Zreifing 48 fr., burg die fgl. vo- 
sbegogen 50- fr. pränumerande.” Bei Imjeraten wird die Sfpaftige Garmondzeite Oder deren Raum mit 3 tr. berenet, Fur IFreiſing und nädfle Umgebung abonnirt man im 

der biefigen Buhdruderei; außtoärtige Ubonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhitgelegeren Poflerpebition oder bei den Poftboten beftellen. 








Beſtellungen auf das. Freifinger Tagblatt 


für die Monate Maiund Juni werden aus- | 


:wärts bei allen Boferpeditionen und Poflboten um den 
Preis von 34 Kr. angenommen. In Freiiug und 
Umgebung abonnire man in der Eppedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 3. Mai. Der von Salzburg 
kommende Kourierzug iſt heute Morgens bei Heufeld ent« 
gleist, doch iſt glüclicherweife, Auer der leichten Beſchädig ⸗ 
ung einer Dame durch einen Glasſplitier, niemand verlehzt, 
mehrere Wagen aber wurden beſchaͤdigt. Al Urfache der 
Enigleiſung wird nach dem bisherigen Ergebniß der Unter 
ſuchung angegeben, daß eine Schiene in böswilliger Abjicht 
über dic Bahn gelegt wurde; bejtätigt ſich dieß, fo wollen 
wir boffen, daß cd gelingt, ben oder die Thäter eines ſol⸗ 
en Verbrechens, welches das größte Unglück hätte herbeiführen 
Können, zu ermittchn und beim Gericht zu überliefern.. Da 
die Bahn ‚nicht jofort wieder fahrbar gemacht werden Eonnte, 
fo Lehrte der Zug nah dem nahen Roſenheim zurüd uud 
fuhr danu auf ber neuen Linie über Örafing hieher, wo er 
um einige Stunden verjpätet eintraf. 

Preußen. Die „Spen- Zig.“ bringt folgende Notiz: 
Die Zahluug ber. bis zum 15. April fäligen Berpflegungd- 
gelber für unſere in Frankreich verbliebenen Truppen ift 
zwar am 25. April von Seiten der frauzöjiichen Regierung 
endlich erfolgt Wenn aber der frauzoͤſiſche Finauz- Deinifter 
in der National: Derjammlung geäußert hat, daß bie ver- 
failler Negierung „ihre übernommenen Verpflichtungen regel« 
mäßig uno auf dad gewilfenhaftefte den Beitimmungen der 
Convention gemäß erfüle, jo itimmt dies nicht mit ber 
Wahrhtit überein. ‚Sie hat dieſe Verpflichtungen bisher 
nichts ‚weniger als regelmäßig erfüllt und ihre Säumigkeit 
iſt ſchließlich unr ſehr ernſten Drobunnen (es wurde zuiegt 
unverzligliches Zuruckgreiien auf das Requiſitionsverjahreu 
zum Zweck der Naturalserpflegung augekündigt) gewichen. 
Se wir, daß dies bei den bald fällig werdenden weiteren 

ahlungen von Verpflegungsgelvern und namentlich auch 
mit den Verzugsziuſen für die zu zahlenden Milliarden ver 

Eontribution anders jein wird, 
— Die Köln. Zta. schreibt: Der Gefegenhourf - wegen 


Feuilicion, 


Der Dorfteufel. 


’ (Fortfegung.) 

Des Bettelmädhens wegen den Hof nicht zu nehmen!“ Die 
meiſten daten ebenjo und deuunoch vermohten fie ein Gefühl 
der Bewunderung nicht zu unterdrüdfen, Das wußten fie wohl, 
daß. der Dorfteufel von Jugend auf emen harten Kopf gehabt 
batte, und daß nichts im_Staude geweſen war, ihn von ‚einem 
einmal gefaßten Entſchluſſe abzuöringen, nimmermehr Hätten fie 
indeb geglaubt, daß er auch in einem jolhen Falle ftandhaft 
bleiben werde. ‚Keiner von ihnen Alten hätte es getan. > 

, Aeuperlid ganz: ruhig, verlieh Heinrich ‚das Wirtbshans. In 
feinem Innern wogte uud ftürmte es und faum vermochte er 
feine Aufregung zurüdzuhalten. Er bereute jeinen Schritt nicht, 
e3 war ihm lieb, das er ftandhaft geblieben war, fo fehr er auch 
geſchwankt hatte, jo nahe die Berfuhung auch an ihn herange— 


Vereinigung von EljaßeLothringen mit dem Deutſchen Reiche 
ift bereits je morgen auf die Zagesorduung geſetzt uud 
bejchäftigt die Fratuonen lebhaft, Die für Deutſchland 
wiedergewonuenen Grbiete- find wicht. bejtimmt, einen mit 
eigener Staatshoheit befleiteten, felbjtitändigen Bundesſtaat 
zu bien; die Landeshoheit über diefelben ruht im Reiche, 
und der Kaiſer, ald erblicher Vertreter der Geſamuitheit, 
übt die landesherrlichen Rechte über dad Neihölaud aus. 
Daß Elſaß Lothringen den Kaifer zum ei etlichen ausübens 
den Lanvesherrn erhält, der zugleih die Befugnig haben 
würde, ſich etwa durch einen Staithalter noch wieder vers 
treten zu laſſen, erſcheint ziemlich einfach uad unbedeullich. 
Aber weßhaib Elſaß Lothringen auch überyaupt gar feinen 
Einzelſtaat bilden und deßhalb auch nicht nur mat ſchon 
jebt, ſondern auch definitiv nicht eine eigene Geſetzgebung 
und eigenen Landtay erhalten ſoll, daß vielmehr der deutſche 
Reichẽiag nicht bloß auf eine Zwifchenzeit, fondern definuiv 
als eljaß-lothringiicher Landtag fungiren fol — erſcheint 
doh etwas wunderlich. Als felbjtverftändlich ift zu ber 
traten, daß tie landegherrlichen Anordnungen und Bere 
fügungen des Kaiſers zu ihrer Gültigkeit ver Gegenzeichnung 
eined Miniſters bevürfen, welcher dadurch die Verantworte 
lichteit übernimmt. Dieſer Minifter wird der Reichätenzler 
fein, e3 mag num die gefegebende Gewalt dem Reichstage 
allein oder dem Reichsiage und in Landedangelegenheiten 
einer Landesvertretung zugewiefen werben. Aber wo, wird 
der Reichskanzler feine Departementd-Chef3 für die elſaß⸗ 
lothringiſche Landesverwaltung haben? Werden diefelben, 
als die innere Landesverwaltung für das neue Neichsland, 
in Straßburg oder in Berlin ihren Sig. haben ? Und weun 
in Berlin, ‚werden fie eine Abteilung Im Bundesfanzlers 
Amte oder eine ganz meue Zentralbehörde bilden? Der 
Reichstag bedarf noch mancher weiterer Erläuterungen der 
Vorlage, und dad Wahrſcheinlichſte ift, daß diefelbe deßhalb 
vor der zweiten Lefung an eine Kommifjion verwieſen wird, 
Möge die Hoffnung des alten Arndt im Erfüllung gehen, 
„daß, wenn das Elſaß wieder. an, das Deich zurückäne, 
es nur zehn oder fünfzehn Jahre ‚einer. kräftigen und ges 
echten deutfhen Regierung bevürfen würde, um die Stifter 
und Herzen des Volkes ven Vaterlande wierer zuzuwenden.“ 
Dazu gehört vor Allem, daß das Land wicht zu lange ald 
eroberte Provinz behandelt werde, ſondern möglichit bald 
-ald lebendiges und gleichberechtiges Glied des großen NReiches. 
! treten war. Mit einen einzigen Wort. wäre er ja Beſihder des 
Uderöhofed geworden, und dann wäre er mehr und reicher ges 
worden, als alle Diejenigen, -welhe ihn ſeiner Armuth wegen 
früher fo oft verfvottet hatten. 
| Langſam ſchritt er dem’ Haufe zu, in welchem Grete wohnte. 
' Im ganzen Dorfe war feine Berzihtleiftung auf die Ecbſchaft 
ihon bekannt. Grete kam ihm entzegengeeilt und warf ih 
ſchluchzend an feine. Bruft. 4 e 

Seinrich — Heinrich, was haft Du gethan,“ rief. fie. 
. Felt und lieb prehte.er fie an ſich. 

„Und meinetweren haft Duden Hof nicht angenommen7 
fuhr fie fort.‘ „Mid' haft. Dir lieber, als all den Reichthum ?* 
„Halt Du je daran gezweifelt?“ warf Heinrich ein. 2 
| ‚„Reim'-— nein!“ rief das Mädchen in dem Webermaße ihres 
' Glüdes.: „Und Dir folft e& nie bereuen! Ich mil Dir dieje 

Aufopferung lohnen!” He 
„Ih hätte nicht vor Dir gelaſſen“ fuhr Heinrich fort, „und 
hätte ih nicht einen Pfenning erhalten. Sich Mädchen, ſechs 








— Berlin, 4. Mai. Der zweite Bericht ber Reichs⸗ 
tagetommifilon für Petiſſonen behandelt zuerft eine Reihe 
von Beſchwerden und Anträgen in Bezug auf dad Poſt⸗ 
weſen. In vier Petitionen wird um Abſchaffung des Be: 
ſtellgeldes für’ Zeitungen und Briefe in dem. Landbeftell: 
Bezirken gebeten, damit alle Deuiſchen vor dem Poſtgeſetze 
gleich feien, ſowohl in ten verfchietenen Staaten, wie die 
lãndliche und ſtaͤdtiſche Benölkerung in Preußen. 


- — Ausland. 

Frankreich. Paris, 2. Mai, Mittags. Die vom 
nMonitene univerſel“ geſtern gebrachte Nachricht vonder 
Gefangenncehmung Dombrowski's und feines Generalftabes 
hat ſich nicht beftätigt. Die Föverirten bejegten Iſſy wicder 
aund-entriffen den-Verjailfern die 300 Meter davon entfernt 
angelegten Verfchanzungen, eine Barricade auf der Sühfeite 
von Iſſy umd den Kirchhof von Iſſy. Die Verfailler zogen 
ſich nach Moulineaug zurüc, der weitere Verſuch der Föde- 
rirten Moulineaur zu nehmen, wurde abgefchlagen. Älles 
ift vorbereitet, das Fort Iſſy nöthigenfalls in die Luft zu 
fprengen. 

— Das Journal „La Commune“ fchreibt: „Wir ver- 
fangen, daß griehijched Feuer gegen die Verfailler Truppen 
angewendet werde. Die Menjclichkeitäfrage ſteht zurück 
vor dem Erfolge gegen Verſailles. (1) 

— Paris, 2. Mai, Abends. Bericht aus commu⸗ 
naler Quelle: Die Fövderirten verjagten die Verfailier ang 
Äpren Stellungen im Park und auf dem Kirchhof von Iſſy. 
In Iſſy erheben ſich neue Werke ‚ welche alle Punkte der 
Bofition furchtbarer als je maden. Heute fand ein unbe 
deutendes energefecht auf der ganzen Lienie ftatt. Viele 
Föderirte jind nah Neuilly gefandt, wo jeden Augenblick 
eine Erneuerung ded Angriffs erwartet wird. Wie ver 
fidyert wird, "haben die Verfailler im -diefer Richtung in den 
Kämpfen der Tepten drei Tage etwas Terrain gewonnen, 
Alte großen Varricaden von Paris werden durch fefte furcht: 
bare Erdwerke erfegt, von denen viele auf’ der Vorderſeile 
Trancheen haben. 

— An 27. April wurde ein Zug Schlachtvieh an dem 
Bahnhofe in Et. Denis nicht nah Paris durchgelaſſen, 
auch die Milch wurde angehalten. Die Hungerkur hat alfo 
wieder begonnen. 

— Berjailles, 1. Mai, Die Communewahlen in 
ben Depatiements: find. durchgehends im Sinne der ger 
maͤßigten Republikaner ausgefallen. Heute fand eine ftarfe 
Truppenbewegung von ber Sevresbruͤcke gegen Point du 
Sour ftatt. 

— Berfailles, 4. Mat, Abends. Anläplich des 
Abbruches der Kapitulationsverhandlungen ift das feuer 
gegen Fort Iſſy wieder aufgenommen morden. Dasſelbe 
iſt gegenwärtig Außerft lebhaft. 

— Der Siecle vom: 23. April fchreibt: „Friſch Brod 
dleſen Morgen! Alſo haben bie Bäckergefellen die vergatigene 
Nacht gearbeitet. Trotz der Dekrete blieben fie auf. Sie 
machten es, wie bie Vendome ⸗Saäule.“ (Die Bädergefellen 
ſind eben gefcheidter geweſen als bie Kommune.) 

— In vielen Bauerndörfern, in weichen unjere Truppen 


Zaufend Gulden hat mir ber Aderbauer vermadht! Ich habe nicht 
auf fo viel gehsfit: Einen fleinen Bauernhof werde ih mir kau⸗ 
fen, mein follft Du nun werben, bald — bald! Und dann taufche 
ich mit feinem Aderbauer in meinem Glüd!” — 

Schon wenige Tage darauf erhielt Heinrich die ſechs Tauſend 
Gulden ausgezahlt. Wie er gejagt hatte, Taufte er fih nahe der 
Sr nn Eleinen Bauernhof dafür und führte Grete als jein 

ei eim. 

In der ganzen Gegend ſprach man von dem Glücke des Dorf: 
teufel3, dem früher jo mander prophezeiet hatte, dab er einft 
fiherlih am Galgen oder auf eine ähnliche Weile fterben werde. 
Aber ein Thor war und blieb er dennoch, fonft hätte er den 
Aderhof nit im Stiche gelafien und hätte ſich ftatt des Bettels 
mãdchens ein anderes Mädchen zur Frau genommen. 

Heinrich kümmerte fih um all das Gerede nit. Cr fühlte 
fh glüdlih, und mehr hatte er mie verlangt. In das Dorf 
kam er ohnehin nicht mehr. 

Zwanzig Jahre waren verflofien. 








Fantonniren, fieht man jeit einiger Zeit die unteren Fenſter 
der Häufer mit Brettern vorfchlagen; die Soldaten ſiauden 
nämlih mit dem weiblichen’ Theile ‚ver Bevöllerung auf fo 
gutem Fuße, und unterhielten dieſelben fo ausgezeichnet, daß 
die Töchter ihre Arbeiten vergaßen und zu rechter‘ Zeit: das 
Eſſen bereit zu machen verfäunten. Darüber erzürnt, vers 
nagelten die guten Väter die Fenfter; ? 
Amerita. In Buenos-Ayres (18. März) wülhete 
das gelbe Fieber noch immer fo fchr, daß das ganze Gefchäft 
ſtill lag, die Gerichtöhöfe geichlofen waren «und bie’ Ges 
meinbebehörden bie Stadt verlafien hatten. Eeit Februar 
rechnet man 15,000 Opfer, die.der Seuche erlegen find: 


— 
Sokales. 

Freiſing, 4 Pa. In den Poſtomnibusfahrten 
zwiſchen Freifing und Erding ift durch Gröffnung der 
Braunauerbahn eine Aeuderung eingetreten baturch, daß 
Cours Freifing— Erding Morgens, 7 Uhr. und 'retour) eine 
geſtellt iſt. Es verkehrt von jegt an nur cin Omnibus, 
der um 8 Uhr, 20 Minuten Morgens hier ankommt. und 
um 6 Uhr 30 Minuten Nachmittags wieder abgeht. 


Amtliches für: Freiſing. 


Bekanntmarhung. 
Handhabung der Schuldißziplin betr. 

Unter - ben Mihſtänden, welche in den Schulen des 
Amtsbezirkes wahrgenommen wurden, ragen befonderß eine 
böchft mangelhafte Behandlung der Vorfhriften über das 
Abfentenwefen, van dad Unweſen des Beſuches 
von Wirthshäuſern und Tanzböden feitend ber 
ſchulpflichtigen Ingend hervor. 

Die unlerfertigte Behörde ſieht ſich pflichtgemäß veran— 
laßt, mit aller Energie in erſtgedachter Beziehung die bes 
ſtehenden allerh. Vorſchriften zur Geltung zu bringen, dem 
letztgenannten Unfug aber‘ mit voller Strenge des Geſetzes 
zu begegnen. 

Was zunächſt die Behandlung der Schulverſäumniſſe 
anlangt, werben bie Lofalfchulinipeftionen nnd das gefammte 
Lehrerperfonal anf genauefte Beachtung der alferh. Verorbe 
nung. dv. 28. Jumi 1862 (Kreißamtsbl. 1862 ©. 1746), 
fpeziell, die faft allenthalben nicht mit gehörigen Nachdruck 
behandelten Verfchriften des $ 2 eit., erinnert, welchem zu: 
folge unentjchuldigte Verfäumniffe mit Gelpdftrafen zu beles 
gen find, welche in Anwendung der Art. 48 und 57 ber Ger 
meindeordnung nöfbigenfalls erefutive beizutreiben find ; erft 
dann, wenn bie wiederholt verhängte(alfo zweimalige) Geld⸗ 
ftrafe ſich nicht wiikſam erwielen hat, darf die Anzeige 
unter Angabe der fhuldbaren Berjäumntife 
und verfügten Geldftrafen an bie unterfertigte Bes 
hoͤrde erfolgen, welche es ihrerfeit3 niemals an nachbruc- 
famer Unterftägung der k. Lokalſchulinſpettionen fehlen loſſen 
wird, 

Der Unfug des Beſuches von Wirthöhäufern ohne ger 
börige Aufficht oder de Tanzbodend feitend der ſchulpflich⸗ 


Biel hatte ih in- der Zeit geändert: Bmanzig Jahre! ein 
neues Geſchlecht war während der Zeit herangewachſen und bie 
meiften der Alten, welche in dem Dorfe gelebt hatten, als ber 
Aderbauer geftorben war, maren ihm’ nachgefolgt. 

Der Dorfteufel, wie Heinrich noch inınıer im Dorfe genannt 
wurde, wenn die Rede auf ihn faın, war faft ganz in Vergefienz 
beit gefommen. Daß kleine Bauerngnt nahe der Stadt, welches 
er fich einft gekauft, hatte er fhon nach wenigen- Jahren mieder 
verkauft und ſich in einer entfernteren Gegend wiebergelaffen. 
Seitdem war mur einmal eine Nachricht von ihm ins Dorf 
gelangt, die, daß es ihm jehr wohl ge Das war Alles, 

Der Aderhof hatte feit. der Zeit durch esfall und Erbſchoft 
zweimal mit dem — gewech ſelt, und jegt kam er zum drit⸗ 
tenmal in andere Hände. Derjenige, der ihn jept vo feinem 
Vater ge:rbt Hatte, war Advokat in der Stadt umd beabfichtigte 
ihn deshalb zu verkaufen. . 


(Sortfegung folgt.) 











tigen Jugend ift durch Art. 99 des P.Str. G.B. vers 
poͤnnt; indem man biefen Artikel nachfolgend im Aodrude 
befannt gibt, ergeht an die Bürgermeifter die Weifung, die: 
fen Artifel am einem der nädften Sonntage vor veiſam— 
melter Gemeinde vorlefen zu laſſen. ‘Die k. Gendarmerie, 
fowie bie übrigen Vollzugsorgane werben angewiefen, Ueber: 
tretungen dieſes Geſcbes indgefammt bei_ der betreffenden 

Staals anwaltſchaſtsveriretung anzuzeigen, damit gegen derlei 

Mebertreter mit Strafe vorgegangen werden fan. 

Am 29. April 1871. ‚ 
Königliches ; Bezirfdamt Freifing 
Täubler. 

Abdrud. 
* Art. 99. 

Ek:ern, Pflegeeltern, Vornründer, Dienft- und Lehrherren, 
welche ihren ſchulpflichtigen Kindern, Pflegefindern, Mündeln, 
Dienſtboten orer Lehrlingen deu Bejuch von Wirthöhäufern 
ohne ‚gehörige Aufficht oder Theilnahme an öffentlichen 
Tanzunterhaitungen geftatten, werden an Geld big zu 10 fl. 
geitraft, womit im Nücjalle Arreft dis zu 3 Tagen vers 
bunben werden kann. 

Mit Arreſt did zu 8 Tagen find. auf Antrag ber be⸗ 
treffenden Schulbchörde Sonntagsſchulpflichtige zu trafen, 
welche gegen das Berbot ihrer Eltern, Pflegeeltern, Bor 
münder, Dienjts oder Lehrherren Wirths haͤuſer oder oͤffent⸗ 
liche Tanzplätze befuchen. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des f, Bezirtsamts Freiſing. 

Sammlung für Bierbräuer Kaspar Ded von Tittmoning betr. 

Da doch nicht anzunehmen ift, daß von keinem Gewerb3- 
genoffen im ganzen Amtöbezirke eine Unterftügung in rubr. 
Betreff gewährt wurde, daß ungeachtet aber biöher hut vom 
Bürgermeifter in Thalhauſen eine Anzeige erfolgte, jo ergeht 
an bie übrigen bezuͤglichen Bürgermeifter ver Auftrag, binnen 
langſteus 8 Tagen das betreffende Sammlungsergebniß im 
Hinblick auf Die amtliche Ausſchreibung vom 14. v. Mis, 
Tagblatt Ar. 91) ander in Vorlage zu bringen: Epätere 
Vorlagen werden zur Schbftüberjendung zurückgegeben. 

Am 4. Mai 1871. 

Konigliches Bezirkamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An, fümmtliche k. Pfarrämter des k. Bezirksauttes Freifing. 
Sammlung für Edäberg pro 1871, 

Um das pro 1871 fid) ergebente Sammlungsrefultät 
abliefern zu können, werben die mod) rücjtändigen £. Pfarr⸗ 
ämter bed Amtsbezirkes erfucht, dadfelbe binnen 4 Wochen 
an das unterfertigte. Amt einzufenden, da in Folge der ber 
züglichen. amtlichen Ausſchreibung v. 17, Februar Ifd 33. 
(Tagblatt Nr. 44) bisher nur von den £ Pfarrämtern 
Abend, Kirchdorf, Reicherts hauſen, Vötting, Priel und Ga- 
melöborf, dann ber Gemeinde Attadying Ablicferungen ander 
geſchehen ſind. 

Koͤnigllches Bezirlsamt Freiſing. 
Täubler. 
— 
(658), Befauntmacung. 
Die Stiftung einer Jahrmeſſe zur Parrlirce Zolling durch 
; Maria Schmid ber. 

Die von ber Gütlerstochter Maria Schmid von 
Sichendorf beabſichtigte Stiftung einer Jahrmeſſe zur 
Pfarrkirche Zolling im Kapitaisbetrage von 85 fl. 
wurde durch E Reglerungs-Entfchliegung vom 23. April 
1871 genehmigt. . 

Am 28; April 1871. 2 


Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An ſaͤmm!liche Bürgermeifler des k. Bezirlsamts Freiſing. 
Herſtellung der Stroßen und Wege betr, 

"Da nad) mehrfach gewonnener Ueberzeugung ungeachtet 
der amtlichen Auzichreibung vom 9. März 1871 (Tagblatt 
Nr. 60) noch immer nicht alle Straßen und Wege in gut 
fahrbarem Zuftande Hergeftellt wurden, fo'srhalten bie hierin 
noch fäumigen Bürgermeifter de3‘Amtöbezirtes ben ernſtge⸗ 
maͤßen Auftrag, Tängftens binntu 14 Tagen bei Bermeldung 
einer Disc plinarſtraſe von 5 fl‘, fämmtliche Strafen und 
Wege ihres Bezirtes im guten Stand zu fegen und bie 
Straßengräben reinigen zu laſſen. 

Ungehorfame und widerfpenftige Pflichtige ſind dem Hrn. 
Stantsanwaltfgaftzvertreter anzuzeigen, und ift die denjelben 
obliegende Arbeit ſogleich auf teren Keften vornehmen zu 
laſſen. Der Vollzug wird überwacht werben, 

Ten 4 Mai 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubter. 


me Se u en 
Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 
An tie Magiftrate, Gemeinder und Stiftungsverwaltungen 
der £. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 

Zur Wahrung der Interejfen der Gemeinden, Stiftungen 
und Privaten wird zur geeigneten Beachtung und Veröffents 
lichung auf die Belanntmahung vom 23. April 1871 — 
Konverlirung der öſterreichiſt en Staatsſchuld betr, — (Rr.» 
ABl ©. 752) hiugewieſen 

Zugleich werden tie Bürgermeifter zur fachgemäßen 
Bekanntgabe der Regierungsausfchreibungen 

1) vom 23. April [. 58. — vie Vorſichtnahme bei 
Befahrung der Donan an der neuen Brücke zu Linz beir. 
— (Ar ABl ©. 74), j 

2) vom 19. April I, 38. — die Entweihung des Mar 
Sailer von Landöhut beir. — (KraA. Bi. ©. 756), 

3) vom 24. April I. 38. — die Freigabe der Cautlon 
des Hauptagenten Salonton Echmalbad) von Würzburg 
betr, — Kt⸗AuBl. ©. 158), 

4) vom 24. April L 38. — die Entwendung eins 
Zn von Domenechino aus Fano betr. — (KrA.⸗Bi. 

. 760), 

5) vom 26. Aprit 1. 38. — Maßregeln gegen bie 
Rinderpeft betr. — (Kr. A: Bl. ©. 770), 

6) vom 27: April 18/1 — bie Anwendung des Art, 
19 und 201 ver Gemeindeordnung betr. — (Kr U: BL. 
€. 771), } 

7) vom 29. April 1871 — bie Einführung mebizin« 
{fer Geheimmiltel in Rußland betr. — Kr: ABl. ©: 
778), dann ; 

8) der Bekanntmachung vom 23, April L, 33. — bie 
Eröffnung der Neuöttinger Bahn betr. — (Kr.-N.-B1. S. 784) 
aufmerkfam gemacht. 7 

Den 4. Mai 1871. 


Königl. Bezirksaͤmter Dada und Breifing. 7 
Pipner. . Täubler. i 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmiliche kath. Pfarrämter der k. Bezirklsãmter Dachau 
und Freiſing. _ 

Kollelte für dem Bau ber Pfarrkirche in Waldmũnchen betr. F 
Unter Hinweis auf die Regierungsausſchreibung vom 
24. April Irs. (8r.9.-Bl. ©, 755), werden die kath. 
Pfarrämter - hiemit zur Vornchme fraglicher Sammlüng 
veranlaßt, und, erfucht, das Sammlungsergebniß binnen 14 
Tagen an bie beireffenden unterfertigten Acmter einzuſenden. 
Am 4. Mai 1871. , 

Kpl. Bezirtsaͤmter Dachau und Freifing. 
Plitzner. Täubler. 





Privat -Anzeigenm. 


Sonntag den 7. Maui, 
Abends 7 Uhr. 
finder im Gafino- Saale 


: Berjammlung des fath. püdagog. Vereins | 
ftatt, zu welcher auch. erivachfene Nichtmitglieder freien Zutritt Haben. ' 
Borträge:: 1) Meber die Grundfagen, Mittel ud Ziele der Erziehung 
- innerhalb und außerhalb de3 Chriſtenthums; 
2) Die Kinderftude und ihre Einrichtung; 
3) Bermifchted. 
‘Der Vereins-Ausschusse 


Die Union. 
Allgemeine Dentihe Hagelverfiherungs- 
Gececſellſchaft. 


Gegründet im Jahre 1853. 


Mit cinem Grundkapitul von. 5,250,000 Gulden, 
wovon Guiden +4,391,625 in. Aktien begeben-find, 
Refervefonds ult. 1570 — 518,010, alfo derzeitiges 

Gefanmmtgarantie Kapital 3,910,535 Gulden. 

s Die Union, welche mit dev Müuchener aud Aachener, Mobiliar- 

Feuer:Berficherungs:Gefellfchaft in engfter Verbindung ftcht, ver⸗ 

ſichert Bodenerzeugniffe aller Art gegen Hageiſchaden. 

Die Prämien find billig und feit, fo daß eine Nachzahlung auf die— 
felden niemals ftattfinden kann; De Vergitung der Schäden gelangt 
fpäteftend binnen Monatöfrift, in der Regel aber früher, zur vollen und 
baaren Auszahlung 

Zar Lermittlung von DVerficherungen empfehlen fich bie untenftehen- 
ben Agenten der Unioi und der Münchener und Aachener Mobiliar: 
Feuer-Verficherungs-Gefellfchaft in 

Freifing: Gg. ame Kaufmann. 
Allerspaufen: J. B. Förſtl, Drechsler. 
Inbersdorf: Rob. Götfchl, Kürfchner. 


Anzeige und Empfehlung. 

Zeige biemit den verehrten Familien Freiſings etgebenſt an, daß ich 

‚in dem. Haufe Nr. 94 in der oberen- Stabt eine 
Milch: und Biktualienniederlage 
eröffnet Habe. 

Ich werde ſtets deforat fein, meine Abnebmer immer mit — 
MWaare, namentlich Miich, Butter, Schmatz, Gier, gedörrtes Obſt, bedienen 
zu können, empfehle mich mit biefer Zuſicherung 

achtungsvollſt 
c656 


Maria Zeitler, 
(660) Einige Sinavögel ſind 
billig iu verkaufen. D. — Weißer flüſſiger geim, 
das: Glas zu 12 Er. 


(655 2a) 





(654 2a) 











(69 Ein Rlavier toird m 














miethen gefucht. "DI Mebr: 3%. Datterer. 
Shrannenpreife in Moosburg am 2. Mai 197 
| Mehr Winder 
2 Rt ee h 
Fruchtgattung. | Berfauf. | fl k ei —— | en Re 
Weizen 344 37 10, 22 3n 22 3 10} HH 41 
Korn 437 134 35h 141931 m 1] 5 
Serfte 13 10, Ei au — 
Hafer 5 [solse Ist EI - 


Nevaktion,,Druad und Verlag von 
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} 





(661, Naͤchſten Sonntag, ven 1. 
Mai 


Zanzmufit 
n Balzing. f 
3ofeph Bruimigen } 


(659) 6 Ein gut — * Schei · 
benſtutzen iſt billig zu verkaufen. 
D. Uebr. 


Die Buchdruckerei von F. 5. 
Datterer in Freiſing empflehlt 
ſich zur Anfertigung von 

Trauer⸗ und Sterbbilder. 


Mufter nach auswärts ftehen frauco 
zu Dienften, 


Preife. d. k. p. Walmühle Samoaig 
bei 3. Dav. Schmidt in Freiſing 
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F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatl 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





N 10%. 





Samftag 6. Mai. 


1871, 





Dab „reifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Meittage und der Montage täglig ausgegeben, und foflet vierteljäßelid) in Freifing 48 fr, dur bie Igl. Po- 
Dejogen 59 fr. pränumerindo. Wei Inferaten wird die Sjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. yürggreifing und nädhfte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen ‚Budruderei; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den PoRboten beftellen. 





Du Sefellungen auf das Freifinger Tagblatt 
für die Monate Mai und Iuni werden aus- 
wärts bei allen Pofterpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 34 kr. angenommen. In Ereiſing und 
Umgebung abonnire mau in der Erpedilion des 
Klattes um den Preis von 32 kr. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 4. Mai. Der Staatsminifter 
Graf Bray Hat fich geftern Abends nach Dresden begeben. 
— Die Koften ber in Frankreich ſtehenden bayerifchen 
Truppen. berechnen fich täglich auf 52 fr. per Maun. 

— In Roſenheim wird am 25. Juni der dritte 
oberbayerifche Feuerwehrtag abgehalten. 

Ausland. 

Sranfreih. Paris, 3. Mai, Abends, Das Ge 
ſchũtz⸗ und Gemehrfeuer auf der Seite von Gennevillers, 
Asnleres und Neuilly wird fortgejegt. Auf der Südfeite 
lebhaftes Gefhügfeuer, indbejondere wird das Fort Vanves 
heftig bombardirt. Die Verfailler nahmen tr verflofjener 
Naht, nachdem fie die Föderirten in einer Neihe von 
Kämpfen zum Nüczug gezwungen, den Park von Iſſy, den 
faft ganzen Ort Iſſy umd die nahe gelegene Nedoute. Iſſy 
iſt nunmehr im Süden und Weften durch die Batterien 
der DVerfailler bedroht und auf der gegen Paris liegenden 
Selfe eingefchloffen. Die Perfailler verfhanzten den Park 
von Iſſy und den Ort Iſſy. Heute Nachmittags wurde 
bad Teuer aus Iſſy noch unterhalten. 

Der „Daily News“ wird aus Paris vom 30. 
geſchrieben: Die Verlufte der Commuuiſten während ber 
legten paar Tage müfjen ſehr ſtart geweſen fein. Unter 
dem Triumphbogen und in Verbindung mit einer Barricade 
auf der Parifer Seite der Avenue de fa Grande Armee 
find große Barricaden von Pflafterjteinen errichtet worden, 


welhe den Verfailler Truppen ſelbſt nah Stürmung der | 
Porte Maillot das Einrücken in Parts ſehr erſchweren 
Die Verjailler Truppen haben die Medoute von | 


werten. 
Gennevilliers geräumt, und aus Verſailles wird beigefügt: 
Kanonen, welche von Nenned in Berfailles eintrafen, waren, 
wie ſich nachträglich herausftellte, unterwegd vernagelt wor⸗ 
den, aber dieß war in fo ungefchiefter Weife geſchehen, daß 
bie Neparaturen leicht waren. So cben find die bei Iſſy 


Feuilleton. 


Der Dorftenfel. 
Gortſetung.) 

Der Termin zu der öffentlih:n Ve ſteigerung war ſchon an⸗ 

gefegt und bekannt gemadt. 
a8 gauze Dorf befand fi in Aufregung. Wer vermochte 
Den Hof erfieben? Diefe Frage ſuchten Alle im Vorans zu er⸗ 
forjhen. In dem Dorfe jeloft Hatte nur Einer die Adſicht dar: 
auf zu bieten, allein es war faft mit Beftimmtheit voraußzufehen, 
Daß er den Hof nicht befommen werde, weil jein Vermögen zu 
ering war und der große Hof fiherlih um enen viel höheren 
reis verkauft werben würde, ala er fi beſtimmt Hatte, In 
emde Hende geriet er alfo aller Wahrichein! hreit nad, des = 
alb hätte man fogern den fünftigen Befiger ſchon jet gekannt, 
ern der Aderbauer war der Erite im Dorfe und feine Stimme 
Hatte bei allen Gemeindeangel genheiten das größte Gewidt. 








gefangen genommenen Infurgenten in Verſailles eingetroffen. 
Die Volksmenge, welche fie erwartete war von wildem Jubel 


| bewegt, und ſelbſt fehr anftändige Leute bedienten ſich der 


roheſten Ausdrücke gegen fie.” 

— Die Sucht nah Orden ift in Frankreich noch immer 
eine allgemeine Krankheit. Ein Franzofe ohne Orbensbänds 
hen wird immer feltenerz; aber nachdem alle Kreuze dir 
Ehrenlegion für im verfloffenen Kriege geleifteten Dienfte 
vertHeift find, warten jegt wieder 64,000 Geſuche um jene 
Auszeichnung auf die Entfheidung des Herrn Thiers 

— Berfailles, 4. Mai, Morgend. Das Geſchütz⸗ 
und Gewehrfeuer dauert fort. Kein wichtige Greigniß. 
60 Gefangene wurden geftern nah Verſailles gebracht. 
Favre ift im vergangener Nacht nad Brüffel gereift, um bie 
Friedensverhanplungen zu beichleunigen. — 4, Mat. Ber 
gangene Nacht nahm General Lacretelle Moulin, wobei 150 
Föverirte getödtet wurden. Moulin wurde jedoch wieder ge⸗ 
räumt, weil es dem feindlichen {euer außgefeßt ift. Die Re— 
gierungdtruppen führten 10 Kanonen und 300 Gefangene fort, 

— Berfailles, 2. Mai. Die Nationalverfamms 
lung beſchloß Angeſichts der Parifer Vorgänge folgenden 
Zufag zum Strafgefeg: „Wer öffentliche oder private Ges 
bäude anzündet oder im die Luft fprengt, wird mit dem 
Tode beftraft.” — Der „Gaulois“ berichtet: In der letz⸗ 
ten Sigung der Commune ſprach man über die Eventualis 
tät der Kapitulation von Paris, Nur 22 Mitglieder waren 
dagegen; aber gegenüber der drohenden Haltung dieſer 
Minderheit wagte die Mehrheit nicht, ihren Willen burdh: 
aufegen. 

— Die algerifhen Blätter bringen die fchlimmften Bes 
richte über die dortigen Zuftände. Die Araber find im 
vollen Aufitande, und trog einer Reihe von Niederlagen, 
welche ihnen die Truppen beigebracht haben, nimmt die In— 
furreftion die drohendften Verhältniffe an. 

— Aus Algerien liegen Nachrichten vor, wonach 
der Aufitand fortwährend wählt, und bie Goloniften de 
flachen Landes maſſenhaft nah den Städten flüchten. 

— Lagny, 3. Mai. Die fälligen Verpflegungsgelder 
in der Höhe von 19 Millionen find am 1. dB. in Rouen 
und Amiens richtig gezahlt worden. 

England. Am 1. Mai, am 20. Jahrestag der Er— 
Öffnung der erften Londoner Weltausftellung, wurde wiederum 
eine internattonale Nusftelung durd den Prinzen von 





Der Aderhof war freilich in den Tepten Jahren ſehr vernach— 
läßigt worden und durch Unordnung herabgefommen. Dadurch 
war fein Werth indeß nur wenig verringert, denn es beburfte 
nur eines neuen tüchtigen und energifchen Beſihers, um ihn im 
zwei oder drei Jahren wieder auf denjelben Standpunkt zu brins 
gen, auf dem er unter dem Aderbauer fih befunden hatte. 

Der Tag der — —* war endlich herangekommen. Eine 
—— große Anzadl Männer, unter denen mehrere jehr reihe 
Bauern ſich befanden, hatten ſich ſchon zeitig am Morgen im 
Dorfe eingeftelt, um noch einmal den Hof, auf ben fie bieten 
wollten, in Augenſchein zu nehmen 

Mittags 12 Uhr jollte die V:rfleigerung auf dem Aderhofe 
ſelbſt ftattfinden, und fat das ganze Dorf hatte fih um bie 
Zeit dort eingefunden. Ade fahen ihr mit gejpannter Erwartung 
entgegen. ) E — 

Schon ſollte dieſelbe beginnen, a's noch ein leichter, mit zwei 
Verden beipannter Wagen ſchnell dur das Dorf fuhr und vor 
dem Aderhofe ftill hielt. Ein großer ftattliher Mann, von 40 


Wales und bie Prinzeffin Chriſtian von Schleswig. Hofftein 
eröffnet. In London felbft Haben kaum fünf Prozent ber 
Bevölkerung von dem Stattfinden der Feierlichkeit etwas 
gemußt. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Am 3. Mai. Angeklagt: Georg Erhard, 45 J. a, 
verh. Hausbefiger und Taglöhner von Neuftift bei Freifing, 
wegen Körperverlegung. Der Anklage liegt folgendes zu 
Grunde: Am 8. Januar heur. Is. befand fih Erhard im 
Hofwirthshauſe zu Neuftift und machte über den gleichfalls 
anmejenden Schneidergejellen U. Fiſcher von dort, der eine 
Militärhaube trug, einige fpöttiiche Bemerkungen, als: Heut 
zu Tag geht alles zum Militär, fogar ein Schneiberlein. 
Es märe zu ernfthaften Auftritten gekommen, wenn ber 
Wirt) nicht Mittel gemacht hätte und als gegen 10 Uhr 
der Ungellagte dad Wirthéhaus verließ, trat alsbald auch 
Fiſcher trog der Ermahnung des Wirtyes, er jolle dableiben, 
Erhard ſei „kein Guter” den Heimmeg an. Kaum war er 
jedoch 20 Schritte auf der Straße fortgegangen, fo erhielt 
er plöglid) einen Mefferftich in die Bruft, in Folge deſſen 
ſchon nad drei Tagen der Tod eintrat. Fiſcher hatte den 
Thäter erkannt und der Angeklagte, welcher heute nicht im 
Abrede ftellt, den Fischer geſtochen zu haben, behauptet, letz⸗ 
terer habe Ähm zuerſt mit einem ftumpfen Snftrumente 
niedergejchlagen und erft dann habe er, nachdem er fi 
wieder aufgerafft, zum Mefjer gegriffen und zu feiner Seldfts 
vertheidigung zugeſtochen. Diefe Angabe ift jedoch durch 
die Depofitton des verftorbenen Fischer, welder noch vor 
feinem Tode eidli vernommen werben founte, volljtändig 
widerlegt. Georg Erhard hat feine Unthat mit einer fünf 
jährigen Zuchthausftrafe zu büßen. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 

An die k. Lotalſchulinſpeklionen, Magiftrate und Gemeinde 
Verwaltungen der k. Bezirfdämter Dachau und Freiſing. 
Die Bildung der Lokalſchulinſpektionen in Fonfeffionel gemiſchten Ges 
meinden betr. 

Zur Kenntnißnahme und geeigneten Nachachtung wird 
auf die Regierungs-Ausſchreibung vom 25. April 1871 
Kreisamts blatt S. 765) mit beigefügten höchſten Miniſterial⸗ 
Refeript vom 24, März Il. J. rubr. Betreffs verwieſen. 

Am 4. Mai 1871. 

Kgl. Bezirksämter und Dachau Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmarhung. 
An die Bürgermeifter des Amtsbezirks Freifing. 
Aushebung der Altersklaſſe 1850, hier die Frei: und Entlaß- 
ſcheine betr. 


Jene Bürgermeifter, in deren Gemeinbebezirfe fich bie 
nachgenannten Wehrpflichtigen befinden, erhalten hiemit ben 
Auftrag, von diefen Wehrpflichtigen oder teren Angehörigen 


bis 50 Jahren, der felbft gefahren Hatte, ſprang von dem Wa- 
gen und warf dem neben ihm figenden Knechte die Zügel zu Dann 


trat er auf den Hof und die vor der Hausthür Verſammel⸗ 


ten zu R 

diter Augen waren auf ihn gerichtet und ber Notar, der die 
Berfteigerung leitete, hatte mıt dem Beginn derſelben fo lange 
gewartet, biß er herangetreten war. 

Es war ein jhöner Mann. Aus feinen Zügen ſprach ein 
fefter und ſchneller Sinn. Nings über den Hof Hatte er fein 
Auge fchweifen laffen, als er heranfam, dann lüftete er leicht 
die Müge zum Gruße. 

Niemand hatte ihn erkannt. Da riefen plöglich einige ältere 
Bauern and dem Dorfe: „Das ift der Dorfteufel!” und über: 
rafcht drängten fih Alle um ihn herum, um ihn zu fehen. 

Der Herangetretene hatte die Worte gehört und ein Lächeln 
glitt über fein Gefiht „Ja, es ift ber Dorfteufel!* ermwiderte 
ei und firedte einem Alten, ben er fofort erfannt hatte, die Hand 
entgegen. 





bie für Ausſtellung ber Milttärentlag- und Freifcheine nach 
Art. 71, 72 und 83 des MWehrgefeges zu entrictenben 
Stempelgebühren zu 10 fl. 1 £r. zu erheben und ſolche 
längftend binnen 14 Tagen anher in Vorlage zu bringen. 

Bei Unbemittelten iſt ein mit aller Gewifjenhaftigfeit 
und entſprechender Berüdjichtigung der Erwerbäfähigfeit von 
der Gemeindeverwaltung und Urmenpflege auszuftellendes 
legales Armuthszeugniß innerhalb des gleichen Termins 
barüber ander vorzulegen, daß weder der Wehrpflichtige, 
noch deſſen alimentationäpflichtige Verwandten im Stande 
find, aus ihrem Vermögen ober Erwerb die betreffenden 
Gebühren zu entrichten, und ift ber Betrag von '/, Er. 
Formularkoſten bezüglich diefer beizufegen. Gegebenen Falls 
iſt auch bie Größe ded Vermögen? und ber darauf haftene 
den Schulden der Wehrpflichtigen und deren Eltern, dann 
ber Stand und die Zahl der Familiengliever anzugeben, 
und find die Hypothekſchulden von dem betreffenden Hhpo« 
thelenamte zu bejtätigen. 

Sollte ein Wehrpflichtiger nicht ausgemittelt werben 
Können, fo ift dieſes anher anzuzeigen. 


Verzeichniß 
derjenigen Wehrpflichtigen, von denen ber Betrag von je 
10 fl. 1 fr. Stempelgebühr für Fretr und Entlaßſcheine 
einzubeben iſt. 


a) Aus früheren Altersfafjen: 


Haigl Michael von Lauterbach, 
Hölzl Zohann von Giggenhaufen, 
Plattenberger Joſeph von Moosburg, 
Riedmayr Jofeph von Krangberg, 
Schatzl Georg von Plörnbadh, 
Schreiber Martin von arzt, 
Setzwein Joſeph von Kirchdorf, 
Walleshauſer von Hohenbercha, 
Zuell Georg von Hohenkammer. 
b) Aus der Altersklaſſe 1850: 
Bergmayr Joh. Georg von Joh, 
Binder Johann von Hallbergmoos, 
Vogenrieder Lorenz von Hörgertöhaufen, 
Brachmaier Paulus von Langenbach, 
Brandmayr Joſeph von Thonftetten, 
Gammerloher Georg von Großnoͤbach, 
Gonftantin Joſeph von Moosburg, 
Daimer Johann Ev. von Inzkofen, 
Delling Andread von Neufahrn, 
Dottl Johann von Johanneck, 
Draifhl Telesphorus von Grognöbach, 
ek Andrea von Eching, 
andorfer Mathias von Gammeldborf, 
Safteiger Jakob von Johanneck, 
Geyer Michael von Schlipps, 
Godis Mathias von Marzling, 
Graßi Peter von Pfeltrach, 
Hal Georg von Niederambach, 
Harlander Johann von Nandlſtadt, 
Haubmann Zalob von Johanneck, 
Ich muß aud einmal zufehen, wie es bier geht“, fuhr er 
fort. Es ift lange ber, jeit dem ich, pm legtenmale auf bem 
Hofe geweien bin, und es hat ſich viel feit der Zeit verändert.“ 
Sein fiheres, ruhiges und freundliches Auftreten, fein ganze 
Ausfehen, das nur zu deutlich verrieth, wie wohl! es ihm erging 
hatte alle die, welche ihn nun erfannten und bie ihn früher der— 
fpottet hatten, in Verlegenheit gebracht. — 
„Es (Beint Euch gut zu gehen ?* fragte ihn enblich einer ber 
alten Männer. 
Nun, ih bin zufrieden“, ermwiderte Heinrich und lächelte, 
3 Bote zum wenigften in feiner Beziehung Urfahe über mein 
eihid zu Magen.“ 
hr wollt doh nicht auf biefen Hof bieten?” fragte berfelbe 
Mann, weiter. 
Heinrih zudte mit der Achſel 
Vieleiht*, entgegnete er. „Wenn er nicht gar zu hoch ge 
trieben wird. "Nun wir werben ja jehen. 
Echluß folgt.) 





Hell Karl von Nandlſtadt, Amtliches für Dachau. 
Hepting Michael von Kirchdorf, 








a De Fe: Bekanntmachung. 
Si — De fen, Im Nachdrucke wird ein von rem General. ber Infan— 
Sr Sofeph von Surfofen terie, Herrn v. Hartmann, auhergelangtes Dankſchreiben 
een Mat)ias von Neuftift, für die den verwundeten und kranken Soldaten geleiftete 
2 
Kerſcher Johann von Niederambac,, ii A En a Kenntuiß gebradtt. 
Koch Benno von Günzenhaufen 
Koch Zofeph von Wippenhaufen, Königliche Bezirfsamt Dachau. 
Lengl Simon von Neufahrn, B 4 Pitzner. 
Rn = En a ee Coulommiers, den 30. März 1871 
oyann von Allershauſen, A 2 . a 
Müplberker ofıph von Weodkung, : | Das Königliche Wayeailan rceeegeret FERNEN 
Nieder Karl von Figelädorf, : \ \ 
Oberprieler ein 5 Brudderg, Eentral-Comite des bayerifhen Kandes-Hilfsurreing 
Orthum Simon von Mocdburg, in er 
i kofi ö 
Brille Ss ehe; Mit der Beendigung des ſchweren und glorreichen 
Reiner Anton von Moosburg, Krieges drängt es mich, den Gefühlen danfbarjter Aner« 
Niedgerr Joſeph von Marzling, kennung Ausdruck zu geben, welche die fegensreiche Thätige 
Riedl Johann von Plörnbach keit der vaterländiſchen Hilfävereine und insbeſondere ber 
Schalt Joſeph von Dürngaindlfing, edlen Frauen, welche in bdenjelben wirfjam waren, in mir 
Scharl Zoſepi von Tuͤnzhauſen, hervorgerufen hat. — Unermüdlich in ihrem wohlthätigen 
Schauer Bartlına von Airiſchwand, re haben fie meinen Truppen hervorragende Dienfte 
i Kirchdorf, g Rn ; 
a — leer | Durh ihre großartige Unterjtügung allein waren bie 
Seigl Gregor von Oberhummel,, Spitäler, trog der muſterhafien Einrichtung im Stande, 
Selmaier Thomas von Bruckbergerau, den Anforderungen mafjenhaften Andrangs von Kranken 
Sixt Anton von Alleröhaufen, und von ermundeten an ben Gefechtstagen zu genügen. 
Staudinger Zofepd von Moosburg, Zweckmaͤßige Spenden haben ferner fo mandem braven 
Steinhardt Nikolaus von Wippenhaufen, Soldaten Kraft und Gejundheit erhalten und der Geift des 
Streicher Joſchh von Gremmertöhaufen, herzlichen Mitgefühls endlich, welcher aus dem menſchen⸗ 
Thalhammer Joſeph von Vötting, freunkligen Wirken zu und geſprochen, trug viel bazu bei, 
Weinberger Friedrich von Moosburg, Mi 5 Tagen ſchwerer Prüfung unferen frohen Muth zu 
Wagatha on Schlü fen. 
en ee ie Ich weiß, daß id im Sinne aller Angehörigen des 2, 
Wenger Leonhard von Allershaufen, Armeekorps ſpreche, wenn ich mit der Aeußerung des tiefften 
Weftermayer Anton von Niederambach. Danke die Verfiderung verbinde, daß die Erinnerung an 
Weſtermeier Mathiad von Itzling, bie Beweife innigfter Theilnahme, die und im den Tagen 
Weftermeier Simon von Kirchdorf, ber Gefahr aus» dem WVaterlande geworden, unaußlöjchlich 
Zapf Lorenz von Kirchdorf, in unfer aller Herzen fortliben werden. 
‚Zeilhofer Lorenz von Gammelsdorf, | Ich bitte ergeben, diefen Dank allen Mitgliedern ber 
Zlegitrum Joſeph von Dürnhaindlfing, Vereine und allen jenen, welche zur Erreihung eines fo 
Zimmermann Anton von Schlipps. ſchoͤnen Ziele beigetragen haben, befannt geben, und zu⸗ 
Den 4. Mai 1871 glei den Ausdruck meiner vorzüglichiten Hochachtung ente 
BR; ; gegen nehmen zu wollen. 
Konigliches Bezirfdamt Breifing. Der Eommandant des 2. bayer. Urmeecorps: 
Täubler. (ge) General der Infanterie v. Hartmann. 





Privat-Uinzeigem 





636 3) Ein freundliches 
Bekanntmachung, ns A Garten ift ges 


] 
| 
| gen einige Hundert Guls 
pa ben Anzahlung billig zu 


Mitglieder des landwirthſchaftl. Bezirfobereins I» verfaufen. Zu erfragen In ber Gr 
Zreifing wo Geſucht 


Am naͤchſten wird ein möblirtes Zimmer. D.U. 
Mittwoch den in be. Ato. " (665) Eine freundliche Wohnung 
Nachmittags 17. Uhr, mit2 Zimmern {ft an der Hauptftraße 


wird im Sporrer'ſchen Gaſthauſe dahier, über 2 Stiegen, im Liebertafel- | mit fonftigen Bequemlichkeiten zu 
Tofale, eine Sigung des Bezirkskomites abgehalten, wozu bie Mitglieder | vermiethen. Zu-erfragen i. d. Exped. 


bed Vereine Hiemit eingeladen werben. r Walb-Litten, 48 Selten far. 
Pas landwirthſchaſtliche Sezirkskomite. Preis 6 fr. J. P. Dalterer. 














Jekanntmachung. 


Der bayeriſche Hagel-Verfiherungs-Verein beehrt jich, ſowohl 
feinen Mitgliedern als auch allen Gutsbefigern und Oekonomen 
au eröffnen, daß im verfloffenen Jahre 1870 wieder das Mar 
yimum der Entjhädigung von 90 Procent jhon Anfangs 
September an die Beihädigten baar binausbezahlt wurde und 
dag augerdem noch eine Summe von 28,000 fl. dem Rejerve- 
fond zugemendet werden fonnte. Das Baar-Vermögen des 
Vereines beträgt zur Zeit fait 90,000 fl. mit einem 
jährlichen Zinfenertrag von über 3500 fl, wovon nicht nur 
ſämmtliche Verwaltungs-Koſten gedeckt, ſondern noch Ueberſchüſſe 
dem Vereins⸗Vermögen zugewendet werden können. 

Diejes Vermögen wurde zu dem Zwecke admafjirt, um in 
hagelveichen Jahren den Beichädigten die ſatzungsmäßige Entſchä— 
digung auch ficher zahlen zu können. 

Die fo günftige Gejtaltung des Vereines berechtigt volfitändig 

u der Annabme, daß wohl feine andere derartige Gefellihaft ein 

h günftiges Nejultat aufzuweiſen bat. 

Zugleich wird bemerkt, daß ; 

41) Nachzahlungen unter feiner Bedingung geleiftet werden dürfen 

($ 21 der Satungen); 

2) die Beiträge erſt Ende September bezahlt werden; 
3) das Marimum der Entſchädigung 5* beträgt und 
4) der Beitritt mit dem 30. Juni endet, 

In ſämmtlichen Gerichts-Bezirken find Agenten aufgeftellt, 
welche bereitwilligit jeden näheren Aufſchluß ertheilen. 

NB. Für die Richtigkeit der Anſätze: 
Der dem Verein zur Controle auf: 
geftellte Minifterial = Eoinmifjär 

Kgl. Deglerungerenn 

Graf v. Nambaldi. 


Münden, im März 1871. 


Das 
Direktorium des Hagel-Verſicherungs-Vereins 
für das Königreich Bayern. 
In Abweſenheit ded Direktorial-Vorſtandes: 
von Graf, 
königl. Minijterialrath und Oberſtkronanwalt. 
Der Bereind- Beamte: Hegl. 
Als Vereins-Agent iſt aufgeftellt: 


Zoſeph Schuſter 
in Freiſing Hs.Nr. 64 
am Wörth. (662) 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 
































Eifenbahnzüg.e. 


Fabr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


Von Freifing mad Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G. 

" 8. 4 . € 
F 1, 5..&% 
achmittags 5 5 B., 
Km) 9,2, $ * 


Von Freiſing nah Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. Br Zug. 
10 A „ Zug. 
Nachmittags In 0 G—Jug 
” 6 In Cedug. 
Abos 8. 40 „Grup. 


Von Meesburg nach Münden: 


Morgens 5 Uhr 55 Vin. G,:Zug. 
n 46 ug. 
—J y >. GrBug 

Vachmittags „ 30°, Pedug. 

Abends 8 52m BPräug. 
Bon Massburg nach Landshut: 

Morgend 6 Uyr 30 Min Pr Zug. 
& 11 29» P.Zug. 

Nadhmittags 3, 55 GaZug. 

Abends 631, Cezug. 
* I Dun Sei. 
Von Dahau nah München : 

Morgens 8 Uhr 39 Min. P.-Zug- 

Nachmittags 6PazZug. 

warn G., Ug- 
Nachts Mr „23 m Pedug- 
Von Dachau nach Imgolflabt : 
Morgens 5 Up 6 Min. P. Zug. 
Morgens 8 „ 33. Gem. 
Nachm. 12 „u 38. Präug. 
Abends 6:5 BP⸗Zug. 
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das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mhenmatismen aller Art, als EifenbahnsPrioritäten. 
Geſichts⸗, Brufts, Halde und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Ölie: 5 a N x 
derreißen, Niücen- und Lendenweh, u. ſ. w. Ju Padardı zu 30 fr. und halben (ment d t Nacific 68 Central . . . 87 
zu 16 Er. bei 6 er Re Er KH 

HERAN 
(1485 9%) A. Hillmayer, Hofapothefer. ı ee a Se 2 

3. Aniehensloofe: 
Dachauer Schrannen: Anuzeige * Mai 1871 ur Bra m. .2 at — Rt 
ayer. t. Bräm. 

— Voriger | Zufuhr Schran⸗ Bertaufl Ref. a gefieg. gefallen. Gold: und Bapiercurfe, 
Gattung. | Ref. nenſtand ee 957 
weh a 4 =, |. If. |R. Tee] |. |R. Itr. ur fe. 150 Frantenftüde 2 22200. 9 27 
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Nedaktion, Drud und Verlag von F. B. — in Freiſing. 





Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badan. 
Sonntag 7. Mai. 


IM 108: 


1871. 





berogen 50 fr. pränumerahdo. 


Bei Inferaten wird bie Bjpaltige Garmendgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereimet. ZFürffgeeijiug und nägite Mutgebung abonnirt man im 


der hiefigenJ®uhdrudrrei; außrwärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der mädiftgelegenen Poflegpedition oder bei den Poftbotem beftellen, 





Seftelungen auf das Freiftuger Tagblatt 

für die Monate Maiund Zuni werden aus- 

mwärls bei allen Boferpeditionen und Poflboten um den 

Preis ‚von 34: kr. angenommen. ‚In Freiſing und 

Umgebung abonnire man in der Erpedition des 
Blattes um den Preis von 32 hr. , 


Deutſchland. 

Bayern. München, 5 Mai. Regierungspräſident 
von Hohe tritt aus Geſundheitsrückſichten, ſeinem Verlangen 
entſprechend, in ben Ruheſtaud. Minifterialratt) von Lipowsti 
iſt dem Vernehmen nach an deſſen Stelle ernannt worden. 

— Münden, 5. Mat. Da an eine Rückkehr der 
Armee aus Frankreich in der mächften Zeit nicht gedacht 
werben kann, fo gehen wieder meue Sendungen für diefelbe 
ab, und hat erſt geftern wieder die Lokalverwaltung dahiet 
8000 Gentner Hafer, die in 40 Eifenbabn-Güterwagen vers 
padt waren, am das Gentralmagazin in Ta Feris ſous 
Jouarre abgeſandt. 

Preußen. Berlin, 3. Mai. Von den jetzt ins Le⸗ 
Ben tretenden Poſtreformen iſt eine der intereffanteſten die 
Umwandlung von 8001000’ Pofterpeditionen zweiter 
Kaffe in Poſtagenturen. Diefe Agenturen follen van Orts⸗ 
einwohnern, Die ſchon anderweitig: einem Beruf und Unter: 
halt haben, als bloßes Nebengefäft ‚mit übernommen wer: 
ben. Dieſelben brauchen fein: ausſchließliches Poſtlokal zu 
haben und können ihren Dienſt auch durch Yamilienan: 





«gehörige und andere Petſonen wahrnehmen lajjen, Dadurch 
werben erhebliche. Erſparniſſe erzielt werden, 


— Dad 18; Stüc des Bunded-Gejegblatted. des deut- 
ſchen Bundes, welches am 2. Mai ausgegeben wurde, ‚cuts 
hält das Gefeß, betreffend wie Beichaffung weiterer Geldmittel 
zur Beitreitung der durch den Krieg veranlaßten außeror« 
bentlichen Ausgaben (bis zum eventuellen Betrag von 120 
Millionen Thaler), .: - u 

Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 2. Mat. Geftern wär Praterfahrt. 


“Das Wetter dazu Höfe ungünftig ; aber Hof und vor⸗ 


nehme Welt‘ erfhienen faſt vollzägfig. Bis’ weit in die 
Sügerzeile hinauf ſchloß ſich Wagen an’ Wageıf ; und zu 


die Fußgänger und betrachteten mit nicht geringer Theil⸗ 


Feuilleton. 


Der Dorfteufel. 


Echluß.) 

Die Verſteigerung begann. 

Anfangs boten Viele darauf. Ye höher die gebotene Summe 
indeh ſtieg, um ſo mehr zogen ſie ich zurüc, ı!Nurndrei der reich: 
ſen Bauern boten zulept noch. 

Geipannt hatten ae auf Heinrich geblidt. Der ftand ruhig 
Ba, als wäre-er nur zum Zufchauen gefommen: Jetzi trat auch 
er näher an den Notar'heran umd bot. "Erbittert und ftolz blicr 
tert blickten die drei -Bauern ihn anı'" Sie hatten:erfahren , daß 
er, der Dorfteufel, früher ein Vettler geweſen 

Heinrich achtete nicht auf fie Mit’ der größten Ruhe über: 


“Bot erfie. 


„Woͤllt Ihr uns nur in die Höhe treiben !#orief/endlich einer 








“Beiden Seiten der Wagen ſianden ebenſo in langen Reihen 
ergriffen und nach der Conclergerie abgeführt. 








nahme die armen reichen Damen, die in ihren leichten 
Frühlingstoiletten gar bitterlich froren. Sie hatten, ohne 
Rückſicht auf das Thermometer zu ‚nehmen, die für dem 
4. Mai vorgefchriebene Teichte Toilette angelegt, prangten in 
Nofa, in weißen und blauen Farben, wie es die Mode 
heiſcht, und -tregten mit einer Ausdauer, bie den Krane 
immer eigen, wenn fie Unrecht haben, dem rauhen Winde, 

Belgien. Brüfjel, 2% Mat. Die Independance 
meldet selegraphifch aus Verviers, 2 v8: Mehr als 
500 Erbarbeifer und Maurer, melde bei den Kanalgrabs 
ungsarbeiten im Walde von. Hertogenvelde bejchäftigt find, 
kamen nad Vervierd und verlangten Bezahlung, die fie 
ſchon feit fechd Wochen von den Unternehmern Decamps 
frores nicht erhalten hatten, Die Arbeiter verlangten, daß 
die Stadt fie bezahle, und zogen vor dad Stadthaus. Der 
Kommunalrath wurde eiligit Vormittags einberufen. Gens 
darmen und Polizeingenten jind konſignirt. Man fpricht 
von Herbeiziehung von Militätverftärkungen. — Nach einer 
fpäteren Depeſche bejhloß der’ Kommunalrath, die Arbeiter 
zu bezahlen. , Jede Beſorgniß vor einem Aufruhr iſt be⸗ 
feitint 

Sranfreid. Aus Berfailles, 3. Mai, Mitternacht 
wird der „Frantf. Zt.” gemeldet: In Verſailles erwartete 
Alles, daß die Truppen der Renierung Paris mit Tages— 
anbruch befegen würden. Drei Divifionen; ‚rücten nach dem 
Boulogner Hölzcen vor, ein Armeelorps folgte, nach. Mac 
Mahon ging um 41 Uhr Nachts zu, den Vorpoiten, Ders 
ſchiedene Umftände verhinderten jedoch die Ausführung. de 
Angriffsplaned: — 

— Paris, 2. Mat, Die vorzeitige Räumung. von 
fs am Sonntag. hatte die Kommune in die hoͤchſte Auf- 
regung verfegt.- Depntationen “ter Nationlgarde erſchienen 
auf dem Siadthauſe um ‘gegen dieſen At zu yproteftiren 


‘und Bürger Andrien mußte im Namen ı ver Exetkutivtom⸗ 


miſſion verfichertt, daß‘ dieſelben keinen Befehl zur Näums 
ung gegeben babe und die Vertäther zu : beftrafen wiſſen 
werde. Sofort wurde in geheimer Sigung die Enthebung 
Sfuferet’3 von feinem Poften und die Verhaftung Cluſerets 
und Mernys des’ flüchtigen Kommandanten won Iſſyn be⸗ 
fchlofjen. Ob man ME ermittelt’Hat, iſt nicht bekannt; Clu⸗ 
feret wurde Sonntag Nachmittag gegen fünf Uhr, sald er 
allein und zu Fuß in das Kriegäminifterium kam, im Hofe 
Der neuer⸗ 
der. Bauern, „Wer, jeid. ihr denn? Ihr befommt den Hof doch 
nicht.“ Ye. 4 
Heinrich würdigte, ihn kaum eines Blides „Der Meiftbie: 
tende bekommt ihn“ „erwiderte, er. Bugleih nahm er mehrere 
Papiere aus der; Taſche und überreichte fe dem Notar, ‚Der 
jah fie durch und gab fie ihm befriedigt zurüd, i 3 
Die Verjteigerung wurde fortzejehi. Erdbitlert boten bie brei 
Banern immer höher und höher, — chließlich trug Heinrich, den: 
noch den Sieg davon. Aergerlich verlieben die, Meberbotenen 
dem Hof. y v 7 2% 
Eme Anzahl Männer drängten, ſich um Heinrich, den neuen 
Beſiter des Aderhofes. 2 e 4 
„Ihr habt den Hofzu theuer, bezahlt“, ſprach einer. von jhnen 
u ihm ä rn 
: „Sch habe vielleicht einige Tauſend Gulden zu piel gegeben", 
erwiderte er. ruhig. „Nun ich „gebe, fie gern. Ih molte den 
‚Hof gern exftehen.. Ich, denke, wenn-heufe der „alte Aterbaner 
berabjehen ‚könnte, er. würde ſich freuen, daß fo, Diel für feinen 


nannte Kriegsdelegirte, Oberft Roffel, beeilte-fih, an ben 
Gouverneur der Mililärſchule, Oberft Razoua, die Weifs 
ung ergehen zu laſſen, er solle ſogleich mehrere der am 
Marzfelde fafernirten‘ Bataillone und 12 Geſchütze nad 
Iſſy ſchicken. Die geſchah; aber als die neue Truppe 
ſich dem Fort näherte, richtete ber Beind gegen basfelbe 
ein jo Heftiged Feuer, daß es nur mit aufßerorbentliden 
Opfern möglich-gewejen wäre, einzuziehen. . Man hielt aljo 
ſchon zu Füßen der Feftungswälle an. Fünf Mann wur: 
den unter Anführung eines Stabsoffiziers ausgeſchickt, um 
den Eingang in dad Fort zu verfuchen umd über die Lage 
im Innern desfelben zu berichten ; fein einziger von ihnen 
kam lebendig zurüd, und nur einer hatte das Thor ber 
Zitadelle erreicht, wo eine Chafiepetkugel ihn zu Boben 
ſtreckte. Eine zweite Expedition war nicht glüclicher ; wie: 
der waren fünf Mann geopfert. Man mußte ben, Gedan- 
ten einer regelmäßigen neuen Beſetzung bes Fort aufgeben 
al3 aber im Laufe der Nacht das feindliche Feuer ſchwächer 
wurde umd endlich ganz aufhörte, konnte man eine Eleine 
Anzahl von Mörfern und Haubigen in das ort jchaffen, 
und eine Schaar von zwanzig Mann blieb in bemfelben 
zurüc, entſchloſſen ven Feind noch fo lange ald möglich 
zu beläftigen und ſich im äußerften Falle unter den Trümmern 
der Feltung zu begraben. Zwei Bataillone, welde am 
Sonntag auf eigene Fauft das Fort verlafjen hatten, 
wurden ftrafweife aufgelöft. 

— Ueber die napoleoniftifchen Umtriebe erzählt man 
ſich Hier die allermunderfamften Dinge. In den Departe: 
ments (es ift dieß ein ganz offenkundiges Geheimniß) find 
verſchiedene namhafte bonapartiftifhe Agenten thätig, das 
Volt für den Sohn Napoleon’3 zu gewinnen. Mac-Mahon 
ift von dem Verdachte nicht frei, daß er mit Chislehurſt in 
Verbindung ftehe, für feinen Freund Napoleon intriguire 
und den gegebenen Moment benugen werde, bie Waffen 
gm diejenigen zu kehren, welche fie ihm zur Bekämpfung 

er Revolution anvertraut haben. Thierd ließ fich denn 
auch wehiger aus Angft vor einer republikaniſchen Erheb⸗ 
ung in den Departementd die Macht geben, jeden Theil 
Frankreichs in Belagerungszuſtand verfegen zu können, als 
weil bie orleaniſtiſchen, legitimiftifchen und bonapartiſtiſchen 
Umtriebe in Verbindung mit der durch die: Kommune her 
vorgerufenen Agitation bereit? in manden Departements 
gebe Gährung in den unteren und mittleren Schichten des 

olkes hervorgerufen haben. — Die militäriichen Operationen 
gewinnen den Anjchein einer regelmäßigen Belagerung. Die 
:Rommunilation mit den Aufftändifchen wird mit jedem Tag 
ſchwieriger, und auch die Flüchtlinge qus der Stadt werden 
feltener. Ueber die Pariſer Barrikaden erzählt man merk 
:würbige Dinge; dad Mufter für: alle fol die an der Porte 
von Aöniered fein. Diefelbe ift mit Sandſäcken geblendet 
und fteigt fentrecht von der Strafe empor. Schwere eijerne 
Platien find zum Schutze der Kämpfer angebracht, während 
vier Kanonen auf berjelben ‚placirt find. Die anftogenden 
Häufer find ebenfalls zur Vertheidigung . hergerichtet. und 
untereinander verbunden. 

— Ein Parifer Correſpondent der „Independance“ bes 


Hof gegeben ift, und ihm verbanfe ich mein ganzes Lebensglück 
— ja no mehr!" 

Schon nad wenigen Wochen zog der Dorfteufel mit, einer 
hũbſchen Hattlihen Frau und mehreren herangewachſenen Kindern 
auf dem Aderh;fe ein. Die Alten im Torfe nannten ihn nod) 
immer deu Dorfteufel, ins Gefiht wagte e8 ihm indeß Niemand 
u fagen, objhon er darüber nur gelaht haben würde. Die 

ahre und das Glüd, welches ihm getreu geblieben war, hatten 
länaft feinen higigen Kopf abgefüblt. 

Gin nenes Leben begann nun anf dem Aderhofe. Heinrich 
batte ſich die alte energiihe Hand bemahrt und bie Jahre 
hatten feinen Scharfblid und feine Umſicht noch vermehrt. Bald 
war Alles wieber in demſelben geregelten und blühenden Zus 
ftanbe, in dem er einft von diefem Hofe geihieden war. 

Che er indeh feine volle Thätigkeit feinem neuen Cigenthume 

ewibmet hatte, hatte er einen Zoll des Dankes abgetragen. 
Das Grab des alten Aderbaner, das feiner Frau und feines 
Eohnes waren gänzlich zerfallen. Niemand hatte ſich um fie 





rechnet ben Verluft ber Föberirien an Todten allein jeit 
Beginn der Kämpfe auf 14,500, wozu noch gegen 6000 
Gefangene kommen, 

— Aus Berfailles ‚meldet man der „Times“: 
„Das Feuer auf Iſſy wird Heftig fortgeſetzt. Auteuil wird 
ebenfall® bombardirt. Die, Einwohner flüchten von bort. 
Der Verluſt der Föberirten am Freitag wird auf 2000 
Mann geihägt.” 

— Berfailles, 5. Mai, Morgens. Dem „Journal 
officiel“ zufolge find die HH. Jules Favre und Pouyer- 
uertier nach Frankfurt abgereist, wo eine Zufammenfunft 
mit dem Fürften Bismard ftattfindet, um einige bei den 
Fricdensverhandlungen eingetretene Echwierigfeiten zu heben 
und den Friedenzihluß zu beſchleunigen. 

— Lyon, 29. April, Die „Dezentralifation” meldet: 
Das Armeetorps des Generals Werder, welches heimfchren 
foltte, erhielt Gegenbefehl; die Nachhut paſſirte Colmar; 
die geräumten Punfte wurden meiſt wieder beſetzt, darunter 
auch Montbeliard. n 

alien. Nom, 4. Mai. Napoleon. Hat ber italie- 
nifchen Regierung die ihm gehörigen Farnefifchen Gärten 
ſammt ven Ausgrabungen zum; Koftenpreife verkauft, 

Nufland. Petersburg. Die Cholera = Epidemie 
ift noch immer im Zunehmen, und die große Sterblichkeit, 
die fie Im Gefolge hat, hat unter ben Einwohnern einen 
folden Schrecken verbreitet, daß alle, die nur begend tie 
Mittel dazu befigen, die Flucht ergreifen. Die Zahl der 
täglichen Opfer der, Epibemie ift bereit auf 100 bis 120 
geitiegen, wird, aber von ben amtlichen Organen abſichtlich 
niedriger angegeben, um den allgemeinen Schrecken nicht 
noch : zu vergrößern. Außer, ber Cholera graſſiren in St. 
Peteräburg aud ter Typhus und bie ſchwarzen Blattern, 
die ebenfalls einen epidemifchen Charakter haben und zahle 
reiche Opfer fordern. 





2ofales® 


Freifing, 6. Mai, Wie wir hören, ‚bereitet ſich die 
Pfarrgemeinde Mauern vor, ein erhebendes Feſt zu begehen. 
63 wird nämlich im Laufe des nächſten Monats daſelbſt 
eine Denkfäule enthüllt und felerlich eingeweiht werben zum 
ehrenden Gedachtniß an die ‚Krieger aus diefer Pfarrei, bie 
im Kampfe gegen Frankreich den Tod fürd Vaterland ſtar⸗ 
ben. Die Säule wird eine ſehr geſchmackoolle in Kupfer 
getriebene Marienftatue frönen. Die nicht unbedeutenden 
Koften dieſes Werkes wurden auf Anregung bed Parrvor- 
ftandes durch freiwillige Beiträge ber Pfarrgemeinde zufammen 
gebracht. 


Schwurg erichts⸗Sitzung 


Am 4. April, Angeklagt: Georg Schal, 20-9. a., 
led. Dienſitnecht von Mittermarchenbach, Barbara Huber, 
21 3. a, led. Gütlerstochter von Hohenbachern und Sebar 
fiion Edelyuber 21 3. a., le. Bauersſohn von Ober: 
gartelöhaufen, jämmtlicye Orte im Gerichtöbezirfe Freiſing, 
wegen Morded und Tseilnahme hieran. — Am 19. Dez. 


befümmert. An fie hatte ev feine Hand gelegt, und ſchon nad 
wenigen Wochen erhob ſich über den drei Gräbern, rings von 
einem eifernen Güter umgeben ein ftattliher Denkftein, der die 
Namen der drei unter ihm yuhenben trug. — 

Bald hatte der Dorfteufel fi die Achtung im ganzen Dorfe 
erworben. Er trat feft, und menn es fein mußte, fireng auf, 
aber immer war er gerecht und das Glüd hatte ihn nicht über⸗ 
mütbig gemacht Re 

Sich Sabre lang lebte auf dem Aderhofe ein alter Mann, 
der von Zeinrichs Familie ſtets mit der größten Liebe behandelt 
murde, der hier und dort auf dem Hofe thätig mar undbie Arbeiter 
überwachte, als wäre der Hof jein Eigenthum. Man hatte längft 
in ihm einen früheren Gendarmen erkannt, denfelben, ber einft 
von einem Schmuggler niedergeworfen morben mar. Dan ver: 
mutbet ganz nalig,, dab der Dorfteufel jener Schmuggler ge: 
meien war. Welch’ nähere Verbindung indeß zwiſchen Beiden 
ftattfand und weshalb Heinrid) ihn wie feinen Vater adtete und 
wertb. hielt, das mußte: nur ber Alte uud Heinrich ſelbſt! — 








i 
j 


 gefchälts- 


v. J. Morgens halb 8 Uhr, wurde der 5djährige Simmel: 
baner Anton Edlhuber von. Obergartelöhaufen auf der 
Straße. zwifchen Iegterem Orte und bem Dorfe Vötting 
bewußtlos aufgefunden und auf einem herbeigeholten Wagen 
in feine Behaufung geſchafft, wo er kurze Zeit: darauf vers 
ſchied. Die Obduktion und Seftion zeigte an der Rückſeite 
bed Körperd nicht weniger als 36 Schußwunden von jtarfen 
Haſenſchroten, welche in den Körper eingedrungen waren, 
Nieren und Milz und im Unterleib mehrere Gefäfje ver— 
Iegt hatten. Bezüglich der Ihäterfhaft war man lange im 
Ungewiffen und erft am 2. Januar h. J. wurde der Dienft« 
knecht Gg. Schapl als der muthmaßliche Thäter in Unter— 
ſuchung genommen. Man hatte nämlich in Erfahrung ge 
bracht, daß diefer Burſche acht Tage vor der biutigen That 
den Taglöhner Mathias Maier von Neuftift aufgefordert 
habe, mit ihm zu gehen, da er einen Alten von Garteld- 
haufın „wegräumen“ ſolle und dafür 50 fl. bekomme, 
Weiter wurde erhoben, daß Schagl am 18. Dezember von 
Sreifing heimkchrend mit dem Knechte Jakob Eifenfchmid 
von Freifing im Wirthshauſe zu Vötting eingekehrt und zu 
demfelben die Aeußerung gemacht habe: „Jackl, wenn's mir 
naudgeht, wie ich mein’, Sift du zechfrei und darfſt freßen 
und faufen fo viel du willſt.“ Schagl leugnete zwar Ans 
fangs hartnädig, geftand aber am 8. Januar zu, daß er 
den alten Edlhuber erſchoſſen und dag ihn deſſen Sohn 
Seb. Edlhuber und die Geliebte des legteren, Barb. Huber, 
durch Verfprechung eines Lohnes von je 50 fl. zur Ver- 
übung ber That verleitet Haben. Schon vor der Erntezeit | volljtändig gelögt. Das Nämliche beftätigt auch Seb. Edl⸗ 
vorigen Jahres, erzählt Schagl heute, habe die Barb. Huber | huber mit dem Beifügen, daß es ihm nicmald in den Sinn 
zu ihm gejagt, fie gebe ihm fo. viel, daß er ein ganzes Jahr | gefommen fei, die Huber zu heirathen und fohin auch gar 
nichts zu arbeiten brauche, wenn er den aften Ediyuber | fein Intereſſe gehabt hätte, feinen Water aus den Leben zu 
erjchieße, damit jie und der Seb. Edlhuber dann heirathen | fchaffen. Allein die Zeugen bleiben darauf fichen, daß bie 
können. Auch Seb. Edlhuber habe um jene Zeit in feinem | Huber fortwährend in das Edlhuber’iche Haus gefommen 
Stalfe einmal geäußert, daß er (Edlhuber) ihm fchon das | und auch fehr häufig mit Schagl verkehrt habe. Unter 
Gewehr gebe, wenn er den Alten erjchießen wolle. Wäh- | fol grawirlichen Verdachtsmomenten wurde, wie voraus⸗ 
rend. der Erntezeit habe ihm Barb, Huber gewiß zehnmal | zufehen war, Gg. Schagl wegen Verbreden des Mordes 
gedrängt und ihm wieberholt zugefichert, 50 fl. befomme er | und Barb, Huber und Seh. Edlhuber als Theilnehmer am 
gleih, wenn er den Alten mwegräume, Er habe num dad | genannten Verbrechen für ſchuldig erfannt und alle drei 


immer wieber zurückgegeben, weil er es doch nicht über fein 
Herz bringen konnte, den alten Edlhuber, der ihm nie elwas 
zu Seid gethan, zu tödten. Am 12, Dez. habe ihm Seb. 
Edlhuber das Gewehr nebft Schußzeug ‚gegeben und bei— 
gefügt, er folle ale Schrotkugeln hineinladen. Er habe da3 
Gewehr geladen und damit am 18. Dez. am ſogenannlen 
Schilgenberg zwiſchen Vötting und Obergartelshaufen anf 
den alten Edlhuber gelanert, von dem er wußte, daß et 
täglich nad) Vötting zum Bier gehe und erft fpät heimfehre. 
Um 1 Uhr fei Anton Edlhuber dahergefommen und er 
Schatzl) Habe ihn dann auf kurzer Entfernung von rück— 
waͤris niebergefehoffen. Nach ‚ver That fei er ſchnell nad) 
Dbergartelöhaufen geeilt, Habe das Gewehr im Pferdeſtalle 
des Edlhuber'ſchen Anweſens auf das Bett des Sebaſtian 
Edlhuber gelegt mit den Worten: „Da haſt Du Dein 
Gewehr,“ dann ſei ‚er nach Hauſe gegangen und habe ſich 
in fein Bett gelegt. Barb. Huber und Erb. Edlhuber legen 
gegen die Bejchuldigung des Scagl, ald hätten fie ihn al 
Mörder gedungen, entſchieden Verwahrung ein, obwohl von 
faſt fämatlihen Zeugen fonftatirt- wurde, daß der alte 
Simmelbauer, der als braver. und rechlichaffener Mann 
gegolten, Heute noch leben würde, wenn die Pitzmannsgütlers— 
Tochter (Barb. Huber) nicht geweien wäre. Letztere ſtellt 
in Abrede, daß jie den Eohn habe heirathen wollen, fie 
habe. allerdings mit ihm ein Liebesverhäftnig unterhalten 
und von ihm eim Kind geboren; dasſelbe jei aber im 
Mai v. J. geftorben und dann habe ſich das Verhältniß 


Gewehr bei Sch. Edlhuber öfter emtlehnt, dasjelbe aber." Individuen zum Tode verurtheilt, (Mi 2.) 
Privat-Anzeigen, 
(530) VBerfteigerung Blißableiter 





27 Kinftigen Mittwoch den 17. Mai | fett und reparirt billigit und em⸗ 
2 D_ werden. im Pfandhaufe dahler die von dem Monat pfiehlt ſich Hiezu fomie zu fonftiger 
März 1870. Liegen gebliebenen Pfänder gegen Bauarbeit (866 %) 
Y Baarzahlung Öffentlich verfteigert. Fofeph Shader, 
* Es werden daher die Pfandſchein-⸗Inhaber hiemit | Spaänglermſtr. u. Eiſenhändler. 
erinnert, dieſelben bis Donnerstag den 11. Mai auszulöfen ODE. ae THE 








a Dem Herrn 
umſchreiben zu laffen. l Sriedrih Schindlbe in Freifing 
Sreiſing, am 7. Mai 1871. * | bat ber Unterzeichnete ein Depot zum 
Stadtmagiftrat Freiſing. Verkaufe des neuen Schmidt ſchen 


brikates: 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. ‚5a 2 * 
Stolbex, Kaſſier. „deutſche Siegesttopfen 
(gefeglich deponirte Marke) 
— übertragen. 
Em eh ſun Obiges Fabrikat iſt von den erſten 
ärztlichen Autoritäten ſeiner toniſiren ⸗ 
den, vegetabiliſchen Arzneiſtoffen ent⸗ 
An Peine Berart fi, der hleſigen verehrlichen Cinwohnerſchaft en en 
zuzeigen, Bi 3 Y — in richtiger — I 
= P alagamein gewonnen, als 
4 ürftenmadjer Geſchüft ber vorzüglichften, magenſtärkendſten 
in. der obern Stadt Haus-Nr. 210 ausübt. und befonders bei ſchwacher Ders 
r fehr folide und gute Arbeit, reelle Bedienung und billige Breife | dauung mit wirkfamftem Erfolg an⸗ 
Für ſehr folide und Arbeit, reelle Bedi g g ſtem Grfol 


unuu? 





* 


wird garantirt. wendbares Produkt empfohlen. 





— wer, 
r Ober= um ® 
- 3ofeph Hofmann, i .. Hermann Bienenfeld 
(673) Bürftenmacper. (670) Müngen. 


Sonntag den 7. Mai, 
Abends 7 Aber, 
findet im Gafino- Saale 


Verſammlung des fath. pädagog. Vereins 


ſtatt, zu welcher auch erwachſene Nichtmitglieder freien Zutritt haben. 
Borträge:. 1) Ueber die Grundlagen, Mittel und, Ziele der Grzichung 
innerhalb und außerhalb des Chriſtenthums; 
2) Die Kinderftube und ihre Einrichtung ; 
3) Vermifchtes. 


Der Vereins-Ausschusse (655 26) 





DBerfleigerung. 
Nächiten Mittwoch den 10. Mai, 
Normittags 10 Upr, 
verſteigere ih im Haufe bes Herrn Werner, Ziegelgaffe über 1 Stiege, 
verſchiedenes Mobiliar, darunter ein hübſcher Schreibtiſch und mehrere 
für einen Herrn Gerichtövollzieher paffende Bücher gegen Baarzahlung. 
Dyonis Müller, 
Auftionator, 


(623) 


Sefhäfts--Smpfehlung, 


Da dad Melber Sturm Anwesen Fäuflih, in meinen Befig über- 
gegangen ift, erlaube ich mir dasſelbe ‚einer verehrlihen Einwohnerſchaft 
von Freifing, Neuftift und Umgebung zu empfehlen und Hoffe ich mir 
dasſelbe Zutrauen, wie es mein Vorfahrer genoß, durch reelle Bedienung 
‚zu gewinnen. i \ 

Um gütigen Zufpruch erfucht 
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Eiſenbahnzüge. 
Fabr⸗Ordnung vom J. Dez. 1870. 
Von Freiſiug nach München: 


Morgnd 6Uhr 50 Min GaZug. 
8 „Alb. 2 &rZug: 

y 310 86ug 
Nachmittag 5 „ Du Prgug: 
Abends g: „RE. Pelz 


Von Freifing nah Landsgut: 


Morgens ° 5 Uhr 2 Din. P. Zug. 
n 0 „5m Bug. 
Nadmittagd 3 „ 10 „ : ÖzBug 
* 6 Tu. Eu. 
Abends 8 „40 „ "GB. 


Von Moosburg nad Münden : 


Morgen? 5 Uhr 55 Din. G.zZug . 
* 8 15 en ESTER 
„BG.Zug. 

Nahmittg 4 „ 30. m Pdug. 

Abends 8... 5. PBräug: 


Bon Moosburg nach Landshut : 


Morgens 6 Uhr 30 Dem. Br yug 
* 12 204 BPaægZug. 
Nachmittags 3 „ dd m Gedun 
Abends 6: A... Sedug- 
9. Bd BG. Zug. 


E Von Dachau nad) Münden : 


Morgend 8 Uhr 39 Pin. P-Zug. 
Nachmittag 2 „u. 6.u  PBedug 

R Din 12 m Grup. 
Nahe 10 5 13° 5 Pedng 


Bon Dachau nad Ingalfladt: 





Morgnd 5 Uhr 6 Min. P.-Zug. 
a Johann Lerch. raid "s en 
Nam. 12 ag", Bug. 
i yy s 4 .. as 8 Mut, 3 
.NAONTet Schürzen — — 
für Erwachſene und Kinder im größter Auswahl, liefert an Wiederver— vom 1. Mai 1871. 
täufer und ftehen Mufterfendungen zu Gebot. ER . Staat8papiere: 
(652 3a) G. W. Adams in Göppingen. Sm, ———— 1m 
= rag + — —# ” ⸗ 
; Ein Oekono⸗ Qgyg) fund. anf Grund und) ©" N ne Feen 
miegütt mit 9 800 Boden auf erſte NY: il zuetl Eitertenie —— 6 
[ a a Tagwert12 De | pothek auszulegen. Delle. (667) 1445 ölterr, Bapierrente . . . . » 48 
=  zimalen Seid | _—_-. : ner SE 0 le — FR ER a 
und Wiefen ift gegen 1200 fl. An: e ayer. 92. — 
zahlung zu verkaufen. Zu erfragen | 45 Leutueriſche — ESiſen bahn:Aftien. ; 
Heim Deaurermeifter hit Impperäpa. | us Hühneraugen-Pfläfterdjen zu | Vayeriide Otbahn atte >. 9 
: (673) ; empfiehlt 3 St. 12 £r., in Dugend | yurts Ban, Be ir 163 
— T, ſammt Gebrauchsanweiſuug Fr, Föfterr. Stab... > 12 
(669) Gine Wohnung ‚mit 4 2% R FR Sombarden . 22.0 — TO 
Zimmern. ift zu Besmietben, Mittlere | (67230) J. Widemgun in geißpg.|: Eifenbahn-Prioritäten. 
Stadt Hs. Nr. 789, ———— FRFTTTERIR 72 
e u | (666) Eine trockene Wopnung [33 Ofum RE RE 69 
(650 36) Gin möbtirtes heiz⸗ | von 2 Zimmern, Küche und Kaften= ‚ Amen. acific 63 Central = 
Bates Binnmer iſt Togfeich an einen | antHeit it ſogleich oder nächſtes Ziel 3 Mi min’ N 90 
ſoliden Herem'zu vernilethen. DiUe. zu vermiethem. - D. Uebr Srigen aid. 
— — SR enslooje: 








Landshuter Schrannen-Beriht 
vom 5.’Mai 1871. 


Etdinger Schtaunen Bericht 
vom 4. Mai 1871. 
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HI Stüce. 9 57 
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Redaktion, Drud und Verlagiinon $ P- Dafterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
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 Dienftag 9. Mai. 








Das ¶ Freifinger Ta, 
deogen 50 fr. pi 


wird mit M 





für die Monate Maiund Juni werden aus- 
wärts bei allen Poflerpeditionen und Pofboten. um den 
Preis von 34 kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 








Deutfhland. 


Bayern. Die „Pfälz. Ztg.” meldet aus Münden: 
„Die preußischen Dffizierd-Gagen jollen bis zum 1. Januar 
k. 38. auch in unjerer Armee zur Einführung. kommen. 
In den höheren Chargen, vom Hauptmanne 4. Klafje auf: 
wãrts, macht dieß eine nicht unbeträchtliche Erhöhung.” 

— Münden, 6. Mat. An die bayerifchen eg 
vereine werden in allem 200 Orven verliehen und Graf zu 
Caſtell iſt deßhalb angegangen worden, feine daranf bezüg- 
lichen Vorfchläge zu machen. — An ber hiefigen Univerfität 
find bis jegt ſchon mehr Studenten immatriculirt als im 
vergangenen Winterfemefter, wo deren Zahl 1048 betrug, 
obwohl die Frequenz des Winterhalbjahrs die des Sommer: 
jemefterd gewöhnlich un 200 zu überfteigen pflegt. 

— Am 4. 03. Mis. find von Würzburg 200 fran« 
zoͤſiſche Kriegägefangene aus dem Elſaß in ihre Heimat ber 
fördert worden. 

Preußen. Berlin, 5. Mai. Fürft Bismard Hat 
fi heute Morgen nad Frankfurt a. M. begeben um bort 
mit Jules Favre zu einer Unterredung über die ben defini- 
tiven Frieden verzögernden Schwierigkeiten und deren Be 
feitigung zufammenzutreffen. Die erſte Nachricht davon er- 
fuhren wir hier durch eine telegraphiiche Depefche von Lon- 
don. Gutem Vernehmen nach hat Favre den Wunſch nach 
einer perjönlichen Unterredung mit dem Fürften Bismarck 
audgefprochen und Letzterer nicht gezaubert, diefem Wunfche 
auf halbem Wege entgegenzufommen. Die Erklärungen, die 
der Fürft in der Sitzung des Reichstags vom 2, Mai abs 
gegeben hat, können feinen Zweifel darüber beftehen laſſen, 
daß er mit dem Gange ber Brüfjeler Frledensverhandlun⸗ 
gen unzufrieden ift und daß er die. Schuld der Verfailler 
Regierung zur Laft legt. Dieß ſcheint legtere zu dem Ber 
fuche veranlagt zu haben, die beftehenden Schwierigkeiten 
durch eine perfönlihe Unterrebung zwiſchen Bismarck und 
Favre zu befeitigen. Aus der erwähnten Rede werben die 
franzoſiſchen Staatsmänner ſchon erfehen haben, dag an ven 
Friedensverhandlungen nicht? abzumarkten ift. Der jchleps 
‚pende Gang ber Friedensverhandlungen wird daher nicht 
weiter gebulvet und vielmehr mit aller Energie dahin ger 
arbeitet werben, daß dieſelben im Lürzefter Zeit zum Abs 
ſchluß gelangen. 

— Am 2. Mai ift laut kaiſerlicher Ordre dad große 
Hauptquartier bemobil gemacht worben. ö 

— Bon Berlin, 3. Mai, wird gefchrieben, daß bie 
Reihen der Centrums⸗Fraktion ſich zu lichten beginnen. 
Biſchof v. Ketieler ift m länger beurlaubt, Hafenbräbel 
iſt Frank, Arelin Hat wegen feine abgebrannten Schlofjes 


sadıne der hohen Feſtiage und ber Montage täglich 
eu 










den, und Boftet 


laub. genommen. 

— Berlin, 6. Mai. 
lautet, dag man wegen Eljaß und Kotyringen einen Aus— 
gleich mit der franzöfifchen Oſtbahngeſellſchaft erwartet. 
Nöthigenfall® würde die Eiſenbahn erproprürt. — Es ift 
gegräindete Ausficht vorhanden, daß der Gejegentwurf der 


Aus officiöſer Quelle ver—⸗ 


Zukunft des Elſaſſes nicht vorgreift:. Die Mitwirkung des 
Reichslags bei den definitiven. Einrichtungen bleibt vorz 
behalten. 

— Frankfurt a. M., 6. Mai, Abends. Die erfte 
Conferenz de3 Fürften Bismarck mit Jules Favre Hat ftatt: 
gefunden, und dauerte von 1 bis halb 5 Uhr. Favre fuhr 
zu ber angegebenen Zeit in fein Hotel zurüd; feine Miene 
war ernft und keineswegs zutrauensvoll. Kurz darauf trat 
Fürft Bismard aus dem Schwan-Hotel, und begab ſich 
ohne Begleitung zu Fuß über den Steinweg nad) der Zeil, 
wobei ihm die Menge jtürmifche Hoch brachte. 


Ausland. 


Oeſterreich. Eine fürchterliche Pulver-Erplofion ereignete 
fi) vorgeftern, wie aus Wiener-Neuftabt berichtet wird, bei 
Felirdorf. Zwiſchen diefem Orte und Thereſienfeld, 
rechts von der Eifenbahn, liegt eine Pulverftampfe, aus der 
zeitlich Morgens 15 Gentner Pulver weggeführt wurden. 
Kurz darauf (7 Uhr) erplodirte der übrige Pulvervorrath, 
und unter donnerartigem Getöje flog das. Gebäude in die 
Luft. Die Arbeiter hatten erft angefangen, ihrer Arbeit 
nachzugehen, und befanden fich falt ſäͤmmtlich in der Trocken⸗ 
kammer. Auf die Kunde von der Erplofion eilten Aerzte 
von Feligdorf und Wiener-Neuftadt auf die Unglüdzftätte, 
außerdem Organe ber Behörde. Arbeiter der umliegenden 
Fabrifen und von den Pulvermagazinen jchritten ſogleich an 
die Wegräumung der Trümmer. Bis Mittag. hatte man 
neun Leichen der verunglücten Arbeiter herausgezogen , die 
meiſtens bis zur Untenntlickeit verftünmelt. Zwei Arbeiter 
wurden ſchwer verwundet aus dem Schuite gezogen und 
in’3 Spital nad) Wiener-Neuftadt gebracht; doch werben fie 
ſchwerlich am Leben erhalten werden. Noch immer — ber 
Bericht datirt von vorgeftern Mittag — ift man mit ber 
Wegräumung der Trümmer befchäftigt, ba befürchtet wird, 
die Erplofion habe noch mehr Opfer gefoftet. Es ift näm= 
lich noch nicht Tonftatirt, wie viele Perjonen in der Pulver- 
ftampfe zur Zeit der Kataftrophe ſich befunden haben. Ucber 
die Urfache der Exploſion ift bisher nichts bekannt. 

Sranfreih. Aus Paris, 3. Mai, wird gemeldet, da 
die Nieverreißung der Vendomejäule am 8. Mai ftattfinden 
fol. Die Gerüfte feien bereit3 aufgeftellt. „Bengeur” 
fagt darüber, man werbe die ganze Säule auf eine 10 
Metres dicke Lage Dünger nieberfinten lafjen, um ven Fall 
abzuſchwaͤchen. Die Mitglieder der Kommune und Bas 
taillone der Nationalgarde werden anweſend ſein. 

— Die Kommune hat ein neued Mittel erfonnen Geld 
aufzutreiben. Die Eiſenbahngeſellſchaften müfjen in 48 
Stunden zwei Millionen Franken für rüdjtändige Steuern 
zahlen. Auch jeder Brief der nach Paris kommt, oder dort 
aufgegeben wird, muß außer ber gewöhnlichen Brieftare noch 
eine Sarı von 10 Gentimes bezahlen. 





— Paris, 5. Mai. Das Bombarbement gegen bie 
Süpdfortd wurde Heute heftig fortgeſetzt. Die Verſailler 
Truppen haben 123 Batterien gegen Paris, darunter 62 
von Pofitionsgefhügen und 12 Mitrailleufen » Batterien. 
Das Geihüg- und Gemwehrfener wird bei Neuilly und As— 
niöred unausgeſetzt unterhalten. Das Zentralkomite ergriff 
energisch ftrenge Maßregeln zur Durchführung des Dekrets 
betreffend die Mafjenerhebung. 

— Der Independance wird von „Eompetenter militärifcher 
Seite" aus Paris gefchrieben: Wenn es einerjeit3 der 
Kommune unmöglich ift, zu fiegen, jo ift es andererſeits 
auch der Verfailler Armee unmöglich, Paris mit Gewalt 
zu nehmen, falls die Nationalgarbiften die Stabt mit Aus- 
dauer vertheidigen. 

— Die bei der Batterie der Porte Maillot verwendeten 
Artilferiften erhielten al3 Belohnung für ihre ausgezeichnete 
Haltung: vor dem Feinde — dreißig Nevolver | 

— Baris, 6. Mai, Mittags. Die Kommune bat 
fieben. Blätter unterdrüdt,. Ein Dekret des MWohlfahrtö- 
ausſchuſſes beauftragt den Generäl Roſſel, bie Snitiative 
zu militärifchen Operationen zu ergreifen, und das Gentral- 
komite mit dem Dieuft der Militärverwaltung. Ein anderes 
Dekret befichlt die Zerftörung der Sühne-Kapelle für 
Ludwig XVI. General Roſſel vertheilte folgende Militär: 
Kommandos: Dombrowsti erhält die Leitung der Operationen 
am rechten Ufer ber Seine, La Cecilia bie zwifchen ber 
Seine und bem rechten Ufer der Bievre, Problesfi über- 
ntınmt bad Kommando über den linken Flügel, Bergeret 
über bie erſte Nejervebrigade, Eudes über bie zweite Re— 
jervebrigade, Das Amtsblatt erklärt dad Gerücht von ber 
Verwundung Roſſels für unbegründet. Es find Unter 
handlungen eingeleitet zur Herbeiführung einer Waffenruhe, 
welche ben Bewohnern von Iſſy, Vanves und Montrouge 
geitatten fol, die Wohnungen zu räumen, 

— In Paris find ſämmtliche Hofpitäler mit Berwun- 
beten überfüllt. In den Straßen macht man Umzüge und 
fammelt für die Wittwen und Waifen. Die Bataillonz- 
mufit, hubſche Stüde fptelend, voraus, Garbiften oder 
Marfetenderinnen mit Büchfen oder an langen Stäben ber 
feftigten Beutelchen, die fie bis zum erften Stock der Häufer 
hinaufreichen fönnen, folgen und lafjen ed an liebenswürbigen 
Aufforderungen und Komplimenten nicht fehlen, um bie 
Wohlthaͤtigkeit der Citoyens und Eitoyennes heraußzuforbern. 

— Die Offiziere in Berfailles erhalten von einem 
Gorrefpondenten ter K. Ztg. fein gutes Sittenzeugnig. Die 
Offiziere der Verfailler Garnifon, ſchreibt er, find Feine 
Vorbilder zur Mäßigkeit, fie fungern den ganzen Tag in 
ben Kneipen und DVierlofalen ober in den Cafes, wo bie 
Abſinthſaͤufer ihre Zeit mit Rauchen, Billard, Piquet ver 
bufeln. Unter ber Republik lebt diefed Volk, wie es unter 
dem Empire Iebte; follen fie etwas lernen, fo liegt vor 
ihnen das Buch oder die Landkarte und daneben fteht die 
Abſinthflaſche. Der Abſinth fpielt hier die Rolle, wie das 
Opium in China, wer ihm verfiel, ift für Ehre und Pflicht 
verloren. 

— Berfailles, 6. Mai, Mittagd. In der ver 
gangenen Nacht Hat ein Iebhafter Kampf bei ben Ver— 
ſchanzungen zwifchen Iſſy und Vanves ftattgefunden, wobei 
bie Verſailler Truppen ein kleines zwiſchen dieſen Forts 
liegendes Werk nahmen und mehrere Gefangene machten, 
fpäter mußten fie aber das Werk wieder räumen, weil es 
dem feindlichen Feuer zu fehr außgefegt ift. Der Verluft 
beträgt etwa 80 Todte und Verwundete, die Föberirten haben 
dagegen fehr gelitten. 

— Berfailles, 6. Mai. Emil Girarbin vertheibigt 
die vom „Siecle” angeregte Idee eines föberalen Frankreichs 
als einzige Löfung der gegenwärtigen Kriſis und kündigt 
die Gründung eine neuen Journals an, bad „Union 
frangaife” betitelt werben fol. — Die Rückkehr Favre's 
und Pouyer's jet, jo Heißt es, auf den 10. Mai angeſetzt. 





— Die Verjailler Bomben dringen tagtäglich tiefer ins 
Innere von Paris ein und erreichen jegt auch Montmartre. 
Sie fielen in leßterem Orte bis in ben Kirchhof. Der 
Montmartre fol fih im Folge deſſen nun ebenfall® beim 
euer beiheiligen. 

— Aus Oran fchreibt man unter dem 25, April: 
„Der Aufftand der Provinz Oran hat ſich jegt auch im 
äußerften Süben, an den Grängen, der MWüfte und von 
Marokko, gezeigt. in möberifches Treffen fand ftatt, in 
welchem die Franzoſen 25 Tobte, darunter 2 Capitäne, hatten. 
Die Araber hatten 309 Tobte und viele Verwunvetez bie 
übrigen ergriffen die Flucht. In Kabylien ift die Infurreftion 
ſehr ernft. Faſt das ganze Land ift im Aufftand, und es 
gehören 20: bis 30,000 Mann bazu, um es wieber zu 
unterwerfen. Die Stadt Oran ift von der Inſurrektion 
nicht bedroht. Die Dürre iſt aber groß, und wenn es 
binnen acht Tagen nicht regnet, fo ift die ganze Aernte ver⸗ 
foren.“ 

Amerita. An unzähligen Orten in den Dereinigten 
Staaten von Amerika haben unfere deutſchen Landsleute 
die Siege ber deutſchen Waffen, und nun auch das glück— 
liche Ende des Krieges jubelnd gefeiert. Der Fefte in News 
York, San Francisco u. ſ. w. wurde ſchon eingehend 
gedacht. Das Waſhingtoner Friedensſeſt hatte vor anderen 
den Vorzug, daß der biplomatifche Vertreter des deutſchen 
Reichs an ihm theilnefmen konnte. Der Aufzug war groß⸗ 
artig. Bis tief in die Nacht hinein herrjchte im Schügen« 
park das fröglichfte Leben. Im Verlaufe des Feſtes wurbe 
folgende Kabelvepeiche an Kaiſer Wilhelm gerichtet: „An 
den Kaifer von Deutfchland zu Berlin in Europa. Die 
Deutigen Wafhingtond, die In biefem Moment zu Ehren 
des deutſchen Frieden? und Gieged in Maſſen verfammelt 
find, überfenden der« vereinigten Deutichland ihren Bruber- 
gruß und ihre beften Wünjche” 


Lokales 
Freifing, 8. Mai. Die vor mehreren Wochen in 
der Jar bei der Echinger Brücke aufgefundene Leiche wurde 
als der Stabtpoftbote Anton Federl von München erkannt, 
der fich durch Selbftmord den Folgen bienftlicher Untreue 
entzogen hatte. 


Oeffentliche Sigung des T. Landgerichts Moosburg. 
Vom 4. Mai 1871. 

Georg Kirfcher, Taglöhner von Wörth, wegen Bettels 
und Landftreicherei 10 Tage Arreft. Thered Frei, Tags 
löhnerin von Kleidorf, wegen Bettels 1 Tag Arreft. Ka— 
tharina Zehn, Taglöhnerin von Altfalterbach, wegen Bettels 
zu 1 Tag Arreft. Stephan Fiicher, Hüter vor Hirnkirchen, 
wegen Bettel 14 Tage Arreft. Walburga Möfl, Taglöhnerin 
bahier, wegen Haußfrievenzftörung und Mißhandlung 3 Tag 
Arreft. Joſeph Dietl, Schäfflersfohn von München, wegen 
Landftreicherei 6 Tag Arreft. 


Amtliches für Dachau. 
(679) Bekanntmachung. 


Die von Katharina Bauer, geb. Hermann, beab- 
ſichtigte Stiftung von 3 Jahrmeffen zur Fillaltkirche 
in Egenhaufen in dem Kapitaldbetrage von 300 fl. 
erhielt durch k. Regierungsentſchließung dd. 24. v. M. 
die Genehmigung. 


Am 4 Mai 1871. 
König. Bezirfdamt Dachau. 
D. =». 
Reifer. 








Privat-Anzeigen. 
Kölniihe Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. Fi 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 
Die Neierven betragen 312,248 Thlr. 19 Ser. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verfichert gegen Hagelſchaden, Boden-Er= 
zeugniſſe aller Art, fowie Benfterfcheiben zu feften Prämien, wobei Nad- 
zahlungen nicht fattfinden * 

Dieſelbe Hat, wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre ſämmt— 


e 
Behu 
ung we, 


ſammlu 
| vorgeno 


finger Vorſchuß-Verein, 


ingetr. Genoſſenſchaft. 
fs Eintragung in's Genoffen- 


ſchaftsregiſter ift einer Formberichtig⸗ 


gen bie bei der General-Ber: 
ng vom 23. Febr. Ifd. I8. 
mmene Rorftands Wahl fo: 


wie die Abänderung bed $ 7 zu 
wiederholen. Es wird demgemäß auf 
Montag den 15. Mai Abends, präcid 





liche Schäden prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regufirt und | 7 Uhr, Generalverfammlung im 
binnen Tängftens vier Wochen nach deren Feftitelung die Entfyädigungs- | Furtnerbräu-Saale anberaumt. 
beträge voll ausgezahlt. Der Gefchäftäftand der Gefellichaft gewährt die) Wreifing, ben 8. Mai 1871. 
Garantie dafür, daß fle auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt Der Ausfduf: 
als vollftändig erfüllen wird. 6. 3. Nittermaper 

Der Unterzeichnete gibt auf Verlangen über die Gefellfchaft weitere rn der, 
Auskunft und erbietet fih zur Aufnahme der Verficherungs:Anträge. (680) Vorſtand. 

Moosburg, im Mai 1871. — 

Rentamts ⸗ Oberſchreiber U, Bezold, (675 2a) | 678) Zwei tüchtige Bauſchrei⸗ 
Agent der Kölniihen HagelsVerficherungs: Gefellichaft. ner finden Beſchäftigung. D. Ue. 











‚Denmediinfhenfüffigen ifenzucher 1 Sn unterm. 
nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, Mas Gaſtrophan. 





ald dad „Dasjelbe wird mus Alpen 

zweckmäßigſte Eifenpräparat für Cifenarzneizjct 2 Yakıe Taenas, ee 
r 546 wãhrtes Mittel bei Werdau‘ 
mittel-Bedürftige. ungöftörungen, ald: Weber: 

Anwendung. füllung oderverborbener 


Magen, Erbreden, Durch— 
) In der Meconbalescen; nah ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, chro⸗ 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine niſchen Magen-Leiden, 
Einduße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden hat. Blähungen x. 

b) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nah Blut. 1 Flajche 50 kr. ſüdd. Währg. 
und Säfteverluften, befonders bei Kindern, wo es fich nicht blos 






8 


Kral’s echter Karolinen⸗ 
thaler 


Davidsthee 


jeden Huften, mag berjelbe 
friſch entftanden oder chronisch 
fein, und verhütet dadurch 
die weitere Erkrankung ber 


Lunge 
1 Päckchen 14 fr. fübd. Währg, 
r 








um Erhaltung des Gegebenen, alfo um ihre Ernährung, fondern 
auch um das Wahsthum, die neue Anbildung von Theile: 
handelt, Daß bier von jedem Tropfen Blut eine bejtimmt 
Quantität Eiſen verloren gegangen, verjteht fih von felbit. 

* e) 3 Br Bun —8 —8 —— we ——— 

ervenſyſtems, die zur laflofigkeit führt und eine bejondere i 
Empfänglichkeit für Krankheiten, befonder8 Lungen: und Darm] Das Eifencerat 
tatarrhe ſeht. heilt dieſelben binnen wenigen 
N RE erg — ——— Tagen gänzlich. 

erophulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), QTuberculofe, Gicht! ‚Bü 
und Rheumatismus, Scorbut und wafjerfüchtige Unfammlungen, „ SHaötel 28 fr. ſudd Währg. 
e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Im: 
MM potenz, Nachtripper, beim. männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 
m Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Gefchlechte, 

K f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe fich nicht 
Mi aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei jhämlicher 
4 Körperanlage. | 

g) Bei den Folgezuftänden Kronifchen Wechfelfichers. 

h) Als Nachkur bei Syphilis. 

i) Bei söniifen. Mevoenzaftänben: Veitötanz , Epilepfie, 
yfterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
enn dieje Aukände auf Btutarmuth. beruhen. 

k) Gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker⸗ 
" harnruhr, profuſe Eiterungen. 


1 große Flaſche 1 fl. 20 kr., 1 Heine Flaſche 40 kr. ſüdd. Whrg. 


AV. 








A rifche Wunden, 


Verbrennungen, 


AT. 
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ecece 


aaa aaa 


j 5 heilt ſchnell die 
w 





und follte daher in feiner 


aus⸗ 
haltung fehlen. Na 







üffige Eifenfeifer > 


ALLER 









erzeugt Di 
Chinamund⸗ 
wafſer 


und 


Chinazahnpulver. 


Das Chinamundwaſſer bes 
feſtigt überdies die Zähne, ver⸗ 
hindert das Bluten des Zahn: 
fleiſches und das Anſetzen des 
für die Zähne gefährlichen Jahn⸗ 
ſteines, und verleiht dem Munde 
eine angenehme Friſche und 

ühle 


1 Slacon Chinamund⸗Waſſer 
40 fr. füdd. Währg. 
1 Schadtel Chinayafn- Kulder 
| 20 fr. fübd, Währg. 





In Ihrem eigenen Interefien werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate. nachzu= 
fehen, ob die Gtiquetten, Metallfapfeln, Futterale ac. immer die Firma: „Apotheke zum 


weissen Engel in Prag am Porie 1071 — II‘ tragen; wenn bie8 nicht ber Fall fein 


follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unecht“ zurüczumeifen. 


München befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Earl Bedall. Sonft A 


meiſten Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


SHauptniederlage in 
bie 





Münchener und Machener Kaiſermehl 
Mobiliar-Feuer-Verficherungs-Gefellfhaft. Gruss 80. er empnentt se ger 
Der Geſchäftsſtand der Gefellfchaft ergibt ſich aus den nachftehenden | neigten Ronahme * g 
— — ig Rechnungsabſchluſſes für dad Jahr 5 Goto ru Zob. Lerchl 
runbfapita ; i : — ‚250,000. — Er. { ’ a 
Prämten- und ZinfensGinnahme für 1870 (excl. rm) UN SD. 
der Prämien für fpätere Jahre) z ft. 3,201,476.. 42 fr. 








Prämien-Referven — i 5,155,936. 27 fr. Nächste 
d Staff ht Sf des Sagkeate70 r a 9 fr.|| Ziehung am 10. Junie 
erficherungen in Kraft am Schluffe des Jahre ft. 1,916,905,382. — fr. — Jährlich 4 Zi 
Dit diefer Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden, daB die all» .“ H ra * 
gemeinen an eine Run Abfaſſung erhalten Haben, || ff. 40,000, 20,000, 10,000 ır. 
und bei den Agenten der Geſeilſchaft zur Mittheilung bereit liegen. : 1 - 
Freifing, ven 1, Mai 1871. Ä — Foot ver Gtück 
Die Agenten der Geſellſchaft: Rückauf nad Ziepung zu fl. Ar 
G. Mittermayer in Sreifing. Ulmer Domban:Loofe, 35 kr. mit 
J. B. Zörftl in Allexshauſen. Gewinniten von i 20,000 


Vitus Sedlmeier in Dachau. 


Zob. Götfchl in Indersdorf. #,,10,000 2...1% 

























































































































} Pforzheimer Goldwaaren-Loofe. 
Ss 
Ant. Gerlspecd in Moosburg. (676) 21000. .@ewinnfte = 
Ber ei erun Werth fl. 25,000. 
g N g. Zum Beſten d. ‚Invalibenftiftung. 
Dienftag den 9. Mai ds. Mts., r 3 2oofe fl. 1. 15. 
Nachmittags 1 Uhr, el Biehuilg BO MR BEN, 
verfteigert der Unterzeichnete neben dem Wächtlofale verfchiedene Einricht- | | Zi Gebrüder Schmittin Aürnnerg. 
ungögegenftände, vorzüglich: angeftrichene Kommode- td boppeltgütrige — ——— Hr. I 
Kleiberfäften, einen Kaſſatiſch mit Steinplatte, Seſſel, Schreibpuite, — — u! 
Bücherftellen, Waſchtiſche, eine ſchöne vollſtändige Velzgarnitur und noch Kirchenrechnungs-Extracte 
vieles Andere. | 
Hiezu ladet freundlichſt ein für kath. Pfarrämter 
(679) Je Wep. Datterere find zu Haben in der 
Schrannenpreife in Bruf am 4. Mai 1871. Buchdruderei von 
m 23 _—— - 3 P. Datterer 
h Mehr Minder in Freifing. 
Fruchtgattung. Vertauf. |. kr. fl. kr. ſi. fe — —— — 
| li Eurs-Bericht 
Weinen 286 | 23] 36) 22] 541 221 91 — f =! — _ vom 8, Mai 1871. 
Korn 143 | 14,40: 14] 12] 13) 451 —| — — 1381. v8 Staatspapiere: 
Herſte 55 —o — AR > gm. on In: 3b$ 2100 
Hafer 72 solza di a Jet 3 | ie: 3 
Mündener Schranne vom 6. Mat 1871. — ——— 
eriger| Rene | De: Ieutig.] 7,7, Zoterfnnt Ziede. | Mittetpreis. She: ee: en mu 
Frucht: Ref. Fufub fanımthRerfauf Ref, Preis, | Preis. | Preis. )—— gimerikaner pro 1882 . ae 
—— Steg. foeatlen | 4 Hager. HB. Pb. . vi 
Säfil. San. ar: [fe ht. {ech N, [ee EijenbahmAttien. 
| 508 | 2638 581124231 23,32,22,211 —| 8 —|— iſche Oftbahn alte. » - - - 128 
911 so3|15| 9] 1431141141 - — 3 in ni 
399 554) 14,30] 12,26] 10 N ne 5 
Hader . 2 | 268 142] 10,39] 946] 8 Year: ORABEh «> Siamadı EL Du 
‚Exbfen .. | —— Gifendahn-Prioritäten. 
Leinjanmen | 5 Tr 72 
Summa: [2131 30931 58 Ditungaın nen. 
r Amerik. Pacific 68 Central . . . 87 
Brodgewichte. |Fleifhpreifein Dachan u. Brud.| 8 Miffomi . 20 0 > Wins M 
Bud vom 1, Mai. Dom 29, April. It.» Pohpeeife in München: 1 — — — a 
a. Waigenbrov. M.[EIN.O.|1 Bir. Maftohfendeifh |19) —' Yuhendelz die Klafter 18. Anlehensloofe: 
Die Mundfemmel — 2 | ft Bio. beſtes Ruh: od. Rina.18 — 30 fr 20 Thl . ı 
Die ord. Krengerf. —— |—J1 Bio. Ralbfleifh . . - 17 I x Braunſchw. hir . . —— - 
Der Halbteengert. —— |—lı mn. Saweinfleii . . 1201 — Dirkengolg 16A. 12fr. Füße | #8 Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. - 
Drd. Grofchenweden, — —lı Schaffleiid - - re 18 — Lenhoig 14 1. — ir. Gold: und Papiercurſe. 
Der 2 .Rremgerwedten — | — ——— —— — ol. 10. fl. Stüde . 2... + +..957 
Der 3. Rrenzerwedten | —|— |- - uebrige Biktwali Fichtenholz 14 fl. — fr. er aftenflüde . . 0. ee 
b. Woggenbrop. — — Dufaten fi 
Das Kremerlaidfl —. 5 | |Dahan. . Sad ı ahöiebene Berürffle nach | neu, Sriebrichab’or. 
See PERS 7% 
13 ı—130 |-- „1 Bio. 38 n ee B — 
Du eu | 1128 se rn Bu wii! 
? Ä de s 








Der 16 Rreimgerlaib | 3/24 


| 
Redaktion, Drud und Verlag von $. B. Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 
M 110. Mittwoch 10. Mai. 1871. 


Das „Freifinger Tagblatt wird mit Wusnagme der Hohen eiltage und der Montage täglid ausgegeben, und fofet vierteljägrlid in Frreifing 48 fr., durd die fgl. Po- 
Oegogen 50 fr. prännmerando, Mei Injeraten wird die Sipaltige Garmonbjeife oder derem Rauın mit 3 fr. bereiinet. Fur Freifng und nädfte Umgebung abonnirt man im 





der hiefigen Bucdruderei; auswärtige Mdonnenten wollen da Tagblatt bei der näditgelegenen Boflerpedition oder bei den Poftboten beftellen. 





Deutihland. 


I 

Bayern. Münden, 7. Mai. Bon Würzburg ift | 
heute ein aus 18 Wagen beſtehender Extrazug mit Beute: 
gegenftänten nach München abgegangen die im Zeughaus 
untergebracht werben. 

Preußen. Berlin, 6. Mai. Die Konferenz In Frank: 
fürt, zu welcher geftern Fürft Bismarck von hier abgereift 
iſt, war eine politische Nothiwendigkeit geworben, nachdem 
die Brüffeler Verhandlungen dergeftalt in’3 Stocken gekom— 
men, baß es ſich bereits fragte, ob die Verhandlungen nicht 
abgebrochen werden follten, Um dem vorzubeugen, mußte 
der Verfuh gemacht werden, auf dem Wege einer perfön- 
lichen Unterredung der Leiter der deutſchen und ber fran— 
zoͤſiſchen Politit eine Grundlage aufzufinden, auf welcher 
die Brüfjeler Verhandlungen zu dem beabjichtigten Nefultate 
führen könnten. Das Programm des Fürſten Bismarck 
für die Konferenz beſteht in folgenden zwei Punkten: er 
will erftlih den definitiven Friedensſchluß beſchleunigen und 
zweitens ihn durch reale Bürgfchaften gejichert wiſſen. Nur 
wenn man ihm in diefem Sinne entgegenfomnt, wirb bie 
Konferenz eine fruchtbare fein. Der Fürft hält zwar den 
Boden der Nicptinterveution feit, aber dieſe hat in dem 
deutſchen Jutereffe eine nothwendige Grenze. Sobald bie 
Moͤglichkeit der Friedensſchließung in Frage geftellt wird, 
erſcheinen die franzöjifchen Bürgerfämpfe zugleich als eine 
beutfche Angelegenheit. Bismarck will nicht warten, bis 
Frankreich dermaßen erſchöpft ift, daß die Erfüllung der 
Friedenspräfiminarien, jo weit fie die Kriegdentihädigung 
betreffen, unmöglich geworben; er wird fich daher vor Allem 
Aufklärung darüber geben lafjen müffen, wie es die Ver: 
failler Regierung anfangen wolle, um in Frankreich die 
Ordnung fo herzuftellen, daß fie an die Erfüllung ber gegen 
Deutfhland eingegangenen Verpflichtungen denken kann. — 
Die N. U. 3. bemerkt über die Reife des Fürften Bismarck 
nah Frankfurt: „Das perfönliche Eingreifen des Fürften- 
Reichskanzlers in die Friedensverhandlungen ift einerfeit 
ein neuer unwiderleglicher VBeweid davon, wie wenig man 
ſich in Verſailles beeilt hatte, au dem Zuſtande des Prär 
liminarfrievend in den des definitiven Friedens hineinzur 
kommen; andererfeit3 gibt und diejer Schritt die Gewißheit, 
die Entſcheidung nun nicht mehr auf fih warten laffen 
wird. — 

— Berlin, 5. Mai, 





Vor einigen Tagen ift bem 





Feuilleton. 


Oeffentliches Schwurgeriht für Schwaben und Neuburg. 


Anklage gegen: 1) Dito Padhmayr, Boithaltersjogn und Bräu⸗ 
gehilfe von Pfaffenhofen und 2) Anklage gegen Mar Paz 
mayr, Bofthaltersjohn und Weinreifender von Biaffenhofen, ad 
1a) wegen Berbrechen des Mordes; b) wegen Verbrechens der 

hlerei; ad 2 a) wegen Verbrechens der Theilnahme zum Ver— 

vechen des Mordes, b) wegen Vergebend der Unterfälagung. 
Nah dem Anklageakte begab ſich ber Gutsbefiger Nepomuf Ho: 
felmaier_ zu Kaufbeuren am 10. Oftober v_ Js. Nahmittag mit 
feinem Schwager Otto Pachmayr aus Pfaffenhofen, der ſih feit 
einiger Zeit auf Beſuch bei ihm aufhielt, in den im Stadtbezirk 
Kaufbeuren fogenannten Hölmwald zur Jagd. Die beiden Ge 
nannten fuhren zunächſt mit dem efährte des Höfelmaier zu 
der in der Nähe des erwähnten Waldes gelegenen Greiter’ihen 


Dber:Boit-Direttor Stephan eine neue, höchſt gelungene 
Briefmarkenfälihung vorgelegt worden, d. h. eine Eopie 
von einer vorhandenen Marke, welde in feiner Weife von 
dem Original zu unterfcheiden ift, und welche — was be= 
fonderd jehr wichtig — ohne jede mechauiſche Einrichtung, 
mit Leichtigkeit herzuftellen ift. 

— Frankfurt, a M, 7. Mai, Die zweite Cou— 
ferenz fand geftern Abends von 8 Uhr an bis um Milter⸗ 
nacht ftatt. Heute wird bad Schlukprotofoll unterzeichnet 
Die fünf Milliarden jollen bei. den Verhandlungen nur in 
zweiter Linie ftehen. 


Ausland. 

Frankreich Paris, 6. Mai, Abende, Dem Vers 
nehmen nad) hat Pyat ald Mitglied des Wohlfahrtsaus 
ſchuſſes feine Entlaſſung eingereicht. Die Commune ſoll 
dieſelbe angenommen haben, und auch die Entlaſſung der 
übrigen vier Mitglieder verlangen. Eine Depeſche des Com: 
mandanten von Vincenned an die Kriegsdelegirten ‚zeigt an, 
daß in Vincenned große Niedergefchlagenheit herrſche, der 
Commandant fordert Verftärtung. General Rofjel tHeilte 
der Commune mit, daß er, da ber Wohlfahrtsausſchuß an die 
unter feinen Oberbefehl ſtehenden Generale u. höheren Offiziere 
directe Befehle erlafjen habe, jede Verantwortlichkeit ablehnen 
müfje. General Roffel hat fi in dad Fort Vanves be— 
geben. Ledru ift feines Poſtens enihoben. Die Verfailler ſetzen 
das Bombardement von Iſſy und Vanves fort. — 7. Mai, 
Morgend. Eine Depeihe der Commune aus Vincennes 
von geftern Abends 10 Uhr meldet: Die Nuheftörungen 
find daſelbſt befeitigt, zahlreiche. Verhaftungen wurden, vorges 
nommen. Wie die. „Agence Havas“ berichtet, wurden ges 
ftern Abend die Verjailler bei einer Necognofcirung in der 
Nähe von Montrouge zurückgewieſen. Bei Iſſy hat ein 
Vorpoftengefecht ftattgefunden, bie Verfailler nahmen eine 
Barricade und gewannen auch in der Avenue de la Grande 
Arm& an Terrain. — 7. Mat, Abende. Es herrſcht 
große Nuhe. Die Kriegführenden ſcheinen einen mehrftündigen 
Waffenſtillſtand abgefchlofjen zu haben, um die Verwundelen 
wegzuſchaffen und die Todten zu beerdigen. Sogar bie ber 
Commune günftigen Blätter beftätigen, daß die Verſailler 
feit zwei Tagen Vortheile errungen haben und bie Beweg⸗ 
ung gegen Levallois Perret wieder. aufnehmen, um beide 
Seine-Ufer zu fäubern und die Föberirten auf Clichy und 
Saint Duen zurüczumwerfen. Roſſel ift geftern Abend nach 


Delmühle, nahmen den Delmüller Joſeph Greiter ald Treiber 
mit und madten einige Triebe. Als nun aber am Schlufje des 
4, und legten Triebeß, in welchem Greiter einen Schuß hatte 
fallen hören, diefer auf den ihm ſchon früher bekannten Sam: 
melplag, durch eine dortjelbft ftehende Weißtanne kenntlich, zus 
ging, gewahrte er nur einen der beiden Schügen, "den Otto Bad: 
mapr, welcher gegen ihn herankam, und den Hund feine Schwa= 
gers Höfelmaier, den er eben aufgefangen hatte, an der Hand 
bielt. Während der Treiber Greiter den u an die Teine 
legte, äußerte Pachmayr, fein Schwager habe ihn daher, bie Weiß: 
tanne meinend, beftellt, er jelbit aber fei noch weiter hinaus⸗ 
wãrts gegangen. Auf bie Frage des Greiter, ob er geſchoſſen 
babe, verneinte Pahmayer dies, indem er Binzufügte, Höfelmaier 
fei e8 geweſen, der da oben geihofjen habe. Greiter, der gans 
— vernommen hatte, daß ber Schuß nicht oberhalb, ſondern 
weiter unten gefallen war, machte den Bahmayr auf legteren 
Umftand aufmerffam, worauf jedoch dieſer verfegte: der Schuß 
fei oberhalb gefallen; er höre zwar nicht gut, der Höfelmaier 








tem Fort Iſſy gegamgen. Die Föberirten feßen ihre Ars 
beiten fort, um Iſſy gegen einen Sturm zu figenn. 

Die Commune Hält trog ber Demonfträtion. der Bäder 
geſellen ihr Decret anfrecht, welches denſelben die Nachtars 
beit unterſagt. Ein neues von derſelben erlaſſenes Decret 
ordnet nämlich die Beſchlagnahme des während ver Nacht 
zubereiteten Brodes zu Gunften der Nothleidenden der be- 
treffenden Stadtviertel an. 

— "Im Stadthauſe fand am-?; "v3. unter großer Feier⸗ 
lichkeit die Bewaffnung der zur Verteidigung der_Barrica- 
den beſtimmten Bürgerinnen ftatt. Felix Pyat führte bei 
diefer Gelegenheit den Vorfig. 

— Aus Verſailles, 29. April, ſchreibt der Corre- 
fpondent der N. 3 Z.: Das Fort Iſſy wird mit Geſchoſſen 
überfehättet und man meint bier, daß ed in kurzer Friſt 
zum Fall kommen werde. Doc damit ift Paris noch nicht 
erobert; neue furchtbare Mälle, von fanatifchen Kämpfern 
vertheidigt, werden zu überjchreiten fein und das Wort von 
Jules Favre, das er bei Beginn der Belagerung den. deut: 
ſchen Truppen entgegenrieh: „Nah den Forts die Wälle 
and nah den Wällen die Barrifaden!“, fcheint nun zur 
Wahrheit zu werden. Nach der verzweifelten Hartnäcigkeit 
zu ſchließen, mit welcher die Infurgenten bisher ihre Pofi- 
tionen veriheidigten, wird diefer zweite Abjchnitt des traurigen 
Bürgerfriegd wohl mit zu den mörberifchften Kämpfen ger 
hören, welche feit dem verhängnigvollen 18. Juli Frankreich 
durchtobt haben. Wie man ‚auch über die Kommune ur— 
theilen mag, Das muß man ihr jelbit al3 Feind zum Lobe 
nachſagen, daß fic in militärifcher Bezichung ungleich größere 
Kraft zeigt als die „Negierung der nationalen Vertheibig: 
ung“ während der langen Dauer der Belagerung von 
Paris, 


2ofales. 

Freifing, 9. Mai. Die beurigen Witterungsver- 
haͤlmniſſe dürften manchem Lefer dieſes Blattes eine Ver— 
gleibung mit ten normalen oter mittleren Verhältniſſen 
Freiſings wünſchenewerth machen, weßhalb nachſtehende 
Zahlen mitgetheilt werden, die wohl keiner näheren Er— 
Märung beduͤrfen: 


Temperatur Regenmenge 

mittlere 1871 mittlere 1871 
Januar —1,76°- —4,60° 7,98P“ 18,76 
Februar —027  —0,17 11,59 9,61 
März 2,10 3,43 21,40 9,16 
"April 7,00 642 36,38 38,90 


Der 100 jährige Kalender prophezeit flir den Anfang 
des Monat Mai ſchönes warmes Meiter bis zum 7.1! 

Freifing, I Mat. In der Nacht vom Sonntag 
auf Montag brannte in Langenpreifing ein Stadel nieder. 
— Heute Morgend wurde der Pritvatier und ehemalige 
Wirth von Düntenhaufen, Hierander, in feiner Wohnung. ers 
hängt aufgefunden. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufltir. 
Neber Waldfiren. 
4) Die Entnahme der Waldſtreu ift nachtyeifig für den 








Wald, denn fie — alfo da3-abgefallene Laub, die obgefal⸗ 
Ienen Nadeln und dad Mood — gibt dem Walde den 
Humus. Der Humus aber ift namentlich feiner phyſikaliſchen 
Wirkung wegen weſentlich nothwendig. 2) Durch die Ent— 
nahme der Waldſtreu verliert nicht allein die Menge, fon« 
dern auch die Güte des Holzes. Bei Mangel an Sireu 
fehlt dem Holz ver lebhafte Höhenwuchs und die vollbofzige 
Form, fowie die nöthige Friſche. 3) Sie ſchadet dem Baume 
am- meiften im der Jugend.  Kämpft er in ben erfter 
Jahten mit Nahrungsmangel, fo ift die Anlage feiner 
Größe und feine ganzen Baues dem entſprechend. 4) Durch 
die Strenentnahme leidet vorzu Meife der Höhenwuchs de 
Baumes. 5) Sie ift dem Nicderwalde nachtheiliger als 
dem Hochwalde. 6) Die Laubhölzer werden durd das 
Streurechen mehr geſchädigt, als die Navelbölzer. 7) Mit 
der Verminderung des Baumwuchſes im Walde vermindert 
ſich auch nach und nach der Streuertrag. 8) Die Laubitreu 
bat. als Einftreumaterial Feinen großen Wert und fann 
das Stroh nicht erfegen. Aus diefen Gründen muß ſich 
9), der- Landwirth durch befjere Behandlung des Stalldüngers 
und der Jauche, durch ftärkeren Futterbau und die damit 
im Zufammenhange ftchende Zufammenfegung der Grunde 
ftücte und Feldweganlage u, |. w. von der Walpftreu uns 
abhängig machen und 10) nur ausnahmsweiſe und In ben 
Fällen ver Noth dazu greifen. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekauntmachung. 
Sicherung vor Feuersgefahren, hier die ſog. Freudenſchießen betr. 

In neuerer Zeit mehren ſich die Klagen über den großen 
Unfug, welcher ſich allenthalben bei Gelegenyeit von Hochs 
zeiten, Kindstaufen u. dgl. durd das Abſchießen von 
Feuergewehren aus Häufern oder im der Nähe ſolcher 
oder fenerfangender Sachen, fowie innerhalb der Ortſchaften 
oder auf Öffentlichen Wegen breit macht, wodurch noch oben⸗ 
drein nicht felten Unglücsfälle veranlaft werden; allerdings 
wurde den Bürpermeiftern al3 Organe der Ortöpolizei 
Art. 138 der Gemeindeordnung) durd Art. 168 des Por 
lizeiftrafgefegbuches die Befugniß ertheilt, zu derlei Freuden— 
Schießen ortspolizeilie Bewilligung zu geben, doch nur ums 
ter der felbftwerftändlichen Vorausfegung, daß derlei Be— 
willigungen nur nad umjichtiger Würdigung aller Bere 
hältniffe und mit befonderer Rückſicht auf die zur Verhütung 
von Feuerägefahren erlafjenen allerh. Vorſchriften vom 27. 
Juni 1862 (Regierungeblatt pag. 1574 ff.) und nur an 
ganz verläßige mit Feuerwaffen wohl vertrauten Perfönliche 
keiten ertheilt werden. 

Diefe Umficht ſcheint nicht allenthalben geübt zu werben, 
weßhalb unterfertigte Behörde in Kraft des ihr durch Art. 
456 der Gemeindeordnung zuftehenden Aufſichtsrechts ver⸗ 
fügt, was folgt: 

1) Allen Bürgermeiftern des Amtsbezirkes oder deren 
Stellvernetern wird unterfagt, Bewilligung zu Freuden, 
ſchießen im Innern von Gebäuden, in feuergefährlicher Nähe 
von foldhen oder von feuerfangenden Sachen, oder innerhalb 





——— — ee ee ersteren — — — — 
aber ſei oben hinauf und der werde geſchoſſen haben. Nach dies Greiter nicht weiter über dieſe eigenthümliche Erſchemung nad. 


ſem Zwiegeſpräche fepten fi beide in Bewegung, Pahmayr 
voran, um den Höfelmaier aufzufuchen. Sie gingen nun eine 
Bi lang im Walde umber, zuerft ein Etüd über die Weißtanne 
inaus, dann wieder zurüc, ohne auf Höfelmaier zu ſtoßen, jo 
daß endlih, nachdem Pachmayr nad einen Ehuk abgefeuert 
hatte, un, wieerjagte, dem Höfelmaierein Zeichen zu geben, Beide 
zur Delmühle des Greiter zurüctehrten, von mo aus Pachmayr nach 
Haufe fuhr. So lautet die Erzählung des Breiter, aus welcher 
1006 icon bier folgende höchſt me Fwürdige Epifode bervorge: 
oben zu werden verdient. Während nämlich Breiter und Pach— 
mayr, legterer voran, im Walde umbergingen, war inzmifchen 
etwas Schnee gefallen und als fie von der Weißtanne abwärts 
an eine Lichtung im Walde kamen, bemerkte Greiter, daß an 
den Etiefeln des Pachmayr von hinten herein etwas Schnee Flebte, 
der blutroth war Er Nöante darauf feine eigenen Stiefel an, 
und machte dort diefelbe Wahrnehmung. Da jedoh in Weiter- 
gehen diejer rothe Schnee von den Stiefeln wider abfiel, fo dachte 





Nachts 11 Uhr fam Pahmayr mit dem Knechte des Höfelmater 
mieder auf die Oelmuͤhle und erkundigte fi, ob Höfelmaier in= 
zwiſchen vielleicht fih da eingefunden habe. Als dies Greiter 
verneinte, fuhren fie wieder ab. : Des. andern Morgens kam Otto 
Pahmayr abermals bei Greiter angefahren Cs wurde mın 
wieder nach Höfelmaier im Walde gelucht und endlich Morgens 
8 Uhr fand Greiter in der Nähe der oben erwähnten Lichtung 
unter Gebüfch verftedt die Leiche bes Höfelmaier. Die Leiche 
lag gerade, auögefiredtt auf dem Nücten, auf der Leiche Tag der 
willing, deffen beide Läufe geladen waren, ‚die Kapſel auf jedem 
"aufe aufgeftect. Unter dem Gewehre zwiſchen den Rüben lag - 
die Zagdtafhe; die Augen der Leiche waren weit rött, die 
Färbung des Geſichts die gemöhnlihe Leihenbläffe. An dem 
Halfe war eine fchwere Verwundung erſichtlich, dur melde 
Schlund und Luftröhre vollftändig getrennt waren. 


(Fortjegung folgt.) 


der Ortſchaften oder auf belebten Hffentlichen Wegen oder 
überhaupt an nicht ganz verläjfige mit Feuerwaffen wohl 
vertrauten Perjöntichkeiten zu ertheilen; 

2) jede fortan ſchriftlich zu ertheilende Bewilligung 
zu einem’ Freudenfhießen muß der Ort, für welchen bie 
Erlaubniß ertheilt wird, ſowie den Namen defjen, dem die 
Bewilligung zu Abſchießen von Feuergewehr oder Böllern 
ertheilt wird, genau enthalten ; 

3) wer irgendwie Freudenſchüſſe ohne eine folche ſchrift⸗ 
liche ortöpolizeiliche Bewilligung abzufeuern 
ſich erfaubt, verfällt den Im Art. 168 angebrohten Strafen; 

4): gegen-Bürgermeifter, oder deren Stellvertreter, welche 
in Mipfenntnig ihrer Berufspflicht Erlaubnißſcheine für die 
tu Ziff, 1 verpönnten Orte ausftellen, oder jene Individuen, 
welche fich beigehen Lafjen, ohne Bewilligung der Ortspolizei 
Schüffe abzufeuern, nicht binnen 24 Stunden dem Vertreter 
der Staatsanwaliſchaft zur Anzeige bringen, wird nad 
Art. 156 der Gemeindeordnung mit ergibigen Disziplinar— 
trafen vorgegangen werden 

Am 4. Mat 1971. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekauntmachung. 
Reparatur der Iſarbrücke bei Oberhummel betr. 

Waͤhrend der Dauer der bereils in Angriff. genommenen 
Reparatur der Iſarbrücke bei Oberbummel kann durch das 
Joh, durd welches das Hauptwaſſer flieht, nicht mit 
Flögen gefahren werden, fondern muß die Durchfahrt beim 
2. Zoch, welches durch grüne Boſchen gekennzeichnet ift, 
genommen werden, was zur Verhütung von Unglück und 
zur Vermeidung weiterer Befchädigung der Brücke hie mit 
befannt gegeben wird, 

An 8. Mai 1871. 

Königliche Bezirkamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmarhung. 
An fänmtlihe Ortspolizeibehörden des Diſtrilts Freifings, 
dann den Magifirat Moosburg. 
Auffiht auf Hunde betr. 

Durch Artitel 142 des Polizeiftrafgefekbuches ift mit 
Strafe bedroht und durch ortöpolizeilihe Vorſchriften eine 
Geldftrafe bis zu 10 fl. gegen denjenigen bejtimmt: 

„wer Hunde während der Nachtzeit auf öffentlicher Straße 

„Frei uͤmherlaufen läßt, oder läufige Hündinen nicht ge— 

„gehörig verwahrt.” . 

Nachdem in beiden Beziehungen neuerlich lagen über 
Nichtbeachtung der geſetzlichen Verbote anher gelangt find, 
wird verfügt: 

4) Die Ortöpolizelbehörden haben die zu ihrer Rerint: 
nig kommenden Uebertretungen in biefer Richtung fofort der 
Siaatsanwaltſchaft am den k. Landgerichten mitzuteilen. 

2). Gemeindediener, Zlurwächter, Waſenmeiſter und deren 
Knechte werden hiemit beauftragt, alle zur Nachizeit frei 
umberfaufenden Hunde, ſowie frei umberfhwärmende Hün- 
binen einzufangen und im die nächſte Wafenmeifterei einzu: 
Bringen und hiemit der Ort3polizeibehörde Anzeige zu er: 
ftatten. 

Am 4 Mai 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


- Bekanntmachung. 
“ Die Handhabung der Feldpoligei betr 
Der $ 23 der ortöpolizeifichen Vorſchriften, welcher 
lautet: „Nah Art. 226 Ziff. 3 des Pol.-St.:6.-B. uns 
terliegt einer Strafe bis zu 10 fl,“ wer im Flurbezirke 
der Stadt-Gemeinde Freifing während der Saat- und Erntes 











IT ln — — ñ —ñ —s —e —— 


Zeit Hausgeflügel auf fremde Felder auslaufen läßt”, wird 
zur genaueſten Befolgung mit dem Vemerken in Erinnern 
gebracht, daß auch insbeſondere die Feldtauben, welche ſich 
gegenwärtig in großer Menge auf den Feldern einfinden, 
während 14 Tagen eingefchloffen zu halten find. 
Freifing, den 8, Mai. 1871. 
Magiftrat der k. Stadt Zreifing. 
Manermapr. 


Bekanntmachung. 
Evidenthaltung der Wohnungsregiſter betr. 

Nachdem die Wohnungsregifter nun mehr vollftänbig 
neu umpearbeitet wurden, jo wird hiemit die auf bie An—⸗ 
zeigen von Wohnungsveränderungen bezughabende ortspolizel⸗ 
liche Vorſchrift mit dem Anhange zur genauen Darnachachtung 
bekannt gegeben, dag Handhabung diefer Vorfchrift einer 
ftrengen Gontrole unterworfen werten wird. 

Freifing den 6. Mai 1871. 

Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgerineifter. 


Abdruck. 

Der Magiſtrat der k. Stadt Freiſing erläßt auf Grund 
des Art. 44 des Geſetzes vom 16 April 1868 über Hei⸗ 
math, Verehelichung und Aufenthalt, dann des Art. 82 Äbſ. 
2 und Art. 86 des Pol.-Str.-Geſ. vom 10. November 
1861 nachſtehende ortspolizeiliche Vorſchriften. 

4 





R i 

Perfonen, welche Wohnungsräume in Miethe oder Afters 

miethe geben, haben den Einzug, fowie ben Auszug ihrer 

Miether innerhalb 24 Stunden beim Stadtmagiftrate ans 

zuzeigen und zwar auch in dem Falle, wen fie gleichzeitig 

mit ihren Miethern die Wohnung bezichen oder verlaffen. 
5 


Uebertretungen vorfiehender Melbevorfchriften haben Be: 
ftrafung nach den angeführten Geſetzes Beſtimmungen zur 
Folge. 

6 


$ 6. 

Die ort3polizeilihen Vorfchriften zu Art. 81, Art. 82 
Abſatz 2 und Art. 86 des Polizei:Str.G. vom 10. Nov, 
1861 treten außer wirfjamfeit. 

Breifing, den 13. Auguft 1868. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, Bürgermeifter. 


Amtliches für Dadyan. 
Bekanntmachung. 


An ſaãmmtliche Gemeinder und Kirchenverwaltungen. 
Repertorium zu den 5 Regierungsblättern betr. 

Der penf. k. Bezirksamtmann Stangl hat ein Reper⸗ 
torium zu den 5 Regierungsblättern von dem Jahre 1799 
bis inch. 1870 in der Art, wie fein Nepertorium zu ben 
Kreigamtsblättern bearbeitet, 

Der. Preis hiefür ift auf etwa 2 fl. berechnet, 

Ucher die Zrochmäßigkeit eined folhen Repertoriums 
fann kaum ein Zweifel beftchen, und vafjelbe wird baher 
den. Gemeinde- wie den  Kirchenverwaltungen unzweifelyaft 
eine Geſchaftserleichterung verſchaffen. 

Um eben ermeſſen zu können, wie viele Exemplare zum 
Abfage gebracht werden können, ergeht an die Eingangs 
genannten Verwaltungen bie Aufforderung, 

binnen 8 Tagen 
zuverläffig fich anher zu erflären, ob-fie ein Exemplar an« 
zuſchaffen gefonnen feien oder nicht, 
Am 8. Mai 1871. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 








Privat-Unzgeigem 





Danklagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme während des Tangen Krankenlagers, 
fowie bei der Beerdigung und dem Trauergottespienfte meiner lieben, 


feligen Mutter, Frau 
Ruguſte Ahl, 


ſpreche ich dem hochw. Herrn Kooperator Fenzl für die tröſtenden 
Worte am Krankenlager und am Grabe, beſonders aber meinem 
theuern Herrn Pathen für ſeine vielen Gutthaten und unermüdete 
Ausdauer, ferner auch allen meinen Verwandten und Freunden 
meinen tiefgefühlten Dank aus. 











Die tieftrauernde Tochter: 
(690) Joſephine Ubl. 
Bahnärztlihe Anzeige, 
Gröffne Dienftag den 30. Mai früh in Freifing meine 
zeitweile Praxis. 
Wohne wieder im Gafthof zum Sr orrer, Zimmer Nr. 3, 1. Stod, 


Steyrer, praft. Zahnarzt, 
20T. 


(691) wohnt Brommenabeplag Nr. 
(694 6a) 





Täglich Feifch bereiteter J 
Maiwein 
per Schoppen zu 12 fr. ift zu haben in der Hillmayer'ſchen Apotheke. 


Diehfa 1}, ne 
av. © 


in zwei Dualitäten empfiehlt Sitigft Schmidt. 


Hächiten Freitag den 12. Mai, 
Vormittags 9 Uhr, 
verfteigere ich im Schlemmer'ſchen Zimmerplage mehrere Haufen Hack: 
fcheiten gegen Baarzahlung. 
(692) K. Grinner, Zimmermeifter, 


Kolniſche Hagel-Verſicheruugs-Geſellſchaft.“ 
Grundkapiktal Drei Millionen Thaler, 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Neferven betragen 312, 218 Thlr. 19 Sgr. 


Die fo fundirte Gefellfchaft v verfichert gegen Hagelfchaden, Boden-Er— 
zeugnifje aller Art, fowie Fenſterſcheiben zu feften Prämien, wobei Nach— | 
zahlungen nit ftattfinden 

Diefelbe Hat, wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre fümmt- 
liche Schäden prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und 
Binnen längftens vier Wochen nach deren Feftitellung die Entſchädigungs— 51 
beträge voll ausgezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die 
Garantie dafür, daß ſie auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt 
als vollftändig erfüllen wird, 

Der Unterzeichnete gibt auf Verlangen über die Gefellfchaft weitere 
Auskunft und erbietet fich In Aufnahme der Verficherungs-Anträge. 

Moosburg, im Mai 1871. 

Rentamts⸗Oberſchreiber A. Bezold, (675 26) 
Agent der Kölnifchen Hagel: Verficherungs:Gefellichaft. 


Neueun fteyr. Sleefaamen, 


aller Arten 

















Grasfaamen, Leinfaamen, Nübenfaamen & Holzfanmen 
empfiehlt: (380 
Doh. Oderlindober. 


Freiſinger Borfhuß-Berein, 
eingetr. Genoffenfchaft. 


Behufs Eintragung in's Genoffen= 
ſchaftsregiſter ift einer Formberichtig- 
ung wegen bie bei der General:Bers 
fammlung vom 23. Febr. Ifd. 38. 
vorgenommene Vorſtands Wahl for 
wie die Abänderung des $ 7 zu 
wiederholen. Es wird demgemäß auf 
Montag den 15. Mai Abends, präcis 
7 Uhr, Generalverfammlung im 
Surtnerdräu-Saale anberaumt. 

Sreifing, den 8. Mai 1871. 

Der Ausſchuß: 
€. 3. Mittermayer, 


(680) Rorftand. 





find auf erfte Hp: 


2000 fl. pothet auf Grund 


und Boden auszuleihen. D. Uebr. 
(693) 
Sofort zu vermietben : 
eine Heine Wohnung mit 2 Zime 
mern, Küche und fonftigen Bequem: 
lichkeiten. D. Uebr. (696 2a) 


Weißer flüffiger Leim, 
das Glas zu 12 Er. 
F. P. Datterer. · 
Cursés Bericht 


vom 8, Mai 1871. 
Staatöpapiere: 
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Ale iere außer den Sefterreidifcien, 
fteigend. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblait für Freiſing, Moosburg und Baden. 


Sf 111. 


Donnerftag 11. Mai. 


1871. 





Dat „reifinger Tagblatt wird mit Nusnahme der hohen fyertage und der Montage tägli; ausgegeben, und koftet vierteljähtlid in Freifing 48 fr, durd die Igl. Po- 
öegogen 50 fr. pränumeranbo. Bel Injeraten wird die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. bereiimet. Fur Freifing und nachne Umgebung abonnirt mar tn 
der Hiefigen Buddruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofterpedition oder bei den Poftboten beftellen. 





gu Beftellungen auf das Freifinger Tagblatt 
für die Monate Mai und Iuni werden aus- 
wãrts bei allen Poferpeditionen und Poftboten um den 
Preis von 34 kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 kr. 





Deutſchlanud. 


Bayern. In Schwandorf traf am 5. Mai ein mit Gü— 
tern beladener italienischer Eiſenbahuwagen ein, ben das 
Bahnperfonal fofort als Eigenthum der Oſtbahn erkannte. 
Man hatte Bezeichnung und Farbe des Wagens entjprechend 
geändert, um dann bie Annerion vornehmen zu können, 
was im Lande der Annerionen bei einer Eifenbahnverwalt- 
ung nicht auffallen darf, nachdem man dort noch ganz 
anderes annektirt hat. 

Prengen. Vom 1. Juli ab werben bei fämmtlichen 
Poftämtern neue „Reichsbriefmarken“ eingeführt, und find 
jet ſchon die einzelnen Verwaltungen aufmerkfam gemacht 
worden, fich nicht größere Vorräthe von den biöherigen 
Briefmarken anzuſchaffen, vielmehr ſolche bis zu gebachtem 
Tage möglichft zu verbrauchen. 

— Breslau, 4. Mai. Vorgeftern Nachmittag fand 
in der Mauritiusfirche die Trauung eined hier internirten 
franzoͤſiſchen Offiziers ftatt, welcher ſich mit einer hiefigen 
Dame verheirathete. Der Bräutigam gehört der Mobilr 
garde an und nimmt in feinem bürgerlichen Berufe bie 
Stellung eines Gejchäftsreifenden für eine Wein» und 
Spirituofen-Hanblung in Bordeaux ein. Dem feierlichen 
Alte wohnten eine Anzahl franzöfiicher Offiziere, welche in 
Paradeuniform erfchienen waren, bei, während ein Turkos 
Soldat beordert war, die Schleppe der Braut zu tragen. 
Eine große Zufhauermenge hatte ſich zu diefer feltenen 
Zeremonie im Gotteshaufe eingefunden. 

— In Köln gerieth vor Kurzem ein Bewohner der 
Hahnenftraße bei einer häuslichen Scene derart in Wuth, 
daß er zuerft feine Habjeligkeiten durch die zertrümmerten 
Tenfter auf die Straße warf und dann alled nur Trans: 
portable, als Aſche, Ziegelfteine, Holzſtücke, ſchließlich ſogar 
den glühenden Inhalt ſeines Ofens hinabſchieuderte. 


Feuilleton. 








Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 
GFortſebung.) 
Am Rüůcken fand ih ein Schrottſchuß, von welchem 66 Schrotte 
in den Körper und zum Theil in das Herz eingedrungen waren, 
Raum hatte fih. die Schreckensnachricht von der Ermordung des Hös 
felmaier verbreitet, fo tauchte auch ſchon mehr oder weniger be= 
ſtimmt das Gerücht anf, Niemand anders, ais der Jagdgefährte 
des Höfelmaier, ſei der Mörder. Höfelmater, ein vermöglicher 
Mann, war vor Eingehung ber 2. Che mit Fanny Pahmayr 
Wittwer und waren auß feiner erjten Che 2 ermachfene Kinder 
vorhanden, welche bereits mit ihrem Elterngute abgefunden waren. 
Vor_Eingehung dieſer zweiten Che wurde am 16. Januar 1866 
ein Ehevertrag beurkundet, in welchem: die Vermögensverhältniffe 
auf den Todesfall geregelt wurden, Bei den ſehr ungleihen Vers 





Da Chaſſepots bemädhtigt hatten. 


hiedurch das Paſſiren der fehr frequenten Straße nachge: 
cade gefährlich wurde und ein Wolizeibeamter nicht zur 
Hand war, fo wandte fid) ein eben vorbeigehender Offizier 
an die Wache und ließ mit Hilfe derjelben den tobenden 
Schleuderer, wenn auch nicht ohne Mühe endlich in Haft 
bringen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 8. Mai, Abends 6 Uhr 30 Min. 
Nachmittags fand lebhaftes Geihügfener auf der Linie von 
Neuilig:Bicetre ſtatt. Wroblesfi commandirt die Truppen 
auf dem rechten Seine:Ufer ftatt des vom Pferde geftürgten 
La Cecilia, 

— Das Petit Journal berichtet au St. Denis: „Die 
Preußen vertragen ſich mit den Einwohnern auf dad aller 
befte und es iſt feine der wenigft ſchmerzlichen Folgen des 
ſchrecklichen Bürgerkrieged, der Paris bekummert, zu fehen, 
mit welch günftigem Auge unfere Landsleute jet diejenigen 
betrachten, welche noch fürzlih ihre grauſamſten Feinde 
waren" Der preußiſche Soldat, man muß «3 geftehen, ift 
nad feiner Weije fehr wenig läftig und gänzlich frei von 
Unbeſcheidenheit. Es ift niemals Lärm und niemals ein 
betrunfener Soldat in den Straßen. Der Dienft wird 
regelmäßig vollzogen, die Disciplin ift wunderbar und zeigt 
fi) befonder8 im einer Achtung vor den Vorgefegten, bie 
an Verehrung ftreift. Die Soldaten unter ſich find mit— 
theilfam und lachen gern; häufig vereinigen fie fich und 
fingen im Chor Lieder, welche an die Heimat erinnern. 

— Le Mot d'Ordre nennt die Approche-Arbeiten der 
Verfailler gegen Iſſy eine reine Hinopferung von Menſchen 
und Geld: Thierd wiſſe fehr wohl, daß das Fort von Iſſy 
durch Meifterhand unterminirt und drei efeftrifche Batterien 
fo aufgeftellt feien, daß, wenn das Fort geräumt fei, es zu 
jeder Zeit in die Luft gejprengt werden Fönne. ” 

— Das Hauptereignig dor Paris ift der nächtliche 
Ueberfall und die Wegnahme ber Neboute von Moulin 
Saquet durch die Verfailler Truppen. 290 Mann führten 
den Schlag aus. Einige Jäger marfhirten an der Spige 
unter einem Unterofficiere, der die beiden erften Schild: 
wachen der Infurgenten nieberjtoßen ließ, bamit fie feinen 
Lärm machten. Die Inſurgenten wurden im Schlafe über- 
fallen, der Kampf war furz, da die Jäger ſich fofort ber 
Jetzt entjtand eine fürmliche 


mögensverhältnifien war die Braut in großem Vortheil, indem fie 
bloß eine Ausfertigung im Anſchlage von 2000 fl. in die Che brachte, 
während von bem Goran mit 80,000 fl. niedergelegt wurden. 
Für den Fall des Verabfterbens des Chemannes wurde ber wich 
tige Vorbehalt gemacht: „infoweit der Ehemann nit auf ben 
Todesfall in gejeplich zuläßiger Weiſe über einen Theil des Ver: 
mögens fpezielle Beftimmungen getroffen hat.“ Durch biefen 
Vorbehalt wollte Höfelmaitr offenbar ſich für den Fall die Hände 
bezüglich der Verfügung über jein Vermögen freihalten, daß das 
Verhalten der Chekau in der Che feinen Münfchen nicht ent⸗ 
fpräde. Anläffe, von dieſem Vorbehalte Gebrauh zu machen, 
ergaben fi nur zu bald. Nach der Anklageichrift entdedie näm- 
lich Höfelmaiar fi vor der Trauung, daß zwiſchen der Braut 
und deren Vater Vertraulichkeiten ftattfanden, welche durd daB 
elterlihe und kindliche Verhältniß nicht gerechtfertigt waren. 
Noch mehr aber wurde das Verhältniß zwiſchen Höfelmaier, 
feiner Frau und beren Familie daburch erbittert, daß Ferdinand 
Pahmayr, der Vater, dem in hohem Grade haushälteriihen 





Metzelei unter den Schläfern, von denen ein Theil obenein 
betrunfen war. ine Marfetenderin des 55. Bataillons 
der Nationalgarde wehrte fich wie ‚eine Löwin, fie tödtete 
einen Soldaten und verwundete zwei andere, bis ihr eine 
Kugel durch den Kopf gejagt wurde. Wie blutig die Metzelei 
war, lehrt der Verluft der Inſurgenten: 250 Todte und 
Verwundete, während die Truppen bloß 3 Todte und 11 
Verwuntete hatten. Die geſammte Artillerie der Redoute 
wurde genommen, 3 Mitrailleufen, 6 Siebenpfünder und 
1 Zwölfpfünder, wovon 8 nebſt 3 roten Fahnen nad 
Verjailled gebracht wurden; zwei Geſchütze blieben ſtecken. 
Die Befagung von Moulin Saquet beftand aus 700 Mann, 
wovon die Mehrzahl zum 55. und 120. Bataillon der 
Nationalgarde gehörte. Bei den Inſurgenten befanden ſich 
ſechs Frauen, die als Marketenderinnen und Krankenpfleger 
innen dienten und ber niebrigjten Klafje der Barrieren an— 
gehörten. Unter den 292 Gefangenen jieht man viele Jun— 
gen von 16 Jahren. Diejenigen, welche unverfehrt ent 
Tamen, befanden ſich während des Ueberfalled auf der nad 
Vitry gelegenen Seite. Die Gefangenen trafen geftern 
Abend in drei Abtheilungen hier in Verfailles ein, Hinter 
ihnen in einem Lazarethlarren die gefangenen Frauenzimmer, 
von denen zwei beim Einzuge ihr Geſicht mit der Schürze 
bedickten, während die übrigen mit gleichgültigen Augen auf 
die Menge blickten. Die Nedoute ift von den Berfaillern 
wieder geräumt worden, weil fie dem feindlichen euer zn 
sehr ausgeſetzt iſt. 

— Paris, 4 Mai. Das Fort Iſſy iſt, was bie 
Organe der Kommune auch fageu mögen, gänzlich außer 
Vertheidigungszuftand, und die Heine Garnifon erwartet in 
dumpfer Unthätigkeit Hinter den Schanzen den feindlichen 
Sturm, um, wie es noch immer heißt, jih und die Ans 
greifenden mit den Neften der Zitadelle "in tie Luft zu 
fprengen. Die Regierungsarmee ift einftweilen bamit be 
ſchaͤftigt, die Allirten des Forts Iſſy, alfo namentlich das 
Fort Vanves und die unter dem Viaduft de Point du 
Sour geborgenen Kanonenboote zu paralyfiren. Um den 
Icgteren bie Spite zu bieten, Haben die Verfailler auf der 
Inſel St. Germain glücklich eine Batterie errichtet. Die 
Abficht der regulären Armee geht offenbar dahin, Vanves 
und die Kanonenboote lahm zu legen und gleichzeitig das 
Fort Iſſy fo dicht einzufchließen, daß die Garnifon fich nicht 
mehr zurücziehen kann, fondern, da man ihrem helden⸗ 
müthigen Entſchluſſe wenig Glauben ſchenkt, fih auf Gnade 
oder Ungnade ergeben muß. 

— Berfailles, 8. Mai. Heute Morgen hat bie 
Regierung folgende Proflamation an Paris erlafjen: „Frank⸗ 
reich hat frei gewählt, die zu Verſailles beftehende Regier— 
ung ift allein berechtigt, Gehorfam zu verlangen, fie muß 
ihn verlangen, wenn fie nicht leeres Wort fein will, Die 
Negierung verlieh euch dieſelben Nechte, wie Lyon und 
Marfeille, ihr könnt feine außgedehnteren Befugnifje bean— 
fpruchen. Die Minderheit welche Euch unterdrückt, verfucht 
Frankreich das Joch ihrer Gewaltthätigkeiten aufzuerlegen, 
fie verlegt da Eigenthum, kerkert Bürger ein, ftört bie 
Arbeit, untergräbt den Wohlftand, zögert die Räumung 





unfere® Gebiete durch die deutſchen Truppen, und feßt 
euch neuen Angriffen derſelben aus, welche fie fofort ſchon— 
ungslos auszuführen erflärten wenn wir nicht jelbjt den 
Aufitand unterdrüden. Wir verfprechen noch einmal allen, 
welche die Waffen nieberlegen das Leben zugufichern, wir 
werden auch fortfahren, bedürftige Arbeiter zu unterftüßen, 
allein der Aufftand muß eiu Ende nehmen, denn er kaun 
nicht länger währen, wenn Frankreich nicht zu Grunde 
gehen fol. Die Regierung hätte gewünſcht, daß ihr ſelbſt 
im Stande geweſen wäret, euch von den Tyrannen zu be= 
freien, da ihr es nicht könnt, muß fie ſich der Aufgabe 
unterziehen. Die Regierung beſchraͤnkte ſich bisher die 
Außenwerke von Paris anzugreifen. Der Augenblid zur 
Abkürzung eurer Keiden ift nunmehr gekommen, e3 ift noth= 
wendig bie Enceinte jet anzugreifen. Die Negierung wirb 
Paris nicht bombarvieren, fie wird das euer nur jo weit 
wie nöthig unterhalten lafjen, um ben Eingang durch ein 
Thor zu erzwingen. Die Negierung wird die Verheerung 
des Krieges, deſſen Urheber fie nicht ift, auf einen Angriffs- 
punkt zu bejchränfen fuchen. Die Regierung weiß, daß 
ihr euch, fobald die Soldaten die Enceinte überfchritten 
haben werden, um die nationale Fahne fchaaret. Bon Euch 
hängt e3 ab, dem unvermeidlichen Unheile vorzubeugen ; ihr 
feit hundertmal zahlreicher, als die Aufrührer der Commune, 
Vereinigt euch, Öffnet ung die Thore, dann wird das feuer 
eingeftellt, Ordnung und Frieden werben wieder bei euch 
einfehren, die deutſchen Truppen werden unjer Gebiet räumen 
und alle Spuren unjerer Leiden werden verſchwinden. Parifer, 
Pariſer! Ermägt dieß reiflih! Ir wenigen Tagen werden 
wir in Paris fein. Frankreich will und kann dem Bürger: 
krieg ein Ende machen; Frankreich zieht für euch in ben 
Kampf, ihr könnt zu eurer Nettung beitragen, wenn ihr 
von heut ab euren Play mitten unter euren Mitbürgern 
und Brüdern wieder einnehmt.* 

— Der Eomponift Auber liegt am Sterben, bie Aerzte 
haben ihn ſchon aufgegeben. 

— Berfailles, 9. Mai. Die Belagerungsarbeiten 
des Bois de Boulogne werden fortgejegt. Die Batterien von 
Montretout haben daS feuer wieder aufgenommen. Sonſt 
fein Vorfall von Bedeutung. 

Verſailles, 9. Mat, Mittags. Heute Mor— 
gend ift das Fort Iſſy von ben Regierungstruppen genome 
men und;bejegt worden. 

England. Die Volkszählung im ganzen britischen Neiche 
ift wohl nirgendwo auf größere Schwierigkeiten geftoßen, als 
in Geylon. Dort hatte fih nämlich der Glaube verbreitet, 
dad englifche Parlament zähle die Häupter feiner Lieben 
nur deghalb, um bie jungen Männer von Ceylon nach 
Frankreich zu fchieen, damit fie allen denen, welche durch 
den Krieg Wittwen geworden find, oder unverheirathet 
bleiben, Gattenftelle vertreten follen. Die Singalefen- Mütter, 
denen bie Reize der Franzöfinnen gar nicht einzuleuchten 
fehienen, Hatten im Folge deffen nichts eifriger zu thun, alß 
ihre Söhne in die Urwälder zu ſchicken, um fie der ihnen 
zugedachten Wohlthat zu entziehen. 





Höfelmaier mit Verſuchen beichwerlid fiel, von bemfelden Hilfe 
in feinen finanziellen Bebrängniffen zu erhalten. Es kam foweit, 
daß Höfelmaier feinem Schwiegervater nicht nur verbot, je mehr 
fein Haus zu betreten, fondern aud feiner Chefrau jeden Ver 
kehr mit ihrem Vater unterfagte, was jedoh nur zur Folge 
hatte, daß zwifhen Vater und Tochter heimliche Korreſponden, 
gepflogen wurde und der Vater auch die Tochter öfter heimli 

eſuchte, was zu neuen Zerwürfniffen führte. Dieſes Verhält- 
niß murde auf die Spige getrieben, durch einen von Yerdinand 
——— ſcheinbar gegen Jeine Tochter erhobenen, in Wahrheit 
aber auf feinen Schwiegerſohn gemünzten Prozeß im Jahre 1869. 
Fanny Höfelmaier hatte nanlic gelegentlich eines Beſuches bei 
ihrem Vater eine Snmme Geldes, angeblih um foldes vor 
Gläubigern in Sicherheit zu bringen, mitgenommen umb ohne 
Wiffen ihres Mannes aufbewahrt. Äls dieſer das Geld fand 
und es mit feiner rau zählte, fanden ſich 3736 fl. Pahmayr 
behauptete aber fpäter, es feien 5138 fl. geweien, und klagte 
diefe Summe ein, Bon Seite Höfelmaier wurde alle Mühe 





aufgemwendet, diefe Sache durch Vergleich beizulegen. Pahmayr 
und feine Tochter wollten aber die Sache nur dann gütlich ge- 
ſchlichtet wiffen, wenn Höfelmaier den ihnen anftößigen Vorbe— 
alt im Chevertrage bejeitigte, was biejer abſolut vermeigerte. 
le diefe Vorgänge begründeten zwiſchen Höfelmaier und der 
Familie Pahmayr ein höchſt unfreundliches Verbältnik, fo daß 
der Wunſch fehr erlärlih war, den unangenehmen Schwieger: 
fohn und Gatten, ehe derſelbe allenfalls durch eine für feine 
Gattin ungünftige Verfügung auf den Todesfgll fein Vermögen 
derjelben für die Zukunft entziehe, entfernt zu willen. Dieſer 
Wunſch ift auch in mehreren zwiihen Ferdinand Pahmayr und 
feiner Tochter gemwechielten Briefen ziemlich unverblümt auöge- 
fproden. Diefe allgemeine Abneigung der Familie Pahmayr 
8 en Höfelmaier erhielt einen neuen, für den vorliegenden u 
eonbers verhängnipvollen Anlaß zur Bethätigung bei bem Ans 
gellagten Dtto Pahmayr. 


(Fortfegung folgt.) 


| 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Am 8. Mai, Angeklagt: Mathias Reſch, 47 J. a., 
verheiratheter herrſchaftlicher Jäger von Iſareck, Gerichts 
Moosburg, wegen Körperverletzung. Am 30. November 
v. Is. mit Tagesanbruch begab ſich der ledige Dienſtknecht 
Thomas Schmid von Pfettrach und der verheirathete Tags 
löhner Joſeph Hartinger von Mauern, beide als Wilverer 
wohl bekannt, in den bei Friesbach gelegenen Wald, um 
dort unbefugt die Jagd auszuüben. Schmid war mit einem 
Gewehre verfehen und ging, nachdem er mit feinem 
Kameraden den Wald erreicht hatte, am Iſareckerforſte hinauf, 
während Hartinger, der das Wild dem Schmid zutreiben 
follte, einen andern Weg einſchlug. Aber ſchon 5 biz 8 
Minuten nad ihrer Trennung fielen zwei Schiffe, worauf 
Hartinger in der Meinung, fein Kamerad fei auf Jäger 
geftopen und aus Furcht, von letzteren gleichfalls ertappt zu 
werden, Freinsbach zueilte. Da ihm aber dad Schickſal 
feines Genoſſen ſehr am Herzen lag, kehrte er wieder in 
den Wald zurück und fand nach einigem Suchen den Schmid 
ſchwer verwundet auf dem Boden liegen. Letzterer mußte 
auf einem Wagen heimgefahren werden und verſchied noch 
am nämlichen Tage Nachmittags 4 Uhr. Am Rücken zeigten 
fh 22 Schrottſchußwunden und 2 Schrote, welde in das 
Iunere des Körperd eingedrungen waren, hatten Lunge und 
Nieren volljtändig durchbohrt, Verlegungen, welche den Tod 
nothwendig nnd unmittelbar zur Folge haben mußten. 
Verdacht der Thäterfchajt fiel auf den Jäger Reſch, welder 
am kritiſchen Worgen mit feinem Doppelgewehre Iſareck 
verlaffen und fich auf die Jagd begeben hat. Als Haupts 
zeuge tritt der Gomplice ded Schmid, der Wilderer Harz 
tinger, auf und biefer behauptet heute, er habe, nachdem die 
zwei Schüſſe gefallen, einen Mann im den Iſarecker Wald 
laufen jehen, den cr als den Jäger Reſch erkannt haben 
will; auch der ſchwer verlegte Schmid habe ihm noch mits 
getheilt, daß Reſch auf ihn gefchefien und dann davon ge: 
eilt fei. Der Angeklagte, Familienvater von 5 Kindern 
amd bisher gut beleumundet, jtellt die ihm zur Laſt gelegte 
That entjchieden im Abrede, die er ſchon um befjenwillen 
nicht begangen haben kann, weil er damals bei Bollmannz- 
dorf auf die Entenjagd gegangen und um 9 Uhr ſchon 
wieder zu Haufe geweſen ſei. (Vollmannsdorf ift vom Orte 
der That eine halbe Stunde entfernt.) Diejer Alibi:Beweis 
iſt auch vollftändig hergeftellt; zwei Bahnmwärter haben ben 
Reſch in jener Gegend geſehen und Hr. Graf von La Rojee 
bekundet, daß fein Zäger um 9 Ahr wieder in Iſareck an« 
gekommen jei. Auch bezüglich der Zeit, wann die beiden 
Schüſſe gefallen, differiren die Zeugenausfagen; die Einen 
wollen diefelben um 7 Uhr, bie anderen um 9 Uhr gehört 
haben. Der Hauptbelaftungszeuge ift nur der Wildſchütz 
Hartinger, dem jelbjtverftändlih daran gelegen fein muß, 
ſich auf längere Zeit den Jäger Reſch von Halfe zu ſchaffen. 
Hartinger ift aber ſehr ſchlecht beleumundet, er wurde auch 
jchon wegen Diebftapls mit 4} und 5 Jahren Arbeitöhaus 
beftraft und figt 3. 3. wegen des obigen Jagdfrevels in 
der Strafanftalt Laufen, woher er zur Verhandlung in feinem 
Büpergewande transportirt wurde. Dem Hrn. Verteidiger, 
der fi mit aller Wärme feines Glienten annahın, gelang 
es auch, daß die HH. Geſchwornen feinem Antrage gemäß 
auf Nichtſchuldig erkannten, was die Freifprehung des Ans 
geklagten zur Folge Hatte. (M. 2.) 


Amtliches für Freiſing. 


(689) Bekanntmachung. 


Wirthſchaftskonzeſſions⸗Geſuch des Jakob Bauer von 
Sillertshauſen betr. 


Jakob Bauer, Pausbauer in Sillertshauſen, ift 
hieramt3 um die Ertheilung einer Wirthfchaftöfonzeffton 
mit dem in $ 2 lit. a — d ber allerhöchiten Verord— 
nung vom 25. Aprit 1868 aufgezäplten Befugniflen 








eingefonmen, was mit bem Beifage eröffnet wird, daß 
allenfallfige Mitbewerbungen oder Einwendungen bei 
Meidung des Ausfchluffes binnen 14 Tagen hieramtd 
angebracht werden müſſen. 
Am 6. Mai 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 
Aufftellung von Aengerbütern betrejjenb. 

Es wird hiemit befannt gegeben, dag mit Nücficht auf 
die im ausgefegten Betreffe im Tagblatte Nr. 99 vom 27, 
Aprit 1871 veröffentlichten Beſchlüſſe, Georz Bauer, Haus—⸗ 
befiger, und Mathias Breitjameter, Hausbeſitzer dahier, ala 
Aengerhüter in der Freifinger Wieſenflur aufgeftellt und 
unterm 7. Mat 1871 als jolche verpflichtet wurden. 

Feeifing, ven 8. Mai 1871. 


Stadtmagiftat Feifing. 


Mauermapr. 


(700) Bekanntmachung. 


An fämmtliche Landgemeinde-Porftände bes Amtsbezirkes. 
Die Behandlung der Anzeigen über Gewerbe-Anmeldungen 
und Niederlegungen betr. 


63 kommt vor, daß Gemeinde-Vorftände zu ben 
Fehlanzeigen bezeichneten Betreff3 Tithographirte Re— 
gifter-Formularien verwenden und zu den Anzeigen 
über wirfliche Anmeldungen und Niederlegungen bie 
Anwendung der Formularien unterlaffen. 

Da erftere Behandlung eine unnüge Papiervers 
ſchwendung, Tetere aber vorfchriftäwidrig ift, fo wird 
wiederholt eingefchärft, daß 

a) zu Fehlanzeigen gewöhnliche Schreibpapler zu 
verwenden ift und ed gegebenen Falles keiner gefonderten 
Anzeigen über Zu= und Abgänge bedarf, vielmehr eine 
Anzeige mit fachgemäßem Vortrage genügt; 

b) vorkommenden Falles ftet3 Auszüge aus dem 
Gewerbeanmelde- und Niederlegungsregifter mit Be: 
nügung lithographirter Sormularien vorzulegen find, 
in welche alle Aenderungen unterſchiedslos aufzunch- 
men find. 

Regifter-Formularien können bei Bebarf vom uns 
terfertigten Amte bezogen werben, 

Freifing, den 8. Mat 1871. 

Königliched Rentamt Freiſing. 


Böhner. 
Bekanntmachung. 


Urkundenamortifation betr. 

In Folge eined auf einfache Norftellung erlaffenen 
Beichluffed dd. 6. d. M. wurden vom k. Bezirkögerichte 
Freifing die im Ausſchreiben vom 15. Oftober v. Is. 
(Sreifinger Tagblatt Nro. 296) verzeichneten, dem 
Schmiebmeifter Joſeph Fuchs in Noging abhanden 
gekommenen Sparfafiabücher der Grbinger Sparkaſſa 
Nr. 6278, 6457, 6730, 7476, 7481, 7903, 7904, 7905, 
7991, 7992, 8463, 8464, 8465, 8466, 8467, 8468, 
10208, 10209, 10594, 10595, 10596, 10597, 10598, 
10599 über eine Gefammteinlage von 2500 fl., ſowie 
der auf Joſeph Fuchd ald Gläubiger lautende Schuld- 
ſchein der Schrannenkaffa Erding dd. 1. März 1866 
über ein Kapital von 800 fl. für kraftlos erklärt, nach: 
dem dieſe Urkunden biöher bei Gericht nicht vorgezeigt 
worden find. 

Sreifing, am 9. Mai 1871. 


Kleiter, 


Rechtsanwalt. 





(699) 





PBrivat-AUnzgeigem. 





Täglich frifch bereiteter (694 66) 


Maiwein 
per Schoppen zu 12 fr. ift zu haben in ber Hillmayer'ſchen Apotheke. 





In der Fabrit von Joſeph Beck, Pafingerlandftrage 3 München 


abi Greofotöl 


zum confervirenden Anftrih für Holz per 100 Zoll:Pfund 5 8. 


Diefes für Jedermann anwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu 
bewahren, wird bereitö feit längerer Zeit mit dem beften Erfolg ange— 
— und verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen zu 
werben. 

Alle weicheren Holzarten, welche fonft in Eurzer Zeit durch Fäulniß 
zu Grunde gehen, können durch Greofotöl auf unabfehbare Zeit erhalten 
werden. (Siehe Dinglerd polyt. Journal, Jahrg. 1852, Bd. 123, ©. 146.) 

Dasſelbe eignet fich daher befonderd zum Anftrih von Brücden, 
Ginfriedungd= und Unterlaghöfzern, Geländern, Hopfenftangen, Meine 
pfählen, Schindeldächern 2. indem es dad Holz nicht nur vor Fäulniß, 
ondern auch vor der Schwanmmbildung, dem Holzwurm, und vor dem 
Benagen der Ratten und Mäufe fchügt. 

Dasſelbe gibt dem Holz eine geldliche Farbe. (502 36) 


Hebungsbnd 





(702) Zwei Zimmer find fogleich 







































Eifenbahnzüge. 
Fabr Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
A 8. 4 . eu 
10 5» Sedug. 
Nachmittags Di sr. .D oe Bee 
Abends 9... 22 P.Zug. 


Von Freiſing zu Sandshut: 


Morgens R Uhr 2 Min. P.-Zug. 
dl & 9 
Nachmittags 3 . 10.4 Zug. 
„Tun Eau 
Abends 8 „40 „ a 
Von Moosburg nad Münden : 
Morgend 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
" 8, n Bug. 
” 9 Im GazZug. 
Nachmittag 4 „ e — * ug. 
Abends 8 Bug: 
Von Moosburg = PR. 
Morgend 6 Uhr 30 Min. Pr Zug. 
11 20 BP. Zug. 
Nachmittags 3 55 GaazZug. 
Abends 5 n 3A u Eedug. 
„25 „ G.Zug. 


"Bon Pu nah München : 





zu vermiethen. Thalhauſerftraße k Morgens 8Uhr 39 Din. P.-Zug. 
Nr. 62. für Nachmittags 2 * — 
——— ——— 12 „ 
Sofort zu vermieten. | KANDTENELWEHTEN. Ina 1. 1” 
eine Heine Wohnung mit 2 Zim- Zufammtengeftellt Von Dachau nach Ingofpat: 
mern, Küche und fonftigen Bequem- von — Upe - Min, 1% Zus. 
lichteiten. D. Uebr. (696 26) | Zudwig Jung, Beute Fi 
DIESEN —— Vorftand ber freiwilligen Feuerwehr in Abends 6 ch 4 — RB. Aus 
M x [3 
Gewerbeanmelderegifter | —— 
Vorliegendes Büchlein von dem in der Lite: | Curs ⸗ Bericht 
A ratur des Feuerlöſchweſens hervorragenden Ver: | vom 8, Mai 1871 
Anmeldefcheine „[faffer ſcheint geeignet zu fein, bie Durch⸗ StaatSpapiere: 
empfehlen: Freifing : F. P. Datterer’- | fünrumg einer gleichbeitlichen Organifation und Sn Bh.: sn end 100 
fche Buchdruderei; Dachau: Heinr, gleichheitlichen Commando's in fümmtlichen a 97 
Zrintgeld, Buchbinber ; Inbersborf: | Tr Tirc kan vorhatie far Senken |” i Te % 
' = : | der Titel befagt, vorzüglich für Landfeuerweh⸗ ET 
3 3. Sahne, 6 — Bruck: ven beredimet und bilft badıirch einem Tang= af Br Steine —J—— Hi 
öhmer, Buchbinder gefühlten Bvedürfniß ab. 8 diterr. Bapierrente. . . . - 48 
_——— | DaB Büchlein iſt dur die Grpetition | 6 4" gimerifamer pro Te 97 
Biefes Blattes (F. P. Datterer in Frei: | 4% bayer. 5.8. Prdbi 92 
fing) zu beziehen. Eifenbabmdftien. 
| — — Bayeriſche Oſtbahn alte. . ... - 129 
Trauer- und Sterbbilder, Grundetat über die Einnahmen | WR _. . . en 103 
in größter Auswahl. und Ausgaben der NN-Stiftung Be LED 9 
Stück von 36 fr. an bis Anlebensconfpecte ——— Prioritäten. 
4 fl. 30 fr. Mufter nach aus⸗ G b sp GES, 18 (arkundur 2 
waͤrts gratis und franco. ejchwornenliften 3 Orkan WS n 
A Anerit Bacific 69 Central 87 
ans find vorräthig bei 9 Galfanvi „776 ABER TE 0 77 
. P. Batterer. e TE California . . de ein 90 
° F. P. Datterer 7 Degen 74 
| in dreiſing — Een gg: 4 
* 4% Bayer. 100 Thlr. Präm.Anl. 107 
Freifinger Scrannen- Anzeige von 10. Mai 1871. uk De Bapiereurie. F 
r = r 5 — —— 
Getreide⸗ Se ein — Ren | GEBR —— ET Mittelpreis. | 50 Srantenftüde - 20.20 9% 
Gattung. 5 are ls el; es geßieg. 1: Dufaten arnsas in CO 200 ud 536 
Ar L |S@E| Sa |KIE IRRE | ETe [RM | Mreuß. Friedrihödot, . oo. 959 
— — — — 355 345) 10) 23.531237 14] 2122] — 16 | Amer. Golbdollar . 2.4.0 + 2.28 
en — SANT 3 2] 0 | 10115114) 14) 36] 14| 10] — Defterr. Banfnoten . . .. . » a 
— ee R & EN au) —F12arlıtl 7110-1 108 AR HR N 
—— — 124) = 126 Ai 10 33 * | 8-——| Ale Barian, außer den Beferreiäiigen 
EN fteigend.. 








Nedaktion, Dene und — von F. 


BV. Datterer in Freifing, 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich, Amtsblatt für Freiſing. Moosburg und Dachau. 
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Freitag 12. Mai. 


18571. 





Das „Seeifinger Tagblan · wird mit Ausnahme der haden eittsne und der Montage täglid; ausgegeben, und tote vierteljägrtid in Freifing 48 tr, durd) die fol. Pio- 


deyogen 50 fr. pränuimerando. 


Bel Injeraten wird die Sipaltige Garmanbjeite oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Air Freifina und nädpfte Umgebung abonnirt man ta 


der Hiefigen Buchdrugerei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäditgelegenen Poiterpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


unterzeichnet worden. 





Seftelungen auf das Freifinger Tagblatt | in ihrem Leitartikel: 


Dep. die Monate Maiund Iuni werden aus- 
wärts bei allen Poferpeditionen und Poſtboten um den 
Preis von 34 Kr. angenommen. In Freiſing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedilion des 
Blattes um den Preis von 32 hr. 





Deutfhland. 


Aus Bayern, 10. Mai. Aus den Dezembergefechten 
werben noch viele bayerifche Mannfchaften (auch Dfficiere) 
vermißt, von welchen man trog aller angeftellten Nachſuch— 
ungen den Verbleib nicht kennt; nun hat fih aber in 
neuefter Zeit herauggeftellt, daß unter den im Frankreich 
noch zurüdgehaltenen deutſchen Gefangenen ſich auch fehr 
viele Bayern befinden, welche meiſtens in den Gefechten um 
Orleans vor deſſen zweiter Einnahme und füdlich der Loire, 
theils verwundet, theils von- iprer Abtheilung abgejchnitten, 
in die Hände der Franzoſen fielen. 

— Münden, 9. Mai, Die Bahn von Landau 
nad Germersheim wird fofort in Angriff genommen. Die 
Arbeiten follen fo gefördert werden, daß bie Linie bis zum 
naͤchſten Jahre befahren werden kann. 

— Der Redakteur ded Straubinger Tagblatted wurbe 
vom niederbayerifchen Schwurgericht zu Idtägiger Gefängniß- 
ftrafe verurtheilt. Die Anklage lautete auf Vergehen wegen 
Nichtbeachtung der Sicherheilsvorſchriften in Kriegäzeiten, 
verübt durch die Preffe. 

Preußen. Aus Berlin, 9. Mai, wird der N. Fr. Pr. 
über die Ergebniffe der Franffurter Konferenz telegraphirt: 
Dem Vernehmen nach fol Fürft Bismard vorläufig nicht 
nad Berlin zurückkehren, fondern fi von Frankfurt direkt 
uach Frankreich begeben, und zwar nad) Compiegne (in 
das Hauptquartier des Kronprinzen von Sachen). Diejes 
Reifeprojekt, fagt man, hänge mit Abmachungen über eine 
volllommen freie, unbehinderte Bewegung der franzöfifchen 
Regierungstruppen vor Paris zufammen. 

— Berlin, 10. Mai. Die „Prov-Corr.“ ſchreibt 


Feuilieton, 





Deffentlihes Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 
(Fortfegung.) 

Demfelben wurbe zu Anfang Auguſt 1870 won feinem Schwager 
Höfelmaier ein Pferd anvertraut, um dasfelde in Münden zu 
verkaufen. Cr verkaufte es Re} um 220 fl., lieferte aber 
den Erlös nicht ab, fondern trieb ſich einige Wochen in München 
herum, jo daß Höfelmaier Verdacht fchöpfte und deßhalb an 
einen Verwandten in München ſchrieb und drohte den Dtto Pad: 
mapr in Blättern außzufchreiben. Hierüber wurde Lepterer, wie 
aus einem Briefe vom 10 September hervorgeht, fehr aufge 
bradt. In diefem Briefe, gerichtet an feinen Bruder Anton in 
Auchhof, äußert er ſich folgendermaßeu: „Herrn Schwager jeine 
faubernen. Briefe habe ich beide gelejen; fein Ausfchreiden habe 
ih ihm vertrieben; ich dam geftern Racht von Kaufbeuren zurück. 





Zap Fran ef urt o. M., 10. Mai, 2 uhr. Der definitive Friede iſt eben 





„Die Frankfurter Verhandlungen 
werden hoffentlich von entſcheidender Bedeutung für Das 
definitive Friedenswerk fein, man darf überzeugt, daß Big: 
marck fein perfönfiches Anfehen eventuell einfegte um alle Zweifel 
und Bedenken, welche gegenüber ben Präliminarien noch möglich 
erfcheinen, endgültig zu befeitigen und fomit die vorläufigen 
Frievendgrundlagen als die Beltimmungen des wirklichen 
Frieden zu geftalten und zu ergänzen. Nicht um die Bes 
feitigung einzelner Schwierigkeiten kann es ſich jegt handeln, 
fondern um die allfeitige und vollftändige Anbahmung des 
wirflichen Friedens. Favre bewieß bei den früheren Waf: 


| fenftilftandsverhandlungen, daß er ſich über die Lage Frank: 


reich3 feinen Täufchungen mehr hingibt, er wird den Pa: 
triotismus gewiß auch jegt bewähren, Indem er ohne weis 
tered Zögern Schritte thun wird, welche zu Frankreichs Net 
tung nötbig find." Die Gorreipondenz jchreibt ferner: 
ein erfreulicher Abſchluß der Verbandlungen ſcheint unmit« 
telbar bevorzuftehen; die Neichätagsjigungen dürften bis 
nahe an Pfingften bauern. 

— Franffurt, 8. Mat. Fürſt Bismarck hat bet 
feiner hiefigen Anmefenheit den Beweis geliefert, daß er 
trog feiner gewaltigen politifchen Erfolge und trog alier 
Ehren und Würden ein warmes Herz für alte Bekannte 
bewahrt. Als er noch Bundesgefandter war, lebte er in 
freundfchaftlihen Beziehungen zu dem Maler Profeffor 
Jakob Berker und deſſen Familie, und in biefem ſchlichten, 
einfachen Künftlerhaufe hat er auch diesmal feinen erften 
Befuch gemacht. Unfere Bürgerfhaft, die ihm nah ter 
erften Conferenz zu Fuß aus dem Schwan treten fah und 
ihn unter lauten Hochrufen begleitete, war nicht wenig er⸗ 
ftaunt, al3 fie gewahrte, wohin er feine Schritte lenkte. 
Aber gerade dieſe echt menſchliche Anhänglichkeit hat ihm 
ganz befonderd die Herzen gewonnen, zumal da feine Zeit 
im höchſten Maße in Anspruch genommen ift. 

— Hamburg. Die fehnellfte Neife, die jemals von 
Deutfchland nach Amerifa gemacht worden ift, machte das 
Dampfihiff „Weitphalia”, Kapitän Schevenfen, im vorigen 
Monat Der Poftdampfer „Weftphalia”, eines der pracht: 
vollen Schiffe der Hamburg-Amerikanifchen Paketfahrt⸗Altien⸗ 
Geſellſchaft, verließ am 5. April 6 Uhr Abends die Elbe, 


Schwager hat fi nämlich legtere Zeit genen Fanny fo grob bes 
nommen und unfere Familie eine ferıne Räuberbande genannt, 
fo daß Fanny ihre Aleider zufammennehmen und mit mir fortgehen 
wollte Sch verabfchiedete mich bei ihm. Fanny war nicht mehr 
im Haufe, wartete auf mich im Garten mit Sad und Pad, 
Da er nun Fanny nicht mehr fah, ging ihm eim Licht auf und 
begleitete mich; wie er Fanny ftehen ſah, wurde er blaß, daß er 
fein Wort jagen konnte bis in die Bahn, wo ih für mich und 
Fanny die Billeten löfte Da fing er an zu bitten und zu bet- 
teln.“ An demfelden Tage ſchrieb Mar Pahmayr von Münden 
aus an den Jäger Oswald zu Au, und forderte diefen gerader 
zu auf, den Höfelmayr aus dem Wege zum räumen. Er fchreibt: 
„Mir it jegt wahrhaftig die Geduld zu Ende und ift mir nicht 
mehr möglich, meinen Zorn zu beherrichen, ebenfomwenig als den 
Gedanken, diefen Lumpen in einigen Tagen ſchon aus dem Wege 
zu räumen, wozu meine Perfönlichkeit Übrigens nicht geeignet ift, 
dies zu vollführen. Ich muß mich daher in diefem —5 Ans 
liegen an Dich wenden, denn mit Dir ift mir die Gelegenheit 





und paſſirle am 16. April 2 Uhr Nachmittags Sandy 
Hook bei New-York. Dad Schiff hatte demnach die Tour 
von 3468 Seemeilen in 10 Tagen 20 Stunden zurücge: 
Tegt, was eine burchjchnittliche Geſchwindigkeit von 13,08 
Seemeilen per Stunde ergibt. . 

— Bon Torgau, 4. Mai, wird gefchrieben: Von 
den hier gefangen gehaltenen Frangofen wurden geftern 
einige fünfzig vermißt, welche in der Nacht vorher in ver 
Richtung nah Sachſen und Oeſterreich das Weite gefucht 
hatten, Neue Auzreiger lieferte die vorige Nacht, wie es 
heißt, mehr als Hundert. Doc follen mehrere bereit? wieder 
ergriffen worden fein. « 

— Ein Berichterftatter der Köln. Ztg. entwirft von 
dem gegenwärtigen Außfehen der franzöfiichen Hauptſtadt 
folgended Bild: „Das sauve qui peut hat in ben legten 
Tagen die Stadt bis zur Unfenntlicyfeit entvölfert. Wenn 
nit bie Häufer und die Öffentlihen Gebäude überzeuglen, 
fo dürfte man fich, befouderd beim Durchwandern. einzelner 
Staͤdttheile, entfchieden in die entlegenjte Provinzftadt ver: 
fegt wähnen. Wahrlih, Paris erfcheint wie in Trauer 
über ſich ſelbſt; es iſt aber eine andere, eine wahrhaftige 
und ernfte Trauer, nicht zu vergleichen mit jener Fofctten, 
gezwungenen beim Einzug der Deutjchen am 1. März. 
Das Gefchäft ift, mit Ausnahme des Verkaufes von Lebens⸗ 
mitteln, velljtändig erftorben. Schließen doch felbft Reſtau— 
rants, Fleifcher, Bäcker und Kaffeehäufer äußerſt zahlreich 
Schon ihre Läden, nicht, wie während der erften Belagerung, 
aud Mangel an Lebensmitteln, fondern diegmal aus dem 
entgegengefegten Grunde, aus Mangel an Abjag oder Kunds 
Schaft. Es ift ein bemerkenswerthes Zeichen für eine Stadt 
und beren Lage, wenn Kaffee» und Bierhäufer, Neftaurants, 
Fleiſcher- und Bäckerläden fich ſchließen und nicht mehr ihr 
tägliches Brod zu erübrigen wifjen. Noch nicht dagewefen 
ft, daß man 3. B., den Boulevard Magenta oder den 
Boulevard Straßburg am hellen Tag paffirend, bie verein- 
zelten Perſonen, welche hier und da fichtbar find, mit der 
größten Leichtigkeit zählen ann, und daß man einem Fiaker, 
Laftwagen oder Omnibus, der jich langſam über den ftau: 
bigen Macadam hinbewegt, gleichjam ehrfurchtsvoll aug dem 
Wege tritt. Auf dem Boulevard Montmartre und des 
Staliend Halt kaum noch die Hälfte der fonft während der 
Nachmittags und Abendftunden fo befuchten Cafe's offen. 
Die Pläge vor ven wenigen geöffneten Kaffechäufern find 
meift leer. Die Zeitungsfiots find dunkel oder gar ge— 
ſchloſſen. L'Echo du Sir ift noch das einzige Organ, 
welches einen mäßigen Abfag findet, aber ohne den ſonſt 
üblichen lauten Ausruf. Furchtbar müßte die Noth fein, 
wenn Paris noch die Einwohnerzahl wie im Winter hätte, 
doch wird fo leicht Feine ernftliche Hungersnoth eintreten, 
um fo mehr, ald der Jahreszeit wegen ſtets Gemüſe vor 
handen ift, zudem auch die Nord» und Oftlinien erft in 
Creil und Meaux die Waarentranzporte für Paris behin- 
dern. Mit der Lyoner Bahn kommen gleichfalls noch Lebens- 
mittel, unter anderen Milch, in die Stadt. Für die Armen 
find wiederum wie vormals die Cantinen eröffnet und arbeit- 
fuchende Citoyend werden mit drei Fred. für den Tag beim 
Barrikaden= und Feſtungsbau verwendet.” 


eboten, dieſen Streih durdzuführen.“ Schon im Mai vorigen 
Jahre ftellte Mar Pahmayer an Oswald dasſelbe Anfinnen; 
wald äußert ſich hierüber: „Mar Pachmayr fam im Mai v 
Irs. auf einer Gejhäftsreife nah Au und ließ mid in das 
obere Wirtshaus rufen. Dar Pahmayr Fam auf die Händel 
feiner Schweiter Fanny mit Höfelmayr zu ſprechen, ſchilderte 
die mißliche Lage der jungen Frau und — mit der Aeußer⸗ 
ung: „Das |märe für Sie, Oswald, etwas; dem gehört eine 
Kugel, Oswald etwas angetrunfen, bemerkte hierauf: „Nun auf 
den Schuß ging es auch nicht zuſammen.“ Dieſes Ding müſſen 
wir aber fein anfangen, entgegnete Pahmayr. Schreiben Sie 
dem Höfelmaier, der eine ausgedehnte Jagd hat, daß Sie mit 
Ihrer Lage bahier unzufrieden, eine andere Stelle wunſchten und 
id) werbe Gie bei ihm auf's Wärmfte empfehlen. Gelegent 
lih einer Jagd Fönnen Sie dann den Höfelmaier durchthun, — 
umfonft brauden Gie es nicht zu mu. Auh Otto Pahmayer 
taın zu Dswald mit einem unverfchloffenen Brief feines Bruders 
und bat, er folle e8 der Familie und der Fanny zu lieb thun. 


| 


-Univerfität3s Gerichte anzeigen möchten. 


— Leipzig, 7. Mal. Gegenwärtig befindet fi am 
ſchwarzen Brett im Univerfitätögebänte ein Anfchlag, in 
welchem der Rektor derjelben ein Verzeichniß der im Kriege 
mit Frankreich gefallenen oder in Spitülern verftorbenen 
Studirenden der hiefigen Univerfität mit bem Bemerken zur 
Öffentlichen Kenntnig bringt, daß die Univerfität beabfichtige, 
auf einem bald zu errichtenden Denkmale die Namen der 
Gefallenen xc. der danfbaren Nachwelt aufzubewahren; da 
jedoch die Befürchtung nahe liege, daß dieſes Verzeichniß 
noch nicht alle Namen enthalte, fo wird daran die Bitte 
gefügt, daß alle diejenigen, welche über deu Tod noch eines 
oder des anderen der Commilitonen hieſiger Univerfität 
Mittheilung zu machen vermöchten, dies vecht bald dem 
Das hier erwähnte 
Verzeichniß enthält 50 Namen. 

Elſaß nad Deutih-Lotgringen. Wie die „D. U. 3.* 
meldet, werden für Eljaß und Lothringen fechd neue Regi⸗— 
menter gebildet werden und zwar 1., 2, 3., +. cjäffifches 
Negiment und 1. und 2, lothringifches Regiment. 

— Außer Marfal find von den feften Plägen der neu: 
erworbenen Landeötheile auch Lügelburg und Lichtenberg 
zur Schleifung beftimmt Für Pfalzburg, Bitſch, Neu- 
Breiſach und Schlettftadt ftcht Hingegen die Entſcheidung 
nod aus. Letztgenannten beiden Feſtungen follen unter 
entfprechender Verſtärkung ihrer Werte Theile eines großen 
Vertheidigungsabjehnittes werden, deffen Gentralpunkt daß 
mit Kchl verbundene und durch einen Kranz vorgelegter 
Forts gejhügte Stragburg Bilden würde, 


Ausland. 


Frankreich Die Kommune macht im Schooße ihrer 
Verwaltung manche unliebjame Entdeckung. So hat fi 
heransgeftellt, daß ein Mitglied der Kommune felbft, der 
Ultraradikale Blanchet, welcher alle Welt und neulich erſt 
Felix Pyat ſelbſt verhaften mollte, in Wahrheit ein gemiffer 
Panille ift, welcher in Lyon einen betrügerifchen Bankerott 
gemacht und fpäter in der Polizet gedient hat. Er wurde 
fofort auß der Kommune ausgeftoßen und nach Mazas ge: 
bracht. Verhaftet wurden ferner der Generalftaböchef der 
Seineflottile und der neulich abgeſetzte Direktor der Nas 
tionalbibfiothek, der eine, weil er bei Verrechnung der Mu— 
nitionen Unterjchleife begangen habe, der Andere aber, weil 
unter feiner Verwaltung eine Anzahl werthvoller Bücher 
und Mannftripte verſchwunden fein fol. 

— Parts, 9. Mai, Abend. Heute fand ein leb— 
bafter Angriff der Verfailler gegen Montrouge ftatt. Das 
Nefultat ift noch unbekannt. Das „Journal de fa Kom: 
mune“ verfichert zur Beruhlgung, daß das Fort Iſſy nur 
für den Augenblict aufgegeben ſei. Andere Berichte von 
Seiten der Kommune herrührend, befagen, daß ein Verſuch 
der Verfailler zwifchen Putraur und dem Bold de Boulogne 
eine Schiffbrücke zu ſchlagen, vollftändig gefcheitert ſei; drei 
weitere Verfuche der Verſailler, fih Moulin Saquets 
zu bemächtigen, Hein gleichfalls abgejchlagen worden. — 
6°/, Uhr. Seit zwei Stunden konzentriren fih die Ba— 
taillone der Föderirten auf dem Concordienplag, wo fie vom 
General der Kommune gemuftert werden, bevor fie fich in 


Er folle nur zum Mar nah Münden fommen, bie Gefhichte 
ginge ganz leicht, der Mar habe es ſchon ausftudiert. In Münz 
hen befam Oswald eine andere Kleidung und einen Brief, als 
ob er Adgejandter einer Herrihaft wäre, melde dad Gut des 
Höfelmaier zu kaufen beabjichtige. Hiemit folle er nach Kauf: 
bauren reifen; Höfelmaier würde zu einem Bertragsentwurf bes 
reit fein und bei biefer Gelegenheit könnte er ihn rückwärts nies 
derfhlagen. Der Mar werde ſich geheim ebenfalls nad Kauf: 
beuren verfügen, fi) in das Haus jchleichen und zur Hand fein, 
um den Höfelmaier vollends den Hals abzufchneiden. ar wife, 
mo das Geld fei, vier bis fünf taufend Gulden feien gewiß da, 
die er ihm dann zur Flucht in die Schweiz gebe, Als Oswald 
feine Luft zeigte, hierauf einzugehen, bemerkte Dtto —— 
„Dann thun ich es; bin muß er fein!“ Otto Pachmayr und D8- 
wald trennten fih damals, nachdem erfterer erklärt hatte, es 
werde an Vswald telegrapbirt werden, er folle nad München 
kommen, bott werde dann mit Mar das Nähere verabredet wer: 
den. Ein foldes Telegramm an Oswald fam aud ein paar 





die Echlachiftellung begeben. Die Kommune trifft gegen 
den beabfichtigten Angriff ber Verſailler Vorfihtsmaßregeln. 
Nachts fand eine große Feueräbrunft im Fort Vanves ftatt. 
Die Batterien der Verfailler bei Montrouge brachten eine 
Teneröbrunft am Point di Your hervor. Bei Neuilly hat 
ein lebhaftes Gewehrfeuer begonnen. Die gepanzerten Lo- 
fomotiven haben den Bahnhof von Aßnieres verlaffen. Die 
Beftimmung berfelben ift unbefannt; man glaubt jedoch, 
daß fie in ber Porte Maillot als Batterien Aufftellung 
nehmen. Die Operationen waren heute Morgens auf allen 
Seiten Außerft lebhaft. 

— Aus Paris, 7. Mat, wird telegraphirt: Im Fort 
Vanves herrſchte gejtern große Panique, Die National 
gardiften verließen in Maffe ihre Poften und verfuchten 
nad) Paris zurückzukehren. Geftern Nachmittag um 4 Uhr 
fand in ber Nähe von St. Denis ein ſchrecklicher Zuſam— 
menftoß zweier Züge ftatt. Zahlreiche Reifende wurden 
theils getödtet, theils verwundet. 

— Paris, 9. Mai. Ein Beichluß der Eommune 
ſetzt den Brodpreis auf 50 Gentime per Kilogramm feit. 
Die Kriegskommiſſion regelt gemeinfam mit dem Delegirten 
für den Krieg die Beziehungen des Centralkomite's zu der 
Kriegeverwaltung. Die Centraltommiffion darf feine Stellen 
befegen, fondern nur Candidaten vorfchlagen. Alle Sattel 
pferde find requirirt. Meillet ift zum Gommandanten des 
Fort? Bicetre ernannt, Es heißt: das Oberkommando folle 
Dombrowäfi übertragen werden, der zur Mebernahme ger 
neigt fei, wenn er die unumſchränkle Leitung erhalte, Fort 
Iſſh wurde geftern Abends gänzlich geräumt, Die Eins 
ſchließung von Paris ift volljtändig von Gennevillierd bis 
Iſſy. Die Stadttheile zwiſchen Paſſy und dem Point du 
Sour leiden viel durch das Bombardement bejonderd aus 
Veontretout. — 9. Mai, Abends. Eine officielle Depefche 
des Kriegädelegirten an die Commune theilt mit, daß auf 
dem feit geftern Abend von der Garnifon verlafjenen 
Fort Iſſy ſeit Mittag die Tricolore weht. General Brunel, 
Commandant des Dorfes Iſſy, erhielt Befehl, die Pofition 
am Lyceum zu bejegen und biefelbe mit dem Fort Vanves 
zu verbinden. 

— Paris, 9. Mai, Abends, Seit 7 Uhr hat das 
Gefchüßfener ringd um Paris faft gänzlich aufgehört. Uns 
ter den Gruppen ber Nationalgarde und Anhängern der 
Kommune ift große Entmuthigung bemerkbar. Wie ver- 
lautet, find zwijchen Nofjel und dem Wohltahrtsausichufje 
der Kommune ernftliche Zwiftigfeiten ausgebrochen. Unter 
der Bevölkerung von Auteuil herrſcht wegen des Bombar- 
dement3 großer Schreden. Die Ringmauerbatterie von 
Diontretout, Brimborion und an der Porte d’Auteuil find 
vollftändig niedergefchoffen. In Point bu Jour find mehrere 
Feuersbruͤnſte ausgebrochen. - 

— Paris, 10. Mai, Roſſel Hat feine Entlafjung 
eingereicht weil da Centralkomite nicht? geleiftet und bittet 
um cine Zelle in Mazas . 

— Ein Arzt der frangöfifchen kaiſerlichen Garde erzählt 
Folgendes als Augenzeuge über die Begebniffe des 2. Auguft 
v. Is.: „Ein Ertrazug beförberte den Kaifer Napoleon, 
den kaiſerlichen Prinzen und alle Marfchälle und Generale, 


Tage jpäter an und als diejer hierauf Nichts that, Tags darauf 
ein zweites von Mar Pachmayr mit der Frage, warum er nicht 
fomme, „Antwort bezahlt“, worauf zurüdtelegraphirt wurde: 
Oswald Fönne nicht fommen, er fei frank. Cinige Zeit nach 
dem Begebniffe, mit den Telegrammen, am 3. oder 4. Oktober 
reiste Dito von Müuchen a jeinem Schwager nad) Kaufbeuren 
ab und blieb da bis die Mordthat vollführt war. — Dtto Pach⸗ 
mayr ift 19 Jahre alt, ſchlank und hochgemachien, blafien Anges 
ſichts, war Eleve an. der Aderbaufhule Schleißheim; Mar Pad: 
mayr iſt eine gedrungene Geftalt, zählt 22 Lebensjahre, war bis 
jegt Kommis ; er läßt die Augen umaufbörlich von der Damen— 
zur Quriftengalerie jhweifen und ift Fed und kokett. Die Recht: 
fertigung ve Otto Pachmayr lautet: Sein Schwager Höfelmaier 
babe ihn beim legten Trieb an der Weißtanne aufgeftellt und 
jei dann ‚weiter hinaufgegangen. Kurz darauf habe er von der 
Richtung, „welche fein Schwager eingeſchlagen, einen Sduß gehört. 
Nichts ahnend, fei er nah dem Zriebe auf dem Sammelplag 
erihienen und habe mit dem Treiber fogleih und des andern 





die nur irgend Pla finden konnten nah Saarbrüden, um 
dem vollfommen ungercchtfertigten Menfchenmorde beizumohnen 
Das arme jchwächliche,, nervöſe Kind von Prinzen jollte 
die erfte Mitrailleufe der Nheinarmee gegen den Feind ab— 
feuern. Der Chof, weldem fein Körper dabei ausgeſetzt 
war, war größer ald der Knabe ertragen konnte: alte 
Soldaten Lonnten dabei wohl weinen, aber weinen ang 
Mitleid, als fie bei dem Gefhügdonner die wunenbare Angft 
in den Zügen des armen ſchwächlichen Kindes fahen. Der 
Erteazug, welcher des Morges den Prinzen als leidlich ges 
funden Knaben hingeführt hatte, brachte ihn Mittags koͤr— 
perlich zerrüttet und mit dem Veitstanz behaftet, wieder zurück 
in das Faiferliche Quartier,“ 

- — Paris, 8. Mai. „Mot d'Ordre“ enthält folgende 
myſteriöſe Depeſche: Vincennes, 10 Uhr 5 Min. Abends. 
Zahlreiche Arrejtationen haben ftattgefunden. Einige Führer 
wußten fich unferen Nachforfchungen, obwohl dieſe jehr ſorg⸗ 
fältig und genau waren, zu entziehen. 

— Ein Ballon der Kommune, ber in ber Nähe von 
Pantin niedergefallen und von preußiſcher Cavallerie aufge: 
fangen wurde, enthielt zwei Manifeſte, von denen das eine 
an die Arbeiter im den Städten, das andere an bie auf 
dein Lande gerichtet war. Beide enthielten Aufrufe zu den 
Waffen und waren in äußerſt heftigen Ausdrücken abgefaßt. 
Eine andere Proflamation tft zu Hunberttaujenden in Paris 
gedrudt worden Diefelbe ift für die Armee beftimmt und 
fordert diejelbe auf, ihre Generale zu verlafjen, die fie feit 
acht Monaten‘ verrathen haben. Die Proklamation gebt 
nicht von der Commune auß, fondern von einer Gruppe 
von 200 Nationalgardiften, und ift deßhalb, was ihren 
Wortlaut anbelangt, ohne Bedeutung. 

— Die napoleonischen Umtriebe wachen fih in den 
legten Tagen äußerſt bemerkbar, und es unterliegt gar feis 
nem Zweifel mehr, daß die Bonapartiften in Frankreich die 
gegenwärtige Lage dazu auszunugen bemüht find, die Dynaſtie 
Napoleon’3 wiederherzuftellen und zwar nicht durch bie Nas 
tionalverfammlung, jondern durch tie Armee. Die Bona- 
partiften wühlen ganz furchtbar unter den Soldaten, und 
wenn Herrn Thierd eine große Gefahr droht, jo iſt es von 
diefer Seite. Die ehemaligen Faiferlichen Garden find und 
bleiben Prätorianer; fie gelüftet es nach den früheren gläns 
zenden Tagen; unter ihnen hört man das Wort „Napoleon“ 
taufendmal, ehe einmal das Wort „Nepublif. 

— Mehrere Kirchen werben als Lokale für Volksver⸗ 
fammfungen benügt. Auch im der Kirche St Michel in 
Batignolles ift ein Elub eröffnet worden, Der eriten Ber 
fammlung wohnten eine große. Anzahl von Perfonen, ber 
ſonders viele Frauen und auch einige Mitglieder der Comer 
mune an. Die Orgel fpielte }bei Eröffnung und beim 
Schluß die Marfeillaife und den Chant de Depart. Die 
Kanzel, welche als Rebnertribüne diente, war mit einer 
rothen Fahne gejhmückt. 

— Berfailles, 8. Mat. Das „Xournal de Paris” 
ſchreibt: Gambetta ift nicht verhaftet worden, wohl aber 
wurden überall Verhaftsbefehle gegen ihn ansgefertigt. 

— Berfailles, 9. Mai, Abends 7 Uhr. National 
verfammlung. Picard beftätigt die Einnahme des Forts 


Tages nach dem Vermißten gefucht. Auf den Einwurf, daß der 
Treiber Greiter behaupte, der Schuß fei nicht oberhalb ber Weiße 
tanne, fondern unterhalb derjelben gefallen, gibt er die Möglich- 
keit zu unter dem Vorwande, auf dem einen Ohre nicht gut’ zur 
hören. Seine Unterredungen mit Oswald wegen Ermordung 
feines Schwagers, nennt er Aufregungen, die durch Höfelmaters 
gehäfliges Benehmen gegen ihn und feine Familie hervorgerufen 
wurden. Die Blutfpnren an jeinen Kleidungsftüden rühren von 
der Ausmweidung eines Rehes her. Daß der vierjährige Knabe 
Karl des Höfelmaier feinem Onkel auf die Frage, wer hat deinen 
Vater erhoffen, antwortete: „ber Onkel Otto“, rührt daher, weil 
eine Vermandte es dem Kinde eingefagt. Mar Pachmayer hat 
feinem Bruder Nichts angeichafft; fein Schwager fei ein Gelbe 
wucherer geweſen und Hatte viele Feinde; den Oswald Bat er 


ſchriftlich und mündlih angegangen, feinen Schwager aus dem 


Leben zu fhaffen. Das war eine Uebereilung und Unbefonnenbeit. 
Gortſetzung folgt.) 


Iſſy Gefangene wurden nicht gemacht, da die Inſurgenten J. 


das Fort während der Nacht geräumt hatten. Die Be— 
lagerungsarbeiten bei Boulogne und Billancourt find bis 
300 Meter don der Enceinte vorgeſchritten 

— Verſailles, 8. Wai, 6 Uhr 10 M. Abends. 
Aus Parid wird gemeldet, daß dad Haus Gail dem Wohls 
fahrtsausſchuſſe erklärt habe, es beſitze kein Metall mehr, 
um Bomben zu gießen. — Die Gejchügerichter bei der 
Artillerie der Förerirten verlangten und erhalten jet eine 
Löhnung von 20 Fred per Tag E 


Oeffeniliche Sigung des 1. Landgerichts Dach au. 
Vom 9. Mai 1871. 
Verurtheilt wurden: 
Glas Leonhard, led. Dienſtknecht von Günding, wegen 
Uebertretung der Dienftbotenordnung und 3_ Haas, Iev. 


Bauer von aha, wegen Uebertretung der Polizeiaufficht 
zu 3 Tagen Arreſt und Koſten. 


Freigeiprochen wurden: 
Franziäfa Nieder, led. Taglöhnerin von Dachau, wegen - 
Bettels und G. Glas, verh. Gütler von Feldgeding, wegen 
Mißhandlung. 


Amtliches für Dachau. 


(701) Bekanntmachung. 

Die von Eliſabetha Schmid zu Lauterbach beab- 
fichtigte Stiftung eined Jahrtags mit zwei Beimeffen 
zur Filialkirche in Lauterbach im Kapitaldbetrage von 
250 fl. erhielt durch hohe Regierungsentſchließung dd. 
2. April 1. 3. die Genehmigung. 

Am 9 Mai 1871. 

Könige. Bezirfdamt Dachau. 
D. a. 
NReifer. 


Privar-Bienzgetigem 












Dankfagung. 


Für die Tiebevolle Theilnahme ſowohl während 


Friedrih Wilhelm Eduard, 
ftatten wir hiemit unferen innigften Dank ab. 
Dachau, am 9. Mat 1871. 
(705) 


Anna Eberl, geb Beer. 






beit, al8 auch bei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Kindes, 


Joſeph Ebert, k. Gerichtövollzieher. 


Zentuerifche 
= Sühneraugen-Pfläterdyen ze 
| empfiehlt 3 St. 12 kr., in Dutzend 
ſammt Gebrauchdanmeifung 42 Er. 

' (67233) 3. Widemann in Feiſing 


der Krank⸗ 


(706) Ein Lehrmädchen wird ans 
| genommen. Näheres beim Gößweln 


| (704) Dem Un- 
BEN I terzeichnneten ift heute 
9 7 ein ſchwarzer, junger 

Dachshund entlaus 


fen. Derfelde hat gezeichhiete, braune 








Anzeige. 


Der Unterfertigte, beim k. Landgerichte Dachau ald 


eingetreten, erbietet fich zur Uebernahme aller Mechtövertretungen vor den 
tb. Land, Stadt- und Handelögerichten, fowie zur Führung von Ver: 
Auch ertheilt derſelbe 
bereitwilligft juriftifchen Rath in Verwaltungs: und fonftigeu Rechtsans | 


theidigungen in Straffahen vor allen Inftanzen 


gelegenheiten 


Sprechftunden von 8 — 12 Uhr Vormittags und 2 — 3 Uhr Nach— 


mittags. 
Dachau, den 10. Mai 1871. 


Füße, an der Bruft einen weißen 
Fleck und Hängohren. Ich erfuche 
um Mücgabe und warne zugleich 
vor Ankauf. 
Johann Schneider, 
Krämer in Neuftift, 


Rechtspraktikant 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing. 































































































3. F. Brückmeier, gepr. Rechtsprattitant.. TIER. 
(703) Os.Nr. 143. Aus Weizen N ſtrſtr. DL. 
- Se... 6. (1610| 9 73 
yy o / A I .o nr * J | 1510| 9 2 
| ” LER 2 * bl 
! Mundmel' „2 - "1345 8 1 
Aolree SCcnurzen EL LEE 
ittelme * — en 
für Erwachfene und Kinder in größter Auswahl, Tiefert an Wiederver- Einbrenumehl „ 44 845) 8 : 
fäufer umd ftehen Mufterfendungen zu Gebot. uttermet ER HE kart IE 
4, (652 3a) G.. W. Adams in Göppingen. Huß Roggen. 
Wipoburger Schraunens?inzeige vom 9. Mai 1871 Niemiih Mehl Mr. 1 910 5.2 
TI . Kiaie ı] 0a 
⸗ m * 1 4 
— Zufuhr —* Berfauf] Reit, | preis gefieg. | gefallen. Auttermebl „4 5151.3] A 
Gattung. | Reft. |" nenflond A — 1 — „5 ja 4 a 
Shifel.| Shäfel.] Schöne. | Shäfel.] Saäel.| | J | 3 4 
Bein | rl zıs | 280 1208 | 22 Jaı5of 11-1 a7 | Weißer Hüffiger Keim, 
Korn 5°] 50. |° 55] 52 | 1 [1429] - 6-1 — das Glas zu 12 Er. 
Gerfte ar 8 8 gr hme a aka) — 
Baber —— 18.-1.,18 1-- F.33] =]205-] F. P. Datterer. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


ingleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


W113. 





Samftag 13. Mai. 


1871, 





B „Orefinger Tagblatt wird mit Mußnahme der hapen Tefltage und der Montage täglid ausgegeben, u» tofet vierteijäpgtid im Areifing 48 fr. dur die fol. Mo- 
»gen 50 fr. pränumerando. Bei Imjeraten wird die aſpaltige Garmoudieile oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Bucdruderel; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der nädfigelegenen Pofterprbition oder bei den Poftboten befielen. 


Seftellungen auf das Freifinger Tagblatt 

für die Monate Mai und Iuni werden aus- 

irte bei allen Yofterpeditionen und Poſtboten um den 

reio von 34 hr, angenommen. In Freiſing und 

mgebung abonnire man in der Expedilion des 
‚attes um den Preis von 32 kr. 





Deutfhland. 


Bayern. In dem Landrathsabſchied für Unterfranken 
: folgender Befcheid von allgemeinen Intereſſe: „Die Frage 
egen Erweiterung der Giltigfeitöbauer der Retourbillete auf 
n bayerifchen Staatzeifenbahnen war ſchon felt geraumer 
eit Gegenjtand näherer Ermägung und es befteht, nachdem 
wiſchen auch die erforderlichen Vorarbeiten und Einrichts 
igen geſchehen find, die Abſicht, ſolche Erweiterung num: 
ehr mit Beginn der nächſten Sommerfahrtorbnung ein» 
eten zu laſſen.“ 

— Nah den jüngft erfolgten zahlreichen Verleihungen 
m eifernen Kreuzen an das II. bayerijche Armeekorps zählt 
ı8 bayerifche Heer im Ganzen 965 Mitglieder diefes mili— 
rischen Ordens, und zwar 21 erfter Klafje, und 944 
oeiter Klaſſe. Unter den lehteren befinden fich 3 Fönigliche 
tinzen, 108 Generale und StabBoffiztere, 348 Oberoffiziere, 
37 nteroffiziere ‚und Soldaten und 53 Militärärzte, 
tilitärbeamte und auch Ziviliften. 

— Auch im Verkehr mit Belgien können jegt Korre⸗ 
ondenzfarten verwendet werben, 

— Münden, 10.:Mat. Die Reftftrede der Mün- 
en « Braunatier - Bahn von Neuötting nach Braunau mit 
n Stationen Marftl, Buch, Perach, Simbach und, Braunau 
ird am 1. Juni dem Verkehr übergeben. 

— Dad Augsburger Tagblatt berichtet: Am 4, 
3, Nachmittags kam es in elner ber Baraden im Lager 
'chfelb vor, daß der Soldat Färber des gl. 3. Infanterie 
egiments feinen Kameraden, ben Soldaten Richard Müller, 
it einem Dienftgewehr erſchoß. Diefelben trieben im Zim⸗ 
er mitfammen Scherz und fagte Färber: „feid ruhig oder 
„erſchieße einen !”, ftedtte hiebei dad Zündhütchen auf das 
Yienftgewehr und drückte ohme zu ahnen, daß dasſelbe ger 


den wäre, los. Die Kugel traf den Müller mitten durch 


Feuilleton, 





veffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 
(Fortfegung.) 

Der Treiber Greiter deponirt, daß der legte Trieb nur zwei 
stände hatte, daß Bahmayr nicht an der Weißtanne von Höfel- 
tater. aufgeftellt wurde, fondern weiter unten, und daß Höfel- 
taier, während ervom untern zum oberen Stande gehen wollte, 
ıfammengeihoffen worden fein müfle. Er und fein Bruder 
xranz, melde dem Höfelmaier gewöhnlich als Treiber dienten, 
iffen, daß Höfelmater den Jagdgaft erit auf feinen Stand auf- 
ihrte,und dann erft-den feinigen einnahm. Auffallend war e8 
en Brüdern Greiter, daß Pahmayr, ala er am 10. Dftober 
dachts 11 Uhr wieber in- die Delmüble fam, die Vermutung 
usſprach fie möchten den Höfelmaier heimlich im Haufe haben. 
Beide wiberfprechen:der Angabe Pachmayr's, als jei im Auguft 





den Kopf, fo. daß derjelbe tot zu Boden. ſtürzte. Müller 
hat den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht, war 3 Mos 
nate daſelbſt in. Gefangenfhaft und ift noch micht Lange 
zurückgekehrt geweſen. 

— Amberg, 10. Mai. Die Chaſſepotgewehre, welche 
von der franzöfifchen Kriegsbeute auf Bayerns Antheil ge» 
fallen find, werben umgearbeitet werden, um einen Theil 
ber bayerifchen Armee damit bewaffnen zu können. Die 
felben haben nämlich genau dasſelbe Kaliber, wie das Wers 
dergemwehr, und fie bebürfen nur eimer leicht vorzunehmenven, 
nicht weſentlichen Abänderung , damit die -Mefjingpatrone 
bed Werdergewehres aud für fie verwendet werben kann. 
Die Koften der Umänderung find pro Stüd auf etwa 1 fl: 
48 fr. veranfchlagt; der Vortheil, daß eine Munition für 
bie beiden Gewehrforten fich brauchen läßt, ift fo groß, daß 
die Koften der Abänderung dagegen nicht in Betracht foms 
men Fönnen. 

Preußen. Ueber die Friebenzverhandlungen wird ber N. Fr. 
Pr. aus Berlin vom 9. telegraphirt: Die Frankfurter Bers 
handlungen find in Folge einer geftern daſelbſt eingelangten 
Depeiche ver Verfailler Regierung an Favre wieder in eine 
friedliche. Phafe getreten. Im. einer ud Vormittag im 
kaiſerlichen Palaft ftattgehabten Militärkonferenz, welcher der 
Kronprinz, Moltke, Podbielski und Treskow anmwohnten, 
machte der Kaiſer Mittheilungen über ben Stand ber Frank⸗ 
furter Verhandlungen und wurbe beftimmt, zur raſcheſten 
Mückbeförderung der Gefangenen alle Voranftalten zu treffen. 
Alle Bedenklichkeiten und Zweifel Hinfichtlich bed Friedens⸗ 
ſchluſſes find befeitigt; bie Verpflegungsgelver für: die abge: 
kürzte Okkupationszeit und bie, Zahlung ber erften Milliarde 
Kontribution ſollen durch eine von Frankfurt aus negozlirte 
Anleihe gefichert werden. In einem. Separatablommen foll 
tm. beiderſeitigen Intereſſe bie deutſche Intervention zur 
Unterbrüctung der Parifer Anarchie vereinbart fein, falls 
es ben: franzöfifchen Regierungstruppen nicht gelingen follte, 
biefelbe in beftimmter Frift. zu bewältigen. 

— Dad Militärpenfionzgefeg ift am 8. Mai im Bureau 
bed Reichstags eingegangen; «8 ift eine außerordentlich um- 
fangreiche Vorlage, deren Berathung, wenn fie gründlich 
— werben ſoll, mehrere Sitzungstage beanſpruchen 
wird. 

— Frankfurt, 11. Mai. Ueber bie Beſtimmungen 
bed geftern abgeſchloſſenen Friedens  verlautet Folgendes: 


— — — 
in der Nähe desſelben Triebes ein Wilderer geſpürt worden, 
bei welcher Wahrnehmung Höfelmaier fo. erſchrocken ſei, daß er 
ſich in ein Gebüſch verſteckt habe. Außerdem bemerkte Breiter, 
als er mit Pachmayr nad dem Triebe im Walde ging, an dem⸗ 
jelben Verwirrung, er bat z. B. um eine Cigarre, während er 
folde in der Seitentaſche hatte.. Pachmayr ftellte anfänglich in 
Abrede, ein Meſſer bei ſich gehabt zu haben, Greiter behauptet 
mit Beftimmtheit, ein ſolches gefehen zu haben; bei einer Haus- 
ſuchung wurde ein forgfältig gereinigter Knickfang werftedt ge: 

mben. Advokat Schwab aus Kenipten. gibt Auffchluß über 
en bereits erwähnten Prozeß Pachmayr's gegen Höfelmaier 
und über das geipannte Verhäliniß zwiſchen Beiden. Rechts— 
praftifant Ferdinand Pachmayer bezeugt, daß fein Bruber Otto 
vor einigen Jahren an Ohrenfluß litt und über Schwerhörigkeit 
klagte. Höfelmaier’8 Eiferfuchtauf den Vater feiner grau, wurde 
durch einen anonymen Brief hervorgerufen. Cin von ihm an 
feinen Bruder Anton gerihteter und zu Gerihtähan en gefom- 
mener Brief. enthält bie. Stelle: „Diefem Lumpen (Mayr) halte 





Die Kriegsentſchädigung von fünf Milliarden bleibt, bie 
Zahlungsfriften werden verkürzt, die Okkupationsfriſten ders 
längert. Die Zahlung ber erften 500 Millionen erfolgt 
30 Tage nach der Einnahme von Paris. Für die Ab— 
tretung der Eifenbahnen in Elſaß Lothringen war eine Ents 
ſchaͤ igung von 800 Millionen gefordert worben , fchließlich 
einigte man fich über die Summe von 300 Millionen. 
(Wagn.- Bur.)- 

— Frankfurt a M., 11. Mai. 
ift Heute Morgens 8 Uhr auf der Hanauer Bahn abgereift. 
Favre und Pouyer - Quertier haben ihre Rückreiſe bereits 
geftern Abends angetreten. E 

— Aus Gotha wird berichtet, daß der Herzog am 6. 
einen Ruͤckfall feines typhöfen Leidens erlitten hat. Bis 
zum 8. war noch feine wefentliche Befjerung eingetreten. 

Aus Sahfen, 10. Mai. Eine Arbeitdeinftellung jagt 
die andere. Kaum find die Mafchinenweber, die Färber, 
die Appreteure befriedigt, und bereitd hat ein Strife ver 
Plüfchweber in Meerane begonnen, der fich, wie es “scheint, 
auch auf Glauhau ausdehnen wird. Die Eifenberger 
Plüfchweber Haben eine Lohnerhöhung von 20 Prozent ers 
langt, was ihnen den Strike erfparte. In Chemnig hat 
unter ben. Taufenden der ‚dortigen Weber ebenfalld eine 
Lohnbewegung begonnen, zunaͤchſt mit großen Berfamm« 
lungen, Komitewahl 2c., die jedenfalls auch demnächſt einen 
materiellen Ausdruck finden dürfte. Die Weber in und um 
Ehemnig find die am Schlechteften in Sachſen geftellten: 
es gibt dort Weber, die mwöchentlih 7 Tage und täglich 
von 5 Uhr früh bis Nachts 11 Uhr faft ohne Unterbrech— 
ung zu arbeiten haben, wenn fie 1 Thaler bis 1 Thaler 
410 Grofchen verdienen wollen. 


Ausland. 


Sranfreih. In Paris fehlt es nicht an unzuverläffigen 
Elementen: Ein Berichi, den die „Eijtafette” vom 7. ent 
hält, ‚gibt dafür. einen zutreffenden Beleg. „Gejtern früh 
um 6 Uhr, jo jchreibt da3 genannte Blatt, fand in Iſſy 
eine ernfte Zeremonte ftatt. Etwa vierzig Mann, die vor 
dem Feinde die ‚Flucht ‚ergriffen hatten, waren vor ben 
Oberſt Rofjel geführt, dem feine. beiden Adjutanten Roſana 
und Beaufort zur Seite fanden, Der Oberft ließ fie ent- 
wafjnen und in zwei Reihen aufftellen; dann eröffnete er 
ihnen mit ſchueidender Kälte, daß ihnen der rechte Aermel 
vom Mantel abgejchnitten werben follte, daß fie mit dieſem 
Brandmal an allen Bataikonen vorbeidefiliren und danu 
füfifirt_ werden follten. Ohne auf das Fiehen einiger von 
ben Verurtheilten noch auf die Bewegung. die ſich in feinem 
Generalftab zeigte, zu achten, befahl Rofjel dem Oberft 
Lisbonne, and Werk zu gehen. Dem Hauptmann, dem 
Lieutenant und dem Unterlieutenant wurde zuerft ber rechte 
Aermel abgeſchnitten; dann Liegen fich bie Bitten ver Leute 
aufs Neue vernehmen, die da betheuerten, fie wollten ‚gern 
auf der Stelle in's Feuer gehen, ‚wenn man ihnen nur 
diefe Schmach erſparte. iegmal ließ ſich der Oberſt 
Roſſel erweichen und richtete an fie folgende Anſprache: 
„Ihr habt den größten Akt der Feigheit begangen, indem 


Fürft Bismard 


verzeihen, jeboch unter der ausbrüdlichen Bedingung, dag 
Ihr Euch fogleih in den Kampf begebt, um die Schande, 
die Euch hier in der-Perjon Eurer Ofifziere widerfuhr, aus⸗ 
zuwaſchen. Ihr Könnt überall erzählen, wie man bei ung 
die Augreißer behandelt, Und nun nehmt Eure Waffen 
wieder und Fehrt nad dem Fort von Iſſy zurüd, wo Ihr 
bis auf weiteren Befehl bleiben werdet.” Die Lente lichen 
fih das nicht zweimal fagen und ellten mit ſichtlich gehobenem 
Muthe nach. der Zeitung. Für die „Einärmler“ wird wohl 
der .nächite Weg nach Verſailles — über Iſſy führen. 

— Der „NR. Zürd. Big.” wird aus Verſailles, 
30. April, geſchrieben; Der Verbrauch am Menfchen iſt eim 
ganz furchtbarer, mehr aber auf Seite der Föderirten, da 
die Waffen. der Verſailler Truppen prägijer find, als die 
ihrer Gegner und die Soldaten doc) im Ganzen befjer damit 
umzugehen wiſſen. Die beften Elemente und Führer im 
Kampfe, ſo verfichert man: hier, jollen bie‘ Maſſen Fremder 
fein, die aus allen Weltgegenden in Paris zu den Waffen 
gegriffen haben. In Siehe Element findet die Kominune 
eben ihre Hauptftüge. f 

— Berfailles, 10. Mai, 9 Uhr Morgens. Im 
Fort von Iſſy wurden 119, im Dorf Iſſy 19 Geſchuͤtze 
nebjt vieler Munition und Lebensmitteln erbeutetz darunter 
war Branntwein’ mit einen Aufguß von Tabak vermifcht. 
Diefe Miſchung, welche dazu bejtimmt war, die National: 
garden in überreizten Zuſtand zu verſetzen, hat alle Ver: 
wundungen söblich gemacht. (2) 51 Geſchütze werden: nach 
Verſailles gebracht. Es wird betätigt, daß die ganze Gars 
nifon durch ‚eine unbemerkt: gebliebene Tranſchee entkommen 
fei. Man verfichert, daß die Einnahme von Iſſy und bie 
durch die Batterien von Montretout bewirkten Erfolge unter 
den Föderirten Panik hervorgerufen haben. Die Batterien 
von Montretout, ſowie die übrigen Fort? feuern ſehr Eräfs 
fig. Die Föderirten antworten. ſchwach Die Approche- 
Arbeiten gegen die Ringmauer werben fortgejeßt. 

— Verfailles, 10. Mai. Das Fort Vanves hat 
da3 euer um 6 Uhr Abends eingeftellt und ſcheint geräumt 
zu fein. 

— Im Newyorker „Herald“ befindet ſich eine Annonce, 
durch welche „militärijch gebildete Leute, welche dem Projekt 
der Wicdereinfegung Napoleons günftig gefinnt find,” aufs 
gefordert werben, fich zu melden. 


Sokales. 

R. Die vergangenen Sonntag den 7. Mai ſtattgefun— 
dene DVerfammlung des Fath. pädag. Vereines war wieder 
zahlreich beſucht. Die Vorträge wurden von Herrn Lyceal⸗ 
profefjor Dr. Hayd über den Zufammenhang der Religion 
mit der Erziehung und Herrn Lehrer Huber über die Er— 
ziehung einer Kinderftube gehalten und außerdem noch Ver⸗ 
eingangelegenheiten beiprochen. 

Die Vorträge. wurden mit großem Intereſſe bingenom= 
men und. ärnteten vielfachen Beifall; ein Zeugniß dafür, 
daß den Beftrebungen. des Vereines vie verdiente Würdig ⸗ 





Ihr, vor dem Feinde flohet. Ich will Euch noch -einmal -ung- zu Theil wird. - 


ich zehnmal eher der That fähig." Zeuge erklärt, biejes unter 
dem Eindrude von Nachrichten auß Zeitungen geihrieben zu ha⸗ 
ben. Als der ———— Broile die ae a nee 
welhe Otto Pahmayr auf der Jagd trug, fam er in ſichtliche 
Verlegenheit; er wußte fie nirgends zu finden; ſchließlich brachte 
er den einen, während der andere erft einige. Tage fpäter abge 
liefert wurde, und zwar dieſer forgfältig gereinigt. Bei der 
Arretirung rief ihm feine Schwefter zu: „Otto, je ſtandhaft.“ 
Zwei Sadverjtändige, melde das Gewehr, das Otto Pachmayr 
benügte, entluden, fanden den einen Lauf höchſt auffallend gela- 
den; ftatt einer Kugel fanden fie einejehr ſiarke Ladung Schrotte. 
Ueberrefte des Schuſſes paßten zu den Papierhülſen, welche ſich 
im Schrottbeutel des Pahmayr vorfanden, deögleihen wurde in 
der Joppe des Pachmayr ein Schrott von gang gleicher Beihaf- 
fenheit gefunden, wie die, welche ſich bei der Sektion im Sei 

nahme zeigten. Al3 die Verwandten zur Beerdigung der Leit 

ſich eingefunden hatten, verlangten fie von Pachmayr eine genaue 
Darftelung des Vorganged. Er konnte ihnen keinen anderen 


Aufihluß geben, als die Vermuthung ausſprechen, daß ein Bild: 
dieb aus dem Gebüiche auf Höfelmaier angelegt habe. Am 18. 
Oktober v. 38. kam der Stationsfommandant von Au, Rachmit⸗ 
tags in das dortige Wirthshaus und traf der Jäger Oswald. 
Sie unterhielten fih über den Höfelmaierihen Mord; Oswald, 
der viel getrunfen tte,: madte dem Stationsfommandanten 
die vertrauliche Mittheilung, daß er von dem Morde Kenntniß 
habe. Diejer theilte ihm mit, dab er in dieſem Falle eine Prämie 
von. 100 fl. gewinnen Fönne. Doc Oswald wollte nicht ganz mit 
der Sprade heraus; endlich zog er einen Brief auß der Taſche 
und: zeigte ihm den Gendarmen mit der Bemerfung , ber gebe 
vollen Kuficluß. Der Stationstommanbant, dem. Alles daran 
lag, den Brief zu bekommen, trant dem Jäger Oswald fo lange 
u, bis er berauſcht in Schlaf jant, Nun zog der Kommandant 
en Brief aus ber Tafche des Oswald und entfernte ſich. Er 
begab ſich nah Münden und. veranlaßte die Arretirung bes 
Briefichreiberd, Max Vachmayr, der als ihm der ſchon befannte In⸗ 
balt des Briefe auf der Polizei vorgelefen wurde, fait zufams 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Anklage gegen Michäel Zotz, verh. Taglöhner von Sig: 
ertshauſen, wegen Raubes. Am 5. März v. Irs. wurde 
30jährige Naͤherin Maria Reiner von Neuburg in ber 
ihe von’ Dahan von einem unbekannten Burfchen um 
:1d angegangen und auf ihre Erwiderung, daß fie keines 
be, packte fie derjelbe Burfche mit den Worten: „ich werde 
Ir Deine Thaler ſchon heraugtreiben,* am Halfe, warf jie 
Boden und drofjelte die an fich ſchwache Perfon derart, 
B Waffer und Blut aus dem Munde rann. In diefem 
ıftande der Vergewaltigung z0g er dem Mädchen das 
rtemonnaie, worin ſich 4 fl. 48 Er. befanden, aus der 
sche und entfloh. Die Marie Neiner, welche bei der 
mdarmerie den Vorfall fofort zur Anzeige brachte, wußte 
ı Räuber fo genau zu bejchreiben, daß derfelbe ſchon 
198 darauf in der Perfon des obigen Angeklagten vers 
ftet wurde, Michael Zotz, jegt 26 Jahre alt, ift im 
ejentlichen geftändig, ftellt aber jeve Gewaltanwendnng in 
rede; er will mit der Marie Reiner nur zufällig auf 
ı Boden gekommen fein und evt, als bei diefer Gelegen: 
t ihr das Portemonnaie aus der Taſche gefallen, fei ihm 
Gedanke gekommen, fich das Geld anzueignen; letzteres 
be er noch am ſelben Tage (es war Sonntag) theils ver⸗ 
inken, theils verfpielt, daS leere Portemonnaie aber ſchon 
ic) nach der That weggeworfen. Der arbeitsfchene und 
n Trunke ergebene Angeflagte ward wegen Verbrechens 
Raubes in eine Gjährige Zuchthaugftrafe verurtheilt. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Schulprüfungen betr. 

Es werden hiemit die Bürgermeifter und Gemeindever- 
tungen aufgefordert, ven Schulprüfungen in ihren Spren: 
In beizumohnen, um hiedurch fich von dem Stande ihrer 
hulen ſelbſt zu überzeugen, fofort ihre rege Antheilnahme 

biejem wichtigen Gegenftande zu benrfunden und zugleich 
ı Kindern zu zeigen, wie. wichtig. ihre Ausbildung ber 
meinde geworden. Much die Aeltern der Kinder find zur 
yeilnahme an den Peüfungen zu veranlaßen, 

Den 12. Mai 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Echafräube in Aitenfirhen betr. 
Nachdem unter den Schafen im Gemeindebezirfe Atten— 
hen die Raͤude herrfcht, werden die adjacirenden Gemeins 
ı gewarnt, ihre Thiere mit dem dortigen in Verkehr tre« 


ı zu lafjen. 
Um 11. Mai 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
v. n. Rudhart. 


mjant, Mar Pachmayr vermag hierauf keine Einwendung 
machen, Nunmehr wurde Fauny Höfelmaier, der Wittwe 
3 Ermordeten, welche von ihren Brüdern als Cntlaftungss 
igin vorgeichlagen ift, vorgerufen. Die gößte Stille herrichte, 
3 fie in den Saal eintrat, obwohl diefer und die Tribünen bis 
den äuferften Winkel angefült find, Tief in Schwarz ge 
idet, tritt fie zaghaft vor den Präfidententiih. Sofort beans 
igt der Staatsanwalt, die Zeugin als verdächtig nicht zu bes 
igen. Die a mh protejtiven und ber Gerichtshof zieht 
’ zur Beſchlußfaſſung zurüd. Ihr Bruder Ferdinand, Rechts: 
attifant in Aichach , geleitet fie zu einem Seffel, auf den fie 
) heftig weinend nieberläßt. Der Gerichtshof beichließt, dem An⸗ 
ige des Staatsanwaltes nicht ftattzugeben, weil fih feine ge— 
genden Momente bis it ergaben, die fie der Mitihuld an 
© hat, wegen. welcher ihre Brüder auf der Anklagebank figen, 
rdãchtig machen. — Fanny Höfelmaicr gibt an: Ich bin 23 
ıhre alt und feit Februar. 1866: mit. dem: Gutäbejiger ‚Höfel- 
ner in Kaufbeuren vermählt, unjerer Ehe entiprangen 4 Kin— 

















(707) Bekauntmachung. 
Auswanderung nach Nordamerika betr, 

Die Ted. Dienftfnechte Nikolaus und Bartl Grün- 
wald und deren Schwefter Anna Grünwald, bes 
beimathet in Holzhof, Gemeinde Hemhaufen, ferner bie 
ledige Maria Maier, Zimmermanndtochter von Kirch- 
dorf, beabfichtigen nach Nordamerifa auszumandern, 
was unter Bezug auf die allerhöchite Verordnung von 
2. Februar 1868 $. 2 mit dem Anhange öffentlich be— 
kannt gegeben wird, daB etwaige Ansprüche gegen bie 
Genannten innerhalb I4tägiger Friſt bei Meidung der 
Nichtberuckfichtigung hieramts angebracht werden können. 

Am 10. Mai 1871. 

Königliched Bezirfamt Freifing- 
v.n. 
Rudhart. 
Befanntmachung. 
DOrtspolizeiliche Vorſchriften für den Beſuch der Jahrmärkte der 
Stadt Freiling. 

Der Stadtmagiftrat Freifing bat unter Zuftimmung 
des Gemeindefollegiums zu Art. 202 Abj. 2 des Polizei» 
Strafgefegbuches nachjtehende ortöpolizeiliche Vorſchrift er- 
laffen, welche von der k. Negierung, Kammer des Innern, 
durch Entjchliegung vom 27. pr. 30. April 1871 No, 
42338 für vollziehbar erklärt wurde und welche hiemit durch 
Aborucd zur allgemeinen Kenntniß gebracht, wird, 

Freifing, den 9. Mai 1871. 

Stadtmagiftat Feifing. 
Mauermayr. 


Abdrud. 
Ortöpolizeiliche Vorfchriften für den Befuc der Jahrmärkte der 
Stadt Freijing. 


al 
Mit Rücfiht auf Art. 202 A. 2 des Polizeiftrafge- 
jegbuches und auf Grund der allerhöchften Verordnung vom 
25. Juni 1868 den Marklverkehr Regierungsblatt Seite 
1029 bis 1034 werden hiemit für den Jahrmarktbefuch 
nachjtehende ort3pofizeiliche Borfchriften erlafjen. 
1 


Wer die hiefigen Jahrmärkte bezieht, darf feine Waaren 
nur an den hiefür beitimmten zwei Dulttagen feilbieten. 

Derjenige, der fich hiegegen verfehlt, hat im Wiederhols 
ungsfalle, außer der gejeßlichen Strafe die fofortige Schließ: 
ung jeined Verkaufslokales zu gewärtigen. 

Ferner ift jedes marktſchreier'ſche Feilbieten und Ver— 
fteigern der Waaren ——— 


Jeder, der die Dult bezieht, iſt verpflichtet, ſich bei 
der Dult-⸗Kommiſſion, welche um 3 Uhr des Tages vor 
Beginn der Dult zufammentritt, zu ſtellen, ſeine Legitima— 
tionspapiere und Bevollmächtigungszeugniſſe vorzulegen, bie 
Markt Boletten zu löfen und die betreffenden Gebühren zu 
bezahlen. 

Wer bis Mittags 12 Uhr des erften Tages diefen Bes 
ftimmungen nicht nachgefommen ift, hat außer der geſetz— 
lichen Strafe die fofortige Schließung , beziehungsweiſe 
Räumung des Standes zu gewärtigen. 


der, wovon zwei Anfangs diejes Jahres ſtarben. Der Chever⸗ 
trag war ihr nicht befannt, als fie Höfelmaier heirathete, weil 
fie damals noch zu jung Alles ihrem Vater überließ. Die ver— 
bängnißvolle Klaujel im Ehevertrag erfuhr fie erſt nad) der Hoch⸗ 
zeit. Wenn, wie behauptet wird, jhon vor- der Verehelihung 
Diſſidien zwiſchen ihr und ihrem Manne ausgebrodhen wären 
bätte-jie den Höfelmaier nie geheiratet. Sie leugnet nicht, fi) 
alle Mühe.gegeben zu haben, ihren Mann zu bewegen, die ver— 
bängnisvolle Rlaufel aus dem Ehevertrage zu entfernen und ba 
der ſchon erwähnte Prozeß ihres Vater gegen Höfelmaier als 
—— benügt wurde. Davon, daB ihre Brüder einen 

Örder dingen wollten, der ihren Gatten umbringen follte, ift 
ihr nicht das Mindefte befannt.- Der vorliegende, mit Blut ger 
drängte Schlips murde von ihrem Manne getragen, den er beim 
Ausweiden von Wildpret gewöhnlich benühte. 


(Förtfegung folgt.) 


$ 3. 

Wer an ben Dulttagen einen Stand beanſpruchen will, 
hat denſelben mindeſtens 14 Tage zuvor unter ber Aoreffe: 
„Dult-Rommiffion Freiſing“ zu beftellen; ein rechtzeitig 
beftelter Stand fann acht Tage vor Beginn der Duft zur 
Dispofition geftellt werden und ift nur im biefem Falle 
” der Bezahlung der für den Stand ausgefegten Gebühr 
efreit. 

Abtretungen von ERST an Andere findet nicht ftatt. 


An Gebühren für ben Marttbezug werben von ben 
Dultbeziehenden erhoben: 
a) an Molettengeld, welches für Schuittwaaren 18 fr., 
für alle übrigen Waaren 12 fr. beträgt, und 
b) ein Standgele nach folgendem Tarife: 
a) für einen gejchloffenen Stand mit Eingang pr. 
laufenden Schuh 36 Er., 
b) für einen gefchlofjenen "Stand auf Schrägen 
pr. laufenden Fuß 24 kr., 
ce) für einen offenen Stand mit Dad pr. laufen: 
ben Fuß 15 fr., 
d) für einen Stand ohme Dach von 6 bis 48 Ir. 
5. 


ER Bultordnung tritt vom Tage ihrer Publikation 
t. 


in Kra 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Dürgermeifter der k. Bezirtsäͤmter Dachau und 
Breifing. 

Air Bekanntgabe und Beachtung wird 

1) auf die Regierungsausfchreibung vom 4. Mai I. 33. 
(Kreisamtöhlatt S. 825), Auffinden eines männlichen Leiche 
namd im Mühlbache zu Kaufbeuren ; 

2) vom 3. Mai 1871 (Rreisarntöblatt ©.- 826 und 
823) die Verausgabung falſchen Geldes betr. ; 

3) vom 4. Mai I. J. (Rreigamtsblatt S. 828) die 
Räclieferung des eifernen Kreuzes nach Ableben des Ins 
habers betr.; 

4) vom 30. Wpril 1. 38. (Kreisamtöblatt S. 829), 
die Auwendung falfhen Siegels betr. ; 

5) Belauntmahung vom 1, Mai I, 38. die 5. Präe 
mienziehung ber 4 Proz, bayer. Prämien-Anleihe v, 1866 
betr., (Kreisamtsblatt ©; 830) ; 

6) Erledigung -von Freiplägen im Central ⸗ Taubſtum⸗ 
meninftitut pro 1871/72, Regierungsausſchreiben v. 6. Mai 
lauf. Irs. (Kreisamtsblatt S. 836 hingewiefen. 


Den 12. Mai 1871. 


Kgl. Bezirksämter und Dachau Freiſing. 
Pitzner. Täubler. 





PrivaoatBdeigen. 


Bekanntmachung. 


Die Depot-Dekonomie-Gommiffton des k. 3. Chevaulegers-Regiments 


„Herzog Maximilian” verfteigert 


Mittwoch den 17. Mai, 
Vormittags 9 Uhr, 


auf dem Schrannenplage ein Offizierspferd, ſowie ein 3 Monat altes 
Fohlen an die Meiftbietenden gegen fogleich haare Bezahlung. (208 | 


Sreiſing, ben 11. Mai 1871, 
Das Eomite des 


landwirthſchaftlichen kit Freifing 


(11) 1 Paar filderne Man: 
chetten⸗ Knöpfe wurden verloren. 
Rückgabe in der Erpebdition. 

Ein bereitd ausgewachſener, roth⸗ 
geftramter Kater hat fich verlaufen. 

Man bittet um Zurückgabe im 
Morogäßl._ [OO 
Grundetat über die Einnahmen 

und Ausgaben ber NN-Stiftung 
Anlebensconfpecte 
| Gefchwornentliften 
find vorräthig bei 

F. P. Datterer 





2a) 





in $reifing. 


Eurs Bericht 
vont 8. Mai 1871. 
Staatöpapiere: 


ladet die Herren Lehrer, welche Tandwirthfchaftlichen Unterricht ertheilt | _ 
haben und die ausgeſetzte Nemuneration Hiefür anfprechen, hiedurch ein, | 
ihre Mitteilungen bäldeft an den unterzeichneten I. Gomite-Vorftand | 
einzufenben, damit eine Gommiffton deöfelden zu den Schulprüfungen an: '9 
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reifinger Tagblatt. 


gleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


6 114. 


Sonntag 14. Mai. 


1871, 


‚rreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen efttage und det Montage tägfid musgegeben, uud koftet wierteljährfid in Freifing 48 fr, dur die fat. Po- 


n 50 fr. pränumerando. 


Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmöndzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man in 


ver hiefigen Buchbruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Xagblatt bei der nächſtgelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutfihland. 
Bayern. Münden, 11. Mai. Ju der Frauenkirche 
morgen bad für Pfarrkirchen beitimmte neue 
te außgemeiht ‚werben. Dasſelbe ging aus ber be 
ten Glockengießerei des Hrn. Bachmeier in Erding herr 
und ift die Arbeit eine gut ‚ausgeführte zu nennen. 
— Münden, 12. Mai. Die bayerifche Regierung 
dem in Frankfurt a. M. abgejchlofjenen Friedensvertrag 
ſelts bereits zugeftinumt, ‚und die Genehmigung zur Ra— 
rung ertheift. 
— Dem „Frauenverein zur. Pflege. verwundeter und 
meter Soldaten” ift aus dem mährend der Blumenaus⸗ 
ing veranftalteten Glückshafen⸗-⸗Bazar ein Erträgniß von 
weniger als 8500 fl. zugefloffen. 
— Münden, 11. Mai, Nah heute erlaffener 
gäminifterialverorbnung ift der Mücktrandport ber fran- 
hen Kriegsgefangener fofort wieder aufzunehmen und 
zunächft 3000 berjelben insbeſondere Turcos, nad 
ul zn dirigiren. 
— Nachdem in der Hellanftalt Roſenheim 50 Franke 
verwundete Unteroffiztere aufgenommen find, die Zahl 
Bewerber um Aufnahme in ein Bad aber täglich fich 
t, tft Vorforge getroffen worden, daß Heilbebürftige 
in den Bädern zu. Aibling und Traunſtein unterge: 
jt werben können; an ben leßteren Orten ift. Einricht« 
für je 15 Mann getroffen. Der Kreisausſchuß bed 
övereined für Oberbayern übernimmt nicht allein bie 
!often für die in dieſem Krelfe Beheimatgeten , fondern 
für ſolche, welche einer in Oberbayern garnijonirenden 
yeilung angehören. 
Preußen. Berlin, 11. Mai, Abends. Fürft Bis— 
T ift heute Abend hier wieder engetofen, 
— Berlin, 12. Mat. Die dritte Abteilung des 
hötages beichloß die Wahl Sonnemannd wegen ber in 
Wahlliſten nicht aufgenommenen 800 Bayern für un— 
9 zu erflären, und den Bundeskanzler aufzufordern für 
ikfurt neue Eee aufftellen zu lafien. 
— Köln, 11. Mai. Favre und Pouyer-Duertier, 
heut Abends 10 Uhr hier anfamen, haben unterwegs 
Sefangenen in Koblenz - und Mainz befucht. Favre ift 
Verſailles, Pouyer-Quertier nad) Rouen weitergereift. 
Elfaß und Deutſch⸗Lothringen. Meg, 30. April. 
gegen- Ende-vorigen Jahres cingefegte außerordentliche 





Geſundheitskommiſſion ‚hat ihre Arbeiten zum großen Theil 
vollendet. Die. Gefahren, melde durch die Anhäufung von 
25,000 Menjcenleihen, in einem Umkreis um die Stadt 
Meß, deſſen Radius kaum 14 Kilometer — 2 deutiche 
Meilen — groß, hinfichtlih des Auftretend epidemiſcher 
Krankheiten drohen mußten, find durch die vereinten energis 
ſchen Maßregeln der deutjhen Militär: und Givilbehörden 
befeitigt. Die in und um Meg belegenen Lagerpläge ber 
Bazaine'ihen Armee find nah erfolgter Umpflügung wit 
Saaten beftellt, welche bei den bier durchſchnitilich günftigen 
Witterungdverhältnifien bereit? eingelaufen find, und bald 
in Halm geſchoſſen fein werden. . Ein. Theil des Feftungs- 
terraind, welches — parkartig angelegt — von ber belager⸗ 
ten Armee tüctfichtälos zerſtört war, ift unter Hinzuziehung 
von Forftbeamten mit jungen forgfältig ausgewählten Baͤu⸗ 
men bepfanzt worden, deren friſches üppiges Grün zur Zeit 
fhon der Luft die Miasmen entzieht. Wo Pferbecadaver 
freilagen, find fie mit chemiſchen Stoffen verbrannt worden, 
wo ſolche in Gruben unzureichend verfcharrt waren, find 
fie durch die wirfjamiten Dezinfektiongmitttel unſchädlich 
gemacht und durch hinlängliche Erpfhüttung der Atmosphäre 
für immer entzogen. worden. Die Behandlung der meiftens 
theils unzulänglich begrabenen menſchlichen Leichen auf den 
großen Schlachtfeldern des 14., 16. und 13. Aug. v. 38. 
hat feldftverftändfih mit al der Pietät ftattgefunden, die 
dad Vaterland feinen Angehörigen — den trauernd Hintere 
bliebenen wie den Gefallenen — in echt riftlicher Geſinn— 
ung ſchuldet. Nach erfolgter Desinfektion find dieſe Gräber 
ia ordnungsmäßig erkennbare Forın gebracht, und jo mit 
Erde aufgefchüttet worden, daß ein Entweihen von Gafen 
nicht mehr zu befürchten iſt. Wo trgent thunfich, find bie 
Stätten mit Raſen belegt oder mit Feldſteinen eingefaßt, 
ſowie mit höfgernen Einfriedigungen verfehen worden. In 
allen denjenigen Fällen, in welchen bie Ausgrabung ber 
Leihen nothwendig geworben, ift diefelbe mit allen Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen etwaige Verftümmelung erfolgt, und 
nachher find foldhe Gruben besinficirt worden. Ein Ber« 
brennen der Leichen, wie ſolches bei Sedan gefchehen, hat, 
ungeachtet entgegenftehender andermeitiger Behauptungen 
nicht ftattgefunden. . 

— In Mühlhauſen weigern fich die Briefträger, wie 
die „Staßb. Ztg.” meldet, die preußiſche Dienftuniform 
zu tragen. Man läßt fie num in Zivilkleidern gehen. 





Feuilleton, 





entliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 
(Fortfegung.) 


3er ihren Mann umgebracht haben könne, darüber fann | 


dichts fagen: fie hat auf Niemand einen Verdacht. Die 
erung „Otto ſei ſtandhaft“, melde fie machte, ala ihr Bru— 
rretirt murde, fei dahin zu deuten: „Ertrage bein Geſchick 
Bebuld, es ‚wird fi ja bald zeigen, daß du unſchuldig bift.“ 
vie Briefe ihres Bruders Mar an Oswald vorliegen, die 
ı Abficht, ben Höfelmaierzu ermorden, jo deutlich ausiprechen, 
nn. fie nur ihr. Bedauern über eine fo verbrecheriiche Abſicht 
rücken; leider Hat fich derſelbe ſchon öfter leichtiinnige_ und 
chick te’ EStreihe zu Schulden kommen lafjen. Frau Höfels 
: depenirte mit en Faſſung und Gewandtheit und wid 

verfänglihen Fragen gejhidt aus, Hiemit endete das 





Berhör Nachts 9 Uhr, Che dasfelde heute fortgefegt wird, bes 
merkte der Herr_Präfident, es jei ihm zu Obren gefommen, 
daß der Sachverſtändige. Büchfenmader Faller aus Kempten, 
geſtern nicht beeidigt worden fei. Er werde deshalb denjelben vorrufen 
und fih Gemwißheit verſchaffen. Yadler befragt, gibt an, daß er 
zwar den Zeugen, nicht aber den Eid eines Sachperfländigen 
abgelegt habe — war’ die Erzählung des Brigadiers 
Klein von Münden, auf welche Weiſe er fih in Gemeinſchaft 
mit dem Stationstommandanten Ehmid von Au bei Freiling 
der Perion des Pachmayr bemächtigte. Sie ſchickten einen Yad- 
träger in die Wohnung mit der Nahrict, es feien einige Be: 
kannte von Pfaffenhofen da, die in einem nahen Bräuhaufe ihn 
erwarteten. Alsbald kam Mar Pachmayr und war fehr bet:ofz 
fen, al3 ‚ihn Brigardier Klein fragte, ob_er Pahmayr heiße. 
Er 'verneinte die Frage. Endlich, da der Stationsfommandant 
fih ihm traulich näherte und fadte: Gewiß, ih fenne Sie, Sie 
find ja der VoftHaltersfohn von Pfaffenhofen, ab er zu, Pad 
mayr zu heißeu. Cingeladen, mit auf wie Polizei zu gehen, 


Auslanb. 


Sranfreid. Paris, 10. Mai, Abends. Die Vers 
failler haben Iſſy befegt, und beginnen Batterien gegen bie 
MWälle von Paris zu errichten. Das Fort Iſſy dürfte auch 
zum Stüßpuuft eined Angriffs gegen Vanves dienen, deſſen 
Lage als ſehr ‚bedenklich und deſſen Räumung als unmittel- 
bar bevorftehend betrachtet wird. Das Lyceum von Iſſy 
fol zum Ausgangspuntte der Vertheidigung dienen; - 
wird eifrig daran gearbeitet um dasſelbe mit Vanves und 
mit den Wällen von Paris zu verbinden. Der „Reveil“ 
meldet: Die Verbindung zwiſchen Iſſy und Vanvbes ift durch 
die Föderirten unter General Brunel in ber letzten Nacht 
fichergeftellt worden. Die Batterie von Moniretout hat 
heute nicht gefeuert; die Kanonade vom Mont Balerien und 
an ber ganzen Weſtfront ber Stadt wurde nur ſchwach un- 
terhalten. 

— Am Samftag ftieß auf der Nordbahn ein Paſſagier⸗ 
zug, ber ©t: Denis 2 Uhr Nachmittags verlafjen hatte, 
dicht vor dem Bahnhofe auf einen Güterzug, der auf den 
Schienen hielt. Die Lokomotive nebft Tender und Bagage- 
wagen, fowie der erjte Wagen mit Paffagieren wurden 
zertrümmert. Todte und Schwerverwundete find zu ber 
Magen; dem Majchiniften wurden beide Beine zerqueticht 
und ber eine Arm gebrochen ; man fpricht von 80 Pafjagieren, 
die in das Spitaf von St. Denis gebracht und von deut⸗ 
ſchen Militärärzten fofort behandelt wurden, wie. preußifche 
Soldaten ſich bei der Rettung durch Eifer und Theilnahme 
ausgzeichneten. Die Reiſenden und die Einwohner von St. 
Denis erzählten von ver Menfcyenfreundlichkeit der beutjchen 
Truppen rührende Beweife, 

— Unter den Drucfachen, welche ein von der Commune 
abgefandter Ballon auf feinem Wege verbreitete, befindet fich 
auch eine Proflamation an die Bauern, welche die Unter 
drückung der Befigthümer ber Meichen und die Theilung 
der Güter der Erde unter die Proletarier predigt. Ver— 
mittels folher Aufrufe Hofft man, auf dem Lande Aufftände 
und fo Diverfionen zu Gunften von Paris hervorzurufen. 

— Berfailles, 11. Mai. Nationalverfammlung. 
Thierd erflärt: Zwiſchen Bismard und den (franzöfifchen) 
Miniftern des Auswärtigen und ber Finanzen ſchweben 
Unterhandlungen, wobei zahlreiche Schwierigkeiten vorhanden 
find, Keine Prüfung war und erfpart. Da entftand der 
Bürgerkrieg, und die Verhandlungen, welche foeben zu Ende 
gelangt, haben glüclicherweife die Schwierigkeiten raſch bes 
feitigt. Der definitive Friede zwiſchen Frankreich und Deutjch- 
land ift unterzeichnet. Ich wünfchte mittheilen zu können, 
daß bie im Präliminarfrieben geftellten Bedingungen zu 
unfern Gunften abgeändert feien. Unfere Lage ließ folches 
nicht zu, es find jedoch ſchwere Verwiclungen bie wir zu 
befürchten hatten, befeitigt. Thiers kann noch nicht dag 
Friedensdocument vorlegen, aber fagen, daß alle Franzofen 
ausnahmalod an Frankreich zurüdgegeben werben. Die 
glorreihe Armee wird auf eine bedeutend größere Zahl ala 
die Friedensbedingungen anfänglich geftatteten gebracht. Die 
neue Lage geftattet Sicherheitömaßregeln in Algerien zu 


meinte er, wenn die Gendarmen etwas Näheres über die Er— 
mordung feines Schwagers wiſſen wollten, möchten fie zu ihm 
auf das Logis fommen; es errege zumal Aufjehen, wenn jie zus 
jammengingen. Als er jah, daß ein Entrinnen nicht mehr moͤg⸗ 
lich fei, folgte er, und bei Vorlefung des Briefes, den er an Ds— 
wald ;gerichtet, triefte ipm_ der Schweiß von der Stine. Die 
Vernehmung ded Zeugen Oswald förderte nichts Neues zu zuge 
Bemerkenswerth it nur, daß Otto Pahmayer ihm anrieth, falls 
er eine Stelle bei Höfelmaier erhalte, der Sannıy Höfelmaier den 
Zweck, wehhalb er bei Höfelmaier bedienftet zu werden wünfche, zu 
verbergen, bie ſei noch zu bigott, al daß man fie zu einer ſolchen 
That beranziehen dürfe. Dur die Ermordung Höfelmaier’3 
werde Fany von ihrem Peiniger befreit und dein zerrütteten Vers 
mögensverbältnifien der Familie Pahmayr werde dadurch be= 
gegnet. Hiemit war das Zeugenverhör beenbigt Beiden Ange: 
lagten murde von ihrem Heimathsorte Pfaffenhbfen ein gutes 
Der tgl. Staatsanwalt begann das 


Leumundszeugniß gegeben. 
machen⸗ 


Plaidoyer mit folgenden im Saale ſehr großen Eindru 


ergreifen. Die Depeſchen aus Algerien Iauten durchweg 
günftig. i 





Sokales. 

Freiſing, 13. Mai. Die „Augsburger Abendztg.“ 
bringt einen Bericht aus Frankfurt, ven wir bier abdruden, 
weil darin bes hier garnifonirenden 3. Chevaulegerd- Regiments 
rüßmend gedacht ift. Er lautet: Ein ſchoͤner Zug beuticher 
Dankbarkeit ift und dieſer Tage zu Ohren gefommen. Waͤh— 
rend bed Krieges war es bekanntlich eine der wichtigften 
Aufgaben des Hauptvereind im Bundespalais, den Kazar 
rethen am Kriegsſchauplatz und einzelnen Truppentheiler, 
welche Mangel litten, nach Möglichkeit zu helfen, reſp. das 
Fehlende oder — durch ſpezielle Sendungen von 
bier aus zuzuführen. Ein bayer. Chevauleger-Regiment, 
welches in einem armen Orte in. ber Nähe von Lagny 
lag und fich dort ſelbſt für Gelb nicht? beichaffen Lonnte, 
wurde wie viele andere von genanntem Verein und namens 
lich während ver firengen Kälte mit warmen Kleidungaftü: 
den, Wein, Liqueur, Schuhwerkc. mehrmals bedacht, Diefe 
Sendungen erſchienen den braven Neitern. wie Manna in 
der Wüfte und wurden beöhalb fehr freudig angenommen 
befonder3 aber auch, wie es in nem Danlſchreiben heißt : „weil 
Frankfurt a. M. die einzig außer bayer. Stadt geweſen wäre, 
welche auch ber bayer, Krieger gedachte.“ Das guäftionirte 
Regiment machte ben Einzug in Paris mit und hat wäh- 
rend feined Furzen Aufenthaltes daſelbſt nicht umhin ges 
konnt, ein Zeichen jeiner Erkenntlichteit zu ſchaffen. Bor 
einigen Tagen traf nämlich per Poft ein Packet beim Haupt- 
verein hier ein, enthaltend zwei fehr jchön nearbeitete Uhr— 
fetten, gefauft in Paris während ber Bejegung vom 3. 
bayerischen Chevanleger-Regiment zur Erinnerung an dieſen 
biftorijchen Moment und beftimmt für diejenigen zwei Mit 
glieder des Hauptvereind, welche bei den Erpeditionen an 
die Truppen auf dem Kriegsſchauplatz hauptfächlid bethei⸗ 
ligt waren. Der Verein, durch diefe Aufmerkjamkeit hoch: 
erfreut, beſtimmte die eine dev Ketten dem Mitgliede Herr 
Dtto Mayer, die andere dem Mitglieve Herrn Dr. jur. 
Hugo Blum mit dem Erſuchen, ſolche getreu zum Andenken 
an dieje erreignißreiche Zeit nebſt ven betreffenden Briefen 
des liebendwürbigen Regiments⸗Commandeurs aufzubewahren. 


Amtliches für Dad au. 
(712) Bekanntmachung. 


Bei dem unterfertigten f. Nentamte werben am 


Mittwoch den 24. ds. Mts., 
Vormittags 11 Upr,) 
27 Gentner alte entbehrlich gewordene Akten unter ber 
Bedingung des Ginftampfend und fofortiger Baar: 
zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Dachau, am 9. Mai 1871. 
Königlihed Nentamt Dachau. 
| M. ©. Hunbt. 


den Worten: Es ift etwas über ein Jahr, daß in diefem Saalı 
eine Verhandlung ftattgefunden bat, bei welcher biefer Saa 
leih voll angefüllt war, wie heute; es handelte fi nm db’ 
tmordung der Silberarbeiterswittwe Beutel in Münden, nn, - 
der Mörder, der dieſen Play bort einnahm, war der Schuh 
machergeſelle Karl Oberndorfer. Damals mar Höfelmaier be 
rufen, auch bier als Geſchworner zu fipen Es find nad) feine 
Ermordung Briefe gefunden worden, die fih auf dieſen Mori 
beziehen. In einem dieſer Briefe ift iu Bezug auf dieſen Fal 
das Cntjegen über dieſe That ausgeſprochen, megen welche 
DOberndorfer mit dem Tode beftraft wurde. Andere Briefe ent: 
galten fehr viel intereffantes in Bezug auf die Funktion eine ' 
eſchwornen, und man fieht daraus, er wäre einem folcheı 
Rufe abermals gerne gefolgt, er hat nicht gemeint, daß er nac 
fieben Monaten das gleiche Opfer werben folte und daß er nim 
mer in diefem Saale ericeinen werbe. 


(Zortfegung folgt.) 








17) Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die von Martin Berger von Welshofen beabſichtigte Die Einſendung des Ergebniſſes der Sammlung für 
Stiftung eined Jahrtages zur Pfarrkirche in Welshofen die Cretinenanſtalt Ecksberg wird in Erinnerung gebracht. 
n Kapitaldbetrage von 125 fl. erhielt durch hohe 


tegieruugd-Entfchliegung d. d. 9. Mai 1871. die Ge: Am 12. Mai 1871. 
— am 12. Mai 1871 Konigl. Bezirksamt Dachau. 
"Rönigliches Bezirksamt Dachau. D. 4. 
j Pitzner. Reiser. 





Privaet-Ainzeigenm 





Dem Herrn 
Sriedrich Schindlbeck in Freiſtug 
hat der Unterzeichnete ein Depot zum 
Verkaufe des neuen Schmidt'ſchen 
Fabrikates: 


deutſche Siegestropfen 


(geſetzlich deponirte Marke) 
übertragen. 

Obiges Fabrikat ift von den erften 
ärztlichen Autoritäten, feinertonifiren- 
den, vegetabilifchen Arzneiftoffen ent= 
nommenen, Kräuter Beftandtheilen 


Freiwillige Fenerwehr Freiſing. 
Sonntag den 14. Mai.1871, 
Abends 7 Uhr, 
Hanpt-Derfammlung 
im Surinerbräufnale. : 

Gegenftände der Berathung: Fahnenweihe in Ismaning und Grafing, 
III. oberbayer. Beuerwehrtag in Roſenheim, Einführung der allgemeinen 
Landesſignale, Wahl der ChHargirten der Ordnungsmannfchaft. — Zahl: 


reichen Grfcheinen der Mitglieder wird entgegengefehen. 
Freifing, den 12. Mat 1871. 


Der Verwaltungsrath : 








Karl Schmidt, Hauptmann. (722) | megen, in richtiger: Gompofition mit 
Malagamwein genommen, als eines 
Bekann tmachung. der vorzüglichſten, magenſtärkendſten 


Wer irgendwelche rechtmäßige Forderung an den verſtorbenen Jo ſeph 
Hierander zu machen hat, wolle dieſelbe bei Unterzeichnetem binnen acht 
Tagen anbringen. Nach Umfluß dieſer Friſt kann keine weitere Zahlungs— 
verbindlichkeit mehr übernommen werben. 


Breifing, den 14. Mai 1871. 
(735) Georg Schiefer, Mretser. 
Täglich friſch bereiteter x (694 66) 
Maiwein 
per Schoppen zu 12 Er. ift zu Haben in ber Sillmayer'ſchen Apothefe 


Für Oekonomen, Yandwirthe, Müller 2c. 2r. 


Bringe — — zur Anzeige, daß auch heuer wieder eine 
große Anzahl 


Breitdreich- Majchinen, 


melche ein ganz glatte® Stroh, und einen unverlegten Kern Liefern, fowwie 
Sutterfchneid - Mafchinen, Schrotmühlen , KRartoffelquetfch: 
müblen, Breitdrefch-Mafchinen ohne Stronfchüttler, Futterfchneid: 
Maſchinen mit Cinzuggurten vorräthig find und Tade zu geneigtem 
Zufpruche ein. 

Von jeher beftrebt, nur gediegene und dauerhafte Mafchinen 
zu liefern, werden die Unterzeichneten auch heuer wieder beftrebt fein, ihren 
alten Ruf zu erhalten und verfprechen fichere und folide Ausrügrung 
der Aufträge unter Garantie. (719 3a) 


Sebaftian Buchberger & Xaver Magg, 


Mafchinen- Verfertiger in Freiſing 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, | 72) cm gross Dortans it 
has bemäbrtefte Heilmittel gegen Gicht und Nhenmatismen aller Art, als: | zu verkaufen. D. Ue. 
Geſichts- Brufts, Hals- und Zahnjchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Glie— Du V po en nn 
derreigen, .Nücken- und Lendenweb, u. f. w. In Padeten zu 30 kr. und halben (726) Ein ordentliches raum: 


zu 16 fr.. bei — zimmer fucht einen Von- und Zu⸗ 
. (1485 91) A. Hillmayer, SHofapothefer. — Zu erfragen in der Red. 


und beſonders bei ſchwacher Ver— 
dauung mit wirkſamſtem Erfolg an⸗ 
wendbares Produkt empfohlen. 
Das General-Depot 
für Ober: und. Niederbayern: 
Hermann Bienenfeld 
Münden. 


Ingwer Pafillen, 
das vorzüglichite Linderungsmittel 
für Magenleidende. 


Honig-Bruft:Bonbons, 
durch deren anerkannt gute Wirkung 
fie beftend empfehlen kann 


723 2a) 3. Widemann. 


Anweiens-Berkauf. 


Unterzeichneter verfauft aus freier 
Hand zwei nengebaute Häufer, wovon 
eines mit gewölbter Stallung, Zie- 
gelftädel mit Brennofen und 8000 
Dacpplattenbrettl, ferner 30 Tagwerk 
Feld, 25 Tagwerf 2mäbige- und 5 
Tagwerk Torfwiefen, 4 Pferde, 15 
Stüd Rindvieh und noch mehreres 
andere. 

Diefe Verkaufsobjekte können zu 
jeder Zeit eingefehen werben. 

Joſeph Reiter, 
Selmaierbauer in Kleinviecht. 
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Hiemit beehre ich mich anzuzei daß ich meine Siägerige Ste Vinceutius - Vercitfe 














Wohnung verlaffen und mein WBlumengefchäft im Haufe 
des Hrn. Kupferfchmied’ 3 Mayr, untere Beupiftafe, ausübe. Aonats-Verfammlung. 
Für das bisherige Zutrauen Bante, bitte ich, dadfelde mir| am Montag den 15. Mai. 
a fernerhin zu ſchenken. Zofepba Burgb bard,. Ber Avsſchuß. 
726) Lehrerbwittwe. — Zah 





— (720) Ein gut, erhaltener —— 


Urban Keller. |ffugen A Diflig zu verfaufen. 
Heute Sonntag den 14. Mai ds. Mis., a] ——— 
Kellereröffnung Nächste 
wozu ergebenft einladet Warbära Befelein, Ziehung am 10. Junie 


— Jährlih 4 Ziehungen mit 
Der Unterzeichnete empfiehlt fein gut affortirtes us Gewinnſten von 
fl. 40,000, 20,000, 10,000 ır. 


Strohhullager Mailänder Loofe per Stück 


fl. A. 40. 
in Herren= und Damen-, wie auch in neuen Stoffgüten zu den bilfigiten uckkauf i Sp. NR 
Preifen. Auch erlaube ich mir zugleich befannt zu geben, daß alle Pelz⸗— ai en J 








gegenſtände zur Aufbewahrung über Sommer angenommien werben. 
Hochachtungsvollſt ti —— — + 20.070 
J. Stettuer, N) 9 
ra) Kürfepner. — MARI: 





Wertb fl. 25,000, 


Die Union. Sum Betten b, Senaidenifin 







































































. y Ziehung 30. Mai. 
Allgemeine Deutſche 5—— 
Gegründet im Bar 1553. Traner- and Sterbbilder, 
Mit einem Grundkapital von 5,250,000 Gulden, ta —— 
wovon Gulden 4,391,625 in Aktien begeben find, in "größter Auswahl 
Nefervefonds ult. 1870 7 518/910, alfo derzeitiges Stüd von 36 kr. an Bi 
Gefammtgarantie-Kapitat 4,910,535 Gulden. 4 ft. 30 fr. Mufter nad) aus- 
Die Union, welche mit der Münchener und AachenerMobiliar- mwärtd gratid und franco. 
Fener:Berficherungs:Geiellfchbaft in engfter Verbindung fteht, ver- F.P. Batlerer 
ſichert Bodenerzeugniffe aller Art gegen Hagelfchaden. eh : 
Die Präntien find billig und feit, fo daß eine Nachzahlung auf dies 
felden nie malsſtattfinden kann z die. Vergütung der Schäden gelangt | EN 
ſpäteſtens binnen Monatöfrift, in der Regel aber früher, zur vollen und Curs Bericht 
baaren Auszahlung. vom 8. Mai 1871, 
Zur Termittlung von Verficherungen empfehlen ſich die untenfichen= | Staatspapier e 
den Ügenten der Union und der Münchener und Aachener Mobitiar- | Ye 7) — San 9 
Feuer-Verficherungs-Gefellfchaft in . 4 RT Yan aa 
Freifing: Gg. Mittermaper, Kaufmann, ee 83 
Wlerspaufen: J. B. Förſtl, Drechsler. ee ——— * * 
In ders dorf Shpbe Sorſchl. Wein. — — DIT. menkaner pro 108 — 0... 97 
Sirauneipreife in Landshut am 12. Mai 1871. Bayer. * Be he 92 
| \ Il Mehr Binder Bayeriſche Snap a ET = 
* J = m CA al u 
kruchtgattung. [Bertauf. Pl: | lr. Rt. | fr. oA) ke ag are Rei hauränsrennnaie) sun. 6 169 
2 | | | R. [e. iR. | 2 ae Sinatdb s.. +" nm harte 401 
- . Zombarden, . u... ; Pr.) 
Weizen 2127, 1223 49 22] F —— —| 15] 548 Citenbahn-Prioritäten, 
Korn 420 | 14) 52 14) 33 14 I an Ba a EN 2 
Herft 249 13|.— 11] 13) ‚9, 58) —; —, —| 10 — a tn 
dar I 209° | s}ıe 8] 8 ie -2a—--] 5 Syn a — 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Dattererin Freifing. 


Mit einer Beilage. 


Betilage ZU ro. 114 DES „Freijtnger wagvıarıes.” 









— 


— Durch Ueberreichung der nachfolgenden Preisfifie glaube ich mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir meine Buchdruckerei in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Getreu meinem Grundſatze, meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden mit ſtrenger Reellität und prompter 
Bedienung entgegen zu kommen, gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß mein Etabliſſement auch fernerhin 
mit gütigen Aufträgen beehrt werde, deren ſorgfältige Ausführung mir beſonders angelegen ſein wird. 

Freiſing, im Mai 1871. 


— — — — — [————— — — , — * 


Hochachtungsvoll 
Franz Paul Daiterers 
a > 2 — —“ 
o° 


Die 
oBuhdruckerei (D 
Ss beftehend feit 1485. IN 
eingerichtet mit den neueften Schriften und Utenfilien beſchäftigt zwei Schnellpreſſen nebft fonftigen Hilfsmafchinen 
und ift im Stande jegliche Drudarbeit in den Heinften wie in den größten Dimenfionen in feinfter wie geringjter 
Ausführung zu verhältnigmäßigen Preifen zu liefern. 
Ce Rotendruderei 3) 


mn — — — 





Papier: und Schreibmaterialien. 
Folgende Sorten find ftets auf Lager. Mufter ftchen gratis und franco zu Dienften. 
Mafhinen Kanzlei: glatt, gerippt zc. per Ries von fl. 3. — | Mafulatur in verfchievenen Sorten. 





bis fl. 5. 36. Carton, Quguspapiere, Karten ıc. ; Blau⸗ und Stempelpapier. 
Hands Kanzlei: per Nies fl. 4. 12 und fl. 4. 36. Geſchäftsbücher in Folio, 4°, 6*, 8°, 12° in allen gebräuch— 
Notariats Kanzlei mit Wafferlinien: per Ries fl. 6. | lihen Lincaturen per Buch 24 kr., ſowie 

q Maſchinen-Concept: gelblich, bläulich, röthlih, weiß, grau | Anfertigung nad Mufter. 

T per Ries fl. 2. 18 bis fl. 3. 12. Brief⸗ und Geldcouverts, Briefcouverts mit Namenschiffre, 
Hand-Concept: per Ries fl. 3. 6 und fl. 3. 12. i Briefcouvertö mit Firma per Mille v. fl. 2.24 an. 
Poftpapiere: weiß, farbig, glatt, linirt, carrirt, gerippt in \ Stahlfedern per Gross (144 Stüd) von 21 Er. bis fl. 1. 24. 

8°, 4° und plano; Ylorpoft (ſogenanntes A. W. Faber’s Bleififte: Polygrades, rund 
amerifanifches Briefpapier oder Poftverdruß) ; und jechsedig; Gederftifte, cederartig; 

N Trauerpapiere, | Schreinerftifte (vorzüglide); Porte 
Seiden-, Blumen, Glanz:, Mafer: und Marmorpapier, | j feuilleftifte;, Zinnoberftifte;, Blau— 

; Chagrin, Moirse, einfah und Doppellad. | ftifte; farbige Zeihnungs= (Baftell>), 
Papiere in Propatria:, Löwen-, Median: (Hein und ftifte in 12 Farben; Stenographie- 

groß) Formaten. I ftifte; Schieferftifte; Patentblei in 
Linirpapiere für Schulen: per Riß fl. 2. 30. N Büchschen zc. ꝛc. 

Notenpapier. Federhalter per Dutzend von 3 fr. bis fl. 1. 48. 
Filtrir⸗ und Löfhpapier (grau, weiß und roth). ‚Zinte: Alizarin, Anilin, Garmin, blaue, grüne, violette, in 

Pad-⸗, Stroh , Umfhlag: (farbig), Regiſter- (farbig und‘ Gläſern von 3 kr. bis 33 fr. 

" weiß), Affidenpapier (farbig). Siesellat per Pfund zu 36 fr. bis fl. 1. 30. 
Drudpapiere. Oblaten. 
; Altendedel, in verſchiedenen Stärken und Farben, Pappen- | Weißer flüßiger Leim per Flacon 14 fr. 








bedel, graue glatte, per Ctr. fl. 9. —, Stroß- Etiquetten (geleimt) in Schadteln à 500 Stüd. 
bedel, gelbe glatte, per Gtr. fl. 7. 30. | Gummi, Stempelapparate und jonftige Comptoir Bebürfnifie. 


Frachtbriefe (Eijenbahn- und Boten-), WBegleitadreffen, Deflarationen, Nechnungen, 
N Quittungen, WBechfelformularien ꝛc. ıc. 
: Hämmtlihe Formularien für Gemeinde-, Htiftungs-, Kirhenverwaltungen, Schulen xc. 


| Beligebilee: — 

















Als —— Novität —— empfehle ih: Kplographifhe Farbendrude in —— feinfter 
; Sterb- und Trauerbilder BA L h A “ — ag fr. an pr. 100 Stüd, wozu der Aufdrud 


— Nn— 


Ausführung. 


Frreifinger Vagblati. 


ugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 
115. Dienftag 16. Mai. 1871. 


„Wreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hohen Feiltage und der Montage täglid ausgegeben, und Loflet viertefjäpefid in Freifing 48 fr, durd) die fgl. Po- 
ıem 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garmandpeile oder deven Raum mit 3 fr. bereiinet. Fur Freiſing umd nädfle Umgebung abonnirt man im 





der hiefigen Buddruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nächfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beflelen. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, 14. Mai. Se. Maj. der König 

vorgeftern bie Stiftung eines Verdienſtkreuzes für 
Änner, rauen und Jungfrauen, welche während des 
igſten Krieges befondere Verdienſte auf dem Gebiete der 
anfenpflege oder durch fonftige aufopfernde Handlungen 
n Beſten des Heeres ſich erworben haben, genehmigt. 
13 Ehren-Zeichen ‚wird an einem hellblauen Bande ge- 
ıgen, und bejteht in einem filbernen golveingefaßten Kreuze, 
jen filberner, fehwarzgeränderter Mitteljhild auf der Vor⸗ 
ejeite ein rothes Kreuz und die Jahreszahlen 1870 —1871, 
f dem Revers den Föniglichen Namenzzug mit der Krone 
igt. 

Ausland. 


Oeſterreich. Laibach. Unter dem 5. ds. wird ber 
Laibacher Big.” gefchrieben: Diefer Tage fand in Trenta 
me Bärenjagd ftatt, die leider mit einem großen Unglück 
idete. Nachdem Meifter Per ſchon dreimal angefchofien 
‚ar, warf er fich noch auf den nächjten Jäger, den Meßner 
am Trenta, riß Ihm mit einem wüthenben Biß nicht allein 
33 ganze Kinn, fondern auch die Zunge und den Unter: 
efer bis zu den legten Stockzähnen weg und brachte ihm 
och eine Schenfelwunde bei. Erſt nachdem noch ein zweiter 
zäger Teicht verlegt war, gelang es, dad wüthende Thier 
odtzuſchlagen. Es wog 280 Pfund. Der jo ſchwer Ver⸗ 
tümmelte lebt noch. Nahrung in flüſſigem Zuſtande wird 
hm durch einen Trichter beigebracht. Sein Anblick 
ft ſchauderhaft. Die Hälfte beider Wangen bis auf einen 
Zoll von den Ohren, Unterkiefer und Kinn bis zum Kehle 
topf herab fehlen. An eine Genefung ift faum zu benfen. 

Schweiz. Die, N. Zürch. Ztg. berichtet: Die Rigibahn 
wurde legten“ Samftag, der offiziellen Einweihung voran- 
gehend, durch den fchweizerifchen Ingenieur» und Architekten 
verein in der ganzen Länge von Vitznau bis Kaltbad nicht 
nur befahren, fondern auch im Detail geprüft. Der allge 
meine Eindruc war für das geniale Bauwerk äußerſt gün- 
ftig, und bie Ueberzeugung ftellte ſich bei allen Theilnehmern 
am ber Fahrt feft, dag ohne grobe Fahrläffigkeit des Fahr— 
perſonals ein Unglücksfall nicht eher als auf jeder andern 
Eiſenbahn zu bejorgen fei. Auch, fchwindelbehaftete oder 
ſonſt ängftliche Touriften dürften, daher ohne Bedenken der 














zu bedauern haben, namentlich wenn jie die Vorjicht üben, 
ihren Sig auf der Bergfeite der Wagen zu nehmen und fo 
dem allzu direften Hinunterbli® auf den immer tiefer und 
tiefer finfenden Vierwaldſtätterſee fich zu entziehen. 

Frankreich. Paris, 12. Mai, Mittagd. Eine Pro= 
Mamation des Wohlfahrtsausichuffes jagt: Die Commune 
und die Republik entgingen jo eben einer tödtlichen Gefahr. 
Verrath war in unfern Reihen. Geld, welches mit vollen 
Händen audgeftreut worden ift, jand äufliche Gewiſſen. Die 
Räumung Iſſyh's war nur der erfte Act in jenem Drama 
monarchifcher Inſurrektion. Die Uebergabe eined Stadt: 
thores folte hierauf folgen, indeſſen alle Fäden des Gewebes 
find in unferen Händen. Die meiften Schuldigen find vers 
haftet. Das Kriegögericht ift permanent, und es wird. Ges 
rechtigkeit geübt werden. 

— Paris, 10. Mai. Im Journal offiziell finden 
wir noch folgende Ordre des zuruͤckgetretenen Kriegsdelegirten 
Roſſel vom Geſtrigen: „Es iſt verboten, das Feuer während 
eines Kampfes zu unterbrechen, ſelbſt wenn der Feind die 
Kolben nach oben kehren oder die Parlamentärflagge aufs 
pflanzen follte. Es iſt bei Todesſtrafe verboten, dad euer 
fortzufegen, nachdem der Befehl, es einzuftellen gegeben 
worden ift, oder weiter vorwärts zu marſchiren, wenn bes 
fohlen worden ift, ftill zu ftehen. Die Ausreißer und bie 
hinten ifolirt Zurüstbleibenden follen von der Kavallerie 
niebergefäbelt oder, wenn ihre Zahl groß ift, zufammens 
Tartätjcht werben. Die militärifchen ‚Chefs haben während 
des Kampfes alle Vollmacht, die unter ihren Befehlen fteh- 
enden Offiziere und Soldaten zum Marſchiren und zum 
Gehorſam zu. zwingen.” — Ein Erlaß de Finangdelegirten 
vom 9, organifirt die Auslieferung der nicht weniger als 
800,000 Pfänber, welche die Leihämter ihren Schuldnern 
unentgeltlich zurüdzuerftatten haben. Im Wege ber Ziehung 
durch das Loos follen die Gruppen gebildet werden, welche 
der Reihe nach ihr Eigenthum abholen können. Die Operation 
wird viele Wochen in Anſpruch nehmen. 

— Berfailles, 13. Mai. Die Truppen nahmen 
dad Seminar von Iſſy, die Infurgenten erlitten anfehnliche 
Verlufte. Bei der gejtrigen Einnahme des Kloſters Difeaur 
wurden 8 Kanonen genommen, es follen 100 Inſurgenten 
getödtet und mehrere Hundert gefangen fein. Die Belager- 
ungsarbeiten und bie Befchiegnng- werden Eräftig fortgejeßt. 


Rigibahn fi anvertrauen und werden ihre Kühnheit nicht | — Die HH. Favre und Pouyer Quertier find geftern bier 


Feuilleton. 





Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 
(Fortfegung.) 

Die blutigen Kleider, Die wenigen Fehen, die einzigen Zeugen 
ber blutigen That, find es, die noch hieher kamen. Nach biejer 
Einleitung gab der Redner eine geſchichtliche Darftellung der 
Vorbereitung und Ausführung des Mordes, ftellte int zweiten 
Theile Indizien zu Indizien und formte aus denfelben den klaren 
Veweis daß Pachmayr der Mörder und jein Bruder Mar der 
:heilnehmer am diefem Verbrechen war und beichließt feinen 
über 2 Stunden dauernden glänzenden Vortrag mit dem An⸗ 
trage an die Gef ämwornen, über beide Angeklagte ein Schul⸗ 
dig außjufprechen, — Herr, Dr.. Hartmann bittet zuerft_ die 
Geſchwornen, mit aller Unbefangenheit an die Prüfum 
dieſes Falles zu gehen. Im Snterefje feines Klienten — 


er die Lokalitäͤten, an welchen der Mord ſtattfand und 
nah Befichtigung derſelben ſtellte ev die Behauptung auf? „Es 
fehlte dem Klienten an ber nöthigen Zeit, den Mord zu begehen; 
es war ihm nicht möglich, in wenigen Minuten, bie jchwere 
Leiche abſeits zu jchleppen und den Weg bis zum Sammelplag 
zurüdzulegen. In gemwandter Rede zeritreute er: die über die 
Familie Bahmayr verbreiteten ehrenrührigen Gerüchte’ und bes 
kämpft Schritt für Schritt die einzelnen Aufftellungen der 
Staatsbehörde,. Sein Antrag geht auf Freifprechung. Ich verhehle 
mir nicht, begann Herr Dr. Jahrsdörfer jeinen feurigen Vortrag, 
daß mein Klient durch fein Benehmen während derfßerhandlung 
Ihr Wohlwollen ſich nicht erworben hat, allein das wird Sie 
nicht Hindern, Alles genau zu prüfen. Daraus; daß Mar Pach⸗ 
mayr den Oswald als Mörder dingen wollte, darf nicht ges 
folgert- werden, da wenn überhaupt Otto ber Mörder bes Hös 
felmaier ift, Mar auch diefen dingen wollte; für dieſe leptere 
That liegt Fein Beweis vor und wird daher um Freiſprechung 
gebeten. — Nach beendigtem Plaidoyer ftellte fich vielleicht bei 


wieder eingetroffen. Mac» Mahon erlich einen Tagsbefehl, 
worin es heißt: „Sofvaten ! Ihr habt dem Vertrauen Frank- 
reich entjprochen, ihr habt alle Hinderniffe, welche die In— 
furrektion euch in den Weg legte, beſeitigt.“ Nach Auf ⸗ 
zählung der einzelnen Thaten, der Gefangennahme von 3000 
Snfurgenten und der Eroberung von 150 Geſchützen, heißt 
3: „Das Vaterland zollt euern Erfolgen Beifall, es fieht 
hierin die Anzeichen eines nahen Endes des Kampfes. Paris 
ruft und zur Befreiung von einer angeblichen Regierung 
auf, welche «3 unterdrüct, bald werden wir die nationale 
Fahne auf den Wällen aufpflanzen und die Wieberherftellung 
der Ordnung erreicht haben.” 

— Am 23. September 1870, Abends 73 Uhr wurde 
aus dem von ten deutſchen Heeren umzingelten Paris der 
erſte Poftballon aufgelaffen. Er führte ven Namen Neptun 
und eine Fracht von 103 Kilogramm Briefen. Im Ganzen 
find 54 Luftſchiffe mit 24 Million Briefen im Gewichte 
von ca. 10,000 Kilogr. oder 200 Etr. befördert worden. 
Die meiften kamen auf franzöfiihem Gebiete nieder, vier 
machten abenteuerliche Neifen bis Wehlar, bis Rothenburg 
an ber Zauber, bis Holland, ja, bi8 Norwegen. Zur Be: 
forgung der Antworten machte man die Brieftauben dienſt— 
bar. Um bie Laft, die man denſelben anvertraute, möglichft 
geringfügig zu machen, ſchrieb man alle Briefe auf einen 
möglichft einen Raum zufammen, und diefed Schriftftüct 
wurde dann photographijch verkleinert und auf Seidenpapier 
gebrudt. So gelang es, 70,000 Worte auf einmal zu bes 
fördern. Jedes Wort Loftete 4 Franken. Von 200 Tauben 
find indefjen nur 73 nach Paris zurücgelommen. 


Amtliches für Freifing. 


(714) Bekanntmachung. 


Hypothefen- und Wechſelbank gegen Kuttenlochner p. d. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Dienftag den 23. ds. Mis., 
früh 9 Upr, 
im Anweſen des Bauerd Georg Kuttenlochner zu Zurn⸗ 
haufen öffentlich an ben Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung : 
1) ein Pferd, braun, ca. 4 Jahre alt, mit weißem 
Stern; 
2) ein fechömwöchentliches Fohlen; 
3) ein Oechsl, Schwarz, mit weißem Rücdenftreifen, 
ca. 2 Jahre altz 
4) einen rothhraunen Stier, 3 Jahre alt; fämmt- 
liche Viehſtücke gut genährt; dann beiläufig 
10 Klafter Fichten- und Tannenholz, zwei 
Klafter Erlenhoiz, endlich ca. 5000 Stüd gut- 
gebrannte neue Badkfteine, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Breifing, den 13. Mai 1871. 
Anton Raufd. 
tgl. Gerichtsvollzieher. 











allen im (Saale Anwejenden Folgendes als gewiß bar: „Die 
18jährige Fanny Pachmayr beiratbete im Jahre 1866 den damals 
46jährigen Höfelmaier, nicht aus Neigung; fie un. ihre Ange 
rigen fuchten den zähen Mann zu jhröpfen, wo fie konnten, 
anny Höfelmaier lebte in fteter Furcht, ihr 
eftament machen, dad nicht zu ihren Gunften ausfalle. 
gehäjfiger Prozeß, in welchem ſie mit ihrem Vater als Partei 
gesen ihren Mann auftritt, jol das Mittel werben, die anftößige 
laufel im Chevertrage zu entfernen Mar Pachmayr, ein leb⸗ 
füchtiger Menſch, und Otto, der ſich feinen Bruder zum Vorbilde 
genommen, nähern fih dem reihen Schwager öfter mit bem 
nſuchen, ihnen mit Darlehen behilflich zu jeyn und werden ab: 
gewielen. Der Wunſch der Schwefter, die mit Dtto den Gat⸗ 
ten heimlich verlaffen will, von demſelben baldmöglichſt befreit 
zu werden, ber Haß, hervorgerufen dadurch, daß der Schwager 
Geldforderungen abfchlägt, und die Ausficht, falis der Schwager 
ohne Teftament aus dem Leben ſcheide, die Schweiter als reiche 


Mann werde ein 
Ein 





Amtliches für Dachau und Kreifing. 
Bekanntmachung. 


Maßregeln gegen die Blattern betr. 

Bereit? im Erlafje vom 8. Febr. dB. Is. wurde ange- 
orbnet, die Leichen an Blattern Verftorbener am frühen 
Morgen oder ſpaͤter Abenpftunde und ohne Gepränge und 
Leichengefolge zu beerdigen; dieſe Vorſchrift wird mut dem 
Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die Lofalpoligeibes 
hörden beſonders jede Zujammenkunft des Leichengefolges in 
den Sterbewohnungen zu verhindern haben. 

Am 12. Mai 1871. 

Kgl. Bezirksämter und Dachau Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die 
Bürgermeifter der k. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing. 
Erledigung von Freiplägen im Blindeninftitute, dann im Er 
ziehungsinftitute für arme früppelhafte Kinder betr 
Wie bereit? hinfichtlih der Erledigung von Freiplägen 
im Zanbftummeninftitute durch amtliche Ausſchreibuug vom 
12. Mai I. 3. (Tagblatt 113) auf das betreffende Negier- 





ungsausfchreiben vom 6. d. M. (Kreidamtsblatt ©. 836) 


zur Beachtung verwiefen wurde, fo werden hiemit auch bie 
Bürgermeifter auf die beiden Regierungsausſchreibungen vom 
8. und 9. Mai I. Is. rubr. Betreffs (Kreisamisbi. Seite 
850 bis 852) zur Beachtung und Befanntyabe hingewieſen 
und beauftragt, bezügliche Geſuche rechtzeitig in Vorlage zu 
bringen, damit felbe nicht wegen Verſpätung feine Berüd- 
fihtigung mehr erfahren können. 
Am 13. Mai 1871. 


Kgl. Bezirtsämter Dahau und Freifing. 
Pigpner Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die 
Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau und Freifing. 

Zur Beachtung und Bekanntgabe wird 

1) auf die Regierungsausſchreibung vom 8. Mat I. J. 
(Kreisamtsblatt S. 843) Gelvjammlung für Landwirthe in 
Elſaß und Lothringen betr., 

2) vom 6. Mai I. 33. (Kreigamtöblatt S. 845) das 
Kommunal-Kredit:Syftem der bayer. Vereinsbank mit Ne: 
gulativ betr., 

3) vom 8. Mai l. J. den vermißten Taglöhner Eißnert 
Lindenflur betr. (Kreigamtsblatt S 853), 

4) vom 8. Mai I. I. Auffinden einer Leiche in ber 
Donau betr. (Kreidamtäblatt S. 854) 
hingewieſen. 

Am 13. Mai 1871. 

Königl. Bezirksämter Dachau und Freifing 
Pigner. x Täubler. 


Erbin zu fehen, melde für die Hinwegräumung des läftigen 
Gatten ohne leihen dankbar fein würde, b ingen das Brüpde = 





paar zum Mordplan ihres Schwagerd. Der Entwurf und bie | 


eriten Vorbereitungen gehen von Mar Pahmayr aus, er ſuchte 
eine Berjönlickeit, die ih als Mörder dingen laſſe, er bezeich⸗ 
net und deutet an,auf welche Weile das Verbrechen am Leichteiten 
vollführt werden könne. Da fih Niemand findet, das Verbre: 
Ken auszuführen, muß Otto, ein gewandter Schüpe, Die Jagdge 
Tegenheit benügen, e8 jeloft zu thun. Allerdings jind feine That⸗ 
eugen vsthanden, aber die Indizien find jo übermält gend, dab 
Kir den Geſchwornen fein Zmeifel befteht, wen er a8 Mörder 
fchuldig ſprechen müffe. Weniger ficher geftaltet ſich die Frage, ob Mar 
Pahmayr nur als Theilnehmer am Morde oder als Anfliiter, 
in welhem Falle ihn die Todesſtrafe trifft, erſcheint. 


(Schluß folgt.) 





Amtliches für Dachau. (27) Bekanntmachung. 
Wirthſchafts⸗Konzeſſions⸗Geſuch des Xaver Fried, Halbbauerd 


von Orthofen betr. 
Befauntmadung. N Der Haldbauer Zaver Fried von Orthofen hat um 
Hundsmwuth in Reihertshaufen betr. 


die Ertheilung einer Wirthſchafts-Konzeſſion unter ben 
Das k. Bezirksamt Pfaffenhofen hat am 8. d. M. für 


in der allerhöchften Werordnung vom 25. April 1868 
die Ortſchaft Neichertöhaufen eine ſechswöchentliche Hundes $ 


2 a — d incl. enthaltenen Befugniffen nachgefucht, 
Eontumaz angeorbnet, was hiemit zur geeigneten Beachtung wad wit dem Ynhange zur aligemeineh Kenntniß ges 
und unter der Aufforderung an alle Hunbebefiger, ihre 


bracht wird, daß Grinnerungen oder Mitbemerbungen 
Hunde aufmerffam zu überwachen, bekannt gegeben wird. | entweder bei der Gemeindeverwaltung Wiedenzhaufen 











innerhalb 14 Tagen bei Vermeidung des Ausſchluſſes 


Um 13. v 1871. oder hieramts vorzubringen find. 
re Am 12. Mai 1871. 
Konigliches Bezirksamt Dachau. Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. Pitzner. 





PrivatAnzeigen. 


BPeßkanntmachung. 





ein ſchwarzer, junger 


Die Depot-Oekonomie-Commiſſion des k. 3. Chevaulegers-Regiments Dachshund entlaufen. 
„Herzog Maximilian“ verſteigert Derſelbe hat Sana und braune 
Mittwoch, den 17. Mai, Gle@ um) Hängopren. 3 erfühe 

Vormittags 9 Uhr, um Rüdgabe und warne zugleich 


auf dem Schrannenplage ein Offizieröpferd, fowie ein 3 Monat altes | yor Ankauf. 
Sohlen an die Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung. 








Sreifing, den 11. Mai 1871. (708 26) > Erg 
Bruf- und Fungenkrankheiten 30-40 Centner Heu 


verbunden mit Herz, Hald- oder Magenleiden heile ich durch meine | verfauft die Hillmayr'ſche Apotheke. 
außerordentlich erfolgreiche Methode, welche ſich auf Tangjährige Erfaprung | —— — — 
gründet, ſchnell und ficher. Auch befige ich en unfehlbares Dittel gegen ST mm mm mu? 
die hartnädigften Flechten, Kopf: und Bartfledhten, Schuppen ,. Hautaus- Q Die fo beliebten 

ſchläge und bösartige Geſchwüre. Erfolgt feine Heilung, zahle ich die l Kraft-Bruft-Paftillen l 


älfte des Honorard wi: h 
a —— dein ausgezeichnete und zugleich⸗ 





(240) Dre Krug in Helmershaufen a/Rhön. fehr —5 — ſchmecendes Lin- 9 
. derungdmittel bei 

Verſteigerung. 9° BruR: und Huſten-beiden, 0 

Mittwoch den 17. Mai ds. Irs., Pas Pãckchen zu 3 nnd 6 Breuer. 


Vormittags 9 Uhr, find zu finden in Sreifing bei 
werben im Auftiondfofale (neben der Hauptwache) ein ganz gutes | AHerren Georg Schweller und? 
Federwägerl, das ald Gäumäger! zu gebrauchen iſt, fowie die verfchie: | JEriedr. Schindlbed. 


denften Gegenftände verfteigert. i — 
Hiezu ladet ein — — — 


(734) j Johs Nep. Datiterer. (799) Ein junger 
In ber Fabrik von Joſeph Bed, Pafingerlandftrage 3 München BE Hund ift zugelaufen. 


iſt zu haben: ; —- NähereAuskunft bein 
Greofotöl 


| — a in Appers⸗ 
zum confervirenden. Anftrih für Holz per 100 Zol:Pfund 5 9. | Be — Runen: ſoſcit 























Dieſes für. Jedermann anwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu! Grinner, 
bewahren, wird bereits feit Tängerer Zeit mit dem beften Erfolg ange: | (732) Zimmermeifter. 
endet, -und- verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen | = 
werben. (736) Täglich 


Alle weicheren Holzarten, melche fonft in kurzer Zeit dur äulni! ! 4 

zu Grunde gehen, können burch Greofotöl auf — Pa — friſche Preßhefe, 

werden. (Siehe Dinglers polyt. Journal, Jahrg. 1852, Bd. 123, S. 146.) beim Heinzenknecht neben ber B 
Dasfelbe eignet fich daher beſonders zum Anftrih von Brücken dr BERIRERIE DERAN derw 

ge — Geländern, Hopfenſtangen, Wein- dandiung — — 
en, nde ern 2c. inden ed dad Holz nicht nur vor Fäulni 

ondern auch vor der © mwammbildung, dem Anal und im He —— —— 

Benagen der Ratten und Mäuſe ſchützt. einer Küche iſt nächſtes Ziel zu ver- 
Dasfelbe gibt dem Holz eine gelbliche Farbe. (802 30) See Untere Hauptftraße Nr. 458, 








Der fogenannte Schlangenweg am meihenftephaner Südabhange ift 
für din Sommer wieder eröffnet (von 6 Uhr Morgend bis Sonnen- 
untergang) und dem Schuge des Publikums anempfohlen. 

Weihenſtephan, 14. Mai 1871. 

Die föniglihe Direktion. 
Dr. Weng. 


Sröfne fet 1. Ri Miblin g. Sröfnel fit 1. ei. 


Schluß der Saiſon Ende September. 
Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt Hiemit feinen Gafthof zur Poſt 
dahier (Hotel Duſchl) mit der neu errichteten 


Moor- und Sool-Badanttalt, 


welche nach Belieben auch von außerhalb des Gafthofed Wohnenden be: 
nügt werden Fann. 

Ein ganzes Moorbad mit Neinigungsbad, Foftet 1 fl., Arm: und 
Fußbäder 24 fr. bis 36 kr, ein Soolbad 24 fr.; bei (Unteroffizieren und 
+ Soldaten der dieutfchen Armee ein Drittheil Preisverminderung. Die 
Moorerde wird, wie bier üblich, von Garolinenfeld, die Soole von der 
Saline Roſenheim (Neichenhalier Soole) bezogen. Molken, Kräuterfäfte. 

Herr Bezirksarzt Dr. Bed, der Gründer des Hiefigen Bades, wird, 
meinem Anfuchen entiprechend, die Ärztliche Leitung überne,men. 

Comfortable Zimmer und Salons bei mäßigen Preifen von 24 Fr. 
an pro Tag; Mittagtifch und Speifen nach der Karte. 

Hübſcher fchattiger Kurgarten nächſt dem Badhaufe. 

Diöponible Equipagen im Haufe, wie auch Frembenftallungen und 
Wagenremifen; Omnibus am Bahnhofe bei den anfommenden Poſtzügen. 
Gröffnung des Bades am 1. Mai, Schluß der Saifon Ende September. 

Oochachtungsvoll 
Otto Beutlinge 


Treiwillige Feuerwehr Freiſing. 


Zu der am Dienſtag den 16. d. M. Abends 
































































Eifenbabnzüge. 
Fahr-Orbnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Morgend? 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
e: 84, Eegug 
[0 10 „ w  GaBug. 
Nachmittag 5 „5 nm Peäug- 
Abends I, PeZug 


Von Freiſing nach Landshut: 


Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 
n 10 5 A m Badug. 
Nahmittagd 3 „ 10 G—Zug 
n 6 C. Jug. 
Abends 8 40 G.Zug. 


Von Moosburg nach München; 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
# 8, „ ug. 
" In „ G.-3ug. 
Nachmittag 4 „ 30 P.Zug. 
Abends 8 „ Bug: 


Von Moosburg nah Landshut : 


Morgend 6 Uhr 30 Min, P.Zug. 
". 1, „ Bäug. 
Nachmittag 3 „ 55 „ Grup. 
Abends 6, 34 .  Exedug. 
9. 8 „ Gräng 


m ll — — — 


Von Dachau nach München: 


[Morgens 8 Uhr 39 Din. P-gug 
Nadmittagg 2 „6 u Peru 

" 5» 12 GBäezdug . 
Nachts 10 „ 13 P.Zug . 


Von Dachau nad Ingolfladt : 












\ im Furtnerbräulokale ftattfindenden Morgend 5 Uhr 6 Min. BP Zug. 
Hochzeilksfeier —— h Fri r Zug. 
des Sprigenmannes Alois Schindlbeek find ſämmt⸗ Lan: 2 2, Di Ba 
liche Mitglieder — eingeladen. — — " n Zaug . 
Zugleich wird jenen Mitgliedern, welche noch Luſt haben, am Se ee He Re 
Sonntag zur Fahnenweihe nach amaning zu begeben, befannt gemacht, da Eurs- Bericht 
fie fich hiezu bei Kern Baumeifter Grinner anmelden wollen. von 8. Mai 1871. 
Der Verwaltungsrath : Staatspapiere: 
Earl Schmidt, Hauptmann, (735) | Bayer 5... 0.0. a0 
Mündener Schranne vom 13 Mai 1871, 2 —— De 
— er ee 
* Borigetf Neue Ge: tig. öchfterfMittel- | Niedr. | Mittelpreis. 4 
Gang. | RR kekssjnt won. (es | — ie Same 211. 
_ * jesseleantsondesmfessehe.oclegeln gel nieiee 1} doger 08 Bir. 
Waren, . | 581 [326113751|2 964124131 2329122) 1 ——1—| 7 EitenbabnAtti 
Kon... 3 115 { 582] 15\15] 14 53] 14,28] — 10) —|— | Bayerifhe Oftbahn alte 
Gerfte . . ; 23711343] 12/41) 10,31] — — neue 
Saber ... | 142 2298[2371 [1869| 50211047] 958] 91-1121] Be ea Mengen 
Erbjen . . lee ae | Fe (ira si (te I Lombarden „0 + 
Linſaamen ——— Far sem Gifenbahn: Prior r 
Summa: [20931 7857| A711 2285 1-1 -I=1-1—-I= — 5 u...» 2 
EIATN 69 
Bropgewichte. —— geifäpeeife Selpreife 3 Sim Inific 69” Cential Ri 
Brud vom 8. Mai. in Dachau und Brud, in Münden. Miffoni, I" „ns late an liette ‚77 
A Tom 8, Mai. Te. DI] Bughenhotg d.Miajter | 75 Caltfornia » > > - En 
Die Mundfenmel, — 2| alı Bid. Maftochjenfleiih 191 —| 17 fl. 42 fr. u Te Ah 
b. Uossenbrod. 1 Bfd. beftes Kub:od. Rindfl.) 18! — BirkenholzdieKlafter Anlebensloofe: 
Das Kreugerlaisl — 5 —ı Eid. Ralöfleih, . . 116 —]_ 15 fi 1 oa eis eayld 
Der 2 Kreuzerwecten, — 13 —i Bid. Schweinfleiſch 20) —] Föhrenholz d. Mlafter | 4$ Bayer. 100 Tir. PräwAnl. . ‚107 
er 5 Kreisertaie. | 1 2 Zp ER Saeneiig 12T Siögtenhong dr ilafter il. na Merismrasie 957 
er euzerlai En x oll. — y 
Der 16 Arengerlaib | 8124| — Uebrige Viktualien. 13.1. —t. S antenne) witz! 9% 
SIDIgBOAuBETEN If 7 bt.|Dagan Brud. — Pte zuinien NE an ie ans 
. Qualit wen — niſſe ‚na ne reuß. or— 
Hausbrodweden vom 3 * — * —— * ei = rer Breifen. 50 | Amer. — 55 2.28 
elber. „ =o "| tito Heu 2 fl.54fr. | Defterr. Vantnoten . 35 
4 | 3 Süd Giet 1 4 „ I Srummer 27.42 Er. I Ruf. Immo  - e gar 





L Qualität 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 116. 


Mittwoch 17. Mai. 


1871. 





Das „Freifinger Tagblatt" wird mit Ausnapme der hohen Feſttage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet dierieljahrlich in Freifing 48 tr, duch die fol. Bo- 
bezogen 50 fx. pränumerando. Bel Inferaten wird bie jpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Fur Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädjitgelegenen Pofterpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutfhlanmd. 

Bayern. Münden, 12. Mai. Prinz Otto (der 
Bruder des Königs), deffen Gejundheitäzuftand noch immer 
nicht völlig befriedigend ift, wird fich viefen Sommer einer 
größeren Kur unterziehen und zu diefem Zwecke wahrjchein« 
ti einige Monate außer Landes verbringen. 

— Münden, 14. Mat. Sämmtliche auf den occupirt 
geweienen franzöfiigen Bahnlinien verwendeten bayerifchen 
Lokomotiven find zurücgekehrt ; alle ohne Ausnahme mußten 
jedoch fofort in Reparatur gegeben werden, — Mit Ein« 
führung des Sommerfahrplans (1. Juni) wird wahrfchein- 
lic) fowohl auf den Staatsbahnen als auf den Oftbahnen 
die Giltigkeitsdauer der Netourbillete auf 2 Tage erweitert 
werden. 

— Bei der 29, Serien-Ziehung des Ansbah-Gunzen- 
Haufer Eifenbahn-Anlehend find die Serien-Nummern 402, 
431, 511, 558, 764, 1032, 1063, 1151, 1360, 1763, 
1797, 1889, 1962, 2006, 2272, 2304, 2418, 2566, 
2889, 2919, 3036, 3325, 3638, 3763, 3972, 4033, 
4320, 4364, 4406, "4534, 4590, 4657, 4785, 4925 ger 
zogen worden. 

Preußen. Berlin, !? Mai. m der heutigen 
Sigung des Reichstags tHeilte $ dm. Iismarck die Friedens. 
bedingungen mit. Dana ift die erfte halbe Milliarde 
innerhalb 30 Tage nady der Einnahme von Paris zahlbar. 
Als Zahlungsmittel, find feitgefegt:. Metallgeld, fichere Banks 
noten und Wechſel. Ferner iſt eine Mikiarde bis Dezem- 
ber 1871 zahlbar; erjt dann find, wir zur Räumung der 
Pariſer Befeſtigungen verpflichtet. Die vierte halbe Milliarde 
ijt im Mai 1872 zu zahlen. Die Iegten 3 Milliarden find 
bis Deärz 1874 zahlbar. Der Handelsvertrag fällt weg. 
Deutſchland tritt dafür in die Stelle der meiftbegünftigften 
Nation. Mit Belfort wird ein Rayon von 4 bis 5 Kilos 
meter abgetreten. Bon der franzöjiichen Oftbahn find die 
bezüglicden Streden ‚in Elfaß = Lothringen erworben. Die 
Natifilation des Friedens erfolgt 6i3 zum 20. Mai. Fürſt 
Bismarck fpricht die Hoffnung auf einen dauerhaften fegend- 
reihen Frieden aus. 

Berlin. Bor der Berliner Börfe Fam es vor 
einigen Tagen wicder zwiſchen zwei Spekulanten eiſchen zwei Spekulanten zu einer Lauf ber Bahnen in ben abgelvetenen Gebletsthellen wird in einer 


Feuilleton, 





Deffentlies Schwurgeriht für Schwaben und Neuburg. 
Echluß.) 

Gegen Fanny Höfelmaier wurde allerdings die Unterſuchung 
eingeſtellt; allein die Staatsbehörde hat während ihrer Anklage 
deren Rolle als folche bezeichnet, daß man hätte erwarten dürfen, 
fie getraute ſich nicht als Gnttoftungspeuge für den Mörder ihres 
Gatten aufzutreten und die bintigen Kleider und das Gewehr 
noch einmal zu ſehen, aus dem das tödtlihe Blei fam. Den 
Geſchwornen wurden 5 Fragen 
Anklage gemäß fih auf Otto Pahmayr und drei auf: Mar Bad: 
mayr bezogen, da fich während der handlung Anhaltspunkte 
bafür ergaben, ob er nicht der Unftifter zum Morde fei. Die 
Gefhwornen verneinten indeß dieſe Frage und ſprachen 
dur ihren Obmann, Hrn. Häberle fhuldig a) den wtto Pad: 
mayr des Verbrechens des Mordes und bes Vergehens der 
Hehlerei; b) den Mar Pahmayr des Verbreihens der Theil: 
nahme am Morde und des Vergehens der Unterjchlagung. Beide 
Angeklagte vernahmen den Schuldausfprucd mit einer Kälte, daß 


egeben, von denen zwei der 





Heinen Außeinanderfegung mittel der Regenſchirme. Zwei 
Dienftmänner aus ber großen Schaar, die das Veftibul zu 
belagern pflegt, traten als Friedensſtifter dazwiſchen. Als 
bie Feindſeligkeiten eingeſtellt waren, holte der eine der Dienft- 
männer fein Buch aus der Tafche und überreichte mit amt: 
licher Miene jedem der Kämpfenden eine Fünfſilbergroſchen⸗ 
Marke; der andere folgte diefem Beifpiele und die auf den 
Friedensfuß gejegten Kämpfer machten unter hellem Gelächter 
der Umftchenden guteMiene zum böfen Spiel und zahlten, 
ſelbſt lachend, die Kriegskoſten. 
Ausland. s 

Oeſterreich. Wien, 12. Mai. Der „N. Fr. Pr.” 
telegraphirt man aus Peſt vom geftrigen Tage: Die Bäder 
haben die Arbeit eingeftellt. Nachmittags hielten fie und 
die Schneider eine unerlaubte Verfammlung. Der behörd— 
lichen Aufforderung, fi aufzulöfen, wiederſetzten fie fich. 
Eine Abtheilung Trabanten wurde vertrieben und mißhan- 
belt, die Waffen derſelben zerbrochen. Drei Compagnien 
Infanterie und eine Abtheilung Uhlanen jind ausgerückt; 
um die umliegenden Gaffen wurde ein Gordon gezogen. 
Innerhalb desjelben dauert die Schlägerei fort. Es ift das 
Gerücht verbreitet, daß mehrfache ſchwere Verwundungen 
vorgekommen feien. Für die Nacht find die umfangreichiten 
Vorkehrungen getroffen. Auf dem Wege zur Verfammlung 
wurben vothe Plakate focialedemokratifhen Juhalts vertheilt 
und angefchlagen. Vollögruppen ftanden in allen Gafjen 
der Therefienftadt. Die Aufregung in ben Arbeiterkreiſen 
iſt beforgnißerregend, 

Srankreih. Verſailles, 13. Mai, 3. Favre legt den 
Friedensvertrag vor, und beantragt die Üebermeifung des⸗ 
ſelben zur Prüfung an die Bureaux. Favre betont, bie 
Inſurrektion habe die Friedensunterhandlungen in Frage 
geftellt. Es fei gelungen, dad Mißtrauen Bismarcks zu 
beſeitigen; die Infurgenten feien jedoch für die Verſchlim⸗ 
merung der Lage verantwortlich. Wir werden bie Orbuung 
mit Gewalt wieberherftellen und vor feinem hiezu nothwen— 
digen Mittel zurückſchrecken. — Favre theilt hierauf die 
Friedensbedingungen mit, wie ſolche großentheils bereits be⸗ 
kannt ſind. Der Betrag von 325 Millionen für den Ans 
auf der Bahnen in ben abgetretenen Gebietötheilen wird in 
man, annehmen mußte, fie haben troß der zz... am ammehnen mußte, fie haben trog der außgejeichneten Ver Ver 


theidigung nichts anders erwartet. Der fol. Staatsanwalt bes 
antragte gegen Otto Pahmayr, da er zur Zeit der That noch 


minderjährig war und deshalb bie Todesſtrafe nicht gegen ihn 
verhängt werden kann, eine lebenslänglihe und gegen Mar Pad: 
mayr eine 20jährige Zucthauskrafe auszuſprechen. Die beiden 


Vertheidiger ‚einigten ſich in dem Wunſche, die sus ufprechende 
Strafe möge auf einer Zeitung erftanden werden dürfen und 
der Vertheidiger ded Mar Bahmayr hielt eine 10jährige 
ungöftrafe dem Verbrechen jeines Klienten entiprechend. Rü 
rend der hohe Gerichtshof ſich zur u. des Urtheils zurück⸗ 
34 rückten die Brüder einander näher und unterhielten ſich auf 
a3 Lebhafteſte Von Zeit zu Zeit treten fie zu ihren Vertheidis 
gern, mit denen fie einige Worte wechſeln. Nah Mitternacht 
wird das Urtheil verlejen, nad welchem Otto Pahmayr zu 
Ledenslängliher und Mar Bahmayr zu 16jähriger Zuchthaus⸗ 
ftrafe verurtheilt wird, 


(Brief eines Gliaffer, ——— an einen Bürger in der Hal: 
Iertau.) Barr, den 25. April 1871. Ihren Brief habe ich⸗ 
duch Ihren lieben Sohn erhalten und ifm am Oftermontag wie: 
der nah Bayreuth zurüdgeihrieben. IH Habe Ihnen icon Früber 








x 


die beiten erften zu zahlenden Milliarben eingerechnet. Y 

Deutſchland jchlägt die Abtretung des ganzen Brrondifie Amtliches für Freiſing 

ments Belfort gegen einige Gebietstheile an der Grenze von Bekanntmachung. 

Luxemburg vor. Die Verſammlung habe dieſen Vorſchlag Hebammen auf dem Lande betr. 

zu prüfen. Die Bezahlung der erften halben Milliarde er Es find an umterfertigte Behörde Beſchwerden barüber 
folgt, wenn Deutſchland die Ucberzeugung von der Herftelz | gelangt, da im einzelnen Diftriften nicht die für den 
lung der Ordnung ıgewonnen. Die Verpflichtung fünfr Diftrikt ſpeziell aufgeltellten und verpflichteten Hebamme, 
progentiger Zinfenzahlung für die nicht bezahlten Beträge | ſondern Hebammen aus anderen Diftriften zu Geburtzjäl- 
beginnt vom 2. März 1871. Die Räumung der Departe: | {em beigegogen werben, wodurch ber eigentlichen Diſtritts-He⸗ 
ment? Comme und Seine inf. erfolgt fofort, jene der De- | Damme großer Nachtheil zugeht. Wenn nun die Wahl 
partements Dife und Seine et Dife, wie aud von Seine | ner Hebamme, gleichwohl Jedermann ganz frei geſtellt iſt, 
et Marne und Seine dann, wenn bie deutfche Regierung fo fann doch im Hinblide auf die gencralifirte Ausjchreibs 
die Wicderherftelung der Ordnung als genügend anfehen | ung vom 12. November 1839 (Döll. 8. ©. XXX, p. 82) 
wird. Nequifitionen finden mur bei Verzögerung der Ber | 8 in Leinem falle geftattet werben, daß das meugeborne 
zahlung der Verpflegungäfoften ftatt; bie Verminderung der |, Kind zur hl. Taufe von einer anderen Hebamme gebracht 
Verpflegungskoften tritt ein, wenn die beutjcen Truppen wird, als die für den betreffenden Diftrift amtlich aufge» 


unter 500,000 Mann gebracht find. Die aus Frankreich ſtellte; ferner hat die fremde Hebamme fofort nach erfolgter 
vertriebenen Deutſchen treten wieder in den Befik ihrer Geburt die Diftriftshebarme zu verftändigen, denn biefer, 


Güter ein und erhalten das Recht, in Frankreich zu do- | und nicht der berbeigerufenen Hebamme eines 
miciliren. Die Rn Kriegsdienft En LE fremden Diftriftes obliegt die Hflicht ver Anzeige 
Tehren in die Heimat zurüc; die übrigen treten in die | beim betreffenden t. Pfarramt und der Polizelbehörde. 
Armee ein. Vor Paris dürfen nicht über 80,000 Mann In allen Fällen, in welchen die Hebamme eines frem: 
zuſammengezogen werden. Die Garnifonen des Departements | den Bezirkes zur Dienftleiftung berufen wird, find ſonach 
dürfen beſetzt werden; 20,000 Mann werden nach Lyon der eigentlichen Diftriftäpebamme die Gebühren des Regulatives 
gebracht, um nach Algier abzugehen; ber Reſt bleibt jenſeus | Fir Taufverbringung und Anſagen zu entrichten, wonach 
der Loire. Die für Pyon beftimmten Kriegägefangenen | HG Jedermann zu achten hat. — Die f. Pfarrämter, fo: 
gingen bereit? aus Deutfchland ab; der Reft folgt fofort. | wie die Gemeindebehörben werben ‚auf biefen Erlaß fpeziell 
— Die Nationalverfammlung beſchloß die Dringlichkeit zur | aufmerkſam gemacht. — Am 13, März 1871. 

Prüfung de3 Fricdensvertrages. „ Königlihes Bezirksamt Freifing. 

_— Täubler. Rudhart. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des Amtsbezirks Freifing. 
Herftellung der Wege, Stege, Straßen und Gräben, dann Reinigung der Bäche, Flutbgräben und Privatgräben betr, 

In Folge mehrfacher Anfragen wird unter Hinweis auf die amtliche Ausihreibung vom 9. März I. 3. (Tag 
blatt Nr. 60) dann unter Bezugnahme auf die Regierungsausſchreibung vom 23. Juli 1860 — die Herftellung und 
Unterhaltung der Gemeindervege betr. (Kreisamtöblait 1860 ©. 1425 biß 1431) hiemit bezüglich der Wegherftellung zur 
genaueften Beachtung Nachfolgendes verfügt: 

Die Herftellung der Gemeindewege, wozu die den öffentlichen Verkehr einer Gemeinde mit den Nachbargemeinden 
vermittelnden Fahrt: und tie dann jene Wege gehören, welche zur Vermittlung der innerhalb der Gemeindemarkung, 
gelegenen Staats: und Dijtriktöftragen, Eijenbahnen und vergl. dienen, obliegt, wenn nicht durch befondere Verträge oder 
partifuläre Ortörechte ein Anderes beftimmt ift, ber Gemeinde, während die Reparatur der Feld, Flur und Wald- 
wege, melche fich mit ihrem Grund und Boden im Privateigentyum einzelner Gemeindeglieder befinden, den betreffenden 
Betheiligten und Pflichtigen zufömmt. 

Die Gemeindewege find von ber Gemeinde nach der anzulegenden Goncurrenzrolle zu unterhalten, und ift hiebei 
Art. 59 und 51 der Gemeindeordnung vom 29. April 1869 maßgebend, wobei die Spanndienfte ausjchliegend von ben 
mit Gefpann verfehenen, zu Gemeindedienften Berpflihteten ohne alle Ausnahme nach Verhültniß der Zahl der vorhandenen 
Geſpanne zu feiften find. 

Nur durh gleichzeitige Vornahme der Straßenarbeiten von den ſämmtlichen Pflihtigen wird eine 
gleichheitliche Wegherſtellung, die gehörige Ueberwachung der Leiftungen der Einzelnen durch die Bürgermeifter und die 
Befeitigung der bei Vertheitung nach Wegſtrecken fortwährend auftauchenten Uncinigkeiten und Beſchwerden möglich ger 
macht, und kann deßhalb eine ſolche Wegitredenvertheilung fortan nicht mehr geduldet werden. 

Der Bürgermeifter hat ſonach fernerhin alljährlich den Beginn der Strafenreparaturen und bie treffenden Dienft= 
feiftungen anzuordnen, die Ungehorfamen fogleih der Staatdanwaltjhaftsvertretung anzuzeigen und ohne Weiters bie be— 
zünlichen Dienfte auf Koften des Säumigen vornehmen zu laffen. 


ichreiben wollen, aber da8 Frühjahr nimmt uns mit ber Arbeit | nod immer wie ein Traum vor; alles ift bei ung ftill und rubii 
zu viel in Anſpruch; aber dennodh wird au jetzt mein Echreis | und unter uns wird fo viel wie möglich vermieden, davon au 
ben Ahnen Freude machen und hoffentlich bei guter Gefundheit | nur zu reden. Wenn Paris nur au ruhig wäre; aber follte 
antrefien, in der e8 auch von uns abgeht. man nicht glauben, der Satan jei in die Mengen gefahren ? 
Die Blattern nehmen jet bei uns ein wenig ab; aber feit | Vielleicht ift es gut für uns, daß wir von Frankreich los find. 
dem fie angefangen, find_viele von und bavon befallen mworben | benn bie Framoſen konnten und Dem unferer deutſchen Sprache 
und auch viele daran geftorben. Bon Neujahr bis Oftern haben | niemals recht leiden; wir find ein Volk, welches im Augenblid 
fih in unferem evangeliichen Gotteßader 52 Gräber geöffnet, | fein Vaterland hat. . : 
und auf dem fatholifhen 40; es fterben meiflen® Leute von Nur eines befürdtet man, wenn der Handel mit Sranfreich 
20-40 Jahren und find die Fälle manchmal ſehr traurig. Lehe eiperrt ift, mie bann die Geichäfte gehen? Die Rothgerberei 
ten Sonntag war der Todedengel au in unferm Haufe einge: | leidet durch den Webergang feine Noth, denn fie Liefert ihre 
kehrt und hatte einer Mutter ihr einziges Kind, ein Töchterlein | Maare nah Amerika; aber die Striderei ift mehr in Gefahr, 
von 12 Jahren abgerufen; die Frau if untröftlich über den | diefe Waaren gingen alle nah Frankreich. Doch den Muth, 
frühen Hingang ihres einzigen Kindes. In unſerer Nahbarihaft | mein lieber Herr Z., wollen wir nicht ganz verlieren, e8 gibt 














wurden in Zeit von 8 Super 5 Perfonen zu Grabe getragen, | ja für alles wieder Auswege Wenn einmal bie Gemüther 
3 Leihenbegängnifie ſollen heute noch ftatlfinden: | wieder berubigt und alles in Ordnung ifl, jo müſſen wir die 
Trennung ft unfer 2008, Hand muthig an den Vflug legen und neu aufleben. & 
Wiederjehen unfere Hoffnung! Im Angenblid ift unfer eljäßiiches Volk etwas ftugig, wie 


Was unjer Elſaß eigentlih für eine Einrichtung befommt, | Sie als erfahmer Mann dieſes zugeben werden: aber unfer 
mein lieber Fremd, wiſſen wir noch nit. So viel die öffent: | Wolf ift gerade bößartig nicht. Gute Regierung und milde Ge— 
lichen Blätter berichten, follen Eljaß und Lothringen für fich sin | fege werben uns mit der Zeit in Liebe verbinden; denn ein 
Reihsland werden. — Die ganze Kriegsgeſchichte fommt uns } Leben ohne Liebe, ift ein Leben... L. 8. 





t 





Das bei den Spanndienften zwiſchen ten Beligern von Pferden und anderem Zugviche einzuhaltende Verhältniß 
nach Art. 51 Ab. 4 vom Gemeindeausſchuß feitzufegen, und wird wohl dad bisher allgemein beachtete Berhältnig, 
B 1 Pferd gleich zu achten jei zweien Einfpann:Ochfen, und ein Ochs zweien Einſpannkühen, am geeignetten zur An— 
mbung fommen. 

Die Beichlüffe über diejes -einzuhaltende bezügliche Verhältniß find num ungefäumt zu faffen, und bei den Ges 
eindeakten zu hinterlegen, indem man bei den Gemeindevifitationen diefen Vollzug Eontroliven wird. 

Die anzufertigende Coucurrenzrolle zu Gemeindebienften ift nach dem nachftehend beigefügten Formular anzufertigen. 








Gattung und Zapl 












Zahl der zu Handoienften. 







Name, Stand 













N r bed 
= und Wohnort [verpflichteten Gemeindeglieber. Anfpannviches, Bemerkungen. 
© des 
= Pflichtigen. Beſtand. Abgang. Zugang. | Gattung. | Zahl. | Abgang.| Zugang. 





Bezüglich der Grabenräumungen ift zu unterfcheiden zwiſchen Gräben, welche nur im Intereſſe der Bewirth: 
ihaftung der anliegenden Grundjtüde zur Wafjerableitung von denfelben angelegt find, ſog. Abzugsgräben, dann ſolchen, 
welche außer vorftehendem Zwecke auch noch den Abzug des Hochwaſſers befördern, und aljo Ueberſchwemmungen zu were 
hindern beftimmt find, fogen. Fluthgraäben. 

Die Reinigung der Privatflüffe, Bäche und Fluthgräben ift im Hinblid auf Art. 47 und 49 des Wafferbes 
uũtzungsgeſetzes vom 28. Mai 1852 dur amtliche Ausſchreibung vom 9. März I. I. (Tagbl. Nr. 60) angeordnet. worden, 

Diefe Räumung ift jedoch noch nicht allenthalben gefchehen, und ergeht degbalb im Hinblick auf Art. 49 Abf. 2, 
52 und 100 Abſ. 2 des Wafjerbenügungsgefeges, dann Art. 164 des Polizeiftrafgefeges hiemit der Auftrag, diefe Raums 
ung binnen 8 Tagen bei Vermeidung einer Strafe von 10 fl. und Räumung auf Koften der Pflichtigen vorzunehmen, 
wovon die Bürgermeifter fofort die Pflichtigen zu verftändigen haben. 

Die Ungehorfamen find fogleidh dem Herrn Staatsanwaltfchaftövertreter anzuzeigen. 

Hinfichtlich der bloßen Abzugsgräben (Privatgräben zu Kulturzweden der einzelnen betheiliglen Grundbeſitzer) 
haben bie Bürgermeifter im Hinbli auf Art. 45 Abf. 2 der Gemeindeordnung in dringenden Fällen der Räumung der 
jelden, oder im Falle eines deßfallſigen Antrages von Seite eines Betheiligten, die Pflicht, ſämmtliche Betheiligte zur 
Wahl eines Ausſchuſſes von 3 bis 5 Mitgliedern aus ihrer Mitte zu veranlafjen, ſodann nach Vernehmung dieſes Aus: 
ſchuſſes die zweckentſprechenden Anordnungen zu treffen, und bezüglich der Koftentragung Beſchluß zu fafjen. 

Die auf diefe Weiſe getroffene Anordnung ift in Anwendung ded Art. 28 des Einführungsgefeged von 
10. November 1861 (Gefegblatt 1861 ©. 342) unter Androhung einer Strafe bis zu 3 fl. im Falle der Nichtbeachtung 
innerhalb der anzuberaumenden Frift ftrengftens einzufchärfen, dieſe Strafe im Falle der Zumiverhandlung ſodann als 

verwirft zu erflären, die angeordnete Räumung auf Koften der Sähmigen zu vollziehen, und find ſodann jofort die Koften 
hiefür, ſowie die verhängte Ungehorſamsſtrafe, wel’ letztere in bie Gemeindefafja zu fliegen hat, nad Anleitung des 
Art. 57 der Gemeindeortnung beizutreiben. 

Der ungefäumte Vollzug diefer Anordnung wird ſicher gemwärtigt, und find bie hier niedergilegten Normen in 
vorfommenden Fällen immer genaueft zu beachten. 

Am 14. Mai 1871. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Privat-Unzeigenm 





30-40 Eentner Heu 


verfauft die Hillmayr’fche Apotheke, 


Eau de Lys de Lohse. 
Weltberühmtes Hchönheits- und Hefundheitsmittel. 


Geprüft von der Fönigl. Vreuß. Negierungs-Mebizinal Behörde, von! Gin Amfelhaus wird zu kaufen 
den mediziniſchen Akademien Deutfchlands, Englands und Frankreichs, gefucht. D. Ue 
von allen Aerzten, fowie von Damen und Herren, ald das allein einzige —* 











Mittel gegu Mangel und Unvollkommenheiten der Haut und zur Erhalt- Sentneriſche 
ung und Verſchönerung derſelben anerkannt. Fr an 1 
Bei öfterem Gebrauch dieſes Waflerd, wie vorgefchrieben, mirb es | mm Hũhneraugen Pſlũſterchen zn 


jeden Ausſchlag, Grind, Brandmale, Leberflecken, Sommerſproßen gänzlich | empfiehlt 3 St. 12 fr., in Dutzend 
en en Sig Die zartefte Dame oder Kind | fammt Gebrauchsanweiſung 42 kr. 
eit gebrauchen. ai ; 
Preid per Flacon 2 fl. 1 Stüd Lifienmild-Seife 30 tr. (67230) J. Widemann in Feifing. 
Lohſe, Hoflieferant S. Maj. ded Königs von Preußen. | w eiß er fluſſig er Keim 
Y 5) 


Allein zu haben bei 
J. Brodmanı, das Glas zu 12 Er. 
039) Stifeur in Freifing. ER. Datterer. 





Scübengefellfcyaft Freifing. 
Am Donnerftag den 18. Mai 
gibt Herr Otto Mutſchlechner, Proprieteir aus Chicago , Nord» 
Amerika, Hiefiger Geſellſchaft ein . 
Vreis· Jeſtſchießen. 
Zahlreiche Betheiligung wird erwartet. 
Das Schützenmeister-Amts 





I. Mitterer. A. Schön. (740) 
Täglich frifch bereiteter . (694 65) 
Maiwein 


per Schoppen zu.12 Fr. ift zu Haben in ber Sillmayer’fhen Apotheke. 


Biechfal 


in zwei Qualitäten empfiehlt binigft ob. Dav. Schmidt. 











—3 — hlemit ergebenſt zur Anzeige, daß auch heuer wieder eine Morgens 
große Anza 


Breitdreſch-Maſchinen, 


welche ein ganz glattes Stroh, und einen unverletzten Kern liefern, ſowie 
Futter ſchneid⸗ Maſchinen, 
mühlen, Breitdrefch-Mafchi 
Maſchinen mit Einzuggurten 
Zuſpruche ein. 

Von jeher beſtrebt, nur 
zu liefern, werden die Unterzei 
alten Ruf zu erhalten und ver 
ber Aufträge unter Garantie. (719 36) 


Sebaftian Buchberger & Xaver Magg, 
Mafhinen-Verfertiger in Freifing. 


Drofch-Mafchinen 


franfo Bahnfracht für fl. 88. — 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 


Man wende fih brieflih an die Maſchinen⸗Fabrik von 


Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. 


(697) 


vorräthig find und lade zu gemeigtem 
gediegene und dauerhafte Mafchinen 





Für den Handbetrich v. fl. 88. 
an, Neuefte Eonftruftion, ganz 
von Eifen, Schwungrad von 
130 Pfd. Gewicht, neuefter 
Strohſchüttler und für dem 
Göpelpetrieb eingerichtet.: Für 
den Betrieb durch ein Pferd 
oder Ochs von fl.220. an Für 
ben Betrieb von zwei Zuge 
thieren mit allen Riemen und 
Riemenſcheiben und allem Zus 
behör von fl. 230. an. 


ober an 
einen ber Herren Agenten. 


Solide u. tüdtige Agenten erwünſchi. 





e21) Seden Bandwurm 

entfernt im zwei Stunden ſchmerzlos Dr. Krug in Thal bei Eiſenach. 
Schrannenpreiſe in Bruck am 11. Mai 1871. 

Mehr |Minder 


Rn m 











Bruchtgattung. |Berfauf. | fl. Reft. 








kr. | 














Wehen 364 | 23.27.22 45) 22] AI I 97 702 
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Redaktion, Drud und Verlag von 


| 


| 


Schrotmühlen,, Kartoffelquetfch: ; Morgens 4 
nen ohne Stropfegüttler, Futterfchneid: | Nahmittags . n 


chneten auch heuer wieder beftrebt fein, ihren Morgens 
fprechen fihere und folide Ausführung | Morgens 


Eifenbabnzüge, 
Fahr-Ordnung vom 1. De. 1870, 
Von Freifing nad Münden: 


gend — Uhr 50 Min. GaZug. 
Ca Jug · 
10 5» Geazug. 
Vachmittagss „ 5 „ Be ug. 
Abends TR, ug 
Von Freifing nad, Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. P. Zug. 
10 51,Pæezug. 
Nachmittags 3 „ 10 „ ©: ug. 
7 Cædug. 
Abends 8.40 „GA. 


on Moosburg nad Münden: 


Morgen? 5 Uhr 55 Min. G.Zug. 

8 4158, Krug. 
..” 9 5: G.zug. 
Nachmittags 4 30 Beegug. 
Abends By, ”. Bräug. 


6 Uhr 30 Min. PrZug. 


[2 1 20 PZug 
VNachmittags 3 „ 55 „- Gedug. 
Abends 65, 1, EA. 

n I, 5. Bug. 


Von Dachau nah Münden : 
8 Uhr ” Min. P-Zug. 
MR. 


” 
” 


Nachts 410 5 13) Pd. 
Von Dadan nach Ingolfladt: 
5 Uhr 6 Min. P.Zug. 





8 „m 38., Zug 
Nachm. 12 48 „. BRun. 
Abends RR PırZug 
Eurs-Bericht 
vom 15. Mai 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer mw tisuniı ern Re 101 
” 9 met thin ernten 9 
—— er re 90 
a La) 83 
44 öfterr. Silbervente 56 
418 Ölterr. Bapierrente. . . . . 47 
68 Ameritaner pro 1882 97 
45 bayer; HB. Pfbbr:; “9 
EifenbabnAktien. 
Bayeriihe Oftbahn alte. . . . . 130 
| neue 112 
UNSID. "u, 55 0 5 168 
öfterr. Staatöb rl. 22. . 400 
Lorıbarbeh .EBÄ dc eure 169 
Cijenbabn-Brioritätem 
Bere ELITE. 72 
58 Dftungaen 0. var. oma). 69 
Amerik. Pacific 68 Central 87 
68 — 77T 
75 California . 0, Ihn, 90 
7 Dragon? Aka an det 74 
i Anlehensloofe: 
Braunſchw. 20.Ihle rs Re 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl,. _. . 107 
Golbds und Bapiercurfe, 
2 07 2124 9 57 
Frantenſtüchtfe ı y26 
Dutaten 1 3 and na RER 5 36 
Preuß. Friedrihsdor, ©... . 959 
Amer. Golbbollar . x... 2... 2 28 
Defterr. Banknoten... , 95 
NR er 947 
Etwas matter, 


d. P- Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


— 


Donnerſtag 18. Mai. 


is7E, 


Das „Prefinger Kagbla* wird mit Mubnahme der haben Fettage aud Der Deontage täglid amsgegeden, und Sokst wierteljährlid in Areifing 48 kr, darch bie Igl. Bo- 


bapegem 50 fe. yränmmranne. 


Bei Inferaten wirb De Sipaltige Gamwondjeile oder Deren Maum mit 8 fr. Derränet. Für Greifing and nähe Umgebung «donwirt man m 


won diefigen Mudbmudenei; anbtärtige Wöonuenten makm das Tagdlett bei der möchkgelsgeuen Mohsppenition oder Dei dem MoRbeten befellen. 

















BEB- Dis Feiertages wegen erfheint morgen fein Blatt. Die 
nächte Nummer wird Freitags Abends 5 Uhr ausgegeben. 


% Deutſchlaud. 

Bayırn. Aus Muinchen, 15. Mat, ſchreibt man: 
Das war ein Jubel der Münchener Schuljugend, als heute 
Morgen bie von ben Kirchthürmen wehenden Flaggen ver ⸗ 
Bündeten, daß das Maifeft heute ganz gewiß abgehalten 
werde. Und fo fanden fie fi denn mit freudeftrahlenben 
Geſichtern und viele mit Fahnen und Blumenfrängen xc. 
ſchon bei Zeiten am Sammelplage, nämlich in der Schran« 
nenhalle, ein, von wo aus fi der Zug nah 2 Uhr nach 
dem Feltplage in den Iſarauen bewegte. Es waren an bie 
13,000 Kinder, man kann ſich daher die Länge des Zuges 
denfen; voran foritten unter Trommelwirbel die Turner 
und in ben Zug ſelbſt waren drei Mufitchäre eingetheilt, 
welchen die Mitglieder beider ſtädtiſchen Collegien mit ber 
ſonders aingeladenen Notabilitäten ſchloſſen. Cine zahlloſe 
Menſchenmaſſe zog theils mit, theils hatte ſich dieſelde ſchon 
am tseftplage eingefunden, welcher ſich ziemlich weit in ben 
Slarauen und zwar unfern ber bort vor einiger Zeit eta- 
dlirten Gartenwirthſchaft befindet. Das Feſt verlief nach 
dem bereitd früher mitgetheilten Programme; die Kinder 
jangen patriotifche Lieder, e& wurden Neben gehalten und 
die Friedendeiche gepflanzt, 

— Münden, 16. Mat. Die Bahnlinie von Mün- 
Ken nah Bruck wird bis zum Spätherbft eröffnet werben, 

— Regendburg, 14. Mat. Geftern Abends 6 Uhr 
verließen bie hier internirten Turkos Negendburg. Diefels 
den ſcheinen den hiefigen Aufenthalt Tiebgewonnen zu haben. 
Einer darunter warf unter fortwährendem Rufe „Adieu, 
gut Bayer“ eine große Menge Eigarretten unter das auf 
dem Perron verfammelte Publikum. 

— Oberammergau. Die biesjährigen Pafjions, 
vorftelungen werden am 24. Juni beginnen. In einer 
Nacht Binnen etwa 1500 Perfonen in guten Betten und 
etwa ebenjoviele anderweitig untergebracht werden. Gute 
Sebendmitiel find ſtets veichlih und in großer Auswahl 
für 4000 Perfonen vorhanden. 

Preußen. Auf mehrfache Gefuche von Korporationen 


Feuilleton. 
Die drei GSroßmãchte ·). 


@s war um das Jahr 1760, als gmwei junge Wander er mit 

A auf dem Nüden durch eine ſüddeutſche Landſchaft 
ritten. 

. Der Eine von unferen Wanderern ift der jüngere Sohn 
eineh jüngeren Zweiges eines alten Grafengeſchlechtes, das in 
ben fern abliegenden Gegenden Rhätiens daheim war, und deffen 
Linien ſich nur in ber. Farbe ihres Wappenzeichens, einer Fahne 
unterigieden ; welche berühmten und in allen Heraldifchen Werken 
u findenden Fahnen nur leider in den legtvorangegangenen Zeiten 
b gar fröhlich und üppig geflattert hatten, das nad und nad 
auch ber einft große Reichthum des Hauſes dahingeflattert und 
jegt völlig verſchwunden war. s 
IJe ſtiller und langmweiliger unter folgen Umftänden mit jes 


*) Aus „alter und neuer Zeit”. 








| 
| 
| 


und Privaten um Gewährung von franzöſiſchen Kanonen 
zu Kirchenglocken hat der Kaifer entſchieden, daß nur folche 
Kirchen damit bedacht werben follen, bie entweder eine natios 
nale Bedeutung Haben, wie zum Beifpiel der Kölner Dom, 
oder ganz arme Kirchen. 

— Berlin, 11. Mai. Ein von Bayern Im Bundeb- 
rathe beantragtes Geſetz über die Einführung der Maß und Ger 
wichtaordnung für den norddeutſchen Bund in Bayern mit 
dem 1. Januar 1872 umfaßt vier Paragraphen. $ 1 
fpricht die Einführung aus, $ 2 die Beibehaltung bed bes 
ftehenden Feldmaßes für Bayern, welche burch die danach 
regulirte Grundſieuer umerläglich iſt, $ 3 regelt dad Aich— 
weſen, $ 4 endlich beſtimmt die Zulaſſung der außerhalb 
Bayerns geaichten Maße, Gewichte und Makmerkzeuge ine 
nerhalb Bayerns. 

— Frankfurt, 15. Mai. Seit dem 12. d. M. 
haben in Folge des in unferer Stabt gefchloffenen Friedens 
die Gefangenenrüctransporte aus ben norbdeutfchen Feſtun⸗ 
gen in ziemlich umfafendem Maßftabe begonnen. Ders 
fehröftörungen werben und follen jedoch burch dieſe foge- 
nannten Franzoſenzüge nicht eintreten. Es gehen 5—6 
Züge täglich, jeder mit 1200—1500 Mann, theils über 
Giegen und Köln, theils über bier nach Frankreich, bezieh⸗ 
ungsweife nach Lagny, woſelbſt die Mannfchaften der Vers 
faillee Regierung zur Bildung neuer Truppenkörper uͤber⸗ 
geben werben. — Ueber bie Heimfehr nnjerer Krieger aus 
Frankreich ift noch nichts Spezielles beftimmt, fondern nur 
im allgemetnen beſchloſſen, daß die Landwehr jet moͤglichſt 
raſch beimbefördert und entlaffen werben fol. Die Linie 
wird jpäter folgen, jedoch in mäßigen Zwiſchenpauſen, wor 
durch auf den verfchiedenen Eifenbahnlinien Verkehrsſtoͤrun⸗ 
gen oder Stodungen vermieden werden follen. 


Elſaß und Deutſch-Lothringen. Der durch bie Bee 
ſchiehung der Stadt Straßburg entſtandene Schaden 
wird nach dem „Niederrh. Kurier“ auf 59,993,103 Fr. 
angegeben. Die Prüfung ber Sachverftändigen hat bie 
Summe auf 49,517,581 Fr. vermindert. 


dem Jahre das Leben auf feiner väterlichen Burg wurde, deſto 
mehr jehnte der junge Graf Albrecht von Werdenfels fih aus 
biefer Burg in die Welt bienaus. Die Welt, deffen mar Graf 
Albrecht gewiß, mußte ihm, ım Vergleich zur Heimath außer: 
ordentlich gefallen und nebenbei.mar er nicht abgeneigt- anzunch⸗ 
men, daß aud er — ſolche Eindrüde find ja gewöhnlich gegen— 
feitig — der Welt gefallen werde. Und Niemand hätte das als 
eine unberechtigte Gitelfeit auslegen können; weßhalb follte ein 
junger Graf, der einen Wald von bunfelfaftanienbraunen Locken, 
voße, feurige, blaue Augen umd einen überaus zierlihen Mund 
ejaß, und auf deſſen Wangen der rofige Widerjchein feiner heise 
teren rothen Wappenfahne lag — A ne zu der Linie 
von ber rothen Fahne, die immer am fröhlichſten geflattert hatte 
und deren Burg die verfallenfte von allen war — warum follte 
er nicht der Melt ga 2 h 
Die Schwierigkeiten, melde ſich einer Reife entgegenftellten, 
hatte Graf Albrecht befiegt. Cr hatte einen leinen Beutel mit 
Soldrüden von feinem Vater eingetaujht gegen das feierliche 
Verſprechen, im firengen Incognito als „Albrecht Fels“ reifen zu 





Fraulreich. Paris, 13. Mai Nachmittags, An ber 
Denvoriefäule werden die Aushöhlungsarbeiten in dem Pie: 
deftal fortgefegt. Es heißt jegt, daß die Nieverlegung der 
Säule künftigen Sonntag erfolgen werde. In ben umlie- 
genden Stadtteilen trifft man Vorkehrungen, um die Feu⸗ 
fterfgeiben gegen die Wirkungen der Erſchütierung zu ver 
wahren, welde der Sturz das Monuments hervorbringen 
wird. 

— Barts, 16. Mai. Das Sicherheitdcomite ernennt 
eine militäriſche Commiſſion um die beftchende zu erfegen. 
Uls Handwerksleute über 46 Jahre wurden aufgefordert 
an ber DVertheidigung won Parid zu arbeiten, zu einem 
tägligen Lohn von 3 Fred. 75 Gent. Der „Bengeur” 
conſtatirt das Einverſtaͤndniß zwiſchen Delescluze und dem 
Centralcomite. Ernſie Beſchluͤſſe der Commune werden 
heute erwartet. Der heftige Zwieſpalt endigt wahrſcheinlich 
durch Auflöfung des Gentralcomites oder Aufgehen des 
Sicherheitscomites in das Gentralcomite. 

— Der Gaulois gibt die Zahl der vor Paris ſeit dem 
20. März Verwundeten auf Verfailler Seite auf 700, die 
der Todten auf 200 anz dagegen habe man ungefähr SOUO 
Gefangene gemacht und die Zahl der Fampfunfähig gewor⸗ 
denen Inſurgenten werde nach Parifer Nachrichten auf 5 bis 
6000 angegeben; in letzter Woche allein hätten die Inſur— 
genten an Todten, Berwundeten und Gefangenen 1800 Dann 
verloren. 

— Derfailles, 15. Mai. In die Ringmauern find 
mehrere Breſchen geſchoſſen. Die Porte d’Autenil iſt gänze 
lich zerftört. Die Beſchießung wird . fortgefeßt um bie 
Breichen zu erweitern. Der Congreß von delegirten Munir 
cipalräthen in Borbeaug iſt gänzlich igefcheitert; mur etwa 
40 Delegirte waren erſchienen, welche geftern jedoch wieder 
abgereift find, nachdem fie die Hoffnungslofigkeit des Zus 
ftandefommens des Congreſſes erfannt hatten. 

— VBerfailles, 15. Mai. Gejtern wurden im 
Fort Vanves von ben Verfaillern 66 Kanonen vorgefunden, 
Die Batterien von Montretout und ben übrigen Pofitionen 
richten fortwährend Verwüftungen in ber Enceinte an, wo— 
bei die Verfailler bie Batterien der Foͤderirten demontiren 
und ihre Approche⸗Arbeiten jhügen. 

— Reims, 15. Mai. Das Hauptquartier des Kron- 
prinzen von Sachſen geht von Compiegne nach Margency. 
Das Generallommando bes Garbecorps it von Senlis nach 
Montmorency verlegt. 

— Aus Algerien theilt das „Siecle“ neuere Nach: 
richten mit, welche nur allzufchr bie Bedeutung de dorti— 
gen Aufftandes beftätigen. Ueber die Lage im Innern bes 
großen Kabyliens fehlen zwar alle Nachrichten, insbefondere 
weiß man nicht ob bie zahlreichen Stämme des nern, 
welche nicht weniger als 100,000 Bewaffnete ind Feld zu 
führen im Stande find, fich ber Bewegung angejchlojjen 
haben; doch ift dies wahrſcheinlich, da der Aufjtand in 
allen Grängorten des Kabylenlandes ausbrach. 





wollen, damit der Umſtand, daß ein Graf Werdenfels als ein— 
facher Fußwanderer durch die Welt gezogen, nicht einen ewigen 
Schandflect auf die Linie „von dem xothen Zahn” und das ge 
fammte Haus der Werdenfels bringe. Auch batte er veriprochen, 
fobald er auf feiner Reife durch Schwaben und das Donauthal 
hinunter in bie Kaiferftadt Wien gefommen, ein großes Empfehl: 
unasjhreiben feines Vaters an den Neihövicefanzler abgeben zu 
wollen. Es jollte bann diefem gewiegten und allmächtigen Staats= 
mann ganz anheingegeben werden, wie ihn derſelbe etwa in 
Taiferlihen Dienften 3. B. ald Oberft eines Neiterregiments, als 


Feldmarfhalllieutenant, Landeshauptmann oder Gouverneur | 


einer bedeutenden Feftung, oder in irgend einer anderen für einen 
Graf Werdenfels paffenden Stelle unterbringen wolle. 

Aldreht von Werdenfeld nahm aljo vom Vaterhauſe an 
einem fehr fhönen Sommertage Abſchied und wanderte rhein- 
abwärts in die Melt hinein, indem er fi die Zeit damit ver⸗ 
trieb, daß er ſich einige alte Volkslieder worjang, ohne darauf zu 
adten, daß die düfteren grauen Felſenwände, an denen fein 
Weg in dem ſtillen engen Thale vorüberführte, nicht das mindefte 
Vergnügen darüber verriethen, ja daß fie ihm wohl wie fpottend 








Deffentliche Gigung bes 1. Laudgerichts Mossburg. 
Vom 11. Mai 1871. 
Verurtheilt wurden: 

Sewald Georg, Austrägler von Kirchborf, wegen Feld⸗ 
frevels zu 3 fl. Geldftrafe. Bräuhäufer Stmon von Hörs 
gerlshauſen wegen Bettel3 zu 1 Tag Arreft. Maria Maier 
von Haslach wegen Beiteld zu 3 Tagen Arreft. Lehman 
Ehrift. von Herilingehaufen wegen Haufirens zu 2 Tagen 
Arreft. Ludwig Huber von Nofenheim wegen Bettel zu 
2 Tagen Arreft. Lorenz Hermanndborf von Oberſüßbach 
wegen Landftreicherei und Bettels zu 8 Tagen Arreft. Jod. 
Hartmaier von Pfalzen wegen Betiels zu 2 Tagen Arreft. 
Bernhard Jäger von Oſterwick wegen Landſtreicherei zu 4 
Tag Arreſt. 

Freigeſprochen wurde: 

Brudmüler Michael, Inwohner von Nörting, von ber 

Anſchuldigung der Mifhandlung. 


Schwurgerichts⸗Ditzung. 

Am 13. Mai. Augeklagt: Martin Hanslmaier, S1 
J. a., led. Dienftknecht von Neuftift bei Freifing, wegen 
Diebſtahls. Hanslmaier ift außerchelich geboren und wurde 
von den Oswald'ſchen Gütleröcheleuten zu Ampermoching, 
Ger. Dahau, welche den Buben wie ihr eigencd Kind bes 
trachteten, erzogen. Als ber Knabe groß geworden, kauften 
ihm feine Pflegeeltern fogar ein Anweſen zu Neuftift um 
1200 fl., allein der ungerathene nd verfchwenderifche Burfche 
kam bald auf die Gant und preßte ſchließlich feinen Ere 
ziehern, gegen welche er ſich fogar vergriff, ihr ganzes Vet« 
mögen bis auf den letzien Heller heraus, fo daß dieſelben 
nunmehr von ber Gemeinde erhalten werden müfjen. Als 
nun am 18. Dezember v. 38. während des vormittägigen 
Gottesdienftes beim Gütler Kaspar Sieber zu Ampermoching 
eingebrochen und außer einem blauen Mantel noch gegen 
400 fl. Geld geftohlen worden waren, hieß es allgemein, 
Hanglmaier, der Lump, ift der Dieb. Zur Haft gebracht, 
war er im Befige won nahezu 300 fl. und eines blauen 
Manteld, Trotz dieſer Ueberführungsgegenftände Teugnet 
der Angeflagte und will glauben machen, das Geld rühre 
noch von feinem Anweſen ber und ven Mantel habe er 
ſchon in feinem 19. Lebensjahre gehabt. Dagegen murbe 
conftatirt, daß Hanslmaier in ben Iegien paar Jahren ſtets 
in Geld- und Kleidernoth war. Nach dem Wahrſpruch ber 
Geſchwornen erkannte der Gerichtöhof auf ſechsjährige Zucht- 


hausſtrafe. 
Am 12. Mai. Angeklagt: Barth. Meſſer, 29 J. a., 





‚Ted. Bauersſohn von Bergen, Ger. Moosburg, wegen Körs 


perberlegung. Im Sommer v. 33. wurde au dem Garten 
de3 Kaftenbauern zu Bergen wieberholt Obft entwendet, 
weßhalb fi) der Sohn des Lehteren und der Gütlersſohn 
Joſeph Hartel in der Nacht zum 14. Auguft hinter bem 
Bachaufe. aufftellten, um die Diebe zu fangen. Sie hatten 
nicht lange zu warten, ald drei Burſche über den Zaun 





ein Cho zurüdwarfen. So oft dies geſchah, blieb Albrecht ficken 
und wart dem tüdiihen Gefellen, ber ihn aus der Klippenmwand 
böhnte, laut und aus voller Bruft das Wort feines Liebes zu 
das ihm gerade am Meiften zu ärgern jchien. Nah und mai 
aber ermattete ber junge Mann in biefem Epiele, da er bie Erz 
fahrung machte, dab das Echo in einem folhen Meinen Disput 
immer das lehte Mort behielt. r — 

Der zweite Tag feiner en. führte ihm einen Ge 
fährten zu. Cr fand ihn in dem großen Nachen, mit bem er 
die Ueberfahrt über den Bodenfee nad Lindau zu madhte. CB 
war ein junger Menſch, in ungefähr demfelben Alter, in welchem 
Aldreht ftand, aber von einem jehr verſchiedenen Aeußeren. Cr 
war mager, äuferit gelenkig und behende, gelb von Farbe mie 
ein Zigeuner und während auß feinen ſchwarzen, schmalgeichligten 
Augen Lebensluft und Kedheit bligten, zeigte der ziemlich breitlips 
pige Mund ein nur felten und auf Augenblide ſchwindendes Lächeln: 
das bereit ſchien, bei jeder Halbwegs paffenden Gelegenheit in 
ein helles und herzliches Gelächter überzugehen. R 


(Fortfegung folgt.) 








fügen und fig über die Obſtbäume hermachten. Nun 
brachen die beiden aus ihrem Verſtecke hervor nnd Tiefen 
auf die Diebe mit dem Nufe: „Haben wir euch einmal er= 
wijcht, jet macht ihr gleich, daß ihr fortlommtl* Zwei ber 
VDurſche eilten zum Hof hinaus, während ber .britte am 
Gartenzaun binabrannte. Als die Wächter den Garten ab: 
ſuchten, ob der dritte auch entſchlüpft jet, trafen fie biefen 
in aufammengefauerter Stellung mit einem Gewehre hinter 
dem Gartenzaune, mit Erfchießen drohend, wenn fie ſich ihm 
nähern würden. Sim. Beſenwieder wurbe von feinem Vater 
zurückberufen, ſo daß Hartl dem ſchußfertigen Burſchen nur 
mehr allein gegenüberftand. Da ihm dieſe Lage bedenklich 
ſchien, wollte er gleichfalls zurücdkehren, wurde aber im 
felben Augenblicke durh einen Schuß zu Boden geftredt. 
Hartl erhielt 21 Verlegungen, von denen jedoch nur eine 
am linfen Arm von Bedeutung war und nach ärztlichen 
Gutachten eine Arbeit3unfähigfeit von mehr als 60 Tagen 
verurfachte. Der biöher gut beleumundete Angeflagte ger 
feht, auf Hartl geſchoſſen zu haben, behauptet aber, dieſer 
habe ihm zuerst angegriffen, wofür jedoch jederj Anhaltspunkt 
fehlt. Nachdem die Gejchwornen bei Bejahung der Schuld: 
frage angenommen, bie Arbeitsunfähigkeit habe zwar über 
5, nicht aber über 60 Tage gedauert, liegt nur mehr ein 
Vergehen der Körperverlegung vor, welches ber Angeklagte 
mit 2'/, Jahren Gefängnig büßen muß. x 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie, 











Die Küferei im Flachland im ihrem Ginflug auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrieb und Haushalt. 
(Aus der Zeitfchrift des landwirtſchaftlichen Vereins für Bayern). 


Z. In neuefter Zeit beſchäftigt ſich die landwirthſchaft⸗ 
liche Berathung befonder auch mit der Genofjenfchaftsbildung 
zur Vermehrung der Alpenkäfereien, womit fie die Bedeut⸗ 
ung ber Käferei für die Alpenmwirthichaft anerkennt. Die 
Wichtigkeit der Käſereien beſchränkt fich aber nicht auf bie 
Alpenwirthſchaft allein, fondern ihre Bedeutung dürfte viele 
mehr noch auf die Körnerwirthichaft fich erftreden und beim 
Dffenftegen ber Frage gerade in diefer Beziehung ganz be— 
ſonders in Unterfuhung zu ziehen fein. Für die Alpen: 
wirthſchaft iſt ihre Bedeutung ar, und wenn auch biejelbe 
noch nicht allenthalden im Gebirg zur Einführung von 
Käfereien geführt hat, im Gegentpeil, wenn fogar auf vielen 
Alpen des oberbayeriſchen Gebirges die Käferei und fogar 
die Pflege ber Alpen felbft in einer auffallenden Weife ver: 
fäumt wird, fo ift die Bedeutung der Sache dem Ber- 
ſtändniß der Bevölkerung doch um jo leichter nahe zu legen, 
als bei der Unzulänglichkeit oder dem völligen Mangel bes 
Getreidebaues jede Erhöhung des Erlöfeg aus den Vichs 
probulten für fie eine Sache von größter MWichtigfeit fein 
muß. Dagegen fteht die Sache im Flachland ganz anders; 
und bennoch dürften die Käfereien beſonders in Nückjicht auf 
die Beförderung der Rindviehzucht gerade für das Flachland 
viel wichtiger fein, als für das Gebirge, da dieſes bereits 
gute Viehſchlaͤge befigt, jenes aber einer Verbefferung der⸗ 
ſelben fehr meientlich bedarf. Wir erlauben ung daher die 
Frage aus biefem Standpunkt und in ihrem Einfluß auf 
den larbwirthichaftlichen Betrieb und Haushalt zu beiprechen. 

Die Notwendigkeit einer folchen Verbeſſerung ift feine 
offene Frage mehr; denn fie ift jo allgemein und fo ent= 
fchieden anerfannt, daß fie als erledigt zu betrachten ift. 
Aber mit dieſer theoretiihen Erledigung ift bie praftiiche 
Ausführung no lange nicht gegeben und zu diejer genügt 
auch keineswegs die Einficht ihrer Nothwendigfeit, fondern 
fie fordert noch die vorausgehende Ueberwindung der Schwierig- 
Leiten, welche dem vorgejtellten Nugen und damit dem wirk: 
Tichen Endzweck entgegenftchen. Denn der praktifche Lands 
wirt) wird immer nur auf Erfolg und Gewinn bringende 
Berbefferungen eingehen können; und gerade von biefer 
Seite ftehen der Berbefjerung der Nindviehichläge einige 





Schwierigkeiten im Wege, welde burd die Befürternng ber 
Kifereien ſehr bedeutend zu verringern wären. 

Grunbbebingung der Nindviehverbefferung iſt die Wer- 
werthung der DVieherzeugniffe, beſonders des Haupterzeug⸗ 
niſſes, naäͤmlich der Milch. So lange aber die Milch nur 
zur Buttergewinnung und in ihren Abfällen zur Geflügels 
und Schweinzucht verwendet wird, ift barin Feine Verwer⸗ 
thung geboten, welche am weitaußfehenden unb mit Koften 
und Gefahren verbundenen Unternehmungen ermuntern kann. 
Selbft der unternehmende Mann wird den im Verhältnig 
zu den Koften der Einführung und der Loftfpieligeren Er— 
nährung geringen Mehrertrag von einem befjeren Viehftapel 
für zu unbedeutend halten, um ben Aufwand und bie Ge— 
fahren eines Wechſels auf fi zu nehmen und es nicht 
bequemer beim Alten zu laſſen. Dazu kommt, baf ver 
Bauer von dieſem Erld3, ob groß oder Hein, nichts zu 
fehen bekommt, weil derfelbe nach Brauch und Herkommen 
in ben Sädel der Bäuerin fällt, woraus fie ihre Privat 
bedürfniffe und die Gewandung der Töchter beftreitet. Dieſer 
Brauch dürfte es aber auch hinreichend erklären, weshalb 
alle mündlichen und fchriftlihen Rathſchläge trotz aller 
Begründung und Wohlgemeintheit an der fheinbar unvers 
befjerlihen Hartlöpfigkeit abprallen. Der Bauer hat aber 
fo lange fein Intereſſe daran, einen befjeren Viehſchlag im 
Stall zu haben, als er davon feinen Nuten hat, und er 
wirb ſich wohl hüten, für bie Einführung eines folchen fein 
gutes Geld auszugeben, wenn beffen Zinfen nicht in feine 
Hand kommen. Wir glauben, bei folhem Sachverhalt würde 
die Viehverbefferung auch in ben Ställen ihrer eifrigften 
Befoͤrderer Leine fehr rafchen uud weſentlichen Foriſchritte 
maden. Den Weibern wären nun fehon Kühe wohl lieb, 
aber da fie zur Anfchaffung nichts als den guten Willen 
haben und da ihnen die Männer das Geld nicht geben, 
bleibt auch von ihrer Seite die Sache beim Alten. Und 
fo dürfte denn Kar fein, daß, wenn etwas Neues heraus: 
fpringen und bie fchöne Idee einer verbeſſerten Viehhallung 
zur wirklichen Thatſache werben foll, ing Alte zuvor eine 
Breſche gelegt, und ber Ertrag aus der Vichhaltung nicht 
blos gefteigert, fondern in Die Hände deſſen gebracht werben 
muß, der die Koſten ihrer DVerbefferung aufzubringen hat: 
mit anderen Worten, bie Beförderung ber Rindviehzucht wird 
nur vormwärtd gehen, wenn ber Beſitzer jelbft von ihren 
Ertrag ein unmittelbare Interefje gewinnt. 


Gortſetzung folgt). 


Amtliches für Dachau. 








Bekanntmachung. 

Rehnungsweien bes Kreisunterftügungs-Bereineß betr. 

Die kgl. Negierung Hat angeordnet, daß jeder aus 
einem außwärtigen Bezirke verfegte oder be 
förderte Lehrer oder Verweſer, dem Kafjier feines 
neuen Diftrikts einen von feiner früheren Lokalſchulverwalt⸗ 
ung zu beglaubigenden Abſchluß der Fafjion der von ihm 
verlafjenen Schulftelle zu überliefern Habe, welcher ſodann 
ber Abrechnung des Bezirkskaſſiers als Beleg angefügt und 
dem Vereinskaſſier mitgetheilt wird. 

Die k. Lokaljchulinjpektionen werben hievon verftändigt, 
um ihren Lehrern dieſes bekannt zusgeben, vorkommenden 
Falles die Faſſionsabſchlüſſe zu beglaubigen und ben abs 
gehenden Lehrer zu behändigen. 


Am 15. Mai 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pisner. 


PrivatAnzeig 





Das landwirtſchaftl. Bezirks⸗Comite Freiſiug, 


(730 26) Eine freundliche 
vbnung von 3 Zimmern und 


Indet Hiemit alle Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirföverein zu dem | einer Küche iſt nächſtes Ziel zu ser« 


befchloffenen 
Beſuche des gräfl. Holnſtein'ſchen Oekonomiegutes Thalhauſen 
ein, auf 
Eonnutag den 21. Mai 1871, Nachmittags 2'/, Uhr. 
Vagesordnung: 
1) Zufammenkunft im Gaſthauſe zu Thalhauſen. 
2) Beſtichtigung der Felder, der Wirthſchaftsgebdude 
der Viehbeſtaͤnde und des Bräuhaufes 
3) Auseinanderſetzung der Wirthſchaftsweiſe und der Wirthſchaftsziele 
von Seite des Herrn Verwaiters Murſchlechne 
4) Beſprechung über die Wirthſchaft und allenfallfige Anfragen. 
5) Gefellige Unterhaltung. 
Sreifing, den 15. Mai 1871. 
Der I. Vorftand: Dr. May. 


Die freiwillige Feuerwehr 
beadfichtigt nächfter Tage an mehreren höhern Ger 
bäuden und fepwierigeren Punkten die Aufftelung 
der Schubleitern vorzunehmen. 
Nachdem ed nur von größtem Nugen fein Fann, 
für alle FAle möglichft vorbereitet zu fein, fo glau⸗ 
ben mir auf die Genehmigung ber vereprlicgen Hausbeftger ini Voraus 


(743) 


































































































mieten. Untere Hauptftraße Nr. 458. 


(742) Eine freundliche Wohnung 
mit 2 Zimmern, Küche und fonfkie 
gen Bequemlicgkeiten ift DIS nachſtes 
Ziel ober fogleich zu vermiethen. 


‚ ber Mafepinen, | PI-Nr. 115. 


Ingwer Pafillen, — 


das vorzüglichite Linderungsmittel 
für Magenleidende. 


Honig-Bruft:Bonbons, 
durch beren anerfannt gute Wirfung 
fie beftend empfehlen Tann 
(723 2a) I. Widemann. 


Dr. Engelhardt’s 


Augendheil-Anftaft 
in Nürnberg, Praterftrafe 39. 
tft ſtets zur Aufnahme Nugenkranter 
bereit. (417) 














rechnen zu bürfen. 
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Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Mooshura ma Dauchau 
W 148. Samſtag 20. Mai. 1821. 


Das „reifinger Tagblatt“ wird mit Uusnahme der dohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und toſtet vierteljährlich in Freiſing 48 Er, durch die tal. Pop 
vegogen Sblitr. pränumierdnde. "Bei Injeraten‘ wird) diel Ipalfige Garhiondjlite Sder-deren Raum mit 3 fr. beregnet. Fur Freiſing und nägfte Umgebung abonnirt man im 
er biefigen, —A ankıpärtige adount uten wollen Das Xagblatt bei der mädjitgelegenen Poſterpedition oder dei den Poſtdoten beſtellen. 

— — — — — Dee 


Nacläffigkeit in. einem jo patriotifchen Dienfte, „Dr, Le 
Deutſichland. vor Nachlaͤſſigkeit in. einem ſo patriotiſchen Dienſte. Dr, Le⸗ 
R gr lerc, Oberarzt der. fruͤheren Polizeipräfeftnr, ‚hat, mit ſeinem 

Bayern. Auf den k. bayeriſchen Staatsbahnen iſt für | © —— 
die Fe pie Wi umd —— — 9 befondereg | geſammten — ———— ee iR heut 
Dienftzeichen eingeführt worden, ı welghes in: einer rothen | gygunng vn. E * EN * Fa a Bir 
Müge' zu beftehen hat und ‘von dem Stationsvorftande, ber f em x n AR br, a 9 F im peut: 
ziehungötoeife den denſelben fuhftituivenden: Beamter un | ſagten im die Aug, be fa Peir gefa T Fünf. vothe Fahnen 
Bedienfteten nur während der Zeit des Eintreffens, Aufent⸗ Per jest am Piedeſtal. Der Mont Valerien feuert 
haltes und Abganges der Bahrrzüge zu tragen iſt. Auf j H ; ‚ —— *— 
Ye — * 34 Wil; „Des Aeniige Ehöerkeiie 
geflügelte Rad und unter dem geflügeltet Rade auf ſchwar⸗ Ra if 5 a rn ri ea we ERLIDURLDITNEN — 
zem Sammtbande die. bayeriſche Kotarde angebracht. Ars | © ein . eichwört, en Ar a Bl, = 
Termin für die Einführung der rothen Dienftmüge wird ir gleichzeitig cher! — — 
der Beginn ber Sommerfahrordnung bezeichnet: fai er triumphirten. Ein gejtern Abend fpät von den Ver 

Preußen. Die Zahl ver dem Reichstag zugegangenen faillern auf Neuilly unternonmener Angriff wurde abge 
Petitionen beläuft fi) anf etwa 350. - Mit wie wunder ſchlagen. Die Batterien des Montmartre beſchießen ſeit 
lichen Dingen der Reichstag behelligt wird, beweiſt unter heute früh dad Schloß Becon, In der geſtrigen Sitzung 
anderem eine Petition eine® Dr. phil. Part Rohrbach in.| der Commune wurde Rigault inſtruirt für die von den 
Gotha auf Erlaß eines Gejekes o reed jeder Darfteller Verjaillern verübten Graufamfeiten Reprefjalten an den Ge⸗ 
von. Zaubereien, Geiftererfheinungen und dergfeldjen ‚ver. | Fangenen zu nehmen. : 

i led, uch ist nnfle. — Berfailles, 18. Mat. Das Geſchützfeuer und 
pflichtet wird, nach jeder öffentlichen Vorſtellung dieſe voll ; 
ftänbig und. deutlich zu erläutern, und die betreffenden: Ap- ei — 7 Bus re = en N 

; — einem bedeutenden Zuſammenſtoße gemeldet. Der „Agence 
vun Maſchienen — ar » Havas“ zufolge, hat die Commiffion 5 ——— 
and. i lung beſchloſſen: den Austauſch von Gebietötheilen in der 

Franlreich. Paris, 17. Mai, Abends. Die Ber Gegend — gegen die en Theile des Arrons 
ſailler ftehen in Communication von Montrouge bid Iſſy; | difjement Belfort zur Annahme zu empfehlen. 
bei Vanves haben fie Batterien errichtet und greifen Bicätte | Aus Verfailles, 14. Mai ſchreibt man der K. Z.: 
und Hautes Bruydres heftig. an. Auf, die Worte. Maillot, Verhältniſſe beftimmen den Menfchen. Favre, der Mann 
und den Arc ‚de Triomphe wird ein fhredlices Feuer | mit dem Programm: „Kein Fuß breit Landes, fein Stein 
unterhalten... In Grenelle hat. eine furchtbare Erplofion: | von einer Feſtung!“ lad gejtern von der Nednerbühne ganz 
ftattgefunden; das große Laboratorium foll in die. Quft ge⸗ — Friedensvertrag vor und Ducrot, der wor 
Hogen fein. ; PR) 63 der als Keiche oder Sieger in Paris zurücfehren wollte, 

Paris, 18. Mai, Morgens. ‚Auf dem Marzfeld. hat, pries die Truppen, welche franzöfifche Kanonen vom Klofter 
eine —— ftattgefunden, wo die Patronenfabrik des Oiſeaux genommen hatten, mit dem Zuſatze, bie An: 
aufgeflogen  ift. e lojion: ſoll durch Geſchoſſe der | führer feien einzig und allein daran ſchuld, daß die deutſchen 
Batterie Breteuil — worden ſein. 9 Heere noch auf franzoſiſchem Boden ftänden. Das Kloſter 
der Opfer wird verſchieden angegeben. und; zwifchen 50 und | des Difeaur wurde vom 46. Regiment genommen; die Ins 
200 geſchaͤtzt. Saͤmmtliche Fenſter in Grenelle, Saint | furgenten hatten dasſelbe mit 1200 Mann beiegt; der 
Germain, Saint-Dominiqug und in der Avenue La Motte | Hauptangriff begann 6 Uhr Abends mit einer Necognoß: 
Pique find gefprungen. * cirung einer Compagnie des 46. Linienregiments, die von 

— Der Generalinſpektor der Ambulanzen klagt über | den Pariſern beinahe ſchon umzingelt war, als ein Ba: 
vie ſchlechte Qualität und Zubereitung der den Kranker ges | taillon des 46. Regiments noch rechtzeitig eintraf und ſich 
lieferten Medicamente. Die Commune warnt bie Apotheker | mun ein febhafter Kampf entipann. Die Parifer verthei— 


Feuilleton, junge Leute meiner Gemüthsart immerhin ihren Zeitvertreib und 











Die drei Grofmägßte”). 


2 (Fortfegung.) 3 w reifen. Es iſt etwas anderes, was mich verführt hat, eine 
Da bie gen auf dem weite flillen Wafferfpiegel ſehr lang: | leine Streiferei in diefe dunflen, nebelhaften Genenden zu wa: 
weilig war, fo begannen. die jungen Leute eine Unterhaltung, die | gen; denn, um es mit einem Worte zu geitehen, ich babe 


der Ftemde in einem gebrochenen und unendlich komiſch lautenden 
Deutich führte, welches Albrecht jo.erheiternd eigenthümlich fand, 
daß er fortwährend darauf bedacht blieb, dieß Geſpräch nicht ade 
drehen gu laſſen. Auf diefe Weiſe wurden fie nah und. na 
ir vertraut mit einander, und als mit ‚Beintare Offenhei 
Albrecht mitgetheilt hatte, daß er ein reiſender Student jet, der 
die Hohihule in Wien beziehen wolle, nachdem er ſich auf einer 

manderung durch Schwaben im Reiche umgejehen, trug ihm 
der andere feine Begleitung auf die Reife an. 2 

„sd bin ein Venetianer,“ ate er „und Heiße ano 
Soları: ih habe alfe, wie Sr , ein Vaterland, in welchem 





diglen fich im Kloſter und im ben benachbarten Häufern mit 
Außerfter Hartnädigkeit, bis Genieſoldaten bie Häufer mit 
Dynamit in die Luft zu ſprengen fuchten. Indeß nur am 
erſten Haufe gelang ber Verſuch, aber es erfolgte blos eine 
ftarte Erjchütterung und das Gefecht wurde lebhafter, als 
den Förderirten plöglih da Herz in die Schuhe fiel und 
fie fi) indie Corridors des Kloſters flüchteten: Hier wurden 
fie ohne Gnade von Gang zu Gang, ven Zelle zu Zelle 
mit Bayonneiten und Kolben gejagt, unter den Betten, im 
ben Kellern und wo fie fich fonft verftect hatten,. nieder⸗ 
gemegelt; der Reſt enttam in den Park und in den Garten, 
md ein Theil umzingelt und, obgleich fie unbewaffnet waren 
und die weißen Sadtücher ſchwenkten, abgejchlachtet wurde. 
So waren in faum einer Vierteljtunde im Klofter, Part 
und Garterr mindeftend 300 kalt gemacht. Das Gefecht 
dauerte an ſechs Stunden. Den Siegern fielen ſämmtliche 
Chaſſepots und 14 Kanonen zu, von denen 8 geftern hieher 
gebracht wurben. 

Amerila. Buenos⸗Ayres, 14. April. Das gelbe 
Sieber wüthet fort; täglich fterben mehrere Hunderte, ob» 
wohl der größte Theil der Bevölkerung die Stadt verlaffend, 
aufs Land geflüchtet ift. Ein Deeret der Regierung orbnet 
die Einftellung der Gefchäfte bi? zum 1. Mai an. 








Sokales. 

Freiſing, 19. Mai. Die Schützengeſellſchaft Freiſing 
hatte geſtern ein Feſtſchießen veranſtaltet zu Ehren des hier 
auf Beſuch verweilenden Herrn Mutſchlechner, Propristaͤrs 
aus Amerika. Eine große Zahl Schügen hatte ſich einge: 
funden und unter fröhlichen Mufilflängen wurde ben ganzen 
Nachmittag bei, Herrlicher Witterung um die Preije gerungen, 
Auf der Ehrenſcheibe erhielt den Preis, Herr Widemann, 
Kaufmann; auf dem Haupt: die Herren Rang, Baumeiſter, 
Sporrer, Gafthofbefiger, und Jakob Fertl, Gaftwirth; auf 
dem Glüd: die Herren Prantl, Profeffor, Dr. Thürmair, 
Advokat, und Gigl, kgl. Baubeamter. Den vierten Preis 
auf dem Haupt (Weitprei) erhielt Herr Hermann, Metzger⸗ 
meiſter von Neuftift. Herr Mutfeplechner hatte drei werthe 
volle Preife zum Beſten gegeben. Den Abend ſchloß eine 
gemüthliche — tr Sporrer’jhen Gafthaufe, die 
die Theilnehmenden bei Mufilvorträgen, Toaften und Reben 
lange feffelte. 


Schwurgerichtd:Sigung. 

Am 13. Mai. Nachmittag war angeflagt: Joſeph 
Maier, 43 J. a., led. Meßgergejelle von Roßbach, Ger. 
Friedberg, wegen Diebftahls. Der Angeflagte wurde vor 
18 Jahren wegen Verbrechens des Raudes zur Kettenftrafe 
verurtheilt, am 1. September 1865 jedoch begnadigt. Anz 
faugs ſchien es, als ob Maier ſich mit feinem Mebgerhand« 
wert redlich fortbringen wollte, allein am 4. Januar 5. J. 
Stahl er einem Bauern in ber Nähe von Dachau durch 
gewaltfamen Einbruch, 2 Pferde, die einen Werth von 155 fl. 
hatten und die er im „grünen Hofe” in München um 55 fl. 
zum Verkaufe ausbot. Man hegte fofort Verdacht, daß bie 
Pferde geftohlen ſelen. Ein herbeigerufener Gendarm führte 


ER Befriedigung, einen Schwaben zum Papa zu be 
ommen?“ 

„Nicht eben das“, entgegnete Fano Solari. „Aber im Na: 
laß meiner guten Mutter befanden ih einige Briefe, deren nähere 
Duronigt mich vermuten ließ, daß dasjenige auf meine Verehr: 

berehtigte Weſen, welches ich daheim inunferer einen Häuß- 
lie eit feit je vermißt habe, aus Schwaben gekommen fei und 
fih vor dem Zeitpunkt, mit welchem meine Betrenung beginnt, 
eine Weile in Venedig aufgehalten haben muß.“ 

„Run,“ verfegte Albrecht, dann münfch’ ich Euch Glüd gu der 
u Vielleicht findet Jhr das, was ihr fucht in irgend einem 
chloſſe, oder in einem jchönen, Rattlihen Patricierhaus in dem 
Sande, welches dort am anderen Seeufer vor uns liegt. Denn 
es ift Jedermann bekannt, daß die reihen und vornehmen Herren 
besjelben es zu ihrer Ausbildung für nöthig halten, als jun e 
Leute einen o ber den anderen Winter in dem ſchoͤnen fröhli 
üppigen Venedig jugubringen und an feinen Freuden mit dem 
mehr oder minder größern Crfolg für ihre moraliſche Vervoll⸗ 
tommnung Theil zunehmen, mit welden fiebann zurüdtehren,? 











den Verkäufer zur Polizel, wo feßterer auch den Diebftahl 
fofort eingeftand. Urtheil: 8 Jahre Zuchthaus. 

— Die Schwurgerichtäverhandlung gegen Anna Winterd: 
heimer, Weinhändlersgattin, umd Louife Hüther, Kaffierd- 
gattin, beide von München, wegen Betrugd durch Wechjels 
fälfhung endete mit Freifprehung der Louiſe Hüther und 
Verurtheilung der Anna Winteröheimer zu 4'/, Jahren 
Zuchthaus. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und -Induftrie. 








Die Käſerei im Flahland in ihrem Ginflug auf ben 
Iandwirtbfägaftligen Betrieb und Haushalt. 
Fortfegung.) 

Es dürfte- fein Irrihum fein, daß dieſe Abficht. durch 
die Einführung der Käferei zu erreichen if, Wir betrach⸗ 
ten es als eine allgemein giltige Annahme, für deren Nach: 
weiß wir unferen Leſern die rechneriſchen Belege eriparen 
zu dürfen glauben, daß die Mil ſich höher im Kaͤs als 
im Butter verwerthe, d. h., daß ber aus einer gewifjen 
Menge von. Milh gewonnene Kaͤs mit Nebenerzeugnifien 
einen höhern Verkaufswerih darſtelle, als die aus der gleichen 
Menge Milch gewonnene Butter fammt Abfällen; ja wir 
glauben unferen eigenen Erfahrurigen gemäß dieſen Mehrwerth 
für ſo bedeutend anfehen zu dürfen, ‚daß er. ben: Aufivand 
für eine verdefferte Viehhaltung decken und ein hinreichended 
Intereſſe an deren Einführung erwecken kann. ‚Die Käferet 
wird daher durch ihre höhere Milchverwerthung den Werth 
eined guten Rindviehed erjt kennen lernen und in biefer 
Keuntniß den mächtigften Antrieb geben, ſolches Vieh in 
den Stall zu bringen und fie wird die Milchtuh zu dem 
machen, ald was fie allein Werth hat, zu einem wirklichen 
Nusthier, während fie bisher von ter Praxis vielfach als 
ein „nothwendiges Uebel“ und ſelbſt von ber Wiſſenſchaft 
theilweife als eine „Loftipielige Düngermafchine* erflärt und 
betrachtet worden ift, und namentlich beim bisherigen Bauerns 
brauch auch in ber That nicht Anderes fein konnte. Diefer Brauch 
würde natürlich bei Einführung der Käferet fich ändern 
müfjen; aber wir glauben, er würde auch in’ Folge derſel⸗ 
ben ſich wirklich ändern, ba wenigftend nad dem erforder= 
lichen Verlauf, ſobald alle einfchlägigen Umgeftaltungen durchs 
geführt und das Ganze im vollen Gang wäre, ‘bei vernünf: 
tigem Vorgehen von beiden Seiten leicht ein Reſultat zu 
erreichen wäre, welches dem einen Milchtheilhaber feinen biß- 
herigen Ertrag und dem andern einen genügenden Unter: 
nehmerlohn fichert, womit Beide fehr wohl zufrieden fein 


können. 
Fortfegung folgt). 
Amtliches für Freifing. 
(752) Bekanntmachung. 


Aufftelung von Agenten betr. 


Die Aufftelung bed Kaufmanns Anton Stephan 
von Freiſing ald Agenten ber Berlinifchen Feuer-Ver⸗ 


Fand nidte mit dem Kopfe. „Meine Mutter Therefia Golari,” 
fagte er, war aus einem guten Haufe, und ein anderer als ein 
dir feine Herkunft un e GStelung empfohlt jener Herr, 
hätte e8 nicht vermoßt, ihr Herz su gewinnen * 

„Enthalten denn die Briefe, welhe nad Eurer Mutter Tod 
Hände fielen, nit vn Namen befien, den Ihr fucht?” 

„Nein. Sie find unterfhrieben mit den Budftaben C. IX, 
und die Boftftempel ber zwei oder brei legten, welche nicht mehr 
das Datum Venedig tragen, zeigen ben Namen Lindau. Da 
dies num bie Meine Jnfel adt get vor uns ift, 4 muß noth⸗ 
men er Weiſe meine Jagbftreiferei auf ben treulofen Mann, 
der 8 — —S üyphen —— dort beginnen. 

xx.” sich erholte Albrecht, „bas find nicht gerade 
Derek: als ide Zahlbuchttaben bebeuten fie 120, 
und wir wollen hoffen, db n biefe Zahl nit al eine Art 
Reihen⸗ Rummer auf Euch bezieh: 


(Fortfegung folgt.) 


herumgsanftalt für die Bezirkämter Freifing und 
3faffenhofen wird beftätigt. : 
Am 15. Mai 1871. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
= Täubler. 


755) Bekanntmachung. 


Sant der Joſeph und Katharina Müller'ſchen Melbersehe— 
leute von Neuftift ‚betr. ö 
Daß Philipp Kainz, Tifchlermeifter in Neuftift 
durch Beichluß der Gläubiger-Verfanmlung vom Ge- 
Arigen als befinitiver Maffenverwalter gewählt und 
aufgeftellt ift, wird befannt gegeben. 
Sreifing, ben 16. Mai 1871. 
Der Gant-Gommiffär: 
2». Rorb, k. Bezirksgerichts-Aſſeſſor. 


(741) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Montag den 29. ds. Mts., 
früh 9 Uhr, 
im Wohnhauſe des Schuſtergütlers Mathias Ziller in 
Weng, Gemeinde Großnöba, k. Stadt- und Landge- 
richts Freiſing, an den Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung: 
zwei fehr gut genährte Ochfen im Alter von 3 und 
4 Jahren, dann einen eifengeachften, faſt neuen 
Detonomiewagen, 
wozu Steigerungsluftige eingeladen find. 
Freifing, 17. Mat 1871. 
Anton Rauſch. 
tal. Gerichtsvollzieher. 





Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die 
Bürgermeifter der k. Bezirksaͤmter Freifing und Dachau. 
Die Beglaubigung einer Vollmacht Seitens bes Bürgermeifter8 
in Ichenhauſen betr. r 

Nah Art. 85 Abſ. 1 der Prozeßordnuug In bürger- 
lichen Rechtöftreitigkeiten dom 29. April 1869. können die 
Gemeindebehörben nur zur Beglaubigung der wirklichen 
Privatvollmagtzurfunden beigefegten Unterfcrifs 
ten der Vollmachtgeber für verpflichtet erachtet werden. 

Allein dadurch ift jedoch im Hinblick auf h. Minifteral: 
Erlaß vom 13; v. M. keineswegs ausgeſchloſſen, daß bie 
Gemeindebehörden unter Umftänden auch die Unterfchriften 
von Vollmachtgebern, welche nicht vollftändigen Privatvoll- 
machtsurkunden beigefügt find, beglaubigen, und hiedurch 
den Betheiligten die Verfolgung ihrer ftreitigen Privatrechts⸗ 
Angelegenheiten vor den Gerichten erleichtern. Immerhin muß 
es aber bezüglich der nicht vollftändigen Privatvollmachts⸗ 
Urkunden der erwähnten Art dem auf bie gegebenen kon⸗ 
kreten BVerhältniffe geftügten Ermeffen der um die Unter- 
ſchriftsbeglaubigung angegangenen Gemeindebehörde anheim: 
gegeben bleiben, ob dem an fie geftellten Beglaubigungsge> 
ſuche im einzelnen Falle ftattzugeben, oder ob wegen obwal⸗ 
tender Bedenken bie erbetene Beglaubigung zu ‚verweigern 
fei. Hienach ift fich zu achten. 

Am 15. Mai 1871. 


Kol. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Privar-Binzgeigem 





Das landwirtſchaftl. Bezirks⸗Comite Freiſing 


ladet hlemit alle Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins zu dem 


beſchloſſenen 


Beſuche des gräfl. Holnſtein'ſchen Oekonomiegutes Thalhauſen 
auf Pfingmontag den 29 


nit auf Sonntag den 21. Mai, fondern 
Mai 1871, Racymittagd 2'/, Uhr, ein. 


Vagesordnung: 
1) Zufammentunft im Gaftgaufe zu Ipalyaufen. 


2) Befichtigung der Felder, der Wirthſchaftsgebäude, der Mafchinen, 


ber Viegbeftände und des Bräuhaufes. s 


3) Auseinanderfegung der Wirthſchaftsweiſe und der Wirthſchaftsziele 
von Seite des Herrn Verwaiters Mutſchlechner. 


Beſprechung über bie Witthſchaft und allenfallſige Anfragen, 


5) Gefellige Unterpaltung: 
Sreiffng, bden.15. Mai 1871. 


4 Der I. Vorftand: Dr, May. 


Für’ Unterleibs-Brüche, 

Der Unterzeichnete beſitzt für die 
bie verſchiedenen Brüche Bruch⸗ 
bänder., durch deren Gebrauch 
jelbft bie älteften Leiden in ben 
Imeiſten Fällen vollſtändig geheilt 
werden... Auf Verlangen werden 
Gebrauchsanweiſung nebft jprechen- 
den Zeugniffen in verfchlofjenem 
Vriefſacke gratis verfandt don 
Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Schweiz. 

Briefauszug: 

Ich bin nicht im Stande, einen 
Entſchuldigungsgrund zu finden, für 
mein langes Schweigen in Bezug auf 
den glüclicken Erfolg Ihrer Methode 
auf. mein „Iangjähriged großes Bruch 
leiden. e i 

Seit bald einem Jahre weiß ich Gott 


i 


ij 
* 





as) 





Bruſt⸗ und Cungenkrankheiten 
verbunden, mit Herz⸗, Hals⸗ ober, Magenleiden heile ich durch meine 
auperorbentlich erfolgreiche Methode, welche ſich auf Iangjährige Erfahrung 
gehmbet, ſchnell und ficher. Auch beſitze ich en unfehlbares Mittel gegen 
die hartnädigften Flechten, Kopf: und -Bartflechten,- Schuppen, Hautaus 
Erfolgt Feine Heilung, zahle ich bie 


fipläge und "bösartige Gefchwüre, 
Hälfte hes Horiorard ‚wieder zurüd, 


am 


Dr. Krug in Helmershbaufen a/Rhön. | 


Lob nicht? mehr von einem Hervortreten 
des Bruches. Herzlihen Dank dafür. 
"Augsburg, den 3. September 1870. 


(738 6a) B. L. 


Weißer füſſtger Leim, 
das Glas zu 12 Er. 
FW. Datterer. 











Morgen „Sonntag, ben A; Mai, ». A 
Fanart k im Wirrhöhaufe zu Haindifing Aergtuche Empfehlun 





— 





(756) am ‚© Georg Heilmaper, Wirth. | gaben ver allen audern aıgen Hejer« 
keit, Huften 2c. empfohlenen Mitteln der 

Hente Somftag den 20. Mai, — — en daß fie, nur 

Vormittags 11. Uhr, aus Zucder und Pflangenfäften Befieße“ 

verſteigere ich wieder mebrere Haufen Hadfchaiten gegen Baarz| end, vom Körper jart afficinirt werden 
zahlung. Grinner, und bie Verdauung «nicht; ftören: Sie) 
(753) Zimmermeifter, werden nebenbei von Kindern und zah⸗ 





= H ten Perſonen gerue und mit Erfolg ger 
nofjen, wie ich mich ſelbſt durch Ver⸗ 
Berichtigung Suche in ‚dem unter meiner Leitung‘ Teint 
— enden Hoſpital überzeugt habe: 
an die Breslau, 21. Februar 1847. 


SS. Defonomen, Landwirthe, Müller cie...\ sc Be Weines 


Unter Bezugnahme auf eine, im freifinger Tagblatte Nr. 114 und 116 | Dean findet die Stollwert ſchen Bruft«_ 
enthaltene, ohme mein Wffen und meiner Zuftimmung in meiner Abs age an — Pafeten ‚mit, 
wefenheit von bier veröffentlichte, mit „Sebaftian Buchberger und Kaver go — ee F — 
Magg, Mafchinenverfertiger in Freifing“ unterfhriebene Bekanntmachung, | "nr n 8 — r ee 
febe ich mich zur Erklärung veranlaßt, daß dad zwiſchen mir und meinent * a hie uni m rom» 
bisherigen Reifenden, Herrn Zaver Magg, beitaudene Geſchäftsverhält- ** E er e — 
niß feit geſtern ſich gelöst hat, und daB das Maſchinenfabritgeſchäft, andgrebe und bei, Gar einigsi 


in Moosburg. bei Apotheker. &x 
deren einziger Eigenthumer ich von jeher allein gewefen bin, aud 
fortan vom mir unter der Firma 5 1 ar KORAN bei dor 


Dreitdrefd- Mafdinenfabrik um 





—ñ ⸗ 





von Sebaſtian Buchberger in Freifiug Ani Aayers · 

betrieben werden wird. weisser Brust-Syrup, 

Unter dem Verfprechen, auch fortan beftrebt zu fein, mir durch folie, in Paris preisgekrönt, 
prompte und billige Arbeiten das zugemendete Vertrauen zu erhalten, bitte als beſtes Huſten⸗ Vertilgungsmittel 
ich meine geehrten Kunden, von obiger Berichtigung gefälligſt Notiz nehmen ärztiih empfehlen, auch bei Bruſt- 
zu wollen. und Lungenleiden ſehr wohlthätig 
Freifing, den 18. Mai 1871. u = — — 
[+4 a gen Abnahme bejtend empfohlen. 
. Sebafian Buchberger, Ju Being bei 
"(750 3a) ; I HMafchinenverfertiger.. 3. Dberliüdoberj)‘ 
Kirchweih in Attaching. 
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Georg Bergmaler, huit 
(757) Wirth in Attaching. } Bagerifäe —8 63 
(751 2a) Eine freundliche Wohe AM u tg en 
(742) Eine freundliche Wohnung nung mit 3 Zimmern, fhönem großen | — re a 
mit 2 Zimmern, Küche und fonfti- | Keller, Gartenantgeil und ben Üibri-| ugufensadn: wei aritäten 
gen Bequemlichkeiten ift bis nächſtes gr ee ——— = 5 3 
[ober lei u vermiethen. | Bahnhofe gelegen, zu vermiet J * — ee 
u Tran a he und fann gleich bezogen en * u Ye: — he | 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Basan. 





N 119, 





Sonntag 21. Mai. 





1871. 








Das „reifinger Tagblatt“ wird mit. Ausnahme der hohen iyefltage und der Montage täglid; ausgegeben, und foflet dierteljäprfid in Freifing 48 fr, durd) die tgl. Poft 


deyogen 50 fr. pränumerando, 


Bei Injeraten wird die Zjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. File Freifing und nähfte Umgebung abonnirt mankie 


der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten molen daB Tagblatt bei der nädfigelegenen PoRegpedition oder bei den Pofldoten beftellen. 





Deutfhland. 


Bayern. Ju Augsburg find am vorigen Sonntag die 
Kartätjchene(Kugeliprigen=)Batterie Nogifter und die Sechs⸗ 
pfünder-Batterie Vogl vom 4. Artillerieregiment aus Frank: 
reich eingetroffen und in feierlichjter Weife empfangen worden. 

— Bezüglich. des vor einigen Tagen im Kocheljee 
ertrunfen aufgefundenen Funktionäre Jakob Müller von 
München hat jich herausgeftellt, daß derfelbe auf einer Fußreife 
begriffen, ſich nächtlicher Weile verirrte und in dad weit in 
den Sce hinein fich erſtreckende Schilfgeftrüpp gerieth, aus 
deu fi der Unglücliche trog aller Anjtrengungen nimmer 
zu befreien vermochte. 

Baden. Mannheim, 15. Mai. Auf der geftern been» 
beten Meſſe waren ein Paar leibhaftige Rothhäute aus der 
Prairie Nordamerika's in zwei hart an einander grenzenden 
Buden vorhanden, welche um die Wette lebenden Kranichen 
und Täubchen mitteljt ihres Gebiffes den Garaus machten. 
Die biederen Wilden hatten aber durch ihren längeren Aufent- 
halt in civilijixten Ländern ſich den bei gejchäftötreibenden 
Völkern bejonderd ausgebildeten Vorzug des Brodneides 
bereit in einem Grade angeeignet, daß Whauwhagh hin- 
ging, um feinen Gollegen Thja-Steeh bei der Polizei als 
„falſchen“ Wilden zu denuneiren, und Thſa-Kthee mit 
Whauwhagh deögleihen that. Nach reiflicher Ueberlegung 
des fonderbaren Falles wurde becretirt, daß die Gollegen 
„Wilden“ „vor Notar und Zeugen“ einer Probe über 
ihre Aechtheit ſich zu unterziehen hätten und daß dieſe in 
einer VBadeanftalt vor ſich zu gehen habe. Und jo geſchah 
es! Als aber die Söhne der Prairie ihre ſchön tättowirten 


Leiber im Babe dehnten, fiehe, da begab jih ein großes 


Wunder. Die in einmüthigem Ziegelroth ins Bad Gejtier 
genen gingen au bdemfelben verjchiedenfarbig hervor: der 
eine Schwarz, der andere weiß. Der Gemeinderath von 
Mannheim ließ ven im Unſchuldweiß ftrahlenden „Wilden“ 
als „unächt" vor das Thor führen, den ſchwarzen aber fein 
Handwerk fortjegen. 

Preußen. Frankfurt a. M., 19. Mai. Bismard 
kommt morgen früh hierher, und trifft mit Favre und 
Pouyer - Quertier zufammen behufs des Austaufches der 
Friedensratififationen. 

— Die „Wefer Ztg.“ fchreibt: Bremen, 15. Mai. 
Am Samftag Abends 3 Uhr brady im einem der fünf 
Konitzky'ſchen Packhäuſer am Neuſtadtsdeich, unweit der 


Eifenbahnbrüde und des Neuſtadtsbahnhofes Feuer aus. 
Um 8 Uhr Abends bemerkten Vorüberzehende, daß aus dem 
zweiten der Packhäuſer von ber Brüde aus, und zwar durch 
ein Kellerfenjter, Rauch auffteige. Sofort wurde vom Bahn: 
hofverwalter des Neuſtadtsbahnhofes das doppelte Feuerſignal 
nad der Centralfeuerwache gegeben. Bei Ankunft der Feuer⸗ 
wehr ergab fi, daß das euer bereitd ziemlich bedeutende 
Fortfchritte gemacht hatte. Die Löſchmannſchaft konnte nur 
bis im die Mitte des brennenden Kellerd dringen. Eine 
Stunde hindurch, während die ganze Neuftadt bereits in 
dichteften Qualm gehüllt war, blicb das Feuer unter den 
raftlojen Anftrengungen der Feuerwehr auf die inneren 
Räume des zuerit ergriffenen Packhauſes Nr. 5 befchränft, 
ergriff dann aber plöglih auch die recht? und links an: 
ſtoßenden Pachäufer, beide Paden- und Fafjertabat ent 
haltend. Gegen 10 Uhr brachen die Flammen, bie biäher 
nur hie und da zu ben Fenſtern herausgezingelt hatten, in 
lichter Lohe überall haushoch heraus. Nachdem das erſte 
brennende Haus aufgegeben werden mußte, galt es das 
Feuer auf dieſes zu beſchränken. Mit Energie und ge— 
waltiger Anſtrengung wurden die Böden des Nebenhauſes 
in Angriff genommen, und die Hoffnung auf das Gelingen 
war der Art, daß der Branddirekior verſichern konnte, Meiſter 
zu werden. Zum Unglück ſollte es anders kommen: Plötz- 
üch ſieht ſich die dafelbſt im dichten Qualm arbeitende 
Mannſchaft, der Branddirektor an der Spitze, durch ein 
von unten aufſchlagendes Flammenmeer umgeben — das 
Feuer hatte ſich auf irgendeine Weiſe unterwärt® von dem 
einen Haus zum andern verbreitet — fo daß auch diefe 
Stelle aufgegeben werden mußte. . Mit genauer Noth 
gelang «3 den braven Feuerwehrmännern ihr Leben zu 
retten; ein Oberfeuermann liegt ſchwer krank darnieder, 
andere jind mehr oder weniger leicht befchädigt. Die beiden 
erſten Padhäufer waren, nachdem die hellen Flammen, 
welche hoch zum Himmel loderten, und von Weſtnordweſt 
getrieben eine mächtige Nauchjäule über die Neuftadt und 
die Wefer nach der Altjtadt ſchickten, nicht mehr zu retten. 
Die Mauern knickten wie Papier ein, Frachend ftürzten da 
und dort die Giebel, eine Menge von Schutt und Steinen 
auf den Deih bis in die Wefer, in die Gerberpofitraße 
und auf die Eifenbahn ſchleudernd, deren Schienen dadurch 
an einer Stelle vollftändig außgebogen wurden. Um halb 
12 Uhr, nachdem der Flammenheerd de3 dritten Packhauſes 
durch dad Einftürzen des Gicbeld vorn, und etwas fpäter 








Teuilteton. 
Die drei Großmächte. 


Y (Fortjegung.) 

Beide lachten herzlich über Albrechts Einfälle. Der Italiener 
ſuchte dann feine Briefe-hervor und übergab fie Albrecht, damit 
er fie durchleſe und ihm feine — — ſage und Al⸗ 
brecht ftedte fie zu fh, um fobald er Muße finde, des Neifege- 
fährten Wunſch zu erfüllen. Dann zogen fie in die merkwürdige 
Heine Seeftadt Lindau ein, welche jet ihr Schiff erreicht hatte. 
Und am anderen Morgen zogen fieindas hügelige ſchöne Schwa- 
benfand auf Ravensburg zu, und dann über Ravensbutg hinaus, 
mitten in die fremde Welt, mit ihren ſchönen malerifhen Städt 
hen an den Flüſſen, ihren altertHümlichen Schlöffern und Bur— 
gen auf den Felien und ihren großen Abteien und Klöftern auf 
den Halden rebentragender Hügel. 

0 wanderten fie mehrere Tage mit einander. Eines Abends 


! hatten fie die Gaſtlichteit eines großen Klofterbaues in Anſpruch 
genommen, welches die Abtei Triefalten hieß, allwo fie erfuhren, 
daß eine große Jagd auf Hohmild abgehalten werden jollte, 
melde ein benahbarter Herr, der Neihögraf von Glimmbach 
auf Hohenflingen veranftaltet Hatte und wozu dericlbe, wie ihnen 
berichtet wurde, fomoh! den derzeitigen Herrn Prälaten diejes 
fürnebmen und edlen Stiftes Triefalten, ald auch den regierens 
den Bürgermeifter der nahen freien Reihaftadt Graßlingen, feine 
beiden Grenznahbarn einzuladen, nicht verfehlt habe. So hohe 
und fürftlihe Herren in nächſier Nähe, an einem anziehenden 
Schaufpicle ſich betheiligend, zu erbliden, war für unjere Wan— 
derer allerdings verlodend; und aljo beſchloſſen Albreht und 
Fano zu raften und der Jagd ausufhauen. 


Es war ein ſchöner, warmer Sommertag, als die beiden 
jungen Leute, um eine nicht mehr gar zu frühe Morgenftunde 
aufbraden und, nahdem fie ihr leichtes Gepaͤck dem Bruder 
Pförtner übergeben, durch das Pförtchen im Ihorbau des großen 








hinten fich bedeulend gejenft Hatte, Hoffte man beftimmt, daß 
die beiden Padhäufer, deren Schieferdächer wacker Stand 
hielten, noch gerettet werden würden; 6i3 oben hinauf war 
die - Feuermannfchaft vertheilt und arbeitete raftlos, allein 
der Qualm wurde unerträglich, die Leute mußten heraus, 
und die Feuermaſſe ergoß ſich, vom Winde unterftügt, uns 
viderjtehlich auch auf das Packhaus Nr. 8, das in feinem 
Unterraum und Keller mit Packentabak belegt, im Uebrigen 
aber no Teer war. inige obeliöfenartig ragende Mauer: 
reſte und ein ungeheurer ITrümmerhaufen zeigen fich jetzt 
da wo am Samftag Nachmittags die ftattliche Packhausreihe 
ſtand. Die beiden Heinen Häufer am der Gerberhofſtraße 
jind von den herabftürzenden Mauern zeritört. 

— Glaudan, 18. Mai. Von hier berichtet man dem 
„Shemniger Tagblatt”: „Eine ſchauderhafte Begebenheit hat 
fi in dem benachbarten Dorfe Reinholdshain zugetragen. 
Der. dafige wegen ſeines Reichthunis in der Umgegend 
befannte Gutöbefiger F. hatte jeit geraumer Zeit Spuren 
von Geijtesftörung gezeigt. So hatte er, von der Idee aus: 
gehend, fein Vermögen reiche zum Lebensunterhalte nicht 
mehr zu, den Entſchluß gefaßt, ſich das Leben zu nehmen, 
und zu diefem Behufe vor einigen Tagen Vorbereitungen 
getroffen, ji) auf dem Aborte mittels Pulver in die Luft 
zu ſprengen. Noch rechtzeitig wurde dieſes Vorhaben ver- 
eitelt. Geftern nun, nachdem feit jenem Vorfalle einige 
Tage vergangen waren, hatte ſich derjelbe im einem unbe: 
wachten Augenblide eine beinabe ein Viertelpfund Schieß: 
pulver haltende Düte in den Mund gezwängt und dieſelbe 
mit einer brennenden Gigarre entzündet. Auf diefe Explo— 
fion hin eilten die Angehörigen herzu und fanden den 
Unglüdlichen mit gänzlich verbranntem Munde und Schlunde. 
Schleunigſt wurde der noch lebende F. zu Bette gejchafft 
und ein Arzt herbeigerufen. Che jedoch derſelbe fam, hatte 
F. ein Meffer fich zu verfchaffen gewußt und mit demjelben 
lich die Adern geöffnet, Kurze Zeit dannach war derjelbe 
eine Leiche.” 

Ausland. 

Tranfreig. VBerjailles, 18. Mai, Abende. Die 
Tranfcheen find heute bis auf 200 Schritte von der Porte 
v’Auteuil vorgeſchoben. Die Breſche iſt noch nicht fturm- 
fähig. Das Fort Montrouge leifiet nur ſehr ſchwachen 
Widerftand. Das Bombardement dauert unaufhörlich fort. 

— Berfailles, 18. Mai. Die Nationalverfanm 
lung genehmigte die Natififtiion des Friedensvertrags ein— 
ftimmig, den Vorjchlag wegen des Gebietsaustauſches mit 
440 gegen 98 Stimmen, Mithin iſt der ganze Vertrag 
angenommen. 


Amtliches für Wreifing. 


Beranntmachung. 


Das Rechnungsweſen des Kreisunterftügungs: Vereines für dient: 
untaugli gewordene Schullehrer Oberbayern betr. 


Saͤmmtliche Lofafjhulinfpektionen des Amtsbezirkes wer⸗ 
den auf den in Nr. 117 des Tagblaties enthaltenen Erlaß 








Kloſters und des reichsfreien Stifts hinausgelaſſen wurden. 
Die Landſchaft lag in allem Reiz eines duftigen Morgens vor 
ihnen: Wiefenthäler, mwaldgetrönte Hügelreihen, Rebengelände 
und Aderfluren. Doc herrſchte der Wald, der rechts und links 
die Anböhen bededte, vor; in einer Thaljenfung in der Ferne 
jah man die Spigen und Wetterhähne einiger Thürme aufleuch⸗ 
ten; e8 mar die, wie man ihnen verjichert hatte, berühmte 
freie Reichsſtadt Graßlingen. 

Eine Höhe rechter Hand, weiche der Pförtner des Convents 
den Ölagenderg nannte, war Albreht und Fano als der Punkt 
bezeichnet, der das Jagdrendejvous bilde, und wohin fie fih zus 
nächit zu begeben hätten. ALS jie auf leicht zu findenden Fuß: 
fteigen jo dahinjchritten, und allmählich zu fteigen begannen, 
wurde ihre Heiterkeit vielfach durd die jeltiamen Gejtalten der 
Bäuerlein angeregt, welde ihnen begegneten oder au wohl, 
mit Klappern und Steden ausgerüftet, an ihmen vorübereilten, 
um ſich zum Jagdrendezvousplag zu begeben, offenbar ängjtlic, 
daß jie zu fpät eintreffen Lönnten. Es waren in der That 





des k. Bezirksamtes Dachau bez. Belr. zur gleichmäßigen 
Beachtung hingewieſen. — Am 18. Mai 1871. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Bank gegen Kuttenlochner p. d. 


Die von mir auf Dienftag den 23. ds. Mt3. früh 
9 Uhr im Anweſen ded Bauerd Georg Kuttenlochner 
in Zurnhaufen anberaumte DVerfteigerung hat wegen 
erfolgter Befriedigung bed betreibenden Theiled zu uns 
terbleiben. 

Sreifing, 20. Mai 1871. 


Anton Raufd. 
kgl. Gerichtövollzieher. 


Edietalladung. 4% 30 


Im Hamen Seiner Majeflät des Könige von Bayern, 
Die Errichtung eines Familien⸗Fideicommiſſes betr. 
Durch Beſchluß des unterfertigten Gerichtshofes vom 

heutigen wurde genchmigt, daß der laut Urkunte des Kol. 

Notars von Sonnenburg vom 12. April 1870 Reg. Nr. 

315 durch den k. Kammerjunker Emanuel Grafen von La 

Roſse aus dem Fiihergütl des Joh. und der Katharina Ober- 

brieler H3.Nr. 15 in Wang erfaufte in der Steuergemeinde 

Wang, f. Landg. Moosburg, gelegene ſ. g. Ueberreiter Acer Pt.= 

Nr. 265 zu 4,11 Tagw. dem von dem £. Kämmerer und 

Gutöbefiger Emanuel Grafen von La Nojec geftifteten Za- 

milienfideitommifje einverleibt werben. Demgemäß und auf 

Grund der Beltimmung in $ 26 des Familienfideicommip- 

Eoifted vom 26. Mai 1818 ergeht am alle diejenigen, welche 

hinſichtlich de3 vorbezeichneten Gruudftüces perfönliche oder 

hypothelariſche Forderungen zu machen haben, die Aufforderz 
ung, binnen eines prächufiven Termines von 6 Monaten von 
heute an dem unterfertigten Gerichtöhofe ihre Forderungen um jo 
gewiffer anzumelden, als nah Verftreihung diefer Friſt 
das vorbezeichnete Grundſtück als zum Graf La Nofee’ 
fen Familienfideicommiſſe gehörig, inmatrifulirt wurde 
und die Gläubiger wegen der nicht angezeigten Forderungen 
ſich nicht mehr an die Subftanz des Fideicommißvermögens, 
fondern nur mehr an das Allodialvermögen des Schuld- 
ners oder in dejjen Ermanglung an die Früchte des Fibei- 
commifjes und jelbjt Hier nur unter der Beſchränkung zu> 
halten berechtigt wären, daß ſie denjenigen Glänbigern nad)= 
gehen, welche fich innerhalb des vorgefegten Termined gemel- 

det haben. — Münden, den 7. März 1871. 

Königliched Appellationdgericht von Oberbayern. 
2. Vogt, 
Präjident. 





(759) 





eigenthümliche Individuen, die in den großen bdreiedigen Hüten 
und den langen bis an die Knöchel veichenden Nöden nur ein 
wenig zu gedrüdt, trübfelig und vermittert außfahen, um ben 
Eindrud einer grängenlos komiſchen Gnomenrace zu machen. 
Die jungen Leute kamen endlich in den ſchönen hodftämmigen 
und dichten Bergwald, durch den allerlei Schneißen liefen, und 
wo Gränzpfäble mit verjchiedenen Wappen ftanden, Nachdem 
fie eine Weile unter den hochwipfligen Stämmen fortgewandert 
waren, bog der Weg in eine zur nächſten Höhe emporführende 
Allee ein, und am Ende derjelden, auf jener Höhe, uahmen 
Aldreht und Fano einen Gegenjtand wahr, der ihnen zeigte, 
daß fie nicht irre gegangen waren, als fie jih aufmachten, den 
„Galgenberg“ zu erreichen. nd y 
Sener die Höhe trönende Gegenftand war nämlih im der 
That das auf drei Beinen rubende, vermitterte und ſehr alters: 
grau ausfehende Ding, weldes zu allen Zeiten das Vorrecht 
ehabt hat, aufs Vielfahite die Phantafie des Volkes zu be= 
Phattigen. (Fortfegung folgt.) 


Privat-Zuzein 


Berichtigung 


an die 


HH. Oekonomen, Landwirthe, Müller etc. 


Unter Bezugnahme auf eine, im Freiſinger Tagblatte Nr, 114 und 116 
enthaltene, ohme mein Wiffen und meiner Zuftimmung in meiner Ab: 
wefenheit von hier veröffentlichte, mit „Sebaftian Buchberger und Xaver 
Magg, Maichinenverfertiger in Freiſing“ unierfchriebene Bekanntmachung, 
fehe ich mich zur Erklärung veranlaßt, dab das zwifchen mir umd meinem 
bisherigen Neifenden, Herrn Zaver Magg, beitandene Geſchäftsverhält- 
nig feit geſtern ſich gelöst Hat, und dag dad Maſchinenfabrikgeſchäft, 
deren einziger Gigenthümer ich von jeher allein geweſen bin, auch 
fortan von mir unter der Firma 


Dreitdrefh - Nafdyinenfabrik 
xeldre Ad chtnenſabrik 
| S | 
von Sebaftian Buchberger in Freifing 

betrieben werden wird. 

Unter dem Verfprechen, auch fortan beftrebt zu fein, mir durch folide, 
prompte und billige Arbeiten das zugemendete Vertrauen zu erhalten, bitte 
ich meine geehrten Kunden, von obiger Berichtigung gefälligft Notiz nehmen 


zu wollen. 
Freifing, den 18. Mai 1871. 





Sebaftian Buchberger, 
Mafchinenvderfertiger. 


(694 66) 


(750 36) 


Täglich frifch bereiteter 
M 
per Schoppen zu 12 fr. iſt 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


siwein 
zu haben in der Hillmayer'ſchen Apotheke. 





das bemährtefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: 


Geſichts-, Brufte, Hals⸗ und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Glie- 
derreißen, Nückens und Lendenweb, u. f. w. In Paketen zu 30 Er. und halben 
zu 16 Er. bei 

485 9) A. Hillmayer, Hofapotbefer. 


Dad-Eröffiunng. 





Der Unterzeichnete beehrt fich befannt zu geben, daß feine beſteinge⸗ 


richtete 


Bade: Anflalt Bründl 


nächit Wartenberg 
bereits eröffnet it. — Für Reſtauration und Logis ift beſtens gejorgt 
Zu zahlreihem Beſuche ladet Höflichft ein 
Bad Bründl, bei Wartenberg, den 20. Mai 1871. 


Martin Zeiler, 
(758) Badbefiger. 


 Brobefgeiftendlätter 


mit Randverziexungen in DBlaudruk. 

. Vorzügliched weißed und glatte Papier. Mufter ftehen zu Dienften. 
Bei MehHrbeftellung Preisermäßigung. 

Auf Lager find ferner: Genfurbuh für Feiertags- und Werktags— 
ſchule. — Manual für Feiertagd: und Werktagsichüler. — Schulverfäum 
nigtiften. — Schulüberweiſungsſcheine. — Schulentlafjungszeugniffe für 
Werktagd- und Feiertagsſchüler. — Schulgeldliften. — Verzeichniß der 
Werktags- und Feiertagsſchüler. — Verzeichniß der zum Austritt be— 
fähigten Schüler. — Linirpapiere. 


Fe. P. Datterer in Freiſing. 








* ii 


(751 26) Eine freundliche Woh- 
nung mit 33immern, ſchönem großen 
! Keller, Gartenantheil und den übris 
gen Bequemlichkeiten, vis-A-vis dem 
Bahnhofe gelegen, ift zu vermiethen 
‚und Fann gleich bezogen werben. 
| Das Nebr. 


| 





Nächste 
Ziehung am 10. Junie 
— Zährlih 4 Ziehungen mit 
| Gewinnſten von 

fl. 40,000, 20,000, 10,000 ꝛe. 
| Mailänder £oofe per Stück 
| ji. 4. 40. 

Rückkauf nah Ziehung zu fl. Ar 
| Ulmer Dombau-Looje, 35 fr. mit 
Gewinnſten von fl. 20,000 

ft. 10,000 €. ır. 

Pforzheimer Goldwaaren-Loofe. 
1000 Gemwinnite = 
Werth fl. 25,000. 
Zum Beiten d. Invalidenftiftung. 
3 Looſe fi. 1. A5. 
Lichung 30. Mai. 
ü Schmittin Nü 















Dem Herrn 
Friedrich Schindibek in Freifiug 
bat der Unterzeichnete ein Depot zum 
Verkaufe des neuen Schmidt'ſchen 

Fabrifates : 


[> . 
deutſche Siegestropfen 
(gefeglich deponirte Marke) 

übertragen. 

Obiges Fabrikat ift von den erſten 
ärztlichen Autoritäten, feinertonifiren- 
| den, vegetabilifchen Arzneiftoffen ent- 
Inommenen, Kräuter Beftandtheilen 
gen, in richtiger Gompofition mit 
Ralagawein genommen, als eines 
| der vorzüglichiten, magenftärfendften 
und befonders bei fchwacher Mer: 
dauung mit wirkſamſtem Grfolg an= 
wendbaͤres Produkt empfohlen 
| Das General-Depot 
für Ober: und Niederbayern: 

Hermann Bienenfeld 

Münden. 


Hügimair: Gi, ei Bepimann, wo fehlt es 
denn? I 

Pesimann: Ja Hüglmair, laß Dir nur ers 
äblen, da boble ſch einen zzölligen buchenen 

aden und da fällt mir eine Hobelichaiten 

mit der Schneid auf die Fleine.Zchen 
‘und jept reißt's mich, daß ich meine, es iſt 
aus. 

H.: Da geht e8 Dir gerade wie meinem 
Herrn Better, dem Advofat, dem ift 
auf die großen Zehen ein Bogen Papier 
auch mit der Schneide hinauf gefallen und 
den reißt's au, was aber noch) da merk⸗ 
mürdigite iſt, der Höllgauditoni ift einen 
Tag, vor dem dab das meinem Herrn Vetter, 
dem Advotaten, paſſirt ift, an ihm vorbeis 
gegangen und jeht reikt'S den auch. 

B.: Wenn nur der Schnoferl nichts er⸗ 
fährt , jonft macht er mid num zum Regis 
mentstambour aud. 
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Daissaie- .! 5, Sifenbabnzüge. 
Mafchinenfabrik & Sifengieherei) "msi nenn: 


Morgens: 6 Uhr 50 Min. G-Zug. 


von 


) u . ® " 8,4, C.⸗ Zug · 
Maurus Glas in Freiſing RR u eo 


beehrt ſich, ihre landwirthſchaftlichen Fabrikate und ſpeziell ihre Abends In 2 PezZug. 
besonders rennomirten Bon Freifing nach Landshut: 

. — ẽ44 Morgens 6 Uhr 2 Min. P.-Zug. 

reitdreſch Maſchinen Bis 

Nachmittags 3 10°, 623 

und 6 „TU Erdug. 


Sutterfchneid-iafchinen elc. "3 en 24 un.” 


5 M 8 5 Uhr 5 . ©: 
in empjehlende Erinnerung zu bringen. 1 —* N ai ” ka a 


Achtungsvollſt —— I may up ie 
Maurug Glas.) ı | Ratmisanat "39 man: 
— — — —! nt " Sun 
, ‚You Moosburg nad) Landshut : 
| Morgend 6 Uhr 30 Min, P.Zug. 
ie ug, 1 ,,20 u Blu. 
[Nachmittag 3 „55 „ Geäug. 
| Abends 6 „31, Eodup. 
u 9 25 Gazug. 
Von Dachau nad) München : 
‚Morgen? 8 Ihe 39 Min. P.Zug. 
Nadmittagg 2 „6 u. Bergung. 
| 5 u 12 „r GaBug. 
| 


(670 ha) 








Warnung vor Nadahmung ı. Fülſchung. 
Keine Sommerfproffen, keinen Sonnenbrand, heine gelben 
Flecke, keine Falten mehr. 

Schönbeit und Jugend wieder ugeben, vermag nur das 
weltberübmte Eau de Lys de Lohse, Schönbeitd:2ilien- 
Mitch, von der Mal. Preuß. Negierungs-Medicinal- 
Behörde geprüft, von dem Kgl. Bäyeriſchen Minifterio 
des Junern genebmigt, von dem Kgl. Bayer. Obermedi- 
einal- Ausfchuffe unterfucht, von allen berübmten Doktoren, 
Damen und Herren ald das einzig bewährte Schoönheitsmittel aner⸗ 
kat, welches alle Hautmittel der Welt übertrifft und über 
deſſen anferordentlichen Erfolg um Wirkung von allen 
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Nahe 30 5 18 m: Beedup- 
Von Dachau nad Ingolfladt : 

| Morgens 5 Uhr 6 Min. P. Aug. 

| Morgens 8, 38°, G=Bug. 

Nachin. 12 „ 7 * BP. Zup- 





Weltgegenden Taufende von Danfbriefen aus den | Abends 59 7 PrRup 
böciten Ständen eingeben, die diseretionsbalber nicht aa — 
veröffentlicht werden. Das „Eau de Lys de Lohse‘ Curs Bericht 






















glättet die im Geſicht entitandenen Munzelm, und Blatternarben, 
entfernt im kürzeſter Zeit unter Garantie Sommer: 
fproſſen, Sonnenbrand, Leberflecke, Muttermale, Au: 


vom 18. Mai 1871. 
Staatäspapiere: 





pferröthe, rothe Nafen, Miteiler, Finnen und alle au- | Bayer. on... ., 101 
deren Hautunreinbeiten, wirkt kühlend, erfriſchend, macht die " K- 2,6 a = a Ei 
Haut ſofort blendend weiß, weich, zart, glatt und geſchmeidig, und EEE ee 
verleiht derfelben ein jugendliches, frifches, geſundes 14 öfter. Gilberrenie . . - 56 
Ausieben. ‚448 öfterr. Bapierrente . . . . + 47 


Umerifaner Pro 1882 . . ... 97 
4% bayer. HB. Pier. ... A 
1 Eiſenbahn-Aktien. 


Louse's Gesundheits -Schönheits-Lilienmtlehseite, 
die allein einzig — mildefte alter Scijen, welche in Wahr: 
































beit fpröve Haut Fanft, weich, weiß und gefchmeidig matt, ! " 
ale Hautfebler und Mängel entfernt und wegen ihrer Nein | Pirat Oſtbahn —— ia. m 
beit, Feinbeit und ihres Woblgeruchs alle anderen Seifen HERRN De. NG : 168 
der Welt übertrifft. Öfterr. Staatdb. -» 2. 0 40 
te a r en \Lombarden . . .. * ve 
Preis fl. 2. — das Flacon Eau de Lys. 30 Er. das Stüd | Eifenbahn-Brioritäten, 
Seife. Depdt bei Herin 3 aut 2, ll uE 3 
| ungatıl 37. „Kirsiget sonfiss g 
(737 60) 3. Brodmann, in Freifing. J Baeifie 69 Central \ . 8 
MEER: 5 u caccia ce ‚ig wm; 'Br am [u 
73 California . » «vw... 90 
7 DIEIM ı 0m de ae 7 
— in Erding am 17, Mai —— as — 7 fe: — 
Mehr Minder 44 Bayer. 100 Thlr. Präm.Anl. - 107 
F ing. Hi Aa. |. | a. || a. een]: Reit Gold: und Bapiercurfe. 
Fruchtgattung. Vertauf. | fi | 1.) ie we e get. ed NEBISSGENR: gu 
— | ı 5 = anfenftüde . E47. 8 % 
Weizen 533 1233| —| 22 15] 22: 35] —| —; —| 11 25 ufaten 0 
Rorn 262 | 14) 33! 14 243) 57 | 35) hi 28 ag Re "una: a 
Serfte 102 aaa Aa — | ayloring: «ol elmer ———— 
Hafer 268 | ar area RATE. 947 


Redaktion, Drudund Verlag von F. P- Dattererin Freifing. 




















Freifinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 
A 120. __ Dienftag 23. Mai. « 1871. 

















der doden Feſttage und der Montige täglih ausneneben, und foftet bierteljährlid in Freifing 43 fr, dur&rdie Sal. Poft 
wird die Sipaltiae Sarınandzeite oder deren Raum 3 tr. berehmet, Fir Freiſiag und mahite Umgedon— = mon Im 
xuge benmenten toallent Das Zagbiatt bei der nad »dition oder bei den Poitboten beitell 





Das ‚Freiſinger Tagblatt” wird mit 7 
dejogen 50 fr. pränumerando Bet 
der hiefigen Buchdru leren 


Deutfhland. 








garın Bo 





} ftellt, ſondern der Einfachgeit wegen ben einzelnen überlaffen 








werden. 
Bayern. Die bayerifche Feldpoſtabtheilung wird nad \ AUnsland 
Bayern zurückkehren, und ber Feldpoſtdienſt für das ferner: F x Gin 5 5 klub, d R 
Hin in Frankreich verbleibende bayer. Armeekorps der preu⸗ Frantreich 5 Sin Frauenklub, der zu Paris 
hiſchen Feldpoft übertragen werden. in der Kirche von Batignolled feine Sitzungen Hält, hat am 
Dienftag mit vielem Beifall den Antrag einer Parteigenoſſin 


„zz, St dem meueiten Hefte der Zeitſchrift des Land: | um Beihluß erhoben, daß in Zukunft jo wie die Offiziere 
wirthfcaftlichen Vereines befindet ſich folgende Notiz: „In n ni auch 3 ker Ä\ wählen 55* 
ven öffentlichen Blättern erſcheinen zeitweiſe Notirungen geiftliche Stand dürfe nicht länger ein Privifegium ber 
Über die Preiſe am ber Landesprodutten Vöͤrſe. Thatfäblich | Männer fein, die Bürgerinnen müßten ebenſo gut Priefter 
befteht aber die Landesprodukten -Boöͤrſe in Münden feit | nd namentlich Bischöfe werden Können. (Zuftimmung von 
einigen Jahren nicht mehr, und dieſe Preiſe find daher | Zuen Seiten.) Sofort ward eine Eingabe an bie Commune 
nichts weiter als Notirungen ber Marktpreife, denen die entworfen und unterzeichnet, in welcher fie um Beſchließung 
offiziellen Bekanntmachungen jedenfalls in Bezug auf Rich: diefer beiden Reformen gebeten wurde. (!) 
tigfeit vorzugichen find, i — Bor Paris, 13. Mai, wird der „U. Poſtztg.“ 

Preußen. Hamburg, 19. Mai. Ueber ben Plan geſchrieben: Unfer erſtes Armeccorps liegt noch hart vor 
der Verwendung ber Kriegäfontribution erfährt der Ham | Paris und zwar die erfte Divifion feit Anfangs April in 
burger Eorrefp. : Die Einnahmen find fünf Milliarden fammt | den Forts Charenton und Nogent und bazmijchen ; rechts 
Zinſen, die von Paris gezahlten 200 Millionen , die in | fließen ſich Preußen an und rückwärts unjere zweite 
Frankreich erhobenen Steuern und die Lofalcontributionen, | Divifion; dieſe iſt mehr als 10 Poſtſtunden, von Creteil 
ſoweit fie nicht ſofort verwendet worden. Was die Ver-⸗bis St. Germain led Corbeil und Melun, in mehr als 80 
wendung anlangt, ſollen ind Auge gefaßt werden: als ge-wverſchiedenen Ortſchaften zerſtreut, fo daß ſelten ein ganzes 
meinſame Beduͤrfniſſe die Verſorgung der Juvaliden durch Bataillon an Einem Ort iſt. Die Quartiere der Soldaten 
einen Invalidenfonds im Betrage von 240 Millionen; ein | find. daher micht enge, was für ihre Gejundheit nur zus 
allgemeiner Kriegsfgag um die erften Koften einer Fünfe | täglich ift. Die Verpflegung erinnert ben Mann zwar 
tigen Mobilmachung zu beitreiten ; die Bildung eines Ber | nicht au die Kirchweih aber mit ber Löhnung von 3 fl. 
triebsſonds für das Reichskanzleramt um ben Bunbeöregierz | 17'/, Er. für je 10 Tage kann fie ber gemeine Infanteriſt 
ungen bie Notwendigkeit zu erjparen die dem Reiche ge- | (jener andere Soldat hat etwas mehr) ſattſam ergängen. 
meinfamen Zölle und Steuern zur Verfügung zu ftellen Gefaßt“, d. h. als Natural-Verpflegung wird verabreicht: 
bevor fie gezahlt worden find; bie Entihädigung der Eigen.’ | eich, Brod, Cafe, Reis; Exbienwürfte find jegt ausge⸗ 
thümer und Mannſchaften der aufgebrachten ranzoͤſiſchen) gangen, desgieichen flieht jetzt auch der Wein fo ſpaͤrlich, 

Schiffe, die Entſchäͤdigung der durch den Krieg zerjtörten | daz man es nur tröpfeln nennen kann. Eine Flaſche Wein, 
(ehemals franzöfiigen) Orte, deren Schaden auf 57 Mil. | trinfharer Qualität, wie ihn der Soldat vermag, koſtet 
Franken geihägt iſt; Erſatz ber Kriegäleiftungen an Eljaß: | 18 fr. Die gewöhnlichen Lebensmittel find_ reichlich zu 
Xothringen; Wiederheritellung der eljäßiich = Lolyringifgen | haben, freilich nicht wohlfeil: ein Ei foftet 2 Sous (3 kr.), 
Feſtungen, Beihülfe an die aus Frankreich ausgewiefenen | das Brod hat großes Format, aber leichtes Gewicht, bie 
Deutſchen, foweit ſolche durch die Einzelvegierungen zu ge | Maß Bier (wenn es überhaupt zu finden ift) koſtet 36 Er. 
währen wäre. Zu biefem Behufe find Specal=Contribus | Doc, trinkt der bayeriiche Solvat dieſes Getränf jet hier 
tionen im Betrag von 7 Dil. Franken erhoben worden. | zu Land fait mur aus dem großen leeren Kruge der Er« 
Der durch dieſe Bedürfniſſe nicht in Auſpruch genommene | innerung, oder labt ſich mit erfriſchender Hoffnung: „Wenn, 
Reit foll unter die Staaten des Norbbunded und die vier | ich heimtomme, laß ich mir's ſchmecken.“ 

Südftaaten verteilt werden. Die Deckung der den Einzel: — Berfailles, 19. Mai. Ein Tagsbefehl Mac 
ftaaten verurfachten Koften foll nicht gemeinfhaftlich feitger | Mahons, welcher die Zerftörung der Vendome Säule ans 
— — — — — — — — — — — — — — — 0 D— — — 





dem umgeſtülpten Korbe davor ſibt, ſieht nicht aus, als würde 


FZeuilleton. er einen Seinen — ek jöts h Güpfte 

= Der bezeichnete Mann jab allerdings ni o auß; er hüpfte, 

Die drei Großmãchte. ſobald er Fremden ihre Schritte ſeiner Bude zulenten fah, 
(Fortfegung.) in die Höhe uͤnd kam ihnen entgegen zum Gruße mit feiner 

— langen blauen Schlafmüge wedelnd. Dabei pries er feinen Land⸗ 


Unfern, vielleicht einen Steinwurf weit davon entfernt und | und Geewein, fein Bier und feine Eßwaaren mit vollen Baden 
den beiden MWanderern näher, aeigte fi ein anderes und minder | an. ” 
abſchreckendes Ctablifjement. Unter einer großen Buche war Laß ung erft einmal Deine merkwürdige Bude betrahten,“ 
eine geräumige und ftattlihe Jahrmarftsbude aufgeichlagen ; | fagte Albrecht zu dem geſchäftigen Männden; „Du haft ja alles 
Hinter derjelben ftand ein mit einem Faſſe beladenes Wägelhen | Mögliche gethan, fie herauszuſtaffiren.“ 2 3 
und ein dürrer auögefpannter Gaul meidete gierig inmitten der Cr hatte alles Mögliche geihan. Er hatte fie mit friſchen 
Allee das aufgefhofiene Gras ab Maien umftellt: er hatte ein jehr reinliches weißes Laken über 
„Cine Marketenderbude:* fagte Fano, „wenn fie auch für | das Auslagebrett geichlagen; er hatte die orderfeite auge: 
die nicht zur Jagd eingeladenen Gäfte einen friſchen Trunt hat, | ſchmückt mit brei großen Bildern in ſchwarzen Rahmen , melde 
fo bin ich in befter Stimmung ihr Kundfchaft zuzubringen.“ die Conterfeiß von drei höchft ftattlichen Herren in —— wie 
„Ihrem Dafein Liegt jedenfalls ein menſchenfreundlicher Ge: | eine Welt von Locken md Wuder ausjehenden Perrüden dar: 
danfe zu Grunde,“ verjepte Albrecht, „und der Mann, der auf | ftellten; und im die Bude, als ihren Hauptihmnd Hatte er feine 





kündigt, jagt: „Männer, die fih Frangofen nennen, wagten 
es unter den Augen der Deutfcen diefen Zeugen der Siege 
eurer Väter gegen da verbündete Europa zu zerjtören. 
Hofften fie dadurd das Andenken an die militärischen Tugen« 
den auszutilgen? Soldaten! Wenn die Thaten, an welche 
die Säule erinnerte, nicht mehr auf Erz 'eingegraben jind, 
werden fie in unſeren Herzen fortleben. DBegeijtert durch 
fie, werden wir Frankreich ein neues Pfand der Tapferkeit 
und der patriotiſchen Hingebung wiederzugeben willen.” 

Türkei. Konftantinopel, 6. Mai, Die ruffiiche 
Streitmacht im ſchwarzen Meere wird auf die gleiche Stärke 
gebracht, die fie vor dem Krimfriege hatte. Ju Nikolajen 
werden Monitors erbaut, 


Bolis- und Landwirthſchafi, Handel und Induſtrie. 


Die Küferei im Flahland in ihrem Einflug auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrich und Haushalt. 
Goriſetzung.) 

Die Käſerei wird alſo ven Haupteinwurf gegen die Ein- 
führung bejjerer und theuerer Viehſchläge hinwegnehmen, 
den Einwurf, daß man vom Vieh keinen Nugen habe und 
deshalb auch feine Ausgabe darauf verwenden könne. Sie 
wird aber dazu noch ein anderes Hinverniß befeitigen helfen, 
welches der Viehverbefferung entgegenftiht, nämlicy die man: 
gelhafte Viehpflege. 

Auch an dieſes Hindernig jcheint bei den mwohlgemeinten 
Rathſchlägen zu verbejjerter Vichhaltung zu wenig gedacht 
zu werden, nicht, weil die Bedeutung einer guten Viehpflege 
den wohlmeinenden Rathgebern unbekannt jein könnte, jon- 

‚ dern weil eö in der Tyar jchwer-ift, die wirkliche Beſchaf-⸗ 
fenheit der Viehpflege in vielen Gegenden auswärts ſich 
vorzuftellen. Ju vielen Flachlandgegenden ift da Rindvich 
das Stieftind unter den landwirthſchaftlichen Thieren, von 
Herrſchaſten und Dienjtboten auf die Seite gejchoben und 
auf den allerfnappjten und nothwendigſten Bedarf geftellt. 
Von den Manusleuten zwaden vom Bauern bis zum Buben 
alle an den Kühen und während die Naufen der Pferde 
in Arbeits- und eierzeit mut Heu und Grummet fo über- 
füllt werden, daß manchmal der Abfall unter den Barren 
ſchon ausreichen würde, wird fiber jeden Heubüſchel, welcher 
in's Kuhhaͤckſel geſchnitten werden joll, Lärm geſchlagen und 
müfjen die Weibsleute jeden Bifjen Heu für Kälberfühe und 
Abnehmkaͤlber in der Regel ſich erjtehlen. Aber nicht blos 
das Fuiter, jondern auch die Zeit zur Fütterung muß bei- 
nahe erjtohlen werden. Der Flachlanddauer betrachtet ſich 
eben durchaus und ausſchließend als Ackerbauer und als 
feine einzige Aufgabe den Koͤrnerbau; die Viehzucht ift Ihm 
nicht blos Nebenjache, jonvern fie ift ihm daß Letzte, etwa 
mit Ausnahme der Pferdezucht ald örtlicher oder individueller 
Liebhaberei, over die Schweinezucht als Lieblingäbejchäftige 
ung der Bäuerin. Beide Produtlionszweige find aber der 
Rindviehzucht hinderlich und iu ihren Erfolgen viel uns 
ſicherer. Selbſt auf ven größeren Höfen find für die Vieh— 
haltung feine eigenen Warter da, jonvdern die Viehmägde 
haben Winter ud Sommer ihre Haupityätigkeit in Tenne 
und Feld, umd ihre Stallarbeit iſt als ungerne gejehenes 
Nebengefhäft auf die möglichſt kurze Dauer befehränft. Sie 


fleine, vundliche, ftilllächelnde Frau in einer mit falihem Gold 
und Silber und nod) faljcheren Perlen geftitten Sonntagshaube 
gejept; amd dieſe kleine Frau war bei der Annäherung der frem: 
den „Herren von dem Schemelchen, auf welchem fie faß, aufges 
ſchneut und fuhr num mut einer Haft zwiſchen ihren Gläfern und 
Flaſchen umder, als ob jie Alles aneinander ſchlagen und zer: 
ſoben wolle, und ihre flinten Hände zerſtießen und zerſtörten 
doch nichts, als hoͤchfiens die faudere Ordnung, womit Alles ges 
reiht jtand. 

„Nur ruhig, liebe Frau, gebe fie uns einen Trunk von 
Ihrein Seeweim“ jagte Albrecht. Das Mütterchen ſchenkte aus 
einem Kruge in zwei grobe Stangengläjer ein, und der Mann 
ftand lüchelup, zopfiwedelnd und jo ost Eifer, die Herren raſch 
zu bedienen, dabei, daß es ausiah, als ſei er entichloffen, ſofort 
ſelbſt in den Krug zu ichlüpfen nud Händel mit Wein anzufanz 
gen, weil ev aus dem engen Hals nicht ſchnell genug heraus 
wollte. 





reicht kaum zum Melken und Füttern, an Putzen und ſon⸗ 
ftige Pflege wird daher auch von feiner Seite gedacht. 
Dazu gibt c8 von Dugenden von Biehdirnen faum eine 
oder die andere mit Gejcicklichkeit und Fleiß, die im Stand 
wäre, ein Kalb ordentlich aufzuziehen oder eine Kuh aus 
befjerem Stall ordentlicy fortzufüttern. Und dennoch find 
dieje Damen je unwiſſender defto empfindlicher, und ed ift 
nicht leicht, ihnen bejjere Gewohnheiten beizubringen. Wir 
zweifeln, ob dieſe Umftände den mehrberegten Rathſchlägen 
vorgejchwebt haben, da man in foldhen Kreifen an richtige 
Viehpflege gewohnt ift. Wir haben aber jehr häufig vie 
eigene Beobachtung gemacht, wie Kälber der beiten Zucht 
in Bauernjtällen clend verkommen oder zu armfeligen 
Kühlein erwachjen find, die begreiflich zu fortgefegten oder 
ausgedehnten Viehverbeſſerungsverſuchen gar wenig ermuntern 
konnten. Beſſere Viebpflege wird daher noch mehr als 
höhere Mildyverwerthung die Grundbedingung von befjeren 
Viehſchlägen fein; denn ohne fie kann weder die Inzucht 
gehoben, noch weniger Importvieh fortgezüchtet werden. Aber 
auch in diefer Beziehung halten wir die Einführung der 
Käferei für einen Fortſchritt von weſentlichem Einfluffe, 
(Fortfegung folgt). 


Amtliches für reifing. 


Bekanntmachung. 

An die k. Lokalfchulinfpektionen des k. Bezirlsamtes Freifing. 
Die Schreibweife für die metrifhen Maße und Gewichte betr. 
Um das Rechnen mit den neuen Maßen und Gewichten 

zu erleichtern, ift der Gebrauch einer gleihmäßigen wiljen 

ſchaftlichen Bezeichnung der metrifchen Maß: und Gewichts— 
größen in den Schulen und eine gleihmäßige Schreibweiſe 
in der Abkürzung zur Anwendung zu bringen. 

Die gl. Lotaljhulinipektionen des Amtsbezirkes werben 


| hiemit veranlagt, dem Lehrperjonal ihred Bezirls den In— 


halt des h. Minifterial-Refeript? vom 2. November 1870 
(Rultusminift.-Blatt 1870 ©. 254 und 255) zu eröffnen, 
und biefelben zur genaueften Beachtung der daſelbſt anges 
führten Schreibweife anzumeifen, da ſolches nach den bisher 
bei den Schulprüfungen gemachten Wahrnehmungen noch 
nicht allenthalben gejchehen iſt. 
Den 20. Mai 1871. 
Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


(761) Zefanntmachung. 


Gemäß bießgerichtlichen Urtheild vom 9. dB. Mts. 
wurde Barb. Siglhuber, Dekonomensehefran von Frei⸗ 
fing, wegen Ehrenkränkung an Xaver Maier, Fiſcher 
von Helfenbrunn, begangen am 5, Aprit 1. J., in eine 
Geldbuße von 3 Gulden und in die Koften verurteilt 
und dem Hägerifchen Antrag gemäß die Veröffentlich— 
ung des Urtheild im Freifinger Tagblatt auögefprochen. 

Sreifing, 0. Mai 1871. 

Kgi. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer. 


„Welhe merkwürdige alten Herren haft Du benn bier vor 
Deine Bude gehängt?“ jagte Fano 

„Ob, das find unjere Herren, unſere lieben Landesherren, Ihr 
werbet jie glei; hier feben . . fie werden gleich hier fein, untere 
gejtiengen Herren, der Herr Reichsgraf. . ." 

„Das ift wohl der da in dem grünen Rod mit goldenen Schnüren 
und der großen Meerihaumpfeife in der Hand?" fiel Albrecht 
ein, 

„Ganz richtig, Herr, ganz derfelbe, juft wie er Teibt und lebt, 
Seine Erlauchten Gnaden — und der Andere bier, in dem 
ſchwarzen Pelzrocd mit der güldenen Kette, daB jind Seine wohls 
weijen Geftrengen, der Herr regierende Bürgermeifter von Graß— 
lingen; und der dritte, das find feine Gnaden, der hochwürdigſte 
Herr Prälat von Tricfalten. 


(Fortfegung folgt.) 
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Brivat-Uinzeig 





Sasfabrik Freiſing 


Gemäß $ 11 Abſ. a der Statuten werden die Herren Aftionäre zu 


General-Berfammlung 


auf Sonnabend den 17. Auni, Vormittags 9 Uhr, in's Fabriklokal 
freundlichft eingeladen, behufs Entgegennahme ber Jahreörehnung und 
Beſchlußfaſſung darüber, Betätigung der Wahl eined neuen Vorſtands— 
Mitgliedes und Beſchlußfaſſung über Abänderung der Statuten. 
Breifing, den 20. Mai 1871. 
Der Vorftand: 
Carl Joſeph Mittermaper, Vorfigender. 


QANadhrufl 

Die plögliche Abreiſe unfered Hochwürdigen Herrn Kooperatord Joh. 
Baptift Höfelfehweiger an feinen Betimmungsort ald Pfarrvifar 
nach Hatndlfing hat ed uns nicht geftattet, bemfelben für fein eifriges 
priefterliched 11°, jähriged Wirken dahier in einem feierlichen Abſchiede 
den tiefgefühlteften Dank auszufprehen, und ed bleibt uns baher nur 
diefer Weg, dem hochwürdigen Herrn Pfarrvikar die Verficherung unſerer 
lebhafteſten Verehrung Fund zu geben. Wir find überzeugt, daß unfer 
Herr Pfarrvorftand vollfommen mit und einverftanden ift, da wir ed be- 
dauern, einen im jeder Beziehung ausgezeichneten, entfchieden Fatholifchen 
Priefter verloren zu haben, und find verfichert, daß ihm die Pfarrgemeinde 
Haindlfing gar bald mit jener Liebe und Verehrung zugethan werben 
wird, nit welcher wir ihm ein herzliched Lebewohl wünfchen, unſeres 
bleibenden Andenfend verfichern und um Tiebevolle8 Andenken bitten. 

Am 18. Mai 1871. 
Die katholiſche Pfarrgemeinde Kranzberg mit den Silialen Tünzhauſen 

und Kühnhauſen: , 

Johann Ebert, Bürgermeifter. Georg Schredl. 
Kaspar Reichart, Bürgermeifter. Xav. Oſtermair. 
Martin Baur. Joſeph Friedl. 
Jakob Kaiſer. Johann Labermaier. 
Kaspar Weinſteiger. Joſeph Sigl. 
Joſeph Huber. Joſeph Stampfl. 


einer 


(762) 








Schluß der Saiſon Ende September. 
Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt hiemit feinen Gafthof zur Poft 
dahier (Hotel Duſchl) mit der neu errichteten 


Aloor- und Sool-Badanllialt, 


welche nach Belieben auch von außerhalb des Gafthofed Wohnnden be: 
nügt werben kann. 

Ein ganzes Moorbad mit Reinigungsbad, koſtet 1 fl., Arm: und 
Fußbäder 24 fr. bis 36 kr, ein Soolbad 24 kr.; bei ‚Unteroffizieren und 


Soldaten der deutfchen Armee ein Drittheil Preisverminderung. Die | 
Moorerde wird, wie hier üblich, von Garolinenfeld, die Soole von ber | 
Saline Roſenheim (Reichenhaller Soole) bezogen. Molken, Kräuterfäfte. | 


Herr Bezirksarzt Dr. Bee, der Gründer des hiefigen Bades, wird, 
meinem Anfuchen entfprechend, die ärztliche Leitung überne,men. 

Gomfortable Zimmer und Salond bei mäßigen Preifen von 24 fr. 
an pro Tag; Mittagtifh und Speifen nach der Karte. 

Hübſcher fchattiger Kurgarten nächft dem Badhaufe. 

Disponible Equipagen im Haufe, wie auch Frembdenftallungen und 
Wagenremifen ; Omnibus am Bahnhofe bei den anfommenden Voſtzügen. 
Eröffnung des Bades am 1. Mai, Schluß der Saifon Ende September. 

Hochachtungsvoll 
Otto Beutlinge 


Bichfal, =» 





(764). 
Stöfne fat. Mi Miblin g. Höfe leit 1. Mei. 


e ih 


(765) Ein Militärpaß, auf den 
Namen Joſeph Griebelbauer Tautend, 
ging verloren. Man erfucht um 
Rückgabe beim Hummelbräu. 


Gin freundliches hubſch möblirted 
Zimmer an der Sormmenfeite iſt zu 
vermiethen. D. Uebr 

F. P. Daiterer in Freifing 
empfieglt zur gütigen Abnahme: 


DBriefpapiere 


in Folio, 4° und 8°. 











Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freifing. 











T Zt Rt. 

Aus Weizen. IN. Jergtr. 00. 
Gi... GG... .,161019 3 
Mel. . N. O 154519 2 
re SE 1144519 — 
Mundmefl „2 - 1315| 8 1 
Semmelmel „3. 1115) 6 3 
Mittelmehl m % 10-16 — 
Einbrennmehl „ 4. 84515 1 
Zuttermefl „5. 4—12 2 
Kleie „6... 2154 Il 8 





Aus Noggen. 





Riemiih Mehl Nr. 1 . .' 94015 2 
Badmehl.. „2. ., 820 5 — 
Bachmeht „3. .| 7804 2 
Ruttermefl . „4... 51151 3 1 
Öuttermefl . „5. .u 4121 2 





Nächste 
Ziehung am 10. Junie 
— Jährlih 4 Ziehungen mit 
Gewinniten von 
fl. 40,000, 20,000, 10,000 ac. 
(| Mailänder Soofe per Stück 

i fl. A. 40. 

'; Rüdfauf nach Ziehung zu fl. A. 
| Mimer Dombau:Loofe, 35 fr. mit 
Gewinnften von fl. 20,000 
fl. 10,000 €. ıe. 
Sforzheimer Goldwaaren-Looſe. 
= 100 Gemwinnite = 
Wertb fl. 23,000. 

Zum Beften d. Invalidenftiftung. 
3 Looſe fl. 1. 45. 

| Biehung 30. Mai. 
|? Bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
n | Bank: u, Wecfelgefhäft, Adlerfiraße Nr. 28, 











Landshuter Schrannen:Beriht 
vom 19. Mai 1871. 


Getreide⸗ 








in zwel Qualitäten empfiehlt billigſt Joh. Dav. Schmidt. 


Gattung 
li 
Weizen N 1730 | 166 
Korn ‚ 415 ı1 | | 27 
Serie | ası ‚1129 16]. | 18 
Haber 1 189 | 9 71-116 -|-) — 
Einfen I I--1-1- |) — 
Exdfen  \-IÄ-1-1 = 








Wallfahrts-Kreuzgang nad) Altötting. 


Derfelbe wird Heuer in folgender Weife gemacht: 

Am Pfingitfamftage wird um ',6 Uhr in der Stadtpfarrfirche eine 
Hl. Meſſe abgehalten, unmittelbar darnach findet der Auszug ſtatt. Man 
geht darauf bis Dorfen; von dort weg wird Abends bie Eifenbahn be— 
nügt bi8 Mühldorf, wo übernachtet wird — Fahrgeld 33 fr. — Am 
Pingftfonntag Abgang von Mühldorf 4 Uhr Morgens und Ankunft in 
Altötting noch vor dem feierlichen Gotteödienfte. Am Montag eine Heil. 
Meſſe in der Gnadenfapelle und dann Rückkehr bis Dorfen; es kann auch 
an diefem Tage eine Strede mit der Eiſenbahn benügt werden, was bi 
ungünftiger Witterung zuverläffig gefchieht. Am Dienftag in Dorfen 


Morgens 5 Uhr feierliched Amt, dann Rückkehr nach Freifing. 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichit ein 


der Wallfahrer- Verein. 










PB] Fee} 
Neueſte verbefferte 


Mäh-Maſchinen 


aus den 
erſten Fabriken England's & Amerika's: Hornsby, 


Howard, Samuelſon, Me. Cormick, Wood etc., 
für Gras, Klee, Getreide, mit Selbſtablage oder für Handablage. 


Heuwender und Pferderechen, 


welche mit 1 oder 2 Pferden und 1 Führer mindeſtens fo viel 
als 18 Berfonen Teiften, liefern die Unterzeichneten zu billigen 
Preifen. 
Ausführliche Kataloge mit Abbildungen und Preifen mer: 
den auf Anfragen franfo zugefandtz die Mafchinen Fünnen in 
Regensburg eingeiehen oder zur Probe bezogen werden. 


(4649 H. Lanz & (ie. in Regensburg. 





Mündener Scranne vom 20. 


























































es -  PBoriger] Neue Ge⸗ Heutig, Obehſter Mittel: | Niedr.| Mittelpreis. 
en Neft Buhubche kunt = Ref. [Preis Preis. | Preis. a fire 
. _ _ 1Stjf Fe San el ein. It fe f. Ir. 
Waizen. . | 964 ST2661] 837124115] 23130] 2158] —| 51 —]-— 
Korn... | 582 |1604]2113] 1505| 708] 15134] 15) 8114/41] — 15] —|— 
Gerſte .. [237 | 491) 703] 4191 292] 13135] 12131] 10157) —-1— 10 
Haber ... ] 502 ]2010|2325] 1947] 378]10558| 952) 8159 — 6| 
Grbien . . — _ — — — | 
Leinfaamen — 36] 13 3 23 3 
Summa: [2285| 6705| 86520727122 | — 
xodgewichte. dleiſchpreiſe — 
vrxng vom 15. Mai. in Dachau und Brud. in Münden. 

a. Weisenbrod. Pf.|Utb.|Q Vom 9. Mai. Er.| DI. —5 Klafter 
Die Mundſemmel. — 2| 21 Pfd. Maſtochſenfleiſch 19 — 8 fl. 12 fr. 


b. Woggenbrod. | 
Das Areuzerlaisl | 
Der 2 Kreuzerweden 
Der 4 Areugermeen) 


1 Rfd. beftes Kuh-od. Nindfl. 1 _ Birtenkolbitate 


5 — [1 Bid. Kalbfleih, _. - ü 
18 —J1 Bid. Schweinfleiih - a - — — ‚after 


807 —[1 Pro Scaffleiih 



















































Der 8 Kreuzerlaib 138 — — —2 after 
DE 18 Arenserlai | 8 13 Uebrige Viktualien. 3 fr. 
a fl. nm d |Brud, © — 
ualıtäi PH — * J ürfniſſe na ne 
— Doms jr — 1 im en = ui — en JJ 
elber. # z ” — 
Fr Bnantar II al al 4 5 | 3 Sie Gier : N Stunnet $ HE aoir. 
Schrannenpreife in Bruf am 17. Mai 1871. 
| | | Mehr mn 
Bruchtgattung. | Verkauf. |. | fr. | A. | fr. | R. | fr R. |. in |. Reſt. 
| 
Weisen 162 | 24 3j 22| 57] BIT 48 19 — — — 
Korn 65 | 151 4) 14! 45] —33 — — — — 
Derſte 4 12] 30) 12] 30) a: = He — 
Hafer | a 4348 2 el 








Redaktion, Drud und — von F. B. Dattere 


Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.Zug. 
1 8, 4. E:du. 
N 10 u 5. GB. 
Nachmittag 5 „ 5 BP. Aug. 
Abends I. 2. Peru 


Von Freifing nad Landshut :, 


Morgens R- Ur 2 Min. P-Zug. 
" „dA n Badug 
— 40oGGezug 
Br Pr RR, 
Abends 8.40 G. Zug. 


Don Moosburg nah Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
n 8 nu EB. 
— J Zug . 
Nachmittags 4 „ 30 ug 
Abends A ne x “Zug 


Von Moosburg nad, Landshut: 


Morgens 6 Uhr 30 Min. BP. Zua. 
nt U ur Br 
Nachmittags 3 55 Gegug. 
Abends 6 3, Eedug. 
* 9 25°, G.aßug. 


Bon Dahan nad) München : 
Morgens 8 Uhr 39 Min. P-Zug. 
Nachmittags 2 6 PBug. 

r 5 12 G.: Zug. 
Nachts 10 13 P.⸗Zug. 

Von Dachau nach Ingolſladt: 


J 
" 


n n 











Morgens 5 Uhr 6 Min P.Zug. 
Morgens 8 „38 u Grfuge 
Nachm. 12 „ 8. Bed 
And 6, An Perug 
Eurs-Bericht 
vom 18, Mai 1871. 
StaatSpapiere: 
Boper:: BE : = 10. 1.30.50 101 
BE N ice 97 
URN Dr EP TORE 90 
Me ne 
i öfter. Silberrente . 56 
Öfterr. Bapierrente. . . . . 47 
"Amerikaner pro 1882 . . . 97 


bayer. H.⸗B. Pfbbr. 
Eiſenbahn-Aktien. 





Bayeriſche Oſtbahn alte. - 
neue . 113 
ID 2, a ee . 168 
öjterr. Stantäb . ——— . 409 
Lombarden . . . * 169 
Eifenbahn= Prioritäten. 
RR 72 
58 Dftungarn . 69 
| Bmeit acific 68 Central 87 
| 6 KHORE. 77 
ie California 0 
TE DDUDDON 5. Far — 74 
Anlebensloofe: 
Braunihw. 20 Thlr 17 
4$ Bayer. 100 7 a Präm. Anl." 107 
Gold: und Bapiercurfe. 
gez LM 5 =) 1. ET Ei 957 
kantenftüde  . - = 0a 926 
Du aten . 5 36 
Preuß. Friedrichsd'or :959 
Amer. Golddollar . . » 2... 2 28 
Defterr. Banknoten . .is 
BUN: mp. 947 


rın Freifing 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 





N 121. 





Mittwoch, 24. Mai. 


1871. 








Das „Feeifinger wird mit. Auhnapme der hopen Sefllage und der Montage tägli ausgegeben, und toflet vierteljährlich in Freifing 48 fr, dun&äbie fgl. Bo 
Sejogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Garınonbjeile oder deren Raum wit 3 Ir. bereihnet. Pr Freifing und nädfle Umgebung abounirt manjis 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 21. Mat. Der bevorftehende 
Heimmarſch des erften bayerijhen Armeekorps wird nach 
den Anordnungen ber betreffenden Minijterien derart er: 
folgen, daß die Truppen auf der Etappenlinie Straßburg— 
Stuttgart / Ulm-München in mäßigen Zwijhenräumen, welche 
auf den verfchiedenen Eifenbahnlinien Verkehröftörungen und 
Stodungen vermeiven follen, Beförderung finden, 

— Münden, 4. Mai. Die Sommerfahrorbnung 
auf den bayeriſchen Staatzbahnlinien tritt zufolge Ent: 
ſchließung vom 20. d. Mis., erit am 1. Juli 1. 33. ins 
Leben. Da im Monat Juni mehrfache Truppenrüctrange 
porte ftatifinden, zuden auch von den pfälzifchen und ſäch— 
ſiſchen Bahnen der Anſchluß an die bayer. Züge bis 1. Juni 
noch nicht zugefichert werden konnte, jo fchien es gerathen, 
diefe Terminerweiteruug eintreten zu lafjen. 

— Erding, 21. Mai. Bei dem heute ftattgehabten 
Sprung = Rennen, welches wegen Ungunft des Wetters ver- 
hältnigmäßig ſehr ſchwach befucht war, waren 12 HH. 
Mennmeifter angemeldet, und erhielten nachftehende Preije: 
1. Preis Greßirer Schaftian, Schloßbefiger von Arnjtorf 
bei Dorfen. 2, Preis. Unger Johann, Wirth von 
Votting, k. BA, Freiſing. 3. Preis, Heilmaier Joh, 
Wirih von Ditering, & BU. Erding. 4. Preis. Neu- 
mayer, Gaftwirt) von Müuchen. 5. Preis. Krammer ©., 
Getreidehäudler von Oberneuching , gl. Landg. Ebersberg. 
5 Preis. Schäffler Sebaſtian, Pferpehändler von Freifing. 
7. Preid. Schwinghammer Anton, Oekonom von Werdling. 
k. B.:. Eggenfelden. 8. Preis. Eckl Michael, Gaſtgeber 
von Ingolſtadt. 9, Preis. Greßirer Sebaftian, Schloßbes 
iger von Arnftorf bei Dorfen. 10. Preis. Heilmeir Joh., 
Wirth von Ditering, k. B.:U. Erding. 

Ausland. 

Sranfreih. Paris, 18. Mai. Geftern Abends um 
5 Uhr ließ ſich eine: furchtbare Erplofion in ganz Paris 
vernehmen; die am Marsfelde in ber Avenue Rapp gelegene 
ſehr ausgedehnte Patronenfabrit war in die Luft geflogen. 
Dad Feuer war in dem Patronendepot ausgebrochen, und 
hatte fih von da dem übrigen Räumen de. Etablifjements 
mitgetheilt. Kaum hatte mau fi in den umliegenden 
Quartieren von dem erften Schreden erholt, als auch ſchon 
von allen Seiten Pompiers, Ambulanzen und andere Fuhr: 





der hiefigen Bugdruderei; auswärtige Abonnenfen wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten befellen, 


werke, Aerzte u. ſ. w. herbeleilten; kurz darauf erjchienen 
vier ‚Bataillone Nationalgarde, dann der General Dom: 
browsti und der Generalftaböchef des Kriegädelegirten. Ob— 
gleich die Fabrik, welche mehr ald 500 Perfonen beſchäftigt, 
in dem Mugenbli der Exploſion faſt gänzlich verlafjen 
war, hat dieſelbe doch zahlreiche Opfer gefordert, die man 
in fchredlich verftümmeltem Zuftand aus den Trümmern 
des Etabliſſements hervorgrub; überall wandelte man nur 
zwifchen menschlichen Gliedern, zerriffenen Leichen, glühen« 
dem Blei, Kugeln und Patronen. Um 3 Uhr waren 
die Pompiers der Feuersbrimft Herr geworden. Im Volke 
ſchrieb man diefe Kataftrophe allgemein dem Verrath zu. 
Man machte geltend, dag die Arbeiterinnen, welche fonft 
6i8 7 Uhr im der Fabrik bleiben, an diefem Tage ſchon 
um 5 Uhr entlafjen worden jeien, dag man mehrere ver 
dächtige Perſonen ſich habe in das Etabliſſement ſchleichen 
fehen, und daß eine von ihnen fogar, nachdem dad Unglück 
bereit3 geſchehen, mit einem. Zunder in der Hand ergriffen 
worden jei; daß endlich ſchon Tags zuvor eine minder be— 
deutende Patronenfabrik in Montmartre, ebenfall® aus noch 
nicht aufgeflärten Gründen, erplodirt fei. Auch war bie 
Aufregung in dem Viertel ſehr groß, und zwei oder drei 
Individuen, welche als verdächtig ergriffen worden waren, 
konnten nur mit Mühe vor der Volkswuih gefhüpt werden. 
Der materielle Schaden ift nicht blos in der Fabrik, wo 
ungeheuere Schießvorräthe in die Luft gingen, fondern auch 
in den Umgebungen fehr bedeutend; auf mehrere hundert 
Meter in der Munde waren alle Fenjterfcheiben gefprungen 
in der von dem Kaiſer Napoleon angelegten Arbeiter Eite 
mehrere Dächer eingebrochen, andere Häufer find dem Eine 
fturz nahe. 

— Paris. Die Hausſuchungen nah „Rebellen“, 
die vor das Kriegsgericht geſtellt werden follen, werden 
nenerdings fo veranftaltet, dag man ganze Straßen abjperrt 
und dann ein Haus nach dem aubern durchſtöbert; einem 
faft 60jährigen ehemaligen Kaufmanne wurde dabei von 
den Häfchern, als er ſich weigerte, ihnen zu folgen, das 
Bayoınet durch den Leib geſtochen. Am 16. ds. war 
Revue über dad Bataillon der „Amazonen der Commune“ 
im Hofe der Tuilerieen; zwei höhere Difiziere nebjt einem 
Delegirten des Stadthauſes waren zu dem abfonderlichen 
Feſte erfchienen, wo 2500 „Troupieres“ unter männlichen 
Chefs in blauer Jade, Käppi mit Federbuſch und rother 





Feuilieton, 


Die drei Großmächte. 
= (Fortfegung.) 

„Der mit berlangen, fchiefen Naſe?“ fiel Fano lächelnd ein. 

„Da, fie haben eine etwas längliche Nafe, der hochwürdigſte 
Gnädige; es find ſchöne Bildwerke, und, weil wir denn heute 
anjere Heine Bude hier aufidlagen wollten, von wegen der Jagd 
und der paar Kreuzer, die e8 da bei zu verdienen geben kann, wenn 
Alles hübſch nett, reinlich und fauber ift, jo hat jie uns unjer 
Rentſchreiber geliehen, dem gehören fie, dem guten Herrn Rent: 
ichreiber, und da habe ich fie denn Hingehängt; werdens auch 
ungnädig vermerken die Herridaften, wenn fe kommen; fie 
müffen augenblidlih hier jeın, auf Hohenklingen ift allbereits 
vor einem halben Stündchen zum Aufbruch geblafen, man hörts 
bier recht gut von drüben herüberſchallen, obwohl man das 
Schloß nicht jehen kann, von wegen der Bäume und aud von 


wegen der Berge, und meild da unten durch den Tobelgrund 
und dann rechts um die Ede geht, fonjt würde man's ganz 
gewiß ſehen können, und ich koͤnnt's den Herrſchaften ſchon 
zeigen. ... . 

Albrecht unterbrah dadurch, daß er abermals fein Glas 
um Füllen binreihte, den Redeſirom bes Fleinen Mannes und 
ae Nar Ist wohl vet glüdtid 5 

„Ihr lebt wohl recht glücklich bier, unter der Herrſchaft fo 
ftattlider Herren?“ S 

Der. Heine Mann machte eine ganz unbejchreibliche Miene; 
es war offenbar, dab dieje Frage des fremden Herrn einen 
tiefen Schatten von Ernft auf feinen Geſichtszügen bervorlodte, 
und daß er es doch für reipeftwidrig bielt, den beiden jungen 
Leuten etwas Anderes als die lautere Freundlichkeit und Heiter⸗ 
keit zu zeigen. Mit einem füßfauren Lächeln verjepte er: 

„D ia, recht glüdlih, wenn Sie’ nicht für ungütig halten, 
recht glüdlih, nur thät's Noth für unfer Eins, dab man von 
Zeit zu Zeit fo einen Meinen Shah von guten groben Müntz— 





Eocarde aufzogen. Die Hauptfache ift, daß biefe „Bürger: 
innen-Soldaten täglih 1 Fr. nebſt Lebensmitteln beziehen. 
Da die Commune befohlen hat, daß die Polizei alle öffent- 
lichen Frauenzimmer verhaften fol, jo fteht gu erwarten, 
daß dieſes Arrazonen-Bataillon bald zur Divifion anfchwellen 
wird. Damit der Carneval der Commune vollftändig werde, 
organfirt der neue Direktor der großen Oper Sonntags: 
Vorſtellungen mit Gefang und Tanz; die erfte Vorſtellung 
findet am 21. dies ftatt; bei Tage Volf2beluftigung nebit 
patriotifcher Geldfammlung auf dem Eintrachtäplage. Mit 
biefen Orgien wird ber britte Monat der Belagerung, der 
am 18. begann, eingeleitet. Die obligate Begleitung bildet 
das verjtärkte Feuer der DVerfailler Batterien. 


— Verſaitles, 22. Mai Gegen 80,000 Mann 
find in Paris bis zum Triumphbogen, Trocadero, ber 
Avenue Uhrih und der Militärfchule vorgedrungen. Heute 
morgen ward lebhafte Kanonenfeuer vernommen, welches 
gegen die Barrifaden am Xriumphbogen gerichtet ſchien. 
Heute Nacht nahmen die Truppen Schloß Muette in Paſſy 
und machten 600 Gefangene; 400 Gefange, darunter Aſſy, 
wurden heute früh nach Verſailles gebracht. 





„Rofales 


Freifing, 23. Mai. In Ismanning wurde vers 
gangenen Sountag die Fahnenmweihe der dortigen Feuerwehr 
abgehalten Bon hier aus ging eine Anzahl Feuerwehr 
männer und Turner dahin ab, auch aus München und den 
verfchtedenen um Münden berumliegenden Orten waren 
Deputationen erjchienen. War die Witterung ſchlecht, fo 
war der Empfang deſto beffer, die Feierlichkeit der Ueber, 
gabe ging in üblicher Weije vor fih. ine Uebung, die 
zwar von dem Streben ber dortigen Feuerwehr Zeugniß 
ablegte, aber den anweſenden Feuerwehrmaännern hinfichtlich 
der Geräthe (3 B. der Dachleitern, ſowie der gefährlichen 
Aufftellung einer langen Leiter) manches zu bedenken gab, 
ging der Seierlichkeit voraus. Die dortige Feuerwehr befigt 
zwei Löihmafchinen, eine alte, die befjer arbeitete, als die 
neuangeſchaffie. —r. 


An die beiden. bayerijhen Armeekorps wurden neuer- 
dings eine Anzahl eiferner Kreuze 2. Klafje verlichen; vom 
3. Ehevaulegerd-Negiment wurde Rittmeiſter Alb. Zenetti 
deforirt. 


Am 18. Juni werden hier die Vertreter bayerifcher 
Männergefangvereine tagen, um eine burchgreifende Per 
organtjation des bayeriſchen Sängerbunded zur Durchführ- 
ung zu bringen. 


Vielfachem Vernehmen nach haben ſich zwei ehem. Inwohner 
der Stadt Freifing, Vater und Sohn, in der Gegend ihres 
neuen Aufenthaltes durch Henken und Tränken aus dem 
Leben zum Tode befördert. Wir geben diefe Nachricht ihren 
ehemaligen Bekannten unter dem Vorbehalte abzumartender 
Beftätigung und defbalb mit Verfchweigung der Namen, 





Amtliches für Freifing. 


70) Bekanntmachung. 
Auflöfung der Landwehr älterer Ordnung betr. 


Mit Genehmigung einer Hohen k. Regierung von 
Oberbayern werden von der mit der Auseinanderfegung 
der DVermögendverhältniffe der Landwehr älterer Ord⸗ 
nung betrauten Defonomie Commiffton am 


Mittwoch den 31. Mai 1871, 
von Vormittags 10 Uhr an, 


nachftehende Monturftücke öffentlih an den Meiftdie- 
tenden verfteigert. 
63 befinden fich darunter: 
12 Stüd gut erhaltene Mäntel, 
48 „ meriſt gut erhaltene Waffenröcke, 
u “”.w m Ooſen, größtentheild von 
feinem blauen Tuche, 
52 Stück Schirmmügen, einige Hanbförbe, eine eiferne 
Kifte zum Aufbewahren des Pulvers. 
- GSteigerungäfuftige Tadet Hiezu ein, mit bem Bes 
merfen, daß das DVerfteigerungsfofal fich im früheren 
MWachtlofale ded Bezirkögerichtögebäubes zu ebener Erde 
befindet: 
Freifing, den 22. Mat 1871. 
Die Dekonomie-Gommiffton der Landwehr älterer 
Ordnung: 


Mauermayr, rechtöf. Bürgermelfter, 
als die Auseinanderfegung bed Vermögens leitender 








s Sommiffär. 
(763) Bekanntmachung. 
Betreff: Löw Joſeph und Anna, Färberscheleute von Moos⸗ 
burg, Sant, 


Das k. Bezirkögericht Freiſtng hat durch Grfennt- 
nig vom 12. Mai 1871, verkündet in öffentlicher 
Sigung am 15. Mai h. J. Vormittags 9 Uhr, auf 
Antrag ber Färberdcheleute Joſehh und Anna Löw 
von Moosburg bei vorliegender unzweifelhafter Ueber- 
ſchuldung berfelben über deren gefammtes Vermögen 
die Gant eröffnet, ben Unterzeichneten zur Leitung der 
Verhandlungen und den Sattlermeifter Paul Behringer 
zu Moosburg ald proviforifchen Maffakurator aufges 
ftellt. 

Indem biefed zur allgemeinen Kenntmiß gebracht 
wird, gibt der Unterfertigte weiter fund, was folgt: 

1) daß in Folge der Ganteröffnung bie Gant— 
fHuldner das Necht, über ihr Wermögen zu verfügen, 
verloren haben, und daß bie von ihnen erteilten Voll⸗ 
machten erlofchen find; 





forten fände, wie fie fie damals in der Schwedenzeit wohl ver: 
graben haben, denn fonft fommt unſer Eins wahrhaftig nicht 
durd, Herr, mit den Renten und den Gülten und Allem; mit 
den Renten ſchon einmal gar nicht, und was die andern Steuern 
find, die an den Rentichreiber gehen, und was die Abgaben an 
die Gemeindslade find. . .“ 

„Sind die fo ſchwer und drückend?“ 

„Schwer, Herr, wenn Sie's nicht ungütig nehmen, dab ichs 
fo frei herausjage, Angit und Noth muß unfer Eins d'rum 
Ihon fhmigen, und Hunger und Kummer cud ein wenig; aber 
fonft freilich leben wir bier recht glüdlih im Lande, es thut 
genug wachien, und der Wein ift auch nicht übel, und das 
Handwerk könnte feinen Mann nähren, und mit der Robot, 
nun ja, mit der Robot ifts wohl ein wenig jhlimm, und bie 
Zehnten, die Bintzchnten. . . .“ 4 R 

„Um Gotteswillen bört auf,“ rief Albrecht bier, „das ift 
ja entjegiih, was Cud Alles aufgebürdet ift!” N 

„9a, ein Klein wenig ſchlimm ift’8 fchon, ſagte der zopfwe⸗ 


delnde kleine Mann, und feine Freundligfeit ging immer mehr 
in einer greinenden Miene unter, „ein klein wenig ſchlimm iſts 
ſchon, abionderlic heuer, bei den Kreisumlagen und der Kriegs— 


fteuer und... —— 

Wahrhaftig, es iſt immer noch ag zu Ende!“ rief Fano 
aus, „Kriegäfteuern, Kreisumlagen, Gülten, Robot, Renten, 
Blutzehnten. 


„Das ift ja unerhört — und das könnt ihr ertragen. 

„3a, liebes Herrle, da kann unfer Eins nichts dawider 
machen; mer ein bojes Maul hat, der kommt ins Loch, und wer 
mit feinen Präftationen in Nücditand bleibt, der kommt um 
Haus und Hof und hat viel Ungemach!“ * 

Alſo fo werdet ihr vegiert von Euren Bedrückern, die Ihr 
noch dazu refpeftvoll und demüthig da vor Eure Bude hängt, 
dieje abiheulihen Berrüden? An den Galgen dort hängt fie 
lieder — an den Galgen gehören fie; kommt, ano, wir wollen 
ihnen diefen Chrenplag geben * 

(Sottfegung folgt.) 





unterf 


ßen 
auigef 
fertigt 
walth, 
angen 
Vorzu 





) daB allen denjenigen, welche zur Maſſe gehörige 
mftände im Beflge oder Gewahrfam Haben, oder 
je an die Gantirer etwas fchulden, aufgegeben ift, 
s an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viels 
re dem unterzeichneten Commiſſär oder dem Maffa« 
malter von dem Befige der Gegenstände Anzeige zu 
yen, uud diefe, vorbehaltlich aller Rechte, zur Gant— 
je abzuliefern, foferne nicht eine gefegliche Befreiung 
on befteht; 


3) daß die Gläubiger hiemit aufgefordert find, ihre 
yerungen und die etwaigen Vorzugsrechte berfelben 
längftens 

Mittwoch den 12. Juli 1871, 


ren Tag mit eingerechnet, fchriftlih oder mündlich 
er Beifügung der Bemweidurfunden oder Bezeichnung 


fonftigen Beweismittel auf der Gerichtöfchreiberei | 


k. Bezirfögerichts Freifing anzumelden ; 


4) daß zur Verhandlung diefer Gantfache vor dem 
rfertigten Gonmiffär Tagsfahrt auf 


Samftag den 29. Juli 1871, 
Vormittags 9 Uhr, 


jefegt ift, umd daß die Gläubiger Hiemit weiters 
jefordert find, in biefer Tagsfahrt vor dem unters 
Igten Gommifjär perfönlih oder durch einen Ge- 
thaber zu erfcheinen, um über die Richtigkeit der 
emeldeten Forderungen und über die angefprochenen 
zugsrechte zu verhandeln, ferner um die Wahl eined 
nitiven Maffaverwalterd und eined Gläubiger: Aus— 
‚fies, über etwaige Vorfchläge zur gütlichen Verein: 
ang und über alle weiteren, das gemeinfchaftliche 
ereffe der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten 
chluß zu fallen. 

Das Aktivvermögen befteht in dem Färberanmefen 
Moosburg, werth 5000 fl. und in Mobilien, werth 
I fl, während bie Paſſtven circa 4417 fl. Hypothek⸗ 
den und 1450 fl. 44 fr. Gurrentfchulden, fohin 
VUebeiſchuldung von zufammen 667 fl. 44 Er. ent= 
ern. 


Breifing, 15. Mai 1871. 
Der Gant-Gommilffär: 
Schneider. 








Amtliches für Dachau und Freifing. 


Berfanntmachung. 
An die 
Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 

Zur geneigten Kenntnignahme, Nachachtung und ſach⸗ 
gemäßen Bekanntgabe wird 

1) auf die Megierungsausfhreibung vom 12, Mai 
1. 36. — den Vollzug des norddeutſchen Geſetzes vom 
12. Oktober 1867 über das Paßweſen betr. (Kr.:QU.:Bl. 
©. 857), 

2) vom 10. 1.33 — Auswanderung von Angehörigen 
der bewaffneten Macht betr. — (Kr.⸗A.-Bl. ©. 863), 

3) vom 10. Mai 1871 — den Vollzug des Geſetzes 
über Freizügigkeit vom 1. November 1867 betr. — (Kr.⸗ 
ABl. ©. 864), 

4) vom 9. Mai I. 38. — die Abhaltung der Anftels 
Lunapprüfung für die Schuldienſt-Exſpektanten pro 1871 

betr. — (Kr. A.Bl. ©. 885), 

5) vom 10. und 13. Mai 1, 33 — Eurfirtn faſcher 
Münzen betr. — (Kr.A. Bl. ©. 870 und 919), 

6) vor 10. Mai 1. 38. — die Aufftellung eine kaiſerl. 
brafilianifchen Vizefonful® in Münden betr. — (Kr.A.⸗ 
Bl. ©. 

7) vom 13. Mai 1. 33. — Nenderungen am Brands 
verfiherungs - KRapitalienftande pro November 1870 betr, 
— (Pr. AnBl. ©. 889), 

8) vom 15. Mat I. 33. — den Vollzug des deutſchen 
Gefeged über Erwerbung und den Verluft der Bundes: und 
Staatsangebörigkeit von 1. Juni 1870 betr. — Kre⸗A.⸗ 
Bl. ©. 891), 

9) vom 43. Mai [. 33. — den angeblichen Johann 
Hoſcher aus Ravensburg betr., bezüglich defjen etwaige 
Nachforſchungsergebniſſe binnen 8 Tagen vorzulegen find — 
r.A.Bl. ©. 903), 

10) vom 6 Mai I, 38 — die ‚Convertirung ber 
öfterr. Staatsjchuld betr. — (Kr A.Bl. S 906), 

11) vom 13, Mai 1. 33. — die Eutfernung des Mich. 
Schillinger, Peter Biberger und des Gg. Hof, dann dei 
Roman Hintermaier — (Kr.Q.Bl. ©. 909) 
hingewieſen. 

Den 20. Mai 1871. 


Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und fen 
Pipner. Täub 








Privat - Anzeige. 





Die 


Ein freundliched hübſch möblirtes 
+ | Zimmer an der Sonnenfeite ift zu 





Naſchinenfabrik Liſengießexei S wor 


Maurus Gla⸗ in Freiſing 


— p. Daiterer in Freifing 
tempfiehlt zur gütigen Abnahme: 


hrt fich, Ihre Iandwirtpfchaftlichen Fabrifate und fpeziell | Rollenzeichenpapiere. 


besonders rennomirten 


Breitdreich-Mafchinen 


und 


Sutterfchneid-Mafchinen etc. 


empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Achtungsvollſt 


(670 60) Maurus Glas. | 





Trauer- und Sterbbilder, 


in größter Auswahl 100 
Stüf von 36 fr. an bis 
45.30 fr. Mufter nach aus 
wärts gratid und franco. 


T. P. Datterer. 














Das laudwirtſchaftl. Bezirks-Comite Freifing 


ladet Hiemit alle Mitglieder des Iandwirthfchaftlichen Bezirfövereind zu dem 
befchloffenen 
Beſuche des gräfl. Holnftein’fhen Bekonomiegutes Chalhaufen 
nicht auf Sonntag den 21. Mat, fondern auf Pfingſtmontag den 29. 
Mai 1871, Nachmittags 2';, Upr, ein. 
agesordnung: 
1) Zufammenfunft im Gaftgaufe zu Thalyaufen. 
2) Belichtigung der Felder, der Wirthſchaftsgebäude, der Mafchinen, 
der Viehbeſtände und des Bräuhaufed 0 
3) Auseinanderſetzung der Wirthſchaftsweiſe und ber Witthſchaftsziele 
von Seite ded Heren Verwalters Mutſchlechner. 
4) Beiprechung über die Wirthſchaft und allenfalliige Anfragen. 
5) Gefellige Unterhaltung 
Freifing, den 15. Mai 1871. 
Der I. Vorftand: Dr. May. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Komme Dienftag den 30. d. M. Morgens in Freifing an und 
wohne wie bekannt im Safthofe zum Sporrer, Zimmer Nr. 3, 1. Stock. 
Die fhönften und beſten Zähne 

werben elegant, unkenntlich, zweckdienlich und billig gefertigt. 

nur 2 Tage bis Mittwoch Abends. 
Steprer, praft. Zahnarzt in München, 
(768) wohnt Prommenadeplag Nr. 20, 1. Stod. 


Berichtigung 


an bie 


59. Oekonomen, Yandwirthe, Müller etc. 


Unter Bezugnahme auf eine, im Freiftuger Tagblatte Nr. 114 und 116 
enthaltene, ohne mein Wffen und meiner Zuftimmung in meiner Ab— 
weſenheit von hier veröffentlichte, mit „Sebaftian Buchberger und Xaver 
Magg, Maichinenverfertiger in Freiſing“ unterfchriebene Bekanntmachung, 
ſehe ich mich zur Erklärung veranlaßt, daß das. zwifchen mir und meinem 
bisherigen Reifenden, Herrn Xaver Mang, beitandene Gefchäftäverhält- 
niß feit geftern fich gelöst hat, und daB das Mafchinenfabrifgeihäit, 
deren einziger Gigenthümer ich von jeher allein gewefen bın, auch 
fortan von mir unter der Firma 


Breildreſch-WMaſchinenfabrik 


von Sebaſtian Buchberger in Freiſing 
betrieben werden wird. 

Unter dem Berfprechen, auch fortan beftrebt zu fein, mir durch folide, 
pronipte und billige Arbeiten dad zugemwendete Vertrauen zu erhalten, bitte 
ich meine geehrten Kunden, von obiger Berichtigung gefälligft Notiz nehmen 
zu wollen. 

Sreifing, den 18. Mat 1871, 


(043) 





Aufenthalt 





Srbaftian Budberger, 
(750 36) Mafchinenverfertiger. 


Probeſchriftenblaͤtter 


mit Randverziexungen in BPlaudruck. 

Vorzügliches weißes und glattes Papier. Muſter ſtehen zu Dienften. 
Bei Mehrbeſtellung Preisermäßigung. 

Auf Lager find ferner: Cenſurbuch für Feiertags- und Werktags— 
fehle. — Manual für Feiertags und Werftagsihüler. — Schulverfäum 
nißliften. — Schulüberweiſungsſcheine. — Schulentlaffungszeugniffe für 
MWerktagd- und Feiertagsſchüler. — Schufgeldliften — Brzeichniß der 
Werktags- und Feiertagsſchüler. — Verzeihniß der zum Austritt be- 
fäpigten Schüler. — Linirpapiere. 

In Freifing: F., P. Datterer. Dahan: H. Trinkgeld. 
Indersdorf: Pb. Lobenſchuß. Brud: Joh. Böhner. 


Nedakftion, Drud und Verlag von F. #. Datter 





Eifenbahnzüge. 
Fabr Ordnung vom 1. Diz. 1870. 
Bon Freifing nad Münden: 
Morgens 6 Uyr 50 Win. ea 
" 8 u An Eedug 


Er: 10 u 5. Geguy 
Nachmitiags 5 „dm Berug- 
| Abends In 2 u Pain. 


Bon Freifing nad Landsgut: 


WMorgend 6 Uhr 2 Min. PB. 

n 10 u „4 
Nachmittags 3 „ WW „ 
On re 


Abends Br, r 
Von Moosburg nah Münden : 


| Morgens 5 Uyr 55 Mın. G.Zug. 
” 8,1 „ E:3ug 
e nd m GrBug: 
Nachmutage 4 „ 30. PB Bag. 
Abends 8, 520 u Braun 





Bon Mossburg nad) Landshut : 


Morgens 6 Uyr 30 Min. Bo Zug. 
vn MU, Wu Bedun 
Nachmittags 3 „u 5m Badu 
Abends 6, 3,  Cedug. 
" er PETE 


Don Dachau nah Münden : 


Morgens 8 Uhr 39 Dein, P-Zug. 
Nachmutagds 2 „6 „ . Begug. 

" 5 u 12 „u 309. 
Nachts 0 „ 13 BP.Zag. 


Von Dachau nad Ingolfladt ; 





Morgens 5 Un 6 Min. B Zug. 
Morgens 8 „38 u Geduy. 
Nachm ——229— 
Abends 8 in Pau 

Eurs Bericht 

ooın 18. Mai 1871. 

Staatspapiere: 
re 101 
Fa een 9 
Se | u De 3% 
FR) 6— 
Öfterr. Silberrente . .. 56 
445 öfterı Bapıerrente . 2 0. 47 
Fi Amerikaner pro 182 x... 97 
48% bayer. DB. Bivr .... 9 


CifenbahneAttien. 
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58 Oftundan . . 2. . 69 
Amerit, Pacific 68 Central 87 
168 Mfoun . . “ae 77 
74 Eallfomia » © 2.0.0. 90 
IE. DELGON, z. a: cn ar ce sauce, ww 74 


Antebenslooje: 
Braunſchw. 20 Ihr . . . .. 17 
4, Bayer. 100 Thlr. Pram.Anl. . 
Gold. und Bapiercurje. 
‚Hol. 10 fl. Stüde 
20 Frankenjtüdte 
Dufaten . 
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reifinger Vagblati. 


leich Amtsblatt für. Sreinng. Moosburg und Dachuu 
122. * onneritan SB: — 


Donnerſtag 25: Mai. 


‚1871, 








Anger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der Hohen feittage und. der Montage täglich ausgeaeben, md: töflet vierteljägrfid in Freiflng-48 * durch bie fat. Pop" 

fr. pränumerando, Bei Inieraten wird bie Fipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fx, berechnet. Fire fFeeifing und nädite Umgebung abonnirt man im 
der hieftgen Bahdruderei; auswärtige Abortrtenten wollen das Tagblatt bei der mägitgelenenen Woilezpebitiom ober bei den Voſtdoten beflellen. 

ee ET — — 


Deutfhland. 
jern. Der Privatverkehr zur Armee iſt wieder, zur 


Augsburg, U. Ma. Der um 1 Uhr 20 
R — nach Nürnberg abgehende Güterzug ent- 
in Folge Achjenbruches ar der nenerrichteten Station 
vaid, im Folge deſſen jih 6 Wägen auf einander 
1. Ein Menjchenleben iſt nicht zu beklagen. 

In Landshut ereignete ich bei einer Wafferfahrt 
derviehbach das Unglüd, dag dem 16 Fahre alten 
einer achtbaren Bürgersfamilie durch eine bemfelben 
ide Piftole die Linke Hand zerjchmettert wurde, Sie 
hm Abgenommen werden. 

‚ßen. Weber die zweite Frankfurter Konferenz am 
» 21. d..M, berichtet die Frkf. Ztg. unterm 22: 
ınferengen "bes Fürften Vismared mit Jules Favre 
uyer-Ohtertier waren auch biegmal fehr Häufig und 
Die erfte Zuſammentunft am Samftag, in welcher 
zwechlung des Friedensvertrag erfolgte, dauerte zmei 
n. Abends um 10 Uhr fand eine zweite Befprech: 
e beiden Franzöfiichen Dipfomaten mit dem Fürften 
e tiber Mitternacht hinaus dauerte. Sonntag Mor: 
uchten die Franzofen die Meſſe im der Liebfrauen: 
Um 12 Uhr hatte yavre eine Konferenz mit Bi: 


gegen 3 Uhr kam Pouyer-Quertier, blich Furze Zeit | 


chwan“ und fuhren gegen & Uhr im Begleitung 
Sefretärd nach Frankreich zurüd. Favre blieb hier 


und hatte gejtern Abend spät har: eine Gonferenz, 


n Fürften. Legterer veifte um 8 Uhr Morgens 
erlin ab. Jules Favres fuhr um 7 Uhr nad; Ver— 
— Wie man der neuen freien Preſſe berichtet, 
er Reichskanzler Herrn Jules Favre in Frankfurt 
mitgetheilt‘, ‘ daß gegen die von der Verfailler 
—— beabfichtigte Bezeichnung beſtimmter 
ındorte für bie deutſchen Truppen in den okkupirten 
‚mentd als einen Eingriff in die Befugniffe der 
a! Kommandos peotetirt werden müßte. 


Auslaud. 


nkreich Der Wohlfahrtsausſchuß ‚erläßt im: ‚Journ, 
folgende ‚Anzeige; „Offiziere. vom Generalftab. der 


[garde, welche ihren Dienſt verfäumten, um mit ber,‘ 


n Dirnen bei dem Rejtaurant ie zu seen, 


205 Feuilleton, 
} Die drei Großmächte. u 


5 rieb ſich vor PH DE ne über biefen gäten } 


" "und empört, firedtte Albrecht die Hand nach einem 
er aus, ohne ſich durch den Schrecenstuf und das Ab⸗ 
eg. Meinen Wirihs Rören zu laͤſſen. Fauo blickte um⸗ 
— etwas F se Er in der Nähe der Bube 
'umd- da Teine da - nah) 
Tot rt A eine wage eitleiter, en fie auf feine & 
inte 


eilte "auf den Baigen im runde zu. 

te m a4 iq Kugenbiden, bie rei Bilder‘ fra: 
rend der Heine Mann mit dem ae ER aus 
nd ãußerſter Beweglichkeit und gkeit in’ den einer 


igen Werfteinerung vor Schred Entfegen’ über 
hatte mit feiner Behendihkeit dereits bie Leiter an ben Gal- 





find gejtern- auf Befehl des Wohlfahrrtausichtiffes verhaftet 
und mit Schaufeln und Hade zur Schangarbeit ach Bicetre 
abgeführt, die Frauenzimmer aber nah St. Lazare geſchickt 
worden, wo fie Erdfäcte anzufertigen haben.” ’ 
— Berfailles, 21. Mai, 10 Uhr Abends. Tine 
Regierungsdepeſche theilt mit, daß, die Verfailler, und zwar 
Marinefüfitiere, Nachmittags, um halb 4 Uhr durch die 
Porte de St Cloud in Paris eingerüct find, dort Stellung 


genommen und die. Telegraphendrägte durchichnitten haben. ” 


Eine weitere Depejhe von 5 Uhr Abends meldet: Die 
Parlamentärflagge wehe auf der Porte H’Autenil; man 
glaubte, die Föperirten wollen das Thor überliefern. Bes 
ſouderen Berichten zufolge,‘ rückte zuerft das 37. Linienregi⸗ 
mentöbon der Armee Vinoy's durch die Porte de St. Cloud. 
Eine Depefche des Generals Ciſſey meldet; dag Parlamen» 
täre der Föderirten die Räumung des Mulatoff und des 
Forts Montrouge anzeigten. Die Batterien des Stadtwalls 


feuerten Nachmittags noch. Einem Bericht‘ von 7 Uhr 


Abends‘ zufolge, drangen ungefähr zwei Regimenter durch 
die Port d'Auteuil ein, und vücten über den Viaduct und 
die Gürteleifenbagn "hinaus vor, mobei fie nur‘ schwachen 
Wivderftand fanden. In Paris herrfcht großer Schriden. 


verfhwunden fein. 
— Berfaillesj23. Wat. Nachrichten aus Paris 


igen Truppen die Place de Elihy, den: Bahnhof Saint 
das Hotel der Invaliden und’ den Bahnhof von Mont: Par: 
der Barricade am Eoncordienpfag ftatt, welche von den’ tt“ 


Begeifterung und Ihre Verluſte unbedeutend. Der Angriff 
auf den Montmartre hat begannen. 

— Verſailes, W. 
Clinchant griff den Montmartre nach Belegung von Batig⸗ 
nolles an, waͤhrend General Admirault durch St. Quen 
vorrũckend den Mordbahnhof und Montmartre angriff, wel⸗ 
cher um 1 Uhr durch die Verſailler genommen wurde. 
General Ciſſey nahm die Barricade an der Chauſſde du 
Maine. 63 befteht die Hoffnung, daß die Inſurrektion heute 


ift ‚unbedeutend. 


jen, efept nd war daran wie ein Eihhorn emporgellettert, als Al⸗ j 


recht mit feiner Saft ihn einholte und ihmeines der. Bilder empor⸗ 

=, te. Das Bild ding, bevor eine Minute verfloffen war, oben 
em alten gain, er in dem —— eihlagen war, 
Seine Erlaudt der Bochgebietende Herr Nein 


er niederg 
Er nahm er bann wieber auf feine Schulter und ſiellte 
fie " ber zweiten Seite des dreiedigen Gerüftes auf. Die Reihe 


raßlinge 

— — Wohlmeisheit. der regierende Herr Bürgermeiſter, 
bog!“ rief der en Selb nor Sachen erfidt, 
‚zweite era — —5 
Es fam bie Reihe an Ten Dritlen Die alten Hacken fehl⸗ 
= nirgends. Auch die dritte Seite erhielt bald ihre Bierde. 


—— Pertück e ‚finfter und melancholiſch von feinem Blaye- 


Pyat, Groufjet und andere Hänpter der Foderirten ſollen 


vom‘ heute Morgens 6 "Uhr zufolge "haben bie diesſein⸗ 
Lazare, den Induſtrie Palaft, den gefeggebenden Körper,‘ ' 
naffe beſetzt. Heftiges Artillerie und Gewehrfeuer fand bei ' 


furgenten noch nicht verlaſſen ft. Die Truppen find voll, 


ai, Nam. 3 Uhr. General 


oder morgen; unterdrüct wird. Der Verluſt der. Truppen * 


taf geruhen - 
— rief Fano triumphirend aus, bene a an u MM 


'E hängen kam an de regierenden Herrn der freien Reichsſtadt 
m er von dem 1eitioäriß R 


3 er daB. . 


Der Prälat von Triefalten an Khaute ach Furzer Weile in feiner 


— Berfallles, 22. Mai. Die dieffeitigen Truppen 
rucken allmählich in Paris vor. Der Bahnhof am Mont 
Parnafje wurde nach leichtem Gefecht bejegt. Die Föͤder⸗ 
irten errichteten eine Batterie auf ver Terraffe des Tuilerien- 
gartend, welche die Champs Elyſees beſrreicht; die Pofition 
wurde durch General Clinchant umgangen. Man hofft ber 
Widerftand werde nicht andauern. 8000 bis 10,000 Ge: 


fangene_ wurden gemacht. Verſchiedene Maires reifen-nad | -- 


Paris ab, um ſich auf ihre Poften zu begeben. Niemand 
darf Pari3 betreten oder, verlafjen bis die Foͤderirten vers 
haftet find, — 22. Mai. Die Regierungdtruppen haben 
den neuen Opernplag bejegt. Das Hauptquartier des Ge— 
nerals Ciſſey befindet ſich in der Militärihule (auf. dem 
Marsteld). Um 12 Uhr hat in der Reitbahn bed Generals 
ftabögebäudes nahe der Esplanade der Invaliden (auf dem 
linfen Seine-Ufer) eine große Exploſion ftattgefunden, wel⸗ 
er eine Feuersbrunſt folgte. 

— Berfailles, 17, Mai. Die Kriegsereigniſſe 
gehen ihren gemefjenen Gang: nah Iſſy Vanves, nad) 
Vanves Montrouge. Die Näumung des Fort Vanves war 
mit großer Gefahr für die Beſatzung verbunden. Der 
Kommandant Ledrux hatte befohlen, die Zugbrüde zu zer- 
ftören ; cimige Detachements hatten das Fort durch einen 
in die Ebene führenden unterirdiſchen Gang verlafjen und 
erreichten von dort die Straße von Ehatillon unter einem 
ftarken Kugelregen. Aber es waren noch an taufend 
Föderirte im Fort geblieben, welche durch den unterirdiſchen 
Gang nad dem ort Montrouge zu entfommen fuchten, 
aber weder Fackeln noch Lichter mitgenommen hatten und 
ohne Führer im Dunkeln umbertappten. Vom Fort Mon« 
trouge waren ihnen zwar Arbeiter aus den Steinbrüchen 
entgegengeſchickt worden, aber man verfehlte fi, und die 
geängitigte Garnifon irrte vierzehn Stunden umher, bis die 
Führer jie auffanden. Diele kamen in Folge von Ermüb- 
ung, Augſt und ſchlechter Quft um, Wadere, die in bie 
unſerirdiſchen Steinbrüche geriethen, welche in die Haupt⸗ 
galerie münden, waren dem ®erenden in Schlamm und 
Wafjer nahe. Auf die Kunde von diefem Unglüde wurden 
Katafoınbenarbeiter ausgeſchickt, welche mit Xichtern die 
Verirrten auffuchten, die in Haufen von 20,63 100 Mann 
aufgefunden wurden und noch leivend find.) 

England. Schd Pulvermühlen, Eigenthum des Hauſes 
3. C. Diejon und Co, zu Black Ne im nördlichen Lan- 
cafhire, find heute nach einander in die Luft geflogen. Sie 
ftanden in einer Reihe. Die legte erplodirte, der nächft- 
ſtehenden theilte fich daS Feuer mit, und fo erbröhnten ſechs 
Exploſionen in rafcher Folge, jo daß die ganze Reihe jegt 
ein Trümmerhaufe, it. Von Schäden an Leib und Leben 
wird noch nichts berichtet. 








Oeffentliche Situng bes k. Laudgerichts Mossburg. 
Vom 19. Mai 1871. 
Verurtheilt wurden: 
Martin Volkmannsberger von Mauern wegen Dieb— 
ſtahls zu 14 Tagen Arreft; Joſeph Kopp, Hüter von 
Kirchdorf, wegen Feldfrevels zu 3 Tagen Arreft; Monika 


Fano warf num die Leiter um, opfte lachend den Staub 
von feinen Kleidern und jagte dann: i 

„Der Einfall war vortrefflih — aber es ift jept värhtih an 
den Rüdzug FH denten, denn ... .“ er unterbrach fich und horchte ! 
einen Augendli, und fepte dann hinzu: Jh höre Schritte 
aus dem Gebüjche Her!" Zugleich eilte er aus ber Nähe des Atten- 
tat8 fort, zu der Bude zurüc, zog feine Börfe, um ein Stüd 
Geld auf das Auslagebrett zu werfen, und mit dem Rufe: 
„Kommen Sie, Aldredt, fommen Sie!" flug er eilig den Meg 
dem fie gefommen waren, ein. 

Aldrecht hatte erft einen Rundgang um den ganzen Galgen 
herum gemacht, um noch einmal jich des Zotaleindrudes zu erfreuen, 
den die Ausführung feines Einfalles hervorbrachte. Als er zu der 
vorderften Seite zurüdgefommen war, umb eitten gerübrten Scheider 
blid' auf das ausdrudsvolle und ige Rirmrungelnde Ant⸗ 
Lip des —— wart, hörte auch er rafche, leichte Schritte 
binter fi. wandte jih um und wurde ig dur einen 
überrafgenden und fehr unerwarteten Anblick gefeffellt. 





Wild vou Holzhäuſeln wegen Vettel? zu 1 Tag Arreſt; 
Anna Stanglmaier. von Bergen wegen Ehrenkraͤnkung zu 
3 Tagen Arreit. R 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie., 
Die Küferei im Flachland in ihrem Ginflug auf dem 
lanbwirthiaftlihen-Betrich und. Haushalt. 





Bortfegung.) A 

Mit der Käferei ziehen nämlich auch die Käfer ein, 
Leute, die von Jugend an beim Viehgeſchäft aufgewachſen 
und im ganzen Umfang befjelben erfahren find. Iſt ein 
Solcher nebenher, daß er fein Gejchäft verfteht, auch eim 
Mann, welcher fidy im: die Leute zu ſchicken weiß, fo wird 
er troß dem anfänglichen Widerwillen, der im Flachland 
bem Käfer und der Käferei entgegenfteht, allmälig Eingang, 
und Boden gewinnen und bei Manchem ſogar in Viebſachen 
zum Vertrauendmann werden. Es gibt ja ber, Fälle ger 
nug, ‘in welchem im ganzen Haus, ja im ganzen Dorf, 
kein Menſch ſich zu helfen weiß, und zugleih die Drings 
lichkeit ein Auslaufen um entfernte Hilfe geftatten will: 
ba finden dann auch die Wiverbagrigiten es bequem, vom 
Käfer in ihren Aengften und, Nötyen fich ratyen und helfen 
zu laſſen. Die Dienftboten freilich werben hiebei immer 
die lehten fein: ihnen wird lieber ein Pferd oder eine 
Ruh Hin, als daß ihnen ein fremder, d. h. Einer der nicht 
zum Haus gehört, in. ben Stall fommt, ver Patienlen bes 
fieht und feinen Rath erteilt, die Eiſerſucht der, Leute ift 
darin rückjichtd- und grenzenloß, und Dienffauffagen over 
Davonlaufen die gewöhnliche Folge. . Aber die Hauöleute 
find in ſolchen Dingen durch Schaden Hug, und halten ed 
in Fällen ihrer eigenen Unkenninig für feine Selbftber 
fhämung, die Hilfe zu fuchen, mo fie zu finden iſt. Da 
nun folge Fälle oft genug eintreten, und da aud der tleinſte 
Stall vor Gefahren nicht ſicher iſt, kommen die Gelegen- 
heiten nicht felten vor, In ‚welchen ein geſchickter und manir: 
licher Käfer feine Kunft an den Tag legen und die, Leute ſich 
verbinden kann. Und wir konnen es aus Erfahrung fagen, 
daß in Orten, wo Käfer find, ihre Hilfe ohne Sprövigkeit 
gefucht wird. Und ein folder Mann, weldem die öfter 
geleiftete Hilfe ein wachſendes Vertrauen gewinnt, ber zudem 
an Ort und Stelle ift, und jede belehrende Wort durch den 
fofortigen Augenſchein ‚nachweifen fan, umb der, nadı feiner 
Bildung und Stellung den Leuten viel näher ſieht, als 
höhere Rathgeber, und durch den täglichen Umgang ſich 
ihnen zu befreunden weiß, ein Solder findet viel, leichter 
Eingang und für Manches fofortige Nachahmung. - Denn 
der Bauer will lieber fehen ald hören, und bad Geſehene 
findet viel eher feine Nachahmung al bad Gehörte, zumal 
wenn es von Seinesgleichen ihm gezeigt. wird; denn dieſen 
glaubt er viel lieber ald Höyeren. Solche Beobachtungen 
werben aber nirgends ohne allmälige, wenn auch. langfame, 
Einwirkung auf die Verbeſſerung der Viehpflege bleiben und 
biefe, wir glauben ba betonen zu follen, wird immer ber 
Befferung der Viehzucht vorausgehen müſſen. 
__(Zortjegung folgt). 


Cine junge Dame näherte ſich ihm, Ein leichtes coquettes 
ei ‚von grüner Seide mit Noſabandchen Kf dem rofigen 
aupte, in einer weiten grauen Robe, ben Oberlörper in einen 
grünen. Zagdrod. gehüllt, der mit goldenen alten bejept war 
und von goldenen Brandenbourgs zufammengehalten wurde, famı 
fie auf einem Sußfleige heran, und. war ſcön bicht ‚hinter. Al⸗ 
breit. Ihr Antlıg glühte in ber —— MRorgemlumde und von 
der Anftrengung des raſchen Wandelus den a a der Höhe 
bed ——— u nplaeeB Pina, und bied ee mar fo Jieb> 
lic, ‚ — — — an Der ei 
oben, Henterarbeiten vollyogen hatte, ’ 
i ut fiehen ‚blieb und. fh -gefe blte, und. dab er 
e 


ü ‚4 u 
jest, bei der — — vergab, 


tefen Yaghteop ae Mn Geiike Are Oiede 
er 1 h 

weit. Hinter. der ee Jägerin die '5öbe Beranflommen ‚hörten. 

Brenn JO) nn 


Bevslkerungsanzeige. 
Monat November 1870. 
Geborne. 

Am-1.: Roſina Raab, Bäckergeſellensk. v. b.; am2.: Martin 
Elfinger, Mujiterst. v. 5.; am 3.: Adelheid Bromberger, Cons 
ditoröf. v. b.; am 2: Urfula Sigl, Taglöhneräf. v. Neuftift; 
am 3.: Xofeph Wiedmann, Taglöhnersf, v. Neuftift, am _10.; 
Urfula Mader, Viehhändlersk. v. b.; am 11.: Korbinian Sedl⸗ 
majer, .Gütleröf. v. Marglina, Creözentia Shollmed, Gütlerät. 
v. Attahing und Martın Wiejenberger, Maurersk. v. b.; am 
12.: Betrus air, Bauersk. v. Marzfing; am 13.: Urfula 
Brumer, Gütlerst, v, b.; am 14.: Arieinane Roßkopf, Gärt- 
nerdf. v. b.; am’12.: $od.Bapt. Weikirtger, Schneidermeifterst. 
».b.; am 16: Korbinian Thalhammer, Taglöhnersk. v. h.; 
am 19.: Johann Bernböd, Hausbefigeräf. v. b.; am 16.: Karl 
Lang. Maurermeifterst. v. 5.; am 21.: Joſeph, illeg. v. h. und 
Greögentia Lenz, Bräumeifteräf. v. h.: am 22.: Creözentia, illeg. 
». Neuftift und Katharina Hiedl, Hausbeſihersk. v. Neuftift; am 
23.: Georgine, illeg. v. h.; am 24.: Katharina Steinberger, 
Maureräf. v. Attahuıg; am 26.: Urfula, illeg v. 5.; am 28.: 
Auguft Löfffer, Bädergefellenst. v. 5., und Maria Chön, Roh: 
produftenhandlungbejigerst. v. 5. 

4 Getraute. 

Am 7.: Zofeph Stemmer, Zimmermann v. Neuftiff mit Anna 
Rottenfußer, Taglöhnersmwittwe von Neuftift, und Caftulus Heils 
meier, Wälder d. bu mit Magdalena Schwaiger, Baueröt. von 

lörnbach; am 15.:; Simon,Hörl, Privatier v. h., mit Katharina 
igner, Schneideröt. d. Kollerödorf; am 26.: Zrang Wadenz 
ftorfer, Hausbeſ. d.. Neuftift, mit Magd. Vent, Taglöhnerst. ». 
Laröham ; amı 28.: Chriftoph Beferlein, Eiſengießer dahier, mit 
Barbara Apar, Zimimerhtannst. v. Velden. 
Geftorbene. 

Am 2.: Mar Stoiber, Stadtmuſikersk. v. 6,7 W. a., und 
Karl Mofer, k. Stadt: und Landrichter v. h. 

Jakob Näpl, Schäfflermeifter v. Neuftift, 27 I. a.; am 7.: An: 
ſchmit » 5.,56 I a. und Magdalena Erl, 
Austragsbäuerin v. Attachiug, 53 % a; 

a.; am 9.: Maria Ofter- 


v.5, . a; am 2].: Maria Wagner, Lederergefellenst. d. b., 
12-W. a. und Johann Bernbeck, Zimmermannsf. v.b,,3T a.; 


a.; am 21.; Grescenz Schollbeck, Gütleräf. v —— 10 8. 


eg., 26 
B.Monita Hegele, —— — v. h.abo J. a.; am 





Aintliches für Freifing 


Den Boll ug des. Vermarfungägefeges betr. 

‚Den innerhalb der Stadtgemeindeflur gelegenen Grunde 
befigern wird hiemit ‚befannt ‘gegeben, daß für den gemeind- 
lichen Grenzumgang durch die Feldgeſchwornen im heurigen 
Jahre der Tag: j 

Dienftag den 80. Mai 1871, 
n Vormittags 8 Uhr angefangen, 
beftimmt it, und zwar fomeit dieſe Grenze an die Flur— 
grenze von Bötting, den k. Staatsforſt und Neuftift anftößt. 

-Den 22. Mai’ 1871. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
+ + Mauermapr. 


Bekanntmachuug. 
aumling det Lubwigsfahates in der Fteifinger Flur bett. 





bie Räumung des Ludwigẽkanales zur Zeit: —— 
führt werden kann, übrigens ber Zuſtand dieſes Kanales 
einer gründlichen Raͤumung bedarf, welche nicht in dem 
kurzen Zeilraume bethätigt werden kann, fo wird hiemit bie 
auf Anregung des kgl. Bezirksamtes Freiſing angeorbnete 
Raͤumung des genannten Kanales ſiſtirt und auf eine ge— 
eignetere Jahreszeit verlegt. Der ſpaͤtere Raͤumungstermin 
wird durch Cireular bekannt gegeben werden. 


Freiſing, den 22. Mai 1871. 


Stadtmagiſtrat Freiſing 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter. 


(767) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Bauerdwittwe Maria Schwaiger 
von Nandiftadt, ald Erbin ihred verlebten Ehemann, 
vertreten durch ben unterzeichneten Anmalt, verfteigert 
in Sachen ded Anton Schwaiger, Borfterbauer von 
Nandiftadt, gegen die Schmiedseheleute Joſeph und 
Magdalena Siebenbürger von Pregen wegen Hypothek⸗ 
forderung ber f. Notar Herr Piloty von Erding am 


Freitag den 1. Septenber I. Is., 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Wirthshauſe zu Pretzen dad den obengenannten 
Siebenbürger/fhen Gheleuten gehörige Anmefen — 


I Schmiedgütl — H8.-Nr. 23 in Pregen, beſtehend aus 


Wohnhaus mit Nebengebäuden und Garten zu 0,31 
Tagwerk, 5,13 Tagw. Neder und 3,31 Tagw. Wiefen, 
gelegen in der Steuergemeinde Altenerding, umd 2,04 
Tagw. Wiefen, gelegen in der Steuergeneinde Wörth. 

Dad Anweſen wird im Ganzer um einen Preid 
von 1500 fl zum Aufwurfe gebracht. 

Das Verfahren richtet fich Tediglich nach Art: 1057 
der Prozeßordnung. 

Der Zuſchlag erfolgt enbgiltig fofort bei der Ver— 
fteigerung und findet meber Nachgebot noch Ein= und 
Abloſungsrecht Statt. 

Die nähere Beſchrelbung der MVerfteigerungdobjette, 
fowie die Verfteigerungsbedingungen können bei dem 
Verfteigerungsbeamten eingefehen werben. 


Sreifing, den 20. Mai 1871. 


M. Wagner, 
t. Advotat. 





(772) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Banquiers Georg Krämer in 
Uffengeim wurde durch Urtheil des kgl. Bezirksgerichts 
Freiſing vom 6. Mat 5. 3, Herr Graf Buttler Heim | 
haufen zu Heimhaufen ald Verwalter des auf Anftehen 


des gleichen betreibenden Theiled dem Zwangsverkaufe 


unterftellten Peter Klein’fchen Wirthdanmwefen H8.:Nr. 
28 zu Grüned aufgeftellt, wovon ich ald Anwalt des 
betreibenden Theiles mit dent Beifügen Kenntniß gebe, 
daß Zahlungen nur mehr an der aufgeftellten Ver— 
walter giftig geleiftet werben können. 


‚Sreifing, den 20. Mai 1871. 


Thürmayer, 
koniglicher Abvokat. 


a1) Bekanntmachung. 


Der {m dießgerichtlichen Genofſen ſchafſbregiſter ein 
getragene | er 


„Freifinger Vorfetuß-Yerein“ 





bat in feiner Beneral-Verfaminlung vom 45. Mal ER 


Da man ſich Heute durch Augenſchein überzeugte, daB. | Die. bisherigen Borftandsmitglieder, nämlich die Kaufe 


wegen des inzwifchen eingetretenen höheren Waſſerſtandes 


Teute: 


©. 3. Mittermaper, als Vorftand, Amtliches für Tachau. 


M. Satadeth, ils Kaſſier, und ! j 2 
Shritt. Sup, dis Shriftfüprer 1 Bekanntmachung. 
pro. 1874, 1872 und 1873 twiedergewäptt, und Hat durch An die ſämmtlichen Bürgermeifter. 


Beſchluß derfelden General Verſammlung die Mergind: Das CommmmalCredit-Syftem der bayer. Vereinsbant betr. 
ſtatuten 513. 8 7 dahin abgeändert, 
„dag altjährig nur ein Mitglied und zwar 


| Diefelben werden auf die Bekanntmachung ver Mes 

, glerung von Oberbayern, rubr.. Betreffs dom 6. ds, im 
das ältere aus der Gontrotbehdrbe ſcheidet, Krelsamtsblatte St, 43 aufmerkſam gemacht, mit dem Anz! 
welches jedoch wieder gewäglt werden kann.“ "| bange, daß Abdrücke des Regulatives zum. allenfalljigen‘ 
München, den 19. Mat 1871 | Gebrauche auch hier- bereit Liegen. 4 gi 

| 


Der k. Obergerichtöichreider un k. Mandelsgericht Am 23. mai 1871, k j 
g —— du v gerich Koͤnigliches Bezirksamt Dachau 


Müller. — Pitzner. 
Brivor - Vazebaec 


( MER Br r ug 1, AR 1 „ud, Sin neh, eek a 
Katholisches Kasino SEHE 

14 Freitag den: 26.: Mai F. P. Daiterer, in Freifing 
Jenera-Verfammlung, | Parpapier. 


einpfiehlt zur gütigen Abnahme: 
wozu alle Mitglieder freundtichit eingeladen find. 





Grundetat über die Einnahmen 





R Der Ausschuß. (775) | ; und. Ausgaben: der NN- Stiftung" 
re ET —— BETEN | Anlehensconfpecte 
Die Nineralwafferfabrik - . ‚Seröworneninen 
@ na ; I BE "find vorräthig bei nit 
von Seyboth und Brügel, | 3: P. Datterer 
Muünchen, Numfordſtraße 6, — in Frelſtng 
empflehll Ihre Fabrlkate als: kohlen ſaures Soda⸗ und Selterswaſſer, —— — a 


2imonade gazeuse, pyrophosphorſaures Siſenwäſſer, foinie'| 
fämmttiche kimſtliche Mineralwaſſer zur geneigten Abnahme: 
preistiften gratis no |; 


oon 23. Mai 1871, 2. 
073 3a) StaatBpapiere: ” 


aytrupia } 
Freifinger Schrannen- Anzeige von 2 Mai 1871 | 
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Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





W 123. 


Freitag 26. Mai. 
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Das ‚Freifinger Tagblatt wird mit Ausnahme jFefitage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljäyrlih in Zrcifing 48 fr., durd die fal. Pop 





Segogen 50 fe. pränumerando. Bei Injeraten wird die Zipaltige Garmandzeil 





Deutfhland. 
Preußen. Berlin, 24. Mai. Die winifterielle 
„Prov,:Correipondenz” jchreibt: Nachdem der Friede end» 
gültig gefchloffen und der Aufitand in Paris bewältigt iſt, 


fann die Regierung den längjt gehegten Wunſch die Rück— 


Eehr der Truppen zu betreiben, zur Ausführung bringen, 
Zunächſt iſt der Rückmarſch des 7. und 5. Armeetorps 
und der 17. Infant. Diviſion befohlen und bereit ing Werk 
gelegt. In unmittelbare Ausficht genommen (aber noch 
nicht befoplen), ift der Ruckmarſch des Gardecorps, der würt: 
tembergifchen Divifion und eines bayerifhen Corps. Für 
Nückkehr des Gardecorpd find die Vorbereitungen derart 
geroffen, daß die Rückbeförderung nach erlafjenem Befehle 
innerhalb 16 bis 18 Tagen erfolgen fann. Der Einmarſch 
in Berlin würde unter folhen Vorausſetzungen etwa in 
der dritten Woche des Juni ftattfinden. Feſte Beſtimmun— 
gen find hierüber noch nicht erfolgt. 

— Vom Oberrhein, 22. Mai. In 2 Pfeilern 
einer über die Mofel neu erbauten Brücke zwifchen Ars 
und Jouy aur Arches entdeckte man, vote die Bad. Losztg. 
berichtet, 2 mit 7 Zentn. Pulver geladene Minen. Faſt noch 
unmittelbar vor der Entdeckung wollte eine größere Geſell— 
fchaft mit beladenen Fuhrwerken über die Brücke fahren, 
konnte aber glücklicher Weife noch auf die Gefahr aufınerk- 
ſam gemacht werben. Auf die frechen Thäter wird gefahndet. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 10. 
Mai In der Sipung des biefigen Kriegsnerichte® vom 
4. Mai war der bayerische Neferviit Zofepy Adam Grimm, 
ver ſich ohne Erlaubnig von Germersheim entfernt und 
hierauf eine Zeit lang in Hochfelden ald Taglöhner ges 
arbeitet hatte, angeklagt und geftändig, am 26. Dezember 
von Hocfelden nah Befangen gegangen zu fein und dort 
Kriegsdienfte in der franzöfiichen Armee genommen zu haben. 
Wegen des Verbrechens des Vaterlandöverrathe3 wurde er zu 
Ha Jahren Zuchthaus und 100 Thaler Geldbuße ver 
urtheilt. 

— Straßburg, 24. Mai. Ein Refeript des Reichs⸗ 
fanzlerd vom 16. Mai geftattet allen Perfonen, welche, in 
Elfaß-Lothringen gebürtig oder anſäſſig, während des Kriegs 
durch Verfügung der deutichen Behörden ausgewiejen worden 
find, ungehinderte Rückkehr. ‚ 

— Der Straßb. Zeitung wird au Saargemünd 
gefhrieben: „Nachdem das häufige Vorkommen faljcher 


oder deren Raum mi 
der hieſigen Bucjdrnderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäcitgelegenen 








3 fe. derechnet. Fur Freifng und nädfte Wingebung abonnirt ıman fh 
tan oder Hei den Poitboten beitellen, 











Thalerſtücke, namentlih das vielfahe Verausgaben folder 
Stüde auf deu Saargemünder Wochenmärkten, ſchon ſeit 
mehreren Wochen den Verdacht rege gemacht hatte, daß ſich 
hierſelbſt eine Werkftätte für Zabrikation falſchen Geldes be= 
finde, iſt es enblih der Thäligkeit der deutſchen Polizei— 
Commiſſäre hier und in Püttlingen gelungen, eines Falſch— 
münzerd habhaft zu werden. Ein biefiger Schloffer wurde 
beim Berausgaben faljcher bayerischer und heſſiſcher Thaler 
ertappt, und nachdem er nebit feiner rau feitgenommen 
war, fanden ſich im feiner Wohnung noch Vorräthe der 
artiger Stüde, ſowie in einem Keller verſteckt die Apparate, 
mit denen fie angefertigt find. 
Ausland. 

Schweiz. Bern, 25. Mai. Laut officieller Mite 
theilung des Gefandten der Schweiz in Paris, Dr. Kern, 
an den Bundesrath find die Tuilerien gänzlidy niedergebrannt, 
den Louvre hofft man theilweife zu vetten. Es brennen 
noch das Finanz: und dad Marineminifterium, das Palais 
der Ehrenlegion, das Elyjee Bourbon und viele anſtoßende 
Privathäufer. Die Infurgenten verbreiten mittelit Xufte 
ballons rothe Blätter mit der Inſchrift: „Unfer Todeskampf 
wird fchrectlich fein.” Die Verzweiflung ift allgemein. 

Belgien. Brüfjel, 22. Mai, Unter den Brüfjeler 
Bonapartijten herrſcht feit zwei Tagen große Erregung. 
Es ſcheint, daß diefe Partei, die nady wie vor nroßen Anz 
hang hat, einen Schlag ausführen will. Sicher ift, daß 
alle Vermaltungs- und Juftiz:Beamten, welche nach dem 
4. September abgejegt wurden, auf vertrauliche Weife auf: 
gefordert worden find, fich nach Paris oder in deſſen Um— 
gegend zu begeben. Ueberſehen darf man ticht, daß die 
VBerfailler Armee von bonapartiftiichen Generalen befehligt 
ift, und daß faft die ganze Thiers'ſche Polizei aus impera= 
liften Agenten bejteht. 

— Brüffel, 233. Mat. Die Poft aus Verſailles 
und Paris ift heute ausgeblieben. Thiers beftätigt in feiner 
geftrigen Rede, daß mit Außerjter Strenge vorgegangen 
werden joll; alle Mitgliever der Kommune, deren Haupt 
beamten, Generale und Oberoffiziere follen kriegsrechtlich 
erhoffen und die übrigen Infurgenten ohne Ausnahme nad) 
den frangöfifchen Befigungen "in Afrika und Amerika deportirt 
werben. 

Sranfreig. Aus Montfermeil, vor Paris 17. 
Mai, wird vom 11. (nordd.) Armeekorps gejchrieben: Bet 





Feuilteton. 


Die drei Großmächte, 
 (Fortießung.) 

‚ ‚Und fo ftanb er, in den gefährlichen Anblick verloren, bis 
die junge Dame, ehe er ſich's veriah, ihm freundlich lächeind mit 
der Hand einen Gruß gewinft Hatte, ber ihn nun vollends feſt 
bielt, denn nun konnte er doch unmöglich mehr Reißaus nehmen 
— im Angefiht der Dame! 

Diefe wendete ih mit einigen Worten, die fie raſch zu flü- 
ftern fhien, an einen binter ihr dreinfhreitenden Büchſenſpanner 
und ber Mann antwortete etwas, was Albrecht jedoch eben fo 
wenig wie die Frage veritand 
Werx find Sie?“ fragte jept das Fräulein mit der freuud⸗ 
lichten Offenheit von ber Welt und ſebte Hinzu: Ih kenne fie 
nicht, und der Andreas kennt Sie auch nicht — aber das fchadet 
nicht, wir können doc gute Jagdkameraden werden, wenn mein 
Vater Sie eingeladen bat — es wird heute ein fehr bübjches 
reiben werden.“ 





Mit einem herzgewinnenden offenen Weſen warf bei dieſen 
Worten, die Kölen unge Dame aus den großen braunen Augen 
einen prüfenden Blid auf die Geftalt des Fremden, und es ſchien, 
daß diefe edle und anmuthige Jünglingägeitalt vollftändig Gnade 
vor den braunen Augen fand. 

Aldreht hatte aber leider in einem Maße, das jehr verhäng- 
nißvoll für ihn werden follte, feine Geiftesgegenwart verloren. 
Er murmelte verlegen einige Worte und wollte mit abgejogenem 
Hute den Rückzug nehmen, als die hübſche Amazone ausrief: 

„Was jagen Sie? Sie wollen doh nicht fort? Sie find 
nicht geladen? O das ſchadet nicht, . . heute ift Alles geladen, 
bleiben Sie nur — wie heißen Ste? Ih will Sie ſchon meinem 
Vater vorftellen; ich höre an Ihrer Sprade, dab Sie fremd 
find, und wir laffen Fremde von Diftinktion . .. nein, Sie 
wollen doch gehen, Sie wollen an der Jagd nicht theilnehmen 2” 

„Entihuldigen Sie mid, meine Gnädigite,“ ftammelte Als 
— „ich bedaure auf's Tiefſte, Daß ich leider nicht die Muße 

abe... 





der dritten beuffchen Armee haben feit zwei Tagen zur ons 
zentrirung gegen Verfailled und Paris Marſchbewegungen 
ftattgefunden. Das Hauptquartier des Kronprinzen von 
Sadjen ift von Compiegne nad) Margency, wenige Kilo: 
meter nordmeftlih von St. Denis, verlegt worden. In 
weitem Bogen, den Wendungen der Seine entiprechend, 
fteyen nun deutſche Truppen von Chätou, an ber großen 
Straße von St. Germain-Paris, kaum 1 Stunde von ber 
Neuillybrũcke und 3 Stunden von Verſailles entfernt, nörd⸗ 
lich und öftlih um Paris, bis Corbeil füdlih der Stadt. 
Die Garde, mit dem Hauptquartier in Montmorency, hält 
die Nordforts bejegt; daran ſchließt ſich das cilfte Korps 
(Hauptquartier in Le Vert galant), defjen 22. Divifion 
die Orte am rechten Marneufer bis Lagny zurüc okkupirt, 
Das 1. bayerische Korps jiteht am linken Marneufer und 
hat die Forts Nogent und Charenton bejegt. Darauf folgt 
dad 6. Korps mit dem Hauptquariier in Melun und bes 
beutenden Abtheilungen bei Corbeil. Die Regierung zu 
Verſailles muß demnach ihre Streitkräfte zum Angriff auf 
den verhältnigmäßig Meinen Abfchnitt vom Mont DValerien 
bis zur Seine vor ihrem Eintritt in Paris Eonzentriren. 
Hierbei nehmen auf beiden Flügeln deutſche Truppen gleich 
fan die Stelluugen von Reſerven ein, während der dichte 
Korvon nördlih und öftlih der Stadt dad Durchbrechen 
der Parifer nah dieſen Richtungen und Verpflanzung de? 
Aufitandes in die Provinz verhindern wird. 

— Die Negierungdtruppen rüdten auf dem linken Flügel 
über Belleville hinaus, im Centrum bis zum Louvre, auf 
dem rechten Flügel bis zum Obfervatoium vor. 

— Saint Denid, 24. Mai. Die Barrifaden auf 
dem Vendome- und dem Goncordienplag leiften noch vers 
zweifelten Wiverftand und werden von den Verfaillern tapfer 
angegrifien. Letztere haben angeblich große Verlufte. Man 
hofit ſtark, daß ber Aufftand bis Heute Abends vollftändig 
bewältigt fein werde. Große euersbrünfte find in ber 
Rue Rivoli, im Viertel der Madeleine und in ber Rue 
Boiſſy·d' Anglas ausgebrochen. 

— Berfailles, 24. Mai. Die Regierungstruppen 
haben die Inſurgenten aus dem Yaubourg St. Germain 
und aus anderen Stellungen vertrieben und bringen unaus ⸗ 
geſetzt fiegreich vor. Einer Meldung der „Agence Havaz“ 
zufolge, ftehen der Lounre und bie Zuilerien in Brand, 
Die Infurgenten follen mittelft Petroleum Feuer daſelbſt 
gelegt haben. Es heißt, die Infurgenten verjuchen, durch 
Belleville und PBantin zu entlommen. Das KommuneMit- 
glied Bellivray wurde geftern getödtet Viele Gefangene 
find heute nad PVerfailled ‚gebracht worben. Dombrowski 
ift verwundet in St. Denis verhaftet, 

— Berfailles, 22. Mai. In der heutigen Sigung 
der National-Verfammlung brachte der Kultusminifter J. 
Simon einen Gejegentwurf wegen Wieberherftellung der 
Vendomejäule mit der Statue Franfreih darauf und wegen 
Ausbefjerung der Sühnelapelle ein. Die Vorlage wurde 
mit Beifall aufgenommen und ihre Dringlichkeit beſchloſſen. 

— Wie man aus St. Denis hört, haben bie deutſchen 
Vorpoften, bedeutend verftärkt, den Befehl erhalten, Leine 
Flüchtlinge durchzulaſſen, jo daß die ganze Stadt mit einem 


Cr endete den Sap nicht, denn in biefem Augenblide trat 
der Büchſenſpanner dicht hinter ihn und wies zugleich über feine 
Schulter fort auf den Galgen hin, wobei er auörief: 

„Schauen die gnädige Gomtefje doc einmal da hinauf, was 
dort hängt,“ fagte der Menjch dabei. 

Die gnädige Comtefje warf einen Blick in ber angebenen 
Richtung — trat darauf einen Schritt zurüd und fagte erblafjend 
und dann dunfelroth werdend: 

„Das ift ja... Herr, wer that das?“ 

Albrecht ftand mie mit Purpur übergoffen Cr konnte jept 
nicht mehr an Flucht denken — nicht daran denken, diefem jchönen 
und liebengwürdigen Geihöpf gegenüber die Rolle eines ertapp⸗ 
ten Schulbuben, der fih aus dem Staube madt, zu ſpielen. Er 
fonnte auch nicht mebr fort, den um ihn ber ergoß ſich plöglich 
der ganze Ehmwarm der edlen Waibcumpane. Da waren fie, die 
hochgemutheten Jagdgäfte alle, mit ihren Freunden und Dienern; 
in ißrer Mitte eine dicke, unterjegte, außerordentlich wohlgenährte 
Figur in reihem Jagdcoftüm und um ihn her viel, andere 





feften Cordon umzogen ift und ben Führern bed Aufftandes, 
wenn fie entrinnen wollen, nur ber freilich nicht mehr uns 
gewohnte, aber doch ſehr ungewifje Weg durch bie Luft 
offen ſteht. 

— Der Times wird aus Malta gefchrieben, daß nad) 
bis zum 6. Mai reichenden Berichten aus Algier der Aufs 
ſtand daſelbſt heftiger denn je entflammt ift und daß vom 
den Arabern in Delly, Bougin und Pateſtro gräßliche 
Megeleien verübt warden find. In letzterwähntem Dorfe 
wurde bie gefammte männliche Bevölkerung, aus 46 Küpfen 
beftehend, mit größter Brutalität ermordet und bie Frauen 
und Kinder in dad Innere gefchleppt. Indeſſen wurden die 
Kabylen faft in jedem Engagement mit ben franzöfifchen 
Truppen mit Verluft zurüdtgeichlagen. 

England. London, 20. Mai. Das vorgeftern von 
Amfterdam nach Java abgegangene Dampfichiff „Willen III.” 
ift im Kanal verbrannt. Dasſelbe hatte 350 Perfonen an 
Bord. , Der in Portömouth angefommene Dampfer „Scors 
pion“ überbrachte 134 Gerettete, und man glaubt, daß bie 
Mebrigen durch andere Schiffe gerettet find. 

— London, 23. Mai, (Sigung des Oberhaufes.) 
Granville teilt mit, daß die deutſche Negierung nach ers 
folgter Feſtſiellung des Schadens für bie bei Duclaire in 
die Seine verjenkten englifchen Schiffe die Summe von 
177,000 Fr. gezahlt habe. 


Deffentlihe Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 11. Wat 1871.*) 


1. Fall. Der verwittwete Weber Jofeph Maier v. Nörting 
verfepte am 27. Jänner I. Is. Abends vor dem Wirthshauſe 
in Nörting dem nichts ahnenden und unbefümmert an der Wand 
ftehenden Gütler Georg Schroll von Nörting mit einem Schlitten: 
fipfe einen Schlag auf ben Kopf, jo daß derſelbe bewußtlos zus 
fammenftürzte und mindeften® 30 Tage arbeitsunfähig wurde. 
— Urtheil: Wegen Vergehens ber Körperverlegung 6 Monat 
Gefängniß 

2. Fall. Johann Marr, 21 Jahre alt, Maurergefelle von 
Moosburg, wurde wegen Vergehens der fahrläffigen Tödtung bed 
Sebaftian Hagl, Dienftlnecht von Seeberg, in eine 4monatlihe 
Sefänguißftrafe verurtheilt. — Johann Marx ift geftändig, am 
5. März I. 38. hinter dem Haufe feines Stiefvaterö, des Aus- 
träglerd Johann Maier von Moosburg, in der Richtung gegen 
eine Anhöhe, auf welde die Straße von Inkofen nad Moosburg 
führt, auf eine Scheibe mit einem Scheibenftugen geſchoſſen zu 
haben. &Hiebei traf derfelde den auf dieſer Straße befindlichen 
Sebaftian Nagl mit einer Spigkugel in den Kopf, wodurch ald= 
bald defien Tod herbeigeführt wurde. ; $ 

3. Fall. Simon Kronjeder, Taglöhner in Erding, entwens 
bete am 31. März I. 58. dem Franz Cop, Leberermeifter in 
Erding, aus deffen Etadel 2 Kuhhäute, werth 24 fl., und ver: 
taufte biefelden um 15 fl. an einen Lederer in Schwaben. Auf 
Zurebeftellen durch N gab ihm Kronfeder diefe 15 fl. und ger 
langte Erfterer wieder in den Befig der Häute. — Strafe wegen 
Diebftahls: 1 Monat Gefängniß. 

4. Fall. Thomas Glas, Bauer von Apperha, wurde wegen 
Uebertretung der Mibhandlung des Anton Ehabl, Bauerd in 
Jarzt , nahdem der Vertreter der Staatsanwalticaft gegen das 
freiiprechende Urtheil des f. Etadt- und Landgerichts Freiſing bie 
Berufung ergriffen hatte, in eine Stägige Arreſtſtrafe verurt eilt. 

(Schluß folgt). 


*) Wir baben geeignete Vorforge getroffen, daß die Berichte über 
die öffentlihen Sigungen de fol. Vezirkägerichts Freiſing von nun 
am regelmäßig wöchentlich gebracht werben, D. Red. 


fürnehme, gnädige Herren und um biefe her wie, die werth⸗ 
lofen een ur den füßen Kern, bie dienftbefliffenen För⸗ 
fter, Jäger, Büchſenſpanner — eine ganze Menjhenmoge, die 
pröglih theils mühfam feuchend und die Etirnen trodnend, 
Ha 8 leichten feiten Echrittes, theild lachend und ſcherzend und 
theils chrfurchtsvo zurüdhaltend, um den unglüdlichen jungen 
Mann bermogte. i 

Der unterfegte, dicke Mann, der einen großen rothen Kopf 
und ein wulftiges Unterfinn hatte, trat zu der jungen Dame 
eran. EM 
y „Was haft Du, mein Kind, was gibt e8 ba, wer iſt dieſer 
fremde junge Mann, mit dem Du ſprichſt,?“ ſagte er mit einem 
rauben und tiefen Baßtone. : n 5 

„Mein gnädigfter Papa“, antwortete fie, einen I Blid 
auf Albrecht werfend, „biefer Tome bier ſcheint fich einen Spaß 
mit Ihrem Bilde erlaubt zu aben, den ich Ihnen ſelbſt übers 
laſſen muß zu beurtheilen. 

(Fortiegung folgt.) 





Bevölferungsanzeige. 
Monat Dezember 1870. 
Geborne 

Am 1.: Maria Schufter, Taglöhnersk. v. Neuftift; am 3.: 
Franz Zaver Wallner, Hausbefigeräf. v. h. und Iheres Wimmer, 

aureräf. v. d.; am 6.: Maria, illeg. v. 5.; am 10.: Joſeph 
Schreck, Müllerst. v. Attaching; am 13.: Ludwig Bergmatr, 
Baueräf. v. Attahing, Georg, illeg. v. 5. und Joleph Hofweber, 
Bierbraͤuersk. v. b.; am 17.: Joſeph Grimmer, Hausbeſthersk. 
v. b.; am 18.: Walburga Heilmaier, Haußbejigeröt. v. bh; am 
19.: Theres Lug, Wechſelwärtersk. v. h, Maria Freund, Tag: 
löhnersk. v⸗ Neuftift uud Mar, illeg. v. 5; am 20.: Katharina, 
illeg. v. 5. und Adalbert Brüdl, Kaufmannsk. v. 5.; am 22.: 
Theres Kraus, Gütlersk. v. b.; am 23.: Maria Schuhmann, 
Schneidergejellenst. v. b.; am 16.: Maria Hörnle, gräfl. Arko'ſches 
Bermwalterst. v. 5.; am 24.: Magdalena Gilh, Steinmepgehil 
fenöt. v. 5.; am 25.: Maria Sommer, Hausbefigeräf. vd. h.; 
am 26.: Auguft Eelmayr, Bauersk. v. Mariling; am 24.: 
Chriftina Brüdl, Gaſtgebersk. v. b.; am 25.: Magdalena Pell, 
Sabrifarbeitersf. v. h.; am 24.: Friedrich Echufter, Gaftgeberät. 
v. h.; am 26.: Therefia Cart, Hausbeſihersk. v. Neuftift; am 
24.: Ostar Hengele, Wachtmeiftersk. v. Neuftiit; am 27.: Maria 
Weiß, Schneidermeifterst. v. Neuftift und Johann Bachinger, 
Taglöhnersk. v. Neuftiit; am 28.: Johann Reindl, Oekonomensk. 
v *9 am 23.: Joſeph Sulzbeck, Kaufmannsf. v. h.; am 28.: 
Petrus, illeg. v. Neuftift; am 29.: Katharina, illeg. v. Neuftift 
und Johann Winkelmater, Hausbefigeröt. v. b.; am 26.: El: 
ſabeth Wurmfter, Muſikerst. v. 5.5; am 31.: Auguft Fiicher, 
Privatierzf, v. h.; am 19.: Martha v. Nagel, Nittmeifteröt. v. 
b.; am 31.: Greöcenz Giebübel, Weberst. v. Marzling und Georg 
Dtt, Taglöhnerst. v. Neuftift. 

Getraute, 

Am 5.: Anton Tifhler, Uhrmacher v. h. mit Walburga 
Niedermeier, Hausbejiperöt. v. b.; am 12.: Iſidor Hobmeier, 
Zaglöhner v. Neuftift, mit Theres Stangl v. Yampertshaufen ; 
am 13:: Daniel Oberprieler, Gärtner v. b., mit Sophie Ruhr: 
feiß, — dv. Ingolſtadt; am 20.: Joſeph Etſchbaum, 
Priwatier dv. b., mit Urſula Bauer, Bauerst. v. Wolfing; am 
29.: Iheodor Nipl, E. Studienlegrer, mit Maria Schreiner, 
Glafermeifterst. v. Neuftift. 

Geftorbene. 

Am 1.: Magdalena Krager, Schuhmacherin v. Oberberghaufen, 
73 3. a; am 2.: Jakob, illeg. v. Neuftift, 20 W. a. und Cres: 
zentia, illeg. v. Neuftift, 20 MW. a.; am 3.: Kumigunde Böd, 
Gijenbahnoorarbeiterst. v. Neuftift, 44 I. a. und Ihere ‚Hof: 
mann, Taglöhnerägattin v. h., 45 3. a.; am 4: Maria Lettene 
bauer, Hafnermeiftersf. v 5, 21 W. a., Franz Meignen, 25 J. 
a., Peter Lerat, 25 I. a. und Julius Eournecaur, 26 I. a., 





fämmtlihe Soldaten der franz. Armee; am 5.: Anna Schöns 
buchner, Dienſtmagd v. Neuftift, 53 I. a, Johann Barth, Hafz 
nermeifter v. h, 45 5. a. und Kath Steinberger, Maurerst. v. 
Attading, 10 J a.; am 7.: Iheres Huber, Dienftmagd bahıer, 
70 3%. a.; am 6.: Maria Gahmanır, Bierwirthst. v. h. 4.9. a.; 
am 8 : Bartholomäus Dosbac, 25 3. a. und Julius Pirt, 23 
3. a., beide Soldaten der franz. Armee; am 7.: Grescentia 
Guggenberger, Weberögattin v. Neuftift, 86 3. a.; am 8.: Kath. 
don, Privatierßwittwe v. h. 72%. a.; am 9.: Joſepha Raud, 

erichts dienerst. v. Neuftift, 78. a., Friederite Hornung, Land 
trämersf. v. h., 6 W. a. und Bartholomäus Braun, Taglöhnerät, 
v. 5., 25 W. a.; am 11.: Leo Hemery, Soldat beim 5. franz. 
Art.:Neg., 21 3. a ; am 12.: Jojeph Brodmann, Friſeur v. b, 
59 3. a. und Urfula, illeg.v.b., 4W a.; am 13: Maria, illeg. 
v» 5, 7.8. a.; am 15.: Philipp Sengmüller, Zimmermanät. ö. 
., 19 ®. a.; am 16.: Alphons Breyer, Soldat beim 5. de 
tt.:Reg., 26 I. a.; am 19.: Kath. Meier, Gütlerin v. h., 42 
3. a; am 20.: Magd. Brandl, Spänglermeiftersg. v. Neuftift, 
35 3. a. und Julius Chopert, 24%. a.; am 19.: Pollern Bellie, 
23 I. a. erſterer Brigadier, lepterer Soldat der 7. Batterie des 
17. Art.:Reg. der franzöj. Armee; am 22.: Maria Alkantora 
Bader, arme Schulihweiter d. N. D., 47 3. a.; am 24.: Fran⸗ 
yöta Heinrih, Landkrämersk. v. b., 33 W. a.; am 25.: Heinrich 
Mace, Soldat des 97. franz. Inf.:Reg., 22 3. a.; am 24.: Joſ. 
Orthuber, Gütleräf. v. ———— 16 ®. a.; am 26.: Korbinian 
Selmair, Baueröf. v. Marz! ing, 6 W. a, Kath. Hermann, Tage 
löhnerin v. b., 59 I. a und Mich. Morgue, Sold. des 2. franz. 
Art.:Reg., 27 3. a.; am 29.: Barbara Bräu, Austräglerin von 
Marzling, 76 J. a. und Lorenz Eieber, Zimmermannsfohn von 
Bafenböfen, 549. a.; am30.: Maria Hörnle, Bräuvermaltersf. 
v. bh, 14 T. a. und Jakob Klobenfteiner, Maurer v. h., 61%. a. 


Amtliches für | Freifing. 


(776) Bekanntmachung. 


Die von mir auf Montag den 29. dB. Mt3. früh 
9 Uhr im Anwefen des Schuftergütlerd Mathias Ziller 
in Weng anberaumte Verfteigerung findet 


Dienftag den 30. Mai 1871, 


früh 9 Upr, 
daſelbſt ftatt. 
Breifing, den 24. Mai 1871. 


Anton Raufd. 
tgl. Gerichtövollzieher. 








Privet-Üngeigem 


Katholisches Rasinn, 


Freitag den 26. Mai 


Jeneral-Verfammlung, 


wozu ale Mitglieder freundlichit eingeladen find. 


Der Ausſchuß. 





Probeſchrifteublatter 


mit Randverziexungen in BVlaudruck. 
Vorzügliched welßes und glattes Papier. Muſter ſtehen zu Dienften. 


Bei Meprbeftelung Preidermäßigung. 


Auf Lager find ferner: Cenſurbuch für Feiertags- und Werktags— 
Thule. — Manual für Feiertagd: und Werktagsſchüler. — Schulverfäum- 
nißliſten. — Schulüberweiſungsſcheine. — Schulentlaffungszeugniffe für 
Werktagd- und Feiertagöſchüler. — Schulgeldiiſten. — Verzelchniß der 
Werktags- und Feiertagsſchüler. — Verzelichniß der zum Austritt be— 


fähigten Schüler. — Linirpapiere. 
In Freiſing: 


P. Datterer. Dachau; H. Trinkgeld. 
Inders dorf: Ph. Lobenſchuß. Bruck: Joh. Böhmer. 


Curs Bericht 
vom 28. Mai 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer. a ne (1) | 
5 re OT 
” ee er a.) 
u BE ——— 83 
Öfterr. Gilberrente . . . 66 
5 öfterr. Bapierrente .. . 1 
Amerifaner pro 1882 . . . . 97 
bayer. 9.8. Bir. .... 9 
Eijenbabn:Attien. 
Bayerifche Oſtbahn alte . — —3 
neue 
5) |... .. 2.166 
öfterr. Staatdb. . » . . » . 400 
Lombarden . . » 163 


Cifenbaßn: Prioritäten. 
EN — 
5$ Oftungarn 3 





Amerik. Pacific 68 Central . 86 
68 Mifjouri . —— . 76 
78 Califonia . 2 222 .20..89 
74 Dregon u a ne 74 
Anlebensloofe: 
Braunſchw. 20 Ihlr . . . — A 
48 Bayer. 100 Thlr. Präm.-Anl. 107 
Bold: und Bapiercurfe. 

Dan — ——— a 
20 Frantenftüde 

Qubaten . co 00. + 5 37 
Preuß. Friedrihsb'or, . 959 
Amer. Golddollar . . 2 28 
Defterr. Banknoten 

Ru Imp, 1 00 wie 061 






u ger = S, 
Den mediziniſchen füſſigen Eifenzucker, 


J 


* 


7 Ein Militärpaß, auf 
2 den Namen Joſeph Griebelbauer 
von Altleiningen, B-A Franken⸗ 
thal, Fantend, ging verloren und 


Todes- Anzeige. wird um Rücdgabe desfelden an Hrn, . 


Bezirksfeldwebel in Freiſing erfucht, 
F. P. Datterer in Freifing 
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, meine innigitge- 4 empfiehlt zur gütigen, Abnahme: hr 


lieble Schweſter Strohpapier. 
Frau STIIIIT TEL U \ 
Anna Lechner, ad Die fo beliebten x 
geb. Schmalhofer, i 14, Kraft-Bruit- Partien —* 
Ghirutgenswitfwe von Kaag hei Freiſing, Rein ausgezeichnetes und zugleich⸗ 


x br an b 
im 72, Lebensjahre zu fich in die ewige Heimath abzurufen. 2 einen se ER Y 


Grafenau und Pinkofen, den 16. Mai 1871. = ) Druft und HuftensLeiden, ! ü 
Der tieftrauernde Bruder: PR age Aha a 
} R L | teifing bei 
(777) ©. Schmalbofer, Pfarrer. 2 doc Geora Schweller inf 
ö Friedr. Schindlbeck 
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JPharmaceutisch-industr. Etablissement des J. Fürst, Apotheker in Prag, empfiehlt: 


— 00—— 


LIT Seesen je ETLTETLTUT TUT LTLT TUT Tri 
8 Gegen. Magenleiden. BR Sei Srufleiden N r 
VIII III -οσ. [er 


nad) Dr.’ Hager's verbefferten Methode, Das Gafrophan,\krärs — 


als das „Zasfelbe wird ans pers thaler 
Aa Yorke Snap ũ Fiſenanznei-kräutern bereitet und iſt ein 
weckmähigſte Eiſenpräparat für Eiſenarznei- (cr oo Jahren taufenpiach ‚ve Dapidäihee 
. währtes. Mittel bei Verdau En 


ittel-Bedürftiae. R i 
mittel Bedürftig ungsftörungen, ‚als: Ueberijeden Husten, mag derjelbe MM 
Anwendung. 9 br —— a N — eniſtanden ober chroniſch 

unse Hi jein, und verhütet dadurch 





a) In der Reconvalescenz nah ſchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro: 


in Folge des Fieber eine Abnahme ver Blutzellen und einenifchen, Magen Leiden, pie weitere Grfranfung, der 


A und Säfteverluften, beionvers bei Kindern, wo es ſich nicht blos] ___ wre 


Einduße-anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden bat, > Blähungen. Lunge 
b) Verminderung des Gifengehaltes im Blute nah Blut-1 Fiaſche 50 fr. fübd. Währg. 1 Päckchen 14 fr. ſüdd. Währg, 





» Sr Hegebenen, alſo um ihre Ernährung, fondern — 
in Sr, a a Se ne weiße 8 4 
handelt. Daß hier von jedem Tropfen ‚Blut eine  beftimmte) Gegen Froſtbtulen. — 
I Quantität Then verloren gegangen, verfteht fih von jetbit. | li a Zähne 

9 — c) Bet der us Plutarmnie, en en ————— 

2 e md, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſondere 2er, R N ] 

alten für Frantherten; Defonder® Lungen: und Darmz) Das Eifencerat erzeugt das 
J katarrhe seht. heilt dieſelben binnen wenigen Chiramund- 


N potenz, Nachtripper,. beim männlichen, Unfruchtbarkeit, meißer ii * 
Fiuß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geſchlechte. ' Zriſche Wunden, 








— 


— 





cht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwickeln und bei fhämlicher Derbrenunngen, 


Gyſterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, | 


d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der Tageıt gänzlich. 2» 
Scrophülofe, der engl Krantheit (Rhachitis), Tuhereuloſe, Gicht | Sgacitel 28 Er, füdd..Mährg waſſer 
und Rhenmatiomus Scorbut und wahlerfüchtige Anfanmlungenf I 7 7 7 gu or * 


e) Ju Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Im⸗ und 


Chinazahnpulver. 
Das. Chinamundwaſſer be: 
feſtigt gr die Sahne, u 

4 hindert das Blut es Zahn: W 
2) Bei den eigeautänden Sronitgen Wesfelfiedere. · JQuelſchungen rn has ct N 
h) Als Nachkur bei ilis | es für die Jähneigefährlichen Bahn: 
Bd aM N Er uftänden: Veitstanz Söitepfe, er r * ak Bekteiht dem Munde j 
De ingaine, Meigung sub } ‚g yi heilt ſchnell die — eine angenehme Friſche und J 
wenn dieſe Zuftände auf, Btutarmuth beruhen, . 44 A . Kühle, BR 
k) Gegen übermäßige Abfonderuugen : Schweiße, Zuder- u ine Ei enſeife — aaenu N 
BRRERIn POSTER: Bitersrugem; und forte daher in feiner Hauis-|1 ‚Schachtel Chinazadn= Rubver 
1 größe’ Flaſche 1.fl. 20 Er., 1 Heine Flaſche 40 fr. ſüdd. Whrg. haltung fehlen, | 20. kr. ſüdd Währg. V 






f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich ni 


Körperanlage. 





fehen, 06 die Etiquetten, Metallkapſeln, Futterale ze. immer die Firmaz „Apotheke zum Til 
weissen Engel in Prag am Poric 3031-11 tragenz wenn dies nicht der Fall ſein fill: 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat als „unedgt“ zurückzuweiſen Hanptniederlagein Pi 
Münden befindet fich "bet dem Heren Apotheker Dr.‘ Carl’ Bedall Sonſt durch die | 
meiften Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. AB) 


491 In Ihrem eigenen Jutereſſen werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu⸗ 
e 


Redaktion, Druck und Berlag von F. P- Datterer in Freifing, 


|| 
d 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Arntsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NM 124.  —— Samftag 77. Mai. 1831. 


Das ‚Ireifinger Tagblatt wird, mit Musushme der hohen Zeftiage und der Montage täglid ausgegeben, mmb feflet vierteljährlich. im Yreifing 48 fr., Dur; die Igl. Por 
Deyogen 50 fr. pranumerando. Bei Inferaten wird 'die Ipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredönet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man in 
ver biefigen Buhdruderei; aubwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Voſterdedition oder beiden Voſtboten beftellen. 


Deutfhland. j eat ae en BR N . 
. Münden, %. Mat. Das hiefige erz⸗ adhri t je ‚jedenfa verfrüht, da die 2 vage noch mi 

— Ordinariat lt daß — Ph ven fei, ob eine ſolche Stelle überhaupt geſchaffen 
die Unfchlbarkeit den Verdacht der Härefie begründe, dem nt 

Betreffenden folle im Falle erfoßglojer Belehrung die Sa⸗ „De Herzog von Coburg” — fo erzäflt bie Wiener 
framensfpendung, insbeſondere Affiftenz bei Gheichliegung N. Fr. Pr. — „tadelte kürzlich geſprächsweiſe beim Reichs⸗ 
und die Zulaffung als Pathen verfagt werben. Rotorifee tn Bismarck die gar zu reichliche Vertheilung des eifernen 
Aoreffenunterzeichner mäffen. öffentlich) oder wor Lirdhlichen | Kreuze. - Biömar war iedoch nicht feiner Anfigt. Die 
Zeugen: widerrufen, widrigenfall® fie gleich motortfchen Agi- Vertheilung des eijernen Kreuzes, bemerkte er, erfolgt aus 
intorein gegen dad Goncit ala bemußte und hartnädige ı zweierlei Gründen ; entweder es haben die damit Geihmüdten 
Harenter erfommunigixt find, im Lodepfalle das kirchliche dasſelbe verdient, dann läßt ſich gewiß bagegen nicht? eine 
Begräbnig. nicht erhalten, wenben, ober ed wurde lediglich aus Eourtoifie gegeben, 

— Münden, 20. Mai, Nach Hierher gelangten wie Eurer Hoheit und mir, dann läßt ſich auch nichts da⸗ 
Mittheilungen wird, württembergüücherfeit® die Herftellung, degen — Dem Herrn — > —— — 
einer bireften Bahnlinie vom Nürnberg nach Straßburg eingeleuchtet baben, daß er von: weiteren Bemerkungen ab» 
in Erwägung gezogen. ftand.“ 

Preugen. Nach ber im Kriegsminiſterium für das Ausland. 
Invalidenpenſionsgeſetz ausgearbeiteten Denkichrift berechnen Frankreich Der Berichterftatter des „Daily Telegraph” 
fich, wie die „Kore. Sterm“ erfährt, die Berlufte der deut: | im Paris gibt folgendes Beifpiel von den lehzten Helden— 
jhen Armee. für bie einzelnen. Kontingente, wie folgt: thaten der Commune: Am Himmelfahrtstage, einem der 

I. Offiziere. großen rellgidjen Feſte dieſer Stadt, verfanmelte ſich eine 

tot verwund. verm. Summa | Menge von Frauen aller Stände, in tiefite Trauer gekleidet, 

4) Norbbeutfher Bund 918 2972 30 3920 an der Himmelfahrtöfivche und verlangte Einlaß. Diefer 
2) Bayern 456 BA — 720 wurde ihnen vor ben Nationalgarven verweigert, und es 
3) Württemberg IE 64 89 entftand ein vollftändiger Streit, bei welchem eine Dame 
A) Baden 23 133 154 einem Nationalgarbiften ins Auge ſchlug. Inzwiſchen hatte 


r — ſich die Mehrzahl der Damen zurückgezogen, und war an 

9 Großherzogthum He — > 3 nor dem Gitter, welches die Birhe au der Ede der Rue des 

. 4 Victoires umgibt, niedergefniet. Kaum wurde dies bemerkt, 

II, Unteroffizier und Soldaten, als ein ungewöhnlich roher Nationalgarbift: zwölf ber 

tobt verwund. ver, Summa ſchmuhigſten Jungen auswählte, welche er unter bem 

1) Bartbentiiie Bund en 11792 5902: 92533. | Pöbel finden fonnte, und ihnen befahl, vor; dem großen 
2)- Bayern 1524 1047. — ‚41744 | @iccpentore niederzufnien, und auf einige Sekunden in dag 
2 Württemberg 664 1688 — , 2352 | Innere der Kirche zurücging. WB er wieder heraus kam, 

), Baden 44 2578 2633264 befahl er: den Rangen buchftäblic ihre Augen zu fchließen, 

8 Großherzogthum Heſſen 681 14603 — 2148 | uud fie würden einmal fehen, was unfere liche Frau ihnen 
18132 87742 6165 112038 | fdenfe. Eitn vollſtaͤndiger Entfegeudfchrei tönte über den 

— Berlin, 35. Mai. Die: „Krengzeitung" ſchreibt: Platz, wiewohl bie niebrigfte Pöbelmafje da verfammelt war, 
Neueren Beftimmungen zufolge trifft: der Katfer von Ruß--) als der Menſch jebem: der Jungen’ eine — geweihte Hojtie 
land, am 9. Junt hier ein und. veiöt am 41. Juni weiter | im ben. Mund legte! Die übrigen -Nationalgarden, mit der 
nach Ems. — Der Truppeneinzug in Berlin jol am: 18: | That ihres’ Kameraden noch nicht zufrieden, ftürzten in bie 
Zunt, ftattfinden. — Gegenüber dem Gerücht, der Minifter: | Kirche, nahmen ein paar hundert Pia Hoftien und warfen 
Graf dv: Eufenburg fei zum Chef der oberften Verwaltung-I- ſie mitten zwiſchen · den Böbel- Die frommen Gläubigen 























Feuilleton. in welchem Albrecht ſofort die ſchiefe, fpige Nafe des Prälaten 
R. erfaunte, . . „ed iſt ein furchtbares Verbrechen! Unſer Conterfei 
Die drei Großmächte. am dem Galgen!“ 
Der die Reihögraf war unterdeß an der andern Geite um 
(Fortfegung.) den Galgen gegangen und brach jeyt in etwas aus, was einem 


der Reichsgraf von Glimmbah, der um feiner Kurvigtigeit „Und die Magnificenz,“ fchrie er, „bie fürfichtige, wohlweiſe, 
willen jept näher an den Galgen herantrat, aus; „doch. nicht | ift Bier in n leider Art verhöhnt worden 

etwa mein Bild an ben . alle Wetter, Aglas, iſt das Au Magnifizenz der freien Reichsfadt Graßlingen , welche 
lich * Bild, was da hängt?!" eben 10h mit einem gewiſſen unterdrüdten Spottläheln dem 
Prälaten von Triefalten feine Erhöhung angebeutet: hatte ſtand 
beim Anblid des eigenen Conterfeis wie an ben Boden ges 


„Welcher Elende hat ſolche hölliſche Bosheit verübt?" ſchrie 
Fr er mit einem Tone, der dem Wuthlolfern eines Puters 


8 iſt Ihr Bildnik, Papa !” 

"da ſoll doch gleih "dag. Wetter drein fchlagen !“ 

Und wer hängt denn bier?“ rief jept ein großer, ftärfer 
Mann, der fih vor allen Anderen durdy den ungeheuren 
beutel, ber feine —— ee außzeihnete — er war an 
die andere Seite des Galgens getreten. 

Das iftja ein fürchterlich Vergehen . .. .“ fitleine — erralh an und und unſerer landesherrlichen 
ein, Die einem Herrn mit enem langen Geſichte gehörte, | Autortätın Be er Reichsgraf jest. 


Einen Spaß — mit Unferem Bilde — ei, das wäre!” rief | jornigen, bonnerartigen Auflahen glich. 
I 


verfuchten dieſelben mit all ben Sous, die fie bei fich hatten, 
aufzulaufenz in einem Augenblic wurden fie ven einigen 300 
Gamins umringt, die alle eine Hoftie zu verkaufen hatten, 
und Offiziere wie Mannſchaften vom 336. Bataillon ftan» 
den babei und ergögten ſich am dieſer eckelhaften Scene, die 
ih mit feinem Wort übertrieben habe. Beim Weggehen 
hörten wir: die BVilderzerftörer hätten ihr Werk in der 
Sühntapelle begonnen. 

— Die Wuth, in den unterirdifchen Räumen ber Kirchen 
nach Leichen zu fuchen, dauert fort und dehnt fich von einem 
Heiligifum auf das andere aus. den befonneneren 
Kreifen der Partei der Kommune wird dieſe gehäffige Spe= 
tulation auf die Leichtgläubigkeit Ter Menge entjchieden 
mißbilligt. 

— Berfailles, 24. Mai. In der Nationalverr 
fammlung tHeilt Thiers folgendes mit: Die Infurrektion 
ift befiegt, die Tricolore weht auf dem größten Theil von 
Paris. Die verabſcheuungswürdige von den Jufurgenten 
begangene That des Vandalismus ift eine That der Ver— 
zweiflung. Wir hatten geftern Abends den Opernplag, den 
Montmartre befegt, den Vendomplag, die Tuilerien und ben 
Louvre umringt, die Hanptpunfte des linken Seine-Uferß bes 
ſetzte Eifjey. Die Generale wollten Nacht? aus ftrategifchen 
Gründen nicht operiren. Flammen erhoben fi über ben 
Gebäuden des fyinanzminifterlums, des Staatsraths und 
des Rechnungshofes. Es mar unmöglih, dagegen etwas 
zu unternehmen. Die Verfchanzungen find mit Kanonen 
geſpickt. Der Brand war in Folge bed Petroleums uns 
löfchbar. Als die Generale heute den Vendomeplatz ge 
nommen, waren die Tuilerien ein Ajchenhaufen, es befteht 
die Hoffnung, den Louvre zu reiten. Das Stadthaus 
brennt. Wir werden fpäteftend morgen Herren non Paris 
fein. Die Frevler jchleuderten Petroleumbomben, wodurch 
mehrere Soldaten verlegt wurden. Thiers ermahnt zur 
Ruhe und Einigkeit. Nach den erlangten Ergebnifjen bürfe 
man ber Regierung nicht mißtrauen, die gejegliche aber 
unerbittliche Beftrafung der Verbrecher fei unerläglic. Thiers 
{hlägt vor, der Nationalverfammlung das Begnadigungd- 
recht zu übertragen. Die Regierung habe befohlen, daß ver 
Generalmarjc der Nationalgarden der Orbnugspartei auf 
höre, um Mißveutungen vorzubeugen. Ferry übernahm 
einftweilen die Funktionen des Seinepräfelten. Die Regier- 
ung wird morgen einen Gefegentwurf einbringen, betreffend 
die Entwafinung der Benölferung von Paris, bie geſetz⸗ 
mäßige Ernennung der Maires. Thiers ermahnt ſchließlich 
zur Geduld, die Kammer möge der Regierung bie nöthige 
Ruhe gemähren. 

— Berfailles, 24. Mat, Heute Nachmittags 
wurde von Paris her eine ſiarke Erplofion vernommen. 
Näheres darüber noch nicht befannt. Die Tuilerien find 
vollftändig niedergebrannt, die Louvre- Galerien konnten ges 
rettet werden. 

— Berfailles, 24 Mai. Aus Paris won 5 Uhr 
Abends wird gemeldet: Der Kampf gegen den Norbbahns 
hof wird von der Stadt und anderen Orten aus fortgejegt: 
Die Erplofion, welche geſtern bis Verſailles gehört wurbe 


ſchäudlich!“ fiel.der Prälat ein. 


Es i 
Ki ein crimen laesae majestatis!" donnerte der Bürger: 


„es iſt 
meifter. F 

„Und der Böſewicht, der es gethan hat —“ erhob der Reichs⸗ 
graf jeine Stimme, Bi 

„Den fol man auf das Rad flechten“, brülte der Bürgers 
meifter, der jetzt alle Anderen an Zorn übertraf. I & 

„Alermindeftens an denfelben Galgen hängen!” tönte bie 
erhobene, jharfe Stimme des Prälatın. — 

„Der Voſewicht ift hier!“ fiel der Büchſenſpaner ber jungen 
Dame ein, indem er auf den vollftändig vernichtet baftehenden 
Albrecht, dem er feinen a — mehr von ber Geite gewichen 
war, deutete, „dies ift ber Boſewicht!“ 

Der Heine Schentwirtb mit dem mwebelnden Zopfe, der ſich 
neugierig in die Nähe gedrängt, hatte in diefem Augenblid nichts 
Giligeres zu tun, als durch beitiges Kopfniden fein Zeugniß 
wider den Schuldigen abzulegen, da er in der peinlichften Angft 
ee: daß man ihm biejen ‚ungeheuerlihen Frevel jonft ſchuld 
geben könne. 











fand in Louremburg-Palaft ftatt, welchen die Inſurgenten 
theilweife in die Luft gefprengt haben. Das Palais Noyal 
fteht in Flammen. Man glaubt, daß ein Drittheil des 
Louvre gerettet werde. Das Hauptquartier Mac Mahons 
ift auf den Vendome-Plag verlegt worden. Die Truppen 
festen die Operationen, vom beften Geift erfüllt, fort. Man 
hofft, daß der Aufftand morgen vollftänbig unterdrückt fein 
werde. In ber Cits wüthet eine Feuersbrunſt: es ift zwei- 
felhaft ob der Juftizpalaft oder die nahegelegene Gajerne 
brenze. Dichter Rauch bedeckte Paris, ein Negen von 
Aſche fällt unausgeſetzt nieder. 

— Verfailles, 25. Mai. Die Regierungstruppen 
nahmen Nacht? das Stadthaus und bejeßten das Fort 
Montrouge. Die militärifchern Operationen in Paris wer- 
ben durch drei Armeekorps mit größter Energie ausgeführt. 
Es befteht die Hoffnung, die Regierungdtruppen werden bis 
Abend Herren von Paris fein. General Vinoy foll zum 
Souveneur von Paris ernannt. werden. Berichten ber 
Blätter zufolge, find Delescluze, Cluferet, Pyat und Rans 
vier verhaftet. Der Schaden in Paris ift beträchtlich, viele 
Häufer find befchädigt ober abgebrannt. Feuerwehrleute 
find auß den Provinzen telegraphiſch nach Paris beorbert. 

— St. Denid, %d, Mai, Morgens. Eine um 11 
Uhr aufgegebene Depeſche Thiers' am die Unterpräfelten 
fagt: „Wir find Herren von Parid, andgenommen einem 
Heinen Theil. Die ZTuilerien liegen in Ajche, ber Louvre 
ift gerettet. Das Finanzminifterium und die Paläfte am 
Quai d’Orfay brennen. 12,000 Infurgenten find gefangen. 
Der Boden von Paris ift mit Blut getränft und mit 
Leihnamen bedeckt. Das ſchreckliche Schaufpiel wird als 
Lehre dienen, Dank der Umjichtigkeit ber Generale find 
unſere Verluſte gering.” 

— Der N. Zür. Ztg. wird aus Verſailles, 18. Mat, 
gefchrieben: Die Erwerbung der um Belfort liegenden Kan— 
tone fchien der Negieruug von fo großer Wichtigkeit, daß 
fie dafür die Kohlenlager in ben Ardennen preißgab und 
zugleich fich noch mehr von Luxemburg ablöfte, welches ba: 
dur der Mutter Germania immer mehr and Liebende 
Herz gedrückt wird. Luxemburg ald Staat dürfte in Folge 
Defjen in kurzer Zeit aufgehört haben und die Feſtung 
Luxemburg wieder in bie Reihe der erſten Waffenpläge 
treten, jo daß-Deutjehland--auf bdiefer Grenze fih mittels 
der Punkte Luxemburg, Bitſch, Thionwille und Me eine 
ebenfo furchtbare Pofition gejchaffen haben wird, wie Defter: 
reich das befannte Feſtungsviereck. Auch am Oberrhein 
wird Deutjchland nicht verfäumen, fih aus Straßburg 
und anderen unterftügenden Pofitionen eine furchtbare Stel- 
Tung gegen Frankreich zu fchaffen, welche derjenigen gewach⸗ 
fen fein wird, welche Thierd in ber Friedensverlragsdebatte 
für Frankreich zu ſchaffen verhieß. 

Rußland. Odeſſa, 28. Mat. Gerichtliche Erheb- 
ungen beziffern den durch die Juben-Erzeffe verurſachten 
Schaden auf eine Million, ‘wonon 680,000 R. bereits 
als Entſchaͤdigung bezahlt wurden. Der Reſt ſollte durch 
freiwillige Subfeription aufgebracht werben, aber es fanden 
erneuerte Reibungen ftatt, da jübtjche Fabrikbefiger ruſſiſchen 


Die junge Comtefje Aglas hatte während dieſer ganzen Scene 
fih an der Seite ihres Vaters gehalten und dabei Blide voll 
Beftürzung und Betroffenheit bald auf die Redenden, bald auf 
Albrecht geworfen. Dieſe Blide. aber waren es, die dem lep- 
teren Rube und faltes Blut zurüdkehren ließen. Cr richtete ſich 
tet auf und ſah mit männlicher Haltung dem entgegen, was 
fommen merbe. 5 Kr x 

„Nehmt doc die Bilder ad... .” fagte Aglas jept beſchwich⸗ 
tigend, „es ift ein ſchlechter Spaß, den man ſich erlaubt hat, 
und am beten wäre, feinen Laͤrm barüber zu machen. ...“ 

Aber der Reichsgraf hörte fie nicht. Während ein paar 
Jäger binzufprangen und ſich anſchickten, die Bilder abzunehmen. 
rief er aus: „Das ift der Böſewicht?! das ift der Dionfieur ?! 
Warum faßt man ihn nicht? Man ergreife ihn. Dan führe 
ihn ab. In den Ihurm- mit ihn! In den fefteiten Ihurm auf 
Hobentlingen |“ ? 

Mehrere Arme ftredten ſich nah Albrecht aus. Er ſchüttelte 
fie mit einer kräftigen Beweguug ab. 

(Sortiegung folgt.) 





Arbeitern Tündigten. Die Polizeibehörde befürwortete bie 
Rücknahme der Kündigung. 

Griehenland. Athen, 23. Mai, Die Abgeordneten: 
kammer hat mit 92 gegen 51 Stimmen der Wittwe Lloyds 
eine Entihädigung von 10,000 Pf. St. zu geben bejchlojjen, 

Amerita. Aus Buenos-Ayred vom 13, April | 
fchreibt man der „Wei. Ztg.:* Von hier fönnen wir ihnen | 
leider nur ſehr trübes berichten, denn dag gelbe Fieber hat, 
ftatt abzunehmen, immer größere Dimenfionen angenommen, 
jo daß alles darüber und darunter geht, und felbft bie 
ruhigften und Taltblütigften Menfchen den Kopf verlieren. 
Am vorigen Sonnabend ſtarben in 24 Stunden mehr als 
700, ſchreibe fiebenhundert Perſonen, bei einer momentanen | 
Bevölferung von hoͤchſtens 60,000 Menſchen. Nach be= 
glaubigter Schäßung find jeit Beginn der Epidemie etwa 
vreißigtaufend (?) Perfonen derſelben zum Opfer gefallen. 
Auch die deutjche Colonie wird ſchwer heimgejucht, und es 
vergeht faft Fein Tag, daß einem nicht der Tod dieſes ober 
jene3 Bekannten gemeldet wird. Selbftredend kann unter 
diefen Umftänden nicht an Gejchäft gedacht werden. Durch 
den Schluß der Banken find auch reiche Leute momentan 
in Verlegenheit gerathen, da von beponirten Geldern einft: 
weilen nichts zu erhalten iſt.“ 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Die Küferei im Flachland in ihrem Ginflug auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrieb und Haushalt. 


(Fortfegung.) 

Dieſe Umftände dürfen gewiß ſchon ein Gewicht in die 
Waagſchale ver Käfereien legen, das Fein Bauer überjchen 
ann; denn ein jchöned Stuͤck Geld aus einem Gegenjtand 
einzunehmen, aus welchem er biöher feinen Kreuzer bezieht, 
hat überhaupt und zumal in jo ſchwerer Zeit eine jehr 
ſtarte Anziehungstraft. Uber «8 tritt in der Kette des 
bäuerlichen Intereſſes noch ein Glied Hinzu, dad gerade für 
den Getreidebauern das wichtigſte ift. Denn der Käs wirkt 
auf die Milch, die Milch auf die Viehpflege und die Vieh— 
pilege auf den Dünger zurüd, Jeder Bauer weiß den 
höheren Werth des Dünger von mohlgenährtem Vieh zu 
ihägen und kennt deffen Einfluß auf bie Erzielung von 
befjeren Ernten. Nur Tann ihn die völlige Ertraglofigfeit, 
welche das Haupterzeugniß der Viehhaltung bisher für ihn 
hat, nicht zu dem Aufwand für dieje beftimmen, welcher zu 
einer befjeren Vichpflege und beziehungsweife zu einer ver⸗ 
mehrten und verbejjerren Düngerbereitung erforderlich ift. 
Wenn aber zu diejer noch der Mildertrag kommt, daun 
wird. der Zufammenfluß von zwei bisher fehlenden Eins 
nahmaquellen, naͤmlich aus dem Milcertrag und, in Folge 
der - Düngerverbefferung aus dem fteigenden Fruchtertrag, 
ein Uebergewicht in die Waagſchale legen, das. über alle 
Bedenken den Ausſchlag gibt. Wohlfeiler Dünger und er⸗ 
hoͤhte Probuftion find ja doch ein. Hauptziel der heutigen | 
Landwirthſchaft. 

Die Wichtigkeit der Käſerei für das Flachland glauben 
wir hiemit erwicjen zu haben, aber e3 Handelt jich noch um 
die Art der Einführung. hehe 

In diefer Bezieyung duͤrfte die Wahl nur zwifchen zwei 
Arten gegeben jein, nmämlic der Genofjenfchaft ‚und: des 
Milchvertauſs. Denn: das. Käfen auf eigene Rechnung, wie, 
es auf großen Gütern vortommt, wird ſich im bäuerlichen 
Betrieb nur jelten empfehlen, und. zwar’ nicht blos wegen 
des Mangeld einer ergiedigen Milchmaſſe, jondern aus 
mancherlei perjönlien und. häuslichen Rückſichten, beren 
Auzeinanderfegung wir eben diejer feltenen Anwendbarkeit 
halber unterlaſſen. Dagegen müſſen wir die beiden Arten 
der Genofjenjchaft ‚und des Milchverkaufs, deren jede ihr 
Empfehlendes und Mißrathendes hat, ‚näher anſehen, um 
aus dem Vergleich dieſer ſich widerſprechenden Eigenjchaften | 
das Vorzuziehende herauszufinden, ws - 


Fertfegung folgt). z 1: 








v. b,, 52 X 
am 11.: Ma 
Johann Kettner, Taglöhnerst. v. Neuftift, 
Adam Fifher, Schneidergeſelle v. Neuſtift 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 11. Mai 1871. 
(Schluß). 
5. Fall. Mathias Fiicher, Zimmermann von Wolnzad, 


| wurde wegen Bergehens der Echlägerei, verübt am 12. Februar 


1 38., im Gafthauje des Peter Grillenberger zu Wolnzah an 
Bu Krügler ın eine zweimonatlihe: Gefängnißftrafe verur- 
theilt. 

6. Fall. Mathias Helm, Dienfttneht aus Schweidentirchen, 
entwenbete der Hirtin Maria Limmer von Unterwohlbah aus 
deren Stube 2 fl. 30 fr. in Geld und wurde wegen Vergehen 
des Diebſtahls als rüdfällig, in eine Imonatlihe Gefängnißitvafe 
verurtheilt und die Stellung desſelben unter Polizeiaufjiht oder 
Verwahrung in einer Polizeianftalt ald zuläffig erklärt. 

7. Fall. Die Lehrersfrau Waldurga Maier von Unterdberg 
äußerte jih im Wirthshauſe zu Wartenberg, mofelbft bie dortige 
Schügengejellihaft ihr Lokal hat, daß alles Schlehte in Wartenz 
berg don der Serüpengefenjägft ausgehe und daß die Schügen 
Lumpen feien. Vom tgl. Landgerihte Erding von der Beſchul— 
digung der Chrentränfung an die Schügengejelihait, weil an 
einer Gejellihaft als folde eine Chrenfräntung nit, fondern 
nur an den einzelnen Perjonen begangen werden könne, freiges 
ſprochen und lediglich wegen Chrenfränfung an deren Schügens 
Vorftand, Felizian Vlumberger, der befonder Klage geftellt, in 
Xrreftftrafe verurtheilt, erkennt das k. Bezirksgericht auf Berufung 
beider Theile Walburga Maier ſchuldig einer Ehrenkränkung an 
——— und den Ausſchußmitgliedern, welhe dem k Advo— 
taten Ihürmayer Vollmacht Namens ber Geſellſchaft ausgeftellt 
batten, verurtheilte diejelbe in eine Geldſtrafe von 5 fl. und ver 
—5 — die Ausſchreibung des Urtheiles im Erdinger Wochen— 

atte. 

8. Fall. Franz Schäffler, Bauersſohn von Kammerberg 
wurde in II. Inſtanz wegen Mißhandlung in eine 14tägige 


Arreſtſtrafe verurtheilt. 





9. Fall. Die Berufung der Maria Stüginger von Pulling, 
welche wegen Bettels verurtheilt worden ift, wurde verworfen. 
Bevölkerungsanzeige. 

Monat Januar 1871. 
Geborne. 
Am 2.: Frz & ‚Solpmätter, Taglöhnerst. v. h. und Dtto 
illeg. v. Neuftift; am 4.: Nothburga, illeg. v. h.; am 2.: Mag— 


dalena Gilg, Shmiedmeifteräf.-v.'h.; am 6.: Anton Griegmaier, 
Mäurerst. o. b.; am 7.: Stehan Schmid, Schneidersfind von 
Neuftift; am 8.: Andreas Boͤck, Gaftgeberst. v. 5.; am 10.: 
Korbinian Bez, Hausbeſihersk. v. h., Anton Köftlmaier, Hause 
beſiherst. o. 5. und Franziöfa, illeg. v. h.; am 8.: Maria Göp, 
ZTaglöhnerst. v. 5.; am 10 : Andreas Griner, QTaglöhnerst. v. 
b.; am 12.: Johannes Weinfteiger , Bimmermannst, v. b.; am 
11.: Magdalena Bauer, Taglohnerst. v. Neufiift; am 12.: Seh. 
Fertl, Taglöhnerst. v. Neuftift; am 18.: Maria Pleiner, Tag— 
löhneröf. d. h.; am 14.: Karl Stolber, Ausgehersk. v. h. und 
Joſeph, illeg. v.5.; am 15.: Magdalena Ellenbach, Landkrämersk. 
». h. und Thomas, illeg. v. b.; am.16.: Simon Steigl, "Mepgers 
meijterät. vo. 5.; am 18.: Karl Schindlbed, Schneidermeiftergt . 
v. 5. und Georg Thum, Taglöhnersk. v. Neuftift; am 19.: Eli⸗ 
ſabeth Sterndbaum, Geihirchandlerät. v. Marzling und Mathilde 
Söldner, Studienlehrerst. v. 5.5; am 20.: Maria Aumüller, 
Mühlerst. v. Marzling; am 22.:- Maria Neuhauſer, Büchſen- 
macherstk. v. h und Georg Hans, Zimmermannsk. v. Neuftiftz 
am 23.: Theres Nudel, Taglöhnerst, v..h.; am 24.: Thomas, 
illeg. v. Neuftift ;-am 25. :; Karl Raßhofer, Maurerät. v. Neuſtift; 
am 26.: Chriftian Ettenhofer, Mehgermeiſtersk. v. h. und Franz 
iöfa, illeg. v.-Großenvieht; am 27.: Anna Oftermeier, Ta, 


1 lähnerat, v. Neuftift; am 28.: Lorenz Döllinger, Vidermeiftersh- 


v. h.; am 30.: Maria Dffenberger, Gütleröf. v. Großenviecht; 
am 29.: Anna Buchner, Schuhmaderst. v. Puling; am 30. 
Thereſia, illeg. v. Neuftift, und Theres Zöllner, Tagl hnerst v. 
b.; qm 31. Georg Danner, Taglöhnerst. v. 5, und Maria 
Schoöllbed, Taglöhnerst. v. h. 
* Getraute. 

Am 3.: Joh. Heilmeier, Padträger v. h., mit Magdalena 
Haberthaler, Maurerst. v. h. 

u U Geſtorbene. 

Am 1.: Crescenz Hochleitner, Mebgersg. v. h., 86 J. a.; 
am 2.: Thereſia a Garkochsk. v. Reufift, 12. W. a. 
Maria Pangraz, Maurerst. v. Sti ubing, 28 J. a., Urſulä 
Weiner, Zimmermnannsk. 9. Großenviecht, 10 W. a, und Magd. 
Gilh, Steinmegenst. v. 5., 9 T. a.; am 4.: Maria Weiß, 
Schneiderf. v. Neufift, 8 T. a.; am 7.: Roſalie Junkles, 
Schäfflerät. v. h. 24 W. a.; am 8.: Anna Strobl, Taglöhnerin 
v. Neuftift, 42 I. a.; am 9.: Matthäus Maier, Bortenmader 
a., und of. Krimmer, Taglöhnerst. v. h., 3 W,a.; 
ria Apold, Gütlerzt. v. Großenvieht, 2 I. a., und 
I. a; am 12.: 
Su am 14 





Xaver „eolmnäie, Zagtöhnerst. v. 6,13 T. a.;vam 15.: Mar, 
illeg ‚EB. a.Ferdinand Heder, Fabritarbeiterät, von 
eat, x DM. a , Taper Grabmarr, Austrägler dahier, 81 9. 
a., und Georg Ott, Bi! ualienhändlersf. v. euftift, 15 T. a.; 
am 16.: Thereſia Sinjeis, Privatierög. v. 5, 61F.a.; am 18.: 
Louis Lenol, Soldat des 5. franz. Art.-Req., 27% a; x am 15.: 
Joſeph Wenninger, Trompeteräf. v. — T.M. a; am18.: 
Karl Schindlbed, —— —— v. h., 156t.a,, und Maria 
Schuſter, Taglöhnerät. v Rift, TW. a; am 19. : Katharina, 


illeg. v. a. und ob. Weiner, Hausbel. v. b., 65 
a.; am..21.: Stephan Schmid, Schneidermeifterät. v. Neuftitt, 
Hi > * am 23.: Crescenz Hölzl, Taglöhnersk. v. Neuftift, 


Johann Becoules, franz. — 24 J. a. und 
——— Schropp, Todtengräber v h. 60 3. a.; am 26.: Jean 
Baptifte Cuny, franz- Bere ener, 22 3a "und Marta v. 
Nagel, — v. a.; am 28.: Leonhard Lang, 
—“ v. 68 J. a en 30.: Joſeph wieſer ee 

nam 3% S und Maria Grab, Taglöhnersg. ». Neuftift, 








Amtliches für Dachau. 





3) Bekanntmachung. 
Geſuch des Michael Gärtner von Wangenried um Verleihs 
ung einer perfönligen Tafern-Wirths-Conzeſſion in Wangen: 
ried betreffend. 
Der Wirth Michael Gärtner von Wangenried, | 
Gemeinde Pipinsried, hat das Gefuch um Ausdehnung. | 


Wrtibut- 


| (84) 


feiner Wirths⸗-Conzeſſton auf die Befugniß zur Be— 
berbergumg von Fremden und Verabreichung von war- 
men Speifen geftellt. 

Die wird mit dem Bemerken hiemit bekannt gegeben, 
daß nach ber Allerh. Verordnung vom 25. April 1868 
etwaige Meitbewerbungen oder Erinnerungen biegegen 
innerhalb 14tägiger Friſt bei Vermeidung des Aus— 
ſchluſſes entweder bei der Gemeindeverwaltung Pipins⸗ 
ried oder hleramts anzubringen find. 

Am 23. Mai 1871. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
D. a. 
Reifer. 





Bekanntmachuug. 


Durch rechtskräftiges Urtheil vom 18. dö. Mis 
wurde Mathias Ullmann, Bauer von Ottershauſen, 
wegen Ehrenfränfung an Mathiad Kottmaler von 
Deutenhaufen, Gerichts Freifing, in eine Geldbuße von 
20 fl. und in die Tragung fämmtlicher Koften ver= 
urtheilt. 

Am 20. Mai 1871. 


Königlicded Landgericht Dachau. 
v. Helleröberg. 


An ash e6 





(786) XÆaverienthal. 
An Pfingitfonntag iſt In Kaverienthal 


2 Harmonie-Mufk, K |. 


wozu ergebenft einladet: 
a den 28. M 


Sarten-Sröffnung in de Aaxburg, 


wozu freundlichſt einladet 
(783) 


A. Frank, Pächter 


Eiſenbahnzũge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Von Freifing nad Münden: 


Xaver Eiereffer. | Morgens 6 Uhr 50 Min. — 
8. 4a. Eur 

10, 5. Geßup. 

Nadymittags 5.0 Dr. Ted 

Abends I Mn Bey. 


Von Freifing nach Landshut: 


Gefchäftsempfehlung | F (782) Morgens N: Ur 2 Min. Pr Zug- 
Ausflug „81. & ug. 

und Anzeige. der „Schtemmpimnia“‘ Nachmittags KT Ss 

Der Unterzeichnete beehrt fih hie⸗· nach Intofen. Ken so . ie 


mit, ber Bevölkerung von Neuftift | 
der alten Straße zu Neuftift eine 


eunde biefer Geſellſchaft find zur 
und Sreifing anzuzeigen, daB er in — ae ee 


Bon Monshurg nah Münden: 





chäfflerei 
errichtet Hat und dafeldit ausübt. 


dad. Ziel Jakobi zu vermiethen. 
“Unter Zuſtcherung ſolider und Mittlerer Graben voe 493. 


— ur P. Datterer in Freifing 
79) Sqhaf̃ermeier in Reufift. empfiehlt zur gütigen Abnahme: 1,0, 


Pappendeckel. 


Waſch⸗Liſten, 48 Seiten fort. " 
F. P. Datterer. 


Hilfiger Arbeit bittet um zahlreiche 
Aufträge 
eter Decker, 


aa) 177 ging ein langer ſchwar⸗ 
zer Spitzenſchleier ve loren. Ge, 
gute Belohnung Abgabe in der 
fernftraße Nr. 5834. E 





Preis 6 kr. 





* Morgens 5 55 Min. Zug. 

(70) Eine Wohnung, beftehend| „ 8 15 m &xdug. 
aus 2 Zimmern und Küche, ift auf %.:db - Bedug 
Nacmittogs: 4 » 0° BaæJug. 

Abends. 8 „ 52 „ Prdug 





Von Moosburg nach Landshut: 
Morgens 6 Uhr 30 Min, P.-Zug. 


BP. Zu2. 

Nachwmitlags 3 u 55. Gedug. 
Abends 6, A ,  Eedug. 
I. 8. Sedu. 


Bon Dachau nad München: 





Dachauer Schraunens Anzeige vom | m Mat 1871 _ 


Morgend 8 Uhr 39 Min. P.-Zug. 



































— — ——Nachmittags 2 N * Er er 
@erreide- Vorlger Schran geftieg. | gefallen. DB: wu» dd: a Zug. 
Gatrung.| Reit. —* uhr * Ir Ref. [a ve zen J Nachio 10 13 3P.-Jug. 
IT SHäfel.| Shafel.|. Schänel. ı Shafel,] Shäfe.f Bon Dachau nad) Ingolfisht: 
Baizen — 33 i 33 — [24 6| —146— — |Morgend 5 Uhr 6 Min. P. Zug. 
Korn — [12 2 | ı2 | — Jia] — 8) — (Morgen 8. 38 5 Bug. 
Serhe — | 3 831348 17— Fısl-l--1 1 — |Nabm. 12 „ "Bug. 

— | 16 s | ıs 1 — Fatal — — Im 6 5,4 u PBerdug 


Habei 


Redaktion, Druc und Berlag von F. B. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sceifing, Moosburg und Dadan. 





Ne 125. 














Bayern. Wünden, 25. Mai, Nah dem Eifens 
bahubau Betriebsplane find für die zum Bau genehmigten 
bayerischen Eifenbahnlinien außer den früher mitgetheilten 
noch folgende Termine für die Inangriffuahme und bie 
Eröffnung der bezüulichen Strecken angefegt: Donaumörth: 
Offingen: Bauangriff 1872, Eröffnung 1874; Afchaffen- 
burgeMiltenberg:  ®. Frühjahr 1873, E. Hetbit 1875; 
Ingoljtadt- Augsburg: B. Sommer 1873, €. 1875; Rofen- 
heim = Mühldorf B. Herbſt 1871, ©. Frübjahr 1873; 
Waffertrüdingen-Dinkelsbügl B. 1873, E. 1875; Lechfelds 
bahn (Kaufering-Weftererringen) B. 1873, €. 1874; Do= 
nauwdrth « Treuchtlingen B. 1874, ©. 1876; Landshut 
Ingolſtadt B. 1874, ©. 1876; — Vizinalbahnen: Ims 
menftadtsSonthofen (Gefeg vom 10. Juli 1870) B. Fruh⸗ 
jahr 1872, €. Frühjahr 1873; Holzkirchen⸗Tölz (Geſetz 
vom 18. Februar 1871) B. Herbft 1872, ©. Herbit 1873. 

— Münden, 26. Mai. Vom Deutfchen Kaiſer ift 
auf bad Telegramm, welches ber erfte Bürgermeifter ber 
Stadt Münden bei ber Fürzlich vorgenommenen Pflanzung 
ver Friedend: und Reichseiche an benfelben gerichtet hat, 
folgende Antwort hieher gelangt: „Ich habe das Telegramm, 
mit welchen Mir der Magiftrat von der feierlichen Pflans 
zung einer Deutfchen Kaifer:Cihe in Münden Mittheilung 
gemacht hat, mit aufrichtiger Freude in Empfang genommen. 
Es gereiht Mir zur Hohen Befriedigung zu wiſſen, daß 
dort in der Haupfftadt- eines der ftärfiten Glieder des neu= 
erftandenen Deutfchen Reichs die Wiederaufrichtung. des 
deutſchen Kaiſerthums in fo finnreicher Weife gefeiert worden 
iſt. Möge Ihre Kaifer-Eiche, dad Symbol deutſcher Kraft, 
ausbauernden Strebend und einigenden Gemeinfinns, wachen 
und bis im bie fernfte Zukunft ‚gedeihen; mögen fish bie 
patriotifhen Hoffnungen, welche beim Pflanzen. derfelben zum 
Ausdruck gelangt find, zum Sexen ber deutſchen Nation 
erfüllen ; möge gleich ihr das Deutſche Reich glücklich unter 
dem  welteifernden Zufammenwirfen: feiner Fürften und 
Völker ſich fteten Wachsthums erfreuen an innerer Kraft 
zur gebeihlichen Förderung feines nationalen Wohlftandes, 


Feuilleton, 


Die drei Großmächte. 
Fortfegung.) 
„I: kaun Eur gehen,“ fagte er ſtolz uubtrogig. „Ich be: 


herzlich danach ver= 
und von der Etelle 


darf feiner Füh 


Er wandte ſich ſofort, um zu gehen, 
Iangend, diefem Auftritt ein. Ende He — 
zu N. 


Sonntag 28. Mai. 


Das Freifinger Tagblatt” wird mit Nusnahıne der hohen Ayefttage und der Montage tägli Rt 
ejogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird bie Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechn— 
der Hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der mäßfgelegenen Pon— 

















ausgegeben, und foftet 





BES- Der Pfingitfeiertage wegen wird das nachſte Blatt Dienftag 
Nachmittags D Uhr ausgegeben. 


Deutihland, 


feines freien geiftigen Lebens und feines friedlichen, vers 
föhnenden Einflufjes. Berlin, 22, Mat 1871. Wilhelm.“ 

— Münden, 3. Mai. Der Ausbrud der Ninders 
peſt ift am 19. Dali l. J. in ven Gemeinden Grasbrum 
und Taufkirchen und am 20, Mai in der zunächſt von 
Tauffirchen gefegenen Gemeinde Wiening, fgl. Bezirksamt? 
Münden r.|$., amtlich conftatirt worden. Ueber die Art 
und Weiſe der Einfchleppung konnte bis jegt nicht? ermit⸗ 
telt werden. Schon in der Woche vom 7, bis 13. Mai 
l. 38. find in zwei GStallungen von Grasbrunn mehrere 
Erkrankungen gleicher Art vorgefommen; aus dem einen 
Stall waren am 11. bereits 7 Kühe entfernt und nur 1 
Jungrind und 1 Saugfalb noch vorhanden; aus dem arts 
deren Stalle waren am nämlichen Tage ebenfalls 2 Stücke 
getödtet und bis zum 13. 6 erkrankt; im einem britten 
Stalle find 2 Rindviehſtücke frank befunden und inzwifchen 
getödtet worden; biß zum 20, Mai waren nod vier Ställe 
mit neuen Erkrankungen und Todesfällen befannt. Gleiche 
Erkrankungen erfolgten in Zauffirhen am 15. und 17, 
dann in Wiening in einem Stalle, wohin eine Kuh aus 
Taufkirchen verkauft wurde. Auffallend iſt bezüglich ber 
Erſcheinungen an den lebenden Thieren bie Safdige, nad 
dem erften Tage der Erkrankung ſchon eintretende Hinfällig- 
keit ; nicht Lähmung, aber Unvermögen zum Stehen. Die 
durch die Verordnung vom 3. Juli 1867 gegen bie Rin— 
derpeft vorgefchriebenen Maßnahmen find fofort in umfaf- 
fendfter Weiſe in Vollzug gefegt worden. 


— Bamberg, %. Mai. Nah einer heute dahier 
eingetroffenen telegraphifchen Depefche aus Coulommiers hat 
ein Theil bed 2. bayerijchen Armeekorps Marfchbereitichaft 
zur Heimkehr mittelft Eifenbahn erhalten. Transportwagen 
find bereits von allen bayerifchen, ſächſiſchen und preußifchen 
Dberämtern zur Feldarmee abgegangen. Die Rückkehr 
fcheint befchleunigt zu werden, denn mehrere Privatbriefe 
zeigen an, daß die Offiziere Feinen Urlaub zu Ausflügen 
in bie Umgebung ihrer Stanbquartiere mehr erhalten. — 
Am 27. dv. M, beginnt der Abmarſch des preuß. 5. Armee- 
korps in Belfort; der erſte Milikärzug ift dahier für bie 
Graßlingen — ich proteftire gegen bie einfeitige Verhaftum 
Da, wo wir jept ftehen, und wo der Inculpatus ftebt, iſt Graß⸗ 
lingen’iches ‚Gebiet; das ſeiner Erlaucht fängt erſt dahinter, an 
der auderen Seite des Galgens an.” 

„Was verlangen Sie denn“ fuhr der Reichsgraf verwun⸗ 
dert und unwirſch auf. 

Der Bürgermeifter wollte antworten, aber diesmal fiel ihm 
ber Prälat in die Rebe. „Allerdings Erlaucht,“ fagte er mit 
feinem ſchärfſten Tone, „einem einfeitigen Vorgehen in biefer 
Sache muß auch ih mih Namens des gefürfteten Hochſtifts 
Zriefalten nachdrüclichſt widerfegen.“ 

Aber was fällt Ihnen denn ein, Hochwürdigſter 3" rief jept 
der eichsgraf, vollftändig ergrimmt; „einen Strolch, ber mein 
an m diefen Galgen gehängt bat, jo ich nicht einfperren 

„Bedenken bie Erlaucht,“ verfegte der Prälat mit feinem 
ſcharfen Tone, der zu der Aufregung und dem Toben des Bürz 
germeifterd einen eigenthümlichen Contraft bildete; „Sie haben 


Naht vom 28. auf-ben 29. d. M. angefagt. — Morgen | Reboute von Hautes Bruyeres find genommen, bie Forts 


früh 5 Uhr gehen die noch dahier befindlichen franzöftichen 
Kriegagefangenen in ihre Helmath ab. Diefelben werden 
bis Weißenburg eskortirt und dort entlafjen. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 26. Mai. Officieller Meldung aus 
Paris zufolge Haben geftern die Negierungstruppen die 
Fort? Montrouge, Bicetre, Jury und Bruyered, das Pan- 
theon und die Buttes Chaumont genommen. Belleville ift 
noch Hauptfig der Infurgenten. 

— Bern, 26. Mai. Laut offizieller Meldung aus 
Paris erfolgte heute ein Angriff auf Belleville und bie 
Buttes Chaumont, die noch nicht genommen find. Ver— 
gangene Nacht ift das MWeindepot von Berch am Quai 
St. Bernard und die Gobelinmanufaftur niedergebrannt. 
Bei der Barriere d'Italie haben fi 6000 Inſurgenten 
ergeben, außerdem find 18,000 gefangen. Das ſchweizeriſche 
Sefantfchaftshotel iſt vom Feuer verſchont geblieben. 

Frankreich. Ueber die Zuftände in Paris liegen in 
Wiener Blättern folgende Telegramme aus Brüffel vom 
24, vor7 Die „Independance“ verbürgt die Wahrheit fol- 
gender DVerfailler Meldung: Eluferet bot Thiers vor zwanzig 
Tagen gegen eine Baarzahlung von 10 Millionen die Ueber: 
lieferung der Parifer Thore an. Ebendasſelbe offerirte 
Dombrowäfi vorige Woche durch einen vertrauten Unter: 
händler gegen baare Bezahlung einer halben Million. Thiers 
wies beide Anerbielen zurüd. — Couriere überbringen aus 
Paris folgende Nachrichten: Die Parifer Zuftände find feit 
Montag entjegenerregend; faſt alle Gasröhrenhähne wurden 
abgedreht, um Erplofionen zu vermeiden. Der MWiderftand 
auf dem Eoncordia= und dem Vendomeplag erinnert an 
Saragoffa. Die Truppen megeln jegt alle nieder, welche 
mit den Waffen in der Hand betroffen werden. Viele Ges 
bäude find unterminirt. Pyat, Ranc, Vefinier und Grouffet 
entflohen Montag Nachts auf einem Luftballon. — Die 
Details, welche man eben aus Paris Hört, find noch weit 
entjeglicher al3 man glauben Fönnte. Die Nationalverfamms 
lung bot ein ergreifendes Schaufpiel. Mit Thiers weinten 
gleich Kindern die meiften Deputirten. Die gänzliche Ber« 
brennung, bed Finanz-Minifteriumg ift in ihren Folgen un: 
berechenbar. ie Generale begingen ben unverzeihlichen 
Fehler in der Nacht von Dienftag auf Mittwoch die Auss 
ruhung der Truppen anzuordnen und bie Inſurgenten uns 
geftört ihr Vernichtungswerk ausführen zu laffen. — Aus 
London wird vom 25. d. gemeldet: Der um 5 Uhr Abends 
aus Paris nad) Verjailles zurückgekehrte Times-Correſpon ⸗ 
dent vergleicht den Brand von Paris mit dem Brande von 
Moskau. Es iſt ein fürchterliches Kanonen-, Mitrailleufen- 
und Gewehrfeuer, Die Truppen verweigern den Barbon. 
Fortwährende Erplofionen finden ftatt. Der Juftizpalaft, 
die Polizeipräfeltur und bad Stadthaus brennen rettungslos 
nieder. Delescluze iſt gefangen. 

— Berfailles, %. Mai. Nationalverfammlung. 
63 wird eine Depeſche Ciſſeys von Nachmittag verlefen, 
worin mitgetheilt wird: „Das Fort Montrouge und die 





nicht allein daran gehangen, mein Conterfei hat ebenfalls daran 
sehangen!* 

„Und das meine ebenfalls!” ſchrie ber Bürgermeifter, „ich 
muß mid auch widerjegen, daß auf einfeitigen Befehl der 
Comtefje Aglas die Bilder abgenommen merden. Was meint 
Er, Syndikus Schaumlöffel?” wandte er fih zu einem Meinen 
Heren, der während der Verhandlung zornig mit den Augen 
blinzend hinter ihm geitanden hatte. 

„Was ich meine?“ ſagte biefer fept Taut und Heftig, „ich 
meine, wir bürfen den Rechten der Gemeinde, deren Väter und 
Vertreter wir find, nicht das Mindefte vergeben. Ich beantrage, 
daß die Bilder, welche man eben auf einfeitige reichsgräflich 
Guͤmmbach' ſche Veranftaltung abzunehmen beflifien ift, wieder an 
ihren Plag gebracht werden. Man darf für die einzuleitende 
Unterjuhung nichts an dem Corpus delieti verändern. Ich vers 
lange den status quo !* 

„Bir verlangen ben status quo — bie Bilder müfjen hin⸗ 
gehängt werben !” ſchrie der Bügermeifter. 





Biecetre und Jory find zur Uebergabe aufgefordert, Wir 
find, heißt es weiter, Herren bes Pantheon und ber Weinhalle, 
es bleibt noch die Barriere d'Italle zu nehmen, wozu die 
Vorbereitungen getroffen find. Wir fchliegen inzwiſchen 
die Stat vollftändig ein und laffen niemanden paſſiren.“ 
Picard erklärt: die Depejche verlange mit Nothwendigfeit 
die Erteilung von Paffirfcheinen aufs alleräußerfte einzur 
ſchränken. Es fei noch immer ein Herd des Widerftandes 
vorhanden. Vom Mont Valerien aus feien neue Feuers— 
brünfte angezeigt. Wir hoffen vor dem Ende des Kampfes 
zu ſtehen. Der Aufruf der Regierung an die Departes 
ment? ſei gehört worden, eine große Anzahl Feuerwehrleute 
fei eingetroffen. Die Frage ber Geißeln anlangend, bedauert 
Picard nicht davon fprechen zu können; er habe hierüber 
nichts zu jagen. Picard verlieät hierauf eine Depefche wo- 
rin mitgetheilt wird, daß die Truppen das Fort Bicetre 
befegten. In Paris fei das Gerücht verbreitet, die Truppen 
hätten die Buttes Chaumont gleichfalls befegt; gewiß fei, 
daß an diefem Punkte ver Widerftand fehr heftig gemefen. 
Die Infurgenten haben die Truppen mit Petroleum-Bom: 
ben überjchüttet. Picard wiederholt fehlieglich: der Aufs 
ftand fei in die legten Verſchanzungen zurücgeworfen. 


Sokales. 


Freiſing, 27. Mai. Sicherem Vernehmen zufolge 
wird der Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins 
Freiſing tm Verein mit dem hieſigen Viehzuchtwerein am 
14. Juni dapier eine Verloofung und Verfteigerung halten. 
Dabei werden für die Mitglieder bes Viehzuchtvereind zwei 
Zuchtſtiere und für die Muͤglieder des landwirthſchaftlichen 
Vereins ein Zuchtſtier und drei junge engliſche Eber ver- 
looſt. Ein Zuchtitier und ein weibliches Ferkel wird unter 
die Mitglieder des landwirthſchaftl. Verein verfteigert wers 
ben. Die Stiere find jämmtlih von Miesbah-Simmen- 
thaler, die Schweine von englifcher Race, Die Unternehms 
ung ift ein rühmlicher Beweis vom Streben bed Aus» 
ſchuſſes, dem Verein mit lebhaften Eifer vorauszugehen, 
um ben Aufihwung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
befördern zu helfen. 


Amtliches für Breifing. 
(787) Bekanntmachung. 


Die von mir auf Dienftag ben 30. ds. M, früh 
9 Uhr, in ber Behaufung des Gütlers Mathiad Ziller 
in Weng anderaumte Verfteigerung hat nunmehr we⸗ 
gen erfolgter gänzlicher Befriedung bed betreibenden 
Theile zu unterbleiben. 3 

Sreifing, den 26. Mai 1871. 


Anton Nauſch. 
Tal. Gerichtsvollzleher. 








fann mich diefem Verlangen nicht anſchließen!“ fagte 


PC) 
-Topficüttelnd der Prälat. 


„&3 bieße ein Scandalum_ verlängern,“ flüfterte ein Be— 
gleiter des Prälaten, der Hofrichter Hopfenſted. * 

„Er bat Recht, Hofrichter Hopfenſteck“ fagte der Prälat, 
„e3 wäre ein Scandalum. Die Bilder müflen herunter.“ 

„Man nehme forderfamft eine Restitütio in integrum vor,“ 
fuhr der Hofrichter des Prälaten fort, „man hänge ſie wieder 
bin, und dann läßt Jeglicher der drei alfo in ihrer Ehre ges 
kränkten gen dag jeinige abnehmen.“ ß . 

‚Madt'8 damit, wie ıhr wollt,“ fuht mürriſch der Reichs: 
graf dazwiſchen, „alles Andere aber find laufen. Der Gefangene 
iſt von meinen Leuten auf meinen ‚Befehl in fihere Hand ges 
nommen, und der marjchirt in meinen Thurm und wird von 
meinem Gericht juftificirt |” 

„Er ift auf Graßlingenfchen Grund und Boden betroffen 
und wird demnad aud in Graßlingen inhaftirt gehalten!“ rief 
der Bürgermeifter mit dem äußeriten Zorn bamwider. 

(Fortfegung folgt.) 


Privat-Unzeigen 








enmllldr Sihung | Friedrich — Freiſtug 
landwirthſchaftl. Bezirks-Comite's Freiſing ee am 
wird am Fabrikates: 
ee dentſche Siegestropfen 
im Sporrer’fpen Gafthaufe bahier abgebatten. j Re ea deponirte Marke) 
’ vo Obiges Fabrikat ift von ben erften 





ärztlichen Autoritäten, feiner toniſiren⸗ 

Sicberfa ef. den, vegetabilifchen Arzneiftoffen ent- 
nommenen , Kräuter-Beftanbtheilen 

wegen, in richtiger Gompofition mit 


Freifinger En 
j Malagamein genommen, als eines 


Am Pfingftdienftag begeht bie hiefige Liebertafel bei günftiger | der worzüglichiten, magenftärfendften 





Witterung in ttaching ein und Befonberß Ri Ba Ver⸗ 
3 dauung mit wirkſamſtem Erfolg an— 
F rühlingsfeſt, Bene — — 
wozu bie verehrlichen Ttl. HH. Abonnenten mit ihren Familien freund« Das General-Depof 
lichſt eingeladen werden. für Ober- und Niederbayern: 
— Der ausscehuss- (792) Hermann Bienenfeld 
3 790 Münden. 
Ein- und Verkauf a in > 





von Staatspapieren, Coofen efc.| _,Stiensebniüee. 


. x Fahr-Orbnung vom 1. Dez. 1870. 
bei Nofenfeld und Markus, Bankgefhäft 1 on greifing nad Münden: 


in München, Kindermarkt 22., der Peterskirche gegenüber. | Morgens 2 Uhr 50 Min. G.-Zug. 





Zägtin) friſch Bereiteter E | * mih: 83 
DMNaiwein Rodmi 5» D . Mem- 
per Schoppen zu 12 Er. ift zu haben in der Sillmaher'ſchen Apotheke. — * „us. 


Die — — — 
. . . . " 10, 5 m Bug. 
Mafdinenfabrik & Liſengießexei rg: 2: car 


Abends 8 „40 „ Gun 





Bon Moosburg nah Münden: 


Maurus Glas in Freiſing Worgend 5 Uhr 55 Min. Gäu 
beehrt fi, ihre Iandwirtbfchaftlichen Fabrifate und fpeziel ihre " $ " a ” eis 
besonders rennomirten | Rachmitage 4 » 305 Barug. 


Breitdrefch-Meafchinen | "ze msn ns sam: 


Morgens 6 Uhr 30 Din. B.-Zug- 








Kalle — 1,0 „ Balug 
f ff N) X . |Nahmittagg 3 „ 55 „ Grdug. 
ULLEEJCHNELO:IILAICHINEN EIG. mes "5: 31 5 Sam. 
I = I, BD, Godm. 

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Bon Dachau nad) Münden : 
a en | Morgens 8 Uhr 39 Min. P.Qug. 
(870 66) Maurus Glas. 'stagmittags 2 , 8. Bw. 
3 5 „4 ” Zug. 
Dr. Pattison’s Gichtwatte, Ins 10, 13 , Bew. 

das bemwährtefte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, als: Bon Dachau nad) Ingolflabt: 


Gefichtöe, Bruſt⸗, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Glie— i 
Ba Rüdens und Lendenweh, u. |. w. In Packeten zu 30 Er. an. halben — ar — * ER 
au 16 Fr. bei 3 - |Nahm. 412 „ 48 „BP. Zug. 
(1485 9) A. Hillmäyer, Hofapotheker. eivenns 6, 4. Bedm. 


Das landwirthſchaftliche Bezirks-Comite Freifing 
verlooft am 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Sporrerfeller in 
Freiſtug zwei Miesbacher Zuchtitiere, ’,, Jahre alt, vom Viehzuchtsverein; 
dann zwei Miesbacher Zuchtitiere, *, Jahre alt, ſowie drei acht Wochen 
alte Eberferkel, rein englifcher Zucht, vom Tandwirthfchaftlichen Verein, 
unter ben betreffenden Mitgliedern. Darauf wird verfteigert ein 
jähriger Miesbacher Zuchtftier und ein acht Wochen altes Mutterferkel, 
rein englifcher Zucht, unter den Mitgliedern des Vereins. — Die Mit- 
glieder des Rindviehzucht-Vereins haben ihre Duittungen für den Jahres 
beitrag 1870 nachzumeifen und bei Ermangelung derfelben fich beim Comite 
anzumelben. (791 3a) 


Selhäftseröffnunge Smpfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt fich einer verehrlichen Einwohnerſchaft von 
Dachau, jowie den Herren Oekonomen in der Umgebung mitzutheilen, daß 
er in Dachau eine 


Dreſchmaſchinenfabrik 


in dem neugebauten Gebäude an der Bahnhofſtraße errichtet habe. Solide 
und reelle Bedienung, gutes Fabrikat und billige Breife werden zugefichert 
Neparaturen jeglicher Art werben beftend bergeitellt. Zahlreichen Aufs 


trägen fieht entgegen 
Iakob Schwaiger, 


Drefchmafchinenfabrifaut 
(796 3a) in Dadyau 


Zahnarzt Steyrer von München 
fommt Mittwoch ben 31. Mai in Freifing an und wohnt im Gafthofe 
zum Sporrer, Zimmer Nr, 3, 1. Stod. — Zu fprechen von früh 9 Uhr 
bis Abends 6 Uhr. Aufenthalt bis Mitiwoch Abends 








Gefrornes 


iſt fortwährend jeden Sonn- und 
Feiertag bei warmer Witterung zu 
haben. 








Nächste 
Ziehung am 10. Junie 
— Jährlich 4 Ziehungen mit 
Auf Beſtellung wird dasſelbe i. 10000 — 10,000 Fer 


jederzeit verfertigt, Towie auf Ver— = ” 
fangen nad jeber Wohnung biligt | —— eg Rail Stüc 
liefert . A. . 
D —— Rückkauf nach Ziehung zu fl. 4. 


Gute Bedienung wird zugeſichert. enben ade) 85 fr. wi 
793 . XÆ. Br: 4 Ulmer Dombau Looſe, 35 fr. mit 
— ® — Gewinnſten von i 20,000 


(795 2a) Zwei hübſch möblirte fl. 10,000 ax. ꝛtc. 
Zimmer an der Hauptftraße find an Sion jeinter Srünestır- -Soofe. 
einen foliden Herrn zu vermiethen. Gewinnfte = 
Das Uebr. in der Exped. R ——— fl. 23,000, ; 
Zum Beften d. Invalidenftiftung. 

3 2oofe fl. 1. 43. 
Lichung 30. Mai. 
Bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 








(794) Pferdedünger ift zu ver- 
kaufen. Das Uebr. 


Anwefens: Ki u. Wecfelgeicäft, Adlerfirae Nr. 28. 
Verkauf. m — 
Unterzeichneter | D-Den vefenu, Füngeten2Veg es 


verfauft aus 
freier Hand fein Wohnhaus mit 
Stallung, Ziegelftädel mit Brenn— 
ofen und Dachplattenbrettl, 
ferner 27 Tagwerf Feld, 25 Tag. 
Amädige und 5 Tagw. Torfwiefen, 
A Pferde, 15 Stüd Mindvieh und | 
noch mehrered andere. 
Diefe Verkaufsobjekte können zu 
jeder Zeit eittgefehen merden. 
Joſeph Reiter, 
Selmaierbauer in Kleinviecht. 


en fihern "Seitung® 


aller —— zeigt das Buch: „Dr, 
Werner’s Wegweifer zur Hilfe 
für alle Kranke.“ Dasjelbe ift in nahe 
100,000 Exempl. verbreitet und vers 
ont ihm — ihre vollfändige a 
neſung. Gin langes Verzei , bie Adrefjen 
von Berfonen * Itend, ki lobend 
anertennen (ca. 600), if, 

Auflage Beigebrudt. Vorräte 

21 ®r. in Freifing in ber mer 
Buchhandlung. (643 6a 
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Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 


bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 
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Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 26. Mai 1871. 


Getreide⸗ 
Gattung 





— ———— 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P.Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachan. 





N 1236. 





Mittwoch 31. Mai. 


1871. 





Das „Sreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der hohen Fefltage und der Montage täglig aufgegeben, und toftet vierteljäprlid in Freifing 48 fr, dur; die fgl. von 
ejogen 50 fr. pränumerando. Bei Inferaten wird die Zipaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 tr. derechnet. Für Freifing und nähfle Umgebung abonnirt man ir 








Deutfhland. 

Bayern. München, 27. Mai. Se. Maj. der König 
hat alle Militärperfonen , welche wegen Vergehen vom 
17. Juli biß heute verurtheilt worden find, amneftirt. 

— Umberg, 26. Mai. In vergangener Nacht ift 
Kirchenthumbach fat ganz niedergebrannt. Kirche, Schule, 
das Poitzebäude, Alles ift ein Raub der Flammen gewor— 
den. Nur einzelne Heine Gebände follen verſchont geblie: 
ben fein. 

Preugen. Berlin. Wie auswärtige Blätter melden, 
fol auf ausdrücklichen Wunf des Kaiferd im den Gefep: 
entwurf über die Verwendung der Kriegscontribution auch 
eine Dotation für den Fürften Bismard von 1 Mill. Thlr. 
aufgenommen worden fein. Graf Moltfe habe eine Dotation 
gleichen Betrags angelehnt, Wir geben diefe Nachricht mit 
allem Vorbehalt wieder, erinnern indeß daran, daß im ber 
Reichslagsſitzung vom 23. d, der Abg. v. Hennig ähnliche 
Andeutungen machte, Auch für Werber und WManteuffel 
jollen Dotationen in Ausficht genommen fein. (U. 3.) 

— Berlin. Die hier tagenden Delegirten des jocial« 
demokratiichen Arbeitervereind haben geftern im einer Reſo— 
lution ihre Sympathien mit der Parifer Commune aud« 
geſprochen, und deren Sache ald den Kampf der Arbeit 

gegen-das unterdrüdende Capital bezeichnet. Gleichzeitig 
wurde dem Deutſchen Reichstag ein Mißtrauensvotum er- 
teilt, und bejchlojjen, für einen Normalarbeitätag von 
hoͤchſtens neun Stunden zu wirken. 
Ausland. 

Schweiz. Bern, 28. Mai, Oifizieller Meldung aus 
Paris zufolge nahmen die Regierungdtruppen geſtern den Fau— 
bourgd St. Antoine der von Barricaden ftarrte, biß zur 
Barriere du Trone. 

Belgien. Brüffel, 25. Mai. In, der Repräfen- 
tantenfammer erklärte der Miniſter des Neußern Baron 
d’Anethan in Beantwortung einer Interpellation bezüglich 
der Ereigniffe in Paris: Die Regierung fei vollftändig bes 
rechtigt, die elenden Anftifter der in Paris begangenen 
Gräueltyaten an der Grenze feftnehmen zu laſſen. Man 
önne die Männer nicht als politiiche Flüchtlinge anſehen, 
welche fi mit ahndungswürdigen Verbrechen befudelt hätten, 
Die Negierung werde mit Feitigkeit handeln. 

Frantreih. Bon einem Offizier des elften norbdeutfchen 
Armeekorps wird der N. Preuß. Ztg. aus dem Kanton« 


Feuilleton, 


Die drei Großmächte. 
(Zortjegung.) 

"Ei, jeht mir doch die Magnifisirung an!“ rief der Reiche: 
graf jegt mit einem äußerjt beleidigenden Hohne „Ich habe 
die Herren heute als meine Gäfte zur Jagd geladen, und mas 
bei diejer Gelegenheit vorfält, das habe ich als Jagdherr zu 
ſchlichten und zu richten. Dabei bleibt’3 — fort mit dem Ger 
fangenen !* 


Al brecht war jedoch zu feinem Heile längit gmüchen mei 
ge 


handfeſten gräflichen Jägern davon gegangen und auf dem W 
nad Hohenklingen. Das aber endete den gewaltigen Zwiſt nicht, 
der über ihn zwiſchen den drei Gemwaltigen entbraunt war. 

In diefem Zwiſte waren der Reichsgrafmeben nahe daran, 
obfiegen, und durch das zulegt von ihm vorgebrachte Argument, 
als er fi plöglich in feiner zornigen Aufregung eine Blöbe gab, 


der hiefigen Budbruderei; auswärtige Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nachſtgelegenen Poflsgpebition oder bei den Poftboten deſtellen. 





nementsquartier, Noifysle-Grand, 17. Mai, unter Anderen 
gejchrieben: Ueber zwei Monate haben wir in Buffy zuge 
bracht, eine Zeit, in der und die Einwohner — ich kann 
es mit Stolz jagen — lichgewonnen haben. Der Abjchied 
der Offiziere und Mannſchaften trug überall einen glei 
herzlichen und fehmerzlichen Charakter. Die gute alte Mo, 
Fleury, im deren Haufe wir und Mittag und Abend zu« 
fammenfanden, zerfioß in Thränen, al3 einer nach dem 
anderit Fam, um ibr ein Iegted Lebewohl zugurufen. Wir 
mußten ihr verfprechen, möglichjt oft von unſerem neuen 
Kantonnement aus fie zu bejuchen. Und wie hier, fo war 
es ziemlich überall, Auch die Jugend betätigte ihre Ans 
hänglichkeit am die früher fo gehaßten und gefürchteten 
„Prussiens‘ dadurch, daß einige Individuen berjelben uns 
bis in unjer neues Kantonnement begleiteten. 

— Spify, %6. Mai, Abends. Bon der Garbebivis 
fion wird telegraphirt: Die Buttes Chaumont find Heute ' 
Nachmittagd genommen worden. Die Jnfurgenten behaups 
ten nur noch den Pere Lachaife und dad 20. Arrondiſſe⸗ 
ments. Der Erzbischof und die Geifeln find noch nicht ges 
funden; man beflicchtet, daß fie ermordet worden feien. 
Die Leichen, welche man in ven Häufern und Kellern ges 
funden, werden auf 50,000 gejhägt, darunter befinden ſich 
viele Kinder und Frauen. Die Weiber wütheten Eger 
Fortwährend finden Hinrichtungen durch Erigiepen ſiatt, 
darunter viele Frauenzimmer. Die Zerftörungen in ber 
Stadt find ganz ungeheuer ; eim Viertel derfelben iſt ver: 





nichtet. Es herrſcht große Wuth gegen die Commune und 
Napoleon. Der Schaden fol die Kriegäfoften weit übers 
fteigen. 


— Soify, 38. Mai, Nahmittagd 2 Uhr. Nah 
einem Telegramm Jules Favre's ift ber Erzbiſchof von 
Paris mit 63 anderen Geifeln, worunter der Präfident 
des Caſſationshofes Bonjean, erſchoſſen worden. In La 
Noquette wurden 169 andere Geiſeln durch die Regierungs- 
truppen vor dem gleichen Schickſale bewahrt. 

— Der „Independance” zufolge find es nicht nur bie 
roßen monumentalen öffentlichen Gebäude, welche von ber 
Feneräsrunft ergriffen werden, fondern dieſe wüthet gegen 
alle Häufer, welche leicht anzündbar fcheinen, und zwar 
durch folgende ebenso einfache als ſchreckliche Maßregel: man 
gießt durch die Kelleröffnungen Gefäße mit Petroleum aus 
und wirft fofort brennende Zündhölzhen auf die fließende 
Maffe. Weiber unterftügen die Banditen, welche dieſes 


melde die Hartnädigfeit feiner Widerfaher auf's Höchſte brachte. 
„Weberdem,* jepte er nämlich Binzu, „it das Hauptver 
bregen an mir begangen, ich Din der vegievende Reichsgraf von 
Glimmbad zu Hobenklingen, und dem fpielt man nicht -einen 
ſolchen Etreih, ohne daß er fich ſelber Revanche dafür nimmt, 
das merkt Euch, Ihr Herren!“ 

„Das können wir Euer Eclaucht nicht einräumen, müſſen 
gezimendft depreciren,“ ftel bier jogleich der Prälat ein. „Dre 
eine Landesherrichaft it jo groß wie die andere, das crimen com- 
missum ift vollftändig ein und dasjelbe, ob e8 gegen Euer Er— 
laucht oder gegen mid N Rn er 

„Es ift ein und dasſelbe!“ rief hier der Bürgermeifter dazwiſchen, 
„ob es an einem Reichsgrafen oder an der hohen Obrigkeit 
einer gemeinen Stabt und Landſchaft Graßlingen, sber an einem 
zeitigen Prälaten, hochwürdigen und gefürfteten Stifts Triefaltn 
seaangen wird! Es ift ein völlig ganz gleich zu qualifizivendes 

cat!“ 

Dabei fteljte der Bürgermzifter mit langen Schritten, wie 





namenlofe Zerjtörungswert vollführen. Einige diefer Furien 
überrafcht bei ihrer umbeilvollen Arbeit, wurden. fofort er⸗ 
ſchoſſen. Angeſichts dieſes überall organifirten und auf 
diejelbe Art ausgeführten Brandſyſtems wurde Befehl ges 
geben fofort alle Keller oder andere Deffnungen ber Häufer, 
tie in gleichem Nivan mit dem Boden find, zu vermauern 
ober zu jchließen. Unglücklicherweiſe konnte dieſe Maßregel 
erſt viel zu ſpät angewendet werben. 


Lokales. 
— Freifing, 29. Mai. Am legten Sonntag kam 
im Kranzbergerforfte in der Nähe von Thalhaufen durch 
unvorfichtiged Feuermachen ein Waltbrand aus, der, wenn 
nicht rechtzeitig entdeckt und unterdrückt, leicht größere Dir 
menfionen hätte annehmen Fönnen. 








Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 





Die Küferei im Flahland u ihrem Einfluß auf den 


landwirthſchaftlichen Betrieb und Haushalt. 
Gortſehung) 

Die Genoſſenſchaft verarbeitet die Milch auf eigene 
Regie, d. i. auf Rechnung ihrer Theilnehmer. So iſt eine 
Atiengejellichaft von Milcherzeugern, deren jever nah Maße 
gabe der gelieferten Milch an Koften und Ertrag, Nugen 
und Scharen, Theil nimmt, Die Theilnehmer verpflichten 
ſich zur Lieferung von täglicher Mildy entweder von einer 
beftimmten Anzahl von Kühen oder von einem beftimmten 
Mindeſtenmaß; denn begreiflih muß für ein. genügendes 
nach abwärt3 unüberfcpreitbareg Milchmaaß gejorgt fein, 
wenn bie Unterneymung rentiren foll, da nicht bloß die 
Menge fondern auch die Güte und Verkäuflichkeit der Käfe 
zum Theil von ihrer Größe und alfo von der Milchmenge 
abhängt. Eine folche) Attiengeſellſchaft Hat jelbftverjtänd: 
lich nicht nur für Alles zu forgen, was zur Einführung 
und Ausübung des Käfens gehört, alſo vor- Allem für bie 
Aufdringung der erforderlichen Milchmenge und für bie 
Herftellung der für Mild und Käfe benöthigten Räumliche 
keiten, für Geſchirre und Einrichtung, für Wohnung und 
Unterhalt des Käferd, für Ueberwachung und Verjchleuß, fons 
dern, was nod weit mehr ift, fie hat auch für einen Auss 
ſchuß zu forgen mit Vorftand, Gaffier und Sekretär, und 
fie Hat die Leute unter Eine Hut zu bringen und wenig: 
ftens ten Meiften es recht zu machen: überall! und zumal 
auf dem Lande, die fehwerfte Kunft! Dagegen fällt in bie 
Taſchen der Aftionäre der Unternehmergewinn, der aber 
zulegt nicht gar zu groß fein muß, wenn man bebenft, daß 
in vielen ber bedeutenditen Käjereigegenden, wie 3. B. im 
Allgäu, nicht die Genoſſenſchaft, ſondern der Müuchverkauf 
im Brauch iſt, obwohl dort alle Bedingungen für den Ge: 
nofjenfchaftsbetrieb ungleich günftiger als im Flachland 
vorhanden find, im welchem faft nur alle bemfelben ent= 
gegenſtehenden Schwierigkeiten ſich vorfinden. 


Gortſetzung folgt). 





Bevölkerungsanzeige. 
Monat Februar 1871. 
Geborne. 


Am 3.: Kafpar Kin, Hausbejigersf. v. 5.; am4.: Augufta 
Sauermann, Sattlermeifteröf. v, b; am 5: Eliſabeth Stadler, 
Schneidermeifteräf. v. b.; am 4.: Peter Huber, Pferbehändlerät. 
v. 5.; am 6.: Jojeph Schwaiger, Fabrikarbeiterst. v. Neuftift, 
und Maria Huber, Krämersk. v. Neuftift; am 7.: Karl, illeg. 
v. b.; am 8.: Monika, illeg. v. Neuftift; am 9.: Richard Cigelein, 
Botenfnehtäf. v. 5.; am 10.: Franz Xaver, illeg. v. h, und 
Dtto, illeg. v. b.; am 11.: Kath. Schamberger, Schuhmaderät. 
v. b.; am 10.: Maria, illeg. v. 5.; am 13.: Bartholomäus 
Loidl, Gütlersk. v. Eirendorf; am 14.: Friedrich Meier, Haupt: 
mannäf. v. b.; am 13.: Friedr. VBodenjteiner, Bezivkögerichts: 
Aſſeſſorsk v. 5.: am 16.: Maria Bauer, Hausbefigerst, v. b.; 
am 15 : Alois Friſchhut, Tiichlermeifterst.v.5 ; am.16.: Georg 
Huber, Defonomenst. v Neuftift, Anna Meier, Fabrikarbeiterst. 
v. b., und Joſeph Jemüller, Mebgermeifterst. v. 5; am 17: 
Nikolaus und Ludwig Hütt, Wirthsk. v h.; am13.: Wilhelmine 
Dallhammer, Gerihtsvollzieherst, v. b. ; am 19.: Michael Daimer, 
Detonomenät. v. h., und Crescenʒ, illeg. v. b.; am 18.: Kath. 
Klee, Handeldmannst. v. h.; am 20.: Jo}. Felber, Metgermeifterst. 
v. b.; am 19.: There, leg: v. 4; am 20.: Maria Samper, 
Buchbindersk. v. b.; am 22.: Barbara Grau, Handelömannöf. 
v. b.; am 23.: Heinrich, illeg. v. Neuftift; am 24.: Wiihelmine, 
illeg. v. h. und Maria Mehringer, Taglöhnerst. v.b.; am 35: 
Walburga Kögl, Maurerst. v. * und Walburga Sommer, Bür— 
ftenbinderst, v. b.; am 26.: Therefid, illeg. v. Neuftift, und Joh. 
Endswiefer, Buchhalteröt. v. h.; am 28.: Job. Bapt. Bodmer, 
Ta er. v. Neuftift, und Ana Weiß, Eskadronsſchmiedsk 
v. Neuftift. 





Getraute. 


Am 14.: Franz Jakob, Hausbeſ. v. h, mit Anna Eichhorn, 

immermannst. v. Steinkirchen; am 20.: Joſeph Kißlinger, 

ausbeſ. v. h. mit Magd. Straſſer, Hausbeſitzersw. v. h. Georg 

chwankhart, Hausbeſiher v. h, mit Maria Trägler, Hafnerst. 
v. Waldmünchen, und Joſeph Handmann, Uhrmacher in Neuſtift, 
mit Maria Näpl — ne v. Neuftift: am 21.: Franz 
Auer, Glafermeifter v. b., mit Maria Klog, Bäderst v. Köſching; 
am 25.: Lorenz Sedlmaier, Eonditor v. h., mit Katharina Rod, 
Miüderst. v. Sandelihaufen. 


Geftorbene. 


Am 1.: Friebr. Schuſter, Wirthät.,v. 5,5 Wa; am 2.: 
Emil lad, 22 J. a., Eduard Courtin, 22 J. beide franzöſiſche 
Gefangene, und Theres Röderl, Taglöhnerst. v. h., 10 X. a.; 
am 3.: Georg Danner, Taglöhnerst. v. b., 2 T. a, und Barth. 
Krebrucker, Dtepgermeifter v. h., . a; am 5.: Bajilius 
Buzon, franz. Gefangener, 24 J. a., und Johann Welſch, Pri⸗ 
vatiersſ. v. — 30 3. a; am 8.: Theres Bed, Schmidsk, von 
Marzling, 20 W. a.; am 7.: Mar Heigl, Privatier v. b., 62 J. 
a; am 8.: Anna Wagner Kafetiersfrau vo, Neuftift, 22 3. a.; 
am 10.: Anna Dölinger, VBäderst. v. 5, 14 2. a; am 11.: 
Anna Buchner, Shuhmadersfrau v. Pulling, 423. a.; am 13.: 
— Seingentnecht, Obftleröfrau v. h. 43 I. a., und 
Walburga Maderſtorfer, Taglöhnerst. v. h. 5 W. a.; am 14.: 
Anna Dftermeier, Bräumeiftersk. v. Neuftift, 17 T. a.; am17.: 

enric Babouan, franz. Gefangener, 22 J. a., und Anna Graig: 
ero, Priechlersfrau v. 5., 49 J.a.; am 18,: Johann Waldinger, 
Zimmerm. dv. Neuftüt, 7 3. a.; am 20.: Katharina Danner, 
Zaglöhnersfrau v. b.,.28 I. a.; am 21.: Maria Pleiner, Tag: 
löhnerst. v. 5., 4 ®. a.; am 23.: Peter Strafjer, Maurer v. b., 
63 3. a., und Maria Bauer, Taglöhneräf. v. h. 8 T. a.; am 
24.: Maria Shuhmann, Schneidergejellenät. v. h., IW.a.; am 
26.: Joſeph Göp, Taglöhner v. h., 42 I. a.; am 28.: Georg 
Rottmeier, Garkoch v. Neuftift, 41 9. a., und Ludwig Hütt, 
Karlwirthsk. v. h, 12T. a. 8 





ein zorniger Hahn in der Kampfbahn, dicht an die Seite des 
Prälaten. Diejer aber ſah mit einem gang unbeſchreiblichen 
Blick bemitleidenden Hohmuths auf den ihm zu Hülfe kommen: 
den Bundesgenoffen und jagte jehr ruhig: „Mit Verlaub, Euer 
Magnificenz; — dagegen liebe fich doch etwas erinnern! Was die 
Beleidigung einer landesfürftlihen Obrigkeit angeht, fo ift aller: 
dings das Reat vollftändig gleih zu qualifiziven, ob es nun 
einen Reichsgrafen, wie Geine Erlaucht, unſern fonderbaren 
Freund und Gönner, oder den fürfichtig wohlweifen Confuln der 
freien Reichsſtadt betrifft. Ich bitte aber in Anbetracht zu nehmen, 
das bei mus dem erwählten und infulirten Abten zu Triefalten 
unjere Würde hinzukonimt, weßhalb denn weiter gar fein Streit 
und Zweifel mehr obwalten kann, daß fofort der Gefangene an 
uns auszjuliefern fei. 
„An uns auözuliefern fei,“ echoete der Hofrichter Hopfenfted. 
„Der Gefangene wird nicht außgeliefert, der Gefangene 
ae wo erijt!” erwiderte mit zorniger Barfchheit der Reichs⸗ 
graf. 


„Und er wird doch —— ſchrie der Syndikus Schaum⸗ 
Löffel; er iſt auf unſerem Grund und Boden inhaftirt, und man 
fol Graßlingen nicht an feine Rechte taften! Hier eb’ ih auf 
unferem Zerretorio, und proteftire feierlich gegen die Verlegung 
unferer Jura, Privilegia und Faiferliden Gnadenbriefe!“ 

„Und hier fteh’ ich,“ ‚rief der Hofrichtergopfenſteck aus, 
indem er mit feinen langen Beinen auf die andere Seite des 
Galgens ftelzte, wobei der Prälat nebft feiner Dienerihaft ihm 
folgte, „hier ſteh' ih auf meines gnädigften und hochwürdigſien 
Herrn von Triefalten Immunität und gefreitem Gebiet und 
proteftire wider jegliches einfeitige Vorgehen!” s N; 

„Broteftirt jo viel Ihr wollt,“ ſagte ber Reichsgraf, ſich 
mit feinem Gefolge auf die britte Seite des Galgens zurüdzich- 
end, bier fteh’ ich auf meinem ‘Grund und Boden und laffe mir 
nichts vorfgreiben. Und damit bafta — bie Jagd fann beginnen 
— Dberförfter, ftelle er die Schügen an.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Amtliches für Dachau. Amtliches für Dachau und Freifing- 








9) Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Durch den Unterfertigten werben am An die Bürgermeifter der k. Bezirksaͤnter Dachau und 
Dienftag den 6. Juni I. I, - Freifing, 
Nachmittags 3'/, Uhr, Zur Kenntniguahme, Belanntmahung und beziehungs⸗ 


weile Nachforſchung wird 

1) auf die Regierungsausſchreibung vom 21. Mai Ifv. 
Irs. (Kreisblatt ©. 911) die Entfernung der Anna Kilger 
von Neuhaͤusl betr., 

2) dann jene vom 21. Mai I. 38. (Kreisblatt S. 943) 


in der Wohnung bed Gütlerd Johann Gehr von Langen: 
pettenbach eine rothhraune Kuh, geichägt auf 30 fi., 
und eine rothbraune Kalbin, gefchägt auf 20 fl., gegen 
fofortige Baarzahlung an den Meiftdietenden öffentlich 
verfteigert. verlorened Gemeinde-Siegel betr. 
Dachau, ben 26. Mai 1871. Am 27. Mai 1871. 


| 
Eberl Zofef, | Kgl. Bezirksaͤmter Dadau und Freifing. 
kgl. Gerichtövollzieher. Pisner. Täubler. 


Privat-Unzeigem 








(799 3a) Ein Kleines 


Stöfnet fit. i Miblin J. Sröfned ſeit 1. Mei! a 


i I aus freier Hand zu 
Schluß der Saiſon Ende September.  ertaufen, Due 

Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt hiemit feinen Gafthof zur Pot — 
dahler (Hotel Duſchl, mit der neu errichteten | (705 26) Zwei hübſch möhlirte 


' Zimmer an der Hauptftraße find an 
Aloor- und Sool-Badantalt, ‚ einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 

welche nach Belieben auch von außerhalb des Gaſthofes Wohnenden be: | Das Uebr. in der Exped. 
nügt werden Tann. - | — — 
Ein ganzes Moorbad mit Reinigungsbad, koſtet 1 fl., Arm: und (798 3a) Gin Deko: 
Fußbäder 24 fr. bis 36 kr, ein Soolbad 24 r.; bei Unteroffizieren und. nomie⸗ Anweſen mit ganz 
Soldaten der deutſchen Armee ein Drittheil Preisverminderung. Die! a guter Gebäufichkeit und 
Moorerde wird, wie bier üblich, von Garolinenfeld, die Soole von ber! = 60 Tagw. Gutöfompler 
Saline Rofenheim (Meichenhalier Soole) bezogen. Molten, Kräuterfäfte, | — wird ganz oder auch 
tHeifweife unter annehmbaren Be— 


Herr Bezirksarzt Dr. Bid, der Gründer des hiefigen Bades, wird, , 
meinem Anfuchen entfprecpend, die ärztliche Leitung überne,men, ‚ bingniffen verfauft. D. Le. 
Gomfortable Zimmer und Salons bei mäßigen Preifen von 24 er. | = 
an pro Tag; Mittagtifch und Speifen nach der Karte. — Leutneriſche 
Hübſchet ſchattiger Kurgarten nächft dem Badhauſe. Hũhneraugen· Pſlüſterchen Z 
Disponible Equipagen im Haufe, wie auch Fremdenſtallungen und empfiehlt 3 St. 12 fr., in Dugend 
Wagenremifen; Omnibus am Bahnhofe bei den anfommenden Boftzügen. | famnıt Gebrauchsanweiſung 42 Fr. 
Eröffnung des Baded am 1. Mai, Schluß der Saifon Ende September. (67230) I. Widemann in Freifing. 
Hochachtungsvoll 





















5. P. Doiterer in Sreif ing 
Otto Beutling. empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Die Slrvohdeckel. 





Aaſchinenfabrik & Eiſengießerei Uebungennh 


für 


Maurus Glas in Sreifing Tandfenerwehren. 
beehrt ſich, ihre Iandwirtbfchaftlichen Fabrikate und ſpeziell ihre Zuſammengeſtellt 
besonders rennomirten Ludwig Yung, 
2. 14 Vorftand ber freiwilligen Feuerwehr in 
Breitdrefch-Majchinen Vor liegendes — dem in der Lite⸗ 


ratur des Feuerloſchweſens hervorragenden Ver⸗ 
faffer ſcheint geeignet zu fein, die Durch— 
führung einer gleihheitlihen Organifation und 
gleichbeitlihen Coinmando's in fänrmtlichen 
Feuerwehren mögli zu maden. Es ift, wie 
der Zitel kefagt, vorzüglih für Landfeuerwehs 
ven berechnet und hilft dadurch einem lang⸗ 


Sutterfchneid-Mafchinen efc. 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
. gefüblten Bedürfniß ab. 


Achtungsvollſt | * Bůchlein ift au de Erpebition 
(670 66) Maurus Glas. een Na P. Datterer in Freis 


Jagdverpachtung. 
Am Sonntag den 11. Juni 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, 

wird im Wirthshauſe zu Bruckberg die Gemeindejagd 
von Brudbergerau an den meifthietenden Jagdliebhaber 
öffentlich verfteigert. 
Bachtbedingungen werben vor der Verfteigerung befannt gemacht. 
Am 3. Mat 1871. 


Die Gemeindeverwaltung Bruckbergerau. 
Finfterbölzl, VBürgermeifter. 


— Futterſchneide⸗ Mafhinen von 





Hůchſel⸗Maſchiuen 
(Geſod- Maſchinen.) 


Die Ercentrice und die Kurbel: 
maſchine jind die beiten und 
größten Maſchinen für den Hande 
betrieb und fünnen von einem Kna= 

—12 { 
- von 10-12 Jahren berieben 112 Pfund und hat 57 Zoll Durd⸗ 

werben. — meffer — Breis fl 70 und 80. 

Garantie 3 Jahre, Probezeit LA Tage. 

Man wende fi jchriftlih an die Maſchinen-Fabrik von 


MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


Gef chäflsexöffnung Impfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt fich einer verehrlichen Ginwohnerfchaft von 
Dachau, fowie den Herren Defonomen in der Umgebung mitzutheilen, daß 
er in Dachau eine 


Drefchmafchinenfabrif 


in dem neugebauten Gebäude an ber Bahnhofftraße errichtet habe. Solide 
und reelle Bedienung, guted Fabrikat und billige Preife werden zugefichert. 
Reparaturen jeglicher Art werden beftend hergeftellt. Zahlreichen Aufs 


trägen fleht entgegen 
Iakob Schwaiger, 
Drefonmafinenfabitan 
in Dach au 


Mündener Schranne vom 27. Mai 1871. 





— auf fünf Längen verftellbar, 
144 Zoll breit und 3 Zoll hobe Schnitt- 
flähe. — Schwungrad wiegt 112 Pfund 
und bat 50 Zoll Durchmeſſer. — 
Preis jI_63, 70 und 75. 

Kurbelmafchine ebenfalls fünf Längen, 
ftärkere Yauart, auch Fir Göpelbetrieb 
gerichtet, 144 Zoll breite und 4 Zell 
bobe Schnittfläde. — Schwungrad wi egt 


Solide u.tüchtige Agenten erwänfäl. | | 
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cr eutig. ge Höch ſter Mittels | Niedr. Mittelpreis. 
due. Fee ft. — Preis. | Preis. Fre, Kefaflen 
„ [Same lea] — — 
Waizen. 2725] 52012426 23,39 22,12] — = 91 — 
Rolls. 1661| 701 15,32 15) 2] 1441] — —]— Ss 
Gerfte . b 3851352} 13) 1 11136 — 1301 —|— 
Haber . . 16411120] 10116] 9133] — 24 —|— 
Erbien . . —1—--1 -/-1—1—-1—1—]—]— 
Leinſaamen 8 7]21153] 21 —— 1132 
Summa: 1675 fg 1-1 12-131 —1= 
Brodgewichte. Fleifhpreife Solpreife 1 
vBruck vom 2, Mai. in Dachau uͤnd Brud. in Münden. 





kr.) dl. —— sale 
18 
ig _ er ! 
12 fr. 


IPF.IE. IQ. Vom 2). Mai. 

Die "undferamel, 2| 21 Bid. Maftochienfleiich 
b. Hoggenbrod, | 1 Bfd. beſtes Aub:od. re 

Das Kreuzerlaibl 5. —ı fd. Ralofleiih - 

Der 2 Kreuzerwecken — 15 | —|1 Pid. Schweinfleiih 

Der 4 Kreuzerwecken — 301 —|1 Bid Scaffleiih 


Der 8 Kreugerlaib | ı 2 _ Uebrige Viktualien. 





Hi — ]göbrengonn — | 
2 
= | ihtenbolg Io, Mater 




















Der 16 Kreugerlaib | | _ 
Sibigs Hausbrod Ir ". bt Pan Brud. 5 Be⸗ 
8* Toll | \ 61-134 fr.| 1 Pd. Schmalz |34 fr. |dürfniffe nah Mün- 
et | | 38. 1 BD. Butter 18 . [fin ons Miete 
I. Qualität || 4) 2] 4 „| 3 Stüd Gier 14: (örumnet 3 


Eurö-Beriht 
dom 23, Mai 1871. 








Staatöpapiere: 
.. 10 
..1.97 
— % 
E 8 
56 
— — 
..ı N 
5.8, 70 
eheriſch rin J 
ayeriſche ahn alte 
ue 113 
A LE 166 
öfter. Staatb . . « 2». 400 
Lombarden . . » .. . . 163 
Eiſenbahn-Prior itätem. 
BEMID sum sungen er 72 
5 ORONAKE: on u te la 69 
Amerit. Face 68 Central 86 
GE SRONE ee 5 = wm am = 76 
V Caltformiaı „ie ce 00. . 89 
74 Dragon 2 2. 1 een 74 
Anlebensloofe: 
Braunſchw. 20 ar 17 
43 Bayer. 100 Thlr. Bräm.-Anl," 107 
Gold: und Bapiercurfe. 
gu 30 Bi Etüde —— 957 
BR: 5 0.5 + > 9% 
Dulne * De — 5 31 
Breub. Friebrichsd'or, 959 
Amer. Goldbdbolar . . . . 2... 2 28 
Defterr. Be 95 
RN Ipaun ee% 947 
Eifenbabhnzüge. 


Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870, 
Don Freifing nah Münden: 


Morgend 6 Uhr 50 Dein. G.- Zug. 
B 8, Mu Ce 
* 9 vd» En 
mittag 5 Bug. 
Ad 9, 22 , Medug 


Von Freifing nach Landshut: 


Morgens ) Uhr 2 Min. P.- Zug. 
©, zug. 
Nachmittags le ee Zug. 
Kr a 
Abends Bi". 40: Bug. 


Von Moosburg nach Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
e 8. 1  Erdug. 
r 9 5. Bedug. 
Nachmittag 4 „ 30 „P.Zug. 
Abende 8 „52 m Beau 
Von Moosburg nach Landshut : 
Morgend 6 Uhr 30 Min. BP Zug. 
2 ——— % ug. 
Nachmittags 3° „ 55 . 
Abends Ba ara ©: 
: Wr. BD Sa 
Von Dahau nad München : 
Morgend? 8 Uhr 39 Min. 
Nachmittags : 6 or 
Nachts 2.48 5 





Bon Dadan nah Ingolfladt : 


Morgens 5 Uhr 6 Min. P.-Zug. 
Morgend 8 38, G.-Zug. 
Rahm. 12 „u, 58, P. Zug. 
Abends en B.-Aua 


Redaktion, Drudund Verlag von F. P. Dattererin Freiſing. 


Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


N 127, 


Donnerftag 1. Juni. 





1871, 





Das „Sreifinger Tagblatt wird mit Aufpapme der hohen Feftage und der Montage täglih ausgegeben, und toflet viertefjährlid) in Freifing 48 fr, burd) Die tal. Port 
sogen 50 te. pränumerando. ei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. beredimet. Fur Freifing und näfte Umgebung adonnirt man in 
der hiefigen Bußdrudesei; außmärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der nähftgelegenen Poflerpedition oder bei den Pofthoten beftellen, 





Deutihland. 

Bayern. Münden, 30. Mat. Das bayerifche 
2. Armeetorpd tritt am 2. Juni zu Fuß den Rückmarſch 
aus den Gantonnement® von Coulommierd, vorläufig bis 
Nancy, an, 

— Wie die N. Pr. 3. meldet, ift der Reichstagsab⸗ 
geordnete Negierungspräjident von Hörmann am 25. Mai 
auf der Treppe ſeines Hotels in Berlin fo unglücklich ge: 
fallen, daß er den Arm brad. 

— In Kulmbach ift am 24. v. M. Abends der 
Commandant des Detachement? auf der Plafjenburg, Haupt- 
mann v. Grundherr, auf einem Spazierritt begriffen, vom 
Pferde geſtürzt und hat ſich derart verlegt, daß er nad 
kurzer Zeit verſchied. Hauptmann v. Grundherr hatte den 
Feldzug gegen Frankreich mitgemaht und war mit bem 
eifernen Kreuze und dem bayer. Militärverbienftorden 2. 
Klaſſe deforirt. 

Prengen. Berlin, 24. Mai. Bon den franz. Kriegs: 
Gefangenen find ungefähr 16,000 während der Gefangen- 
ſchaft theils am ihren Wunden, theild an inneren Krank: 
heiten verftorben, 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 29. Mai. Der Bundesrath beſchloß 
Heute in Betreff der Parifer Flüchtlinge, welche an den Er 
eigniffen der letzten Tage theilgenommen, von allgemeinen 
Maßregeln abzufehen, dagegen jeden einzelnen Fall zu un 
terfuchen und gemeinen Verbrecyern das Aſylrecht zu ver: 
weigern, folhe auf Verlangen auch auszuliefern. 

Frankreich. Paris ift ein entjeglicher Anblick, eine 
Stätte der Verwüftung, wie fie feit dem Brande von Mos— 
kau feine von den Hauptftäbten der Welt mehr dargeboten 
hat. Ein Berichterftatter der Times, welcher die Schreckens⸗ 
fcene am Mittwoh Nachmittag beſucht hat, Magt, daß 
Flammen und Bomben die prächtige Stadt in die riefige 
Formloſigkeit eines Trümmerhaufend verwandeln. Ihre 
architektoniſchen Ruhmeswerke gehen auf in Rauch und 
Feuer, inmitten des Gebrülls der Kanonen, des Geknarres 
ber Kugelfprigen, des Plagens der Sprenggeichoffe und des 
Geraſſels eines alljeitigen Gewehrfeuers. Win lieblicherer 
Frühlingätag war faum zu denfen, der Himmel von unge 
wöhnlicher Klarheit, kaum ein Windhauch kräufelte die Seine. 
Die großen Gebäude, welche die um ſich freffende Feuers- 


Feuilleton. 


Die drei Großmächte. 
(Fortfegung.) 

„Aber bie zwei in ihren Rechten und in ihrem Ehrgef ühl 
fo bitter —— VParteien hatten nicht Luft mehr an ber 
Jagd Theil zu nehmen. Während der Oberförfter des Reichs— 
grafen begann, die Standpuni der Jäger zu beftimmen, und 
ugleih Hornlignale für die Treiber geben ließ, hielten ‚der 
Irälat und; ber Bürgermeifter, jeder in feiner Gruppe, einen 
tleinen Kriegsrath und dann begaben fte ſich ohne Abſchied 
von dem Reichsgrafen, der ſich nicht weiter um ſie kümmierte, 
jeder auf feinen reſpectiven — 


Während die Herren fo mit unverfößnlijem Groll ausein⸗ 
ander gingen, ber Reichsgraf mit feiner fchönen Tochter und 
feinem Triumph dem Jagdvergnügen nad, der Bürgermeifter 








brunft noch nicht erfaßt hatte, hoben fich in dem fchärfiten 
Umrifjen ab, vielleicht zum legten Male; aber an zwölf 
Stellen, zu beiden Seiten der Brücken, ftiegen Flammen: 
garben und ungeheure Nauchwolfen gen Himmel und ver- 
dunfelten das Licht der Sonne. Auf dem Trocadero jtehend, 
fah man bie vergoldete Kuppel der Invaliven noch in vollem 
Glanze ſtrahlen; auf der nahen Freiheit vor der Kriegsſchule 
wimmelte ed von Soldaten, Pferden und Gefhügen. Bomben 
von Montrouge her, der Stellung des Generals Cifjey, 
fallen von Minute zu Minute dicht an dem Pantheon 
nieder. Dieſes wird nebſt bem fchönen Val de Grace ges 
wiß ſchon zerftört fein, ehe die Feuersbrunſt es erreicht. 
Dichter Rauch erhebt fih in der Nähe von St. Sulpice, 
nun fchießen zwei Flammen dur ihn auf, und die beiden 
Thürme der Kirche ftehen da in einer Beleuchtung, wie fein 
elektrifches Licht fie hervorbringen Fönnte. Ein großes Ger 
bäude muß ba brennen. Jedermann fragt, welches; aber 
Niemand ann fi dorthin wagen, um es zu erfunden 
Blätter aus verbrannten Büchern fliegen hierüber; man 
fürchtet, e3 fei die Sorbonne und bie Bibliothef. Daß der 
Juſtizpalaſt das Schickſal der Tuilerien und des Louvre 
theile, bezweifelt Keiner. Das Schloß ver Tuilerien ift fo 
gut wie verſchwunden. Die Mitteltuppel ift eingeftürzt und 
jo auch dad Dach in feiner ganzen Länge. In einigen der 
unteren Stocdwerke brennt es noch, denn Feuerfäulen jahren 
aus den Deffnungen, wo wenige Stunden vorher noch 
Fenſterkreuze und Scheiben zu fehen waren. Das Louore 
iſt noch nicht ganz verloren, und, vielleicht wird der Brand 
nicht alle feine Säle erreihen. So viel man durch den 
Rauch und die Flammen, die ſich durch die Tuileriengärten 
wälzen, zu erfennen vermag, fteht dad Palais Noyal in 
lichter Gluth. Notre Dame und das Hotel Dieu find nicht 
zu erblicken: beide find wahrſcheinlich Ajchenhaufen. Kein 
Augenblict geht vorbei ohne Erplofion. Steine, Balken, 
Eifen fahren hoch in die Luft und ſtürzen mit ſchrecklichem 
Gekrach zur Erde nieder. Die Bäume felbft brennen; 
Blätter und Ninde find wie Zunder. Die Gebäude auf 
dem Eintrahtöplage fpiegeln die Flammengluth und jeder 
Stein an ihnen ift fchimmerndes Gold. Montmartre ift 
noch außerhalb des Feuergürteld, aber der Luftzug, der fich 
nun erhebt, wälzt die Rauchwolfen zu ihm hin und an dem 
Haren Himmel fteigt er ſchwarz herauf wie Milton’? Pan- 
dämonium. Die neue Oper ift noch unverfehrt, aber der 


mit feinem Syndikus und feinem Ingrimm nah Haufe, und 
Prälat mit_feinem Hofrichter Hopfenfted und Radeplänen in's 
gefürftete Stift Triefalten heim — unterdeß jammelte fih eine 
kleine Gruppe von Dienern ber beiden geichlagen abziehenden 
—— vor der Bude des kleinen Schenkwirths ie woll⸗ 
ten ſich von dieſem Näheres über den unerhörten Fall berichten 
lafien, und in guter Freundfhaft — denn mas fümmerte fie der 
„Streit ber Mächtigen" — bei ben auägebotenen Erfriſchungen 
darüber discurriren. Das zopfwedelnde Männchen gab Antwort 
auf alle Fragen, die es beantworten konnte; es war weit ent: 
fernt, feine Sache — es glaubte feine Sahe ftände fehr ſchlimm 
da es durch fein Geplauder den ganzen Borfall veranlaßt hatte 
— durch Leugnen noch ſchlimmer zu mahen. Und fo ftellte ſich 
denn —E daß ale an geweſen: am — der 
uptſchuldige, der die Bilder aufgehangen, ein ſchwarzbrauner 
taliener geweſen, oder doch ein Menſch aus ſonſt einem Lande, 
wo die Sonne die Köpfe ſchwarz brennt und Die Hölle die Seelen, 
daß fie ſolcher erſchrecklicher Thaten fähig werden. Denen 


Rauch ummwallt fie, und es wäre ein Wunder, wenn fie 
heil davon Fame. Allmählih wird es immer Mlarer, daß 
der Juftizpalaft, die heilige Capelle, die Polizeipräfetur und 
dad Stadthaus alle in Lichter Lohe ftehen, ohne die Mög— 
lichkeit einer Rettung, Man wagt bei dem fchreeklichen 
Anblicke ringsum, faum zu hoffen, daß auch nur eined der 
großen Denkmäler von Paris ber Zerftörung entgehen wird. 


— Die gefangenen Infurgenten im Lager von Satory 
revoltirten in verwichener Nacht; die Truppen eröffneten 
fofort ein regelmäßiges Pelotonfeuer auf die dichten Haufen: 
ein halbes Hundert wurde erjchoffen, ein Hundert verwuns 
det. Jeder Alt der Widerfpänitigkeit Gefangener wird 
fofort mit dem Tode beftraft. 


— Der Gauloid von 26. meldet, daß der Klubrebner 
Schufter Napoleon Gaillard am 25., als er in Verſailles 
eingebracht wurde ‚und in der Rue de Satory die Flucht 
verfuchte, niebergeftochen worden und unter gräßlichen Flüchen 
auf dem Straßenpflafter verentet fei. — Der Plan, Paris 
gänzlich durch Feuersbrünfte zu zerftören, ftand nach Auss 
fage der Gefangenen jeit geraumer Zeit feft, und man er- 
innert ſich jegt einer Drohung, die Valles jhon vor Wochen 
gemacht hatte. Aber auch ſchon im ben erjten April 
tagen fielen Aeußerungen dieſer Art. Endlich ging Gail, 
lard (Bere) an's Werk und organifirte das „Corps des 
Petroleurs“, in dad er Weiber und Gafjenbuben aufnahm, 
welche er in der Benügung mit Petroleum: gefülter Sprigen 
und Gießkannen unterrichtete. 


— Verfailles, 29. Mat. Die legten Ueberrefte 
der Aufftändiihen, welche fih nach dem Fort Vincennes 
geflüchtet, haben fich heute ergeben. Zahlreiche Gefangene 
wurden in DVerfailled eingebracht. Die Divifion Clichant 
ift heute hieher zurückgekehrt. 

— Verſailles, 29. Mai, Morgend. Geftern wurs 
den 3000 Gefangene hieher gebracht. Pariſer Briefe ber 
ftätigen, daß die Inſurgenten hinter Belleville und dem 
Pere Lachaife vernichtet find. Die Mititärbehörde nimmt 
die Entwaffnung, Hausdurchſuchungen und Verhaftungen 
widerſtandslos vor, die Bevölkerung ift befriedigt über die 
Befreiung vom Inſurgentenjoch. 

England. London, 25. Mai. Die Sigungen bed 
Oberhauſes find bis zum 5. Juni vertagt. Im Unterhaus 
erflärt Enfield: das englifche Cabinet werde zwifchen der 
franzöfifchen Negterung und den Inſurgenten nicht eher in- 
terveniren als bis Ießtere fich unterworfen. R. Peel be: 
antragt: dad Haus möge anläßlich der jüngften Schredeng- 
ercigniffe feine Sympathie für Frankreich ausprüden. Glad- 
ftone erflärt: man möge die officielle Beftätigung ber legten 
Nachrichten abwarten; es fei zu hoffen, daß diejelben über: 
trieben feien, 








2ofales. 


— Freifing, 3. Mai. Zu wiederholten Malen 
haben wir Veranlafjung genommen, über das Leben und 
Wirken der hiefigen Liedertafel zu berichten. Eine 


——— 


Reihe gelungener Produklionen im Laufe der Winterſaiſon 
durfte erwarten lafjen, daß das angekündigte Frühlings 
feſt den früheren Leiftungen der Liedertafel nicht nachſtehen 
werde. Und jo war es aud. Das Feſt bot be Anger 
nehmen jo viel, daß jede Erwartung übertroffen wurde. 
Der Wirthögarten in Attahing war durch die Bemüh- 
ungen des derzeitigen Tafelmeiſters Ettenhofer prächtig ge= 
ſchmückt worden, Flaggen und Fahnen in beutjchen und 
bayeriſchen Farben, Guirlanden und Schilder zierten den 
Teitplag. Während auf der einen Seite ſich eine eigens 
hergeftellte Sängerhalle erhob, hatte ihr gegenüber ein 
Streichorcheſter, gebildet aus Piebertaflern, Pla genommen, 
und wechjelweife ertönten nun Männer und gemijchte Chöre, 
fowie Vorträge der „wilden Gung'l.“ Scherz und Spiel, 
an denen fi jung und alt betheiligte, halfen ebenfalls bie 
Zeit verkürzen, fo daß die Nachmittagsſtunden nur zu raſch 
entflohen. Der Abend brachte neue Abwechslung; hunderte 
von farbigen Lampions ließen den Garten in magijchem 
Lichte eriirahlen und als die Kiebertafel am ihrer vor 23 
Jahren gepflanzten Eiche ein Lied vortrug, erglänzte ber 
Feſiplatz in bengalifchem euer, dem fidy noch Feuerwerk 
aber Art anreihte. Bei jo reich gebotener Unterhaltung 
konnte es nicht fehlen, daß ber Garten dicht gefüllt war und 
bis fpät in die Nacht blieb. Xreffliches Sporrerbier labte 
die durftige Sängerkehle und trug gewiß nicht wenig zu 
der allgemeinen gehobenen Stimmung. bei. 

Möge die Liedertafel recht oft folhe Sommerunterhalt- 
ungen veranftalten, möge auch bie „wilde Gung'l“ bei fol- 
hen Feten mitwirken und in die Unterhaltung durch - die 
hier fo weniggehörte Streihmufil die geeignete Abwechslung 
bringen ! x. 


(Landwirthfchaftlicher Ausflug nah Thalhauſen). Am 
Pfingftmontag veranftaltete der Ausſchuß des landwirth- 
Ichaftlichen Bezirksvereins Freifing einen Ausflug nach dem 
benachbarten Schloßgut Thalyaufen. Eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft von umliegenden Landwirthen hatte fich dort einge 
funden. Erſt wurden bie Felder und Stallungen bes 
Gut eingefehen und ihr erfreulicher Zuftand gewährte ben 
ſachkundigen Beſchauern einen Anlaß zu hoher Befriedigung 
und zum günjtigjten Urtyeil über die landwirthichaftliche 
Gutsleitung. Darnad fand im Gaftfaal eine Verfammlung 
der anmefenden Landwirthe ftatt, welche Herr Profejjor 
Dr. May mit einer vortrefflichen Anrede eröffnete, worin 
er in fühlbar gehobener Stimmung an die Nothwendigkeit 
de3 wechjeljeitigen Vertrauens ber verjchiedenen Beruföklafjen 
erinnerte und wie nothwendig dieſes Vertrauen und bie 
mechjelfeitige Annäherung zum Aufſchwung der Landiwirth- 
fchaft jei, zu welchem Kenntniffe und Erfahrungen ſich aus— 
taufhen müßten, Diefer einläffige und herzgewinnende 
Vortrag wurde mit fichtlicher Theilnahme und in größter 
Stille von den fehr zahlreich Verfammelten angehört. Dar« 
nad wurde über den Anbau von Futterpflanzen geredet 
und der nächſte Ausflug auf ven 11. Juni nad Kranzberg 
anberaumt. Jedenfalls ift es von Seite des Ausſchuſſes 
ein ſehr glücklicher Gedanke, durch Wanderverfammlungen 
auf den Aufſchwung der länslichen Bevölkerung zu wirken, 





aus der Verfammlung aber, die mit dem Herrn von Zriefalten 
als defjen Büchjenfpanner und Leibdiener gelommen, ward als⸗ 
bald klar, daß die Verbrecher Niemand ander al® die zwei 
Leute feien, welche in der vergangenen Naht im Gonvente ihre 
‚Herberge genommen, und von denen Einem ber Mannen be 
tannt war, daß jie ihr —— dort gelafjen..... ed war 
aljo wahrſcheinlich, daß der flüchtige Frevler fih auch im Stifte 
wieber einftellen werde, am fein Cigenthum zu reflamiren, und 
bei diefer Gelegenheit brauchte man ihn nur zu faffen, um den 
Hauptthäter in Haft zu befommen und über beide Nebenbuhler 
zu triumphiren. Nachdem die Leute des Convents ihre Gläfer 
geleert, trennten fie jih von den Städtifhen und eilten ihrer 
HE nah, um bieje zu erreihen unb dann Berichte zu 
erftatten. 


auf gerührt, 
oſſel ſchlug, 


tanzten vor den eilt Männern ber, ber weiße (alter, 


(Fortfegung folgt.) 








und fie durch Austauſch der Meinungen und Gelegenheit 
zu perfönliger Begegnung in den Kreis der öffentlichen Bes 
ftrebungen hineinzuzieben. 


Oeffentliche Situng des königl. Bezirksgerihts Freifing 
- vom 19. Mai 1871. 


1. Fall. Maria Niggl, Dienftmagd von Unternagelbad,, ent: 
wendete :Anfangs März I, 33. ihrem dermaligen Dienftheren, 
dem Gaftwirthe Egger in Erding einen Regenihirm und 2 Kopf⸗ 
polfter, im Gefammtwerthe von 7 fl. und wurde, da fie bereits 
wegen Diebſtahls bejtraft worden war, in eine zweimonatliche 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2. Fall. Die Gütlerseheleute Jofeph und Anna Paſchner 
von Weickenhauſen wurden wegen widerrechtlicher Bejeitigung 
von 2 Schweinen und eines Wagens , welche Gegenftände dan 
in einer Gtreitfache gepfändet waren, in eine einmonatlicde und 
beziehungsmweife 14tägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

3. Sal. Benno Müller, Müllergejelle von Odelzhauſen, 
verjegte am 1. Dezember v. 33. Ybends in der Mühle zu Zell, 
nad ftattgehabtem Etreite, feinen Nebengejellen Georg Beer mit 
einer, eifernen Schaare einen Schlag auf den Kopf, welder eine 
Stägige Arbeitsunfähigkeit des Verleßten zur Folge hatte und 
wurde megen Vergehens der Körperverlegung in eine bmonatliche 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

4. Fall. Chriftian Außerbauer von Holzheu wurde von dem 
?. Landgerichte Dorfen von der Beihuldinung der Ehrenkränkung 
des Jakob Kneißl von Kienberg und Benofjen freigeiprochen und 
die hiegegen von Legterem ergeiffene Berufung verworfen. 

5. Jall. Ad. Haltmaier, Zaglöhner v. Berghaufen, hat Ende 
Februar Ifd. Is. nacheinander bei den Bauern- Martin Eittenz 
auer von Sarberg, Joſeph Kollmannäberger von Haslach und 
Peter Kollmannsberger von Wolfersdorf unter Angaben faljcher 
Namen und Umftände, ih als Dienfttnecht verbingt und Daran: 
geld erhalten, ohne jedoch in deren Dienft getreten zu fein und 
wurde wegen Bergehen® des Betruges, da derjelbe erſt am 10. 
September v. 38. wegen Betrugs bejtraft worden war, in eine 
3monatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 

6. Zall. Barbara Kellerer, Dienftmagd von Naffenftetten, 
20 Jahre alt, bereits öfters beftraft, wurde wegen Vergehen des 
Diedſtahls und Uebertretung der gemerbömäßigen Unzucht in 
BRIAN von 2 Monaten 15 Tagen verur- 

eilt, 

7. Sal. Paul Widmann von Peterähaufen wurde auf er: 
geitene Berufung von der Beihuldigung einer Uebertretung 

er Unterfhlagung freigeſprochen. 


Oeffentliche Sigung bes k. Landgerichts Moosburg. 
Vom 25. Mai. 
Verurtheilt wurden: 
Lorenz Pier von Thulbah wegen Landftreicherei zu 
8 Tagen Arreſt. Georg Had, Wirth von Pfettrach, wegen 
Berufschrenfränkung zu 10 fl. Gelvjtrafe. 
Freigeſprochen wurde: 
Walburga Heidenfanıpf, Krämerin von Baumgarten, 
von der Anſchuldigung einer Ehrenkränfung. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Den Etat für Erziehung und Bildung auf Rechnung der Kreisfonds 
pro 1871 betr. 

Die k. Regierung von Oberbayern hat mit Einſchließung 
vom 20.128. d, Mis. nachftehende Congrual Ergänzungen 
und Zuſchüſſe der Lehrer: und Gehilfengehälter bewilligt, 
was den Betheiligten auf dieſem Wege mit dem Auftrage 
bekannt gegeben wird, die auf verfehriftsmäßinen Stempel 
gefertigte Quittung binnen 8 Tagen ander einzureichen, 
worauf bie Auszahlung durch die k. Unterrichtäjtiftungs- 
Adminiftration München erfolgen wird. 

A. GongrualsGrganzungen der Lehrer-Gehälter. 

1. Marzling 20 fl — Mr 








2. Vötting 70 fl. — kr. 
‚3. Schwelnersdorf 40 fl. — kr. 
4. Appersdorf —75 fl. — kr. 
5. Oberallershauſen 232 ft. 23} kr. 
6. Wippenhaufen If +. 
T. Reichertöpaufen 180 fl. — kr. 
8. Baumgarten —16 fl. — kr. 
9% Margarethenried 175 il — Mr. 


10. Hallbergmoos 3f.7 M 





11. Feldkirchen 37. 2 
12. Palzing 194 fl. 12 fr. 
13. Voltmannzdorf 153 fl. 59 fr. 
14. Pulling 30 fl. — kr. 
B. Zuſchüſſe zur Deckung bes Gehilfen-Gehaltes. 

15. Kirchdorf 100 fl. — fr. 
16. Neufahrn 40 fl. — Mer. 
17. Paunzhauſen 150 fl. — Mr 
18. Nandlſtadt 50 fl. — tr. 
19. Attenkirchen 60 fl. — Er 
20. Wolfersdorf 100 fl. — Mr. 
21. Oberallershauſen 120 fl. — fr. 
22, Marzling 15 fl. — fr. 
23. Interimsſchule in 

Neuftift 136 fl. — Mr. 


Freifing, den 30. Mai 1871. 
Königliched Bezirfamt Freifing- 
Vv 


.D. 
Rudhart. 


Bekanntmachung. 
An die Buͤrgermeiſter des k. Bezirksamtes Freiſing. 


Aushebung der Altersklaſſe 1850, hier Frei- und Entlaßſcheine 
beteffend. 


Da mehrere Bürgermeiſter noch mit Vorlage der Geld— 
beträge für die an deren Gemeindeangehörigen auszuftellenden 
Freifceine im Rückſtande ſich befinden, jo wird hiemit 
hiezu ein legter Termin von 8 Tagen gewährt, und nad 
deren Umfluß ein Wartbote auf Rechnung der betreffenden 
Bürgermeifter abgeorpnet. 

Am 30. Mai 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Brüde bei Grüned betr. 

Die Brücke bei Grüneck ift bis auf Weitered für Fuhrs 
werk, ſowie für Fußgänger wegen Baufälligkeit gejperrt, 
was biemit bekannt gegeben wird. 

Am 31. Mai 1871. 


Königliches Bezirfdamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. (801) 


Auf Betreiben der bayerifchen Hypotheken- und 
MWechfelbant in Münden, vertreten durch den unters 
fertigten Anwalt, veriteigert in Sachen der genannten 
Bank gegen den Gütler Joſeph Bruder von Pulling 
wegen Hypothekzinſen der Fgl. Notar Herr Weninger 
von Freifing am 

Samfjtag den 19. Auguft I. 3, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Dürne dad dem obengenannten 
Zofeph Bruder gehörige Anweſen H8.:Nr. ',, in Bulling, 
Steuergemeinde gleichen Namens, beftehend aus einem 
Wohnhauſe mit Stall, Stadel, Hofraum und Garten 
zu 0,50 Tagw. und 7,16 Tagw. Aderland. 

Dasfelbe wird im Ganzen um einen Preid von 
600 fl. zum Aufwurfe gebracht. = 

Das Verfahren richtet fich lediglich nach Art. 1057 
der Prozeßordnung. 

Der Zuſchlag erfolgt embgiltig fefort bei der Ver⸗ 
fteigerung und findet weder Nachgebot noch Gin» oder 
Abldſungsrecht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsobjekte, 
fowie die Verfteigerungäbedingungen fönnen bei bem 
Verſteigerungsbeamten eingefehen werben. 

Sreifing, den 22. Mai 1871. 


a. Wagner, 
k. Advofat. 











Privat-Unzeig 





Todes- Anzeige, 


(802) Gotted unerforfchlihem Rathichluffe hat ed ge- 
fallen, unfere geliebte, unvergepliche Mutter, Groß- und Schwie: 
germutter, 


Frau Franziska Strasser, 
Hausbefikers - Wittwe, 


nah Furzem aber fchmerzlichen Leiven im 63. Lebensjahre zu 
fih in die ewige Heimat abzurufen. Um ftille Teilnahme 
bitten bie tieftrauernden Hinterbliebenen 
Breifing, den 31. Mai 1871. 
Barbara Strafßer, 
Marie Thaler, | Toͤchter. 
Florian Thaler, Schwiegerſohn. 


Der Seelengottesdienſt findet Freitag den 2. Juni Morgens 
9 Uhr jtatt. 








Ih erlaube mir dem Hiefigen und auswärtigen Publikum die er- 
gebenfte Anzeige zu machen, daß bie Menagerie auf der Durchreife nur 
einige Tage, jeden Tag von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zur Schau 
ausgeftellt ift. Die Menagerie befteht aus einer großen Sammlung Ieben= 
der milder Raubthiere aller Art, worunter fich bie brei größten Löwen 


befinden, bie man noch je gezeigt. Jeden Nachmittag präcid 4 Uhr und 
Abends 8 Uhr findet die Fütterung von fämmtlichen Raubthieren ftatt. 


Zu zahlreichen Befuche ladet freundlichft ein 




















(803 2a) Carl Traber, Menageriebefiger. 
Freifinger SchrannensAnzeige vom 31. Mai 1871. 
— ——— 
WRNB, Saft. Son. San|sar| Sn. | Am] at |ae- 
IT 9 | 286| 295] 2951 —| 24 34123) 48] 32151 
WR 3|.9| 98 90) 815 zul 54 14] 21 
GAME... mus | 1 1-14 1-1] = 
Babe Elaız —| 9! 9; 83) 8}11/40)11) 10)1012 
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@etreide- [Boriger 
Sattung.| Ref. 


Schran ⸗ 
— [ar Ref, 
Shäfel. h 


Shöfel.| Shöfel.] Schöne. 
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Baigen 9 173 | 182 | 173 2253| — 

Korn 1 67 68 66 ‚36 --|—1—| 17 
Gerſte — 1 1 1 111 -] 930 —| — 
Haber - | 3 3 | 34 1049| —| 3l —| -- 














et. 


Safe Sttenhofer. 


Heute Donnerftag 


CONCERT 


des Gonzertino-Birtuofen J. Diem. 
Anfang 8 Upr. 





(798 36) Gin Oeko⸗ 
nomie-Anwefen mitganz 
a guter Gebäulichkeit und 

a 60 Tagw. Gutöfompfer 
mird ganz oder auch 

theifweife unter ammehmbaren Be— 

dingniffen verfauft. D. Le. 









Pferde: Dünger ift zu verkaufen. 
Das Uebr. 





F. P. Daiterer in Freifing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


s Buntpapiere. 




































Barnung! 


Einige Induftrielle, angelockt 
durch den reichlihen Abjag, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfur 
chen es Falfıfitate im den Verkehr 
zu bringen, und um tie Täufch- 
ung vollfommen zu machen, be 
dienen fich derfelben Adjuftirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt habe, Da ein jedes 
folhes Falfifitat eine wirkungs- 
ioſe Mifhung ift, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Kraͤl's 
Rarolinenthaler Bavidsthee (der 
bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu bißcrebitiren, 
fo habe ich mich entjchloffen, auf 
jedem Päckchen meine Unterjchrift 
in blauer Farbe auf der Signa— 
tur anzubiungen, worauf die P. 
T. Conjumenten des echten Das 
vidẽthee ftetd achten und alle 
gleichlautende Fabrikate, die meine 
Unterfehrift nicht führen, zurüc- 
zumweifen. 1Paͤckchen koftet 14 Er. 
ſũd. Währg. 
Hof. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel" in Prag am Poric. 
Hauptniederlage in Münden 
beim Herrn Apotheker Dr. Carl 
Bedall. 





- Redaktion, Drud und Verlag von F. BP. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifinn, Mooshurg und Badan. 





N 128. 


Freitag 2. Juni. 


i8ss#l. 








— — — x — — — 

Dad „Üreifinger Tagblatt wird mit Musnapme der hohen Feſttage umd der Montage taglich ausgegeben, und foflet vierteijaheiich ia Freifing 48 fr, durch die tal. Pop 

age: 50 fr. pränumerands. Wei Inſeraten wird bie Sfpaltige Garmondzeile oder deren Naum mit $ tr. derechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abomtirt man im 
der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen daß Kagblatt bei der mädfigelegenen Poitegpebition oder bei den Woflboten beflellen. 


Deutfidhland. 

Bayern. Münden, 31. Mat.  Geftern iſt die 
bayerifhe Felbeifenbapnabtgeilung nad faſt zehnmonatlicher 
Abwefenheit zurücgekehrt und find bie Beamten berfelben 
heute ihrer militärischen Verpflichtung entbunden worden. 
Diefelben nahmen die Beruhigung mit nach Haufe, daß 
ihre mühevollen oft mit Gefahren verknüpften Leiftungen 
wenigftend von militärifcher Seite Anerkennung fanden, ins 
dem 17 Dekorationen, darunter 5 eiferne Kreuze, verliehen 
wurben. 

— Bon 21 deutfchen Bifchöfen und 2 Verweſern ers 
ledigter Bifchofafige find foeben zwei Hirtenbriefe erlafjen 
worden; ber eine an bie Gläubigen, der andere an ben 
Clerus. 

— Münden, 29. Mat. Die brei Gefangenenzüge, 
welche Ende der vorigen Woche von Nörblingen, Ulm und 
Würzburg abgingen, beförberten die fämmtlihen in den 
kleineren Depotd internirt geweſenen Gefangenen nach Frank⸗ 
reih. Geräumt wurden durch biefe Transporte die Depots 
Aſchaffenburg, Augsburg, Bamberg, Neuburg, Nürnberg, 
Regensburg, Straubing und Ulm. Es beitefen demnach) 
nur nod die vier großen Depot? Ingolſtadt, Würzburg, 
Germersheim und Lechfeld, melde zufammen etwa 21,000 
Mann enthalten. * 

— Auf der am 1. Juni l. Is. zu eröffnenden Bahn: 
ſtrecke Münden-Simbah werden täglich in jeder Nichtung 
3 Züge verkehren: Münden ab 4,30 Morgens (gemifchter 
Zug), 11,25 Vorm. (Poftzug), 5 Abends (gemifchter Zug). 
In Münden an 9,5 Vorm., 1,30 Nachm, 9,36. Abends. 
Die Fahrzeit beträgt bei ben gemifchten Zügen 5 Stunden, 
bei den Poftzügen 4 Stunden. 

Preußen. Berlin, 30. Mat. In den Poftverträgen 
ſtehen demnaͤchſt erhebliche Veränderungen bevor. Die Anr 
merkungen zum Poftgefeg follen in einer neuen Auflage 
der Dienftinftruktion erſchelnen. Xrog der zumeift durch 
Dampf bewirkten Perfonen: und Güterbeförderung hatte der 
norddeutſche Poftbezirt 1869 noch 6235 Poſtillione (1868 
6655), die mit 17,066 Pferden (1868 17,886), zu thun 
hatten. Aus biefer refpeftablen Zahl zeichneten fih 1870 
140 Schwager derart aus, daß fie Ehrengaben empfingen, 
die in Ehrenpoſthoͤrnern (51) und Ehrenpeitſchen (89) zu 
beftehen pflegen. 

— Berlin, 30. Mai. Aufgefangene Briefe beweifen, 


Feuilleton. 


Die drei Großmächte. 


. (Fortſebung.) 

As er aber bei einer Wendung des Weges vor ſich ein 
ãrmlich ausfehendes Städtchen und neben demfelben, auf halber 
Höhe Led dahinter emporfteigenden Berges, daS mafliv und flatt: 
lic daftehende Schloß Hohenklingen erblidte, welhes von vier 
oder fünf äußert büfter und tüdifch ausiehenden dien Thürmen 
überragt murde, da_begann Albrecht das Mißliche feiner Lage 
zu fühlen; eine gemwiffe Verzweiflung bemächtigte ſich feiner, und 
ex fa feine beiden Begleiter darauf an, ob es möglich jein werde, 
ihnen auf irgend eine Weiſe zu entlommen Die Ausficht dazu 
war fhwad; der eine diefer wohlbewaffneten Burſchen fchritt 
vor ihm ber, und ber andere folgte. Geladene Büdjien führten 
fe_beide; Mienen als ob fie geneigt wären, fi überrumpeln zn 
laffen, machten fie auch nit... ed war won dieſer Seite feine 





daß die Parifer Kommune nah Brüffel überfieveln wollte, 
was durch die Weigerung der Deutſchen, die Aufjtändifchen 
durchzulaſſen, verhindert wurde, 

Ausland. 

Belgien. Brüffel, 30. Mai, Seit geftern wird 
hier wieder zum erftenmal bie direfte Briefpoft vom Sonn- 
tag vertheilt, nachdem die Parifer Hauptbureaur an legterem 
Tag eröffnet worden find. — Biltor Hugo, der bekanntlich 
in einem offenen Briefe die Prinzipien der Kommune ver= 
theidigt hat, erhielt geftern Nacht eine Kagenmufik. 

Das große Schuldbuch, in dem die öffent⸗ 
liche Schuld Frankreichs enthalten ift, würde aus dem 
brennenden Palafte des Finanzminiſteriums glüclich gerettet. 
Dieſes Buch beiteht gegenwärtig aus 2 -—- 3000 Bänben, 
von denen jeder 1000 Rententheile entyält. Im. Yinanz: 
minifterium füllte es ein großes im 2. Stock gelegeneh 
Lokal, zu dem man glüdlicherweife Zutritt gewanı, bevor 
der Brand es erreichte. Außer dem großen Buch wurden 
im finangminifterium bie früheren großen Bücher ber 
Öprogentigen Renten, fehr wichtig zur Beftimmung des 
Eigenthums am den Renten, aufbewahrt. Diefe Bücher 
befanden fih im Archive und find ein Raub ber Flammen 
geworden. Es wurde fofort Befehl gegeben, das große Buch 
nach Verſailles zu ſchaffen. Auch das Duplifat des großen 
Buches, welches in der Depofitenkafje niedergelegt war, ſoll 
gerettet fein. 

— Der fommuniftifhe Führer, welcher das befeftigte 
Biere um Tuilerien, Louvre und Stadthaus vertheibigte, 
war Delescluze ſelbſt, der letzte Diktator der Kommune, 
umgeben von einer] außerlefenen Schaar. Er hatte, mie 
es heißt, nad) dem Einmarſch der Verſailler durch bag Thor 
von St. Cloud feine Unterwerfung angeboten unter der 
Bedingung, dag man ihm mit friegerifchen Ehren abziehen 
laſſe und eine allgemeine Ammeftie verfündige. Dieſes An⸗ 
erbieten wurde mit Entrüftung zurückgewieſen. Da erließ 
Delescluze, als Kriegäminifter, einen Aufruf, der mit folgen- 
den Worten begann: „Genug der Militärwirthichaft ! Keine 
Generalftabsoffiziere mehr mit goldenen Streifen und 
Stidereien! Raum für dad Voll! Raum für die Kämpfer 
mit nadten Armen! Die Stunde des Revolutionskrieges hat 
geichlagen !" Er war entjchloffen, fein Leben theuer zu ver⸗ 
faufen, und es bat gewiß lange genug gedauert, ehe bie 
Berfailler feine Stellungen eroberten. Nach Berfailles find 


Hoffnung da. Und jo fam man dem unerfreulihen Ziele näher 
und näher und endlich in eine Gaffe ber kleinen Stadt, wo die 
Gtraßenjugend zufammenlief, um dem ftattlichen jungen Herren, 
den man als Verbrecher transportirte, zu folgen, und die Hunde 
hinterdrein bellten, ais ob fie, die Sicherheits: Wächter. und Be 
Igüger nãchtlicher Orbnung, ihre moralifhe Entrüftung darüber 
ausdrüden wollten, daß ein fo anftändig ausjehender, junger 
Man ſich in folde Lage durch feinen Leichtfinn bringe. Und 
dann fam man in einen Hohlweg, der zum Schloſſe binaufführte 
und dann unter ben bunflen Thorbogen des alten Berglaftels 
und endlich auf einen lleinen, von allerlei Gebäudetheilen aus 
den verichiebenften Zeiten umringten Hof. Links war eine Thür 
mit gothiſch gewöldten Bogen, neben welder einige Gewehre 
an bie Wand gelehnt fanden. Die Thür war offen; ein ſchreck⸗ 
licher Geruch von Bier und furdtbar . fhlehtem Tabak drang 
Albrecht daraus entgegen; er mußte jedoch nicht8 deſto weniger 
diefen Dualen trogen und fi der eigenthümlich ausfehenden 
Geſellſchaft vorftellen laſſen, welche da drinnen ſchmauchend, plaus 


zugleich mit dem berühmten Barrikadenbauer Gaillard auch 
zwei „Preußen“ eingebracht worden, wahrſcheinlich von der 
„internationalen“ Sorte oder, wie Hr. Bebel ſich ausdrücken 
würde, „Vorpoftenfämpfer bed unterdrüdten europäiſchen 
Proletariats.” Andere Kommuniften deutſcher Abkunft 
wollten ihr Heil in St. Denis bei ihren Landsleuten fuchen, 
wurden aber gerade wie bie franzöfifchen Flüchtlinge von 
der Poftenfette zurückgewiefen. 

— Die deutfchen Truppen im Norden von Paris 
haben nach franzöfischen Berichten vom 25. ihre mauerartige 
Aufjtelung im fo weit gelodfert, als fie den Frauen und 
Kindern, die aus den brennenden Stadttheilen flüchten, nun: 
mehr Durdlaß gewähren. Gegen flüchtige Aufrührer aber 
haben fie ihren Wall noch verftärkt, indem fie bei Auber- 
villierd, welches den Vierteln Villette und Belleville zunächft 
liegt, drei neue Batterien aufgefahren und Berftärkungs- 
mannfchaften herangezogen haben. — In St. Denis ift in 
Betreff der ermordeten Geißeln die Mittheilung verbreitet, 
daß diefe Unglücfichen am Dienftag Abend und Mittwoch) 
Morgen in Gruppen zu fünf Perfonen im Mazad-Gefäng: 
niffe erſchoſſen worden feien; darunter der Erzbiſchof von 
Paris, 40 Priefter und 10 bis 12 andere Geißeln. Die 
Inſurgenten, welche die Mordthaten begingen, zeigten einen 
vom Zentralfomite unterzeichneten Befehl der Anklagejury 
vor; und als der Kerkermeifter fich weigerte, die Gefangenen 
zur Hinrichtung auszuliefern, wurde er ſelbſt erfchofjen und 
fein Schlüffelbund von den Soldaten der Kommune weg- 
genommen. 

— Die Mepelei, in Paris hat ihren furchtbaren Chas 
ralter recht eigentlih am britten Tage des Kampfes ange 
nommen, als vie Verſailler die Gefangenen zu töbten be- 
gannen. Zugleich fingen auch die Brandftiftungen ar. In 
der Vorausſicht, daß die Tuilerien nicht lange dem Angriffe 
widerftehen . würden, befahl Bergeret den — 
ſich aus dem Palafte zurüczuziehen, vertheilte aber vorher 
mit Petroleum getränkte Heubündel, die nun in allen Räumen 
ded Gebäudes augezündet wurden. Won dort, jo berichtet 
ein Eorrefpondent des Daily Telegraph, verbreitete fich bie 
Feuerdbrunft in die Rue Nivoli und weiter; und am Mitt» 
woch mar es klar, daß die Empörer ben Plan geichmiedet 
hatten, die ganze Stadt in Aſche zu legen. Sechs National: 
garviften, die eine Feuerwehruniform angezogen hatten, 
ſchleuderten ftatt Wafler Petroleum in das Feuer; fle wur⸗ 
den jedoch dabei erfaßt und ohne Verzug erichoffen. 

— Aud Verjailled meldet man: Der Admiral 
Pothuan beſchaͤftigt fih damit, Neu-Caledonien für die Ju— 
furgenten vorzubereiten, die dorthin deportirt werden follen. 
Die Zahl der. Parifer, welche bi jet in die Hände ber 
Regierung gefallen find, beträgt mit: denen, welche jeit bem 
Beginne des Kampfes gemacht wurden, 27,000. Man 
glaubt, daß die Zahl der Gefangenen bis auf 60,000 
fteigen wird. Aſſy ift verhört worden. Derſelbe betrachtete 
ſich noch immer als politifher Gefangener, und war fehr 
erftaunt zu vernehmen, daß er als Ehef einer Bande Raub- 
mörder und Brandftifier feftgenommen worden fei. Milliere, 
welcher in Luxembourg erſchoſſen wurde, berief fich zuerſt 


dernd ober ſchlafend auf Pritihen umberlag oder mit äußerft 
Ihmugigen Karten ſich die Zeit vertrieb. Albrecht befand ſich 
dem reichsgräflich Glimmbach'ſchen Armeekorps, welches bier 
fein ——— hatte, gegenüber. 

er Commandeur dieſer Armada, ber in ber militäriſchen 
Laufbahn die hohe Staffel eines Feldwebels erreicht hatte, auch 
durch martialifche Kan und wohleingebundenen, fettglängen: 
den Zopf folder Bedeutiamkeit alle Ehre zu machen befliffen 
Hl — ſchweigend und düſter den Saas, den man 

m brachte. 

„In den Thurn foll er?“ fagte ber Mann nad) einer ftums 
men Baufe zu einem ber beiden eöcortirenden Jäger. „Weshalb 
in den Ihurm? Hat er was Schriftliche darüber 7* 

„ „Die Erlaudt haben's fo befohlen! verjegte barauf- der 


äger. 
Sa „Befoblen? Ihm? Das geht una vom Militäre nicht? an. 
Das Militär braucht fih nicht darum zu kümmern, jondern nur 
um fein Dienfireglement. Auf der Hauptwache abgelieferte Ar: 


auf feine Eigenfchaft eines Mitglledes ber Nationalverfamm- 
lung, ftarb aber dann mit den Worten: „EB lebe bie Com- 
mune! Es lebe die Menfchheit!* 

— Berjailles, 30. Mai, Unter den nad) Vincenned 
geflückteten Infurgenten, welche ſich ergaben, find 15 Com⸗ 
mune: Mitglieder. 

— alien. Florenz, 31. Mai. Im Folge einer 
den Präfekten zugegangenen Inftruftion werben gegen bie bie 
italie niſche Graͤnze überfchreitenden, fi) ungenügend aus— 
— franzoͤſiſchen Flüchtlinge ernſte Maßregeln er— 
griffen 


Türkei. Ronftantinopel, 30. Mai. Das biplor 
maliſche Corps lich durch feinen Aelteſten dem Großweſſi er 
zu dem glaͤnzenden Siege gratuliren, welchen die kaiferlichen 
Truppen über die aufftändifchen Ben: Affir erfochten, deren 
legter Zufluchtsort, die Stadt Ribi, genommen wurde. Hies 
bei wurden 35 Nebellen-Häuptlinge getöbtet und viele ges 
fangen genommen. Der arabijche Aufitand gilt damit that 
ſächlich für beendigt. Der Oberbefehlöhaber ber, faiferlichen 
Truppen, Rediv Pafcha, ift vom Sultan zum Feldmarſchall 
ernannt. 

Amerite. New ort, 28. Mai. In einem Berg: 
werke zu Bittfon (Pennfylvanien) ift {euer ausgebrochen; 
es follen 45 Menſchen dabei zu Grunde gegangen fein. 


Amtliches für. Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeinbeverwaltungen des k. Bezirlsamtes Freiſing. 
Die Ortstafeln und Wegweiſer betr. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß vielfach 
bei Straßenabzweigungen keine Wegweiſer, und in vielen 
Orten des Amtsbezirkes nicht einmal Oristafeln ſich be— 
finden, oder die vorfindlichen gänzlich entfärbt find und bie 
Auffchrift nicht leferlich erhalten wurde. 

Es ergeht deßhalb hiemit der Auftrag, am den betref⸗ 
fenden Straßenftellen Wegmeifer und in den Orten bie vor« 
fchriftömäßigen Ortötafeln Herftellen zu laſſen. Hiebei wird 
bemerkt, daß unter dem Ortsnamen die Benennung des be= 
treffenden k. Bezirksamtes und k. Landgericht? jegen zu 
laſſen ‚jet. 

Die entfärbten Tafeln find neu anftreichen zu laſſen. 
Da hiebei auf correcte Schrift und daperhaften Anftrich ge— 
achtet werden muß, jo wurden die im Amtöbezirke wohnen: 
den Maler Mayer von Neuftift und Joh. Bapt. Geiger 
von Moosburg nach Vorlage von Koftenvoranfclägen mit 
geeigneter Sachinſtruktion verfehen und werden felbe die be— 
treffenden Arbeiten in entſprechender und vorjhriftsmäßiger 
Weiſe zur Ausführung bringen, wobei die Bürgermeijter 
des Bezirkes bie Voranichläge bei Amt oder am Amtstag 
in Moosburg einjehen können, 


Am 24. Mai 1871. 


Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


reflanten kommen · in das-Wachtgefängniß. ch werde das Sub: 
jeft in das Wachtgefängniß einfperren, dis Sereniffimuß felber 
es ander8 ordiniren! „Komm er mit!" wandte er fih dann an 
den Gefangenen. Albrecht folgte. ihm. 

Es war eine fhmale Zelle, wie die Wachtſtube ſelbſt ge: 
mwölbt, braun geräuchert und dunkel, in melde Albrecht geführt 
wurde. Rechts mar das sFenfter, links im Hintergrande eine 
Britie. Es war natürlid, daß Albrecht ſich eher nad) der 
Seite des Lichtes, als nach der Dunkelheit wendete; er trat an 
das Fenfter und da er bemerkte, daß es ſich öffnen ließ, jo ber 
eilte er ſich friſche Luft in feine Selle einftrömen zu lafjen. Draußen 
vor dem enter befanden ſich allerdings Stangen , welche dicht 
und feft gemug waren, um jeden Gedanfen an Flucht im Ent: 
ftehen zu erdrüden; aber diefe Stangen waren unten rund aus: 
gebaudt, fo daß man fich ungehindert in da3 Fenfter legen und 
mit ——— Ropf nah rechts nnd links den Hof über⸗ 


[hauen konnte. (Sortfegung folgt.) 





Bekanntmarbung. 
Das Baben in der Iſar betr. 

Es ift zum Baden in der Jar eim geeigneter Pla, 
unterhalb ver Iſarbrücke, am rechtjeitigen Ufer in der jogen. 
Schwabenau, audgemittelt und mit weiß und blauen Fahnen 
gezeichnet, 

Ebenſo ift ein folder auf dem linkſeitigen Ufer oberhalb 
ber Iſarbrücke beim Seilerbrüctl ausgeſteckt und erſtreckt ſich 
derfelbe von der weiß=blauen Fahne in der Strede von 
300 Fuß abwärts. 

Der Zugang ‚zw letzterem ift außer über bad Geiler: 
brückl auch noch laͤngs ber Iſarlaͤnde aufwärtd. An andern 
Stellen des Fluffes ift das Baden nach Artikel 136 des 
P.-⸗St. G.-B. verboten. 

Freiſing, am 31. Mai 1871. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr, rechtöt. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Donnerftag den 15. ds. Mis., 
Nachmittags 2 Uhr, 
im GaftHaufe zu Vötting, wohin die Gegenftände ver- 
bracht werben: 


(809) 








zwei fehr gut genährte Kühe, beide gefchägt 
auf 90 fl., einen eifengeachften Wagen, ges 
werthet auf 15 fl., 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Sreifing, den 1. Juni 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dawau. 


(808) : Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirks 

Dadan. 

Haas von Facha unter Polizeiaufficht 
betreffend. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß die über den 
Bauern Johann Haad von Yaha mit Beſchluß vom 
15. Zänner 1871 verhängte Polizeianfficht durch Ver— 
fügung rom Heutigen aufgehoben murbe. 

Am 77. Mai 1871. 

Kol. Bezirksamt Dachau. 
D. a. 


Reifer. 





Stellung des Johann 


Privat-Anzeigen. 





Noch lange nicht geheilt von dem ſchweren Verluſte unſerer 
guten Mutter, war es Gottes Rathſchluß, auch unſern innigſt⸗ 


geliebten Vater, 


Derrn 


Fohann Schal, 


Metzermeiſter dahier, 


nach kurzem Krankenlager zu ſich in die ewige Heimath abzu⸗ 


rufen. 


Wir bringen dieſe Trauerkunde allen unſeren Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid. 


Breifing, den 1. Juni 1871. 


Die tieftrauernden Kinder. 


Die. Beerdigung findet am Samftag den 3. Juni früh 84 Uhr ftatt. ö 








Bon vorzüglicher Wirkung genen Trägheit 
der Verbauung2:Organe, babituelle Stublbes 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoi⸗ 
den und Neigung zur Gicht und Scropheln. 


Das Flacon Paftillen, im welhem bie Salze 
aus einem Liter Rafoczienthalten, koſtet 30 fr. 

Nur allein Acht auf Lager in: ing in 
ben Apotheken, in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 
Hieber, 


Täglich frifcher 
Spargel 
ift zu Haben bei 


©. Altmannshofer, 
(807 3a) Bote. 





Heute Freitag den 2. Juni 


Jarten-Eröffnung mit 
im Rofengärtl. 


Bür frifches Bier und gute Kuͤche ift beftens geforgt. 


&. Schuſter. | 


Hiezu- Tadet gang -ergebenft ein 
(805) 


- 68 find zwel fchön meublirte 
Zimmer an ber Sonnenfeite fogleich 
oder bis zum 1. Juli zufammen oder 
auch einzelm zu vermiethen. D. Ue. 


Nufik 






(799 3a) Ein Feines 
Haus in Bötting tft 
aus freier Hand zu 
>serkaufen. D. Uebr. 





(798 36) Gin Deko: 
nomie-Anmwefen mit ganz 
— guter -Gebäulichkeit und 
7) @' 60 Tagw. Gutskomplex 

— wird ganz oder auch 


Wanderverſammlung ne Dee 
im Orte Unterbruck Pr. Engelhardts 


| a il: 
v 1 : ugendeil-Anflaft 
Sonntag, den 4. Juni 1871, Nachmittags 2'/, Uhr in Shüwuberg; Praterftoße se. 


Das landwirthſchaftliche Bezirkscomite Kreiling 


Tadet hiemit die Mitglieder des Iandwirtgfchaftl. Bezirkövereined zu ber 
befchloffenen 











Vagesordnung: 
1) Zufammentunft im GaftHaufe zu Unterbrud. Mt mas gut Aufnahme Augentwater 
2) Belprechung wie ber drohenden Futternoth abzuhelfen iſt, und dann sn ie 
Beſprechung über Wieſen-Verbeſſerung en 
3) Gefellige Unterhaltung. 5. P. Datterer in Freifing 
Freifing, den 1. Zuni 1871. eınpfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Der erfte Vorftand: Dr. May. | Umfchlagpapiere.. = 
Steiwillige Feuerwehr. Uebungsbndh 








Die Mitglieder find freundlichſt eingeladen , ſich Laud f euerw ch ren. 
bei der Samftag Vormittagd halb 9 Uhr flattfindenden Zufammengeftellt 
Beerdigung des Retters von 
. Johann Scharl Zudwig Jung, 
möglichft zahlreich zu betheiligen. — —— nenn eure. 
Vorliegendes Büchleiı bem in ber Lite⸗ 
» u: Enmitt d 0. ar Seren Gran une 
. aſſer eint geeignet u ſein e ur 
ur Verſammlung g' /, Uhr am Veitsthore. u" führung einer eilheittigen DOrganifation und 


gleichheitlihen Commando’ in fämmtlichen 
erwehren möglid zu machen, Es ift, wie 


D 2 2 = — befagt, vorzüglich für Lanbfeuerweh: 
1e Mineralwafferfabrik ren berechnet und su badur einem lang⸗ 
7 SO N olte IR Birß Die @rpedition 


von Seyboth und Brügel, diefes Biattes (5. B. Datterer in Freie 


fing) zu seien: 


München, Numfordftraße 6, Se 













































































empfiehlt ihre Fabrikate, als: kohlen ſaures Soda: und Selterswaffer, Gurt Bericht 
Zimonade gazeuse, phrophosphorfaures @ifenwailer, fowie | von 81. Mat 1871. 
fämmtliche künftliche Mineralmafler zur geneigten Abnahme. N Staatspapiere: 
Preistiften gratis. 3) nasdadr bh 
Freitag den 2. Auni (806) ah MAI 
„| 448 Öfterr. Silberrente . . . 56 
werden mehrere Haufen Hackſchaiten gegen Baarzahlung öffentlich ver Hi älter. Rapierrente dt a HM 
Relgert. Griner, Zimmermeifter. 68 Amerifaner vro 1889 . 2.014. 97 
— bayer. 92. Pfr. . ... A 
Schrannenpreife in Brud am 25. Mai 1871. Cifenbabn:Attien. 
— F Medr MMinder Bayeriihe Dftbahn alte. « wen m 
| l | neue . ur 
feuchtgattung. | Bertauf. | fl. | hf, if. ei A — | Ref. U 166 
ia vr | | | R | fl. «| fl. | m ter. Stantsb — ———— * 
u L OMBarden - >» » 0 10° 
i 34 | J * A au ——— rioritäten. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Maosburg und Dachan— 





NM 129. 


Samftag 3. Juni. 


1871. 








Das „reifinger Tagblatt wird mit Hubnahıne der Hohen Tyeiltage umb der Tomlage täglid) außgegeben, umd foflet vierteljähetid im Tyreifing 48 fr., dur Die fgl. Poft 
eogeı 50 fr. pränumerande. ei Inferaten wird die Spaltige Garmendyeile oder desen Raum mit 3 fr. beremet. Für Freftng und nädfte Umgebung abonnirt man ie 








der biefigen Buchbruderei; auswärtige Mbonnenten wollen dab Zagblatt dei der mäditgelegenen Poſterpedition oder bei den Poflboten beflellen.: 


Programm 
zur feierlichen Prozeffion am heiligen Frohnleichnamsfefte. 
Die Bugordnung if folgende: 


4) Zugführer und Kreuzträger, 

2) vie Elementarfchulfnaben, 

3) die Zünfte in der herfömmlichen Reibenfolge, 

4) die Elementarfhulmäocen, 

5) der Kindheit- Jeſu⸗Verein, 

6) die Felertagsſchule, 

7) die 15 Gebeimniffe des Roſenkranzes, 

8) der Jungfrauenbund, 

9) die St. Michaelibruderſchaft, 

410) die heil. Dreifaltigfeitsbruderfchaft, 
1n die igl. Präparandenanftalt, 

12). die tgl. Gewerbsſchule, 

43) die Ayl. Studienanftalt (Rateinfhule und Gymnafium), 
14) dae Iyceum, 

45) das kyl. Schullehrer-Seminar, 

16) die Schweitern des heil. Franzisfus von Pirmafend. 

Der Elerupß: 

19 bie Zöglinge des erzbiſchöflichen Klerikalſeminars, 

18) die Stadtpfarrgeiftlichkeit, 

19) der Clerus der Domfirde. 

Das Santtiffiiium. 
20). Hierauf folgen die kgl. Mititär- und Eivilbehörden, in 
der. für fie vorgefchriebenen Reihenfolge, 
21) der Magiftrat der kgl. Stadt Freifing, 
22) die Genteinde + Bevollmächtigten mit dem Armenpfleg- 
ſchafisrathe, 
23) die übrige Bürgerfchaft. 


Bemerkungen. 

Beim vierten Evangelium unter dem Kreuze auf dem 
Domberge ordnen ſich die Theilnehmer der Prozeſſion in 
folgender Weife: 

4) Die unmittelhare Umgebung bed Altares bildet der 
fämmtliche Klerus. 

2) An der Vorberfeite der Anhöhe in den für fie ber 
ftimmten Bänken die kgl. und ſtädtiſchen Beamten, 

3) Rechts vom Altare ftellt fi in mehreren Reihen 
das fol. Lyceum und die kgl. Stubienanftalt auf. 

4) Rüdwärtd vom Altare bildet das kgl. Schullehrer⸗ 
Seminar den Sänger-Ehor. 

5) Linf3 vom Altare, ben Hohlweg einnehmend, kommen 
bie fänmtlihen Schulkinder zu ftehen. 

6) Die königliche Gewerbsſchule an ber Fronte ihres 
Schulgebäudes. 


7) Die Zaunfte und Bruberfchaften mit den Stanbarten 
bedecken die Fronte des Hofbräuhaufes. 


Das Hochamt beginnt in der Domkirche um 7 Uhr, 
die Prozeſſion ſetzt ſich unmitielbar darnach in Bewegung. 


Als Zugordner werben Kleriker in Choxröcken fungiren. 
Freiſing, am 1. Juni 1871. 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeifter, 





DeB- Beſtellungen auf das Freifinger Tagblatt 
für den Monat IJumi werden aus- 
mwärts-bei allen Poferpedilionen und Pofboten um den 
Preis von 17. kr. angenommen. In Sreiing und 
Umgebung abonnire man in der Erprdilion des 


Blattes um den Preis von 16 kr. 





Deutſchland. 

Sahern. Münden, 30; Mai. Der Rückmarſch des 
zweiten bayerijchen Armeekorps aus Frankreich beginnt am 
2. Juni, Es marſchirt in. 25 Tagen, einſcließlich 4 Maft: 
tage, bis Straßburg und ‚wird. erſt von dort aus mittels 

| Eifenbabn in feine Garnifonen ‚befördert werden: Was! die 
Rüdkehr des erften bayeriihen Armeekorps in die Heimath 


betrifft, fo fol daran auf feinen Fall; vor dem Herbſt ger 


dacht werden fönnen. 

— Münden, 30. Mai. Dem Vernehmen nach 
werben nachſtehende Abiheilungen und Kommandoſtäbe an 
dem feierlichen Einzuge in Münden, der im. legten Drittel 

des Juni ftattfinden fol, theilnehmen : die Stäbe des erften 
| Urmeeforpd, der 1. Infanterie Divifion,;der 1. und 2. Jaf.⸗ 
Brigade, der, ſchweren Kavallerie und. 1. Artillerie Brigade, 





dann die noch beim 1. Armeekorps ftehende Abtheilung ber 
Feldgendarmerie, dad 1. und 3. Bataillon des Leibregiments, 
dad 1. und 3. Bat. be 1. und das 1. und 3. Bat. des 
2. Inf. Reg, das 1. Kür.-Neg., die 2, und 3. Esfabron 
des 3. Ehev.:Reg., 4 Feldbatterien de3 ‚1..und 8 Feldbat. 
des 3. Art. Reg, bierunter 2 reitende Batterien; jodann 
die 1. San.eComp. und die zum 1. Armeekorps ‚gehörigen 
Verpflegsabtpeilungen und fonftiger-Armeetrain, , (Demnach 
fcheint es ſich zu beftätigen, da vom 1. Armeekorps nur 
die 2, Division zu längerem Verbleiben in Frankreich bes 
ftimmt ift.) 

— In Landshut begeht. die dortige Liebertafel am 
24 und 25 Juni die dreigigjährige Stiftungäfeier, und 
ladet hiezu ihre ehemaligen Mitglieder ein. 

Ausland. 

Frantreich. Berichte aus Paris vom 27. melden: 
Es dreuut “jegt in Berch. Die Infurgenten ſteckten bie 
ungeheuren Spiritusvorraͤthe an, welche ſich in den dortigen 
Magazinen befanden. Geſtern brannten noch der Pavillon 
Marſan (Tuilerien), der Juſtizpalaſt und die Kaſerne am 
Quai W’Drfay: Die Notariatstammer iſt nicht abgebrannt, 
wie irrthümlicher Weiſe berichtet worden. Die Dreteinige 
keitslirche hat ftark gelitten; der Kirchthurm und eim Theil 
des Schiffes ſind eingeftürzt und die Fagade ſtark beſchädigt. 


Paris Hat ein äußerft düfterea Audſehen. Faſt alle Läden ! 
find noch gefelofjen. Mit vem Wegicaffen ber. Leichen | 
hat man begonnen, In der Münze hat man viel Kirchen- 
ſchmuck aufgefunden. Daß Feuer, welches man im Luxem— 
bourg angelegt hatte, wurde jchnell geldjcht, der dort ange 
richtele Schaden ift unbedeutend. Dagegen find alle Häufer 
des Platzes von Croix-Rouge zerftört; in dieſem DViertel 
wurden auch viele Häufer durch Bomben bejchädigt, die man 
aus reiner Zerjtör uth dorthin geworfen hatte. Der 
Anblick des Juſtizpalaſtes iſt ſchrecklich; alie Papiere, die 
fi‘ in demſelben befunden, find verbraunt. Der große 
Saal der. Pas Perdus ift nur noch eine Ruine; neun 
Zehntel des Palaftes find zu Grunde gegangen. Heute 
Morgen wurden wieder vier Männer verhaftet, welde Pe 
troleum in daS Feuer gofjen, das noch immer am Juftiz- 
palajt wüthe. Sie wurden fofort erſchoſſen. 
Der „Allg. Ztg.“ fchreibt ein Berichterſtatter aus 
Paris vom 25.: Ganz Paris iſt ein Schlachtfeld, jo 
furchtbar zerftört, wie ji die weiteſtgehende Einbildung 
nicht vorzuſtellen vermöchte. Alle die großartigen öffentlichen 
Bauten, welche aus Paris die if der ganzen Welt jo ber 
rühmte, ſchoͤne Stadt machten, find verbrannt, Es ift rein 
unmöglid, nur im Geringiten ein Bild der Verwüftung zu 
geben oder die Auftritte zu bejchreiben, welche jeit zwei 
Tagen die fihmer geprüfte franzöfiihe Haupiſtadt mit 
Schrecken und Entjegen erfüllen. Bejonderd blutig waren 
bie Kämpfe im Quartier Latin und im Faubourg Et. 
Germain. Die Föverirten, wifjend, daß ihr Leben fo wie 
fo verfpielt jei, Fümpften und ſchlugen ſich mit einer Zähig« 
teit, die in der That Bewunderung einflögen mußte. Ich 
hatte Gelegenheit (obwohl fih Niemand am enter, ge: 
ſchweige venn auf einen Balkon fehen lafjen durfte), durch 
eine Mauerlüde den Straßenfampf in der Rue de Conde 
mitanzufehen. Volle zehn Stunden dauerte es, bis die Ber: 
failler aus der Rue de. Baugirard und der Nue St. Sulpice 
bis zum Odeon und zur Rue de lancienne Gomedie vor: 
rücken konnten. Furchibar war der Kampf in ver- Nähe 
ded Pantheon. Gegen 1 Uhr (am 24.) war ein Pulver- 
lager hinter dem Luxembourg-Garten in. die Luft geflogen, 
und hatte das ganze Staptviertel in Beftürzung verſetzt. 
Noch mehr fürdtete man aber, daß bie Föderirien Feuer 
an dad Pulverlager unter dem Pantheon legen würden, 
Gluͤcklicherweiſe hatte man ſich unnöthige Angft gemacht. 
Bel einbrechenter Nacht waren. bie Verjailler im Beſitz der 
Barritade der Rue Sufflot vor dem Pantheon, und einige 
Minuten fpäter bejeichneten 4—500 furchtbar zermepelte 
Leichname von Nätionalgardiften unter der Vorhalle des 
Pantheon der Weg der DVerfailler im 5. Arrondifjement, 
In ver Nacht wurden die Häufer von den Truppen durch: 
ſucht und alle dort verftckten Nationalgardiften (Männer 
und Frauen) oder auch verdächtig ſcheinende Perfonen ſofort 
erſchoſſen. 

— In Romainville nahmen die Preußen am Samſiag 
Abend 1000 flüchtige Communiſteu gefangen, worunter 
auch⸗ eine Anzahl bewaffneter Frauenzimmer. Die deutſchen 
Votpoſten wurden jo nahe wie möglich an den Stadtwall 
vorgeſchoben. 

— Die große Bibliothek der Rue Richelieu iſt nur 
durch eine Art von Wunder der Zerftörung. entgangen. 
Die Jufargenten hatten dort Maffen von Pulver und Pe: 
troleum angefammelt. Der Faden, welcher fie in Brand 
ſtecken follte, wurde nur zufällig durchfchnitten. Das Pan: 
iheon verdankt es den Marinejoldaten, welche die Lunte ab⸗ 
ſchnitten, die das im der Krypta der Kirche au 
Pulver anzünden follte, daß es nicht im die Luft geſprengt 
"worden ift. 

‚England. Als Beweis für die Leiftungsfähigfeit des 
Telegraphen erwähnt die „Engl. Corr.“, daß mittelft des 
indo = europälfchen Telegraphen am Mittwod um 3 Uhr 
44 Minuten dad Ergebnig des Derby Rennens von London 
nach den Hauptſtationen in Indien über Teheran befördert 
wurde, und daß die Depejche in 3 Minuten Kurratſchi, in 
4 Minuten Bombay, in 5 Minuten Galcutta erreichte. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und- Sndultrie. 


Die Küferei im Flachland im ihrem Einfluß auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrieb und Haushalt. 
(Fortfegung.) 

Der Unternehmergewirn hat nun freilich was Lockendes 
und bad Genoſſenſchaftsweſen, deſſen Berechtigung in ben 
geeigneten Fällen wir: übrigens freudig und vollfommen 
amerkenuen, ſcheint und in landwirthſchaftlichen Kreifen einew 


| Ueberfchwängligkeit nahe zu fein, obwohl gerade diefe einer 


folden am fernften fein folte. Zum Erfolg der Genoſſen— 
ſchaftsthätigkeit gehören am weſenllichſten gerade jene Eigen- 
ſchaften, welche wir im Dorfleben am allermeiften ver 
miſſen, nämli PVerftändnig und Gemeinſinn, weshalb 
wir diefelbe am 'allerungerathenften finden in ber Anwend⸗ 
ung auf einen Gegenftand, für welchen Bei beffen biäherigen 
Fernliegen den SKreijen, für welche er empfohlen wird, noth« 
wendig: dad Verſtändniß fehlt, jo daß ſchon das Zuſtande— 
fommen einer Genoſſenſchaft äußerft, unwapriceinlih wäre, 
Don einem Unternehimergewinn, der, vorzugäweife im; ver 
vollendeten Gefchäftsfenntnig und Gemwandtpeit und in ver 
Ausnügung aller VortHeile beicht, könnte unter Sadun- 
fundigen bei einer neuen Unternehmung ohnedem feine Rede 
fein. Dagegen müßte eine foldye, wenn fie je unter fremder 
Hilfe und Leitung zuftandgebradyt würde, eine um fo, reich 
lichere Duelle der nachaltigiten Feindjeligkeiten und. Zure 
vüttungen werden, je mehr Unkenniniß und Mißtrauen 


. Hand ın Hand gehen, und zu den grunplofeften Beſchuldi⸗ 


gungen führen. 

Dagegen kann bie Käferei auf Milchverkauf einer ganzen 
Gemeinde fehr angenehme Bortheile gewähren. Ein. Ge— 
ſchäft dieſer Art ift für die Melkvichhalter ſehr einfach. 
Der Milchtäufer ift im der Negel Unternehmer und Käfer 
in Einer Perfon  ANed, was am Geſchäſt mit Mühe und 
Schwierigkeit, mit Gefahr von Verluften, und mit Ausſicht 
auf Zwiltigkeiten, mit Koften und Auslagen verbunden ift, 
fällt dem Unternehmer zu. Er hat für Schiff und Geſchirr, 
für Küche und Keller, für Milch und Käfe, für Herſtellung 
und Abfag, zu forgen; ber; Erzeuger hat dagegen nichts zu 
tun, als feine Mil zu bringen und dafür fein Geld zu 
empfangen, Mancen wird freilih der Gewinn juden, 
welchen der Unternehmer im den Sad ſchiebt, d. h. wenn 
er glüdlich ift; und wird denken: eine Genoſſenſchaft könnte 
biefen Gewinn felbft ziehen und unter ihre Theilnehmer 
vertgeilen. Aber unfere Bemerkung ift nicht fo gleichgiltig,. 
und was mir berfelben noch beifügen wollen, bürfte etwaige 
Soffnungen auf eigenen Unternehmergewinn jehr bedeutend 
herabftimmen. 

Zortfegutig Folgt). 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Bei gegenwärtiger Jahreszeit ficht man ſich veranlaßt, 
nachftehende ortöpottzetttche Vorſchrift wieder in Erinnerung 
u bringen: h 
s Nach Art: 161 des Pofizeiftrafgefegbuches, Abſ. II uns 
terliegt einer Geldftrafe Bis zu 10 fl: £ 
1) Der Haud- und Grundbefiger hiefiger Stadt, welcher 
8: unterläßt, die Straße an den vorgeſchriebenen 
Worhentagen, Montag, Mittwoch und Samftag, und 
wenn einer biefer Tage mit einem Feſttage zuſammen ⸗ 
füllt, Tags: vorher fäuberlich zu kehren und zu reinigen; 
2) Der Haus: oder Grundbefiger, welcher es unterläßt, 
während der Sommerszeit die Straße und Pläße tägs 
Tich, mit Ausnahme ber Negentage, öfters zur Ablöſch⸗ 
ung ded Staubed mit friſchem Waſſer zu begiegen ; 
3) einer gleichen Strafe unterliegt, wer beim Düngeraud« 
führen die Straße verunreinigt, wer unter Tags Ab⸗ 
tritt und Schweindbünger außführt, Schweinftälle auß- 
miftet oder Schwindgruben räumt, wer Jauche nicht in 
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feſlgeſchloſſenen Fäffern und zur Mintergeit (vom 1. 
“ Dftober bis 31. März) vor Nachmittags 4 Uhr ober 
nad früh Morgens 8 Uhr und zur Sommerzeit (vom 
4. April bis 30. September) vor Abends 7 Uhr und 
nah Morgens 7 Uhr ausführt; 24 
wer Fluͤſſigkeit und Unrath auf die Straße ſchütlet 
beziehungsweiſe laufen läßt; — 
A) derfelben Strafe unterliegt, wer auf den Plätzen und 
Stgtaßen der Stadt die Entleerung der natürlicen Ber 
durfniſſe vornimmt, oder 
5) wer am verbotenen Plägen Betten fonnt, Wäſche auf⸗ 
hangt. — Freifing, ben 31. Mai 1871. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtät. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Die Genehmung von Bauplänen im Stadtbezirke Freifing betr. 
die Bauunternehmer ehr oft unvolljiändige und 
der Bauordnung nicht entfprechende Pläne zur Genehmig: 
ung im Vorlage bringen, ficht man ſich veranlaßt, die 
hierauf bezüglichen Beftimmungen der allerh. Verordnung 
von, 1864 nachſtehend durch Abdruck behufs genauer Ein: 
haltung befaunt zu geben. — Freifing, den 1. Juni 1871. 
Magijtrat der k. Stadt Fıeifing. 
Mauermapr. 





Abdrud. 

$4. Zur Herftellung von neuen Haupt: und Nebengebäus 
den, von Brumnenſchachten, Kelleın, Haug: und Straßen: 
Ranälen, Abtritte, Dung = und Verfipgruben, zur Verleg- 
ung bejtehender Gebäude an einen andern Ort zur Errich— 
tung‘ von Zäunen und Einfriedungen aus Mauer: oder 
gefchloffenem Holzwert oder Metall an Sırafen und öffent: 
lichen Plägen, oder: wo Bau-Linien in Frage fommen, end— 
li zur Vornahme einer Haupireparatur oder Hauptänder: 
ungen an den vorbezeichneten Bauwerken ift polizeiliche 
Genehmigung erforderlich. 

Baupolizeiliche Bewilligung iſt nicht erforderlich: 

In Städten für die Herjtellung ifolirt ſtehender Kes 
gelftätten und Sommerhäushen ohne Feuerungdanlagen, 
von offenen Schutzdächern, Federviehſtällen, Taubenichlägen 
u dgl. geringfügigen Bauwerken für landwirihſchafiliche 
Zwecke, wenn fie nicht an die Baulinie zu ftchen kommen; 

ferner in Märkten und auf dem Lande außerdem: 

1) für Brunnenſchachte, gemauerte Gruben und Haus— 

und Siraßenkanaͤle; 
2) für Einfrtedungen jeder Art; 
3 r freiftehende Bauten, ohne Feuerungdanlagen und 
mit nur einem Gefgoße und höchftens 300 Quadrat: 
= fuß Grumdfläce ; 

4) für tfolirte Heufhupfen außerhalb der Oriſchaften und 
- für Ulpen«, Jagd: und Walthütten, endlich ’ 

5) für die Anlage von Ertern, Altanen und Gängen 
aus feuerfiherem Material oder auch aus Holz, wenn 
die Ängere Ceite des Anbaucd minteftens 25 Fuß 
von anderen Bauwerken entfernt ift, 

5. Als Hauptreparaturen oder Hanptänderungen an 
Baufen find zu betrachten: ISIEIr 

1) die Veränderung der Höhe, Länge oder Breite eines 
"Gebäudes oder in $ 4 bezeichneten Bauwerkes; 

2) der Anbau von Balkonen, Erkern u. dgl. 

3) die Schwähurg, Verfigung oder Befeitigung von 
Tragmauern, Tragfäulen, Pfeilern, Tragbalten, Durch— 
‚aügen, Gurten oder Gemölben ; Wr 

4). bie Anlegung neuer feuerftäten oder die Verſehung 
beſtehender, inſoweit es ſich legteren Falles nicht um 
gewöhnliche Koch und Zimmerfeuerungen handelt ; 

5) die conftruftive Veränderung ei: ed Dachituhled;..., 

6) die Umwandlung einer feuerieften Dacheindeckung in 
(eine nicht feuerfefte, dann die Umlegung oder Erneuer- 
ung nicht feuerfeften Dachmaterials auf der Hälfte einer 
-Dachflähez ° ts milı 

7) die Wohnbarmachung von 
henniveau oder im 





Räumen unter tem Stra— 
use), 7 Try. 


ö 


"Gebäude anſtohen oder 


8) die Vertiefung oder Erweiterung von Kellern, ges 
mauerten Gruben und von Haus: und Straßenfanälen; 
9) in Städten I, Claſſe die bauliche Aenderung ber Fa— 
gaben von Bauwerken an Straßen und öffentlichen 
Plägen. 
$ 6. Zur Erlangung der baupolizeilihen Genehmigung ift 
die Vorlage von Plänen nothwendig, welche zu ‚enthalten 
haben: 
a) bei Neubauten : 
1) die beitimmte Baulinie und das Niveau für bie Mitte 
der Straße und das anftoßende Trottoir; 
die Situation nad allen Seiten, foweit fie zur richtie 
gen Erkennung und Beitimmung der Stellung des 
Baues erforderlich ift, jedenfalls mit Darftellung der 
auf dem Bauplag befindlichen alten Gebäude, der ans 
ftoßenvden Bauten oder Gründe unter Angabe der 
Eigentyümer derfelben und der Hausnummern, ſowie 
der gegenüber liegenden Straßenlinie mit Breite und 
Namen der Straße; 
der Grundriß und Durchſchnitt aller Stockwerke des 
Gebäudes und Keller bis zum Dachraum mit Dare 
legung der Eintheilung der Räume, der Dimenfionen 
der Mauern, Balken, Sparten, Säulen, Pfoften, Durdjs 
züge der Häng? und Sprengwerke, dann der Form. 
und Weite und des Zuges der Kamine, jomie berem 
Hoͤhe über die Dachung; 
die Angabe des Bau⸗ und Eindefung&materials ; 
die Lage der Brunnenſchachte, dann der gemauerten 
Gruben und Kanäle; 
6) die Zagade des Baues von der Straßenfeite; « 
b) Bei Hauptreparaturen oder Haupländerungen an beftche + 
enden Bauten: 
die Detailzeihnung des betreffenden Baubeftandtgeiles, 
und zwar wie derfelbe zur Zeit ift und wie er werden 
ſoll, fowie diejenigen der worbezeichneten Vorlagen, welche 
zur Beurtheilung de Unternehmens nothwendig find. 
Bei diefen Plänen find folgenne Maße einzuhalten: 
bei den Siruationsplänen 4 » » . . 1 3u 500 
bei den Grundriße, Durgfgnilts- und 
vepläneh Bo Ns cs 10 100 
bei den Detailplänen a Ei BO 
$ 18. Alle Kamine maſſen som Grunde des Gebãudes aus 
aufgeführt werden, oder doch auf maſſiven Unterlagen, Pfeilern, 
aufgemauerten Bögen oder hinlänglich ſtarken eiſernen ober 
ſteinernen Trägern ruhen, und dürfen weder auf den Bal— 
fenlagen der Stockwerke, noch doch auf den Schlotmänteln 
und’ fogenannten Raſten auffigen. 
Dasjelbe gilt, wenn beim Schleifen der Kamine eine 
Unterftügung noihwendig iſt. ” 
$ 35. Bauten, weldye Feuerftätten erhalten, find mit maffiven 
Umfaffungsmauern auszuführen und. wenn fie mit anderen 
Gebãuden zufammenhängend gebant werden follen, von den 
felben durch Brandmauern zu trennen. f 


2) 
3) 
4) 
5) 


.. 


At Leptere hat auch dann zu geichehen, wen ein bes 
fteßendes Gebäude in mehrere felbftftändige Anweſen ver- 
aͤndert wird. n 24924 ART 
° 836. In Städte) in welchen bisder augefafien wicde, auch 
Bauten mit Feuerftätten mit auögemauertem {ad = oder 
Niegelwerk herzuftellen, dürfen zwar ferner ſolche Bauten 
geftattet werden, body muß jedenfalls das untere Stockwerk 
maſſid gebaut werben. . 
An denjenigen Seiten. folcher a welche an andere 
weniger als 30 306 ‚von ihnen ente 
ferht find, müffen jedod Brandmauern dufgeführt werden, 
Bei Gebäuden mit Feuerungsanlagen die Umfafjungen 
aus Holz oder blos aus geftüchtem Fach- oder Riegelwerk 
herzuſtellen, iſt unzuläffig. 


Dieſe Beſtimmungen gelten auch für Ans und Aufbauten, 


; Sowie für die Erneuerung einer Umfafjungsmauer an bes 


ftehenden ſolchen Gebäuden. R 
8 42. Nene ebenerbige Wohnräume müfjen mindeftens 18* 
boden über das Niveau des Trottoirs oder 


mit ihrem En * 
"über den anfiogenden Grund gelegt werben. 





Privats Anzeigen. 





ur BB Aufruf. Ar 

Das unterzeichnete kathol. Stadtfarramt und die, hiefige Kircheuverwaltung laden hientit 
fünnmtliche Corporationen, Bruderihafter und Herren Gewerfsmeifter :ein;, ſich bet den amt heil. 
Frohnleichnamsfeite den 8. Juni, fowie am darauffolgenden Sonntag den 11. und 
Donnerftag den 15. Juni jtattfindenden feierlichen Prozeffionen mit" ihren altehrwürdigen 
Standarten und Fahnen zur Verherrlichung des hohen Kirchenfeſtes zahlreichſt zu betheiligen, 

Zugleich wird bemerkt, dag das Aufjtellen der in der Sakriſtei jich befindlichen Fahnen nnd 
Standarten auf Wunſch von dem Pfarrmeßner bejorgt wird. * 

Der dahier altbewährte kirchliche Sinn ſichert eine zahlreichſte Betheiligung: 

Den 2. Juni 1871. — 


Das kgl. Stadtpfarramt und die Kirchenverwallung Sreifing. 












©. Plant, Staötpfarrer. G. Brückl, Stiftungsverwalter. (814) 
Senjen, 
echt fteyrifche, beſte Qualität, von 
Dankfagung. 36 Er. pr. Stück an; dann Gras⸗ 
Für die Tiedevolle und zahlreiche Theilnahme bei dem nie N — 
Leichenbegängniffe und Trauergottesdienſte meiner lieben Frau, pfehle zur geneigten Abnapıne beftend 
/ i ink Freifing: 
Maria Kink, MR. 9. Kohl, 
fpreche ich hiemit meinen wärnften Dank aus. Geſchmeidewaarenhandlung. 


Freiſing, den 1. Juni 1871. Eine Deueinlage iſt zu vermietgen 
Jakob Kink. bei F. Wolf sen, 


(813) mit feinen vier unmündigen Kindern. (81) am: Rindermarkt: 


baden und Preife, find, bitligit, zu 
verkaufen bei 
Ebriftiau Huf. 








Täglig Aller vn 
Spargel 

in > en . Burg Itmannshofer, 
Große Menagerie auf dem Holsmarkt. |». ©” wur 


Ih erlaube mir dem hieſtgen und auswärtigen PBublifum die er- : r 
gebenfte Anzeige zu machen, ‚daß die Menagerie auf der Dürchreiſe nur Für Unterleibs-Brüche. | 








einige Tage, jeden Tag von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zur Schau Der Unterzeignite bujiht für bie 
auögeftellt ift. Die Menagerie befteht and einer großen Sammlung lebens die verſchiedenen Brüche Bruch- 
ber wilder Raubthiere aller Art, worunter fich die Drei größten Löwen bänder, dutch deren Gebrauch 
befinden, Die man noch je gezeigt: Jeden Nachmittag präcis 4 Uhr und ſelbſt die älteften Leiden in. den 
Abends 8 Uhr Findet die Fütterung von ſämmtlichen Raubthieren ftatt. meiften Fällen vollſtändig geheilt 
Zu zahlreihem Beſuche Tadet freundlichſt ein IB werden, _ Auf Verlangen werden 
(803 2%) Carl Traber, Mertageriebefiger. | Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechen⸗ 
ug den Zeugniffen in verjchloffenem 


7 1 h Brichiadte grafi verfandt 
Geſchaͤflsexöffnung « Empfehlung | Serie Sinnen 
Der. Unterzeichnete beehrt ſich einer verehrlichen Einwohnerfchaft!von | DER, FOR, 


Dayau, fowie, den Herren Defonomen in der, Umgebung. mitzutgeilen, daß Briefanszug: 
er in Dachau eine Ich bin nicht im Stande, einen 


N eg. 2 F &nufehulkigingagriie zu finden, für 

Dreichmafchinenfabrif ! mein langes Schroeigen in Bezug auf 

| den glücklichen Erfolg Ihret Methode 

in dem neugebauten Gebäude an der Bahnhofſtraße errichtet Habe. Solide auf mein langjähriges großed Bruce 
und reelle Bedienung, gutes, Fabrifatund: billige Breife werden zugeftchert. | Teiven. 


Reparaturen jeglicher Art werden beſtens hergeſtellt. Zahlreichen Auf⸗ 
trägen ſieht entgegen 


1 








Lob nichtd mehr von einem Hervortreiin 


Jakob 5 waiger. des Bruches. Herzlichen Danf dafiir. 
— HNNIgEt, ” Augsburg, ben 3. Geplember AS, 
309 in Sa chu 21 1738.66): Fu 


Nedattrou, Drud und Veriag von Z. P. Dattererin guiitüg 


Seit bald einem Jahre weiß ich Gott 


Freifinger 


Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


M 130. 





Sonntag 4. Juni. 


1871. 








Das ‚Üreifinger Tagblatt wird mit Mußnahme der Hohen Setage und der Dontage tägli ausgegeben, und foftet bierteljärlid in Freifing 48 fr., dur die fal. Por 
sogen 50 Er. pränumerande, Bei Inferaten wird bie Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für iFreifing und nächſte Umgebung abonnirt man im 





Deutihland. 

Bayern. Münden, 1. Juni. Der „Fräntifch- 
bayeriſche Genoſſenſchafts- Verband” hielt heute in unferer 
Stadt eine Verfanmlung. Magiftratsratd und Fabritant 
Biling von hier führte den Vorſitz bei den mehritündigen 
Beratyungen, an welchem ſich auch der geftern hier einge: 
troffene Hr. Schulze⸗Delitzſch mehrfach betheiligte und hiebei 
ingbefondere einen höchft intereffanten Vortrag über die Ge: 
noſſenſchaften und deren günftige Erfolge hielt. 

— Aus Anlaß des am 16. Juni zu begehenden 25: 
jährigen Jubilaäums des Papſtes iſt cin Aufruf ergangen , 
an die Katholiten Deutjchlands zur möglichſt großen Be— 
theiligung an einem gemeinfchaftlichen Zuge nah Nom, um 
den Papſt zu beglückwünſchen. Die Hinfahrt ſoll durd 
Extrazug, die Rücfahrt nach Belieben eines Jeden inner: 
halb eines Termines von 3 Wochen: ftattfinden. Bei einer 
Betheiligung von mindeſtens 200 Perfonen denkt das Komite 
eine Preißermäßigung von 50 Prozent von ben Bahnver⸗ 
woaltungen zu erzielen, jo daß der Preis der Billete von 
Münden nah Rom bin und zurüd in I. Kl. etwa 60 jl., 
DI. Kl. auf 44 fl., III. 8. 30 fl. 37. kr. ſich berechnen 
würde, In Bologna wie in Rom wird für billige Nacht: 
quartiere Sorge getragen. Die Anmeldungen müffen bis 
längftend 6. Juni am ven Grafen Ludwig. v. Arco-Zinnes 
berg in Münden gefendet werden, doch müffen Anmelduns 
gen von Nichtgeiftlichen entweder von einen Pfarrer oder 
einem katholiſchen Vereinsvorftand mitunterzeichnet fein. 
Damen haben die gleichen Reifebegünftigungen wie Herren, 
und es ift für fie eine eigene Audienz beim Papſte bereits 
geſichert. Won diefer Deputation foll dem Papfte auch eine 
allentHalben zur Unterzeichnung aufliegende Adreſſe über= 
reicht werden, welche demſelben außer den Glückswünſchen 
zur 25jährigen Pontififatzjubelfeier (die feit dem HI. Petrus 
fein anderer Papft mehr erlebt) die Bitte ausfpricht: er 
möge das Herz⸗ Jeſu-Feſt, welches mit dem Jubiläumstage 
aufammenfällt, zu. einem Feſte erften Ranges für die ganze 
Tatpolifche Kirche erheben. 

— Münden, 1. Juni. Die Rinderpeft in ben 
Ortſchaften Grasbrunn, Taufkirchen und Wiening, k. Bez. 
Münden rIJ., Hat inzwiſchen weitere Ausdehnung nicht ger 
nommen. 

— Aus Ipsheim, 29. Mat, wird gefchrieben: 
„Aus Algier find Privatbriefe angefommen, daß ſich dort 


Feuilleton. 


Die drei Großmächte. 
(Fortſetzung.) 

Albrecht fies ben einzigen Stußl ber in bem Raume mar, 
heran und rul te fich eine Weile, den Arm auf die Zenfterbrüftung 
geki t von feinen morgendlihen Wanderungen aus. Sein Auge 

'berflog dabei mit einer. läfligen und halben Aufmerffamfeit 
den Schloßhof mit allen feinen aus verſchiedenen Zeiten Rn 
menden und unvermittelt an einander geihobenen Bautheilen 
bie bald das fehmwerfälligfte, grobfteinige Mittelalter, bald Ros 
cocoftyl und bald Fachwerkgeſtocke zeigten, an welchen ‚legteren 
die Balten und Ständer und Streben mit allerlei Scnigereien 
verziert und mit fhönen ‚Infchriften bebedt waren, 

v8 Exſte benupte jedod Albrecht die ihm gebotene an: 
genehme Gelegenheit zur Lectüre nicht; fein Auge fchweifte 


der biefigen Budbruderel; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mädfigelegenen Poftespeditiom oder bei dem Pofiboten beftellen.” 
— IL ——— 22c— 





noch 700 deutſche Soldaten befinden, welche bei Orleans 
gefangen worden find. Warum kommen diefe nicht zurück? 
— Es mag noch mancher Todtgeglaubte darunter fein, ber 
bis heute von feinen Angehörigen beweint wird. 

Baden. Karlsruhe, 30. Mai. Nach einer foeben 
vom Kriegäminifterium ausgegebenen Ordre hat die Demos 
bilifirung der badiſchen Felodivijton am 2. Juni ftattzur 
finden. 

Preugen. Aus Berlin, 28. Mat, fehreibt man ber 
„Köln. Zig.“: „Alles, was in letzter Zeit über Dotations— 
vorjchläge für den Reichskanzler und einzelne Generale 
verlautet hat, können wir nach verläffigen Erkundigungen 
als leere Erfindungen zurückweiſen. Es wird in biefer Reichs⸗ 
tagöfefjion gewiß nicht und wahrfcheinlih auch fpäter von 
Derartigem nicht die Rede fein.“ 

Ausland. 

Belgien. Brüffel, 31. Mei, Abends 5 Uhr. In 
der heutigen Sigung ber Nepräfentantenfammer richtete 
Defuiffeau die Anfrage an das Minifterium: ob eine fremde 
Regierung die Ausweifung Victor Hugo’ verlangt habe, 
oder welche Motive hiezu Veranlaffung gegeben, er ſchlug 
folgende Tagesordnung vor: „Die Kammer geht zur Tageds 
ordnung über, dieſe ftrenge Maßregel bedauernd.“ Der 
Juſtizminiſter erwiderte: der Brief Hugo's habe allgemeine 
Entrüftung hervorgerufen. Die Sufurgenten fein nur 
Meuchelmörder und Mordbrenner, es gebe Leine größeren 
Verbrecher, aber Ermuthiger jener Menſchen feien die intel- 
Tectuellen Webelthäter, welche das Volk zur Zwietracht zwiſchen 
Capital und Arbeit aufreizten. Der Brief enthalte eine 
Beleidigung gegen bie Negierung, mit welher Belgien bie 
beften Beziehungen unterhalte. Der Minifter de Aeußern, 
Baron d’Anethan, erflärte: Hugo ſei aufgefordert worden, 
Belgien fofort zu verlaffen. Hugo habe gefagt: die Bour- 
geoiſie fei gegen ihm erbittert, er befige jevoch die Sympa= 
thien der Arbeiter, Hr. d'Anethan erklärte ferner: die Re— 
glerung werde den Mitgliedern der Commune ben Eintritt 
in das Land verweigern, wegen der Auslieferung werde fie 
die einzelnen Fälle prüfen, um zu erfahren, ob politifche 
oder gemeine Verbrechen vorliegen. Die von Defuiffeaur 
vorgefchlagene Tagesordnung wurde hierauf mit 81 gegen 
5 Stimmen verworfen, 

Frankreich. Das Lehrperfonal des College fe Grand, 
im ganzen 24, theils weltliche, theils geiftliche Perfonen, 
über die ihm umgebenden hohen Mauern, die Fenfter von allerlei 
Geftalt, die Erker, Giebel und Dächer, von denen hohe Eſſen 
und Thurmbauben im die weite Ferne blidten. Auch ſah er 
mandherlei eigenthümliche Geftalten, Diener in jauberen Jaden 
und Hausjaden, Mägde in feltfamen Trachten mit weh groben 
Mügen und altigen öcken, Soldaten in ganz curiofen — 
men mit Blehmügen, bie wie Biſchofsmützen ausfahen, im Schloß: 
hofe ſich müflig. ſchäkernd, lungernd umbertriebeu. Vor feinem 
Fenſter und vor der Thüre der Wade ſchritt eine Schildwache auf 
und nieder, gähnte, blieb ftehen, vedte die Glieder und begann 
dann wieder ihren langjamen Wandelgang; endlich ftellte fie 
ihr Gewehr an die Mauer und zog aus der Patrontajche ein, 
wie e3 ſchien, zum Privatbeiig des Mannes gehörendes Taſchen— 
meffer hervor und begann bie Klinge desſelben auf feinem Nagel 
zu prodiren. Mechaniſch war dadurch Albrechts Aufmerkſam keit 
auf des ſtattlichen Kriegers Patrontaſche gesogen worden, auf 
deren Dedel fih ein Namenszug von blankem Mefjing ber 
fand. Was war an diefen Namenszug, das ihm befannt vor: 





(Domintlaner), iſt durch die Infurgenten erſchoſſen worden. 
Die Dominikaner wurden in zwei Neihen aufgeftellt und 
paarweife an bie Thüre des Gefängniffes geführt; kaum 
aber haben fie die Schwelle betreten fo fallen Gewehrſchüſſe. 
Die Geiftlichen brechen leblos zuſammen; 21 von 24 wer⸗ 
den getödtet, nur 3 können glücklich entfliehen. Die Leichen 
von 3 Dominifanern wurden von der Bevölkerung ber 
Kleider beraubt. 

— Die Korrefpondenz Havas meldet, daß nahe an 
hundert „Brüder der chriftlichen Lehre“ von den Elenden, 
die beauftragt waren, diefelben zu bewachen, niedergemacht 
wurden. 

— Berjailles, 77. Mai. Das Gefindel, welches 
Paris mit Feuer verheert hat, war auch in anderen Bubens 
ſtücken nicht heifel. So wurden Soldaten dur Wein, ben 
fie in Weinſchenken gekauft, vergiftet, Weiber, welche die 
Soldaten ald Netter und Schugengel mit Jubel empfingen, 
ſchenkten ihnen vergifteten Wein cin. Während die Injurs 
vektion weiter und weiter nach Belleville und ben Buttes 
Chaumont zurücgebämmt wurde, waren die Truppen in 
den bejegten Stabttheilen noch keineswegs ihres Lebens 
figer. Vor dem Neftaurant Vachette auf dem Boulevard 
Montmartre fehnitt eine Frau einem verwundeten Soldaten 
mit einem Mejjer den Hals ab, eine andere tödtele an ber 
großen Oper einen Bataillongchef, eine dritte bot in ber 
Rue Notre-Dame de Lorette einem Dffizier eine Eigarre 
an, die diefer ohne Bedenken nahm, aber während er fie in 
Brand fepte, ſchoß die Geberin ihm aus einem Revolver 
eine Kugel durch bie Bruſt. Milliere'3 Weib warb mit 
den Waffen in der Hand gefangen und nach Verſailles ab: 
geliefert. Auch als Mordbrennerinen haben Weiber fich 
vorzugsweiſe furchtbar gezeigt. Es wurden Megären ver: 
haftet, welche, um nicht abgefangen zu werben, ſcheinbar 
ganz harmlos in Milchtannen Petroleum zu Branpftiftungen 
über die Straße trugen. Manche Infurgenten hatten, als 
fie feftgenommen wurden, namhafte Summen Geldes bet 
ſich, aud in den Tafchen der Gefallenen findet man viel 
Selb und Geldeswerth, bei einem auf der großen Barrikade 
ber Rue Saint-Zlorence erfchoffenen Infurgenten fogar in's 
Hemd genäht 80,000 Fred. Von allen Seiten kommen 
Sprigen und Feuerwehr an. Die geftern in ber ganzen 
Umgegend von Paris wahrgenommene Erplofion war bie 
de3 Pulverthurmes im Fort von Bicetre. Die Infurgenten 
waren im Abzuge, aber zum Glüc Hatten die Truppen 
noch nicht Befig vom Fort genommen. Viele einzelne Fälle 
von Hartmädigleit und Tapferkeit werben erzäplt, bie ber 
zeichnend yür diefe Kämpfe find. 

— Einem Berichte des Verfailler"Korrefp. ber N, Zür. 
Zig. über einen Befuch, den er am 24. und 25. Mai in 
Paris gemacht, entnehmen wir Folgendes: Die Stellen 
in der Nähe des Trocadero, an denen Kämpfe ftattgefunden 
hatten, waren beutlich erkennbar an den vielen Kugelipuren 
ber zum Theil in ihrem Giebel abgebrannten Häufer; braun» 
rothe Flecken auf der Straße zeigten, daß hier ein Ver: 
wunbeter oder eine Leiche gelegen, die zwar aus ber Paſſage 
binweggefhafft, zur Seite aber unter die Hausfluren ber 
ſcheinbar herrenloſen Häufer niedergelegt find. Ich fah die 


am, oder vielmehr mie eine Art Erinnerung in ihm wedte, 
und daß er darauf hinblickte, ohne doch ſich Rechenſchaft darüber 
geben zu können, was ihm, daran auffiel? Und bann .. . war 
es nicht wieder berfelbe Cinbrud, den er erhielt, als er nad 
einer Weile dad Auge abwandte und über ben ihm gegenüber: 
liegenden Gebäubetheil Binftreifen ließ und über dem Portal 
ein großes, aus Stein gehauenes Wappen erblicte, auf welchem 
anz derielbe Namenszug angebracht war? Es war eine höchſt 
—Q verſchnörkelte Shiffre aber man mochte fie num betrach⸗ 
ten wie man mollte, das Gndrejultat des darauf verwendeten 
Studiums war alleeit, daß fie ein C und zwei X bildete. Cin 
C und zwei X... das war : und dies war ja die Hiero⸗ 
glyphe, womit die Briefe an Fano's Mutter, die Briefe, die 
Albrecht noch immer in der Taſche trug, unterzeichnet waren . . 
der Gedanke duchihoß unfern Gefangenen, nachdem er eine 
Minute lang das Wappen angeftarrt hatte, wie ein Blig, und 
augenblidli zog er fein Taſchenduch hervor, in welchem er feine 
Briefe untergebracht Hatte, bis er Muße und Luft gewinnen 





Leiche eined jungen Srauenzimmerd, welches in ben krampf⸗ 
haft geballten Händen eine Mafje Haare hielt, die fie ihrem 
Angreifer, mit dem fie um dag Leben gerungen, aus dem 
Bart geriffen hatte; ein Fräftig geführte Mefjerftich zwiſchen 
Hals und Achſel machte dem Kampf ein Ende. In nächjfter 
Nähe lag ein Knabe von etwa 5 Jahren, dem eine Kugel 
zwiſchen Auge und Stirne in den Kopf eingedrungen war; 
verjtümmelte und todte Nationalgarbiften und Linienfoldaten 
zählte ich in nur 5 Häufern 72. Abgefehen von den uns 
glüclihen Kindern und Frauen gehörte die größte Anzahl 
der Todten ben Regierungstruppen an. Bei der Ecole 
militaire fand ich ein föberirted Ehepaar; beide hatte ders 
ſelbe Schuß der Mitrailleufen faft in demfelben Äugenblick 
getöbtet. Ebenda liegen 81 Todte. Die Ambulanzen ber 
Armee, d. h. desjenigen Corps, welches vom Trocadero aus 
nad dem Hotel de Ville mandvrirt, fuhren vorüber; es 
waren 26 Wagen, und auf jedem befanden ſich 16 theils 
leicht, theils ſchwer Verwundete. Der Ambulänce folgten 
348 gefangene Inſurgenten, welche mit Tritten und Kolben- 
ftößen vorbeigetrieben wurden. 

— Berfailles, 31. Mai. Ausdrückliche Brand- 
ftiftungöbefehle, mit dem Siegel bed Gentralkomite'3 oder 
des Wohlfahrtsausſchuſſes und von Ulyſſe Parant unter: 
zeichnet, find bei Leichen von Infurgenten und mehreren 


Gefangenen gefunden worden. 
Anıtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Den 16. ds. Mts., 
ormittags 11 Uhr, 

im Dorfwirthshauſe zu Neufahen, Gerichts Breifing, 
wohin bie Pfandobjefte werden verbracht werden, an 

den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung : 
zwei ſchöne kräftige Oekonomiepferde, Fuchs⸗ 
Wallach und braune Stute; ein drei Wochen 
altes braunes Fohlen; zwei gut genährte 
junge Kühez eine braunſcheckige Kalbe; zwei 
eifengeachfte Oekonomiewägen, ein gut erhal= 
ri gedecktes Chaischen mit ledernem Sprig- 
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leber, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Freiſing, den 3. Juni 1871. 
Anton Raufh, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


2) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des k. Univerfitätöprofefford Herrn 
Dr. Leonhard Spengel von München, vertreten durch 
den unterfertigten Anwalt, wird ber fgl. Notar Herr 
Vincenz Weninger zu SFreifing, ald gerichtlich ernann= 
ter DVerfteigerungdbeamter, am 

Samftag deu 22. Juli I. Is., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gafthaufe zu Haldergmood, Poſt Freifing, nachbes 
zeichnete, in den Marfungen der Steuergemeinden 


würde fie durchzulefen. Diefe Muße war ke 10 jept in vollem 
Mae vergönnt, und ſo nahm er und entfaltete das Fleine Batet 
und begann darin zu lefen. Die Briefe waren in italienifher 
Sprache geſchrieben; fie waren ſehr zärtlich, aber auch jehr Furz, 
mit einer großen und unbehülflihen Handſchrift auf dickes, uns 
beſchnittenes Papier geichrieben; und obwohl Albrecht den In— 
balt verftand, machten fie ihm doch den Eindrud, als habe der 
Schreiber darin mit ziemlicher Mühe ein etwas feltenes Italieniſch 
jufammengeftellt. Albrecht rief die Schildwade an. 

„Sag’ er mir einmal, guter Freund,” ſagte er, „maß bes 
beutet der Namenszug auf Seiner Patrontaſche da? 

Der Mann holte bie Patrontaſche von feiner Rüdfeite 
nach der Vorderjeite heräber und betrachtele fie eine Weile ſehr 
aufmerkjam. 





(Sortfegung folgt.) 








Halbergmoos und Freiftng, k. Rentamts, Stadt: und 
Landgerichts Wreifing , Definbfiche Segenfchaften der 
Schuldner Johann und Katharina Krager, Gütlers⸗ 
ehelente in Haldergmoos, Wohnhaus mit Stall, Sta- 
del und Hofraum, auf zwei Wiefenparzellen, Gebäude: 
und Grundftüce, mit einem Gefammtflächenmaße von 
10,85 Tagw., und zwar biefe Güter im Ganzen zur 
Verfteigerung bringen. 

Hiezu werden Steigerungsluftige mit dem Eröffnen 
eingeladen, daß der Zufchlag fogleich endgiltig erfolgen, 
und daß fein Nachgebot, auch weder Einlöfungs= noch 
Ablöſungsrecht (jus delendi) ftattfinden werde, fowie, 
daß die nähere Befchreidung der Verfteigerungägegen- 
fände und die Merfteigerungsbedingungen bei dem 
obengenannten Berfteigerung3beamten eingefehen werben 
tönnen. 

Breifing, den 16. Mai 1871. 


Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 


Thürmayer, 
k. Advofat. 


Amtliches für Dachau und Kreifing. 


Bekauntmachung. 





An die 
Bürgermeifter der E. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Zur Kenntnißnahme und Belfanntgabe wird auf bie 
hohen Regierungsausſchreiben 
1) vom 23. Mai I. 38. — die Iſar⸗Seins-Brücke auf 
ber München-Benebittbeuern-Tyrolerftraße betr. — (Kr. A.⸗ 
Bl. ©. 961), 


2) vom 15. Mail. Is. — Pig Vollzug des Wehr: 
geldgejeges betr. — (Kr.-A.:Bl. ©. 968), 

3) vom 24. Mail. Is. — Ernennung , Beförderung 
und Heranbildung bed Adminiftrativ = Perfonal bed Heeres 
betr. Kr. A.⸗Bl. ©. 964), 

4) vom 24. Mai I. 38. — bie aulaffung von Fremden 
in Algier betr. — (Kr.:U.-Bl. ©. 966), 

5) vom 23. Mai I. Is. — bie Iizirung des Land⸗ 
bauweſens betr. — (Kr.⸗A.⸗Bl. S. 969), 

6) vom 25. Mai I. Is. — bie Behandlungen der 
Eongrual : Ergänzungen der deutſchen Schullehrer im alle 
ihres Ablebens betr. — Kr.A.Bl. ©. 971, 

vom 24. Mai l. 38. — die Anweifungen der Pen- 

fionen und Unterftügungen für die Wittwen und Waifen 

der a aa und Gendarmen betr. — (Rr.Q.= 
7 


8) vom 24. Mai L. 38. — den Aufſchub des Giraf- 
vollzuges gegen Militärperfonen, hier deren Begnabigung 
betr. — (Kr: U.:Bl. S. 978), 

9) vom 29. Mat l. Is. — die Ninberpeft betr. — 
(Kr.⸗A.Bl. S. 979 mit 981), 

10) vom 26. Mai 1.38. — a et 
tizer Ausländer in Bayern betr. — Kr.A. ©. 982), 

11) vom 25. Mai I. Is. — — 
ung pro 1871 betr. — (Kr.A.Bl. ©. 984), 

12) vom 29. Mai I. Is. — Hebammenlehrkurs pro 
1871 betr. — (Kr.:9.-Bl. ©. 990), 

13) vom 25. Mat 1. 38. — — zum Verkaufe 
einer Zahntinktur betr. — (Kr. ABl. S. 992), 
hingeriefen. — Den 3. Juni Fri 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Breifing. 
Pitzner. Täubler. 
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—* m — öffentlich verſteigert. 


erinnert, 
Töreiben zu laſſen. 


Freifing, am 4, Juni 1871. 


Mauermayr, rechtst Bürgermeifter, 





Diefelben bis "Dienftag den 6. Juni auszulöfen oder ums 


PBrivat-Unzeig 





Berfteigerung 


Künftigen Mittwoch Den 14. Juni | 
„merden im Pfandhaufe dahier die von bem Monat | 
JaApril 1870 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen 


8 werben daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 


Stabtmagiftrat Freifing. 


Stolber, Kaffter. 





Für die zahlreiche Theilnahme bei dem Leichenbegäng- 
niſſe und Trauergotteödienfte unfered theuerften Vaters 


ſprechen wir Hiemit allen Verwandten, Freunden und Bekann— 

ten befonderd aber Herrn Gooperator Weiß, fowie auch der 

freiwilligen Feuerwehr Fretfing, den wärnften Danf aus, 
Breifing, den 3. Juni 1871. 

Die tieftranernden Kinder. 





Dankfagung. 


Johann Scharl, 











em 


Täglich friſcher 
Spargel 
ift zu Haben bei 
©. Altmannshofer, 
(807 3a) Bote. 


Eine ftreng gewifienhafte 
Kinddmagd wird zu einer 
Herrichaft aufs Land ges 
fucht. Eintritt auf Jo— 
A Hanni ober fofort. Adreffe 

— nebſt Angabe der früheren 
Dienft= und Lohnverhältuiffe und 


Reverenzen im bie Expedition biefed 
| Blattes. 


Bei tadellofem Verhalten 
eine fehr ‚gute Behandlung zuge⸗ 
ſichert. (826) 





(821) Eine Golinderube 
wurde vom Holzgarten bis 


& zum grünen Baum verloren. 


Das Nähere in der Erpeb. 





Gin Defono- 
miegütl mit 9 
Tagw. 12 De- 

me! simalen” Feld 
und — tft gegen 1200 fl. Anz 
zahlung zu ‚verkaufen. 

Zu erfragen beim Maurermeifter 
Lärl in Uppercha. (826) 


(799 3a) Ein eines 
Haus in Vötting ift 
aus freier Hand zu 
verkaufen. D. Uebr. 


Das landwirthſchaftliche Beichs-Comite Freifing 


verlooft am 14. Juni, Nachmittagd 2 Uhr, auf dem Sporrerfeller in 
ee a: — ha 3 Jahre alt, von Vichzuchtöverein ; 
ann zwe iesbacher Zuchtftiere, */, Jahre alt, ſowie drei acht Wochen BEE See 
alte Eberferkel, rein englifcher Zucht, vom Tandwirthfchaftlichen Verein, er gr —— em 
unter den betreffenden Mitgliedern. Darauf wird verfteigert ein = * 7 Fabrit ꝛc. kaufen 
jägriger Miesbacher Zuchtſtier und ein acht Wochen alles Mutterferkel, en a an pachten - ober 
rein englifcher Zucht, unter den Mitgliedern des Vereins. — Die Mit- * — —5 

glieder des Rindviehzucht-Vereins haben ihre Quittungen für den Jahres er eine Stelle zu vergeben hat 


Beitrag 1870 nachzumweifen und bei Ermangelung derfelden fich beim Gomite tl gleichviel 
* 


anzumelden, (791 36) er Gapitalien auszuleihen hat oder 


t, namentlich größere Sum⸗ 
Anmit gebe ich bekannt, daß Meter Wenzl, Inwohner, Schmufer fu ; 
in Sreifing, die ihm durch bezirksgerichtliches Urtheil zugefprochenen 105 ft. men, und wenn Veſchleunignng 






Ä Me 


ni 2 








von mir in beiläufig 14 Tagen ausbezahlt erhalten wird. a ine & 
Oberhummel, den 4. Zuni 1871. B Mer —— —— — 
Paul Neumaier, oder weiblicher Seite; 
(823 3a) Wirth. Mer in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 
— = eintreten will oder einen ſolchen 


1} 





























fucht ; 

Mer überhaupt irgend eine Annonce 
in eine oder mehrere Zeituns 
gen, nah oder noch fo entfernt, 
einrücken laſſen will, 

der wende ſich an die 
Annoncen-Erpedilion 

von 
Rudolf Mosse 
in 
Münden — Nürnberg 
Promenadeplap 6. Ludwigsſtraße 4. 
F. P. Daiterer in Sreifing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme : 


Aktenderkel. 


| | L ! t y 
Warnung dor Nachahmung u. Fülſchung. 
Keine Sommerfproffen, keinen Sonnenbrand, keine gelben 
Flecie, keine Falten mehr. 

Schönheit und Jugend wicderzugeben, vermag nur das 
weltberiihnite Eau de Lys de Lohse, Schönbeits:2ilien- 
Milch, von der Kgl. Preuß. Negierungs-Medieinal- 
Behörde geprüft, von dem Kgl. ——— Minifterio 
des Zunern genehmigt, von dem Kgl. Bayer. Obermebdi- 
einal-Ausfchuffe unterfucht, von allen berühmten Doktoren, 
Damen umd Herren als das einzig bewährte Schönheitmittel ancr: 
kannt, welches alle Hautmittel der Welt übertrifft und über 
deſſen außerordentlichen Erfolg und Wirkung von allen 
Weltgegenden Tanfende von Danfbriefen aus den 
böchiten Ständen eingeben, die discretionshalber nicht 
veröffentlicht werden. Da3 „Eau de Lys de Lohse‘ 
glättet die im Geſicht entjtandenen Munzeln und Blatternarben, 


entfernt im Fürzefter Zeit unter Garantie Sommer: Curs Bericht 
fproffen, Sonnenbrand, Leberflecke, Muttermale, Ku— vom 1. Juni 1871. 
Staatdpapiere: 


Ag a rothe Nafen, Miteffer, Finnen und alle an- 
eren Hautunreinbeiten, wirkt kühlend, erfriſchend, macht bie 
Haut fofort blendend weiß, weich, zart, glatt und ejchmeidig, und 































verleiht derfelben ein jugendliches, frifches, nefundes 4 . » 
Ausſehen 3 ana Suubertentehh3 
Lohse’s Gesundheits- Schönhelts - Lillenmilchselfe, 1418 Sum: Bapierrente. oo 0. 4 
die allein einzig zartefte, mildefte aller Seifen, welche in Wahr: Ameritaner pro 1882 . . . . 9 
heit fpröde Haut fanft, weich, weiß und gefchmeidig matt, bayer. 5.8. Pfr... ... 91 
alle Sautfehler und Mängel entfernt und wegen ihrer Mein | Si Jen oRametien a 
beit, gabe ” ihres Woblgeruchs alle anderen Seifen Bagertjge DRDANN: BEE ne) a) aa 
der Welt übertrifft. BON. rw © RER. 
: 27408 
Preis-fl. 2. — das Flacon Eau de Lys. 30 tr. das Stüd ia —— EL 
Seife. Depöt bei Herrn ——— tioritäten. 4 
BE er rt 
T . x 58 Dftungaın . > 000. 69 
ni 3. Brodmann, in Freifing (one Bacifie 6 Central’ . \ . 
i MM ee 7 
k — RER = 
= WEROr »- = 10. 2. a a 
Söärannenpreife in Erding am 1. Juni 1871. alas BalraRt ser: 
1.17 Mehr |Minder AI Bayer, 100 Ahle. PrämMnt” 1 107 
; 9 Per rare Id: und i ; 
zung Re u | | f ein. | Me Set — re 8 57 
| Li ranten! EN.SEEETE 
Weizen 3 19 22 a 21 a 9 — 16 |Dulaten » 0 ne 5 36 
Korn 1a an 1a] 27 R| 5 5 ee ©: ı% 
Berfle 13] 33) 12] 27] 11) 48] —| —; —| 20 TR Defterr. Banknoten > ..2.2..% 
Hafer 101 0, 9) 3 886.1 19 —1 —1 2:4 Ruf. Im 26 


Redaktion, Drudund Berlag von F. P. Datterer in Freifing 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing. Mosshurs und Doden. 


W 131. 


agogen 50 fr. pränumerande. 


Dienftag 6. Juni. 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und ber Montage tägli) ausgeg. 
Bei Inſeraten wird die Iipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſiug und nägfte Umgebung abonnirt man in 


1871 


- — 
el ‚den, und toller vierteljährlid in reifing 48 Mr, dur die fol. Poſt 











der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nachgelegenen Pohtezbeditiom oder bei den Poftboten beftellen, 


Seftelungen auf das Freifinger Tagblatt 


De; den Monat Iuni werden aus- 


wärts bei allen Poferpeditionen und Pofboten um den 
Preis von 17 kr. angenommen. In Sreiing und 
Umgebung abonnire man in der Erpedition des 
Klattes um den Preis von 16 kr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 2. Juni. In Folge der Be— 
ſtimmungen ber Verſailler Verträge, teſp der Verfaſſung 
des deutſchen Reiches, ſind mehrfache, zum Theil ſehr weſent⸗ 
liche Aenderungen unſeres Wehrverfaſſungsgeſetzes noth⸗ 
wendig. Zwiſchen den Miniſterien des Innern und des 
Krieges find daher Verhandlungen im Gange, um die noth— 
wendige Vereinbarung thunlichjt bald herbeizuführen. 
nden, 3. Juni. In Betreff der Rückkehr 
der 4. Divifion ded 1. Armeekorps ift nun Beftimmung ge: 
troffen. Die betr. Abteilungen haben am 6. ds. aus ihren 
Standquartieren vor Paris den Rückmarſch anzutreten. Die 
Ankunft der Truppen der Münchener Garnifon dürfte im 
erjten Drittel des nächften Monats zu erwarten fein. Leider 
haben unfere Truppen bei den fetten Kämpfen zwifchen 
den Verfailler Truppen und den Inſurgenten noch einige 
Verluſte erlitten, indem von den auf Vorpeften ftehenden 
Mannschaften durch Kugeln der DVerfailler ein Mann ge: 
tödtet und vier verwundet wurden. 


Ausland. 

anfreih. Verſailles, 3. Juni. Man verfigert, 
baß in der heutigen Sigung der Nationalverfammlung 
Seiten? der Maforität Anträge geftellt werben würden, 
dahin lautend, die Gefege, betr. die Verbannung der Far 
milie Bourbon aufzuheben und die Vollmachten Thierö’ auf 
zwei Jahre zu verlängern. — Die Entwafnung, die Haus: 
fuchungen und die Verhaftungen dauern in Paris fort, ohne 
auf Wiverftand zu ſtoßen. Die Kriegögerichte werden 
Dienftag ihre Thätigkeit beginnen. Die beiden Parid-Ber- 
ſailler Eifenbapnen haben diefen Morgen den Dienft in 
derjelben Weife wie früher wieder aufgenommen, Der An- 
drang der Reiſenden ift groß. Der Verkehr ift völlig un- 








gehindert. Die Gejchäfte in Paris kommen wieder in 
Gang. 
Feuilieton. 
Die drei — — 


Fortſehung) 
„Was wirds bedeuten 7” Dedfehte er dann — 
vom "Snädigjten!” 
„Und wie lautet der Name?" 


ri "Cofimus.“ 
—— iſt das Alles 9* 
jalt fchon. Der — d’rin wird's wiſſen.“ 
eldwebel einmal ber. 
ehildne je {ah ben Setangenen ein wenig überrafcht, 
daß ie in fo beftimmten Tone Befehle ertheile, an, dann 


rie 
RFadwebel, kommt einmal heraus! Der Musieh drin will 


Euch — — 
in ragte di bel, 
— rien fngnt” der Beihwehr 


„den Namen 


auf ber 


— Der Verfailler Korrefponvent der Independance beige 

ſchreibt: Fürft Bismarck habe früher in einem Geſpräch mit 
dem amerikanifchen Gefandten Wajhburne geäußert: weder 
Franfreih noch Europa habe von dem Pariſer Aufitande 
etwas zu befürchten; die Kommune werde alle Nevolutionäre 
der Welt herbeizichen, und fobald diefelben vollzählig feien, 
werde die Falle zugemacht, fo daß es feinem leicht werden 
ſolle, zu entjchlüpfen. 
Der grauenvolle Kampf in Paris ift zu Ende, 
aber noch grauenvoller ift das Nachſpiel, welches fich dort 
feit dem 29., dem Tag, an welchem der legte Widerftand 
der Inſurrektion gebrochen wurde, abjpielt. Diefe Maffen 
Erſchießungen ohne den Schein eines Urtheil®, ohne Ver: 
hör, mögen vom militärifhen Standpuuft aus zu recht 
fertigen fein, vom politiihen und rechtlichen Standpunkt 
aus find fie aufs tieffte zu beklagen; fie erjchweren jede 
Verföhnung aufs Äußerfte und laſſen noch für lange Zeit 
den tiefiten Haß fortleben. Ferner aber läßt es ſich gar 
nicht vermeiten, daß eine große Anzahl verhältnigmäßig 
Unſchuldiger den Tod mit den Schuldigen erleiden muß. 
Die Kaltblütigkeit mit der diefe Hinſchlachtungen vollzogen 
werden, der Cynismus, welcher dabei auf beiden Seiten zu 
Tage tritt, find unwiderlegliche Zeugniffe für die Verwil— 
derung, welcher das franzöfiiche Volk verfallen ift. 

— Am Lurembourg krachen heute noch die Salven der 
Exekutlonstruppen. Man hat dort wie auch am anderen 
Punkten tiefe Gräben mit rohem Kalfe gefüllt, an deren 
Rand die Gefangenen an einander gebunden und falven: 
weife rücklings in biefelben niebergeftredt werden. Hie und 
da kracht alddann noch ein einzelner Schuß rad, wenn 
einer der Soldaten Mitleid fühlt und einem in dem Grabe 
ih Wälzenden zum Tode Getroffenen den Gnadenſchuß gibt. 

— Der „Figaro“ veröffentlicht ein namentliches Ver 
zeichnig von 49 Ausländern, welche der Commune Hilfe 
geleiftet haben, oder ſelbſt zu ihren Mitgliedern gehörten. 
Es finden fi darunter 22 Polen, 8 Staliener, 7 Deutjche, 
je 2 Spanier, Walachen, Portugiefen, Amerikaner und je 
1 Aegypter, Belgier und Holländer. Die aufgezählten 
beutichen Namen find Ejchenlaub, Fränkel, Hertzfeld, Syneck, 
Thaller. Wetzel, Zengerler. 

Der „Francais“ ſchreibt untern 27. Mai: „Die 
ganze je Stadt ift mit dreifarbigen Fahnen beflaggt, und dies 
fer feftlihe Schmud einer Stadt in der man fonft nur 


„Ih möchte wiffen,“ Hub Albrecht an, „was ber Namens: 
zug da auf den Patrontaichen bebeutet 

„Das bedeutet — der mans Bent 
"Cofimus der Bmangigfte ... - in. End, Felbwebel. 
FU ſchon lange bee ne in fter 
Jãhrle aber gmanzig!“ 
g Jah re... . und wißt Ihr, ob vor der Zeit Euer 





Bard 
„So ein 
Zwanzig 

Sereniffimus. . 
In diefem Augenblide wurden die beiden Krieggmänner 

von einer plölichen ufreaung ergriffeu, die Albrecht hinderte 

ir Frage zu enden. Die Alone, eilte mit langen Schrit: 
ten, fih neben die Thüre der Wache ftrad. und ftramm aufzuftels 

Ien. Der Felbwebel eilte eben. dahin — der Mann auf dem 

Poſten erhob ein aa entfegliches, an den alten Mauern wies 

Ende Sch rüll 
8* a 


8. „beraus“, welches er folgen laſſen wollte, wurbe aber 
kurz ae durch, eine, gebietende Handbegung, melde eine 





Leichen und Nuinen erblict hat etwas ergreifendes, e3 ifte in 
Bild wo auf Schritt und Tritt dad Befremdende ſich mit 
dem Ungeheuren mifcht. In der vergangenen Nacht hatte 
man noch 600 SFrauenzimmer verhaftet, welche der 
Brandftiftung mit Petroleum beſchuldigt find; mehrere dies 
fer Weiber wurden erfchoffen, die andern abgeführt. Uebri— 
gen? hört man jeit 48 Stunden um den Lurembourg her: 
um häufige Schüffe, dann einen einzelnen Schuß hinterher; 
es iſt der Gnadenſchuß. Die Gedanken ſchwinden bei dies 
ſem gräßlichen Knalle.“ 


Lokales. 

Freifing, 5. Juni. (Landwirthſchaftliche Wander: 
verfammlung in Unterbrud.) Obwohl nicht vom Wetter 
begünftigt, war bie geftrige Wanderverfammlung zu Unter 
bruck jehr zahlreich befucht, und die Anweſenden drüdten 
ihre fichtlich fehr warme Theilnahme, noch weit mehr durch 
ihr würdevolles und höchſt aufmerkjames Benehmen, als 
durch ihre zahlreiche Gegenwart aus. Man fah, dag ſich 
unfere Landleute für Gegenjtände ihres Belangs zu inter— 
effiren wiffen und die Bemühungen, fie ihnen durch ſach— 
kundige Vorträge nahe zu bringen, durch ein Entgegentommen 
ehren, das in manchen ftäbtifchen Kreifen gegen nüßliche 
Beitrebungen zu wünfıben wäre. Allerdings leiftete aber 
ber Vortrag des Herrn Vereinsvorſtandes Prof. Dr. May 
aud) dad Hoͤchſte, was von einem Fachmann und von einem 
Vollsredner erwartet werden kann, und wir geftehen, obwohl 
Herr Profeffor May das Wort ftetd mit voller Gewandt- 
heit und Sachkenntniß führt, fo wie geftern hörten wir ihn 
niemals ſprechen. Sein gejtriger Vortrag über die Hilfs— 
mittel in Futternoth hat einen Reichthum an felten vollens 
deter Sachkenntniß in warmer Sprade und in fo volks⸗ 
thümlichem Ton entwidelt, daß die Zuhörer nahezu andert⸗ 
halb Stunden lang in geipanntefter Stille verharggen und am 
Schluß in ‚einen Beifallsſturm losbrachen. Nach einer 
ſolchen Rede mußte es ſchwer fein, fih Gehör zu verſchaf⸗ 
fen; dennoch war bie Stimmung fo tief erregt und für den 
Gegenftand gewonnen, daß and dem Vortrag des nachjol= 
genden Redners, Heren Profeffor Braungarts, über den 
„Anbau von Futterpflanzen*, noch rege Theilnahme und 
ſchöne Wirkung gelang. Man konnte mit der Zuverficht 
eines tiefen Eindruds mit dem erhebenden Bewußtfein 
fchelden, daß unſer Volt den rechten Ruf mit dem rechten 
Widerhall erwidert und daß in den Wanderverfammlungen, 
in ſolcher Weife geleitet, ein Mittel von ganz befonderer 
Wirkung auf den landwirthſchaftlichen Auffhwung gefunden 
ft. Diefer Gedanfe wurde auch am Schluß der Berfamms 
fung von dem beimohnenden Herrn Ortöpfarrer, Herrn 
Borftand Dr. May und den mitanweſenden Ausſchußmit ⸗ 











fhmale Hand und ein arayiös erhobener Arm machten — bie 
Hand nämlih und der Arın Aglas's, der jungen Gräfin, weiche 
in dieſem Augenblide in ihrem Jagdcoſtüme, den Büchjenfpanner, 
der der Ankläger Albrechts geworden, hinter ih in den Schloß: 
garten trat. Sie wehrte entihieden und, wie es ſchien, etwas 
mißmutbig bie ihr zugedachten militäriiden Honneur® ab und 
wandte fi einem Theile des Gebäudes zu, den fie nicht ır: 
reihen konnte, ohne — dicht an dem Fenſter vorrüber zu 
gehen, in welchem Albrecht lag. 


Albrechts erfte Bewegung war, fi raſch in ben Hintergrund 
feiner Gefangenzelle zurüd zu ziehen — e8 war ihm in ber 
Welt nichts unangenehmer, al3 von der jungen Gräfinin feiner 
demüthigen Situation erblidt zu werden. Diejer eriten Beweg⸗ 
ung aber folgte der Gedanke, daß, wenn er fo glüdli fein 
Lönne, nur ein paar Worte mit der jungen Dame zu mwechfeln, 
es ihm vielleicht gelinge, ihre Vermittlung zu gewinnen, um aus 
eben dieſer bemüthigenden Lage heraus zu fonımen. Deshalb 





gliedern mit dem Ausdruck warmer und banfbarer Ueber⸗ 
zeugung im Namen der Verſammlung ausgedrüdt. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die 
Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 


Die im Sommer 1871 auszuführenden Aufnahmem und Meſ— 
ſungen bes topogtaphiſchen Bureaus betr. 

Im heurigen Jahre werden im Folge h. Kriegsminiſter.⸗ 
Erlaſſes, Aufnahmen und Vermefjungen von Seite des 
topographifchen Bureaus im Amtsbezirke durch hiezu beor= 
derte Offiziere in Ausführung gebracht. 

Die Bürgermeifter des YUmtsbezirkes werden hievon mit 
der Weifung in Kenntniß gefegt, die zur Förderung dieſer 
Arbeiten nöthigen Unterftügungen zu gewähren, und auch 
im Berürfnigfalle gegen baare Bezahlung nöthigen Fuhr— 
werke, verläffige Boten und Führer zur Verfügung 
zu ftellen, 


An 2. Juni 1871. 


Königliches Bezirksamt Freiſing. 
- Täubler. 








Bevölkerungsanzeige. 
Monat März 1871. 


Geborne, 


Am 2.: Philomena Miesl, Taglöhnerät. v. b.; am 6.: 
Theres Lechner, Defonomensf. w. h., Joſ. Döbl, Bäderst. v. h. 
und Franzisfa es: Oberſchreiberst. v. b.; am 7.: Katharina 
Meier, Malersk. v. H., Anna Kulzer, Bräuknechtst. v. Neuftift, 
Joſeph Gög, Hausbeligersf. v. h., und Joſeyh Beferlein, Fabrik: 
arbeiteräf. v. h.; am 8.: Georg Seib, Zaglöhnersk. v. Neuftift; 
am 10.: Maria Leitner, Hausbejigerst. v. Attaching, Joſeph 
Zimmer, Delonomenät. v. Neuftift, Diaria Gahmann, Gajtgeberst. 
v. b., und Joſeph Buchner, Maurerst. v. b; am 11.: Joſeph 
Vogt, Oberji ahnt v. h. und Joſepha Hörmann," Schlofferge: 
ſellenst. v. Neuftift; am 12.: Peter Jlmberger, Maurersk. v. b.; 
am 13.: Magdalena Hofbauer, Maurerst, v. h., und Theres 
Taſchner, lH ». b.; am 15.: Philomena, illeg. v. D., 
und Joſeph Bader, Nothgerberäk. v. b.; am_16.: Karl Dütra, 
Badersf. v. b.; am.17.: Zorenz Richinger, Taglöhnerst. v. B., 
und There, illeg. v b.; am 20.: Georg Hörl, Schuhmachersf. 
v. Dürnel, Maria Sterzer, Privatieräf. v. h., und Stephan, 
illeg. v. b.; am 21.: Theres, illeg. v. 5, und doſeph Schoſſer, 
Schneidermeiſtersk. v. Neuftift; am 22.: Sebaſtian, illeg. v. b.; 
am 3.: Anton Wiesheu, Taglöhnerst, v. Neuftift, Helena 
Vröbftl, T glöhnersf, v Neuftift, Anna Prüf, Taglöhnerst v. 
Neuftift, und Lorenz Eiſenmann, Gütlersf. v. Bulling ; am 27.: 
Yofeph Kronewiter, Taglöhnerst. v. 5.; am 28.: Walburga 
Hör, Maurerst. v. b.; am 29.: Magdalena Hahnrieder, Tags 
lößnerst. v. h., Anna Gag, Krämerst, v. b., und Franz Tajchner, 
ZTaglöhnerst. v. b.; am 0: Maria Riffel, Krämersk. v. b., und 
Maria Bogl, Bädermeifterst. v. b.; am 31.: Georg Reintinger, 
Melberst. v. h., Magdalena Schwaiger, Gütleröf. v. Pulling, 
Joſeph Schwaiger, Gütlerst ». Brunnhofen, und Jof. Nieder: 
meter, Maureräf. v. Neuftift, 





blieb er mo er mar, und als er fah, daß Aglas während jie an 
ihm vorrüberging, einen rajchen Blid auf ihn warf, fagte er 

„Meine gnädigfte Comteffe, würden Sie, wenn ein Ora 
Albrecht von Werdenfels Sie erfuchte, ihm eine Audienz zu ge 
währen, diefe Bitte abjchlagen 9” 

„Graf Albrecht von Werdenfels?“ fragte fie erftaunt ſt ehen 
bleibend. 

„Das ift mein Name”, verfeßte er mit einer leichten Vers 
beugung. 

„Und Sie wünſchen mid) zu fprechen 7 

„GB ift der heißeſte Wunfch meines Herzens, natürlich aber 
eine Aubienz, die nicht durch dies Sprachgüter hier geführt würde 
und nit Em. Erlaucht zwänge, in einer Ihrer ungiemlicen 
Situation zu verharren.” 


(Zortfegung folgt.) 


Getraute. 

Am 13.: dien Rauſchkopf, Taglöhner v. h., mit Kath. 
Etärzer, Taglöhnerät. v Deidesheim; am 27.: Peter Brandl, 
Epänglermeifter v. Neuftift, mit Margareth Lang, Binderst v. 
Roding, und Thomas Steidl, Mehihändler v. h., mit Maria 
Eichinger, Gütlerst. v. Künzelbach. 

Geforbene. 

Am 2.: Maria Mehringer, Taglöhnersk. v. b., 8 T. a., und 
Nilolauß Hütt, Carlwirthöt. v. b., 14 T. a.; am 3.: Anna 
Meier, Taglöhnerst. v. h., 14T. a.; am 8.: Mathias Holzapfel, 
Austrägler v. b., 74 3. a., Lorenz Sedlmeier, Conditor v. h., 
28 3. a., Gallus Finfterbauer, ehem. Viehhändler v. b., 47 Y. 
a., und Elije Singer, Magiftvatsoffiziantenswittwe v. b., 71 I. 
a.; am 9.: Barbara Groß, Dienftmagd v. Hohenwart, 23 % a.; 
am 11.: Johann Befelein, Gußmeifterst.v. h, Walburga Banzer, 
Schneidermeifterät, v. Neuftift, 24 I. a., und Grescenz Karrer, 
Eiſenbahnaufſehersfrau v. 9 38 3%. a; am 12.: Petrus Beaur, 
franz. Gef , 22 9. a, un { 
47 & a.; am 13.: Grescenz Selber, Taglöhnerst. v. Neuftift, 
14. 3. a.; am 15.: Anna Weiß, Csfadronsihmiedät. v. h., 15 
T a., Iheres König, Taglöhnersk. v. Neuftift, 3 3. a, Joſeph 
Mittermeier, Privatier v. 5., 90 I. a., und Walburga Sommer, 


drary Wilhelm, Hausbefiger v. b, | 


b., 18 8. a.; am 17.: Anna Peslmüller, 

1 3 a, und Crescenz Ullmer, Epital: 
3.a.; am 20.: Sebaftian Hartl, Zimmern. 
©. 0:5 . a.; am 17.: Barbara Kollmanniperger, Hausbe— 
figeram. » 5., 42 3. a.; am 18.: Johanna Falk, Dienſtmagd 
v. b., 31.3. a.; am 21.: Magdalena Eichinger, Taglöhneriu d. 
Brudberg, 60 3. a., und Theophil. Navet und Louis Noinis, 
franz. Gef., 23 und 24 I. a.; am 22.: Simon Werner, Gaſt— 
geberät. v. h., 9 M a.; am 24.: Micheel Fendl, penj. Aufz 
ichläger v. b., 74 3. a, und Alois Gradi, Trompeterst. v. h., 
14 3 a., am 25. Friedr. Feulner, Hausbeſ. v. b., 67 I. a, 
und Johann Stoll, Tiidlerst. v. 5, 6 M. a.; am 26.: Georg 
Moser, Hausbeſ. v. b., 45 3. a, Petrus Lonval, franz. Gef., 
23 3. a., Urjula Huber, Taglöhneröfrau v. h., 45 I. a., und 
Mar Wadenftorfer, Taglöhnersf. v. Neuftift, 11 I. a.; am 27,: 
Walburga Lachner, Hansbefigerst. v. b., 24 3. a. und Glife 
Hofer, Poftbotenst. v. 5., 22 3. a.; am 28.: Maria yerg, Tag- 
löhnerin v. Ambach, 36 3. a., und Theres Scneidhuber, Tags 
lößnersf, v. b., 6 M. a.; am 29.: Crescenz Elfinger, Defonos 
mendfrau v. Zuhing, 25 3. a., Joſeph Wieshen, Zacherlwirth 
v. b., 44 5. a., Balthajar Binzer, Taglöhnerst. v. h.,9 9. a, 
und Johann Schmid, Eskadronsihmiedst. v. h., 1%. 2M. a. 
am 30.: Georg Ziegler, Baumeijterst. v. 5, EM. a 


Bürftenbindersf. v. 
Kaminfegersk. v. h. 
pfründnerin v. b., 7: 

a. 
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Sopn 


feopold Hans, 


ten, war gänzlih aufgegeben. 


Dr. med. 


fcheuend, ale möglichen Mittel 


bie gefährlihe Operation 
audgeführt. 
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fühlen. 
Rolycan in Böhmen, am 5. Juni 1871. 


Maria Haas. 
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Deffentliche Dankfagung. 


Die lebensgefährlichen Schußwunden, hauptſächlich bie 
Verletzung der Lunge, Zwerchfell und Leber, welche unfer geliebter 


Hörer im Brauerfurfe in Weſihenſtephan, 


dur böswillige Hand erlitten hat, ließen und das Aller 
fchlimfte erwarten, und unfere Hoffnung, fein Leben zu erhal: 


Mehr ald drei Monate ſchwebte derſelbe in Lebensgefahr 
und bie ganze PVeriode hat Seiner Wohlgeboren P. T. Herr 
Franz Neumavper in Freifing, feine Mühe 
angewendet, um ihn 
biefer zu befreien, ſtets beſorgt, bie großen Echmerzen zu 
lindern, und bie Hinzugetretenen meuen Gefahren zu befeit- 
igen, wad Ihm auch in Folge feiner auögezeihneten Kennt— 
niffe und Erfahrungen vollfommen glücte. Hauptſächlich wurde 
ber Kugelherausnahme aus dem 
Bruftraume im Rüden mit der allergrößten Geſchicklichkeit 


In Folge deffen Fönnen wir und gefertigten Eltern, ber 
Hoffnung Hingeben, unfer theneres Kind ald Genefenden zu 
betrachten, und dieß haben wir im größten Maße nur Seiner 
Wohlgeboren Herrn Dr. med. Franz Neumaper in 
Breifing, zu verdanken; und können nicht umhin unfern 
wärmften und verbindlichften Dank für die Liebevolle, zarte und 
beforgnißvolle, Ärztliche Behandlung, welche Herr Doktor un— 
ferem Sohne angedeihen Tieß, öffentlich auszufprechen, mit ber 
Bemerkung, daß wir es als die heiligſte Pflicht anfehen, Ihn 
allen Kranken auf das aufrichtigfte anzuempfehlen. 

Die rafhe Beflerung wurde aber auch durch bie ausge 
zeichnete Pflege im Freiſinger Spitale, welche unferm Sohne 
von Seite der ebrwürdigen Schweitern des Franzis- 
kaner Ordens zu Theil wurde, bewerkftelligt, weßhalb wir 
und au zum größten und laufrichtigften Dante verpflichtet 


Gnftav Haas, — Eltern. 


— 






AI ZahnarztSteyer'ſchegahn 
tinktur, Zahnpulver und 
Zahnplombe. 

Die Zahutinktur, welche jeden 
üblen Gerud) aus dem Munde entfernt, 
die Zähne reinigt und erhält, fowie die 
heftigiten Zahnſchmerzen ftillt, koſtet 
| per Flacon 24 kr. und 15 Er. 
| as Zahnpulver, welches bes 
fonderd zum einigen und Erhalten 
der Zähne ſehr zu empfehlen iſt, koſtet 
eine Schachtel 24 uud 16 fr, 

Die Zabnplombe ift jchmerzftil- 
lend und eignet ich zum Selbftploms 
biren ; koſtet per Gläschen 12 Er. 

Obige jehr zu empfehlende Präparate 
find zu haben bei 

a. SHSillmayer 
Apotheker in Freifing. 











aus 









Eine Wohnung parterre, mit 2 Zim⸗ 
mern, Garten, Stall, Kellerantbeil und 
auch eim einzelnes Zimmer , ift auf’ 
Ziel Jakobi zu vermietyen, Rinder—⸗ 
\ markt Hs. Nr. 363. 


\ EP. Daiterer in Freifing 
empfieplt zur gütigen Abnahme: 


Aktenderkel. 


Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiing. 
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Eifenbahuzüge. 


Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
Neueſte verbeſſerte Fi see re 
Mäh-Maſchinen uiomini dp Min rgun 
aus ben 10 5 „ G.Zug. 


erfien Fabriken England's & Amerika’s: Hornsby, Racmittags #2 3333 
Howard, Samuelſon, Mc. Cormick, Wood etc., rd en ARE 


E Von Freifing nach Landshut: 
für Gras, Klee, Getreide, mit Selbftablage oder für Handablage. Morgend 6 Uhr 2 Min. P.-Zug- 


Verbeſſerte Pferderechen, ee 
für Heu und Getreide, mit Stahlzähnen, 6% Tu Codug 
liefern Die Unterzeichneten zu billigen Preifen. Abends 8.40, G. Bu 


Ausführliche Kataloge mit Abbildungen und Preifen mer: Von — nah Münden : 
den auf Anfragen franko zugefandt z; die Mafchinen können in Morgens 5 Uhr 55 Min. G,-Zug. 
Negendburg eingejehen oder zur Probe bezogen werden. K Br = Zug. 

2 — 9 5 
@449 H. Lanz & Cie in Regensburg. Nagmittigek » 30 5 B Baden, 
f | Abends 8 „52 „ Beäug 


Bon Moosburg nach Landshut : 


Bruf- und Sungenkrankheiten Tri gr sp min Beau 


" 
verbunden mit Herz-, Hals- oder Magenteiden heile ich durch meine Nachmittags 8686G-Zug. 
außerordentlich erfolgreiche Methode, welche ſich auf Iangjährige Erfahrung | Abends 6, A. ErBug: 
gründet, fehnell und ficher. Auch befige ih en unfehldares Mittel gegen | I. 8 . BrBug 
die hartnädigften Flechten, Kopf: umd Bartflebten, Schuppen, Hautaus : Bon Dahan nah München : 
Schläge und bösartige Geſchwüre. Grfolgt Feine Heilung, zahle ich die { 4 
Hälfte des Honorard wieder zurück. Dei 5 ie 2 * Be 


(240) Dre Krug in Helmershaufen a/Rhön. Du 12 u GeRug: 


-— | Nachtd 10 43 ug. 
Münchener Schranne vom 3. Juni 1871. en Da eh vn 3 er Wen : 
—— 0000 — — : 












































































































































Kr. origer, Neue [| Ge: öfter|Mittet-| Niedr, | Mitteipreis. | Morgend 5 Uhr 6 Min PrZu; 
— Ref Zufuhr — — Re hand Preis. Preis, m Morenz 8 * 68 S 
Gattung. Betr. ’ aeftieg [aefatten | Nadın. 12 ” 48 3 
Shift | Schiil [san Sell. Shit 2 KG KT ELTA WIE " ” 2 
an. . 7 al 5 ——— [ Abends re, P ‚Zug 
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Beflelungen auf das Freifinger Tagblatt 

für. den Monat Iumi werden aus- 

wärts bei allen Pofterpeditionen und Poflboten um den 

Preis von 17 kr. angenommen. In Sreifing und 

Uıngebung abonnire man in der Erpedilion des 
Slattes um den Preis von 16 kr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 4 Juni. Von fehr ehrenwer- 
ther Seite wird, mitgetheilt beabfichtigt Sr. Majeftät wirt: 
lich mit der ruffiichen Prinzeffin Großfürftin Marie ſſich 
zu verloben umd follen hiezu bereit? die nöthigen Dispofi- 
tionen getroffen worden fein. (N. 8.) 

— Münden, 5. Juni. Um den vielen beaven 
Söhnen Bayerns, welche in dem beendeten fiegreichen Feld— 
zug ben Helventod für dad Vaterland gefunden, ein ehren 
des bleibendes Andenken in der Heimat zu erhalten, hat Se. 
Maj. der König den Wunfch ausgefprochen, daß von Ge- 
meinden, von Vereinen ober von Privatperfonen Gebenk- 
tafeln errichtet und in den Kirchen aufgeftellt werden, auf 
welchen die Namen der gefallenen Krieger und tie ber be— 
zügligen Schlachten verzeichnet find. ° Das Staatsmini- 
ſterium bed Innern hat die Kreißregierungen angewiejen, 
diefen Königlichen Wunfch zur Offenkunde zw bringen um 
feine Verwirklichung thunlihft zu fördern. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß der jchöne Gedanke des Königs 
allenthalben ein bereitwilliges Echo finden, und daß feiner 
unferer gefallenen Helden ohne ein bleibendes Gedächtniß in 
jeiner Heimatgemeinde bleiben wird. 

— Münden. Die Verhandlungen zwiſchen ber 
Staatd- und Oftbahn wegen Verkaufes des Bahnhofes let 
genannter Geſellſchaft find num gejchloffen und wurde von 
der Oftbahngefellichaft Fäuflich am die Staatsbahn abgetreten. 

— Münden Wie jehr die Gutmüthigfeit des Pur 
blitums durch die Profeifionsbettler mißbraucht wird, davon 
möge nacerzählter Vorfall. Zeugniß geben. Ein junges 
buckliges Mädchen, welches — nebenbei bemerft — längit 
vom feinen Eltern weggezogen ift und ſich eine eigene wohl 
audgeftattete Wohnung gemiethei hat, um das Bettelgejchäft 
ſchwunghaft zu’ alleinigem Nutzen betreiben zu können, hat 


neueſtens ein paar Perfonen förmlich in Lohn genomnten, 


Tenilleton. 


Die drei Grofmächte. 
. (Fortſetzung.) 

Sie ſchien einen Augenblick nachzudenken. 

„Sind Sie wirklih .. .“ begann ſie dann. 

„Der jüngere Sohn des Grafen Gebhard von Werbenfels“, 
unterbrach er mit einer jo ichern und vornehmen Haltung , dab 
Aglas feinen Zweifel mehr in ſich auffteigen fühlte und dem Feld⸗ 
webel wintte. 

„Der Herr“, fagte fie biefem , „verlangt mich zu fprechen 
führ er ihn nad oben in meine Zimmer.“ 

Exlaucht, ih bin für den Mann verantwortlich,“ verſette 
der Feibwebel, die Hand an ber Blehmüge. 

„Ich befehls Ihm,“ ent, te die junge Dame ſehr entſchie⸗ 
den, „auch kann er im Vorzinimer bleiben. 

damit wandte fie ihm wie dem Gefangenenden Rüden und 
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damit diefelben ihr, während fie an einem pafjenden Plage 
im englifhen Garten Pofto gefaßt hat, fcheinbar zufällig 
des Weges kommend unter geeigneten wohlberechneten Aeußer— 
ungen Gaben darreihen und hiedurch das Publifum zur 
Nahahmung bewegen! Am Schluffe des Geichäftes wird 
am Hofgartenthor der Lohn am die Gehilfen ausbezahlt und 
die jugendliche Gaunerin fährt per Droſchke nach Hauſel 
Selbftverftändlich iſt diefelbe ſchon oft bejtraft worden, doch 
eben fo jeloftverftändlich ohne Erfolg, fo lange das Publi: 
um fich zum Narren halten läßt. Ein würdiges Seitens 
ſtück zu jenem alten, vor einigen Jahren nicht felten zu trefe 
fenden Bettler, der in einer Vorſtadt eine comforrable Wohn- 
ung inne hatte, mit der Auffchrift auf dem blanf gepußs 
ten Meffingfhilde an der Thüre: „S...., Privatier,“ 

— Münden, 5. Juni, Die erſte Divifion bes 
1. bayerifchen Armeefops rückt morgen in drei Colounen von 
Paris ab, und marfdirt am 30. Juni in Saarbrücen ein, 
Münden. ı,Die Handel3+ und Gewerbes 
kammer von Oberbayern hot in ihrer geitrigen Sigung die 
Beiftimmung zu der Vorftellung beſchloſſen, welche der Aus— 
ſchuß des deutjchen Hanvelstagd gegen ‚die vonder württem- 
bergiichen „Regierung proponirte Einführung des Tabal- 
monopold an den Bunbesrath gerichtel hat, ohne jedoch auf 
die fpecielle Motivirung der Vorftellung, welche die Nach: 
theile des fraglichen Monopol3 vom Standpunkte des Tabaf- 
handels, der Tabafprobuftion und Fabrikation erörtert , des 
Nähern einzugehen, 

Hefien. Darmftadt, 4. Juni, Die Militärconvention 
iſt abgeſchloſſen. Heſſen ſtellt drei Negimenter Infanterie 
zu je drei Bataillonen, zwei Regimenter Kavalerie und 6 
Batterien. Die Uniformirung ſoll ſich der preußifchen 
möglift annähern. Der Fahneneid wird dem ‚Kaifer ger 
leiftet. Der Großherzog befommt einen Revers von den 
Offizieren  ausgeftellt, Das Dffizierspatent ftellt ver 
Raifer aus. Die Offiziere, welche nicht weiter dienen 
wollen, ‚dürfen fich penfioniren laſſen. Ueber die Zukunft 
des hieſigen Kriegsminiſteriums iſt noch nichts beſtimmt. 
Die Genehmigung der Convention iſt den Ständen vorbe 
halten. . 


Elſaß und Deutjd - Lotfringen. Straßburg, 
1. Juni. Dem Niederrh. Kur. zufolge hat die Anweſenheit 
des Grafen Moltke in unferer Stadt hauptfächlich die Feſt⸗ 


ſchritt auf die nähfte Thüre zu, die über eine Meine Treppe iu 
das Innere des Schloſſes führte. Nach fünf Minuten and der 
Graf von Werdenfeis in einem kleinen, altfränkifchen, mit ſchwe— 
ren und mafjiven Möbeln bejegtem Gemach. Cr Hatte Zeit ſich 
darin umzufehen, denn es dauerte eine Weile, bis die junge 
Gräfin, gefolgt von einer alten, duenamäßig ausjehenden Dame 
in breiten Pochen uyd hohem gepuberten Toupe durch eine 
weit offen geriffene FlügeltHüre eintrat. R 

Was haben Sie mir zu fagen?“ fragte bie Gräfin, an einem 
Tiſche ftehen bleibend, wie um anzubeuten , daß fie der Audienz 
feine lange Dauer wünfdhe, oder vielleicht aud um der Noth⸗ 
wenbigteit überhoben zu jein, auch Albrecht zum Sigen einzus 

en 


„Meine gnädigfte Erlaucht.“ fragte Albrecht mit einer Ver: 
wirrung, die ihn jet zum jweitenmale bei dem Anblid der 
ſchönen Gräfin überfam, „ih weiß in der That nicht, mie ich 
beginnen fol. Wenn ich im diefem Augenbliste meine kühle 
Ruhe und Geiftesgegenmwart hätte, jo würde ich vor Allem zus 





ftellung ber fortififatorifchen Werke für die Feftung, fo wie 

die Hinausſchiebung der Werke und die Anlegung neuer 

Forts bei Mundolsheim, Hauzbergen u. ſ. w. zum Zweck. 

Kehl ſoll in den Feſtungsrayon hereingezogen und bie Feſtung 

überhaupt fo angelegt werden, daß bei einer eventuellen Bes 

ſchießung die Stadt felbft außer Gefahr bleibt. 
Auslanb. 

Frankreich. Unterm 27. Mai jchreibt der Verſailler 
Korrſp. der R. 3. Z.: Die zum Himmel anfteigende Lohe 
ift eine ſchreckliche Anklage gegen die Aufftändifchen in 
Paris. Aber au die Truppen der Regierung und ihre 
Anhänger laſſen fi arge Gräuel zu Schulden kommen. 
Theil in langen Zügen frei, theild gefeflelt mit Ketten 
werden die Gefangenen eingebracht. Dabei iſt beſonders 
beliebt, ben erften Gefangenen am das Pferd eines voran- 
reitenden Chafjeurd zu binden, an ihn den zweiten Ger 
fangenen und fo fort; gefällt es dem Reiter, zu galoppiren, 
jo müfjen die Gefangenen fhweißtriefend nachlaufen, wenn 
fie nicht gefchleift fein wollen. Auf dem Marſch werben fie 
dabei mit Gigarrenftummeln, Schmug ac. beworfen und 
angefpieen. Einer wollte nicht das Spalter, welches bie 
Menge gebildet, entlang gehen, als er einen Säbelvieb er» 
hielt, der ihn zu Boden ſtreckte, und nun fingen alle Ums 
ftehenden, auch aus den wohlhabenden Ständen, an, den 
Unglücklichen mit Füßen zu treten, fo daß er durch bie 
vielen Tritte bewußtlos liegen blieb. Doch damit iſt es 
nicht genug; die Damen leichter Obfervanz, welche ihre 
Salons von Paris hieher verlegt haben, belagern die 
Straßen, bis ihren Augen ſich dad Schaufpiel eined Ges 
fangenenzuges bietet, fahren mit ihren Sonnenjchirmen den 
gefangenen Bariferinen in die Haare und fhreien ihnen zu: 
Voila une misörable! Va canaille! Hand in Hand damit 
geht das Erſchießen ohne Urtheilsſpruch. Mag Dem aber 
fein, wie ihm wolle, fo viel fteht feit, daß der Plan So— 
brier's, der 1848 Paris an 48 Punkten in die Luft zu 
fprengen wünſchte, nun auf Ruchloſeſte zur Ausführung 
gefommen ift; denn am mehr als 60 Punkten bramute es 
geitern in der Hauptftadt, theil mehr theils weniger heftig, 
auf einmal. Ein Theil der Föderirten Fam plöglich in dem 
Rüden der vordringenden Truppen wieder zum Vorſchein, 
und ed ſcheint, ald wenn fie hiefür das Kanalneg benußt 
hätten ; ihr Erfolg bauerte jedoch nicht lange. Nach wenigen 
Schüfjen wurden fie Tibermannt und niedergemacht. Auf 
dem Boulevard des Capueines, ber Place de Madeleine ıc. 
ſchoſſen Aufſtaͤndiſche Hinter den Jaloufteläden hervor auf 
die Perſonen, welche die Straße paſſiren wollten. Lange 
dauerte ed auch hier nicht, bi Gendarmen anrücten und 
die verſteckten Foderirten vertrieben; einer, welcher fich 
über das Dach eined Haufe retten wollte, wurde herunter 
geichoffen und kollerte auf den Boulevard des Gapucines 
herab. In dem befepten Stabtvierteln werden alle Fremden 
und nicht nachweislich in Paris anfäffigen Franzoſen ent- 
fernt; Erftere müjjen nachweiſen, falls fie verbleiben wollen, 
daß fie aus eigenen Mitteln leben können. 

— Paris. Die Leiche des Erzbifchofes ift feit geftern 
in ber ſchwarz ausgeichlagenen Kapelle des erzbiichöflichen 
erft davon reden, daß ich Ihre gütige Vermittlung in Anſpruch 
nehme, um fofort aus einer Gefangenfhaft befreit zu werden, 
die, gegen eine Perjon meines Ranges und meiner Herkunft 
verhängt, eine ſchwere Nechtsverlegung ift. Ich bin auf einer 
Reife nah Wien begriffen, bin mit Empfehlungsicreiben an den 
NeichBvicefanzler ausgerüftet und würde unmittelbar beim Kaifer 
Beichwerde erheben, wenn mir nicht Genugthuung gewährt würde. 
Aber Alles das liegt mir im dieſem Augenblide nicht am Her: 
er „Und was liegt Jhnen denn am Herzen, mein Herr Graf?“ 
unterbrach ihn Aglad mit einem falten und faft ironifcen Tone, 
unter welchem fie doch eine große Verlegenheit und innere Bes 
wegung nicht ganz gu verbergen vermochte. 

„Am allermeiften das,“ antwortete Albrecht, „vor Ihnen 
einen thörichten Pagenftreih zu entſchuldigen, den ich zwar nicht 
begangen habe . .“ x 

„Sie haben ihn nicht begangen ?, rief Aglas lebhaft aus. 

„Rein, e8 hat ihm ein Anderer ausgeführt, der Zeit hatte, 





Palaſtes außgeftellt. Der Präfat trägt feine geiftlichen 
Gewänder und die Mitra; ver Biſchofsſiab und dad Kreuz 
ruhen auf einem Kiffen zu Füßen des Bettes. Die Kapelle 
iſt mit friſchen Blumen und Krängen befäet und ven ganzen 
Tag von Andäctigen gefüllt. Man vernimmt nachträglich, 
daß die Hinrichtung des Erzbiſchofs und feiner fünf Leidens: 
gefährten auf befonderen Befehl Ferre's, des letzten Polizei: 
belegirten der Kommune, erfolgte, welcher eben zum eriten 
Male die Nachricht erhalten hatte, daß ſechs Inſurgenten 
erſchoſſen worden wären. Ferre holte felbſt den Erzbijchof 
aus feiner Zelle, der mit ben Worten heraustrat: „Die 
Gerechtigkeit der Tyrannen hat gar langfame Wege,“ Biel- 
leicht wähnte er, daß die Stunde feiner Befreiung gefchlagen 
hätte. Anſtatt Defjen wurde er mit fünf Gefährten in einen 
Hof geführt und gegen die Mauer geftellt. Zwei Peloton- 
feuer ließen fich in einem Zwiſchenraum von wenigen Se— 
kunden vernehmen, und alle Opfer waren gleichzeitig zu 
Boden geſtreckt; dann hörte man noch etwa zwanzig einzelne 
Schüffe, welche ihnen den Gnadenſtoß gaben, 

Amerita. Nach dem Buenos Ayres Standard vom 30. 
April waren dem gelben Fieber bis dahin, in hundert Tas 
gen feiner Dauer, 26,200 Opfer gefallen, darunter 11,000 
Staliener, 8000 Eingeborne, 3500 Spanier, 2200 Franz 
zojen, 600 Engländer, 300 Deutſche. Dasſelbe Blatt 
weift darauf hin, daß die Sterblichkeit während dieſer Seuche 
ſchon 13 pCt. betragen hat, während die der beutjchen 
Armeen im diefem Kriege gegen Franfreih nur 10 pCt. 
einbüßte. Letztere Zahl iſt dazu noch viel zu hoch gegrifs 
fen. Die Folgen der Epidemie werben fein, Verminderung 
der Vollszahl um ein Viertel, die Werthverringerung des 
bebauten Grundeigenthums um ein Drittel, eine große 
Verwirrung im Gefchäftsverfehr und große Vortheile der 
Provinzialbanf, von der bedeutende Einlagen nicht zurüdges 
fordert werben, weil Einleger und Erben geftorben find. 


Deffentlige Sigung bes k. Landgerichts Moosburg. j 
Vom 1. Juni. 


Verurtheilt wurden: 

Silo, Thalhammer von Wölfling, zu 5 Tagen Arreſt, 
und Simon Orthum, Gütlersfohn von Bonau, zu 8 Tagen 
Arreft, beide wegen Ungehorfam gegen das Wehrverfafjungs- 
geſetz 

Michael Limmer von Appersdorf, wegen Mißhandlung 
zu 8 Tagen Arreft. 

Walburga Maier von Reichertshauſen, wegen Berufs- 
ehrenkränkung zu 1 fl. Strafe. 

Joh. Schneider v. Düngelau, wegen Unterjchlagung zu 
14 Tagen Arreit. 

Andread Weingartner von Geifenhaufen, wegen Bettels 
zu 1 Tag Arreft. 

Katyarina Pfann von Thann, zu 1 Tag, Urfula Sies 
gelhuber von Au, zu 3 Lagen und Nikolaus Maier von 
Paulusberg zu 9 Tagen Arreft; fämmtliche wegen Bettels. 

Treigeiprochen wurde: 
eph Hofmeier von Appersdorf, von ber Auſchul⸗ 
digung einer Mißhandlung. 
tfliehen, während i Anblid gefeflelt ftand und 
Inter um zn an m unmürbig Te hen aber 
ich ade ei volle Berantwortlidkeit für das, was geſchehen 
MM ran, dann werden Sie auch Feine Urſache haben, ſich zn 
befchweren,“ fiel Aglas ein, Bi x 

„Ih wollte ja eben bemerken, daß ich in biefem Augenblide 
weit weniger an eine Beſchwerde denke, «ld an die Hoffnung, 
in Ihren Augen etwas gerechtfertigter und in Ihrer Achtung 
werther dazuftehen, wenn Sie mid) angehört haben Es ift wir 
unerträgli, Ihnen als ein Menſch ohne Vernunft und Bejons 
nenbei zu erſcheinen, als ein Abenteurer vielleicht, der ſich 





durd feinen Leichtlinn in eine läderlihe Situation ger 
ragt bat — ja, in eine wirklich lächerliche — bie ſchlimmſte 
von allen.“ 


(Zortfegung folgt.) 





Amtliches für Freiſing. 





Bekanntmachung. 
Blatterntrantheit betr. 

Es kam zur Anzeige, daß in Fällen, in welchen wegen 
Ausbruches der DBlattern Hausſperre verfügt wird, bieje 
Sperre fih darauf beſchränkt, den nicht zum Haufe Ger 
hörigen den Eintritt zu verwehren, während die nächſten 
Familienglieder des Erkrankten fi ungeftört in Kirchen, 
Wirthshaͤuſern und an anderen öffentlichen Berfammlungs- 
orten begeben und dadurch das Contagium verſchleppen; die 
unterfertigte Behörde flieht fich demgemäß veranlaßt zu ver- 
fügen, daß in allen Fällen angeorbneter Hausſperre die Familien: 
Angehörigen, Dienftboten und fonftige Inwohner fich jeden 
Verkehr? nach Außen, dringende Nothfälle ausgenommen, 
zu enthalten, den Beſuch öffentlicher VBerfammlungsorte aber 
bis nach erfolgter Desinfektion des betr. Haufe vollftändig 
zu vermeiden haben. 

Die Bürgermeifter find mit Ueberwachung diefer Sicher: 
heitämaßregel betraut und haben Renitenten ſofort anher zur 
Anzeige zu bringen. 

Nachdem ferner ſich Fälle ergeben haben, in welchen 
Blatternerkrankungen zu verheimlichen gefucht wurden, wird 
der Art. 119 des P.-St.G.-B. im Abdrucke republicitt. 

Am 2. Juni 1871. 


Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Abdruck. 
Art. 119. 

Familienhäupter und deren Stellvertreter, in deren 
Wohnung die natürlichen DBlattern ausgebrochen find, und 
welche nicht innerhalb 12 Stunden, nachdem fie von der 
Natur der Krankheit Kenntnig erlangt haben, der Polizei⸗ 
behörbe Anzeige machen oder einen zur Praris berechtigten 
be : Hilfe rufen, werden an Geld bis zu 10 fl. 

eftraft. 





8) Bekanntmachung. 


Die von mir auf Donnerftag den 15. ds. Mts. 
Nachmittagd 2 Uhr, im Gaſthauſe zu Vötting anbe— 
raumte Verfteigerung hat wegen erfolgter gänzlicher 


Befrtebigung bes betreibenden Theiles nunmehr zu 
unterbleiben. 
Sreifing, den 5. Juni 1871. 
Anton Rauſch, 
kgl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmarhung. 

An die Bürgermeifter der nachbenannten Gemeinden. 

Gemäß kgl. Regierungs-Entſchließung vom 20.128. d8. 
wurden den nachbenannten Gemeinden zur Ergänzung de 
Gehaltes der Lehrer auf bie Congrua die beigefeßten Bes 
träge genehmigt und ift die gl Unterrichtäftiftungg = Admi: 
niftration zur Ausbezahlung derfelben angewiejen. 

Die vorſchriftsmaͤßig ausgeftellten Duittungen find daher 
ohne Verzug vorzulegen, um den Baarbetrag erheben zu 
Fünnen 

Am 28. Mai 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Kreisfonds⸗ 
Nr. 


Zuſchuß. 


Schulſprengel Bemerkungen. 























A. Gongruals@rgänzungen ber Lehrer: Gehälter. 


Privat:-Unzeigen 


Gerhäftsempfehlung und 


Berichtigung | 


HH. Orkonomen, Landwirthe, Müller ꝛc. 
Unter Bezugnahme auf eine im Freifinger Tagblatte Nr. 121 ent= | 





4 Hof (Eifenhofen) 1|6 

2 Indersdorf 2235| — 

3 Rolbady 33 | 45 

4 Miederroth 3% — 

5 MRöhrmoos 220 | — fincl. 100 fl. aus 
dem Maͤrkl'ſchen 
Bräuamtzfapital. 

6 Haimhauſen 8 — 

7 Mrnbach 50 | 6 [Rebiglih für die 
olitiiche Gemeind 

Arnbach. 

8 Pangenried 257 | 64 

9 Pipinsried 60 | — 

410 [Unterweifertähofen | 100 | — 

B. Zuſchüſſe zur Dedung ber Gehilfen-Gehälter. 

| 41 Indersdorf | 200 | — l 

aa (823) 


} allein Bund 
erloren! Schlüſſel. 
Man erſucht freundlichſt 
um Rückgabe in ber 
GErpebition des Blattes, 





haltene angebliche Berichtigung erlaube ih mir allen meinen Gefchäfts: | 
freunden bie Mitteilung zu machen, daß Sebaftian Buchberger dad Ma | 
ſchinenfabrikgeſchäft, melches er vom 30. April 1870 His 22. Mai 1871 
auf Grund eines Gefellfchaftövertraged gemeinfam mit mir betrieben hat, 
nunmehr nah Löfung unferer Geichäftöverbindung: wieber allein fort- ! 
führt; dagegen Habe ich bei Herrn Zimmermeifter Schlemmer felbft: | 


fändig eine 
Maſchinen⸗Werkſtütte | 
errichtet. 


Ich werde beftrebt fein, durch Solibität und Billigfeit der gelieferten 
Arbeiten mir bad Vertrauen meiner biöherigen Gefchäftöfreunde zu er- 
balten und dad Zutrauen neuer Kunden zu erwerben. 

Breifing, den 5. Juni 1871. 





Kaver Magg 


(834 3a) BVerfertiger Tandivirtäfehaftl. Mafcginen. 








Wichtig für Landwirthigaft! 
Carbolsäure-Seife vertilgt alled 
Ungezteferz heilt alle Hautauöfchläge. 
befonder3 aber Räude; vertreibt Bre= 
men und $liegen. 
Bereitet und empfiehlt 
Die Sillmaver’fche 


Stadtapothefe. 





(839 60) 


(838) Gine Bäderei mit Sind 


Haus und 3 


Tgw. 12 Dez, zweimä⸗ 


digen Wiefen, ift zu verfaufen Zu 
erfragen beim Maurermeifter Lärl 


in Appercha. 





Das landwirthſchaftliche Bezirkskomite Freiſiug 


ladet hiemit die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirfövereined zu der 


befchloffenen 
Wander-Berfammlung 


im Orte Kranzberg 
ein auf 


Sonntag den 11. Zuni d. 3, Nadmittags 2%, Uhr. 


Die Zufammenkunft ift im Gafthaufe, und follen Fragen zur Bes 
ſprechung von den Anweſenden vorgefchlagen werden. 
Freifing, den 5. Juni 1871. 
Der I. Vorftand: Dr. Map. (833 2a) 





Ehrenerklärung. 


Unterzeichneter nimmt biemit die gegen Herrn Nablermeifter Zofef 
Hoheneder am 28. v. Mts. im SporrergaftHaufe dahier gemachten befei 
digenden Aeußerungen mit dem Bemerfen zurück, daß er Herrn Hohen- 
eders Ghrenhaftigkeit anzuzweifeln in Feiner Richtung einen Grund 
hätte. 

Sreifing, am 3. Juni 1871. 


Karl Hegele, 


Beilenhauermeifter. 


Bekanntmachung. 


Mit ortöpolizeificher Bewilligung veranftaltet 
‚ber Unterzeichnete ein 


Preisfegelfcheiben 
nie Piosnden On Seminnften: 


1. Preis ein Rehbock, 








2. „ ein Schafhammel mit 4 Hörner, 

4 5 Hi balde Guldenftüce mit feidener Fahne, 
ou " " 

5 yrıß 7 " 

6 6 " 

T. 4 

8. 

9. 


2 * " 

„eine Öefellfchaftöfahne wird freigegeben, 

g; — Scheiben begann am Sonntag den 4. Juni und endet den 
ui 1 
Die an Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. 


Sorenz Voöcchl, 


(835) Wirth in Wolferädorf. 


2 EEE HEN EHRT KEN EHRT INN KANNE HN KHK NINO 


Dempwolff”“" Buchhandlung 


(Mar Gradinger) 


DE München, Dultplas 16, ag 
empfiehlt ſich zur — ker literarifchen Bidürfniffe, ſo⸗ 
wie zum Abonnement auf d 


"Seipbißfiothek 


mit 


Prämien-Abonnement, 























(836 a) 





Tee 


Redaktion, Drud und Berlag von }. \ 


— — 
Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
— Freiſing nach München: 


Morgend 6 Uhr 50 Min. G.-Zug. 
————— 
10, 656BG—zZug. 
Nachmittags 5 „Dr, 0 72—2—2— — 
Abends 9 32Peug 


Bon Freiſing nad Landshut: 


Morgens 5 Uhr * Min. P.-Zug . 
" " B.-, ge 

Nachmittags 3 Me 10 ”»  BeBug 
6 7 8u 

Abends 8 „4. Bu 


Bon Moosburg nad Münden : 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G: Zug. 
F 8 u 10° 2 Gang; 
E 9 " Bug. 
Nachmittag 4 „ 830 P.Zug. 
Abends 8 2 Perdug 


Bon Moosburg nach Landshut: ' 
Morgend 6 Uhr 30 Min. Br Be 
11 


20 
Nachmittags 8: u. © > 
Abends 6 „ 31 „ Coup. 
D I. 8. Grdug 


Von Dachau nad) München : 


Morgens 8 Uhr 39 Min. B.- 
Nachmittags R F 
Nadia R "48 “Bug, 





Von Dachau nad) Angoffabt: 





Morgen. 5 Uhr 6 Min. PrZup. 
Morgen 8 „ BB „. ©: br 
Nahm.. 12 „8, P. Zug. 
Abends 6 „ ; ‚Zug 
| Eurs Bericht 
vom 5. Juni 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer: DE. sa una + la 11 
v Ba erÄ Ca 
s ip » fialiiesolicre 84 
fs öfter“ Eilderrente — 57 
Öfterr. Bapierrente. . . . . 4U 
y Amerifaner pro 1882 97 
bayer. H.:B. Pfobr. 9 
EifenbahnAttien. 
et Dftbahn BER Pe 2 * ir Fe ars 
— re 170 
der. Sa: +1 5: 1m me 414 
Lombarden . » 2 0. 170 
Cifenbabne Prioritäten. 
DR MERID =. 3 a ac 73 
58 Oftungam U... 00. 69 
Amerit. acific 6$ Central 7 
Me 2 79 
73 Galıfornia « * % 
TE DÄEBOR.  - karaiaan) eh ie runs 78 
Unlehensloofe: 
Braunſchw. 20 Thlr 18 
4$ Bayer. 100 Thlr. Präm. Anl." 108 
ae an PBapiercurfe, 

ol. rc 5:7 2 — 3 J 
anfen gt EN 
— ae nie Fehr 5 36 
Preuß. riebrichsb’or, ey 958 
Amer, Golddollar ua. + « 2 27 

Dakıe, Banknoten, 97 
Ein. Freier rar Aber .9 46 


Feft und fteigend. 


B. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg and Duchau 


.% 1833. 





y 
Donnerstag S Juni. 
ge täglidy ausgegeben, und fofet dierteljäßrfid in Feelfüig 48 fr, durd bie tgl. oft 
ern Raum mit 3 fr. bereiinet, Für Feeiing und nädte Umgebung abonnirt man ‚in 


Das „Seeifinger Tagblatt wird mit Audnahme der Hohen iFefltage und der Donta, 
Brjogen ‚50 fr, pränumerande." Bei’Injeraten wird diesipaltige Sarmondjeile oder de 


1871. 


der hiefigen Buhdruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Pofterpedition oder bei den Poitboten befteilen. 











BES" Wegen des hl. Frohnleichnamsfeſtes wird das nächte Blatt 





Deutfhland. 


Bayern. Se. M. ver König hat beichloffen, Heuer vom 
Frohnleichnamsfeſte fich fernzuhalten. Dieſe Entſchließung 
iſt in dem Umſtande begründet, daß ſich wegen der derzei⸗ 
tig geringzähligen hieſigen Garniſon die £ Kommandant: 
Schaft auger Stand fieht, die bisher übliche Spalier auf 
den Wenen des Feſtzuges zu bilden. 

— Münden, 6. Juni. Se Mi. der König hat 
dem Dichter Oskar v. Redwitz den Kronorden verliehen 
und ein Handſchreiben an-denfelben gerichtet. 

— Münden, 4 Juni. Die Mittheilung mehrerer 
Blätter, daß die Staatöregierung gejonnen fei, dad Kon— 
kordat zu Fündigen,ift, wie aus befter Quelle verfichert werden 
kann, ganz unbegründet. (Ef D) 

— Münden, 5. Jun," Die Grunderwerbung für 
bie 32, Stunden lange Bahnlinie Donauwörth + Regens- 
burg wird im laufenden Sommer durchgeffihrt werben. Der 
Unterbau wird für ein Geleiſe ausgeführt, das Terrain 
aber für 2 Geleife, erworben. Das Baufapital beträgt 
46,000,000 ft. Ob die Bahn durch den Feſtungsrayon von 
Ingolſtadt geführt wird, ift noch nicht. beitimmt. Diefe 
Bahnlinie bildet dad Zwiſchenglied zur bereinftigen. Ver: 
bindung der auswärtigen Donauthalbahn und der Feſtungen 
Ulm und Ingolſtadt. Die wichtigſten Stationen find: 
Donauwörth, Rain, Neuburg, Ingolftabt, Abensberg, 
Regensburg. j 

— Den Privatbrief eines Offiziers vom 1. bayeriſchen 
Armeekorps aus Fontenay vom 29. Mat entnimmt ver 
„N. Korr.“ Folgendes,; „„Seit-gejtern-ift endlich Ruhe; die 
letzte Woche war fürchterlich: täglich die größten Brände 
und Spplojionen, Tag und Nacht der furchtbarfte Kanonen: 
donner. In Vincennes verlangten fie unfer Einrücen. Un- 
fere Trupen rückten biß am die Hauptummallung vor; die Vin- 
cenner riefen: „ES leben die Preußen! Nieder, mit den 
Nationalgarden,“ Die Frauenzimmer warfen unferen Trupr 
pen Kußhände zu und winften mit den Tücjern. Ein Ba’ 
taillon vom 43. Reg., ein ‚Bataillon vom 2. Reg, das 4. 
SSägersBataillon und eine Batterie vücten in Vincennes 
eins Alles war natürlich gluͤcklich, daß unfere Truppen 
tamen, weil ‚eine halbe Stunde darauf die Parijer Nationale 
garbe das ganze Neft angezündet hätte,“ 

Preußen. Berlin. Nach glaubwürdigen bier ein: 
getroffenen Privatnachrichten beläuft ſich die Zahl der von 
ber Verfailler Armee ſummariſch und ohne bejonderes Der 
fahren erſchoſſenen Communiſten auf rund 15,000 Menſchen. 
Einem am /Samftag; Abend ‚eingetüoffenen offiziellen Tele- 
gramm des Generals von Fabrice uach zu urtheilen, dürfte 
biefe Fahl eher zu niedrig gegriffen, als übertrieben fein. 
— Die Ehrenjungfrauen Berlins, welche amt Einzugstage 
der Truppen ‚beim ‚Brandenburger Thor Aufitellung nehmen, 
werden weiße ‚Kleider mit blauem Beſatz nach altveutjchem 
Schnitt tragen. 





„feine Arbeit vorhanden: war.” ;. 
Sulpice fand. man 400) Infurgenten im Hemd. die ſich 





Freitag Abends 5 Uhr ausgegeben. 





— Aus Thorn meldet man, daß von den dort inter« 
nirten franzöfiichen Kriegsgefangenen in der Nacht vom 30, 
zum 31, v. M nicht weniger als 115 entflohen find, und 
zwar unter Anwendung von Gewalt, indem fie mehrere 
Thore gefprengt haben. Man vermuthet, daß die Flüchtigen 
ihven Weg nach Polen genommen, haben, und von dort 
durch Defterreih in die Heimath zurückkehren wollen. 


Ausland. 


Orfterreig. In Meran find Tegthin zur Nachtzeit 
in den Winteranfagen und auf der Gifela::Promenade arge 
Zerftörungen an Zierpflangen, Ruhebaͤnken u. |. w. vorgenom- 
men worden. Der Thäter ift nach ver Mer. Ztg. der Bianift 
Pedroß, welcher feinen Aerger, daß eine von ihm componirie 
Sifela- Polka feine Berücjichtigung gefunden hat, an um: 
ſchuldigem Rofengebüfh und Ruhebaͤnken ausgelaffen hat. 

Frankreich. Parts ift ruhig — nur wird dieje Ruhe 
fortwährend durch die Salven geftört, welche die Hinricht- 
ungen gefangener Communiften verfünden. „Das Menfchen: 
leben,“ ſchreibt ein Eorrejpondent der „R. Ztg.“, ift bier 
nicht mehr werth , ald eine Chaffepotkugel; man erſchießt 
mit einem Fanatismus, ald hänge von den Taufenden ber 
Opfer die Nettung de3-Landes ab; man- erfchießt nicht blos 
die Mordbrenner der Gommune, fondern auch viele der ge= 
ſchickteſten Arbeiter von Paris, die fih den Verhältnifjen 
gefügt Hatten, um bie täglichen 30 Sous zu beziehen, weil 
.In der Kirche St; 


krant ftellten; fie wurden mit ihren faljchen Aerzten er- 
ſchoſſen. Ein Deputirter wollte wiffen, daß vom Mon- 
tage bis zum Dienftage bereit? an die 6000 Inſurgenten 
füſilirt worden ‘seien, ı Im Lager von Satory wurden 
unter Andern "auch 16Deutjche erſchoſſen. 

—,Die) Entwaffnumgıdet Nationalgarde wird mit gros 
ber Stvenge durchgeführt. Die Hausmeifter entwickeln eine 


‚solche Waffenfurcht, daß; auch Maffen von, Luxuswaffen, 


Werthitüce ans -Waffenfanntkungen m. f. mw. abgeliefert 
werben. Endlich beginnen die Maſſenbeerdigungen auf dem 
Champ de Mars und manverzählt, daß ſchon 9000 Leichen 
nach vorherigen Vorſichtsmaßregeln gegen: Seuchen einge 
ſcharrt wurden. Man übergießt bie Leihen mit Petroleum 
und verfohlt fie. Die Zahl der Leichen klingt fabelhaft, 
doch ift es nur zu thatfächlih, dag man eben anallen Ecken und 
Enden Inſurgenten und „Petrölenfen“ füſilirt hat, und 
dag man in der Kaferne Lobau, wo man die Injurgenten 
in eine Ede zufammendrängte, mit Mitrailleufen die Blut: 
arbeit heſchleunigte 13:0339 

Schweden. Stodholm, 23. Mai. Daß Treibeis 
im Boihniſchen Meerbiſen iſt durch den anhaltenden Nord: 
und Nordweftieind ſtark ins Treiben gerathen, und wird 
in inächtigen Maffen der Dftfee zugeführt > Man ſieht vie in 
Nordeuropa vorherrichende Falte Temperatur ala Folge dieſer 
Verhältniffe am (Dieß wohl die Erflärung der jeit eini⸗ 
gen Tagen auch bei ung jo auffallend niedrigen Temperatur.) 


Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie, 
Die Küferei im Flachland in ihrem Einfluß auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrieb und Haushalt. 


. (Bortiegung.) 

Vor Allem koſien die Einrichtungen Geld, nad Umftän- 
den mehr ober weniger, je nachdem bie Räumlichkeiten im 
Ort ſchon vorhanden nd oder erft eigens beſchafft werben 
müfjen. Aber Geld ift immer ein jchwieriges Ding, zumal 
wenn es für einen Gegenftanb geforbert wirb, von welchem 
Niemand einen Haren Vegriff hat, und welchem wegen feiner 
Neuheit mehr Ab⸗ als Zuneigungen entgegenkommen. Diele 
haben auch das Geld nicht, und Andere, die e8 haben, 
glauben gerade beöwegen am menigiien eined Milcherlöſes 
zu bedürfen und geben ed am ſchwerſten für eine Käſerei 
ber. Nicht Wenige, und zwar gerade von den Wohlhabendften 
und Größten, haben es mit Käferei und Milchverkauf wie 
mit der Küharbeit: fie halten das für eine Notherei armer 
Leute, deren ein Bauer fich fehämen müßte. Es gibt eben 
gar kurioſe Käuze auf dem Lande, und der Bauernverftand 
bat feine eigenen Anfhauungen, die jehr oft nicht ökonomisch 
find und deshalb jeder ökonomischen Verbefferung im Wege 
ſtehen. Dazu die Parteiungen des Vorflebend und das 
befannte: „Gerad weil’3 der will, mag ich recht nicht." Sich 
gegenfeitig jeden Vortheil mißgönnen, wenn wir nicht jagen 
wollen : ihn wegichnappen, kommt leider viel häufiger vor, 
als ſich mechjelfeitig zu einem folhen verhelfen. Woher 
follte da die fhon zur Gründung einer Genoffenichaft fo 
notwendige Eintracht fommen? Natürlich ſprechen wir 
nicht allgemein, fondern nur nach den Kreifen unferer Er⸗ 
fahrung und wir freuen ung, wenn es anderswo beſſer ift. 
Aber das Einfache ziehen wir doch immer dem Zujammen« 
geſetzten, den Unternehmer ber Geſellſchaft vor; und zwar 
nicht bloß bei Käfereien, fondern in Allem; die Vereinfach- 
ung halten wir aber auch im Gejchäftlichen für dad Befte. 

(Fortfegung folgt.) 
Amtliches für Freifing. 
Berfauntmachung. 


Die Kulturſtraße Freifing-Wartenberg betr. 
Sämmtlihe Grundbefiger des Stadtbezirkes Freifing, 





welche die Kulturſtraße Freifing-Wartenberg befahren, werben 
biemit zu einer Beſprechung in den Heinen Rathhausſaal auf 
Sonntag ben 11. Juni 1871, 
achmittags 1 Uhr, 
mit dem Anfügen eingeladen, daß die Abweſenden ala dem 
Beſchluſſe der Mehrheit zuftimmend erachtet werben. 
Freiſing, den 5. Juni 1871. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermayr, rechtsk. Bürgermelfter. 


Bekanntmachung. Ga) 


Gant über das Vermögen der Färberseheleute Joſeph und 
Anna Low von Moosburg betr. 

Unter Bezugnahme auf mein Nusfchreiben vom 
15. Mai I. 38. gebe ich befannt, daß burch Beſchluß 
bed k. Bezirksgerichts Sreifing vom 27. Mai.h. Ir. 
der Sattlermeifter Behringer. von Moosburg von der 
Stelle eined provlforifchen Maffaverwalterd Hn obiger 
Gant entbundgn, und als folcher nunmehr der Tändier 
Joſeph Kirchleg;ner von Moosburg aufgeftellt, bereits 
verpflichtet und in die Verwaltung eingewiefen wurde. 

Breifing, den 1. Juni 1871. 


Der Gantkommiffär : 
Kol. Bezirkögerichtö-Affeflor 
Schneider. 


(330) Bekanntmachung. 


Die: von mir Freitag. ben 16. d. M, Vormittags 
11 Uhr, im Gaftyaufe zu Neufahrn anberaumte Ver— 
fteigerung hat wegen erfolgter Befriedigung des betreis 
benden Theiled zu unterbleiben. 
Freifing, den 6. Zuni 1871. 
Anton Roufd, 
gl. Gerichtövollzieper. 














Privat-AUnzeigem 





Das laudwirthſchaftliche Bezirkskomite Freiſing 


ladet hlemit die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezitksvereines zu der 


Wander-Berfammlung 


befchloffenen 


im Orte Rranzberg 
ein auf 


Sonntag den 11. Zuni d. J. Nadmittags 27. Ahr. 


St. Anna- Berein. 


Freitag den 9. Zuni 
Nahmittagd 2 Uhr 


CONFERENZ. 


Hierauf Beſprechung Über Ange- 
legenheiten des Brauenvereind, für 
verwundete ꝛc. Krieger. 





| "Eine ſtreng gewiſſenhafte Kinds⸗ 


Die Zuſammenkunft iſt im. Gaſthaufe, und ſollen Fragen zur Bes | magd wird zu einer Herrſchaft aufs 


ſprechung von. den Anweſenden vorgefchlagen werben: 
Freiſing, den 5. Juni 1871. ; 
Der I. Vorftand: Dr. May. 





Generaluerfammlung 
bes 
liberalen Bürgervereines 


9. Juni, 


ie 


Freifag den 
Abends 7' 


Sand geſucht. Gintritt auf Johanni 
oder fofort. Adreſſe nebft Angabe 
der früheren Dienft- und Lo,nvers 
hältniffe und Referenzen in bie Erp. 
diefed Blatted. Bei tadellofem Ver⸗ 
halten eine fehr gute Behandlung zu⸗ 
geſichert. 


| Ausgefchnittene 
Tündermufer 


(jogen. Borouren, Patronen) 


(833 26) 





t 
im Sporrerkeller. — Hiebei findet Befpregung über Abhaltung eines * Blait zu 3 und 7 kr. bei 


Stiftungofeſtes ſtatt 


642) Eteinecker, II. Vorſtand. 


Ph. Fr. Zürn 


1 (845) in Würzburg. 





BEREIT 
Orfentliche Danklagung. 


Die freundfchaftliche, fowie zarte Theilnahme, bie anläßlich 
des Unglücksfalles durch Verwundung unferem geliebten Sohne, 
beziehungsweiſe Bruder, 


Leopold Saas, 


Hörer im Srauerkurfe in Weihenfephan, 















zu Theil wurde, lindert unfern unausfprecplihen Schmerz, und 
gereichte und zum Xrofte bei diefem großen Unglücke. 

Wir folgen nur dem Drange unferer tiefbewegten Herzen, 
und Halten und verpflichtet, wenn wir hiemit allen ®. %. hoch- 
geehrten Familien, einzelnen Herren und Frauen, dann allen 
Freunden unferes Sohnes in Weihenfephan und Freiſing für 
das und reicplichft bewieſene Wohlwollen unfern tiefgefüplten 
ergebenen Dank ausfprechen. 


Rokycan, in Böhmen, am 4. Juni 1871. 


Guſtav Haas, Bürgermeifter, 
Maria Haas, 
Maria Haas, 
Guftan Huas, 


Eltern. 
| Geſchwiſter. 












Todes=- r Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen Hat es in feinem unerforfchlichen 
Rathſchluſſe gefallen, unfere innigft geliebte Tochter, Schweiter 


Sungfrau 


Thereſia Gambech, 


und Schwägerin, 


BHausbefigerstodhter und ehem. Köchin bei Bern Kaufmann 
Saradelh, 


nah Gmpfang ber Heil. Sterbfatramente geftern Abend 6 Uhr, 
in ihrem 39. Lebensjahre, fanft im Herrn entfchlafen zu Taffen. 


Breifing, den 7. Juni 1871. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





Die Beerdigung findet Donnerftag den 8. Juni Nachmittags 4 Uhr 
und der pl. Seelengotteäbienjt Samftag den 10. Juni Vormittags 
9 Uhr in der Stadipfarrfirche ftatt. 1} 





Anmit gebe ich bekannt, daß Peter Wenzl, Inwohner, 
In Frelſing, die ihm durch bezirfägerichtliches UrtHeil zugefprochen 
von mir im Beiläufig 14 Tagen audbezaplt erhalten wird. 
Oberhummel, den 1. Juni 1871. 


en 105 fl. 


Paul Heumaier, 


(823 36) ” Wirth. 





Schmufer | #4 Bayer. 100 2 


F. P. Daiterer in Freifing 
empfleplt zur gütigen Abnahme: 


Canzlei- und Conzeptpapiere. 


Herr Schnoferl] Bei wen hat man 
fih anzumelden, wenn man in das Ne: 
giment Neißteufel eintreten will? 

Schnoferl: So viel ih weiß, Hr. 
Rechtsprattikant, melden Sie ſich beim 
Junker Toni, es paßt ſich gerade recht 
gut, da dad Aubitoriat zur Zeit unbe 
jegt ift, da iſt eine Prachtausſicht auf 
ein Avancement, 


Mer 


Mer 
Mer 


Mer 





ein Grundſtück, ein Haus, ein 

Gut, Hotel, Fabrik ıc, kaufen 

oder verfaufen, pachten oder 

verpachten will; 

eine Stelle zu vergeben hat 

oder eine folche jucht, gleichviel 

welcher Branche ; 

Capitalien auszuleihen hat oder 

fucht, namentlich größere Sum 

men, und wenn Veſchleunigung 

nothwendig ; 

die Abficht hat, eine Ehe zu 

ſchließen, fei es von männlicher 

ober weiblicher Seite ; 

in ein Geſchaͤft als Theilnehmer 

Mer eintreten will oder einen ſolchen 

er ne m au 

S erhaupt irgend eine Annonce 

Mer in eine ober mehrere Zeituns 
gen, nah oder noch fo entfernt, 
einrücen laſſen will, 


der wende ſich an bie 
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u Aus Anlaß dev Feier des RE 
fünfundzwanzigjährigen Negierungs- Jubiläums unferes HL. Waters, des Papites 
Pins N, 
it von mehreren Mohlthätern und Freunden der Armen eine Ausſpeiſung der Leßteren, die am 
Feſte des heil. Johannes des Täufers ftattfinden könnte, in Anregung gebracht und an den St. 
Vincentius-Verein das Anfuchen geftellt worden, die nöthigen Verantaltungen biefüt zu treffen. 
Der unterfertigte Ausihuß des St. Vincentius-Bereines hat jih mit Freuden bereit erflärt, 
dieſes wohlthätige Werk zu leiten und freiwillige Gaben für diefen Zwed in Empfang zu nehmen, 
Freifing, den 7. Juni 1871. 
Der Ausſchuß des St. Vincenkius-Vexeines. 


Dr. Furtner. Dſtermann. Dr. Sciſenbtrger. G. Summer. Warnatis. Dr. Ad. Weiß. 





Su der Buchdruckerei de 


(343) F. P. Datterer in Freiſing 
ſind Hi 
3 ie vier heiligen 
Todes⸗ Anzeige. € beitigen, | 
Evangelien 
Gottes unerforfchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, unfern — 
innigſtgeliebten Gatten, Vater und Schwiegervater, fete en 
Herrn — werden. Preis SE 
‘ 2 Ferner Liederterte: „Großer Gott 
Benno Schmid, wir losen Did) x.” per Stüd 1 fr. 
SKäusbefißer, Re — —— 
geſtern Abends 5 Uhr nach längerem Leiden und nach Em: Eifenbabnzüge., 
Alens 13 heil. Sterbfaframente in feinem 64. Lebensjahre in Fahr-Ordnung vom f. Dez, 1870, 
ein befjered Jenfeitd abzurufen. h 
Bon Freifing nad Münden: 





Gebeugt von dem fchmerzlihen Verluſte bringen wir hie 
mit dieſen Trauerfall allen Freunden und Bekannten zur Kennt: 
niß, und bitten für den Verblichenen um ein frommed Andenten 
im Gebete, für und um ſtilles Beileid. „10 u 5», Gsgug. 

Nahmittag 5 „5 u Beduge 


Freifing, den 6 Juni 1871. | Abends 9422 . BeRug 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. Von Freifing nad) Qandsput: 

— Morgens 6 Uhr 2 Min. Pr Zug: 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 8. Juni, Nachmittags .2 Uhr fi 10, 55 Baduge 
vom Trauerhauſe aus: ftatt. . Nachmittags 3101, ErBZug, 

R 6 werten Calup. 

Abends 8. 20, BG.Zug 
f 5 Von, Moosburg nad) Münden: 
Erwiderung. are 
A e u 

Der Anfündigung des Wirthes und Güterzertrünmererd Paul Neus T 9 — G⸗ 
maier in Nr. 130 des Tagblattes, daß ich mein Guthaben in beiläufig Nachmittag 4 „ 30 „ Peäug. 
14 Tagen erhalten werde, kann ich, weil das bezirfögerichtliche Urtheil | Abends 8 u. DR 0 ne 4 
fofort vollſtreckbar tft, feine andere Auslegung geben, als daß B.! Neu: Von Moosburg nad) Ranbshut : « 


maier wegen momentaner Zahlungdunfähigkeit mich auf 14 Tage um] 2 
Zahlungsnachſicht gebeten haben wolle. Gin Schuldner jedoch, der ftatt | Morgens R Uhr 2 Din, Bun 
” 


Vorgend 6 Ur 50 Min. G3ug, 
’ „4 u. ErBug 







































fein gegebened Wort zu halten, den Gläubiger auf dem Prozeßwege her— ". ” 3 

umzieht, verdient Feine Nachſicht Es diene dahersdem'P. Neumaier zur Nachmittags 3 „ 55 „ GrBug 
Kenntniß, daß ich mein Guthaben zu 105 fl. nebft zuerfannten Werzugs: | Abends 6,31,  Esdug 
zinfen und Koften durch einen Gerichtsvollzieher mittelft Pfändung fofort | m 9 28 GeaZug 

beitreiben laſſe. 8* Von Dachau nah München: 
(844) * Peter Wenzel. Morgens 8 Uhr 39 Min. P.rZug. 
Freijinger Schranuen-Anzeige von 7. Jun 1871. W) 2 ; . Ki wat 
Getreide: Vor: | Zus Bar Ber: | zen Hönn. [Mittel] Niepr | Müttelpreis. | Nachts —— Pezdug. 

Reft. ſuhr. ant |fauft | PBreis.] Breis. | Breit * — —— a, 

Sartung. San san eur san sera] eher | Bon Daten nach Ingolabt: 
Wegen. . . ..,. Pas 31) 3517273933) 55] =)2] 75 Morgens. „5 Uhr , 6 Min, P.agug 
Sem A — 81,63) 74 71) —]15,45515]30)141571—- | 86 | Morgens 8 ,„, 38 u. „Sau. 

REITER —T a a ee el F i any 
— J altslıı! 30l40l Vachn. 22; 5 48 Pr Zug. 
ER Me | U Abel lese | ame > 8: „i As Aleßie: 


rt 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P Dattererin Freifing. 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





Samjtag 10. Juni. 


1871. 








Das „Hreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen Feſtiage und der Montage tägli ausgegeben, und koſtet viertehjäpelieh in Freifing 48 fr, dur die t8l. von 
bejogen 50 ft. pränumerando. Bei Inferaten wird die Sipaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. für jFreifing und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der Hiefigen Bußdruderei; außtwärtige Wbonnenten wollen dab Tagblatt bei der mädifigelegenen Pofttgpebition oder bei ben Poftboten beftellen, 





Deutidhlaub. 


Bayern. Münden, 7. Juni Im Kriegsm ini 
fterium werben demnächft eingreifende Veränderungen ftatte 
finden. Vorerft werden die Sefretäre in Eivilbeamte um— 
geichaffen und dad ganze Verwaltungäperfonal wie in Preus 
Ben des militärifchen Charakter entkleidet werden. 

— Münden, 5. Juni. Vom Kriegdminifterium 
wurde bezüglich der Zurücführung der Armee vom Kriegds 
auf den Friedenfuß angeordnet, daß fämmtlihe Truppen= 
abtheilungen der altiven Armee bei Auflöfung ihrer Erjag: 
abtheilungen fih durch Einreihung von Mannfchaften dieſer 
Abtheilungen von ihrem effektiven auf ben formationgmäß: 
igen Stand ergänzen. 

— Münden, 7. Juni, Dem € v. u. f. D. wird 
gefchrieben: Der Gonflict mit dem Grafen Bray und dem 
Heren v. Lug iſt im den legten Tagen fo afut geworben, 
daß die Kriſis in allernächfter Zeit zu erwarten fein dürfte. 
Wie im Augenblid die Dinge liegen, fcheint Herr v Ruß 
länger im Befig feines Portefeuiüe's zu bleiben, als Graf 
Bray. 

— Laudshut, 7. Juni. Der in weiten Kreiſen 
befannte Herr Capellmeifter Georg Krempljeger, früher 
am Müncener Aktientheater und Gompojiteur vieler Ton— 
werke, ift geftern im feinem Geburtsorte Vilsbiburg im 
ſchoͤnſten Mannesalter einer längeren "Krankheit erlegen 

Preußen. Köln, 5. Juni. Eine höchſt erjchütternde 
Scene fand gejtern in einer biefigen Familie ftatt. Der 
Vater war erſt vorgeftern von der mobilen Armee aus 
Frankreich zurüctgefehrt und ftand im Begriffe eine Schuß: ! 
waffe näher zu prüfen, ohne daß er eine Ahnung hatte, 
daß jelbige geladen ſei. Sein fünfjä 
in der Stube und aus Scherz legte der Vater auf dieſes 
an, aber ein Schuß geht los und dem Kinde-in den Kopf, 
in Folge deffen es kurz nachher veeſchied. 

Ausland. 

Frankreich ine Verjailler Korrefpondenz der Indep. 
DB. aus den fehten Tagen des vorigen Monats erzählt: 
In Lurembourg, im Part Monceau , auf dem Plage des 
Thurmes St. Jacques finden ich gewaltige offene Gruben, 
die mit ungelöfchtem Kalk gefüllt find. Inſurgenten, Männer 
und Frauen, die Hände auf den Nücen gebunden, werden 





an den Rand derfelben geführt, ein Pelotonfeuer knattert, 





Feuilleton. 


Die drei Großmächte. 


(Fortfegung.) 
„Nein, lächerlich ift Ihre Lage nicht gerade,” unterbrach ihn 
Aglas, die bei der jihern und gewandien Redeweiſe des mit ge: 





rötheten Wangen. und. aufgeregt leuchtenden Augen vor ihr fich: 
enden Grafen allmählig die Fühle Sicherheit ihres Weſens ver⸗ 
Ioren, hatte-und ihn nicht mehr fo offen wie früher anfah, ſon⸗ 
dern die Augen niederihlug, „im Gegentheile, fie ift jehr ernit, 
denn ‚mein Vater ift höchſt erzürnt und duchaus nicht ‚geneigt 
das fchmere Verbrechen, welhes Sie begangen haben, in einem 
verföhnlieren Lichte zu fehen. Ich geftehe Ihnen gerit, dab ich 
vorhin eine Gelegenheit ergriff, mit meinen Vater allein darüber 
zu reden und ii 





„Und das”, fiel Albrecht mit einem beinahe flehentlichen 


eine Dampfwolke ſteigt auf ... und die Grube und der 
Kalk verſchlingen und verzehren ihre Beute, 

— Ein Bericht vom 2. Juni aus Paris in der 
Köln. Zig. meldet: Noch werden fortwährend Pulver- und 
Betroleumfäfjer nebft. Kalipikrat in ben Abzugdfanälen aufe 
gefunden. Die Kirche St. Ambroife war zum Hauptdepot 
für Chemifalien eingerichtet worden, und man fand dort 
nebſt großen Pulvervorrätken Nitroglycerin, Fluorhydrat, 
Ralipikrat und Petroleumbomben. In der ehemaligen 
Barriere Rochechouart fand man 12 Tonnen Pulver und 2 
Kilogramme Kalipikrat, womit die Käufer in die Quft ge= 
sprengt und zwijchen den Truppen und Inſurgenten ftatt 
der Barrifaden unüberfteigbare Trümmerhaufen geſchaffen 
werden ſollten. 

— Die Nat.-Ztg. jchreibl: Die englifhen Blätter fan- 
gen gegenwärtig am, fich mit der Frage der Abtretung der 
Inſel Helgoland an Deutſchland zu beſchäftigen. Wenn 
„Daily News“ aber meint, bei der genauen Kontrolirung 
der Preffe vom bier aus weife die Aufwerfung und Behand» 
lung der frage darauf hin, daß es dem Fürjten Bismarck 
nicht unlieb jein könne, fie erörtert zu fehen, fo irrt fich 
das engliiche Blatt. Der Reichskanzler Hat, wie die „Big. 
f. Norod.* verſichern zu können erklärt, erſt unlängit ges 
prachsweiſe dieſe Agitation der deutfchen Zeitungen als zu 
nichts führend bezeichnet. Dagegen ift nad) derjelben Quelle 
während der Friedens + Unterhandlungen allerdings verſucht 
worden, Helgoland in unfere Hände zu bringen, indem man 
die britiſche Negterung ſondirte, ob fie ed nicht gegen bie 
franzöfiihen Befigungen in Oftindien herauszugeben ſich 
entfliehen Könnte, in welchem Falle man ſich diefelben von 
Frankreich hätte abtreten laſſen. Den äußeren Anftoß dazu ' 
mag ein im Januar erftattete® Gutachten des Marines 
Oberkommando's gegeben haben, dad an den Erfahrungen 
des Seetriegs von 187071 die hohe Nüglichkeit, ja Noth- 
wendigfeit biejes Beſtzes für Deutſchland nachwies. 

— Um legten Montag, erzählt der „Figaro“, wurde 
der S6jährige Jean Vericq, Lieutenant der Nationalgarde, 
im Gefängnip La Noquette erhoffen. Er war es, welder 
den Befehl zum feuern auf den Erzbifhof von Paris 71) 
Bericq geftaud, fünfzig Menſchen vom Leben zum Tode ges 
bracht zu haben. Seine Frau wurde ebenfals verhaftet. 
— Ein ſchweizeriſcher Arzt Hat einen Bericht im Four: 

de Geneve veröffentlicht, aus welchem hervorgeht, 


Tone der Stimme ein, „das geſchah gewiß nicht, um meine Lage 
zu verfchlimmern!“ ; 

„Es geihah nicht dazu,” antwortete fie, jept wieder offen 
und voll ihn anfehend, „es geihab, um ihn zur Milde geneigt 
su machen; aber ich bin erſchrocken, ihn fo unnahbar und gereist 
zu finden. Die ärgerlide Scene, welche zwiſchen meinem Vater 
und feinen Gebietönahbarn Ihretwegen ftattfand, hat eine Verſtim⸗ 
mung im ihm erregt, welche nicht geeignet ift, Ihnen irgend eine 
Hoffnung auf eine andere Behandlung, als die allerftrengfte, zu 
loffen. Ich geftehe Ihnen aud offen, daß ich erſchrocken bin 
über den ftrengen und unbeugjamen Entihluß meines Vaters 
in dieſer Sache, und daß ich deshalb die Jagd verlieh, an ber 
ih beunruhigt und beiorgt feinen Theil mehr nehmen mochte.“ 

„D, ih dankte Ihnen, Gräfin, ih danke Ihnen für_diefe 
Worte,” fiel Albrebt Hier feurig ein „So jhlimme Dinge 
fie mir auch prophezeien, ich achte Alles defjen nicht, denn ich 
höre aus dieſem Allen nur die Theilnahme heraus, womit fie 
mid glüdlid mahen!., .* 





nal 


daß eine Anzahl von Offizieren und Soldaten ber Ber, 
failler Armee wirklih von communiftifchen Weibern ver: 
gifteten Wein erhalten hatten und auf offener Straße an 
Convulſionen ftarben. Derſelbe Augenzeuge beftätigt, die 
Socialiſten hätten, durch die Zeit gedrängt, die Ambulanz 
aus den Zutlerieen nicht entfernen können und mehr als 
hundert Verwundete durch angezündetes Stroh erftickt. 
Paſchal Grouffet, der Minifter des Auswärtigen 
bei der Commune, ift mit Nichten nach der Schweiz ent 
kommen.” Er hatte vielmehr Paris nicht verlaſſen. Zwar 
war er nach dem Erlöfchen des Aufitandes plöglich -ver- 
ſchwunden, dafür aber hatte fich feine Familie, die aus 
feinem Vater und zwei Schweftern beftand, um eine Schweiter 
vermehrt. Das war Groufjet im Weiberrock. Er war 
jedoch trog der Vorficht, die er durch feine Verkleidung an 
den Tag legte, verwegen genug, fih fo auf der Straße zu 
zeigen, und wurde am Samftag auf dem Wege nach ber 
Rue Condorcet, wo feine Geliebte wohnt, in der Nähe bed 
Induſtriepalaſtes, erkannt und verhaftet. Die Menge hätte 
ihn zerreißen mögen, und das wäre geichehen, hätte nicht 
ein General den Aufgebrachten verfprochen, daß der Mann 
feinen Tod jchon bald finden würde, und alle in Sicht be- 
findfihen Offiziere und Soldaten her beibefohlen, um ihn in 
Sicherheit nach Verſailles zu bringen. 

Türkei. Ronftantinopel, 7. Juni. Heute Mor: 
gend find faſt gleichzeitig Feuersbrünſte an vier vers 
ſchiedenen Orten ausgebrochen und etwa 170 Häufer abs 
gebrannt. Man vermuthet Brandlegung. 





Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie. 


Die Küferei im Flahland in ihrem Einfluß auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrieb und Haushalt. 
(gortfegung.) 

Sollte aber auch wieder Hoffnung eine Käfereigefellichaft 
zu Stande kommen, fo kommt darnach erjt die Arbeit. Wir 
jegen voraus, daß fie die Mittel und die Einrichtungen zu= 
jfammenbringt. Aber jegt braucht fie den Käfer, und zwar 
fol er um fo gejchiefter und verläffiger fein, ald die Ge- 
ſellſchaftsmitglieder felbft von der Sade nichts verftehen, 
ihm alfo ganz vertrauen müfjen. Einen folchen zu finden, 
ift im Flachland überhaupt keine Kleinigkeit; denn für 
tüchtige Leute diefer Art werden ſchon in ihrer Heimat Be: 
dingungen bewilligt, von welchen ein Flachlandbauer gar 
feine Ahnung hat, und welche er für da Neußerfte alles 
Annehmbaren hielt; und begreiflich wirb man dieſe Beding- 
ungen noch überbieten müfjen, wenn man einen folden 
Mann, und zumal einen Gebirgäländer, dahin bringen will, 
ins Flachland zu gehen, was in der Regel nur folche thun, 
die daheim aus dieſem ober jenem Grund nicht emporkom⸗ 
men. Solche werben aber am wenigften bort an ihrem 
Plag fein, wo ihnen Alles anvertraut werden muß. Auch 
läßt fih von folhen am wenigften erwarten, daß fie ihr 
anvertraute® Gejchäft wie ihr ‚eigened anfehen, und eine jo 
figliche Arbeit mit dem forgfältigiten Fleiß des Unternehmers 
verrichten, um fo wenig wie möglich gefehlte Käfe zu be— 
kommen. 


Sie nehmen eben,” ermwiederte fie,“ abermals erröthend und 
bie Blide nieberf;lagend; „Ihre Lage mit demfelben leichten 
Sinne hin, welder Ste in dieſe Lage gebraht hat. Vielleicht 
halten Sie Ihren Namen, der allerdings ber eines edlen Mi 
eſſe 
aier 


7 


Am Gegentheil wird auch der ſonſt geſchickte und vers 
läffige Menſch Bedenken tragen, allen Veranlafjungen zu 
gefehlten Käfen, der häufigen Unreinlichkeit und den mancher⸗ 
fei Milchverfälſchungen, mit der nothwendigen Kraft ents 
gegen zu treten, wenn es nicht feine Sache ift und wenn 
er weder bad Intereſſe noch dag Recht und die Selbftändigs 
keit des Unternehmers und daher nicht? zu gewärtigen hat, 
als mit Allen in Feindichaft zu fommen und als Seder- 
manus Knecht behandelt und verabfchiedet zu. werden. Er 
wird daher zu allen Unterfchleifen thunlichft die Augen zus 
drüden und die Käfe machen, wie fie eben gerathen wollen, 
und fich denken: die Leute kennen fie nicht, und beim Ver 
Taufen mögen fie jelbft jehen, wie fie diefelben anbringen, 
er fei bis dahim nicht mehr bei ihnen. Beim Abſatz stellen 
dann natürlich ‚neue Nachtheile fih ein; denn mit Der- 
Käufern ohne Sachkenntniß und mit gefehlter Waare hat 
ein raffinirter Händler ein ergöglic Handeln und ſchiebt 
fie in den Sad wie ihm einfällt. Begreiflih kommen fie 
zwar wieder zum Vorſchein, aber auch zu der. gewigigten 
Einſicht, daß die Sache nicht gut gegangen fei: aber anjtatt 
fie in Zukunft befjer zu machen, werden fie nach Bauern= 
oder vielmehr nach gewöhnlicher Menfchenart fie ganz und 
gar bleiben faffen, und mit den unleugbaren Vortheilen, 
bie bei zwerfmäßiger Einrichtung erreicht. werden konnten, 
iſt's auf immer ober lange dahin. DBegreiflih muß eim 
ſolches Häuflein von Ausfällen und Auslagen, wie Käfer: 
lohn, gefehlte Käfe, ſchlechter Verkauf u. dgl. den ganzen 
Unternehmergewinn aufzehren, und ed wirb fich hicbei, wie 
bei jo vielen Verwerthungen, zeigen, daß ber Unternehmer: 
gewinn des Händlerd oder Verarbeiterd nicht auf Koften 
oder Schaden des Erzeugerd gewonnen wird, ba berfelbe 
zumeift nur dad Ergebniß von Umftänden ift, welche ber 
Erzeuger nicht außnügen kann. 

(Fortfegung folgt.) 


Amtlicdyes für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An den Magiftrat Moosburg und ſämmtliche Bürgermeifter 
des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Erhebung des Brandaffekurrang-Reftausfhlages pro 1869470 
betreffend. 


m Folge Hoher Regierungs Entjchließung vom 16. Mat 
— — 1871 Sir. 47 ©. 943 ff.) find die 
rubr. Beiträge und zwar: f 

8) der Reſtausſchlag pro 1869/70 mit 

2 kr. — dl, vom Hundert in ber 1. Claſſe, 

3% 38 2 ö ee 2 

7ekr. — dl. et 

8m 3b „ P Ri 

b) dann bie Beiſchlagskapitalsbeitraͤge pro 1869170 von 
den feuergefährlien Anlagen mit 

8 fr. — dl. vom Hundert in der 1. Claſſe, 

9 3b. „ Pr 

38.—dbl. = h 

14. 3b. „ 7 EM 


„Sie finden ein graufames Vergnügen baran, mir meine 
offnungen zu zerftören, Comteſſe,“ fagte Albrecht mit einem 
EA bed Vorwuıfed, . . „maß x ein armer Gefangener denn 
anders als feine Hoffnungen? Wehhalb mir mein leptes Gut 
rauben 9“ 

„Ich will ihnen nicht Ihre Hoffnungen vauben,“ fagte fie 
eifrig, „id wollte Ihnen nur Ihre Lage in einem Lichte dar— 
ftellen, das Sie veranlafien jollte, mit dem Ernfte, ben die ganze 
Angelegenheit fordert, mir Alle das zu fagen, was Sie zur 
Grflärung Ihres — Verfahrens, zur Entſchuldignng, 
wenn Sie wollen, anfuͤh⸗ e 


ven fönnen. R h 
„Und wollen Sie, wenn ich es gethan meine Fuürſprecherin 

bei dem Grafen für mich werben — darf ıd das hoffen? 
will e8,“ erwiderte fie balblaut, „wenn Gie etwas an⸗ 


ahred en mic dazu in den Stand feht. 
(Fortiepung folgt.) 





„nn = m 


e) endlich die Vorfchußfondsbeiträge aus den pro1S69170 
neuzugegangenen Verſicherungskapitalien mit 6 fr. von 
jedem Hundert vorſchriftsmäßig einzuheben. 

Es ergeht demnach an die obengenannten Gemeindebe- 
hoͤrden der Auftrag, dies in den Gemeinden befannt zu 
„eben, die Beiträge auf Grund der richtig geftellten Heb— 
tegifter, welche unter Couvert werden hinausgeſchloſſen wer⸗ 
den, einzuheben und am den nachbezeichneten Terminen uns 
fehlbar anher abzuliefern, nämlich: 

a) für den Bezirk Freifing 
am Mittwoch —* re Juli und Freitag den 
1. Zu 38, 
b) für Sek De Moodburg 
am Mittwoch den 26. er und Freitag den 
Den 28. Zuli I. Js. 

Hiebet wird Nachitehendes zur genaueften Darnachach⸗ 
tung bemerkt: 

1) Vor Aller wird die pünktliche Einhaltung der vor: 
ftehenden Termine igewärtigt, widrigens bigciplinär vorge: 
gangen werben müßte. 

2) 63 können nur grobe und gangbare kaſſamäßige 
Münzen zur Ablieferung gelangen, unkafjamäßige Münzen 
und Banknoten müfjen zurücgemiefen werben. 

3) Etwaige Rüdftände, melde ſoviel als möglich ferne 
zu halten find, find in ein Verzeichnig aufzunehmen und 
bei der Ablieferung der Beiträge zu übergeben. 

4) Die Hebregifter find bei der Ablieferung ebenfalls 
mitzubringen und bei dem nnterfertigten Amte zu deponiren. 

5) Kleinere Beträge können auch mit der Poft einge 
ſendet werben. 

6) Schließlich wird noch ausbrüctlich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß mad) Art. 94 de Feuerverſicherungs Geſetzes 
vom Jahre 1852 die Einhebung der Beiträge in Städten 
mit magiftratifcher Verfaſſung dem Magiſtrate, in Land: 
gemeinden dem Bürgermeifter obliegt, und die Verwalter 
keineswegs verpflichtet jind die Brandaffekuranz-Beiträge zu 
erheben, und wenn fie ſolches thun, dies unter Verantwort- 
lichkeit de Bürgermeiſters geldieht, welcher haftbar ift. 

Breifing, den 4. Juni 1 

Konigliches — Freiſing. 
Täubler. 





Privat: 





(851) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert 
Dienftag den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gafthaufe zu Attaching, wohin die Pfandobjekte 
werden verbracht werden : 
zwei-braune Pferde, Stuten, zwei und acht 
Jahre alt; einen eifengeachften Oekonomie— 
wagen, 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, 
wozu Steigerungsluftige eingeladen find. 
Freifing, den 8. Juni 1871 
Anton Rauſch, 
fol. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau und Kreifing. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau 
und Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung und Bekanntgabe wird 
auf die machbezeichneten hohen Regierungsausſchreibungen 
1) vom 30. Mai und 3. Juni I. 38. — Maßregeln 
sam die Rinderpeft betr. — (Kr. U.:Bl. S. 996 u. 997), 
2) vom 29. Mai I. 33. — die Auswanderung nach 


Venezuela betr. — (Kr. A. Bl. ©. 998), 


3) vom 27. Mai 1. 38. — das Verfahren bei er 
leihung von Apotheker-Eonzeffionen betr, — (Kr.A.B 
©. 1003), 

4) vom 31. Mai L Is. — ae “ Beter 
Biberger von ge betr. — (Kr. U 1004), 

5) vom 31. Mai 8. — ben es Alois 
Riedel von Eholfing ee, (er. ⸗A.⸗Bl. ©. 1006), 

6) Belanntmahung vom 25. Mai Il. Is. — bie Eine 
ztehung alter und die Ausgabe neuer Banknoten der bayer. 
Hypotheken» und Wechſelbank betr, — (Kr. A.:B1. ©. 999) 
bingewiefen. 

Den 7. Juni 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau ar IE 
Pisner Tä 


Anzeigen 





Die Mineralwaſſerfabrik 
von Seyboth und Brügel, | 
München, Numforditraße 6, 


empfteplt ihre Fabrikate, als: Pohlenfaures Soda: und Selterswafler, 
pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer, fowie 
ſaͤmmtliche kunſtliche Mineralwaffer zur geneigten Abnahme. 


monabe gazeuse, 


Preisliſten gratis. 


In der Buchdruckerei des 


F. P. Datterer in Freiſing 


ſind zu haben: 


Die vier heiligen 


Evangelien 


wie fie am heiligen Frohnleichnams⸗ 
fefte von dem Priefter in lateinifcher 
Sprache gefungen werden. Preis 3 fr. 





Er 3) 





Um Gerichtövollzicherd-Koften vorzubeugen, werden ums 
gehend auf ficdere Hypothek gegen Hohe Prozent 105 fl. aufs 


zunehmen gefucht. 


. Paul Neumaier, 
Wirth. 


(848) 





Ferner Liebertepte: „Großer Gott 
wir loben Di ac.” per Stud 1 fr. 


F. P. Daiterer in Freifing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Tinten, 


in Gläfern von 3 bis 33 Er. 


Ingwer Paftillen, 
bad vorzüglichfte Linderungsmittel 











Heute Terftag den 10. Juni, 


11 Upr, 
derfteigere ich wieder en ' 
Baarzahlung 


De Magenleidende. 
&9 Ih Honig-Bruft:Bonbons, 


urch. deren anerkannt gute Wirkung 


— große Rate Hackſchaiten gegen | fie beftend empfehlen Tann 
K. Griner, Zimmermeifter. 


(723 26) J. Widemann. 





zseessa>ae: > 


Denmebizinichenlüffgen Eienzucher| 


als das 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarznei— 
mittel⸗Bedürftige. 


Anwendung. 


Einbuße anderer Blutbeſtandtheile ſtattgefunden hat. 


J und Säfteverluften, bejonders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 
um Erhaltung des Gegebenen, aljo um ihre Ernährung, fondern 
auch um das MWahsthum, die neue Anbildung von Theilen, 
J handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftinmte 
Quantität Eijen verloren gegangen, veriteht fih von jelbit. 








se: 
{ Bei Brufleiden 
Le} 


nad) Dr. Hager's verbefferten Methode, Das Gaſtrophan krirs eher Puketkhns 


Dasſelbe wird aus Alpen: thaler 


fräutern bereitet und ift ein 


feit 20 Jahren taufendfach ber Davidsthee 


währtes Mittel bei Werdau: 


ungöftörungen, als: Weberjeden Yuften, mag derſelbe 
füllung oderverdorbener friſch entftanden oder chronisch 


J Magen, Erbrechen, Durch- 
) Sn der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, wo falh Sodbrennen, hrazitilt, uud verhütet dadurch 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine niſchen Magen =Xeiden,pie weitere Erfranfung der 


Blähungen ıc. 


Lunge 


b) Verminderung des Gifengehaltes im Blute nah Blut-1 Flaſche 50 fr. fübd. Währg.|1 Päckchen 14 kr. fübd. Währg. 





= — 3 h 


e) Bei der durch Blutarmuth bedingten Reizbarkeit des ChabzszsasEs2GabaG2G2S 252525252 * 





— —— 

a Rervenſyſtems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſondere = (fi * 

KM Cmpfänglichfeit für Krankheiten, bejonderd Lungen: und Darm⸗ Das Eifencer at er ° 
Jkatarrhe seht. \beilt diefelden binnen wenigen EChinamund- 


1 d) In Krankheiten des Stoffwechfeld, der Ernährung, der 
J Scrophulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), QTuberculofe, Gicht 


und Rheumatismus, Scorbut und wafjerfüchtige Anfammlungen.| 


. e) In Krankheiten der Gefchlechtöfphäre: Pollutionen, Im— 
A potenj, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, wei 


f) In der Vleihfucht. Blutarmutb, wenn diefe ſich nicht 
SM aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchämlicher 
J KRörperanlage. 

g) Bei den Folgezuftänden hronifhen Wechfelfiebers. 

h) Als Rachkur bei Syphilis. 

i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: Veitstanz, Epilepſie, 
Hyfterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 







Mu große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 Kleine Flaſche 49 fr. ſüdd. Whrg. 


Miinchen befindet fich bei dem Herrn Apotheker Dr. Carl Bedall. Sonft bu 


meiften Apothefen in ganz Bayern zu be 


Tagen gänzlich. 





1 Schadtel 28 fr. fühd. Währg. waſſer 





æxees 


ßer FE 
Fluß, Menftruationsftörungen beim weiblichen Geihlehte. 5 Friſche Wunden, 









und 


Chinazahnpulver. 





DO Das Chi d bes 
Verbrennungen, Yu sniariiihe se 
N hindert das Blut Bahn: 

Quelfhungen — and das Anfegen des 





IS FLTLTLTLTLTLTLTLTLTN 


beilt ſchnell 





525 

R die eine angenehme Friihe und 
EM wenn diefe Zuftände auf Btutarmuth beruhen. ñ 1 “rg fuble. 

J k) Gegen übermäßige Abfonderuugen: Schweiße, zus, HÜfRRE Eifenfeife: Slacon Chinamund : Waffer 








Ares für die Zähne gefährlichen Jahn 
AASAR feines, und verleiht dem ae 


40 Er. ſüdd. Währg. 


Ad harnruhr, profuje Citerungen. und follte daber in feiner Haus⸗ 1 Schachtei Chinazahn: Pulver 


haltung fehlen. | 20 Er. ſüdd. Währg. 


AVIS In IHrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— 
e sehen, ob die Gtiquetten, Metallfapfeln, Futterale ꝛc immer die Firma: „Apotheke zum 
weissen Engel in Prag am Porie 1071 — II“ tragen; wenn dies nicht der Ball fein 
follte, fo bitte ein jedes folches Fabrikat ald „unecht“ zurückzuweiſen Hauptniederlage in 


ziehen. 


rch bie 
(473) 








Moosburger Schrannen-Anzeige vom 6. Juni 1871 





























; Mittel- 
Getreide: |Boriger Schran⸗ geftieg. | gefallen. 
a Zufuhr Ihn Reft, | preis 
— — N Da Ca Du: 
| Schötel.] Shätel.] She. | Shitel.| Shäfel| 
Walzen 9 176 185 183 2 2440| 1] —| — 
Korn 2 51 53 52 1115 —] - 114 — 
Gerfte uw u a een = 
Haber — 21 21 18 8 12,40] —| -|-| 39 





Schrannenpreije in Dachau am 7. Juni 1871. 





















1} | 
Fruchtgattung. | Berfauf. | fl R ! ke re, 
i 
Deſen 712430 TI 
Korn 21 | 14 57 14 & 1a 30 — 5 
SHerfte — — —— — — — — — 
Hafer I 2 ulssiuladul || — 


nn — 
Redaktion, Drud und Berlag von F. * Dattererin Freiiüng. 


Mehr Minder 





| m. 
—| 20 






















Zwei Flaſchen weißen Bruffyrup 
aud der Fabrif von 
A GA B Mayer in Breslau 
haben mir bei meinem ſtarken 
Huften fehr gute Dienfte geleiftet. 
SHammerer, Bauer 
in St. Johann in Oberöfterreich 
Der ähte ©.A.W Mayer» 
fche weiße Bruitfgrup prämlirt 
in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huften, Heiferkeit, 
Verſchleimung, Bruftleiden und 
Halsbeſchwerden, Blutſpelen, 
Aſthma ꝛc. iſt zu beziehen in 
Freifing durch 
(1822) Oberlindober. 





— 
kranz ging vom Domberg bis in 
die Stadt verloren. D. Ue. 


— 


Freiſinger Tagblatt. 


| Bugleid; Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Badyan. 


N 135. 


Sonntag 11. Juni. 


1871. 





Dad „Freiinger Tagblatt“ wird mit Außnapıme Ver hohen Meiltage und der Montage täglih ausgegeben, und foflet diertefjähtlid in Freifing 48 fr, Dura die gl. Pot 
Deiogen 50 ft. pränumtermdo. Bei Injeraten wird die-Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. Für Freifing und nädfle Umgebung adonnirt man im 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 8. Juni. Der Commandant 
unſeres bereit? auf dem Rückmarſch aus Frankreich begrifr 
fenen zweiten Armeecorps, General v. Hartmann, hat die 
Einladung erhalten, dem Siegeseinzuge der Truppen in 
Berlin beizumohnen, und wird derfelben auch entſprechen. 
Bon allen Abtheilungen der bayeriſchen Armee werden 
Deputationen an dem Einzuge theilnchmen. 

— Münden, 8. Juni. Das 2. bayerische Armee- 
torps hat den Befehl erpalten, ben Ruckmarſch bis nad Karls: 
ruhe zu verlängern. 

Preußen. Em3, 4. Juni. Ein Detachement des Katfer 
Aezander-Garbe-Grenadier-Regiments traf heute Nachmittags 
nach 2 Uhr Hier ein, und marſchirte mit voller Regiments— 
muſik und wehender Fahne auf dem rechten Lahnufer bei 
den vier Thürmen vorbei bis zur großen Lahnbrücke, wo 
auf der Promenade Halt gemacht ward und bie Quartier= 
billete vertheilt wurden. Die Fahne wurde nach dem fol. 
Curhauſe gebracht und dort ein Doppelpoften aufgeftellt. 
Das ganze Regiment in der Kriegäftärke von 3000 Mann 
wird bis zur Ankunft des Kaiſers Alexander hier bleiben, 
um benfelben zu empfangen. 

— Lelpzig, 6. Juni. Das Organ der Social- 
Demokraten, der „Volksſtaat“, fchreibt: „Wir find, und 
wir erflären und folidarifh mit der Kommune, und find 
bereit, jeder Zeit und gegen Jedermann die Handlungen 
der Kommune zu verireten. 


Ausland. k 


Sranfreih. Nachdem „Pays“ beftand die Juſtiz⸗Regiſtra⸗ 
tur, welche in den Bureaux der Polizeipräfetur größtentheils 
vom feuer verzehrt wurde, aud mehr al3 2 Millionen 
Alten. Etwa ein Drittel dieſes Hauptbuches des Verbrechens, 
und zwar gerade der neuere Theil, konnte aus den Flammen 
gerettet werden. 


— Dom 30. Mat brinzt die „Independance” folgende 
telegr. Nachricht: Man fhätt die Verlufte der Inſurgenten 
vor dem 22. Mat auf 12,000 Todte und Verwundete und 
25,000 Gefangene. In ben Kämpfen vom 22. bis zum 
29. Mat wurden mehr als 10,000 Infurgenten getöbtet 


Feuilleton, 


Die drei Grofmächte. 


(Fortfegung.) 

Albrecht machte eine Leichte Verbeugung, wie um ihr feinen 
Dant auszufprechen, and begann dann zu erzählen, wie er übers 
aupt in diefe Gegend gefommen, wie die Bilder in der Fleinen 
Schankwirths bude feine und feines Begleiters Lachluſt ofgzeit, 
weil fie gar fo lächerli e Phyſiognomien syeiot u... Möreht 
war klug genug, forort die plaufibelfte — digung zu finden, 
er flellte die Sahe dar als hervorgegangen aus einem lebhaften 
artiftiichen Gefühle, das durch bie adfcheulihe Malerei verlegt 
Aoxden fei, und menn man ihn reden hörte, war man alsbald 
überzeugt, daß bie beiden jungen Leute die Bilder an den Galgen 
grrangt —5— weil fie, Biee See als bie, paflenbie für bie 
v ines jo polizeiwidrigen Sudlers gehalten, wie der Maler 

diefer Portraits war. 5 es 


der hiefigen Bucdruderei; außwärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Pofterpebition oder bei den Poftboten beftelien. 


und etwa 20,000 Gefangene nach Verſailles abgeführt. 
Die Verlufte der Armee find noch nicht befannt; das Corps 
de3 Geuerals Douay allein hat 40 Difiziere und 600 Mann 
an Todten und DVermundeten verloren. Die Mehrzahl der 
Blätter verlangt die Einftellung der fummarifchen Hinricht: 
ungen und die Aburtheilung der Jufurgenten durch bie 
regelmäßigen Gerichte. Offizielle Berichte Eonftatiren, daß 
auch dad Nationalarhiv und die Bibliothek des Arjenalg 
gerettet find; in der Gobelind: Manufaktur find alle Teppiche 
und die Webftühle der großen Werkjtatt verbrannt. Eine 
telegr. Depefche vom 30. Mai 6 Uhr Abends fügt hinzu: 
Die Truppen bewachen alle (20) Mairien und die öffent- 
lihen Gebäude. Die Nationalgarde ift aufgelöft; bie all» 
gemeine Entwaffnung hat heute Morgen begonnen. Cin 
vom General Ciffey unterzeichneter Anſchlag beklagt ſich 
über vereinzelte feindfelige Akte, die an Soldaten begangen 
worden; mehrfach ſeien noch Gewehrſchüſſe aus Yenftern 
abgefeuert worden. Es würden ftrenge Maßregeln ergriffen 
werden, wenn ähnliche Akte fich wiederholen follten. Alle 
Miether werden für dad Haus, im welchem fie wohnen, 
verantwortlich gemacht. Man hat dag Archiv ber. inters 
nationalen Arbeitergefellichaft in der Kriegsſchule aufge: 
finden. Bei dem getödteten Delescluze wurden ſehr wichtige 
Altenſtũcke gefunden; dieſe Entdeckung wird wahrfcheinlich 
zu zahlreichen Verhaftungen in ben Provinzen führen. 
Aflen. Die Nachrichten von ber Hungerönoth in 
Persien find Entjegen erregend. Wie man dem „Levants 
Herald“ aus Tabris vom 30. April fchreibt, hat die Dürre 
des vorigen Jahres am fchlimmften die jüdlichen und mitt 
leren Provinzen Heimgefucht. Selbſt in den Straßen ber 
Hauptſtadt fterben die Armen zu Hunderten; aber in 
Khoraſan ift es ſoweit gekommen, daß die Eltern ihre 
Kinder den Turkmanen in die Sflaverei verkaufen, um fie 
nur vor dem Tode zu retten, umd in Ispahan foll man 
Leute getroffen haben, wie fie Leichen ausgruben, um fie 
als Nahrung ihren verfchmachtenden Familien zu bringen, 
In Schirad, Yesd und Kirman fuchen fich die Bewohner 
kümmerlih von Grad und Wurzeln zu ernähren, die ſich 
noch etwa auf den Feldern finden. Die unheilvolle Nach— 
züglerin, die Peft, folgt der Hungerdnoth raſch auf dem 
Fuße, und wenn beide außgewüthet haben, wird die Bevöls 
ferung bed Königreichs furchtbar zufammen geſchmolzen fein. 


Aglas wenigſtens glaubte.an diefe Auslegung jogleih, ohne 
noch da3 mindeite Bedenken zu hegen. Die beiden jungen Leute 
waren ja völlig fremd bier — wie konnte ihnen in den Ginn 

— die drei würdigen Urbilder der Portraits zu 
eidigen 

— bätte nun zw gleicher Zeit ohne Zweifel auch ihre Theil⸗ 
nahme an Albrechts Shidiale noch lebhafter an den Tag gelegt, 
als fie e8 bereit gethan, wäre nicht in der Erzählung des jun: 
gen Graien etwas geweſen, was ihren Gedanken eine ganz eigens 
thümlihe Richtung gab. Sie hörte offenbar mit großer Span: 
nung dem zu, was Albrecht von feinem Gefährten berichtete, 
und als er, fie ſcharf firirend, fallen ließ, dab Fanos Briefe 
mit einem C und zwei X unterzeichnet jeien, veränderte fie offen= 
bar ihre Farbe, während fie das Gejicht abwandte und, wie es 
ſchien/ einen ſprechenden Blick zu ıhrer Duenna im Hintergrunde 
hinüber warf. x — * 

Es ſchien auch als ob fie von dieſem Augenblicke an nicht 
mehr in der Gemuͤthsverfaſſung ſei, dad Geſpräch mit Albrecht 
fortzufegen. Der kühle Gleihmuth, den ſie mit mehr oder weniger 


Bolks- und Landwirthſchaſt, Handel und Imduftrie. 


Die Käferei im Flachland in ihrem Einfliug auf ben 
landwirthſchaftlichen Betrich und Haushalt. 
Fortjegung.) 

Dazu kommt noch ein andermweitiger Umftand von ber 
deutfamer. Erheblichfeit. Die Käferet ift überall, würde es 
aber im Flachland faft ausfchliegend fein, vorzugsweiſe ein 
Sommergewerbe. “Der Somnier ift aber zugleich jene Zeit 
im Jahr, in welcher die Einnahmen am dünnften, das 
Geld auf dem Lande am-rarften ift: Wie angenehm ift es 
für fo viele Haughaltungen, die weder im Stall noch in 
der Scheune etwas Verfäufliches, noch in Boden und Kaften 
etwad Vorräthiges haben, aus ber Milch alle Monate des 
ganzen Sommers hindurch ein ſchönes Stück Geld einzus 
nehmen, wovon man zuvor nicht? jah und das nun gerade 
zur gelegenften Zeit ind Haus fommt. Da die alte Bauernz 
praxis, mit dem Getreideverfauf des vorausſichtlichen Stei— 
gend halber bis in den Sommer zu zögern, durch die neuen 
Verkehrsrichtungen, welche das Spefuliren, und burd) bie 
ebenfalld nenen Geldbedürfniſſe, welche dem Bauern das 
Zögern unmöglih machen, ſchon längft erjchüttert und am 
die Stelle des Zögerns ein fpefulativeg oder nothwendiges 
Eilen getreten ift, find die Sommerverfäufe viel feltener 
geworden, und find die Meiften ſehr froh, wenn fie den 
Sommer hindurch eine andere Einnahme auffinden können. 
Und dazu wird bie Milch für die Meiften das Einzige fein; 
aber auch nur im Fall ihre ummittelbaren Verkaufs; denn 
bei der Abgabe an eine Genoſſenſchaftskäſerei kann ihr 
Anteil erft nach dem Käfeverfauf, aljo nah Ablauf der 
Käfezeit und bed Zahlungstermins, d. h. kaum vor dem 
naͤchſten Frühjahr erhoben werben: gewiß eine ſehr lange Zeit, 
durch welche der Vorteil einer Sommereinnahme gänzlich, 
verloren geht. Dagegen kann der Vertrag mit dem Milch: 
pächter auf vierteljährige oder auch auf monatliche Zahlung 
geftellt werden, und wenn man fih in feiner Perſon nicht 
geirrt hat, wird diefelbe auch eingehalten werben. 

(Fortfegung folgt.) 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freiftug. 
Briefkäſten in den Landgemeinden betr. 

Da in mehreren Landgemeinden des Amtsbezirkes noch 
feine Briefläften beftchen, jo ift, um den Angehörigen des 
Amtsbezirkes moͤglichſte Erleichterung in der brieflichen 
Correſpondenz zu gewähren, die Aufftellung von ſolchen 
Brieffäften in jeder Gemeinde von befonderer Wichtigkeit, 
da dann der betreffende Poftbote nach einer Aeußerung des 
f. Oberpoftamte® München verhalten wird, täglich biefe 
Landbriefläften zu leeren. 

Zur Controle wird immer in jedem dieſer Landbrief⸗ 
fäften ein einfacher, aber fpezieller Stempel bfeibend be— 
fejtigt, den dann der Pojtbote täglich auf feinem Poftboten- 
vorweis abzudruden hat. 


Erfolg während ber Unterrebung behauptet habe, war offenbar 
gruͤndlich erjhüttert — fie mußte ſich offenbar zufammennehmen, 
um Albrecht zu jagen, daß fie hoffe, ihren Vater von der Harm: 
lofigfeit deſſen, was vorgefallen, zu überzeugen, und um ihn 
dann mit einer unendlich freumdliheren Verbeugung, als womit 
fie ihn empfangen, zu entlafjen. 

‚Albrecht begab ih mit der beften Zuverſicht, ja mit einer 
gewiſſen Befriedigung über ein Abenteuer, welches in ihm bieje 
Berührung mit eimer fo reizenden, jungen Dame wie Gräfin 
Aglas gebracht hatte, in die Gewalt des feiner harrenden Feld: 
webels zurüd. 


4. 


ALS der Abend Herannahte, füllte ih der Schloßhof von 
gohenllingen mit dem Troß deö heimfehrenden Jagdzuges an. 
Der Reichsgraf erſchien endlich felbft, ertheilte nod; einige Befehle, 
bie nicht darauf deuteten, daß er mit einer gnädigeren Stimmung, 
als worin ihu am Morgen Albrecht zu ſehen Gelegenheit gehabt, 


Die Anſchaffung diefer Stempel wird vom k. Poftärar 
übernommen, dagegen fält die Tragung ber ‚Koften zu 
5 fl. 30 kr. für den Brieffaften der betreffenden Gemeinde 
zur Laſt. . 

Sene Gemeinden, welche diefe Koften übernehmen. und 
fofort einen Brieffaften anfchaffen wollen, haben foldyes 
binnen längjtend 14 Tagen anher anzuzeigen. 

Behlanzeigen find erlafjen. - s 

Zreifing, den 8. Juni 1871. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


49 Bekanntmachung. 
Die Stiftung zweier Jahrtage zur Filialkirche Pfetrach durch 
Therefe Feldnayr betr. 

Die von der Gütlerdwittwe Theres Feldmayhr von 
Brandloh beabfichtigte Stiftung von zwei Jahrtagen 
zur Filialkirche in Pfetrach im Kapitalddetrage won 
280 fl. wurde durch Regierungdentfchließung vom 29. 
v. Mts. genehmigt. 

Am 5. Juni 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung einer Hohen Löniglichen Regierung 
von Oberbayern, Kammer ded Innern werden am 
Mittwoch den 14. Zuni 1871, 
von Vormittaga 10 Uhr an, 
in den Parterre-Lofalitäten des k. Bezirksgerichts-Gebäudes 
zu Freifing die fänmtlihen Mufitinftrumente theils aus 
Holz, theils aus Blech, ganz gut erhalten, 35 Stüde des 
ehemaligen Landwehrbataillons, jowie einige andere Gegen- 
ftände, als: 
Epauletten, zwei Käften, Gravatten, Aufpängrahıne 
öffentlich an den Meijtbietenden öffentlich verftelgert. 
Freifing, den 10. Juni 1871. 
Die Vekonomic - Kommilfion der Sandwehr älterer 
Hrdnung: 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter, 
als Commiffär. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmarhung. 
Landgeftüts-Preije-Vertheilung betr. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes werben auf bie 
Ausſchreibung der Fol. Regierung von Oberbayern, rubr. 
Betr. vom 25. v. Mis., Kr.U.Bl. ©. 983, aufmerkfam 
gemacht und aufgefordert, dieſelbe nehit der angehängten 
Belanntmachung der k. Landgeſtüts + Verwaltung in ber 
Gemeinde zu veröffentlichen. 

Am 4. Juni 1871, 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
igner. 
| qurüdigefehrt fei,_ und begab ji) dann mit feinen Beamten in 


a8 Innere des Schlofjes, um das große Ba m heim bie 
re atte eine 


(2a) 


Chrengäfte fehlten, jegt allein zu verzehren. 
leife Hoffnung, daß noch an dieſem Abende feine Lage eine Ver— 
änderung erfahren und er nicht, die Nacht in feiner Gefangen: 
ſchaft zubringen werde Aber diefe Hoffnung erfüllte ſich nicht. 
Er mußte den Schlaf auf einer nicht eben fauberen Strohmatrage 
fuchen und fih in die anderen Unbequemliceiten einer Haft 
finden, welche, jelänger fie dauerten, deſto unbehaglicher wurden. 
Auch am anderen Morgen verging eine Stunde nach der andern, 
bis endlih ein Menfh in einer grünen Jagdlivre über den 
Hof geRürt tam und den Feldwebel, der bie Schloßwache peren: 
nirend zu befehligen und nie abgelöft zu werben ſchien, ben 
Auftrag brachte, feinen, Schugbefohlenen jofort zum Grafen bins 
aufzufenden. 


(Sortfegung folgt.) 





Privat-Unzeig 


Das landwirthfchaftliche Bezichs-Comite Freifing 


verlooft am 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Sporrerfeller in 
Freiſing zwei Miesbacher Zuchtitiere, ?/, Jahre alt, vom Viehzuchtäverein ; 
dann zwei Miesbacher Zuchtftiere, ”,, Jahre alt, ſowie drei acht Wochen 
alte Eberfetkel, rein englifcher Zucht, vom landwirthſchaftlichen Verein, 
unter ben betreffenden Mitgliedern. Darauf wird verfteigert ein 
jähriger. Miesbacher Zuchtftier und ein acht Wochen altes Mutterferkel, 
rein engliſcher Zucht, unter den Mitgliedern des Vereins. — Die Mit: 
glieder des Rindviehzucht-Vereins Haben ihre Quittungen für den Jahres 
beitrag 1870 nachzumeifen und bei Ermangelung derſelden fich beim Gomite 
anzumelben. (791 36) 








Dankfaqung. 


Für bie liebevolle und zahlreiche Theilnahme bei dem Leichen- 
begängniffe und Trauergottesdienſte unfered geliebten Bruders 
und Schwagers, 


Jüngling 


Georg Wiesheu, 


Burgerbauersjohn von Altenhaufen, 
welchen Gott der Allmächtige nach Empfang ber heil. Sterb- 


faftamente im 51. Lebensjahre in das beffere Jenſelis abberufen 
bat, fprechen wir Hiemit allen Verwandten, Freunden und 
fonftigen Theilnehmern, fowie auch befonderd dem hochw. Hrn. 
Stabtpfarrer Simon Plant für feinen oftmaligen Krankenbe— 
ſuch und Tiebevollen Troftworte am Kranfenbette des nun 
Verblichenen unfern Herzlichften Dank aus, 


Sreifing, ben 9. Juni 1871. 


Joſeph Baner, 


(853) im Namen der ganzen Freundfchaft. 









Dankfagung. 


Für bie zahlreiche Theilnahme bei der Beerdigung und an dem 
Trauergottesdienſte der felig verftorbenen Jungfrau 


Thereſia Gamböck, 


Hausbeſtherskochler und — ai bei Herm Kaufmann 
aradeih, 
fprechen wir befonderd dem hochwürbigen ‚Herrn Stabtpfarrer für 
feine tröftenden Worte am Kranfenlager wie am Grabe, ſowie allen 
Verwandten und Freunden unfern Dank aus. 
Breifing, den 10. Juni 1871. 
(858) Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


et. 


Monatsverfammlung 
am Montag den 12. Zuni. 
Der Ausſchuß. 

(854) 





Eine gute 
Zither 


iſt billig zu oerfaufen. D. Ueb. 


(857) Jener Herr, welcher am vers 
gangenen Donnerſtag im Gößwein Keller⸗ 
Saletl aus Verſehen einen fremden 
ſchwarzen Hut mitgenommen hat, wird 
hoͤflich zrſucht, denſelben Behufs Um— 
tauſch bei den” Unterzeichneten abgeben 
zu wollen. 





Chorregent Baumann, 
logirt im Cafe Lampredt. 


St. Vincentius Verein. 


In der Buchdruckerei des 
5. P. Datterer in Freiſmg 
ſind zu haben: R 
Die vier heiligen 


Evangelien 
wie fie am heiligen Frohnleichnams⸗ 
fefte von dem Prieſter im lateinifcher 
Sprache gelungen werben. Preis 3 fr. 

Ferner Liederterxte: „Großer Gott 
wir Toben Dih x.” per Stüd 1 fr, 


F. P. Datterer in Sreifing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Stahlfedern. 


Landohuter Schrannen Bericht 
vom 9. i 1871. 
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Zeinfamen 





Gerdäftsempfehlung und. Berichtigung >= me au un. 


Staatöpapiere:» 


3 Bayer. 101 

SH. Oekonomen, Landwirthe, Müller ꝛc. rn 2a 

Unter Bezugnahme auf eine im Sreifinger Tagblatte Nr. 121 ent Moni 

haltene angebliche Berichtigung erlaube ih mir allen meinen Gefchäftd: Öfterr. Silberrente . . . 57 

freunden bie Mittgeilung zu machen, bat Sebaftian Buchberger dad Ma- | #5 r. Bapterrente . . . . . 49 

ſchinenfabrikgeſchaft wei hes er vom 30. Aprit 1870 bis 22. Mai 1871 9 meritaner pen 1882 a 
auf Grund eines Geſellſchaftsvertrages gemeinfam mit mir betrieben Hat, “ ienBahmtftien 


nunmehr nach Löfung unferer Geſchäftsverbindung wieder allein fort= | Bayerifche Oftbahn alte 
führt; dagegen habe ich bei Herm Zimmermeifter Schlemmer ſelbſt— neue 





ER *F 
ſtändig eine Suieris 
= OMDaLdER 2-12 70 u. ajnran are 
Maſchinen⸗Werkſtütte Sitenbabn-® rioritäten. 
errichtet. 5 an a N —J 
Fa) werde beſtrebt fein, durch Solldität und Billigkeit der gelieferten | Weir, Saciie 88 Gentral . . 87 
Arbeiten mir das Vertrauen meiner biöherigen Gefchäftöfreunde zu er= [68 Miffowi . vn... 79 
Halten und dad Zutrauen neuer Kımden zu erwerben. 4 EEE 9 
Freiſing, den 5. Juni 1871. egon — 
aver Ma Braunfhm. 0 lt .3. . 18 
(834 36) ee le Maſchinen 2 Sagen 100 Zülr. PrämzAnl." I 108 
> 2 Gold: und Bapiercurfe. 





Hol. 10 fl. Stüde 


Marshall, Sons & U, Gainsboroueh s=®“. 2:2: 








beehren ſich Hiermit ihre rühmlichſt bekannten vielfach mit goldenen und eg de ex teens 
flldernen Preis-Medaillen gekrönten Se, ag 
Dampfdreſch⸗ Maſchinen am © 
UND Eifenbabnzüge. 
2ofomobilen vom — 1870. 

mit neueſten Verbeſſerungen, erſtere mit 54 zölligem on Greifing nad Münden: 
EBreſchoplinder er oe en 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 10 u 5. Sedug. 


Diefelden pugen vollfommen marftfähig, liefern das Getreide in vier Nachmittags 5 nd Bedup. 
Sorten, dreſchen auf gleiche Weife: Erbfen, Widen, Reps und Klee und | Apend3 In MR m Prdug 
find in Folge ausgezeichneten Materials und vorzüglicher Gonftruction Bon Freifing nach Sandsput: 
von befonderer Dauerhaftigkeit, worüber die genaueften Nachweife geliefert | an 8 . 





werben. - Morgend 6 Uhr 2 Min. Br Bug. 
Gataloge und Näheres auf Verlangen franco und gratis durch unfern 5 10 „5 u Beug. 
Ssanptagenten für Banern | Nachmittags s „ 10 „ aim 
i i : ü " u TUT Cräup. 

Eonr. Wei, Schillerſtraße 330 Münden. So te‘ er 


Derfelbe Liefert ferner: Stationäre 2ocomobilen, borizontale und | 
verticale Dampfmafchinen, Eentrifugalpumpen, Mörtelmüblen, | Don Moosburg nad) Münden: 
Kreis: und Gatterfägen, fowie alle englifgen Ackerbau⸗Geräthe Morgens 5 Uhr 55 Min Gegug. 
zu Babrifpreifen. 85) 1, 8, 1 „Com. 
ENSBEARHTIS ESG RES AR EI ER SEE za = I u dr Gag 
Nachmittags „ 30°. Prdug. 
Abends 8, P.Zug 

Bon Moosburg nad) Landshut : 


Seberkrankheit, Bruftleiden, Hei- 


3 3 Morgens 6 Uhr 30 Min, P.Zug 

ſerkeit und Huſten. a Re Ti 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. Nachmittags 3 55 „ GrBug. 

Berlin, 6. Mai 1871. Nah ärztlicher Ausſage ‚ Abends 6. * S⸗Zug 

leide ich an der Leber, bin auch in Ärztlicher Cur; es iſt mir n I. 2. Grdug. 
aber zur ie Maljertraft een öl | Bon Dachau nah Münden : 
worden. F. Genrich, Gattunfabrifant, Aclamerftraße 2. — — ey 

Die Malz-Chocolade kräftige den Franken, verfallenen Körper, A N 8 Uhr r Min. Beau 

wie fein anderes Mittel, und ift die beite Mitbewirferin ber * achmittag RE Gun 

durch dad Malzertraft zu erftrebenden Heilung. — Da gegen | Trade 10 x 13 z Beedug, 


mein Bruftleiden, meine Seiferkeit und mein Huſten 
Ihre Brufimalzbonbons fo anferordentlih wirken, | Ton Dachau nad Ingolfladt : 

bitte ich um abermalige Zufendung. Auton Döring in Sagor. Morgens 5 Uhr 6 Min. P.-Zug. 

Verkaufsftelle dei I. Widemann in Freifing. . Morgens 8, 38 „ Zug, 

A Nam, 12°, 48°, Berguge 








Revaktıon, Druc und Verlag von F. BP Dätterer in Freifing, 


Du Mit einer Beilage. "DE 


"Ana 6, Au Bräun 








DIIOINMLNIIElN 


"OD: 


—— 





— ne 5 Ir — 











Beilage zum „Freiſinger Tagblatt“ Nr. 135. 
EDIT —— 


ar Zu 









Das fünfundzwanzigjährige Negierungs- Jubiläum unferes heiligen Vaters, des 
Papites Pius des Neunten, am 16. Juni dieſes Jahres ſteht einzig da in der achtzehn- 
hundertjährigen Gejchichte der Kirche. Kein amderer Papjt jeit dem heiligen Petrus 
bat fünfundzwanzig Jahre der Kirchen Regierung vollendet. Darum ift jener Tag für 
ung Katholiten ein Tag befonderer Feier. Zur folcher Feier haben alle deutſchen Bijchöfe 
die katholiſche Bevölkerung unjeres Vaterlandes aufgefordert, Auch Freiſing foll der 
feitlichen Stimmung Ausdruf geben. Die Unterzeichneten erlauben ſich deßhalb, die 
katholiſche Einwohnerihaft der Stadt zur lebhaften Betheiligung an der Feier dieſes 
auferordentlichen Feites einzuladen. 


Freifing, den 10. Junt 1871. 


Bes Gg., Zeugmweber. Bodenfteiner Johann, Schuhmachermeifter. Brückl Georg, Kaufmann, 
Graigbero Garl, Prichler. Dannegger M., Kaufmann. Entleutner I. B., Buchbinder. 
Eutleutner Mich, Schloffermeifter. ER Joſeph, erzb. geiftl. Nath und Infpektor. Fifcher E., 
Knopfmacher. Fridl Gg., Schloffermeifter. Friſchhut Sof , Schreinermeifter. Dr. Furtner, 
Direktor ded erzb. Glerifal-Seminard. Geisler 2, Spiritusfabrifant. Gilg Gg., Schmiedmeifter. 
Graf Joſeph, Bäcermeifter. Grofbaufer, au. k. Affeffor. Saslberger Joſeph, Hutmacher. 
Haiudl Joſeph, Metgermeifter. Hiedl Jakob, Zinngießer. GHofweber Fr, Bräuer. Jochner 
Seorg, Wäſcher. Kickinger E., Seifenfieder. Kloftermaier, erzb. geiftl. Rath, k. Lyceal- und 
Stubdienreftor. Kölbl . 3, GefchmeidewaarenHändler. Lechner Johann, Schreinermeifter. 
Lichtenwallner Thomas, Fiſcher. Mühl Martin, Stadtgärtner. Nißl, kgl. Studienlehrer. 
Oberlin dober Alfred, Kaufmann. Dftermann Fr., Glaſer. Pellkofer A, Kaufmann. Plank 
S., Stadtpfarrer. Richter Joſeph, Schneidermeifter. Schaffner Ferdinand, Chirurg. Schmid, 
Bahnhofinſpektor. Schmid AL, Kupferſchmid Sedlmayr Ant., Schneidermeifter. tettner J. 
Kürfchner. Sutner Gg., Privatier. Vogl Joh., Bädermeifter. Wachinger Sebaftian, Müller. 
Warnatis, k. geiftl. Rath. Zacherl, Kaufmann. 





Programm 
für die Feier des fünfundzwanzigähtigen Aegierungs- Jubiläums - unferes 
heiligen Vaters des Papfles Pius IN. 
am Freitag den 16. Juni. 


A. Kirchliche Feier: 


1) Ankündigung des fetlihen Taged am frühen Morgen mit feierlihem Glockengeläute. 

2) Ausfegung des Allerheiligften von 5 Uhr Morgend bid zum Schluffe der Nachmittagsandacht, 
ſowohl in der Domkirche, al8 in der Stadtpfarrfirche. 

3) Die Vormittags-Gottesdienſte zu den üblichen Stunden mit befonderer Beierlichkeit, 

4) Die Nachmittags-Gottesdienſte: 
in der Domkirche: um 2 Uhr mit Herz-Jeſu-Roſenkranz, Litanel, Te Deum und Prozeffton; 
in der Stadtpfarrfirche: um 3 Uhr mit Veſper, Litanei, Te Deum und Prozeffion. 


B. Außerfirhlidhe Feier: 

1) Am frühen Morgen Anfündigung des Fefttages durch Böllerſchüſſe, Beflaggung und Schmud 
der Häufer von Seite der Fatholifchen Einwohnerfchaft. 

2) Um 4 Uhr Nachmittags in den Räumen des erzbiſchöflichen Knabenfeminard Feftprobuftion, 
wozu fämmtliche Studienanftalten und alle katholiſchen Männer freien Zutritt haben. 

3) Um 6 Uhr Feftverfammlung im Locale des FatHolifchen Gafino, und zwar bei günftiger Witterung 
im Garten unter Theilnahme der Familien, bei ungünftiger Witterung im Saale unter 
Theilnahme der Fatholifchen Männer. . 

4) Auöfpeifung der Armen, durch den St. Vincentius-Verein veranftaltet, am Weite bed heiligen 

Johannes bed Täuferd. 
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bejogen 50 fr. pränumerando, 





Dienftag 13. Juni. 
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der hiefigen Buchdrucerel; auswärtige Wbonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poflegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 10. Juni. Diefen Nachmittag 
ift Seine Majeftät der König von Schloß Berg hieher ger 
tommen und hat den neuen Biſchof Valentin von Würzburg 
empfangen, welcher den Eonforbatsmäßigen Eid in die Hände 
des Monarchen ablegte. 

— Münden, 9. Juni. Heute nad Mitternacht 
ftellte fi der Baderzfohn und Kanzleigehilfe Heinrich Riedl 
von hier bei der Polizei unter der Selbftanklage, daß er 
foeben den Theaterhorjänger Ludwig Krüner in deſſen 
Wohnung an der Ottoſtraße mit einem Dolche niederge ⸗ 
ftoßen habe, aus Gntrüftung darüber, daß berfelbe feine 
Schwefter, welche im nämlichen Haufe diente, verführt habe, 
Die fofort vorgenommene amtliche Erhebung des Thatbe— 
ftandes ergab denn auch die Nichtigkeit der Selbſtklage und 
dazu, daß Krüner alsbald auf dem Plage fein Leben aus— 
gehaucht hat, Der Thäter, welcher ſich vollftändig ruhig 
benimmt, ift bereit® im gerichtliche Haft verbracht. 

— Paffau, 9. Juni. Biſchof Heinrich von Paſſau 
hat diegmal die Frohnleichnahmsprozeſſion dahier in ein- 
fachfter Weife abhalten laffen, und fich felbft mit dem Doms 
Kapitel nicht daran betheiligt, um, wie er ausdrücklich erklärte, 
durch dieſe Manifeftation den liberalen Beitrebungen, wie 
fie fi in der Stadt Paffau in Eirchlicher Beziehung geltend 
zu maden ſuchen, entgegenzutreten. Es war ein Jäger 
Detachement erfchienen, um die Prozeffion zu begleiten; 
auch der Stadtkommandant hatte ſich mit einigen Offizieren 
eingefunden. Dieſen erklärte der Viſchof, indem er für bie 
befundete Aufmerkſamkeit dankte, daß er, da die Kathedrale 
dur die jüngften antikirchlichen Vorgänge in der Stadt 
Pafjau (Agitation für Unterzeichnung der Muſeumsadreſſe) 
in die tieffte Trauer verfegt ſei, fich micht dazu verſtehen 
inne, in Perfon die Prozefjion zu begehen ; in der Armee 
feien Gehorfam und Ordnung bie erften Anforderungen, 
welhe man an einen Soldaten ftelle; auch in firchlichen 
Dingen müfje Ordnung herrſchen, und er weiſe nunmehr 
mit Entjchiedenheit die durch Laien beabfichtigten Eingriffe 
in die durch göttliche Einrichtungen geordnete Verfaſſung 
ber Kirche zuruck. Und als ber Bifchof auch einige anwefende 
Mitglieder beider Gemeindekolegien bemerkte, fügte er, 
nachdem er ihnen für ihr Erſcheinen gedankt Hatte, bei : Schmerz: 
lich hätten ihm die jüngften Vorgänge in ber Stadt berührt, 
beſonders auch, weil er den Bürgermeifter ver Stadt mit feinen 





zwei rechtskundigen Näthen an der Spige der antilirchlichen 
Bewegung in der katholiſchen Stadt Paſſau fehe, er werde aber 
im Bewußtfein feiner Pflicht ſolchem Treiben entgegentreten 
und die miferablen Bejtrebungen der liberalen Partei, die, 
wie fie auf den Sturz der Throne hinarbeite, ſo jegt vor 
allem auf den Altar losjtürme, bis zum legten Alhemzuge 
bekämpfen. Während der Prozejfion war der rechte und 
linke Flügel des biſchöflichen Palaftes mit bayeriſchen 
Fahnen geihmüct, in der Mitte aber wehten ſechs ſchwarze 
Flaggen. 

— Die Paffionsvorftellungen in Oberammergau, 
welche im vorigen Jahre durch den Krieg unterbrochen 
wurden, werden heuer bekanntlich wieder aufgenommen uud 
find für dieſelben folgende Tage feftgefegt: 24 Juni, 2., 
9., 16., 25. und 30. Juli, 6., 14., 20. und 27. Auguit, 
3., 9., 17. und 24. September. 

Preußen. Berlin, 9. Juni. Die B.- u. 9.3. jhreibt: 
„Wir wiſſen nicht, ob die von und heute wieder gegebene 
Ziedungslifte der Türkenloofe authentiſch ift, Eined iſt jedoch 
aus derſelben zu erjehen, daß der Lömenantheil an den Ges 
winnften dieſes Mal wieder dem Syndicate in den Schooß 
gefallen ift. Es hat das Syndicat den Haupttreffer mit 
300,000 Frs., einen Treffer zu 25,000 Fres., zwei 
Treffer mit je 10,000 Fred. gemacht und erſt bei den 
Treffern zu 2000 Fred. hat Frau Fortuna aud die Bes 
figer der emittirten Looſe zu berücjichtigen angefangen.“ 

(Cölner tg.) 

— Ein eigenthümliched Unglück ift in diefen Tagen 
einem berliner ZTijchlermeifter paffirt. Seine Frau war 
erkrankt und zur Wartung und Pflege derſelben hatte ev 
ihre Schweiter in feine Wohnung geuommen. Als er Fürz: 
lich von mehreren Gefhäftsgängen nach Haufe zurüdkehrte, 
und in dad Wohnzimmer trat, wurde er plöglic) ganz blaß, _ 
fo daß feine anweſende Schwägerin ihn fragte, was ihm 
fehle. „Sie haben wohl bier geheizt ?” fragte dagegen ber 
Meifter. „Nun ja” ermwiderte die Schwägerin, „wer fann 
es denn bei der jegigen Kälte in einem ungeheizten Zimmer 
aughalten!" Der Mann eilte mit alleu Zeichen der Be— 
ftürzung zur Ofenthür, riß diefelbe auf, ſah hinein und 
erblickte freilich nicht? al8 einen Haufen Aſche. Der Grund 
der Verzweiflung, der er fich überließ, wurde bald Mar; 
er hatte nämlich, wie ein hiefiged Blatt erzählt, 350 Thlr. 
in Paptergeld nicht beffer ala im Ofen aufzubewahren ges 





Feuilleton, 


Die drei Großmächte. 
(Zortjegung.) 

3 war ein anderer Iheil des Gebäudes, als ber von 
der Gräfin bewohnte, in melden Albrecht geführt wurde; e8 war 
der Hauptbau, der den Mittelpumkt des Ganzen, einen großen 
ovalerr Speifefaal_ oder Ahnenjaal, wenn man will, umſchlob — 
dem beides war hier in dem einen großen, mit zwei ungeheuren 

. Kachelöfen an ben beiden Enden verjehenen Gemache vereinigt; 
wahrſcheinlich hatte man bie Geftalten der tapferen Ahnen gerade 
—— in den Banketſaal gebracht, um ſie Zeugen werden zu 
laſſen, daß ihre Enkel an Großartigkeit heroiiher Leiſtungen 
ihnen nicht nachgaben und ihrer nicht unwürdig geworden. 

... Reihsgraf Cofimus fhritt in dieſen Saal, delien Fenfter ge: 
öffnet waren und die Ausficht in einen nad franzöfiihem Ge 





ſchmacke angelegten Garten gewährten, auf und ab. Er ftieß 
dabei dide Rauchwolken aus, welhe er aus einem ungariſchen 
Meerihaumkopf hervorqualmte. \ 

Als Albrecht eintrat, blieb er ftehen und den "Gefangenen, 
der ihm eine höfliche Verbeugung machte, vom Scheitel bis zur 


“Sohle mit einem majeftätiihen Blicke meſſend, jagte er: 


„Komm Er näher!” 

Dieje Worte wurden mit einer Stimme, die wie ein aus 
der tiefften Brut aitffteigendes Donnergrollen lautete, geſprochen. 
Aldreht fand für gut, weder darauf zu antworten, nod dem 
Befehle zu folgen. 

‚ „Man nennt fih einen Grafen Werdenfels 7” $ 

Der Graf von Werdenfels bejahte dieje Frage durch ein ftolzed 
KRopfniden. — 

Saben Sie etwas, was dieſe Angabe zu beweiſen in Stande 


Ich habe einen Brief an den Reichsvicekanzler Grafen Schön— 
born bei mir.“ 


it? 


glaubt; dag derſelbe im Juni noch einmal geheizt werben 
könne, daran hatte er nicht gedacht. Das Papiergeld war 
in Zeitungspapier eingejchlagen gewejen und die Schwägerin, 
died für Maculatur haltend, hatte den ganzen Schatz in 
Flammen aufgehen laſſen. 

— Wiesbaden, 9. Juni. Heute Nacht ward 
ein Einbruch in die hieſige katholiſche Kirche verübt, Es 
find Monſtranzen, viele Kelche, Pocale, Eiborien, Statuen, 
mehrere taufend Thaler an Werth, geftohlen worden. Die 
Thäter find noch unermittelt. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 10. Juni. Der Oberfthofmeifter 
bed Kaiſers, Fürft Hohenlohe, geht demnächſt nah Nom, 
um ein eigenhändiges Beglücdtwünfhungsichreiben des Kaiſers 
an den Papſt anläplich deſſen 2öjährigen Jubiläums zu 
überbringen. e 

Frankreich. Zu den Tageöfragen in Paris gehört 
die Glasfrage; wie während der Belagerungen Alle auf 
Kartoffeln Jagd machte, To jegt auf Fenſterſcheiben; nun 
find aber die Glafer aus Paris faft ganz verſchwunden, 
und daß dad Glas rar geworden, wird bei dem rauhen 
Juniweiter fo empfindlich gefühlt, daß die Blätter fich der 
Glasfrage bemächtigt haben. 

— In Livry, Departement Seineret:Dife, hat ein junger 
Franzoſe einen preugiihen Offizier nach einem Wortwechiel 
mit dem Revolver erichoffen. Als andere Offiziere blank 
zogen und auf den Mörder einhieben, kam dem Leßteren 
fein Vater zu Hilfe und wurde mit dem Sohne ins Ger 
fängniß geſteckt. Beide verurtheilte das Kriegägericht zum 
Tode; Jules Favre hat jevoh an den General Fabrice 
telegraphirt, in der Hoffnung, den Vater vetten zu können, 

— Bon den Mitgliedern der Commune find zwei ent: 
wiſcht. Seraillier und Pottier, denen es gelungen ift, fich 
falſche Paͤſſe zu verfchaffen und ſich nah Brafilien einzus 
ſchiffen. Andere find durch Selbjtmord dem Kriegsgerichte 


entgangen, wie ber Oberjtlieutenant Bouſſier, welcher die’ 


erfte Legion führte; er erſchoß fich im dem Momente, ba 
er verhaftet werden follte in feiner Wohnung. Unter den 
Mitgliedern der Kommune hat e3 übrigens auch eined ger 
geben, das sich in der geheimen Sigung vom 20. Mat, 
wo. der Brand von Paris bejchloffen wurde, mit Helvdens 
mudh diefem Beſchluſſe widerfegte ; dieß ift Beslay, derfelbe, 
dem man die Rettung der Bank von Frankreich verdankt, 
zu deren Gouverneur er von der Kommune ernannt worben 
war. Am 24. Mai erfuhr Beslay, daß 11 Fäfler voll 
Pulver in die Keller der Bank gebracht worden waren. 
Bezlay ſchlief, als Dieß geſchah; als er aufgeweckt umd 
davon benachrichtigt wurde, ging er ruhig in ben Keller 
und ließ die Pulverfäfjer auffchlagen und ihren Juhalt in 
den Brunnen laufen. — In den Laboratorien der wijen 
ſchaftlichen Kommiſſion der Kommune wurden allerlei Brand» 
maſchinen gefunden, unter anderen Ballon? mit Brenn— 
ftoffen, die bei günftigem Winde in der Richtung von Vers 
failles Hatten losgelaſſen werden follen. Im Poithotel fans 
den ſich die Beweiſe vor, daß die Kommune ein ſchwarzes 
Kabinet eingerichtet hatte, wo die Briefe ähnlich, nur in 


„Ich bitte darum,“ antwortete der Graf, der anf der Scala 
der Höflichkeit immer mildere Töne anſchlug. t it 

Aldreht 530g feine Brieftaſche hervor und überreichte ein 
großes, mit dem Werdenfels’ichen rothen Fahn gefiegeltes Schreis 
ben dem Grafen. Diejer betrachtete e8 lange, und nachdem er 
fih von der Richtigkeit bes Wappens überzeugt hatte, gab er 
es Albrecht zurücd. } ei 

„Wenn e8 Ihnen erforderlich erſcheinen follte, mögen Euer 
Erlaucht es öffnen.“ 

„Ih danke Ihnen,“ verſetzte die Erlaucht, „es bedarf deſſen 
uiht, Ihre gan Grideinung läßt mid nicht daran zweifeln, 
daß Sie die Wahrheit fprechen, obwohl es befremdlich iſt, ba 
ein Graf von Werdenfeld in einem fo gründlihen Incognito 
reift. Aber basjift Ihre und noch mehr Ihres Herrn Vaters Sade. 
Ich bitte Herr Graf, nehmen Sie Plap.” ‘ 

Coſimus wies mit einer leichten ‚Hanbbemegung auf ein 
Tabouret, welches in einer ber ee fand, und feste 
Äh auf ein auderes, Albrecht dicht gegenüber. 


D 


großartigerem Maßftabe, wie unter dem Kaiferreich geöffne 
wurden. Bei der Mehrzahl der Briefe gaben fich die Be: 
amten nicht einmal die Mühe, fie wieder zu jchließen, ſondern 
man warf fie ohne Weitered zu Hunderten und Tauſenden 
in’3 Feuer. 

— Außer den Petroleufe hat man jetzt eine andere 
ſcheußliche "Sekte unter den Iufurgentinnen entdeckt, nämlich 
die, welche beauftragt waren, die Soldaten mit Vitriol zu 
begießen. Man bemerkte dieſes zuerſt, als man Offiziere 
und Soldaten auffand, deren Gejichter furchtbar verbrannt 
waren, und man erhielt Gewißheit in der Sache, ald man 
bei mehreren Frauen, welche in Verſailles gegangen find, 
Vitriol vorfand und zur Weberzeugung gelangte, daß biefe 
Art von Miffethäterinnen ebenfall® militäriſch organifirt 
waren und ihre genauen Inſtructionen hatten. 

— Die Militärbehörde hat unter andern Kundmachungen 
folgende erlafjen: „Jever Handel mit Petroleum ift bis auf 
Weitere? ausprüclic verboten. Eine Ausnahme kann nur 
für pharmazeutifche Präparate gemacht werden; für ſolche 
ift das Geſuch an die Militärbehörde zu richten, welche ihm 
nur auf Grund aller erforderlichen Garantien entjprechen 
wird. — 

— Paris, T. Juni. Die Zahl der Häufer, welche 
im Innern von Paris niedergebrannt oder fo zugerichtet 
wurden, daß fie wieder nen aufgebaut werden müßen, foll 
ungefähr 2000 betragen. Der Werth derfelben wird — 
die öffentlichen Gebäude find nicht mit einbegriffen — auf 
eine halbe Milliarde gejhägt. Dazu fommen dann noch 
die Möbel und Kunftgegenftände, welche vernichtet wurden, 
fo daß der Verluft fich im ganzen genommen auf 700 bi 
800 Millionen beläuft. Hierin ijt dad Eigenthum nicht 
mit einbegriffen, welches auperhalb der Stadt zerftört wurde, 
Nach dem Gefege ift die Stadt Paris für den Verluft, ven 
ihre Bewohner gehabt, verantwortlih. Man glaubt jedoch 
nicht, daß dasſelbe bei dieſer Gelegenheit in jtrenge Anz 
wendung kommen wird. 

— Berfailles, 9. Juni. Der Bericht des Finanz- 
mintjterö, welcher den Gefegentwurf über das Anlchen bei— 
liegt, erflärt es für dringlich, zwei Milliarden der Krieg3= 
Entjhädigung fofort zu bezahlen, damit die Okkupation 
aufhöre. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 


Die Käferei im Flachland in ihrem Einflug auf den 
landwirthſchaftlichen Betrich und Haushalt. 
ESchluß.) 

Die Gewiunung eines rechten Mannes iſt für dieſe 
Art von Käſerei ganz natürlich die erſte, aber auch die 
einzige Schwierigkeit, und jedenfalls iſt fie minder groß, als 
die Schwierigkeit, einen rechten Mann als Käfer für eine 
Genofjenfchaft zu finden. Es iſt eine bekannte Sache, daß 
die verläjfigen Käfer im Flachland ſehr felten find und deß— 
halb keinen Kummer um anjtändige Plage brauchen, und 
da dürfte es ſchwer fein, einen jolhen Mann von feinem 
guten Platz auf einen Gefelljchaftdienft zu gewinnen ; denn 
die, vielköpfige Herrſchaft ift in Ländlichen Dienftkreiien jehr 


eiprochen,“ 
fagte er, „und bei diefer fi wegen des tollen Streihes verants 
mortet, mit dem Sie ji bier bei uns eingeführt haben. Ich 
will diefe Entſchuldigung anäbigt gelten lafien, — es 
wahr fein mag, daß die Conterfei, welche unſere Unterthanen 
in ſchuldiger Devotion fih von ihrem gnadigft regierenden Lan⸗ 
desherrn anfertigen lafjen, mitunter ben Herrn Kunftverftändigen 
zum Aegerniß gereihen fünnen. Ich werde ein Edict damwieder 
ausgehen laffen, auf dab Binfüro alle derartigen Maler » Cla= 
borate, wenn ſich mich betreffen, hierorts an eine cenjirende 
Hofftelle abgeliefert werben, welche fie mit einem Placet zu ver⸗ 
— bat; dann wird ein folder Cajus ſich nicht wieder ereignen 
Önnen! 


„Sie haben mit der Gräfin, meiner Tochter, 


(Fortfegung folgt.) 


unbeliebt, Uebrigens Tiegt die Hauptfchwierigkeit nur in 
der Bürgſchaft für die Zahlungsfähigkeitz denn alle anderen 
Eigenfchaften. de3 Unternehmens haben für die Milchbefiger 
nur wenig Bedeutung. Und doch dürfte auch diefe Bürg- 
ſchaft leichter zu erlangen fein, als die Sicherung auf Seite 
eined Dienftfäfers, daß er fein Gefchäft verfiehe und mit 
Fleiß und Medlichkeit ausübe; denn wenn ers nicht thut, 
mag man ihm nachjchauen. Dem Unternehmer aber kann 
man Sicerheitsftellung oder fonftige Bürgſchaft auflegen, 
etwa auch die Käjevorräthe unter gemeindlichen Verſchluß 
halten und im Nothfall in Beichlag nehmen. Ebenſo dürfte 
«& weniger an verläffigen Unternehmern fehlen als an 
tüchtigen Dienftkäfern; denn da bie Käferei in ihrer eigent- 
lichen Heimat ſowohl genoſſenſchafts⸗ wie unternehmungs- 
weile, als Fabrikation und Handel fo fehr im Großen 
betrieben wird, daß fich Leute mit Meinem Kapital als Un: 
ternehmer ſchwer betheiligen können, und da bei der Beftreb- 
famkeit und Handelsluft ihrer Bevölkerung dennoch gar 
Viele zu einem jelbftftändigen Geſchäft gelangen wollen, 
bleibt ihnen nichts übrig, als der Milchpacht im Flachland, 
und fie greifen darnad) um fo lieber, als fie daſelbſt nicht 
6108 weniger Mitbewerbung finden und deßhalb leichter und 
billiger ankommen, fondern auch wohlfeiler leben und ihre 
Fabrikate im umliegenden Ortsverſchleuß auch in leichterer 
Waare vortheilhafter verwerthen. Die Käferei als Unter: 
nehmung kann daher für bie beiden Parteien ein gutes 
Geſchaͤft fein, deren beiderfeitige Vermittlung gewiß am ver- 
läffigften dur die lardwirthichaftlihen Bezirks - Vereine 
geſchehen Könnte. S 
Der Gegenitand ift alfo gewiß von ber Art, daß er in 
einer Zeit „des Nothſtandes der Landwirte” ernſtliche Er: 
wägung verdient, jelbit auf die Gefahr Hin, daß es in manchen 
Häufern eim tüchtiges Kopfbrechen gäbe. Wir kennen wohl 
die ganze Kraft des Bauern« und vor Allem des Weiber 
brauche, und wir wifjen, daß jede Iandwirthfchaftliche Ver— 
beſſerung feinen nachhaltigeren Feind hat als den „Brauch“; 
aber im der Zeit des Nothſtandes, wo ein meuer höchit 
ſchliumer Brauch, ber Brauch de Verderbend, aufs 
gekommen iſt und ſich feftfegen will, und wo bie guten 
Bauernbräuce abgefommen find und dieſem verderblichen 
Braud Thür und Thor geöffnet haben, ift es auch Zeit, 
mit den fchlechten Bauernbräucen aufzuräumen und an 
ihre Stelle neue und zwar gute Bräuche zu fegen. Wir 
fennen auch die Bedeutung der Milh im landwirthichaft- 
lichen Haushalt und wir möchten nicht gutheißen, daß ber 
wirkliche Bedarf verkürzt würde. Auch möchten wir 
den Weibern nicht wünſchen, ftatt ihres biöherigen Milch: 
bezuged künftighin ihren Männern um jeven Nothpfenning 
tommen oder zuleßt gar noch im den ländlichen Haus: 
halt die jchöne ſtädtiſche Erfindung des „Monatgeldes“ 
in Geſtalt eine beftimmten Verbrauchsmaaßes einführen zu 
möüffen. Aber wenn Verftand von beiden Seiten gebraucht 
wird, d. h. wenn die Männer nicht allen Milcherlös allein 
verlangen und vor Allem den Hausbedarf nicht allzus 
ſehr einfchränfen, und wenn die Weiber dagegen mit einem 
Erfag ihrer bisherigen Schmalzeinnahme fich begnügen und 
daS Uebrige den Männern gönnen, mit welchen ja doch 
die Familie fteht und fällt, und wenn dazu noch jene Art 
von Käferei gewählt wird, welche vor allen als bie leichteſte 
und einfachfte und wenigſtens auf jo lange bis Alles in 
Gang ift, ald die einzig haltbare erfcheint, nämlich der 
Milchpacht: dann wird ja doch der Wiberſtand fich über 
winben und eine Neuerung herſtellen laſſen, deren Nüplich 
keit aus ber Einnahme einleuchten muß und eben fo uns 
fehlbar zur Geltung fommen wird, wie dieſes Tängft ſchon 
mit Klee und Kartoffeln der Fall ift, obwohl es Gegenden 
gibt die mir jelbjt Fennen, wo noch in ben erfien 
Zehenten dieſes Jahrhundert? gar Viele geftraft wur— 
den, weil fie die Kiee- und Kartoffelfelder ihrer verftän: 
digeren Nachbarn um des „Brauchs“ willen vermüfteten 
und zerftörten. Und Viele von ihnen bauten jpäterhin ſelbſt 
Klee und waren ſchon gar oft um bie Kartoffeln froh! 





Hauptfache bei allen Neuerungen ift eben nur die ſtandhafte 
Meberwindung des erften Widerftandez. 

Einen Verbündeten, bächten wir, dürfte die Käferei von 
Anfang am jenen Kleinbegüterten finden, bei welchen ber 
vornehme Bauernbrauch einer getheilten Einnahme und 
Cafjaführung der Aermlichkeit des Hausweſens halber nicht 
Plag greifen kann, weil jeder Kreuzer für den Gefammt: 
bebarf zu Ehren und Rath zu ziehen ift und die Armuth 
kein getheilte® Intereſſe gejtatte. In ſolchen Hausweſen, 
deren einzige Nücjicht die Erſparung iſt, und die ohne Dienſt⸗ 
boten durch Leinen Koftzwang gebunden find, wird jeder 
Tropfen guter Milch gejpart, weil bei dem geringen Getreide 
verfauf auf die Stallnugung ganz anderd als im Bauern— 
haushalt getrachtet wird. Bei ihnen wird der Ausſchlag 
von der einfachen Rechnung kommen, welche Art der Ber: 
werthung den höheren Milcherlös bietet; eine Rechnung, 
die bei den geringen zu berechnenden Mengen leicht zur 
Einficht gebracht werben kann, obwohl ländlichen und zumal 
weiblichen Köpfen, diefen namentlich in Milchjachen , eine 
rechnerifhe Einficht ſehr ſchwer beizubringen ift. Uber 
pünktliche, vielleicht wöchentliche, Zahlung würde bei dem 
täglichen Bebürfnig eines Hauskreuzers im Bedarf Kleiner 
Leute ein gar gewichtiger Poften fein. Und die Zeiters 
ſparniß an Buttern und Marftlaufen, ſowie der Mindererlös 
bei der Abgabe an Händler wird von Leuten, welche die 
Hände voll Arbeit haben und gelegentlich noch durch Arbeit 
verdienen follen, auch mit in Anſchlag gebracht. 

Die Milch Heiner Leute reicht freilich nicht zu zent: 
merigen Käjen aus; aber Anfänger im Käsgeichäft gehen 
auch leichter drein umd übernehmen dazu, um fich befjer zu 
ftehen, gegen Verpflegung eiwa auch die Leitung uud Vor: 
arbeit eines Stalles, von welchem fie die Milch beziehen. 
Und da folche Verträge ſelbſt auf einzelnen Gütern nicht 
felten find, müſſen die Unternehmer dabei ihre Nechnung 
finden, und werden von folder Grundlage aus ficher nicht 
anftehen, die Lieferungen der Kleinen ind Geſchäft zu zichen. 
Wir wollen damit nur fagen, daß bie Einführung von 
Käfereien Fein umüberwindliches Gebiet zu erobern hat, 
fondern vielmehr ohne Schwierigkeiten ſich machen läßt, wo 
irgend in einem Dorf bie Einficht und der gute Wille eines 
Größeren vorhanden ift, durch welchen dem Unternehmer 
ein Kern gegeben wird, jo daß eine Sache von mehrfeitigem 
und dauernderg Einfluß auf die Beförderung land- und 
hauswirthſchaftlichen Wohlſtandes daraus ihren fruchtbaren 
Keim und gedeihlichen Anfang nehmen kann. Und nur der 
Anfang ift ſchwer: er ſei aber deshalb auch ficher und einfach. 


Amtliches für Preifing. 











Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung einer Hohen Löniglichen Regierung 
von Oberbayern, Kammer des Innern werden am 
Mittwoch den 14. Zuni 1871, 
von Vormittagd 10 Uhr an, 
in ben MParterre:Lofalitäten des k. Bezirksgerichts-Gebäudes 
zu Freifing die fänmtlihen Mufikinftrumente theils aus 
Holz, theils aus Blech, ganz gut erhalten, 35 Stüde des 
ehemaligen Landwehrbaiaillons, jowie einige andere Gegen« 
ftände, als: 
Epauletten, zwei Käften, Cravatten, Aufhängrahme 
öffentlich an den Meiftbietenden öffentlich verjteigert. 


Frelfing, den 10. Juni 1871. 


Bie Hekonomie - Commiſſion der Kandwehr älterer 
Hrdnung: 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, 


(2b) als Commiſſär. 


Brivat:-Unzeigen. 


Publikation über Holzverkauf. |ecmane eu en Rang er 


Künftigen Mitewoch den 14. Iuni 1871 richtet, und gibt befannt, daß bort for 
mird im k. Sorftrevier Freifing, in den Walddiſtrikten Ober- und Unter- eg gemacht werben 
forft folgendes —J— öffentlich. verfteigert: — hen Reparaturen ange⸗ 

Blafter weiches Stodbol;. ————— 


Kaufluftige weite diefed Material noch vorher einfehen wollen, haben Unter Zufigerung veellftes Bebienung 
ſich deBhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigens am obigen empfiehlt ſich actungävoll 














Tage im Gafthaufe ded I. Braun beim Zurtmerdräu bahier früh dis g. Wallner, 
9 Uhr zu erfcheinen. Waffenſchmid. 
Freiſing, den 11. Juni 1871. — — — 
d. Neger Eine Hündin ſehr guter Rage, mit 2 
(860) fünig ri Dberfö — Jungen, iſt zu verfaufen. D. Ueb. 
F P. Datterer in Freiſing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
| Seidenpapiere in allen Farben 
Eurs-Bericht 
von 8, Juni 1871. 
Staatspapiere: 
Bayer. 3, ee ee w Sr 2 
a ET 
1 3 N: 
Gnglifche ae Fe a | dns Eiherinie ... 7 
Glayton und Shuttleworth erhielten neuerdings bei o,öReıt, Bapierrente.. > 2: il 
den Tegtjährigen Proben der königl. iandwirthſchaftlichen Ge- ne —A— EM fi 
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Arbeiten franko Eiſenbahnſtation zu möglichſt billigen Preiſen öftere. Staatib.. 21. 0000 1 Alk 
unter Garantie geliefertz in befonderen Fällen Zahlungs-Er— | 2ombarden . , 168 
leichterung gewährt. * Cifenbahn: Wrioritäten. h 
Auf Anfragen ertheifen die unterzeichneten Vertreter, welche 135 — et —— 
ſchon eine ſehr große Anzahl ſolcher Maſchinen nah Bayern Uncrit Vacifie‘ 6 Cintial a ET 
geliefert Haben, jede nähere Auskunft. 2 zuilleue, —7 — % 
i 3 \78 STaliforniaaaaaa 
H. Lanz Cie in Regensburg. Er u 
| Unlehenslooje: 
Braunſchw. 20 Thlr . .' 18 





44 Bayer. 100 Thlr. PrämAnl. '. 108 
bon: und WRRAFERRTR 


Mündener Schraune vom 10. Juni 1871. 
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Deutſchland. 

Bayern. München, 12. Juni. Se Majeſtät ber 
König hat den KronoberftHofmeifter Fürften v. Dettingen: 
Spielberg beauftragt, Sr. Heil. dem Papft ein allerhöchft 
eigenhändiged® Glückwunſchſchreiben zu überreichen. Der 
Fürft reißt diefen Abend ab. 

— Münden. Die allgemeinen Beftimmungen, welche 
das k. Kriegsminifterium hinſichtlich des Empfanges ber 
Truppen in den Garniſonsſtädten erlaſſen hat, haben für 
München keine Anwendung zu finden, vielmehr wird für 
den im erjten Drittel de3 Juli ftattfindenden feftlichen Einzug 
in unfere Stadt ein befondered Programm entworfen, und 
«3 haben bezügliche Berathungen zwiſchen Offizieren und 
Beamten ded F. Kriegaminifteriums und Mitgliedern des 
Magiftrats bereitd begonnen. Das Programm wird alds 
bald ver Genehmigung des Königd unterbreitet werden. 

— Bon Bayern find nunmehr Boftnachnahmefendungen 
nad er Eifenbahapoftorten im Elja und Deutſchlothringen 
zuläffig. 

— Bei dem k. Appellationsgericht der Pfalz ift — wie 
die „Pf. Ztg.” meldet — eim fürmliches Zuftitium einge 
treten, indem feit 9. Mai (am welchem Tag aber bloß 
Fixationen ftattfanden) feine Sigung in Civilfahen mehr 
abgehalten wurde, und zwar aud Mangel an Stoff. Erft 
vom 12. Juni an ftehen mehrere Prozeſſe auf der Wochen: 
tabefle. Dad Handeldappellationdgericht Hat am 26. April 
feine letzte Sitzung gehabt, und bis jet fteht noch Feine 
neue in Ausficht. 

— Münden. Das hiefige Schwurgericht Hat ber 
Tanntlih am 4 Mat 3 Perjonen, nämlich den Dienſtknecht 
Georg Schatzl, den Bauersſohn Sebaftian Edlhuber und 
deſſen Geliebte, die Gütlerdtochter Barbara Huber wegen 
DVerbrechend des Mordes und der Theilnahme hieran zum 
Tode verurtheilt. Der erft 2Ojährige G. Schatzl war 
nämlich von den Geſchwornen für ſchuldig erfannt worden, 
in der Nacht vom 18. auf 19. Dezember v. Is. den Sim⸗ 
merlbauern Anton Edlhuber von Obergartelhaufen, Gerichts 
Freifing, erfhoffen zu Haben, und zwar auf Anftiften feines 
leiblichen Sohnes, des Sebaftian Edlhuber und der Geltebten 
des Leteren, der 21jährigen Barbara Huber. Diefer Fall 
kam vorgeftern vor dem oberften Gerichtähofe des Koͤnig ⸗ 
reiches zur nochmaligen Verhandlung. Derſelbe Tonnte 
jedoch bei Prüfung der Unterfuhungs: und Verhandlung: 


Feuilleton, 





Die;drei Großmächte. 


(Zortfegung ) 


Albrecht nickte dieſem Beſchluß Sereniffimi mit lächelndem 
Schweigen feinen Beifall, froh, daß er feine Schugrede nicht noch 
einmal vorzubringen habe. 

„Und jo wollen wir denn,“ fuhr der Reichsgraf fort, „über 
biefe Saden hinweggehen und gnädigft die bis jegt erlittene Haft 
als ein gemügfames Heine Memento für den jungen Herrn 
elten lallen ... mas hat e8 aber für. eine Berandtnig mit 

em Begleiter des Herrn Grafen, dem jungen Staliener, ‘der ans 
jebt, wie anhero berichtet ift, als der Hauptihuldige im Stift 
Artantn e — — ift? lbrech 
„er iR ebenfalls verhaftet worden?, rief Albrecht aus. 
60 iR €. on ben Chfkihene” 1 


! alten keinerlei Ueberzeugung gewinnen, daß eine wejentliche 
Förmlichkeit verlegt worben, ober ein Geſetz in unrichtige 
Anwendung gekommen fei, weßhalb auf Antrag der Staatd- 
anwaltjhaft das Urtyeil bed Schwurgerichtshofes feinem 
vollen Umfange nach beftätigt wurbe, 

Preußen. Berlin, 10. Juni. In der heutigen 
Sigung des Bundesrathes wurden Ausſchußberichte erftattet 
über den Gefegentwurf, betreffend die Gewährung von Bei⸗ 
hilfen an Angehörige der Reſerve und Landwehr und über 
die Verleihung von Dotationen an deutſche Heerführer 
in Anerkennung im legten Kriege erworbener hervorragen- 
der DVerdienfte. — Der Gefegentwurf, betreffend die Ver: 
lelhung von Dotationen für die hervorragenden KHeerführer, 
beantragt, dem Kaifer 4 Millionen aus der franzöfiichen 
Kriegsentjchädigung zur Verfügung zu ſtellen. — Daß 
Geſetz, betreffend die Gewährung von Beihilfe an Neferviiten 
und Landmwehrleute, beantragt, der Bundesregierung 4 Millt: 
onen aus der franzöfifchen Kriegsentihädigung zur Vers 
fügung zu ftellen, um daraus, ſoweit nach dem Verhältniß 
der einzelnen Länder dad Bedürfniß vorhanden ift, den durch 
Einziehung befonderd ſchwer gejhädigten Officieren, Aerzten 
und Mannfchaften der Neferve und Landwehr die Wieder 
aufnahme ihred bürgerlichen Berufs möglichit zu erleichtern. 
Der Bundesrath ordnet die Vertheilung diefer Summen 
durch die einzelnen Buncedregierungen an. 

Frankfurt, aM. 11. Juni. Die hier tagende 

Friedendnachtonferenz jegt ihre Arbeiten wahrjcheinlich noch 

bis Mitte nächſter Woche fort. Den Borfig führt Graf 

Harry v. Arnim, der früher in Rom beglaubigte Gefanbte 

des Rorddeutſchen Bundes. Von Seiten? ded Bundesraths 

find der geheime Legationsrath Graf Uerfüll von Stuttgart 
und Legationgrath Graf Hermann-ArnimsBoigenburg be: 
vollmächtigt. Al Bevollmächtigte Frankreich fungiven Hr. de 

Goulard und Hr. Te Elerque; außerdem find von franzöf. Seite 

zwei Geſandtſchaftsattaches, Herr Schneider und Herr bu 

Threuil, hier anweſend. Die vier erftgenannten werden die 

definitiven Abmachungen unterzeichnen. Die Einzelheiten 

der Tagesordnung der Gonferenz find ſelbſtverſtändlich ein 
diplomaliſches Geheimniß; nur das eine kann ich in Gegen- 
ſatz zu anderen Lesarten verfchiedener öffentlicher Blätter 
als feſtſtehend mittheilen: daß es fich bei diefen Conferenzen 
nicht um Finanzfragen handelt. Die Aufgabe der hier ver: 
fammelten Diplomaten ift vielmehr die genauere Feftftel: 


„Dann retten Sie ihn aus feiner Lage, Erlaucht,“ fuhr AT 
brecht lebhaft fort, „denn wenn mich nicht Alles trügt, beftehen 
—— zwiſchen Ihnen und dem armen Fano, welche ganz 

ind, um Sie dazu aufzufordern.“ 

„Was willen Sie barüber?” fiel die dide Erlaudt ein, in 
dem fie eine furdtbare Molke ausqualmte. 

„ano Golari hat mir gene t, daß feine Mutter, eine Vene 
tianerin von gutem Haufe, Tereſa Solari geheiken, daß fie von 
ihrem Geliebten Briefe erhalten, melde bie Unterfhrift c. XX. 
— daß er ein deutſcher Cavalier aus Schwaben geweſen 
jein müfle .. .* 

. Graf Cofimus mar bei dieſen Mittheilungen offenbar in 
eine äußerft heftige innere Bewegung gerathen, welche er umfonft 
dadurch Ei verbergen ftrebte, dab er bald rechts zum Fenfter 
Hinaus, bald links in die Tiefe des Saales blicdte, bald hierin, 
bald dorthin ſpukte und eine fehredlihe Rauchwolke um fid 


ampfte. 
| „Hat Derfelbige ſolcherlei Briefe bei fih und kann fi da⸗ 
mit ausmeijen?“ fragte er endlich. 








lung von Einzelheiten bezüglich der Gränzregulirung der 
in dem Frankfurter Friedenswertrag vom 10. Mai d. Is. 
abgetretenen, beziehungsweife umgetaufchten Gebietätheile. 
Sowie auf Grund der gefchehenen Abmachungen die Geo— 
meter ihre Fartographifchen Arbeiten beginnen können, wird 
die Gonferenz geſchloſſen werben. 


Ausland. 

Oeſterreich Wien, 12. Juni, Die „N. Fr. Pr.” 
meldet: Der Kaifer empfing die vom Fürften-Primas Simor 
gejührte Deputation des ungarischen. Katholikenkongreſſes, 
welche das Congreßelaborat überreicht und den Kaifer um 
Sanction deöfelben bat. Der Kaifer ermiderte, er werde 
dad Operat zur gejeglichen verfaffungsmäßigen Verhand— 
lung dem ungarischen Minifterium überreichen und wünjche, 
dag diefe Huchwichtige Angelegenheit eine den Suterejjen 
der Gläubigen entjprechende Köjung finde, 

Frantreich. Verſailles, 12, Juni. Die Blätter 
melden; Der Finanzminifter beantragte in der Budgetcom⸗ 
miffion die Einführung Son neuen Steuern im Betrage von 
450 Millionen, davon auf Getränte 90 Millionen, auf 
Zuder und Kaffee 50 Millionen, auf Einfuhrzölle (Gewebe, 
Golonialproducte, Felle, Hölzer, Petroleum) 200 Mill, 
verfchiedene neue Steuern 50 Millionen. 


Sokales. 

Die geſtrige Wanderverſammlung des landwirthſchaftl. 
Vereins in Kranzberg war trotz der ſchlechten Witterung 
von ungefähr hundert Perſonen beſucht und der Ort zum 
Empfang de Comites mit Flaggen und Kränzen geziert. 
Da kein Programm zur Verhandlung aufgeftellt war, fo 
lud der Herr Vereind-Vorftand Dr. May nach einigen eins 
leitenden Worten die Verfammlung ein, jelbft Fragen zu 
ftellen, worüber gefproden werden ſollte. Da nun ber 
Wunfd) laut, wurde, über die ödgelegenen umd zur Weide 
benügten Gemeindegründe von Kranzberg, die von der Mehr⸗ 
zahl der Gemeinbeglieder vertheilt werden wollen, aber noch 
einige Gegner vorhanden feien, zu ſprechen, jo erhob ſich 
auf Erſuchen des Herrn Vorftandg Herr Dr. Zailler und 
beleuchtete diefen Gegenftand in meifterhafter Weife und 
zwar zunächſt von der fteigenden Kultur ausgehend, die 
von den Landwirthen ben Zeitverhältniffen gemäß in Folge 
der Bevölferungszunahme gefordert werden müfje, und er 
betonte namentlich den Anbau von Handelsgewächſen für 
den Kleinbegüterten. Den zweiten Theil der Frage bezüglich 
der Futterverwerthung dieſer in bie Kultur zu nehmenden 
Grundſtücke beſprach in ebenjo glänzender Weife wie der 
Vorredner, der Herr Vereinsvorſtand, und legte dad Haupt- 
gewicht darauf, daß der Körnerbau in unferer Gegend in 
dem biäher betriebenen Maße fich nicht mehr ventire, fon- 
dern der Anbau von Futterpflanzen, insbeſondere Kleegras, 
das heißt vergrößerte und insbefondere verbeſſerte Vich- 
wirthihaft der Zeit entiprechender ſei. Nach diefer Frage 
folgte ein im jeder Beziehnng gelungener und felbjt wifjen- 
Ichaftlich zu mennender Vortrag ded Herrn Dr. Zailler 
über den Zweck und Nugen der Wanderverfammlungen 
überhaupt, wobei der Herr Redner auf das volkswirthſchaft⸗ 








„Er Hat diefelden mir zur Durchſicht anvertraut, und fie 
ftehen zur Dispofition, wenn es Euer Erlaucht gefallen ſollte, 
zu ‚geftatten, daß fie in meinem Beſiß bleiben, denn ich bin 
meinem Freund bafür verantwortlich!” E 

Die Erlaudt nidte einmilligend, und —— zog nochein⸗ 
mal jeine Briefiaſche hervor und übergab ein kieines Convolut 
alter, vergilbter Papiere daraus dem Neihögrafen. 

Cofimus entfaltete mit bewegter Hand die Blätter und 
ftarrte fie mit einer Miene an, deren Ausdrud ſehr ſchwer zu 
beichreiden war. CS fritten ſich ein gewifle verihämtes Be: 
troffenfein und eine tiefere Ruͤhrung darin; er heftete bald die 
Augen auf die RR welche ihn fo lebendig in eine längft 
verihmundene Jugendzeit zurüdverjegte, bald wandte er bie 
Blicke mit einem gleihiam verädtlihen Kopfihütteln davon 
ab, ſpucte zum Fenfter hinaus und machte ein äußerft martia⸗ 
liches Geſicht, während feine derbe, gebräunte Fauſt die Papiere 
in ziemlich zerfnittertem Zuftande auf das breitgerundete Knie 
gedrüdt hielt. Dann murmelte er allerlei Worte gmifcheu dem 


liche Gebiet überging und großen Beifall erniete. Nach- 
dem auch der Herr Vereinsvorſtand in ächt populärer und 
zugänglicher Weife über Pflanzen und Thierernährung mit 
geipannter Aufmerkfamkeit und Beifall gefprochen hatte, gab 
Herr Rektor Dr. Meifter einen ebenfo intereffanten als 
eindrucksvollen ftatiftifchen Vortrag über den Hagelfchlag in 
biefiger Umgegend zum Beften. Das Entgegenfommen von 
Seite der Landwirthe war fehr zufriedenftellend und wurde 
bei der ganzen Verhandlung ber gehörige Talt beobachtet. 
Ableitner. 


— — — — —— 
Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
Vom 25. Mai 1871. 

1. Roſina Hamberger , Dienftmagd aus Kleinmehring, ent: 
wendete am 2. April 38. ihrem Dienftheren, dem Bauern ' 
Magnus Späth von Engelbrehtsmünfter aus der Wohnftube 
eine Weſte mit filbernen Knöpfen und 2 Sadtüder im Werthe 
von 10 fl. und wurde wegen ihres Rüdfalles in eine einmonat: 
liche Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2. Michael Gutjahr, Dienfttneht aus Radlhöfen verjegte am 
26. Februar I. J. im Siegeldräuhauie zu Pfaffenhofen dem Io: 
hann Gröbmaier mit der Hand 2 Schläge in das Gefiht und 
ſchlug fpäter in der Nähe des Nathhaufes daſelbſt dem Joſeph 
Kaftner mit einem Stode auf den Kopf. Da derſelbe bereits 
innerhalb ber legten 2 Jahre wegen Va beitraft 
wurde und ſonach rüdjällig ift, erhielt er wegen biefer 2 Ver: 
gehen der Körperverlegung eine mans Gefängnißftrafe. 

3. Der Colporteur und Bildhauer Johann Schmud von 
Gelting wurde wegen Vergehens des Diebftahls, dadurch verübt, 
daß er am 3. Juli v. J. einen auf 15 fl. gewertheten Dachshund 
des Müllers Mühlbauer von Förnbach an fich lockte und zum 
Kaufe ausbot und in Anbetracht, dab er im Jahre 1867 wegen 
Diebftablvergehens beftraft und ſchlecht beleumundet ift, in eine 
viermonatliche Gefängnibftrafe verurtheilt, dagegen murde er 
von der Anfchuldigung eines Kleiderdiebftahls, verübt im hieſigen 
Sonnenwirihshaufe, zum Schaden des Martin gut wegen 
Mangels hinreihender Verdachtsgründe freigeiprocden. 

4. Joſeph Schmidt, Taglöhner aus Gannftatt in MWürttem: 
berg, wurde wegen Bergehens der Rückkehr als Candesverwiejener 
und wegen Uebertretung der Fälſchung öffentliher Urkunden, 
letzteres Neat verübt dadurd, dab er eine für den Schloſſerge— 
jellen Knüppelholz aus Wittſtock ausgejtellte Legitimation unter 
Anmaßung defien Namen benügte, in eine Gefängnißftrafe von 
8 Monaten verurteilt und neuerdings nad erftandener Strafe 
des Landes vermiejen. 

(Schluß folgt.) 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Abgabe von Forſtholz an Minderbemittelte der Stadt Freiſing 
gegen Entrichtung der Tare betr. 

Jene minderbemittelten Perjonen biefiger Stadt, welche 
für dag Jahr 1872 um Forſtholz gegen Entricptung ber 
Tare nachjuchen wollen, haben ſich bis. zum 31. Auguft 
1. 33. bei unterfertigter Behörde anzumelden und die Be: 
zahlung ihrer Holzgelv: Rücjtände durch ventamtliche Quitt— 
ungen nachzuweiſen. 

Für fpätere Gefuche wird eine Haftung von Seite der 
ftädt. Armenpflege nit mehr übernommen. 
| Freiſing, am 12. Juni 1871. 


| Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermagr, rechtst Bürgermeifter 


Zähnen, die Albrecht nicht veritand, und ſchielte dabei zumeilen 
wie mit einer gewiſſen Aengitlichleit auf die Briefe hin, als ob 
er fie fürchte, und als ob daraus etwa eine Meine Schlange oder 
irgend ein andered unangenehme Ding hervorſchlüpfen und 
ihm ins Geſicht fpringen Fonne. . £ 
_ Mit einer plögliden Bewegung, melde ofjenbar zeigte, das 
ihm die Sache Ueberwindung koſte, gab er endlich Albreht die 
Be zurüd und während diejer diefelden wieder an fi) nahın, 
jagte er: r 

„IH werde diefen jungen Menden jelber ſprechen — ih 
werde hinüber reiten nad Zriefalten . . unterdeß bleiben Sie 
bier und laffen Sie e8 fi bei mir gefallen, Graf Werdenfels 
— betrachten Sie fih als mein Gaſt — ich werde Ihnen Zim— 
mer anmweifen laſſen.“ 





(Sortjegung folgt.) 


t 


a —— 


Brivat-Unzeig 


Bekanntmachung. | 


Die Erbauung eine Leichenhaufes in der Stadt Freifing betr. 
Die zu dem im rubrizirten Betreffe bezeichneten Baue benöthigten 





Erd⸗ und Maurer:, Steinhauer-, Zimmer-, Schreiner-, Schloffer-, Späng- | 
fer-, Slafer-, Anftreicher: und Hafner-Arbeiten werden an die hieſigen 
Gewerbetreibenden auf dem Submiffionswege vergeben und zwar nad) | 


Prozenten. 
Bedingnißhefte und Koftenvoranfchläge können in ber Behaufnng des 
unterfertigten Gottesackerverwalters Dannegger eingefehen werben. 
Hierauf Neflektirende wollen igre Offerte verfchlojfen und auf ber 
Außenfeite mit der Bezeichnung ber fubmittirten Arbeit und dem Namen 
des Submittirenden verfehen bis längſtens 


den 19. Juni 1871, 12 Uhr Mittags, 
in der obenbezeichneten Behauſung niederlegen, worauf ſodann in der 
am 20. Juni 1871, 3 Uhr Nachmittags, 
ftattfindenden Sigung der Kirchenverwaltung die Offerte geöffnet werden, 
und der Zufchlag an die Submittirenden erfolgt. 


Freifing, den 12. Juni 1871. 


Gottesackerkirchenverwaltung der Stadt Freifing. 


S. Plank, Vorftand. 


Todes- Anzeige. 


Allen nahen und fernen Verwandten und Bekannten 
bringen wir hiemit die Trauerfunde, daß unfere geliebte 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 


Frau 
Statharina Soher, 
gewefene Fiſcherin von Bolling, 
geftern Früh 3 Uhr nach Empfang der HL. Sterbfatramente, in 
ihrem 73, Lebensjahre, felig im Herrn entichlafen. ift. 


Wir Bitten für die VWerftorbene um ein frommes Andenken 
im Gebete, für und um ftille8 Beileid. 


Sreifing, den 13. Juni 1871. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


M. Dannegger, Verwalter. 






















Die Beerdigung findet heute Mittwoch ven 14. Juni um °/,9 Uhr 
Vormittags und gleich darauf der heilige Seelengottesdienſt in der 
Stadtpfarrlirche ftatt. 


| (839 66) 


en 


(863) Bon der Poſt bis nad, Neu- 
ftift ging eine goldene Broche verloren, 
Um Rückgabe wird gebeten. D. Web. 
' Vor Hälfdung wird 
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Dian wolle, um 


Grprobt und bewährt feit einer Neihe von Jahren aegen Huften, Heiferkeit, Affee 
nachitehende Verkau 


der Schleimhaut und des Kehlkopf 


3 An Freising 
in Dachau bei A 


in Glon bi 


aus jiyJdy jixe 


"Wichtig für Kandwirthicaft! 


Carbolsäure-Seife vertilgt alles 
‚ Ungszieferz heilt alle Hautausſchläge. 
befonders aber Näubde ; vertreibt Bre— 
men und Sliegen. 
Bereitet und empfiehlt 
die Hillmayer' ſche 
Stadtapotheke. 
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organe. 








Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing. 


























Freitag den 16. Juni, 
Nachmittags halb 2 Uhr beginnend, 


Harmonie-IRufik, 


wozu Höflichft einladet 
(866) ‘ Faver Eierefier. 
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| _Btr. | Bid. 
Aus Weizen. ‚ft. (Erjke, DL 
Si... «'. . 116110) 9 3 
Mäl.. N.O.. .11459 2 
Bien ya 1445| 9 — 
Mmdmeil. „ 2 1345|8 1 
Semmelmel „ 3 Inl5[6 3 
Mittelmefl „ 4. . .110—-16 — 
Eindrennmehl „ 4...) a5 1 
Suttermefl „DD... —12 2 
leie „une 264 | 3 
Aus Roggen, 1 
Riemiſch Mehl Nr. 1 . .| 91005 2 
Badmehl. . »„ 2°...) 820 5I— 
Badmehl  --„ 3 . -| 73041 2 
Suttermbl . „4. .| 51513 1 
Zuttermehl . , 5 41212 














Gefdäfisempfehlung und Berichtigung ng 








Staatsöpapiere: 
» u 2) Br ee 101 
SH. Oekonomen, Landwirthe, Müller ꝛc. ne EEE Fr 
Unter Bezugnahme auf eine im Freifinger Tagblatte Nr. 121 ent: | ” ie DR % 
haltene angebliche Berichtigung erlaube ich mir allen meinen Geſchäfts- Öfterr. Gilberrente . . . 57 
freunden die Mitteilung zu machen, daß Sebaftian Buchberger dad Ma: | 440 ölterr. Bapierrente. . ... . au 
f&inenfabritgefpäft, weiches er vom 30. April 1870 bis 22. Mai 1871 Kant. 8,8. Une. ER; 
auf Grund eines Geſellſchaftsvertrages gemeinfam mit mir betrieben hat, Ei fen sahmurtien. " 
nunmehr nach Löfung unferer Gefchäftöverbindung wieder allein fort- | Bayeriihe Oftbahn al fe. She 133 
führt; Dagegen habe ich bei Herrn Zimmermeifter Schlemmer felbft= nme 2... 114 
ändig eine Ater. Stande. Ü } 2:22 ım 
Maſchinen⸗Werkſtütte FR EfendaßnWrisritkten 
errichtet. FH re ee 
Ich werde beſtrebt fein, durch Solidität und Billigkeit der gelieferten — —T 68 Central·h 3 
Arbeiten mir das Vertrauen meiner bisherigen Geſchäftsfreunde zu er⸗ ou no one 79 
halten und das Zutrauen zn a zu erwerben. 7 —— a enge 9 
Freiſing, den 5. Juni 1871 % Aa Üniehensloofe: 
aver agg, Braunfhw. 20 . 18 
ev 4 100 Thlr. Präw.-Anl. . 108 
(CD —— Tandivirtäfgaftl. Maſchinen. Un: —— — 
—— = Sfüde „= 1Girdutg 957 
= ® rantennüde —— 14 
N UldieNn - 2.2 de ne. > 
— N hh dlun = | Breuß. Friedrihßdor, . 2 958 
| . Goldollar. . 2.2... 
Dempnolf?* vehhandlung 3 Sr. 8:n"; 2:2; 
(Mar Gradinger) i “en md mat." 0 
BE München, Dultylas 16, @E S Eifenbabnzüge, 
empfiehlt fich zur Beforgung aller literarifchen Bebürfniffe, for 8 Fahr-Ordnung vom 1. Dez. 1870. 
wie zum Abonnement auf die S Bon Freifing nah Münden: 
Leihbibliothek J. De 20 Min Da 
. N — Be 
Amieit: \ a —— Bug. 
Prämien-Abonnement. at 


(836 9) 


Bon Freifing nad a 
Era —— — == Morgens R; Uhr 5 Min. B.- 

3 " Lu 
Derieigerungsbekanntmachung. |namitas 3 ; 10 ; vos 
Donnerftag den 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr, wird in ber „ Um — 


Ciereffer ſchen Waldpargelle bei Jägerſtorf, Landg Moosburg, Nadelſtreu Abends „40, 
gegen fogleihe Baarzahlung öffentlih an dem Meiftbietenden verfteigert. Bon Moosburg nah Münden : 











Kaverienthal, den 12. Juni 1871. 5 55 M R 
(867) Xaver Eiereffer. en 8 ER 15 er = 24 
— — : 5 9 5 G.-ug. 

FiſchSPartie. Nachmittags 4 a van 

Freitag den 16. Juni im Gafthaufe zu Aupreing, wozu freund- | Abends 8 u. 52, Bam. 
lichſt einladet Ifidor sordermaiet, Don Moosburg nach Landshut 
@ N: — Morgens 6 Uhr 80 Min, P.Zug. 





heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. O. Killiſch Abends 6,„ A 4 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon —— gs Die 


Don Dachau nad München : 
Sruft- und — iR : ———— 


verbunden mit Herz, Hald- oder Magenleiden heile ich durch meine a Bug. 
außerordentlich erfolgreiche Methode, welche ſich auf Iangjährige Erfahrung Nachts 10 „ 13 u Bed. 
gründet, ſchnell und ficher. Auch beftge ich ein unfehlbared Mittel; gegen Von Dachau nach Ingolfladt: 

die hartnädigften Flechten Kopf: und Bartflechten Schuppen, Hautaus Morgens 5 Uhr 6 Din. P⸗gug 
ſchläge und bösartige Geſchwüre. Grfolgt Feine Heilung, zahle ich bie Morgens 8. 38 „  Geug. 


& soo 
Ss 


ftändig geheilt. 


ll:  Epileptische Krämpfe (Fallsucht) | U ni ; 





Hälfte des Honorard wieder zurüd. Rachm 12 48 P.Ju 
— 3 4 — g 
(240) Dre Krug in Helmersbaufen a/Rhön. Abend Bra Pu. 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 
NE i38 Donnerſtag 15. Juni. 1871. 


4 Das „Hreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der hohen Fefltage und der Montage täglich ausgegeben, und toflet vierteljährlich in Treifing 48 r.; durd) Die fgl. Por 
N üeogen 50 fr. pränumerande. Bei Injeraten wird die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereinet, Für Ferifing und nädfte Umgebung abonnirt man: im 
der hiefigen Bußdruderei; auswärtige Möonnenten wollen das Tagblatt bei der mädfigelegenen Poflerpedition oder bei den Poflboten beftellen. 


Abonnements-Einladung. 
\ Ber Beginn des 2. Semefterd erlaubt ſich die unterfertigte Nedaktion und Erpedition zur 
Erneuerung des Abonnements und Neubeftellung freundlichit einzuladen. 

Das „Freifinger Tagblatt“ wird für Mitteilungen der wichtigften und intereffanteften 
Tagesneuigfeiten, der Volks- und Landwirthſchaft, der Schraunen- und Situngsberihte, Anzeigen 
‚ der Behörden des Amtsbezirkes 2c., beſtens jorgen. 

Lokale Intereſſen finden entjprechende Vertretung und das Feuilleton bietet für Unterhaltung 
und Belehrung hinreichend Stoff. 
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i Der Abonnementspreis ift derjelbe wie bisher und erfuchen wir unfere geehrten Herreu 


Lefer Beitellungen rechtzeitig machen zu wollen, 
Breifing, den 15. Juni 1871. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München. Außer den bayeriſchen Generalen 
| »- Hartmann und v. d. Tann hat audy der fächfiiche Kriegs- 
miniſter v. Zabrice, welcher gegenwärtig als Generalgouver- 
g neur der befegten franzöſiſchen Gebietötheile fungirt und 
deſſen Verwaltungs: und Organifationstalent von offiziöfen 
ı preußifchen Stimmen in der legten Zeit hohe Lobſprüche 

ertheilt worden find, jo daß er ſelbſt als eventueller Nach— 
folger v. Roons genannt wurde, eine. befondere Einladung 
zu den Cinzugäfeierlichkeiten in Berlin erhalten. Dieje 
Berufungen ftehen vielleicht mit der Dotationsangelegenpeit 
in einem gewiffen Zufammenhange, welche ja bis dahin 
vom Reichstag erledigt fein muß und ohne Zweifel in zus 
ſtimmendem Sinne erledigt werden wird. 

— Münden. Die für die Pfälzer Garnifonen be 
ftimmten Abtheilungen rücen in folgender Weife ein: Im 
Speyer: die 8. Infanterie-Brigade am 4. Juli; in Zmeis 
brüden: das 5. JägersBataillon am 29. Juni; in Germerd- 
heim: 1 Bataillon des 6. Infanterie Regiment? am 1. Juli, 
dann 1 Bataillon des 5. und 1 Bataillon des 9. Infan—⸗ 
terieregimentd am 3. Juli; in Landau: 1 Bataillon. des 7. 
Infanterier Regiments am 7. Juli. 

— Münden, 12. Juni. Die vor einigen Tagen 
von Ipsheim aus in die Deffentlichfeit und durch alle 





Feuilleton, 





Die drei Großmächte. 


(Fortfegung ) 


‚Er ftand auf und rührte eine Glode, die auf einem Spie- 

geltifche den, ALS der Jäger, welcher vorhin Albrecht zu dem 
tafen hinübergeführt Hatte, erſchien, fagte er: 

‚. „Weil er dem Herrn die Fremdenzimmer an. Er bebient 
ihn. und bleibt zu feiner Aufwartung bei dem Herrn Grafen. 
Jakob und Andree ſollen fatteln — für mich den Honigiimmel 
— id will außreiten — fogleich !* 

Der Jäger eilte hinaus und nad einer ſtianmen Baufe, 
während — Reichsgraf Coſimus ſchweigend ſeinen Meer— 
ſchanmkopf außgedampft Hatte} kehrte er zurüd, um Albredt 


Die Hedachion und Hxpedition des 
„Freiſinger Tagblattes.‘ 


bayerifpen Blätter gegangene Nachricht, daß nach. eingetrofr 
fenen Privatbriefen noch 700 bei Orleans in franzöfiiche 
Gefangenjchaft gerathene deutſche Soldaten in Algier inter 
nirt feien, gab Veranlafjung zu wiederholten Nachforſchungen; 
leider bin ich in der Lage, Ihnen berichten zu müffen, daß 
trog der genauejten und erniteften Recherchen ſich obige 
Nachricht als grundlos erweiſt. Es ift unverantmortlic, 
auf vage Gerüchte oder Sprechereien hin, ſolche Lügen in 
die Oeffentlichkeit zu ſchleudern, die nur dazu angethan find, 
ſchon im Vernarben begriffene Wunden wieder aufzureißen 
und frifh bluten zu machen. So hart es aud für ein 
noch hoffendes Mutterherz ift, muß ich doch als volllommen 
bewahrheitet bezeichnen, daß ſich fein beuticher Kriegsgefan⸗ 
gener mehr auf franzöfiihem Boden befindet, 

— Münden. Für die Neife nach Berlin zu den 
daſelbſt ftattfindenden Einzugsfeftlichkeiten werden die Billete 
cafjen der bayerifchen Oſtbahn in München Retourbillete 
II. und III. Claſſe nach Eger zu ermäßigten Preiſen mit 
Gültigkeit für die Zeit vom 14. bis 24. Juni ausgeben 
und erhalten die Reiſenden in Eger zur Weiterreife bis 
Leipzig gleichfalls Netourbillete mit 10tägiger Gültigkeit. 
Es ift das eine recht: dankenswerthe Einrichtung, jedoch zu 
bedauern, daß man dieſelbe nicht etwas frühzeitiger bekannt 
gegeben hat 





ließ den jungen Mann mit einem ſtummen Kopfniden. 

Aldreht fand in den ihm angemwiejenen zwei Beinen Thurms 
zimmern mancherlei Toilettenbedürfniffe vor, jo dat er im Stande 
mar, feinen Anzug ein wenig zu ordnen. Doch fehlten ihm feine 
Sagen, und als er den ihm zur Dißpofition geftellten Bebienten 
feine Noth darum klagte, verſprach diefer einen der Reitknechte, 
welche die Erlaucht nad dem Stift begleiten würden, zu beauf: 
tragen, das leichte Gepäd mit herauszubringen. Der Jäger 
machte dann Anftalten, dem jungen Herrn ein trefflices 
ftüd zu ſerviren, das dem eben aus feiner Gefangenihajt Er: 
löſten jehr milltommen war. Endlich 'entiernte er fi, und Alb: 
echt, ber für's Erfte feine Zeit nicht anders herumzubringen 
mußte, verließ nach einer Weile ebenfallß fein freundliches Quar⸗ 
tier, um durch bie Schloßaebäude eine Eleine Streiferei vorzu— 
nehmen umd die eigenthümlihe und jedenfalls höchſt pittoresfe 
Welt, in welche er gerathen war, näß 

Nachdem er auf 


ruͤh⸗ 


er zu betrachten 


in die ihm beſtimmten Gemächer zu führen. Die Erlaucht ent: 
langen, oft jehr dunklen Corriboren, wo 


— Regensburg, 12. Juni. Heute Morgens nach 
8 Uhr erſcholl in unferer Stadt plöglich Feuerlärm, und 
als ich mich nach dem fignaliftrten Brandplag ‚begab, ftund 
bereit der ganze Dachftupl des Fragner Lachner'ſchen Haufes 
unter den Schwibbögen in hellen Flammen. Die unter 
Leitung ihres hochverdienten Vorſtandes, Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Reilmayr, auf das trefflichſte organiſirte Feuerwehr 
war mit überraſchender Schnelligkeit auf der Unglücksſtätte 
und gelang es berjelben, auch bald das müthende Element 
zu bewältigen, jo daß das Feuer blos auf den Dachftuhl 
dieſes einen Gebäudes beichränkt blieb. Wie ich höre, joll 
das Feuer durch Unvorfichtigkeit ausgefommen fein, indem 
nämlih in einem hölzernen Geſchirr heiße Aſche auf den 
Dachboden gebracht worden fein fol, durch welche dann das 
Holzwerk entzündet wurde. i 

Preußen. Berlin, 13. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Vereinigung von 
Elſaß und Lothringen mit dem Deutfchen Reiche. — Die 
Sommiffion für dad Dotationsgeſetz bejtcht aus dem Fürften 
v. Hohenlohe (Vorfigender), v. Bennigjen (Stellvertreter), 
Marquardfen (Schriftführer), Lenthe (Stellvertreter), Crämer, 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Friedenthal, Kiefer, Brauchitſch, 
Schulze, Barth, Hennig, Benda, Reichenſperger (Olpe). Die 
Commiſſion wird noch heute Abend 7 Uhr zu einer Berathung 
zuſammentreten. 

Ausland. 

Frankreich. Die Verhaftungen dauern Tag für Tag 
fort. Neuerdings iſt auch der vielfach todt geſagte berüch— 
tigte Billioray in der Vorſtadt Montparnaſſe entdeckt worden, 
Er hielt ſich dort unter falſchen Namen auf. Er wurde 
fofort mit dem biöher unter feinem Namen im Haft ge: 
wejenen Individium confrontirt und dieſes ſodann freiges 
laſſen. Verhaftet wurden Lebeau, Oberftlieutenant, der Pole 
Stamir, Saffin, Mitzlied des Central-Comites; Oberft: 
lieutenant Bourfier erſchoß fih, als er feinen Verfolgern 
nicht mehr entgehen konnte. DVerhaftet wurden ferner: 
Charles Lullier, der befannte General der Nationalgarde 
während ber erſten Tage ver Commune, in feiner Wohn 
ung am Boulevard St. Michel; Charles Tabaraud, Mit- 
glied des Central. Comite® und Commifjär bei den richter- 
lichen Delegationen der Kommune, in der Rue d'Amſterdam; 
Pascal Grouffet, Vater, ehemaliger Cenſor am Lyceum 
von Touloufe, in dem. Hotel du Nord (demielben, in 
welchem einft Traupmann ergriffen wurde); Dacofta und 
Groſſier, zwei der eifrigften Sehitfen Raoul Rigaults, der 
erftere in Melun, ber letztere auf einer Fleinen Station der 
Dftbahn; Andre Gill, der bekannte Caricaturen=Zeichner, 
welchen die Commune zum Gonfervator der Gallerie des 
Luxembourg ernannt hatte; der Kommandant Joſeph, einer 
der eraltirteften Offiziere der Commune, welcher ſich erboten 
hatte, eine Compagnie von Aitentätern zu organifiren, bie 
fänmtliche Fürften Europas nebft ihren Familien aus dem 
Wege räumen follten; Sicard, einer der Deligirten ber 
Commune für das 18, Arrondifjementz Gentellet, welcher 
der Haupturheber des Brandes der Gobelinsfabrif fein foll, 
und endlich eine unter dem Kaiferreich bei allen Skandalen 


genannte Größe der Haldwelt, Fräulein Markowitſch. Die 
Urſache der letzteren Verhaftung ift noch nicht bekannt. 
Eudlih die Schriftftellerin Andre Leo, Herausgeberin ber 
radicalen Zeitung la Sociale, und die für die rothe Sache 
nicht minder thätige Frau des Commandanten Jaclard, dann 
ein gewifjer Gentil, Beamter des Gefänguifjes La Noquette, 
welcher dem Erecutionzpeleton in dieſem Gefängniß ange 
hört, und die Keckheit hatte, dem Leichenbegängniß des Erz⸗ 
biſchofs beizumohnen. — Außer dieſen wirb noch eine Reihe 
von Communemitgliedern und Befehlähabern genannt, welche 
in ben legten Tagen zur Haft gebracht worden; es find 
meift ganz unbefannte Namen. Unter ihnen wird aud 
Maler Eourbet genannt. Er ſoll nunmehr bei einem ihm 
befreundeten Clavierfabrifanten entdeckt worben fein. Genannt 
zu werben verdient ferner der Schriftfteller Laurent Pichat, 
eine der angefehenften Perfönlichkeiten der republifanifchen 
Partei, mehrere Millionen reich und Präfident der Com- 
miffion für die Herausgabe der Tuilerienpapiere. 

— Paris. Das Leichenbegängnig des Erzbiſchofes 
von Paris, Mgr. Darboy, war eine fehr impofante Feier 
lichkeit. Um 410 Uhr fegte fih unter dem Geläute ber 
großen Glocken von Notre-Dame der Zug von dem erzr 
bifchöffichen Palaft der Rue St. Germain aus in Bewegung. 
Er wurde von bem erjten Küraffieregiment eröffnet; hier 
auf folgte der General Vinoy und fein Generalftab, 
ein Regiment berittener, ein Negiment Vincenner Zäger und 
zwei Regimenter Infanterie. An diefe Truppen ſchloſſen 
fi vier Trauerwagen, in welchen die Canonici des Dom- 
Kapitel3 Play genommen hatten, und nun folgte ber ſechs⸗ 
fpännige, reich verbramte, von Knechten in großer Livree 
geführte Leichen-Wagen mit den irdischen Neften des Erz- 
biſchofes: Kreuz, Stab und Mitra, Leuchter und Pontifital 
der Erzbifchöfe von Paris wurden dem Trauerwagen vors 
angetragen , welchen ber Bruder und andere Verwandte 
des Verewigten zu Fuße geleiteten. Weiter erjchienen im 
Zuge die Deputationen der Nationalverfammlung, des prote⸗ 
Ntantifchen und ifraelitiichen Konfiftoriung, Afademifer, 
Generale, Künftler u. j. w. ; dann endlic) führte ein zweiter, 
minder reich audgeltatteter, vierjpänniger Trauermagen die 
Leiche des Generalvifard Mig. Surat; ein Linienregiment, 
eine Batterie und drei Schwadronen Kürafjiere ſchloſſen 
den Zug. Die drei großen Thore der Kirche Notte-Dame 
waren im ihrer ganzen ungeheuern Fläche mit ſchwarzem 
Tuche ausgeichlagen, beögleichen das ganze Hauptſchiff im 
Innern ; über dem Riefenthor prangt dad Wappen des Erzs 
biſchofes: ein weiße? Kreuz auf blauem Grund; der Katafalf 
war mit fürftlicher Pracht ausgeftattet. Am Thore nahm 
die Geiftlichfeit von Paris den Sarg des Erzbiſchofes in 
Empfang und trug ihn in Progeffton nach dem Katafalt, um 
welchem bie Särge der Leidensgefährten de Prälaten, de 
Pfarrers de Madeleine und der drei Jeſuitenväter, bereits 
aufgeftellt waren. Die Kirche war bald in allen Räumen 
von einer glänzenden VBerfammlung gefüllt. Man bemerkte 
im Chor ben Marſchall Mac Mahon, den Admiral Saiſſet, 
die Generale Eifjey, Susbielle und Laveaucoupet, welch’ 
fegterer den Trauerzug befehligt hatte, die Minifter Jules 





Treppen und Treppchen balb hinauf und bald Hinab führten, 
mehrere Theile und Flügel des meitläufigen Baues durchirri 
Hatte, gelangte er — es mußte in dem heile bes Schloſſes fein, 
den Comteſſe Aglas bewohnte — am Ende eined Ganges an 
eine offene Ylügelthüre, die auf einen hohen Treppenabjag Bin: 
ausführte, von melden in zmwei balbrundgejhmeiften Fluchten 
fteinerne Stiegen in den Garten binabliefen. Er folgte ihnen 
und fam in dem großen, eine in leifer Senkung ſich abdachende 
Bergfeite bededenden Garten des Scloffes. Hier umgab ihn 
eine ſeltſame und leider ſehr vernadläffigte und ungepfleg!e 
Welt von verſchnörkelten Beeten, melde die mannigfachften Figuren, 
halbe Monde, Sterne, Buchſtaben und Räder bildeten; von 
Tarushecken, die zu Ihürmen, Dbelisten, Trutbähnen und Ele: 
phanten zugelhnitten waren; von Meinen Waflerwerken und 
Fontainen, die nicht mehr fprangen und von ähnlichen Dingen, 
mit denen man im vorigen Jahrhundert die Natur zu verzieren 
und zu fhmüden liebte, glei als ob fie eine verblafite Balls 
hönpeit jei, welche wlan durch einen großen Aufwand von 


Bier erft präjentabel machen müſſe. NAlbreht von Werden: 
els, dem eine folhe Art von Gartenkunſt etwas ziemlid Reues 
war, vertiefte fih immer meiter in diefe ihm fremde Melt, vers 
irrte fih darin, ohne es zu bemerken, und ftand endlih vor 
einem eifernen Gitterthor, das, halb geöffnet, ihn in eine Wald 
allee bliden Jieß. Am Ende diefer Allee warf die Sonne, die das 
Zaubgewölbe der dichten Wipfel nicht zu — vermochte, 
in eine Lichtung ihren vollen Strahlenguß und beleuchtete jo ein 
höchſt effeftreiches Walbbild, welches noch interreffanter und für 
Albrecht insbefondere anziehender durch die Staffage wurde, die 
er darinerblidte. Auf dem Hintergrunde jener goldenen Strahlen: 
helle nämlich ſah er zwei weibliche Geftalten ſich bewegen, und 
ohne feine ſcharfen Augen viel dabei anftrengen zu müflen, er⸗ 
kannte er darin bie Gräfin Aglas nebſt ihrem alten Gejelliafts- 


Fräulein. 
(Fortfegung folgt.) 





wre und Jules Simon, den Präfidenten Grevy, ben neuen 

eine: Bräfekten Leon Say und die Spigen des biplomati» 
ſchen Korps. Herr Thierd war wider allgemeined Erwar: 
ten nicht erjchienen, wa3 zu dem Gerüchte Anlaß gab, daß 
der Chef der eyefutiven Gewalt von einem Attentat bedroht 
gewejen wäre. Die kirchliche Geremonie von der Muſik 
der republitaniſchen Garde begleitet, ſchloß mit dem Miferere 
aus dem Requiem von Mozart und mit einem fünfmaligen 
Segen, welchem der Reihe nach bie Biſchöfe von Verſailles, 
Eoutanced, Chalons und Bagneux und zulegt der päpftliche 
Nuntius, Mor. Chigi, erteilte. 

— Billioray ifl keineswegs erfchoffen worden, fondern 
befindet fih ald Gefangener in Verſailles. Man erſchoß 
an feiner Stelle einen andern Mann, der ihm ähnlich ſah. 
Die Sache trug fi folgender Mapen zu. Am 26. Mai 
gegen 2 Uhr Nachmittags ſchaarte fi eine wilde Menge 
um ein gutaefleideted Jndividuum auf der Avenue Bour— 
donnaye und rief: „Es ift Billioray von der Commune!“ 
Eine Patrouille vom 6. Linien-Regiment verhaftete den an: 
geblichen Billioray! Die Menge folgte und heulte: „Es ift 
Billioray!“ Der Unglückliche proteftirt: feine Stimme wurde 
aber erſtickt. Der Offizier, vor welchen er geführt wurde, 
glaubte der Menge und befahl die Erecution. „Ih ſchwöre 
Ihnen“ — fo fagt der Mann —, „daß ich nicht Billioray 
bin; ich bin Gonftant. ch wohne ganz in der Nähe von 
Gros Gaillou; gehen Sie bin und fragen Sie die Nach— 
baren.” „Erlügt der Feigling,“ — fo heulte die Menge — 
„wir find fiher!” Der Offizier gab Befehl, ihn niederzu- 
ſchiehßen. Man band ihn feit, da er fich verzweifelt wehrte, 
und ſchoß ihn aus nächiter Nähe nieder. Heute, wo der wahre 
Billioray in Haft ift, hat ſich bie Wahrheit herausgeſteilt. 
Der Mann, der an feiner Stelle niedergemacht wurde, heißt 
wirklich Conſtant, ift Familienvater und gab ſich nie mit 
Politit ab. Viele andere Perfonen, die volftändig unſchul⸗ 
tig waren, find ebenfalls erſchoſſen worden, jedoch nicht auf 
fo leichtſinnige Weife. Beim Ausgang ded Hauptabzugs: 
fanals von Paris find wieder mehrere Nationalgarden feft- 
genommen worden, welche im Begriff waren, ihre Zuflucht3- 
ſtäite zu verlaffen. Ein große Anzapl Föderaliften foll fich 
noch In den Kanälen befinden, deren Ausgänge in Folge 
befjen fcharf überwacht werden. Auf ver Gijenbahnitation 
Frouard bei Nancy wurden drei Mitglieder des Eentral- 
Comite's, welche falſche Päfje hatten, verhaftet. 

— In Verfailles läßt fi) Thierd von den orlean— 
iſtiſchen Prinzen den Hof machen. Aumale und Soinville 
erjtatteten am 3. dem Chef der Erecutive einen Bejuch, den 
diefer günftig aufnahm und nad einer Stunde erwiderte. 
Hernach befuchten die Prinzen — fo jchreibt der „Gaulois“ 
— Grevy, den Präfiventen der Afjemblee, den Kriegs— 
minifter Ciffey und den Marineminifter Pothrau, endlich 
Dufaure, nicht fowohl im feiner Eigenfchaft als Juſtiz— 
minijter, denn als Advokat in dem Prozeſſe, welcher in 
Folge der Beſchlagnahme der „Gefchichte des Haufes Conde“ 
geführt wurde. Außerdem fprachen fie noch bei dem jungen 
Prinzen von Broglie vor, der in Folge einer im Kampfe 
mit den Inſurgenten vor Paris empfangenen Wunde auf 
dem Tode liegt. Der Herzog von Aumale hat fich in feiner 
äußeren Phyſiognomie wenig verändert; er iſt etwas kahler 
geworden, im Uebrigen aber von dem früheren martialijchen 
Anſehen. Um fo mehr hat der Prinz Joinville gealtert ; 
er {ft ganz grau, von gebeugter Haltung und feine Taub- 
heit hat ebenfalls zugenommen. 

Italien. Florenz, 12. Juni. Die Opinione demen- 
tirt entfchiebenft eine Depeſche der Parifer Journale aus 
Rom, daß die italienische Regierung die Vermehrung der 
Befeftigungen Roms und die Verfentung von Torpedos in 
die italienijchen Häfen angeorbnet. In der Kammerfigung 
drüdt Uzzi die Hoffnung aus, das Minifterium werde aus 
dem Kammer Votum im Betreff des Gotthardgefeges keine 
Cabineisfrage machen. Sella wird morgen antworten. 
fen. Die Berichte aus Perſien lauten noch um 
nichts erfreulicher. "Die Hungersnoih treibt die Menſchen 





zur Verzweiflung. In Yesd find etwa fünfzig Kinder 
von der mohamedaniſchen Bevölkerung getötet und gegefjen 
worden. Karamwanen wurden in ben Dörfern, burch welche 
ihr Weg führte, nicht nur ihrer Vorräthe an Datteln und 
Zuder, fondern aud ihrer Maufthiere beraubt, über welche 
die verhungernden Landleute gierig herfielen. 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirkögerihts Freifing 
Vom 25. Mai 1871. 
s (SYluß.) j 

5. Simon Andrä, verwittweter Bauer von Salmading 

und deſſen Stieftohter Maria Wagner wurden wegen Vergeheng 
der Blutihande und wegen Mebertretung des Goncubinats, ers 
fterer im eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr und 8 Tagen und 
legtere in eine jolde von 6 Monaten und 8 Tagen verurtheilt 
und die Trennung diejer beiden Perſonen ausgeiprochen. 
— 6 Am 29. März I 8. fam die Sattlersehefrau Urſula 
Hartmaier von Marzling in den Laden des Carl Rödle von bier 
und fagte, fie wolle etwas faufen, wenn ihr ein Goldftüd ger 
wechſeli werben würde. Die anweiende Walburga Rödle wechjelte 
das Münzftüd um ben verlangten Betrag von 9 fl. 27 fr. und 
taufte hierauf die Urjuia Hartmaier ein Halb Pfund Seife. 
Hinterher ftellte fich aber beraus, dab das angebliche Goldftüd 
lediglich eine werthloſe Nürnberger Spielmarke war. Wegen 
Uebertretung des Betruges wurde Urjula Hartmaier in Folge 
ſtaats anwaliſchaſtlicher Berufung in eine Arreftfirafe von 8 Tagen 
verurtheilt. 

7. Am 8. September v. Is. ftellte Leonhard Winkler, Tag: 
löhner von Zolling der Marıa Thaler einen Echuldichein über 
300 fl. und am 10. November v. 35. auf dimjelben Blatte eine 
ſolchen über 100 fl. auß und erhielt derfelde von Maria Thaler 
ein Darlehen von 400 fl. Diefen Ehuldichein entwendete nun 
Leonhard Winkler am 10. November v. Is. Als Maria Thaler 
fpäter auf Bezahlung des Darlehens von 400 fl. Klage ftellte, 
ſuchte Leonhard Winkler dem Vertreter der Klägerin, dem Egl. 
Advokaten NKleiter, durch die falihe Vorſpiegelung, daß er die 
400 fl. bereits zurüdbezahlt und ihm Maria Thaler deshalb den 
Schuldſchein zurüdgegeben habe, jomwie durch Vorzeigung des 
entwendeten Schuldicheines zu täufhen und zum Abftande von 
der Klage zu bewegen, was ihm jedod nicht gelang. Bei der 
offenbaren Abfiht des Leonhard Winkler, ſich einen rechtswidrigen 
Vortheil zu verihaffen, wurde derielbe wegen Vergebens De 
— Betruges in eine Gmonatlihe Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt. 


Oeffentliche Sitzung des k. Landgerihts Moosburg. 
Vom 9. Juni. 
Verurtheilt wurden: 

Johann Hiltner, Schloſſergeſelle von Münden, zu 14 
Tagen Arreſt, Karl Stettmaier, Schloſſergeſelle von München, 
zu 14 Tagen Arreft und Georg Hörmann, Meſſerſchmid 
von Münden, zu. 8 Tagen Arreft, ſaͤmmtliche wegen Bettels; 
Anna Heidenberger von Nandlſtadt wegen Ehrenfränkung 
zu 5 fl. Strafe; Magdalena Eisgruber von Nandlſtadt 
wegen Beitel3 zu 1 Tag Arreſt. 

Treigeiprochen wurden : 

Franz Daniel von Moosburg und Karl Hörhammer 
von Oberreith von der Anſchuldigung einer Ehrenkraͤnkung. 
pas Saas I ar — 


Amtliches für Dachau. 


Bekauntmachung. 
An die Bürgermeifter ſaͤmmtlicher Landgemeinden. 
Brieffäften in den Landgemeinden betr. 

Indem nachftehend ein Abdruck eined von ber f. Res 
gierung abjchriftlich mitgetheilten Berichtes des k. Oberpoſt⸗ 
und Bahnamtes für Oberbayern rubr.. Betreffd zur Kennt 
nißnahme mitgetheilt wird, ergeht an bie Bürgermeifter bie 
Aufforderung, im Fall die Gemeinde die Aufftellung eines 
Briefkaſtens wünfchen follte, hierüber Anzeige ander zu er⸗ 
ftatten, und zwar inner längftens 14 Tagen. 

Am 9. Juni 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pigner. 
Abſchrift. 

E.Nr. 4953. Münden, den 26. Mai 1871. 
K. Regierung von Oberbayern, Kammer bed Innern. 
Brieffäften in den Landgemeinden betr. 

Im Kreife Oberbayern, der über 1200 Gemeinden 





zählt, find gegenwärtig nur 123 Briefläften in ben ver- 
ſchiedenen Landgemeinden aufgeftellt. 

Das gehorfamft unterfertigte Oberpoſt⸗ und Bahnamt 
hält ftrenge daran, daß jede Gemeinde von dem betreffenden 
Poſtboten täglih mit Ausnahme der Sonntage begangen 
werde, und fortwährend wird durch Vermehrung der Poft: 
boten, gegenwärtig 290 in Oberbayern, ‘in dieſer Richtung 
allen billigen Wuͤnſchen und Rückſichten entiprohen. Zur 
Eontrole darüber jedoch, daß die Poftboten täglich regel- 
mäßig ihre vorgefchriebenen Rundgänge machen, reicht der 
Poſtbotenvorweis, welchen jeder Poitbote täglich mit fich 
führt, und der von einer beftimmten Perſon, fei es Bürger 
meifter, Schullehrer zc. täglich unterjchrieben werben foll, 
nicht aus, weil von ben betreffenden Perfonen unmöglich 
Präfenz zu der Zeit verlangt werden kann, wenn der oft 
bote am bezüglien Orte eintriff. Zur Bequemlichkeit 
des Publitums jelbft dienen am meiften die Landbrieffäften, 
in denen Jedermann zur beliebigen Zeit Briefe einlegen 
ann und die der Poltbote auf feinem Nundgange zur 
Ausgebung der innefiegenden Correſpondenz aufzuſchließen 
verbunden ift. 

Wenn nun innen in jedem bdiefer Landbriefläften ein 
einfacher aber fpezieller Stempel bleibend befeftigt wird, fo 
ift der Poſtbote gehalten, täglich auf feinem Poftbotenvors 
weiß dieſen befonderen Stempel abzudrücken, worin vie befte 
Eontrole für fein Erjcheinen im betreffenden Orte liegt. 





Die Anſchaffung biefer Stempel wird ald im bienftlichere 
Intereſſe gelegen, vom Poftärare gerne übernommen ; ba= 
gegen möchte die Anſchaffung der Kleinen Lanbbrieffäften, 
weil: zunächft im Jutereſſe der Gemeinden: jelbft, dieſen wie 
bisher zufommen. In anderen Ländern, fo namentlich in 
Frankreich, ift jede: Gemeinde zur Aufitellung eines Brief- 
faftend verbunden Es ijt jedoch faum daran zu zweifeln, 
daß in Bayern die Gemeinden, wenn von Seite f. Regier⸗ 
ung die Aufftellung je eines Bricffaftend in. den Gemein» 
den den Bezirkämtern ald höchſt wünfchenswerth bezeichnet 
und von diejen in dem Diftriktsrath darauf hingewirkt wird, 
ſich freiwillig zur Anſchaffung dieſer Brieftäften im Betrage 
von 5 fl. 30 Er. per Stüd verſtehen. 

Das gehorfamit unterfertigte Oberpoft- und Bahnamt 
erlaubt fich zur Hebung des Verkehrs und Erzielung von 
ſicherer Controle über eracte Ausübung des Poftbotendienftes 
zu bitten, diefem Gegenftante hochgeneigte Beachtung zur 
wenden. und nach Befund das Weitere gnädigft verfügen 
zu wollen. 


Einer k. Regierung von Oberbayern 
gehorfamftes 
Kgl. Oberpoſt- und Bahnamt 


J. B. 
gez. Seni. 


Privat-Anzeigen. 





Fiberaler Bürgerverein Freiſing. 


Wegen des Feiertages am nächſten Freitag findet die dießwöchent⸗ 
liche Vereinsverſammlung am Tage vorher, Donnerſtag den 15. Juni, 


ſtatt. — 
Der Ausfchuf. 


Goncertine Accordian 
= Bie)-Sarmonika, 





| 





Drefch-Mafchinen 


franfo Bahnfracht für fl. 88. — 
Garantie 3 Jabre, Probezeit 14 Tage. 


Man wende fidy brieflih an die Maſchinen⸗Fabrik von 


Für den Handbetrieb v. fl. 88. 
an. Neuefte Gonftruftion, ganz 
von Gifen, Schwungrad von 
130 Pfd. Gewicht, neuefter 
Strohſchüttler und für dem 
Göpelpetrieb eingerichtet. Für 
den Betrieb durch ein Pferd 
oder Ochs von fl 220 aı Für 
ben Betrieb von i 
thieren mit allen Riemen und 
Riemenſcheiben und allem Zu⸗ 
behöt von fl. 230. an. 






in To ste 


i Bugs 





von 4 fl. — 25 fl, 
ſowie mit Schulen zum Selbjterlernen 





| Solide u. tüchtige Agenten erwünſcht. 




































































Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. sr an Mund- 
einen der Herren Agenten. (897) r 
— — Harmonika, 
Freifinger SchrannensAnzeige vom 14. Juni 1871. —— Sorte, von 9 fr. — 10 fl. 
Getreide: Dre. at. ame rau | Re | Pit rc] Bra | Fee rn Kaver Thumbart, 
Sattung · Schäfflergafſe Nro. 11. 
SEE — 34 232] 225 .36[24 28123134] <—] 15 > 8 
gem 9 et Ba“ — | 102 1021 98) A]1ssalı 17]15] —| I ir — — 
ee el 11-1111 - unchen. 
Hobel ti» 4 7 hama) 128) 121). rawlsoflzj1oltıl 7 ——1— 40 * 
Reps — =, ine u — (870 2a) 
WMoosburger Schrannen-Ainzeige vom 13. Juni 1871 (874) Emſer aftillen, 

i 1 ©, ’ 1: j Wittel-| F RE aus ben Salzen der König: Wilhelms Felſen⸗ 
at an | —— Berkaufl Pen, | preis geftieg. | gefallen. zu Bereit, Kati embfeten een ragen 
attung.]| Reft. nenftand ö — — | befgiverben, als Gatarrbe, Verſchleimung, Sä 

= vr II fd. IEchi| fr Bildung, Hufftoßen und Berbauungsfänäge, 
[ScHöre.| Shöfel.| Schötel. | Shäfel | Shäfel. | Preis der plombirten Schachtel 50 fr. 
Baizen 2 | 632 634 | 634 — 12332] — —I—! 58 N Ber a ädt N Boden, in: Veeikaai 
7 un | — en Apotheken, in oosburg bei Apoth 
* 12 80 | 80 14140 20: | Zehrer, in Mfaffenbofen bei Mhotkeker 
Gerſte — 8 8 8 1182 — 52) 
Haber 3 51 54 34 20 939] —| It 21 Die Adminiftration der Felſenque lleu. 








Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


M 139. 


Freitag 16. Juni. 


1871. 


— — m — 

Das „Seeifinger Tagblatt” wird mit Uusnahme der Hohen Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und tofket ı vierteljährlich in Sreifing 48 Er, durch die fol. Poft 

degogen 50 fr. pränumerando. Bei Inſeraten wirb die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nädfte Umgebung abennirt man im 
der „ve Velen 10% Buhbruderei; auswärtige Ubonnenten wollen dad Tagblatt bei der mädjfigelegenen Poftezpedition oder bei den Voſtboten befteilen. 


DEB- Wegen des Feiertages wird dns nädhfte Blatt Samftag 
Abends 5 Uhr ausgegeben. 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 13. Juni. Wie focben mitge: 
theilt wird, ift der 15. Juft ala der Tag des Einmarjches 
der Münchener Sarnifon in Ausſicht genommen; die zur 
erften Divifion gehörigen Truppentheile follen zwiſchen dem 
12. und 15. Juli in ihren Garnifonen eintreffen, bezieh- 
ungsweife in ber Nähe derſelben gefammelt werden, um 
dann gemeinfchaftlich einzuzichen. Nach dem Eintreffen ter 
Stammabtheilungen werden bie Erſatz-Compagnien fofort 
aufgelöft und nehmen alle Truppentheile ven Friedenspräjenz- 
ftand an. — In ben vom Kreisausfchuffe für Oberbayern 
errichteten KHeilbabftationen für tm Felde verwundete oder 
erkrankte Unteroffiziere und Soldaten find bis jeßt ſchon 
183 Mann aufgenommen, verpflegt und der Genejung 
näher gebracht worden; von biefen 183 Mann waren oder 
find noch in Reichenhall 18, in Traunftein 23, in Misting 
23 und in NRofenheim 114 Mann untergebradht. Auch 
einige in bayeriſchen Vereind-, Privat- oder Militärfpitälern 
verpflegte norbbeutfche Sofvaten wurden zum Badgebrauche 
in Heilftationen aufgenommen. 

Münden, 14. Juni. Beim Empfang ber aus 
dem Felde heimfehrenden Truppen in Münden, fol für 
die Offiziere ein Feſtbanket im E. Odeon zu 1200 Gededen 
veranftaltet werben. Bon ben Mannfgjaften werben 8000 
in Gaftyäufern einquartirt und bewirthet, und wegen Auf— 
nahme ber übrigen etwa 4000 Manır full ein Aufruf an 
die Bewohner Münden ergehen. Bon dem früheren 
Project einer Bewirtyung in Buden auf dem Dultplag ift 
man wieder abgegangen. — Sn ben nächiten Tagen werben 
franzöfifche Züge erwartet, welche bie ſaͤmmtlichen noch in | 
Bayern befindlichen Gefangenen in ihre Heimath zu vers | 
bringen haben. 

— Münden, 14. Juni. Se. Maj. ver König hat 
genehmigt, daß der Feldzug 4870171 gegen Frankreich bei 
allen Betheiligten als Kriegsdienſtzeit in Anrehnung gebracht 
werden foll, und zwar nad) den hiefür in Preußen maß ⸗ 
gebenden Srundfäh en. — Hinfichtlih ded von Sr. Ma 
dem König bezüglich ber Aufftellung von Gebenktafeln in 


Feuilleton. 





Die drei Großmächte. 


(Bortfegung ) ° 


r Er gerieth in eine eigentHümliche Bewegung bei diefem An 
lid, in Etwas, was einem großen Erjchreden fehr ähnlich war 
und fein erſter myuls war, ſich unſichtbar zu machen, 
rg Gedanke jedoch der, ihr tb, entgegenzugehen und fich als 
reier Mann ihr vorzuftellen, ala d er Saft ihres © Vaters, der 
ieht Alles aufbieten durfte, um bei hr ber Sendruc u ver⸗ 
wilden, den er ihr in feiner bald lächerlichen, halb bemitleideng= 
wertben Lage von geitern gemadt haben mußte. 

Aldreht nahm fich 
zu feiner Vermunderung, 
Unfigperheit Habe — au 


alfo ein Herz und ſchritt — er bemerkte 
daß fein Schritt eine eigenthümliche 
rechten Hauptes — er bemerkte ebenfalls 


nn 


den Kirchen zur Erinnerung an gefallene Krieger ausge 
ſprochenen Wunſches hat das Lönigl. Kriegaminifterium die 
Mitttärftellen und Behörden beauftragt, die behufs der Er— 
richtung der fraglichen Gevenktafeln erforderlichen Aufichlüffe 
über Namen, Chargen, Abtheilung und Tobeötag der Ger 
fallenen, über die Schlachten und Gefechte, den Ort ber 
Beerdigung jederzeit auf Anfuchen ungefäumt zu ertheilen, 
und überhaupt zur Verwirklihung der allerhöchft auge 
ſprochenen Abficht nach” Ihunlichkeit mitzuwirken, 

— Die Marfcroute der unter dem Kommando bed 
Generalmajor v. Taufch marfchirenden Abtheilungen des 1. 
bayer. Armeekorps (mobei dad Infanterie Leibregiment) ift: 
Am 7. d. von Charenton bei Paris nach Brie-Comte-Robert, 
8. Beauvoir, 9. Rafttag, 10. Boisdon, 11.: Monteaur les 
Provinz, 12. Sezannes, 13. Raſttag, 14. Fere Shampenoife, 
15. Sommejouß, 16. Coole, 17. Rafttag, 18. Vitry Te 
francais, 19. Heiß: fe-Maurupt, 20. Laimont, 21. Rafttag, 
22. Bar le Duc, 23. Ligny, 24. Void, 25 Nafttag, 26. 
Foug, 27. Gondreville, 28. Nancy, 29. Rafttag, 30. Ems 
viffe, 1. Juli Mouffey, 2. Saarburg, von wo die Eifen- 
bahn benugt wird. Demnad) dürfte die Ankunft in München 
und Augsburg am 4. bis 6. Juli ftattfinden. — Die 2. 
bayer. Inf.:Divifion, welche in Frankreich als ein Theil der 
Oklupationstruppen zu verbleiben hat, nimmt vom 8. Juni 
an folgende Stellungen ein: Divifiondftab: St. Maur, 3. 
Brigadeftab: Boiffy, 3. Inf.eNeg.: Stab Heres, 1. Bat. 
Vers, 2. Bat. Brie-Comte-Robert, 3. Bat. Melun, 12. 
Juf. Br Stab Sucy, 1. Bat. Fort Charenton, 3. Bat. 
Sun, 1. Jäger-Bat. &t. Germain les Chrbeil, 4. Bri- 
gadeſtab: Nogent, 10. Inf. Reg.: Stab Eparenton, 1. und 
2. Bat. Charenton, 3. Bat. Zoinville, 13. Inf. Reg. Stab 
Nogent, 1. Bat. Fort Nogent, 2. Bat. Nogent, 7. Jägers 
Bat. St. Maur, 4. Chev.Neg.: Stab Brie-Comte-Robert, 
1. Est. Melun, 2. Esf. Brie-Comte-Robert, 3. Esk. Pon- 
tault, 4. Est. Charenton, 1. Upl.:Reg.: Stab und 1. Est, 
Nogent, Artilerie-Abtheilungsftab : St. Maur, te 
Bat. Schropp: Brunnoy, 4Pf.-Bat. Naila: Maur, 
6-Pf,:Bat, Meg: Alfort, 6-Pf.:Bat. Dlivier: > Biden 
&t. mn Ronig bezuglich ber Aufitellung bon Gebenktafein in 1 St. Georges, Div -Munitiond-Kolonne Div -Munitiond-FKolonne: Montgeron, 2. Feld: 


zu feiner Verwunderung, daß e3 ihm merfwürdig ſchwer wurde, 
das Haupt ruhig und ftolz aufrecht 1: tragen — den herantom: 
menden Damen entgegen. Es war übrigens jeltfam, daß Gräfin 
Aglas an ſich ſelber etwas von ähnlichen Bemerfungen machen 
mußte — denn fie nahm plöglih_den Arm ihrer Begleiterin 
a es ſchien Albrecht, als ihr Schritt ſich in dem Maße ver⸗ 
—— wie der feine unter dem Einfluße einer bedeutenden 
lemmung ſchwankender murde. Die beiden jungen Leute 
in fih endlich gegenüber, und es mußte für fie etwas 
- fein, was dieſem —— eine Bedeutung gab, bie er ganz 
offenbar für das alte Geſellſchaftsfräulein nicht hatte. Denn 
da3 Geſellſchaftsfrãäulein fah fo gelb und vermittert aus, jo würde: 
voll und fo namenlos gefaßt auf alle Vorkommniſſe bes irdiſchen 
Lebens, wie fie zu allen Stunden des Tages oder ber Naht aus⸗ 
fah. Die beiden jungen Leute aber, welche fih jest anblidten 
uud dann Beide ein wenig zur Seite blidten, mechielten Fee 
bis drei Mal die Farbe, bis auf Aglas's holdem runden Geſichte 
ein etwas höheres Incarnat als das gewöhnliche, und auf Alb⸗ 





Genies-Comp. : Soinville, 4. San.«Comp.: Brunnoy, Aufn. 
Feldfp. Nr. I. : La Cranche, Aufn.:Feldfp, Nr. VI: Ereteil, 
Feld⸗Verpflegs.⸗ Abth, Nr. IL: Boiſſy. 

Württemberg. Stuttgart, 13. Juni. Vorgeſtern 
ift der Finanzlommifjion von der Regierung eine Geſetzes⸗ 
vorlage über eine proviſoriſche Steuererhöhung übergeben 
worden. Dieſelbe beantragt vom 1. Juli ab eine Erhoöh⸗ 
ung der Grund» und Gewerbefteuer von 10 auf 50, ber 
Kapitalien und Renten, fowie etwelcher indirelter Steuern 
von 10 auf 25 Prozent. Gleichzeitig fol eine neue Emiſ⸗ 
fion von Papiergeld in der Höhe von 3 Millionen Gulven 
in Ausſicht ftehen. 

Preußen. Berlin, 12. Juni, Das Militärpenfionz- 
gejeß ift heute im Reichstag, abgejehen von einigen unbe 
deutenden, mehr vebaftionellen Abänderungen nad ben Bes 
ſchlüſſen der zweiten Berathung endgiltig angenommen 
worden. 

Preußen. Berlin, 12. Juni. Zufolge allerh. Ber 
ftimmung bezüglich des Einzugs fichen die Truppen am 
16. Juni Vormittags 11 Uhr auf dem Tempelhofer Felde 
in Aufftellung, an der Spige 81 franzöfifche Adler, Fahnen 
und Standarten. Den Einmarfch eröffnen alle nicht mobil 
gewejenen Generale und Staboffiziere, geführt vom Feld⸗ 
marſchall Wrangel. Hierauf folgen die Offiziere des Krlegs ⸗ 
minifterlumd, des Generalſtabs, des Hauptquartier, die 
Adjutanten,» die Generalgouverneure, bie anweſenden 
tommanbdirenden Generale und Generalinjpelioren. Dann 
ber Großherzog von Mecklenburg, der Kronprinz von 
Sadjen, die Generale v. Steinmeg und v. Manteuffel. 
Vor dem Kaifer Fürft Bismard, v. Roon und v. Moltke, 
hinter dem Kaiſer der Kronprinz von Preußen, Prinz 
Friedrich Karl, die Prinzen und fürftlichen Gäfte, endlich 
die Truppen. Nach Beendigung bed Vorbeimarjches erfolgt 
die Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms III. unter 
Stodengeläute und 101 Kanonenſchüſſen. 

— Berlin, 14. Jun. Die Commiffion zur Vor— 
beratdung des Dotationsgeſetzes nahm geftern nad langer 
Debatte, worin Fürft Bismarck wiederholt dad Wort ergriff, 
die Vorlage mit der Aenderung an: daß bie Summe von 
4 Millionen dem Kalfer zur Dotation an Heerführer und 
beutjche Staatämänner, welche bei den nationalen Erfolgen 
des Krieges in hervorragender Weiſe mitgewirkt, zur Ver⸗ 
fügung geftellt werde. 

— Breslau, 14. Juni. Das GStabt-Theater ift 
vollftändig nievergebrannt. Die Vorftellung hatte bei Auss 
bruch des Feuers ſchon begonnen. Das Publitum und 
die Mitwirkenden find alle gerettet. Wie man vermuibet, 
ift das Feuer auf dem Schnürboden ausgebrochen. Die 
Bibliothek und die Inſtrumente wurden gerettet. 

Ausland. 

Oeſterreich. Peit, 13. Junt. Heute Nacht? wurden 
fünf hier wellenden Social:Demokraten, darunter ein Re— 
dakteur aus Wien, verhaftet. Die Verhaftungen werden 
fortgefegt. 

— Wien, 13. Juni. Die Generalverfammlung ber 
Staatseiſenbahn-Geſellſchaft beſchloß in ihrer heutigen Sigung 





rechts ein etwas blaſſerer Teint als der, welcher fonft | 


darauf lag, endlich die Oberhand gewannen und fih ber Herr⸗ 
ſchaft bemädtigten. { 

„Sie jehen, Comteſſe,“ fagte Albrecht, während er ſich tief 
verbeugte und das dreiedige Hüttlein mit ber ſchmalen Goldborte 
ſchwenkte, „Sie jeden, daß es nicht jo ſchlimm mit mir fteht, wie 

hre Erlaucht wur vorher zu jagen beliebten. Diejelden machten 
ich ein äußerſt graufames Vergnügen daraus, mir minbeftens 
Galgen und Rad in Ausficht zu ftellen, und ich glaube, Sie hatten 
bie Ne d, an welcher Sie theilzunehmen begonnen, blos und 
ledig ri in der Abjicht verlaffen, um ſich das Vergnügen, Ihren 
armen Gefangenen fo in Schred und Angft zu verſeben, dejto 
früher mahen zu können!“ 

„Der Herr Graf von Werdenfels,“ verjegte Aglas verlegen, 
„Sieben mir jehr böfe Abfichten unter — aber es freut mi auf: 
richtig, biejelben in einer Lage zu ſehen, worin Jhnen Ihre alte 
——— und Luft am Spott jo bald und jo völlig zurück⸗ 
gekehrt ift!” 


- haben. 





die Auszahlung einer Superbividenbe von 35 Fred, er- 
Hufive ber bereits geachtten 25 Fres., ſowie die Einlöfung 
des Julicoupons mit 40 Fred. und bie Veranftaltung einer 
neuen Aktienemmiffion im Betrage von 63,760,000 Gulden 
für neue Unternehmungen. 


Sranfreih. Paris. Auf dem Concordia Platz ficht 
man eine große Menge von Bruchftücten allerlei Art auf 
dem Boden liegen: Theile von Statuen, von Baluftraben, 
zerfchmetterte Laternen und Gußeifenftüce, die von den ſchoͤnen 
Springbrumnen gefallen waren. Die Barricade der Rue 
St. Florentin, d. h. am Beginn ber Rue Rivoli, eine Bes 
feftigung von deren Ausdehnung und redoutenförmiger Zus 
fammenfegung ich Ihnen feinerzeit gejprochen habe, ift zu 
fammengefallen ; body find die in ihrer unmitttelbaren Nähe 
befindlichen Gebäude und Anlagen bei weitem nicht fo be— 
fchädigt, wie man es angeſichts des äußerſt heftigen und 
dauernden Angriffe® dieſes Punktes befürchten konnte. 
Das Palais des Mearineminifteriums ift fo zu fagen 
gar nicht beſchädigt. Dahingegen find bie Verheerungen 
einiger Häufer weiter bavon befto ärger. Das Finanz⸗ 
minifterium ift, wie Sie wifjen, nicht? anderes mehr, 
als eine ungeheure Ruine. Selbft die vordere Fagade dieſes 
koloſſalen Gebäudes ift an mehreren Stellen ganz verfallen. 
Einen wo möglich noch fehredlicheren Anblick bietet der 
Tuilerienpalaſt dar. Der rechte Flügel und das Gentrum 
der antiten Königaftätte befteht nur noch aus den ftärkiten 
Mauern, welche hoch in die Lüfte ragen. Vom Papillon 
de Marfan bis zum Pavillon de Flore iſt das Dach mit 
den Fußböden und Zwifchenmauern gänzlich eingeftürzt, 
Die äußeren Seiten des Gebäudes find ſiark verfohlt; 
hauptſaͤchlich in der Nähe der mächtigen Fenfteröffnungen, 
aus welchen die Flammen ihre zerftörenden Zungen gereckt 
Man wird ſchwerlich was noch übrig bleibt wieder 
verwenden Lönnen. Wenn im Finanzminifterium unzählige 
wichtige Documente in Flammen aufgegangen find, beren 
Verluft von großer Bedeutung ift, jo kann man eigentlich 
dasſelbe nicht in Bezug auf die im Zuilerien-Brande vers 
ſchwundenen Gegenftände fagen. Die unfchägbaren Muſeen 
de3 Louvre find gar nicht von ben Flammen berührt wor— 
den, obwohl der Brand ſchon bis ganz in Ihre Nähe heran 
erückt war; denn bie dem Palais Royal gegenüber befinds 
liche Bibliothek ift gänzlich verbrannt. Dieſe in mancher 
Beziehung wertvolle und merkwürdige Bücerfammlung 
beftand aus etwa 90,000 Bänden, unter welchen man vor— 
züglih den Verluſt einer reichhaltigen Sammlung von 
Manuferipten, Gebetbüchern, Gedichten und geſchichtlichen 
Werten bedauert, welche den franzöfifchen Königen gehört 
haben. Die Statuen ber berühmteften Generale ber erſten 
Nepublit und des erften Kaiferreichs, welche ſich auf der 
Seite der Rue de Nivoli unmittelbar in ber Nähe diefer 
Bibliothek, oberhalb der großen Thore die zur Place de 
Garroufel führen, befinden, find unberührt, und ein guter 
Theil der angrenzenden Lofalitäten hat wenig gelitten. — 
Der Anblick, welchen die Nuinen des berühmten Palaftes 
Hotel de Ville gewähren, ift wirklich großartig ſchön in 
feiner Furchtbarkeit, Von der vorderen Seite ber Façade 





„D, ich verftehe ben Meinen Hieb, den bie gnädige Com 
teffe mir zu verfegen belieben,” fiel Tächelud Albrecht ein; „aber 
ich nehme ihm demüthig hin, da ich ja weiß, daß ich ihrer Fürs 
ſprache bie günftige Veränderung meiner Lage verbante, die mir 
erlaubt, ala Gaft Seiner Erlaudt dieſe Gärten in Augenſchein 
zu nehmen und dabei eines fo überaus angenehmen Rencontres 
mid zu erfreuen.“ 4 $ 

„Mir verdanken fie dabei gar nichts, mein Herr Graf, fons 
dern Alles der Güte meines Vaters!“ 

„Sa fehr ich diefe zu verehren weiß,“ verjepte Albrecht. „io 
babe ich doc felber wahrgenommen, daß die Erlaucht, fhon be: 
vor id mid) vor ihr verantworten durfte, zu meinen Gunften 

eftimmt und entſchloſſen war, mich einer Gefangenidaft * ent⸗ 
edigen, deren ich freilich begann, ſehr überdrüſſig zu werden, 


(Fortſebung folgt.) 





find nur noch die Mauern des erften Stockwerkes übrig, 
das Ganze iſt ſchwarz verfoplt und hin und wieder auf dem 
Punkte zufammenzuftürzen. Die meiften Statuen, welche 
fih in den dazu gehörigen Nifchen befinden, find jedoch 
übrig geblieben. Der mittlere Theil, an welchem die große 
Stabtuhr angebracht war, hat am meijten gelitten. Unge— 
heure und noch rauchende Trümmerhaufen umgeben bag 
Gebäude von allen Seiten und füllen die weitläufigen ins 
neren Räume aus. Der große Muntcipalfaal, in welchem 
fo unzäplige Feierlichkeiten ftattgefunden haben, iſt nicht 
mehr. Die Reiterftatue Heinrich IV., welche fi) über dem 
großen Eingangäthore befand ift verſchwunden. Die bins 
teren Theile des Gebäudes find theilweiſe ganz geblieben. 
In der Rue St. Atoine ift vorzüglih die St. Pauls: 
kirche hart von Geſchoſſen getroffen worden; von ba ange 
fangen bis zum Baftillenplag find beinahe alle Häufer zer« 
trümmert oberi wenigſtens gänzlich unbewohnbar gemacht wor: 
den. Rings herum find zahlreiche Spuren des mörberifchen 
Kampfes, der in diefen Gegenden während 48 Stunden ge— 
liefert wurde, vorhanden. Beinahe alle Fenfterfcheiben der 
umliegenden Häufer find zerbrochen, die Mauern und Dächer 
durchlächert oder theilmeije zerfallen. Auf dem Boulevard 
du Temple ift dag Innere dreier aneinander ftoßenden Ges 
bäude gänzlich verbrannt, Die am Chateau d'Eau-⸗Platz 
angerichteten Verheerungen find ebenſo ſchwer zu clafjificiren, 
als zu berechnen. Nach dem Hotel de Bille-Plag iſt diefe 
Gegend eine jener, welche am ſchrecklichſten gelitten haben. 
In was immer für eine Richtung man blickt, bemerkt mar 
nur Ruinen und vom Feuer geleerte Häufer. 


Oeffentliche Sitzung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
Vom 1. Juni 1871. 


1. Georg Lehr, Chirurg in Großmehring, wurde von dem 
t. Sandgerichte Geifenfeld mit Urtheil vom 14. April Ifd. Irs. 
wegen mebizinifcher Pfuſcherei verurtheilt und deilen Berufung 
in heutiger Sigung verworfen. Derjelbe ift beſchuldigt, der in 
pers verlebten Thereſe Appel von Ernögaden zu Anfang des 

eurigen Jahres norerft eine Mirtur und fpäter auch ein Bulver 
zum Einnehmen verabreiht und, obwohl er die Bedenklichkeit 
ihrer Krankheit — Herzbeutelwaſſerſucht — erkannte, e8 dennoch 
unterlaffen zu haben, die Patientin zur Aufjuhung ärztlicher 
Hilfe —— 

u Auf „erhobene Berufung wurden Korbinian Lechner, 
Gütler von Brandlengdorf, und Joſeph Kronſeder, Hausbeſiher 
in Belden, einer gegenjeitigen Chrenfränfung für ſchuldig erfannt 
und die Chrenfränfungen für gegenjeitig aufgehoben erklärt. 

3. Joſeph Feiner, Schreinermeifter, und Andreas Schwaiger, 
Krämer, beide von Niederhummel, haben am 29. Degember 1870 
beim biefigen k. Forſtamte zu Protokoll angezeigt, daß der königl. 
gerne Peter von Oberhummel ihnen nad) Bedarf —X aus den 

taatswaldungen unentgeltlich dafür iberlaflen, da im Joſeph 
Bene Schreinerarbeiten unentgeltlich geliefert und Andreas 

chwaiger ihm Zuder und Gigarren unentgeltlich gegeben babe. 
Diefe Anzeige ericheint jedoch als falſch und haben die Anzeiger 
auch unterm 13. April I. IS. vor dem Bürgermeifter Maier zu 
ee einbefannt, oaß die fraglihe Anzeige falih und von 
ihnen blos aus Rade, weil fie vom Föriter yes wegen Forft: 
frevels Zoegeg worden ſeien, gemacht wurde und haben die: 
felben dem Förfter Peter deshalb auch Abbitte geleiftet. Wegen 
Vergehens der falfchen Anzeige bei einer öffentliken Behörde 
wurde Joſeph einer zu einer 4monatlihen und Andreas 
Schwaiger zu einer 2monatlichen Gefängnihftrafe verurtheilt. 

4. Georg Haberl, Häusler von Oberappelfofen, wurde wegen 
Uebertretung der Schlägerei, und Lorenz Witt, Dienftneht von 
Mainburg, wegen Vergehens der Schlägerei, verübt am 15. Febr. 
1. 38. an Andreas Dedner von bier in der Stallung des Wieß- 
nerichen Wirthshauſes zu Taufkirchen, jhuldig geiproden und 
erfterer in eine Stägige Arreits, lepterer in eine 4monatlihe Ge= 
fängnißftrafe verurtheilt. Johann Haberl, Dienfifnecht von Lein- 
ting von der Anfhuldigung freigeiprochen 

5. Grhard Yeihtbauer, Bauer von Schröding, wurde am 
14. Februar I. Is. Abends wiſchen 7 und 8 Uhr, als er mit 
einer Ehefrau von einer Godheit auf dem durch dag Anmwefen 
es ein Geigberger führenden Fahriwege heimkehrend, noch im 
‚Hofe besjelben ſich befand, von Peter Geisberger durch einen Schrott- 
ſchuß Derart verwundet, daß 36 Echrotte in feinem Rüden, das 
Hinterbaupt und die rechte Wange eindrangen, und er in Folge 
defien inindeſtens 14 vahe arbeitSunfähig war. Peter Geisber- 
ger will zwar nur deshalb und ohne zu zielen, geſchoffen, um 
iejenigen, die feine Hunde mit Prügeln warfen, oder aud) allen⸗ 
faliſige Diebe zu verfcheuchen und den Feichthauer gar nicht ge: 





eden haben. Da es aber an jenem Abend fternhell und ſchnee⸗ 
liht war und der Schuß auf eine Entjernung von 20—30 Schritte 
abgefeuert wurde, wurde diefem Einwande fein Glauben ges 
ſchenkt und Peter Geisberger , Kiermerbauer von Seeon, wegen 
Vergehens der Körperverlegung in eine 10monatliche Gefängnißs 
ftrafe verurtheilt. 

6. Thomas Hagn, Gaftwirth dahier , machte am 5. April 
1. 38., wie aud) jchon früher, gegen Karl Mittermaier, Privatier 
von bier, die ehrenrührigen Aeußerungen: „grundſchlechter Kerl, 
der ihn ſchon um 100 fl. betrogen habe, fein Vater habe ſchon 
2mal banferott gemadt und er — Mittermaier — fei damit 
verbunden geweſen. Vom Ef. Stabt: und Landgericht Freiling 
wegen Chrenfränfung in eine Geldbuße von 10 fl. verurtheilt, 
wurde Thomas Hagn auf Berufung des Klägers in Anbetracht, 
daß die ehrenkräntenden Aeußerungen größtentheild nach Beends 
igung ber Wahlen ausgeftoßen wurden, ſohin die Wahlaufregung 
vn mehr berüdfichtigt werden fann, daß auch der bei den 
Wahlen nicht beteiligte Water des Klägers beihimpft wurde, 
daß die vom Erſtrichter ausgeſprochene Strafe nur eine unbe— 
achtenswerthe Buße für den wohlhabenden Bellagten bilden 
Tann, vom Oberrichter eine Geldftrafe von 30 fl. ausgeſprochen. 


Amtliches für Dachau. 











Bekanntmachung. (874) 


Geſuch des Anton Hechenberger von Peteröhaufen um Vers 
leihung einer Trödler: Conzeffion betr. 


Anton Hechenberger von Peteröhaufen hat das 
Geſuch um Verleihung einer Trödler-Gonzeffion hier« 
amts geftellt. 

Dieß wird mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daB Erinnerungen oder Mitbewerb: 
ungen binnen 14 Tagen Audfchlußfrift bei der Ge— 
meindeverwaltung Petershauſen oder hlerorts vorzu— 
bringen ſind. 


Am 6. Juni 1871. 


Königliches Bezirksamt Dachau 
Pitzner. 





Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter der kgl. Bezirksaͤmter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnignahine, Bekanntgabe zu Nachacht ung wird 
anf die hohen Regierungsausſchreibungen 

4) vom 15. Juni 1. J. — den Bollzug des beutjchen 
Gefeged Über die Erwerbung und den Verluft der Bundes» 
uud Staatdangehörigkeit betr. (Kreisblatt ©. 1010), 

2) vom 4. Juni 1871 (Kreisbl, 1012) Stempelfreiheit 
der Tage und Wochenlohns- oder Schichtenzettel der Tag⸗ 
löhner und Arbeitsleute betr., 

3) vom 3. Juni I, 38. (Kreisbl. 1015) die Verauß: 
gabung falfcher Geldmünzen betr., 

4) vom 31. Mai 1871 (Kreisbl. S. 1017) Leichen: 
Koften für den angeblichen Joſeph Rodann, hier deffen Heiz 
mat betr., 

5) vom 3. Juni 1871 (Kreisbl. 1019) das Auffinden 
der Leiche einer erhängten Weibsperſon im Walde bei 
Weſternach betr., 

6) vom 25. Mai I. J. (Kreisblatt S. 1021) die Eine 
führung de3 Apparat? des Lehrers Hell zu Arzberg zur 
Veranſchaulichung des ganzen metriſchen und Zahlenſyſtems 
betreffend, 

7) vom 9. Juni (. 38. (Kreisbl. 1026) die Veraus⸗ 
gabung eines faljchen Kronenthalers beir., 
bingemiefen. 

Am 4. Juni 1871. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Breifing. 
Pitzner. Täubler. 








Privat-Unzeig 





Yankfagung, 


Allen Verwandten, Bekannten und fonftigen Theilnehmern 
an dem Leichenbegängniffe und HI. Seelengottesdienfte unferer 
num in Gott ruhenden Mutter, Großmutter und Schwieger- 


mutter, 
Fran 


Katharina Hober, 
Sprechen wir Hiemit den innigiten Dank aus und geben zugleich 
befannt, daß auch in Zolling am 26 Juni früh 8 Uhr ein 
Trauergottesdienft für die Verſtorbene abgehalten wird, 
Freifing, den 15. Juni 1871. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





















EAN 


foreſchmaſchinen. 
Clayton und Shuttleworth erhielten neuerdings bei 
den letztjährigen Proben der königl. iandwirthſchaftlichen Ge— 
ſellſchaft von England in Orford wieder die erſten Preiſe 
für Locomobilien und Dreſchmaſchinen. 

Die Maſchinen werden vollſtändig zum Aufſtellen und 
Arbeiten franko Eiſenbahnſtation zu moͤglichſt billigen Preiſen 
unter Garantie geliefert; in befonderen Fällen Zahlungs-Er— 
leichterung gewährt. 

Auf Anfragen ertheilen die unterzeichneten Vertreter, welche 
ſchon eine fehr große Anzahl folher Mafcpinen nach Bayern 
geliefert Haben, jede nähere Auskunft. 


H. Lanz (ie. in Regensburg. 














Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jet Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll- 
ftändig geheilt. (859) 








Schrannenpreife in Brud am 7. Juni 1871. 









a. 





























Teen 15 | 24 RI 23 10) 22 91 — — _ 
Korn 93 | 15| 15! 15) 1A 4a — e — 
Berfle — — | — _ — — — — — 
Hafer 181 | 10) 50) 10) 3) 9 12] — — — ? _ 


em. 


Bekanntmachung. 


Der Befiger des Kuferhofed in 
Hirſchhauſen beabfichtigt, fein Anz 
weien, beftehend aus 34 Tagmwerf 
ſchöner Waldungen, 12 Tagmw. befter 
Wieſen und 58 Tagw. beften Weizen- 
boden, parzellenweife zu zertriimmern. 
Kauföluftige werden erfucht, ſich 
Sanftag den 24. Juni 1871 
im Wirthshauſe zu Schweinhaufen, 
Landgerichts Pfaffenhofen, einzus 
finden. Zu gleicher Zeit wird be— 
kannt gegeben, daß der Beſitzer den 
Käufern fünfjährige Friſten gibt 
und daher jungen Leuten die ſchönſte 
Gelegenheit geboten iſt, mit wenig 
Anzahlung ſich eine ſchöne Heimath 


zu verſchaffen 
(873 2a) Der Gutöbefiger. 





Der trambapige Singmeifter 


| wird aufgefordert, fihy am Tage bed 


beit. Albanus, d. i. der 21.d8., und 
zwar um bie 7. Stunde Abends, 


‚ bei dem Klaudner auf dem Linden- 
\ berg zu ftellen, um fich über feine 


14tägige Unfichtbarfeit zu verante 
worten, außerdem berfelbe per — 
Grtrazug in Begleitung geeinzuget 
wird, Der Berggeift. 


Dr. Engelhardt's 
‚Augenheil-Anflalt 


in Nürnberg, Praterftraße 32. 
{ft ſtets zur Aufnahme Augenkranfer 





bereit. (417) 
Eur&Bericht 
vom 13. Juni 1071. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datte:er in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich, Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Baryan 


Ag 140, 


Sonntag 18. Juni. 


1871. 





— —— —— — — — — — — En en 
Dab „Seeiftnger Tagblatt« wird mit Wubnahıne der hohen Fefttäge und ber Montage täglid auägegeben, und toftet vierteljäprlid in Areifing 48 fr., dur die fol. Pol 
Hejogen 50 fr. pränumerande. Bei Inieraten wird bie Sfpaltige Garmondgeile ber deren Raum mit 3 fr. derechnet. Fur Geeifing und nädgfle Umgebung abonnirt man im 





Deutfhland. 


Bayern. Münden. Ein trefflicher Beamter des 
Minijteriums des Junern, Oberregierungsrath v. Mofer, 
ift nach längerer Krankheit geftorben. 

— Nach $ 4 des Geſetzes vom 22, April 1871, be 
treffend die Cinführung norbdeutfcher Bundesgeſetze in 
Bayern, hat dad Gefeg vom 10. Juni 1869, betreffend 
die Wechjelftempelfteuer im Nordd. Bunde, welches mittlerweile 
auch in Hohenzollern, Württemberg, Baden und Süöhefien Gelt- 
ung erlangt hat, vom 1. Juli 1871 an in Bayern in Kraft zu 
treten. In Folge deſſen werden die zum Vollzug diejes 
Geſetzes erlaffenen Verordnungen (drei Bundesgeſetze vom 
43. De. 1869 und 21. Dez. 1870) bekannt gemacht und 
treten noch folgende Beftimmungen hinzu; Der Verkauf ber 
Stempelmarken und geftempelten Wechfelblanquets wird ven 
®. bayerischen Poftanftalten übertragen. Stempelnarfen und 
geftempelte Wechſelblanquets zum Preife von 1 Sgr. 
BY tr), 1 Spr. 65, fr) und 3 Sr. (10%, fr.) 
werben bei fümmtlichen Pofterpebitionen ohne Ausnahme 
verkauft, die Verkaufsſtellen auch weiters nach den örtlichen 
Verhältnifjen beftimmt werden. Der Verkauf gejchieht zu 
dem Preije des Stempelbetraged und zwar nach dem Ver— 
hältnig von 1 Sgr. — 3',, fr. Der Umtaufh unbraud- 
bar gewordener Marken erfolgt durch das Oberpoftamt. 

— Münden, 14: Juni, Die bisher im hiefigen 
Zeughauſe gelagerten, erbeuteten Chafjepotgewehre, gegen 

6,000, Stück, werden alle an die Direction der Gewehr⸗ 
fabrit in Amberg geſchickt, um, falls die bis jegt noch nicht 
beendigten Schießproben ſich im gleicher Weiſe günftig er- 
halten wie biöher, zur Benügung von Werder-Metallpatro: 
nen. umgeändert zu werben. Es werden wöchentlich 42 
Kiften mit circa 5000 Gewehren nach Amberg geſchickt. 

— Münden, 15. Juni. Nach der Rückkehr der 
Armer aus Frankreich ift die Neubewaffnung der Infan— 
terieregimenter und Jäperbataillone mit dem Werdergewehr 
wieder fortzufegen und zwar in der Weile, daß alle zurüde 
gefehrten Abtheilungen biß zum October d. 33. mit dem 
neuen Gewehr bewaffnet ‚fein werden. 

Preußen. Es find in der Gommiffion geſtern 15 
Namen von Generalen genannt worden, welche dotirt wer⸗ 
ven follen. Roon und Moltke erhalten zu ihrer Dotation 
von 1866 jegt eine zweite (Moltfe hat alfo nicht abgelehnt). 
Dazu kommen die drei Kriegdminifter v. Fabriee (Sachſen), 
©. Prandh (Bayern) und v. Sudow (Württemberg), die 
Generaljtabschefd. von Blumenthal und v. Stiehle. Als 
außerdem zu dotirende Generale werden mit Beſtimmtheit 
genannt v. Manteuffel, v. Werder, v. Kirchbach (5. Armees 
«orps, Polen) und die Bayern von der Tann und v. Hart 
mann. Mar fteht ſchon aus diefer langen Lifte, daß es 
jetst nicht mehr fo, wie bei den Dotationen von 1866, dar⸗ 
auf ankommt, einzelne wirklich hervorragende Führer zu bes 
lohnen, fondern daß ſchon von vornherein gewiſſe Rang⸗ 
Mafien,, die Herren Kriegsminifter, Generalſtabschefs und 
alle jelbftftändig operirenden Befehlshaber dotirt werden. 

7 Durch das Reichskanzler⸗Amt iſt den Landesregier: 
ungen eine das in Buenos-Ayres herrſchende gelbe Fieber 

de Conſulats Minheilung zugegangen, in der es 





der biefigen Buddruderei; auswärtige Mbonnenten wolen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpedition oder bei den Poftboten beftellen. 


heißt: „Eben fo jehr im Intereſſe der. von Peaijglans nad 
dem Piala ziehenden Miswanderung wie Behuf einer viels 
leicht anzuoronenden fchärferen Ueberwachung der von bort 
nach deuiſchen Häfen kommenden Schiffe muß erwähnt wer: 
den, daß jhon jeit beiläufig zwei Monaten in Buenos-Ayres 
das aelbe Fieber herrſcht und zahlreiche Opfer gefordert hat. 
Die Durchſchnitts zahl der täglichen Todesfälle belief ſich im 
den letzten Tagen auf 100 bis 200 und fcheint noch im 
Steigen begriffen; bereit? 6 Aerzte und Geiftliche find bei 
Ausübung ihres Berufes eine Beute der Anſteckung gewors 
den umd leider weiſen bie ZTodtenliften auch jo manchen 
beutfhen Namen auf. In der Provinzitadt Eorrientes, mo 
die Epidemie ebenfalls feit einigen Monaten wüthet, follen 
ihr von 2000 zurüdtgebliehenen Einwohnern etwa 800 erlegen 
fein. Der Schreden, den die furchtbare Plage unter der Bevöl- 
kerung verbreitet, macht ſich in allen Verhältnifjen fühlbar. 
Man berechnet die Zahl derjenigen, bie in den legten Wochen 
aus der hiefigen Stadt (Buenos-Ayres) geflohen find, auf 
20,000 ; alle Schulen und öffentlichen Anstalten find ger 
ſchloſſen, die Arbeiten der Gerichtshöfe, Verwaltungsbehörden 
und Repräfentatioförper ‚ftocen wegen Abweſenheit ihrer 
Mitglieder; die Schließung der großen Schlächtereien in den 
Vorjtäbten beeinträchtigt die Ausfuhr und die rings um bie 
Provinz ſich ziehenden Quarantaine:Eordong legen den Binnen⸗ 
handel brach.“ 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Gemeindeverwaltungen des Rentamts— 
bezirkes Freifing. 
Die Perzevtion der Staatsgefälle beim k. Rentamte Freiſing betr. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß von heute an anſtatt des bisherigen Amtsgehilfen 
Kranz der verpflichtete Rentamtsgehilfe Michael Fichtner 
als Perziplent der ärarialiſchen Steuern, Gefälle und 
Kreisumlagen beim unterfertigten Amte aufgeſtellt und 
zur Abquittirung derſelben ermächtigt worden iſt. 

Zugleich nimmt man Veranlaſſung, unter Bezug- 
nahme auf die allgemeinen Ausfchreiden vom 20, Aug. 
1867, 4. Oftober 1868, 5. Jan. und 4. Oftober 1868, 
fowie 18. April 1870 darauf aufmerkffam zu machen, 
daß nur die zur Perzeption ärarialifcher Abgaben beauf- 
tragten und bereit8 befannt gegebenen Amtögehilfen bie 
Abquittirung zu Leiften und daß lediglich Quittungen 
berfelden Gültigfeit haben, während jede Zahlung an 
einem Nichtderechtigten ober das Botenperfonal auf 
Gefahr und Wagniß der betheiligten GrundHolden ge- 
chieht. 
Die Bürgermeiſter der Landgemeinden haben den 
Abgabe⸗Pflichtigen hievon Eröffnung zu machen und 
das in der Gemeindeverſammlung hierüber aufzunehm— 
enden Protokoll binnen längſtens 14 Tagen im Originale 
einzuſenden. 

Freiſing, den 15. Juni 1871. 

Koͤnigliches Rentamt Freiſing. 


Böhner. 


(887) Bekanntmachung. 


Die von mir auf 
Dienftag, den 20. ds. Mits., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaftgaufe zu Attaching anberaumte DVerfteigerung 
hat wegen vollftänbiger Befriedigung bed betreibenden 
Theiles zu unterbleiden. = 
Freifing, den 17. Juni 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieher. 


Befanntmachnng. 


Am 
Montag den 19. Juni I. Is., 
Mittags 11 Uhhr, 
verfteigere ich vor dem Gafthaufe des Herrn Michael 
Loibl dahier, zum Jungbräu genannt, wohin das 
Pfandobjekt verbracht werben wird, 
1 ſchwarze Kuh, gewerthet auf 70 fl. 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar= 








zahlung. 
Freiſing, den 15. Juni 1871. 
Dallhammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 
(880) Bekanntmachung. 


Am 
Mittwoch den 21. Juni Ifd. 38., 
Mittags 12 Uhr, 
verfteigere ich im Anmefen „zur Hay Wieſe“ da⸗ 
hier verſchiedene Hauseinrichtungssgegenſtände als; 
Einige Betten mit Bettläden, Kleider und Kom— 
modekäſten, 1 Schenkkaſten, 1 Kanapee mit 2 Sefleln, 





2 Tiſche, 2 Wanduhren, 11 Stüce Leinwand u. f. w., 
öffentlich an ben Meiftbietenden gegenfofortige Baar: 
zahlung. 
Sreifing, ben 15. Juni 1871. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
allbammer. 
Bekanntmachung. 
Am 1. September dies Jahres, 
Morgens 8 Upr, 
verfteigert der Fönigliche Notar Wenninger zu Freiſtug 
ald ernannter Verfteigerungdbeamter im Haufe Nummer 
141 zu Neuftift, das Anweſen deö-verftorbenen Melbers 
Joſeph Müller und deffen Ehefran Katharina. befteh- 
end aus Wohnhaus, Stall. und. Hofraum PL.-Nr. 519 
zu drei Dezimalen, worauf biöher die Melberei aus— 
get wurde, was. zu Bolge Beichluffed ber Gant- 
gläubigerfchaft von 15 Mat 1871, vertreten durch ben 
unterfertigten Maffaverwalter, mit dem Bemerfen bes 
fannt gegeben wird, daß der Zufchlag fogleich endgiltig 
erfolgt, fohin weder Nachgebot, noch auch Ginlöfungs= 
oder Ablöfungdrecht ftatt findet, und daB die Befchreib- 
ung des Gantanweſens fowie die Verſteigerungsbedin⸗ 
gungen bei dem Verfteigerungdbeamten eingefehen wer- 
den können und am Termine befannt gegeben werben. 
Die Verfteigerung der zur Gantmaffe gehörigen 
Mobilien, Heftehend in verſchiedenen Hauseinrichtungs⸗ 
gegenftänden: einer Ladenbudel, drei Mehltruhen und 
fonftigen Melbereigeräthfchaften findet am 
Mittwoch, den 21. Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, 
Hs.Nr. 141 zu Neuftift, gegen fofortige Baarzahlung 
ftatt, wozu hiemit eingeladen wird. 
Neuftift, den 5. Juni 1871. 
Philipp KRainz, 
Zifchlermeifter, als Maffakurator. 


Gst 2a) 





Privat:-Uuzeigenm a t 





Aus Anlaß der Feier des 


fünfundzwanzigjährigen Negierungs-Zubiläums unferes hl. Waters, des Papftes 
Pius IX. 


iſt von mehreren Wohlthätern und Freunden der Armen eine Ausſpeiſung der Letzteren, die am 
Feſte des heil. Br des Täuferd ftattfinden wird, in Anregung gebradit und an den St. 


Bincentiug-Berein 


as Anfuchen geftellt worden, die nöthigen Veranftaltungen biefür zu treffen. 


Der unterfertigte Ausſchuß des St. Vincentius-Vereines hat ſich mit Freuden bereit erflärt, 
dieſes wohlthätige Werk zu Ieiten umd freiwillige Gaben für diefen Zwed in Empfang zu nehmen, 


Zreifing, den 17. Juni 1871. 


Der Xusfhuß des Ht. Vincentius-Dereines. — 


Dr. Furtner. Oſtermann. Dr. Seifenberger. G. Sututr. Warnatis. Dr. Ad. Weif. 


Dult-Anzeine. 
Zur billigften Quelle. 


Mache allen Hiefigen Dultbefuchern bekannt, dab ich in Folge größerer 
Einkäufe im Stande bin, Herreukleider aller Art, auh Franen- 
jacken, zu ftaunend billigen Preifen abzugeben. Je nach Preifen garan | —-- 


tire ich für Güte der Waare. 


Die Verkaufsbude befindet fich während der 2 Dulttage vis-A-vis dem 
Haufe des Herrn Meſſerſchmied Sieber, der Laden bei Herrn Landgrebe, 


Cafetier. 
Zur geneigten Abnahme ladet freundlichſt ein 


(886) 





(883) Ein großer 
brauner, wolfftreifiger 
Bund, männlichen Ge: 








Luchs zugehend, ift entlaufen. 

Wer Hierliber Auskunft geben kann, 
erhält eine Belohnung von dem Eigen⸗ 
thümer. Wilhelm. Guber, Oberen 
Graben, Nr. 263. Freifing. 


Zentnerifche 
Sn Hühneraugen-Pfäferdjen 
empfiehlt 3 St. 12 fr., in Dutzend 
fammt Gebrauchsanweiſung 42 fr. 
(6723) J. Widemaun in Freifing- 











Däger. 


\ Freiwillige * 
je Feuerwehr Freiſing. 


P 2} Montag den 19. Juni, Abends _) 
> 7 Upr, Z 


Hauptverfammlung 
im Furtnerbräukeller. — Zahlreiches Erfcheinen wird erwartet. Kauföluftige werden erfucht, fich 


Der Verwaltungßratp: Sumftag den 24. Juni 1871 
P a finden. Zu gleicher Zeit wird be= 
Hch. Bahmayer in Münden, 
und daher jungen Leuten die fchönfte 
Große Auswahl von Tifch: und Hängelampen mit Flach- und zu _verihaffen Der Gutsbefiter 
Sud) gratis. 671 4) Concertine Accordian 
Bonnerftag, den 22. Juni Ifd. Ze. 


Bekanntmachung. 
Der Befiger des Kuferhofes in 
Oirſchhauſen beabfichtigt, fein Ans 
weſen, beftehend aus 34 Tagwerk 
ſchöner Waldungen, 12 Tagm. befter 
Wiefen und 58 Tagw. beiten Weizen- 
boden, parzellenweife zu zertrüimmern. 




















Karl Schmidt. (889) | im Mirthsnaufe zu Schweinhaufen, 
Für Wiederverkäufer! Landgerichts Pfaffenhofen, einzu— 
fannt gegeben, daß der Beſitzer den 
Käufern fFünfjährige Briften gibt 

Blumenftraße 13. 

Y z Ri Gelegenheit geboten ift, mit wenig 
kn gros-Lager von Ditmar-Petcoleumlampen. | nzcsiung 1 eine (one Seimaro 
Nundbrennern anerfannt vorzüglicher Leiftung. Sämmtliche Glas: | (873 20) 
beftandtbeile. Neuerdings ermäßigte Preife. Zeihnungs- und Breis- 

Bekanntmachung. ee 
Am Pieh-Harınonika, 





» 






von Wormittagd 9 Uhr anfangend, werden im Feiglfiſcheranweſen zu In 
kofen: 3 Pferde, 3 Kühe, 3 Stück Zungvieh, eine Schweinsmutter, ein 
Schweizerwäger!, 2 Oefonomiewägen, Pflug und Egge, Pferdegefchirre, 
eine Putzmühle, fowie fonftige Baumanndfageniffe, dann verichiedene 
Hauseinrichtungd = Gegenftände gegen Baarzahlung öffentlih an den 
Meiftbietenden verfteigert, wozu Steigerungdluftige ergebenft einladet 


Samuel Weiß. 








— 0 


von 4 fl. — fl., 
jowie mit Schulen zum Eelbfterlernen 


Mund- 
Yarmonika, 


neueſte Sorte, von 9 fr. — 10 fl. 
Xaver Thumbart, 
Schäfflergafie Nro. 11. 
naͤchſt der, Frauenticche, 
Linden. 
(30 %) 


Für Unterleibs-Brüche. 

Der Unterzeichnete befigt für die 
I die verfchiedenen Brüche Bruch⸗ 
Ibänder, durch deren Gebrauch 
ſelbſt die älteſten Leiden in den 
meiſten Fällen vollſtändig geheilt 
werden. Auf Verlangen werden 
Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechen⸗ 
den Zeugniſſen in verſchloſſenem 
Briefſacke gratis verſandt von 
Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Schweiz. 


Warnung vor Nachahmung n. Fälſchung. 


Reine Sommerfproffen, keinen Sonnenbrand, keine gelben 
Zleckt, keine Falten mehr, 


Schönbeit und Jugend wicderugeben, vermag mur das 
weltberühmte Eau de Lys de Lohse, Schönheits:Rilien- 
Milch, von der Kal Preuß. Negierungs-Medicinal- 
Bebörde geprüft, von dem Kgl. Baͤyeriſchen Mintfterio 
des Junern genehmigt, von dem Kgi. Bayer. Obermebdi- 
einal-Ausfchuffe unterfucht, von allen berühmten Doktoren, 
Damen und Herren ald dus zig bemährte Schönheitömittel aner- 
kannt, welches alle Hautmitiel ver Welt übertrifft und über 
defien anferordentlicien Erfolg und Wirkung von allen ] 
Weltgegenden Tauſende von Danfbriefen aus den 
böchiten Ständen eingebeu, vie discretionshalber nicht 
veröffentlicht twerden. a „Eau de Lys de Lohse“ 
glättet die im Geſicht entjian.. Munzeln und Blatternarben, 
entfernt in Fürzefter Bit unter Garantie Sommer: 
fproffen, Sonnenbra,d, Leberflecke, Muttermale, Ru: | 
pferrötbe, rotbe Nafen, Miteffer, Finnen und alle an- | 
deren Hautunreinbeiten, «ti kühlend, erfriſchend, macht die 
Haut fofort blendend weg, wur, art, glatt und geſchmeidig, und | 
verleiht derfelben ein jugendliches, frifches, gefundes 
Ausieben. 





Lohse's Gesundheits- Schönheits- Lilienmilchseife, 
die allein einzig zartefte, mil deſte aller Seifen, welche in Wahr: 
beit fpröde Haut ſanft, weich weiß und gefchmeidig matt, 
alle Hautfehler und Mängel .uıjernt und wegen ihrer Mein: 
beit, Feinbeit und ihree Woilgeruhs alle anderen Seifen 
der Welt übertrifft. 


Preis fl. 2. — das Flacon Eau de Lys. 30 fr. das Stüd 
Seife. Depöt bei Herm 


(737.66) 3. Brodmann, in Feeifing. 





| Briefauszug : 
| Ih bin nicht im Stande, einen 
| Entfhultigungsgrund zu finden, für 
mein langes Schweigen in Bezug auf 
den glücklichen Erfolg Ihrer Methode 
auf mein langjährige® großes Bruch— 
leiden. 

Seit bald einem Jahre weiß ich Gott 
Lob nicht? mehr von einem Hervortreten 
ded Bruches. Herzlichen Dank dafür. 
| Augsburg, den 3. September 1870. 
(738 6c) 





F. L. 





Diult-Anzeige. 


u. Sehr wichtig für Dame! WE 
Einzig und allein bei 


Friedrich Peuntinger aus Schwabach. 
Ich zeige einem geehrten Publ'kum hieſiger Stadt und Umgegend diemit an, daß ich dieſe Dult mit einem a Lager 


EEE Nadeln und Kurzwaaren, iowie Wolle und Baumwolle SIE 


beziehe und bemerfe zugleich, daß ih meine Bude gegenüber ber Wuchhandluug des Seren Wölfe befindet, 
und bitte meine geehriem Kunden, mich dort recht zahlreich zu befuchen, 


Preis-Courant zu flaunend billigen Preifen:! er 





Terneaux: Wolle, weiß und ſchwarz das Loth Sfr. ] Wollene Einfapligen, 1 St 12 bayer, Ellen 19%r. 
alle anderen garden, das zn ; 6 kr. | Strumpfbänder, das Baar . 2, 3und 6'r. 

Stridwolle, "das 4 Pfund 15—36 fr. | 35 Stüd Nähnadeln mit rımden und langen Dehren ar — 
Reifwolle, das } Pfund 27.8, 4 Stück Näbnadeln mit —2 — 3 tre 
albwolle, 1 Brund . 45 fr. 8 Stopnabeln . 1 E,, 
Weiße enal. Stritbaummwolle, das Pfund 45 ir. | = ugnadeln Ik. 
Ungebleichte Stridbaunnwolle, das Pfund 30 kr. trictnadeln zur Wolle und Yaummolt - 1. 
Farbige Stridbaummolle, das Pfund . 45 ii 2 Sicherheitänadeln . F 2 t. 
Die neueften Mufter in Ringelbaumwolle, den 12 Shawlnadeln ; . 3 kr. 
Strang 15—18 fr. | 100 Stednadeln (lufen) 5: sfr. 

Meiße Ejtramadura Gauſchild), das Pfund 1 fl. En ie — 25. | 1 Brief Stednadein mit 400° erid 8-12 kr. 
Ungebieichte Ejtramadurd, das + Pfund 18-fr. | Stednadeln-in Döshen d = * 2 tr. 
12 St Eiſäßer Faden ohne Holz, öfach 18.K. ee 100° Stüd £ ? k . P 3, 
12 St. Brodfpulfaden z 15. ft, olirte Haarnadeln, 2 Patet R 2 ‘ 3 tr. 
Leinenfaden auf Rolten ( Chinele : oben) 12 ı® 24 fr. | Haden und Sclingen (önften) ) 100 Banr & u 
Kartenfaden, langes Map, 1 s 6 kr. ädelnadeln, 1 Stüd 2 " 2.k. 
Baummwollenfaden, das + PH 12 fr. or; ellanfnöpfe, 12 Dupend Ä 4 fr, 
Seinenfaben in jÄhmarz umd weiß, 4 Pfund . 6 kr. | Berimutterfnöpfe, 1 Dubend . Br 
1 Rolle Majchinenfaden mit 250 Ellen 6 fr. | Kleiderfnöpfe ın allen Deijins, 12 Stüc 3-9 tr. 
1 Rolle Majchinenfaden, 700 Ellen 10 fr. | Neufilberne Aingrtütte, 1 —* I kr. 
Lyoner Nähfeide, das Loth , 28 fr. | Chlöffel, 1 Stüd . R ‚ 48 
12 St. Seide auf Rollen oder  Strängen 68. | Raffeelöffel, 1 Stüd . 2 2-8 fr. 
Gifengarn-Schtihligen, 12 Stüd . * . 3. | Mandel und Honigieife, 2; * — Melle 
Kameelgarn⸗ ——— und Breit, 12 st ; — —— prima 12 Stüd . +80. 
Seidene Schuhliten, 1 15 Er. | Srirkämme in Kautfcuf, 1 Stüd 8-15 ft. 
Schuhlihen im allen Garen "12 etü . 6 taubfämme in Kautjchuf, I Stüd 3-9 ii, 
Gorfettriemen, das Stüd . A . n . 14 fr. | Neiftämme für Kinder, 1 Stüd . .8—6 ii 
Zeihengarn, 12 Stränge k Ä 3 & x } 2 fr. | DBriefcouvert, 25 Stüd . a 3 tr 
Einnähkortel, 12 Stück x . 6 fr, | Briefbögen, 12 Stüd 3 kr. 


Dann habe ich eine Bartie Sammetbänder zu den Billigften 9 Breifen.. 
een um nicht ivre zu gehen: 


BEE Bude gegenüber der Buchhandlung des Herren Wölfe. DU 
Mit Firma: 


Sriedrih Peuntinger aus Schwabach, 


Um alle Irrthümer zu vermeiden, bitte id) genau auf meine Firma zu fehen. 


HD ult-A n zei ge. | ZahnarztSteyer’fcheZahn: 


gartur Zahnpulver und 
Mein | 


Zahnplombe. 
Salanterie-, Kurz- 


Die Zahutinktur, welche, jeden 
und 


übfert Geruch aus) dem Munde entfernt, 
Schreibmalerial- Waarenfager 


die Zähne reinigt und erhält, ſowie die 
heftigiten  Zahnjchmerzen: ſtillt, tkoſtet 
per Flacon 24 fr. und 15H Fe. 
befindet fich wieder auf Hiefiger Dult und empfiehlt unter, Zuficherung 
reeller Waare billigite Preife zur geneigten Abnahme. 
Hochachtungsvollſt 


Das Zahnpulver, welches ber 
for nr zum Reinigen and: Erhalten 
Friedrich Weber, 
aus Münchweiler. 


der‘ Zähne fehe zu empfeblen iſtkoſtet 
eine Schachtel 24 uud 10 fr, 

Der DVerfauföftand befindet ſich wie jedesmal bei Herrn 

Schmiebmeifter Reit 


Die Zahuplombe iſt Ihmerzitil: 
Redaktion, Drud und Verlag von F. ſ. Datterer in Freifing. _ 











lend d eignet ſich zum) Selbſtplom⸗ 
Mat to, ſtet per Bläschen 12 Er. 
Sbige * hr zu enipfehlende Präparate 


n bei 
jind zu habt. immaper 
A *potheter in Freiſing 
— — — 


(839) 


Du 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan . 


M 141. 


Dieuftag 20. Juni. 


1871. 





Das „Breifinger Tagblatt wird mit Mußmahıme der Hopen Gehtage und ber Montage tägfid augegeben, und Bofet biecteljäpetid In erifing 48 fr, duch) Me tal. Pak 
bezogen 50 kr. pränumerande. Bei Injeraten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buhdrnderet; außtmärtige Abonnenien wollen das Tagblatt dei der nädjfigelegenen Poflerpebition oder bei den Pofboten beftellen. 


Deutfhlanud. 


Bayern. Münden, 17. Juni. Für bie beiden 
Ra:höftellen am Bundesoberhandelögericht zu Leipzig, welche 
mit Juriften aus Bayern befegt werden jollen, find von 
unferer Staatöregierung ber Oberappellatio.ögerichtärath 
Joh. Wernz und der Abg. Advokat Dr. Marquard Barth in 
Vorſchlag gebracht, und dürfte deren Ernennung durch den 
Kaiſer in den nachften Tagen zu erwarten fein. Hr. Wernz 
gilt ald ein ausgezeichneter Kenner des franzöfifchen Rechts, 
und bürfte wohl auch, deßhalb mit Rückſicht auf Elſaß und 
— für ben höchſten dentſchen Gerichtshof beftimmt 
ein. — 

— Münden, 17. Juni, Der Staatöminifter Graf 
Bray hat wegen einer Differenz mit dem Cultysminifter 
feine Entlafjung eingereicht, Die Entſcheidung des Königs 
tft noch nicht erfolgt. 

— Der oberfte Gerichtöhof hat In feiner vorgeftrigen 
Sigung die Nichtigfeitäbefchwerde des Mar und Otto Pad 
mayr aus Pfaffenhofen alIlm gegen das Erkenntniß des 
Schmwurgerihtähofed von Schwaben und Neuburg, wonach 
diefelben wegen Mordes, begangen an Privatier Höfelmaier 
von Kaufbeuern, verurtheilt worden find, verworfen, 

— Münden. Der Präfiveut des Appellationdgericht 
zu Unterfanfen, Hr. von Heinzelmann, ift, wie hieher be 
richtet wird, geftern im beften Mannesalter geftorben. 

Preußen. ‘Berlin, 16. Juni. Bei der heutigen 
Enthüllungsfeier des Denkmal Friedrich Wilhelms II. 
hielt der Kaiſer folgende Anſprache an die umftehenden 
Deputationen: „Was wir im tiefiten Frieden erfonnen und 
vollendet, wa wir hofften im tiefften ‘Frieden enthüllen zu 
Können, biejed Standbild, ift nun zum Denkmal ded Schluf- 
fed eined der glorreichften, wenn auch blutigften Kriege der 
Neuzeit geworden. Wenn der König uns jehen könnte, er 
würde mit feinem Volle und feinem Heer zufrieden fein. 
Möge ber Friede, den wir mit fo vielen Opfern erfochten 
haben, auch ein bauernder werben. An und allen ift es, 
Hand anzulegen, daß es alſo geſchehe. Das malte Gott.” 

ben. Der König von Preußen hat den Grafen 
Bray und Holnftein den Rothen Adler-Orden mit Emails 
Band, dem Kriegäminifter Frhrn. von Prandh und dem 
Suftigminifter von Lug ben Sronenorben I. Klaſſe, den 
rg Fried den Rothen Aoler-Orden IL. Klaſſe vers 
eben. 

— Berlin, 16. Juni. Heute gegen 12 Uhr Mit- 
tahs führte der Kaifer, unter glühenden Sonnenftrahlen 
und bem braufenben Jubelruf einer unabjehbaren Zufchauer- 
menge, feine fleggefrönten, mit Blumen und Lorbeerfrägen 
überreih geſchmuckten Truppen durch das feftlich geſchmückte 
Brandenburger Thor in die Stadt, nachdem er zuvor im 
Beiſein der Danıen des Hofes und umgeben von einem 
glänzenden Gefolge von Zürften und Generalen auf dem 
Tempelhofer Feld über dieſelben Neoue abgehalten hatte. 
Voranf fuhren dem langen Zuge ber Krieger in ſechsſpan⸗ 
nigen offenen Wagen bie Kalſerin, blauweiß gekleidet, !bie 
Kronpringeffin in rothweißer Nobe, die Großherzogin von 
Baden unb bie übrigen Pringeffinnen des Löntglichen Haufe, 
ſowie bie hier anwefenden fremden Flrftinnen, meiſt von 
ihren Kindern begleitet. Cröffnet wurde ber militärifche 





Zug vom General: Felomarihall Grafen Wrangel, Hinter 
welchem unmittelbar der öfterreichtiche General v. Gablenz, 
preußifche Generale und ruſſiſche Stabdoffiziere ritten. 
Dann kamen von dem lauten Jubelruf der Zufchauer ber 
grüßt Fürft Bismarck, der Kriegdminifter von Roon, Ger 
neral Graf v. Moltke in ihrer Mitte. In kurzer Entfern- 
ung von ihnen ritt ber Kaifer, auf deſſen Geficht tiefer 
Ernſt ſich abfpiegelte, und ber erbrüdt fchien von ben 
ftürmifchen Huldigungen der Menge. Unmittelbar hinter 
ihm ritt der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl, beide 
überlavden von Lorbeerkrängen. An fie fchloffen fih an des 
Kronprinzen ältefter Sohn, die übrigen königlichen Prinzen 
und ſaͤmmtliche hier anweſende Fürften und deutichen Prinzen. " 
Der Vorübermarſch der Truppen währte volle drei Stunden. 
Befondere Aufmerkjamkeit erregten bie den einzelnen Ab- 
theilungen voraufreitenden WUrmee » Geiftlihen mit ihren 
Orden, bie fchmuden uniformirten Marketenderinen und 
einige Knaben, welche ven Feldzug mitgemacht haben, und 
welche vollftändig außgerüftet waren und eine ftramme mili⸗ 
tärtfche Haltung zeigten. (Ausführliche Bericht morgen.) 

\ Ausland. 

— Oeſter reich Peſt, 13. Juni. Eine für Sonn- 
tag beftimmte-Volsverfammlung, welche die Sympathien 
der Arbeiter mit den Parifer Komınuniften ausſprechen 
follte, wurbe verboten. 500 Arbeiter marfchierten in Reih 
und Glied in drohender Haltung durch die Stadt: Die 
Ruhe blieb jedoch aufrecht erhalten. Dagegen wurden bie 
Veranftalter der beabfichtigten Demonftrationen, der aus 
Wien bieher gelommene Nedakteur des „Volkswille“, And. 
Scheu, der Obmann der Schneidergefellen, Peihan, nebft 
den Mitgliedern des Hiefigen Arbeitervereines: Kutil, Rüdt, 
Swoboda und Polliger (die beiden Legteren Redakteure der 
„Brüderlichkeit”, welche feit ihrem Beftehen ſocial⸗demokratiſche 
Prinzipien predigt), geftern verhaftet und die für nächſten 
Sonntag beabjichtigte Vollsverſammlung neuerdings verboten, 

Franlreich. Paris. Die Pairie enthält folgenve 
Mittyeilung: „Man verfichert, daß die Anweſenheit des 
General3 von Fabrice beim Sonntags Empfange des Herrn 
Thiers einen wichtigen. Beweggrund hatte. Der General war 
‚beauftragt, Heren Thiers die lebhafte Befriedigung zu ber 
zeugen, welche Herr v. Bismarck empfunden, als! er das 
Ende der Commune erfahren. Er: fügte Hinzu, daß wenn 
Frankreich fortfahre, Bürgfchaften der Ruhe und Sicherheit 
zu geben, ber Reichskanzler in Lürzefter Frift die Okkupa⸗ 
tiondtruppen vermindern werde. Dieje Verminderung würde 
bis zur Hälfte des jegigen Effektivbeitandes gehen.“ 


2oEales. 
Das Papftjubiläum in Freifing. 

Am 1. Zuni 1846 ſchied nach kurzer Krankheit Papft 
Gregor der Sechzehnte, ein Greis von 81 Jahren aus 
biefem Leben; er halte 15 Jahre den Stuhl Petri inne- 
gehabt. Zehn Tage nad feiner Beftattung verfammelten 
fih die Cardinäle im Conclave, und nad kurzer Berathung 
wurde am Abende des 16. Juni ber Carvinal Johannes 
Graf von Maftat Ferreiti, vorher Vifchof von Imola, zum 
Oberhaupte der Latholifchen Kirche gewählt. Am 17. Juni 
Morgens ertönte vom Wahllokale aus am die verfammelte 
Vollömenge der übliche Ruf: „Ich verfünde euch eine große 





Freude: wir Haben einen Papſt. Der Cardinal Maftat- 
Fereni ift zum Kirenoberhaupte gewählt worden und hat 
fi den Namen Pius der Neunte beigelegt.” Seit dieſer 
Zeit ift Pius IX. Inhaber des apoſtoliſchen Stuhles. 

Die Regierung dieſes Papftes ift in mehrfacher Be— 
ziehung höchſt denkwürdig. Wenige Päpfte find fo wie 
Pius IX. von feindlier Gewalt bebrängt, wenige aber 
auch fo jehr geehrt worden. Unter feinem Pontififate ging 
der. Kirchenſtaat verloren; dafür gewann aber bie Kirche 
dur die Bemühungen Pius IX in fremden Ländern be- 
deutende. Territorien. für ihre geiftige Herrſchaft; eine Menge 
von neuen Bisthümern wurde in England und in Amerika 
und in allen fremden Erdtheilen errichtet, Zweimal ſah 
Pius die meiften Biſchöfe des Fatholifchen Erdenkreiſes um 
ſich zur Beratyung verfammelt (1854 und 1862), und in 
jüngfter Zeit wurde unter ihm ein feit 3 Jahrhunderten 
nicht mehr gehaltenes allgemeines Concil gefeiert, 

Doch es würde zu weit führen, jollte die Sangjährige 
Regierung dieſes anfangs bejubelten, dann verbannten, dann 
wieder gepriejenen, bann neuerdings befeinbeten Papftes ge⸗ 
jcildert werden. Zudem ift Aehnliches wie unter ihm auch 
unter feinen Vorgängern ſchon mehrmals eingetroffen. Aber 
in Einem fteht Pius IX, einzig da: Bon allen feinen Bor: 
gängern hat nur Petrus der Apoſtel 25 Jahre lang bie 
Kirche regiert. Pius IX, ift feit 1800 Jahren ber erfte, 
der--die Jahre des Petrus erreicht hat. Am 16. Juni 1871 
find die 25 Jahre voll geworben. 

En Feſt, das ſeit 1800 Jahren zum erften Male 
wiederfihtt, iſt gewiß auch einer bejonderen feier würdig: 
das fühlten die katholiſchen Gemüther auf dem ganzen Erd- 
freie. Und um fo lieber begingen die Katholiken dieſes 
Bet, als fie damit ihre Anhänglichfeit an den bebrängten 
Varer fundtyun konnten. Die Liebe guter Kinder erwacht 
doppelt, wen ihr Water in Nötyen fich befindet, denen fie 
nit abhelfen können. - . 

Aug unfere fatholifche Stadt Freifing hat das Jubelfeft 
des hi. Vaters in fehr würdiger Weife gefeiert. -E3 werben 
wenige Städte von gleichem Umfange zu finden fein, die an 
diefem Tage ein jo ſchoͤnes Feſtkleid anzogen. Man darf 
& jagen: es war ein wirkliches Voltsfeſt, das wir am 
vorigen Freitag feierten, und es war dem Volke ein Herzends 
bevürfug, einmal feine Sympatpien für den gejchmähten 
und verjosgten Vater der Fatholifchen Ehriftenheit offen und 
freudig kund zu thun. 

Die Feier war von der herrlichften Witterung begünftigt. 
Am frühen Morgen begrüßte Freudengeläute von ben 
Tyhrmen den Feittag, während gleichzeitig. Böllerſchüſſe die 
milde Sommertuft durchzitierten. Das Volk eilte den Kirchen 
zu, welche vom Morgen an dicht gefüllt waren. Die Gotted: 
dienfte in der Dom» und Stabtpfarrfirche wurden mit bes 
fonderer Zeterlichkeit abgehalten. Es darf wohl auch er 
wähnt weıden, daß in der Mädchenfchultirche, wo die Kinder 
in ihren weißen Kleidern erjchienen waren, ein levitirtes 
Hochamt geyalten wurde, am deſſem Schluffe die Kinder 
beim Te Deum ven Aiblinger'ſchen Hhmnus „Gott ift die 
Kiebe* gemeinſam in wahrhaft ergreifender Weife fangen. 

En Gang durdy die Straßen und Gafjen der Stadt 
bot dem Beſchauer einen fortwährenden Genuß. Nicht blos 
die ſiaͤdiiſchen Gebäude, ſondern auch faſt alle Privatgebäude 
bis herwieder zum Häuschen des Taglöhnerd prangten in 
farbigem Schmucke von Fahnen, Kränzen, Gewinden und 
Bildern; ſelbſt die Kirchihürme ließen die Fahnen hoch in 
der Luft flattern. Daß Auge traf überall neben den deut⸗ 
ſchen und bayeriſchen auch auf die päpftlichen Farben — 
weiß und gold. 

Die nahmittägige Feier beftand kirchlich in eigenen Ans 
baden in ver Dom: und Pfarrlirche, an welche fih Pro- 
zeiftonen im Freien fchloffen. Die Collegien-de3 Magiftrats 
und der Gemeindebevollmädhtigten, dann bie Schuljugend 
und zahlreiches Volk betheiligten fi daran. 

Um ’,,4 Uhr begann in dem geräumigen und ſchönge⸗ 
zierten, gedeckien Hofe des neuen Knabenſeminars ein Feſt⸗ 


concert, welches unter Leitung des Muſiklehrers Herrn 
Köaporer von Alumnen und Stubirenden in vortrefflicher 
Weije ausgeführt wurde. Hiezu waren alle Latholifchen 
Männer geladen. 

Der Abend vereinigte noch einen großen Theil ber hier 
figen Einwohnerſchaft im Garten des Tatholiihen Cafino. 
Es waren bald alle Tiſche befegt, da auch viele Frauen 
erfgienen waren. Fröhliche Stimmung herrfchte allenthals 
ben. . Eine Anrede um die andere und ein Hoch um das 
andere, bis die eingetretene Dämmerung das Zeichen 
gab zum Beginne eined Heinen Feuerwertes, welches 
zum Schluße ded Tages bie Anweſenden erfreute. 

Das katholiſche Freifing hat an biefem Tage, ber nicht 
leicht dem Gedächtniffe entjchwinden wird, nicht blos ben 
bl. Vater, jondern auch fich felbft geehrt. So lange der 
1eligiöfe Sinn und die Achtung vor ber Auctorität im 
Volke Iebendig ift, haben wir nicht zu fürchten, von ähns 
lichen Gräueln heimgefucht zu werden, wie man fie jüngft 
im unglüdlihen Paris erlebt hat. 





Wie wir vernehmen, "wirb in einigen Tagen Herr 
Optiker Kopelent mit einem reichhaltigen Stereostopenfabinet 
bier eintreffen und dasſelbe zur Schau aufftellen. Wir 
machen hierauf befonderd aufmerffam, weil dem Befucher 
Bilder vor Augen geführt werden, bie ihm bie Vorgänge 
der legten Kriegöperiode und Pariſer Revolution Iebhaft 
veranfchaulichen, Aufnahmen von den berühmteften Schlachten 
wechfeln mit Anfichten von feiten Kriegöplägen, hervorragende 
Straßen, öffentliche Pläge, Kirchen und Paläfte von Paris, 
was namentlid) Letzteres beſonders Interreſſe bietet, als bie 
Mehrzahl hievon durch die Revolution ber Zerftörung preis⸗ 
gegeben wurde. 

Herr Kopelent war vor einigen Jahren ſchon einmal 
hier und fteht noch von dorthin in rühmlichem Andenken 
und glauben deshalb annehmen zu bürfen, daß fein Cabinet 
auch diesmal eined zahlreichen Beſuches ſich erfreuen wird. 


Amtliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Den Bollzug der Bauordnung betr. 

Da bei Vorlage und Prüfung von Bauplänen Nie Wahr⸗ 
nehmung gemacht wird, daß die Vorjchriften ber Bauorb- 
nung vom 30. Jan. 4864, indbefondere $ 79, nicht Ber 
achtung finden, überhaupt Uebertretungen ber Bauordnung, 
Nichteinhaltung der genehmigten Baupläne und Unterlaffungen 
der Anzeigen folcher Bauplanabweihungen vorkommen, fo 
wird unter Hinweis auf die amtlichen Ausſchreibungen vom 
7. und 26. Zunt . 8. (Freifinger Tagblatt Nr, 11 und 
25) noch weiter Nachftehendes zur gemaueften Beachtung 
hiemit angeorbnet: 

1) Zeder Bauplan ift in duplo anzufertigen. Auf dem 
Original und dem Dupiikat hat fih außer dem Bau auch 
ein Situationzplan und Maßſtabzeichnung zu befinden. Der 
Planzeichner hat beide Eremplare zu unterſchreiben. Die 
beiden nächften betheiligten Nachbaren find über dad Baus 
geſuch zu hören und ift deren Zuftimmung oder Erinnerung 
mit deren eigener Namensunterſchrift auf der Rückſeite des 
Bauplanes vorzutrauen. 

Unter diefer Erklärung der Betheifigten kommt bie Bei- 
fügung der Erklärung der Gemeindeverwaltung zu ftehen, 
ob felbe hingegen eine und welche Erinnerung habe und iſt 
zugieich immer zu bemerken, daß ber betreffende Bauherr 
wirtlicher Eigenthümer der fraglichen Bauſtelle ift. 

2) Für die plan- und bauordentliche Bauführung hafteu 
nicht tur der Bauunternehmer, ſondern auch der Bauleiter 
und die beim Bau befchäftigten Gewerbäleute. 

3) Niemand darf bei einem Bau als Maurer, Zimmer: 
mann ac. verwendet werben, ber nicht den felbtftändigen 
Betrieb des betreffenden Gewerbes angemeldet hat und ver- 
feuert, oder bet einem folden Gewerbsmeiſter ald Geſelle 


ae tft umb dieſes im Zweifel ſofort nachweiſen 


ann. 

Mebernimmt ein bei einem Meifter eingefchriebener Ges 
ſelle die Bauleitung, fo ift zugleich deſſen Meifter für bie 
plangetreue Bauausführung haftbar. 

4) Nach $ 84 der Bauorbnung haben die Bürgermeifter 
die Pflicht, die Einhaltung der Baupläne zu überwachen, 
und find auch die Feuerbeichaufommiffiond: Mitglieder und 
Diftriktäwegmeifter zur gleichen Eontrole beauftragt, 

Außerdem obliegt im Hinblick auf Art. 109 des Brand» 
affefuranzgejeges vom 28. Mat 1852 und auf $ 129 ver 
Suftruftion hiezu vom 9. Oltober 1852 ben verpflichteten 
Mitgliedern der Brandverſicherungsausſchuſſe obgleiche Ueber: 
wachung pflegen und deßfauſige Uebertreiungen an die 
Lofalpolizet und eventuell an die Diftrikspolizei zur Anzeige 
zu bringen. 

Hiebet wird ausdrücklich bemerkt, daß die mehrfach) jhon 
vorgefommene Bedeckung von Schindeldächern mit Ziegel- 
platten ohne Entfernung des Schindeldaches wegen dadurch 
erhöhter Feuergefaͤhrlichkeit nicht ftattfinden darf. 

Vernachläßigung im diefer Aufſichts⸗ und Anzeigepflicht 
auf Seite der Bürgermeifter und Brandverſicherungsaus— 
ſchußmitglieder hat bisciplinäre Einjchreitung zur Folge. 
wi; Diefe Anordnung ift ungefäumt zur Kenntniß aller 
Gemeindeangehörigen und ber Brandverficherungsausichuß- 
mitglieder zu bringen und ift der Nachweis hierüber zu 
den Gemeindealten zu legen. 

Am 15. Junt 1871. 

Königlicged Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An ſaämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Aufnahme in die Diftriftöfranfenhäufer Freifing und Moos⸗ 
burg, dann die Erhebung der Pflichtbeiträge betr. 

Es fino Beichwerden darüber vorgekommen, daß die bis 
Herige Art und Weiſe der Erhebung der Kranfenhauspflicht- 
beiträge und die Ausftellung der Zahlungsausweiſe, dann 
deren Benügung ald Legitimation zur Krankenhausaufnahme 
nicht entipreche und feit Jahren viele Unterfchleife und Be— 
ſchaͤdigungen der beiden Diftrifte veranlaßt habe, weßhalb 
vollſter Grund zur Regelung dieſes Gegenſtandes gegeben ift. 

Hiebei wird vor Allem erinnert, daß nad den zu 
Art. 215 des Polizei⸗Strafgeſetzes beftchenben ortöpoligeis 
lichen Vorſchriften die Dienftgerrichaften die Pflicht haben, 
binnen 3 Tagen den Eins und Austritt der Dienftboten, 
Gewerbögehilfen, Lehrlinge, Lohns und Fabrifarbeiter in 
und aus ihrem Dienft, bei den Bürgermeiſtern anzuzeigen, 
der deßhalb ein betreffende Dienftbotenverzeichnig anzu« 
fertigen und ſolches immer evibent zu halten hat. 

Bei diefer Dienftanmeldung ift fogleich der erfte Monatds 
pflichtbeitrag zum Diſtriktskrankenhaus zu erheben und bie 
Aufnapmsfarte unter gehöriger Ausfüllung der erjten Seite 
auszuſtellen. 

Die genaue Beachtung dieſer Vorſchrift gibt allein einen 
verlaͤſſigen Anhaltspunkt für die Erhebung der Pflichtbei⸗ 
träge, ſowie die Anmeldung bed Dienftantritt des Pflichtigen 
beim Bürgermeifter erft Anfpruch auf unentgeltliche Aufs 
nahme in dad Diſtrittskrankenhaus gewährt, und find deß ⸗ 
halb Nichtbeachtungen dieſer Vorſchrift zur Anzeige am die 
Vertretung der Staatsanwaltſchaft zu bringen, wie auch 
Nichtbeachtung berjelben von Seite der Bürgermeifter dis⸗ 
ciplinäre Einfcreitung gegen felbe zur Folge haben müßte. 

Unter Benügung dieſes Dienftbotenverzeichnifies find bei 
ben fänmtlichen Gemeinden allmonatlid am Anfang des 
Monats vorauszahlbar die Pflichtbeiträge zu er- 
heben, und ift gegen fäumige Arbeiter und Dienftboten, 
beziehungsweiſe deren Dienftherren (ba letztere bei Weigerung 
ber erftern gegen Abzug am Dienfts oder Taglohn biefür 
Zahlung zu erftatten haben), ſogleich auf Grund des 
Art. 48 und 57 der Gemeindeordnung mit der Exekutlons⸗ 
einleitung vorzugehen. Da jede Verzögerung hierin Schwierig 
keiten und Schäden mit fi bringt, fo wird für jede durch 
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Saumſal in der Exekution hervorgerufene Beſchädigung 


des Diſtrikis der betreffende Bürgermeiſter haftbar erklärt. 

Die geſchehene Zahlung iſt vom Einbringer in dieſem 
gemeindlichen Verzeichniß vorzumerken, und am 8. eines 
jeden Monats muß dem Bürgermeiſter der Nachweis der 
geſchehenen Zahlung oder des Ruͤckſtandes in Vorlage kommen, 
wonach derſelbe ungejäumt gegen die Reſtanten vor— 
ſchriftsgemãtß mit der Exekutionseinleitung vorzugehen hat. 
Da nun auf dieſe Weiſe Feine Rückſtääͤnde anwachſen 
können, kann auch die nach Ablauf eines jeden Vierteljahres 
ohne weitere Mahnung, alſo vierteljährig zu erfolgen habende 
Ablieferung der Pflichtbeiträge an den Diſtrikiskaſſier feine 
Schwierigkeiten bieten. Mit dem Gelde ift auch das be 
treffende Verzeichniß am den Diftriktötaffier zu übergeben. 

Bei Anmeldung eines jeden Zahlungspflichtigen beim 
Bürgermeifter erhält von demſelben zur Vermeidung jeden 
Unfugs die betreffende Dienſtherrſchaft (alſo nicht der Dienfts 
bote) eine fürmlide Aufnahmskarte für den fraglichen Ber 
dienfteten, auf deren erfter Seite Naum zur allenfalld ver 
langten Quittung der einzelnen Zahlungen gegeben, auf ber 
Rückjeite aber das Formular für dad bei einer erforderlichen 
Aufnahme des bezüglichen Bedienſteten in das Diftriftd- 
trankenhaus oder einer umentgeltlichen Mevicinverfchreibung, 
vom Vürgermeifter auözuftellende Zeugnig enthalten ift, 
ohne welche Zeugnigaugftellung und Vorzeigung keine Auf: 
nahme oder bez. Medicamenten-Verfcpreibung mehr erfolgt 
und erfolgen darf. 

Sn vorkommenden Erkrankungsfällen hat ſonach die ber 
treffende Dienſtherrſchaft die bezüglice Aufnahmskarte dem 
Bürgermeifter zur Ausfertigung. des Zeugniſſes über bie 
bisher richtig gefchehene Zahlung und das noch bejtehende 
Dieuftverhältnig abzugeben, der dann dieſes Zeugniß for 
gleich zu fertigen hat. 

Nur in diefem Falle darf den Dienftboten diefe Karte 
zum Vorzeigen bei dem kgl. Bezirlsarzie und der Kranfens 
hausverwaltung ausgehändigt werden und ift felbe mad 
diefem Gebrauche der Dienitherrfchaft ſofort wieder einzus 
händigen reſp. von biefer wieder zurückzufordern. 

Beim Dienftaustritt iſt diefer Austritt mit Rückgabe 
der Karte dem Bürgermeifter anzuzeigen 

Die Diftriktöfaffiere find nunmehr mit der erforderlichen 
Anzahl von folhen Karten verjehen worten und werden 
diefe den betreffenden Bürgermeiſtern folche rechtzeitig über 
geben, fo daß dieſe neue Negelung mit dem 1. Auguft 
l. 3. in Wirkſamleit treten kann und wird. 

Ausdrüclic wird bemerkt, daß ſowohl bei Ausftellung 
der Karte ald auch des auf der Rückſeite der Karte be— 
findfichen Zeugnifjed immer der Datum ver Ausftellung, 
dann bie Unterfchrift des Bürgermeiftırd und das Gemeinder 
fiegel beizufügen und überhaupt bie Karte immer genau 
auszufüllen ift. 

Diefe Anordnung iſt unverzüglich in der Gemeinde zu 
verfünden und um jo mehr zu beachten, als für die durch 
Nichtbeachtung dieſer Weifung erfolgenden Zurücweifungen 
und baburdh etwa werurfachten Koften die Bürgermeifter 
und nad Umftänden die bezüglichen Dienſtheerſchaften zu 
haften haben werben. 

Am 9. Juni 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. (878) 
Die von dem Joſeph Stepper von Gundaderädorf 
beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages mit 2 Beimeffen 
ng Gundaderödorf im Gapitaldbetrage von 
fl. erhielt durch Hohe Regierungsentſchließung d. d. 
29. Mai I. 38. die Genehmigung. 
Dachau, am 15. Zuni 1871. 
Kal. RBB Dachau. 


Reifen 





Privat: Unzeig 





Bekanntmachung. | 

Wegen bauliger Reparatur Tann die Amperbrüde zwifchen Moos⸗ 
burg und Thalbach 

Mittwoch den 21. Juni 1871, 
von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, mit — nicht paſſtrt 
werden, ſondern iſt der Weg über die Wittibsmühle und — zu 
nehmen, was biemit befannt gemacht wird. — Am 17. Juni 1 
Stadtmagiſtrat Moosburg. 

ER 2a) Wafferburger. Sraundorfer, 


Gasfabrif Freifing. 


Zufolge Generalverfammlungs Beſchluſſes vom Heutigen wirbfür das 
abgelaufene Betriebsjahr außer dem bereit3 im Januar bezahlten Coupon 
eine weitere Dividende nicht ausbezahlt. — Die Generalverfammlung be= 
ſchloß ferner die Abänderung des $ 5 der Statuten und demgemäß ben 
Umtaufch der Coupons-Bögen. Die verehrlichen Aktionäre werden baher 
erfucht, ihre Coupons-⸗Bögen mit Einfluß des am 1. Juli a. c. ver- 
fallenden Coupons zum Austaufch gegen die neuen Goupond:Bögen ein: 
zureichen. — Breifing, 17. Juni 1871 

Der Vorftanp: 
E. 3. Mittermavder, Vorfigender. (894) 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Grundkapital 8 Millionen 750,000 Gulden. 
Alandeburger Hagelverficherungs-Gefellfchaft. 


Grundkapital 5 Millionen 250,000 Gulden. 
Hlermit bringen wir zur Öffentlihen Kenntniß, daß wir an Zr 
des Herrn Ghirurgen Friedr. Fiſcher in Dachau dem Herrn Jakob 
Schwaiger, Mafchinenverfertiger in Dachau, je eine Agentur unferer 
Geſellſchaften für den Umfang des Fol. ee Dachau Übertragen 
haben. — München, ben 15. Juni 1871. 
Die ur A 





| 
| 


Bezugnehmend auf vorftehende RER...» a TR ih mich 
zur Annahme von Verficherungen für bie von mir vertretenen Gefellicpaften 
zu billigen feften Prämien one Nachſchuß-Verbindlichkeit. 

Dachau, den 15. Juni 1871. J 

dakob Schwaiger, Mafchinenverfertiger, 
Agent der Magdeburger Benerverficherungsgefellichaft 

und ber Magdeburger Hagelverficherungägefellichaft | 
une Schraune vom 17. Juni 1871. 


(835) 
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et. 


Spisl: Du, Schnoferl, welde Ge- 
gend ——— Du für beſſer, Niederamper 
oder ing ? 

Schnoferl: DE ift a gipabige 
Frag, doch halt, vorigen ee 
ſoͤ zwei Bauern auf ver — 
wög'n laſſ'n, da will i jebi u nach⸗ 
augn, wer hinzogn hat ſt⸗ 
mayr 3’ Niederamper hie Ai fund, 
da Mühlbauer 3’ Palzing 247 Pfund. 
Waagzettel, da hab’n wir’, Holledauer 
fan ſchwerer. 





(892) Ein Schwarzer Schafhund 
ift zugelaufen. Der Gigenthümer 
kaun bdenfelden gegen Bezahlung der 
Butter- und SInferationdkoften bei 
Joh. Greiner in Freifing abholen. 


Zwei Och ſen 
ſind Samſtag 
Abends in der 
Nähe von Grüneck 
entlaufen. Dem 
Ueberbringer ober 
Auskunftgeber eine gute Belohnung. 
eorg Sirtl, 
Schwarzmepger in Freifing. 
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Dr. Engelhards 
Augenheil-Anſtalt 


in Nürnberg, Praterſtraße 32. 
tft ſtets zur Aufnahme Augenfranfer 
bereit. (417) 

1 PS Eee = 1 





Redaktıon, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Baden. 


JM 142. . 


Mittwoh 21. Juni. 


1871. 








Das ‚Breifinger Tagblatt wird mit Mußmapme der hohen deſnage und der Montage tägli ausgegeben, und fofet vierieljäpelid in Areifing 48 fr, burg die fol. Boß 


Wrjogen 50 fx. pränumerande, 





Deutſchland. 


Bayern. Das „Bayeriſche Central-Polizei⸗Blati“ er⸗ 
ſcheint mit Beginn des nädhiten Monats wöcheutlich burd- 
ſchnittlich zwelmal und enthält außer Steckbriefen gegen 
flüchtige Angefchuldigte und Verurtheilte, entiprungene Sträf: 
linge, außer Notifitationen ‚über Landesverwieſene ꝛtc., auch 
zahlreiche, für die Landgemeindebehörben befonberd wichtige 
Mittpeitungen Über das fogenannte fahrende Gaunerthum, 
d. h. über umherzlehende ficherheitägefährlihe Zigeunerz, 
Eomdviantenbanden. Die „Beilage hiezu ift für den Straf« 
vollzug in Uebertretungsfachen beftimmt, erſcheint gewöhn⸗ 
lich zweimal im Monat und verzeichnet in alphabetifcher 
Ordnung ſolche Perfonen unbefannten Aufenthalts, an wel: 
hen wichtigere Webertretungöftrafurtbeile zu vollziehen find. 
Die Gemeindebehörden Lönnen beide Blätter zum Jahres- 
abonnementspreiß von 1 fl. 30 Fr. beziehen. Fuͤr den 
Sal, ald von dem Abonnemen®binlänglich zahlreicher Ge: 

rauch gemacht wird, ift in Ausficht genommen, das „Bayer: 

iſche Central: Polizei-Blatt“ mit Abbildungen beſonders ges 
fährlicher, Müchtiger Verbrecher und herumziehender Gauner, 
dann aufgegriffener unbekannter Perfonen bedenkliche Gats 
tung 2. auszuſtatten. 

— In der verflofjenen Woche wurbe zu Erlbach eine 
3OjäHrige Frau durch den praft. Arzt Herrn Dr. Giehrl 
dahier, von einem weiblichen Kinde entbunden, beffen Rumpfe 
und Glieder zwar vollkommen’ normal geformt waren, auß 
deſſen Rumpfe aber zwei Hälfe mit zwei einander ſehr ähn- 
lid) feheuden regelmäßig großen und wohlgebilveten Köpfen 
zum Vorjchein Kamen; jowie fich auch zwijchen dem Anfange 
der beiden Hälfe in der Nähe der Wirbeljäule ein dritter 
verfümmerter Arın vorfand. — Die Kindsmutter befindet 
ſich trog der unfäglichen Leiden, die ihr durch diefen über: 
reihlichen Segen geworden find, volllommen wohl. Die 
VBildungs:Abnormität wurde dem pathologiſchen Mufeum iu 
Münden einverleibt, 

Preußen. Berlin. Der Einzug ber Truppen und 
die Entyüllungfeler de3 Denkmald König Wilyelm’3 II. 
fand unter dem unbeſchreiblichen Enthuſiasmus der gefammten 
Bevölkerung nach der programmmäßigen Feitfielung ftatt. 
Seiten wohl wandte fih mit gleichem Bangen und gleicher 
Freude beim erften Erwachen der Bli von Hunderttaufens 
den duch das Fenſter nach dem Himmel, um zu fehen, ob 
die fchon Im den Tagen vorher fo günftig veränderte Wit 
terung Stand gehalten und der goldene Schein der auf⸗ 
gehenden Sonne, ein wollenfreier Himmel, erfreute das 
Auge. Die Straßen belebten ſich fehr früh, und gegen 6 
Uye fah man fon feftlich getleidete Leute ziehen, welche 
bie frühe Stunde nicht ſcheuten, und ber Feſtgegend zueilten. 
Gegen 9 Uhr begannen die Corporationen ihre Aufitelung, 
Indem fie mit klingendem Spiel, ihren Gemerböbannern und 
glänzenden Emblemen der mannichfachſten Art, den, ihnen 
in der Reihenfolge zugewiejenen Plägen zumarfdirten. Diefe 
Aufftelung war derartig geordnet, daß fie auf der Süpfeite 
der Linden an deren Grenzpunft mit dem Pariſer Platz 
begann, dann dieſe Süpfeite entlang bis zum Palais, Sr, 
Moj. des Kaiſers führte,. hier aber ſich auf der nörblichen 
Seite der Linden BIS -zurüd- zum Vrandenbürger, Thore 
fortfegte, und dann jenfeits des Brandenburgerthored die 


Wei Inferaten wird. die Sipaltige Garmondjeile oder beren Raum nit 3 fr: beredgmet. Fur Sreifing und mÄdhfle Umgebung adonnirt man t 
der biefigen Buchdruderei; anfwärtige Abonnenten wollen dad Zagblatt bei’der nädifigeiegeien Poflezpebition ober bei den Poboten befidlen. 


Königgräger Straße und ſchließlich bie Belle-Alltance-Strafe 
bis zu dem Fuße des Kreuzberges zu beiden Seiten eins 
nahm. Zu berjelben Zeit erſchienen auch ſchon die Wer: 
wundeten und Invaliden dieſes Feldzuges, welche auf ben 
Bänten zur Rechten und Linken ber Linden-Promenade, die 
dort auf dem Terrain des Reitweges im doppelter Reihe 
errichtet waren, Play nahmen. Mit ihnen hatten auch 
gleichzeitig ihre Pfleger und Pfleserinnen, und alle, welche 
mit ver Krankenpflege in Verbindung geftanden, endlich auch 
die Lehrerinnen der ſtädtiſchen Maͤdchenſchulanſtalten dort 
ihre Pläge erhalten. Für die vermundeten bier anwejenden 
Difiziere dieſes Feldzugs waren vor ber ftädtifchen Tribüne 
auf der Süpfelte des Pariſer Plages beſondere Stühle auf: 
geitellt, auf welchen diejelben ihre Pläge nahmen. Jetzt eve 
Ichienen auch die Mitglieder der ftäbtiichen Behörben, Ma— 
güitrat und, Stabtverordnete, welche auf der flachen, mit einem 
portalartigen Baldachin überdachten Tribüne, und- zwar auf 
der rechten Hälfte derſelben, ihre Pläge fanden, während bie 
Pläge auf der linken Seite diefer Tribüne von den Bezirks⸗ 
Vorſtehern eingenommen wurden. Für bie Chrenjungfrauen, 
welde St. Majeftät dem Kaifer beim Eintritt in die Stadt 
einen Lorbeerkranz überreichen jollten, war zur Rechten des 
Thored ein Podium errichtet. Sämmtliche junge - Damen 
trugen ihr eigenes a theil® in Zoͤpfen, theils in Locken 
geordnet. Gegen 12 Uhr erſchienen die, Ehrenjungfrauen 
unter Führung ber hiezu beputirten Herren Stadtrat Haad 
und Stadtverorbneten Jürſt, Vollgold und Windelmann, 
fowie der hiezu ‚gewählten Ehrendamen Frau Stabtbaurath 
Gerjtenberg, Frau Stadtrath Kunz, Frau Apotyefer Marg- 
graff, Frau Rentier Windelmann und Frau Stadtrath 
Sarre, und nahmen auf dem Podium Plag. Bald nah 
10 Uhr war die Aufitellung der Gewerke in der Haupijache 
beendet und damit die bis dahin fluthende Menge zum Stehen 
gebracht. Ein prachtvoller unvergeßlicher Anblick, dieje 
lange Siegesſtraße mit ihrem architeftonifhen Schmud, mit 
den Zaufenden von Fahnen und Wimpeln und ven Hundert: 
taufenden von Menſchen auf der Straße, in den Häujern, 
auf den Tribünen, auf ben Dächern und wo ſich fonft nur 
ein Plag für zwei Füße und eine Durchficht für dad Auge 
bot. Nur das Hotel der franzöfifchen Gejandtichaft demon⸗ 
ftrirte mit feinen dicht verichlofjenen Fenſterläden, ald wollte 
es fih in unmäcdtiger Wuth von dem Freudengetiunmel 
rund herum abwenden, und gleih dem Vogel Strauß bie 
Thatſache dadurch abläugnen, daß es fein Auge demfelben 
verſchloß. Nah 10 Uhr ritten nach und nach die ſämmt ⸗ 
lien höheren Generale mit ihren Stäben, theils die Sieges— 
ftraße entlang, zum Tempelhofer Felde hinaus. Gegen halb 
11 Uhr begaben ſich der Kaiſer in Begleitung des Kron- 
prinzen, der Löniglichen Prinzen und der hier anweſenden 
fremden Fürftlichkeiten durch die ganze. via triumphalis zur 
Einholung der Truppen, Schon auf diefem Hinmwege wurden 
diefelben mit ftürmifchen Hurrahs begrüßt. Die Muſikkorps 
ver be reits aufgeitellten Gewerke empfingen Se, Maj. mit 
der Nationalhymne, mit deren Klängen ſich begeifterte, Jubel⸗ 
rufe vereiuten. 

Se. Mai. der Kaiſer und König trug, die große Gene 
ralduniform und ritt dad Schlachtroß von Sevan, daß jet 
biefen Namen, führt. Die beiden prinzlichen General-⸗Feld⸗ 
Marſchaͤle trugen Marſchallſtaäͤbe von Gold und blauem 


Sammel mitgoldenen Adlern. Bald darauf erfchlenen auch die 
Kaiſerin in einem mit 8 Pferden beipannten Gala-Wagen, 
die Königin-:Wittwe, fowie die Kronprinzeffin und: die Prins 
zeſſinnen Karl, Friedrich Karl, die Großherzoginnen von 
Baden, Medlenburg, Weimar und die übrigen ala Gäfte 
am Hofe anweſenden fürftlihen Damen, und nahmen den» 
jelben Weg nach vem Tempelhofer Felde. Ueberall wo fich 
die Herrichaften zeigten, wurden fie von ber dichten Menge 
mit, Enthuſiasmus und Begeifterung begrüßt. Draußen 
auf: dem Tempelhofer Felde waren um 6 Uhr- die erften für 
den Einmarfch beftimmtern Truppen angerückt, die kurz vor 
41 Uhr dftlih von der über den Kreuzberg nah Templow 
führenden Chauſſee mit der Front gegen biefe nach folgen: 
der de bataille Aufftellung nahmen: das Ganze 
tommandirte der Tommanbirende General des Gardekorps 
Prinz Auguft von Württemberg. Im erften Kreffen, bie 
1. Garbe- Infanterie» Divifion unter Generallieuteuant v. 
Pape , ftand auf-dem rechten Flügel die Generalität, bie 
Stabsoffiztere, die Generale und Offiziere des Kriegamint« 
ſtiums und des Generalftabs der Armee, die Felbgendarmerie 
des Gardecorps, die Gavallerie- und Infanterie /Stabswache 
des Gardekorps und die Muſik des 1. Garde-Regiments, 
alsdann folgten in angemeſſenen Abſtänden die der ganzen 
deutſchen Armee entnommenen Träger der 83 Fahnen nnd 
Adlertrophäen, dann bie Garderegimenter. — Inzwiſchen 
waren dem Bürgermeifter Hedemann 2 Beglüdwünjchungs: 
Telegramme, das eine aus Wien, dad andere aus Mars 
burg in Steiermark behändigt worden, bie der Stadtver: 
oroneten-Vorfteher Kochhann feinen Eollegen und ven Bezirks: 
vorftehern laut vorlad. Nachdem der Kaifer, von den Trup- 
pen mit braufendem Hurrah begrüßt, die Fronten abgeritten, 
formirten ſich die Regimenter auf der Chanfjee zum Ein: 
marſch, und num begann der Zug, der jedem Theilnehmer 
und Zufcauer unvergeplih bleiben wird. Der Einmarfch 
begann unter dem Geläute der Glocken ſämmtlicher Kirchen 
der Stadt um 11'/, Uhr von bem Steuergebäude an ber 
Tempelhofer Ehauffee ab, und nahm den bereit bejchriebenen 
Weg der via terumphalis (Königskräger-Straße, durd das 
Brandenburger Thor, Pariſer Plag, Mitte der Linden, 
Opernhaußplag bis zur Schloßbrüde.) Den Zug eröffttete 
eine Abtheilung reitender Schugleute mit dem Polizeipraͤſi⸗ 
denten dv. Wurmb und dem Eommandeur der Schutzmann⸗ 
ſchaften. Hierauf folgte, vom großen Fubel des Publikums 
begrüßt, der greife General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel, 
recht? ihm zur Seite der Taiferlich ruſſiſche Oberftalmeifter 
Baron von Meyendorff, links der öfterreichifhe General 
der Gavalerie Frhr. v. Gablenz. Hierauf folgten die Offiziere 
bed Kriegäminifteriums und des Generalftabes des großen 
Hauptquartieres und der Armee-Oberkommandos, an deren 
Spige die Generale von Blumenthal, von Podbielski, von 
Sioſch und von Stiehle, fodann die Adjutanten zc. ber 
höheren Commandoftäbe, (Ober-Commanbos, General⸗Inſpek · 
tionen). An diefe jchloffen fih die General-Gouverneure: 
Feldmarſchall Herwarih v. Bittenfeld, General der Infan: 
terie Vogel v. Falkenſtein, General der Infanterie v. Bonin, 
General:Lieutenant v. Nofenberg-Grufzcynäfi, General-Lieu: 
tenant v. Fabrice, die commandirenden Generale und Ges 
neralinjpefteure Prinz Gg. von Sachſen k. H., General der 
Infanterie v. Manjtein, General der Infanterie v. Alvens⸗ 
leben, General der Infanterie dv. Voigt Rhetz, General ber 
Eavalerie dv. Tümpling, General der Infanterie v. Zaſtrow, 
General der Infanterie v. Hartmann, General der Infan— 
terle Fıhr. v. d. Tann, General der Infanterie v. Fran- 
fegfy, General der Infanterie v. Kirchbach, General der 
Infanterte v. Werder, General:Lientenant Hann v. Weyhern, 
General Lieutenant v. Bofe, General Lieutenant v. Alvend= 
leben, General-Lieutenant von Kamecke, die hier anweſenden 
Oberbefehlshaber: Großherzog von Medlenburg = Schwerin, 
Kronprinz von Sachen, Feldmarſchall v. Steinmeß, General 
der avalerie Freiherr von Manteuffel. Tauſendſtim⸗ 
miger Jubel begrüßte fort und fort den Zug, von 
Schritt zu Schritt ſich fteigernd, je weiter bie Helden zogen. 


Bereit3 beim Nahen der General ⸗ Gouverneure "riefen 
die Heldengefichter der von 1866, ſchon “bewährten Feld⸗ 
herren ftürmifchen Jubel hervor, welcher bei ver Annähe- 
rung der commanbirenden Generäle, ganz. beſonders aber 
bei der ber Oberbefehlähaber, ftetig zunahn, bis er beim 
Anblick der Perfon Sr. Maj. des Kalſers und Königd den 
höchften Grad patriotifcher Begeiſterung erreichte. Unmit- 
telbar vor Sr. Maj. dem Kaifer ritten der Reichskanzler 

ürft Bismarck (rechts), der Krieg: und Marineminifter 

eneral ber “Infanterie Graf v. Roon und der Chef be 
Geueralſtabes der Armee Generalfeldmarfhall Graf Moltfe 
Clint) — letzterer trug den Marſchallſtab, mit vem ihn 
fein Löniglicher Herr der Kaifer jo eben beſchenkt — dann 
Se. Maj. der Deutfche Kaifer und König von Preußen, 
zunädyft hinter demſelben vie Generalfeldmarſchaͤlle Kronprinz 
des Deutjchen Reichs und Kronprinz von. Preußen und 
Prinz Friedrich Karl von Preußen, Teßterer trug ben rothen 
Attila von Zieten⸗Huſaren. 

Den beiden Generalfeldmarfhällen folgten die Hier an— 
wejenden Prinzen des Königlichen Haufes, die Prinzen Karl, 
Generaffeldzeugmeifter, Albrecht, Generafobrift der Cavallerie, 
Adalbert, Admiral, ꝛc., ſowie die fürftlihen Gäfte Sr. 
Maj., welche Allerhöchftdemfelben bei Abreiten ber Truppen: 
front auf dem Tempelhofer Felde gefolgt waren, Den 
Schluß des Zuges bildeten der Generaladjutant und ber 
Flügeladjutant vom Dienft, Generallieutenant v. Treskow 
und Oberftlieutenant Graf Lehndorf. Nunmehr folgten die 
Truppen. Voran bie Armee Gendarmen in einer Stärfe 
von zwei Schwähronen zu Pferd. Dahinter eine Abtheilr 
ung berfelben zu 4 Dann der Commandeur bed Garbe- 
korps Prinz Auguft von Wügttemberg mit feinem General 
ftabschef, Generalmajor v. Dannenberg. An der Spike 
der Truppen befand ſich das Muſikkorps des 1. Garde— 
Regiments zu Fuß, welchen bie hier befindlichen eroberten 
81 franzöſiſchen Adler, Fahnen und Standarten folgten, 
die den Truppen vorangetragen wurden. 1 bayerijcher, 
4 fächfifcher, 4 württembergifcher, 1 badifcher und 1 heſſi— 
fcher Unteroffizier, ferner 7 Unteroffiziere der verſchledenen 
preußifchen Linienregimenter und 69 Unteroffiziere der ver⸗ 
jchiedenen Garberegimenter waren zum Tragen biefer Tro= 
phäen kommandirt. Alle Augenzeugen berichten, daß bei 
der Parade auf bem Tempelhofer Felde das tiefe Senken 
diefer einft fo ſtolzen uud übermüthigen Fahnen in den 
märkifchen Sand einen unbejchreiblichen Eindruck machte. 
Um 12 Uhr 20 Minuten verkündete ein Tuſch des ftädt. 
Muſikkorps auf dem Parifer Plage daB Kerannahen des 
Siegeszugs; 5 Minuten fpäter traf ber Kaifer am Bran⸗ 
denburger Thor ein. Der Jubel, welcher vom Pariſer 
Plag aus dem Taiferlichen Kriegsheer entgegenfchallte, war 
von tief ergreifender Wirkung. Er verliummte, ald Se. 
Mai. fein Schlachtroß nad dem Podium vor der Tribiine 
rechter Hand lenkte und dort Halt machte, um die Begrüß: 
ung der Ehren-Jungfrauen entgegenzunehmen. Hier wurde 
dem Kaifer ein frifcher Lorbeerkranz auf einem Kiffen von 
weißem Atla überreicht. Der Kaifer ſprach zur Sprecherin 
Frl. Blaͤſer folgendes, ihr hudvoll die Hand reihend: „Ich 
nehme den Dank, den Sie Mir in dem Gedicht ausge— 
ſprochen, an, nicht für Mich, fondern für die Armee.” Uns 
mittelbar nach dieſer Begrüßung durch bie Jungfrauen- 
Deputation ritt Se. Maj. der Kaifer und König, auf ber 
nämlichen Seite des Parifer Platzes bleibend, zu den Sitzen 
der vor dem Podium der Magiftrattribünen placirten, etwa 
80 verwundeten Offizere hinan und ſprach, die fich ehrer- 
bietig Erhebenden mit mild ernften Blick mufternd: „Ich 
danfe Ionen, meine Herren, Ste haben es mir eingebracht!“ 
Darauf reichte er einem auf Krücen gehenden Major vor 
dem braunen fehleftichen Hufaren-Regiment Nr. &, die Hand, 
welche diefer ehrfurchtsvoll küßte. Dann erft Ienkte ber 
ritterfiche Fürft fein Pferd dem Haupteingange der Linden 
und dem dort harrenden Magiftrat zu. Wem es vergönnt 
war, ruft die Kr.⸗Z.“ auß, Augenzeuge zu fein, bem wird 
unvergeßlich bleiben, daß der mächtige Deutſche Kaifer mitten 


im Triumph und Feſtesgepraͤnge feine verwundeten Krieger 
nicht vergaß, ſondern fie durch dieje ergreifende Dankſagung 
auszelchnete Der Zug bewegte fih dann weiter durch die 
Via triumphalis. Unendlicher Jubel, Tücherwehen aus 
alten Fenftern und ‚von den Dächern, Zanfaren der Mufil- 
torps der Gewerke, Hurrahrufe und Hütefhwenfen von allen 
Seiten — fo ging es fort bis zu dem Standbilne Blüchers, 
wo ber Kaifer den Vorbeimarjch abuahm. Der Vorbeimarich 
fand vor der Blücher Statue auf dem Opernplag ftatt, und 
zwar die Infanterie in GompagnieFtonten, die Gavallerie 
in halben Eöfadrond, die Artillerie in Batterie-Fronten. 
Die Kaiſerin hielt während des Vorbeimarſches mit der 
Kronprinzefftm zu Wagen neben der Blücherftatue. Den 
Schluß des Ganzen: bildete: die Enthällüng bed Denkmals 
König. Wilhelms III. im Luftgarten, worauf wir noch zu: 


rüdlommen, 
Ausland 
Frankreich. Paris, 13. Juni. Das befannte Mit- 
glied ber Kommune, Gerarbin- - 
mit Nofjel nad feiner Abfegung die Flucht ergriff — iſt 
geftern in einem Hotel ver Rue-Vert-Bois feitgenommen 
worden. Er Ichte dort mit einer rau. Gerardin war 
der Präfivdent des erften Wohlfahris-Ausſchuſſes der dann 
fpäter wieder aufgelöft wurde Drei weitere Föderaliften 
darunter 2 Offiziere, wuroen geftern im, Luxemburg Garten 
verhaftet, Diefelben hatten ſich als Frauen verkleidet. Der 
ältefte von ihnen war mod nicht 22 Jahre alt. In der 
Umgegend von Paris, beſonders in Nogent, Joinville-le-Bont 
und Rosny, werden iagtaͤglich nod viele Anbänger der Kom- 
mune verhaftet. Ein großer Theil iſt als Beitler oder Ge— 
müfehändfer verkleidet. In den Katafomben foll fih noch 
die. Garnifon: ces Forts Bicetre befinden. Zwei zu der— 
ſelben gehoͤrige Leute wurden geftern im Augenblick feftge- 
nommen, wo fie durd die Oeffnung, welde fi in ber 
Nähe des Hotel Eluny befindet, ihr Verſteck verlaſſen woll- 
ten. Diejelben fagten aus, daß fi mod eine große An- 
zahl Nationalgarven dort befände und daß ſchon viele dem 
Hunger erlegen feien. 





Sofkales. 

Freiſing, 15. Juni. Die geſtrige Verlooſung von 
Zuchithieren im Sporrerfeller geſchah unter zahlreichſter Be- 
theiligung, der Mitglieder des landwirthicaftlihen und des 
Viehzuchtvereind. Vor Beginn der Verloofung hielten im 
Kellerfaal Herr Profefjor Dr. May und Herr Direltor 
Dr. Wentz ſehr eindringlihe und wohl durchgeführte An 
reden über den Werth der Kreuzung mit guten Zuchtthieren 
und über ‚deren. zweckmaͤßige Behandlung, während in den 
Nebenräumen die Vorbereitungen der Verloojung von Aus: 
ſchußmitgliedern vorgenommen wurden. Zur Verloojung 
waren zwei Stiere vom Biehzucht- und zwei vom land« 
wirthichaftlichen. Verein aufgeftellt. Außerdem verloofte 
diefer drei Zuchteber von englischer Race und verfteigerte 
einen Stier und ein Mutterferfel von der gleichen Race 
wie bie verlooſten. Die Stiere waren fämmtlic von dem 
gefuchten Miesbach Simmenthaler Schlag und befriedigten 
an Schönheit und Wachsthüm. ine thatfächliche Aner 
kennung fanden vie Thiere im Verfteigerunggergebnig, das 
ihren Werth und Koitenpreis fo fehr erreichte, daß es den 
ſichern Schluß geſtanet, es "dürften Zuchtviehverfteigerungen 
in größerer Ausdehnung ohne Gefahr gewagt: werden können 
Diefe ſind nicht blos ver ficherfte Weg, die Zuchtthiere in 
die beften und kundigſten Hände zu bringen, ſondern fie 
bieten den Landwirthen, welche die. Mittel und den ernit- 
lichen Willen zur Verbefjerung ihrer Viehzucht haben, die 
bequeme Gelegenheit, in ihrer unmittelbaren Nähe. ein 
pafjended Thier unter einer größern Zahl fih auswählen 
zu fönnen, ohne es durch Reiſen auf entlegene, Märkte und 
einzelnen ‚Transport zu vertheuern. Wir zweifeln ticht, 
daß ber erneuerte Vereinsausfbuß, der mit ſolchem Eifer 
und ſolcher Thaͤtigkeit friſches und ſchwungvolles Leben in 
den Verein bringt, auch dieſes vorausſichtlich wirkſamen 
Unternehmens im naͤchſten Jahr ſich bemädtigen wird. 


iſt der Nämliche, welcher 


Die Stiere des Viehzuchtsvereines gewannen: Oekonom 
Sg. Hartl von Kranzberg; Oelonom und Müller Schweiger 

osmühle). Die Stiere des landwirthſchaftlichen Vereines 
gewannen: Delonom. BÖlf in Tuching; Aufichläger in Neur 
fahrn, welcher feinen. Stier verkaufte an den Delonomen 
Simon Lamprecht in Wippenhaufen. Die Eher des land» 
wirthſchaftlichen Vereines gewannen: Schmied . Neumayer. 
von Appercha, welcher den Eber an dad Staatsgut Weihen ⸗ 
ftephan verkaufte; Oekonom und Gaftwirty, Braun von 
Maſſenhauſen; Detonom und Gaſtwirth Myrth von Neus 
ſtift. Erfteigert wurden: ‚der Stier. vom Oekonomen und 
Gaſtwirth Sporrer dahier, und das engl. Mutterferkel von 
dem E. Staatögut Weihenftephan. 


Amtliches für Freifing. 
(891) Bekanntmachung. 


Die Stiftung eliner Jahresmefje zur Filialkirche Burghaufen 
dur Maria Tafcher betr; 

Die von der Schuhmacherdtochter Marla Tafcher 
von Thalhauſen letztwillig verfügte. Stiftung einer 
Jahresmeſſe zur Filialkirche Burghaufen (Pfarrei 
Wippenhaufen), im Kapitaldbetrage von 75 fl. wurde 
durch Regierungd-Entfchliegung vom 4. Juni 1. 38. 
genehmigt. — Am 10. Juni 1871. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler, 


Bekanntmachung. 


An jümmtliche k. Pfarrämter und Bürgermeifter des kgl; 
Bezirtsamtes Freifing. 

Die Aufftellung von Gedenktafeln in den Kitchen zur Erinnerung 
an gefallene Krieger betr. 

Das deutſche Volk wird, es als eine Ehrenſchuld ber 
trachten, die Namen der in dem glorreichen Siegeszuge gegen 
Frankreich im Kampfe gefallenen Helden zu verewigen und 
diefelben der fpäteften Nachwelt zu erhalten. 

Hiedurch wird nicht nur dieſen tapferen Söhnen bed 
Baterlandes ein ehrendes Andenken gewidmet, jondern hierin 
wird auch bie Mits und Nachwelt die fchönfte Mahnung 
— treuer Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit er⸗ 
blicken. 

Durch hohe Regierungs = Entfäliegung vom 11. Juni 
l. Is (Kr. A.⸗Bl. ©. 1081) wurde der Allerhöchſt aus⸗ 
geſprochene Wunſch Sr. Majeſtät des Königs zur Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht, dieſen auf dem Felde der Ehre und des 
Ruhmes gebliebenen edlen Söhnen des engeren Daterlandes 
in den Kirchen ihrer Heimat Gedenktafeln zu errichten, auf 
welchen die Namen ver in dem bezeichneten Feldzuge in ben 
Jahren 1879 und 1871 gefallenen Söhne der betrefjenten 
Gemeinde unter Angabe der bezüglichen Schlachten zu ver—⸗ 
zeichnen find. 

Niemand hat wohl gegrünbeteren Anſpruch auf jenen 
Ehrenplag, als jene, welche ihr Leben und Allen und zum 
sun de3 theueren Vaterlanded heldenmüthig zum Opfer 
rachten. 

Keine Gemeinde des Amtsbezirkes wird vorausſichtlich 
zurücthleiben, den braven gefallenen Söhnen ihrer Gemeinde 
folches Gedächtnig zu weihen, und ift bereits die Pfarrge- 
meinde Mauern hierin freiwillig in ehrender Weiſe durch 
Errichtung eined kunſtvollen Ehrendenkmals für die gefal« 
lenen Söhne diefer Pfarrei auf Veranlaffung ded dortigen 
Herrn Pfarrvorſtandes mit dem fchönften Beifpiel vorge 
gangen. 

Auch die übrigen Herren Pfarrvorftände werden vor= 
ausſichtlich mit nrößter Bereltwilligkeit dem Allerhöchſten 
Wunſche Sr. Majeftät des Königs und ihren eigenen Ges 
fühlen für ihre im Kampfe fürd Vaterland gefallenen Pfarr 
angehörigen Verwirklichung zu geben fuchen und wird biefe 
amtlihe Anregung nur die Beichleuntgung des Vollzuges 
zu geben haben. — Am 17. Juni 1871. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 





(893) Brkanutmachung. 


Dur Urtheil bed n Stadt und Landgerichts 
Freiſin 5 vom 2. Matt ‘ 
Bezirköägerichts Wreifing u 4, T 38., wurde 
Thomas Hagn, Gaſtwirth zum — in Freing 
ſchuldig der Uebertretung der fortgeſetzten Ehrenkränk 
ung, verübt an Privatier Karl Mittermayer bahier 
und defien verftorbenen Water, erkannt, in eine Geld: 
ftrafe von 30 f. und in bie Koften der I. umd IT. In⸗ 
ftanz verurtheift, forte die Verdffentlichung des Urtheils 
no Freiſinger Tagblatte auf Koften des Hagn ange- 


Am-15. Juni 1871. 
Kgl. Stadt: und Landgericht Freiſtng. 
Haufen 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 





re bes Tal. 


wurde ber neuernannte Fol. Pfarrer von, Dachau, ‚Herr 
Mathias Joſeph Frings, als k. Diſtriktsſchulinſpeklor für 
den Diftritt Dachau I. ernannt, 

Dieß wird cen Herren Lofalfhulinfpektoren aur geeige 
neten Kenntnignahme und zur Verſtaͤndigung der ihnen 
untergebenen Schullehrer mit dem Beifügen eröffnet, daß 
der neuernannte Herr Diftriftöfhulinipeftor Heute im feine 
Funktionen eingewiefen worden. ift und fein Amt angetreten 
hat, — Am 14, Juni 1871. 

Kal. Rrairkinmıt Dachau. 


Reiſer. 


Bekanntmachung. 879) 
Die von dem Andreas Bifcher, verwittweter Zim- 
mermann zu Großinzemooß, en A Stiftung einer 
Jahrmeſſe zur Pfarrkirche Großinzemoos im Gapitald- 
betrage von 60 fl. erhlelt durch Hohe Regierungs-Ent- 
ſchließung d. d. 4. Juni 1871 die Genehmigung. 
Am 15. Juni 1871. 


An die k. Lokalſchulinſpektionen des Diſtrikis Dachau I. 
Durch Hohe Regierungsentichliegung vom 7. ds. Mid. 





Königliches ee Dachau 


. 8. 
Reiser. 


PBPrivat:-Unzeigen. 


Bekanntmachung. 


Wegen bauliger Reparatur kann bie Amperbrüde zwifchen Moos- 
burg und Thalbach 

Mittwoch den 21. Juni 1871, 

vom Morgend 8 Uhr bid Nachmittags 4 Uhr, mit Fuprerten nicht paffirt 

werden, fondern ift der Weg tiber die Wittibdmühle und Pillhofen zu 
nehmen, was hiemit befannt gemacht wird. — Am 17. Juni 1871. 

Stadtmagiftrat Moosburg. 
MWafferburger. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfie Dr. DO. Killiſch 


in Berlin, jegt Neuenburgerftraße 8 Schon a 5 
BRD RU. 





Fraunborfer. 


Goo 36) 
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(897) Die meinem Stiefſohne 
Georg Schmuck, Wirth in Biberach, 
notariell erteilte Vollmacht erfläre 
ih hiemit öffentlih für ungültig 
und fraftlo& und warne zugleich 
Jedermann mit demfelden Geſchäfte 
auf meinen Namen und fir meine 


| Rechnung abzuſchließen 


Martin Nattenhuber. 





Wichtig für Kandwirthfejaft! 


Carbolsäure-Seife vertilgt alled 
Ungezieferz heilt alle Hautausfchläge. 
befonders aber Räude; vertreibt Bre= 
men und Bliegen 
Bereitet und empfiehlt 

ie Hillmaver' ſche 
(839 6c) Stadtapothefe. 


Heute Mittwoch den 21. Juni 
Garten -Alnterhaltung 
im 
Nofengärtt, 
wozu freundlichſt m. 

Sıufter. 
een 1 
= Hühneraugen-Pfläferden ze 
Empfiegtt 3 St. 12 fr., in Dugend 


fammt Gebrauchsanmeifung 42 fr. 
(6723) J. Widemanu in Freifing. 











Trauer- und Sterbie, 


in größter Answaht. 100 


Stüd von 36 fr. at, Did 


4 fl. 30 fr. Mufter nach aus⸗ 
wärts gratid und franco. 


F. P. Batterer. 





Tim 38 120] 23 TR a] - 7 
Korn 110 |1d|..6) 141.36) 14 4 — 24 4 
Gerfte a ee 

Haber 373, 110 3a ea 3 











Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in — 


Freifinger Tagblatt. 


Iugteih Amtsblatt Für Sreifing, Moosburg und Barhjan. 





NG: 143 Donnerstag 22. Juni. 1871, 





Das „Ireifinger Tagblatt“ wird mit Mußnahme der hopen der Montage täglid ausgegeben, und Loflet wierteljähefidh in Yreifing 48 fr, dur Die tgl. Poll 
Wejogen 50 Fr. pränumerande. Mel Injeraten wirb die Sfyaltige Garmondgeie oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Fur Freifing und nädfte Umgebung abonnirt man im 
der Hiefigen Bucdeuderel; auswärtige Wbonnemfen wollen dab Tagblatt dei der näffigelegenen Poflerpebition oder bei den Pofldoten beflellen. 


- Abonnements-Einladung. 


Ber Beginn des 2. Semefterd erlaubt —* die unterfertigte Redaktion und Expedition zur 
Erneuerung des Abonnements und Neubeſtellung freundlichſt einzuladen. 

Das „Freiſinger Tagblatt“ wird für ——— der wichtigſten und intereſſanteſten 
Tagesneuigkeiten, der Volks und Landwirthſchaft, der Schrannen- und Sitzungsberichte, Anzeigen 
der Behörden des Amtsbezirkes 2c., beſtens jorgen. 

Lokale Intereſſen finden. entjprechende Vertretung und das Feuilleton bietet für Unterhaltung 
und Belehrung hinreichend Stoff. 

Der Abonnementspreis iſt derfelhe wie bisher und erfuchen wir unfere, geehrten Herren 
Leſer Beftellungen rechtzeitig machen zu wollen. 

Sreifing, den 15. Juni 1871. 





Die Redackion und Hxpedition des 
Wxreiſinger Tagblattes.. Tagblattes.“ 


umfafjende Reparaturen vorgenommen, welche Ta 7 Reparaturen vorgenommen, weldje miniiterieler 
DentTalen. Weifung zufolge bis zum 4. Sept. vollendet fein müffen. 
Bayern. Münden, 19. Juni. General Frhr. v. d. 


Hieraus läßt ſich ſchließen, daß zur Zeit bie Abficht nicht 
Tann wird von Berlin foinmend, negen Ende diefer Woche | befteht, die Kammer bed Landtags vor dem September ein⸗ 
hier eintreffen; er war dann volle eilf Monate von bier 


zuberufen, 
abmelend. — Hr. Dr. M. Barth, wird, wie man vernimmt, Preußen. Be rlin, 18. Juni. General v. Fabrice 
nach feiner Srnennung zum Rath am Bundesoberhandelds 


fol bei Gelegenheit feiner Anweſenheit auf der von Hrn. 
gerichte fein Mandat ald Abgeordneter unferer II. Kammer | Thier gegebenen parlamentarifchen Soire diefem Staatömann 
meberlegen; fein Erfagmann im Wahlbezirk Dinkelsbühl 


im Auftrage bed Reichskanzlers eröffnet haben: daß bie 
ift der. prakt, Arzt Dr. Aub in Feuchtwangen, DecupationdsTruppen eine fehr bedeutende Reduktion erfahren 
— Münden, 18. Juni. Zur Berathung über die | würden, fobald einige Bürgichaft für die Aufrechthaltung 
Heimbeförderung der bayerijchen Truppen umd zur jeititel: | der Ruhe und Ordnung in Frankreich gegeben fei. That 
lung der deßfallſigen Extrazüge wird eine aus Offizieren | ſächlich fteht allerdings feit, daß Vorkehrungen für eine 
und Bahnbeamten beftehende Kommiſſion morgen in Karld- | baldige Rückbeförderung des Gros der Dccupationdtruppen 
tube zufammenzutreten, Zuerft foll dad 11. Armeekorps, | getroffen find, und daß die leßtere ind Werk gejegt werben 
dad nad neuerer Beitimmung bis Marau, und Hierauf | wird, jobald die franzoͤſiſche Regierung, ihren Abſichten ent: 
die 1. Divifion ded 1. Armeeforps, die bis Kehl zu mars fprechend, 1500 Mil. von der FEAR Entfhädigung ge 
ſchiren hat, von diefen Orten aus per Bahn zurücbefördert | zahlt haben wird, Die deutſche Bundesregierung trägt ba= 
werden. Der Bahntrandport von Kehl aus aber foll erft | mit nicht bloß höheren politiſchen Ruͤckſichten Rechnung, 
mit dem 13, Juli beginnen und die zum Einzug in Mün⸗ſondern auch den materiellen Jnterreſſen unſerer eigenen 
hen beftimmten Truppen, dann bis 18. oder 19. Juli in | Bevölkerung. Aus beiden Erwägungen ſcheint aud bie 
der Umgegend unferer Stadt fonzentrirt fein, fo dag am 


Entlaſſung ber franzöfiichen Kriegsgefangenen in letzterer 
folgenden Tage der feftliche Einzug in die Stadt ftattfinden | Zeit mit großer Liberalität betrieben worden zu fein. Die 


kann. (E.v.u.f. D) | Gefangenen:Depot? am Rhein, in ben nörblihen und in 
— Im Innern des Ständehaufed werden _ Im Janern bed Ständehaufeß werben gegenwärtig " öftlihen Provinzen find ‚in einigen Tagen volftänbig ents öftlichen Provinzen find in einigen Tagen vollftändig ent⸗ 
Zeuilteton. „Wir mollen noch OT Feten Bir wollen no einmal umfehren, 8 {N To Ihän unter umkehren, e8 ift fo ſchön unter 

diefen ſchattigen Bäumen!” 
Die drei Großmächte. Die Heine Gejelihaft wandte fih deßhalb und fehritt wieder 
(Fortiegung.) in die Waldallee hinein, aus der fie gelommen. Albrecht ſehte 


„Dbwohl ,“ fegte Albrecht mit einer etwas bewegten Stimme 
und höherem Erröthen hinzu — „obwohl es mir vom Schidjal 
beſchieden jheint, daß mein Herz in der Gefangenſchaft für ewig- 
lich bier verbleiben und auch allen Gedanken an jeine frühere 
Freiheit fröhlich entiagen fol |” 

Eine folche Verfiherung , wie Albrecht fie hiermit ausſprach, 
ging in jenen galanien Zeiten nicht über die Gränzen einer ger 
wöhnlihen Courtoifie zmilcben jungen Leuten Binaus. In dem 
Zon jedoch, mit welchen Albrecht ſie vorbrachte, mußte etwas 
liegen, was ihr eine tiefere Bebeutung in den Augen der jungen 
Gräfin gab; denn diefe, ftatt darauf mit einer andern galanten 
Phraſe, wie fie ihr gewiß zu Gebote geftanden alte, u ant⸗ 
morten, verftummte und bemerkte nur, da die Suftwarı elnden 
iegt das Gartenthor erreicht hatten, zu ihrer Begleiterin gewendet : 


in dem begonnenen Zone die Converjation fort und erzählte 
allerlei aus feiner Heimath und über feine Meinen Reiſe-Erleb— 
niffe, wobei Aglas immer fürzere Antworten gab und, wie es 
Albrecht ſchien, immer geipannter und felbftvergefjener Taufchte. 

ALS fie jo am andern Ende der langen Allee angelommen 
waren, wurde dieſer angenehme Zeitvertreib für die jungen Leute 
und ihre bewegten Herzen durch die Erjheinung einiger Männer 
unterbrochen, die von links her aus dem Gebüfde traten, aus 
dem ein breiter Fußſteg in die Allee einlenkte. 

Es waren zwei fehr ſiattlich in rothe gallonirte Röde gellei= 
dete ‚Herren, der Cine ob und far, der Andere klein und 
rundlih , zwei bewaffnete und in einer ganz — —* alt⸗ 
fränkiſch ausſehenden Livree ſteckende Diener folgten ihnen. Alle 
trugen ſtark gepuderte Berüden, mit dem Unterjdiede nur, daß 


feert und in anderen Provinzen nur noch ſchwach befet. 
Die legten Gefangenen des Magdeburger Depots, beftehend 
aus 380 Erkrankten, traten die Rückfahrt in die Heimath 
vor acht Tagen in Begleitung eines Geiftlichen, eine Mili- 
taͤrarztes, zweier Lazarethinſpektoren und zweier Francisca⸗ 
nerinen an. Bon ven 24,000 Kriegögefangenen, welche 
Magveburg beherbergt Hat, ftarben 1200, darunter 480 an 
den Pocken. Dieſen VBerftorbenen ließen die franzöfifchen 


Dffiziere vor ihrer Abreife ein fteinerne® Denkmal feßen. | 


— Berlin, 18. Juni. Dem großen Gala = Diner 
im alten Konigsſchloſſe folgte geftern Abend die Feſtoper. 
Der Kaifer hatie über die jämmtlichen Pläge verfügt: im 
Parquet ſaßen die Generale, Staböoffiziere und der ‚größte 
Theil derjenigen Militär, welche vorgeftern die Suite des 
Kaiſers beim Einmarfch gebildet haben ; außerdem die höheren 
Zivilbeamten. Die Profceniumslogen waren für das diplo- 
matifche Korps und für die fremden Fürftlichfeiten reſervirl. 
Im erften Range befand fich die Hofgejellfchaft, außerdem 
die Mitglieder. des Bundesrates, die preußiſchen Miniſter 
und die höchſten Staatsheamten und Würdenträger. Im 
zweiten Nange jagen Offiziere und höhere Zivilbeamte, in 
den Logen bemerfte man die Ehrenjungfrauen , welche bie 
einziehenden Truppen begrüßt hatten, in ihrer Feſttracht und 
die fie begleitenden Ehrendamen. Im dritten Range waren 
die Feldwebel und Unteroffiziere, auf der Galerie beforirte 
Mannjcaften. Uebrigens hatte ein beträchtlicher Theil ge= 
ladener Perfonen die Einladung unbenutzt gelafjen, ben es 
zeigten ſich im Parterre im erften Range viele Lücken. Der 
Hof erſchien gegen”8 Uhr in der großen Mittelloge; bei 
feinem Eintritte erſchallte dreifacher Orcheſtertuſch. Der 
Kaifer trat an die Mitte der Brüftung und vermeigte fich 
dreimal, In der Loge felbft mahm nun der Hof feinen 
Plag ein, der Kaifer zwiſchen der Kaiferin und der Krons 
prinzeffin von Sachen, zur Rechten der Kronprinzeifin, 
die Großherzogimmittwe und Großherzogin von Mecklenburg: 
Schwerin, hinter der Kaiferin die Frau Prinzeſſin Karl 
von Preußen neben dem Prinzen Luitpold von Bayern und 
dem Prinzen Georg von Sachſen. ferner der Kronprinz, 
die Großherzoge von Baden, Oldenburg und Mecklenburg: 
Schwerin, der Herzog von Sachſen-Meinigen, der Prinz 
Karl und der Kronprinz von Sachſen. Die Vorftellung 
felbft begann mit einem Prolog von Friedrich Adami, dem: 
felben, welcher zur beabfichtigten Feftvorftellung für den 3 
Auguft v. 38. gebichtet worden und auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiferd unverändert geblieben iſt. Er vers 
herrlicht nur das Andenken Friedrich Wilhelm's des III. 
und zeigt deffen Standbild, wie ed im Thiergarten prangt, 
und zum Schluß dag enthüllte Reiterftandbild. Dem Prolog 
folgten zwei für diefen Tag gedichtete Feſtſpiele: „bie 
Heimkehr”, v. Julius Rodenberg und „Borbaroßa,“ Dicht 
ung v. Hein und Mufit von Hopffer. Die Vorftellung 
ſchloß gegen 10 Uhr. 

— Berlin, 18. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer 
wohnte dem heutigen allgemeinen Friedens Dankgottesdienſte 
in ver Garniſonskirche bei. Nach Beendigung des Tedeums 
wurden 101 Kanonenfhüffe von der Gantianftraße her um 
41'/, Uhr abgefeuert. Der Weg von und zu der Garnifond- 


die der beiden Herren in einer Wolte von Soden beftanden, 
während die Diener jih mit beſcheideneren fteif aufpomabdifirten 
„Zaubenflügeln* begnügten. r — he 

Als fie unſere Gefellihaft erreicht Hatten, blieben fie ftehen, 
zogen fehr höflich ihre großen Dreiipige ab, und der erſte der 
Herren wandte fi an die junge Gräfin mit den Morten: 

„Es gewähret ung eine inſonders güntige Vorbedeutung, da 
wir auf dem Wege zu dem Herrn Neichsgrafen der Ehre und 
des Glüces theilhaftig werden, vorab Ew. Erlaudt unfer dienft: 
mwilligft gehorjames Compliment machen zu koͤnnen. Wir hoffen 
die gnädigfte Comtejje wohlauf und bei guter Gejundheit zu 
treffen.“ ’ 

„Ih danfe Ihnen für Ihr Compliment, Herr Bürgermeiſter 
Erchenrodt, und Ihre gemogentlihe Nachfrage nad meınem Ber 
finden,“ verjegte Agla® — „mas jedoh meinen Vater, den Herrn 
Reihögrafen, betrifft, jo bedauere ih, dak Em. u den⸗ 
ſeiben nicht daheim antreffen. Er iſt vor ein paar Stunden nah 
Zriefalten geritten. Ich bitte, ſich bededen zu wollen !“ 





fire war dicht mit Zufchanern bedeckt, welche ben Kaiſer 
bei der Hin= und Rückfahrt begrüßten. Die Mitglieder des 
Magiftrat3 und der Stadtverordneten wohnten in corpore 
dem Gottesvienfte in. der alten ſtädtiſchen Pfarrkirche zu 
St. Nikolat bei. Die anderen Gemeindebeamten nahmen 
in den Kirchen ihrer Pfarren auf befonderen Pläßen an dem 
Dankgottesdienſte Theil, eben fo die jüdiſchen Magiftratualen, 
Stadtverorbneten und Gemeindebeamten in den Synagogen. 

— Berlin. Die Dotationen werben, wenn ed nicht 
Ächon - heute gefchehen ift, morgen vertheilt werden. Unter 
den zu Dotirenden befindet ſich Delbrüd , vom Fürften 
Neichskanzler als fein Gneifenau bezeichnet. Neben Delbrüct 
befommen auch die Kriegsminifter von Sachen, Bayern, 
Württemberg und Baden Dotationen. — Um eine mene 
Regelung der poſtaliſchen Verhältniffe Deutſchlands herbel- 
zuführen, find die beftehenden Poftverträge für den 1. Juli 
1872 gelündigt worden. 

— Berlin, 19. Juni. Die „Börſenztg.“ erfährt, 
daß die franzöjiiche Anleihe im Betrage von 2150 Mill. 
Fres. auf der Baſis 5 progentiger Nententitel abgefchloffen 
ſei. Die öffentliche Subfeription werde allernächſtens eröffe 
net werden und zwar hier wahrfcheinlich. bei Bleichröder 
zum Kurfe von 82. Bei der Subjkription follen 12 pCt. ein- 
gezahlt und der Reſt durch 14 Natenzahlungen zu 5 pCt. 


berichtigt werden. Bei fofortiger Vollgablung werden 5 Bat. 
Zinfen vergütet uud wird ſich der Kurd mithin auf circa 
71°/, ftellen. 
Z Ausland, 
Defterreih. Wien, 19. Juni, Wie in diplomatiſchen 


Kreifen verlautet, ift e8 der Vermittlung des engliſchen Ges 
fandten in Alerandria gelungen, die noch ſchwebenden Dif- 
ferengen zwifchen der Pforte und Aegypten beizulegen. 

Belgien. Brüfjel. Anläßlih der Feier des Papft- 
Jubiläums haben hierjelbft nicht unerheblihe Ruheſtörungen 
Ntattgefunden. Die Bürgergarde mußte einfchreiten, um bie 
Ordnung wieberherzuftellen und wurde von der Menge zum 
Bayonnetangriff gezwungen. Mehrere Perfonen wurden 
dabei verwundet. Unter den Unrupeftiftern follen ſich auch 
Mitglieder der „Internatlonale“ befunden haben. 

mfreih. Berfailles, 20. Juni. Die Nationale 
Verfammlung nahm ein Gejeg an, welche? den In Frank- 
reich wohnenden Eljäßern und Lothringern die Qualität als 
Wähler und Wählbare verleiht, infoferne ſich diefelben über 
ihr Domizil beftimmt erflären. Auf die Anfrage Langlois 
erklärte der Minifter des Aeußern: Große Schwierigkeiten 
der Beihaffung des ifenbahnmaterial® verhinderten bie 
raſche Zurüctbeförderung der Kriegägefangenen.. Am 20. Mai 
waren von 280,000 Gefangenen 106,000 zurückgekehrt und 
ca 4000 kehren jegt täglich zurück. 

— Der Berfailler Korrefpondent der N. 3. 3. ſchreibt 
aus Paris: Seit meinem legten Beſuche in der Hauptſtadt 
hat ſich daſelbſt doch Vieled geändert. Die Unordnung in 
den Straßen iſt befeitigt. Die fonft fpärlichen Straßen: 
Pafjanten haben bedeutenden Zuflaß erhalten durch eine 
große Anzahl Fremder und Provinzialen. Alle Magazine, 
Gaſthöfe und Kaffeehäufer, die bisher noch gefperrt waren, 
find wieder geöffnet; Straßen, die Abends nicht erleuchtet 


„Dies ift allerdings für uns eine ſchwer zu beflagenbe Nadj= 
richt,” entgegnete der Amtsbürgermeifter ber freien Reichsſtadt 
Graßlingen. Jedoch,“ fuhr er fort, „da wir in einer abſonder⸗ 
li bebeutfamen und wichtigen Angelegenheit fommen, jo werden 
wir mit Hoddero günftigem Verlaub im Schloffe auf die Heim: 
tehr ... ." 

er Vürgermeifter,” unterbrach hier der andere Herr, der 
unterdeb Albrecht von Werdenfels fcharf in’® Auge gefaht hatte, 
den Redenden, „ih meine, salvo meliore, wir fönnten unfere 
Angelegenheit felber hierauf eine überaus einfache Weiſe 
zur Erledigung bringen. Das unferer dn durch — 
und nicht ju rechtſertigendes Vorgehen des Herrn Reichsgrafen 
entzogene Individuum ftehet auf freien Füßen bier vor und, und 
es wäre jehr thöricht, wenn wir nicht die Gelegenheit ergriffen 
und num fofort ebenfalls via facti vorſchritten. Go ift meines 
befcheidentligen Bedüntens mit einem Male die Sade geordnet 
und- die bedrohliche Gährung unferer Bürgerſchaft beruhigt und 
geſtillt.“ Gortſehung folgt.) 


wären, find durch Gas wieder erhellt; bie Boulevards find 
wieber fo belebt wie ehebem. Das Ausfehen ver Stadt 
bat unbeſtreithar viel gewonnen. Auch in den Arbeiter 
Quartieren ſcheint die Luft zur Arbeit neu erwacht zu fein; 
denn in den Morgenftunden ficht man bie Arbeiter mit 
ihrer Bloufe angethan, die charakteriftifche Pfeife im Munde, 
vom Montmartre herab und aus dem Faubourg St. Ans 
toine fommen und nad den Werfjtätten eilen, von wo fie 
am Abend zurückkehren. Die Berhaftungen haben inzwijchen 
nicht nachgelaffen, theils gefchehen fie aus politischen, theils 
aus Sicherheitsgründen. So wurde z. B. im Faubourg 
St. Martin eine ganz wohl organifirte Spigbubenbande 
eingeftect, welche unter der Kommune fchon Nachts ihr Un- 
weſen in ber Uniform von Nationalgarbiften getrieben hatte. 
Der anrteunganand der Stadt ſcheint ein ziemlich guter 
zu ſein. 

Italien. Der Geſammtwerth der dem heil. Vater zu 
feinem Papſft⸗- Jubiläum zugekommenen Geſchenke wird auf 
25,000,000 Fics. gefhägt. Die Königin von Württem: 
berg ſpendete 200,000 Free. in Gold. Aus Amerika er 
hielt der Papft 50,000 Pf. Sterl., ebenfall® in Gold. 


2ofales. 

Freifing, 20. Juni. Geftern fand Feuerwehrvers 
fammlung ftatt, woran fi) bedauerlicherweife nur eine 
ſchwache Anzahl Mitglieder und hierunter meift nur jüngere 
Veänner beteiligten. 

Der Uebelftand, daß fich das bürgerliche Element, welches 
an einem geordneten, tüchtig organifirten Löſchweſen wohl 
das größte Intereſſe haben follte, mit wenigen Ausnahmen 
von den Berfjammlungen wie von den Uebungen, wenn nur 
irgend thunlich, ferne hält, fei einer fpäteren Erörterung 
anheimgegeben, jür heute wollen wir von der reichhaltigen 
Tagesordnung der geftrigen Verfammlung nur einen Be 
ſchluß hervorheben, welder dahin geht, zur möglichſten Aus- 
breitung und Förzerung der Feuerwehrſache auf dem flachen 
Lande öfterd Zufammenfünfte mit unferen Teuerwehrfameraden 
dom Lande anzubaunen und durch Webungen wie durch 
zweckdienliche Befprechungen zur Gründung neuer ‘Vereine 
aufzumuntern. Die erfte Verſammlung fol am 29. dB. 
in Vötting ftatıfinden und werden hiezu ſaͤmmtliche Schweiter: 
Corps der Umgegend Einladungen erhalten. 

Der große Nugen, welchen gut geſchulte und bisciplinirte 
Feuerwehren ſowohl in materieller ald auch in moralifcher 
Richtung erzielen, wird von jedem Einfichtövollen gern an: 
erkannt, laſſet und daher — wir gebrauchen hier die trefflichen 
Worte ded Vororts der unterfränkiſchen Feuerwehren — 
darnach ftreben, unſere freiwillig übernommenen Pflichten 
nicht allein zu erfüllen, fondern aud nad allen Kräften 








bemüht zu ſein, in ben Nachbarorten nene freiwillige Feuers 
wehren ins Leben zu rufen. : Befuchen wir unfere Nachbar⸗ 
orte und ftellen wir unfere Mitwirkung den Herren Bürgers 
meiftern zur Verfügung ;: betonen wir hauptfächlid), daß auch 
mit ganz geringen Geldopfern eine Feuerwehr herzuftellen 
ift und daß-nicht immer den alten Maſchinen der gewöhns 
lich fchlechte Erfolg zuzufchreiben ift, als vielmehr den plans 
loſen Arbeiten. Eine gut geleitete und richtig verwendete 
Mannſchaft ift ſelbſt mit mittelmäßigen Geräthen und wenigen 
Kräften mehr. zu leiften im Stande, ald eine große herum 
irrende Maſſe mit den beten Mafchinen. 

Nufen wir den Gemeindevertretern zu : weg mit jedem 
Parteihader, bei Feuerwehren gibt es feine Parteien, huldigt 
mit und dem müglichen zeitgemäßen Fortſchritt, Euere Ges 
meinde wird Euch dafür Dank wiffen. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Den Geſchwornen⸗Entſchãdigungs⸗Verein in Freifing betr. 
Am Donnerftag den 29. Juni 1871, 
Vormittags 10'/, Uhr, 
findet die Generalverfammlung des GeſchwornenEntſchädig ⸗ 
ungsvereines im magiftratifhen Sigungszimmer behufß der 
Rechnungsablage, der Wahl des Ausſchuſſes [u. ſ. mw. ftatt, 
wozu fämmtlihe Mitglieder des Vereines eingelaben werden. 

Die Erſchienenen find ohne Rückſicht auf ihre Zahl bes 
ſchlußſahig 
Freiſing, den 20. Juni 1871. 
Der Vorſtand des Pereines: 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeifter. 


Bekaunntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert 
Mittwoch Den 5. Zuli I. Js., 
von Mittagd 1 Upr an, 
im ftädtifchen Pfandlofale in Freiſing (Bezirksgerichts— 
gebäude), wohin die Pfandobjekte werben verbracht 
werden, verfchiedene Hauseinrichtungs=Gegenftände, ald: 
Kommodekaſten, Milchkaſten, ein mit Leder 
überzogened Ganape, zwei Bettftellen, zwei 
Kleiderkäften, Kleldungsſtücke, Leib» und Betts 
wäfche und verfchiedened Andere, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen find. 
Freifing, den 21. Juni 1871. 
Anton Raufh, 
tgl. Gerichtsvollzieher. 
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Privat-Unzeigenm 





Berfleigerungs-Bekanntmadung- 


Unterzeichneter verfteigert nächften 


Montag den 26. Juni I. J., 


Vormittags 10 Uhr beginnend, 


im GaftHaufe zu Sünzhaufen bei Gremmertshaufen mehrere Inventar 
gegenftände, ald: 3 eichene Barren, verfchiedene Baumannsfahrniffe, Ge: 
ferner 4 Stüd Jungvich, 3 Meikkühe 
1 heiter gegen Baarzahlung und wird dabei bemerkt, daß 
das Vieh auch eigens zum Verkauf gebracht werden Fanın. 

Berner wird verfteigert um 12 Uhr ebendafeldft der Graswuchs ber 
in zwei Theilen, der Brunnmwiefe zu 
1 Tgw. 71 Dez. in einem Theil, der Dürrer-Lohe zu 1 Tgmw., der Breit- 
Lone zu AO Dez. Erftere 2 Wiefen gehören zur Gemeinde Pulling, letztere 


ſchirr und ng Geräthſchaften, 
und 11 Maaß 


Birkerwieſe zu 2 Tagwerk 46 Dez. 


2 zur Gemeinde Suͤnzhauſen 


Nähere Bedingungen werden vor ber Verfteigerung befannt gegeben. 


Sünzhaufen, den 20, Suni 1871. 
(899) 


Anton Battenhuber, 
Mirth. 


Hebungsbnd) 
für 
Randfenerwehren. 


Bufammengeftellt 


von 
Zudwig Jung, 
Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr in 
Münden. 


Vorliegendes Büchlein von dem in ber Lite⸗ 
ratur des Feuerloſchweſens hervorragenden Vers 
faffer ſcheint geeignet zu fein, die Durch— 
führung einer gleichheitlichen Organifation und 
nleihheitlihen Commando’ in fämmtlichen 
Feuerwehren möglich zu machen, Es ift, wie 
der Titel befagt, vorzüglich für Lanbdfeuermeh- 
ren berechnet und Hilft dadurch einem lang⸗ 
gefühlten Bedürfniß ab. 

Das Büchlein if burg die Erpedition 
diefes Blatteß (F. P. Datterer in Frei⸗ 
Ting) zw bezichen. 





Fenerverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Banf für 1870 Heträgt bie Er— 

fparniß für das vergangene Jahr 
73 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder BanktHeilnehmer in hiefiger Agentur empfängt diefen Antheil 
nebft einem Gremplar des Abfchluffes vom Unterzeichneten, bei dem auch 
die ausführlichen Nachweifungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver— 
ficherten Einficht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabftchtigen, dieſer gegenfeitigen Beuerverficherungd- 
Geſellſchaft beizutreten, gibt der Umterzeichnete bereitwilligſt beöfallfige 
Auskunft und vermittelt die Verficherung. 


Freifing, im Mai 1871. E E 
Wilhelm Weiter, 
Agent der Feuerverficherungsbant f. D. in Gotha, 


Barmung!- 
Einige Inbuftrielle, angelodt 
durch den reichlichen Abſatz, ben 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden, findet, verſu⸗ 
hen es Falfifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um vie Taͤuſch⸗ 
ung volllommen zu machen, bes 
dienen fich derfelben Adjuftirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikale 
eingeführt babe, Da ein jedes 
ſolches Falſifikat eine wirkungs⸗ 
loſe Miſchung iſt, die ganz dazu 


geeignet wäre, den echten Kraäl's 
Rarolinenthaler Davidsthee (ver 
bekanntlich mit überrafcheudem Erz 
folge bei Bruft- und Lungenleiden 
angewendet wird) zu digcreditiren, 
fo habe ich mich entjchtoffen, auf 
jeden Päckchen meine Unterjchrift 
in blauer Farbe auf der Signa— 
tur anzubringen, worauf bie P:; 
T. Eonjumenten des echten Dar 
vidöthee ſtets achten und ‚alle: 
gleichlautende Fabrikate, die meine 
Unterfchrift nicht führen, zurüc- 
zuweifen. 1 Paͤckchen koftet 14 Er. 
füd, Währg. 
Dof. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En: 
gel“ in Prag am Boric 

Hauptniederlage in Münden 
beim Herrn Apothefer Dr. Carl 
Bedall. 


Neueſte verbefferte 


Mäh-Maſchinen 


aus den 
erſten Fabriken England's & Amerika's: Hornsby, 


Howard, Samuelſon, Mc. Cormick, Wood etr., 
für Gras, Klee, Getreide, mit Selbftablage oder für Handablage. 


Verbeſſerte Pferderechen, 


für Heu und Getreide, mit Stahlzähnen, 
liefern die Unterzeichneten zu billigen Preifen. 
Ausfünrliche Kataloge mit Abbildungen und Preifen wer: 
den auf Anfragen franfo zugefandt 5 die Mafchinen können in 
Regensburg eingejehen oder zur Probe bezogen werben. 


44 H. Lanz & Cie. in Regensburg. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Deutfhland. 

Bayern. Münden, 21. Juni. In der heutigen 
Gemeinvebesolimächtigtenfigung beantragte Herr Hayler unter 
allgemeiner Zuftimmung des Kollegtums die lobenswerthe 
Anregung beim Magiftrate, ed möge künftighin jeder von 
Münden Gebürtige, der den jüngiten Feldzug mitgemacht 
hat, wenn er um die Anfäfligmahung in München nad 
jugt, von den Aufnahmdgebühren vollfommen befreit fein. 

— Münden, 21. Juni. Es geht das Gerücht, 
ber Kaifer werde von den vier Millionen Thalern dem 
König von Bayern eine beftinnmte Summa zur Verfügung 
ftellen, damit diejer die Dotirung der bayer. Generale beſtimme. 

— Heute Nacht find 38 kranke Soldaten der hieſigen 
Garnifon aus Frankreich Hier angelommen und murden 
vorerft in der Bahnhofbarake untergebracht. 

— Die Bayerifhe Handelsbank hat ihre Bodenfrebit 
anftalt bereit? eröffent ; ihre Darlehen werden in 5°/% 
Bankobligationen effeftuirt. Die Darlehen find auf dem 
Wege der Amortifation zurhdzubezahlen und Seitens der 
Bank unkündbar; dagegen fteht es dem Schuldner frei, 
den jeweiligen Rapitalreft ganz oder theilmeife nach voraus: 
gegangener vierteljährliher Kündigung durch Baarzahlung 
oder durch Hingabe von Obligationen der Handelöbant, 
TIgtere zum Nennwerthe gerechnet, zu tilgeu. 

Preußen. Berlin, 19. Juni. Nah den Anträgen 
des betreffenden Ausfchuffes des Bundesrathes follen von 
der franzöfiihen Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden 
und 200 Millionen Parifer Gontribution, und von den 
nicht verwendeten, im Frankreich erhobenen Steuern und 
örtlichen Gontributionen außer den durch bejondere Gefege 
bereitd genehmigten Ausgaben 240 Millionen Thaler zur 
Verforgung der Invaliden und der Hinterlafjenen, ferner 
vierzig Millionen zur Bildung eined gemeinfamen Kriegs» 
ſchatzes rejervirt werden. Im Fall eines Krieged wird den 
ihr Contingent felbjt verwaltenden Staaten der entiprechende 
Theil ded Kriegsſchatzes fofort zur Verfügung geſtellt. Ein 
noch feftzuitellender Beitrag ſoll zur Bildung eines Betriebsfonds 
verwendet werden. Aus obigen Einnahmen werden auch 
die elfaßslo.hringifchen Feitungen wiederhergeſtellt, vervoll⸗ 
ftändigt, ausgeräftet. Endlich werden aus diefen Einnahmen 
folgende gemeinfane Ausgaben beftritten: a) die Koften 
für die Armirung und Dedarmirung der Feltungen ; b) der 
Aufwand für dad Belagerungmaterial; e) die durch den 


Zeuilleton. 


Die drei Großmächte. 
2 . „Fortiegung.) 

„3a, meint Er in der That, Syndikus ?” fiel der Amts: 
bürgermeifter von Graßlingen ein... „allerdings... aber 
wenn ed und in Präjudicia und Nachtheile brachte . . .“ 

„Der Befip bat immer feinen Vortheil, Herr Bürgermeifter 
— fegen wir uns in Befig,“ rief der Andere, der unferen jungen 

reund mit einem fo heißbegehrenden Blide, wie ein Geiziger 
einen Schag, anftarrte, ihm dicht am die Seite trat und mun 
ohne Weiteres rajch jeinen Arm mit den Worten ergriff: 

„Er iſt verhaftet und arreftiret, junger Mann, in Namen 
von Senat und Gemeinde der freien kaiſerlichen und des Reichs 
Stadt Graßlingen !“ 

Albrecht wollte mit ſtolzem Zürnen den unternehmenden 
Syndifns wenigſtens drei Schritte meit von ſich fortileudern, 
‚aber leider Mammerte der Meine fämmige Reihsbürger fih mit 








Krieg veranlakten Ausgaben für die Marine; d) die Aus— 
gaben für vorübergehende Einrichtungen zur Küftenvertheis 
digung und zur Stromiperre auf dem Rhein; e) bie Koften 
für Anlegung und Wiederherftellung vom Eifenbahnen und 
Telegraphen im nterefje der Kriegsführung; f) der Auf- 
wand für die Civilverwaltung in Frankreich. Die Beſchluß— 
fafjung darüber, ob die Wiederherftellung der Kehler Rhein⸗ 
brüde auf allgemeine Koften zu bewerkitelligen fei, wurde 
vorbehalten. — Der nicht zur Verwendung gelangende Theil 
der Einnahme fol nad dem Verhältnig der militäriſchen 
Leiftungen, unter Zugrundlegung des Effeltivbeſtandes, ver⸗ 
theilt werden.“ 

— Der Bank umd Handeld: Zeitung ſchreibt man aus 
Franffurta. M, vom 14 Juni: „In den legten Tagen 
find mehrfach bier Briefe aus Paris bei folhen Familien 
eingetroffen, welche vergangened Jahr aus der Kauptitabt 
Franfreich® ausgemiefen wurden und Stellungen, die fie 
feit 20 Jahren inme hatten, aufgeben mußten. Die früheren 
Prinzipale, fo große Abneigung fie anfänglich gegen die 
Deutihen gezeigt heben mochten, find nun feit Abſchluß 
bed Friedens anderer Meinung geworden, erinnerten ſich 
wieder ihres treuen, geſchaͤftskundigen Perſonals und forderten 
dasjelbe auf, da die Antipathie gegen die Deutjchen ge: 
ſchwunden fei, nad Paris zurüczufehren. Um ihrer Bitte 
Nachdruck zu geben, wieſen diefelben da3 Gehalt von Auguft 
v. 38. bis jegt an. inige der Moreffirten find: bereits 
abgereift, ließen aber ihre Familie noch bier zurüc, um ſich 
über die Situation an Ort und Stelle zu vergewiffern, 
andere, welche in der Heimath Stellung gefunden, zogen es 
vor, im Vaterlande zu bleiben.” 

Elſaß und Deutih-Lothringen. Der offiziöſe „Nies 
derrheiniiche Kurier“ fchreibt: Uns gehen faft täglich Briefe 
zu, die über den Termin, die Art umd Weife der Herans 
ziehung der Elſäſſer zum deutſchen Militärdienfte Aufſchluß 
wünfchen, Befürchtungen äußern und Anforderungen ftelen. 
Was wir von der Sache wiſſen, bejchränft fich auf- ven 
Inhalt mündliger Erklärungen, die Fürft Bismard den 
eljäffiichen Delegirten gegenüber gegeben. Dieje, für deren 
Nichtigkeit wir einftehen zu Föunen glauben, gingen im 
Wefentlihen dahin, daß 1) über den Zeitpunkt, an welchem 
die erſte Aushebung ftattfinden werde, noch fein feftftehender 
Beſchluß gefaßt ſei; 2) daß Feiner von Denen, die die Waf- 
fen gegen Deutſchland getragen, ob als Soldat, Mobilgardiſt 


Händen, die wie eiferne Haden waren, an ihn feft, und bie zwei 
bewaffneten Diener der Stadt waren nicht träge geweſen, ihrer 
Obrigkeit beizuftehen. : 

Albrecht jah fi abermals gefangen, Gefangen — wenn nicht 
etwa Gräfin Aglas ihn befreite. Denn Gräfin Agla® murde bei 
dem Anblid delfen, was vor ihren Augen vorgenommen ward, 
fo empört, fie gerieth jo ga"z vollftändig außer ſich, daf es ſchien, 
fie werde in der Aufregung, in welcher fie war, ein ganzes Heer 
in bie Flucht fchlagen. eu * 

„Mein Herr Bürgermeiſier,“ rief fie mit zitternder Lippe aus 
— „mas unterftehen fie fih zu thun ? — bier auf dem Grund 
und Boden unferes Gebiet? wollen Sie einen Herrn von vor— 
nehmem Haufe, einen Gaſt meines Vaters aufheben und gefangen 
nehmen? Wien Sie, daß mein Vater einen ſolchen Schimpf, 
den Sie ihm noch dazu in meiner Gegenwart, unter meinen 
Angen anthun, nicht Hinnehmen wird, ohne Himmel und Erde 
in Bewegung zu 53 — um dieſe That zu rächen!” = 

„Meine gnädigjte Comteſſe,“ nahm hier der Bürgermeifter 


oder Mitglied eines Freiforpd und ohme Rückficht auf das 
Alter, ind deutſche Heer eingeftellt werden werde; 3) daß 
man bei einem neuen Kriege mit Frankreich, der übrigens 
fern liege, auf die durchaus begreiflihe und aller Ehren 
werthe Sympathie der Elfäffer für die Franzoſen bie ge: 
bührende Nückficht nehmen werde, 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 19. Juni. Die Mifften des 
Generald von Gablenz nad Berlin hat dafelbft einen ſehr 
günftigen Eindrud gemacht. Der deutſche Kaifer hat ſich 
beeilt, gleich nachdem er von biefer Miſſion Kenntniß erhalten, 
dem öfterreichiichen Gefandten Grafen Wimpffen durch Hrn. 
v. Balan feinen Dank ausſprechen zu lafjen. 

— Bien, 21. Juni, General von Gablenz ift ge: 
ftern Abends von Berlin zurückgekehrt; er überreichte heute 
in Audienz dem Kaifer ei eigenhändiged Antwortjchreiben 
des Kaiſers Wilhelm, Kaifer Wilhelm zeichnete v. Gablenz 
mit dem Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens in Brillanten 
aus. — ü 

Frankreich. Verjailles. Ein Befehl verfügt, der 
Prinz Napoleon fei auf Grund verläumderifcher Angriffe 
auf die Nepublit (durch fein „offenes Schreiben” an Jules 
Favre) zu verhaften, jobald er nad Frankreich käme. 

— Der Nationalverjammlung ift eine von fünf Kirchen: 
fürften (den Biſchöfen von Rouen, Séez, Coutanced, Bayeux 
und Lifieug) gezeichnete Petition um eine Eypebition zu 
Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes zugegangen. 

— Verfailles, 20. Juni. Nationalverjammlung. 
Debatte über das Anleihegeſetz. Thier legt bie Finanzlage 
dar, indem er fagt: Die Kriegdauslagen betragen etwa drei 
Milliarden, die Bank ſchoß und 1330 Millionen vor. Das 
Dificit beider Budgets pro 1870 und 1871 wird 1631 
Millionen erreichen, wovon unſer Deficit nur 301 Millionen 
beträgt. Hr. Thiers conftatirt ferner: Die aus unferm 
Unglück entjtandenen neuen Laften werden, 200 Millionen 
Abzaylung inbegriffen, 436 Millionen ausmachen. Die 
vorgejchlagenen Steuern werden unjere Finanzlage zwar zu 
einer ſchwierigen, aber nicht verzweiflungsvollen machen. 

Portugal. Nicht ohne Intereſſe ift eine Ordensver⸗ 
leiyung die aus Lıffabon gemeldet wird. Der König von 
Portugal yat nämlich folgende drei Herren mit dem Schwertere 
Diden, dem hbörpiten portugijchen, außgezeichnel: Hrn. 
Thiers, den Marſchall Mac-Mahon und den Fürften Bis: 
mad! 





Sokales. 

Der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof wird am Feſte ber 
bl. Apoſtel Petrus und Paulus in der hiefigen Domkirche 
die hl. Prieſterweihe fpenven. 

Die feierliche Entyüllung der neu errichteten Marien: 
fäule in Mauern, zum Gedächtniß der gefallenen Krieger 
findet nun definitiv nächſten Sonntag d. 25. Juni Bor: 
mittags ftatt. 


das Wort, „dies von Euer Etlaucht wider unfer Verfahren fürs 
gebrahte Argumentum fann uns wenig beirren, zumal ber 
Herr Reihsgraf am geftrigen Tage fich diejelbe Thathandlung 
auf Graßlingen'ſchem Grund und Boden mit Verlegung unjeres 
Teritoxii erlaubt haben! Wir üben nur... .* — 

„Das Jus retorsionis!“ rief bier der triumphirende Syn: 
dikus dazwiſchen, „ja wohl, meine Gnädigfte, Aug’ um Aug’, 
Zahn um Zahn. Erlaucht halten zu Gnaden, aber wir würden 
unjeren Geihmwornen Eiden untreu werden, wenn wir nicht alfo 
gemeiner Bürgerihaft von Graßlingen Rechte und unantaftbare 
‚Hoheit wahrnehmen; unfere Väter würden fih im Grabe um: 
drehen, wenn wir durch Mangel an Eifer und Wachſamkeit Graßs 
lingen um den Ruhm bräcten, einen ſolchen des Hochverrathes 
angeflagten Delinquenten jujtificirt zu haben. Was fteht und 
zögert Ihr, Ihr Lungerer?” rief der Feine Rathsherr den Dienern 
zu, „macht fort mit ihm — macht euch auf ben Heimmeg, Ihr 
bajtet mit Euren Köpfen für ihn!“ 

Albrecht blidte ſchweigend während diefeß ganzen Borganges 





Oeffeniliche Sigung bes k. Landgerichts Moosburg. 
Bom 15. Juni 1871. 
Veruriheilt wurden: 

Lorenz Piger, Gütfersfohn von Thulbach, wegen Bettels 
und Landftreicherei zu 14 Tagen Arreft; Sebajtian und 
Katharina Weichsberger von Mauern, wegen Ehrenkränkung 
zu je 50 fl. Strafe; Jofeppa Brunner von Altentirchen 
34 6 Tagen Arreft, Leonhard Utz von Appersdorf zu 1 Tag 
Arreft, Anna Grojer von Moosburg zu 3 Tagen Arreft, 
Johann Kainz von Moosburg zu 1 Tag Arreft und Jakob 
Ebenhöd von Eigelsdorf zu 1 Tag Arreft, jümmtliche wegen 
Bettels; Peter Schöpf, Knecht von Altfalterbad , wegen 
groben Unfugs und Uebertretung der Dienftbotenorbnung 
zu 6 Tagen Arreſt. 

Freigefprochen wurde: 

Joſeph Huber, Bauer von Ried, von ber Anſchuldigung 

einer Mißhandlung. 


Amtliches für Freifing. 


(891) Bekanntmachung. 


N. Meindl von Haldergmood und Gaftwirth Joſeph 
Sperrer zu Berghaſelbach beabſichtigen, erfterer eine 
neue Schmiebwerfitätte, legterer in feinem Wohnhaufe 
eine Schmiedeffe mit Kohlengewölbe zu errichten. 

Dieß wird mit dem Bemerfen öffentlich bekannt 
gegeben, daß zur Verhandlung auf 


Mittwoch den 3. Zuli I. 28. 


Tagfahrt bei dem umterfertigten Amte anberaumt 
wurde, bis zu welchen Termine und an biefem ſelbſt 
Erinnerungen bei dem unfertigten Amte hiegegen an— 
gebragt werden Fönnen. Spätere Einwendungen 
müffen unberüdfichtigt bleiben. 


Sreifing, den 17. Juni 1871. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Befauntmachung. 
II. ordentliche Hunbevifitation pro 1871 betr. 


Nachſtehend folgt das Verzeichniß der zur Vornahme 
der ‘II. ordentlichen Hundevifitation feitgefegten Termine mit 
dem Auftrage, diejelben rechtzeitig zur allgemeinen Darnach ⸗ 
achtung zu veröffentlichen, für fofortige Anfertigung der 
Hundefatafter Sorge zu tragen und in Bezug auf die Art 
und Weife der Vijitation felbit die Beitimmungen der obers 
polizeilichen Vorfchriften vom 27. März 1866 (Kr.⸗A.Bl. 
1866 ©. 617) genaueft zum Vollzug zu bringen. 


erft feine Dränger und dann die Züge der jungen Gräfin an. 
Er ſah ſehr wohl ein, daß ihm bei jenem ein Protejt nicht helfen 
werde, da diefelden jo wenig Gewicht auf dei Proteft der 
Gräfin legten; und zudem bot ihm die offenbar von einem ganz 
ungewöhnlichen Aufgeregt und Empörtjein zengende Miene der 
Gräfin ein weit fellelnderes Schanipiel dar; jo fand er denn 
das Auge wie Hülfe fuchend auf fie gewendet, und es war, als 
ob der Yıid diejed Auges Aglad zu noch größerer Leidenschaft 
der Vertheidigung hinriſſe. Sie drohte dem keden Bürgerthume 
mit der ganzen Macht ihres Vaters, mit feinem mohlgerüfteten 
Bee mas aber durchaus feinen Eindrud TR ſchien; 
te drohte mit dem Reichskammergericht und mit der Reichsacht 
und Aberacht .. aber mit noch viel weniger Erfolg. Während 
Aldrehi alſo gute Miene zum böjen Spiele mahen und alle feine 
Selbſt beherrſchung zufammennehmen mußte, um unter den Augen 
der Gräfin fih mit möglichſt viel männlihem Anftand und uns 
gebeugter Würde in die Rolle eines von zwei Stadttknechten ab⸗ 
geführten Gefangenen zu finden. (Fortjegung folgt.) 








(903) 


Die Gemeindefchreiber Haben bei den Vifitationen, bie 
erforderlichen Schreibereien zu beforgen, 
Am 20. Zuni 1871." 
Kal. ———— Dachau. 
— 


Reiſer. 
Verzeichniß 


der Termine und Kokale zur Vornahme der II. ordent- 
lien Hundevifitation pro 1871 im Amtsbezirke Badyan. 

Am 1. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Ober 
marbah und Petershaufen im Wirthataufe zu Petershauſen. 

Am 3. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Kolbach 
im dortigen Wirtyähaufe Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde 
Asbach im dortigen Wirthöhanie. 

Am 4. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Odelz 
haufen und Tara im Wirthehauſe zu Odelzhauſen; Gemeinde 
Ainhofen im dortigen Wirthöhauſe. Nachmittags 2 Uhr: 
Gemeinden Oberroiy und Schmwabhaujen im Wirthshauſe 
zu Oberroth. 

Am 6. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Wiedenz- 
haufen und Sulzemoos im Wirthshauſe zu Wiedenzhauſen; 
Gemeinde Vierkirchen im dortigen Wirthshauſe. Rahmittags 
2 Uhr: Gemeinden Lauterbah und Einsdach ım Wirthe— 
hauſe zu Lauterbach. 

Am 7. Iuli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Pafen- 
bad und Großinzemoes im Wirthshaufe zu Paſenbach 

Am 8. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Puch: 
ſchlagen und Nummeltshaufen im Wirihshauſe zu Puch: 
ſchlagen. Rachmittags 1',, Uhr: Gemeinde Oberbachern 
im Wirthöhanfe zu Unterbacern. 

Am 10. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Pipins— 
ried im dortigen Wırtbabaufe. 

Am 11. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Berg: 
tirhen und Feldgeding im Wirthshauſe zu Bergfirchen ; 
Gemeinde Langenpettenbadh im dortigen Wirtböhaufe. Rach— 
mittags 1 Mhr: Gemeinden Eifolzried und Kreuzholzhauſen 
im Wirthöhauje zu Deutenhaufen. 

Am 13. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Weld- 


| 





bofen und Unterweictertsbofen im Wirthöhaufe zu Welshofen . 
Raymittogs 1 Uhr: Gemeinde Großberghofen im Wirths— 
baue zu Erdweq 

Am 15 Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Fahrenz⸗ 
baufen im dortigen Wirthebauſe; Gemeinde Glonn im dor⸗ 
tigen Wirthehaufe. Nahmittags 1 Uhr: Gemeinde Inders— 
dorf in der dortigen Schrannenhalle 

Am 17. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Nievers 
ro und Frauenboien im Wirtbehaufe zu Nieverroth. 
Nahmittags 1 Uhr: Gemeinde Egenhaufen im dortigen 
Wirtbehauſe. 

Am 18. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Arns 
bab und Ried im Wirihshauſe zu Arnbah. NRahmittags 
1 Uhr: Gemeinde Günding im dortigen Wirthéhauſe. 

Am 20. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Ampers 
benenbach im dortieen Wirihe hauſe. Rachmittags 2 Uhr: 
Gemeinden Hebertebauſen und Ampermoching im Wirths— 
hauſe zu Heberte hauſen. 

Am 22. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Giebing 
im dortigen Wirihshauſe. Rachmittags 1 Uhr: Gemeinde 
Biberbach im dortinen Wirthshauſe. Rahmittags 2 Uhr: 
Gemeinde Augnitenfeld in der Rothſchwaige bei Dachau 

Am 24. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Pelle 
heim und Sigmertsbamen, im Wirtbsbaufe zu Pellyeim. 

Am 25. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinde Weichs 
im dortigen Wiribebauſe. . 

Am 26. Juli Bormittags 10 Uhr: Gemeinden Schön: 
brunn und Röbrmoos im Wirtvehaufe zu Schönbrunn ; 
Gemeinden Hirilbach und Eijenhofen im Wirthshauſe zu 
Hirtlbach. 

Am 27. Juli Vormittags 10 Uhr: Gemeinden Eich— 
hofen uno Weſterholzhauſen im Wirthshauſe zu Weſterholz⸗ 
hauſen. 

Am 28. Juli Vormittags 9 Uhr: Gemeinde Hainıhaufen 
im dorngen Wur ebauſe. 

Am 29. Juli Vormittags 9 Uhr: Gemeinde Prittl⸗ 
bab und Witerweilbach tm Wirthshauſe zu Prittlbach. 

Am 31. Juli Vormittags 8 Uhr: Marktgemeinde 
Dachau iu der voıtgen Schrannenballe. 








Privat-Unzeigemn 


Dankfaguny. 


Allen nahen und fernen Verwandten und Bekannten bringen 
wir zur Kenntniß, daß am 18. Juni unfer lieber Bruder 


Herr 


Sofeph Lohmanr, 


Feififhneider, 


unerwartet fehnell nach Gmpfang ber heil. Sterbfaframente in 

feinem 44. Lebensjahre in Gott dem Herrn entfchlafen ift. 
Zugleich danken wir für bie zahlreiche ehrende Betheiligung 

am heil. Seelengotteddienfte und bitten, dem Verblichenen ein 


frommed Andenken zu bewahren. 
Breifing, den 21. Sumi 1871. 


Die tieftrauernden Gefhwißterte. 


(901) 





Ein fehwarzer 


vmreif 
wurde gefunden. D. U. (905) 
(904) Eine 
Stednabel 
ging verloren. Man bittet um Rüd- 
gave gegen Grkenntlichket D Ue. 
(905) Eine ſchön Hergerichtete 
WBohnun 
mit 4 Zimmern und Kate ift bis 
Jakobi zu vermiethen. D. Ue 


F. P. Daiterer in Freifing 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Siegellack und Oblaten. 
(74) Smfer Vaflillen, 


aus den Salzen der Königs Wilhelms: Felfens 
Quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magens 
beichwerben, als Gatarrhe, Berfchleimung, Säure 
bildung, Auffloßen und Verdauungsſchwäche. 
treis der plombirten Schadtel 50 fr. 

Nur allein ächt auf Lager in: Feeling in 
den Apotheken, in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer, in Pfaffenhofen bei Apotheker 
Hieber, 

Die Adminiftration ber Felferquellen. 
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R Pharmacentisch-industr. Btablissement des J. Fürst, nr en in Prag, empfiehlt: 





\ (Denmediinif sunfchenflüffigen Eifenzucher 
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‚Füllung odern 


Anwendung. Magen, Erbre 


in Folge des Fiebers eine 


J Einbuße anderer Blutbeftandtheile ftattgefunden bat. Blähungen x. 


— — Magenleiden. 


ſeit 20 Jahren tauſendfach be⸗ 


als das 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarznei- däutern bereitet 
mittel⸗Bedürftige. an ihre > 


a) In der Neconvalescen; nach fchweren Krankheiten, wofall, Sodbrennen, hro: ein, 
bnahme der Blutzellen und einenifhen Magen : Leiden,pie "weitere Erkrankung ber 


b) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nah Blut. 1 Flaſche 50 kr. ſüdd. Währg. 





270 
Bei Srufleiden &t 


befeitint 


* Dr. Hagers verbeſſerlen Methode, Das Gaftrophan, krirs ten Wanelinene 


Dasjelbe wird aus aber 


thaler 


bei Werdau: Davids th ee 


Weberjeven Hu ſten, mag berfelbe 
Fe, Sure frifch entftanden oder chronisch 
und verhütet dadurch 


und. ift ein 


Lunge 
1 Bädhen 14 kr. ſüdd. Währg. 





und Säfteverluften, beionders bei Kindern, wo es ſich nicht blos 

J un Erhaltung des Gegebenen, alfo um ihre Ernährung, f bene * 
m aud um das Wachsthum, die neue Anbildung von Theilen, 4 
bandelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beftimmtelh 
1 Quantität Eiſen verloren gegangen, verfteht fih von jelbit. n 
















A Nervenfyftems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine befondere 
J Empfänglichkeit für Krankheiten, bejonders Lungen: und Darm: 
J fatarche feßt. 

d) In Krankheiten des Stoffwechfels, der Ernährung, der 
J Serophulofe, der engl. Krankheit (Rhachitis), Tuberculofe, Gicht 
und Rheumatismus, Scorbut und wafjerfüchtige Anfammlungen.! 


| e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Jm-E 
potenz, Nachtripper, beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer A 
J Fluß, Menftruationsjtörungen beim weiblichen Beichlente. 


f) In der Bleichſucht. Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht g 
J aus einer vorangehenden Krankheit entwideln und bei ſchaͤmlicher 
J Körperanlage. 


g) Bei den Folgezuftänden chroniſchen Wechfelfiehers. 
h) Als Nachkur bei Syphilis. [ 
i) Bei gewiffen Mervenzuftänden: PVeitötanz , Epilepfie, 
Hyfterie, Migraine, Neigung zu Obnmachten, Krämpfe, Lähmungen, 
wenn biefe Zuftände auf Btutarmuth beruhen. 
k) Gegen übermäßige Abfonderuugen : 
barnrubr, profufe Eiterungen. 


| 1 große Flaſche 1 fl. 20 Er., 1 Heine Flajche 40 fr. jübd. Whrg. 


AVI. 


meiſten Apotheken in ganz Bayern zu beziehen. 


Patent-Futterfchneidmafchinen, 
Kucbel-Futterfchneidmafchinen. 


a Lestere mit neuen Verbeſſerungen. Jährlicher 
Abſatz nahezu 4000 Erempfare, wodurch billigite 
— VPreife ermöglicht find und Garantie für befte 
Gonftruttion gegeben ift. 
QTüchtige, reelle Agenten find erwünscht. 


H. Lanz & (ie in Regensburg 





(749 2a) 








c) Bei der duch Blutarmuth bedingten Neizbarkeit des kai sisanasa anna 
Das Eifencerat 


heilt diejelben binnen wenigen 
Tagen gänzlich. 
1 Schadtel 28 kr. 





fehen, ob die Gtiquetten, Metallkapfeln, Futterale ꝛe immer die Firma: 
weissen Engel in Prag am Porie 10%1— II‘ tragen; wenn died nicht der Fall fein 
follte, fo bitte ein jede8 folches Fabrikat als „unecht” zurückzumeifen. 
München befindet fich bei dem Herrn Apothefer Dr. Carl Bedall. Sonit 3) die 











een Das * 
Chinamund⸗ 
waſſer 
und 
Chingzahnpulver. 
Verbrennungen, 

Quelfjungen 


heilt ſchnell die 


——66 in 


und ſollte daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. | 


In IHrem eigenen Intereffen werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzu— 


fübd. Währg. 


Das Chinamundmafler be: 


ae 

1 Flacon Chinamund :Waffer 
40 fr. ſüdd. Mähr: 

1 Schadtel er 55 
20 Er. ſüdd. Währg. 





„Apotheke zum 
SHauptniederlage in 
(473 


Für Unterleibs-Brüche. 

Der Unterzeichnete beſitzt für die 
die verfchiedenen Brühe Bru 
bänder , durch deren Sehraud) 
ſelbſt die älteften Leiden in den 
meiften Fällen vollſtändig geheilt 
werben. Auf Verlangen werden 
Gebrauchsanweiſung nebſt ſprechen⸗ 
den, Zeugniſſen in verſchloſſenem 
Briefſacke gratis verſandt von 
Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Schweiz. 


Briefausjug : 
Ich bin, nicht im Stande , einen 
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E Pr Eniſchuldigungsgrund zu finden, für 
z Dachauer Schrannen:: — vom Dr | 181 + | mein na 8 — Be Ki 
S den. glücklichen Erfo rer Me 
Bruce — —— Zufuhr Bun Berfaufl Ref. | preis ee gefallen. auf 7 —— großes Brude 
reg: eſt a fi. kr. f. fl. | fr. _ leiden. 
ET TE Höel.| Shöfel.| Schärel. | ShäfeL| Shäftel. Seit bald einem Jahre weiß ich Gott, 
Waljen = 53 3 — a: a7 — mm 16 | Rob nicht® mehr von einem Hervortretem 
Korn _ 25 25 25 — 14 1251 — — — 18 [28 Bruches. Herzlichen. Dank dafür, | 
Gerſte — _ — — — ar er ur Augsburg, den 3. September 1870, 
Haber — 41 41 41 3 — (738 6c) rbb 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Freiſinger Vagblati. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 


M 145. 


Samftag 24. Juni. 


1871. 








Das „Sreifinger Tagblatt? wird mit Ausnahme der hohen Feiktane und der Montage täglich ausgegeben, und foftet diertefjähefid im Freifing 48 Fr, durd die Igl. Por 
bezogen 50 Mr. pränumerdudo. Ber Inſeraten wird die Sfpaltige Garmondzelle oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Zreifing und nachſte Umgebung abonnirt man im 











Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 21. Juni. Die Nachricht, daß 
Se. Maj. der König am den Laiferlihen Prinzen die Eins 
ladung habe ergehen laffen, den Siegeseinzug ber bayer. 
Truppen auzuführen, wirb von hier aus beftätigt, Von 
Seite des hiefigen Hofes find auf fpeciellen Befehl Sr. 
Maj. des Königs großartige Vorbereitungen im Gange für 
die Einzugsfeftlicfeiten, welche unfer König durch feine 
perfönliche Theilnahme und bei biefer Gelegenheit zu ent= 
faltenden befonderen Glanz verherrlichen will. — Graf 
Moltke fol nächſter Tage zum Befuche naher Verwandter 
bier eintreffen. 

— Münden, 21. Juni. Nah amtlicher Bekannt- 
machung ift die Rinderpeft im Bezirfdamte München reis 
der Iſar nunmehr vollftändig erlojchen. — Heute Morgens 
verfchied nach längerem Leiden ber vielbekannte Fatholifche 
Pfarrer Waljer in Haidhauſen. Derſelbe erwarb fich große 
Verdienfte um den Neubau ber noch unvollendeten Haid- 
hauferfiche, für bie er in einer Reihe von Jahren aus 
Mangel an den nöthigen Mitteln von Ort zu Ort ziehend 
die enorme Summe von mehr als 130,000 Gulden zu: 
fammenbrachte, 

Preußen. Berlin, 19. Jun. Se. Maj. der Kaiſer 
hat heute Nachmittag um 5 Uhr in bem Exerzierhaufe des 
2. Gardereginients in der Karlfirage die gefammten Mann: 
ſchaften des kombinirten Bataillons, der kombinirten Schwa⸗— 
dron und der kombinirten Batterien, welche beim Einzuge 
die ganze deutſche Armee repräfentirten, noch einmal ge- 
muftert. Der Kaiſer erfchien in ber Heinen Generalsuniform, ger 
folgt vom Kronprinzen, dem Prinzen Karl, Albrecht (Sohn), 
Adalbert, dem Großherzog von Baden, dem Prinzen Wil: 
helm von Württemberg, dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Hefjen, dem Herzog von Mecklenburg, dem Feidmarſchall 
Grafen Moltke, den Generalen v. Werben, v. Voigts ⸗Rheds, 
v. Booſe, den bayeriſchen Generalen v. d. Tann, v. Hart- 
mann, Graf Bothmer und anderen. Der Kaiſer, bei feiner 
Anfahrt von dem Publikum ftürmifd; begrüßt, wurde mit 
lautem Hurrah von ben Truppen empfangen. Er trat fo 
fort in ihre Mitte und fagte ungefähr: Es fei ihm Herzend- 
bebürfnig gewefen, die Nepräfentanten ber gefammten deut⸗ 
Gen Armee vor ihrer Nückkehr in die Heimat noch einmal 
zu fehen ; man babe für die Ehre, bei dem Truppeneinzuge 
in Berlin die deutfhe Armee zu vepräfentiren, unter. den 
vorzüglichen Mannfchaften bie Vorzüglichften gewählt, damit 
fe bei der Rückkehr zu ihren Negimentern ihren Kameraden 
ein leuchtende Vorbild feien und ihnen berichten von ben 
glänzenden Erinnerungen an bie undergehlich fhönen Tage, 
welche fie Hier _verleht hätten. Es bränge den Kaifer, vor 
dem Wbſchiede Won ben Repräfentanten der Armee denfelben 
Fe) einmal feinen warmen Dank auszuſprechen für bie 

uhmesthalen diefer Armee in dem Testen Kriege, für bie 
Tapferkeit, für. die Audbauer, für den Todesmuth, mit 


der hieſigen Buhdrnderei; außtärfige Abonnenten wolle das Tagblatt bei der nächfigelegenen Hoflegpedition oder bei dem Voſiboten beftelten. 


DE Wegen des Felttages wird das nuchſte Blatt Heute 
zwiſchen 2—3 Uhr ausgegeben. 





welchem die deutjhe Armee allen Armeen der Welt ein 
leuchtendes Beifpiel gegeben habe. Die Erfolge, welche er- 
rungen worden, würden ber Mitwelt wie der Nachwelt 
Gegenftand der. Bewunderung fein und dem deutſchen Vaters 
lande einen fegensvollen Frieden bringen. Die Rede machte 
einen ergreifenden Eindruck und wurde mit lauten Hurrah 
begrüßt. ALS der Kaifer das Ererzierhaus verließ, brachte 
ber Oberft v. Alvensieben, Kommandeur des 15. Ulanen⸗ 
Regiments, welcher dad Commando über die fombinirte 
Schwadron hatte, dem Kaifer dreimal ein von ben Manns 
ſchaften enthufiaftifch erwidertes Lebehoch, darauf ord.eten 
fi die Mannſchaften und wurden unter Vortritt des Muſik⸗ 
forp3 de3 2. Garde Regiments in dad Krol’jche Local ge: 
führt, wo für fie eine befondere Feſtlichteit veranftaltet war. 

— Berlin, 22. Juni, Bel dem Rücktransport der 
pommeriichen Truppen entgleiften heute auf der Strede 
Leipzig - Bitterfeld zwifchen den Stationen Bulwig und 
Zſchorlau dur fchadhaftwerden eines franzöfiichen Wagens, 
vier Wagen, Hier eingegangenen Mittheilungen zufolge 
find 2 Unteroffiziere 21 Mann todt, 1 Offizier und 40 
Mann theils ſchwer, theilß leicht verwundet, 

Ausland. 

Defterreih. Innsbruck, 21. Juni. Die Ueber- 
ſchwemmung dauert fort. Die Brenner:Bahn iſt nicht mehr 
pafjierbar; am Bahnhof Gall ift ein Bogen und ein Pfeiler 
der Bahnbrücte verfunfen. Die Züge verkehren nur zwifchen 
St. Michel und Ala. In Vorarlberg haben Rheindurch— 
brüche ftattgefunden; die Bahn auf ſchweizeriſchem Gebiet 
ift unfahrbar. 

— Bien, 20. Juni. Bon der Erefutivgewalt ber 
franzöfifchen Republik (Hrn. Thiers) iſt fo eben an bie 
Vertreter Frankreichs im Auslande eine Inftruftion in Bes 
treff der römifchen Frage erlafjen worden, welche ungefähr 
lauten foll: Ganz natürlich ſei, wie es Frankreich nicht 
gleichgültig laſſen könne, daß das Haupt des Katholizismus, 
welches die Religion der Mehrheit der Franzoſen, thatjäche 
fih zum Unterthan eines anderen Fürften geworden fei. 
Allein Frankreich müfje ſich einer Thatfache fügen, die es 
nicht abzuwenden vermocht und welche Europa zugelaffen 
habe. Nicht? Anderes vermöge es zu thun, als falls biefe 
ſchwierige Frage wieder auftauche, biefelbe nicht etwa ba= 
burch zu löfen zu ſuchen, daß e3 Stalien eine Nöthigung 
aufguerlegen unternehme, jondern dadurch, daf es auf bie 
Heritellung eines. Zuftandes hinwirke, welcher gemeinſam 
zwoifchen dem Papfte, Stalien und Frankreich hergeftellt 


würde, 

Frankreich. Verſailles, 21. Juni. Die National 
verfammlung hat den Antragangenommen, den Elfäßern Land: 
ftriche in Algerien zu bemilligen. SHierauf erfolgte bie 
Wahl der Begnadigungs:Commifjion. 

— Nach dem „Moniteur des Interets materiels“ be 
trug die franzoͤſiſche Staatsſchuld zu Ende des erften Kai— 
ſerreichs 1 Milliarde 750 Mill. Fres., dad zweite Kaijer« 


reich fand eine Schuld von 6 Milliarden 125 Mill, vor, 
und erhöhte diejelbe biß zu feinem Sturz auf 13 Milllar: 
den 53 Millionen. Hiezu kommen nun bie Koften des 
Krieged und der Parifer Nevolution. Die direkten Koften 
des Krieger, ungerechnet die Verlufte des Handels, bie Ber 
ſchaͤdigungen an Gebäuden und Grundftücden, umfafjen bie 
5 Milliarden Kriegdentihädigung und die Ausgaben, welche 
Frankreich zur Fortführung des Krieges während der Res 
publit aufwenden-mupte;- diefe letzteren betragen, wenn man 
die große Schnelligkeit in Betracht zieht, mit welcher ein 
enormed Material an Waffen, Kleidung und Verpflegamitteln 
bejchafft wurde, mindeftend 2 Milliarden, welche durch die 
Anleihe Magne, durch die Darlehen der franzöfiichen Bank 
und durch unverzinzliche Schatzſcheine gedeckt wurden. Hie— 
zu kommen noch die nicht verſchiebbaren Ausgaben für Ne: 
organifation der Armee, für Beſchaffung neuen Krieggma« 
terials, für Wiederherftellung der Feltungen u. |. w., welche, 
gering gerechnet I Milliarde betragen werden. Hierbei 
find nicht in Anſchlag gebracht der jedenfall3 auch einige 
hundert Millionen betragende Ausfall der Steuern nnd die 
Koſten der Wieverherftellung der zerftörten Wege, Brücken 
und Eifenbahnen, alles zufammen mindeftens "/; Milliarde, 
63 würde fich hiedurch die Geſammtſchuld auf mindeftend 
21'/, Milliarden erhöhen. ß 

England. Kaifer Napoleon nebft Gemahlin und Sohn 
hat ſich das Vergnügen gemacht, eine eigenthümliche Depur 
tation zu empfangen. Die Arbeiter in den Abzugäfanälen 
von Greenwich kamen gelegentlich ihres jährlichen Ausfluges 
durch Chiſelhurſt, machten vor Camden Houfe Halt, und 
wußten durch einige Fräftige Hurrahs die kaiſerliche Familie 
anf den Balcon zu loden. Der Advokat ded Straßenrein 
igung3-Unternehmerd von Greenwich, welder an dem Aus⸗ 
flug theilnahm, trat vor, improvifirte eine Beileids- und 
Hoffnungsadreffe, und wurde vom Kaiſer mit folgender 
Antwort beglüct: „Ich fühle mich fehr gefchmeichelt über 
die Bemerkungen, welche Sie ſoeben am mich gerichtet Haben. 
Ich fühle, daß ich ſtets ein guter Freund Englands geweſen 
bin,” Lautes Hurrah der Mrbeiter, verfchiedenes Hände: 
hätten, Rückzug der Kaiferlihen Familie und Abzug ber 
Straßenreiniger von Greenwich). 


2ofales, 

Freifing, 23. Juni. Die Heil. Firmung wird, wie 
und von competenter Seite mitgetheilt wird, in hiefiger Stadt 
von dem Hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofe noch vor dem 
Schluß de3 gegenwärtigen Schuljahres ertheilt werden. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Feierlichteiten beim Einmariche des f. 3 Chevaurlegers:Regimentes 
in Freifing betr. 

Un ten vielen Anfragen zu begegnen, ſieht man ſich 
veranlaßt, der Einwohnerſchaft der Stadt Freifing bekannt 
zu geben, daß nach dem Antrage des Feit-Comited und 
nach ven Beichlüffen der beiden ſtädtiſchen Eollegien am 
Abend des Einmarjched de3 3. k. Chevaurlegers-Regimentes 
die Stapt wie bet der Siegesfeier beleuchtet werden foll. 

Es ergeht daher dad Anjuchen, die hiezu nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. 

Das ausführliche Feſtprogramm wird betannt gegeben 
werden, fobald ver Tag des Einmarſches des k. Regimentes 
feſtſteht. 

Freiſing, den 22. Juni 1871. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
D. a. 








G. Sutner. 


Bekanntmachung 
II. ordentliche Hundeviſitation betr | 
Nachſtehend wird der Turnus, in welchem bie 2. | 








07) | 


orbentliche Hundeviſitation zu gefchehen hat, mit bem 
Anfügen bekannt gegeben, daß zu ben bezeichneten 
Tagen die Hundebeſitzer ihre Thiere ber aus dem 
Bürgermeifter oder deffen Stellvertreter und dem Thier: 
arzte gebildeten Commiſſton an der Leine vorzuführen 
haben. Die Bürgermeifter haben vor Beginn ber 
Viſttation ein Verzeichnig Tämmtlicher in der Gemeinde 
vorhandenen Hunde dem Bezirfäthierarzte zu behändigen. 
Im Uebrigen -wird zu Jedermanns Beachtung der 
Art. 142 3. 1 des B..©t.-© -B. hiemit republizirt. 
A. Bezirk Freifing. 
Montag ben 3 Juli 1871. 
Gemeinde Günzenhaufen früh 8 Uhr in Günzen— 
haufen. 
Gemeinden Maſſenhauſen und Giggenhaufen früh 
10 Uhr in Maffenhaufen. 
s ea Großnöbach Mittagd 12 Uhr in Geſſelts— 
aufen. 
Gemeinde Gremertöhaufen Nachmittagg 2 Uhr in 
Gremertöhaufen. 
Gemeinde Sünzhaufen Nachmittags 4 Uhr in 
Sünzhaufen 
Dienftag ben 4 Juri 1871. 
Gemeinde Eching früh 8 Uhr in Eching. 
: Gemeinde Neufahrn Vormittags 10 Uhr in Neu— 
ahrn. y 
Gemeinde Pulling Mittags 12 Uhr in Achering. 
Gemeinde Vötting Nachmittags 4 Uhr in Vötting. 
Samftag den 8. Juli 1871. 
Gemeinde Oberhummel früh 7 Uhr in Ober- 
hummel. 
Gemeinde Langenbach früh 9 Uhr in Langenbach. 
Gemeinden Marzling und Rudlfing Mittags 11'/z 
Uhr in Marzling. 
Gemeinde Neuftift Nachmittags 4 Uhr in Neuftift. 
ontag den 10. Juli 1871. 
Gemeinde Thalhauſen früh 8 Uhr in Thalhaufen. 
Gemeinde Wippenhaufen Vormittags 10 Uhr in 
Wippenhaufen. 
Gemeinden Halndlfing und Ipling Mittags 12 Uhr 
in Haindlfing. " 
Gemeinde Tüntenhaufen Nachmittagg 2 Uhr in 
Tüntenhaufen. 

r Donnerftag ben 13. Juli 1871. 
Gemeinde Kranzberg früh 7 Uhr in Kranzberg. 
Gemeinde Hobenberha Vormittags 9 Uhr im 

Hohenbercha. 
Gemeinde Zarzt Vormittags 11 Uhr in Appercha. 
Gemeinden Lauterbah und Kammerberg Mittags 
1 Upr in Lauterbach. 
Gemeinde Hohenfammer Nachmittags 4 Uhr im 
Hohenfammer. 
Freitag den 14. Juli 1871. 
Gemeinde Schlipps früh 7 Uhr in Schlippß. 
Gemeinden Baunzyaufen und Johanneck Wormitiags 
9 Uhr im Paunzhaufen. 
Gemeinde Aiterbach Vormittags 11 Uhr in Aiterbach. 
Gemeinde Allershaufen Mittags 12'/, in Allerö= 
haufen. 
Gemeinde Tünzhaufen Nachmittag 3 Uhr in 
Tuͤnzhauſen. 
Montag den 17. Juli 1871. 
Gemeinde Hallbergmoos Mittags 1 Uhr in Hall— 
bergmooß. 
Gemeinde Attaching Nachmittags 4 Uhr in Attaching. 
B. Bezirk Moosburg. 
Samftag den 1. Juli 1871. 
Magiftrat Moosburg früh 9 Uhr in Moodburg. 
Montag dem 3. Juli 1871. 
Gemeinden Bruckberg früh IUHr und Bruckbergerau 
Mittags 12 Uhr in Bruckberg. 


Dienftag den 4. Juli 1871. 


Gemeinden Thonftetten früh 9 Uhr, Volkmanns— 
dorferay Vormittags 10 Uhr und Niederambach Vor— 
mittags 11 Uhr in Moosburg. 

Mittwoch den 5. Juli 1871. 

Gemeinde Wang früh 10 Uhr in Iſareck. 
Gemeinde Mauern Mittags 12 Uhr in Mauern. 
Donnerftag den 6. Juli 1871. 

Gemeinde Inkofen früh 8 U;r in Inkofen. 

Gemeinde Haag Vormittags 10 Uhr, in Haag. 

Gemeinde Anglberg Mittags 12 Uhr in Angfberg. 

Freitag den 7. Juli 1871. 

Gemeinde Zoling früh 8 Uhr in Zolling. 

Gemeinde Berghafeldah Vormittags Ö Uhr in 
Verghaſelbach. 

Gemeinde Wolfersdorf Mittags 12 Uhr in Wol- 
fersdorf. 

Samſtag den 8. Juli 1871. 

Gemeinde Palzing früh 8 Uhr in Palzing. 

Gemeinde Kirchdorf Vormittags 10 Uhr in Kirche 
dorf. 

Dienftag den 11. Juli 1871. 


Gemeinde Plörnbach fFrüHYUHr in Obermarchenbach. 
Gemeinde Apperddorf Mittagd 12 Uhr in Obere 
appersdorf. 
Gemeinde Wimpaſing Nachmittags 2 Uhr in Gerl⸗ 
hauſen. 
Mittwoch den 12. Juli 1871. 


Gemeinde Attenkirchen früh 9 Uhr in Attenkirchen. | 
Gemeinden Pfettrah Mittags 12 Uhr, Sillerts-— 
haufen Nachmittags 3 Uhr in Sillertöpaufen. 


Donnerftag den 13. Juli 1871. 
Gemeinde —— — früh 8 Uhr in Dürn— 
haindlfing. | 


PB rivat-: 


Gemeinde Hemhauſen Vormittags 11 Uhr in Abens. 
Gemeinde Hirnfirchen Nachmittagd 1 Uhr in Hirn- 
kirchen. 
Gemeinde Reichertshauſen Nachmittags 3 Uhr in 
Reichertshauſen. 
Freitag den 14. Juli 1871. 
Gemeinden Nandlſtadt früh 8 Uhr, Airifchwand 
Vormittags 10 Uhr, Figelddorf Vormittag 11 Uhr 
in Nanbdiftabt. 
Samftag den 15. Juli 1871. 
Gemeinden Hagddorf Vormittags 10 Uhr, Inzkofen 
Vormittags 11 Uhr und Schweinerddorf Nachmittags 
1 Uhr in Sirthafelbadh. 
Montag den 17. Juli 1871. 
Gemeinde Baumgarten Wormittagg 10 Uhr in 
Altfalterbach. 
Gemeinde Hörgertäfaufen Nachmittags 1 Uhr in 
Hörgertöhaufen. 
Dienftag den 18. Juli 1871. 
Gemeinde Margaretgenried Vormittag 10 Uhr in 
MargaretHenried. 
Genteinde Enghaufen Nachmittags 1 Uhr in Priel. 
Mittwoch den 19. Juli 1871. 


Gemeinden: Gammelsdorf Vormittags 9 Uhr, Rei- 
chersdorf Vormittagd 11 Uhr in Gammelsdorf. 


Am 22. Juni 1871. 
Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 
Art. 142 3. 1. 
Bid zu 10 fl. wird geftraft, wer Hunde ber durch 
ober⸗ und ortöpolizeiliche Vorfchrift angeordneten öffent« 
lich bekannt gemachten Viſitation entzieht oder nicht 


rechtzeitig unterftellt, oder die von ber Ortöpolizeibe- 
hörde vorgefchriebenen Beiden nicht löſt. 


Anzeigen 





Samftag den 214. Juni 


3 Johanni-Seier we 


im Menwirthsgarten in Neuſtift 


mit Harmonie-Mufik. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
GErgebenft ladet ein 


Johann Pflüglere 


(110 2a) Ein junger Mann mit 
guter Handfchrift fucht bei einem 
Herrn Anwalt, Notar oder bei einer 
Behörde Befchäftigung als Schreiber. 
Adreijen believe man in der Expeditidn 
dieſes DBlatted zu hinterfegen 


Eifenzuder, 
Se, 
Dapidsibee 
' empfiehlt (909 3a) 
A. Hilmayer’fhe Stadtapotheke. 





Drefch Ah ſchinen fr. —* oder Sidi, 


wovon taufende von Erempfaren ſchon im Gebrauche find, Tiefern 
mit neuerdings angebrachten Verbefferungen zu billigen Preifen. 
—— 


H. Tanz & Eie in — 


-— Lüshtige und. reelle Agenten ſind erwünjcht. 
(18 20) g ſchi 





— beſten u. -TürgeRen Weg ag 


u fihern "Heilung ® 


' ie Krankoeiten zeigt das Buch: „Dr. 
Werner's Wegweifer zur Hilfe 
cruc alle Kranke.“ Tasfelbe ift in nahe 

100,000 Exempl. verbreitet und ver: 


} 
danken ihm Taujende ihre vollftändige Ge: 
! Inefung. Sin langes Verzeihniß, die Adreffen 
| von Perfonen enthaltend, die dies lobend 
anertennen (ca. 600), iſt der neueften 
| Auflage heigedrudt. Vorräthig für nur 
21 Er. im Freiſing im ber Sn 
Bucbandlung in) 3 6a) 





P. Daiterer in Freifing 
— zur gütigen Abnahme: - ı 


Siegellack und Oblaten. 





Widtig Für Landwirthſchaft! 
Carbolsäure-Seife vertilgt alles 
Le) Ungeziefer; Helft alle Hautausſchläge 


Freiwillige Feuerwehr Freiſing. 
Samſtag den 21. Juni früh 6 Uhr 












beſonders aber Räude; vertreibt Bre⸗ 
5 aup t-Hebung. UL a und Stiegen 
5 ereitet und empfiehlt 
2 Nur gegründete Entſchuldigungen können Berücfichtigung finden. die Sillmaner’fche 
Donnerftag den 29. Juni ee arten 
Berfanmlung | man 


der Feuerwehren des Bezirkes Freifing in Vötting. 
Nachmittags 3 Uhr Uebung ber freiwilligen Feuerwehr Vötting. 
Hierauf Beiprehung über Gründung eines Bezirfd: Verbandes. 
Die Feuerwehren des Bezirkes Freifing, wie alle Gemeinden desſelben 
werden zum zahfreichften Befuche hiemit eingeladen. 
Sreifing, den 33. Juni 1871. 
Der Verwaltungsrafh: 
(912) Earl Schmidt. 


Dienftag den 27. Juni, Vormittags 10 Uhr, ® 
vr ife d. k. p. Walzmühle Saywai 
Verfteigerung Ki. Dan. Scmidtin Freitng 


im Anabenſchulhauſe über 2 Stiegen, 


Trauer- und Sterbbilder, 


in größter Auswahl 100 5 
Stüd von 36 fr. an bis 


4.30 fr. Mufter nach aus— 
wärts gratid und franco. 


E. P. Datterer. 
































Aus Weizen. f. tr.tr. Di. 
Wegen Abreiſe werden eine Partie der verſchiedenſten Hausgeräthſchaften Gries u . <q 3 P 161101 9 78 
verfteigert. Unter Anderem Mh... NO... | 15145] 9° 2 
4 polirter Sophatiſch, 1 neuer Winkel- und andere Tifche, 2 ganz | gindmegt 7 H 1 9 7 
gute Kinderbettftätten mit Matrazen, polirte Bücherftelle, Sattel | Semmelmehl „3... n8l6 3 
und Neitzeug, Ghaifengefchirre, verfchiedener Kleider nebſt einer | Mittelmebl „4... 101 6 — 
Menge der verfchiedenften Gegenftände. Gindrennmehl„ 4.» -, A455 1 
68 ladet Hiezu freundfichft ein (913 2a) — ee 25 i a 
* Joh- NMep- Datterer. — — 
Ausflug ig man. gig > 
78 ee 
Bill . ” 9. + g 
N s | GE een Due 7m 
Geſellſchaft Jung Freifing — — a? 
3 ht 
nad) dem Wförrerhofe — 
am Johaunitag und fall ungünftige Witterung eintreten ſollte, (bei Staatspapiere: 
günftigem Wetter) am darauffolgenden Sonntage Br. oo 101 
Zufammentunft Nachmittags 1',, bei der Schießſtätte. om J a 2 
Freunde der Gefellfchaft, nebſt deren Angebörige find hiezu eingeladen. | j 35 5 
Die Vorſtandſchaft. 9 we Be re st 
= fi An eritaner pro 182. 36 
Xaverienthal. ar: — Heß. Bohr. 0 > 9 
Heute Samſtag den 24. Juni: | Bayrie Ohknhn alte» = = 1 
nut . +.» 
Schubkarten-Rennen mini 180 
‚ mit Gewinnften. —— — ——— 
Für ausgezelchnetes Bier und gute Speiſen wird reichlich geforgt. Gifenbahns Prioritäten. 
Hiezu ladet Höflichft ein (911) | 5 ae —— a Brad a 3 
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Xaver Eieressere Hnei acific 68 Central . . » en 
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78 Oregen. 


Hch. Bachmayer in Münden, gramm WU ee en. : 18 
Blumenftraße 13. 44 Bayer. 100 Zhlr. Präm-Anl. . 108 






\ ü . * —— Papiercurſe. — 
Km gros-Lager von Ditmar-Petroleumlampen. ic 
Große Auswahl von Tiſch- und Hängelampen mit Tach- und | Qufaten » nn 
Hundbrennern anerfannt vorzüglicher —I — — Glas · — ee RER BE 3— 
beftandtbeile. Neuerdings ermäßigte Preiſe. Zeihnungs- und Preids | Hefterr. Banknoten . . . - + - 6_ 
buch gratis. (871 Aa) !'Ruf. up > + on; .947 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer, in Freifing. 





Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


M 146: Sonntag 











1871. 


25. Juni. 








Das „Sreifinger Tagblatt wird mit Ausnahme der Hoden Feiltage und der Montage täglich ausgegeben, und kofiet vierteljäyrli in Freifing 48 fr., durd7die gl. Poft 


segogen 50 fr. prähumerando. 


Bei Injeraten wird die Zjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buydruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Zagblatt bei der nädjfigelegenen Pofterpedition oder bei den Pofipoten beitellen. 


Abonnements-Einladung. 


Bei Beginn des 2. Semejters erlaubt ſich die unterfertigte Nedaktion und Expedition zur 
Erneuerung des Abonnements und Neubeftellung freundlichft einzuladen. 

Das „Sreilinger Tagblatt” wird für Mittheilungen der wichtigjten und interejjantejten 
Tagesneuigkeiten, der Volks- und Landwirthichaft, der Schrannen- und Situngsberichte, Anzeigen 


der Behörden des Amtsbezirkes 2c., beſtens jorgen. 


Lokale Interefjen finden entjprechende Vertretung und das Feuilleton bietet für Unterhaltung 


und Belehrung hinreichend Stoff. 


Der Abonnementspreis ijt derjelbe wie bisher umd erjuchen wir unſere geebrten Herreu 


Leſer Beſtellungen vechtzeitig machen zu wollen. 
Freifing, den 15. Juni 1871. 


Die Rodaction und Spedition des 





Deutfhland. 


Bayern. München, 21. Juni. Ihre Maj. die 
Königins Mutter von Bayern hat am Bayerns Frauen und 
Jungfrauen folgende Dankesworte gerichtet: „In ſchwerem 
Kampf, In ununterbrochenen, glänzenden Siegen haben unfere 
todtesmuthigen deutſchen, bayerifchen Krieger dem theueren 
Vaterland einen Frieden errungen, wie er ruhmvoller nie 
mals gewejen. Es war Gotted allmächtiger Beiftand ver 
ihre tapferen Thaten mit herrlichftem Erfolge krönte, Wir 
beugen uns mit demuthsvollem Danke vor feiner Gnade. 
Bayerns Frauen und Jungfrauen zum Bayerifchen Frauens 
verein in gleichem edlen Streben verbunden und in ernfter 
Stunde von Mir zur Linderung der Leiden des Krieges 
gerufen, haben Mein Herz verftanden, Meine Gefühle werk 
thätig geteilt. Wie die deutſchen Männer im leuchtenden 
Beiſpiele das Höchſte an Todesverachtung und Muth- für 
des Baterlanded Sieg und Ruhm geleiftet, haben die deut« 
fchen, bie bayerifchen Frauen und Jungfrauen das erhebende 
Vorbild unübertroffener Selbitverläugnung und Aufopferung 
gegeben, die höchſten Opfer zur Minderung ber Leiden des 
Krieges gebracht und mit Gottes Beiitand die fegenvolliten 
Erfolge erzielt. Ihren ſchönſten Lohn finden Sie, Bayerns 
edle Frauen und Jungfrauen, in dem Bewußtſein: manche 





„Freiſinger Tagblattes.‘ 


bittere Noth gelindert, manche fchmerzliche Wunde geheilt, 
manches Leben erhalten, viele heiße Thränen de Kummers 
getrodnet zu haben. Mir aber ift ed Bedürfniß, Ihnen 
allen auszudrücen, wie tief bewegt Ich bin von freude 
und Stolz über ſolche erhebende Werke der Milde und Liebe, 
und aus tiefgerührtem Herzen fprehe Ich Ihnen Meine 
innigfte Anerkennung, Meinen wärmften Dank aus, Nie— 
mals werden diefe Gefühle des Danke in Mir erlöfchen. 
Hohenſchwangau, den 7. Juni 1871. Gy. Marie.“ — 
Auh an den Gentralausfhuß des bayer. Frauenvereines 
erlich die hohe Frau durd ein Handfchreiben an die Fönigl. 
Oberhofmeiſterin ihren Dank. 

— Münden, 22. Juni, Der Deutſche Kaiſer ver- 
lieh dem- bayerifchen Gejandten in Nom, Karl Grafen von 
Tauffkirchen, das Eiferne Kreuz 2. Claſſe am weißen Bande, 
der Sultan dem bayerifchen Gefandten in Berlin, Frhrn. 
Pergler von Perglas, den Medſchidje-Orden 1. Claſſe. — 
Der Commandant der General-Etappen-Inſpektion, General: 
major U. v. Mayer, ift mit feinem Adjutanten geftern und 
das Perfonal mit Mannfchaft, Pferden und Fahrniſſen Heute 
hier eingerückt. — 

— Den Anträgen Preußens, Bayerns und Württem— 
bergs entſprechend, hat der Bundesrath beſchloſſen, daß die 
nachſtehenden unter einer Nummer aufgeführten Plätze in: 








Zenilteton. 


Die drei Großmächte. 


(Fortſetzung.) 

Mährend de vertheidigten die beiden regierenden Herren 
von Graßlingen ihre Maßregeln mit allerlei ſüßſauren nnd jtad: 
lichten Redensarten, worin die zürnende junge Gräfin eben jo 
viele gränzenlofe Unverihämtbeiten erblickte, welche fie endlich 
bewogen, Diejen entjeplihen alten Perrücken den Rücken zuzu⸗ 
en und mit eiligen Schritten den Meg zum Schlofje einzu— 

gen. 

‚Die beiden ‚Herren aber ftülpten augenblidlich ihre großen 
Dreimafter auf ihre gerötheten und triumphirend blidenden Ge= | 
fihter, und eilten ihrem Gefangenen na, um deſfen Abführun: 
ſo zu — — ‚daß fie vom Schloffe aus auf Teichögräftie 
Glimmbad) : Ho enklingenſchem Gebiet nicht mehr erreicht und 
eingeholt werden könnten. 





5. 

Es waren einige Stunden nad der gewaltiamen Scene, 
welde wir eben erzählt haben, verfloifen, als Neihsgraf Coſimus 
mit feiner Begleitung in großer Haft mit jchweißbededter Stirn 
wieder in den Schloßhof von Hohenklingen einritt. Cr ftieq 
von feinem jhäumenden KHonigihimmel ab und befahl, daß 
ihm augenblidlih ein anderes Pferd gefattelt werde, und dazu 
ein zweites für den Grafen Albrecht von Werdenfels, 

Die Stallknechte eilten, des Gebieters Befehle zu vollziehen, 
Coſimus trat unterdeh in das zu den Gemächern jeiner Tochter 
führende Portal des Schlofjes — auf der Mitte der in's obere 
Stockwerk hinaufleitenden Treppe jedoch flsg ihm Aglas entgegen, 
die in großer Spannung und Unruhe auf feine — ge⸗ 
wartet hatte. 8 

„Haben Sie gehört, was während Ihrer Abweſenheit ges 
ichehen ift, mein Vater?” jagte fie, „welche Beleidigung uns ans 
gethan iſt 2“ * 

„Uns eine Beleidigung ? Und welche?“ 


fojern al3 ein Platz zu betrachten, daß die an bem einen 
derjelben auzgeftellten und von dem andern zahlbaren Anz 
weiſungen in Bezug auf die Wechſelſtempelabgaben ala Pla» 
anmeifungen zu behanteln: 4) Stuttgart und Canſtait, 
2) Ulm und Neu-Ulm, 3) Mannheim und Ludwigshafen, 
4) Regensburg und Stadtamhof, 5) Nürnberg und Fürth; 
ferner, daß Afchaffenburg und Damm und Ditenfen Neu— 
münjter mit Hamburg-Altona felbftverftändlich als ein Platz 
zu betrachten. Die fchließt nicht aus daß, falls ſich nad 
den im DVollzuge des Wechſelſtempelſteuergeſetzes hervortre- 
tenden Erfahrungen ein Bebürfniß zur Ammendung des 
$ 24 auch für andere Orte ergeben follte, weitere Anträge 
an den Bundesrath gemacht werden können. 

— Den bayerifchen Mannſchaften, welche zu dem Ein: 
zuge der Truppen nach Berlin entjendet wurden, ungefähr 
150 an der Zahl, hatte der König für die Dauer de 
Aufenthaltes in Berlin eine Ertrazulage bewilligt. Diefelbe 
war für den Feldwebel auf 3 fl., für den Unteroffizier auf 
a und für den Gemeinen auf 1 fl. für den Tag feſt— 
gejegt. 

— Münden, 21. Juni, Die Vorſtandſchaft de 
allgemeinen deutſchen Sängerbundes beabjichtigt im Jahre 
1872 zu Münden ein großes deutſches nationales Geſangs⸗ 
fejt zu veranftalten. 

— Landshut, 23. Juni, Dem Vernehmen nad 
wird heuer das Kreislandwirthſchaftsfeſt am 3., 4. und 5. 
September in Pafjau abgehalten. 

— Das Oberammergauer Paſſionsſpiel findet, wie 
wiederholt bemerkt wird, an folgenden Lagen ftatt: am 24, 
Juni, 2., 9., 16., 25. und 30. Juli, 6., 14., 20. und 
27. Auguft, 3., 9, 17. und 24, September. Am 29. Juni 
wird in Mündyen ein Extrazug aus Wien eintreffen, defjen 
Neifende dad Oberammergauer Paſſionsſpiel befuchen. 

— Berlin. Um Sonntag bat eine Deputation des 
deutſchen Eifenhahnvereins Fürft Bismarck empfangen, welche 
demfelben den Beſchluß des Vereins vorgetragen hat: als 
Zeichen der Anerkennung für die Verdienſte des deutfchen 
Neichöfanzlerd demjelben einen Salonwagen zum Geſchenk 
zu machen. Der Wagen wird ein Prachtjtü an Eleganz 
und Comfort werden. 5 

Heflen. Darmftadt, 21. Juni. Die heſſiſche Di- 
vifion Hält ihren Einzug an der Spige Prinz Ludwig Wil- 
helm von Hefjen, am Triumphbogen empfangen vom Bür— 
germeifter, welcher dem Prinzen den Dank deö Vaterlandes 
ausfpricht. Ehrendamen überreichten einen filbernen Lor— 
beerfrang. Prinz Ludwig erwiderte, fein Stolz ſei es, daß 
es ihm und der Generation, welcher feine Soldaten anges 
hörten, beſchieden geweſen fei, dem heffiichen Namen Ehre 
zu machen; er nehme dem Lorbeerfrang für die Divijion an. 


Ausland. 


Oeſterreich Innsbruck, 21. Juni, Von allen Sei» 
ten kommen traurige Nachrichten über bie von der Ueber: 
ſchwemmung angerichteten Schäden. Der Verkehr mit 
Stalien wird, nachdem der Bahnkörper bei Patſch, wie be= 
reits berichtet worden, auf eine große Strede hin zerftärt 


geflügelten Worten das Creigniß des 
Morgens. 


Der Reichsgraf ftand wie vom Donner getroffen. Er ſchien 
eine folche Frevelthat wider feine Herrſcherrechte nicht für möge 
lich zu halten und erjt, als feine Tochter mehrmals die ganze 
Geſchichte wiederholt und haarklein Alles angegeben hatte, brach 
er in einen ganz entfeglihen Zorn aus. Er jtampfte mit dem 
Fuße, er ſtieß Verwünſchungen und Drohungen aus und ſchien 
nicht übel Willens, feine bewaffnete Macht aufzubieten und mit 
den vier alten eijernen Kanonen, welche die Armirung feines 
Schlofjes bildeten und von einer Plattform über dem Ihore 
niederdrohten, vor Graßlingen zu rüden, um den Pfeferfrämern 
das ganze reichöfreie Net in Schutt und 5* zu legen. 

ALS er mit ſeiner Tochter in deren Wohnzimmer eingetreten 
war, hieß er die Geſellſchaftsdame derſelben hinausgehen und rief 
mit einem vor Wuth gerötheten Gefihte aus: t 

„Es it ja juft wie eine vollſtändige Verſchwörung gegen 
mid. Der Prälat von Triefalten zeigte fih völlig underöhntie) 


Sie erzählte mit 





und ber finkäfeitige Pfeiler der Eiſenbahnbrücke in Bogen 
unterwafchen wurde und verfanf, nur noch zwiſchen Sanct 
Michel und Ala mittelft Zügen unterhalten. Die Etſch iſt 
an verjchiedenen Stellen durchgebrochen. Im Süden mehrt 
fih die Gefahr der Ueberſchwemmungen, da das Regnen 
fortdauert. Auch im Vintſchgau hat die Etſch an mehreren 
Orten großen Schaden angerichtet, während bei Bogen bie 
Zalfer wüthet. Was den Jun betrifft, fo war in Telfs 
und Umgebung der Wafferftand feit 1792 nicht mehr jo 
hoch. Das Unglüc bei Finſtermünz beftätigt fich leider, 
wenn e3 auch ftatt 18 nur 15 Perfonen das Leben koſtete. 
Die Gemeinde Zierl hat furchtbar gelitten; der Schaden in 
Wohnungen und Kellern dahier, auf Wiefen und Feldern 
muß auf Taufende und Tauſende angefchlagen merben. 
Ohngeachtet der Inn im Fallen, nimmt die Ueberflutyung 
in der Umgebung von Hall eher zu ala ab, die Landſiraße 
und der Weg zum Bahuhof ftehen unter Wafjer, und es 
bejteht Gefahr, daß dort, wo der Bahnkörper mit den Fels 
bern in gleicher Höhe liegt, in Bälde eine Erweichung de3= 
felden das fernere Paffiren der Züge unmöglich macht. 
In Rattenberg ift die Brücke theilweife unterjpült, ber 
Sammer ein allgemeiner, auch die Spilalkirche gefährdet. 
Bei Hagau ift ein Eiſenbahnviadukt in größter Gefahr. 
Die Brandenberger follen faum mehr im Stande fein, bie 
Kaiferflaufe zurückzuhalten. Das gebe eine ſchreckliche Kar 
taftrophe. Auch dad Stubai-Thal wurde fürchterlich heim— 
geſucht. Alle drei Bäche ſchwollen viefig an und alle bie 
ausgedehnten Mooſe ftehen unter Waſſer. In Volberau 
und an benachbarten Orten find die Häufer voll Waſſer 
und theilweife unterfpült. Für Innsbruͤck war die Gefahr 
in der Nacht vom 19. auf den 20. Juni am größten. 
Das Wafjer de3 Inn war auf 15 Fuß geftiegen und ſchlug 
Nachts zwifchen halb 1 Uhr und halb 3 Uhr. bereit® über 
die Brücke. Doch hielt fie feft und blieb dadurch wenig- 
ſtens die Gas- und Brunnenleitung zwijchen beiden Stadi— 
teilen ununterbrochen. 

Frankreich. Der Parifer Correfpondent des „Globe“ 
erzählt folgende Epifode auß dem Pariſer Aufftande , deren 
Wahrheit er verbürgt: „Wenige Tage nach dem Sturze ber 
Commune wurde ein Mitglied der Nationalverfammlung 
von Neugierde getrieben, fich die in Verſailles internirtem 
weiblichen Gefangenen aus Paris anzuſehen. Kaum war er in 
einenHofraum getreten, in welchem ſich 2—300 gefangeneFrauen 
befanden, fo faßte ihn eine derjelben in [hmugiger Kleidung 
am Arme und rief: „Sie dürfen mic nicht verlafjen, 
Monfieur.” Er verfuchte, fie von fich abzufchütteln, aber 
fie klammerte fih nur noch fefter an ihn und fagte: „Um 
Gottes willen verlafjen Sie mich nit! Sehen Sie mich 
an! Er fah ihr ins Gefiht und rief in Staunen aus: 
„Gnädiger Himmel! Madame — Sie hier?" Er erkannte 
in ihr eine Freundin, eine Dame von Vermögen in Paris. 
Sie brach in Thränen aud und erzählte ihm Ihre Erleb— 
niffe. Am Dienftag, 25. Mai, ald der Kampf in ihrem 
Quartier ein Ende genommen, war fie ausgegangen, um 
fi bei einem Färber nach einigen Artikeln, die fie dem— 
jelben zum Färben übergeben, zu erkundigen. Beim Ber- 


— ich habe nichts als die fpigeften Neben zu hören befommen 
— den Italiener, als den Hauptichuldigen, werde man nun und 
nimmer herausgeben, nun und wimmer der Glimmbach'ſchen 
Yuftizvermaltung die Satisfaftion einräumen, daß fie beide arme 
Sünder — fo drüdten Seine Hohmürden ſich aus — zu jufti- 
ficiren befomme. Ich mußte fhon mit meinem a Argument 
berausrüden umd gejtchen, was ich durch den 9 erdenfels er⸗ 
fabren, und wie die Sache mit dieſem Fano Solari ſich eigentlich 
verhält, und weshalb ich Alles daran wenden werde und Himmel 
und Erde in Bewegung fegen wolle, wenn es nöthia, den jungen 
Menſchen ausgeliefert zu befommmen. Das aber half Alles nicht, 
der Hochwürdige fteifte ih nur immer mehr und ließ nicht un: 
deutlich vermerken, daß er meine ganze Erzählung für eine 
Kriegalift halte, erfonnen, um den Inhaftirten in meine Gewalt 
zu. befommen und triumpbirend aus der Stiftiſchen Cuſtodia 
nah Hohenklingen zu führen! 


(Zortiegung folgt.) 


laſſen des Ladens fand fie fich unter mehreren Frauen, bie 
vor einer Bande Soldaten flohen, welche jchrieen: „Haltet 
fie auf, es find Petroleuſes!“ Die Frauen wurden um« 
zingelt und fie mit ihmen und troß ihrer ernten Gegenvor- 
ftellungen wurde fie mit vielen anderen nach Verſailles ge- 
fandt. Sie mußte zu Fuß wandern, und von dem, wa fie 
vor Müdigkeit, Durſt und Herzensangft ausgeſtanden, kann 
Niemand, fagte fie, ſich eine Vorftellung machen. In Ver: 
failed waren alle ihre Anftrengungen, mit ihrer Familie 
und ihren Freunden ſich in Verbindung zu fegen, vergeblich; 
Niemand wollte glauben, daß jie eine „Dame“ und feine 
Branpftifterin fei. Das Parlamentsmitglicd beeilte ſich na= 
türlich), ihre Befreiung zu bewirken. Ohne ihn wäre fie 


vielleicht nad) einer Strafcolonie geſandt oder erſchoſſen 


worden. 

— Paris, 24. Juni. Guſtav Courbet ift in Ver 
ſailles angelangt. Gr befand ſich in einer Art von Omnibus 
und war von zwölf Cavaleriften begleitet. An der Scite 
des vealiftifchen Malers befand fich eine Dame, deren Name 
dem Publitum nicht befannt war. Zwei Gendarmen waren 
dem Gefangenen zur Seite. Dem Wagen folgte ein Zug 
von 43 Gefangenen zu Fuß. Diefelben wurden zum Lager 
von Satory geführt. Die Sache Rocefort’3 wird heute 
noch nicht vor dem Kriegägerichte verhandelt werden und 
wohl auch im ganzen Laufe biefer Woche noch nicht vor 
kommen. eben Tag langen neue Documente an und die 
Mehrzahl der Acten ift noch nicht bereit. Die Hausſuch— 
ungen werden in Paris mit großem Gifer und eben fo 
großen Nefultaten fortgeſetzt, ſowohl was neue Verhaftungen 
von Snfurgentenführern ald Entdeckungen wichtiger Papiere 
betrifft. Noch diefen Morgen find zahlreiche Verhaftungen 
in Quartier de Ia Billette ausgeführt worden. Es war 
diesmal eine Menge von Mitgliedern vom Corps des enfants 
perdus, commandirt von du Biffon. In eimer Nazzia 
wurde der Commandant des 29. füberirten Bataillond (La 
Villette), Namens Zembert, aufgebracht ; ebenfo der berüch 
tigte OuiKeaume, Delegirter des 11. Arrondifjements, welcher 
feine Mufjeftunden dazu verwandte, um Handbomben nad) 
Orſiniſchem Syſtem zu verfertigen. Das Perfonal des 
Minifterims des Junern, befindet fih zum Theil noch in 
Verſailles. ES find dies nicht weniger ald 60 Beamte, 
die zum Gabinet des Miniſters, zu den Bureaur der 
Prefje, der Nationalgarde und der Gefängniffe gehören. 
Welche Hinderniffe dieſer Umftand einer ſchnellen Erledig— 
ung der Geſchäfte in den Weg legt, das merkt man alle 
Tage mehr. Und das gilt nit nur für dad Minifte- 
rium des Innern, jondern für alle andern Meinifterien und 
großen öffentlichen Verwaltungen. Es ift eine wahre Con= 
fufion, ein adminiftratives Babel, welches täglich vielfache 
Gorrefpondenzen und Srpreßbeftellungen im Gefolge hat. — 
Herr Thiers hat dieſer Tage jäümmtliche Bureauchefs des 
FinanzeMinifteriumd um ſich verfammelt, um gemeinfam 
mit denſelben darüber zu ftubiren, welche neuen Abgaben 
geſchaffen werden könnten. Die Berathung hat kein Nefultat 
gebracht, doch hat man eine ganze Mujterfarte von Steuern 
vorgefchlagen: auf Kaffee, Zucker, Cichorien, Zündhölzchen, 
Pianos, Gemälde-Galerien von Privatleuten und dergleichen. 


Man Hält fih an indirekten Steuern, da Herr Thiers fein | 


Freund der Einkommenfteuer ift. 

— Die Zapl der Frauen und jungen Mädchen, welche 
gegenwärtig in Toulon find, um nad ben Gtrafcolonien 
deportirt zu werben, beträgt ungefähr 2500. Die Mütter 
find ermächtigt worden, ihre Kinder mitzunehmen. Ihre 
Männer befinden fich größteniheild ebenfalls unter Denen, 
welche jenfeit® de3 Meeres geſandt werten jollen; man wird 
fie dort wieder vereinigen. Unter den Leuten, welche für die 
Deportation beftimmt find, befinden fich viele der beiten 
Arbeiter und Arbeiterinnen von Paris. 

— Die Biichöfe von Cambrai und Arras haben, wie 
der „Sr. 3.” telegraphifch gemeldei wird, an die National- 
verfammlung ein Schreiben gerichtet, worin fie die Bitte 
außjprechen, daß Frankreich, eingedenk feiner Miffion, wieder 
als Proteftor der katholiſchen Kirche auftreten möge. 








England. London, 21. Juni. Vor einigen Jahren 
beherrſchte die Gemüther eine plöglich aufgetauchte Furcht, 
dag der Kohlenreichthum der britifchen Inſel feiner Erz 
Ihöpfung entgegengehe und in einem oder zwei Jahrhuns 
derten Englands Induftrie, ja, felbft der winterliche Kamin 
der Wohnftube an Brennftoffen Mangel leiden würde. Auf 
Betreiben Sir George Grey’3 wurde damald eine Koms 
miffion eingejeßt, welche eine Unterfuhung über die Zukunft 
der jchwarzen Diamanten anftellen ſollte. Diefe hat ihre 
Arbeit nahezu vollendet und ift zu dem Schluffe gefommen, 
daß dad Vereinigte Königreich unter Annahme einer gewiflen 
jährlichen Zunahme ded Verbrauches nod auf 800 bis 
1000 Fahre eine hinreichende Menge von Kohlen in feinem 
Schooße birgt, die fih ohne zu hohe Betriebskoſten an bie 
Oberfläche befördern laſſen. 

— Ob. die Selbftvertheidigung Trochu's geeignet ift, 
den Namen de3 Generals bei feinen Landsleuten in das 
erwünſchte Licht zu ftellen muß abgewartet werden. Auf 
die englifchen Beobachter hat er feinen fouderlichen Eindruck 
gemadt. Ein englifches Blatt bemerkt u. A.: „Alles was 
der General über die preußiſchen Verfchanzungen und ihre 
unangreifbare Stärke jagen Kann, bedeutet zur ſehr wenig 
nad) feinem Bekenntniß über Mangel an Selbftvertrauen, 
an Vertrauen auf feine Armee und auf Paris im Ganzen. 
Keine belagerte Stadt ift uoch je von einem Feldherrn ges 
rettet worden, der gleich im Anfange feine Sache verloren 
gab. Während des erften Theils der Belagerung erwiderte 
er auf alle Vorftellungen wegen feiner Unthätigfeit mit 
einem Hinweis auf feinen Mangel an Feldartillerie. Nach— 
her entſchuldigte er ſich mit der geringen Zahl feiner Trup⸗ 
pen, und dann, als bie Parifer Armee auf eine halbe 
Million gebracht worden war, verſchanzte er ſich hinter die 
Unerfahrenpeit feiner Truppen und die Stärfe der deutſchen 
Linien, Belleville zeichnete ſich unter Trochu nicht ſonder— 
lid) aus, allein drei Monate jpäter unter der Führung von 
Leuten, deren Sprache fie verftanden, und deren Anfichten 
fie theilten, fochten diefelben Männer, welche vor den Sach— 
fen den Kürzeren gezogen, wie die Löwen. Der Vorwurf, 
welchen Prinz Napoleon der Nationalvertheidigungs:Regiers 
ung machte, daß fie nicht wifje, von dem im ihrer Hand 
befindlichen Material Gebrauch zu machen, hatte fein Wahres, 
und die Schuld muß dem General Trochu aufgebürdet 
werben. Wäre Parid von einem Befehlshaber vertheidigt 
worden, ber Vertrauen einzuflößen im Stande war, fo hätte 
es am Ende ftch vielleicht ergeben müfjen, indefjen e& würde 
heldenmüthig gelämpft und in feinem Fall dem Feinde und 
der Welt dad Schaufpiel der Größe gegeben haben.” 


Amtliches für Freiſing. 


(915) Bekanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche Jarzt durch 
Joh. Bapt. Krimer betr. 

Die von dem k. Pfarrer Joh. Bapt Krimer von 
Engeldbe g beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages nebit 
Beimeffe zur Pfarrkirche in Jarzt im Kapitaldbetrage 
von 250 fl. wurde durch k. Regierungs-Entſchließung 
vom 14. I. Mts. genehmigt. 

Am 19. Juni 1871. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 








(914) Bekanntmachung. 


Agenten: Beftätigung betr. 

Die Aufftelung des Sebaftian Meidinger von 
Eching ald Agent der Gladbacher Verficherungd-Gefells 
ſchaft Für die Bezirfsämter Freifing und München 
1.19. wird biftriftöpolizeilich beftätigt. 

Am 20. Zuni 1871. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
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Privat-Anzeigen. 

































Malz -Heil-Externa (Bäder etc.) 
des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 


Die wohlthätige Einwirkung des Malzes felbft auf die 
Haut ift Ärztlich Tängft anerkannt, und ftellt fich dar 
; . ; a Malz:Kräuter-Toilettenfeife zur Verſchönerung 
er Haut), 

2. in Malz: Kräuter: Bäderfeife (im Bade, auch in 
den Babeörtern), 

3. in Malz Kräuter-Pommade (Kopfhaut, Haupthaar). 

In allerhöchſten Kreifen finden fie großen Anklang. Bes 
stellungen immermehr. — Herrn Joh. Hoff, Hoflieferant in 
Berlin. — Berlin, 14. Mat 1871. Senden Sie mir auch 
von Ihrer für Badezwecke ausgezeichnete Malzbäderjeife. 
Leimann, Vofterpedient, Linienitr. 248. 


\ Verfaufsftelle bei J. Widemann in Freifing. @) 





Warnung dor Nachahmung ı. Fülſchung. 


Keine Sommerfprofen, keinen Sonnenbrand, keine gelben 
Zlecke, keine Falten mehr. 


Schönheit und Jugend wiederzugeben, vermag nur das 
weltberühinte Eau de Lys de Lohse, Schönheits-Lilien— 
Milch, von der Kgl. Preuß. Negierungs-Medicinal- 
Bebörde geprüft, von dem Kgl. Bäyeriſchen Minifterio 
des Junern genehmigt, von dem Kgl. Bayer. Obermedi- 
einal- Ansfchuffe unterfucht, von allen berühmten Doktoren, 
Damen und Herren ald das einzig bewährte Schönheitömittel aner— 
kannt, welches alle Hautmittel der Welt übertrifft und über 
deſſen außerordentlichen Erfolg und Wirkung von allen 
Weltgegenden Taufende von Danfbriefen aus den 
böciten Ständen eingeben, die diseretionsbalber nicht 
veröffentlicht werden. Das „Eau de Lys de Lohse‘ 
glättet die im Geficht entjtandenen Munzeln und Blatternarben, 
entfernt im Fürzefter Zeit unter Garantie Sommer: 
forofien, Sonuenbraud, Leberflecde, Muttermale, Ru: 
vfertötbe, rotbe Nafen, Miteſſer, Finnen und alle an- 
deren Hautunreinbeiten, wirkt kühlend, erfriſchend, macht die 
Haut fofort blendend weiß, weich, zart, glatt und gefchmeidig, und 
verleiht derſelben ein jugendliches, friſches, geſundes 
Ausſehen. 

Lohse's Gesundheits - Schönheits - Lilienmilchseife, 
die allein einzig zartefte, mildefte aller Seifen, welche in Wahrz 
heit fpröde Haut fanft, weich, weiß und geſchmeidig macht, 
alle Hautfebler und Mängel entfernt und wegen ihrer Mein: 
beit, Feinbeit und ihres Wohlgeruchs alle anderen Seifen 
der Welt übertrifft. 

Preis fl. 2. — das Flacon Eau de Lys. 30 fr. dad Stück 
Seife. Depöt bei Herrn 


(137 66) 3. Srodmann, in Freifing. 












ü Epileptische Krämpfe (Fallsucht ) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiſch 
in Berlin, jegt Neuendurgerftraße 8. Schon Hunderte voll 

ftändig geheilt. (859) 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


! (10 26) Ein junger Mann mit 
‚guter Handſchrift fucht bei einem 
Herrn Anwalt, Notar oder bei einer 
Behörde Befchäftigung als Schreiber, 
Adreffen beliebe man in der Erpebitidit 
dieſes Blatted zu hinterlegen. 


Wer 


ein Grundſtück, ein Haus, ein 
Gut, Hotel, Fabrik 2c, kaufen 
oder verkaufen, pachten oder 
verpachten will; 

6 eine Stelle zu vergeben hat 
Mer oder eine ſolche fucht, gleichviel 
m Brande ; 

S apitalien außzuleihen hat. ober 
Mer fucht, namentlich größere Sum- 
| men, und wenn Vejchleunigung 

notwendig ; 

S die Abficht hat, eine Ehe zu 
Mer fchließen, ſei e8 von männlicher 
Mer 

Wer 








oder weiblicher Seite ; 
in ein Gefchäft ala Theilnehmer 
eintreten will oder einen ſolchen 
ſucht; 
überhaupt irgend eine Annonce 
in eine ober mehrere Zeitun: 
gen, nah oder noch jo entfernt, 
einrüden laſſen will, 
der wende fich an bie 

Annoncen-Erpedition 

von 


Rudol f Mosse 
Minden — 
c4. 


Pormenadeplap 6. Ludwigsſtra 


! Eurs Bericht 
| vom 13. Juni 1871. 
| Stantöpapiere: 
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Das „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hohen pefttage und der Montage tägli; ausgegeben, und koflel' bierteljährlid in ——— fol. Por 
Sejogen 50 fr. pränumerande. Bei Inferaten wird bie Sipaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. Für Freifing und nädfle Umgebung abonnirt man im 
der iefigen Budpdruderei; austoärtige Abonnenten wollen daS Tagblatt bei der nädhfigelegenen Poftegpedition oder bei ben Poflboten beftelen. 





Deutfhland. 
Bayern. Münden, 24. Juni. Das 2. bayerifche 


tung erzählt? „Geſtern wurde ein Hiefiger Arzt zu einer 
vornehmen Dame gerufen, welche ein plögliches Unmopljein 
fühlte. „Lieber Here Doktor,“ vief fie ihm entgegen, „ih 


Armeekorps fährt von Marau in 13 Echelons ab, und | werde doch wohl nicht bie Armeleuts-Krankheit haben!“ Der 


rüdt vom 27. Juni bis 9. Juli in feine Garnifonsorte 
ein, die Batterien Schmauß und Bauer rüden am 30. Juni 


Doktor, welcher fie hierauf näher in's Auge faßte, erwiderte: 
„Geehrte Frau, ih muß bedauern, Ihnen wmittheilen zu 


in Augsburg ein. Die Batterien Kirchhöfer und Wurm müfjen, dag die Pocken jo unhöflich find, feinen Unterfchich 


am 5. Juli, die Batterien Herold und Jamin am 6. Juli. 

— Münden, 3. Juni. Nach dem nunmehr feft- 
gefeßten Fahrplan wird der Rücktransport der erften Divifion 
des 1. Armeekorps bis zum 14. Juli beendet und an dieſem 
Tage fümmtliche zum Einzug in München beftimmte Truppen 
in ber Umgegend unferer Stabt kongentrirt fein. Es kann 
baher der Einzug am 15., oder wenn biefer Tag, was wahr: 
ſcheinlich iſt, zum Nafttag beftimmt wird, am 16. Juli, 
einem Sonntage, ftattfinden. 

— Münden, 24. Juni. Am Siegeseinzuge werben 
fi dem Vernehmen nach alle jene Krieger betheiligen können, 
welche ſchon früher in ihre Heimat entlaffen wurden, wenn 
ſie ſich zu diefem Zwecke bei dem betreffenden Kommando 
melden, 

— Nürnberg, 23. Juni. Geſtern Abend entgleifte 
der Frankfurt: Mündener Eilzug auf der Strecke Ansbach. 
Gungenpaufen. Ein Wagenwärter ift tobt, 2 Damen find 
leicht verlegt. 

— Augsburg, 25. Juni. Von den auf bem Lech— 
feld internirt geweſenen franzoͤſiſchen Gefangenen, deren 
höchſter Stand fih auf etwa 8000 Mann belaufen haben 
mag, ift mit dem heutigen Frühzug bie letzte Abtheilung 
in ber Richtung nach Veſoul dirigirt worden, fo daß wir 
von diefer Landplage endlich befreit find, 

Preußen. Berlin. Aus St, Peteröburg ift heute 
früh ver neuernannte franzöſiſche Gejchäftöträger bei der 
deutſchen Neichöregierung, Marquis v. Gabriac, hier ein 
getroffen. Derfelbe machte im Laufe des Tages dem Reichd- 
kanzler jeinen Beſuch, wird ſich jedoch vor Uebernahme 
der, Geſchaͤfte, und zwar morgen, mach Verſailles begeben, 
um dort feine Inftruktionen einzuholen. Der in den diplos 
matiſchen Dienſt des Reichs übergetretene und der Gefandt- 
(Chaft in St. Petersburg uͤberwieſene Graf Berchem ift aus 
Münden hier angelommen 

— Düffeldorf, 22. Juni. Die Düffeldorfer Zeis 


Fenilteton. 
Die drei Großmächte. 


(Fortſetzung.) 

So etwas muß ich, der Reichsgraf Coſimus von Glimmbach, 
mir gefallen laſſen!“ fepte die Erlaucht, indem fie zornig mit 
dem Fuße auf den Boden ftampfte, hinzu. „Enblid,” fuhr 
Coiimus dann fort, „gab der Prälat die Erklärung ab: wenn 
ich wirklich durch die alten Briefe, von welchen ich geredet, dar: 
tue, daß ber junge Menſch mir fo nahe ſtehe, fo werde man 
ftiftifcher Seits ſich vielleicht eines Andern befinnen und feine 
freundnachbarlichen Gefinnungen durch ein fo bedeutſames Opfer 
a die Herausgabe des Gefangenen zu bethätigen ſich entichließen 
Onnen. Das war denn endlich ein Wort, welches ich mit Dank 
oh mußte; und fogleih beitieg ich meinen Gaul wieder, 
um eimzureiten und den Werdenfels zu holen, damit er die 
Briefe dem Prälaten vorlege. Und min, wie ich in der beiten 





zwifchen Arm und Reich zu machen.“ 

Sachſen. Ueber das Eijenbahnunglüd bei Zihortau in 
der Nacht auf den 22. Juni berichtet man folgendes Nähere : 
Wenige Minuten nach 1 Uhr fuhr der Ertrazug, in welchem 
fih das Füſilierbataillon des 2. pommer'ſchen Grenadiers 
Negimentd befand, im der Richtung nach Berlin weiter. 
Leider follte er unmittelbar vor dem Anhaltepunfte Zichortau 
von einem wahrhaft entjeglichen Unglüce betroffen werben. 
Die Lokomotive hatte fich aus bis jept noch nicht ermittelter _ 
Urfache von dem Zugelosgelöstund war demſelben, vhne daß es 
vom Führer bemerkt worden, voraußgefahren, Nachdem von 
Seiten der Bahnwärter das Haltefignal gegeben, kam bie 
Lokomotive endlich zum Stillftehen, und ihr Führer Ließ fie 
langjam in der Richtung des Zuges, von welchem in ber 
finftern Nacht nicht das Geringite zu bemerken war, zurüd- 
gehen. Da auf einmal kam ber zurücgeblichene Zug, ber 
bei dem etwas abjhüffigen Terrain feine Bewegung nicht 
gehemmt, fondern eher noch beichleunigt haben mochte, here 
angebraust und tie in der heftigften Weife mit der Loko— 
motive zufammen, jo daß die erften ſechs Wagen aufeinander 
und ineinander hineingejchleudert wurden. Es bot fih ein 
grauenhaftes Chaos, Holz: und Eifentheile waren zerfplittert, 
die Wagenmände eingebrüdt, die Näder abgeriffen, und 
dazwiſchen waren viele der braven Krieger eingeflemmt. 


\ Aus dem Berge von Trümmern hörte man von allen Seiten 


berzbrechende Hilferufe. Die in den nächſten Wagen be 
findlichen Mannſchaften waren durch den heftigen Aneinander: 
prall zwar auch meiſt mehr oder weniger beſchädigt, doch 
vermochten fie aus den Wagen zu fpringen und ihren vom 
Unglück betroffenen Kameraden zu Hilfe zu eilen. Unter 
Leitung der Offiziere begann unverzüglich dad Rettungswerk. 
Gegen 4 Uhr früh war dasſelbe fo weit vorgefchritten, daß 
man die verunglückten Mannfchaften jämmtlih unter ven 
Trümmern hervorgeholt hatte. 18 Krieger, darunter drei 
mit dem eifernen Preuze geſchmückt, waren fofort vom Tode 
ereilt, während 44 Soldaten Verwundungen, zum Theil 


Hoffnung daher komme, trittft Du mir mit der Nachricht von diefem 
tüdiihen Streide des Krämerpad3 von Graßlingen entgegen — 
darüber fönnte man ja rafend und verrücdt werden. Den Men: 
ſchen Fönnten fie meinethalb bis zum jüngften Tag eingeiperrt hal⸗ 
ten — aber die Briefe, die Briefe muß ich heraus Enden!“ 

Alſo ſprach Cofimus der Zwanzigſte zu feiner Tochter, nicht 
ahnend, wie tief er durch feine legte Bemerkung über den „Men: 
ſchen“ Aglas's zartefte, auffeimende Gefühle verlehe. 

Sie ſchwieg deßhalb eine Weile, dann teilte jie ihren Vater 
den Inhalt ihrer Gedanken, melde fie fich während feiner Abs 
weſenheit über die Sache gemacht hatte, mit. Aglas's Rath 
war, ih auf weitläufige Proceduren in jo drängender Sache 
nicht zu verlaffen und Kaifer und Reich darum nicht aus ihrem 
rubigen Shlummerzuftande zu bemühen, fondern ſich ſelbſt Recht 
u verfhaffen und, um dies mit dem gehörigen Nahdrud und 
icherer Türgihaft des Erfolgs thun zu können, zuvörderſt und 
ohne Zeitverluft die Stammvettern und die anderen Reichsgrafen 
und Dynaften im Schwabenlande zu beichiden und heranzuzichen 


ſchwerer Art, erlitten Hatten, Bei der UWeberführung der 
Verwundeten in das biefige Krankenhaus find ‚noch drei 
Soldaten ihren Verletzungen erlegen, jo daß ſich die Ge— 
fammtzahl der Getöbteten auf 21 beläuft. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 24 Juni. Das „Journal 
offtctell” veröffentlicht die Bedingungen der neuen Anleihe. 
Diefelbe befteht auß 5 proz. Nenten zum Kurs von 82. 
50. außgegeben, mit Zindgenuß vom 1. Juli 1871. Die 
Zinskoupons werben vierteljährlich. bezahlt, und zwar am 
16. Februar, 16. Mai, 16. Auguft, 16. November. Die 
Unterzeihnungen werden am 27. Juni eröffnet und ge: 
fchloffen, fobald das Anlehen gedeckt ift. Jede Zeichnung 
muß auf mindeftend 5 Fred. Nente lauten. Die höheren 
Süße find 10 Fred. Nente und dad Mehrfache diefer Ber 
träge, Bei der Zeichnung find für je 5 Fred. Rente 12 
Fred, einzuzahlen. Der Mehrbetrag wird auf 16 Monats: 
termine vertheilt, fällig vom 21. Auguft 1871 618 zum 
21. November 1872. Vorauszahlungen, welche im Moment 
der Unterzeichnung erfolgen, werben nur zum ganzen Betrag 
des Kapital3 angenommen, und genießen dann eine Bonis 
fifation von 6 Prozent pro Jahr, vom 30, Juni an ges 
rechnet, welche fofort in Anrechnung gebracht werben. 

— Paris, 33. Juni. Die Behörden find wegen ber 
Lage von Paris noch fortwährend in Beſorgniß. Abgejehen 
von den einzelnen Angriffen, die ſtets auf die Soldaten 
gemacht werben, und ber großen Anzahl von Anhängern 
der Gommune, bie noch nicht in ihre Hände gefallen find, 
fehlen auch von den Waffen, welche an die Nationalgarde 
vertheilt wurben, 120,000 Gewehre und 20,000 Revolver. 
Die Nahfuhungen nach benfelben dauern fort. In dieſer 
Beziehung ift man natürlih um fo unficherer, ald man 
nicht wiffen kann, wie groß die Zahl derer ift, welche ver 
brannt oder in die Seine geworfen worden find, Die Vers 
ſailler Kriegsgerichte werben nächiten Montag ihre Arbeiten 
beginnen. Nochefort kommt zuerft vor biefelben. Einer 
feiner Mitarbeiter am Mot d'Ordre, Maret, wurde geftern 
verhaftet. Er hat vor drei Tagen ein Aſyl bei einem 
reihen Kaufmanne gefunden, den er jchon feit langer Zeit 
Kannte. Selbftverftändlih wurde der Kaufmann — er 
wohnt in ber Rue du Faubourg Poifjoniere — mit ein: 
gezogen. Mit Rochefort zugleich werben Roffel, der frühere 
Delegirte beim Kriegäminifterium, und ber bekannte Lhullier 
vor daB Kriegsgericht kommen. Die Delegirten ber Ba- 
taillone ber Föderation der Nationalgarde follen auch vor 
das Kriegagericht geftellt werben. In Folge der Denuncia« 
tionen, melche die Behörden erhielten, ſoll man jetzt bie 
Namen aller diefer Leute kennen und ein großer Theil der— 
felben bereitö verhaftet fein. 

— Paris, 22. Juni. Die, welche faljche Denun- 
ciationen machen, werben ziemlich ftreng behandelt. Man 
nimmt fie feft und verurtheilt fie zu drei Monaten Ge 
fängnig. Dieſes Unweſen der Mafjen von Denunciationen 
darf jedoch Fein befonderes Erftaunen erregen, da das Kaiſer⸗ 
reich die, welche folche machten, fehr begünftigte und in Folge 
dejfen dad Denunclationswejen nicht allein in Paris, fondern 


u einem großen und mächtigen Bündniß wider der Städter 
Vesermut und maßloje Vermegenbeit. 

Cofimuß ber Zwangigſte betrachtete die verſchiedenſten Sei⸗ 
ten, welche für einen gewiegten Politiker dieſer Plan darbot. 
Die Idee, an der Sri einer großen Liga dynaftiiher Inte— 
reffen zu ſtehen, gefiel ihm über die Maßen wohl. Er hatie 
nur die Sorge, daß es unmöglich ſein werde, die anderen — 
im Schwabenlande, der jeder nur jeinem eigenen Kopfe zu folgen 
pflegte, zu irgend etwas Gemeinfamen, und mochte es nod fo 
erfpriehlich für Alle fein, zu bewegen. Dafür waren jie deutihe 
Reichsgrafen und Landgrafen zc. Auch war nicht zu hoffen, 
daß man mit der Drohung einer folhen Eventualität die Herren 
von Graßlingen erjhreden werde — höchſtens konnte es den 
Erfolg haben, daß ſich die hochnothpeinliche Juſtiz der eblen 
freien Reichsſtadt ein wenig in den Proceduren beeilte, in_denen 
lie zweifelsohne jegt wieder den unglüdlichen Gefangenen ſich er- 
gehen werde, und die, wenn man ben natürlichen Lauf der Dinge 
nicht flörte, für ein paar Zährlein fiherlih zur abfonderlichen 





auch in der Provinz in Höchfter Blüthe ſtand. Die Leute 
waren jo baran gewöhnt, ihre Mitbürger bei benen anzu 
ſchwaͤrzen, die an der Gewalt waren, daß jede Mal, wenn 
bie Deutjchen eine Stadt in Befig nahmen, fie immer eine 
Unzahl Briefe erhielten, worin die, welche die Vertheibigung 
und den Kampf bis zum legten Mann geprebigt hatten, 
angegeben wurden. GSelbftverjtänblich machten bie beutjchen 
Militärbehörben feinen Gebrauch von biefen Denunciationen 
und legten ſie einfach bei Seite. 

— Der Hauptort der Hausſuchungen war ber Fau— 
bourg du Temple, der heute Morgen von Militär vollitän: 
dig abgefpeert war. Man fand viele Waffen und militärifche 
Kleidungsſtlicke und nahm auch eine große Anzahl von Ver- 
baftungen vor. Der befannnte Communift Hebert wurde 
geftern feftgenommen.. Man fand ihn im Hauſe Nr. 120 
des Boulevard tu Prince Eugene, Dort wohnten früher 
Verdure und feine Frau. Die Eoncierge des Hauſes — 
fie nennt fich d'Herbecourt — wurde ebenfalld mitgenoms 
men. Sie war ald eine ber eifrigften. Vertheidigerinnen 
der Commune bekannt, ihre Tochter, ein ſehr ſchönes Mäd— 
hen, fol fih in St. Denis bei ven Preußen befinden, fi 
aber bei der Commune nicht betheiligt haben. Unter den 
neuen Gefangenen befindet fich auch Chabert, Commandant 
des 109 Bataillon der Nationalgarde. Derſelbe hatte ſich 
in einem Haufe verſteckt, war aber von dem Concierge 
denunceirt worden, der befürchtete, dag man ihn einziehen 
würde, wenn man einen Infurgenten in feinen Haufe fände. 
Sechzig Soldaten vom 120. Linien-Regiment, nad 
der Infurrection v. 18. März in Paris blieben, wurden heute 
nach Verſailles gebracht, um erjchofjen zu werben. In Verfailles 
ſcheint man jegt etwas milder auftreten zu wollen. 
Zum wenigften verfihert man, daß man wiederum 500 
Individuen zur Verbannung begnadigt hat. Es ſcheint, daß 
man einen Theil der Infurgenten dadurch los zu werben 
ſucht, dag man fie ind Ausland fendet. Vermorel, deſſen 
Tod verfrügt angekündigt wurde, ift geftern Nachmittag ges 
ſtorben. Sechs Aerzte hatten ſich umfonſt bemüht, ihn am 
Leben zu erhalten. Er foll ziemlich ruhig Deienen fein. 
Bekanntlich wünfchte er fich den Tod. Er wie, fo viel es 
möglich war, jede Hülfe zurüd. Diefem Umftande ift es 
zuzufchreiben, daß er nicht gerettet werden Eonnte, 

— Eine Mafje Geſuche zu Gunften der Verjailler Ge- 
fangenen laufen bei Thierd ein. Unter benjelben 
befindet ſich auch eine Petition der Arbeiter von Creuzot, 
die um die Begnabigung Aſſy's, ihres früheren Kameraden, 
eingelommen find, Die Chef3 der Inſurrektion follen nicht 
nach den überfeeifchen Kolonien gebracht werben, wenn fie 
zur Deportation -verurtheilt werden, fondern nad Belle— 
Zole⸗ en⸗ mer ober nad einer andern Feſtung. Man will 
nämlich verhindern, daß biejelben mit den gewöhnlichen Des 
portirten zufammenfommen und bieje vieleicht verleiten, fich 
in den Kolonien in Revolte zu verfegen. Die hiefige Por 
lizeipraͤfeltur ift beim Eintritt in Paris fehr ftreng mit ben 
Päffen. Man will dadurch verhindern, daß preußiiche Of⸗ 
figiere nad) Paris kommen. Diefelben follen ſich nämlich im 
der legten Zeit in ziemlich großer Anzahl Hier eingefunden 
haben. 

Befriedigung des Reichsſtadt-Graßlingenſchen politiihen Selbſt⸗ 
bewußtſeins ſich fortſpinnen mußten. 

Eoſimus beſchloß deßhalb für's Erſte, mit Hintanfegung 
aller weiteren Eroͤrtungen mit feinen Nachbaren wegen gemalt= 
thätiger Gebietöverlegung, Landfriedensbrud u. f. w. fih zur 
Abordnung einer feierlichen Gefandticaft zu bequemen und von 
den Städten blos die Brieffhaften zu rveflamiren, welhe dev Ge— 


roßen 
inein⸗ 


Papiere des Inhaftirten bei den Akten bleiben müßten. 
(Fortfegung folgt.) 


Sokales. Bekanntmachung. 
Freifing, 26, Juni. Aus zuverläfjiger Quelle er« Sparrkaſſa betr. 
jahren wir, daß unfer 3. Chevauleger-Regiment am 12. Juli f By * a * — l. Is. fals 
von Kehl per Bahn in Augsburg eintreffen wird und zwar | lenben „elertage‘ te jtabtiige ‚Sparrlanje am 
die erſte Escadron und Ei Fri 2 Uhr 40 Minuten, die Mittwoch deu a Fa Nachmittags 
zweite Escadron und bie erfte Hälfte der britten Mittags geöffnet. . 
41 Uhr 50 Minuten, die zweite Hälfte der dritten und bie Freifing, am 25. Juni 1871. 


vierte Edcadron Nachmittags 4 Uhr 10 Minuten. Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 





Privat-Unzeigen. 

% f Die vom Packträger Weindl ver- 
Tooste Uhr mit Kette Hat Mr. 1 
gewonnen. 


(918 2a) Auf Jakobi ift eine 
Wohnung mit 3 Zimmern vis-A-vis 
der proteftantifchen Kirche zu ver= 

Gottes weifen Rathſchluſſe gefiel es, vorgeftern Nachts Hals MI | mietgen, auch wird ein einzelnes 

42 Uhr unfern innigftgellebten Gatten, Vater, Schwager und heizbares Zimmer abgegeben. 
Ontel, Herrn (917 2a) Int Baderftadl in ber 
Luckengaſſe find Heueinlagen zu vers 


Heinrich Seyfried, miethen. 
kgl. Malzauffchläger 
nach kurzem ſchweren Leiden und Empfang der Heil. Sterb- Hebungsbnd) 
fatramente in feinem 48. Lebendjahre in die ewige Heimat ab— für 


fen. 
ee Bir bitten für beu theueren Verblichenen um ein frommed L n n d f el e tw ch r el. 


Andenten im Gebete, für und um ftille Theilnahme. 8 
Freiſing, am 26. Juni 1871. Ziſammen gegeut 


Die tieftrauernde Wittwe Zudwig Jung, 


Franzisfa Seyfried, Vorftand der Freiwill i 
mit ihren drei unmündigen Kindern. \ MORE Rinde. — 


Vorliegendes Büchlein von dem in der Lite⸗ 


NR HAAREN ANNALEN AO 


* 


ratur des Feuerloſchweſens hervorragenden Ver⸗ 
faſſer ſcheint geeignet zu fein, bie Durch— 
führung einer gleichheitfichen Organifation und 
nleichheitlichen Gommando’8 in fämmtlichen 
Feuerwehren möglich zu maden, Es ift, wie 
der Titel befagt, vorzüglich für Landfeuerweh— 
ren berechnet und hilft dadurch einem Tangs 
gefühlten Bedürfniß ab, 

Das Büchlein iſt durch die Erpedition 
diefes Blaites (F. P. Datterer in Frei: 
fing) zu. beziehen. 


Die Beerdigung findet heute Dienftag Vormittagd 9 Uhr und gleich 
darauf der Trauergotteöbienft in der Stabtpfarrlirche ftatt. 


Krandha 





EIS IR NEN NN ANA ALFA HEN NAHEN ANA N EE] 


Dienitag den 27. Suni, Vormittags 10 Uhr, 


Verfteigerung 
im Sinabenfhulhaufe über 2 Stiegen. 


Wegen Abreiſe werden eine Bartie der verfchiedeniten Hauögeräthichaften | I nun 
verfteigert. Unter Anderem F. P. Datterer in Freifing 


1 He Sophatifch, 1 neuer Widel- und en a zur gütigen Abnahme: 
gute Kinderbettftätten mit Matrazen, polirte Bücherftelle, Sattel, . 

und Meitzeug, Ghaifengefhirre, Herren» und Damenffeider, Siegellack und Oblaten. 
Mäntel, 2 große Wiegenpferde, 1 polirter Nähtiſch, 3 Uhren, 

1 Sattel mit Reitzeug, Pferdedecken, Rehdecken, und Bodenteppiche, 

nebft einer Menge ber verfchiedenften Gegenftänbe. 


Es ladet Hiezu freundlichſt ein (913 2a) 


Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Breifing. 























Joh- Nep. Datterere en Lam 
BER. Die Fortſetzung ber Verfteigerung nächften Mittwoch in —— u Hals 
meinem Werfteigerungslofale. Äh. MO... 45| 9 2 
VERRRRARRRARRRARRARRRRLARRRAR AR RA KRARRRAR RA | nn 451 9 — 
« £ 4 >| Mundml „2. 45) 5 1 
Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer — 
vennmehl „ 3, ge 
in Freifing uttermebl „5. 12 2 
empfiehlt fi zur Webernahme aler Drukaufträge: Werke, Broduren, Rechnungen, Z* | Rleie — * ie I 3 
I Auittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf N 

Standgefälfe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Bifiten-, Trauer- Aus Roggen. 
karten, Weinkarten und Etiguetten etc. etc. Riemiſch Mehl Nr. 1. 1945| 2 
Tager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter,, Gemeindeverwaltungen, —— ne m Are 5— 
Säulen und Private. Eoncpt-, Canzlei-, Poſt-, Bunt-, Umfhlag-, Pak-Papiere ac. ac. K rn “ ; : iĩ 3 % 
BE ee Sttermeht „5. 2| 2 








RT rg re Giſenbahnzũge. 


02 
3 )SFehr⸗Ordnung vom 1. Des. 1870. 
(Untieb verfpätet.) 16) % Von Feeifing nach Münden: 
Morgend 6 Uhr 50 Min. G-Zug. 
$ 5 B z 4°, san 
2) ———— ei” Baus, 
" " * * 
Abends I, 2... Ban 


<_ ı Bon Frei Sanbagut: 
Todes-Anzeige. - ‚ähm ein 2 sm Ban 
—— Nachmittags — 9 — 





„ 8:3. 


Rad) Gottes unerforſchlichem Rathfdhluffe entfchlief am Asenls 8 ni 0" od 


24. Iuni früh 6 Uhr, nach Empfang der heil. Sterb- 
fakramente, in einem Alter von 57 Iahren, E nn — 
orgen . ©: 
der bochwürdige Kerr 2 . 8 Er 15 ie ee 
9, 5, Gem 


Franz Xaver Grosskopf, ai: 8 : 3 


Pfarrer in Maffenhaufen. e . 





Von Moosburg nad) Landshut : 





( ” 
Ber Berblihene wich dem Gebete der Olänbigen - | amd. „2 Ubr re 
empfohlen. Nachmittags 8 685 ag 
8 Maſſenhauſtn, den 24. Zuni 1871. 5) | Abends 6,3, Erdug 
. 324 5 n 9,8, Bedug. 
© Die tieftrauernd Hinterblicbenen. Bon Dahan nad; München: 


Morgend 8 Uhr 39 Min. P-Zug. 
Nachmittag 2? „ 6 u en 
5 








Die Beerdigung fand Montag den 26. Juni Vormittags 12 5 Grdug. 


2 2 

J md gleich Hierauf ber hl. Seelengotteödienit in ber Pfarr- I 4 F Br 

FT Kirche Maffenpaufen ftatt. Der Siehente wird Montag ben SR 10, 13. Podu- 
10. Juli, der Dreißigfte Montag den 17. Juli daſelbſt ab-⸗ @ Von Dachau nad Jugolſtadt: 
gehalten. R Morgend 5 Uhr 6 Min. P.-Zug. 

> © —— — — „G.zZug. 

8002... ÄRS 2... PR... A Gron.0s64 |ss 3 —— B. ve 








Dana CD 26 
7 
Dr. Pattison’s Gichtwatte, — 
das bewahrteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Curs Bericht 
Geficht3-, Bruſt⸗ Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Glie⸗ vom 13, Juni 1871. 
berreißen, Nücken und Lendenweh, u. ſ. w. In Padeten zu 30 kr. und halben | Staatspapiere: 
| 




















zu 16 fr. bei N p Bayei5R » „if 20... 10 
(1485 9) A, Hillmayer, Hofapötbeten. | Mech 
— Mündener Schranne vom 23. Junt 1874. —J—— — 
| ah öfter, Silberrente . . 57 

Frucht⸗ eriner) Neue |. Keſi 448 öfter. vapierrenne 49 

Ö Reft Zufuhr |" 68 Ameritaner pro 1882 . . . ...% 
Gattung. N _ MBebiitiu = = 48 bayer, HB. Pier. .... A 

Safit.| Saft.’ ShritI N. elf Eifendapn- Aktien. 


68612443123 
55111449] 14) 6 
10013) 91 12]35| 11/27 
115611042] 950) 9 6 


Wagen, . | 484 
Kom... | 759 
Gerſte . . 69 
950 


| 5} Bayeriihe Oftbahn alte.» » . - 1 
b ne 2 2. 18 
Alföld Ba ARTEN 
Öfterr. Staatsb. in . »- 42 
Lombarden ER DR 
Eifenbabn-Prioritäten. 





33) 16| 27 23.301237 





















Leinfaamen | _7 | 36] 43) IS) NS —* BEA ee 
Summa: [2269 | 5711] 7604] 5034 12510 1—i- : | 58 Dftungarn . © 0 0 0 0 0. 69 
daewichte. Fleifchpreife Holjpreife —— 68 Central nun » J 
Brud vom 19. Bi. Dadan und Brud, | in Münden. )7a California . . BYE FG 
a. Weisenbror. Q Bom 17. Juni kr.) dI.| BuchenHolz d. Klafter 78 Oregon . nn nn. 
Die Mundſemmel. Al Pd. Maftochienfleiih _|19 — 18 5. — ir AUnlebhenslooje: 
b, Woggenbrod. 1 pre. — AN.) 18| — — — Btaunſchw 20 Tl. . 18 
Das Kreuzerlaibl —| 5I-h Mrd: Ralsfleih _- . 17 —f „16 N. — ir, ; Bräm.-Anl. . 
Der 2 Rrenermeden 15, —hı rd. Shweinfleiih . |21 —| Föhrenholz d. Klafter 4% Bayer, 100 Thlr. Präu. Anl 108 
er 4 Rreusermeden! — 3011 Bid Shaftteiih . ; 123] 13 M.48 Er. Gold: und Papiercurfe. 
v 8 Kreuzerlaidb. | 1281 — — — — Fichtenholz d. Klafter | Holt. 10. fl. Stüde ba | 
? 16 Kreuzerlaid | 324 | — uebrige Biktualien. 13 fl..42 fr, 20 Frantenftüde 9% 
Kibige Hausbrod fl. | tr. di Dasanı Tr. | Verſchiedene Ber | Dulaten- .. u» rn « .536 
I. Qualität | 6 I | 1 Bid. Schmalz |34 fr dürfniffe nah Müns | Vreuß. Friedrihßd’ot, . . - - - 9,58 
— — Au 1 Ichener, Preifen. -50| Amer. olddollar . ae, ——— 
33 „| 1 Pd. Butter 38 „Milo Hen 3 fl. — kr. | Defterr, Banknoten 9% 
— 4 2] 4 „| Stück Eier | 4 „| Grummet — ft. — Er. ! Ruff. Ip. 947 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 


M 148. 


Mittwoch 28. Juni. 


1871. 





—— ñ — —s — — — — — — — — — — 
Das Wreiſer Tagblatt- wird mit Ausnahme der hohen Feſttage und ber Montage täglich ausgegeben, und fofet viertefjäpelid in Freifing 48 fr, durqhe die igi. von 
bejogen 50 fr. pränumerande. Bei Inſeraten wirb die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredimet. Fur Freiſing und nädfte Umgebung abonnirt man im 





Deutfhland. 


Bayern. Münden, 25. Juni. An dem Truppen⸗ 
einzug in München follen Deputationen von allen unjern 
Negimentern und Bataillonen Theil nehmen, damit die ges 
fammte bayer. Armee bei demfelben vertreten ift. Der 
Magiftrat läßt u. U. das Siegesthor und die ganze Lud⸗ 
wigsftraße in großartiger Weife decoriren und find ihm 
hiezu von den Militärbeyörden die vielen hundert in Frank⸗ 
reich eroberten Geſchütze ꝛc. zur Verfügung geftelit. Die 
Straße entlang werden nicht weniger als 250 mit Kränzen 
unter fich verbundene hohe Maftbäume mit Flaggen aufge 
ftellt werden. Da dad Odeon für das Banket, welches ber 
Magijtrat gibt, nicht augreicht, indem 1800 Perfonen zu 
demjelben geladen werben follen, fo ift nun beftimmt, daß 
dasſelbe im Glaspalafte ftattfindet, der hiezu in feitlicher 
Weiſe geihmüdt wird. Der Siegedeinzug unjerer Truppen 
wird, das Täßt ſich ſchon jegt jagen, ein glängender und 
großartiger werben. 

— Der „Bayerifche Kurier” ſchreibt aus Münden: Ein 
Augenzeuge erzählt und von einem fo unliebjamen als un: 
verhofften Bejuch, weldhen am 23. d3. Abends ein Eifenbahn- 
wagen in ber Staatöbahnhof-Reftauration gemacht hat. Ein 
paar meugierige Puffer drängten ſich mit Gewalt in das 
Gaftzimmer, rannten verſchiedene Geräthfchaften über den 
Haufen und fchoben mit der ihnen eigenen Höflichkeit ein 
paar Gäfte zur Seite, die ob der plöglichen Nuckpartie nicht 
wenig erfchraden, jedoch glücklicherweiſe feinen Schaden 
nahmen. 

— Landshut, 26. Juni. Die hiefige Liebertafel 
feierte vorgeftern und geftern, nachdem im Jahre 1866 bie 
25jährige Stiftungsfeler wegen der damaligen Kriegswirren 
unterbleiben mußte, ihr 3Ojähriges Stiftungsfeft. 

— Landshut, 26. Juni. Geftern in der Früh er- 
eignete ſich hier ein Unglüd. in Kuecht des Herrn Binder 
(jog. „Münchner Boten”) ritt beim Liebherr'ſchen Fabrik- 
gebäude feine fchweren Pferde in die Schwenme. Die 
Pferde vermochten ber bortigen Strömung nicht zu wider: 
ftehen, der Knecht ertrank, deögleichen ein Pferd, das zweite 
konnte gereitet werben. Werztliche Hilfe für den bald heraus— 
gezogenen Knecht vermochte nicht? mehr. 

— Ansbach, 23. Juni. Auf den Eijenbapnunfall 
am 22. Juni bei Triesdorf findet das Reichsgeſetz über die 


Feuilleton. 
Die drei Großmächte. 


Gortſetung) 
, „Eojimus mar außer ſich. Dem erſten formidablen Zorne, 
in welden ihn diefe Nachricht verfegte, folgte jedoch eine tiefe 
Niebergeihlagenheit, worin ſich zeigte, wie jehr e8 ibn am Her- 
zen lag, den Sohn Therefe Solari's aus feiner Haft zu befreien 
und an feine Bruft drüden zu Fönnen. Er ging umber mie 
Jemand, der einen Shlagfluß befommen und fh nit von feiner 
gründlichen, inneren Verftörung — kann. Der Wein hatte 
glei mehr für ihm und der große Meerſchaumkopf 
„Mehrere Tage zergingen fo, und es ſchien, als ob Cofimus 
tügtich rathlofer werde. Aber auch von Aglas’8 Wangen wichen 
bie Rofen fröhliher Gejundheit. Aglad ſah im Geifte, den 
ſchönen jungen Grafen aus dem rhätiien Alpenlande in einem 





der hiefigen Buddruderei; auswärtige Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfigelegenen Poftegpebition oder bei den Poftboten beftellen. 


Verbindlichkeit zum Schadenerfag für die bei dem Betriebe 
von Eijenbahnen u. ſ. w. herbeigeführten Tödtungen und 
Körperverlegungen noch feine Anwendung. Zwar Üjt dieſes 
Gefeg durch das Reichsgeſetzblatt Nr. 25 bereits verkündigt. 
Da aber im Geſetze ein befonderer Anfangstermin nicht 
genannt ift, fo beginnt nach Art. 2 der Reichsverfaſſung die 
verbindliche Kraft mit dem 14. Tage nach Ablauf des Aus- 
gabetages des Neichägefegblattes in Berlin. Das treffende 
Gejegblatt wurde nun am 14. Juni in Berlin auögegeben, 
folglich tritt da8 Gefeß erft am 28. Juni d. 33. in Kraft. 

— Der „Nürnberger Anzeiger” bringt an ber Spibe 
feiner Nummer vom 24. d. eine Erklärung feines bis— 
berigen Eigenthümerd und Verleger, Hrn. Gottfried Meyer, 
welche die Fürzlich gemeldete Thatfache von dem Uebergang 
dieſes Blattes in den Befig des Kaufmannd Herrn 
J. M. Bauer betätigt, 

Preußen. Berlin, 24 Juni. Der Reichdanzeiger 
veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, worin ber Kaifer für 
die anläßlich de3 Truppeneinzuges und ber Friedenzfeier von 
Gemeinden, Feftgenofjenfchaften und einzelnen Perfonen ihm 
bargebrachten Glücwünjche feinen Dank ausſpricht. 

— Frankfurt a/M., 26. Juni. Die Öprocentige 
franzöfiihe Staatsanleihe von 2 Milliarden kommt am 27. 
v2. bei M. U. v. Roihſchild und Söhne hier zur Sub- 
feription. 

— Hannover, 2%. Juni. Der Kaifer wird am 
30. d., Nachmittags 2 Uhr, mittelft Sonderzuges hier ein= 
treffen und im Georg-Garten fein Abfteig-Quartier nehmen. 
Sonnabend Vormittags halb 9 Uhr findet Truppenbefichtigung 
und Vorbeimarfch derſelben am Ständegarten ftatt. Vormit: 
tag8 11 Uhr wird der Kaifer bie Reiſe nach Ems fortjegen, 
und Abends 8 Uhr dort eintreffen. 

— Braundhardt, 22. Juni. Heute wurbe bahier 
einer der heimfehrenden heffifchen Krieger, ein Cavalerift 
des 2. Reilerregiments Johannes Klofter aus Abenheim in 
Rheinheſſen, zur Iegten Ruheſtätte geleitet. Gefund und 
munter fehrte derfelbe aus Frankreih in bie Heimath zu: 
rück und wurde dahier einquartiert, um ben folgenden Tag 
(21. d.) den feftlichen Einzug der Hefj. Truppen in Darms 
ſtadt mitzufeiern. Aber das Geſchick mollte es ander! Nach— 
mittags gegen 5 Uhr zog ein Gewitter über ben hieſigen 
Ort und ein Blitzſtrahl tödtete den gerade in feinem Quar- 
tier in der oberen Stube mit Mantelrollen bejchäftigten 


ſchrecklichen Verließe gefangen, wo ihn fein Sonnenftraßl beichien 
und wo fich die Verzmeiflung feiner bemädtigte Es mußte in 
der That entjeglich fein, die Rolle der armen Maus jpielen zu 
müffen, mit welder bie graufame Katze der Graßlingenſchen 
bodnothpeinlihen Juftiz ihr Spiel trieb! Sie ſann hin und ber 
und brütete über Plänen, die Herzen ber ſchlimmen Regenten 
der Stadt zu erweihen — endlich fand fie einen Plan, und dieſer 
Plan war gut, er war vortrefflih — wenn es nur nicht jo ſchwer 
geweſen wäre, ihn — auszuführen nicht, wohl aber, ihn dem 
Vater vorzuichlagen! 

Es war in einer Dämmerungsftunde, wo ihr Vater ſich in 
ihrem Zimmer befand und trübjelig durch das geöffnete Fenſter 
in den Abendhimmel hinausſchaute; wo fie ein kleines Tabouret 
neben jeinen Stuhl geihoben Hatte und ihre Wange an feine 
Schulter lehnte, wie ihre Züge bald bleich, bald vom tiefften 
Roth überflogen wurden, während fie ſprach, mo eine meiche, 
fat fehnfüchtige Stimmung den an rohe Lebensformen gewöhn— 
ten Mann übertommen zu haben ſchien, und wo er einem Worte, 


Soldvten an ber Seite zweier Kameraben, welche nur ftarke 
Erſchũtterungen erlitten. 

jaben. Aus Baden,22. Juni. Diein die Heimat ziehen 
den württembergifchen Truppen, marjchiren in drei Kolonnen 
durch dad Land. Die erfte durch das Kinzigthal, die andere 
durch dag Renchthal, um über den Kniebis in das Schwaben: 
land hinabzufteigen , die dritte endlich durch das Enzthal 
über Pforzheim. Die Bayern dagegen, welche ebenfalld zu 
Fuß aus Frankreich zurückehren, werben bei Karlsruhe eine 
Raft Halten und von dort (Marau) an per Bahn in bie 
Heimat befördert werden. Die Karlöruher fürchten eine 
Vertheuerung ded Biere und treffen Vorkehrungsmaßregeln. 
— Diefer Tage wird General v. Werder, Obertommantant 
be3 14. Armeekorps, alſo des badiſchen, in Karlsruhe erwartet. 

Elſaß und Deuiſch⸗Lothringen. In Elſaß und Lothringen 
gibt es viele Kommunen, welche eigene Telegraphenleitungen 
befigen. Diefe werben jegt, wie man vernimmt, eingezogen 
oder im gouvernementale verwandelt werben. 

— Straßburg, 22. Juni. Die Angriffe auf deutfche 
Soldaten häufen ſich in dem legten Tagen wieder in bebenf- 
licher Weiſe. Gegenwärtig !iegen etliche durch Schüſſe 
Verwundete im hieſigen Spital darnieber, und geftern Abend3 
fand ein bedeutender Kravall ftatt zwifchen preußiſchem Mi- 
litär und Civiliſten, wobei, wie es wenigſtens überall in der 
Stadt erzählt wurde, von fegtern einige tobt auf dem Plage 
blieben. Es ift freilich nicht immer möglich die Deutfchen 
von aller Schuld freizufpreden; jedenfalls war es unflug, 
bie während des Krieges confiscirten Gewehre ſchon jehi 
ihren Eigenthümern zurückzuerftatten. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Bozen ift ber Brückenkopf, der über bie 
Eiſack führenden Eifenbahnbrüce, welcher den Heftigften Anprall 
des heranftürmenden Waſſers auszuhalten hatte und in Folge 
deſſen unterfpült worden fein mußte, plöglich eingeftürgt und 
vom Waſſer fortgeſchwemmt worden. 

Fraukreich. Paris, 22. Juni. Die Wahlbewegung 
ift noch immer wenig fühlbar; man erwartet von einem 
Tage zum anderen die Aufhebung des Belagerungszuftan- 
bed. Bemerkenswerth ift, daß in allen Parteien die nams 
hafteften Führer die ihnen angetragene Kandidatur unter 
den verjchiedenften Vorwänden ausſchlagen, jo Rouher und 
Forcade von den Bonapartiften, Gambetta, Ordinaire u. A. 
von den Nepublifanern, Hr. v. Remufat von den Orleaniften. 
In Bordeaux fcheint es mit der bomapartiftiichen Propa= 
ganda jchlecht zu gehen; wie man vernimmt, waren bie 
Herren von Bouville und Jeröme David in Langen an der 
Garonne der Gegenftand feindfeliger Demonftrationen. In 
Rotset Garonne gefteht ber von Herrn eg enıpfohlene 
General Gondrecourt in feinen Wahlmanifeften nicht einmal 
feine bonapartiftiiche Gefinnung ein, fondern flüchtet ſich 
unter die Maske eines Tonfervativ = liberalen „Rural.“ 
Der Oberft Denfert, der Vertheidiger von Belfort, hat von 
mehreren ihm angetragenen Kandidaturen gerade die in der 
Iſere gewählt, wo ihm der General Vinoy als Mitbewer- 
ber gegenüberfteht. Man ficht, daß die höheren Offiziere 
ber franzöfifchen Armee richt nur in bebenklichiter Weiſe 


nad) einer politifchen Rolle gelzen, ſondern auch ſchon unter 

einander politische Nivalitäten entwickeln — ein ſchlimmes 

ie für die angeblich neu belebte Disziplin in ber 
me, 

— Paris, 23. Juni. Faft jeden Tag wird noch 
von "meuchelmörderifchen Attentaten auf bie Truppen ges 
meldet: So wurde in der Nacht vom Mittwoch zum Donners 
ftag ein Artilerift, der in der Rue Lepic am Abhange des 
Montmartre auf Poſten ftand, durch einen Büchſenſchuß 
getöbtet. Geftern früh gegen 8 Uhr gingen 2 Linienoffis 
ziere durch die Rue Puebla in ver Vorſtadt La Villeite 
und hörten plögli einen fchrillen Pfiff. In bemfelben 
Augenblicke flog ein Pfeil mit eiferner Spige in die Bret- 
terwand einer nahe von ihnen gelegen Bauftelle. Man ers 
innert fi, daß in ben Vorftäbten Belleville, Menilmontant 
u. ſ. w. nod bis in die jüngite Zeil Bogenjchügen: Com: 
pagnien beitanden und es fcheint, daß dieſe Gejelljchaften 
ihre Waffen an die Behörden nicht abgeliefert haben. 
Natürlich ziehen biefe Attentate ſtets viele Hausſuchungen 
und Verhaftungen nach fich: 

— Jeden Tag geht jet ein Eifenbahnzug mit 1000 
deutſchen Soldaten nah Deutfchland, Für jeden Zug er⸗ 
hält die Oftbahn 24,000 Franken. Die Regierung will die 
Tare für bie telegraphifchen Depefchen im Innern von 
Frankreich erhöhen. Eine einfache Depefche für Paris joll 
in Zukunft 75 €. ftatt 50 und eine Depefhe für bie 
Provinz 1 Fr. 50 €. ftatt 1 Fr. often. 

England. London. Nachdem der Herzog von Edin—⸗ 
burg vor wenigen Tagen einen Beſuch in Chiſelhurſt bei 
der erfaiferlichen Familie gemacht hatte, empfing geitern ber 
Prinz von Wales den Herzog von Nemours nebſt feiner 
Tochter, Margaretje von Orleand. Die britiiche Königs- 
familie ſucht ihre Aufmerkſamkeiten gegen bie erfönigliche 
und gegen die erfaiferlihe Familie von Frankreich ftet® 
möglichft auszugleichen. 


Deffentlige Sigung des königl. Bezirksgerichts Freifing 
vom 9. Juni 1871. 

1. In der Neujahrsnacht diefes Jahres gegen 2 Uhr ent- 
Hand im der jogenannten Bürgerjtube des Sporrer'ihen Gaſt- 
auſes dahier eine Schlägerei, wobei dem Schmiedgefellen Alois 

undſchuh durch einen Schlag mit einem muͤthmaßlich eifernen 
Inftrumente der leine Finger der linken Hand gebrochen wurde 
und Bundihuh außerdem einige Quetihungen am Kopfe erhielt. 
Angefhuldigt find die biefgen Bürger Quirin Neil, Schlofler- 
meilter, Sofep ‚Hoheneder, Nadlermeiiter, Johann Junkles, ſowie 
der Maurer Karl Redle von Neuftift und zwar Lepterer, dem 
Bundſchuh mittels jeines mit eijernem Griffe verfehenen Stodes 
auf die Hand geihlagen und die Uebrigen mit Stühlen auf 
Bundſchuh eingeihlagen zu haben. Beranlaffung, war die Weis 
erung des — Bundſchuh; mehrere auf dem Boden gefundene 
Biermarten ber Kellnerin Hinauszugeben, worüber zwiſchen Beiden 
ein Wortwechſel entitand, mwelder die Bocigen äußerft man 
verfammelten Gäfte in ihrer Unterhaltung jtörte. Als Bundichu 
auf die Aufforderung, die Marken herauszugeben, erwiderte, daß 
gehe Niemanden etwas an und er werfe dem Erſten ber vergeht, 
das Glas an den Kopf und wirklich Miene machte, die Drohung 
zu verwirklichen , ergriffen mehrere der Gäfte, wohl nur zum 
Schutze, ihre Stühle und gingen, während der Ruf ertönte: 
„Hinaus mit ihm“, auf Bündſchuh zu, der num ebenfalls einen 
Stuhl erhoben hatte. Es fammelten fih nun eine Menge Gäfte 
um den fsriebensjtörer, und erhielt derjelbe bei dem Gebränge 











das fi an fein im tiefften Grunde jo gutmüthiges Herz wandte, 
gt aut Boden zu gönnen mehr geneigt war, alö jeit lan⸗ 
ger Zeit. 

„Vater,“ jagte Aglas, „ich jehe, es bricht Ihnen das Herz, 
das man Ihnen Ihren — weshalb foll ih das Wort nicht ge 
radezu ausiprehen? — Ihren Sobn vorenthält I” A 

Cofimus ſchwieg. Er legte nur leife den Arm nm die 
Taille jeines Kindes. 

„Ich mache mir Vorwürfe,“ fuhr Aglas fort, „dab id aus 
faliher Scham, aus einer mädhenhaften Zurüdhaltung, die ich 
nicht überwinden konnte, dad Wort verſchweige, ba® all diejen 
Kummer ein Ende machen könne,“ 

„Und gibt es jolh’ ein Wort?" fragte ber alte Herr. „Ich 
weiß feines!“ R 

„Du kennt die Grafen von Werbenfeld ,“ fuhr Aglas fort. 

Ich kenne ſie ... ih bin mit einem Oheim Albrecht's von 
Wervenfels auf der Hochſchule zu Drag geweſen. Wer kennt 
fie nicht im Schwabenlande? es iſt ein edles und ehrenwerthes, 


altes Geichlecht, einft waren fie mächtiger und reicher, als alle in 
den rhätifhen Landen und jenfeits des ſchwäbiſchen Meeres, die 
Haböburger felber nicht auögenommen.“ & 

„Aber fie find nit mehr mädtig und veih?“ 

„Nein; fie jind um den größten Theil ihrer Herrſchaften und 
Sehne gekommen . .. fie find arm jeyt, ſehr arm! 

Was fie aber nie dazu gebracht hat, etwas zu thun, das 
ihres alten Namen und ihrer Geburt unwürdig ware?“ 

„So viel ich weiß“, verjegte Cojimus, „haben fie nie etwas 
gethan, was fie um einen Theil der — bringen könnte, 
die ihnen gebührt und die Jederman noch heute dem Namen 
Werdenfeis zollt. Es müßte denn fein,“ fuhr Cofimus fort, „man 
wollte etwas Unehrenhaftes darin fehen, daß dieſer Albrecht zu 
Fuß durd die Welt ſchwarmt und bie Narrenpoffen treibt, m 
ihn in feine jegige entwürdigende Lage gebradt haben. 


(Fortiegung folgt.) 





die angegebenen Berlepungen. Mit der Entfernung des Yunb- 
ſchuh — der Vorfall ein Ende. In der heutigen ſehr zahl: 
reich beſuchten Verhandlung wurden jedod jämmtliche Beſchul⸗ 


digte von Schuld und Strafe freigeſprochen und zwar in der | 


Erwägung , daß die fraglihe Schlägerei durch das ercefjive und 
drohende Verhalten des Beichädigten hervorgerufen wurde, daß 
die Zeugen in ihren Außfagen in weſentlichen Widerſprüchen mit 
einander ſtehen und der Grund darin zu fuchen ift, daß zur Zeit 
ber That, bie Beihuldigten, der Beidädigte und die Zeugen fich 
größtentheils in angetrunfenem Zuftande befanden, und Mr aud 
bezüglich des Carl Redle, welcher nad eigenem Geftändnifle den 
Belhädigten mit der Hand geichlagen haben will, nachdem dieſer 
ihn angegriffen hatte, übereinftimmende Ausfagen über jeine Be 
theiligung fehlen, fo daß ſich aus richterlicher Ueberzeugung dafür, 


daß dem einen oder anderen Angeihuldigien eine ftrafbare Be: N 


Beiligung, zur Saft fällt, nicht bilden Eonnte, 


aria Haberl, Austräglerin von Güntersdorf, wurde 
wegen Diebftahl3 einer Henne zum Schaden des Andreas Greil | 


von dort, zu einer einmonatlihen Gefängnißftrafe, weil rüdfälig, 
verurtheilt. Schluß folgt.) 


Oeffentliche Sitzung des 1. Landgerihts Moosburg. 
Vom 22. Juni 1871. 
Derurtheilt wurden : 

Katharina Gruber von Muſchenried wegen Bettels an 
3 Tagen Arreft; Joſeph Mufchler von Burglengenfeld wegen 
Landftreicherei zu 21 Tagen Arreft; Jakob Weinfurtner von 
Weihd wegen Bettels zu 5 Tagen Arreit; Joſeph Hegen ⸗ 
auer von Augsburg wegen Beltels und Lamtftreicherei zu 
8 Tagen Arreſt; Gg. Eijenmann von Widdersdorf wegen 
Ehrenkräntung zu 25 fl. Geldftrafe; Martin Sommerer 
von Tegernbach wegen Mißhandlung und Uebertretung be= 
züglich der Aufſicht auf Thiere zu 4 Tagen Arreft; Simon 
Kutſcher von Hörgersdorf wegen Uebertretung ber Feuer⸗ 
polizei zu 5 fl. Strafe; Georg Fiſcher von Sirthajelbach 
wegen Entwendung zu 1 Tag Arreſt; Johann Benfer von 
Moosburg zu 6 Tagen Arreft, Maria Eder von Atten- 
haufen zu 3 Tagen Ärreſt, Florian Höpfinger von Au zu 
2 Tagen Arreft, Maria Schindldet von Altfalterbach zu 
2 Tagen Arreſt und There Frei von Altfalterbah zu 2 
Tagen Arreft; ſaͤmmtliche wegen Bettels, 

Freigeſprochen wurde: 

Johann Schmid von Schweineräborf von ber Anſchuld⸗ 

igung einer Entwendung. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Gemeindeverwaltungen de3 E. Bezirksamtes 


reifing. 
Die Gründung „ Dort Seuermeßten beir. 

Die vielfah im Amtsbezirk vorgefommenen Brände 
haben bereit? Veranlafjung zur Erlafjung einer umfafjenden 
Fenerlöfgordnung vom 16, Januar dB, 38, gegeben, welche 
fi zum genaueften Vollzug bereits in ben Händen fämmt- 
licher Gemeindeverwaltungen befindet. 

In derſelben ift unter Anderm auch des äußerft wohl⸗ 
thaͤtigen Inſtitutes der Feuerwehren Erwähnung geihan, in 
weldem man allein durch eine geregelte Einfhulung, durch 
erworbene Fertigkeit und Sicherheit in ven einzelnen Ob⸗ 
kiegenheiten, durch Disziplin und einheitliche, fachkundige 
Führung und Leitung des Loͤſchweſens die ficherfte Abwehr 
gegen das losgebrochene Element des verheerenden Feuers 
zu finden vermag. 

Man nimmt deßhalb hiemit Veranlaffung, die fämmt- 
lien Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes zur Errich⸗ 
tung von ſolchen Feuerwehren in ihren Bezirken, am beften 
im Vereine mit angrenzenden nahen Gemeinden, dringendft 
aufzufordern, und freut fich, Hiebei die Zuſicherung geben zu 
önnen, daß in hödft anerfennender Weife die freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Freifing ſich bereit erflärte, den Ger 
meinden gerne nöthige Unterweifungen zu geben und zu 
dieſem Behufe periodifch wiederfehrende Zufammenkünfte mit 
Dorf⸗Feuerwehren des Bezirks vorzunehmen. 

Am 24. Juni 1874, 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





923) Bekanntmachung. 
Aenderung des Zinsfußes ber ſtädtiſchen Sparkaſſa Freiſing betr. 

Es wird hiemit ſämmtlichen Sntereffenten befannt 
gegeben, daB in Folge Beſchluſſes der beiden ftäbtifchen 
Eollegien und mit Genehmigung ber E. Regierung von 
Oberbayern, Kammer deö Innern, vom 14. Juni 1871, 
Nr. 33934, die Einlagen in bie ftädtifche Sparkaſſa 
Freiſing vom 1. Juli 1871 an mit 4 Vrozent verzinst 
werben, daß ſohin der Zinsfuß von 3'/,.auf 4 Prozent 
erhöht wurde. 

Sreifing, am 26. Juni 1871 

Stadtmagiftrat Freifing 
als Verwaltung der ftäbtifchen Sparkaffe: 
Manermapr, rechtst Bürgermeifter. 


924) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Mittivoch den 12. Auli Ifd. Irs., 


von Mittags 12 Uhr an, 
im ftäbtifchen Pfandlofale Bezirkögerichtögebäude) an 
den Meiftbietenden : 
verſchledene Herrenkleidungsftüde in beftem Zu— 
ftande, darunter ein ganz neuer, vollftändiger 
Herrenanzug ; Weißwäſche von feinfter Leinwand; 
Sadtücher und feidene Binden ; einen Operngudfer 3 
eine Uhr mit Metallwerk und Weder ; verfchiedene 
Toilette-Gegenftände ; einen größeren Reiſekoffer; 
ein kleinerer, ſehr gut erhaltener Reiſe⸗Handkoffer 
mit Leder überzogen; eine mit Leder überzogene 
Hutſchachtel; Bücher, belletriftifchen und anderen 
Inhaltes und verſchiedene fonftige Gegenftände, 
wozu Steigerungäluftige eingeladen find. 
Breifing, den 26. Juni 1871. 
Anton Rauſch, 
tgl. Gerichtövollzieper. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Befanntmachung. 
An jämmtliche Bürgermeifter der E Bezirlsaãͤmter Dachau 
und Freiſing. 
Zur geeigneten Kenntnißnahme und beziehungsweiſe 
Naqachtung und Bekanntgabe wird 

1. auf den Rechenſchaftsbericht des Kreiskomite's de3 land» 
wirthſchaftlichen Vereines von Oberbayern pro 1870 
betr. — Kreisamtsbl. ©. 1034; 

2. Regierungd-Entfgliegung vom 14. Juni l. J. — Außs 
wanderung von Wehrpfiichtigen und Militärperfonen 
betr. — (Kreisamtshl. 1090.); 

3. Regierungs + Eutjchliefung vom 14. Sun 1. — 
das Ableben bayerifcher Staatdangehöriger in Algerien 
betr. — Kreisamisbi. ©, 1093; 

4. Statiftif über die Rettungganftalten für verwahrloste 
Kinder betr. — Kreiamtsbl. ©. 1103; 

5. Regierunga-Entjehltegung vom 14 Juni l. $ — bie 
Verhältnifje der deutſchen Verſicherungs⸗ Gejellichaft 
„Pan“ in Berlin betr. — Kreisamtsbl, ©, 1122; 

6. Regierungs⸗Entſchließung vom 15. Juni LI. — bie 
Cautiondrüctgabe der E. £. priv. Öfterreichifchen Ver: 
ſicherungs-Geſellſchaft in Liquidation beir — Kreisamt3« 
blatt 5. 1123; 

7. Regierungd-Entjhliegung vom 19. Suni 1871 — bie 
Beſiellung eines Hauptagenten für den Feueraſſekuranz⸗ 
Verein in Altona betr. — Kreisamtsbi S. 1124; 

8. Regierungs-Entjpliegung vom 11. Zuni 1. J. — bad 
Geſuch des Erpedientenhaufes Kareſch und Stotzky in 
Bremen um bie Bewilligung zur Beförberung bayer. 
Auswanderer nach überjeeijchen Ländern ber. — 
Kreisamtsbl. ©, 1126, 

hingewieſen. 

Am 25. Juni 1871. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. äubler. 


Privat: Unzeig 





Bekanntmachung. 


Am Fünftigen Donnerftag den 29. Juni 


werden im Wirthshauſe zu Attaching aus dem Hengerhofe Wiefen und 
Aecer, auf Verlangen auch nach Friften, in großen und Heinen Partien 
verkauft. 

Hiezu Taden freundlichft ein 


Em die Hutskäufer. 


Freiwillige Feuerwehr Freifing. 
Donnerftag den 29. Juni früh 6 Uhr 
Haupt-Hebung. 


Nur gegründete Entſchuldigungen können Berüdfichtigung inder 


Das Commando: 
Carl Schmidt. 
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Wichtig für Landwirthfcaft! 
Carbolsäure-Seife vertilgt alles 
Ungeziefer; eilt alle Hautaudfchläge. } 
befonders aber Raͤude; vertreibt Bre= 
men und Sliegen. 
Bereitet und empfiehlt | 
die Hillmayer’fche 





Fahnen, Transparente, Zam- 
piond, Ballons, Feuerwerks 
förper. (922 Aa) 


Bonner Sahnenfabrik a/Rhein. 





(921) Gin fehr ſchönes weißes 
Mollfleid für ein Mädchen von 11 











bis 12 Jahren, und eine Turnerjade 
ift billig zu verkaufen. Zu erfragen iu 8 Stadiapothete 
in ber Expedition. Gifenzuder 
J er: ’ — Eifenfeife, 
(928) Ein Kofferfcglüffel ging ver- Davidsthee 
loren. Man erfucht um Rückgabe empfiehlt (909 36) 


in ber Exped. d. BI. 


Hackſchaiten 


ſind fortwährend zu haben bei 


A. Hilmayer’fche Stadtapotheke. 


(925) Der Graswuchs von einigen 
Tagwerk ift partieenweife zu ver= 











(926) K. Grinner. pachten. Zu erfragen bei Knoll, 
Müptfteinhändter. 

(918 26) Auf Jakobi ift eine|l III ae —— 

Wohnung mit 3 Zimmern vis-A-vis Makulatur-Papier 


der proteftantifchen Kirche zu ver= | 
miethen, auch wird ein amane | 
heizbares Zimmer abgegeben. 


per Pfund 6 fr. 
Fr. P. Datterer. 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 


em. 


Eifenbahnzüge. 
Fahr⸗Ordnung vom 1. Dez. 1870. 


Bon Freifing nah Münden: 
Morgens : Uhr 50 Min. B.-Zug. 


P „4 u Erdug 
" 5 „Grup. 
Nachmittags 5 „ 5 „  BPgug. 
Abends 9. P.-Zug. 
Von Freifing nad Landshut: 
Morgend 6 Uhr 2 Min. PB. Zug- 
10 HM u PaZug. 
Nachmittags 3 „10, a 
6 T mn &3ug 
Abende 8 40 , G. Bun 


Von Moosburg nach München: 


Morgens 5 Uhr 55 Min. G.-Zug. 
— 8 15 „ Eodug. 
— 9 5 „u Bug. 
Nachmittags 4 „ 30. B.Zug. 
Abends 8 592 u BB. 
Bon Moosburg nad, Landshut : 
Morgen? 6 Uhr 30 Min. Br Zug. 
P 1 20 u ‚Zug. 
rer 3 „55 „ G-3up. 
Aben! 6 31,  Exedug. 
9.8. Blu. 


" Bon Dachau nad München : 














Morgend 8 Uhr 39 Min. PB. Zug. 
Nachmittag 2 „ 6» Bedug. 
" 5 u 12 „u Bedug 
— 10 18P.Zug. 
Von Dachau nach Rn 
Morgnd® 5 Uhr 6 Min. B.- 
Morgens 8 „ 38 „ .⸗ 9— 
Nachm. 412 „u 48 BP.Zug. 
Abends 6 Am Pedug 
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DE Wegen des Feittages wird das nächte Blatt Freitag Abends 


5 Uhr ausgegeben. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 26. Juni. Der deutſche Kaiſer 
bat beftimmt, daß die beftehende Eintheilung der Armee in 
Armeeabtheilungen Fünftig fortfallen fol und dafür Armee 
Inſpektionen zu bilden find, welche die fämmtlichen Corps 
des deutſchen Reichsheeres umfafen, unb zwars Die I. 
Armee = $nfpektion das 1., 5. und 6. Armmecorps, die II. 
Armee » Injpeltion das 4., 7, nnd 9. Armeecorps, die II. 
Armee +» Infpeftion das 8. 12. (f. fächfifche), 14. und 15. 
Armeecorpd, die IV. Armee-Inſpektion da 11. und 13. 
(t. württembergijche) Armeecorps , auch foll dem Generals 
Inſpeeteur dieſer Legtern bie periodifche Infpicirung des I. 
und II. königlich bayerifchen Armeekorps übertragen werden, 
zu welchem Zwecke diefe beiden Corps der IV. Armee: 
Inſpektion zuzutpeilen find. Die ernannten Armee: Infpek: 
teure haben den Titel „Seneral-Infpectenre” zu führen, die 
Beltimmung über denſelben zu ertheilenden Befugniffe be— 
hätt fich der Kaifer vor. Das II., II. und X. Armeecorps 
rer vorläufig einer Armee-Inſpection noch nicht zuges 
wiejen. 

— Münden, 25, Juni. Nach dem Abmarſche der 
4. bayerifhen Divifion aus ihren Stellungen vor Paris 
in die Heimat wurde bad dadurch frei geworbene Terrain 
der beim Otkupationskorps verbleibenden 2. Divifion zuges 
wiefen und von biefer befegt, jo daß von dem im den Frie— 
denspraͤliminarien für die Deutjchen refervirten Terrain auch 
nicht ein Zuß breit eher geräumt wird, als bis die Friedens: 
bedingungen erfüllt find. Wenngleich die Aufftellungen be: 
deutenb dünner geworben find, fo wurden trogdem die 
Außerften Punkte der zweiten Zone, wie 3. B. St. Germain 
Te Gorbeil (befegt vom 1. Zägerbataillon) nicht aufgegeben, 
und die 2. Divifion hat gegenwärtig gerade diefelben Poſi— 
tionen inne, wie zur Zeit des Falles von Paris; die 3. 
Brigade hielt das Fort Charenton, die 4. die Redoute Gra- 
velle, Falfanderie und Fort Nogent (diejed tft vom 1. Bat. 
des 15. Infanterieregimentd befegt). Das Divifionsquartier 
befindet fi in dem reichen, jchönen St. Maur, der Stab 
ber 3. Brigade in Bolffy St. Legers, der Stab der 4. Bri- 


Feuilleton. 
Die drei Großmächte. 


R b (Fortiegung.) 

Aglas ſchien eine Weile über diejen lehteren Punkt nachzu—⸗ 
denten. Ich glaube nicht,“ fagte fie dann, „daß ein Mann, 
welcher einem Haufe des hoben Adels angehört, wohl daran 
thut, Fußreiſen zu machen. Es ift nicht geziemend für ihn. Aber 
ich, denke nicht, daß es hinreichend it, ihn darum als einen un= 
würdigen Sproßen feiner Ahnen zu betrachten und feinen mora= 
liihen Werth deshalb geringer anzufchlagen. Die Ritter, welche 
Gottfried von Bouillon nad) Paläjtina folgten, haben oft genug, 
wenn ihre Pferde erlegen waren, tagelang durch den Sand Pa— 
läftina’S wandern müljen.“ 

„Es mag fein, mein gelehrtes Tödterchen,“ veriegte Cofimus 
fopfnidend; „auch fteht e8 jedem Fürften und jedem Manne, weh 
Standes ev fein mag, wohl an, wenn er zu Fuße eine Wallfahrt 
zu einem Gnadenbilde unternimmt; aber’ ich muß zweifeln, 06 


gabe in der Stadt Nogent. Die gegenfeitige Verbindung 
aller bejegten Orte wird durch Ehevaulegerd:Relais unter= 
halten ; die Feldpoſt der 2. Divifion funktionirt wie während 
der Belagerung noch immer in Chateau-Piple. Das Auf⸗ 
nahmsfeldſpital Nr. 2 ift in Crane, Nr. 6 in Ereteil 
aufgeſchlagen, die Verpflegsabtheilung Nr. 2 befindet jich in 
Boifjy St. Legers. 

— Münden, 26. Juni. "Nach einer hier eingetrofs 
fenen Nachricht der badischen Eifenbahnverwaltung ift wegen 
der Militärtrandporte. der Kohlenverfehr ber Pfalz via 
Maxau nach Bayern bis auf Weiteres eingeftellt. — Wegen 
der bevorftehenden Truppentransporte hört auf ben bayer⸗ 
iſchen Staatsbahnen bis auf Weitere die Garantie der 
Lieferfrift auf, und Frachtgüter werden nur nach Maßgabe 
des jeweilig vorhandenen Wagenmaterial3 befördert. 

— Münden, 26. Juni. Die von der Eiſenwerks⸗ 
geſellſchaft „Marhütte” erbaute Zweigbahn von Haidhof 
nad Marhütte wird am 15. Juli nunmehr auch dem öffent: 
lichen Verkehr — und es werben zur Perſonenbe⸗ 
förderung Billeten 2. und 3. Klaſſe ausgegeben. 

— Die man der „Allg. Ztg.“ von München mitteilt, 
wird bie Kaiferin von Defterreich, wenn überhaupt, erſt im 
naͤchſten Monat zum Beſuch ihrer Verwandten in Poſſen⸗ 
hofen eintreffen. 


— Unter außerordentlich zahlreicher Vetheiligung fand 
in Roſenheim ber 3. oberbayeriiche Feuerwehrtag ftatt, bei 
dem über 60 Feuerwehren des Kreifed vertreten waren. 
Die Defegirtenverfammlung wurde fomwohl von dem Hrn. 
Bürgermeifter Stoll, ald dem Hrn. Bezirksamtsaſſeſſor 
Rab! begrüßt und darnach auf Antrag des Herrn Kom: 
manbanten Lug von Rofenheim, ber Vorftand der Münchener 
Feuerwehr, Hr. Inſpeklor 2. Jung, einftimmig zum Prä— 
fidenten erwählt. Hr. Jung gab einen genauen Ueberblick 
über das Feuerwehrwefen im Kreife, betonte, dag uoch 20 
Städte und Märkte ohne Feuerwehren find, ebenjo daß auf 
22 Landgemeinden erjt ein organifirte® Löſchkorps kommt. 
Während im Jahre 1867 nur 29 Feuerwehren in Ober- 
bayern beftanden, zählt deren der Kreis jegt 102 mit ca. 


das die Meinung war, mit welder Albrecht von Werdenfels 
zu Fuß dad Haus feiner Väter verlaffen Hat; und jedenfalls ift 
es mir lieb, daß Niemand von meinem Gefchlechte behaupten 
Kann, e8 habe jemals ein Reichsgraf von Glimmbah aud nur 
eine Tagereife zu Fuß gemacht.“ 

„Streiten wir darum nicht,“ verfegte Aglag, ihre weiße Rechte 
auf die breite Schulter ihres Vaters legend; „jo viel ift gewiß, 
die Werdenfels find ein unferem Haufe ebenbürtiges Geihledht, 
und wenn Albrecht von Werbenfels in diejem Augenblide eine 
Behandlung leidet, die ihn mit Verbrechern auf eine Stufe ftellt, 
fo kann auch dies feiner Ehre feinen Eintrag thun, denn zu allen 
Seen find edle Herren und große Dynaften durch unglüdliche 
Zufäle in die Gefangenſchaft Are Standesgenofjen oder über: 
müthiger Stäbter, denen fie eine Züchtigung zugedacht hatten, 

erathen und in deren Verließen und Seänauifen bejtridt ge: 
Balten worden.” 

Coſimus nidte wider mit dem Kopfe. „Das ift richtig, 

mein Kind,“ fagte er. „Gefängniß, jei es num wegen einer be⸗ 


9000 Mitglieder und 300 Loſchmaſchinen. Die weiteren | Haupfftabt ber Provinz Kham. Gegen 14 Uhr Vormittags 


Verhandlungen berührten die Unterftügung des Löſchweſens 
durch die Diftrifträthe, die Einführung des Turnunterrichts, 
die Gewinnung eined Normalgewinned für die Schläuche 
u. ſ. w. Als nächſter Berfammlungsort der oberbayerijchen 


an dem genannten Tage geichah ein fo ftarker Erdſtoß, daß 
die Negierungsgebäube, Tempel, Lagerhäufer und Befeftig- 
ungswerfe mit allen gewöhnlichen Gebäuden und dem Tempel 
von Ting⸗Lin umftürzten. Nur wenige Soldaten und 


Feuerwehren im Jahre 1873 wurde Pfaffenhofen alJ. | Stabtbewohner vermochten zu fliehen; eine Unzahl von 


gewaͤhlt. Nachmittags fand am Ludwigsplatz eine Uebung der 
Gefammtfeuerwehr Rofenheims (Turner Feuerwehr, ftädtliche, 


Eiſenbahn⸗, Saline und Fabrik-Feuerwehr,) zuſammen 660 Feuersbrüunſte entftanden. 


Mann, ftatt und darauf ein Umzug aller anmwejenden Feuer: 
wehrkorps (ca. 1300 Mann) nad dem Poftgarten. Die 
Nequifiten- Auzftelung bot ein intereffantes Bild des bayer- 


Menſchen wurde unter den ftürzenden Balken und Mauer— 
fteinen begraben, während an vier Stellen zugleich große 
Erft am 16. April gelang «3, 
die Brände zu erfticten, aber die Erdſtöße hatten noch nicht 
aufgehört und der Boden ſchwankte oft, wie ein Schiff auf 
dem Waſſer. Nac etwa zehn Tagen trat die frühere Ruhe 


ifchen Gewerbfleißes und zeichneten ſich die außgeftellten | wieder ein, und man konnte fich von dem Umfange ber 


Feuerlöſchgeräthe meift durch ganz beſonders faubere und 
geſchmackvolle Arbeit aus. Ueber die freundliche Aufnahme 
der Gäfte in der Stadt Roſenheim wurde allgemeine Ans 
erkennung ausgeſprochen. 

— Würzburg, 26. Juni. Heute früh fand ein 
Unfall im hieſigen Bahnhof ſtatt, indem eine Lokomotive 
auf 3 Wagen auffuhr, die vollftändig zertrümmert wurden. 
Drei Pafjagiere und 2 Poftbebienftete wurden babei erheb⸗ 


lich verletzt. 
Preußen. Berlin, 23. Juni. Fürft Bismarck wird, 


Verheerungen unterrichten. Man fand zuerft zwei große 
Tempel, die Amtsgebäude bed Kornfteuer:Einnehmers, der 
Gemeindebehörbe, ber Oberften, den Ting-Lin-Tempel mit 
351 inneren Räumen und einer Umwallung von mehr als 
4000 Fuß, 6 Meinere Tempel und an 2000 Wohnungen. 
Bei dem Erdbeben ſelbſt kamen 2298 Menſchen ums Leben, 
darunter die höchften Beamten. Die Erjchütterung erftredte 
fi oftwärtd nach Pangtihahmum, weſtwärts nad Nentun, 
im Süben nad Lintyafchi und im Norden bis zu den Salz« 
feen von Atung, — ein Umfang von etwa 600 Kilometer. 


wie es heißt, am Sonntag mit feiner ganzen Familie nad) | An einigen Stellen Hafften fteile Anhöhen auseinander oder 


Barzin reifen und von bort nicht vor der Herbſtſeſſion zus 
rückkehren. 

— Wie wichtig die Berginduſtrie der neuen Gebiets— 
theile ift, erfieht man aus dem weiten Eifenerzlagern bed 


verfanten in tiefe Abgründe, an anderen verwanbelten fich 
fanfte Erbwellen in jäh anftrebenbe Felſen, die Landftragen 
wurden an vielen Orten zerftört oder durch Ueberſchüttungen 
unbraudbar. Seit dem großen Erdbeben vom Auguft 1888, 


Mofelgebietö, welche im J. 1869 ca. 5,600,000 Tonnen | welches die weftliche Küfte von Südamerika fo furdtbar 
Eijenftein Lieferten, woraus 27 Hochöfen 250,000 Zr. | Heimfuchte, ift eine fo ftarke Erſchütterung bemerkt worden, 
Roheifen und 15 Walzwerke über 130,000 Ztr. Walzeifen | mie jet in Bathang. 


probugirten. 2 

— Stettin, 25. Juni. Die beiden bei dem Eifen- 
bahnunglüd unweit Leipzig gelddteten Unteroffiziere find der 
Gymyaſiallehrer Wilhelm Held aus Greifäwald und ber 
Student E. Krahn. Unter den gleich ihnen umgefommenen 
Gtenadieren befinden fich viele Familienväter. 


Auslanb. 


Sranfreih. Paris, 21. Juni. Daß ber Belager- 
ungazuftand jegt noch befteht, ift natürlich, benn die Nach 
wehen der legten Krift3 dauern fort. Hausſuchungen, Ver⸗ 
haftungen, Erploftonen u. |. w. bleiben an ber Tagesord⸗ 
nung. Eine intereffante Entdeckung wurde gelegentlich einer 
Hausſuchung über die Art und Weife gemacht, wie man 
die Venbomfäule zu verwerthen gebachte. 

‚ Niederreigung betrugen 25,000 Franken, und die des Trand- 
porte3 beliefen fih auf 15,000. Nun hatte man berechnet, 
daß, wenn man ber Bronce, woraus die Säule befteht, für 
75,000 Franken Kupfer beimifchte, daraus für eine Million 
Münzen in Fünf und Zehnfousftücden fi) prägen ließen. 


Sokales. 

+ Mauern, 26. Juni. Geſtern Sonntag ben 25. 
Juni fand dahier, wie bereitd gemeldet, die feierliche Ent 
hüllung der neugegründeten Marienfäule ftatt. Es war 
eine jchöne, erhebende, patriotifche und religiöfe Feier zur 
— eine patriotiſche Feier war es, denn das neugeſehzte 

mimal ſoll ein lautes und immerwährendes Zeugniß fein 
von dem Danke, den das Volk Denen ſchuldet, die ihr 
Leben opferten in der Vertheidigung des heimatlichen Herdes; 
es war aber auch ein religiöfed Feſt, weil die Denkſäule 
geſetzt if, zur Ehre ber Patrona Bavariae, der allerjeligften 
Jungfrau Maria, deren kunſtvoll gearbeiteted Bild die Säule 


krönt. Schon am Porabende des Feſtes hatte ſich ganz 
Die Koften ihrer | Mauern in eim feftliched Gewand gehült. Am Feſttage 
ſelbſt verfünbeten früh Morgens Böllerſchüſſe und Gloden- 


geläute der Umgegend bie hehre Feier. Bis gegen 9 Uhr 
Vormittagd waren mehrere Corporationen und Deputalionen 
zur Verherrlichung des Feſtes eingetroffen, fo der Veteranen⸗ 
Verein Nandiftadt, die Feuerwehren von Moosburg, Au bei 


Somit würde ſich, ein Reingewinn von immerhin 845,000 | Freifing und Mauern, der Turnverein von VNandlſtadt nd 


Fr. ergeben haben, 

Aflen. Mit der chinefischen Poft ‘trifft die Nachricht 
von einem furchtbaren Erbbeben ein, welches am 11. April 
die Stadt Bathang im Innern China's zerftörte und den 
Tod von 2300 Menſchen verurſachte. Bathang iſt bie 
gangenen Gemaltthat, oder fei es in F \ 
welche einen Krieg begleiten, kann einen Edelmann nicht entehren. 
Die ftolzeiten Geſchlechter zählen Ahnen auf, welche wegen Stra: 
senraub oder anderer Ausübung ihres auf den Stegreif ange 
miefenen Berufs dem Nachrichter verfielen.* 

„Nun wohl,“ fuhr Aglas fort, „und wenn die Werbenfels 
arın find, vielleicht jehr_ arm — was ſchadet e8? denn die Glimm⸗ 
bad zu Hohenklingen find defto reicher von Gott mit Glüdsgü— 
tern geſegnet . . .* 

Coſimus wandte bei diefen Worten Aglas jein Geficht zu, 
und Aglas flug die Augen nieder; dann, als fie ben Blid ihres 
Vaters ftumm auf jih ruhen fühlte, verbarg fie ihr Antlig an 
jener Schulter. 

„Was haſt Du vor? was willft Du mir damit jagen 7“ fragte 
Coſimus endlich. „Dentit Du . .“ 

Sie unterbrad) ihn 
„Weit Du ein anderes Mittel, ihm zu befreien, um den 





eine Deputation der Feuerwehr Freiſings. Deßgleichen be 
theiligten fi an der Feier die Euiraffier Oberlieutenants 
Carl Frhr. v. Oſtini, Befiger des hiefigen Schloſſes, und 
Herr v. Häußler, mehrere Unteroffiziere von Münden, ber 
Meifter der Marienftatue, Herr Saturnin Kiene und ber 


Folge der Schidjalsihläge, | Schlüffel in Deine Hände zu befommen, ber aud Deines Sohnes 


Kerker öffnet? 
„Und Du mollteft deshalb...“ i A 
„Vater es ift fein Opfer, das ich bringen will . . . id) liebe 
w 


n. 

Gofimus fprang auf. Er ſchritt unruhig auf und ab 

„Du haft Recht,“ fagte er dann. „Meinen Schwiegeriohn 
werben fie ſchon herausgeben, diefe zäben, frechen Dütendreher! 
Sie müffen, oder . ..“ er jhwieg eine Weile, dann fuhr er fort: 
„I babe einen trefflihen Gedanken, Aglad, um fie zu zwingen 
— vortrefflich, Du follit e8 fehen! Und was den jungen Mann 
angeht, jo fann mir ein Werdenfel® zum Eidam fo lieb fein, 
wie ein Anderer; er wird der Mann fein, auf bie Gelegenheit zu 
achten e8 dieſen Stiftiichen und dieſen Städtern heimzuzahlen, 
was fie an mir gethan haben in allen dieſen Tagen... ih 


| wil8 überlegen, ich will's bedenken Kind.“ 


(Fortfegung folgt.) 


‚ Verfertiger der Säule, Herr Steinmegmeifter J. Lallinger 
von Münden. Zahlreich hatten fich auch der Klerus und 
die Schullehrer der Umgebung eingefunden. Der feierliche 
Alt ſeibſt warb mit einer Procefjion eröffnet, die fich um 
das Dorf zur Säule hin bewegte, welche nun enthüllt und 
rirchlich bemebichrt wurde. Sodann hielt der Herr Orts⸗ 
pjarrer Thomas Hartig von der eigens im Freien errichteten 
Kanzel aus an die von allen Seiten zahlreich Herbeigeftrömte 
Bolkämenge eine Anrebe, worin er Veranlafjung, Zweck und 
Geſchichte der Errichtung des Denkmals näher augeinanber- 
fegte, den Parochianen feine Anerkennung und feinen Dank 
für ihre Opfermilligkeit ausſprach und dieſelben zur dank⸗ 
baren Erinnerung an bie gefallenen Söhne des Vaterlandes 
und zur eifrigen Verehrung |ver Himmelskönigin ermahnte, 
deren Bildniß die Säule ziere. Hierauf celebrirte derſelbe 
vor dem aufs reichite und finnigfte mit Krängen, Blumen 
und Emblemen geſchmückten Monumente ein feierliches Hoch: 
amt für die gefallenen Tapfern. Ein Te Deum ſchloß 
ſodann die jo ſchöne Feſtfeier, wie fie wohl Mauern feit 
Sahrhunderten nicht gejehen. Die Säule ift, die Statue 
mitgerechnet, 18 Fuß hoch. Auf dem Felte der Frontfeite 
des Sockels fteht die Widmung: „Dem Anbenfen ber in 
den fiegreichen Kämpfen 1870 und 1871 für das Pater: 
land gefallenen Krieger.” Auf dem rechten und linken 
Felde ftehen die Namen ber Gefallenen: Anton Sellmayr, 
Wirthsſohn von Mauern; Zalob Holzner, Salzmayrzjohn 
von MWollerdorf; Joſeph Mühlbauer, Riedlmüllersſohn; 
Joſeph Thoma, Niedmayr von Wollersdorf; Anton Zeller, 
Krämersfohn von Mauern; Joſeph Jauck, Weber von 
Rehbach; Peter Schrödl, Banersfohn von Thal, Auf der 
Aückjeite fteht der Datum der feierlichen Enthüllung, ber 
„25. Juni 1871.” Das Marienbild ift eine Immaculata 
aus Kupfer gerieben, eine nach dem Urtheile Sachverftäns 
iger fehr gelungene Kunftarbeit des Herrn Sat. Kiene von 
Münden. Die Koften für rad nun fertig baftehende 
Monument, bie nicht unbeträchtlich find (eirca 1500 fl.) 
wurben völlig freiwillig mit einer wahrhaft ftaunenswerthen 
und rafchen Opferwilligkeit fowohl von der Pfarrgemeinde 
Mauern ſelbſt, als von einigen Nachbarsorten geleiftet. 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Leichenbeſchau betr. 

Auf erhobene Beſchwerden Seitens ber Leichenbejchauer, 
über nicht rechtzeitige Anzeige der Todesfälle bringt unter: 
fertigte Behörde die Vorjchriften des Ziff. V der allerh. 
Verordnung vom 6. Auguft 1839 in Erinnerung, wonach 
jeder Todesfall von den Verwandten oder Hausgenoſſen des 
BVerftorbenen fogleich, ober wenn ber Tod Nachts er 
folgt, fpäteftend am Morgen des nächiten Tages dem Leichen- 
bejchauer anzuzeigen. 

Am 26. Junt 1871, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





39 Bekanntmachung. 


Die Auflöfung der Landwehr älterer Ordnung betr. 
Nachdem nunmehr die dem Verderben auögefegten 
Monturgegenftände und Mufifinftrumente der Land» 
wehr älterer Ordnung veräußert find, werden alle jene, 
welche noch Armaturgegenftänbe aus ber Rüſtgeldkaſſa 
gegen Reverd in ben Händen haben, aufgefordert, dieſe 
Segenftände mit dem Reverd am 
Sonntag den 2. Juli 1871 
Vormittags zwifchen 10 und 11'/, Uhr 
im Heinen Rathhausſaale abzuliefern, wofelbft fie auch 
fofort die vereinbarte Abfindungsſumme für die erlegte 
Kaution in Empfang nehmen können. 
Freifing, den 27. April 1871. 
Die Oekonomie-Gommiffton der Landwehr älterer 
Ordnung: 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter, 
als Kommiffär. 


Amtliches für Dachau. 


VBefanntmachung. (930 

Die von Joſeph Gamperl zu Waltenhofen beabftch- 
tigte Stiftung von 2 Jahrmeſſen zur Filialkirche Vich- 
ba im Kapitaldbetrage von 115 fl. erhielt Durch hohe 
Regierung » Entfchliegung vom 23. Juni 1871 bie 
Genehmigung. 

Am 27. Zuni 1871. 

Kol. RABEN Dachau. 
.b. 
Reifer. 
(932) Bekanntmachung. 

Die von Joſeph und Maria Wagner zu Bergfirchen 
beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche 
in Bergfirchen im Gapitaldbetrage von-135 fl. erhielt 
durch hohe Regierungs - Entfchließung vom 23. Juni 
1. 38. die Genehmigung. 

Am .27. Zuni 1871. 

Königliches Bezirkdanıt Dachau 
V. 6. 
Reiser. 
Bekanntmachung. (933) 

Die von Georg Kiftler zu Siegertshofen beabfich« 
tigte Stiftung eined Jahrtages zur Filialkirche Widenz⸗ 
haufen im Gapitaldbetrage von 200 fl. erhielt durch 
hohe Regierungd = Entfchließung vom 23. Juni I. 38. 
die Genehmigung. 

Am 27. Juni 1871. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
2. b. 








Reiser. 


Privat-Unzeigen 


Derfleigerungs-Bekanntmadung. 


Unterzeichneter verfteigert ben Heurigen Graswuchs auf den zur 
Sequeftration des Schloßguted und des Selmairhofed zu Haindlfing ge 
Hörigen Wiefen zu ca. 45 Tagwerken, in Parzellen ausgeſteckt, 


am 1. Zuli Vormittags 9 Uhr 


an Ort und Stelle. Zuſammenkunft im Wirthshauſe. 


kannte Steigerer hat fogleich baare Bezahlung zu leiſten. Die Bedingungen 


werden bei der Verfteigerung bekannt gemacht. 
Haindlfing, den 27. Juni 1871. 


Kunſiwadl, Bürgermeifter, 
als Sequefter. 





6. A. W. Mayer's 
weisser Brust-Syrup 
in Paris preisgekrönt, 
als beftes Huften-Vertilgunggmittel 
ärztlich empfohlen, auch bei Brut: 





und Lungenleiden ſehr wohlthätig 
hält dem geehrien Publitum zur 
gefl. Abnahme beftens empfohlen. 
In Freifing bi 

3. Oberlindober. 


Seber mir unbe⸗ 





(930) | 


Bekanntmachung. 


Heute Donnerftag Den 29. Juni 
von Nachmittags 1 Uhr an 

werden im Wirthshauſe zu Attaching aus dem Hengerhofe Wiefen und 
— Verlangen auch nach Friſten, in großen und kleinen Partien 
verkauft. 

Hiezu laden freundlichſt ein 
(977) die Hufskäufer. 

Publikation 
über 
Berfleigerung von Gras- und Grasftreunukung. 

Künftigen Dienftag den A. Juli 1871 wird im königl Forft- 
revier Freifing in den Walddiftriften Unters und Oberifarauen bie Nugung 
von mehreren Grad- und Gradftreuplägen öffentlich verfteigert. 

Steigerungdfuftige, welche biefe Gradpläge noch vorher einfehen 
wollen, haben fich deßhalb an ben kgl. Förfter v. Mollo in Freifing zu 
wenden und übrigens am obigen Tage im fog. Vförrerhofe bei Freifing 
Nachmittags bis 2 Uhr zu erfcheinen. 

Breifing, den 27. Juni 1871. 

v. Meger, 
königl. Oberförfter. (935) 


Hüchſel⸗Maſchinen — Futterſchneide⸗ Maſchinen von 


—— — auf fünf Längen verſtellbar, 
(Sefod- Maſchinen.) 


144 Zoll breit und 3 ZoU hohe Schnitt- 
Die Ercentrice und dic Kurbel: 








fläche. — Shmwungrad wiegt 112 Pfund 
und bat 50 Zoll Durchmeſſer. — 


a ni Preis fl. 63, 70 und 75. 
mafchine find bie beiten und gurbelmafchine ebenfalls fünf Längen, 
größten Maſchinen für ben Hand» ftärkere Bauart, auch für Göpelbetrieb 


betrieb und können von einem Kna⸗ RR gott BESTEN 


8 
ben von 10—12 Jahren betrieben 119 Mund und hat 57 Soll Durd: 
werben. — meffer. — Preis fl. 70 und 80. 


Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
Man wenve fid, jhriitlid au die Majcinen-Fabrit von 
MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


Freifinger SrannensAngeige vom 28. Juni 1871. 


Solide u.tühtige Agenten erwünſcht. 
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miethen. 


Gaßner's Schlahten und 
Gemälde-Hallerie 


ift während feiner hiefigen Durchreife 
und einige Zage auf dem Holzmarkt 
zur Schau aufgeſtellt. Dasſelbe ent- 
hält die neueiten Schlachten der deutſch⸗ 
franzöfifchen Kriegs: Ereigniffe,  fowie die 
naturgetreue Totalüberfiht von Paris 
nach dem Perfpektiv der Vogelſchau mit 
dem Einzug dev deutſchen Truppen, ein 
Zableaur von 14 Fuß Länge. 

Unterzeichneter erlaubt fich, hiemit 
einem hohen Adel und verehrlichen Pur 
blikum zur gefälligen Beachtung zu 
bringen, daß feine Schlachten: und Ger 
mälbe-Galerie von Morgens 8 bis Abends 
9 Uhr, geöffnet ift. 

Entree 6 Er. eng und Militär 

3 kr. 

Zum zahlreichen Beſuche ladet Höf- 

lichſt ein (936) 
Jean Gassnere 


(917 26) Int Baderftadl in der 
Lucengaffe find Heueinlagen zu ver— 




































Warnungl 


Einige Induſtrielle, angelockt 
durch den reichlichen Abſatz, den 


Kräl’s echter Karolinen- 
thaler Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verfus 
hen es Falſifikate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täufch- 
ung volltommen zu machen, be 
dienen ſich derſelben Adjuſtirung, 
wie ich fie bei meinem Fabrikate 
eingeführt habe, Da ein jedes 
folhes Falfifitat eine wirkungs— 
ioſe Mifhung ift, die ganz dazu 
geeignet wäre, den echten Kral's 
Rarolinenthaler Bavidsthee (der 
bekanntlich mit überrafchendem Er⸗ 
folge bei Bruft- und Sungenleiden 
angewendet wird) zu biscrebitiren, 
fo Habe ich mich entſchloſſen, auf 
jedem Pädchen meine Unterfchrift 
in blauer Farbe auf der Signas 
tur anzubringen, worauf bie P. 
T. Confumenten des echten Dar 
vidsthee ſtets achten und alle 
gleichlautende Fabrifate, die meine 
Anterſchriſt nicht führen, zurüc- 
zumeifen. 1 Paͤckchen Lojtet 14 Er. 
ſud. Währg. k 
Xof. Fürft, 
Apotheker „zum weißen En⸗ 
gel" in Prag am Poric. 
Hauptniederlage in München 
beim Herrn Apotheker Dr. Carl 
Bedall. 















Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datte er in Freifing. 





